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Miftwoehs,  din  x.  ffulius  1795*      . 


5CHÖNJE  KÜNSTE. 

4i6THA,  b.Perihe»;  Dj^s  BlßtlißnaUßr  dcrEmjfßndung. 
1794.  14«  S.  8. 

Die  Verfaflcrin  diefer  Schrift  zeigt  dqrcfc  Art  Dar- 
ftriUmg;«  daHs  fie  ein  Blüiheiuilter  der  Enipfioduiig: 
reriebt  hafa^n  muß,  wie  es  wejuig«  Seele»  geaiefsco. 
j$te  befitzt  nicht  iiiy  ein  zartes  Gefühl»  eine  bluheqde 
Fbantade  und  ciaea  fcharf  hpobachteoden  Geift;  fon* 
dem  zwifcben  jallen  ühreo  TdUoten  hat  ild»  auch  jene 
Harmonie  gebiklet,  weiche  dien  Emjpfinduugeo  eini5  lieb- 
liche Farbe ,  den  Bildern  der  Einbildungskraft  Gehellt 
iles  (lefübls  uiu}  dem  Scharflinn  Anmuth  giebc  Ein 
folcher  Geift  verliert  ficU  jim  liebften  in  Betrachtungen 
über  Seelen,  die  ihm  gleicbgefiimmt  fmd»  und  findet  in 
4Jcn  Tiefen  dßt  E*npfindung  und  der  Phantafie  oft  pfy- 
jchologifche  Wahrnjehmnngep ,  vnn  virelcben  andjre  For- 
fchei  bey  allem  Scharffinne,  der  ihnen  zu Th^il  \r;ird, 
lusioe  Ahndung  haben.  Dazu  kommt  noch ,  dafs  die  Vf. 
^n  ir^anchen  Stellen  der  vor  uns  liegenden  Dichtung  fii:h 
jm  Befitz  einer  Sprache  zeigt ,  welche  wie  ein  zarter 
Duft  die  Blvihen  der  Empfindung  umfchwebt,  und  nur 
feiten  fie  za  fehr  verhüllt^  Folgende  zwcy  Stellen  kön- 
nen ejn  hinlänglicher  Beleg  fürdiereAjenfserungenfcyn. 
,,Dcr  KüjalUer,  d.er  aus  bcicbeidenem  Mifstrauen  gegen 
feine  Kunft  den  Amor  zuerft  mit  verbundenen  Augen 
jnalte,  nipbt  um  dadnrch  die  Blindheit  des  Gottes  at:<» 
andeuten ,  fondern  Wjeil  er  die  Augen  verbergen  woll- 
te» die  er  nidit  malen  konnte,  nöihigt  mir  Achtung  für 
fein  feines  defähl  ab.  In  welche  Farben  tanchl  der  fei- 
nen Pinfcl^  der  ^lie  Augen  der  Liebe  malen  will?**  So 
Tid  Feinheit  in  diefer  Stelle, .  eine  fo  /chöne  PhantaCe 
ift  in  dpr  £plgendpn  fehr  richtigen  pfychologifchen 
Wahrnehxnung :  ••  Jetzt  fühlte  icb,  d^fs  ich  liebte«  Ich 
#|ef  meinen  vprigen  LiebUngsbildern,  »her  keines  woU^ 
te  erfdieinen.  Wie  Anf  einem  yerödeteo  Paradiefis 
fchwebte  das  Bild  der  fcbönen  Fremden  einfam-  über 
den  Trumsiern  meiner  vpUendetften  Schöpfonged., 
Zum  er&enmale  war  mir  das  Gefühl  meiner  Si^lbft  zur 
Laft/'  FreyKch  ift  die  Sprache  nicht  allenthalben  fo 
glücklich»  wie.  an  diefen  Stellen.  Bisweikn  fjtheint 
der  Aufwand  von  Worten  etwas  zu  grofs,  undbiswei- 
ien  füllt  wieder  eine  gewifle  Kargheit,  des  Styk  auf. 
Jenen  erträgt  man  eher  in  einer  Schildeniag  derjugencl- 
^ liehen  Utppigkeit  der  Empfindimg,  als  diefen,  zumal 
di»  die  g9nze  Erzählung  mehr  durch  Beüphreibungen» 
als  durch  Handlung  }xns  darg^ftellt  wird» 

Diefer  Mangel  u  üaudlung  wird  freylich  Tadel 
Terdienen»  aus  tyelcbrai  Gelichtspunkte  man  aodbdie- 
hu  Veifiich  anfehn  mag ;  aber  er  wuipde  an  doch  TOr* 

J.  U  Z.  1795.   ikittcr  Band. 


zugllch  treffen,  wenn  man  ihn  als  einen  Roman  beiir- 
tlieilte.  Dafs  man  durch  einen  fplchen  Qcfichtspunkt 
der  V£n.  fehr  Unrecht  thäte,  zeigt  euer  ganze  Charakter 
ihrer  Schrift,  die  gleichfam  aus  einer  Reihe  von  Ge- 
mälden beßebt,  welche  mit  geringen  Veränderungen' 
für  Idyllen  gelten  könnten,  die  frey  lich  ganz  andrer  Art, 
als  die  gewöhnlii^hen  wären ,  aber  wohl  Vorzuge  vpr 
diefen  haben  möchten.  Auch  bey  den  lieblicbAen  Dar- 
ftdlungea  aus  einer  arkadifcben  Welt  bedarf  es  einer 
Stimmung ,  um  fie  zu  geniefsea ,  die  bey  gebildeten 
Menfchen  fich  feiten  einfindet,  -  Mun  fchiebe  hier  nicht 
die  jßchuLi  auf  Entfernung  von  der  einfachen  Natur; 
denn  Seelen  ypn  hoher  CuUur  find  zu  ihr  zurückgekehrt. 
Vielmehr4iegt  die  Urfache  davon  in  diefer  Dichtung^, 
art  felbft,  wie  fie  gewöhnlich  erfcbeint.  £rfl:ens  wird 
es  fchwer,  Geh  die  Wirklichkeit  der  Weit  zu  denken, 
in  welcher  die  handelnden  Perfmien  der  Idylle  auftre- 
ten »  in  welcher  die  Empfindungen  fich  ejUwickelcen, 
welche  fie  verrathen.  Unter  Wirklichkeit  diefer  Welt 
k^nn  hi^r  uimiöglicb  verftanden  werden»  daft  die 
äufsern  Verhältnifle,  wie  z,B.  der  lieblicbfte  IdvIIeii- 
dichter,  Gefsner»  fie  befchreibt»  wirklich  einmal  mfif- 
fen  gewefen  feyn;  aber  poetifche  Wirklichkeit  der(el- 
ben  darf  nicht  fehlen»  zwifcben  dem  Grade  vonCutUir, 
*  auf  welchem  die  Schäfer  ftehn»  und  ihrer  Lage  mufä 
Harmonie  feyn.  Die  Menfchen ,  welche  uns  hier  vor- 
geführt werden,  leben  in  einem  Hirtenftande,  der  fie 
unbekannt  lüfst  mit  allen  Verfaältniflen  desbärgerlichen 
Lebens ;  aber  ihre  Gefühle  find  defienungeachtet  fehr 
entwickelt  und  verfeinert.  Mag  man  fich  die  Natui:^ 
von  welcher  fie  umgeben  find,  noch  fo  fruchtbar  nnd 
maicrifch  fchön,  den  Himmel,  unter- welchem  fie  le- 
ben, noch  fo  heiter  denken,  dadurch  ift  die  Möglich- 
keit ihres  Culturzofiandes  noch  nicht  erklärt.  Ausdie- 
fjßm  Wider fpruch  diefer  {Jnbeftiniiiitheit  ihres  Geiftes  nmi 
ihrer  Verhältnifle  fliefst  dann  eine  andre  grofae  Unbe^ 
qnemliirhkeit.  In  der  Darfteilung  von  Menfchen  •  die 
fo  fein  fühlen»  will  man  gern' ihre {ndividudlität  er^ 
blicken ;  weil  aber  der  Idyilendichter  liLeims  befiimmte 
Idee  von  feiner  Welt  hgt,  fo  wird  es  ihm  faft  unmög« 
lieh,'  den  Kreis  allgemeiner  Empfindungen  zu  verladen. 
In  Ge£sner$  gefüblvollften  Schäfergedichten  erblicken 
vir  wohl  ein  unfchuldiges  Mädchen,  einen  liebenden 
Jüngling;  aber  wie  ihre  Unfchuld,  feine  Liebe  fich  un- 
Cerfcheidet  von  der  Unfchuld  und  Liebe  der  übrigen 
Hirtinnen  -nnd  Hirten,  davon  erfahren  wir  nichts.  Er 
fcheint  dies  felbft  c^^^f^^  ^^  haben,  indem  er  die  In- 
dividualität, W£lcne  er  bey  feinen  Menfchen  nicht  fin- 
den konnte,  der  Nutur  abborgt.  Die  verfchiednen 
Gegenden,  wohin  die  Scene  verlegt  wird ,  werden  voji 
ihm  indiyidualifirt»  und  ron  der  Iiuidfchaf tlichen  Poefie 
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erhalten  feine  Idyllen   ihren'  höchften  Reiz»      Dicfe     hlols'ÖJzzStt     So  ndrd  es  denn  Tön  der  Ertählunff 
Schwierigkeiten  nun  wurde  man  glüclelich  vermeiden,     dafs  fie  alle  wie  Luftgetalten  umhcrfchweben      luä 
i^^enn  man  ftatc  der  bisherigen /ogenj^nntcn  ünfchulds-   Tcanm  der  Ort  bezeichnet  wird ,  wa  die  Scene  der  Hand- 

'Weif  dtejetiige' zum Eigenthum  d<ir  Idyllen  wählte,  in     '         *"      *"         ~ 

welcher  fich  jeder  zart  fühlende  Menfch  einmal  in  fei- 
nem Leben  gewifs  befunden  hat^v  und  an  welche  er  ftets 
mit  Sehnfucht  zurückdenken  wird ;  wenn]  man  das  Bin- 
thenalter  der  Empfindungen  zum  Gebiete  der  Schafer- 
mafe  tunzufcfaaifen  fuchte,  auf  delTen  Wiefen  fie  die 
Kränze  ihrer  Dichtungen  Wände.  Welche  Welt  voll 
der  li^blicbften  SchöpfungeI^der  Phantafie  könnte  hier 
angelegt  werden!  welche TeranTaflunged  zur  DarlVel- 
lung  der  interefTanteftew  Charaktere  und  Situationen  für 
den  tiefRenMenfchenkenner!  Wer  noch  felbft  von  dem 
fdfsen  pufte  diefes^  Bläthenalters  beraufcht  ift,  dürfte 
wohl  keine  Idyllen  qüs  deinfelben  veffucheh;  er  Arö- 
me  fein  Gefühl  in  die  lyrifche  Poefie  aus.  Abst  Wer 
die  Tage  deÜelben  durch  Erinnerung  g-eniefsf ,  ^er  an 
ficli  felbft  den  Ucbergdng  aas  dem  Gebiete  der  Eiubil- 
duogskraft  zur  Wirklichkeit  fckon  wahrgenommen  hat; 
der  könnte  uns  Häddlubgenaus  der  Bltithenperiode  des 
.  menfchlichen  Lebens  darftell^-,  weldie  'alle  Reize 
•üufrer  gewöhnlichen  Schäfergedichte  mit  dem  hohen  In^ 
.tereffc  in  {ich  Vereinigten,  Welches 'd^e  dramatifche 
I3ichtkunft  für  uns  hat.  yiuch  in  ihnen  würden  wir 
Menfchen  fehn,  welche  uns  alle  bürgerlichen  Verhält- 
nilTe  vergeben  machen,  weil  fie  diefelben  nicht  kennen 
oder  nicht  achten,  welche  ganz  in  ihren Empfindi^ngen» 
ihren  Bildern  leben ,  und  dab^j  doch  von  einer  andern 
Thätiglceit  wiffcn,  ah  nur  ihre  Heerde  zu  weiden  und 
'Kränze  zu  flechten  j  'Menfchen  würden  wir  fehn,  wel- 
che oft  die  höchfte  menfchlicne  Kraft  äufsern ,  indem  fie 
fich  bemühn,  die  Dinge  tim  fie  her  mit  ihrer  Anficht  in 
Uebek'einftimmung  zu  bringen,      ünfre  Jugendgefühle 


luu^  ift.  Wirtrefflich  ift  dagegen  die  Gruppirung  der 
Charaktere.  Die  fanft«  fchwachfuhJende  Luife,  die 
gern  heiter  ihr  Blumenalter  verträumen  will ,  und  der 
djftrc  Lorcnzo,  ^r  feitoe  ftarkduftenden  Blüthcn  felhjft 
herabfchlägt ;  der  junge  Mann  ohne  Namen,  welcher 
die  Hanptperfon  Torftellt,  mit  der  gemäfsigtcn  Fülle 
feines  Jugendgefübls ,  undNanette,  bey  welcher  die 
Blüthcnzeit  in  derhöchftearacnfchlicheÄPracht  erfchei- 
net,  machen  eine  anziehende  Gruppe  aiu«  Nur4>ey 
Lorenzo  wird  man  in  feiner  Erwartung  getSufcht,  w^nn 
er  fich  daa Leben  raubt,  weil  ein  Vater  iten  £üne Töch- 
ter nicht  geben  will.  Zwar  ift  nicht  zu  Wngnen,  diö 
auch  ßarke  Seelen  durch  maniJhcrlejr  Schickfale  fo  ge- 
fchwächt  werden  können,  dafs  ein  unbedeutfender 
Jlauch  fie  in  den  Abgrund  wehen  kann;  aber  wie  un- 
gleich poetifchwahrer  würde  es  doch  gewefen  feyn. 
wenn  Lorenzo  mit  feinem  fiark  ergreifenden  Herzen  und 
feiner  ungeheuren  düÄeru  Phantafie  fich  in  Luifens  nnge- 
ftörtem  Befitz  gefehn,  fie  ihn  innigft  mit  ganzer  Kraft 
geliebt^  er  aber  i6re  Liebe  verkannt  hStt^  wdlfie  nicht 
auf  feine  Werfe  liebte!  Mit  einem  erhabenen  Schauer 
hätte  man  alsdann  in  den  Abgrund  hinabgefehn^  in 
Welchen  er  verfank. 

Die  Anzeige  einer  folchen  Schrift  beginnt  und  en- 
digt man  gern  tnit  Lob.  Deshalb  noch  die  Bemerkung, 
dafs  aufser  dem  pfychologifaien  Scharflinne,  der  in  ihr 
herrfcht,  noch  die  trefflichften  philofophifchen  Qedan- 
ken  ubd  Betrachtungen  nicht  feiten  find;  deshalb  hier 
zum  Schlufs  eine  Stelle  als  Beleg  diefer  Bemerkungt 
wodurch  fich  die  V^n.  her  unfern  Lefern  am  heften  felbil  ^ 
loben  wird.      Lorenzo  fagt  S.  128  Aber  unfre  AusfichC 


find  unfrer  Lage  oud  unfern  Eigcnthümlichkeiten  nach    aufUnftcrVichkeit  folgendes:   „Alle  Kraft  entwickelt 
fo  verfchieden,   dafj?  fie  inibfcrn  fchon.  Individualität  in    fich  und  wirkt,  wo  und  wiefi 


der  Dffftellung  erlauben;   aber  welche  Mifchung  von 
Cliaraktern  würde  jene  Epoche  im  BldthenalterdcrEm- 

J findung  gewähren ,  da  fich  die  Gefühle  allmählich  zu 
laximen  uiiKgfeilalten !  Zu  keiner  andern  Zeit  fpringt 
die  Individualität  der  Charaktere  und  Geifterfoher^ror; 
denn  fobald  fie  ihre  Maximen  zu  einem  Syftcm  gebildet 
haben ,  nehmen  fie  mehr  das  allgemehie  Gepräge  der 
Vernunft  nuj  und  bey  diefer  Epoche  wäre  dann  die 
Gränze  des  Gebietes ,  das  wir  hier  der  Schäfermufe  aü- 
Wiefen.  ' 

'   Nach  dem  angegebnen  Gefichtspuakte  xitifs  man 
dicfe  kleine  Schrift  als  eine  Rejhe  von-  Gemälden  be- 
trachten,  welche  fich  mit  geringer Möhe  in /o/cAe  Idyk 
len  umfcbiffeh  liefsen.    Dann  \v^rd  mancher  Tadel  weg- 
fallen oder  milder  w.  rden,    der -fie  als  einen  Rootad 
träfe.    Die  Handlung  wird  man  deffenungcachtct  nicht 
als  einfach  loben,    fondem  dürftig  nennen,  und  der 
Hauptfehler  der  ganzen  Erzählung  wirdauch  nach  die^^ 
üem  Geficbtspunkc  ein  Fehler  bleiben,  da&  nämlich  die 
Tornehmfte  Perfon  den  Vortrag  derfelben  hat.      Man- 
ches Detail  von  ihr,  welches  durchaus  nötUigwar,  um 
hohes  InterelTe  zu  erregeu,  konnte  nun  ohne  UnfcbicL* 
lichkeit  gar  nicht  angebracht  werden,  und  im  Vcrhält- 
nifa  zu  ihr  wurden  denn  auth  die  übrigen  Perfon^i 


fie  kann.  Aus  der  unend* 
liehen  Mafle  des  Ürfeyns  flicfst  alles;  tn  ihr  kehrt  al- 
les wieder  zurück.  Alles  Gute  findet  feinen  Lohn ;  es 
findet  ;hn  in  fich.  Wo  ift  das  Rätbfel,  das  zur  Anflö- 
fung  einer  andern  Welt  bedürftet  Das  ciiimal  gewefe- 
ne  Seyn  mifcht  fich ,  wenn  es  nun  Vch windet,,  wieder 
tx^'it  der  uner/chöpßichen,  fchaifenden  Urkraft,  ohne 
Spur,  dafs  CS  war;  es  ift  nun  ewig  nicht  mehr ,  und 
mein  eigenes  Dafeyn  rÖ  blofs  an  Erinnerung  geknüpft. 
Wenn  diefe  fchwindet,  fo  bin  ich  felbft  nicht  mehr,  fo 
iil  ein  andres  Wefen  an  meine  Stelle  getreten.  Öer 
.  Staub  Vermifcht  fich  mit  dem  Staube;  der Lebeusf unke 
mit  der  ewigen  Urkraft.  Er  yerlifcht  nicht ;  in  andern 
Körpern  wird  er  flamman;  aber  mein  Ich  ift  dann  auf 
ewig  untergegangen." 

Leipzig,  b.  Köhler:  Jdelheid  wnihndem, Gefchich- 
te  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  erzählt  und  dra* 
matifirt.  1794.  125  5.  &  . 

Die  Scenen ,  die  hier  romantifch  bearbeitet  werden» 
find  aus  der  Qefchichte  der  Kriege  gezogen,  die  der 
Kömg  von  Frankreich,  Philipp  der  Schöne,  1303  in 
Flandern  fühne.  Der  Vf.  gAt  da  aus ,  wo  fich  der  (iraf 
von  Flandern  zu  einem  Frieden  mit  den  Fianzofcn  be- 

^^  rede» . 
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reden  ll&t.    JU;a4ar  Offtf  .ddrAuf  o^bft/euieo  Söhnfii  in 
Paris  gdßDgen  geooromenV  Flandern  ^u  einer  firaazöfi- 
fcjien  ProTiDZ  {rengcht,  und  von  der  fran^öfifchen  Re- 
Cieruns  bafc  bdiandelt  wird«  enipött^fichdas£.and,  und 
^  fetzt  Cch  t^otz  der  Uebennacht  der  Franzofen  Id.  Frcy- 
he'n.,    Di^,AbiiclU  des  Vf.  geht  dahin,    theits  die  Be- 
.'drückungen ,  die  das  t^nd  erfährt,  theMs  den  Heröis-« 
.BBLua*  wodurch  lieh  die  Einwohnet  die  FreyÜ^Jt  crria- 
.gen»  z^  fcbilderit*    Ef  bedient  fich  dazu' löehr  der dra- 
njatifcfeen.  als  der  erzählenden  Form ;  die  kurzen,  uncl 
.Süchtig  hingewprfnen,  Erzählungen  Werden  blbft  ein* 
ff^fchaltet,   damit  im  des  Zufammenhangs  wplen  das- 
.  jenige,   was  der  Vf.  nicht  draniatifiren  wollte,    kurz 
darinn  beygebraclit  werden  konnte.    Wenii  ^us  gleich 
die  dr3iBatUchen  Scenpn  des'Vi\  nicht  für  di^Bübne  he* 
fittqrot  find ,  fo  giebt  es  doch  auch  einige'  darunter»  die 
dem  Lcfer  eben  fo  niedrig,   eben  fo  gräfslich  vorkoni* 
men  muETen ,  als  /le  der  ySufchauer  finden  Wfirde,     Be- 
funders hatten  die  ungelitteten  Handlungen  und  ttede^ 
der  Soldaten,  welche  5.  löS  Nonnen  Tor  den  Augendes 
Lefers  mirshandeln,  wegbleiben  folgen.    Unter  denBe- 
freyern  rion  Flandern  zeichnet  ßch  Pf ^fr  de  Koninkt 
ein  Tuchmachei  zg  Brügge  durch  feinen  Heldentnuth 
am  meiften  aus.     Der  Vt/  hat  zt^r  die  Bet^bnderung 
der  Lefer  Tornebmlich  «nf  die  Tochter  des  GrafeD^attir 
AdeÜieul  9  lenken  wollen  <  die  feinz  Fiction  des  Vfs.) 
als  Mann  Terkleidet-in  der  Scbladit  käinpft,   und  den 
Schänder  ihrer  Ehre  mit  eigner  Hand  erlegt ;  illein  fie 
htoCte  Torher  dettf  VerObrer  «tu  gefdiwisd  sachgege** 
,  he»»   als  4afs*dei^  hetkt  tciet  vAdttndg  Ar  fie  lutbtil 
kOotite.    Der  Dialog  iflr  leUfeft,  kurz»  und  charakte» 
riftifcli ;  ▼orzägHch  gut  find  die  Reden  von  den  ftuiU 
gen  Söhnen  des  Grafen,  Ton  dctfi  henchlerifchen  Bifcbof, 
nnd  von  dem  gleirsnerifchen  Böfewichte  JEffhoisi  ge« 
ratben.    Nur  feiten  bat  fich  der  V£  durch  d^  Lebhaft 
tigkeit  über  die  Schrankea  des  Anfiändigcn  Mnreifsed 
laflen.*'   Zu  den  wenigen,  durch  Ueberureibuiig  widir- 
lidien «  Stellen  gehört  folgende  S«  go-    #,Mdchte  lieber 
„des  leidigen  Satans  ftiikeude  Perfon  da  fitzen  fehn,  aU 
3,den>peftathmenden  Fratizofeoi  dem  dn  Scliock  Teufel 
i^uf  jedem  Haare  fitzt,  und  SchlangenftachehL  ans  yh 
^,demSchweifsloche  berausftehen.«*    - 

MAcrtfiüROf  b.  SrheidhaoerJ  *  ifwgtijf^  —  tt^t^t^hüt 
oder  Lugef  —  Ifie  matCs  nmnU  —  es  fchrUVs  ein 
Mädchen  -^  Ton  KaroUne  Fetter^  Schaufpieleri|U 
l^9i  173S.  «..    ^  , 

So  klein  diefer  &Mian  ift,  fopenihäk  er doeh  fn  der 
Kürze  fo  viele  und  fo  feltfame  Votifülle,  eis  kaum  man« 
cher^  der  aus  mehrem  Bänden  beftebt.  Denn  dieVfn. 
fucht  mehr  dnrch  eine,  ebne  fonderUche  Kuuft  verbun« 
dene»  Reihe  von  ungewöhfklichen  Begebenheiten ,  die 
Bnr  der  leidenfchaftlicbe  Komanenlefer  wabrfcbeinli^ 
iinden  kann ,  als  diirch  fintfakongen  der,  Charaktere, 
uud  kraftvolle  Erzählung  zu  intere/firen«  Die  Abeufi 
tlieoer  find  famnitlich  von, der  tragifchen  Art ,  und  Lei- 
den auf  Leiden  beftörmen  die  Heldinhis  zum  unerwar- 
tet frolicheo  Ausgang.     Manches  ift  gar  zu  gräfslich ; 


1,%  .\tenn  S..7X  eb .Brq^ff  leine  SchWeftef  mk  FcUseii 
-tritt,  S.  7S  ein  Sohn  feinö  Mutter  mordet,'  und 'detta 
ificfa  tum  Fenfte?  kioausftiirzt»  S«  I19  die  Heldin  tob 
einem  WoUüftJUng^,  dem  fie  kein  -Gehör  geben.will,  zur 
Treppe  hinuntergeworfen  wird/  Der  Styl  ift  zwar  m- 
turucher,  als  m.n  dem  gezierten  Titel  nacbTermutbeai 
fotlt^',  aber  (ir  den  pathetifchen  Innbalt  zii  matt«  £i- 
ni^h:ial  fin4  ganz  zur  Unzeit  Scherze  eingemiflcht,  am 
widrigften  ift  S^tao  die  Seite  Toll  Scherz  ^r  die  Aator- 
fchaft  der  Vfn  ^  atif  die  Ae,  wie  man  fieht,  ffcbrtiel  zu 
gute  thttt.  Von  Seiten  der  MoralitSt  ift  das  kletn« 
Werk  untadelhaft,  nicht  allein  in  Anfehnng  des  Haupt* 
fatzes,  den  die  ganze  Gefdücbte- anfcfaauend  i^cben 
Toll,  dafs  nämlich  eine  einzige  jog^ndlidie  Schwachheit 
das  ganze  fc^gende  (nicht  allein  des  Thikers,  fondem. 
auch  mittelbar  rieler  andrer  Menrchen)  Leben  rerbittero 
könne«  fonder^  auch  in  Rückficht  der  vielen  guten  Leb«- 
ren,  die  die  Vfn.  bey  jeder  Gelegenheit  ihrem  eignen 
Gefchledite  ertheilt.  Selbft  ihreüeldin  hat  fie  nicht ala 
ein  Uufter  der  Vollkommenheiif  gefchildert,  nicht  ganz 
nnrerfcbuldet  leiden  ^ifen.  Denn ,  fo  getreu  fie  im 
'Ganzen  den  guten  Orundfiitzen  bleibt,  die  fie  durch  eine 
'vertreffliche  Erziehung  erhalten,  fo  handelt  fie  doch  öf« 
ters,  fchwacb  und  leichtgläubig«  '  •'   •    ; 

ScnWEiiiif.n«  VViSKAic«  In  der  Bödneiirchen  Bnchh;  j 
D^  Blinde  und  der  TaÜbe»  nach  dem  Franzöfifohen 
^  des  fatrat  wn  d'JrUn^  1793»  60  S.  8*   - 

^    tiJkSBtAst;  tniUiifidSmikq^  ein  Schfufpiel  in  drey 
.  Aufe4gen,t  nadlideoi£ngUfc|i,eBdes  Georg  Cobnan^ 
1*194.  80  S.  g. 

ÖASEtasr:  Der  Diener  tWäuefSeften,  ein  Luftfpiel 
in  z\vej  Aufzügen»  nach  Goldoni.  1794«  So  S.  g« 

Piefe  Atey  ^chaufpiele  -^erdep  auch  als  der  vUrU 
Band  der.  SawinUmg  von  Schaufpulen  fürs  Hamburg 
gif  che  Theater  ß^  von  F*  l^  Schröder  t  verkauft.  ,-^ 

Das  erfte  Stück  anlangend,   fo  find  ein  Schiffscapl« 
'tain,    der  in  lauter  Ausdröcken  feines  Metier  fpricbt# 
•  (ein  wenig  Zu  ai^  ift  es,  dafs  gar  noch  als  Geffenbild 
ein  Müfiktts. vorkömmt,  der  Pedant  genog  ift«  diemn- 
fikallfche  Terminologie  auf  alles   enznwenden)«    eid 
Blinder«  fn  deften  Beyfeyn  das  Mädchen  mit  einein 
andern  liebek«  ein  Tauber,   deifen  Taubhek  Mirsver- 
filudnilTe  erregt  1  mancherley  Vetftecken  und  Hox;chen# 
ftottefnde  nnd  zankende  Notars  f  rei^echfeke  Ehecon- 
tracte,  Väter,  di^  anflngllch  fOt  fich  felbft  freyen,  nnd 
ficb  urplötzlidi  eines  beflferen  befinnen,  —  Dinge,  die    - 
: fohlen  in  hundert  Lnftfpielen  de  wanan«     Indeüi^n^  mag 
gegaawäziigci  Nacbfpiel «  bey  feinem  kurzen  und  ra« 
Tchen  Dielog*  Setüg  gefpielti,  fleh  ganz  gutausa^neiju 
Das  Verdienft  detOeberfetzers'beftebt  tlieila  in  der  rich- 
tigen VerdoUmetfohuog^er  artiftifchen  Ausdrücke,  theil^ 
in  der  Wahl  der  Vf orte,  die  der  Taube  mifsvcfltebt^ 
.Nur  S.  II  hut Seegen  ^x^  überlegen  zU  wenig  Aehntjcbk 
kek,  da  tfAtte%  lang,  letzteres  kurz  ift.  —  Was  flu 
tiveyte  Stück  betrifft  1  fo  wftr  es  in  der  Thet  ztl  ^tm^ 
dem»  dalefeit  1710»  wo  der  Spectüior  ißi  e^eitrel 

Digitized  by  ViiOOQlC 


^.  L.Z.    jüLHJ»   it9$. 


ilitQtfci^ät,^e  y<Qn  fnHe  uni^ariko  erzihlte,  noch  kda 
ISttgliipder  die  Dc^matifirimg  derlelbcn  vf  rfuckt  hatte. 
.  fm  Bieatfchen  i^trarea,  feit  GeUerfs  ^rzäblu^,   ,djey, 
wie\vold  ziemlich -vnglücKlicIie,  dr^raatlTche  yerfuche 
«iber  4iefeja  Gegenft^tod   erfcUe.Aen.     Colman   machte, 
daraus  kein  Traueclpiej »  foiüdeca  aur  eii^  Drama  ^  we;il 
/tr  zuletzt  ^«9  Mjlft   D^.c^dc^  er  feine  AbGcht«  duiich 
SaviMj  Verkauf  (efv:erkAaCtiie,  durch  Irrdiuqi-iid  einen 
.MaiiHt  der  ihn:  dadurch  nachieipem  (chl^hten^Charak- 
ter  kemieii  lernt«  und  deiTcn Tochter  erheirathe«\(roji* 
te|  zugleich  Geld  9  und  eine  reiche  Braut  zu  erlangea» 
^rereitelt  fieht,  fc;iine  That  becenea,  und  zu  ^ariio  zurück- 
kehren läC^t,  ein  Aufgang  ^  /itp  <[em  Lefer  um  der  Sß* 
tijto  iii^llei^  leid  thut^  die«  pieracfatet  jei^er  $^ue^  hajr 
jeinem  folqlv^  M^nfchei^  k^uen  Tag  f^r  RückföUen  fei- 
ae$  fchändl.ichen  Eigennulzea  ficheir  (eyf^.  kpuot^.     Qer 
^igennuttzjge  Charakter  desltüUe  fowohl,  al3.4^er|[ampf, 
üer  i^  ihm  vor  der  That  entfteht ,  ift:  beflfer  gefchildc/jt, 
^WdieZartlichkett  der  ^arikOf  die  nicht  encbiifialUjrcJi 
feoug  iftv     Zu  drey  Aufzügen^    die  jedoch  alle  kurz 
pndf  wurde  das  StadJL  da^ucc^  ji^weitext,  da&»  p^ch 
^SUrci)^  Qe]^rattche»  noch  eine  Nebenin^iguein  An* 
fehuBg  der,   dem  InjUr  beftimdi;i^a^  Braitf,  i^nd  fila 
MitsTerftändnifs  hinzugedichtet t   wie  auch,  da(s  zum 
Coiitraft  juU  htif  U119  ein  ilaadelsdifiner  heygeg^ea 
i^ordea^  ;der  jn  dem  njUnlicheo  Verhiätoi^  ^It  etnejr 
aadern«  fehr  na^v^^ßcCcbiWertei^,  Wilde/a  fte^t,  ^i^ihm 
«her  uin  keinen  Preis  feil   ift.      In    mehrem  Rollen 
tierrfcht  originelle  Laone,  lind  in  der  ganzen  Sprache 
CMmaiifu/(:ftr&tgao^t  diedierdeberfetzeruagefohwächt 
abergetragen  hat.  r—  Was  endlich  das  dritte  Stock  an- 
langt, fohat  Hr.5cAn^{i7hi€;r.da^  bekannte  PoiTex^piel 
/des  Qc^Qni  nicht  allein  dadurch  verkürzt «  dafs  er  fünf 
ßcenen  de^  erJlenf  zehn  aes  andern»    und  neun  des 
dritten  Aufzugs  roiliOrigiDalwegge^lleny  und  fodrey 
Xufzüge  in  zwe^  zufammengezogefly  fordern  auch  de^» 
oft  weitfchweingea  und  platten »   Dialog  des  i^lienj- 
ichen  JSichters  van  ^em  unuöibigen  Ueberilufs »   uiid 
anüfltgen  Gefchwätz  entladen  hat,  und  zw^r^  weil  ibiP 
die  ^rfahru^^g  in  feinem  Djr^ctorbcruf  belehret,    d^fs 
jeine  PofTe  nicht  zu  lange  da^ern  müde«  wenn  Ce  un- 
terhalten folle.    pie  Sprache  in  der  Rolle  des  Gaftwirths 
ift  in  diefejr  freye^  ücb^rfetzung:  rpfzßßlif^  vexheffej* 
Airor4en. 

tlziDUBsno,  h.P/ahIeri  Lfnxheims  Sugfndf  ein  Sil? 

tengeroählde  des  achtzehnten  Jahrhunderu.  1794^ 

ErfterBand,  «148.  ;^Wjeytejr  Band»  347  S.  8- 

Es  ift  dies  eine  freye  Bearbeitung  des  franzöfifichen 

ftomans  von  LouvH ;    Une  annee  de  ta  vU  du  ChewnÜer 

4i  I^aiublaSf  wovQO  fchon  1789  einei  in  der  A.  L*  Z. 

>  ^gezeigte,  fehr  fcfalechteUeberfetzuBg  erfchien.    Der 

neue  Bearbeiter  redegte  die  Scene  des  Romans  nadi 

Deatfchland»  und  gab  den  Perfonen  deutfche  Namen 

imd  Coftiimt.    rö  Vm  m^tiM  jeiMpd  elaw^nde^i 


daf^  es  auf  4ie  Art  mjt  (elnerümarbdtun^  wfe  rnit^er 
NacW>Udu|9ff  fo  yieler  aüsländifchen Dramen  fey,  dafs 
jg^an  nsünlica  unte^r  einhelmifcheii  Namen  immer  .ooqh 
frerndfC^  SJtteu  finde^  fp  hilft  er  fich  mit  .der  Ausred«. 
daJs  /w^elches  der  GeuJ^  unfres  Vaterlands  verhüte» 
wollcf !)  dje  Deutfchen  die  franzöfifchen  Sitten  in  ihl^fsr 

fanzen  Verjde^.th.ett  aQ|;enQ^men  hätten.    ^  hat  da- 
e;r  jjQp  Plan  fow,ahl  als  m  den  Sittengemäldeu  fehr  we- 
^igg^^dert.    Nur  einige  Charaktere,  die  ihm  entwe- 
der zjii  übertrieben,  oder  zufuperficJellg^z^icbfietfchi^-. 
fleut  .h>t  ejr  ^umgeändert,  yoder  in  ein  helleres  Licht ge- 
J^etzt;    Hier  j^^d  da  llud  AbkXlrzixng^  rprgeuomme» 
VX)rden»  VP  4er  franxöfifche  S;chfiftfteller  durdi  aU-- 
Zul^Qge  Dialogen  f  JO^^t  durch  gar  zu  Tiele'Witzele^ren 
4en  (Sing  de^  H^^dluu^  hemmte.    ISctrUmarbeiter  ^ner- 
tilgte  d^nige^ar  zu  üppige  Gemälde  der  WoUuft»  döjcb 
jerlaubte  er  heb  dagegen,  ^  andre    mehr,  ^uszumaljeut 
weil  e^  gla.ubte,  dafs  /ie  zur  Charakteriftik  ijJ.ergro&^A. 
Stadjte  in  Deutfchlaad  dlei^ei;i  k^onnten.     Der  Ausdruck 
tiefes  Üma.rbeite^rs  jft  allerdings   viel    lebhaf^ei:  und 
jgLvefsender^  alsdejr  in  i^ßtt  buchftiblichen  Ueberfet^uing; 
,es  wäre  jpher;tu,wüufche04  dafs  er  Zieit  uadMuh^  ^of 
Clin  inter^fläAt^e^  Werk  YttWfipAfi^  hätte. 

jpj^intFüRT  II.  Leipzig,  b.  Jfiliidb^;    ]^effß  AuswaU 
^imrKomatu  undßrzUtfunge%   S^fte^jCUomlung. 
)t794,  J94ß.  a. 

Diefe  «rfte  Sammhyig  l^i^mift  Mgende  kleioe  ßfh 
canantifcheErzählimgep;  j)§0ßpfdne,  eine  £i:zähltt9g 
4ns  dem  Franzofifchen  desF/ono«.  s)  Per  St^fi^  eine 
Erzihluifg  aus  .dem  Fcanzö/ifchea  des  Grafqa  von  Vok/^ 
gas.  3)  Die  Pflegerin  des  BUidfmnigent  eiü  deotfches 
original.  4)  Vaieria,  ciue Lovelle,  aus  dem FwnzöC« 
fifcfae<n  des  Florian,  ob  folches  gleich  nicht  angezeigt 
«ft*  5>  Die  Weizenbreite,  ^  ein  deu tfches  .Original.  6)  Di^ 
Verbrecherin  aus  Lieber  eine  wahre  Gefchi^te,  aus  dem 
.  JFraDzöfifchexi  überfet;&t.  Ob  ^ie  Ueberfetzungefi  und 
die  Originale  diefer  Sammlung  alle»  ^er  zum  TheA 
von  dem  Herausgeber  herrühren,  oder  ob  er  lie  allp^ 
4)der  einige  dav^o,  aus  andern  Werken  ge&mmelt  hat, 
darüber  bleiben  die  Lefer  in  Ungewiisheit,  da  keii^ö 
Vorrede  vorangefchickt  ift.  Die  Ueberfetzuugen  habe« 
,alle  eijaen  |;e{chmddlgen  iipd  zierlichen  Ausd/'uck,  pnd^ 
fo  viel  wir  uns  durch  die  Vergleichimg  von  N[.  i  und  4 
mit  dem  Original  haben  überzeugen  können,  auch  Rieh* 
tigkeit.  Die  beiden  deutfchen  Originale  find  qjdic  foi 
wohl  kleine  Romane»  (denn  fie  haben  wenig  Hand- 
lung, und  gar  ketae  Verwkkluiig)  als  empfindfame 
Sittengemälde,  belbnders  das  zweite,  welches,  in- 
den»  jts  die  Zufriediettfaeit  eines  Landmanns  auch  im  Un* 
glück  fchüdert,  ^nz  iä  den  IdfUenton  übergeht.  Der 
naive  Schluf^ der«4ri tteu Erzähl u|ig,,  und  die  neuen B*» 
obachtungea  und  Bilder  in  der  dritten  und  viersta  vw» 
rathea  kd^ed  ^«i^eA  SchriAftißI)er, 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 

Vonnerstags,  den  ±.  Julius  1795- 


SCHÖtJE  KÜl^StE. 

Berlw,  in  d.  neuen MufikhandL:  Romances  fEjleUe 

pit  M.  Florian,,  mi(es  en  Wufique  et  flediecs  a  Ton 

-  Alterte  royalc  Madame  la  Princeffe  tie  PmlTe  Loui- 

fe  Aügüfte  VVilhelinine  Amelie  ,  par  ^ean  Irederic 

Rßichardt.  33  S.  gr,  4. 

Bbändxs.  Deuifclie  Gefinge  beim  Clmer  ron  McUlhif' 
Jon  und  Rckhardi.  X7jr4'  31  S.  4. 

Üeber  keine  fiattung  dörmufikalifchcnCompofitionift 
es  wohl  fchwerer ,  ein  richtiges  ürtheü  äu  f^l^en^ 
als  über  die  der  Lieder.  Die  Kunft  macht  hier  ;iur  iiU- 
gemeine  Foderuiigen ;  nähere,  .beftimmtcre  ond  feinere 
das  oamictelbare  Gefühl.  Der  Dichter  will  duxdi  fein 
I>ied  eine  einfache Empfiadung  in  uns  erregen;  dasGe- 
fchäft  dcs.Tonfetzers  ift»  durch  die  eigenthnrolicbe 
Knift  feiner  Kiinilden  Dichter  zu  noterftützen ,  die 
Wirkung  des  Lieds  bey  dem  fühlenden  Hörer  zu  crhö- 
^hen,  und  fie,  wie  durch  einen  Couamei^tar«  bey  dem 
unempfanglidiereu  hervorzubringen»  Aber  das  gene- 
rifch-  nämh'che  Gefühl  wird  durch,  mehrere  oder  min- 
dere Empfänglichkeit,  und  durch  Individualität  bey 
rerfchiedeaen  Menfchen  taufeüdfacb  TerfcbiedentUch 
Wedificirt;  fo  dafs  die  Compofidon,  vorausgefetzt  sucht 
fie  käme  vollkommen  mit  der  Emf&oduagdeB  Dichters 
überein,  dennoch  den  Zuftorem  bald  zu  kalt,  eder  zu 
leidenfchaftlich,  bald  zu  ernähaft,  oder  zu  tändelnd» 
u.  f.  w.  fcheiaea  mufs.  Daher  die  unendlichen  Wider- 
fprücbe  der  Urtheile,  folbAderKunftverütändigenr  über 
CompoGtioaen  diefer  Art;  daher  die  grofse  Ungleichheit 
der  Taktbewegung,,  in  der  man  ein  und  daffelbc  Lied 
oft^fpielen  hört,  (weswegen  es  Hr.  von  EJchtruÜi  gar 
für  nöthig  hielt ,  über  jedes  feiner  Lieder  die  demfelben 
ZttkomraendeSecundenzatil  zu  fetzen  ;  fchadenur,  dafs 
er  über  feine  Beobachtung  bey  derSecundenuhr,  unglück- 
licher Weife  feinen  Liedern  njanche  wefentlichere  Ei- 
genfchaften  zu  geben  rergafs,)  vieler  anderen  Befchw^r- 
lichkeiten  in  Rücklicht  ai^  Vortrag:  nicht  zu  gedenken, 
dieman  oft  auf  das  lebhafteß^  empfindet,  ohne  fich  da- 
von Rechenfchaft  geben,  noch  das  richtige  trefFetf  zu 
können.  Eine  allgemeingeltende  Kritik  der  Empfin« 
düng  würde  freylich  diefe  Unbequemlichkeiten  heben ; 
fie  dürfte  aber  wohl  immer  ein  frommer  oder  leerer 
Wunfeh  bjeiben.  —  Man  fleht  a^is  allen  diefen  Betrach- 
tungen, dafs  man  im  Lob  und  Tadel  folcher  Compofi- 
tionen  nicht  behutfam  genug fejn  kann,  und  diefe  Vor* 
ficht  wird  doppelt  zur  Pflicht  bey  einem  Manne  wie  Hr. 
Capellm.  IL  9  der  in  allen  feinen  Werken  eine  folcbe 
Wahrheit  der  Empfindung  darlegt,  dafs  man  billig  an 
J.  L.  Z.  X79S«    Drktew  Banct. 


der  Reinheit  der  eignen  zweifeln  follfc;  wenn  fie  mit 
.der  feinigen  nicht  überein^mmt.  -*•  Aus  dem  hierdurch 
heJliptmten  Gefichtspunkt  will  Rec  das,  was  er  über 
vorliegende  Compofitionen  zu  fagen  bat,  betVachtet  ha- 
ben ;  fo  wie  er  nur  das  berühren  wird,  wobey  er  von 
Einmilchung  des  individuellen  Gefühls  frey  zu  £dyn 
glaubt.  , 

Die  Romances  dEftetU  gehören  gewifs  grofsten« 
theils  zu  den  glücklichften  Verfuchen,  die  je  ein  deut- 
fcher  Tonferzer  in  der  Compofition  fraazöfifeher  Gefan- 
ge  gewagt  hat.  Sie  find  voll  Charakter,  und  mit  un- 
befcbreibiicher  Leichtigkeit  gefchrieben,  ohne  je  ins 
platte  oder  unedle  zu  fallen.  Einzeln  betrachtet  kommt 
ihnen  die  Benennung  Romances  nicht  zu:  dies  hat  Hr. 
K-  gefühlt»  und  fich  auch  daher  an  keine  Form  geban- 
den.  —  Am  wenigften  hat  R,pc.  gefalleri  „Du  Soleüetc. 
Der  Auftakt  ifl:  etwas  hart.  Warum  war  die  Dominant^ 
G  nicht  allein  dazu  hinreichend?  Jetzt  wird  fie,  als 
eine  Note  voi^fo  kurzer  Dauer  und  auf  dem  fchfechten 
Täkttheil  ganz  übierhört,  und  es  bleibt  dem  Gefühl  nur 
der  Octavenfprung  der  kieined  Terze  übrig ,  zu  dem 
\man  fich  keinen  Grund  angeben  kann.  Das  Ganze 
fcheint  &ec.  zu  ernflhaft. 

In  Rückficht  auf  die  deutfchen  Gefänge ,  die  in  ifa- 
rer  Art  eben  fo  fchön  charakterifirt  find  als  die  vorigen 
RoiNafKCif  gUubt  Rec.  dock  folgendes  anmerken  zu 
müflfen.  —  Das  Klofter  (&10  u.fF.)  ift  wohl  eigentlich 
nicht  zur  Compofition  gefchickt;  es  ift  zu  viel  blofser 
Malerey  in  dem  Text,  die  ipjt  dem  tiefgefühlten  Ge- 
fang  nicht  feiten  trocken  contraftirt^  —  Das  Maylied 
fS.  la  u.  13.)  möchte  wohl,  befonders  wenn  man  auf 
aen  letzten  Vers  Rückficht  nimmt,  zu  lufiig  feyn:  die 
beiden  erfteren  erfodern  allerdings  einen  frohen  Ge- 
fang;  aber  er  müfste  doch  fo  feyn,  dafs  er  durch  Vorr 
trag, den  letzten  Zeilen  angepafst  werden  könnte,  (wel- 
ches hier  fchwerlich  möglich  feyn  dürfte,)  oder  fie  müfs- 
ten  einzeln  gefetzt  "{Verden.  —  So  fchön  das  letzte  Lied 
(S.  30.)  fflVann  indes  Abends  etc.'*  auch  ift,  fo  fcheint 
es  docii  Rec.  der  Compofition  deflelben  von  Zelter, 
(f.  IV.  mufik.  Blumenlefe  1795  herausgcg.  von  g^.  Fr. 
Rtichardt  S.  a60  nachzuftehen ;  indem  letTCterOf  für  fein 
Gefühl,  das  innige  ahndungsvolle  des  Textes,  befler 
ausdrücktHingegen^hat  Hr.  R.  den  Ausdruck  des  Liedes : 
cUr  Wald  (S.  lg- 19.)  gewifs  weit  richtiger  getroffen  als 
Sdiultz,  der  es  offenbar  zu  leicht  und  tändelnd  gesom- 
men  bat.  Die  Schönheiten  diefes  oder  der  andern  Lie« 
der  durchzugehen ,  erlaubt  der  Raum  nicht,  und  wäre 
nur  eine  unnütze  Weidänftigkeit.  Wer  nicht  im  Stan- 
de ift  ^  ztt/u&itfn>,  was  in  ihnen  liegt;  aodemiftficher 
jede  £rA(ariiiig' verloren.  ^     /-^  j^ 
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Die  drey  Rittergefchichten  aus  dem  elfeeii  und  zwölf- 
ten Jahrhundert,    die  unter  diefem  Titel  begriffen  und, 
lieft   man  auch  nach  der  Menge  von  Ricterlegendcn, 
womit  man  feit  einigen  Jahren  die  deutfche  Liierarur 
überladen  hat,  mit  Vergnügen,  weiVIse^eiuegrofse  Menge 
vl»n  denen»  die^ie  fcübcre  Erfcheinuug  voraus  haben,  in 
Anfehung  despoetifchenWerthes  hiuter  fich  lallen.   Der 
Lefer\vird  ganz  in  die  altd^utfche  Ritter  weit  zurück- 
gezaubert;   Geift  und  Sitten  der  alten  deu(fcl>eu  Ritter» 
ihre  Thaikraft  und  ihr  üugeftiim»   ihr  Edelmuih  und 
ihre  Graufaoikcic  fnid  mit  wahren  und  Üarkcn  Zügen 
gezeichnet.    Die  Ge$naldf  des  Vf.  fchildcrn  den  Scbau- 
.plalz  der  Begebienheitcn  fawohl,  al^  diePerfoncn,  die 
gauze  Landfchaft  fammt  den  dazu  gehörigen  Figuren, 
Stellungen  und  Trachten  derfelben^  .  anfchauend  und 
lebhaft  oSne  Ueppigkeit ;  iVic  5.    leu  felbft  findToJi  iu- 
re reflanter  Ilanrliungen    und  rührender  Züge.     Da  der 
liinhalt  Qller  drey  Erzählungen  tnigi-fi;hilt,  und  dieGe- 
fehiehte  in  deiifelben  durch  viel  Dial6|^i$mÜ9  unterbro- 
chen wird:    fo  hat  der  VL  viel  üolegfpheit gehabt,  fei- 
ne Stiirke  im   hohem  .tra^^ifclien  AuSidru.ck'zu  zeigen 
Die  erfte  Erzählung':    Kafpav  von  Spangenberg  nat  viel 
Siinplicltät  und  Feyerlichkeit ;  fie  befchreibtdieUfitha- 
tt^n  euies  Menfchen,   der  nicht  blofs  ein  Fräulein,    da* 
ihm  verfagt  wird,  mit  Gewalt  ejitführt ,.  fondera  fogar 
fehlen  Vater,   den  er  in  den  Kerkt;^  wi^-ff ,  für  todtaus-, 
giebt,   und  fchlicfst  mit  deileu  verdienter  Befirafung» 
Die  zweyte  Erzählung ,    Die  lotf^^^jg^rfi//  betitelt,    ift 
die  liingite,  an  handelnden  Perfoneu  und  Scenenwech- 
tel  reiehÜe,    verwickelteJte,    uud  fchauderhaftefte  un- 
ter allen.    Die  üeberfchrift  bezieht  fich  darauf,  dafs  ein 
Ritter,  -um  Rache  ao  einer  untreiren  Geliebte  zu  neh- 
men,  iie,   ob  iie  gleich  fagi,  dafs  fie  fthwang:fer  fey; 
tödtet,  dafs  er,  bis  ^r  Gewi^nsunrube'  u^dReue  dan- 
liber  emp/indet ,   an  ihre  Grirfc  geht,   in  ^inenWahn* 
ilnn,  der  fürchterlich  fehön  gefdiHdert  ift;  verfallt,  in 
deuiielhen  die  Geliebte  feines  Freundes  mordet,    und 
fich  dann  felbit  wti  e\nem  Felfen  ilürzt.    Weibermach- 
ten,    heifst  es  in  feiner  Grabfchrift^    den  biedern  Jüng- 
1  ng  7Mm  wütenden  Man»,'  den  wütenden  Manu  zum 
UnmenFchcn,.  den  Unmenfchen  zum  Rafenden.     Unter 
den  übrigen  fchr  eck  lieben  Scen^n  diefer  Gifchiöht^e  ift 
die,  wo  der  Eremit  vom  Ge^vitter  erfcblagen  wird,  und 
das  Gehör  \vr  dem  heimlichen  Gericht  mit  dem  fliirk- 
fren  Farben  gcfchifdert.     Die  dritte  Erzählung  itt  P/a/- 
frnbarmherztßkeit  übt rfch rieben.     Ein  deutfcher  Riirer, 
der  an  ciüem  Kreuzzug  üach  Paläiiina  Antbeil  nnnmt, 
ver^'fafKiet  feine  l\Icii»rt?ycn   einetn  KloÜcr,    und  lafst 
den  Abt  dolTetben  gelob,  n,  die  Seinigen  zu  unteritütjien. 
Bey  feiner  Heitukunft  kinlct  er,   dafs  die  Seiuigen  in- 
dellen  Hunger  und  Kummer  gelitten;    fein  Weib  itirbt, 
und  fein  Haus  brennt  ab.      Er  bittet  das  Klolter,  'ihm 
auf  fein  Ehrenwort  eine  der  verpfändeten  IVlciercyen 
wiederzugeben,  und,   als  ihm   dies  verweigert  wird, 
tödtet  er  in  der  Hitze  denKIo/lervoigt.     Man  wirft  rlin 
ins  Gefangnife,   und  als  die  Tochter  bey  dem  Abt  Für- 
bitte einlegt,  madit  diefer  das  Opfer  ihrer  Keuic*ibeit  ' 


man  ihr  den  Tod.des  J^aters 
LülHea  (fes  A'bts.     Kach  der 


r^lit,,   crgjebt  fie  lieh  den 
efreyung  des  Vaters  anet 
tödten  fich  Varer  und  Tuchrer  aus  Verzweiflung  einan- 
der ^ech  fei  s  weife  zugleich  ;   der  Knappe  fchleicht  fich 
^  bald  darauf  in  das  Kloiier;  und  fpahet  dein  Abt  den  Kopf, 
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Gcifi^fehet  ift  Wwfderfwtd ,  wenn  er  fich  im  üqgl ück 
befipdet»     Wö:  feine    zerrüitetö    Phantafie     ihm     Vi- 
iionen    von   verftpcbi-nen    und    abwefeudcn    Perfouen 
vorführt.     Ordensbruder',  d,  b,'  ein  Mitglied  einer  ge- 
heimen GefcllfchatV,  wird  er  (auf  der  letzten  Seite  fteht: 
Ende  des  etilen  Bandes)  wohl  erft  im  künftigen  Bande 
werden.     Denn  bis  jetzt  ift  er  noch  dav^on  abgeu4efen, 
weil  er  in  den  Prüfungen  nidit  befteht,  die~mitihm 
vörgenommew  werden.      Ais  Sdtai^fpiel^r  erfcheini  er 
in  diefem  Bande  am  längßen,  -und  als  folcher  fpielt  tr 
zugleifch  einöD  doppelten  Roman  mit  zwcy  Fräuenziiü- 
mern,   deren  Eiferfucht  ihn  znletzt  nölhigt,   fich  von. 
beiden  zu  trennen.     QiHi^kJatber  ift  er  nur  auf  kurze 
21eit,    in  der  er  durch  fyinpathetifche  Mittel  curireb 
lernt.     Zu  den  Prä<li<^ate» ,  die  ihm  das  Titelblatt  bey- 
legt,    foUten    noch   zwey  hinzugefügt  feyn,    erliiich 
Ißäftart  (als  ein^folcher  ift  er  hier  angekündigt,  aber  über 
feine  eigentliche  Abkunli  wird  vermulhlich  im  fo4gen- 
den  Band  der.nähereAuffchWsgegebenwerden};zwey- 
tensluderlicJur  Student,    das  er  noch  eher  ift,    als  er 
Schaui|jjeler  wird,  und  in  welchem  Stande  er  zu  allen 
Arten  von  Verfch Wendungen   zuletzt   noch  Spielfucht 
hinzufügt.     l!^\e  M^nthfiier^  die  der  Titel  anzeige,  fül- 
len vermfutblkb  darinn  beftebn ,    dafs  er  4mmer  wieder 
^ur^b  glüfcklkhe  Zufalle  gereit^t  wird.  Wenn -er  fchon 
om  Rande  des'Verd^rbeiis  fteht.     Wanderfcjiaften  bringt 
feine  unftute  Lebensart  genug  mit  lieh,  und,   da  diek 
den  Plan  des  Romans  ausm<ichen,  fo  wird  es  leicht  feyn, 
ihn  bis  zu  einem  Dutzend  Banden  auszudehnen.^    Von 
feinem  Grnie  Kommen  weiter  keine  Be weife  vor,    als 
dafs  er  Talente  zürSchanipiclkunfiTverräth.     hocksfirri- 
che 9   d.  h.  Uubcfounenbeiten  und  'l'horheiten  übt  er  in 
Menge  ans ,  .fie  liiiä  aber  eben  fo  wenig  zum  Lachen, 
als  znra  U  cineb.     Alles  wird  von  der  Schwache  feines 
Charakters,    von  feiner  Gutherzigkeit,   oder,  wie  der 
Vi.  ra':;^t,    Gut/terzelei)  hergeleitet.     Ein  folcher  Charak- 
ter  könnte  fowohl  intereil'e,    als   Lachen    bewirken, 
wenn        der  Vf.  ein  Heläing  wäre.     Et  aber  \^'eifs  kei- 
nem ieiner  Charaktere  Feuer  uml  Leben  zu  geben,  und 
feine  Sprache  ift,    wie  iie  zu  feyirpllegt,    wenn  einer 
alles  niederfchreibt,   was  ihm  zuerii  in  die  Feder  kömmt. 
Sl in  Witz  iit  plump,   ferne  Scherze  niedrig,  ^eine  co- 
roifchen  Einfalle    trivial,    feine'  Erzählung    fchläfrig^ 
Wenn  er  lieh  päthetiiclf'Rusdruckcn  will,  fo  tiltht  er  ^ 
ein  folches  Gemif<h  \on  Bildern  auf,  wie  in  folgender 
Stelle  S.  68 :    »»Ute  zerU(jrt>are  Puppe  der  Erdenwclt», 
,iWas  kann  iie  mir  helfen,  wenn  fie  auch  bis  zum  Ueber- 

^  „drufs 

-     Jigitizedby  V^OO^lt: 


13 

,idniß'mtt  lillen  Leclcereyto  der -Erdö*  genährt  wirJ, 
9%uBÖj  iü  die  Fl:niincrpr«cht  des  Stolzes  gehüIU»  in 
„eiueni  Meere  voo  Erdenwonne  fchwiinmt,  wenn  ich 
,fie  dßnn  abftreife,  und  in  den  Ur(jueU  wieder  zurück- 
^.fliefse,  aus  ütm  ich  pcfloffen  bin?"  SonderbareAus- 
drü4.ke,  whtAusjvkivTfliiigt  Futtcrneidifuh,  Qungtmgs- 
knabe^  IVcgl^evarJeHhait,  Lebt  mann,  kndrm,  und  viele 
ati^landifcbe  VVonc ,  z.  B,  ntomcntants  AttOAlusmunt  ver- 
unzieren leinen  Styl. 

Leipzig,  b.  Fleifcher  :  IXt  Obrifltvacfrtf^eifler ,  oder 
fii  muß  Soldat  werden.  Ein  Lu^fpiel  in  fünf  Auf- 
zügen. I7i^4.  15/2  S.  g.  N 

Ein  abv^edaulvtcr  OHkier  bat  für  fernen  eheiualfgen 
BvTuf  nu^ch  imiiier  i'o  viel  Vorliebe,  dafs  er  nicht  allein 
für  fith  iuf  feiaem  Ziajuicr  den  Soldaten  fpielt,    fon- 
deni  auch,    da  er  feinen  Sohn  tür  verloren  halt,   dje 
ahenthtuprljche  Id^e.  laf^t,    ieine  Nichte  zuyi  Krieger 
iiuizuiormeu.     Alle»   Voritellungen,   die  ihm  über   d}c 
Unfchiwklichkeic  dieles  Vorhabens  gefchehn,    und  .alle 
tnifsiungne  Vcrluciie  von  militarifcher  Bildung  der  Nich- 
te,  können  ihn    von  feinem    feltfatnen   Vorfatz   nicht 
zurü^iwbringen ;   er  giebc  die  Nichte  fo  lange  für  ihren 
Bruder  aus,  bis  diejSacbe  durch  die  gefchwutzige  Fa^ua 
und  durch' feine  eignen  Uebcreiiungen  zu  ruch;bar  wird. 
Kicht  naive,    fondera  niedrig  burleske,    Scenen  und 
Einfälle    w^rd^n    dadurch  reranlafj^t,   die   aber  doch 
allein,   bey  aller  unleidlichen  Gefchvv^'tzigkeir,  upd  fo 
viden  leerqn  Plaudereyen  des  Vf.^  .n^ch,  nicht  hixsrei- 
chend  gewefen  wären,  um  fünf  lange  Aufzüge  zufül- 
leü,  Tveah  der  Vf.  nicht  noch  andre  poflenhufce  Epifo- 
ded  zu  Hülfe -genommen    hätte.     Ein    pflegmatifcher 
S^hulmeißer,   faint  feiner  Xantippe,   und  einer,  der 
Mutter  würdigen,  .Tochter,  ift  plumpe  Ca rricatur,  und 
•  die  Sccn^n,   di«  durch  djefe  Perk>nen  vi^ranbfst  wer- 
den, fmd  fo  fehr  imGcfchmack  der  (ialferieen  gearbei- 
tet,  dafs  Parterre  und  Logen  iie  nicht  \^  flrden  aushal- 
ten können.    Eben  eine  folche  gefchmacklofe  Ponfe  ift 
der  Auftritt,  w»  ein  Liebhaber,  alsOnkier  verkleidet,  « 
am  die  Nichte  anhält,  und  am  Ende  zurThüre  hinaus- 
geworfen wird.     Zuletzt  fucht  der  Vf.  feinem  Stück 
noch  durch  ein  Paar  Erkennungen  aufzuhelfen .  iitc  er 
»bermclit  za  bearbeiten  weifs,     Dcr'pcvlautifcbe,  und 
dabey  doch  gutmöthige  ObriilwachimeiUer,    dem  ein, 
ftets  miHtärifch  redender,-   biedrer  WachtneilWr,    ein 
antlrei-  Trim^    beygegeben  Ift,   hrute  ein  0::Hit  Tohias 
werden  können,   wenn  Act  V£.  Stvmt's  Laune  gebabt 
hatte.     Seine  männerfüchtige,  in  ö^t  erfceM  Ehe  unglück- 
liche, Schweftcr,  dieS.  25  bey  dir  Er/ahlung,  die  der 
W&chtmeißer  von  ehelichen  Freude»  n»acbr,   wahnfin- 
f? Ig  Werden  wilT,    und  S..181   deiB;\nfgcu  ua\crlringt 
ihre  Iland  bietet,  in  dem  fie  cle*i,*  wiewoiil  unviiflctz-r 
licbea,  Mörder  ihres  eri:«m  iVlauiici  entdeckt,    iit  «;tfi>z 
vnausftefaHch«    ,Die  Sprache  in Hc  oft^gar  zu  fehr  insi'of- 
fierlicbe;  2.  B.  S.  30:    „Die  Ehre  des  Soldafcn  ifr  e:n 
„kitzlicbesKräuileiu  Riihrmichuicht."'  S.  45  :  „Iiiikomi-' 
„ted^für  die  kleine  Ri'publik  meines  Unterleibes  for- 
«,gen»  desenSaft  und  Kraft  jetzt  iu.mer  mehr  uiltillirt 
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•wird."  S.  72 :  „O  ein  f<y  fiegreicher  Schötate  wird  tjoch 
»,ohne  jemandes  Hülfe  feinen  Bogen  aach  dem  Herzen 
„eint»s  Mädchen  fpannen  können.'*  S,  .103 :  ^,Mrin  6e- 
„danke,  Ihre  Schwerer  zu  heiradlien,  kömmt  Ihnen  fiO' 
,,lacherlich  vor,  als  wenn  ich  auf  einem  Efel  reiten 
»^wollte.*'  S.  log :  „Wenn  feine  Schwefter  tmsdem  att- 
^.gumc%iti  ift,  ich  will  fagen,  ihm  gleicht!  —  Können 
„Sie  fich  der  Liebe  des  Cornct  verüchern  ?  —  Ja ,  auf 
„den  Glauben  will  ich  fteltben  und  auferßehnl''  — 
Wenn  man  mitxdiefen  albernen  Späfsen  die  tragödiren* 
den  Monologen  S.  ät  und  S.  11$  ,  die  voU  der  unge- 
reimteften Declamationen  und,  vergleicht;  fomufsmaa 
den  komifchen,  und  den  ernfthaften  Styl  des  Vf.  gleich 
elend  ünden« 

'  Leipzig,  in  der  Sommerifchen  Buclik. :  ^acobimw 
eine  Gefchichte  aus  der  Zeit  des  baierifchen  Suc- 
ceflionskrieges.  1794.  Erfter  Theil.  257  S.  Zwey- 
tcr  Theil,   228  S.  »• 

Die  Leiden,  welche  aus  einer  unglücklichen, .  wider 
Willen  der.Aeltern,    eiiigegangnen  Ehe  entfpriogen, 
und  die  fo  lange  fortdAUren^  bis  der  Tod  den  unwürdi- 
gen Gatten  hinwegrafft,    und   die  Dulderin    dadurch- 
Ireyheit  erhält,   fich  mit  einem  würdigem  Mann,   für 
den  iie  ihre  Neigung  Während  jener  Ehe  nur  durch  fefie 
Gruudfatze  unterdrückt  hatte ,  zu  verbinden,  find  der 
.einzige,  aber  durckdie  Bearbeitung  des  Vf.  fruchtbare 
Stoff  diefes  Romans.    Da  die  Perfon,   die  diefeLeiddn 
treffen,  e|n'fanfte6,   empfindfames,    und  dennoch  g«« 
lalTenes  Gefchöpf  ifl,    das  in  der  Frtude  nie  fchwärmt, 
und  im  Unglück  nie  verzweifelt »  fondern  in  der»  Stille 
leidet:    fo  ift  daraus  eine  Gefchichte  entflanden,    die 
nicht  heftig  erfchüttert,  aber  doch  denLefcr,  der  durch 
eigne  Gemüthsruhe  und  Gefühl  dafür  empfänglich  ift, 
.mit  fAuftem  Mitleid  erfüllt»    Die  vielen  Klagen  der  lei- 
denden  ^acghim   haben    freylich    etwas  Monotonie; 
doch  gefallf  die  natürliche     und  ungezwungene  Art, 
wie  He  ausgedrückt  find.      Die  moralifchen  Beraerkui>- 
•  gCÄ,   die  der  Vf.  häufig  eiuftrcut,    find  zuweilen  etwas 
lang,  jedoch  wahr  und  richtig.    Die  leichte,   fliefsex»- 
de,  und  fich  immer  gleiche  Sprache  gefällt  in  ihrer  un* 
gekünftelten  Schönheft,  fo  dafs  man  bey  aller  Einfach- 
heit des  Plans  zu  \e(en  nicht  müde  wird.'     Die  Brief- 
iorm,   die  an  iiiih  /chon  einige  Weitfeh weifigkeit  mit 
fich  bringt;    der  Umftand ,    dafs  immer  nirr  Briefe  der 
H?ldin  allein  vorkommen,   das  gar  zu  ausführliche  De- 
tail von  Scenen  des  bürgerlichen  Lebens  ,    von  Cette- 
rieen,    von  Spaziergan-;en>  und  dergleichen,  die  vie- 
len Befchreibuugen  von  Gegenden ,   (als  die  Scene  ein- 
iv9\  in  Lfipziy:  ift,    werrJenaUe  ofFontliche  Garten  die- 
fer^Sadt  be  fei  1  rieben),  die  gar  zu  leicht  vorherzufeheö- 
den  idräde  ,   nach  w  elcht-n  der  Jammer  der  lletdinfleigt, 
da;,  weuiqfe  Uc/voritecheiKle,  das  die  Charaktere  der 
übrigen  Perfoncn,   aufser  ihr,    haben,   —    durch  die» 
alles  wird  lre\  Irch  das  Anziehende  diefes  Romans  et- 
was 4je!chu''ächt';  allein  man  vcrgifsl  diefe Mängel,  zu- 
mal,   da  der  Roman  (bey  dem  kleinen  Format)  imGaa- 
zea  kurz  ift,  über  der  guten  Darftellung« 

ß    Z  ^  CASSBt, 

Digitized  by  ViiOO^lC 


t8 


A.  hiZ.    JÜN4US  1795. 


Cassci.,  b.  Griesbach:  Riifftg^fchickten^  ^Erzahlun-' 
gen.  und  Schwanke  von  G.  IVr,  Erftes  Baudchea. 
1794.  160  S.  8. 

Von  jeder  der  drev  Gattungen  von  Novellen ,  die 
der  Titel  ankündigt,  m  in  dicfem  erften  Bändchen  eine 
Probe  gegeben  worden,  dämlich  :  Edelhert  und  Lud- 
mi\ia%  eine  Rittergefchtchte,  der  Selbßmorder  ^  eine  tra- 
gifche  Erjählirng,  und  Seelig  find,  die  da  feiten^  und 
doch  nicht  glauben  ♦ '  ein  nicclrigcomifches  Eheftandsge- 
raäide,  oder  eine  Hahnrcygefchichte.  Die  beiden  erften 
AufTätze  gehören  zu  den  raittehnäfsjgen  Arbeiten  dieftr 
Art,  dej  letzte  raifsßllt  ganz.  Zur  Rittergefchtchte 
hat  der  Vf.  nicht  Imagintitien,  um  neu  und  originell  zu 
<  feyn,  zur  tragifchen  Erzählung  nicht  Pathos  genug,  um 
zu  rühren;  doch  ift  der  Ton"  in  der  Rittergefchichte 
befler  getroffen,  als  in  der  Erzählung,  wo  der  Vf.  zu 
viel  empfindeit..  Mit  dem  Selbftraord ,  welcher  durch 
den  Tod  der  Geliebten  veranlagst  wird,  die  iich  über 
die »  durch  einen  falfchen  Vreund  vorgefpiegelte ,  Un- 
treue ihres  Liebhabers  zu  Tode  gehärmt  hat,  geht  es 
fehr  rafch  her.  Sehr  uabefonnen  ift  der  Freund ,  der 
^  den  Selbilmörder  des  Nachts  allein  auf  dem  Grabe  der 
Geliebten  läfst.  In  der  dritten  Gefchichte,  oder,  wie 
es  der  Vf.  nennt,  in  dem  Schwank  ift  die  Sprache  noch 
fchlechter,  als  die  Erfindung.  Hier  ift  alles  voll  fel- 
cher  affectirten  und  verzerrten  Witzelejren,  wie  in  fol- 


U 

gcuder  Stelle  Sv  t  Jo !  „Seine Efsluft  War  fo  gefund  und 
„emphatifch,  dafs  er  gewöhnlich  alle  vier  Stunden  an 
„feinem,  fehr  geräumigen,  Vordergebäude  den^Zed- 
„del :  Hier  find  leere  Zimmer  zu  vermiethen ,  ausfaän- 
„gcnleonnte,  welches  dann  feiner  Haushält erfn,  mit 
„der  er  fich  zeither,  wohl  verftanden,  blofs,  was  dfe 
„Wirthfchaft  anlaagt,  beholfen  hatt^e,  ^»In  WioK  war, 
i,aufs  fchleunigfte  «u£  neue  Wirthsleute  bedacht  zu 
„feyn.« 

V^JLTHLlSCnTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b. Gabler:    Der  Weltbeohachter.    Herausge- 
geben von  M.  C.  T.KHahn,  Nachraitt.  Predigern 
an  dfjr  üniveKitatsliirche  zu  Leipzig.  Erfren  Ban- 
des X— StesHeft.  1794.  224  S.  gr.  g.  (ig  gr.) 
Diefe  Volksfchrift  ilt  für  die  fchon  etwas  gebildetere 
Clafle  der  Ungelehrten  beftimmt,  und  zeichnet  fich  durch 
gemeinnützige,  gut  gedöchte  und  gut  gefagte  Betrach- 
tungen aus.     Die  Zeitvorfalle  find  dabey  fehr  gut  zu 
praktifcben Zwecken  benutzt  worden;    fo  z.  B.  ift  diet 
öfFentUche  Abbitte  des  Hn.  v.  Eotzebue  äU  Mufter  (was 
fie  doch  weh!  nicht  gan^  unbedingt  fejn  dürfte)  darge- 
ftellt  und  eine  Handlung  aus  dem  Leben  QuftavAdolphju 
worin  er  ein  von  ihm  zugefügtes  Unrecht  erkennt  und 
vergütet»  als  Seitenftück  dazu  aufgeflShrt  wtxde«. 


KLEIN]?      SCHRIFFTN, 


AnziwTüBLARiiBiiiT.  Pavia,  b,.Galeftzzrs  Erben;  Saggio 
fulla.mamirra  d*  aÜ^arei  bambimi  a  mono  dl  Lui^i  Careno,  Meöi^ 
CO  pratico  in  Tienna,  Membrödeir  I.  Acca^emu  delle  fcienie  • 
belle  arü  di  Mantera,  ec.  17^4.  47  S.  5. 

pfien,  b.  Fauowsky:  yerjuch  über  dit  ^rt,  die  Kinditr 
heym  ff^affer  zn  erziehen ,  ron  Herrn  JDoctor  'AUifi  ron  Cweno, 
praktifchem  Arzte  in  Wien,  17P4.  60  S,  %*  -       ■>  ^ 

Der  Verf.  redet  in  diefer  Abhandlung  nicht  den  Miltterfi»  die 
ihren  Kindern  mehr  aus  Gewohnheit  oder  Bequemlichkeit,  als 
aus  einer  wirklich  triftigen  JJrfache,  "ihre  Brüll  rerCagen  und 
deshalb  eine  andere  Erziehungsart  für  diefelben  wühlen»  .das 
Wort;  er  mifsbilligt  vielmehr  jenes  Benchmeni  und  führt  zugleich 
verfchiedene  Gründe  an ,  welche  einer  Mutter,  rwenn  fie  nicht 
durch  Krankheiten  oder  andere  "«nchtige  Urfachen  daronabgehai- 
len  wird,  das  Selbftllillen  ihres  Kindes  zur  unnachlafelichen  Pflicht 
machen.  Indeflen  treten ,  wie  die  Erfahrung ,  die  auch  der  Vf. 
au  machen  Gelegenheit  geliabt  hat,  beweist ,  bald  bey  der  Mut- 
ter, bald  bey  dem  Kinde,  manche  ümßän de  ein,  welch«  der  Er- 
füllung jener  Pflicht  im  Wege  flehen,  und  fonach  die  Mutter  no- 
tihigen ,  auf  eine  andere  Art  fiir  die  Ernährung  ihres  Kindes  zu 
fprgen.  In  einem  folchen  Falle  kann  zuweilen  die  Milch  einer 
Amme,  oder,  da,  wie  der  Vf.  mit  Recht  erinnert,  die  A-uf- 
fiudung  einer  folchen  Perfon ,  der  man ,  ohne  nachtheüige  Folgen 
für  das  Kind  befürchten  zu  dürfen,  diefes  z»m  ftillen  anrer- 
trauen  kann,  mit  fehr  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft  ift;  noch 
J^efTer  und  ficherer  die  Milch  der  Kühe ,.  Efelinaen  u.  f.  w.  oder 
•ine  durch  Kunft  zubereitete  und  den  Verdauungsi^'erkzeugen 
eines  Kindes  angemeflene  Speife  gewählt  und  ilatt  der' Mutter- 
milch (angewendet  werden.  H.  C.  nennt  hi^r,  indem  er  dem 
Hauptgegenftande ,  den  er  zn  bearbeiten  fich  yergefezt  kau«^,  nä- 
her kommt,  mehrere  Nahrungsiaittel  von  di«(er  Art,  s.  3.  die 


mit  Waffer,  oder  mit  einer  Abkoehung  von  KSnIgakerun,  Huf^. 
latdg,  Eibifchkraut  u.  f.  w,  oder  4ntc  .einer  andern  CchleimigrüG»- 
lichen  Brühe  vermifchte  Milch  der  Küh«,  Ziegen  und  Efelinnen» 
ferner  die  Fleifchbrüben ,  die  mit  Brpd  oder  Zwieback  zubereU 
teten  Suppen  und  andere  Abkochungen,  die  zu  diefer  Abficht 
empfohlen  worden  find ,  und  giebt  mit  vieler  Sorgfalt  die  Um- 
ftändean,  unter  welchen  man  von  dem  einen,  oder  von  dem 
andern  '  ^efer  '  Nahrungsmittel  mit  VortheU  Gebrauch  machen 
kann.  Wir  können  nicht  läugnen ,  dafs  die  Vorfchriftpn ,  die 
der  Vf«  in  diefer  Rückficht  fowohl,  als  auch  in  Aufehung  einigec 
anderer  die  erfte  Erziehung  der  Kinder  betreffender  Punkte. 
den  Müttern  ertheilt  und  auf  deren  Befolgung  er  dringt,  fehr 
gut  find,  aber  wir  müiTen  auch  geliehen,  dafs  man  fie,  wenig, 
ftens  in  unfern  Gegenden ,  fchon  längft  als  richtig  anerkannt  und 
befolgt  hat.  Wir  dürfen  uns  alfo  hier  nicht  dabey  aufhalten,  und 
Trir  erinnern  deshalb  nur  noch,  dafs  H.  C.  feinen  Gegenfknd 
zwar  kurz,  aber  dodi  deutlich  abgehandelt  hat,  und  dals  feine 
Schrift  fehr  gefchickt  i(l,  den  Müttern,  die  noch  nicht  von  al- 
len Vorurtheüen  frey  find,  ihren  Wahn,  den  fie  i^  Hinficht  der 
Jbey  einem  Säuglinge  zu  beobachtenden  Lebeasordnung  hegen ,  zu 
benehmen ,  und  üt  mit  einer  auf  gute  Grundfiitze  genützten  £r- 
ziehungsart  der  neugebohrnen  Kinder  bekannt  zu  machen. 

Die  Uebek-fetznng  diefes  Werkchens,  die  wir  zugleich  ang^e^ 
zeigt  h^htii,  ift  nicht  ohne  Fehler;  denn  an  einigen  Orten .  z. 
B,  S.  15,  26  o.  f.  w.  ift  der  Sinn  des  VerA^  nicht  richtig  ausge- 
drückt, und  an  andern,  z.  B:  S-  26.  56  «•  f-  w«  hat  der  Ucber- 
fetzer  einige  Stellen  ganz  ausgelalTen.  Doch  in  der  Hauptfache 
kommt  die  deutfchc  Ausgabe  mit  dem  Originale  überein,  URd  de 
wird  alfo  eben  den  Nutzen  leiften  können ,  den  vis  utis  »bei» 
Ttfi  diaürai  ▼«r%rodieii  hibfr- 
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^retjtagt,  den  3.  $utiiis  I79j5* 
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•     GOTTESGELAHRTHEIT. 

Ieipzig,  b.  Crußus:  De  .Doctoribus  veteris  ecdefiae 
culpa  corruptae  per  Pl(»ioHicas  fententids  Theologiae 
Uberandis.  Exercitationem  I  fcripiit  D,  Carolus  Ju- 
^ftus  TheophÜus  Keil  Theolog.  F.  O.  iq  Academ. 
I-ipfienfi,  1793.  97  S.  4* 

Es  Jft  eine  für  die  Gefchichtc  fowohl  der  Theologie 
als  der  Phllofophie  verdienölichc  Arbeit,  welche 
.der  gelehcte  V/.  diefer  Schrift  auszuführen  unternom- 
men hat^  den  ürfprung  der  fchwärmerifchen  Beg^riffe 
TOn  Gott,  dem  Aoyo«  u.  f.  w. ,  welche  in  der  Neupla- 

*  tonifehenFhilofophle  herrfchend  find,  und  auch  nurza 
fehr  Eingang  bey  den  Kirchenvätern  gefunden  haben», 
hiftorrfch  zu  unte,rfuchen.  So  viel  auch  fchbn  darüber 
» gefchrieben  und  geftritten  worden,  fo  war  doch  eine 
neue  Unterfuchung  nndRevißon  der  altern  hiftorifcheji 
F.orfchungen  keines weges  uberflüffig,  und  es  ift  zu 
hoffen  f  dafs  durch  dicfe  Schrift,  zumal  weqn  die  Fort- 
fetzuug  erfchieaen  ifl,  diefe  Streitigkeit  von  einer  ge- 
wifTen  Seite  als  beygelegt  wiid  angefehen  werden  köo- 
nen.  Wie  man  aus  dem  Titel  iieht ,  fo  hat  der  Vf^  die 
Unterfuchung  fo  geftellt;  Ob  die  Kirchenväter  durch 
Platonifche  Dogmen  die  Theologie  verßilfcht  haben  oder 
nicht,  welche  nun  eigentlich  ;twey  Fragen  enthalt:  ob 
fie  die  Theologie  überhaupt,  und  ob  fie  diefelbe  durch 
Pl^tonifche  Dogmen  verfälfcht  haben.  Die  Beantwor- 
tung der  letztern  ift  derGegenftand  di<^fex:  Abhandlung, 
Der  Vf.  cl^fllficirt  ^uerft  die  verfchiedenen  Behauptun- 
gen über  den  Piatonismus  der  Kirchenväter,  und  fuch^ 
dann  in  d^ej  Abfchnitien  jene  Bcfchuidigung  von  ih- 
nen abzulehnen.  In  dem  erßeo  Abfchnitt  zeigt  er,  dafs 
die  Kirchenväter,  felbft  diejenigen »  welche  ^rft  Plato- 
ntker  waren,  keine  philofophifche  Schule,  felbft  die 
platonifche  nicht,  vorzüglich  gefchätzt  haben^  Zwar 
glaubten  fie  in  jeder  Art  der  Philofophie  etwas  we- 
niges Wahres,  und  in  der  Platc^nifchen  etwas  mehr 
davon  zu  finden ;  aber  fie  leiteten  das  am  Ende  doch 
aiu9  der  OfFenberung  ab.  Wie  kann  man  alfa  behaup- 
ten ,  fie  hätten  etwas  auf  das  Anfehen  des  Plato  ange- 
nommen? Zweyter  Abrcbnitt.  Die  heiligen  Schrifteo 
der  Juden  und  Chriften  waren  für  fie  das  einzige  Krite- 

V  rium  and  der  Erkenntnifsgrund  der  Wahrheit;  fie  be- 
kannten Iict^  nur  zu  der  in  denfelben  enthaltenen  Leh^ 
re^  welche  fie  für  die  einzig  wßhre  Weisheit  hielten, 
und  fie  waren  daher  gar  nicht  geneigt,  andre  Lehrmey- 
nungen  anzunehmen.  Alles  diefes  wird  mit  vieler  Ge- 
lehrTatakeit  aus  den  Kirchenvätern  felbft  mi(  Stellen 
belegt.  Diefe  Gründe  allein  würden  nun  freylich  nicht 
fehr  entfcheidend  feyn.  Denn  es  konnte  doch  woU 
A.  L*  Z*  1795.    Dritter  BcMd. 


feyn,  dafs  fie  durch  ihr  gefärbtes  Glas  die  PbTIofopble 
<les  Plato  augefehen ,  und  in  manche  Philofopherae  et- 
was hineingetragen,  und  dann  geglaubt  hätten ,  eine 
Idee  der  Schrift  gefunden  zu  haben,  die  doch  ihr  Mach; 
werk  war.  Auch  Jkann  man  fich  nicht  auf  ihre  Verfi- 
cherung  verlafTen,  dafs  fie  die  Schrift  nur  allein  zur 
Glaubensnorm  annehmen ,  indem  fie  doch  dabey  nur 
die  nach  ihren  Ideen  erklärte  Schrift  verftanden ,  and 
man  weifs ,  wie  wenig  fie  nach,  gefunden  Regeln  d«r 
Auslegung  dabey  verftihren.  Schwerlich  kann  man 
fie  auch  daher  ganz  von  lallem  Hange  2ur  Synkretifte- 
rey  freyfprechen.  In  dem  dritten  Abfchnitt  geht  der 
Vf.  die  einzelnen  rermeyntlich  platonifcfaen  Dogmen 
durchs  und  zeigt,  dafs  fie  fchon  in  den  Schriften  des 
alten  Teftaments,  vorzüglich  nach  der  chaldäifcben  und 
>griechifchen  Ueberfetzung  der  Siebziger,  noch  mehr 
aber  Bey  dem  Philo  vorkommen.  Hier  wird  nur  erft- 
lich  von  folgendem  Dogmen  gehandelt:  Gott  fey  na- 
menlos und  über  alles  Wefen  erhaben;  er  habe  die  fpe- 
cielle  AuHIcht  über  Himmel ;  Erde  und  die  IMtenfchen 
Engeln  aufgetragen,  und  endlich  von  dem  Aoyo^»  wo- 
bey  fich'ider  Vf.  am  raeißen  aufhält.  Was  die  bei<lea 
letzten  Lehren  betrifft,  fo  beweifen  die  angeführte« 
Stellen  unßreidg,  dafs  fie  den  jüdifchen -Gelehrten,  zu- 
mal dem  Philo ,  bekannt  genug  waren.  Es  ift  daher 
wohl  natürlicher  anzunehmen,  ilafs  üe  die  Kirchenvä- 
ter von  diefen  und  au^  der  griechifchen  üeberfetzüog 
des  A^  T..,  als  dafs  fie  diefelben  aus  demPlato  gefchöpft 
haben.  Nu«  enjtfteht  die  Frage;  woher  haben  fie  jene 
bekommen?  Die  Beantwortung  derfelben,  fo  wie  die 
Behandlung  der  übrigen  Dogmen  wird  den  Inhalt  der 
zweyten  Abhandlung  ausmachen.  Wir  bitten  den  Vf., 
das  l'ubUcum  bald  mit  der  Ff  rtfetzung  zu  befchenken. 

IJuRNßERG,  b.  Bieling  u.  in  Commifll  b,  Fleifcher  im 
LßiFZiG :  Praktifclie  Erklärung  der  epifioUJchen  Tex- 
te, zur  Erbauung' und  Belehrung  für  Freunde  ei- 
nes vernünftigen  Chriftenthums  «ms  allen  Ständen, 
von  ^oh.  Paul  Sügm.Bunzel  9  Pfarrcr*zu  Pommels- 
brunn.     ifter  Theil.  1793.  VIII  u.  246  S.  (12  gr.) 

Der  Vf.  erklärt  fich  ia  der  Vorrede  deutlich  und  zu- 
reichend über  den  Zweck  diefes  Buchs.  Er  wölke* 
nämlich  in  kurzen  Betrachtmigen  die  mitonter  fchwe^ 
renund  für  gemeineLefer  hauptfächlich  von  Seiten  des 
Zufammenhangs  unverftändlichen  epittolifchen  Periko- 
pen,  dem  Sinne  jmd  Zufammenhange  nach  ohn^  viele 
Umfchweife  erläutern  und  die  praktifche  Anwendung 
ihres  Inhalts  zeigen;  auch  raeynt  er,  dafs  an  den  Or- 
ten auf  dem  Lande,  wo  es  Sitte  ift,  in  den  Nacfarait- 
tagsbetüunden  die  epift'oUfcheo  Texte  nebft  kurzen 
C  -DigitizedbyViiUUySlÖi- 


19 


ALL«.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


20 


Sumrcarien  Ihres  Inhalts  yorzulefen ,  feine  Arbeit  die 
Stelle  der  letztern  vertreten  kOniie.  Im  Ganzen  kann 
man  Tagen  ,  dafs  er  diefem  gefammten  Zwecke  Genüge 
geleißet  habe;  wenn^glekh  gegen  einen  ziemlichen 
Thcil  einzelner  Erklär^ungen  manche  beträchtliche  Ein- 
wendungen ilfitt  finden,  möchten.  So  iind  2.  B.  Got- 
tes Gf^heiniftiff'e  i  Cor.  5,  12  fchvverlich  blofs  die  ge- 
hpimriiftvoUen  Lehren  des  Chrißentbums  ,  fondern 
dj^  Lehren  des  Chriftenthums  überhaupt,  dir  frey- 
lich erft  damals  in  diefer  Foriir  und  Einkleidung  den 
M^nfcheu  bekannt  wurden,  und  deswegen  zum  öf- 
tefn  GeheimnifTe  hcifsen.  So  heifst  Philipp.  4,  7.  //• 
pyyyf  deoZ.  iirffJi;/,ovTx  -jtuvtoc  v^Jvv  If^ein  Trude  welcher 
höher  ift,  denn  alle  Vtrnunft ,  wovon  der  blofs  natür- 
liche Mcnfch  (wie  derVf,  Tagt)  fich  keinen  Begriff  ma- 
chen könne:  fond^rn  fchlechthin  eine  durch  göttliche 
Wohlthat  in  dem  Chrißenthum  gewirkte  Gemüthsruhe, 
die' alle  Vorftelluug  überftcigt —  und  eben'dafelbfl,  v.  5, 
HJÄcht  der  Zufammenhang  es  wahrfcheinlicher,  to  ixt- 
Bniiq  durch  eine  von  heftigen  Leidenfchaften  überhaupt 
entfernte  Gleichmäthigkeit  (mediocritas)  slU  Lindigkcit, 
BUUgkeü  ztx  überfetzen.  Rom.  12,2  würde  der  Zu- 
fammenhang deutlicher  durch  die  Bemerkning  geVor- 
deu  feyn ,  dafs  tU^  to  ionifiii^aiv  nicht  durch  : ,  auf  dajs 
ihr  prüfen  möget,  fondern  durch  fo  dafs  ihr  prüfet^  zu 
überfetzen  fey.  I^bendaf.  v.  6  dürfte  xatx  ttjv  iucclo' 
7;«y  TTjQ  Tchsoj;  nicht  füglich  fo  zu  erklaren  feyn :  mit^ 
dtn  Gnmdfdtzen  der  Lehre,  ^fu  übereir.ßmmend  9  fon- 
dern  Tielmehr :  der  Befchafenheit  und  dem  ilaafse  der 
eigenen  EinficlUen  t$nd  Ueberzeugungen  angemeffun^  wie 
denn  auch  v.  3  ijUrgov  irkecag  richtig  fubjective  auf  ähn- 
liche Art  erklärt  worden  war.  —  Bey  manchen  Tfo- 
((r,rHuu;  (begcißerten  R^den  der  erßen  Chriflcn)  möchte 
wohl  leider,  wie  noch  jetzt  in  gewfffen  Religionsge- 
feUfcB^iften,  derMaafsfiab  tcfnünftigerEiDficht  undUc- 
berzeugung  fehr  aus  den  Augen  gefetzt  ^Qrden  foyn. 
Rom.  13,  S.  Hegt  auch  wohl  der  Stoff  zu  der  Ermah- 
DUEg,  nicht  leichtfmnig  Schulden  zu  machen  und  in 
ihrer  Bezahlung  faumfelig  zu  feyn,  nicht  in  den  Wor- 
ten des  Aps:  fviji  numand  nichts  fchutJig,  denn  dafs  ihr 
evih  iinand.r  liebet 9  diefe  gehen  TJelmehr  nach  dem 
Zufammenbange  darauf,  mit  der  Erfüllung  unfrer  Ob- 
liegenheiten in  befondern  V.erhältniflen  als  üntenha- 
xifn,  Geringere,  Höhere  etc.  nicht  im  Rückftande  zu 
bleiben  u.  f.  w.  Zu  wünrchen  wäre  es,  dafs  das  dog- 
matiiche  S)ftem  des  Vf.  hier  und  da  auf  feine  Erklä- 
rung wcniger^r^influfs,  gehabt  hätte,  und  dafs  mau  in 
Abficht  auf  Verfohnung,  Genügthuung,  mofaifchesGe- 
lotz  (das  immer  für  mehr  als'  blofs  bürgerliches  und 
Staaisf^cfttz  aug^ifehen  wird;  WeilTagungeu  und  Vorbil- 
der u.dgl.  als  eine  h'bt?ralcre  und  unboföngncrc,  auf  rehie 
Bc£;'rifie  von  Sitiljchkeic  einer  Seiis  mehr  Ilückficht 
nehmende  und  andererseits  in  den  jüdifchen  National- 
geiü  liefer  eindringende  Denkuugsart  bey  ihm  fände, 
ah  in  denBerrachtungen  von  Weyhnacbten  bfs  zu  Epi- 
phan.  u.  m.  zä  finden  iß.  Wir  empfehlen  ihm  dits^ 
falls  Zi.^/  rs  vortrtiiliche  JHiandhing  über  den  Beweis 
für  das  Cnißeiithtnn  aus  li'iindi'rn  und  fVeiffagti^^gej^ 
im  I  Stücke  vcn  HeuRe*s  Magazjn  iür  Rciigion^phii^^ 
fophie,   und  HtrJers  Geiii  der  hebräift4>en  Po^^/lez^^  " 


angelegemlichcn  Studium.  Wo  die  Texte  .fitiliche  Vor- 
Arhriften  enthaften^  da  ßndübri^ons  die  Erläuterungen 
grofsteutbeils  recht  gut,  wenn  gleich  mit  unter  etwas 
eintönig,  nicht  tief  genug  in  den  Grund  und  da«  We- 
(en  der  Verpflichtungen  eindringend,  und  von  Prinzi- 
pien einer  reinen  Sittenlehre  ausgebend,  fondern  mei- 
fiens  ans  einem,  jedoch  gemilderten,  Eudämonifmus 
gefchöpft.  Auch  find  bis  auf  wenige  Falle  die  Verbin- 
dungen und  Uebergänge  recht  paffend  und  natürlich 
angedeutet.  Der  Raum  verbietet  uns,  die  und  je'iie  Be- 
merkung beyzufüg-cn,  die  wir,  was  diefen  und  den 
unmittelbar  vorher  genannten  Punkt  anlangt,  etwa 
noch  zu  machen  hfftten.  Für  Lefer,  die  nicht  fogar  • 
Tfel  verlangen  und  ^bedürfen,  wird  dies  Buch,  das 
übrigens  von  fcharzbarea  KenntnlUen  feines  Vf.  zeugt» 
immer  brauchbar  fef  n. 

^  5CHÖN£  K&N5TE. 

Leipzig,  im  Martiaifchen  Verlag:  Gemälde  ans  dif 
Gallerte  des  achtzehnten  Jahrhunderts^  von  dem 
Verfaflfer  des  LaubrLalers.   1794.  230  S.  g. 

Unter  diefem  Titel  und  folgende  Auffätze  vereinigt? 
l)^Di:r  alte  Coinmerzienrathy  ein  Famliengemätde ,  feine 
profaifche  Erzälilung;.  der  längfte  (fieben  Bogen  betra-"* 
gende)  u»d  ausgearbcitctße  Auffatz  unter  allen.  Die* 
zwey  und  fiebzigfte  Geburtstagsfeycr  einesr^biedcrn  und  ^ 
emfi^en  Hausvaters  aus  dem  Bürgerftänd,  an  welchem 
er  e]nen,  |ur  verloren  ^ehaltnen,  Sohn  wieder  erhMlt, 
giebt^  zu  rührenden  Zügen,  weifen  Lehren,  und  tref- 
fenden Satyren  über  die  Sitten  unfrer  Tage,  befondcrs 
die  weiblichen,  Auläfs.  Ein  umftändliches  und  indivi- 
duelles Detail  waf  döm  Endzweck  des  Vf.  in  diefer  Er- 
zählung gemäfser,  als  maunichfaltige  und  verwickelte 
Handlungen;  iudcffen  könnte  man  doch  wohl  hie  und 
da  etwas  melir  Kürze,  zumal  in  denen,  gar-zu  hciyfig, 
cingeöreuten  Dialogen  wünfchen. '  3)  Der  SchaufpieU 
director,  ein  Künjiürgemhlde,  ein  Draira  in  einem  Auf- 
zug, a"ber  doch  wohl  nicht  für  die  Bühne  felbft  be- 
ftimrot,  weil  es  dann  noch  zu  fehr  Skizze  wäre.  Wenn 
die  Satyren  über  den  jetzigen  6cfchm"ack  des  Theater- 
publiciims,  und  über  die  Mühfeligkeiten,  die  mir  dorn 
Beruf  eines  Directors  verbunden  und,  eben  fo  viel  Lau- 
ne und  Feuer,  ^Is  Wahrheit,  hauen,  fo  würde  diefer 
Auffatz  noch  unterhaltender  feyn.  3)  Tarquin  und  Lur 
cretie;  neun  'Strophen  traveftircnde  Verfe  über  eineGe- 
fchichte,  die  fchon  ^o  oU,  und  zum  Theil  weit  befiTcr 
als  hier,  romauzirt  und  travetHrt  worden  ift.  Z"  den 
Gemälden  des  achtzehnten  Jahrhunderts  rechnet  der  Vf. 
diefen  Auffatz  nur  in  fo  fern,  als  er  dem  Tanptin  die 
Sitten  der  heutigen  Stutzer  bej  gelegt  bat.  4)  Das  ver- 
r'atheHfche  Il'ottipicU  eine  profaifche  Erzahluug,  wot'on 
der  Stoff,  und  zum  Thoil  auch  die  Bearbeitung,  laut, 
der  Vorrede,  einer  Daine  gehört,  die  fleh. fonlt  fchon 
.als  Schriftftellrrln  gezeigt  hat.  'Ein  Dcutfihcr,  der  un- 
ter eim-m  an;;en()mu:eneu  franzöfifchen  Namen  ein  ar- 
mes Mäc'chMi  gehcirathct  hat,  entfernt  fiCh  nach  fünf 
^ahreu  von  ihr,  und  beirathet  unter  fei uem  wahren 
deutfchcn  Namen,  (wovon  der  angenommene  nur  die 
UcheifetzuDg  wax,)  eine  Perfon  von  Stande  und  Renh- 
.  ^  thum. 
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thum.  Daraus  entliehen  jammervolle  Situationen  für 
die  Frau,  die  er  verlaflen  bat.  Diefer  Mann  von  fp 
unedler  Denkongsart  kömmt  aber  riel  ^u  glücklich 
durch»  indem  ein  plötzlicher  Tod  ihn  ron  der  reichen 
Frau,  die  ihm  erß  noch  alles  vermacht,  befreyt,  und 
die  erfte  Gattin  gatherzig  genug  ift,  ihn  wiedei*  auzu- 
Dehmeii«  Gröfs^entheils  wird  dies  alles  in  Dialogen 
gefcbildert,  die.  befonder$  in  den  rührenden  Scenen, 
viel  Nachdruck  hat>cn  ;  doch  find  auch  einige  längere 
£rz^h]uagen  eingefchatter. 

Pjiao  u.  Lbifzi«,  b.  Albrecht  u.  Liebeskin<f:  Der 
Clmß\nd  derTürk^  Brüder  aus  (/ngnrn.s wahre 
Gefchichte  aus  den  altern  Turkenkriegen ,  Seifen- 
ftuck  zur  unglücklichen  Fürftin  in  Wien,  vomVcr- 
fafler  derfelben.  1793.  256  S.  g- 
Auf  den  erftcn  Bogen  fcheint^  es,  als  wenn  dlefef  Ro- 
man aus  einer  Folge  von  Handlungen,  theils  der  Ta- 
pferkeit, theils  der  Grofsmuth  beftehen  werde;  auf 
einmal  artet  er  in  eine  ^lofse  Liebesgcfchichte  aus^  und 
der  Held,  den  man  zu  bewundem  angefangen  hatte, 
vergifst  über  feinem  Liebeshandcl  Krieg  und  Wohl  des 
Vaterlandes  f  und  reifet  nur  bald  zu,  bald  von  feiner 
Oeliebteu.  Sodann  entfpinnc  (ich  eine  Menechmenge- 
Ichichte,  d»  h. ,  es  entftehen  dadurch,  dafs  der  Held 
einen  Zwilüngsbruder  hat ,  raancherley  Irrungen  und 
.  Verwechfelungen,  (doch  nicht  von  der  comifchen,  foa- 
dern  von  der  tragifchen  Art , )  ois  es  endlich  dem  Vf. 
behebt,'  alles  durch  Erkennungen  aufzulöfen.  So  fehr 
man  den  Helden  bedauert,  dafs  ihm  feine  Geliebte  ent- 
zogen wird,  fo  unwillig  wird  man  über  feinen  Bruder, 
rfer  diefe  Geliebte  erfchleicht,  ob  er  gleich  weifs,  dafs 
er  keine  Rechte  auf  fie  hat,  und  der  um  ihrentwillca 
ein  MuTelmann  wird.  Der  Vft  will  zwar  den  Unwil- 
len, der  Lefer  dadurch  mindern,  dafs  er  bey  Sel^e»- 
heit  diefer Reltgionsverdmlerung  Toleranz  predigt,  dafs 
er  fagt,  man  könne  in  jedem  Glauben  Gott  woMgeJal- 
lig  werden,  und  der  Chrift  und  Türke  fey  gleich  werth 
zu  achten,  wenn  fie  gute  Menfchen  fey enr;  altein  da- 
durch wfrd immer  der  Renegat  nicht  entfchuldfgt,  der 
dieils  fo  leichtfinnig,  theils  fo  boshaft  iß,  die  Religion 
zu  andern^  biofs  xxm  fleh  der  Geliebten  eines  ancTem  zu 
bemächtigen.  —  Die  Schreibart  des  Vf.  ift  durch  Af-' 
fectation  unerträglich.  lE!r' macht  Perieden,^  wfe  folgen- 
de S.  17 :  „Er  fühlte,  dqfs  er  felbft,  wie  ibn  ein  folcher 
„Unfall  betroffen ,  es  als  Güte  des  HimmeJa  ai>erkaEmt 
,4iaben  würde,  wenn  er  aus  der  Welt  gegangen ,  ohne 
„die  fthrecklichfte  Poft;."  oder  S,  911  „VVer  zweif>lf, 
„dafs  die  Liebenden  in  der  Einfamkeic,  iu  welcher  lie 
„(ich  befanden,  nicht  bald  die  Müfsiguiig  vergeOen  ha- 
lben würden,  welche  fo  unumgänglich  erfoderlLch  ift, 
„befonders  wenn,  glühende  Liebe  vom'erflen  Anfang 
„zu  weit  um  fich  greift,  Urenn,  rfa-fie  uuerfchöpjliih 
„fchcim,  aus  ihrer  Quelte  rufefir  getrunken,  und  fie 
„Geift  und  Nahrung  dann  verliert."  Solche  unnatörli- 
che  Stellen  , "  wie  folgende  S.  27 :  „Ein  Schaudvr  fuUr 
„i»  diefen  -^  er  wähnte ,  wa^  >1a  kommen ,  und  über  ^ie 
„fich  thüntun  könnte;."  findet  man  auf  aUen  Seiten; 
Derjleichea  FlosJfcehi,.   wie  S.  41 :    „Ich  konnte  nicht 
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I, Rauben,  dafs  ich  im  Lande  der  Feinde  einen  JUtagnei 
»,finden  ,  werde ,  der  mich  fcbneller  und  fcfter  anzöge, 
,  als  diefe  das  Eifen,"  find  gar  zu  alt\räterifcb.  Welch 
ein  Unfinn  ift  S.  §6  folgendes :  „Der  Scorpion  des  Schlafs 
„hatte  fich  in  die  Augen  des  Mädchcps  gefchtichm! 

Neuwied,  b.  Gehra:  Marie  Antonie  von  OefierreifK 
Jionigin  in  Frankreich,  din  Trauerfpiel  in  vier  Auf: 
Zügen,  vom  VerfafTer  des  Ludwig  Capet.  1794. 
180S.   8.    ' 

Obgleich  der  YF.  verfichert,  dafs  er  gleich  nach  Vcr* 
fertigung  feines  Schaufpiels  über  LudwigV  Tod  ^n  ge- 
genwärtigem Stück  angeftmgen  habe,  weil  man  fchon 
damals  das  Schickfal  dqx  Königin  ziemlich  wahrfchein- 
lich  habe  vorherfehcn  können,  fo  hat  doch  fein  neues 
Trauerfpiel  dadurch  wenig"  gewonnen.  Was  er  hinzu- 
gedichtet, ift  wenig  und  unerheblich,  und  das  Rühren- 
de und  Intereffante  feines  Stücks  befteht  altein  a«s  dem, 
was  er  aus  der  wahren  Qerchichte  bcybehalten  hat. 
Er  fängt  von  dem  Zeitpunkt  an ,  da  die  förmliche  An- 
klage gegen  die  Königin  erhoben  war  Das  Verhör  ge- 
fcbicbt  auf  der  Bühne,  wo  dcnn'^ freylich ,  (weil  der 
Vf.  km  Werk  für  theatralifche  Vorftcllungen  beffinim- 
te)  bey  dem  Anklagepunkt  von  der  Vertöbrung  ihres 
eignen  Sohns  die  Wendung  genommen  werden  mufstc, 
dafs  er  nicht,  wie  die  übrigen,  laut  her|;elefen.  fonder« 
ihr  ium  X^fen  gereicht  wird ;.  eine  unwahrfcheiuUche 
Schonung  von  Richtern,  die  fonft  fo  viel  Härte  beifei- 
fen.'  Die  Hinrichtung  felbft  konnte  afuch  nicht  auf  dem 
Theater  dargefteUt  werden,  aberder  Vf.  hätte  ßcb  doch 
Kerin  beffer  helfen  könne»,  als  er  wirklich  getban 
hat.  Mit  dem-  dritten  Anfinge,  bey  defTcMiSchtufte  die 
Königin  zum  Richtplatz  abgeführt  wird,  konnte  er  fei» 
Stuck  endigen;  denn  an  der  Gcwifsbeit  von  der  Voll- 
ziehung des  Urtheib  würde  nach  der  ganzen  Anlage 
der  Handlung  auch  derjenige  Zufchauer  nicht  zweifel^ 
der  nichts  von  der  wahren  Gefchichte  wüfete.  Ma« 
h»t  fchon  oft  franzöftfche Tragiker  geta^k,  die  m  der 
letzten  Scene  durch  einen  kalten  Vertratiten  dasjenige 
erzählen  laffen,  was  fie  dem  Zufchauer  nicht  fdbft  vor 
Augen  fteHen  durften.  AUetn  hiec  fcWeppt  gar  noch 
ein  ganzer  muffiger,  leerer,  matter  vierter  Act  nach, 
blofs  damit  aus  den  Öepefchcn  eines  Couriers  in  einem 
deutfchen  Lager  die  Bcfchreifiruhg  von  der  Enthauptung 
der  Königin  he^-gcltfcn  werden  kann.  Die  Leiden  der 
Königin  iin  Kerken  recht  herze rfrhütternd,  mnddieSee- 
lengröfse,  die  fie  Beym  Verhör  beweist,  recht  erhaben 
zu  rchiUIeni,  (worauf  es  hier  allein  ^nkam;  denn  die 
V^rfucli«,  die  Königin  zu  retten ,  find  zu  fpät,  und  zu 
fchwach,  als  dafs  der  Zufchauer  viel- davon  beffea  könn^ 
te)  bat  der  V£  nicht  Feuer  utd  Kraft  genug*  Der  Ge- 
danke war  ganz  gur,  die  Tocbter  der  Königin  auf  die 
Nacbrichx  von  dem  Schickfal  ihrer  Mutter  phantafßren 
zu  laHen;  allein  die  daraus  endtehende  Scene  amszu« 
führen  ,  hatte  der  Vf.  weder  Sliakefpear^s  reiche  Phatt- 
tafle,  noch  Lf^ing^j  Kunft.  Bitrrere  nnd  5fvion  prahle» 
mit  ihren  ünthateo  ru  arg;^  die  Acufserubgen  votiUdr 
ßi,  Foui-quinr,  Touloüt  und  der  j^nnc  haben  eine  zu 
grelle  Freymüthigk^fc^  aU  dafs  fie  wahrfcheiiUich«  feyn 
Cd  kd^ft" 
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^könntco.  ^Der  Selliftg;efprSchc  Jconimea  gar  zu  Tiele 
vor.  EHe  Epifode,  wo  Simon  S.  $5  feine  ganze  Le- 
bensgefchichre  erzählt,  fteht'^am  unrechten  Orte.  Im 
Ganzen  iil  die  Sprache  char^ikteriftifch  lind,  körnigt; 
aber'  ohne  tragifchcn  Schwung  und  Nadjclruck.-  un- 
edel ift  das  Bild  3-  l6:  „Auch  das  Blut  von  Cäpet> 
„Wittwe  .foU  euch  das  Fel^  düngen,  ßuf  dem  ihr  ärnd- 
„ten  wollt?  Nehmt  euch  in  Acht,  ä^fs  nicht  Würmer 
„im  Dinger  fteck^»,  die  ^ie  Wurzeln  eurer  Aasfaat 
„abnagcuj"  JEs  ift  übrigens  fonderbar,  dafs  die  Er- 
cigniffe  der  wahren  öefchictte,  von  denen  man  auf 
d^n  erften  Anblick  glauben  foHte,  dafs  fie  ohne  grofsc 
Mühe,  zu  einem  Trauerfpiel  verarbeitest  werden  könn- 
ten, mehrere  i;üifslung^ne  Verfuche  veraBlaflen,  ehe  iOie 
nach  ihrer  gdnze^  Reichhaltigkeit  beni^t;tt  werden,  (die 
Britten  haben  z.  B.  npch  kein  TrauerfpLeLüber  den  Tpd 
der  Kpnigin  Maria  von  ScHottlaud,  das  diefes  Gegen- 
ftandes  gana  Würdig  wäre  ,)  und  eben  fo  fonderbar  ift 
es,  ^^k  Begphenbeiteq  unfrerT^ge,  bey,  denen  ejRdoch 
dem  Dichter  doppelt  leicht  feyq  rtiufs,  fic^  fel,bft  u^d 
die  Zufchaoer  ins  Feuer  zu  fetzen,  und  wo  er  bey  dea 
vielen  Zügen  ,  die  die  Wahre  Geüch^'chte  darbeut ,  we- 
nig hinzuzudichtea  nöthig  hat,  fo  feiten  AJeifter^ücke 
veranlafsten.  Gegen  ei^eo  Clavigp  von  Götlie  (labe^ 
wir  hundert  mittelmäisige  und  fchlechte  yerftiche  die^ 
fejr  Art      ,     ^ 

HELMSTäDT.    h.  FJed^ifea:    if»Ä*  C(uin  Bredomlti^ 
*    oder  Trißram  Sliand^.f  Vetter,   ein  nachgelaffeqe^. 
\yerk  von^akobineCykurge,  jetzt  Regimen ^pfei- 
fer  im  Dienfte  der  kleinen  Derwifche,    aus  dem 
^f ranzpfifcheo ,  4n\t  Kupfern.     1793.    EjcSttx   und 
zweyter  Band.   56«  S^  g. 
Diefa  Satyre  ßut  die  franzöfifchen  Revolutionsang^ 
legenheite;! ,    die  hip  uj^d  da  einige  linnreiche  und  wi- 
tzige Stellen  hat,  aber  diych  die  gehäuften  und  gedehn- 
ten Allegorieen,  dufch  die  vielen,  nicht  immer  ganz 
verftändlichen,  Anfpielungen ,  durch  die  rathlelartigen 
Bilder,    und  durch   affectirte    Bifarrejrieen   langweilig 
wini>  würde  man  wohl  befftr  dened ,  die  ißch  für  dieCe 
Diöge  iotcreffiren ,  19  der  Uriprache  jta  lefen  überlaf- 


fen  habep,   Wepii  map  njcl^t  darauf  ^erecfcuet  hätto. 
dafs  der  Bezug  auf  die  Neuigkeiten  des  Tags  eine  deut- 
fche  üeberfetzuag  davon  »erkaufen    würde.       Diefes 
vorübergehende  Intereffe  hat  die  Yerdeutfchung  nun 
auch  .fchoa  wieder  in  fo  fern  verloren,  als  fich  das  Werk 
auf  c(ie  Scenen  der  Revolution  von  1791  bezieht,    die 
nun  längft  durch  neuere  verdrängt  worden  find.     Es 
ifi  in  der  Tfial  zu  verwundern ,   dafs  der  Ueberfetzer 
die  Schwierigkeiten  einer  fplchen  Arbeit  glücklich  be- 
fiegt,   und  ?ine  richtige,    deutliche  und  gefcbmeidiffe 
pollmetfchuog  geliefert  hat..      Denn  er  hatte  nicht  aU 
Jein  die  ganze  foaderbare  Mifchung  von  fo  unzähligen 
Ideen,  Eipfällen  und  Bildern  überzutragen,    fondern 
auch  alle  dieN^logismeu  zu  rerdeutfchen,  welche  die 
Revolution  in  die  franzöfifche  Sprache    gebracht  hat. 
und  zu  deren  Verftändnifs  kein  Wörterbudx  Hülfe  lei. 
üer.  Zuweilen  fah  er  fich  indeffen  doch  genothigt,  das 
Franzöfifche  in  Klammern  beyzufetzen,   weil  i^r  unge- 
wifs  war,  ob  er  es  paffend  genug  ausgedrückt  habe 
Zuweilen  ha,t  er.  einzdne  fr^inzöfifche  Warte  upüber- 
fetzt  beybehalten.       Mufette  S.  6«  liefs  fich  indeffen 
doch  recht  gut  durch  SackvfHfe  überfetzen.      Die  reU^ 
giüfe  Liebe  S.  77  wird  fich  der  deutfch^' Lefer  nicht 
erklären  können ,  re(fgieufe  h^tte  aber  hier  durch  Tpf^- 
f^ig  oder  gBwiJfenhaß  gegeben  werS^n  follen.    Die 
tieverberirlaternen  S.  305  hätten  nicht  zu  Brtnnfyießtlxi 
gemacht  wcrdea  foHeu.     Eine  Stelle  S.  33  iftim  JDeu^ 
fchen  nickt  ganz  verlWndlich.     Ußchd^m  dafelbft  von ' 
einem  jungea  Dichter  die  Rede  gewefen  war,  bey  dem 
Simplicität  upd  Füh;ibarkeit  (Empfindfamkeit,   Qefühl) 
gewohnt  habe,  heifst,es  Weiter:    „Wir  machten  (jöfim- 
„licü  in  den;i  Haufe  diefes  Dichte/s)  unter  uns  denQ». 
^^timiß^,  den  Ünbeßändigtn  u.  if.  w/«*    Hier  h«ti;p  es 
um  grefserer.Deudichkeit  willen  heifsen  (bllcy?:  ;„Wir 
^»führten  den  Optimiftefi,  den  Ünheßindigen  unter^u^s 
^,auf ; "  denn  dies  find  zwey  bekannte  Schaufpiele  des 
junge^i  Dichiers  HarcamiUe,  von  deneu  hier  die  JRed« 
^ft-     Ueberhaupl  hätte  derUeberf.  durch  kleine  Anmer- 
kungen dem,    der  franzöfifchen  Staatsverfaffung  und 
^Iterfitur  unJ^ndigen ,  Lefer  nachhelfen  f^UiSjn. 


KL  pi  NflT   S  iE  IJ  R  I  FTEN, 


ScbSivb  KiiMTB.  PiVf*  u.  /-^'f  ^'5^ »  h.  Morgenfauler^; 
Schildwache,  fud  und  Teufel;  oder':  So  prellt  man  die  TückJ^. 
Fofie  mit  Gefang  in  twzy  Acten,  zum  Behuf e  de«  Kuhnt^(V:heh 
Theaters  frey  bearbeitet.  J794.  lOg  6.  jj.  (6  gr.)  'Fu^.eine  PoiTf 
{(l  CS  ein  brauchbarer  Gedanke  >  dafs  ein  Madchen  (If  h  mit  dre^ 
abgcfchmackten  Liebhabern  zugleict  einen  Spafs  macht,  den  er* 
ftcn  zur  Probe  aufgiebl,  die  Rolle  eines  Todteii  zu  foielen  »dem 
zwe)'ren,  bey  jenem  Schädwaphe  zu  ftehfii»  und  aem  dritten» 
den  l'odtcn  als  Teufel  zu  hol^.  Aber  die  Behandlung  ift  ein 
neuer  Beweis ,  ^e  vifl  Toleranz  man  de«  demfchen  PtibUcom 
zatrauc.    So  fingt  »  B,  der  rierte  hegunlligtc  Liebkaber; 


■yVir  Menfchcn  find  techi  ^underiieh^ 
Wir  handeki  oftmals  fehr  verkehrt: 
Der  Eine  wünfchet  Reichtliam  fich. 
Der  Andre  Wttrden.     Unerhört! 
Poch  mich  hat's  Oliick  fcj;^  allberci» 
In  deinem  Arm ,   mein  Kind ,  ereilt. 
Wie  gut  mich  da  die  I.ieb  bedackt^ 
Hatt*  ich  wokl  kaum  gedacat* 
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Sonnabends,    den   4.  §uHuj  1795. 


eil 


Ni*Tl7R(lE5CHICHTE/ 

Fälangen,  b.  Pabfi:  Ico««  ptantarim  incognüarmi 
quas  /in  India  occideniali  detexit  atqtte  dciinaavit  0. 
Swaitz^  M.  D.  Prof.  inltltut.  Berg^lon.  etc.  Fa- 
fciculus  L  Sectio  L  Tab.  I  — VI.  ä  Bog.  1794. 
Fol. 

Nacb  der  im  Texte  gerchehenen  Aflzeige  wird  der 
erfte  Heft  aS Pflanzen  enthalten,  wovon  die  noch 
^u  liefernden  aus  denGattuagen  Hotofieiim^  Lmlwigia, 
Hedcrm,  Dichoiidra,  HiW»,  Vaceinium,  Hiletaftoma, 
M^onia,  Stfinpiocost  Lavenia^  Tuffihgo,  Ardiliuß^  Ma- 
hxis  und  Cranichis  genommen  find.  In  der  gegenwär- 
tigen LieFerang  geht  der  Text  bis  zur  neunten  Nntner» 
und  enthält  noch  ohne  Zeichnui^g  drey  Arten :  Ualo- 
fl^eum  diandrt^M ,  Ludwigia  rtpens  und  Bedera  pendmius 
Wirklich  abgebildet  find  die  erften  fechs  Pflanzen: 
I^acijtema  fityricoides ,  Satvia  teneUaf  Gratiola 
TBpenSf  Piper  hifpidtdum,  Piper  filiforme^Schoenus 
pußUus.  her  Text  beliebt  blofs  aus  der  Definition» 
dem  näher  beftimmüen  Wohnorte  dlcfer,  fänimtlich  in 
Jamaica  gerammelten,  Arten,  und  der  Erklärung  der 
Figuren.  Zeichnung,  Stich  und  Illumination  find  fau- 
ber,  und  man  ficht,  wie  felir  es  dem  Vf.  umTrettc  zu 
thun  war';  nur  hie  und  da  mufs  man  ihnen  weniger 
Steifheit  wünfchen. 

Abbildungen    der    Schwämme*     Drittes  Heft.    Tab. 

XXI -XXX.  1793.  4. 

Es  erfcheinen  hier  neun  Arten  von  Blätterfchwäm- 

men,   die,    den  A*  ochraceus  Nomencl.  fung.  p*  126 

ausgenommen,    fammtlich  von   Hu.  Perfoon  beucnnt, 

und  als  neu   angefehen  werden.     Sehr  gutwürde  es 

.  gewefen  feyn ,  wenn  die  Gründe ,  fie  für  neu  anzuneh^ 
men,  und  die  Erinnerungen  an  die  fchon  bekannten 
zunäcbfi:  ähnlichen  Arten  wären  hinzugefügt  Worden. 
Wir  können. allerdings  nicht  genug  wirklich  neues,^ 
was  die  Natur  befitzt,  erfahren,  aber  wenn  ficb,  wie. 
hier,  die  Menge  fo  fehr  häuft,  fo  erfodert  jeder  Schritt, 
dea  man  thttt,  eine  um  fo  gröfsre  Achtfamkeit^  Die 
punzirte  Manier,  in  der  die  Kupfer  gegeben  werden 
(rielleicht  noch  befier  dielePrincifche),  hat  für  dasflei- 
fchige  der  Schwämme  viel  Gutes ,  aber  der  Künftler 
mufs  es  fich  nicht  gar  zu  leicht  machen ,  wie  bey  A* 
eochUatus  und  fiavo-virens.  Eine  Abbildung ,  wie  die 
vom  ^,  equinust  ift  unter  der  Kritik.  Gerade  folche 
zarte  Körper  erfodern  die  gröfste  Genauigkeit.  A. 
afper  f  macrounns^  auch  allenfalls  guttatus  (die  groben 
ausdrucklofen  Striche  auf  den  Stiel  weggerechoet), 
fcbeinen  Rec.  am  heften  geratben  zu  feyn. 

^       A.  L.  Z.   1795.    iMUer  Bani^ 


VEkMJSCHTE  SCHRIFTEN.  / 

Päao  u.  LßiPzio  ,  b.  Albrecht  u.  Comp.:  Apötto. 
(Eine)  ' Monatfdirifl^  herausgegeben  von  A.  G. 
Msijsner,     Januar  bis  JuL   1798,    g-  (Jedes  Heft 

Wenn  man  aus  dem  langfamea  Fortgang  dieferZeit- 
fchrift  auf  den  Abfetz  derfelben  fchliefsen  darf  (denn 
die  letzten  Stücke  des  J.  1794  erfcfaiepen  fehr    unor- 
dentlich, und  im  Oftermefsk atalog  1755  fucht  man  den 
Afiollo  ganz  umf«nft):  fo  fcheintüebey  weitem  nicht 
fo  viele  Lefer  zu  haben,  als  fie,  bey  der  Tfaejlnahme 
einiger  iichtungswerthen  böhmifchen  Gelehrten,    bey 
dem  Werth  vieler  AufTätze  in  derfeH^en,  lind  als  ein- 
zjge  Zeitfchrift  aus  jenem  grofeen  DijSricte  unfers  Va- 
terlands ,  unter  den  übrigen  deutfchen  Journalen  wohl 
zu  haben  verdiente.     Hr.   M.  tagt  in  der  Einleitung, 
das  Hauptaugenmerk  diefcs  Journals  feyMannlcbfaliig! 
keit   und  Nutzbarkeit,   und  feine  Auflaltze  werde  es 
anf  dem  Felde  der  fichönen  Wiflenichaflen«  der  Natur- 
kunde und  derGefcbichte  fammeln,  weswegen  es  auch 
den  Namen  des  Apollo  trage,   der  als  Mufeogott,  aU 
Arzt,    und  als  Augur  Voriteh^r  diefer  Wiflenfchafteü 
fey ,   und  als  Lenker  des  Sonnenwagens  einen  wichti- 
gen Einflufs  auf  alles  habe,  was  p^rfodifcfi  fey.     Wfr' 
geben   den  Inhalt  der  vorzöglichfien  Auflatze  difefer 
Hefte  kurz  an,   doch  mit  üebergehung  der  kleinem 
Poefieen,  unter  denen  keine,  ob  fie  gleich  zumThcfl 
von  namhaften  Dichtern,  als  Sophie  ALbredit,   Lanfr. 
bein.   Meißner  etc.  find,   fich  über  das  Mittelmäfsig« 

L  Heft.     Alexander  und  der  Quell  der  Ufißerbtich- 
ieü.    Ein  perfifches  Märchen,  von  Msifsner.    Eine  ar- 
tigeferzahlung,  die  einen  moralifchen  Zweck  bat,  wie 
wir  deren  von  diefem  Vf.  fchon  viele  kennen.    In  eiper  • 
Note  heifst  es  zwar  einmal  zurEntfchuldigung  von  un- 
hiftorifchen  Angaben :  ein  perfifches  Mährchen  beküm-  . 
mere  fich  nicht  viel  um' richtige  Geographie;  aber  Rec.» 
kann  es  doch  nicht  anders ,  als  eine  Art  vo«  Mutbwil- 
len  nennen,  wenn  S.  16  im  tiefen  Indien  ein  Tempel 
mit •pßyiJcÄfnMarmorräulen  vorkömmt,  und- Alexander 
nahe  bey  Alexandrien  ftirbt.  —    Die  Orthographie  ift 
fehr  nachläfslg,  fo.  wie  überhaupt  der  Druck  des  gan- 
zen Journals.     S.  5  Entzweck,  errlnerte;  S.  9  naute; 
S.  53  neuen.     S.  135  u.  36  find  fogar  zwey  Noten  ver-  * 
wechselt.  -;-   lieber  die  Hinrishtung  des  Misronymus  von 
Pragf  von  Prof.  Cornova.     üeberfetzung  eiues  Briefes 
des  Florentiners  Poggi  an  Leonard  Aretin^    mit  An- 
merk. ;  ein  interefTantes  Actenüück  aus  jenerPeriode* 
die  Aufftellung  von  dergleichen  mufs  befonders  für  eia    ' 
kathalifches  Publicum  fchr  wirkfam  feyn.  —    Zwe^ 

^  ^      Haupt- 
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Hauptregeln  der  prc^ifijchen  MaraL  vom  Prof.  Moder. 
Die  erRe  ift:  Man  mu&.zwar  imtiier  das  maxinrnm,  die 
höchßeVoUkoisnienheit»  die  gr&fste  Summe  des  allge- 
meinen Wohls  zum  Endzwecke  haben»  aber  raao.raufs 
nie  eine  gute  Handlung  imterlaflen »  well  ße  ein  mini* 
mum  fey,  das  zum  Beften  der  M'enfchheic  nicUts  bev-  , 
trüge.  Die  zwcjrte:  Ei  ift  irrig  und  fihädlich,  zu  Ta- 
gen: Nutzt  es  nichts,  fo  fcbadts  auch  nichts.  ^  Eine 
Criwinatanekd&ie,  Eine  Frau^  die  ihren  Mann  auf  dem 
Stexbebette  gewarnt  hatte«  von  feinen  gewohnten  Die- 
b^reyen  abzulaiTen,  wurde  von  ihm  in  drey  vcrfchie- 
denen  Nüchten  an  der  Gewülbthüre  erblickt,  die  er 
diebifcher  Weile" auffchlielsen  wollte;  er  hat  dies  nach- 
her im  Gefangnifs  aus^reiägt.  —  Der  Miirmithuttn'  Ei^ 
ne  Rütcrgefahicht e,Ti)n  &?tV/i,  die  (ich  noch  durch 
^wey  Stücke  erilreckt.'  uie  Erzählung  ift  in  Anlage 
und  Vortrag  ganz  des  trefflichen  Vfs,  des  Peterminn- 
chens  würdig,  und  lohnt  den  kritifchen  Lefer  wieder 
mit  dem  Stoff  aus,  der  ihm  durch  die  andern  elenden 
Behandlungen  Ton  Gefchichten  aus  der  Ritterzeit  faft 
ekelhaft  geworden  ift.  'Wenn  diefe  einft  längft  vergef- 
fen,  und,  Gott  gebe,  vernichtet  feyn  werden,  wird 
/man  noch  inimcr^die,  man  darf  Tagen,  cla/Iircheii  Er- 
zählungen diefes  A^annes  von  richtigem  Gefchmacke 
mit  Vergnügen  lefen.  Die  feine  Moral,  die  alle  fein« 
Arbeiteu  auszeichnet,  macht  ße  vorzüglich  brauchbar 
sum  Vorlefen  in  häuslichen  Zirkeln.  ^ 

IL  Heft.  Die  SdUacM  heu  Pavia.  Eint  fehr  lib- 
bafte,  meifterhaft  mptiVirte  Darftellung  diefer  merk* 
würdigen  Schlacht»  oad  der  Gefangenöebmung  des  Kö- 
nigs Franz  durch  den  Connetable  von  Bourbon.  Is  ift 
ein  Bruchftück  aus  einer  noch  ungednickten  Biographie 
Carls  von  Bourbost  mit  welcher  Hr.  M.  feinen  Ruhm 
anfeine  fehr  folideArt  verm^ren  wird;  auch  ift  dfefe 
Probe -^ou  den  gefuchten Eigenheiten  im  Styl  merklich 
freyer, .als  andere  Arbeiten  diefes  Schriftßellers.  — 
Ueber  das  Vergnügen  bey  fremden  Gefahren  ujid  Leiden^ 
von  l^rof.  Maäer.  Diefes  Vergnügen  entfpringt  aus  der 
VorÜellung  einer  fich  widerfetzenden  ,  kikopfendea 
Kraft.—  Neunzigjähriges Ltidvn*  Eine waJire Gffchifhte* 
Von  Sffiefs;  die  iniereifante  Erzählung  von  dem  vicl- 
jährjgcn  ÜngUick  eines  braven  böhmifchcn  Bauers^ 
Aber  fehr  unrecht  heifst  dennoch  diefes  Leiden  tifttn- 
zigjdhriff,  indem  der  Mann  bis  über  die  Halfic  feines 
laugen  Lebens  ausgezeichnet  glücklich  war.  —  Vier 
Leben  fiatt  eines  Todesurtheils y  von  D.  j1.  Ein  Fürtt 
lafst  fich  durv;h  die  drty  fchönen  Töchter  eines  falfcheo 
Münzers  erbitten,  dem' Vater  das  Leben  zu  fcheitken» 
unter  der  Bedingung,  dafs  ßch  alle  drey  nakt  mahlen 
laßen  foUi^^u;  er  hatte  dann  nofh  mehr  von  ihnen  g^- 
fodtrt,  und  jede  gebar  dem  Fürfien  ein  Kind.  In  einer 
Nacbfthrift  fagt  Meißner,  dafs  did'e  Gdchichte  faft 
WüTilich  wahr  fey,  widerlegt  aber  das  üttheil  des  er-  - 
fteuJ£rzahlers ,  des  die  Handlung  zu  befchöuigen  fucht. 

III.  Heft.  Einige  Bekihtutigsgefchichten  aus  äUern 
undneuern  Zeiten,  von  Prof.  filadtr.  Vortrefflich  F  Aus 
Jacob  Unrefii  Cariit.  Chronik  in  Hahns  Mon,  ined*  T«  I» 
4g7  erzählt  er:  Arno,  Erzbifdiof  zu  Salzbur^c,  fucbre 
in  Karodien  befonders  durch  einen  dortigen  Grafen  In- 


go «znin  Befteti  dds  Chriibnthnms  tu  wirken;  Ingo] 
tractirce  die  Neubekehrtto,  oft  in  feinem  Haufe,  den! 
Ungläubigen  aber  liefs  er  das  Effen  vor  die  Tiiüre  rei-,' 
eben.  Als  diefe  fich  darüber  bcfchH'ertcn ,  antwortete 
ers  „tr  fet^t  nich  wirdig^  das  ir  ungewafchn  mit  den^ 
die  inn  denü  keiligen  Prunn  dar  Taiiff  gewiifchn  fint,  Ge- 
mainfdiaft  habt  mit  Effen  und  Trinchh ,  fundr  vor  dein 
llausi  (äs  die  Huitdt  die  Spnjs  nelmun.''  Nach  folcher 
Unterweyfung  txüd  Lere,  fahrt  der  ehrliche  Chronift 
fert,  nam  das  Volk  yc  länger  ye  mehr  fcriüUcbn  Ge- 
laubn  an  (ich  und  liefs  ßch  tauifn.  —  Ein  nurmänni- 
fchcr  Täufling ,  dj^m  das  TaufkJtki  nicht  recht  pafsce, 
fagte  ganz  anwillig  zu  Carl  dem  Grofsca:  ,,Dies  ift  ein  ] 
Sacki  der  fich  für  einen  Schweinhirten  fchickt',  nicht 
für  einen  Krieg5manu{  und  wonn  ich  mich  uicht  fchöm- 
te,  nakt  da  zu  ftehn,«  fo  gäbe  ich  dir  ddu^Kloid  vad 
deinen  Cbtißus  wieder.  Monach.  Sangal.  in  vita  C^r.  ' 
M.  1.  2.  c.  14  Cloäwigs  Bekehrung  wurde  durch'  keine 
edlern  Beweggründe  bewirkt,  und  als  er  in  der  Schlacht 
bey  Poitiers  dem  H,  Martfn  fein»  Pferd  gelobt  hatte, 
und  die  GeiftUchen  ron  Tours  das  Lofe^reld  auf  .200 
Qoldgulden  fetzten,  fagte  er:  das  mufs  wahr  feyn,  der 
Herr  Martin  iß  ein  guter  Helfer  in  der /Noth ,  aber  er 
läfst  fich  auch  gut  bezahlen.  —  Ueber  Prags  MorktU- 
tätS'  und  Sterbeliften.  Prag  hat  3^26  Haufer.  '1792 
zählte  man  darin  3227  Geborne,  3551  Goftorbnc.  In 
den  6  Jahren  von  4787  bis  y2  betragen  die  Gcboraen 
18603»  die  Geftorbenen  21444.  Darnach  ift  die  Mit- 
tclzabl  der  Gehörnen  für  6  Jahre  (31004  und  verhält 
fich  zu  der  Zahl  der  jetzt  lebenden  wie  i  zu  23.  Die 
nittekahl  der  Geftorbenen  ift  3574"und  verhalt  fich 
zur  jetzigen  Population  wie  j  zu  20}. 

IV.  Heft.  Ueber  Indufirie  und  Handel  in  und  um 
JR.wnbur^' in  Böhmen,  von  Prof.  Löhncr.  —  Denhvuy- 
^digkeiten  aus  dem  Htrodot,  von  Mader.  Vierzehn  ar- 
tig vorgetragene^  unter  Rubriken  gcbrschte  Nachrich- 
ten aus  dem  Herodot.  JJeber  Lefen  und  Belefcntieit, 
von  Mäfsner*    Sehr  oberflächlich  und  alltäglich.  , 

V.  Heft.  0.  Fabius  Maximus  und  P.  .Decius  Mus) 
ein  hiftorifches  ßruchllück  oachLivius,  von  Prof.  Cor- 
nova.  Eine  treffliche  Darlfellung  der  thatenreichen 
Freundfchaft  zwifchen  diefem  adlicheii  Und  bürgerli- 
chen Römer,  die  fich  fo  fchlief^r:  „Plebejer  unferer 
Zeit,  feyd  Decier!  Lfifst  eure  Handlungen,  -*.  der 
Schauplatz,  den  euch  die  Vorficht  angewiefen  hat,  fey 
welcher  er  wolle,  —  Bevreife>^ures  Seclenadels  fejn.^ 
Und  ihr  Patricier  der  heutigen  Staaten,  ahmt  einem 
Fabius  nachl  '  Vereinigt  mit  eigenen  'J'haten  die  Ach* 
tung  auch  des  ahnenlofen  VerdienSes  u.  f.  w.  —  Das 
Feuerwerk*  Ein  paar  mufterhafc  erzählte  Ehegefcfaich' 
ten  ton  Rupprrt  Becker;  es  entliehen  >zwey  glückliche 
^hen,  weil  der  eine  Eheraaun  in  der  Meynung  von 
feiner  Frau  etwas  hinauf,  der  andere  etwas  hefabge- 
ftimtot  v\  ird.  —  Das  Vorurtheil  wegen  des  Abfchnei-^ 
dcns  und  V\'icderbe Sehens  der  Erhenkteri  durch  Erzähl 
lung  eines  waiifen  Vorftills  bcflrftten.  -  Die  fch(;afle 
GraWchrift.  Kaifer  Theodos  KI  entfagte  dem  Thion 
fre/willig  und  ging;  in  einKlofter  zuEphefus;  er  lebte 
allgemein  geachtet  und  fiarb  im  Geruch  der  Heiligkeit. 
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Auf  r^n  Qnkraajbl  ^ebot  et  das  einübe  Wort  so  fetzen: 
Ganefung.  Nie,  fito  Hr.  itt.  hinzu,  ilgflen  nach  inei- 
aer  £aap6iKluDg,  Tugend  f  iPhilofophie  und  Religion 
So  cuRe  in  einem  Worte  zufamuieii. 

VI.  Heft,  T&tÜas ,  Kimig  der  Oßgothen  in  Itatitn. 
Eine  Biographie  von  Prof.  Mader.  •  ^oßfphine^  eine 
unterhaltende  Erzählung  vou  Mei&ner ;  nach  Cervxin* 
tes  und  Florian.  —  Einige  Gedanken  über  die  Befe- 
tzung  der  Richterftellen  yon  Grafen  Aucrfpcrg.   * 

.  VIJ.  Heft,  hftructioH  för  Rnfenäe.  Ein  äufseiÄ 
trivialer  Qrief  des  Grafen  i^orthuuibcrland  an  Xeioen 
Sohn,,  und  hier  keiner  üeberfeizung  werth.  —  Die 
StecknadeL  Eine  wahre  Anekdote.  Ein  Mann,  der 
eb^n  bey  einem  Kaufmann  um  Untcrftützung  in  einer 
aeuen  Eutreprifc  bittet,  ober  keine  Sicherheit  leiüen 
kann,  hebt  im  Geforiche  mit  demfelben  eine  Steckna- 
del vom  Hoden  auf,  undßeckt  fie  an  fjch.  Der  Kauf- 
mann fcblieftt  daraus  auf  den  ökonomifchen  Geift  def- 
felben,  fchiefst^hm  die  Summe  vor,  und  )o  entfteht 
durch  die  gelungene  Kntreprife  eine  der  reicbtten  Fa- 
milien Th-^en3,  die  jetzt  geadelt  ift.  —  Dßr  Thor- 
Mfächter  an  d^r  HöUenpforte.  Eine  wahre  üefchH:hte^ 
Ton  S^fs.  Diefe  Erzählung  von  dem  dreyjahrigen 
Wahnhnue  eines  Tirolers  ift  für  die  Pfychologie  fehr 
interellaat.  £r,  der  in  den, Bergen  herumirrte  und 
iich  an  dem  Höll<?nthor  glaubte,,  wurde  durch  einen 
jählingen  Sprung  in  kaltes  Waffer  wieder  zur  Vernunft; 
gebracht.  0er  Tiroler  Jäger,  der  ihn  unKorfetztich  fo 
curirt  hatte,  verlicherte,  diefen  Terfuch  nachher  noch 
mit  einer  wahnfinnigen  Magd  ge\*agt  zu*  habenf ,  die 
CT  Ton  einem  Stege  ins  Waifer  ftiefs;  die  Magd  kam 
an  dem  nämlichen  Tage  wieder  zum  Gebrauch  ihrer 
Vernunft.  Diefe  Krankengefchichte  ift  nebft  der  Ein* 
,  bildusg  des  Wahnfinnigen  wieder  recht  gnt  erzählt. 
Bey  dem  Interefle  und  der  M^inichfaltigkeit  der 
Anflatze  in  diefcm  Journal  wird  man  diem  Rec.  bey«- 
ftimmen,  dafs  es, zu  bedauern  feyu  würde,  wenn  es, 
Vie  CS  fajft  fcheint,  nicht  fortgefetzt  werden-  foÜte. 
Wenn  der  Herausgeber  es  mehr  zu  einem  P,rovincial- 
Uatte  machte,  von  den  Beförderungen,  Todesfallen  etc. 
ingefehener  Perfonen  im  Kdnigreich  Böhmen  regelmä*. 
fsig  Nachrichten  ertheilte,^  und  überhaupt  etwa  die 
Hälfte  jedes  Stücks  mit  ^uflutzen,  die  fick  näher  auf 
die  Provii^z  bezögen,  anfüUte,  die  andere  Hälfte  aber 
der  vermifchten  Unterhaltung  beftimmte:  fo  zweifelt 
Rec  nicht ,  dafs  es  fich ,  eben  fo  wi^  die  fchlelirchen 
Provincialblätter  und  andere  für  beftimmte  Diftricte 
gefchriebene  Journale,  durch  gröfsern  Abfatz  in  feiner 
Provinz  feftgiünden«  und  dabey  doch  für  einen  Thcil 
des  Auslandes  noch  intcrefTant  bleiben  würde.  Denn 
IceiaeKla^e  über  allzu  grofseVer\ieiraltigüng  der  Jour- 
nale trifft  diejenigen  Zeitfchrifteo ,  die  glcicblam  die 
Mcrkure  gewHTer  Provinzen  find,  und  zu  ^lepcrtorien 
fpr  das  Merkwürdige  derrdben  dieccn.  Nach  ihnen 
wird  einft  noch  gefragt  werden,  wenn  viele  unfrer 
allgemeinen  Journale  dereinft  fo  ungefucht  feyn  wer- 
den, als  jetzt  der  Menfch,  der  Freund«  und  ähnliche- 
aus  dem  fünften  und  fechften  Decennium  unf^^  Jahr- 
hunderts, 


Kö.'YxoscciiG  u;  Lf.i^|o:  Reifin  im  VaterUndt  rk^m 
Roman,  aber  zfemlich  theatralifch- pqlitifch^uud 
fatyrifchen  Inhalts.  Erfter  Theik  2793.  336  S. 
Zweyter  Thfeil.  1704,  ag6  S.  ^ 
In  diefen  beiden  Bänden ,  denen  noch  vi^le  nachfbl^ 
gen.  (ollen,  erzählt  der  Vf.,  der  fich  £.(?•.  unterfchreibt, 
einige  fetner  Reifen,  die  er  in  Deptfchland,  und  na« 
mendich^in  Heflen,  Ober-  und  Niederfachfen,  i^nd.dea 
Schlefifchen  Gehirgan  angafteUt,  aber  nicht  in  der  Ab- 
licht ,  um  die  Denkwürdigkeiten  diefer  Lander  zu  be- 
fchretbeu/  (was  er  davon  ^  um  doch  feinem  Werke  dai^ 
'Anfehn  einer  Reifebefchreibung  zu  geben ,  bey bringt» 
ift  fehr  kurz  und  wenig  befriedigend, )  fondern  durch 
das  Vehikel  «iner  Reifegefchichtc  allerley  Ri^flexionen, 
Bemerkungen  und  Wönfche  mitzutheilen.  Ba  jeder 
kleine  Vo^all  auf  der  Reife  zum  Text  einer,  zuweilen 
ziemlich  langen,  Betrachtung  dienen  mufs;  fo  rückt 
die  Erzählung  langfam  fort,  und  diejenigen  Lefer,  die 
viele  B^ebeaheiten  erwarten,  werden  fich  getäufcht 
fehen.  Statt  der  Länderbelchreibungen  werden  kleine 
Gefchichten  von  VoriÜJlen,  die  den  Vf.  felbft  betroffen 
haben»  Scenen,  die  er  mitangefehn,  und  Erfahrun- 
gen», die  er  bey  der  Gelegenbeic  geinacht  hat,  vorge- 
legt. Doch  find  in  diefen  zwey  Banden  nur  vier  Er- 
zählungen angebracht,  zwey  von  Handlungen  der 
Wohlthätigkeit,  die  der  Vf.  felbft  ausgeüht  hat«  (wel- 
ch#«  freylicji  Aulafs  giebt ,  die  Gtfchichte  der  Perfo- 
np  zu  erzählen,  die  fie  betr^ffen^  eine  (un,d  diefe  ift 
die  beiie)  von  einem  aus  Neid  yetfoti^cea  Handwerks- 
inana, und  eine  von  der  Art»  wie  ein  alter  Ehemann 
fetäufcht  worden*  Die  Art  dos  Betrugs  in  der  letztern 
ndet  man  in  fo  vielen»  dem  Boccaz\  Lafontaine  ond 
Grecourt  nachgeahmten  Erzählungen;  aber  der  Aus- 
gang ift  durch  die  Methode»  wie  der  Ehemann  den 
Sefchwätzigen  Liebhaber  «zu  beftrafen  fucbt,  neu.  Die 
arauf  folgende  Beffei-ung  der  Ehebrecherin  ift  unwahr- 
fcheinlicfa,  and,  dafs  fich  am  Ende  das  ehebrecherifct^e 
Paar  heirathet,  gegen  die  poetifche  Gerechtigkeit.  Doch 
der  Vf.  verlichert  ausdrücklich  auf  dem  Titel  und  In 
der  Vorredle,  er  iabe  in  feinem  ganzen  Werke  nichts 
erdichtet,  auch  da,  wo  es,  wie  er  fich  auszudrücken 
beliebt,  nach  Erdichtung  rifc/ir»  fondern  er  habe  nur 
zuweilen  die  Namen  des  Orts  und  der  Perfonen  ver- 
fchwiegen,  und  feinen  Gefchichten  einigen  Anftrich 
von  Fictiod  gejfebcu,  um  nicht  der  perfönlichen  Satvre 
befchuldigt  zu  w^rd<?n..  Unter  feinen  allgemeinen  Be- 
trachtungen in  beiden  Bänden,  doch  am  mclftenin  dem 
erftcn,  betreffen  viele  dai  Tfieater,  für  deffenVerbefferung 
und  Aufuahme  durch  obrigkeitliche  Auftauen  er  fith 
mit  vieler  Wärme  iotereflirt.  Üeber  die  Entftchung 
der  Schaurpiele  ausrcligiöfen  Gebräuchen,  über  die  wah- 
re Beftimmung  des  Schaufpielers,  über  die  Quellen  der 
Verachtung,  die  djefea  Stand  noch  immer  drückt,  über 
die  üffachcn  V^on  dem  Mangel  an  Sittlichkeit  unter 
Schaufpitlefn,  über  das  Ueraasrufen,  üj^r  die  Privat- 
iheacer,  über  die  Spccktakelftücke,  über  die  dramatl- 
•  fche  t^rittk  findet. man  viel  Wahres»  obgleich  wenig 
Neues,  gefagt.  PoUtifck  find  einige  Digrefiionen  des 
Vf.  z.  B.  über  den  Charakter  der  Oberfachfen»  über  die 
Da  *  5or- 
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Bordelie,  iher  die  Reidhsftädte ;  hicria  aber  Jft  er  zu 
oberflächlich ,  ah  dafs  man  dies  fiir  felit  eigentliches 
Fach  halten  könnte.  Satyrifche  Züge  kommen  aaf  al- 
len Seiten  vor,  aber  es  mangelt  ihnen  Feinheit,  Urba- 
nität imd  Witz.  Zu  denen'  auf  dem  Titel  angegebe- 
neu Gattungen  d^s  Inhalts  hätten  noch  riel  mehreris 
hinzugefetct  werden  können.  So  gehört  z.  B.  zu  der 
Moral  wohl  die  Hälfte  des  Werks,  nicht  blofs  we- 
generöfserer  Abhandlungen,  z.  B.  über  die  Erziehung 
der  Töchter ,  fpndern  auch  w«geh  der  Menge  kürzerer 
inoralifchen  Bemerkungen,  die  auf  allen  Sehen  Torkom- 
men^  und  wovon  einige  ganz  richtig  und  gutgemeynt 
find ,  viele  aber  ohne  Noth  das  Werk  ausdehnen.  I3e- 
fonders  kommen  die  Sentenzen  und  die  biblifchen  Sprü- 
che von  der  Grofsn^utfer  des  Vf.  zu  oft  vor.  Zur  Oe- 
konomie  gehören  die  Excurfus 'über  das  Poßwefen,  über 
die  Fütterkräuter,  und  über  die 'Jagd  und  die  Jagdhun- 
de im  zweyten  Theil.  Ja,  im  z^eyten  Theil  S.  27  ift 
gar  eine  altdeutfche  Mythotogts  in  nuce  eingefchalret. 
Der  Eifer  des  Vf.  für  Sittlichkeit  und  für  Abftellung 
mancher  Mifsbräuche-in  der  bürgerlichen  Gefellfchaß 
ift  löblich,  obgleich  manche  von  den  Sätzen,  di^  er  be* 
hauptet,  noch  Berichtigung  nöthig  habeu.  Kurz ,  die^ 
fer  fonderbare  Mifchmafcli  von  allerley  Expectoratio- 
-uen  würde  fich  vielleicht  nicht  unangenehm  lefen  laf- 
fen ,  wenn  der  Vf.  feinem  Vertrag  nicht  blofs  Lebhaf- 
tigkeit,  fonderu  auch  Zierlichkelc  zu  gfeben  gefoicht 
hatte.  Oft  fucht  er  die  Energie  in  einer  allzu  getreuen 
Copie  von  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens;  •&  Ver- 
leitet ihn  feine  Laune  zu  niedrigen  Bildern  und  Aus« 
drücken,  oft  wird  feint  Sprache  burlesk.  So  lafst,  z^ 
B.  Th.  L  S.  8,  EUiot  die  rchwinunenden  Batterien  einen 
Pt$rzetbaum  machen;  fo  flnkt,  Th.  I.  S.  73,  die  Bühne 
in  einen  Kapaunen -Zvfland;  fo  karbatfchtf  Th.  L  S. 
163,  die  Liebe  einen  armen  Teufel  durch  das  Lebeiw 
In  fonderbaren  Pbrafen  und  Woxten  fucht  der  Vf.  Hu- 
Äior,  da  fiudet  man  IVdtzfchteifereyen^  FiaehkÖpfet  Wind* 
mcheU  KloaMfigurenr  Peitfchenjohf  Herzgefpiet^  j^rlaut- 
baren,  purren^  kufsig  u.  f.  w. 

Leipzig,  b.  Böttger:  Die  Menjchheit  in  hefondemZU^ 

Sfn,  in  Briefen  eines  reifenden  Philofophen,  zur 
efordevung  des  wahren  Menfchenglücks  aufge- 
fetzt, und  als. Pendant  zu  Salzraann*s  Carl  von 
Carlsber^  zu  betrachten.  1795.  Erftes  Bändchefl. 
350  S.    Zweytes  Bändchen,  a^^  S.  8* 

Der  Vf.  9  (  der  ziemlich  fpät  erft  noch  einen  Pendant 
zu  den  vielen  Pendants^  des  Salzmannifchen  Romans 
liefern  wollte)  dichtet  eine  Reife,  die  nur  wenig' Mo- 
nate dauert,  und  fich  nicht  über  zehn,  oder  zwelf  Mei^ 
len  von  feiner  Vaterftadterftreckt,  bey  der  es  ihm  aber 
auch  nicht  um  Befchreibungau  von  Ländern  an^  Völ- 
kern,^ nicht  um  Aufzählung  van  Sehenswürdigkeiten 
zu  thunift,  (daher  er  auch  aicl^  einmal  die  Namen 
von  Orten  und  Perfonen  angiebt,)  fondern  bey  der  er 
die  Abficht  annimmt,  d^nMenfchen,  menücbliche  Hand- 


lungen, Sitten  und  Leidehfchaften  beobachten  zu  wöf- 
len.  Man  fiudet  daher  bey  ihm  eine  Folge  einzelner 
Anekdoten  und  Gefchichten  von  mancberley  Vorurthei* 
len  un^  Thorheiten  der  Menfchen,  vou  Wohlchätigkait 
gegen  Leidende  und  Döi^ige,  von  bekehrten  Freuden- 
mädchen, bedrückten  Juden ,  fcheinheiligen  Berfchwe- 
ftern,  geckenhaften  Stutzern,  unglütklichen  Kinder- 
mörderiunen,  bedauernswürdigen  Selbftm^rderiifueB, 
und  andern  traurigen  Zögen  des  menfchltchen  EleBds. 
Des  Vf.  Abficht  ift  aber  nicht  fowohl,-  durch  folche  be- 
trübte Erfcheinungen  die  Empfiadfamkeit  des  Lefers 
rege  zu  machen,  als  davon  Auiafs  zu  bogenlangen  mo- 
ralifchen  Predigten,  wovon  die  GefcKichcen  nur  den 
Text  ausmachen,  zu  nehmen.  Den  gröfsteu  Theil  fei- 
nes Buchs  machen  folglich  ausführliche  Raifottnemens 
über  folche  Gegcnftande,  wie  über  den  Egoismus,  die 
VermachÄÜTe  für  Kirchen,  den  Ln^us,  d«»n  Ahnen- 
ftolz,  den  PfafFcngeiz,  die  Läilerfucht,  (odor,  wie  es 
der  Vf.  nennt,  die  EJirahfchneidtmg ^)  die  Rinderzucht, 
die  Wahl  einer  Qatcin,  die  ROmane,  die  Leidenfchaft 
für  das  Spiel,  die  Empfindeley,  den  Nutzen  und  Scha« 
den  der  Leetüre,  dia  Ehre,  die  Rachgier,  den  Muffig- 
gang,  die  Behandlung  der  Dieaftboten,  die  Freuad- 
fchaft,  das  Zutrauen  und  Mifstrauen  u.  f.  w.  Der  Vf. 
fcheiiit  hier  mehr  auf  Popularität,  als  auf  Scharffian 
der  Ideen,  oder  Eraffc  des  Vortrags  gefehen  zu  haben» 
Die  Sprache  ift  voller  Nachläfsigkeitea,  auch  nicht  frey 
Toa  Idiotismen ,  z.  B.  gewunfclien. 

Ohne  Dnzckort :  Blicke  in  das  Ittnere  der  Frakturen» 
oder  Kloßar  -  Cer§manitn  im  achtzehnten  Jahrhun- 
dert. In  Briefen.  Erftes  Bändcbea.  Mit  (elenden^ 
Kupfern,     1794,    146  S.  $. 

'  So  viol  man  aus  dem  erften  Bändchen  erratken  Jcana, 
die  Qafchichte  eines  Märtyrars  derKlofterdifciplia,  der 
vermnthlich  zugleich  der  Vf.  ift.  Die  gegenwärtigea 
Bogen  enthalten  jedoch  wenig  mehr,  als  einen  Auszug 
in  gewöhnlichem  Mönchslateiik,  aus  der  Regel  desBer- 
nardinerordens  für  das  Novitiat.  Folgeadc«  (i^bet  foU  * 
das  letzte  vor  dem  Einfchlafea  feyp*. 

Jeftis,  Maria,  Jofeph, 
Bemardus  et  Conflantiik 
Senedictus  ee  Schatafiie^ 
Adfint  mihi  in  vitg,  mont^fileM, 
Ke  diabolus  in  vitia 
Sua  me  trahat  werfuüa. 

Die  Anmerkungen  des  Vf.  find  nicht  Viel  fchmackhaf- 
tcr,  als  der  Text  jener  Regel  felbft.  Das  Ganze  hätte 
füglich  ongedruckt  bleiben  können.  Jejais  bien,  fagt  ^ 
der  Vf.  mit  Roufieau ,  ijue  te  Ltcteur  n'a  pas  grand  be-. 
foinde  favoir  toutcela,  mais^fai  bejoin  woi  de  le  lui  dire. 
Das  kann  wohl  fevn.  Aber,  was  man  einem  Roufleau 
erlaubt,  feiner  felblt  Wegen  ZQ  fegen,  erlaubt  löaaÄttht 
Jedermann. 
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Montags,    den   6.  Julius  I79S* 


ERDBESCHREIBUNG. 

ÄfiÄLiN,  in  der  akadem.  BuchbandK;  Lehrbuch  der 
neupften  ErMefchreibung  füc  öffentliche  undPrivat- 
fchulea,  nach  IVüh.  Guthrie  frej  bearbeitet  Erßer 
Theil.  Nebft  vierzehn  geographifchea  Karten  ent- 
worfen von  D.  F.  Sozmawn,  eh.Secr.  bcym  Ober- 
kriegscolleg.  tic.  I7J4*  2^2  S.  %. 

Auf  befondere  Auszeichnung  kann  diefes  Compen- 
diura  der  Geographie,  deffen  erfter  Theil  Deutfeh- 
land  fafst,  keinen  An(>ruch  ^nachen ,  weder  durch  ge- 
nauere Beftimmungen  einzelner  Angaben ,  noch  durch 
Methode  und  Vortrag.  Es  folgt  den  ausführllchera 
Lehrbüchern  Büfchings,  Fabri's,  Normanns,  und  ift  ei- 
gentlich für  junge  Leute  beftimmt.  Zu  diefem  Ge- 
brauch fcheia^  es  aber  den  wahren  Plan  verfehlt  zu  ha- 
ben. Bey  dem  Unterricht  auf  Schulen  dürfen  und  muf- 
fen eine  Menge  minder  wichtiger  Gegenftände  völlig 
übergangen,  dagegen  die  Flüchtigkeit  des  jugendlichen 
Alters  durch  intereflante  entwickelte  Darftellnng  der 
gröfsern Länder ,  anfehnlichen  Städte,  Verkettung  des 
Ganzen  gefeffelt  werden.  Vielleicht  liegt  gerade  hierin 
die  Urfache,  warum  Raffs  in  vieler  Hinficht  fo  fehler- 
hafte  und  kindifche  Erzählung  auf  einige  Zeit  allgemei- 
nen Bcyfall  fich  zai  erwerbeoi  wufste.  Der  Vf.  hinge- 
gen fcheint  es  für  Sünde  gehalten  zu  haben,  felbft  ein 
unwichtiges  Rittergut  zu  übergehen,  deffen  Kenntnifs 
man  doch  nur  von  einem  weitläuftiger  angelegten  Sy- 
rern zu  erwarten  Urfache  hat.  Gehen  wir  von  diefem 
GefichtspuQkte  ab ,  fo  gehört  das  gegenwärtige  Buch 
unter  die  nützlichern  und  genauem,  bey  dem  man  nur 
hin  und  wieder  auf  Stellen  kommt,  die  vielleicht  an- 
ders hätten  ausgedrückt  werden  können.  Wir  heben 
eine  Anzahl  derfelben  aus,  u'mAnlafs  zurVerbeiTerung 
zu  geben.  „Europa  hat  550  Meilen  Brei te**  (ohne Zwei- 
fel verfchrieben  ftatt  in  feiner  gröfsten  Breite)  „gegen 
900  Meilen  Länge."     Diefe  hat  es  nirgends,  felbft  ge- 

Sea  die  äufserften  Spitzen  Rufslands  gezogen  nicht. 
.  4«  „Das  Hauptgebirge  inf^uropa  find  dieAlj^n«  von 
welchen  ein  Arm  durch  Frankreich  bis  an  die  Vjit- 
naean  geht.'^  Hier  hatte,  fo  wie  bey  andern  Neben* 
gebirgen ,  bemerkt  werden  foUen ,  dafs  diefer  Arm  der 
Alpen ,  (wenn  man  ihn  dafür  gelten  laflen  will,)  die 
Serennen  heifsen.  —  „Ein  kleinerer  Bergrücken  geht 
„bis  zum  Fichtelberge,  und  von  da  nach  den  Karpa* 
„then  zwifchen  Poleq  und  Ungarn ,  und  endlidi  von 
„da  nach  dem  Wercheturifchen  Gebirge,"  Man  kommt 
in  Ver(iichung  zu  glauben,  dafs  der  Fichtelberg  in  un- 
mittelbarer Verbindung  mit  denKarpaihen  ftehe.  Ha  fie 
dochr  erft  durch  das  Erz-  und Riefengebirg  bewerkfie|- 
A,  L.  Z.  1795.    DriUer  Hand. 


liget  Wird »  welche  beide  auf  namantliclie  Anführung 
wenigftens  fo  gegründeten  AnfprucÜ  machen  als  der 
Fichtelberg :  ~  den  Zafammenhang  der  Karpathen  und 
Werchoturifchen  Gebirge  weifs  fidi  Rec  vollends  ziicht 
zu  bilden.  —  Unter  den  Hauptbufein  d^  mittelländi- 
fchen  Meers  hätte  S.  5  das  tyrrheaifche  Meer  vielleicht 
mit  gröfserem  Recht  eine  Stelle  verdient  als  der  fyrtt- 
fche  Bufen.  «-•  S.  6  „Von  der  römifchen  Sprache  Itam- 
men  ab:  die  fpanifche,  portugiefifche ,  franzöfifcfae, 
stalienifche.*'  Warum  denn  nicht  auch  die  Wallachi- 
fche  ?  —  S.  7  wird  unter  den  Hauptfprachen  die  islän- 
dijche  aufgezählt.  —  S,  II  „Das  fildfiche  Deutfcfaland 
ift  eigentlich  hohes  Bergland.*^  Mufs  doch  wohl  her« 
fsen:  das  füdlicfafte  Deutfchlaad;  denn  kein  Menfdl 
wird  zweifeln,  dafs  die  Donaugegenden  zum  füdlichen 
Deutfchland  gehören ,  und  niemand  wird  fie  unter  die 
hohen  Bergländer  zählen.  —  Der  Kaleaberg  reicht 
beym  Vf.  durch  Sc^yermark  und  Ki^rntheh,  wo , man 
ihn  vergeblich  fuchea  wird«  —  „pieDonau  ergiefst  fich 
nach  einem  Lauf  von  mehr  als  ^oodeutjchend/kiknitis 
fchvvarze  Meer."  Der  Vecftofs  wäre  zu  arg  für  ein 
gßographifches  Buch ,  er  mufs  als  Druckfehler  bemerke 
werden.  -^  S.  15  find  unter  den  Flüfien,  welche  der 
Rhein  aufnimmt,  blofs  der  Neckar  und  Mayn  genannt 
lii  denn  die  Mofel  wenigler  wichtig?  oder  verdienen 
die  Lahne  und  Lippe  ein  gänzliches  Stilifchweigen  ? 
—  üuter  den  wichiigften  Handelsftädten  Deutfchlands« 
werden  Magdeburg  und  Frankfurt  an  der  Oder,  na-* 
mentlich  angeführt;  Cöln,  Augsburg,  Trieft,  aber  aus- 
gelalTen.  Können  von  einem  Kenner  die  erftern  mit 
diefen  auch  nur  in  Parallele  gefetzt  werden?  In  der 
Befchreibung  einzelner,  Gegenden,  ftöfst  man  noch  hin 
und  wieder  auf  kleine  Irrthümer.  Z.  B..S44  „Sulz- 
bach ift  der  Sitz  einer  Regierung.«»  Nicht  mehr.  S.  49 
„Stuttgard  hat  eine  Militärakademie.*^  Nicht  mehr.  S* 
71  „Würzburg  liefert  die  heften  Frankenw^ine.«*  Die 
Werthheimer  werden  ungleich  höher  gefchätzt.  S.  91 
„Hohenlohe  hat  130Ö00  Einwohner.»*  Zu  hoch  angege- 
ben. S.  91  „Zweybrücken  auf  90  Quadratmeilen  nur 
60000  Menfchen.**  Es  hat  keipe  90  Quadratmeilen, 
und  in  Deutfchland  giebt  es  keinen  Strich,  der  auf  90 
Q.  Meilen  nur  60000  Menfchen  zählte.  Limburg  hin- 
gegen mit  10  Q.  Meilen  und  48000  Menfchen  ift  bey 
aller  feiner  ftarken  Bevölkerang  übertrieben  angefetzt; 
fo  wie  die  Stadt  Mecheln,  welche  im  ö)rapend.  2200000 
Einwohner  erhält.  Unter  den  Befitzungen  des  Uaufes 
Pfalzhayern  hat  der  Vf.  Bergen  op  Zooin  vergeflen.  S. 
208  wird  ^ey  Kurfachfen  die  Bemerkung  gemacht,  dafs 
es  gegen  Brandenburg  hin  fehr  fandig  fey ;  dafs  aber 
diefer  Sand  in  Brandenburg  felbft  noch  häufiger  und 
luftiger  wird,  davoa  keia  Wo«t.  ~   Diefe  wenigen, 
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durch  das  ganze  Buch  zerflreutcn  Fehler,  verbeflert 
der  atzfnierkßime  Lefer  leh:ht.  14  Karten  gehören  zu 
der  Befcbreibfing,  oder  rielmchr,  das  Buch  ift  der 
Karten  wegen  gefchrieben  worden,  Hr.  Sotzmann'hat 
fie  gezeichnet,  und  fo  vielRec.  wciTs,  werden  iie  auch 
bcfonders  um  fehr  billigen  Prers  verkauft.  Aber  da» 
verwöhnte  Publicum  erwartet  von  diefeiii  Manne  vor- 
zügliche Arbeiten»  und  wird  gegcnwirtig  feine  Erwar- 
tung nicht  ganz  erfüllt  fchen.  Schon  die  Grofse  der 
Karten,  welcte  11  parifer  Zoll  in  der  Lange,  9  Zoll 
in  der  Höhe  betragen,  und  die  Gcneralkarte  von  Deu^fch- 
land,  die  einzelnen  Kreife,  Schlefien  utid  Böhmen  ent- 
halten,  ift  zu  eingefchränkt,  um  das  Ganze  und  die 
TheiJe  m  einem  erträglichen  Grade  von  Vollftändig- 
keit  zu  liefern.  Doch,  da  es  vielleicht  manchem  beyin 
Schulunterricht  vorzüglicher  fcheinea  kann,  compen- 
diöfe  Karten  zu  befitzen,  fo  bemerken  wir  blofs  ein- 
zelne Gegenlländc,  die  uns  bcy  der  Durchficht  der  Blät- 
ter unrichtig  vorgeftellt  gefchienen  haben.  Es  dünkt 
uns  zweckwidrig,  d^fs  in  der  ullgcmeinen  Karte  bey 

^  "beträchtlichen  Lämleni  bisweilen  die  Grnnzen  bezeich- 
net find,  meißens  aber  nicht.  Oefterreich  wird  von 
Steyermark  durch  keine  Punkte  getrennt,  wohl  aber 
das  letztere  von  Kärnthem  Zwifchen  Salzburg  und 
Bayern ,  Brandenburg  und  Kurfachfen*i>emerkt  man 
wohl  fo  etwas  von  ekierGränze,  die  aber  ohne  Anfang 
und  Ende  ift.  Ferner  fucht  man  wichtige  Orte  vergeb- 
lich, und  findet  dagegen  unbedeutende,  *die  eine  fo 
kleine  üniverfalkarte  nicht  erwarten  lafst.  Giefseö  im 
^berrheinifctien  Kreis  ift  ausgelafien,  dagegen  die  klei- 
ne.Fettung  Königsfiein  bey  Frankfui't  angefetzt,  tlof, 
der  zweyteh  Stadt  im  bayreuther  Lande,  wird  die 
Stelle  verfagt;  dafür  hat  fie  der  Flecken  Thurnau  ge- 
funden. Aiifehnliche  Städte  erhalten  die  Bezeichnung 
ttner  gewöhnlichen  I^udßadt,  z.  B.  Leipzig,  Cöllti, 
Augsburg ;  Bautzen  aber  pranget  mit  dem  Zeichen  ei- 
ner llauptftadt.  Aus  dem  nämlichen  Blatte  lernet  mau» 
dafs '  München ,  .  Hannover ,  Gent v  Brüflel  Feftuugen 
find.  —  Auch  in  dea  Karten  der  einzelnen  Kreife  fehlt 
es  nicht  an  Uebereüungen.  Rec.  bemerkt  nur  einige 
derfolben,  fo  wie  fie  ihm  bey  der  erften  Uebcrficht 
aufgefallen  find.  Im  ößerreichi fchen  Kreis  fehlen  viele 
nicht  unbedeutende  Orte,  zumal  in  der  Nahe  von  Wien; 
doch  dies  entfchuldigt  der  geringe  umfang  des  Blatts. 
Man  liest  Lachjeüburg  (Laxemburg),  Graz  (Gratz) ; 
den  Kalenherg  giebt  wohl  da^  Compendium  an,  aber 
nich"^  die  Karte;  die  Halbiiifel  Ifiria  fieht  namenlos  da, 
fo  wie  das  öflerreichifchö  Friaul.  —  Bayern  ift  befler 
gerathen,    wenn  man  Kleinigkeiten  sieht  in  Anfchlag 

^  bringt,  dafs  z.  B.  Sulzbach  das  Zeichen  einer  betracht- 
lichen Stadt  hat,  das  wichtigere  Straubingen  ober  nicht; 
drfs  über  Neumarki  die  Donau  und  Regnitz  durch  das 
Flüfschen  Schwarzach  iri  unmittelbare  Verbindung  ge- 
fetzt, folglich  hier  ein  Werk  zu  Stande  gebracht  wird, 
welches  Carl  der  Grofse  mit  fo  vieler  Anftrengung  auf 
einer  andern  Seite  vergeblich  unternehm.  —  Im  fchwä- 
bifchen  Kreife  ift  der  wichtige  Schwarzwald  weder  be- 
zeichnet noch  genannt.  Es  fehlt  die  rauhe  Alp ,  und 
fogar  das  berühmte  Reichsftift  St.Blafii;  der  llerFiufs, 
uach  der  Donau  und  dem  Neckar  der  anfebnlicbfte  in 


Schwaben,  ftehc  ohne  Namen;  vergeblich  fucht  man 
die  Fürßlich  Taxifchczi  Güter  Friedberg  und  Scheeir. 
Nicht  minder  fluchtig  findet  man  den  fränkifcHen  Kreis 
behandelt.  Dafs  ein  grof^er  Theil  des  Gebiets,  wel- 
ches die  Nürnberger  befitzen,  zu  Anfpach  undBayreuth 
gezogen  wird,  lalst  iidi  von  einem  Brandenburger* er- 
klären ;  aber  nidit,  dafs  dieBednrtz  undPegnitz,  weV 
che  nach  ihrer  Vereinigung Regnirz  heifeen  (nichtRed- 
nitz,  wie  in  der  Karte)  abgeriffen  dafteben,  als  ob  fie 
fich  in  der  Steppe  verlören,  und  die  Pegnitz  allein 
über  einij^e  unbekannte  Dörfer  w^  nach  Erlangen^zu 
fliefsen  fcheint ;  dafe  in  dem  JPfälzifchen  vom  Nürnber- 
ger Gebiete  eingefchlofTenen  Amte,  zwar  einige  Dörfer 
angefctzt ,  die  wichtige  Bergfeihmg  Rothenberg  abef 
ausgelalTen  wird;  dafs  der  rothe  und  weifse  Mayn  fich 
nirgends  finden ,  der  letztere  aber  dort  angefetttt  er- 
fcheint,  wo  der  Strom  fchoD  in  Vereinigang  fliefst, 
und  den  ganzen  Mayn  ausmacht.  Alle  folgenden  Bliky 
ter  auf  die  nämliche  Art  durchzugehen  ,  'erlauben  dje 
Gräbzen  einer  Rec.  nicht;  doch  mü ffen "wir  noch. bc-, 
merken,  dafs  Dar'mftadt,  weuigftens  dör  Illumination  • 
uach  ,  auf  der  Karte  nicht  zum  oberrheinifchen  Kreife 
gerechnet  wird ;  dafs  im  Burgundifchen  die  Leihe  grö- 
fser  als  die  Scheide  gezeichnet,  und  Antwerpen  an 
beide  Ufer  derletzterh,  LüTtIch  hingegen  nar  auf  eine 
Seite  der  Maafs  gefetzt  wird.  In  Weftphalen  ftöfst 
man  auf  ähnliche  VeriVrungen.  Atn  betten  fallen  die 
beiden  fachfifchen  Kreife  aus. 


VEKmiSCHT^  SCHRIFTEN. 

1)  Prag  u.  Leipzig,  b.  Albrecht  u.  Comp.:  D.  ^.R 
E.  Aibi'fdUs  Brieffidler  für  Kinder  uml  ErWachJe 
fu%  welcher  Briefe  Jchrdben(t)  nicht  abfchreibenCf) 
lehrt.   1793.  15,6  u.  64  S.  8.  {l^  gr.) 

2)  IlExr.BROnN  u.  RoTHENBüÄG  ob  der  Tauber,  Inder 
Clafsifchen  .  Buchb. :    Briafinuflev  für  das  gevuitpe 
Leben^  befondtrs  für  Bürgerfchute n,  von  §oä.  Fcr- . 
dinand  Schlez.  179s«  XLVI  u.  204  S.  8«  U^  K^-) 

3)  Prag,  b.  Walenta:  Die  neuefte  und  leichtefie  Me 
thade^  giite  Briefe  fchreiben  zu  lerntn^  fammt  An 
weifung  zu  verfcliiedenen  fchrifUichen  Auffätzen 
und  der  Titulatur,  mit  Beyfpieleu  erläutert.  •- 
Vom  Verfaffer  des  Gefchäffsleiters.  1791.  239  S. 
8.  (10  gr.) 

No.  i)  Der  guten  Aufnahme  und  des  Abgangs  uner- 
achtet,  den  dos  Hn.  A.  „Anweifung  zum  Brisfßhreiketi 
für  Kinder^  gefunden  hat, ^  kann  Rec.  nicht  glaubea, 
dafs  diefcr  Brief-^cller  für  Kinder  fey.  ülfich  der  er* 
fte  Brief,  den  Hr.  j1.  zum  Betten  giebt  (S.  4  u.  5)  ent- 
h'ilt  nicht Kindergedauken,  nicht  Kiuderfprache,  ift  ge- 
künftelt  und  fehlerhaft.  Das  Prcuuraen  IcJ}  und  da^ 
Hülfsvcrbmn  hatte  find  weggelafleu,  welches  man  feit 
Talaudcrs  Zeiten  nicht  raenr  für  elegant  hält.  Hr.  A. 
fcheint  nur  zwey  Arten  des  Styls  in  fbiner  Gewalt  zu 
haben,  nämlich  den  Curialftyl  und  den  fch wärme ri fchen 
Romanenttyl.  Eine  von  beiden  Farben  trageq  faft  alle 
in  diefem  Buche  enthaltenen  Briefe.    Der  gröfsfe  ThetI 
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diere$  Brleflteliera  ift  eJa  Aggregat  ftiehrerer  kleiner 
romancsken  Erzählungen,   denen  dip  Briefe  eingewebt 
find :  nod  dicfe  Mediode  Wäre  fo  übel  nicht,  wenn  fie 
nur  pfychologifch  richtig  und  moralifch  gut  angewandt 
wäre.      Aber  keines*  von  beidön.     Das  Fräulein   von 
Sternwald  fpielt  noch  mit  der  Puppe,  uöd  fcfareibt  doch 
von  dem   Putze  derfelben  an  ihr  Herzens  -  Hedgen  fo 
Tchülgerecbt,  (den  Leviten  etwa  ausgenommen,)  als 
nur  immer  eine  Mödehändlerin  vom  erften  Range  thun 
kann:  ja  fogar  von  ihrem  Erfindungsgeifte  und  gebef- 
fertem  Gefchmack.      In  vernünftigen  Familien  fteht's 
doch  wohl  lucht  in  dem  Willen  eines  Mädchens,  das 
noch  mit  der  Puppe  fpielt ,   mit  ihrer  Freundin  einen 
Axizug  zum  nächftenfialle  abzureden;  fondern  fie  mufs 
anziehen,  was  ihr  die  Mutter  giebt.     Gefetzt  auch,  fie 
füllte  nach  Ha.  A,  Anweifung-ein  Briefchen  «zufam- 
menkritzeln  lernen;  'fo  müfste  er  doch  dem  kleinen 
Dinge  nicht  Eitelkeit  und  Putzfuchfin  den  Kopf  fetzen,  • 
indem  er  ihr  da  vom  Meifterftucke  eines  gefchmack* 
vollen  Anzugs  vorredet,   ihr  die  Zumuthung  erlaubt, 
dafs  HMgens  Mutter  einei'  Puppe  wegen  foü  anfpan- 
Den  laden.,   und  fie  im  ganzen  Briefe  fchwatzen  läfst;- 
wie  eine  vollendete  Närrin.     Bald  darauf  hörihian  Hu; 
jS,  zu  feinen  deinen    Puppenfpielerinnen  vqu  Ideen, 
vom  guten  Genius,  von  entwickelten  Begrifien ,.  von 
Verhältniifen  und  ähnlichen  Dingen  fprecbeb.     Eine 
Tirade,    wie  S,  ,16:    „Was  lacheff  du,    freundlicher 
„Mond!  mir  lächelft  du  keinen  Troft  — •  dein  lichter 
„Schimmer  vermehrt  meinen  Schmerz^**  uv  C  w.  wiq 
kleidet  fie  doch  ein  Mädchen,  das  in  ihrem  Leben' äen 
erftcn  Brief  fehreibt?  —    Ja,  wie  gut  Hr.  A.  die  Na- 
tur der  Kinder  kenne,  fieht  man  am  heftet»  ai|$  folgen- 
dem Pröbchen.   Einen  armen  Taglöhnersfoha,  der  von 
feinem  Vater  in  den  Abendftunden  ein  wenig  Buc|^fta- 
hen- mahlen  gelernt ,   aber  zum  fchriftli eben  Ausdruck 
feiner  Gedaiiken  uie  die  geriogfte  Anweifung  bekdm«* 
men  hat,  lafst  unfer  Brieflteller  den  erften  Brief  in  fei- 
nem Leben' an  einen  Minifter  fchreiben  und  alfo  anhe> 
heiYi  „Ew.  Excclfenz  wagt  auf  Anrathen  des  grofsnm- 
y,thigflen  Herrn  Secretärs,  ein  kleiner  Knabe,  der  fchr 
„arm  ift,   uuterthänigft  vorzuftellen,   dafs  Ew.  Excel- 
„lenz**  etc» .  Nichts  ^Ithlt,  als  das  was  majsen ;  fo  wäre 
jdas  Memorial  in  fchönfter  Form  des  Curiafftyls  fer- 
tig.   Dafs  Hr.  A.  feinen  BrreflleUer  für  Kinder  und  F,r- 
waclifene  zugleich  beftuni;>t  ;  dadurch  handelt  er  zwiir 
»Is  Buchh^dler  zweckmüfoig;  denn  er  erweitert  feioe» 
Markt;   aber  nicht  als  SchriftfteUer:    denn  er  Verengt 
die  Brauchbarkeit  feines  Budis.  Erwach/eae,fiaden  dar- 
in vieles,    das  fie  nicht  Brauchen,   und  Kinder  vieles^  . 
dasfie.nicht  verftthcu'.     Das  eyfte , Cap.  i&  überfchricK 
be«:  ,3eweif »  wieieicht  es  fey,  emen  Briei  zu  fehrei- 
„ben,**   Heimlich  dem,   det  es  fcben  kann:  denn,  dew- 
nen,  die  erft  anfangen,  es  zu  leroea,  iä  es  ßchwer,  wie 
Hr.  A.  S.  fi3  felbft  fagU     Darauf  foigeu  noch  11  Capir 
tel,  die  theils  Au  weifung,  theils  Mufter  endialten;  und 
zuletzt  ein  Anhang  von  v^ymifdiUn  Briefen;   folUe  hei- 
feen:  Briefe  verfchiedeaen  Inhalts.     W«m  der  Brief 
eines  zf^migen  Vaters  an  feinen  ungerathencn  Sohn  »uf 
der  Schule  zum  Mttftcr  dieaen^foU,    ift  aichi  leicht 
abzufeheiu 


No.  2)  Briefmnfl^  nennt  der  Vf.  feiö  Buch  nicfit^ 
um  durch  diefes  Schild  die  Voribergehenden  in  d^n 
Irrwahn  zu  leite«,  als  ob  iflan  hier  lauter  Mofter  vor» 
trefflicher  Briefe  zu  fuchcn  hätte.  „Vielleicht^*  fagt 
er  fehr  richtig,  „wäre  gar  die  Vortrefflichkeit  ein  Feh- 
„1er  gegen  die  Betlimmung  des  Buchs."  Das  einzige. 
Augediüerk  der  VIF.  (denn ,  auch  der  Hr.  Pfarrer  lihuH 
ih  Everbach  hat  daran  arbeiten  helfen)  ift  der  Bürger- 
ftand,  fo  wie  Hr  Schlez  durch  feinen  SchreibfchüUr 
fchoB  imj.  1790  für  dieLandfchulen  geforgthat.  „Ver- 
„geblich  wird  man  daher  hier  ein  Briefmußer  fuchen, 
„wie  ifich  beylöofig  ein  Kammerherr  för  den  goldenen 
pjSchlüflel  oder  für  ein  Ordensband  bey  d?m  Durch- 
„lauchtigften  Verleiher  bedanken  foHetc/*-  Den  An- 
fang macht  eine  Anleitung  «uiü  Brieffchreiben.  Ilr.  S. , 
hac  fehr  gefundeiJegriffe  von  der  Befiimmung,  Einrich- 
tung und  dem  Gebrauche  eines  Briefftellers,  und  ihuen 
gemafs  hat  er  den  Seinigen  ausgearbeitet.  Alsdann 
folgen  in  der  I  Abthr  Briefe  für  das  gemeine  L«bcn 
von  allen  Arten ;  und  in  der  II  Abth.  kleine  Auffatze» 
die  im  gameinelD  Leben  vorkommen,  als:  Contractp, 
TeftamtJnte,  Schuld verfchreibungen,»  Quittungen  u.  dgU 
Di^  vorgelegten  Briefmufter  eritfprechen  ihrer  Befl;uii- 
mwatg  völlige  auch  verftcht  ür.S.  die  Kunft  fehr  wohl, 
den  Inhalt  feiner  Briefe  belehrend  zu  machen ;  dies  be- 
weist z.  B.  die  kleine  Correfpondenz  zwifchfen  Weifs- 
fiift  und  Rathmann  über  den  kleinen  Jochen,  der  ftu- 
dtren  foU.      Die   Provincialismen  iiätte  Rec.  freylich 

-jW^ggewön|cht,  pB,  S.  3:   So  fehr  er  einen  hext.    S. 

"5:'  Die  fich  da raiifv^fe^^  (gelegt)  haban.  S.  31 :  Sooft 
mufs  ich  dir  den  Topf  rühren.     S.  47  :  Her  Schlack pe- 

Mr.  S.  gg:  bis  er  Auslehre  bekommt  (von  einem  Schä- 
ler.) Das,  Diefelben.  Dero  nnd  Denenfetben  ift  wohl 
ini  mifern  Tage»  nicht  mehr  mufterhaft.  Die  Ue- 
berfchrift:  Inniger  Frrtin^,  fcheint  dem  Rec.  fo  afie- 
cj:irt  wie  die  ünterfchrrft :  der  Ihrigfle.  Sehr  Wohl  mufs 
eine  Arbeit  geratheu  feyn ,  an  der  man  weiter  nichts^ 
als  folche  Kleiaigl^eiteu  ausfetzca  kann,  ^ 

Der  Vf.  von  No.  3)  fpricht  von  fich  felbft  alfo; 
„Er  hat  die  allgemeinen  (iruudregeln  vom  Briefftj^le 
„voransgefcbickt,  von  felber  bey  einer  jeden  Gattung 
„von  Briefen  die  Anwendung  gezeigt^  uad  er  hat  dar- 
„geftellt,  wie  aus  dem  erften  oder  rohen  Gedanken 
„ein  gut  ausgearbeiteter  Brief  entÄehen  kann.  Meinem 
„Wiillms  bat  es  noch  niemand  unternommen ,  die  Ver- 
„naOung  der, Briefe  und  anderer  fchriftlichen  Auffetze' 
,;nach  diefer  Methode  zu  lehren."  — .  Das  wäre  doch 
viell  Die  MaKUKcn  des  Vf.  find  zum  Theil  nicht  übel: 
aber  er  felbft  bcfitzt  in  Befolgung  derfelben  kelöe  Fer- 
tigkeit. Sehr  richty^  einpfielilt  er  in  Briefen  eine  na- 
HirUche  Schreibart;  ober'in  feinen  Muftcrbriefen  findet 
fie  fidi  «icht.  Gleich  im  i  Briefe,  duych  welchen  N.  N. 
dem  Hn^v.  N.  zum  Neuen  Jahre  Glück  wüufcheu  folU 
heifst  es  (S.  31.) :  „Den  dritten  Gedanken :  Gott  möge  . 
„ihn  (ihm)  diefe  Wohlthaten  vergelten:  werde  ich 
„auf  folgende  Art  ausdrücken:  Gott,  der  von  feinem 
„himrolifchen  Throne  auf  die  wohhhätigcn  Menfchcn 
„uMt  Wohlgefallen  herabficht,,  wird  das  menfcben-' 
^freundliche  Herz  Eur.  Gnaden  mit  unvergänglicher 
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„Wonne  ^rföllen,  und  jede  ihrer  Unternehmungen  feg- 
„nen.*'  In  dem  Neuj»hrwunfche,  den  der  Paftor  fei- 
nem Kirchenpatrone  auf  der  Kanzel  zollet»  mag  diefe 
fteife  Tirade  allenfalls  hingehen;  aber  in  einem  Briefe 
findet  lie  Rec.  unnatürlich.  AiFectirt  und  romanenmä- 
fsig  klingt  es ,  weun  der  Sohn »  um  feinem  Vater  zum 
N.  J.  zu  gratuliren,  feinen  Brief  alfo  anfangt:  „ünbe- 
„fchreiblich  ift  das  Vergnügen,  das  mir  jeder  Gedanke 
„an  Sie  einflöfst,  und  es  ift  eine  meiner  angenehmften 
„Befchäftigungen«  wenn  ich  mich  mit  der  Liebe  zu  Ih* 
„nen  unterhalten  kann."  Ueberhauptfollte,  wie  Rec. 
glaubt 9  das  Bedürfnifs.^  Glück^vünfchungsbriefe  zum 
neueü  Jahre,  zu  Qebuits-  und  Namenstagen  zu  fchrei- 
ben  f  unter  Leuten  von  einigem  Gefchmack  bald  nicht 
mehr  Statt  haben.  Wenigftens  mufs  es  ^ein  leerer  Kopf 
feyn«  der  (ich  die  Mühe  nehmen  kann»  folche  Briefe 
zu  fchreiben  und  zu  lefen.  Affectirt  ift  es  aucii,  wenn 
unfer  Vf.  den  Clienten  mehr  als  einmal  an  feinen  adeli- 
chen  Patron  fchreiben  lälst:  Ich  habe  die  Gnade  mit  der 
roUkoramenften  Verehrung  zu  feyn  etc.  Zwar  erkennt 
der  Vf.  felbft  diefe  Briefe  für  fteif :  aber  »  entfchuldigt 
er  (Ich,  „das  Verhältnifs  zwifchen  einem  hohen  Göuner 
„und  einem  Clienten  will  es  nicht  anders."  —  Reo; 
will  nicht  hoffen ,  dafs  alle  hohe  Gönner  gefchmacklos 
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genug  feyn  werden,  um  folch  tbgefchmacktosr  Zeug 
erträglich  zu  finden.  In  einem  Briefchen  von  15  Zei- 
len fünf  bis  fechsmal  Ew.  Wohlgeb.  zu  lefen :  das  ift 
nicht  aufzuhalten.  Auch  die  vollkommene  Kennrnifs 
der  Sprache,  in  der  man  fchreiben  will,  erkennt  unfer 
Vf.  für  fehr  nothwendig.  Gleichwohl  fehlt  fie  ihm: 
Der  unzähligen  Provincialismen,  als:  fernes t  hierinn- 
falls,  gewunfchen,  morgigen,  Beiienßung  u.  dgl.  und 
Solöcismeu,  als:  diefe  mir  erweifende  Ehre:  m^n  fragt 
fi&lian  u.  dgL  nicht  zu  gedenken,  mufs.auch  einSchrift- 
fteller,  der  Briefmufter  geben  will,  fich  S^tze,  wie  fol- 
gende ,  nicht  erlauben :  „Ihi^e  Mama  hat  mir  die  j^e 
„erwiefen,  3ie  befuchen  zu  dürfen  etc.  Erlauben  Ew. 
„Exeell.  daher  den  aufrichtigfteu  GUickswunfch  zu  diefer 
„auszeichnenden  Ehrenbezeugung  und  Würde  erftaccea 
„zu  können.«'  Der  Vf.  tadelt  die  Deutfcheo,  die  fremr 
de  Worte  gebrauchen,  oder»  wie  ei*  fich  ausdrückt,  die 
eingebornen  Ausdrücke  verftofsen,  und  fremden  dea 
Aufenthalt  geftatten:  und  doch  fchreibt  er  felbä  I^ifite^ 
TantSf  Onkel.  Auch  fogar  ein  Mufter  für  Liebesbrie- 
fe findet  fich  hier ,  worin  der  unglückliche  Liebhaber» 
im  Fall  yerfagter  Gegenliebe ,  drohet,  fich  das  Lebefi 
z,ü  oehmov;  welches  der  Himmel  verhüten  wolle  | 
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RECHTSoetAHRTiiEiT.  Oldenburgs  gedr.  b.  Stalltn;:  Et* 
was  zur  EinteituHg  in  die  Rechtskunde,  f^.  75  S.  «.  —  Der 
Titel  ift" ungemein  paifend  gewählt;  denn  es  ift  unmöglich,  dies 
Oefdireibe  weder  dem  Gesenftande  noch  dem  Zwecke  nach  uiU 
ter  einen  enger n  Gattungsbegriff  als  den  Begiff  eines  Etwas^u 
bringen«  Ein  wenig  Deräfönnement  über  die  erßen  R,echt«griin- 
de,  pin  paar  Worte  über  das  alte  und  neuere  römifche  und  deut« 
fcke  Kecht,  titn^t  fragmenurifch«  Angaben  von  Enrvifckelung 
der  deutfchen  Verfaffung  u.  dgl.  mehr  laufen  bunt  durch  einan« 
der  fort.  Die  philofophifch^  Aeufserungen  lind  freylioh  die  ei- 
gentlichen Perhn  ,  z.  B.  Su  6$:  .,Es  iß  eine  irrige  Yorftellung, 
.«wenn  man  ein  Naturrecht  annimmt,  fhe  pofitire  Gefetze^ge- 
^wefen  Qnd.  Beides»  po^tires  und  Naturrecht  fmd  aus  einer 
„Quelle  gefloflen  und  ihre Bxiftenz  ift  gleichzeitig."  und  S.  69 :  »»^ch 
^möchte  viehnehr  das  pofitivt  Recht  die  Ogenharung  dei  Natur^ 
.ntechts  nennen.*'  Was  von  pontiven  Sachen  vorkonuBt.  iß  um 
ein  weniges  befler;  aber  doch  lange  nicht  beßimmt  genug.  Der 
Streit  über  das  deutfche  Kecht  und  die  Kechtsanalogie  würde  z^ 
B.  wohl  nicht  Co  viele  Gelehrte  befchafii^^t  haben,  wenn  es  fich 
H^it  einem  fo  unbeftimmteii  Uncerfchiede  fcblichten  Heise  als  fol^ 
gende  Stelle  C^.  3tf.  37)  enthält ;.  „diejenigen  Redilbegriffe,  die 
„dch  in  den  mehreften  deu^fchen  XJindefn  und  Städten  in  ihrer 
[iurfpriinglichen  Gcftait  erhalten,  oder. auf  gleicliförmige  Art  ent» 
.wickelt  und  enn'eitert  haben,  geben  allgemein  pojitiw*  deutfche 
jMechtsfätze:  diejenigen  Begriffe  tind  Verhältniffe  hingegen,  die 
,.tich,  hier  und  da.  angleicharcig  emiyickelt  und, durch  Ycrmi^ 


nCbhung  erweitert  liaben,    ohne  jiedocfh   ihren  Grondcharakter 
«tgan«  SU  Ttriaeren,  bilden  die  Analogie  des  deutfcheu  Rechts/* 


r«4tMxscRTB  ScuniFTBH.  Berlin,  b.  Schöne:  Ludwig  dee 
XVI  Ankunft  in*t  Reich  der  Schatten,  Ein  Todtengefpräch  von 
einer  ungenannten.  1793.  52  S.  —  Wieder  einmal  eine  Schrift, 
die  ^inem  befcheidnen  Frauenzimmer  von  ihre«  (galanten  )  Freun- 
den abgedrungen  worden  üt  Diefe  Wendung  iß  ein  wenig  abp 
genutzt,  und  die  Vfn.  wirft  deshalb  noch  emen  xweyten  Anker 
aus,  indem  fie  fich  auf  das  unveraufserliche  Recht  des  weibli- 
chen Gefchlechts  beruft ,  feine  Meinung  auch  fagen  zu  dürfen. 
In  diefem  Todtengefpräch e .  in  welches  fich  die  Gedanken  der 
yün.,  wie-fie  glaubhaft  genug  verfichert,  unufillkUhrlich  geordnet  ha- 
ben, macht  Ludwiff  wr  XVl,  Mirabeau  und  die  Wahrheit  eme 
Be(bhreibung  des  Zuftandes  von  Frankreich  zur  Zeit  der  Hin- 
richtung des  unglücklichen  Königs.  Die  letztere  liest  zu  diefer 
Abficht  der  verfanunelten  Gefellfchaft  eine  lange  Stelle  aus  dem 
R9voluei9nsülmannck  war.  So  genau  beobachtet  die  Vhi.  das  Co- 
ßume«  daft  Mirabeau  fogar  merken  kiffen  mtifs,  er  habe  fein 
Peutfch  in  Berlin  gelernt.  Ich  will  mich  den  Kapf  darüber 
nicht  weiter  zerbrechen,  fagt  er  unter  andern.  Wollte  fie  viel- 
leicht auch  Ludwig  den  XVI  einer  ünwiffenheit  im  Latein  bc- 
KÜditigen,  indem  üt  Um  f echt  JLufiri  fagen  laftt?  Das  würe  al-. 
itrdlnip  fthr  feint  Aber  dafs  Charon  beym  Sttfikt  fchwört,  köa- 
neiKWur  ans  kt inem  ähnüchen  Grtuide  erUsren. 
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JRZNETGELAHRTÜEIT. 

Eaavkfurt  a«  M. »  b.  Fleifcher :  Abhandlung  über  die 
erblichen  Krankfieiten.  £ioe  gekröate  Preisfchrifc 
y et[z(st  ^on  ^oftfh  Claudius  ^oug^montf  derArx- 
neyViff.  D.  u.  ordentl.  Lehrer  der  Anatomie,  Phy- 
fiologie  und  Wundarzoeykunft ,  zu  Bonn.  — 
Aus  der  franzofifchen  Handjchriß  überfetzt  von 
Friedr.  Geih.  Wegeter,  Dr,  und  Prpfeifor  zu  Bonn. 
1794.    196  S.  8- 

||le  ISociete  Royale  de  medecine  zu  Paris  hatte  die 
1^  Preisfrage  aufgegeben:  Ob  es  wirkliebe  Erbkrank- 
heiten gebe  9  und  Welche ;  und  ob  es  in  der  Macht  des 
Arztes  flehe »  ihre  Entwickelung  zu  verhindern ,   oder 
fi^wenn  He  fchon  ausgebrochen-find ,  zu  heilen  ?  Die 
«cantwortung  des  Hu.  R.  erhielt  den  Preis.    Sie  be- 
4pht,  wie  die  Frage,  in  zweyTheilen.    Der  erfteTheil 
befchäftigt  fleh  mit  der  Frage :  Giebt  es  erbliche  Krank- 
heitent   Erft  giebt  fr  eine  D^nition  diefer  Krankhei* 
ten.     Sic  find  diejenigen,  deren  Eleitiisnte  oder  Grund- 
ftoBTe,  oderbeffer,  deren  vorbereitende  Urfa che  in  dem 
Bau  der  Aeltem  liegt,   und  mitdiefem  Bau  ihren  Kin- 
dern und  Kindeskindern  uberbracht,.und  wie  eine  Erb- 
fchafc  mitgetheiit  wird.    £r  unterfcheidet  diefe  Krank- 
heiten genau  und  richttg  von  den  nngeborpen  (ntorbi 
connati)t  und  einheimifchen  Krankheiten,  deren  Uuter- 
fcheidungsmcrkroale  auch  angegeben  werden.     Ueber 
'den  Zeitpunkt,  wenn  die  Erbluankheitenjiusbrechen, 
und  über  die  Granze  ihrer  Fortpflanzung  liefert  er  die 
bekannten  Thatfachen  und  Meinungen.    Die  Urfache 
der  Erbkrankheiten  ift  nur  in  den  erften  GrundftolTen 
desEmbryon  zu  fuchen ;  und  nicht  did  Krankheit  felbl^, 
foudern  die  vorbereitende  Urfache  zu  derlelben ,   wird 
geerbt,  die  einer  gewiflen  Familie  eigen,  und  ßibig  ift, 
die  Krankheit,  zu  welcher  fie  vorbereitet,  ohne  dafs  ei- 
ne  üufsere  Urfache  hinzukommt,  zu  bewirken.    Um 
i^un  genau  zu  beftimmen,    ob  eine  folche  Urfache  von 
den  Aeitern  durch  die  Zeugung  mit  auf  das  Kind  über- 
gehen könne ,   handelt  der  Vf.  erll  von  der  Erzeugung 
und  Ernährung  der  Frucht.    Er  nimmt  auch  dnen  weib- 
lichen Saamen  an,  deffenabfonderndes  Organ  dieEyer- 
ftdcke  feyn  follen.  Der  in  den  Eyerbläschea  enthaltene 
Saft  fey  der  wahre  Saamen  des  Weibes,    und  bey  der 
Zeugung  rnüife  fich  mit  dicfem  der  männliche  Saamen 
▼ermifchen.    Eine  Anaüomofe  zwifchen  den  Gefäßen 
der  Gebärmutter  und  des  Mutterkuchens  nimmt  er  nicht 
an«  fgndern  er  ift  der  Meynung,  die  durch  eine  Menge 
▼en Beobachtungen  und  andern  Gründen  weit  mehrere 
Wahdcheinlicbfeit  für  fich  hat ;  dafa  keine  unmittelba- 
ne  YeBt^H^duüg  zwifchen  den  Gefäfsen  der  Gebärmutter 
Jk^  L.  Z.  I79S.    Dritter  Band.. 


und  der  Frucht  Statt  habe*    fondern  dafs  die  Frucht 
durch  den  milchartigen  und  lymphatifchen  Theil  des 
Blutes  genähret  werde,  den  iie  von  der  Gebärmutter 
empfangt.*  Für  diefe  Mevnungfey  auch  diefes  einBe* 
weis,   dafs  die  Beinbrüche  bey  Schwangern  raeiften- 
theils  gar  nicht  geheilt  werden  können,  fo  wie  auch 
die  Sympathie  zwifchen  der  Gebärmutter  und  den  Brü- 
llen eine  Aehnlichkeit  der  Abfonderungenin  beiden 
Organen  beweifc.    Diefe  Meynung  fey  übrigens  nicht 
neu,  Sondern  fchon  von  Friedrich  HofFroann  behauptet 
worden.     Nun  bringt  der  Vf.  mit  gelehrtem  Fleifs  viele 
Thatfachen  zu&mmen»  welche  bewcifen,  dafs  die  Frucht 
dftsRefultat  der  Vereinigung  des  männlichen  und  weib- 
lichen Saaroens  bey  der  Zeugung  fey,    z.  B.  dafs  von 
Tbieren,  z.  B. Hunden,  Pferden,   denen  man  Theile 
weggefcbnitten,  oder  die  man  fonß  durch  den  Druck 
u.  dgl.  verändert  hatte,    nach  mehrern  Generationen 
Junge  geborcu  werden »  bev  denen  diefe  Theile  fo  ge- 
bildet iiud,  wie  fie-die  aui^^  bey  ihren  Aeltem  und 
Vorfahren  gemacht  hatte.     Er  äufsert  dabey  die  Mey- 
nuug^    dafs  die  zu  rammengedrückte  enge  Brufl,   die 
man  fo  häufig,   vorzüglich  bey  jungen  Mädchen  (und 
auch    bey    Mannsperfouen )    wahrnimmt,     und   wo* 
durch  fie  alle  eine  Neigung  zur  Schwindfucht  erhalten, 
eind  Folge  der  widernatürlichen  Geflalt  fey,    die  man 
dciTBnift  durch  Schnürbrüfte'  und  enge  Corfette  zu  ver- 
fchaflen  trachtet.  '   Auch  diefes  ift  nicht   zu  läugnen, 
dafs  die. Kinder  von  den  Äeltern  ihre  Geßalt  und  Sta- 
tur,   und  gar  nicht  feiten  eine  bewunderungswürdige 
Aehnlichkeit  in  den  Gefichtszügen  erhalten:    die  That- 
fachen aber,    die  der  Vf.  S.  38  für  den  Satz  anführt: 
dafs  auch  Ungeilaltheiten  durch  die  Zeugung  mic^e-  - 
theilt  werden ,    die  in  dem  Körper  der  Aeltem  durch 
einen  Zufall  entflanden  waren,  z.  B.  durch  Verwun- 
dungen ,    möchten  doch  nicht  alle  eine  geuaue  Prüfung 
aushalten,  und  auch,  wenn  fie  wahr  find,  nicht  bewei- 
fen,  dafs  folche  von  ungefähr  bey  den  Aeitern  entßan- 
deue  VerunftaltHngen  ^urch  die  Z!^gung  mitgetheiit 
werden.     Wenn  es  der  Zufall  fügt,  dafs  ein  Kind  mit 
einer  Veninftaltung  geboren  wird,   der  auch  nur  ent- 
fernt ähnlich ,   die  eines  der  Aeitern  etv^a  durch  einen 
Zufall  erbalten  hatte;    fo  ift  man  fehr  geneigt,   diefes 
der  Erblichkeit  als  Urfache  zuzufchreiben ,  da  doch  fi« 
eher   eine  andere  Urfache  diefer    Verunffaltung  zum 
Grunde  liegt.     Gerade  fo  geht  es  auch  mit  den  Mutter- 
mälern.     Wenn  ein  mit  dvefen  verunftaltetes  Kind  ge- 
boren wird,    fübefiunt  fich  die  Mutter  oft  mit  Mühe 
auf  eine  Veranlafiung  in  ihrer  Schwangerfchaft,  und 
fchreibt  diefer  das  Mal  zu.  —     Auch  Idiofynkrafieen, 
Tugenden  und  Lafter,  Elgenfchaften  des  Herzens  und 
des  Verftandes  werden,  von  de;n  Aelteradeo  Kindern 
^  DigitizedbyV:iUUyiBlä. 
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erblich  mitgetheilt.       Aber  wenn  es  auch  wirkliche, 
von  den  Vätern  auf  -die  Kfiider  erbliche  Eigenfchaften 
giebt,  fo  entfteht  nun  die  Frage:  ob  es  iich  auch  mit 
den  Kranleheiten  fo  verhält,  d.i.  oh  erbliche  .Krank« 
heiten  durch  den  Saamen  des  Mannes  und  des  Weibes 
auf  denEmbryon  übergebracht  werde^i  können?    Alle 
Anlagen  zu  Krankheiten,  welche  vxju  der  äufsctlichen 
Bildung' und  von  dem  befonderu  Bau  der  lunefHchen 
Tbeile  abhängen ^  können  vom.  Vater  und  Mutier  auf 
die  Kinder  übergebracht  werden  i  und  diefes  fiijd  die 
erblichen  Keime  diefer  Krankheiten.     Nie  aber  kann 
der  Saame  mit  einem  fpecififchen  Gift  fo  gefchwängert 
feyn,  dafs  das  Kind,  welches  daraus  gebildet  wird,  fo 
zu  fagen  in  dem  Augcublick  felpes  Eutßehens  diefes 
Gift  in  den  Gruudthcilen  feines  Körpers  trägt.      Di^ 
Luftfeuche,  die  Scrofeln,  die  Gicht,  u.  C  w,  können 
auf  diefe  Art  nicht  fortgepflanzt,  werden.     VTenn  der 
Saaroen  mit  diefen  Kfankheitsftoffen  angefteckt  wärei 
fo  würde  er  feine  Fähigkeit  zu  befruchten  uaßreitig 
verlieren.    Der  Saame  desyaters  oder  der  Mntter  kann 
alfo  dem  daraus  entfiandenen  Kinde  eine  gewiiTe  Bit- 
dung, eine  gewifle  Difpofition,  eine  allgemeine  oder 
befondere  Schwäche  einiger  Organe  mitiheilen»  die 
dadurch  für  verfchiedene  Veränderungen  empfänglicher, 
und  bald  mehr  bald  weniger  fähig  werden,   gewiffe 
Scharfen  zu  erzeugen;  aber  nie  kann  durch  ihn  ein 
krankhaftes  Miafraa,    als  Grundbellapdtheil,   überge- 
tragen werden.    (Wbs  die  Beobachter  feit  den  älteften 
Zeiten  von  dem  Ausfatz^   und  deflTen  Erblichkeit  be- 
merkt haben ,    fcheint  doch  diefen  Behauptungen  des 
Vf.  entgegen 'ZU  feyn.)  So  bald  die  Frucht  aus  derVer- 
mifchung  der  beiderley  Saamen  gebildet  ift,  fo  kann 
die  Mutter  derfelben  nur  angcborne  Krankheiten  mit- 
theilen, und  unter  diefe  gehört  die  Schaar  von  Krank- 
heiten,  welche  von  den  Eindrücken   enftftehcn,   die 
während  der  Schwahgerfchaft  von  der  Mutter  oflcnl>ar 
auf  d^s  Kind  wirken.  —   Nun  unterfucht  der  Vf.  die 
von  den  S^hriftftcllern  angegebenen  Erbkrankheiten, 
und  fuchtnach  feinen  aufgcßellten  Grundfatzen  zu  be« 
Ainiraen»  ob  fie  auch  erblich  haben  feyn  können.    Er 
tbeilt  fie  in  gewifle  Claflen   ein :  /  i)  Gefchwülfte  und 
erbliche  Ungeßaltheircn.     2)  Hautkrankheiten ,  wo  er 
auch  -vqn  dem  Ausfatz  annimmt,  dafs  er  nicht  erblich 
feyn  kann,  weil  fich  das  Gift  defl'elben  nicht  mit  dem 
'  Saamen  mifchen  könne.    Er  fcy  entweder  dem  Kinde 
von  der  Mutfer  mitgetheilt,  oder  diefes  erbe  nur  eine 
befondere  Anlage  dazu,  welche  die  Eutwickelung  des^ 
fiiftes  begünflige.     3)  Allgcnaeine  erbliche  Krankhei- 
ten.   Zu  den  Scrofeln ,  zur  englifchen  Krankheit,  zur 
Qicht,  zur  Hypochondrie  u.  f.  f.  fey  nur  dieDifpolition 
erblich.'   4)  Erbliche  Krankheiten  des  Gehirns.    Zum 
Wahnfinn  und  Zu  andern  Gemüths|^|aakheiten,  desglei- 
chen zur  fallenden  Sucht,  ift  die  Anlage  offenbar  erb- 
lich.     5)  Erbliche  Augenkrankheiten.      6)  Erbliche 
Krankheiren  derBruft,  bcfonders  das  Blutfpeyen  und 
die  Lungenfucht,  die  nur  bey.  folchen  erbUch  ift,   die 
vermöge  des  Baues  ihrer  Bruft  und  der  Schwäche  oer 
Lungen  den  Wii*kungen  der  Urfachen  mehr  ausgefetzt 
find,  Vielehe  die  Lungenfucht  erregen.     7)  Erbliche 
Krankkeiten  des  Unterleibes ,  befonders  die  Hämorrhoi- 


den und  der-Steip.  .  g)  Erbliche  Krankheiten  der  Wei- 
ber. —  Nun  uiitcrfuchcder  Vf.  nachxlcn  von  ihnr-auf- 
geflellten  Grundfatzen  di«" Gründe,  welche  die  Hörren 
Louis  und  Medicus  wider  die  Exiftenz  der  Erbkrank- 
heiten aufgeftellt  haben,  und  widerlegt  fie  nach  feinen 
Grundfatzen.  Auch  aus  diefer  Widerlegung  folgt,  dafs 
die  Krankheiten  nicht  wirklich  und  uniertrennlich  von 
den  Aeltern  auf  die  Kinder  übergebracht  werden,  und 
dafs  die  Krankheiten,  die  man  erblich  nennt,  eineTol- 
ge  der  Bildung  der  Organe  find ,  welche  diefem  Bau 
gemäfs  in  den  Vätern  und  den  Kindern  den  nämlichen 
Üebeln  ausgefetzt  und  unterworfen  find.  Auf  diefe  Art 
find  alle  Erbkrankheiten,   die  erbliche  Lungenfucht, 

Gicht,  Fallfücht,  Wahnfinn  u.  f.  f.  zu  erklären. 

•  • 

tm  zwcytenTheil  beantwortet  der  gelehrte  V/.  die 
Frage*:  Steht  es  fn  der  M^ht  der  Heilkunde ,  die  Ent- 
wickelung  der  Erbkrankheiten  zu  verhindern,  oder  fie^ 
wenn  fie  ausgebrochen  find ,  zu  heilen  ?  Es  läuft  im 
Grund  alles  bey  Verhütung  der  Erbkrankheiten  darauf 
hinmisi  dafs  mau  don  Theikfn  die  mögliphfte  GeAiod- 
Jitft,  1|en  Fafera  F^fiig^keit ,  den  Nerven  gehörige  Spaii- 
nutte.,  4cr ,  Verdauung  und  den  Abfonderungen. volle 
Kraft,  und  dem  Körper  eine  gemäfsigte  Reizbarkeit 
gebe,  und  dfefes  kann  nur  durch  eine  gute  phyfifcfae 
und  meräliicte  Erziehung  gefchehen.  Die  Grundfätze, 
die  mau  bey  diefer  Erziehung  zu  befolgen  hat,  giebt 
er  fehr  gut  und  genau  an ;  befondeVs  dringt  er  auf  fiei- 
fsige  Bewegung,  gehöl%e  Nahrung  und  Reinlichkeit 
der  Kinder.  Wenn  mau  merkt,  dafs  ein  Organ  der 
Kinäer,  das^bey  einem  oder  dem  andern  der  Aehera 
auch  litt,  fchwach,  und  dafs  in  demfelben  die  Difppfi- 
•tion  zu  Krankheiten  gröfser  ift;  fo  mufs  auf  diefes  Or- 
j^n  befonders  gefehen  werden.  Was  man  dabey  ;zu 
mütiin  hat,  zeigt  der  Vf.  kurz  an«. 

r 

Lc^rziG,  b,  Schwickert:  Lancifius  von  den  vtrjchit- 
dsnen  ptijtiilichai  Todesartm^  Hiren  Lhfachen^li^nn-  . 
zeichen  tiiid  Reitungsmitteliu  Aufs  neue  bearbeitet 
von  D.  ^hatm  Chtifloph  Faftner^  Landphyfikus 
der  Gi^affcbaft  Hohnßein  und  Stifcsphyfikus  zu  Ue- 
-feld.  17SO.  190  S.  JMdererTlieü.  Beobachtungen 
und  Sectionsherichte.  1791.  152  S.  g- 

^ine  blofse  Ueberfctzung  von  dem  Werk  des  Lancifi 
de  moriihns  fubitaneis  würde  jn  unfern  Tagen,  da  die 
neuern  Entdeckungen  in  der  Naturlehre,  und  die  vie- 
len Aufklärungen,  welche  auch  diePhyfiologie  und  Pa- 
thologie in  den  neuern  Zeiten  erhalten  hat,  fchr  vieles 
Licht  libpr  die  fchneil  erfolgenden  Todesarten  verbrei- 
tet haben,  von  wenig  Nut?:en  gewesen  feyn.  E« 
verdient  alfo  Bcyfall,  dafs  Hr.  F.  diefes  Werk,  anüatt 
es  zu  überfefzen,  wi;^  er  zuerft  hn  Sinne  hatte,  nur 
zum  Grund  bey  feiner  Arbeit  gelegt,^  und  die  wichtig« 
Lehre  von  den  plötzlichen  Todesarten  ganz  noch  dör 
Lage  der  Heilkunde  in  unfern  T^en  bearbeitet  hat. 
Sein  vorzöglichftes  Augenmerk  ging  abe^  nicht  fowohl 
dahin,  ergne  ünterfuchuö^gen  über  die  fchn^lle  Todes- 
arten a'nzuÄelien,  als  vielmehr  die  mannichfalri^en 
zierftreuten  Bemerkungeri  ;der  neuern  Aerzte  über  die-' 
fen  Gegenftand  hier  zu  fammeln.     Man  findet  indeffen 
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doch  auch  liiii  und  wieder  eigene;17nterfucbunpn  und 
Bemerkangto.  So  glaubt  Hr.  F.  z.  B. »  dafs  pfötzliclie 
Tode^lle  unmöglich  epideinifch  exiftiren  können, 
weil  man  bey  den  Leichenößoiingen  die  Urfachen  des 
fchnellen  Todes  immer  in  dem  Körper  finde ;  weil  Per- 
Jonen»  die  um  die  Kranken  find,  nicht  angelteckt  wer- 
den, und  weil  nur  fcbwacbliche  Perfonen  bey  auffal- 
lenden Ver&sderungen  des  Wetters  in  Krankheiten  ver- 
fallen, die  ficb  mit  plötzlichem  Tod  endigten*  Diefe 
Gründe  hält  aber  Kec.  nicht  für  überzeugend :  denn  ei* 
aes  Theiis  laflen  fich  Thatfiichen  nicht  durch  tbeoreti- 
Mie  Gründe  widerieg^n »  und  andern  Theiis  können 
bey  Perfonen,  die  difponirt  find,  und  deren  Difpoficion 
^ch  eben  mcbt  allemal  durch  Schwäche  zu  verrathea 
braucht,  mehrere  allgemeine  äufserliche  Urfachen  fo 
wirken ,  daf^  innerliche  Veränderungen  durch  fie  ent- 
ftehen ,  die  einen  fchaellen  Tod  zur  unausbldblicfaen 
Folge  haben«  Von  den  Urfachen  des  fchnelleh  Todes 
nimmt  Hr.  F.  drey  Claflen  an.  Sie  liegen  entweder  14 
den  Säften,  oder  in  den  feftcn  Theilen,  oder  in  den 
Kräften.  Was  er  TOm  Milchfafx  und  von  den  abgefqp-^ 
derten'SfiftA  überhaupt,  als  Urfachen  des  f(|to^A 
Todes,  fagt,  hätte  keine  Stelle  hier  verdient.  .  Auch 
die  Ideen  von  der  Schärfe  des  Blutes,  die  nach  leiner 
Behauptung  fo  äfzend  werden  kann ,  difs  fir  die  Ge- 
•fäfse  zernagt,  oder  die  Gegend  desZwenä^felkeir,  oder 
die  Nerven  fo  angreift,  dafs  tödliche  Zuckufigen,  Obn* 
inacfateü*  und  Schlagflü(Te  entftebeu  müflen ,  find  nicht 
be&immt  genug.  Ueberhaupt  hat  der  Vf.  bey  feiner- 
Unterfiichung^  JLeinen  beftimmten  Begriff  zum  Grund 
gelegt.  Jeder  Tod  ifi  bey  ihm  ein  fdbneller,  der  To4 
des  Lungen-  und  Wafiferfüchtigen  fowohl ,  als  der  Tod 
defTen,  den  einSchlagflufs  augenblicklich  wegrafft.  Er 
ba^t  4aher  auch  bey  Darfiellung  de^  Ursachen  des  fcbnf  J«- 
Icn  To^  keinen  feften  Ge&chtspunk^;  die  Urfachen» 
die  2;u  den  lapgwierigilenlfrankheiteu  beytragen,  wer- 
den von  ihm  eben  fo  gut.  als  Urladien  des  fchneU 
)en Todes  angeführt,  als  andere,  von  denen  ^Erfah? 
rung  lehrt,  dafs  fie  den  fchnellen  Tod  allemal  zur  un- 
ausbleiblichen Folge  haben.  Von  diefen  letztern  fpricht 
der  Vf.  nicht  immer  befriedigend  genug :  von  den  ver-» 
fchiedenen  fchnell  tödtenden  Arten  der  Luft,  auch  von 
den  Giften ,  fagt  er  fehr  wenig ;  ausführlich  ^  fpriirht  er 
dagegen  ton  den  Urfachen  des  fchnellen  Todes  in  den 
Gcburtstheilen  u.  f.  f.  Alle  fchnellen  Todesarten  ,redu* 
cirt  er  auf  folgende :  1)  Erilickung.  2)  Zeriiörung 
der  Lebenskräfte  und  der  Organe,  durch  die  fie  wir- 
ken. 3)  Starke  Ausleerungen.'  4)  Innere  Difpofinon 
des  Körpers  oder  Krankheit.  Sachkundige  Lefer  fehen 
leicht  ein,  dafe  diefe Einthcilung  fehlerhaft  ift.  —  Von 
den  Kennzeichen  fies  fchpcllen  Todes.  ErÄ  eine  War- 
nung, dafs  ma«  bey  Vorherfagung  künftiger  Ereigniflip 
bev  Krankheiren  vorficbti^  feyn  foll,  dann  vom  Schein- 
tod, und  hicbey  ßber.die  immer  ungewifien  Merkmale« 
durch  welche  (ich  der  Scheintod  von  dem  wahren  Tod  ^ 
nnterfcheidet.  Viel  zu  wenig  hat  bey  B^urtheilung  des 
Scheintodes  der  Vf.  auf  die  Krhukbciten  gefehen,  in 
denen  er  erfolgt:  es  giebt  Krankbeitenr  wo  man  auch 
noch  nicht  ein  Biyfpiel  eines  Scheintodes  hat;  und 
wieder  aadexej  wo  4er  Scheintod  öfter  ^oder  feltener 
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vorkommt.  Diefe  Krankheiten  hätte  »Hr.  F.  forgfältig 
augeben  foUen.  Hierauf  giebt  er  dieUmßände  an,  un- 
ter denQ.n  man  einen  fchnellen  T^d  vorherfagen  .kann, 
z.  B.  bey  Blutflüflcn,  Congeftionen  der  Säfte  u.  f.  fr 
Er  liefert  eigentlich  abgebrochene  femiotifche  S^tze 
von  den  Kennzeichen ,  welche  bey  Krankheiten  über- 
haupt von  böfer  Vorbedeutung  find ,  -und  entfernt  fich 
alfo  wieder  ohne  Noth  Von  feinem  Zweck.  Viele  von 
diefen  Sätzen,  von  denen  die  allerwenißßen  in  ein 
Buch  über  den  fchnellen  Tod  gehören,  find  noch  oben- 
drein falfch.  Z.  B.  S.  71 :  ift  der  Urin  trübe  und  dicke, 
z.  B.  bey  anhaltenden  und  bey  faulichten  Fiebern ,  fo 
ift  das  Leben  in  Gefahr.  Was  der  lafithierartige  Harn 
ift,  würde  auch  mancher  Lefer  nicht  erratheu  können, 
wenn  der  lateiuifche  Name  nicht  dabey  ftände.  Ueber' 
haupt  iftaH^s^  was  dferVf.  in  diefem^  weitlauftigco  Ab- 
fchnitt  fagt,  nichts  weiter,  als  ein  Auszug  ausHn.Gru- 
ners  Semiotik:  durchaus  vermifst  man  aber,  was  man 
untqr  diefem  Abfchnitt  fuchen  follte,  die  genaue  Be^ 
ßimmüng  derUmftände,  unter  denen  ein  fchnellerTod 
die  Mcnfchen  befallt.  Dies  ift  der  Grund ,  warum  der 
Vf.  auch  in  der  Befchreiböng  der  Mittel,  die  der  Arzt 
einfchlagen  muis,  um  «den  fchnellen  Tod  abzuhalten, 
S.  129  u.  f.  fehr  unbeftimmt  ift,  indem  er  fich  blofs  auf 
allgemeine  diätetifche  Regeln  einfchränkt,  die  in  je- 
dem andern  diätaiifchen  Buch  eben  fo  gut  eine  Stelle 
gefbnden  haben  würden.  Manche  andere  Vorfchläg^ 
flod  nicht  fo^allgemein  Ainwendbar,  als  der  Vf.  es  meynt, 
Zu  fette  und  corpulente  Leute  foUen  z.  B.  unter  ihr 
Getränk  bcftändig  Alecrzwiebelfaft  mifchen,  oderWaff 
fer  mit  Citronen  oder  Vitriolfpiritus ,  oderHallerifchem 
Elixir  trinken.  Die  übermäfsige  Reizbarkeit  und  Ein- 
pfindlichkeit  der  Nerven  will  er  mit  Stahlraitteln,  mit 
H9^lßTS  oder  Mynfichts  Elixir  u.  f.  f.  heilen,  durch 
welche  Mittel  er  ficKerlich^  bey  fehr  vielen  die  Krank- 
heit vermehren  wird.  So  follen  auch  Lunge nfüchtige, 
voi>  d^nen  in  einem  «Such  über  plötzliche  Todesfalle 
gar  nicht  hätte  geredet  ^j* erden  foHen ,  wenn  der  Eifert- 
Äock  geberftet  ift ,  ohne  Einfchränkung  Salpetcrmittel 
gebrauchen,  die  in  diefem  Fall  nur  unter  fehr^beßimm- 
tenUmftändcn  nützen,  und  fonft  allemal  fehaden.  Bey 
der  Waffe rfuc^t,  die  ebenfalls  in  diefem  Werk  keine 
Stelle  gefunden  haben  follte,  fcheint  der  Vf.  die  Bemer- 
kungen de?  Neuern,  durch  welche  Bachers  ynd  MHl- 
mauns  Vorfchläge  fo  fehr  beftatigt  worden  find ,  nicht 
'zu  kennen:  er  empfiehlt  wider  diefe  Kra^ikheit  unbe- 
dingt zufammenziehende  Nahrung  und  fparfames  Ge- 
tränk. Kaum  möchte  auch  in  Deutfchland  der  fo  zu- 
fammenziehende Pontac  den  Kranken,  und  noch  t(^e- 
niger  denWafferfücbtigen  zu  empfehlen  feyn.  ^Ueber- 
haupt ift  der  dritte  Abfchnitt  von  den  Rettungsmilteln 
gegen  den  fchnellen  Tod  voM  von  Vorfphlagen ,  die 
nur  iu.beftimmteii fallen  anwendbar  find,  die  aber  als 
dllgemein  und  m  jedem  fall  bey  einer  beftimmten 
Krankheit  gültig,  at^egeben  werden.  Die  Vorfchläge, 
welAein  der  Folge  gemacht  werden,  wie  man  bey 
fiefahr  der  ErlÜckung  die  hefte  und  gcfchwindeflie 
llülfc  leiften  könne,  find  faft  durchaus  aus  dem  all- 
gemein bekannten  Hensler-  und  Scherfifchen  Werk 
wörtlich  abgedruckt.        '  ^ 
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Den  tweyten  Theil  auszuarbeiten  kann  dem  Vf. 
nicht  grofse  Mühe  gekoftet  habcu.  Er  enthält  Beob- 
achtungen von  Krankheiten,  wo  ein  plötzlicher  Tod 
ywar  drohctc,  aber  doch  glücklich  abgewendet  wurde, 
und  von  verfchicdenen  Arten  plötzlicher  Todesfälle, 
die  er  aus  Baglivi»  Lancifl,  aus  Zimmermanns  Werk 
von  der  Erfahrung,  desgleichen  aus  v^n  Swieten  und 
le  Be^q  de  Cloture  ausgefchrieben  und  aufgenommen 
hat.  Indefs  ^pthält  diefer  Theil  doch  auch  mehrere 
folche  Beobachtungen  von  dem  Vf.  fejbft,  in  welchen 
die  Krankheiten  richtig  befchrieben ,  die  Anzeigen  zur 
Heilung  genau  beftimmt,  und  wirkfame  und  zwrck^ 
mä&ig^  Mittel  dagegen  ange^g^eben  find. 


KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 


Kriffs^ 


1)  Stockholm»  in  der  Königl.  Druckerey:  Kri^^^ 
SamÜngarf  For^a  £)«{ßii  (Kriegsfammlungen.  £j 
fier  Theil.)  1794.  t  Alph.  g.  mit  3  Kupfertat 

2)  Stockholm»  b.  Lindh:  Strodda  Anwui/rkningar  i 
Kr'igs^'  Vetenjkap$n  af  Eric  Naräforfi.  Forßa  De- 
ien  (Vermifcht^  militärifche  Aqmerkungen  voa 
Erich  Nordforfs.    Erfter  ThcfiU)  1793.  4g  S.  g. 

D^  ungenannte  Vfi  der  erfteti  Sammlung  hat  die  drejr« 
fache  Abficht:  Erfilxcfa  fchwedifcbe  Lefer»  die  keinen 
Zugang  zu  auslähdirchen  Büchern  haben,  mit  den 
neuem  militarifcbcu  Scbriftftellern  bekannt  zu  machen. 
Saher  liefert  er  zucrft  Ueberfetzungen  von  falchen  Ab- 
handlungen berühmter  Schri ff ßeller.  Welche  allgemeine 
und  richtige  Begriffe  über  militärifche  Gegenftände  über- 
haupt geben.  Diefen  follen  hernach  auch  folche  folgen» 
welche  einzelne  Stücke  der  Kriegskunft  praktifch  ab- 
handeln. Zweytens,  will  er  fchwedifchen  Oflideren 
Gelegenheit  j^cben»  ihre  Gedanken  über  Krieg(wi<ren- 
fchaft  mitzutheilen.  Und  drittens ,  will  er  hiftorifche 
Ujlachfichten  und  Actenftäcke  zur  fchwedifchen  Kriegs- 
gefchichte,  wozu  er  befonders  von  Augenzeugen  krie- 
.^erifcher  Begebenheiten  fich  Beyträge  wänrcht,  fam- 
meln;  fo  wie  er  dann  auch  kritiTche  Anmerkungen  über 
die  in  diefer  Sammlung  mitgf^theilte Stucke»  gerne  auf- 
nehmen wird.  Diefer  Theil  enthält  blofs  Arßkel  der 
^rften  Clafle,^  nämlich  i)  die  leftructien  füf  die  Gene* 
calinfpectorea  der  Infanterie ;  vom  rerftorbenen  Könige 


iron  Preufsen.  2)  Eine  Abhandlung  von  der  Wirkung 
der  Aufklärung  im  Kriegslland.  3  )  Von  der  Ar^  eine 
Armee  fo  zu  bilden,  dafi?  fie  beym  Ausbruch  eines  Kric; 
ges  gleich  brauchbar  ift}  ronMauvillon.  4)5)  Von 
der  Opcrationsljnie;  von  Loyd  ^nd  Tempelhof«  6) 
Vom  Angriffs-  und  Vertheidigungskrieg;  von  Loyd. 
7)  Von  den  Gränzlihien  .überhaupt,  fo  wie  von  den 
Gränzen  der  meiden  europäifchen  Reiche  und  ihrer  mi-' 
litärifchcn  Stärke ;  auch  von  Loyd.  g)  Von  den  allge- 
meinen Grundßtzen  der  Kriegswiffenfchafit,  und  vo« 
der  Zufammenfetzuug  und  dem  Charakter  der  meiften 
europäifchen  Armeen;  von  Ebendemf.  9)  Von  der  Tak- 
tik überhaupt;  vom  Oberftlienr.  von  Lindenau,  j^tzt 
in  öfterreichfchen  Dienften,  in  die  er  nach  dem  Tode 
des  Königs  trat,  bey  dem  er  14  Jahre  Adjutant  gewe* 
fen  war.  Sein  Buch  von  Winterpoitiruogen  fand  fem 
König  fo  wichtig,  jdafs  er  verbot,  es  an  andere  als 
preufs.  Oßidere  zu  verkaufen.  Nach  des  Königs  Tode 
gab  er  feine  Anmerkungen  über  die  höhere  preufs*  Tak« 
tik  heraus,  die  in  dem  neuen  prenf.  Reglement  nach 
der  Verficherung  des  Deberfetzers ,  fehr  benutzt  feya 
folL  10)  Von  Canonen^  Granaten.  11)  Befchreibung  des  ^ 
preufsifchen  Manögvre  bey. Entenfang»  mltZeichnung^ 
12)  Von  einem  Vertheidigungs-Manöuvre  de»  Königs 
von  Preufsen;  vom  Lieutenant  von  Lindenau»  mit 
Zeichnung,  und  endlich  i3)Beytrag  zur  Gefchicbte  dar 
reitenden  Artillerie,  aus  dem  neuen  militärifchen Jour- 
nal, Diefe  Abhandlungen  find  bey  uns  alle  aua  den 
Originalien  bekannt.  Ausländer  dürften  überhaupt  • 
wohl  am  liebften  die  Nachrichten  zur  neuern  fchwedi« 
fchen  Kriegsbiftorie  von  (verfteht  fich  wohlunterricbte* 
ten  und  unparteyi fchen)  Augenzeugen  lefen. 

Der  Vf.  von  Nr.  7)  (etzt  die  ganze  Kriegswiflen^ 
fcbaft  in  die  Kenntnifs »  Soldaten  zu  bilden  und  fia  im 
Kriege  zu  gebrauchen »  beides  doch  nicht  medmifch» 
fondern  nach  Grundfätzen»  welche  zu  entwickeln  er  fol- 
che Fragmente  liefern  will.  Plie  und  Marche  des  SoU 
daten  find  hier  nur  noch  feine  Gegenftände»  deren  &e* 
geln  er  fo-  deutlich  als  gründlich  aus  phyfifchen  (irund* 
fötzen  ableitet  und  beftimmt »  und  dadurch  die  Exer- 
cierkonft  auf  ihre  erftea  und  ficherften  Gründe  zurück- 
führt, woran  wohl  wenige  Ofiiciere  beym  Exerderen  - 
der  Bjecruten  denken »  aber  auch  fich  und  ihnen  da^ 
dnrch  eine  an  fleh  fehr  einfache  Sache  nicht  wenig  ec*  ~ 
fchweren. 


KLEINE    S6flRIFT£l?. 


$cjnÖ!iB  Ku5STS.  Augsburg,  b.  Stage:  IIartherz!gk€k  und 
Rfii9  oder  die  fViedervergeitung.  Bin  Schauf|i}e]  in  3  Aufzügen« 
^n  J.  O,  Schindk  dem  Aekern.  Aufgeführt  auf  dem  Höcbfiirftl. 
Markgräfl.  Tli«aur  su  Carlsruhe.  17^4.  8|S.  g.  T&nBeytr^z  zu 
iith  dtneitilchenTiigettdipredigun,  w^mt  ^ofer  Illuster  jcuc  &> 


reichlich  befckenkt  wird.  Schaufpielc,  die  nichtg  weifer  als  ma^ 
ralifch»  und Mcti fchen ,  üe  nichts  weiter  als  ehrlich  find,  g«hÖ» 
ran  in  £ina  Clafler    Die  Kritik  gehf  ßlHfchwcigend  bey  ihnen 
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Mittwochs,   d^ff  $.  ^uffi^x  Z79S« 


GOTTESQELAHRTHEIT. 

Fravkfvwt  u.  Leipzig»  b.  Bayrhoffer:    Der  Prediger 
^von  Säten  feines  Charakters  und  feiner  Amtsführ^ng. 
,       1793-  384  S.  8- 

Eine  vollftändige  und  zufaramenhäiigende  Darltellung; 
des  Charakters  und  der  Amtsfnhrung  eines  Predi- 
fers  wird  man  hier  vergeblich  fachen«    Es  ift  blofs  eine 
ammlung  von  Rhapfodieen  über  diefenGegenftand,  die 
.etwas  wilHührlich  geordnet,  zum  Theil  ziemlich  ober- 
'fläcblich  find  und  die  Materie  nie   völlig  erfchöpfen. 
Das  Ganze  befteht  aus  I2  Abhandlungen,  die  in  Abficht 
.  auf  ihren  Inhalt  zum  Theil    grofse   Erwartung   rege 
inachenV  obne  folche  zu  befriedigen.     Z.  E.  HiUfsmit- 
tel,   den  fmkenden  Predigerßand  aufrecht  zu  erhalren; 
Fredige  das  Wort,   (ein  ziemlich  dunkler  und  ratbfeU 
hafter  Ausdruck,  fo  gewöhnlich  er  auch  ift);  überprak- 
tifches  Predj^gen,  über  Popularität  beym  Predigen,  über 
,den  Umgang  mit  gebildeten  und  rohen  Widerfachern, 
mit  leideniiw  fleidenrfm)  Tuge^dhaftcp  u.  f.  w.     In  den 
erften  Abhandlungen  herrfcht  mehr  ermüdende  Decla- 
matioa  als  gründliche  Belehrung.      So  viel  Gutes  dar- 
inn  gefagtift,   fo  ftöfst  m^n  doch  aufstellen,  die  rxiit 
den*  übrigen  von  Aufklärung  zeugenden  Begriffen  des 
Vf.  nitht  recht  harmoniren,   indem  fie  blofs  das  Alte 
wiederiiolen ,  ohne  auf  die  neuern  Gegengründp  im  ge- 
rlngften  Rückficht  zu  nehmen.     So  wird  S.41.  gefagc: 
der  Prediger  bedarf  keine  weit  ausgebrpitetep  Wiffcn- 
.fcbafclcn,  weil  er  nicht  fowphl  .Gelehrte  als  guteChri- 
ften  bilden  foll ;    wenn  er  nur  von  Gott  gelehrt  und  es 
ihm  gegeben  ift,   zu  wiiTen  die  Gehet i^nifTe  des  Reichs 
Gottes,  —  es  kann  ihm  ^nReichthum  derKpnntniffe  — 
und  feinepk  Ausdruck  an  Gedanken  fehlen,   wenn  feiq 
Herz  nur  defto  reicher  a^n  gottfeligen  Empfindungen  ift, 
und  es  ihm  a^n  Ausdrucke  derfelben  nicht   g^ricbt. 
•     Gleichwohl  wird  im  folgenden  behauptet ,  dpfs  ein  Pre- 
diger viele  Kenntuiffc  befitzen  itiüiTe,  und  nicht  blofs 
Empfindungen    und  AfFecten   rege    zu   machen   habe, 
S»  8Q  wird  das  Wort  PnV/i^r  noch  in  Schutz  genommen, 
weil  der  kirchliche  Ausdruck  bildlich  fey»    und  den 
Theil  der  Amts  Verrichtungen  in  fich  begreifiß,  derauf 
die  Verwaltung  ^der  Sacrorum  ficb  beziehe.    Aber  ebeq 
deswegen,  weil  diefer Ausdruck  WWWc/i  ift,  undfchäd- 
liehe  Nebenideep  erregt,  ift  er  zum  gemeinen  G^braudi 
untauglich.     Gegen   die  Neuerungen  in  der  Religion 
^  wird  in  der  4ten  Abb.  fehr  polemifirt,  aber  durch  blofse 
~  leere  Declametion.    S.  133  ift^  eine  neue  Erklärung  von 
Matth.  7,  15.  ff.    Unter  der  frMit,  woran  man  die  fal- 
fchen  Propheten  erkennen  kann ,    ift  nicht  fowohl  der 
Wmdtl  als  vielttiehr  die  Lehre  zu  vcrftehei;.   (Mnochem 
A.  U  Z.  179S*    ÜritttT  SaiuL 


freylich  fehr  behaglichr  Aber  woran  erkennen  wjr 
denn  die  Lehre,. ob  fie  wahr  oder  falfch  fey?  da  der 
eine  fie  für  wahr,  der  andere  für  falfch  erklären  wird,) 
S.  133  vertheidigt  der  Vf.  das  preuffifcheReligionsedict 
aus  dein  Grunde:  Damit  man  nicht  bis  an  die  Grund- 
feften  des  Chrißenthums  die  Zerilörung  hinbringen 
möchte,  fo  war  ein  Zau»  nöthig,  nicht  uin  den  For- 
fchungsgeift  einzufchränken ,  fondern  nur  den  Abwei^ 
cbungen  vorzubeugen ,  und  fo  viel  möglich  zu  verhin- 
dern, dafs  nicht  leichtgläubige  Seelen  unter  dem  Vor- 
wand  einer  höhern  Weisheit  auf  die  Bahn  einer  trofi- 
tofen  Vernünftelungsfucht  verführt  würden.  Ob  aber 
der  Zaun  haltbar  ^7 ,  und  wie  es  möglich ,  dafs  der 
Forfchungsgeift  den  Zaun  nicht  durchbreche,  Wenn^man 
ihm  den  Zügel  läfst  und  nothwendig  lafieomufs,  darum 
bekümmert  iicli  der  Vf.  nicht.  S.  149  meynt  endlich 
derfelbe ,  dafs  die  Vernunft  gegen  dt^  von  Gott  veran- 
ftaltete  Genugtbuung,  um  cias  Mähueq  des  Gewiflens 
^uftilleq,  nichts  auszufetzen  habe  und  vielmehr  ge- 
ftehen  müfie,  dafs  ihr  dadurch  aus  einem  Labyrinthe 
VW  Zweifeln  mit  einmal  herausgeholfen  werde.  Rec. 
meynt  dagegen,  dafs  fie  fchon  genug  dagegen  einge- 
wendet habe ,  dafs  fie  befonders  es  lür  fehr  fchädlich 
halte,  das  Mahnen  des  GewilTeus/o  fehr.  zu  ftillen, 
und  dafs  fie  eben  durch  di^fe  Lehre  in  ein  Labyrinth 
von  Zweifeln  verwickelt  werde.  Die  iiteAbh.  ift  un- 
ter alleü  die  folideft^  und  reicbhaltigfte.  Der  Vf.  hat 
dariqn  einige  Stellen  aus  Kants  Religion  innerhalb 
d^  Gränzen  der  blofsen  Vernunft  benutzt^  um  die  nö- 
thige  Vorftelluqg  einer  Offenbarung  daraus  herzufetten» 
und  zuletzt  davon  die  Anwendung  auf  Paftoraltheologie 
gemacht.  Gegen  einzelne  Behauptungen  liefse  fich, 
wenn  es  die  Gränzen  der  Recenfion  geftatteten,  noch 
manches  erinnern ,  z.  E.  S.  361  dals  man  den  Reli- 
gionsunterricht  nicht  durch  Fragen  aus  demGemüth  der 
Menfchen  hervorlocken  könne,  upd  S.  304  dafs  man 
nicht  von  der  Tugend  zur  Begnadigung,  foudern  von 
der  Begnadigung  zur  Tugend  fortichreiten  niüflfe. 

ZüLLiCHAuu.  Freystadt,  b.  Frommaun;  Neues  Met- 
-gazin  für  Prediger^  herausgegeben  von  D.  Wilhelm 
Abraham  Telten  II.  Band.  II.  Stück,  11793.  328'S 
III.  Band.  I.  Stück  mit  dem  Portrait  des  Herrn  0.  H. 
Pr.  u.  Q.  C.  R.  Dr.  Keinkard.  1794.  336  S.  8-  (i  Rcblr. 
lagrO 

Es  werden  gcwifs  nicht  wenige  feyn,  die  fleh  njit 
dem  Rec.  über  die  Föttdauer  diefes  Magazins,  das  f« 
viel  Nützliches  und  Brauchbares  ffirCandidaten  und  an- 
gebende. Prediger  enthält,  freuen  und  demfelb^n  eine 
l^nge  Fortdauer  wuofchen»    Die  Einrichtung  ift  wie  in 
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den  Torigep  Stückex^.  Jecje;  Stüc^.eatbäit  Abhandlungen, 
'  Bücheranzeigen  9  AagaBen  >iius2uführender  Materien, 
"Predigtdilpofitionen  und  cafuifiirche  Entwürfe,  Homi- 
lien  und  kirchliche  Nachrichten.  Im  zwetften  Stück 
wird  die  Frage  beantwortet :  Wie  hat  fich  ein  Prediger 
in  Abßch.t  der  anthropopatbiichen  tünd  antbropomorpHi- 
fchen  Vorftellungeu  von  Gott  in  feineh  Vortragen  und 
im  Jugendunterricjit  zu  v^ethalteri?  (ErWriJ  Neues  und 
Auszeichnendes  findet  man  zwar  nicht  darinu,  doch  ill 
es  für  manche  fehr  nötbig,  das  was  hier  gefagt  ift, 
ihnen  oft  ans  Herz  zu  legen.  Rec  bemerkt  dabey,dafs 
man  den  grobem  und  feinem  jinthropomotphisfnus  un- 
terfcheideu  mülTe,  weil  der  letzte  bey  einem  populären 
Eeligionsvortrage  niicht  ganz  zu  vermeiden  ilt.)  Das 
erfle  Stuck  des  ^ten  Bandes  enthält  die  Beantwortung 
der  Frage:  In  wie  ferne  gehört  das  Dogma,  befonders 
anFelhagen,  auf  diö  Kanzel  ?  Dabey  werden  zuerft 
die  Granzen  zwi fchen  Dogmatik  nnd  Moral  beftimmt. 
Hier  koiunit  manches  vor,  worinn  Rcc.  anderer  Mey- 
nung  ift.  Dogmatik  j  Tagt  der  Vf.  ift  der  Inbegriff  der 
Sätze,  welche  etwas  auf  die  Theorte  der  Religion  fich 
Beziehendes  bejahen  oder  verneinen,  fürwahr  oder  un- 
wahr, wahrfcheinlich  oder  unwahrfcheihlich  erklaren; 
Moral  die  WiiTeufchaft  der  Sätze,  welche  und  io  wie- 
ferne fie  etwas  für  recht  oder  unrecht,  erlaubt  oder  un- 
erlaubt erklären,  gebieten  oder  verbieten.  (Welche 
weitfchweifige  und  unlogika liJc he  Definitionen l)  Eini- 
ge Materien  werden  fowohl  zur  Dogmatik  als  zur  Mo- 
ral gezogen,  z. E.  von  der  moralifchen Natur  des  Men- 
fchen,  Sünde,  Bekehrung  etc.  Der  wahre  Unter fchied 
liegt  nicht  in  der  Materie,  fondcrn  in  der  Form  ^  nicht 
in  dem  Inhalte  und  dem  möglichen  Gebrauche,  fondern 
in  der  Betrachfungsart.  lu  der  Dogmatik  werden  fie 
nur  in  fo  ferne  betrachtet,  als  fie  wahr  oder  unwahr 
find,  in  der  JSittenlehre,  in  fo  ferne  fie  für  das  Leben 
lörauchbar  werden,  oder  als  daraas  Lebensre£cln  fliefsen* 
(Das  unbeftimmte,  das  fich  doch  gewifs  auf  andern 
Wegen  heben  läfst,  fällt  in  die  Augen.)  Man  behauptet 
ifiit  Recht,  dafs  die  Moral  die  Dogmatik  vorausfetze 
und  die  erftere  auf  die  letzte  gegründet  fey.  In  fo  fer- 
De  die  chrililicTie  Sittenlehra  mit  Religion  genau  ver- 
künden ift,  wird  Rdigionskenntnifs  und  alfo  Dogmatik 
dabey  vorausgefetzt.  In  fo  ferne  aber  die  chriltliche 
JUoral  als  eine  reine  Sittenlehfe  betrachtet  wird,  von 
reinen  firundfatzen  ausgeht,  diefe  aber  zugleich  als  den 
Willen  Gottes  vorßellt,  kann  fie  nicht  auf  Dogmatik 
gegründet  fcyn.)  Die  Hauptfrage  Ift  übrigens  gut  aus- 
einander gefetzt  und  manches  genauer  beftimmt,  als  es 
von  andern  gefchehn  ift.  Vx>n  Miem  Scftriften  find  Wi- 
egln des  Aeltern  annotatione's  in  facras  titteras  und  Em- 
/erj  Anmerkungen  über  Luthers  ücberfetzung  der  Bibel 
wieder  ins  Andenken-  gebracht  und  ein  Verzeicbnifs  von 
Varianten  nach. der  erften  Ueberfetzung  Luthers,  den 
Verhefferungen  Wicels  und  Elmfers  und  den  danach  von, 
Luthtrn  gemachten  Verbefferiingcn  geliefert;  D^  Ent- 
mirfe  zeichnen  fich  durch  glückliche  WafiJ  der  Haupt- 
fatze,  die  zum  Theilnicht  gemeine,  aber  doch  int^r-' 
cflante  un4  praktifche  Materien  enthalten,  durch  eine 
/  natürtiche  Anerdi^upg  der  Materien,  einie  lichtvolle  fyr 
den  gemeinen  Mann  beionders  fafslicheDarftcliung  und  ' 


eine  zur  Rührung  fehr  gefchicktc  Anwendung,  fo  wie 
durch  Popularität  des  Vortrags  aus,  und  könnexT  ottne 
Bedenken  als. Mutter  empfohlen  werden.  Auch  f&r 
Landprediger  ift  hinreichend  geforgt  worden.  Zum 
Beweis  mögen  einige  Proben  von  Hauptfätzen  dienen. 
B.  II.  St.  IL  Wider  die  Klage :  es  ift  auch  nirgends  fo 
fchlimm  als  hier.  Der  fchlechte  Kirchengänger  oder 
einige  gewöhnliche  Fehler  in  Ahwartung  dt5  öffent- 
lichen Gottesdienftes.  B*  UL  St.  I.  Von  den  eigenthüm- 
liehen  Freuden  des  Alters.  Wie  fich  em  Chrift  bey  der 
Tyranney  des  eingeführten  Wohlftandes  zu  verhaltcH 
habe.  Die  biblifchenHomilienfind  von  der  Art,  dalsfie 
verdienen ,  häufiger  nachgeahmt  zu  W'erden.  Die  co- 
fuiflifchen  Entwürfe  und  Cafuatreden  Werden  Predigern 
befonders  willkorriiiien  fey n,  wegen  der Mannichfaltsg- 
keit  der  Cafualfälle  und  der  gefchickten  Benutzung  der- 
felben.  Das  einzige,  was  Rec  dabey  zu  erinnern  hat, 
ift  die  allzu  groüse  Reichhaltigkeit  mancher  Entwürfe. 
Sp  ift  B.  m.  St.  I.  S.  254  der  Eingang  eines  Entwurfs  3 
Seiren  lang*  Die  Vorb^reitungsfede  auf  das  heil.  Abend- 
mahl, S.  262,  ift  eine  vollftändige  Abhandlung  von 
der  Reue  über  die  Sünden  mft  vielen  Unterabtheilan- 
gen.  Das  foHten  dergleichen  Reden  nie  feyn,  fondern 
blofs  paränetlfche  Anreden ,  fo  wie  im  folgenden  die 
mehrelten  z«E.  die  Parentation  bey  einem  Kinde,  die 
Traurode  auf  dem  Lande,  die  Rede  bey  der  Confirma- 
tion  einiger  Jünglinge  aus  der  gebildeten  Volksclafte, 
wirklich  find,  'di^  (ich  durch  Simplicitat,  Kürze  und 
eindringenden  herzlichen  Vortrag  empfehlen..  Die  Ho- 
milie  ^n  Septuagef.  enthalt  auch  zu  viele  praktifche  Fol- 
gerungen, wodurch  der  Zuhörer  zu  fehr  überladen 
wird.  Doch  wer  davon  Gebrauch  machen  Will,  kann 
ja  abfchneiden,  fo  viel  er  will,  nur  zur  Nachahmung 
darf  es  nicht  dienen. 

Stendal,  b.  Franzeli  u.  Grofle:    Howitetifchkritifch^ 
'    Blätter  für  Candidatefi  des  Predigtamts  und  angehen^ 

de  Prediger,  Drittes  Heft.  1792.  1^2  S.  Viertes  Heft. 

1794.  274  S.  8.    (I  Rthlr.) 

Ueber  die. Einrichtung  und  den  Werth  diefer Blätter 
hat  Rec.  feine  Meynung  fchon  bey  Beurtheilung  der  bei- 
den erften  Hefte  gefagt.  Die  Einrichtung  ift  unverän- 
dert geblieben.  Jedes  Heit  enthalt  Ilecenfionen ,  Ab- 
handlungen, Kririk  der  äufsern  Bcrcdtiamkeif,  Corre- 
fpondenz  und  hiiiorifche  Nachrichten, '  Verzeicbnifs  der 
Prediger  in  den  vornehmften  Städten,  Todesfalle,  Be- 
förderungen u  d,  g.  Di.*r  Werth  ift  eher  vermehrt  als 
rermindert  worden.  In  den  Abhandlungen  ftöfst  man 
auf  interellante  praktifche  Materien,  die  ohne  uunöthi- 
ge  Weitfchweihgkeit  bündig  und  in  eiaem  guren  Styl 
ausgeführt  find  ,  z.  E.  im  sten  Heft.:  Ueber  das  Gefühl 
des  Schicklichen  und  Anltandigen  (Discretion),  das  der 
Prediger  haben  müfs;  iin4ten:  Ueber  die  zweikmäfsig- 
fte  Einrichtung  des  Gebets  in  Predigten;  ausführbare 
Vorfchlägezu  Amtsvorübuugen  der  Caadidaten  des  Pre- 
digtamts. Die  Receuiionen  zeichnen  iich  durch  Aus- 
führlichkeit, Reue  uiid  Feinheit  des  Urtheiisaus.  Ins- 
gemein werden  einzelne  Predigten  zergliedert  und  iu 
Abficht  auf  die  WaiUider  Materie ,  der  Anordnung  der 
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Materialien,  dir  Dictionu.  d.  g.  fehr  fpeciell bcurtheik. 
Bey  der  Kritik  find  manche  gute  Bemerkungen  und  Vor- 
fchläge,   die  Beherzigung  verdienen ,   mit  eingeflreut, 
als  H.  4.  S.56  einige  brauchbjire  Regeln  für  Zuchthaus- 
gefangene,     S.  99  eine  Cautel  von  der  Abfairung  des 
Gebets  in  Predigten  und  S.  104  eine  Einfchränkong  der 
Hegel  *  dafs  die  Bibelfprache  in  Predigten  zu  vermeiden 
fey«     Bey  einigen  Aeufserungen   konnte  jedoch  Reo. 
dem  Vf.  nicht  beyftimmen.     Dahin  rechnet  er  befonders 
das,    wasH.  3.  S;78  zur  Vertheidiguug  der  jüdifchen 
Segensformel  gefagt  ift.     Denn   einmal  find  doch,  die 
Ausdrücke  :    der  Herr  erleuchte  fein  Angefleht  über  iicK 
tr  erhebe  fein  Angefleht  auf  dich^    gar  zu  dunkel  und 
anthropopathifch.     Durch  Erklärungen  wird  dem  üebel 
nicht- abgeholfen.     Denn  wie  oft  müfsten  diefe  nicht 
wiederholt  werden,  wenn  diefe  Redensarten  allgemein 
verftändlich  werden  Tollen  F   und  warum  will  mau  da- 
für nicht  lieber  verftändlichcre  Worte  gebrauchen ,  als 
die  dunkeln  immer  beybehahen?    StelTeq  aus  deni  al- 
ten Teftamente  follte  man  billig  auch  in  Predigten  und 
Gebeten    nicht   giebraucheuf   wenn  fie    unverftändiich 
find,  und  nicht  erklärt  werden.    Aber  die  Hauptfache 
ift,   dafs  die  hier  gewünfchc^a  Wohlthaten  fürChriften 
gar  nicht  die  einzigen  und  vorzüglichften  find.     Die 
Stelle  Phil.  4,  7.    Dtr  Friede  Gottes  etc.  ift  frevlichanch 
lehr  dunkel ,  aber  es  würden  fich  doch^  leicht  andere 
"  finden,  Z.E.  der  apoftolifche  ScgensAvunfch  1  Cor.  13, 
i3.    Die  Gnade  wiftirs  Herrn  §efu  Ckrifli  etc.  welcher 
für  uns  paflcnder  und  bey  weitem    fo   unverftändiich 
nicht  ift.    Etwas  räthfelhaft  waren  dem  Rec.  die  vielen 
'  Striche,  die  zuweilen  vorkommet!  und  oft  j— 6 Zeilen 
einnehmen,  fo  wie  H.4.  S.2i6  eine  ganze  Gmterabthei- 
lungaus  lauter  Strichen  befteht,  worüber  fich  die  Her- 
ausgeber nirgends  erklärt  haben.    Der  4te  Heft  hat  eine 
neue  Rubrik  erhalten,  durch  eine  Antikritik  nebft  deren 
Antwort.      Beide  find  in  einem   fe  freundfcbaftlichen 
Ton  abgefafst,  dafs  fie  als  eine  Seltenheit  in  der  gelehr-* 
ten  Republik  verdienen  bemerkt  zu  werden.  ^  In  allem 
Betracht  werden  Caudidaten  und  angehende' Prediger 
vielen  Nutzen  aus   diefer  Zeitfchrift  fchöpfen  können, 
(zumal  wenn  fie  folche  fo  benutzen,  wie  nach  der  Vor- 
rede zum   3ten  Heft  von    einigen  Candidaten  erzählt 
'  wird,)  und  es  wäre  nur  zu  wünfchen,  dafs  fie  fleifsxger 
forrgefetzt  würde.     Der  Vorfchlag  einer  Kritik  einge^ 
fchickttr  fchrißliöher  Tredigten- 1&  noch  nicht    realiürt 
worden.    Ob  alle  Lefer  ciamit  zufrieden  feyn  werden, 
ift  frevlich  noch  zu  bezweifeln ,    aber  es  könnte  doch 
den  Nutzen   haben^    dafs  Anfänger  mit  den  Fehlern, 
denen  fie  vornehmlich  ausgefetzt  find ,  genauer  bekannt 
gemacht  würden.      Einen  fehr  gefcbickten  Mitarbeiter 
haben  diefe  Blatter  an  dem  Hn.  Sucov,   einem  überaus 
würdigen  Prediger    zu  Bardeleben   verloren^    deifeo 
Biographie  im  4ten  Heft  befindlich  ilL 

erbauungss(;hriften. 

X)  Erlangen,  in  der  Waltherifcheri  Budth.  T  Kurze 
Gefchichte  der  geoffenharten  ReUgton ,  vornehmlich 
zum  gemeinen  Gebrauch^  für  folche  ChriftexT,  wel- 


chfc  keine  Theolögen  find,  roh  D:^eorg  Friedrieh 
Seiter.  Achte  yerbeßerte  Ausgabe,  1793.  364  S.  ^• 
(i6sr.) 

.    st)  GIESSEN,  b.  Heyer:    Aettere  und  neuere  bibUfche 
Gefchichte;   ein  Lefebuch   für  angehende  Cbriften 
zur  ^Anrichtung  (vermuthlich  Hervorbringung)  uöd  ' 
Beförderung  ihres  Glaubens  an  Gott^i  Vbrfehung  und 
geoffenbarte  'Religion.    Viertes  Bändchen.     1793-  • 
252  S.  g.  (12  gr.) 

Der  Vf.  von  N.  i.  hat  mehrere  Abfichten  In  diefftr 
Schrift  zu  erreichen  gefucht.    E^  glaubt,  eine  kurze  «in 
einander  hängende  Gefchichte  der  Religion  fey^  eine 
überaus  nöthige  Sache  für  alte  Arten  und  Gattungen  der 
Cbriften ,   um  mehrere  Gewißheit  iu  der  UeberzcMgung 
der  Wahrheit  der  geoffenbarten  Religion  zu  erlangien 
und  fich  von  manchen  Zweifeln  zu  befreyen ,    die  aus 
Unkunde   der  Acten   und  Urkunden  des    chriftlichra 
Glaubens  entftehen,  um  die  Bibel  und  die  in  Predigten 
häufig  vorkommenden  Schriftftellendefto  beifer  zuver- 
ftehen,  und  fich  zur  Bewunderung  und  Anbetung  d^r 
göttlichen  Macht  und  Weisheit  zu  erwecken.     Aufsex- 
dem  ift  diefe  Schrift  auch  einer  befondcrnArt  von  Vor- 
lefungen  über  die  chriftliche  Religion  beftimmt,  in  wel- 
chen zuerft  die  Wahrheit  derfelbea  durch  hiftorifche 
Grunde  bewiefen  und  deren  Gefchichte  nach  Anleitung 
diefes  Buchs  betrachtet,    alsdenn  die  Grundfätze   der 
chriftlichen  Religion  ohne  die  Sprache  des  Syftems  po- 
pulär vorgetragen  werden«    DieCe  beiden  Abfichten  rlir 
Theologen   und   Nichttheologen  möchten   aber  wohl 
fchwer  miteinander  zu  vereinigen  feyn,  da  die  Aus- 
führung nothwendig  für  den  einen  zu  viel  und  für  den 
andern  zu  wenig  enthalten  mufs.     Da  Hr.  S»  fein  be- 
kanntes ftrengorthodoxes  Syftem  überall  zum  Grunde 
•gelegt  hat,    die  Gefchichte  des  A.  Ts.  durchgehends 
buchßäblich   erklärt,    Gott  immer    unmittelbar  felbft 
fprechen  und  bandeln  iäfst,  wo  es  fich  ohne  Nachtheil 
der  moralifchea  Natur  Gottes  gar  nicht  denken  läfst, 
wenn  z.  B.  fo  viele  Graufamkeiten  erzählt  werden,  die 
Gott  befohlen  haben  foll;  und  S.  64  Mofes,  nach  4Mof. 
14,  I— 19,  mitGott  wie  mit  ^inem  fch wachen  Monar- 
chen fpricht;  da  er  bey  den  WeiiTagungen  nnd  bey  an- 
dern Gelegenheiten  nur  das  Gewöhnliche  lägt  und  alles 
nur  auf  der  Seite  vorträgt,   wie  es  feinem  Syftcm  an- 
pafst ,  ohne  auf  die  neuern  philologifchenund  hiftori- 
fchen  <£rklärungefi'und  den  jetzigen  Geift  ider  Philofo- 
phie  im  geringfteh  Hückficht  zu  nehmen :   fo- möchten 
wohl  diejenigen ,    die  mit  den  neuen  Vorftellungsarten 
vertraut  worden  find.  Wenig  Befriedigendes  darinn  fin- 
den.    Eh^r  könnte  die  Abiicht  bey  Ungelebrten  erreicht 
werden \,   wenn  nur  dieErzahlunfi^  in  ein  etwas  gefälli- 
geres Gewaü'd ,   etwa  nach  Campifcher  Manier»  einge- 
kleidet wäre.     Eine  gedrängte  Darftellung  der  Haupt- 
begebenheiten,    ohöe  fich   auf  das  Specielle  der  Ge- 
fchichte zu  fehr  einzulaflen,  war  allerdings  der  Abficht 
des  Vf.  gemäfs ;   aber  dann  foilte  doch  der  Ton  der  Er* 
Zählung  mehr  Anziehendes  haben  und  dem  Geift  des 
Zeitalters  angemeflener  feyn.    Manche  Hauptumftande 
hätten  auch  nicht  fo  kurz  und  unbellimmt  foUen  berührt 
G  2  f^         werde», 
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werden,  vt\€%  i<f«,  W6  "Toil  der  Jugend*.  Jefii  nichts 
welter  gefagt  wird ,  aU  e*  fey  hödiik  glai^bUch^  .dafs  er 
fich  in  Gottes  Wort  und  im  Gebet  mit  Gott  feineip-hiitim-  , 
Ufchen  Vater  oft  unterhalten  i|nd  zu  feinem  Lehramte 
vorbereitet  habe.     Upter^effen  werden  Layen  manche 
nützliche  KenntniflTe  fich  aus  diefer  Gefchichte  verfehaf- 
fen  können,     Befonders  nützlich  |ft  e$,  dafs  Hr.  5.  eine.  . 
l^ur^ie  ^pfchreibung  vot^  Paläftina  nebft  pudern  Merk- 
würdigkeiten  aus   icn  judifchet;   iV^terthümern,    den 
Qeldförten ,  Qefafsen ,    der  "Zeitrechnung  u.  d.  g.  auch   . 
'billige  Tupfer  und  Lfindcharten,  diezurEr^^äuterungder 
Qefchichte  dieneti,     beygefügt,    auch   auf  Chronolo- 
gie Rückficht  genommen  und  aufser  einigen  chronolo- 

Vifchen  Tabellen  die  Begebenheiten  nicht  nur  in  eine 
freye  Erzählung- gebracM,ftmdem  auch  chron<riogifch 
geordnet  hat; 

'  Der  Vf.  von  N.  «<  t    der  nach  d«r  Vorrede  Hr.  D. 

■^'edtiioliin  Giefsen  iftv  hat  feinen  Plan  etwas  weiter 
pqgeiegt,  Er  hefckäftiget  Heb  mit  weitläuftiger  Äu^- 
einanderfet^ung  der  Begebenheiten,  auch  der  kleinftea 
Nebeili>mftände,  derGefchlichuregifter,  Hof  -  utid  Mi- 
iitärchargep  u,d,.gi,^  Diefes  vierte  Baadchen  enthilt da- 
her blpfs  die  Qefchichte  von  Davids' Antritt  der  Regie- 
rung bis  auf  deflen  VorbereitungsTOfialten  zum  künftt- 
geq  Tempclbau,    fo  d^ifs  aJfo  ndqh  viele  Bände  luter- 

Watten  find ,  ehe  die  ganze  biblifche  Gefchichte  geen^ 
diigt  feyq  wird.  SpU  das  Buch  für  crwachfeiie  Cnriften 
heltimnjtfeyi?,  die  deq fundamentellen  Unterricht fchou 
.^halten,  haben  und  fich  weiter  zu  belehren  Tuchen ,  fo 
niochtci  diefe  V^teitlkuftigKeit  üoch  zu  entfchuldige'hfeyn.  . 
Aber  wenn  es..fiir  den  Unterricht  der  Kinder  befthlamt 
ift/wi^  der  Titel:  ein  Ufebuch  für  angehende  Chri- 
fien,  faft  vermuthen  läfat,  ft)  ift  utiftreitig  eine  iblch« 
weitläuftige  Gefchichte  ganz  .zwecklos.  Bey  dem  ju'- 
gcndlichen  Unterrichte  ift  Kür^e  fchlechterdia^s  noli. 
wendig ,  i^cil  Kinder  durch  die  vielen  Gegenftände  allr 
zufehr  terftr^^et  und  ernjud^t  werden  •  und  am  Ende 
wenig  oder  nichts  davon  behalten.  Fü?  dief«  köpnen 
nuch  manche  Stellen  fehr  qachtheiUg  werden.  Wie 
kann  maa  z.E*  folgende  Stelle  mit  gutem  Gewiffen  le- 
fen  läffeu,  Trenn  bey  derGefchichte  van  der  Bathfeba. 
es  S.  103  f.  heifst :  David  fahe  dieBathfeba  aus  demW^ffer 
fteFgen,  welche  fichhicr  nach  ihrem  monaitichen  Blutfl^fs 

'  gebadet  hatte.    DerAfibHckfo  vieler  bkJsgeflelUer  kör-, 
perUchen  Reize  ward  für  David  der  Funke,  der  eine. 

'  Verbotene  Luft  in  feinem  Bnfen  entzündete  etr.     I)cp 
hiftorifche  Vortrag  ift  übrigens  weit^  angenehmer  aod 

'unterhaltender  als  der  in  N.  i.  und  hat  auch  in  Ah- 
flcfit  auf  das  Lichtvolle  in  demZuf^nunenhangederBer 

'  gebenheiten ,  der  freyem  und  natürlichem  Erklärungeft 

'  und  der  richtigen  Darftellang  des  GeiÄes  jenes  Zeital- 
ters viel  Vorzügliches.    Die  Vorrede  enthält«?»?  weit- 

'  läaftjge  Vertheidigung  der  von  ihm  angenommenen  Er- 
klärulig  der  Blofaifchen  Gefchichte  vom  FnU  der  erftea 

'  Menfchc«,  wobey  die  Eicfahoroifcbe  gr^iläruiig  i^  4«r 
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Urg«fchichte «  die  Eichhorn  (elbft  wieder  verlalTen  hat, 
zotti  ärunde  liegt.  Auch  diefe  Jft  nur  für  aufgeklärte 
Layen,   aber  nirl>t  für  Kinder  bräuchbar. 

G&THA,  b.  Ettinger:  Predigten  über  Freykeitund 
Gleichheit  und  über  einige  wichtige  Gegenßände  des^ 
häusliclun  und  bürgerlichen  Lebens ,  vo«  C;  A.  Hat- 
*«r  Pfarrer. zu  Burgtonna,  1794,  132  S.  g. 

Die  Aufgabe;  Was  ift  Freyheit  und  Gleichheil? 
Was  ift  fie  nicht?  und  was  folien  Bürger  eines  Staats 
zur  Erhaltung  derftlben  beytragen?.  ift,  ta  weit  fich 
das  in  einer  Folge  von  drey  Predigten  ausführen  läfst, 
für  den  ungebildeten  Zuhörer  unfeine  ftf&Iiche  Weife  be- 
antwortet worden.  —  Hr.  H."  hatte*  auf  Voraulafrung 
gewifferLocalmnftände.  diefe  Predigten  gehalten.  Kurz 
darauf  erhält  er  einen  anonymifchen  Brief,,  in  welchem 
er  zum  Widerruf  der,  in  diefen  Predigten  vorgetrage- 
nen, Satze  aufgefodert  wird.  Um  fich  alfo  zu  recht- 
fertigen ,  legt  er  fie  dem  grofsern  Publicum  zur  Beur- 
theilung  vor.  Rec.  glaubt,  dafs  der  Vf.  fich  vollkommen 
dadurch  gerechtfertigt  habe;  denn  wer  auch  nur  die 
verftecktefte  Apologie  des  Defpotismus  darinn  fiädcn 
wollte,  müfste  unftreitig  von  einem  mächtigen Scgw/n- 
delgeifte  ergr;iFen  feyn^  Insbefondiere.  wird  diemor^i- 
Jche  Freyheit  desM^ufchen  gehörig  in  das  Licht  gefetzt 
und  mit  aller  Freymüthigkeit  vertheidi^t*  Die  viertt 
Predigt  handelt  vom  W.erdie  des  ehelichen  Lebens.  Die 
füutie  und  fechfte :  „Auf  Wie  mantherley  Weife  wir  un- 
fere .Lebenstage  uns  felbft  verkümmeriif  können,'«  Giid 
ctwa^s  oberflächlich.  Der  Ausdruck  ift  ^del  und  fa/sUck 
aber  nicht  nnmer  correct^enu^t 

LiEGNiTZ,  *.  Pappäfche:  yi.QötM^  HeUwigsP^- 
fiör  (s)  in  Modelsdorf  En^uitfrfi?  iäier  die  evangeU^ 
feilen  unfi  epiftoUfchen  Textet  nach  ieinem  Tode 
herausgegeben.  260  S.  8.- 

Wem  241m  Elften. der  Herausgeber  diiefe. Entwürfe 
wohl  mag" h?ben -abdrucken  laflen?  Man  findet  in  die- 
fer Sammlung  nichts  weiter  als  6\ne  Menge  (ehr  kurzer 
Pifpofitionen ,  ^  die  der  Vf.  fiuf  eine  Qyartfeite  m9g  hin- 
fi;eworfjßn'  und  nachher  darüber  extemporirt  haben. 
Viele  darunter  find  leidlich;  aber  wieunwifieQd  müfste 
derjenige  Prediger  feyn.  der  fic.b  aus  folchen  magern 
Entwürfen  erft'  Raths  erholen  wollte]  Viele,  find  aber 
9uch  nach  altyäteriicher  Weife ,  mit  unnützen  Untcrab- 
theilungep  überhäuft  uud  fchmecHep  etwas  ftork  nach 
der  Poftille »  z.  B..  S.  ^.  ^der  ruftrehde  4ntheil  des  Hirn- 
fßieis  an  der  GebtArt  Sfefuauf  Eirden**  und  dazu  der  Stofs- 
feufzer  (nach  jedem  Thema  folgt  ^iner) :  „IcA  feh  den 
Hinmel  poU  U^^ücken  fiach  meines  ^efu  Krippe  bli- 
eleu  eteJ*  üqd  bey  dem  Allem  glaubt  der  h^rmlof« 
.  Herausg..  dem  !i;^reii;i^fmM.Hellwi^  hiermit  ein  EJifen^ 
4#«it«#f.erri<:htet  3;u  falibeol 
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.    GftäTZ,  :b.  Kieareiclji :  Uehtr  die  ti^eriicke  und  mora- 
Ufche  Er:Mtfmg  4er  Kinder  beiderletj  Geftfdickts^ 

\       aU  .da  nicht  ttowklKigar  Pendant  zu  Zolliküfers 

moralifcher  Eniehangr   tiebft  einem  ZuGitze :  .LT«- 

ber  iiUfi  Bildung  des  Ädds  durch  üofmeißeri  (üoi- 

«leifter)  und  eiiMr  Abhandlung  und  ErÖbteruag;  dejr 

/Frage:  Iß  es  mogUch^  die  Menfchen  dur^k  Arz- 

neyen  Umg  und  tugendfem  zu  machen  f  —  Von  ei- 

.  oem  erfiihrettea  Natncibändiger.    1792.   216  S.  g. 

(II  gr.) 

•      ...  ..  .*  •  ■    ■         rf  '  '  '  '     • 

Die  erfte  Scfirift  hat  tWcjr  Therle :   i)  Veber  dieklßt- 
perticke   Erziehung.     Commeutar  über   einzelne 
Äegeld ,  welche  das  Leben  der  Kinder  m  reiner  und 
frifcher  Luft ,  die  Sarge  für  Refnlichkelt.   die  kalten 
Bttder,   die  Bewährung  rot  dem  frühzeirigen  Tabäk^- 
raiichea'und  Schuupfen,  das  WaiTertrinken ,  die  negel- 
taäfsige  Körperbewegung, '  die  Vfachfamkeit  über  die 
Uhfchuld  und  Keufchheit  der  Töchter,  (nicht  auch  der 
Söhne?)  empfehlen.'    Dsif  letzte  Punkt  enthält  auch  ei- 
ne ziemlich  wettläuftige  Anweirimg  zum.  Verhüten  der 
SeTbftbefleckung :  alles  mit  Zeughiflen  von  Boerhavef 
^Tiffat,  Zinmenriann^  Zuckert  ü.  a.  bdeet,  deren  Mey* 
i^ungen  bekannt  genug  find.      Wir  wollen  daher,   um 
eine  Probe  ron  des  Vf.  Vortrage  zu*  geben ,   nur  eine 
kurze  Stelle  ausziehen.    Wenn  von  der  Leibesbewe* 
gung  die  Rede  iÖ  (S.37),  (o  fagt  er*:   „Man  feilte  übcr- 
^,^all  die  Einrichtung  treffen,  dafs  Kinder  bis  ins  fechfte 
,,und  fiebente  Jahr  nicht  über  dr^  Stunden  täglich  in 
^, «der  Schule  zubrächten.    Da^  Sitzen  und  der  Mangel  an 
«,Bewegung  Und  die  allgemeinen  Oebel,  die  diefe  un- 
-  ^/glücklichen  Opfer  der  Unvernunft  zn  Grunde  richten. 
Vi^ie  unfinnige  Art  fie  zu  behandeln,  das  Auswendigler- 
'  '^i^en  ttnverftändiger  (unverftändlicherX  Dinge  fchwächt 
„ihr  ganzes  Nerrengebäude,  verwirrt  ihre  Vorfielluags- 
y^kraft,  macht  ihren  inneren  und  äufserea  Sinn  ftumpf, 
,^'benimmt  ihnen  alle  natürliche  Lcfbhäftigkeit'  und  den 
;,ganzen  gemeinen  Menfchenverftand.'*  «-  Das  ift  doch 
Warlich  eine  der  alltäglichen   Erfcheinvngen,   deren 
Grund  zu  erforfch^n  und  zu  beherzigen  man  fich  feiten 
*die  Müfa^' nimmt.     2^  Veber  die  moralif che  Erziehung. 
'Naclr  einer  Menge  von  Beyfpielen  und  Zeugniilen,  wel- 
che bewerfen  follen ,  dafs  die  Tugend  etwas  Gutes  fey, 
-fagt  der  Vf.  S'.  g6:  „DieBeligion  roufs  der  Hauptzweck 
»»unferea  ganzen  Unterrichts  feyn.      Man  mufs  in  der 
•Jugend  die  Religion  ftudiren,**     Uiud  auf  die  Frage: 
Wota^f  es  beym  Unterrichte  der  Jugend  vornehmiidi 
al.X.  Z.179S.    BriHer  Band. 


abkomme,  um  der  Jugend  diejtotge  Frömmigkeit  ein- 
zuflöfsen ,  welche  der  Grund  aller  morallfchen  Tugend 
ift?  antwortet  er:.  ^Man  mäche  die  Jugend  vor  allen 
„pingen  mit  der  göttlichen  Schrift  felbft  bekannt;  fo- 
„dann  zeige  mäli  ihnen  die  VortrefÄichkeit  und  die  Vor- 
„züge  der  Chrißäsreligion  vor  allen  andern,  di^jei^als 
„von  Menfchen  gelehrt  worden  :<•  4|diesiet2;t  aber  eine 
Kenntnifs  ajler  andern  Religionen  voraus,  welche  von 
der  Jugend,  zumal  bey  der  jetzt  gewöhnlichen  Beleh- 
rudigf weife,  gar  nicht  zn  Verlangen  iQ,)  «»und  endlicli 
»^Qhre.man  fie  befonders  auf  die  Schönheit  der  chirift- 
r  „liehen  Sittenlrfire." 

Das  Etwas  über  die  Bildung  des  Adels  dvtch  {fof- 
jmeifter  ift  von  Hn.  Mton  Michl,  WeltprieftaP  und  Ba- 
ron Löfchifchem  Hoimeifter,  und  verräth  ganz*  gute 
Maximen;  nur  der  Vortrag  fchraeckt  zu  fehr  nadidea 
Muftern,  die  ihn  gebildet  haben.  „Erziehung,"  fange 
Hr.  M.  an,  „Ift  das  wichtfgfte ,  aber  ^odi  das  haiklfrh- 
i,fte^Gefchäftinder  Welt  —  Die  Natur  ^  liebfte  Ael- 
(,tem,  giebt  euch  in  eur^m  Khide  nichts,  als  einen  Guck^ 
»»kaäien^  oder  eine  Zauberlaterne  mit  mehr  oder  weni« 
,,ge€  gilt  gefchliifenen  Gläfern  uud  einer  halb  angezün- 
„deten  Lampe ,  weiter  nichts.  Ihr  mufst  Oel  zufchüt* 
„ten,  müfst  Bilder  hinter  die  Glä'fer  fteilen.  Was  kann 
„die  gute  Mutter  Natur  dafür!  wenn  ihr  ein  befchmier- 
;,Cea  oder  ein  leeres  Blatt  dahinter  ftellt?*« 

Die  Abhandlung  über  die  Frage :  Ifi  es  mogtictü 
Menfchen  durch  Arzneyen  etc.  ward  durch  die  1733  in 
t*aris  herausgekommene  Schrift  des  Hn.  Anionk.Ca- 
inus:  MeJecine  de  VEfpritcic,  yereolakt.  —  Die  Theo- 
rie, meynt  der  Vf.,  bejahet  diefe  Präge ;  aber  die  Aus- 
führung ift  unmöglich ;  denn,  fagt  er:  „die  materiali- 
',;fchen  Gebtächen,'  Mängel  und  Ifrankheiteri ,  welche 
„die  Seele  angreifen,  haben  ihren  Sitz  zwar  in  ubfe- 
„rem  Leibe;  allein  fie  haben  ihn«  zu  allem  Unglücke, 
t,in  den  unbekannten  Theilen  deffelben.*«  Hierauf  folgt 
ein  Brief  eines  engltfchen  Arztes  aus  den  Tranjoc^zoiij  ^ 
überfetzt 9  in  welchem,  wie  der  Herausg.  meynt,  der 
*  Knoten  aufgelöfet  wird.  Diefer  Arzt  nämlfch  erweifi^ 
durch  eine  Menge  erfahi^ungsmäfsiger  Erfchdnuagen  in 
der  Natur  des  Menfchen ,  dafs  alle  VorftellungSw  und 
Begdiniagskräfte  der  Seele  durch  Arzneymittel  erregt, 
vermehrt«  gefchwächt  und  unterdrückt  werden  kön- 
nen; dafs  alfo  die  Seelenkuren  durch  phyfifcfae  MitteU 
als  Ilypothefe,  nichts  ungereii^ites  feyen.  Zuletzt  Ge- 
fundheitsregeln  eines  englifchen  Arztes  (aus  dem  Üni- 
verfal-  JAutäutd  1732  überfetzC)  fü«  jedermann  an- 
tvendbar  und  nützlich. 
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KiNDERSCHRlFTEN. 


S)  LEit^iG,  in  derMöllcrfchepBuclb.l  IXiHoftit- 
felfifdfteVamiUe.  Ein  Ünterh'altungrstmch  befonders 
für  die  TtiurOichßicbe' Jil]^f>d«  sitrKemMmfii  ^w  v»*- 
terländifcharr  Gefetze ;  zur  «Befordereug  der  Vater-  • 
landsliebc  uiid  der  Tugend  üWAauptv'.vtm  EriA 
Ileinr.  Belcfiatp,  Erftes  Biioddien,  1293.  134  a. 
Z\vey tes  Bändchen,  1794.  15^  S.  8-  (iufÄmineö 
i^ffr.)  ' ^      / 

2)  NöitKBEHc^-k  Grattenaucr,:  Die  Abendflunden  ei- 
"ßer glücklichen'  fa'Miiic.    Ein  l.cfehuch  für  Kinder ' 
von  rerfcrein  Alter,  1793.  216  S.  g.  (lö  gr.) 

^  3)  AüCHJüKG,  in  CemiTK  b.  Wolf :  ^föipfnat  för  jitngi 
Leute.    Erftieiffahfgaiig.   1791.  379  S.  S.  (16  gr.) 

4)   Augsburg,    b.  Riegers  fei.  Söhnen:    Verjuch  eiYCt- 

g€Y^  UnterhaUimgsfiipideiu     Ganz  .  im    gemdüfafs- 

lic6en;1rane ,  für  Demfchlauds  Kinder.    l7s^.  86 

'  iBog.  und  1  B.  •Kegiller.  g-  {iG  gr,)  , 

jg)  QoBmiäB^o,  h.  EnÄ:  Der  NaturbeifBachiet  für 
Kinder  f  difi  Vtrtn  Schöpfer  kernten  UrtiM  weUen. 
•        ErOoa  Bäpdcheo.  1791.   loa  S.     Zweytes  Bdchr. 
1795*  143  S.  8.  f"  g«"') 

i).,SALZBViia,  .  !i.  Duyle:  Moratifches  LefetmchfiS^ 
J^nder ,  weiche^  gut ,  verfiändig  ^nd  gUickUch  Ufer: 
defk  woÜen.     Ertfes   Bändcben.    1792.    lOg  S.   %\ 

.7)  Stekdal,  It.  Franren  n.  Grofsc:  Viaud.    EhiBey^ 

"'    trag  zur  TLectüre  für  Kbder,  Von  0oA,  OiVifiofh 

Trobing,  Conrector'  etc.  1785).  14^'  19.  8-  (6  gf.)   ' 

•  Alle  diefe  Scfaijfti^n  haben  den. Zweck,  die  Jugc04 
auf  eine  belehrende  und.  bei ußigende  Art  zu  .unteiw 
halten,  mit  einander  gemein.  In  wie  fern  fie  ihn 
erreichen  können  und  werden;  das  hängt  freylich  eben 
fo  lishr  von  denBedürfnifTen,  Neigungen  und  Stimjtoun- 
gen  der-Lefer,  als  von  dem  vorliegenden  Stoffe  ab. 
Letzterer  nähert  fich  indeffen  in  diefen  Schriften,  gröfs- 
teiitheüs ,  der  Mittelmäftigkeit  weit  mehr  als  der' VoU- 
kom.iu.eiiheit. 

.  Der  Vf.  von  No.  1^  commentirt'  ii^  der  Vorrede 
zum  erfteji  Bändchen  einen  Text  aus  Bafedows  Metho- 
tteohuche;.*  w^rindiefer  die  Betätigung  der  mor^lifchen 
Regein  4vttc\i  Erzählungen  empfiehlt,  und  meynt'nun, 
daib  ts  auch  gut  fey,  der  Jugend  die  Vprzüge  ihres  Vä- 
lerlßfidßB  und  d^e  heiliamen  Gefetze  deflelben  erzäh- 
luiags^^pife  bekannt  zu  machen ,  damit  Vaterlandsliebe 
Büd  ^Atrioti&mqs  frühzeitig  in  ihren  Herzen  keime: 
-ver^iu^gefetzt  nämlich,  dafs  jedes  Vaterland  Vorzüge 
und  beilfame  Gefetze  habe. 

Diefe  Belehrung^leidet  er  nun  in  die  Fami!ienge-tv 
fi;hichte,    od<?r  vielmehr  in  das  Tagebuch  des  Hh.  Ro- 
ienfels  cfli,  der  auf  feinem  nicht  gar  grofseu  Landgute 
2;pWiichco  Dresden  und  Meilen  (Rleifsen)  mit  feiner  Gat^  > 


ftif*L«tni  und  feftfen  fünf  Kimiern  f(^r  vergnügt  lebt. 
Wenn  dir  Aeltern  verreUet  £nd,.ip  v^rtri^t  eia alter 
Onkel  ihfe  Stetie  bey  ierf  tindero.  Da  4las  fiucb  vor- 
züglich fiir  die  kurlac&fiicbe  Jugencf  beftimmt  ift;  So 
iM^»  <lef  «ke  Onkel  den  RolenfdfMHien  Kindern  der 
Länge  nach  erzablen,  was  das  Jagd  recht  in  Kurfochfea 
aAes-mk  ficli  bringt^ -wieviel  derjenige  Strafe  gebea 
raufs,  der  ein  Stück  Wild .  oder,  wie.es  hietJiiBirst, 
„def  ern  hohes ,  rothes  oder  Scbwarzwil^ptet,  oder 
,,ftueh  ein  Wildpret, .  das  zur  nicdcrn  Jagd  gehört,"  err 
legi,  desgleicheiT,  wef  einen  fafiinroder  einen  Auer- 
Olafen  gefchoflen  hat:  doch  wohl  damit  fich  die  Ria«, 
dernicht  atwd  eitimal  gtfluften  Mira«  einen  Auefobh* 
fea  zu  fehFiersen.r  Eid  anderto»!  erklärt  er  ihnea^aber 
•uch  die  Lykuqgifclfeii  Gefatze,  die'  fpartsfüHcbe^  und 
föraifche  Erziehung  u.  dgi«  ^  im  Vorbertehtezum 
2ten  Bändchen  fagtHr.  B.:  „Hatte  idi  die  Hoffoung 
^gehabt,  dafs  bald  ein  ftir  die  Jugend  brauchbarer  Ka- 
^,tediisiiius  unferer  v^^lämÜfchen  Gefetze  erfcheineo 
„und  in  die  Schule»  eingeführt  Genien  ^vörde ;  foJiät-- 
^te  icb  gevrife  diefes  gegen wärtigie  Buch  nicht  heraus» 
,jzugeben  angefangen.  Gefchicht  (gefchiisht)  di^s  letz- 
„tere  aber  nicht;  fo  wird  auch  der.beße  Katechiafnuv 
„er  mag  handeln,  wovon  er  wiU,-  nidit  viel  frucbteijr; 
„ipan  wird  lieber  dafür  einen  Roman  oder  etw^s  Mhi^ 
„liches  lefen.'«  Hier  kann  Rec^  in  Hn.  Belcharks^  &i^»t 
nicht  recht  eindringen.  Deri  Abfc^.  giebt  die  Gefchi^ibte- 
eiqet  Reife  nach  Leipzigs  auf  welcher  die  Kinder  oic^its- 
merkwürdiges  weiter  fehen,  als  eine  Bude  mitSpielpup- 
pen  von  befonderer  Art,  auf  dem  Leipziger  Chriümaritc^ 
deren  Verkauf  durch  die  Police  y.  verboten  wirdf  Eia 
ocpinöfer  Druckfehler  ßeht  S.  35 :  Hr.  R.  hatte  verord- 
net, dafs  an  jedem  Sonntage  eine  Stunde  lang  Schule 
gehiiUen  wurde,  „in  welcherdie  Kinder  des  Dorfs.mehr 
formten 4  ^h  m  ihren/wöch<mt(ichen.iSchulftunden/* 
Aber,  wo  mag  doch  zwifchen  Dresden  und  JVleififexi- 
das  Dorfliegen^  ;n  welchem  fifch  Viele  der  ännften 
Einwohner,  verbindlich  mhcfaten,  für  eine  einzige  Stuo** 
de  Sonntagsfchule ,  jeder  des  Jahrs  6  Rthlr.  zu  bezahr 
len?—  Gefchmack  und  Schreibart,  die  fn  diefem  Bu- 
che herrfcben,  kann  Rec.  eben  nicht  rühmen:  »^Kahl 
„und  fchmutzig  ift  fein  Rock,  den  er  trägt,  *uüd  fchlägv 
„um  des  geringften  Vortheils  willen,  Ehre  und  guteü, 
„Namen  in  den  Wind."  Der  Rock  ?  —  Was  er  Haun 
heute  fthönes  lehren  würde  u,  dgL  Der  VI  Abfchnit'r 
ift  überfchrieben  :  Fi 9  das  ifl  ein  -  häfsliches  Ding,  d^ 
Geizl  Wiekindifchl  Auch  fällt  die  Erzahlungr zuwei- 
len gar  fehr  ins  Kleinliche,  z.  B.  im  erften  Bändchen 
S.  12:  „Als  die  Kinder  ihren  Aeltern  entgegen^gien- 
„gen,  verlor  Jofeph  feinen  Hut,  ohne  dafs  er  es  merk- 
„te.  ^  Der  Oukel,  welcher  ein  Stück  hinter  ihnen  her 
„kam,  fand  ihn  uud  hob  ihn  vouder  Straf&c  auf  etc.'* 
—  indefren,  wenn  der  Vf.  das,  M*as  wirklich  für  Kin- 
der luterefle  hat,  von  dem^  was  nur  Männer  zu  wÜTen 
brauchen,  forgfaliiger  getrennt,  und  ficb einen  belfere 
ErzäMuögston  eigen  gemacht  hätte,  fa  möchte  ücbd» 
Biiciilein  wohl  bpauchen  lauen. 

Bey  Büchern  diefe^  Art,  in  welchen,  oebft  dem  ei- 
gentlichen UnterhaltungsftoiTe  fiir  die  Kinder,  auch  die 
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erzihlt  wird,  wirnfcht  Rec.  uiwer.  dafs  die  eingeweb- 
te Erziehiingsmethode  felbft  «aer  duftcbdachten  Nod- 
bewährte»Theorie  snjemeffeb  feyß  machte,  damit  fol; 
che  Schrifteo  nioht  nur  dr»  Zöglingen  i^  fondcrn  bey? 
Jäöfif?  auch  den  Etriehenn  niilziich  würdeoi  Akerdie; 
fea  Verdienft  taben'wedef  das  Belchartifchc  B«icb^  liod^ 

N0.2X  in  welchemderVE  den  Familienvater  (S;4) 
fagen ,  und  alfo  vernrathllch.  auch  me jaen  läfet :  »/&u^ 
„Büchern,  kann  man  alle  Tugenden  und  alle:Lafter  ler,- 
„nen.**  Tugenden  und  Lafterfc.y»fc  man  Oberhaupt  nicht;, 
am  weBi;>lcen'Rus  Bü(:bern.r  fondern  Alles»  \Va«  3ac;her' 
daxu  heytragt^n  können,  ift»  däfs  fie  den  Saamen,  der 
-fchon  IT»  llewW.Begt-,  beßuchfceo.  Dafs  ferner  der 
-Varer  vier  Standen  wöchenclieh  vom  unterrichte  i*i 
Zeichnen  abbrach,  um  Ferdinanden  -  Bücher  lelen  z» 
lafTen,  war  fehr  zvi^eckwidrig..  Wenn  Ferdinand  ein- 
mal fitzen  foIUe;  fo  war  daa  Zeichnen  den  üedörfaif- 
fen  eines  zchnjährtgea  Knaben  w/eit  augemefTeoßr .  ak 
das  BüeherleTen :  Eben  fo :  dafi^  der  Vi*,  diefei»  Knaben 
Furcht  und  Schrecken  fchuhnäöig  definirepi  und -die 
xw&lfjahfige  Katoline  rom  Affect  der  Sahnfucht  und 
Tom  Ihftiuct  der  Neubegierde  fchwatzen  läfst,  ift.uuoi^- 
türltcfa,  und  ein  Beyfpkl:  zu  Empfehlung  der  NachbetQ- 
rey.  .  Weil  diiei  oben  erwähnten  vier  Stunden  bald  nicht 
nt^hr  zarekhepd  w^ren».  um  die  Lefebegierde  der  Kin- 
der zu  föttigen ;  fo.  müGUen  ,aufj  ihr.  dringwdaß  Bitcep 
ein  Thail  der  eben  eiotcetcnden  loogen  Abendeunit  dq* 
zu  angewandt  Avewien. .  »Dahiör.der  Titel. des.  Buchs, 
üötet  andern  fandie  der  Buclihindler  einmal  ein  nied- 
liches Büchlein , ,  die  Gqfehichtt  Leopotdinens »  (  welch?, 
bey läufig  ais  ein  .creaeaund  zarteS'Uemdlde  des  menfcl)- 
liehen:  Herzens  gelobt  Wird •)  ;  DaraUs  liefe  der  V^tc^ 
«nigi^  Capitd  vorWeii  <  s»iind  diefe.,  nöbft  4em,  was 
odaräber  gfifpr^acheii  ward,  «enthalten  diefe  Blatter.*' 
Sollt's  auch  WolU  noirh:  eiije^  leicbteare  Ant  iRücherizp 
machen  geben,  als,  dafs  man.Meinige  Capitel  aiis  einem 
Buche  abfchreibtt  hinzufügt»  was  grofse  und: kleine 
Kinder  beym  Laien  d^flelben  etwa  gefch^atzt  haben» 
oder. doch  hätten  fchwatzen  kuunen,  oiud  nun,  drucken 
läfst  ?  In  der  Yorrede.nennit  der  Vf,  fein, W^rk  einen 
Auszug:  und  ümilrbeitung  der  Leopoldine,  und  das  Un- 
ternehmen, das  Werk  eines  andeni  zu  veränderii,  ent- 
fchiildigt  er  damit,  dafs  in. vielen  der  beliebteÜen  Kin- 
derfchriften  etwas  ähnliches  gefcheben  fcy.  .  Hie  und 
da  Werden  Leopol dinens  Abenthcuet  auch  durch  Voir- 
lefung  und  Erzählung  anderer  Schnacken  ondScbnuit- 
ren  unterbrocheo.  •  » 

No.  S)  Ift  eine  Sammlung  von. Fabelin,  Aneltdgten, 
Gefundheitseegelo  V  Sittenlehren,  BruchUücken  aus  dor 
Naturgefchichte,  Weltgcfchichte ,  fteirebeichreibungen 
u.  fi.w.  ohne  Plan  und  Zufanunenhang  auf  4S  halben 
Bogen  abgedruckt.  ,.Druck,  Papier  und  Ausvyahl  der 
„G^enßände/*  heifst  es  in  einer  dem  erileu  Stücke  an  ' 
gehängten  Nachricht,  „werden  dem  Gefchmack  der 
„Vernünftigdenkenden  gewifs  entfpreehen ,  davon  das 
.,,exBM  SiVLdL  zu  einem  Muiier  dienen  kann/*    Dieles 


l^ihvm*  ^  JüW|JS;ir7JF5*i; 
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Mufterßück  ift  öberfchfiftbfar  „Etwas^iber  dasBuche;- 
,,lefen,"  und  fchliefst  fich  fo?  „Gute  deutfche Romane» 
.„hat.*naaJb  wenige,  dafs  ^anni^t  einmal  alle  Fmgef 
„einer  rHaod.nöthig  bat,   um  fie  alle  herab  zu  zählen. 
mD«'  «I«z«  *i Wie  Qüai*  .wejfdieöte  durchaus  dasjenige   , 
„Sshickfai,  was4n  Wien  die  Afcetenbücher  getroffeil  . 
, Jiai,  /dftfs  mau  «e  näiplick  wter  den  Stampfer  brachte, 
„und  h  brauchbarePappendeckel  umfcUüfe/*    Die  acht 
folgenden  $tä<;ke  enthalten  eine.  Predigt,  von  derwah;    . 
ren  und  falfcheu  Aufklärung,  über  den  biblifcheuText:    . 
Hütet  euch  vor  den  falichen  Propheten ;  fie  kommen 
in  Schafskleidern  u;  A  w.„  unterbrochen  von  einer  Rei-    , 
febcfchreibung  dur^t  Frankreich,   und  fo  gebt  es  denn 
imi^er  weiter.  ;     .: 

No.  4).  Das  Bach  ift  dem  Diirchlauchtigften  Prin- 
zen des  römifchen  Kaifers  Leopold  II,  dem  Ifn.  Johann 
Baptill,  Jofeph,  Fabiao  .Sebaftian  in  defller  üntertha- 
nl^eit  gew^il^.t.  In  c^er  Vorrede  dient  der  ungenann- 
fe  Vf,  dei^.deutff:hen  Publicum  'mit  der  gezicmeriden 
Nachricht,-  „dafs  die  darin  vor|^ommen4ea  Gegenftän- 
„de  fo  ziemlich  in^lem  Tone  abgehandelt  werden,  wte 
„ihn  die  Kinder  h^en  wollen,  und  gewiffermafsen  ha- 
„bon  mülfen,  wenn  fie  felbe  mit  Vergnügen  und  Nu- 
„tzeu  lefen  folkn."  Nachdem  er  den  Lehrer  angeivie- 
/en  hat,  wie  er  den  Gebjauch  einiger  Lohdka^rtßa  mit 
dem  Gebrauche  diefes  Buchs  verbinden  foH;  fagt  er: 
„Sollte  es  fo  nicht  gut  von  ßatten  gehen?  Es  roufW 
„tfebtigens  "flehe  ich  zu  Gort  etc."  —  Das  gänzcßuch 
bcfteht  aua  l6  fo  genannten  Üuterhaltungsftandeir;  die 
aber  ziemlich  lange  gedauert  haben  mönen :   denn ,  *die 


._._   .,  AtgcfchicfUsi  (i-  '      r. 

/chicklicldten  Orte  I)  die  .fünfte  das  Steinreich  in  heben 
Abtheilungen ,    deren  letzte  die  znfälUgen  Mineralien 
befchreibi;    die  fcchfte  das  Pjlatti^wnfc/i;.  die  fiebente 
bis  dreyzehnte  das    tliievreich  in   eilf  Abthcilungcn;  . 
die  vierzehnte  bis  fechszehnte  die^vdbefchmbujig.  Der 
Vortrag  ift  ein  Gafpräch  zwifchen  einem  Lehrer.  ur?d. 
j-weyen- Kindern,  Ludwig  und  Amalie.    Letztere  gin- 
^en.nach  überfiandenen   Blattern- an  einem  Sommer- 
abeiide    fpatzieren»      Plötzlich    erblicken   fie  in '  eini- 
ger Eutfernung  ihren  Lehrer:   und,    nachdem  fie  ihm 
eine  kurze Belchreibung  von  der  ftret^eu Diät  gemacht 
hrfbeu,  die  der.Hn.   Doctor  ihnen,    als  RecoHvalefcen- 
-ten,   vorgefchrieben  hat,,  bitten  fie  ihn   um  die  Icngft   . 
.verfproch^Jfie  Belehrung  «über  das  Wekgebaude.     Nun' 
geht  das.  Gefpräch  an,  und  dauert  unünrcrbrochön  fort 
•bis '  an^ .  Ende    der    fochszehnten  ünterbaltungsftunde, 
•welche  fich,  mit  den  Schlufsreimen  endiget:   Vcrflicfst 
ihr  Tai;e  meines  Lebens,   zwar  unbemerkt,    nur  nicht 
vcrgel/cins,  u.  f.  W.   --     Der  Vf.  meynt  es' gewifs  rech^ 
gut  mit  den  Kindern,  und  auch  die  Sacbeu,  die  er  ih-  ' 
nen  fagt,  mögen  hingeben;  obgleich  manche Unrichtig- 
kciieu  vorkommen,  und  maucbes,  was  noch  fehr  zwei- 
felhaft iit,  hier  als  ausgemacht  angegeben  wird;  z.  B. 
anltatt  Slavon  fchreibt  nnfer  Vf,  durchgängig.  5c/av««. 
„Der  Walltifch^«  heilst  ^s,  „brüllt  zuweilen  fo  euifetz- 
H  3  >»iit^^ 
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Mlidh,  däfs  man  fflß^enkM  (bllfe,  es  wäro^ki^oä«  iVTJaterricIit .der  Nahir  Iteaiietf »  ^esftletciiM  in  der 
^neiwettcr  l**  utid  S^  340:  «,Dte  Bienenkönigia  legt  iia  VxmeAe:  «iEKe  Bibel  befiebiit  es*^  Spr:  S^U  ii»  t.  (de« 
•!X^^^ß  A  lo^'oij^hen  •  30  bto;4o,pOO  £yer,  ^^<M  "BcKSiforfc  eus'  der  Naipr  k^f^n  za  ienien)  „und  die 
[\die  jk^onchtn  fddahti  ausbrüten."**  ^Nür  vHkt^  imifcn  ^  i^ierrfi  *Gruodtage.  zum  Uolerricfate  aller  P&da^gea  ift 
ein  abderer  Vortrag-  za  WMxikb^n>.  ->Ztt^  gnfr hwelgeni  ,  nt  t ,  und,  rijinina  iuUeJch  diefe  Sdiriften  des  unvergefs  - 
daf^  die  Gefprächsmethode  jeden  V  der  ihrer  nicht  ganz  ^^Uchen  Sanders  Für  die  Jugend  emigermafsen  brauch- 
Meifter  ift,  leicht  zur  fchleppendien  Sch#eibaft  ^SiltW  ^Mr  ^u^Aracii^^gefucht,.  zumal ^  wenn  iie  Lehrer  mit 
tet;  fo  fallen  auch  die  Erkltrungen  diefes  Lehrets>Qft  ^.fokhen  Kindern  lefen,  denen  die  Beftimmung  einiger 
fehr  ins  klcHnlicEe,  find  ünracffiöairch  /"un^  Verlialtnifs ,    Mittel 

„und  £tit^^^^ /<^^  ^[^5g|^u^gto  des  Verfiandes 
y,gelehrt  v(rorden  waren  y  uoä  ihneai)eyra  Durcbiefea 
^.man^he  !^tzp  tiöch^i,i«,f ij;^^ndpr  fej^tij^^  ,iuni manche 
,,Wra6frheiten  .mit  Beyf|)l^i^5^  ;b/pgr^5ep         ,:. ; 

'     I^.  $)  ifffieme  $am'mla)ji^.vpin'^^^^^  unter 

frefaiclien  Haaspitt^n.  p'p^' |j,c)?eii5kegda,  uA^er  ßrj  •  Ti- 
teln! ,  öieScJ^eJI^art  jjliiuf»Hch^^^  Die 
Siltente&ren  find  off  rfürcti"*  kleine  ßrzäliVungen  erläo- 

^^^ictt  an^  fi^:^.iigid^u  za^n^^ 


yf 


4      üa^n 


Weil 

dieferArt 

^  in  eilf 

r^n  o1>gipt^icilt;    da<Vori  .die  zweyte.die  a 


iÄ  u^a  i^-^^f'*  'W#,  ^,^  %^^^  w^?>^:?^^; 

vcrpiithücUi  n^Seride;^Thiere\]^denten:  i^  jber  Hejn 
'OruckreWirV  ^^pn  eskoniiptiü^UriiialS'Vi^r^,  enthält. 
'\Veuo  der  VeUrei:  c}ie|;^or£Üg;e  der  Läadkartencv'ifeii/'ti 

der  &abqi>;of,dea  wirklichen  H,eiren  aufoähiUi  joTag:t 

fir  unter  audcfn :  „Keine  Peft  und  keiii  Todfswind  er- 

rekbt  W4'*   ^^^5^^  f^^?®"  *^'^  ^^^°^^       Was,il^  dips,  ^  ^^.w^*-    rv^ 

iierTüdeswind ?  Antwort :  „Der  MkanntJ,  er{Iicken4p    ^v^jir II,  wieder  gehaff^t,^  frA?if^WB®fSB?9if 
'w;n;=i'  ^«r  befonders  inden^rabifchen  Wültenu,f.  W. 


,»Jeid[ig;eil  und  wirft  w^j^^ijjb/jk^  mx^ 


'Wiudl  der  befonders  in    ,   .     ._     ,  ,^ 
''^^m^^^'     Ob  dies  den  KiadafxLg^Hg'thuu  luujj?^ 


mW 


'^q/s)  Das  erfte  Bandcheix  irührt^ücH'd5n"rit^l 


atw  Hei^ich   Sanders   Natur  und 
unct't^as,  2:weYttf :  ISiltzlkher  Aus- 


We;  ;Es  ift  Schlaf t  dIeÄÄ 

tp»7flübrik :  LebgnspifdnUpg^fjpr  %At^.  ftaht 


^^ap,  dijiQ    GlälcrfchraiJ^Cjip 
^iar,  I^a^fefchalen  auf  ^fft 


Ticel 
iebe? 


itfinrNatiiif^^./;^Ä         pma^ffrffiFÄ"' 


ttfTt'^itfi..    c^,.j.«r  ß..*vrr,».v«.i;i  .<r.-/i.int>Mi  ui.der  Na-     ..Krankheit  i*n  Ajuuge  p/t,  Ä^f|^^e^l|^e,lP  fdi^W«  A^ 

^*     ff^  Ikhitfiiij^uiid  Erkäl- 

fäj'ejjMüiui-beilcq.Gisfcl^fqlkV,^  vir- 

.t»;i-ißft'bnt/.ianptö'-^i3-^iPQ:s.t^-. ■••.■•  ;'    :  ~  ■•.-1  --   >'"■•'■   ■ 

"^  ^')fi  7)  ili'  dPe^^-torfaiw-  5ceÄbenJ>eit  % -fran-' 
^6'^rciieu  Schifiscapitäh  ri>rr|i'  t^idiiiiij,    welche,  /chbn  in 
iriehrerin  SaBimlüu jcn  ^efuflflea  wn'd.  :  Hr.  Fr,  harte 
iiÄigeUiöftaiide  aus  deVfelbehib  reineiE'Vo.tjrsKhlen^^^^ 
&r  X7i86  etza'lilV :  Viuj'tl ,  <^em  tiTüptctu:  Vieler  .^(fc ;  zu 
Gefällen  Ifefs  er  fie  liici"  nöcfi  einfii^l  vollftaufCg,  und 
zwif  irt  ^ö^TmeSs  '6'elfi^rXchszVvifchen  fuiifah" Alter 
ritid  fiTligle;<t^'ö'.veHt-li'ie|*ii^  Killern  uii^ 
cöla,"  abdrucken.    'ffie.Geraiij;;^^ 


_-.;  Wenn  wir  .uos-nj^  ^^jjto^n^S'--.  » 
fahren ;  denken  >  fo.  konnten-:  w^jsrfl^^f  ^.li^Hf^ 
achter  noch  die  Schriften,  -^efeß  feyg  ^i-'^^rf^} 
Hecht  für  Kinder  beliimmt  werden;  denn  BetracntuH- 
irea  übet  die  Oekonomie  «»er  N«ar,  über  d«t  Gleich- 
Jewicht.  deÄ-Ki^fcftäriüdia.**att4fiÖ^klDderN*. 
fiir     übertreffen  fchrechterdiDg»  die  Faffungskreft  de« 

^en^-Ming^i  '-^  VI«>Wf 8b»*'ftwKind«'  AMrribt ,  fo 
^fjinln^icht  Perioden  vob.^ii«si2b2eifttf*.uen. 
.mu6  auch  die.Ji^i|rzwcf  WM|;  j^jWjffie^ffit?«.     J^« 


>cft  ^ic6i  feerzl.äi'    .,i^Wft,iji<;:|ii)« 


«Ol 


>lf 


i».>j         m  /'.   vr.,t/t  •  ...(    .. 
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ALLOEME INE  LiTEBATÜ H.  ZEITUNG 


lo*  §uUus  I79S-. 


/LirERiIRGESCHICHTE.        \ 

.  ^eldirtfin  -  wiM  Schriftfieüer-OßSchkiiU  ; 'Jät  4er Re^ 
fovfnatioß  iit  aaif  gegenwäfüge  Zeiten.,  Bjefofgt 
von  Frißir.  Wilh.  SMßder,  LandgräfL  HeCT.  Caff, 
Hofcathe.  Bibliotl^dlur  i^iMufeo»  auch  Ho£bibUQ.- 

''  thebar  und  geheimen  CabineCs  •  Archivar.  Neuar 
ißx  Band,    thuj^MtjU  n^J^  lAlph.  4BP&  8^ 

Schon  fi3ttea 5r!r  dieHofibiui§  aufgegeben»  die  Fort- 
Cstziuigdiefes'r^jdihaltigeD  Literaturwerkes  ^  def- 
'  fen  Befchaffenheit  aus  den  Anzei^ei»  der  vorigen  Bande 
'.  in  der  A.  L*  Z.  bekanht  feyn  wirf,  7^  erlangen,  alji 
auf  /einmal ,  nach  einem  Harren  von  fechs  Jahren ,  zu 
linfrer  Freude ,  der  j^efiand  2um  Vorfchein  k£un«  l^n 
kann  fich  auch  zuinoiehr  eine  rafcheri^  Fort  fetz  uj^g  yer* 
Tprechen,  dj^Hr.Ä.ji  der  die  «  erftenBäade  a^f  elg^^ie 
Koften  dfudLeh  lieis^  nani^ienr  fo  glücklich  ^ar»  ei- 
aeik  Verleeer  zu  ffnden,  und  dadurch  von  einer  zeit- 
yerderbliphen  LaÄrbefreyt  zii  werxLen«  .  Wir  weifen 
nur  auf  einige  der  erheblichilea  Artikel  hin. 

^otu  Gerhard  Meufchep^  der  1743  als  Generalfu^ 
perint*  und  Prof.  der  TheoK  in  Coburg  fiarb«   vorher 
eine  Zeitlaog  ConfiAorialratfa  und  Obeäofprediger  zu; 
Sanaü*,     Ein  ziemljcher  Polygraph]  -^  Hr.  Hofraih 
jUnd  Prof.  d^r  Medicin  zii  Marburg«  Chrtß.  Früdr.  Mi* 
chaeUs.  —    0oÄ.  FrißfLr/  Mickßl^    der  im  J.  175«  als 
Rßctor  zu  Darmftadt  darb,  eiaCiceronianer  und  ßarkisr 
Prograinmatariu^.  •—  Der  eine  Zeitlang  in  Marburg  ge- 
iUnBep^  und  1740  in  Heidelberg  verdorbene  Kirchen- 
ralh  und  Prof.  der  TheoK  Lud  Chriß.  filieg.  —  Der. 
iioch  lebende  Hr.  Hofrath  und  Prof.  der  Botanik  üfö'n^rA 
za  Marburg;  und  der  17^3  verftorhene  Prof.  Slogen  zu^ 
Giefsen.    Da  bey  deo^  Namen  der  noch  lebenden  Gi^ 
lehrten  Sternchen  flehen;  fo  follten  ihrer  anch  bey  die« 
fem  Namen  und  bey 'jHq/<?&<KA  3^»  fehen  feyn.—  Der 
bterühmteAbt^lioIaftuf  vonLockiim  ftarb  172g  in  feinem 
ggßen  Jahre,    Sein  {perkwürdigef  Glauben^bekemitnifa. 
und  Teßament  wir^  hier  mUgetfieilt.  —  Die  4  gelehrt«. 
xen  MolUnbecke.  "^ fiet  163a  verdorbene,  wegeQ  fei-, 
ner  mannichfachen  Kenntnüdfe  und  Wiisbegierde  be- 
rühmte Landgraf  Moriz  von  HeiTep-Caflel,  —  Auch 
Mofcherofyh,  7M  deütfch  Kßt^skoff,  alias  Philander  von 
SittewaU^  erfcheint  hier,  weil  er  eine  Zeitlaitg;  gehei- 
mer Rath  in  Hanau  war*    Ui^r  und  anderwärts  hatte 
doch  unfer  Autöf  billig  etwas  von  dem  Charakter  fol- 
eher  geiftvollen  Männer  und  ihrer  Schriften  fagen  ibl-  . 
len:  allein^  dafür  fchetnt  er  keinen  Sinn  zu  haben  {  — 
Auch  der  alte  Vielfchreiber  0o&.  0ac.  fflqferr  docl^  hat 
Hr.  St  weife  gehandelt,  däfs  er  äe(fen>  fchon  pft  ge- 
A.  L.  Z.    179$.    Driuer  Boni.-* 


drucktes  Schriften vefzetcbaifs  flicht  wiederholt  hat.  — 
Aach  der  poch  lebende  Hr.  Reichshofradi  Friedr.  Caui 
V,  Mofer.  —Aus.  <ter  Zahl  det, Malter  bemerken  wir 
nur  firigend^:  ^acob  Friedrich  (erft  Wolfens  Anbeter, 
hemad^  deflen  letdenfciiaftlicher  G^^ner)  J  Gür/tord  An- 
dreas (Prof.  der  Anatomie,  ^hirui^e  und  Botanik  in 
Gieiäen  f  176a);  Johann  thniel  (der  Rinteler  Tbeof^i 
ge,  der  juizwifchea  1794  geftoi*en  ift);  Sotu  Sbephaft 
(Prof.  derTheol.  in  Gieffen;  ein  eiageSoiTchter  Oari^- 
fianerJ  ir  1768.    Es  hätlen  doch,  vieileicht,  zumal  i« 
'  Jena.,  i^ehr. Nachrichten  yon  ihm  eingezoged  werden 
können);.  ^f(^i4^  Qo/^&o/ar  (noch  lebender  Stadtpredi- 
ger in  (£iefsen);.^oAaiin^^  ( jetzt  fc.k. Hofrath  in  Wien;  . 
wa^  Hr.  St.  nicht  zu  wifTen  fcheint);  Carl  WiUt.  Chrt/t. 
(qocik  lebender  Pjrof.^  der  Arzneygei.  in  Giefsen).  —1 
Der  ;&ucb  noch  lebende  Eegierungsrath  und  Prof.sfur. 
Mfßfaeus  in  Giefsen.  —  Durch  das ,  was  am  Ende  von 
4  (lalefa^tea,  Namens  illylfW,  erjiählt  wird ,  kann  9bi. 
amflo.  ü%(ä  HiOoria  Myliana  ergänzt  werden;  fo  wie 
yielleicht  aus.  ihr  <ler  Vf.  eitjtes  und  das  andere  hätte  er- 
fahren können;  z.  B.  vcwa  g^oÄ.  §afiaf  S.  34« ,  rergjL 
mit  jeaer  Hißoria]^.  II.  p.  W3;  wo  auch  defTen  Bild- 
nifs  zu  ichauep  ift.  —  25um  &dfdilu£»  fpendet  Hr.  Ä 
nach  .feiner  Weife  abermals  reichliche  Nachiefeo'zu  4da 
^en  Bänden  aus.  .  Auch  find  in  dietl^ensnadbricb- 
t^n  voti  heiGfchen  Gplelurtea  maqcherley  Nachnchteo 
von  andern  Perionen  eüigeftreut;  «vii»  z.S.  luidieNacfa- 
ricfit  von  Menfchen  eine.  Notiz  von  der  Familie  ciofi 
Zdfilsheim:  i|{  die,  von  gtac  Friedr.  Müller,  tloüt  von 
GfiQrg'l^hj^,  Sommer  vu  C  (. 

'ERBJUÜNGSSCtt&IFTEN:        ' 

Riga,  h.HAtAnoA;  Uebef^'Mehfchefdebe»,  Ckvifte»-' 

thum  und  Umgang,  eine  Sammlung  Predigten  aufs 

(auf  das)  ganze  Jahr  fiör  gehitdetei'e  Lefer ,  von 

•     K. ,G,  Sonntag,  Oberpaltor  an  der  Kronskir<:he  in 

(zu)  Rig4.      Erften  Bandes  erfter  The«,    1704 
348  S.  8.^(1  Rthlr.)  \  -^^ 

Eine  Anzahl  Zuhörer  d^  Vt.  hatte  fich  entfdrioffen, 
eijaen  Jahrgang  Predigten  yop  «hm  auf  threKoßen  dru- 
cken zu  laiTen,  um. ein  nützliches  Buch. zu  ihrer  häus- 
lichen Erbapung  zu  be^fitzen.  Hn  5*  &od  fleh  theils 
diefer  Auffoderung  wegen,  theik  auch  darum  zur  Her- 
ausgabe eines  ganzen  Jahrgangs  bereitwillig,  weil  der 
aut  dem  La.u^e  lebende  deutfche  Adel  nicht  feken  ge^  - 
nöthigt  ift,  feine  fonntäglicheAnda^t  zu  Haufe  zu  ver- 
richten;  Da  oft  die  heften  Predigl/amtnlungen  in  dor- 
tiger Gegend  weder  bekannt  werden ,  noch  ohne  ge* 
wiffeSchwierigkeheo^  die  in  de«  dngefichrüakten  IHe- 
l  ^     rarilbheil 
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t^riMiMti  Verkehr ge^rüodetfod , nü Umlauf  komtnen; 
fojxbffet^^r  dvtrtk  eii^ nntänäi^^^tm  Bejjtfag'^ent  be- 
tl^c£tere^rb^u%  zJL  teförAmi«-  Tbet:  twS&fit  bitthr, 
äifs  niäd 'ifieFe  Fredfgtfatnmlui^  mit  ßahk^^ufb^likitn 

vfitÄugeii  tfliabilmf/*  Doch  ^ef^eft  fie  »uch  wejtger 
^iittiaumA  B^fern  Glicht  imiihM^  /e'yii;-  Wir  fei^ 
V«*fcrcB-^^Aj  löÄak  deWeJben  ker :  i)  Das  Woh>ibä<ige 
WSfeii  Sw^tä^dfe* Lebens  il^ir  beberzfguDg  feejm  (b«y 
'i^^  Jatft-.  <  S)  Chrfftttehe  Betracfc- 

"tttnjgfejp'üfifer  iaea^Wiut'er.  \S)  V^erwahritngsinhr&l  ge- 
;^efa^  das  Lafter  der  FalftMreia  4)  Ueber  die  Sehfdc- 
ftT^ ,  'Wtrl^apged  tiDd'  Üigestbüh^lickkeiten  6es  Cfrri* 
^eolbuiii/  ha£{irArll6it4}ng:  \iled  G^ei'c&difife»  irmn  Seiif* 
körÄr'^i)  «D?t^Beirfekw»%k*rl«  m)er  uöfere  Angelegen- 
Jbäteü^^di'e  S^te;&  %Bd«r^r^J^l9^hett  zu  boren:  6) 
Wa^iftxt  T^j^^d6i*>Soit^(&etl^^  in  derUeb^  ge^^n 
»nfere  JeiäUe.  *  7)  Bemchcfizigea  ü6erdeD  ScUaf<  $ 
»n&^Jf^'l^btiiSneh*  über  dir  SndV^a^iuirg  Jofatttaiitir  des 
'  Täiofm:  i^>  WaffBunf  «to^dena  MifsVergtjüfe^^vaber 
^1^  61u<<k'WevM.Mliiiieiifdte&,  '^Ti)  t)i&G^Uhifin  tu 

%  fpr^hu&ridbtl^e  WörcfteHuDg^;   ebeü  fo  a^ich  da^ 

falkmde:Ttieai^V)    Iä)  Oeber-ifeLötdeiiJöfu  v©tt  fev 

«en  Freundeii,;  mit  A'dilvendallg  auf  inH.  '  is)^Betracb«' 

f«i]ged'über^d)«-Wuod«tw«rke  Jefti.    14)  Geb€»  oacb 

'^memf^^ihAet  Farß]l}^0And]acbt.  —   tue  guten  Ei- 

fenwMteB  dteferPifedigtetf^ite^to  Ga&zen  genodoti^M  t 

'"^^VstMerte  ^«rlkettuogea  ^dl^  (tem  WeTeolKehM  db» 

Clbffiexy&üm»y  uirv'erkeitfftliartfiSjj^urte  res  eiadi'  durcb 

^^!^gafi^-&h  eFWOibe&e»Melif(äi«tikeEmtili|d»  terrchie* 

^(Ji^'^elae  Beme1?kuflg€A  1ill%^^i«»fc$irbe  Neij^ogei» 

j^j^idesfcfaa&e%^  batd-  wen(dtö«gev  auif4«3fat;%ald 

'k'^&ligeov  oft  sü^  fltttl^ft,!  WlMlb»:  Mg«d^Q«et 

^^^'eitt^]!^  a«»*nieM^II»^Al^  Toii  ^k» 

'''T€irtbg9:/^]>e(rea  oi«jg:^ftk^  »^  tv^^ttM,  äl» 

"dik^Tie  Riei:*.  den  A^bekeH^tn^t^i^bQ&^h-MMMlfedner 

M^ß\i  SeUe  fetzea  möebm    D»  »r/S/Vt^  d^p^Tenigei» 

tthriftftri^m-zu  geböirtPiifftfoeiniv^^^iÄeWiefowobl  röVl- 
oniaHierw^Fil^ttfcö(»ttei^*^tf&'W0j>^''^^  nicht 

ac^eckwidrlg  fcynv  drefeJPrc^gtea  ein-er  ausfüftclrcberä 
Kritrk  »n^uDterwerfen.-  la  deftirfien[Ptedi$t  g:eht  der 
Vf.  mh  grdfser  Schaelligkeit  äbcteii^e  Meiig«Vorthene 
k1i>».  Welcbt  die  JEJDaaoebx^liUiikeUei»  äe^  Lebens  ge- 
WäbFek  foüen ,  und  in!^'  Ganze«  \v  ird  aicbtj?  erii^böpft. 
itafcb  ift  gärijjclrt  rwifcfeeii  dei»^  yf^s  inoraMfcft  aütz^ 
&rb^  btid  Wad  fönfi  nur  eiiie  Compeafatloii Jj^aad  ^ne^ 
«byfifcbett  Hebels  Ml ,  gehö^rig  Miiterftbi^deny  *  *  Die 
dW«^  Prodiatii's^TÄber  di^  «VerVraferdBgötöfwe^-jpe]^» 
da^  X^^ftei  der  Falftiibe(^;ift' gbCTE  UiiFi^f«% ^i^^^hirtv 
r>'Wi»  Jiöiine»'wir  iiH»  igegen  die»^?öIft'Ml1?il^  aitdeter 
J&nArbeii  fiehem.^'  12)5  Wii^  habe*  %'ir  tföfeu  €fjf<eiie» 
Herz  davtHT  w  beuralireaf  *  b^r*  erfte"  Tia^i^l'  ift  ft'fte 
wsfa're  fi6raßji(rui  to;  uJtko  owoi;  **deöfl.  er-betHA  ilä^hr 
das  £a)!kr^  ^öo  We^cbeM  bnr  die  R^de  i&r  fonMo' 
die  nacbtbeilfg^eo  Wirhmgpffir  weldb«-  die  Faly^jilieir 
Aüd^iefl  auf  tiQ5>  ftac.  Scä#i  ii»  -itwe^teji  T^eife  ^^^  mö* 
i«aKijfli«ÄG«öoA  geböwg  Äar^Bliegefi:,.  J^^Ät  Hr.  «r  jiJft 
gaü^ iandeiaBi|^9^4Mi^'a«B.  dfl& da^  ^Jid^^^^tlfJ(M 
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zur  Fatr(^e(C  vorzüglich  cfeueigt  ^  fey ,  ond  sscbdem 
erfolge  gaiir«iiteB«)b«<*tüiigen  flöditig  ii1»gf^'#r- 
felf  tdii»,  «rwÄknrer  mit  joia  |yitaf  Wort^tf  f  St  8i>  daft 
4»ife>^Öntwgep]i4iife  ded  AtAa^en  unjev^r  ISatur  (Ver- 
1  fcaftjdrti  Wirfer^öelie?«ehe.  »TJas  Wie?  ift  er  fcbul- 
►  ^^»^«ItfiAiüb.^^  Dietv^tf  fTüedigi  enihäli  für  den  gc- 
iüaiftei  l3ifer  ^.ü  ild  ^»  uttd  füT  <lea  Mann  ron, Bildung 
-i^ii»ilfe«»u»e*fei>^WelMgt>^JBi0»^  Hcmiiteii  ilhar  die 
/  Edchdttptt«r|r'J<^hailbfe:flftd.öfc  R  rb^rzfiglkh  gut  ge- 
lirttgei».  ii^^bat  fl^'ffstil<4]i^T^e]bein  \^iignügea  g«- 
lefeo,  Und  ^^brobim^libBrre  ddr  An.  Eafcbeist ihntt 
»Is  vrennMr.  J.  %b  BlttUMmKb  reiMm*fa<!be'beiS«de. 
Die^ \etLtelh^'i^tiib€¥^4re^üt:^tiifM^efkt ,%/ir  ift  unftrei- 
tig  die  fcbl^cbteft^  in  der  |(^ite*irSat*i»tAiDg;  a  äia 
heifst  es:  „Für  gebildetere  ChittW»  ift  es  beTondcrs  in 
itefera  T<g«?it-desÄwelfels  ^4i»d  der  Sj>öfterejr  Pftichr, 
mich  in-dief%r  iliaßxht^tm  üirtiiiGlaubdnReoheiirchaft 
gebeti  zn  ^öttkttt:^  U4<ifo  iiy  Aetr^iVL  eurer  Berufargangr 
Sir  Iri'egeuidcbieQ i  '2*1  «nrer  Böicbäitmiig^iV.eräcbter^! 
•Söd  euPer  Bafeftigtittg»^  ttnr^IidMgeii,  imi/zurRetht&f'- 
tlgtizfe-'ebies  TerftäÄf^tfAeCftriÄeBtlä^ttiÄlfteAaiipn 
Wundern  J^>tltei'e  B«trrtb>trA&:H]^fif idme}."^  Mufa 
«ichc^>»dcr;  det<diefti'fiest.^^  «eÜffi^lidteoBrWarttifa^ 
dadurch  geftiBcimlt^fdeiJr?^  Im  wften  Tbdfe  will  Hr: 
5.  hewtMeny  \,iaflß  fiB  in.  äm^lHnigfiM^efbMimg  ftdt 
fihtihfi  durch  fit-  befltskjgt^^  heitre  ^{Mten/*  '  Der  Be^irei^ 
über»  d^n  er  d»Ton  g^eg^b^n^üvf ,  tft'fo  ^t  ^U  kehler.;. 
Inratwcy  renTheite  M\  g^eaHgr  wewT^n,  \;ddfs  die  Wwir 
ttr^0kjieUdi  ^^^lAt^^MMiHf^^ Ktctft'geufefin  find"* 
INejei>fig^.n,  ^v^kltoofieiiiuß/tlnei'catdriicbe  W^Ü«  za 
erklären  trerimAielt ,  ktafin«ft4»ter  Ibblimm  weg?  y,Ue* 
b^rtBean^^iilö  Knft9  ^ii^)>frtf^  der  Zweifler  mit 
r*rwt«deirtatgs#«lfept.Micöte^^^Ifragt.  der  Spötter  mit 
leie&ifcitiig«*  lfebefiftöfli-^(^S  ^  ja!  derLebrer  der 
R{?figitiii&  4tö»»t'  eüres^Afisrfeuftiirgca'^  Geg¥^r  4^s  Chri- 
ßitmkwmsi^  "'ftPlid''^Äßt.i^ä«f  wirklitb  -eid  üegner  des 
CbriA#ntbifiii^;  d^^aa'^dite^ü^eraötärltcba  Ktsfc  nicht 
glatfbt^,  (w^enÄgfteits?  dbratt  zweifelte)  durch  belebe  jene 
Wunder  betverg;«bradit  vtordenT  Hr.  5.'WfM  da«  Be- 
betoäturKcTie  uaier  tfader»  dafaus*  be\vcifeav  dafs  we- 
der die  Pharifaer,  noch  Judas  Ifebärioth ,:  aoch  foaftiei^ 
Der  vf)n  dkn  Feiiidexrjfefii  feine  Wunder  gel*rtrgtfet  oder 
bezweifelt  Rabe.  Dies  a-Hes  beweist  iritrhtsftirjdas'üe- 
bertiaiö^rllcber  .weil  der  «enfcblit?be  Vcrftattdi  dainafs 
dieGranze  iwifcbeB  Narärücbem-  und  üdb*ri*atüf liebem 
Borb  nicbt  gezoge»  batte,  tffe  erlUaifpönera  Tmtc» 
v^Ä'der  iliiolaf^ifebea  M^apbyiiMiffbg^fteckt  wordea 
ik.  lir.  S.  hehaiiptet,-  dfefef'Ärt,.' die  Wunder  Jefc^zu 
erklären,  beifse  den  evangeftfcbeft  Gefsfiktfl^  Ge^-^k 
ai^un.  y^Bebandcke  jea^and^del^  nabödedteadftt'a  rö*- 
wifcben  ©der  griecbifcbenr  Sthj?ifHti?ller  fo,  wie  in  d'eir' 
aetieften  Zeitea  je  zutreilea  -  die  Ev  tngefifte n*  ftad  aus- 
gelegt worden,  fo*  wurde  asaa  rufen:  das  beifst  aller 
'  eefchicbfe  und  Ausfeguägskunft  Mo*n  fprechte.  **  Nichr- 
doch  l*  Wena  i.  B^- XFt^ius-  vo»  döa  ^iracaii^  und  <pot'  - 
tlhl^h  'fprftbty  dfe  fkh  im  zWeyt-en  punifthen  Krrcge 
•  elj^tJer  b&bewfollenife  iMBimt  mau  dieSacbe  Sit  das, ' 
'  was  fife  ift,*  ©bafr  deswegen" zif  läugneff,  dafs%naibal 
Sagüat 'erfeberr^  ©derdie  Römer  bey  Can^ä  gefcblageo 
' ^bab«l    & ''i;if  weaden -«Ue  Wuader  cita- LsJi»e  des  Iro-  • 
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fcyn?  S.  iösu,Waj  du  willÄ,  diifs  ^Ir  die  Le»te 
tbua  foüeii ;  <taa  thuc  du  ibne».  Wi^hrlicb :  Qirift«o  l 
die  ttiBila(|idfi€b/ie«g>ei3«uefte  SitteaJchve-v^n'iejMIeABilti- 
«leö  ktnti  Ute  oftienTho»  uodLadlm  ü  Bezkb^Hlg.iWl 
-unfere  Mitaeuffobett  läcbtB  fage»..  3»'ds  £ch.iii«Db%  tif^ 
jenem  Grutidfiit^  exilwkfeelii  titf&CeX'*  Jin  &  \ior£ir 
che  dof&eitttDftl  «iB^iifitanmlichvir  PfticVtea^  ^f^%Jiit»r 
4lere  von  <ItererReg«t  ab^ll}ei^eni.Sinri  woh};i)ikCWj^*' 
lea  dir  Licbeuiwi  jdet.WoUwoUeiifr  dariu^  entJmjMHf 
Könofti»  jDQClfchlklAetLeidMfchafceii  diefe^gelnipiiibt 
.fa^jbimrsfa-iittbaA  ?  «Däift«^  «tcbt  -felbQ  d«  ^ß^eO^t 
tsh<  ib«em«fcgclit«r«Me  ftltffetNir  Obri|plie^Mbo4te!«ea  ? 
Sali  diefeilk^.al^.  em  Skimip  d^ngetveoda^  ;^erdeiiy  ^fo 
saB&  ttodiidiHiZTtgcdachf  m'erden  «»was^dtt  ftls>#m  fsoKO* 

MM>cb  em  Iiöb4»ra»' anfiffrtf  «ttm*6rimde  gefegt. trmkfl*. 
Dies  maif  MAter  a»cferD>^«ii>Bbirdiedit>iiefiir  daft  J^n 
5L  ia  die  ecftenfrOrOkide  'der*. Aipral.^iecb  .nicht  emger 
dmogeif  ilL  ^r  jr^faltt'tiuab  2ia«^eiHtfti^a'deis<f:eMejr 
^.UebmrtilMaigV  i.B.&j^oi'i^^tr^^^WiGieichjif^ 
rede»  Jefa  «ticb.ff»^AblklM>«tf  di^  Knnß  diaubaakfte 
VoHkoiwnei^bdteiKdeokt.  '4[)a(&^otl  in  der  Lehre  Jafu 
als  eiß  guttgpir  Vater  dargdftaUt  ^iHi',  beiM»t«l>rSii4|il 
^^a»  bi^tiAr^^Biigjf^^fiMafir.Varhiilii^ifi^  eQ>f^ia}<«iti2^ 
Vaters. »f '  Ung€dn{klMrt;s\V0fhlfMtß  eÜpe^^YMer^a^as 
deebitf&ORjtaiiglllgeda^it^wdeiy  M^arl  'PErtoS-i^Ovi-e 
ücki^iti^^Väier  ober;  Ktm^  erbarvitf  u.  f.  .w^^t  Ams^ft- 
»cin  Sfyle  ift  nia9<:1ierK9y  a.«csa#if4C0B^.-  Bit  ^ebf^Oci'b«-' 
tcNTif che  Figur  fcbemt  ihm  dre  lav^erßi^xl  zu^'.fcy'ii^rdie^ 
Wen«  fie  am  rechten  OfteiReht^  den-  Nf^bdrcboX^fHir 
yerftäfkt;  aber  Ur.S.  ^auebt  fieiio^ftenttl^iU4>iKHi  fö 
nicht  nöthig  4ft/  fo  dafs  ßns  dkm-tiefer  JaOf^usN^ekel 
wird*  Scby  oft  ßelit  daa  Verbom^  vor  d^or AuMboIiv;^ 
wo  es  nach  ftehcn.foHte,  Swä75  „SelbftfiljgH  tiefen  Ein». 
druck  erfcbutternder  Begfc^aDbekentictl wache A  di<.Siir- 
gen »  dafs  er  nur  wenig  wii^ken  kann  für,  unj^sre'  Btfite- 
rang/*  S.*6i  u.  62  iÜ.  ein  Bey^i^l  .tgöeinec^ttuTsyerlt 
fchweffäiKgen  Periode  »dered'«*  mehrere^  «gi^bU^,  0er 
abgefeinUM,¥teuchier  (3.  ^2.)\  das  ditle  }ß2rmi'Äift.J»od^ 
9hen  (9.»ii6>>  die  OiboU/iS.  i«)«  /cbeineu  R^cifdr 
dieKaQE:el:ntchcedeL.£:aQUg  SU  iT^yfi^  S)^s  Herz  Jchw^lgt 
in^§amm0rgtJiM$n;  4ft  geAlchl«  ^  .Statt  der  fchwacben^ 
SiatAg^chöpfe  ktonten  &'  109  l9rt  me^terin;  Rechte 
Mmfchm  ßu^exk^.  Am  Sopntaget^fwiäl  iSöii/aÄr  £^^35: 
«,BerUbtr«i»  in  jedetn^ft^nd,  in  Kuh»  hr  machen ,  grad« 
ätl  das:  L^Wo-,  i^lt  4uK-W0hhhfttefi«^  Sinr^ea  drängeo 
ftcb  liintu».  4amia  dtpffhuMt  ea-  nie  v^c^st,  dafs^  er 
afcht  blplefiib  draQenofs^uf  dej:  BrUe'W>r*  u;<}gj.  m* 
find  Y^flB«d^iigan'4iiti«^dar,deutrcbei>8ytrachI/ebre^  . 

.Bfifttiif ,  b>  HaöL*a«w:vlW%ffn  tto*i  I,  TA.  ti^fo^ 

fare^;  iPaiior  zuiAltpnkvchcnrauf  Wittow.  £^a^ 
am»ntunR,.  W^l^  .}foitfi^.  üüer  de»  M^tffcbeiX' 
fteiUgfte  Pflicht^Dr  esthält«;  17^...  ai^^  S- 
'  AfiTBNK^RCHUi-  u.  Leipzig rv  auf^Kotceif'  des  Vf.: 
Zwote  (zweyte)  Sanifiilttiig-,  weiche  Vorträge: aber 
des  Chriftenchums  hohen  -  Werth'  und  (iber  Üsine* 
edelilien  TröOungen  ectbäln  179S>  3r6S.  J. ,. 
Die  Tor  aas  liegeoden  Pxadi^o  £ad.  yi»  a^^  K.. 


niqbt  öTü»  in- der TonngciiatteÄ  .T«-ordant  i»  Welcher 

«r  fiehiajf  deinPuMicoai  äbergcbch  hat.  Seine  Gemefdh 

denbofte^esgraG^mhcils  aus  Ack<rleutenF>  S^h^|fefn« 

Fif<*fÄnai<  dgl.  ^J5u  diedfer  Cfeift  von,»Äenf/[:hgpri«ff^ 

:<tf*of;«7SicJKX;rmuÄinattfchlißohtef^haig^  fpffchcu; 

wfc!  nftn  ftb reibt.    VUn  moH?.,  w«liiie|?d  4|^an  ^u  ihnen 

r^detv  .fei»e  fcMge^eohrQ  Rhe't<>ri|p  irtd  ßraip*natit 

igÄHit/ffÄA'crgriejrctt,*»  ,(Qäazlich?  da^^ire  za  viell), 

^^Ä.,|»ftfs  «iF^dw  A»erMtf(rUchße  Weife  idifptnrireii 

.  aj^tunti^rftn  rwv^  jfogar  i^lPÄ^iriren^**;  X  Qaf:  feilt»*  WoB* je- 

:ridrv>8rvitii©]ift^Scfeiffe«*,pd^StSHitstpi  ?tu  fpr«* 

.  ebooiöahöet)nfi*M(w*^  tonft ,  *riif  Jiia»  Äqcn  *zu,  gejjen 

h9ß^?&&T.  kif^t'.ptfd^tixm  .wdfthiicftt  ttM.af^'4»<*i  e^^ 


.^potorfi^iit  60fchÄ:haj^  ,.:ie/2l:  in:  ßt^tHm  W.Kcfnf^rü* 

n^n^ ;iQÄx^ift^':bQr;^)ichca'  U^^tft^iphi^e,  r  j>?-^'?i|«f  Jn 

,.3JriiliH(^JlpfÖicl«<AWt!»^I^üttS'(X^dera7  nie)  pdot 

,,i^rii^W  0*atio|t;(€;?l^iA4alwel^-.z^.frgq9.  was  der  Vf.. 

V  dWünrÄf  Äf^i^f tar)>rtrtaVew^e  abeP:  iö  //!vr'fff  2^«*'?^^* 

e^  ^m\ni^^  ^rni^ift  eificm  gi*bt,jaj|Sr^u6jjgcheti  (wo^- 

hisy  def: Geiö^^di^  Wderj.nicbt  iwiwr  ^a  Freond  \^^ 

i  Or(Wi>©{;U|id    Beftitiön^eit  ,ift/  dfa,rj^i«r«;,i-Rt<J.'*^v 

?S€t4i£ilid  uitd  .6r<//fKift<^'iMjrM««or,in  clvvaj^  jljs^^r  Duplü« 

'  »Äucii  üoba^rQUiKbes-.'yerWMdtto  -dürftf). ,.  Pojph  wi« 

jlairw'clfts  }VfüMuiil*fch^;QranflfötiJQ,  a^if  felj.^4f|^>ni 

Hnml^er^n  ^ni^Mfjjdgir.Pirödigt/anrelbtf»,     .  ,r  '^^^^ ' 

iA      Hs:fjK:^fyderr  ^1b^  ^ft^neni.  Kunftrrcht,e;t;  P^^/Mr/S^^i: 

iJlafe^^.da^cBoiUj;«  /</d;  Äu?Klfetn da^a  ar  ftB*^'?.»«^^^ 

fla«ifte»rf /tMf  ♦^i^^Gefiftef.  za /d/ii?ii  U^g^r^  ..©«l^^rßjre 

JfcatRet,:'g»£j(>a*,  a»i«fe  ohAe,.To<  vif!Jht^i:bew:ui!p:^-  (Jarr 

Le(2tei«.  ;Kaofeyöf .  ^n.Qftift  diefer  P««dia3b^*iji^^ä?:t 

fcYifch  g^i'öliw  ,JB«ibäJJr«Kf^,Vortjfäg(;,,%Cjia  g^QW 

t  InhaJfe.iiii^lr*:  flMlV^Äei*  fOtzi^^iJ  Jie^YV^&^K^l^^^ 

'  g^  öatM*Mr„.R  115.  w<ä«h(?f  wir  noch! ,  JL?äfiWi%ÄSfilö^ 

fiabfen,^  .nÄ|^)t;h-dt?r  Predjjjt^sl^  ^Öf  de^  ge«««iW}i*?W''* 

^  £r.  firtdet.hi^p  kefoeh^usgefuchtei^  M^%et\en/:y^weiitdt 

die . geineini^n,^^  z.  Bs. .  von  der  M^cbeiiWebc ,  ,y5eiO ^de* 

Barmherzigkeit,  von  den  Pflicbren^ege»  ^ie^itt^py^ 

von  der  Furdil  Gortey,  vom  grme>i'uieWi(ren  u.^d.  a,^ 

aber  &t  w^rdetf  dem  genannten  Lefer;denvdiefefPä|chi 

ten  nichts  oft  genug  erläutert  mi^  «ingefcbäj;^);  ^W^rdfetf 

können;«  2;u.verläfsig  nutz1i<h.feyn'.  j^ift  dariq'^^*^ 

aus  auf  feine  individuellen»  ßedärihiffe,.JMäfi^el  und- 

Vorurfcheife  Rückfichr  genoiim[en^  und  jcji^t  ^ifeeitteine' 

.Satz  5h  dem  frtfditbpjriten  Dfctiiil  ^lämeft,     wir  ion«. 

nen  fie  daher,  atich  Landpredigern-  und  Candidatcp,;  clie' 

das  Weiden  wpUet)'«    erapfdt^ien.    •  Gleicbwobi.  w^e" 

feiir  zu*  wCnfchei^  *  dafs  ilt^e  Fqrin  beffer  feyn  möchte  !• 

IHtv  JK.  fcbetiit  zwar  eji^e. nicht  ^cring^ViprHebeitirieN 

ne»  Styt  ZAi  fLal>en<i..»iItf2n.^s  laflfe»  fich  beynahe  aHu; 

Acte»  ^pon-Fehlem  d^.Biji»ivif^  B^fyielen  ans  diefed' 

Samm^dn«;);»»  betegys«.-    Bomi^ly.  Sthwttläfi   fuf]»llche 

SaFbtmg:»  Sprache  dfs  fltei-ijf^nipöbeisshiHHtielfchreyen* 

>d«  IMetaphefn,-  v^rrtgoiktevPe^orfenv  —  ajles,  wie  e< 

der  ß9ifl  dem  Vf.'  ^ab^,  )^$zufprechcn  I    S.  6'eine  ffifs- 

jlMIl.  RiP^tifche  Stelle :  ^pif^afeuä  fchöoen  Fi^de  der* 

Sebü)ifti|ig  Gottes  <atai-  Mearp}  WiH  ich  euch  die  Jiiltgt 

jLtrfta  {predigen'.    Angeßqhts^  jenes  biauen  Himmels,  der; 

üiVchtf  denn-  Segnungen  ^  fpendet  ;>    Angeficbts  j^ner' 

^MNHidliche»  S0M4»».  diei^Uo».T0O'p|lea'-(Ma<.3MiA:We'' 

i#  \^  I  ften 
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fieo  reifet  und  alle  Creaturen  erwärmt/  erteuchM  uad 
etquicict;  Angefichts  jenes  wogende»  Meers ,  das  Mil- 
Uontn  Leben  aus  dein  Vorrach  feiner  Tiefen  fpeifet; 
ABgeficbts  des  gtofeen  Weltgebäodes ,  des  taufeAdsfin- 
gtgen  Herolds  eines  Gottes  der  tiebe^  will  ich  euch 
predigen;  Liebe !.  Liebe ! **  $^8  platt  und  gefacht} 
,;Die  Juden  meyntc.n,  Gott  fey  nur  der  Vater  Abrahams, 
Ifaaks  und  Jacobs  un4  der  Hafyti^otl-  Mmfchen  die  er  in 
jener  Jüeinen  Ecke  des  Erdbodens »  zwifchen  dem  Lt- 
bado^  und  dem  mittelländiCchen Meere,  eingeklammert 
hatt^.^'  S.  13  .,>Das  traurig  lußige  SchaurpieT  mefffpbli- 
cher  TjioVbeiten  upjd  Sctdecfittgkeitßn.^^  S.  15  Eine  derbe 
Paraphrafe  jener  Worte:  haben  fvir  nicht  in  dßincm  Na-  \ 
«^^  %weiS^gi  ^  f»Ha^en  wir  von  dir  und  deinem  Wbrtß 
nicht  gro{s(e6)  Geräufch  und  Aufhebens  gemacht?  Ha- 
ben wir  nicht  gebetet  ynd  gefangen,  Ja/r  unfirnNapk- 
barn  rechts  und  Unks  die  Ohren  geltienf**  S.'iJb  „Jefus 
fchwat^te  nicht,- fondern  handelte.**  S.  37  fapgt.der 
Vf.  mit  einer  Plattheit  an  und  fahrt  im  Tone  eines  ;irki|-. 
di&hen  Schäfera  fort ;  „Fern  fey  von  dir  (der  Ehegat- 
tin} alles  Schmollen  und  Großen.  Eil  ihm  (dem  Manne) 
mit  offnen  Annen  entgegen ,  wenn  er  mit  Schweifs  be- 
dedtt  und  braun  gebrannt  rom  fengenden  Spnnenftr^te, 
des  Abenpls,  fchmachtend.  in  feine  Hütte  heimkehrt» 
Erquick'  ihn  mit  Speife  und  Trank,  Würze  fein  klei»- 
ncs  Mahl  mit  gefelligcr  Fröhlichkeit.  Kofe  die  Runzeln 
feiner  Stirn  hinweg  mit  holdem  Frohjinn!**  S.  6t  tjon- 
nenklctre  Pflicht,"  S.  62  „Ein  Heller,  den  map  dem 
Dürftigen  mit  ßiheni  freundücl^cn  Gefichte  gijebt,  ift 
ihm  lieber  i  als  ein.  Hiaier,  depman^  Hvm  vor  die  Fftfsfi 
^-yj5^,*f  und  gleich  darauf  wie  getucht  ^„Schnell  muiTe 
des  Unglücklichen  Thcane  verßegep;  —  fchnell  der 
Mtfsfiah  feines' Grewwumgeßim^nt  werden  in  die  iJcfffti/^Ä 
'des  Danks  und  d*r  Freudß!^  S.  95  HpaÄ  heWverwestß 
Flcifrh  dps  Ausßt^gen.  tt^ar^/ttifff  »nrf /H/^^  w1^  daa 
F^eifch  eines  SiugHngs,'\  S^  14^  dürfte  kajim  ohne 
Lachen  angehört  Werden:  j^Wiekoupt  ihr  denn  jnFäl- 
leü',  die  eure  und  der  eurigen  (Jefundheit  betreffen, 
eui:h  au  Leute  weadieni  die  von  der  Heilkunde  gerade 
fö  viel  vprÖ^bep ,  uU  euer  Schneider  vm  JPJlvgS^liaq.t 


^2 

undJtiTHüfJehnidt  v4n  emen  Wämfem?*^  S.  194  „Kein 
Roßfleck  ^^ar  auf  dem  reimem  Spiegel  der' Seele  Jefu t « 
S.  195  wird  de^^otteaverehrei;  von  dem  Sünder  fogar 
in  die  Luft  gefprengt.** 

Der  erfte  Theil  diefer  Predig^tetf  hat  von  dem  Cen^ 
fpr  die  Ungerechtigkeie  erleiden  müfleo,  an  yerfchie- 
denen  Stelleo.  verflbümmelt  zu  werden ,  theila  im  Betreff 
der  Gedanken,  worin*  er  Ketaereyen  entdeckte,  die 
nicht  leicht  ein  proteftaotifiher  Tneologe  dafür  aner- 
kennen wird  r  theils  in  Anfehuag  des  Styls.  «r,  K. 
bat  die  Vei:änderungea  diefes  unbetugten  Ariftarchea 
dem  zweyten  Bande  angehfingt.  Hier  find  ein  paar 
Pröbchea  dav^o^  Die  Wtirce:  ,,Sie  werden  in  die  ewi- 
ge Peid  gehen ,  die  MenCcheafreunde  aber  in  die  ewi- 
ge Freude,**  hat. der  Hr*  Ctnibr  fo  verändert:  „die 
Gläubigen  aber,  die  allein  die  wahren  Menfdkenfreunde 
find  (ff?)  in  die  ewige  Freude.*«  Von  Mofea  und  Elia» 
Ecfcheinung  auf  deth  Berge  Tabor  hatte  Hr,  K,  gefagt: 
nSie  war  foaAr/i;Airtii^c&  nur  ein  Qi^ficht;**  OerCenfor, 
der  unftreidg[  bey  Mofea  und  Elias  nühere  Erkoiftdi* 
gnttg  darüber  eipgezo^nf  h»t  diefe  Steile  ganz  weg« 


fioMie»  gedr.  b.  Ffckeifcherer:    Anhang  zi^C  zu 
detoi^Görlitifchen Gefangbueh  (e)  gefammelt  im  Jahr 

1793-  168  S.  8.  (i«gr.) 

...  .  .  /*        ■ 

Aus  dem- dritten  3tQcke  der  L^udtzifehen  Monats^ 
ithrillt  d,J.  {jßhen  wir»  clafs  diefer  Anhang  ein  grofses 
Bedurfpifs  für  dep  öffentlichen  ut\d  Üäoslichen  Gottes^ 
dienfi:  in  Görlii  fevp  ipöchte',.  denn  ^s.  faeifst  dafelbfi; 
dafs  er  HP  die  in  aem  Gefangbuche /isAfend^n  Materien, 
vorzüglich  von  dep  chriftlichen  Pflichten  zu  ergänzen^ 
gemsicht  worden  fey, .  Die  hier  gelieferten  19g  Lieder 
ßpd  frj^xljch  nicht  von  gleichem  Wertbe ,  machen  aher 
gleichwohl  ein^  recht  gute  ^weckmafsige  Samnjliing 
aus.  1p  dem  Gellertfchen  Liede :  *  JUeinß  l^ebenszeit  verr 
ßreichtt  war  uns  die  Veränderung,  anftatt  N«r  On 
Herz  das  Gutes  liebte  Nur  ein  Hers  dfiS§efüm  Keb^^ 
ziemlich  pnerwaf tet 


KLEINE    SqgR  IFTBN. 


VontsscHMrraw.  .  Dresden,  mic  Waltherfcben  Schriften t 
Jn  meUie  Säehßßchen  Mitbürger,  Ton  ein^m  Volksfreunde. 
1793«  30  S.  %,  (2  gr.)  fliiie  Aufmunterung  ap  aUe  Safhfen,  1/ 
f^^cr  al»  jdmajen  ( jemals  )  an  6a  (  den  )  einfachen  L«hren  der 
Ileligton  zu  halten;  2)  äff  allen  üiren  Nachbarn  in  Gehor(am| 
und-  Treu«  gegen  die  Obrigkeit'  zuvor  zu  thun;  3)  auch  de«' 
Kindern  Liebe  und  Ank^nglichlicic  an  Religion  und  VerfaiTung 
einxuprägen ;  4)  die  neue  J^hre  von  natürlicher  Gleichheit  für 
Ifofinn  zu  halten;  5)  in  Jf.eiftuHg  aller  Abgaben  und  Obliegen- 
bctUn  piu^tlich  zu  ieyn;  6)  die  2fit  nicht  jnit  I-«rün^  geÖbfr 


lichcr  Bücher  «1  reraerbt«  j  ?)  au?  frcaide  und  ejÄheiVlfdic 
Verführe?  und  Ruheilorer  aufaierkfiua  av  feyn.  VenTeiit 
hierzu  gab  ejn  in  der  ßayreudier  Zeitung  abgedrucl^tec  Aufruf 
reditfchaffener  '  Bürger  und  ßiedetmänner  m  Regen«burg  an 
ihre  Mitbürger  in  DeutfchUnd,  verbünden  mit  emer  Bitte  um 
freywiUigf  Bevtrage  für  diejenigen  wohldiätigen  M*<*^« »  /»« 
für  uns  und  AMcs,  was  uns  am  heiügftew  und  licfaftett  ift ,  dan. 
Xrie«  fuhren,  damit  das  Vaterland  vor  icr  anfieekenihm  Sett^ 
cAe  einer  fa  graiOapuen  St^tSMmwü^ung  gefth^tzf  werde. 
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■-I     IfliiT 


J^^ 


Li.  L  'iik\:\  Vt)U 


^  -  '0  if  / 


-p— »- 


"  !JI'<!v;'^'-.^^*^^^  if^';^«[<tt^'x?S-5. 


Tiit  .'.   rt  .1 


iP-fiMiiMi'  ili 


de  U^undattBiU^r,uV:oncfL]M^ 


»w4"^ff^'    »    ■!<'   "if       ■!   li  III  li'i^  iii*!  .ni'i  V      t  ■ 


■  t    MW'    70Ii^ 


gen,  wenn  dJ^e  Lufc  ße  ;^  fchrM-qjzti^  '^?^^?PS^ 4^K- 
den ,   ficji  ve^fcllllI^rae^a  und  bi«^'»  *ß^^^o^^§?T 


;^   «M 


V,!        *3'f 


w 


l|cr  fc5t  der  6^eic»lN^i4i^f4^&uJ^9  y^rfl^b4iia\ 

lenjten  .  ixnd  v^m.  fW^9  fiJeifto iibfrwWgte .  >^9MMesi|||.    werdet ^;  betVächilich^iaS. „ .  Bie:>Trinpj 

gewöhnlich  gar  keine  Eenatnifs  Toa  der  Zeich^f^lmrt^, 
Jbabea»  «a4  will  durch,  diefes  Werk  ihnea  ein  Jlaodbuch 


i^  die.^§nd4|,»lk^n,i^lU9^.jWi^^«  6mM^  ^ii^M^ 
Fache  jieriadrM»i^^aifl^tti^»4iä^  er- 

werben könx^n«    TSa  iß  gt^^^ilfelbg  ^isegv)^) 
oe  Semigtik  xur  Aer£te .    ids  fiir  Wundärzte : 
eHthäß' il«?'a!fe-i'«iWi .  ^ic  faisüfer  g6Ü«;  ^  .^ 
fo  gefltnHtci»"TfllAfto"fein%Ä  ^}chiifelfi%^"*oifi^^ 
wurden;  öÄ  lArt^ial&rfllTnfe^^^       äüSfeemcbS 


heiten'i  'yj.db'!dearä 'dgr  Vi. 
zurErläotcniög^lteif«|nträt.ö 

er'  abgeUki«tf  ^b^T^iäclf;  3^  W^n"' 


gra ,  Eng brüftigkeit  maciiM>fleiiOte»»  itj^  il"^?Me,'«-» 
gen  Morgen.  Die  Rc^zbarjteU  4^r.$au4iu^j||f^5^ 
Mdrgeiiltuncien  «rhöhet,  imd  je  uwfar  ähech«üat  me'i». 
ßi^.Tl?^'k:durc.h  die  KranUcit  ;n  'ffiifkei^8f?S^&  * 
vM^Ut/Jiad ,  .4elio  jcnehr/erfi  .auffJUtendje.  iWiftaiÄgen 
*"1T  *JJe  "■eizeudc  'Eigpa^chaft  dei^  Moig«ql^«^. u^^«s 
L/ihfcs  auf  dea-^Ivörper.  Dahiet  üetbea^-ifetKüieh 
Krauken  in  dea.  Frül^ftunden ,  uad  -d/Üier  befiBdSHfek 
Krauke.die.fghr  entkräftet  Ü,i4,  Ifckdfi^iie-,'  'EpgbmV 

chliimulW    TTjei^^hre  yond^rW 
te  bey;  KranUwf^n  ift  ip  d.efe^pLcferb/ichActeJSv 
t.<.tM<rP„.  qU%Cj  ejs  <mrj^eod  pi^tün  «nrfem  ^i,^ 


naer't 

aiea  Kr  „ „  

▼oo  der  Zeichealehre  «usfcbliers«nd'*ilJ^äS^^3iiti?-&^<' 
Wuodarzn^iuaft  gebort,  wollte  da*  fei,  Vf.  in  einer 
fpecielleq  cnif iirgifcheq  ^  Semiotik  bearbeiten ,   w»  wel- 
cher er  den  plan  fcbon'liusgeärbeitet  hatte ,  dte  "SSer^ 
fo  riel  Rec.  weifs,  nicht  erfcbienen  ift. 

'    '-.l  ii"  <  '-»   i  «  ii 
In  diefer  allgemeinen  Zeicbealehre  hat  der  Vf.  di^ 
Schriften  feiiwc«  Vnegöng^r«  ^hfrngMkOt»«.  usÖ«ngKi)r«(a>i' 
Theil  derfelben .  ift •Au$zisig-=  aäsi  lUioSrudfcri rSemiakikf 
und  airthj  ^öife  Dr«Öjufit,   äe-^-ÖdfoIgt',^  Vnd  djir  <Eili(- ' 
tbeilu«g1ä^raift(er^w/^^^^^ 

lehnt:  b^  e>P*^!»w„|C9i»«diÄj^  «iclsAnrir«  &cf>ri)ft. 
fteUer  ganiitat^i;(rQsdca^;aliB.fhe7üdar..LehrSM'0tir  doa 
Kräften  der^h»c^i(yhe1\.^fBt^ir»hWZ«lklleWl'  Gaö«,  und 
bey  den  ZhicfieA'^MVkiefef,'^mgtr,"<ili»'hAe\l^e^ 
Bemerkungen  und  Winke  hat- iodeflen  doch  auch  der 
Vf.  eingeftreut,  von  denen  wir  nur  etliche  hier  aufüb-^ 
ren  wollen.  In  dem  erfien  Cap. :  NebenuläKändeT^e 
zu  allererft  unfere  Aufmerkfamkeit  am  Krankenbette 
verdienen;  kommen  befonders  manche  zwar  nicht  neue, 
aber  gute  Bemerkungen  und  Rathrcbiäge  ror,  %jr.'über 
A.  L.  Z.  179$.    Dritter  Bandf 


unmfdeiien  das 

i_  i.     j        .."  ~;;— ^ — "—  ""'•      «echt  fehr  gut  find 

befondefs  die  ümftände.  angegeben,    unter  denen  die 

ABftg-aPjaalCHCkt  fiml.  nwd  dieUj&cben^  von  denen 

Tos  Unterdrückung  abhSngt.      Diefe  Beftimmun-en 

find  bey  der  ausSbendeu  Heilkunde  von  ganz  vorzog 

l^^rWmüsSei4  äde«.  fie  dem  Atzt  ga^nz  ali^n  S^ 

Wege  zeigen  muffen,  die  er  einzufchlagen  hat,  um  die 

=  Kräffaat«»»rMÄ9»fe»Hid.,!Rndiere^iu  blSfii-ken,  J^nddirf 

^^'^"'•^lÄ'g?!??*.'^*'*»"^'"'^^"'"'-"'»''-  oft  angevven:- 
^«'  r^M'M'jt^wächeq.^  dicAdJalfe 

un4  Andef^,^u«feficungen  von  greftem  Nutten  »re^ye 
fea  feyn.wOfdeni.  iUec.  hätte  nnf ,  ge?^ünfcht;  dafs  dcil» 

voä,  Krankherten  und  unter  befondern  ümftänden  der 
«.orper  genauere  Rückficht  genommen  hätte.  Auch 
der  Artikel  vom  fchweren  Hinunterfchlucken,  alsKenn^ 
zeichen,  ift  fehr  gut  ausgearbeitet  Die  Beftimmunjr 
der  gröfeern  oder  geringem  .Gefahr  von  demfdben  ift 
ganz  nach  ditn  ürfachen,  die  daffelbe  bewirkten,  vor 
getragen.     Audi  die  Bemerkuiig,   die  der  Vf.  S.  109 
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Torer«*igt,  dafs  die  melften  Ruhrkranken  ftrerteu,  bey 
deneo  die  Krankheit  mit  ftarkeoi-Erbrecb^»  beg^ontf 
ift-wahr,   und  verdient  AuOnerkrauikeir.    Manche  an- 
dere *S51ze  des  Vf.  leiden  indeflea  auch  Einfchränkun- 
gen,  obfchon  esRec.  diefem  Lehrbuch  ^umRuhm  nach- 
fagen  mufs,   dafe  es  weniger  ^Is  allgemein  wahr  au& 
ge Hellte,  aber  nur  in  einzelnen   Fällen  wahre  Sätze 
euthält  als  andere  Lehrbücher  der  Zeicbenlehre.   .So 
giebt  er,  S.  lo,  den  Rath,  dafs  der  Ar;;&t  bey  fe.Uiein 
«e^en  Befuch  die  Kmnken  brcht  mit  zu  vielen  Fragen 
beßurmen  fölk.   Wenn  er  Mittel  zurHtebung;  der  Krank- 
k.eit  anwenden  foll;   fo  wird  er  iich  vorher  die  loög- 
Jichll.  vollftandige  Kenntntfs  von  der  Krahkcit  erwer- 
•benmüllen,  tuid-diefeskanilmcht  gefcbehe^»  als  durch 
die  genaueftc  Ausforfchung  derfeiben,  die  oatürlichcr 
Weife; oft  auch  vieles  Fragen  erfodert.    S.  2oift  rieles 
von  der  großem  E^mpfiiidllcbkeit  und  Reizbarkeit  der 
weibHcben  Natur  gekgtr  nicht  bemerkt  aber  ift ,  dafs 
^die  weibliche  Natur  doeh  im  Allgemeinen  einen  liö- 
.hertt  (irad  von  Schmer^  imszubaken  fähig  ifi,  als  die 
•  .mäunljcbe,  daher  auch  ehedem  die' Tortur  bey  Jff'ei* 
.berii  H-'eoiger  wirtilaUii  wat,  Geftändmffe.hcrauszu»rio- 
^en»   als  bey  Männern.^    Rec.  kann  auch  dem  Vorfatz 
des  Vt »    die  Temperamente  {&  abzuhandeln»  wie  fie 
nach  den  SdiulbegrifGeti  des  Galens  eingetheilt  und  ab- 
gehandelt'Wurden»    fetm^n  Bey  fall  nicht  geben:   die 
Teup^ramenteexiftiren  nun  einmal  fo  nicht  in  der  Na- 
tur, wie  fie  Galen  nach  feiner  Theorie  von  den  vier 
Säften  beftimmte  ond  feftfetzte;  und  wenn  diefes  der 
FalLift»  fo  hat  man  keinen  Grtfnd  dafür,  fie  in  den 
Cpmpendieh  der  Heilkunde  noch  als  exiftirend  aufzu- 
ft^llen.      Manches ,  was  der  Vf.  den  Temperamenten . 
2;ufchreibt»  möchte -auch  nur  fetten  fich  fö  verhatten, 
wie  die  Sätzö:  dafe  fanguinifcbe  ^erfdnen  gew<>hnlich 
kein  Pflafter'iuf'd'er  Haut  v^rtfagen,  dafs  unter'fehr 
heifsen  Hiramelsttrichißn  das  melancholifche  Tempera- 
ment herrfcht,  wie  in  Italien.     Von  dem  kälten  Atbem, 
der  bey  manchen    Krankheiten  aus  der   Lunge  geht, 
fagt  der  Vf.'  nur  im  Altgemeinen ,   dafs  er  giefahrlich 
fey.     Rec.  hätte  gewiinftht,   dafs  er.den  Urfachen  die- 
fer  fonderbaren  Erfoheinung  nHher  nachgefpürt  hätte:* 
nach  diefen  würde  fich  auch  die  relative  Gefahr  der- 
felben  haben  beftimmc'n  laiTen.      Er  begnügt  fich  über- 
haupt gewöhnlich  nur  mit  den  Erfchcinungeu  bey  Krank- 
heicen,    und  mit  der^Beftinunung,    ob  diefc  gut,   oder 
jene  bps  feyen :   da  aber  diefe  Erfcheinungen  nur  g:ut 
t»djr'  bös  feyn  können ,'  in  fo  fern  fie  durch  die  Anlage 
d's  Körpers,    in  dem  fie  vorhanden  find,   und  durch 
die  Urfachen,  die  fie  bewirken,  befiiratnt  werden ;  fo 
fiAn  man,    wie  wichtig  es  ift,    den  Anfänger  immer 
^jf  die  üf fachen,  von  denen  fie  herrühren,  zurückzu- 
fü  ircn.       Auch  die  Lehre  von  der  Entfcheidung  der 
Krankheiten  behandelt  der  fet.  Mann  zu  wenig  riatrh 
^rundfttzcri  einer  gründlichen  Theorie,  und "durcTiaüs 
nach  der  Meynung  der  altern  Semiotiker  ,  die  überall, 
^ad  befouders  bey  Fiebern,  eine  Kraukheitsmatede  al^ 
die  einzige  ürfäche  des  Fiebers  vorausfetzten ,   die  aus 
dem  Zulland  der  Robheit  in  die  Kpchung  fibergehen^ 
und  dann  ausgeleert  w^räeo  uiüfste. 


Leizio,  b.  GräflF:  ^oh.  Emm%^t  Giliberis,  der  An^ 
'  neyw.  D.  im"*  Frofeffors  izu  L)'tm,   SoftnmluHg 
prakiifcher  Beobachtungen  und  Krankengif^iikhUn. 
Aus  dem  Lateinifchen.     Neb&  efulgen  Anmetfcon- 
gen  und  einem  Anhange  von  Ernfl  Benjamin  Gott- 
tiel^  Heb»)ißreit  f  d.  Arznew.  D.  u.  öifentl.  Lehret 
in  Leipzljj.    L792.  g.  XLVI  und  44g  S.  mit  einem 
Kupfer^ 
Bey  diefer .  Ueberfetzung  tritt  der  in.  unfern  Tagen 
febr  felteae  Fall  ein,  dafs  Rec.  cUe Ueberiettung  mehr 
als  das  Original  empfehlen  mufs.     Sie.  ift  vollkommen 
gut  und  richtig  abgefafot,  und  läfst  fich  weit  heiler  le-  . 
fen  und  vergehen,  als  das  in   barbarifchem  Styl  ge- 
fichdebene  Original.     Sie -hat  auch  weisen  der  zielnliäi 
zahlreichen  vgl^öfstentheils  kurzen,  aber  zur  fimute- 
rung  und  Befichtiguag  des  Verfaffers  nützlichen  Ab- 
meirkungen  de*  Hn,  H.  unftreitige  Vorzögt  vor  dem 
"Original,    Der  Anhang  des  deutfchen  Herausg.,  S.  431 Ä, 
trän  den  Grdnzen  der  Heilkräfte  der  Natur  ^  ift  als  Piro- 
i!uct  aus  der  Feder  eines  unferer  guten  Theoretikerp 
und  bey  der  Lage  der  Heilkunde  in  unfern  Tagen,  als 
ein  Wort  zu  feiner  Zeit  geredet,  lefensvtferxh.  .   Man- 
che fchreiben  bey  Krankheiten  den   Heilkraft^a  der 
Natur  alles  zu,  und  fetzen  den  Nutzen  der  ausflbenden 
Heilkunde  und  das  Verdienft  des  Arztes  herab:  andere 
thun  das  GegeutheiL       Ueberhaupt  verbindet  man  mit 
den  Worten :   Heilkräfte  der  Natur,   undeutliche  Be- 
griffe,    und   es  ift   daher   allerdings    wichtig^    diefe 
Ueilkräfie  und  ihre 'jSränzen  zu  beftimmen.     Krank- 
heiten   heiled  beifst '^ie  *  Urfachen    und    Wirkungen 
derfelben  H^egnehmen,  übd  die  Nbtur  kann  in  dieni 
bäleb^en'  Körper    dib'ffeilung   der  Krankheiten nicfht 
anders  bewirken,   als  indetn    fie   die   l/rfacheü  dejr- 
felben  wegnimmt,  und  diefes  kann  nur  durch  dieTbä- 
tigkeit  der  in  dem  Körper  wohnenden  lebendigen  Kräf- 
te gefchehen,    deren  Wirkungen  in  Bewegungen  der 
Orgaue  beftehcn. '  Diefe  Bewegungen  werden  durchaus 
durch  Heizungen  verurfäcbt ,   und  afle  Wirkungen  der 
thierifchen  Natur,    wodurch  Ki^nkheiten  geheift  wer- 
den,  find  gleichfalls  Bewegungen,    verantafst  durch 
fchädliche;  und  der  Erhaltung  des  Lehens  widrige  Rei- 
zungen, und  voltbracht  durch  Gegenwirkungen  leben- 
diger Organa.     Die  Krijfte  der  Natur,  durch  welche  fie 
Krankheitei/ ht^^,    find  alfo   nur  Modificationen  der 
Kraft,  durch  \yelchci  das  Leben  befteht.  —  .  Man  kann 
aunehmen,  difs,   viele  chirürgifche  Krankheiten  aus- 
genommen, fall  alle  andere  Uebel  ,*  Welclie  deri  Körper 
betreffen,    zunachfl  lediglich  durch  die  eigenen  leben- 
digen Krüfte  deffelben  geheilt  werden.     Die  Arzneyen 
wirken  faß  alle  durch  das  Medium  der  Lebenskraft, 
und  wo  nur  immer  Krankheiten  geheilt  werden,^  da  er- 
folgt die  (Jenefung  durch  die  lebendigen  Kräfte  des 
Körpers  :    die  Arzneymittel  find  daher  nur  veranlaflbn- 
de  Urfache  der  Genefung.       Aber  die  Lebenskraft  ift 
befchränkt,   un,d  ihre  Wirkung  ift  an  die  Organ^fation 
gebunden.     Mehrere  and3re  Üriachen  können  die  Em* 
pfanglicbkeit  der  lebendigen  Theile  für  Reizungen  er» 
höhen,   oder  ihnen  eine  fehlerhafte  Richtung  geben. 
Der  Yf.  theiU  nun  die  Krankheiten  kk  Hiöficht  auf  ihre 
^  /       ^  Heil- 
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Henbarlteft  dai-cfc  die  Kräfte  dei^  tWehfeAenNatBr  emi 
l)  in  fokhe,  deren  HeHnDg  durcb^  dtefe  Kräfte  bewirkt 
wcrfleffkanfl,  2)111  foldie,  dei-cn  Heilung  durch  dicfc 
Kräfte  bewirkt  werden  öiufs^^  3>  in  folche,  wo  die  Qe- 
-nefüüg  nie^  durch  die  Kröfte.^er  Natur,'  folglich  auch 
nicht  durch  die  Kunft,  ßuTser  etwa  durch  die  Chirur- 
iricbewerkfteihijt  werden  kann;-  oud  ä)  iö  Iblche, 
welche  die  Notar  uar  di^h  Hülfe  der  Kunft  hwit.  Un- 
ter die  Krankheiten,  Welche  weder  durch  die  ileil- 
kräfte  der  Natur  ,  noch  durch  die  Kunft  zu  l>e*wiiigeü 
Äml.  rechnet  der  Vf.  alle  die*  welche  »mit  eiüer  Zerflö- 
rung  der  Organifation  der  Theile  verbunden  (Ind,  und 
wo  höchftens  nur  die  Chirurgie  in  gewitlen  FäUeo  Hül- 
fe leiften  kaup  ,  desgleichen  auch  folche,  *  deren  ürfo- 
die  durchs  keineri  in  der  thxerif^hei»  Natur  g«d*nkTMi- 
ren  Qrad  von  Kraft  entfernt  w«rd|?n' kann ,  a.  B.  &h- 
lerhafce  Bildung,  Ausartung,  AüstroctaHing  der  Theile 
u.dgl.,^  und  folche,  deren  ür fach«  die  Lehenakraft 
unmietelöBr  vernichtet,  oder  Ihre  Wirkfatdkeii  in  ein- 
zelnen Theilen  aufhiebt^  Die  Kraii^htiiteu  dagegen, 
bey  denen  die  Heilkräfte  der  Natur  durch  die  Ku^ft 
uittecftikzt  ic^en  müflen,  lind  i)  Krapkhtsiten.mic 
.vejn^inaerter  ThÄuglißit  dpri-cbeö^kra^; .a^  luit  ftar- 
jker  Erfcblaffung;  3)  »^»t  ^"  gwifi«  lünj^aial^lMiikeit 
der.JFafer  gegep  die  Reize ;  4)^  wo  die  Reactiou  der  le- 
bendto  KtMfte  gegen  diö  ürfache  des  Üebels  wegen 
mechapifeher  Fehler  der  feßen  Theile  nicht  StatrAabeÄ 
Icann ;  S)'WO  die  Reactton  der  Kräfte^nit  Slöruag^fol-  , 
dierVerrlchtangen  verbunden  ift,  von  denen  dffi»  L^ 
4ieQ  abhängt;  6)  bey  imgeftämen  Aüsleeruftgto ;  7^ 
^7  gewii&n  KrankheitsfiotlFenj  z.  B.  den  venerilchl^ii ; 
g)  bey  Krankheiion-  mit  Venniaderung  der  Lehena- 
kraft, und  bey  Fortdauer  der  '^ufseriseben  Urfachen, 
die  ile  bewirkten. 


5CH0JVE    KÜNSTE.     . 

Tassav,  b.  Ambrofi:  Figaros  Hoehzeiif  odef  Lifiüber 
Liß.  Ein  fcherzhaftes  Singfpiel  in  4  A.  Nach 
JUozzirts  (Mozart's^Mniik.  Aus  dem  Italiäaifchen 
(ltalienifGhen)de5Abbatec<aPon^i',  1793.  109  S.  8- 

Alle  Anmerkungen  in  diefer  Ueberfetzung  find  roth 
gedruckt,  und  fd  hat  das  Ganze  das  AnHfehen  eines  Land- 
kalenders, Ueber  das  Werk  fei bft  fagen  wir  nichts; 
Jflufik^ deckt  liebevoll  die  Fehler  der  —  Operndichter 
zu.       Die  Gefänge  in  diefcr  Oper  fidd  -^  wie  in  den 


Ko.  J89.    JULIUS    l7i>,5*  J78. 

Att  Provincialan^drficken  ift.attdi  indieCer  Üetier- 
fetzung  kein  Mangel, 


B^UN,  b.  Maurer:  Der  Proafs,  od§r  Verkgenheit 
aus  trrtkum.  Liiftfp.  in  2  HandL,  von  Carl  Har- 
klots.    1794*  109  S.  8- 

Ein  niedliches  kleinesStöck,  das  diirdi  einen  natür- 
lichen Gang  der  Handlung,  einige  fchöne  Situatio- 
nen ,  muntere  Laune , '  und  durch  einen  reinen  lebhaf- 
ten Dialog  fich  unter  der  Menge  auszeichnet.'  Die  Mae 
dief^s  Nacbfpieis  itt  zWar  nicht  neu;  allein  fie  ift  not 
Einficht  bearbeitet;  man  ftöfst  auf  acht  cdmifche  Zöge.; 
dei^  Witz  ift  Ifeither,  ungezwungnen  und  trelfend; -die 
handelnden  Perfonen  find  wahr  gezeichnet;  nirgends 
iftÜeberläduog.  Doch  vielleicht  >find  dies  eben  fo  viel 
'Grühde,  andern  gldcklichen  Erfolge diefea  Stückes  » 
zweifeln  ;  feiner  Witz  erregt  oft  Ladgeweile;  das4ie- 
be  Publicuih  will  /TÄftnWyt  föyii;  wai  n}cht.earricfttmr 
ift,  wird  nicht  fdteü  als  ftd'  und  alltäglich  verwor- 
fen. *  Aich  dies  Stock  hat  Mängel ,  und  die  Tongeber 
;w^den  nicht  ermangeln,  fie  ins  Licht  zu  fettcö;.  weil 
einfache, '  natürliche Darftellung 
'mehr  macht. 


•inciften  —  erbärmlich ,  z.  B. : 

'8cbreift*9  hinter  die  Ohren  -• 
ich 'bin  feiiie  Mutter'  — 
'   i«h  hab'^ilm  geborea !    —   — ^ 


Kun  ift  3ie^  GafTe  wieder  reih 
die  fchöne  Venus  guig  hinein; 
Herr  Mars  renne  aber  an, , 
ich  bin  ein  anderter  Vulkane 
i£k fange  fie  und  ihn!  etc.  etjr. 


-  auf  fie  keinen  £indnick 


^pHESDEpr  u.  Leifzto,  b.  Richter:   SSoirtn^s  Fbrnlmus, 

*  oder  ein  Gemälde  r^milcher  »und  deutfchcr  Sitten 
aus  dem  Zeitalter  des  Tiberius .  in  dtejr  Bandeiv 

*  '   —  Erfter  Band.    1794.  399  S.  g.' 

" »    .-      .  -      .  .>    .  •  •-..*■ 

.  Herzlich  gram  ilnd  wir  den  Romanen,  >velche  ihren 
Gegeaftandaua  der  Gefchichte  entlehnen,  einige  Haupt- 

£Züge  derfrfhen  heybehalten  ,  und  dann  aus  ihrer  mehr 
oder  miuder  glucklichen  Einbildungskraft  erfetzen,  was 

.an  einzelnen  Zügen  fehlt,  oder  uicht  fo  ganz  in  ihren 
Kram  taugt.  Der  unwifTende  Lefer,  und  andere  giebt 
es  Wohl  bey  derglcicheii  QuacKfalbcreyeh  wenige, 
glaubt,  wirkliche  Begebenheiten  erzählen  zu  hören, 
erblickt  die  Welt  in  ganz  eigner  Gefl;?lt,  belehrt  wohl 
andere»  Wie  wir  Beyfpiele  erlebt  haben,  aus  feiner  Ro- 
manen -  Leetüre  über  die  Thateu  der  Vorzeit ,  und  är- 
gert fich  gewaltig,  dafs  die  verdorbene;  Nachkoi^^ncn- 
fchaft  fo  ganz  von  ihren.  Urvätern  ausgeartet  ift ,  wel- 
che geniemäfsig  nie  alltägliche  Handlungen  zu  Schul- 
den Kommen  liefsen,  und  nebenbey  tüchtig  fluchen, 
fcdimpfen,'  faufeu,  und  wer  weifs  w.as  noch  alles  konn- 
ten. Aber  eine  ehrenvolle  Ausuajime  macht  das  ge- 
genwärtige Buch ,  ob  es  gleich  nichts  mehr  und  nichts 
weniger  als  ein  Roman  ift,  der  Verwicklung  und  Be- 
gebenhei(enaus  der  Tümifcheu  und  deutfchen  Gefchich- 
te entlehnt.  Keine  Thatfache  wird  durch  unpalTende 
Nebenbegriffe  verunitaltet,  die  einzelnen  Züge,  wel- 
che der  Schriftfteller^fich  dichten  mufstc,  um  dem  Gän- 
zen Leben  und, Fülle  zu  geben,  find  fo  ganz  in  dem 
Geift  des  Zeitalters  gedadht,  das  die  Handlung  darllel- 
lenfoll^  verrathen  ein  fo  fruchtbares  Studium  in  den 
Meilterwerken  der  Römer,  dafs  fuch  der  mifstranifche 
Kritiker  nur  feiten  Anftofs,  nicht  leicht  Urfache  zunv 
Tadel  findet;^  und  diefe  Vorzüge  in  Kenntnifs  undAua- 
wahl  erhebt'ein  leichter,  blühender«  reiner  Styl ;  der 
K  2  *^°^ 
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ohoe  den  SchwalÜ  der  gfew^bnlScben  KtaftphraOn  aö- 
thi«*  tiJt  0blen ,  ilcher  den  befriedigten  LeCer  an  it^ 
Ende  des  ^ucbes  leitet  •— ,  Der  Faden  der^rzäblung 
beginnt  mit  Hermanns  entlbbeidendem  Sieg  gegen  den 
Varus.  Untier  der  Menge  erfchUgener  oder,  verwunde- 
ter Röm^r  befindet  ficb  aucb  Marcus »  ein  Abkömmling 
aus  dem  edein  Gefcblecbca  der  Flaminier,  S«ine  Zu- 
dringticbkeit  /Zum  Tode  rettet  ihn  aus  der  Zahl  yon 
MeniVlb^nopfern »  welche  die  Deutfchen  d^r  Gottheit 
TAxt  Feyer  d^s  errungenen  Sieges  brachten.  £r  'wird 
.das  fiigentbum  eines  cberuskifchen  Oberhaupts»  das  ihn 
nicht  als  Sklaven  behandelt,  fondern  ihm  einige  Jahre 
hindurch  hinlängliche  Freyhelt  und  Gelegenheit  giebt» 
Sitten  und  Gebräuche  des^  Volks  kennen  zu' lernen»  un- 
ter dem  erals  Gefangener  lebt.  Die  erlangte/i  Kennt- 
mife»  fo  wi«  r?ine  Schickfale,  fchr«ibt  ^r  in.  einer  Reibe 
rön  Briefen  an  feinen  Fecund  Septiroius  iu  Rpm.  Sie 
*  gewinnen  ein  höheres.  Intereffe  wegen  der  Däzwifchen- 
•knnft  eines-griechifchen  Sophiüen»  .der  ebenfalls  als  Ge- 
fangener uttter  den  Deutfcben  lebte,  aber  durch  dieGe- 
wandhek  feines  Charakters  fich  allgeu^etnen  Beyfall» 
feUift  das  Zutrauen  der  Priefter  erwirbt,  und  unter  de^^ 
Schein  der -Aufklärung  den  Stamin  der  Cherusker  von 
der  rohen  Redlichkeit  io  einen  hohen  Grad  von  Sitten'-  ^ 
verderbnifs  za  verleiten«  weife,  .  £in;£ebie  Züge  verra- 
tben  dabey  .auffallende  Anfpielungen  auf  die  neiyieften 
Gefchichten  unferer  wefilichen  Nachbarn.  Die  Unter- 
nehmungen des  Germanicus  geeicn  das  Innere  von 
Deutichland  verfchafifen  endlich  dem  Marcus  Gele^^en- 
heit  zur  gefahrlichen  Flucht  durch  einen  brennenden 
Wald,  in  welchcip  er  das  Glück  hat,  den  bey  desVarui 
Niederlage  verlornen  Adler  4er  neimzebnten  Legion 
aufxufinden ,  und  dem  Heere  feiner  Landeslente  »urü- 
cke  zu  bringen«    An  der  Seite  des  Gerinanicna  kämpft 


A.  UZ/  JULIUS    t75fr: 


8« 


^  nun  gl^en  die  nXmltchen  Denl£dien«  deren  .QdTati- 

^ener  erjiislier^tw'efen  war,  und  rettet  dai^  Lebnn  fei- 
rdes  Nebenbuhlers,  welcher  die  AbWefenbett  ^nd  den 
geglaubsen.  Tod  des  Marcus  benutzt  hatte,  um  die  Ge- 
Uebte  diefes  Römers  zur  Gemahlin  zn  erhalten.  End- 
lich begleitet  er  feinen  Feldberm  nach  Eom.  Der  Scbil- 
,derung  von  den  Sitten  der  Hauptfiadt  des.grofsen  Reichs» 
V09»  dem  aUgemetnen  Miistrauen,  welches  die  hinter- 
li^ee,  ängSltche  Kegserung  des  Tiberius  in  jedes  em- 
.porirebenden  Mannes  Seele  erwecken  mu(ste,  fehlt  es 
nicht  an  Wahrheit , .  an  anziehender  Darftellang.  Die 
Itietlnehmung  erhöhet  fich  noch  durch  die  Erfchei- 
nung  und  Mitwirkung  der  ungetreuen  Geliebten.  — 
So  weit  der.erfte  Tbeil,  dem  ein  zweyter  und  dritter 
bald  nachfolgen  wird.  —  £s  kann  dem  V£.  nicht  zum 
Vorwurf  gfNreichen,  dafe  er  alle  Eauptbegebenhei(en  in 
DeutfcUand  sua  Ma»nert's  Gfirmama  entlehnt^  ohne 
ihn  zu  nennen,,  da  Geh  umrifgliche;  Spuren  finden^  dn^ 
er  auch  dieScbrifttteller  wirklich  benutzt  bat,  WtM^ 
.beiden  als  QiieUen  diene«  muif ten» 

#  - .      ■    '"•  * 

JFSANKPKTKT  a.  M. ,   b.  Eichcnlierg:   ^fepk  IHm*dt^ 

?\  üHfierwtüy    Eine  dramatifdiePhantaSe  mit' Qn^* 

V".;*f«^s- 1790/47  s.  3-      ^  '     * 

'  Solche  Gelegenbeitagedicbtet  Phantafieen  a.dgl«.vet- 
.dienen,  feiten  die  Aufmetkfanikeit  der  Lefer  von  Ge^ 
Tchmack  und  Einficht ;  4ndeten  hat  doch  dies  Gedicb^ 
innentW^th»  ^  Es  j^  rein  und  mit  Wärme  gofchrrsi- 
(ben;.es  iitbelebc  ^n  .wahrem  Catriotismusi  das^l^nlu 
:WeIches..defn.  verklärten- Kai fer  geseoUt  wird»  ift  weit 
sntf^pt  von  höfifcher  Schaaeirb^lff».  die  GeOusgn  hs- 
,k«ii  poetifipbeis  )^erdien&: 


KL£J  N  E    SC  HE  IF  TK  N* 


bey  Romliruna  des  10  itni  Rtxdisfutsrhten  vooi  ^2  jä^e:  1*^4 

(die  B.eicbtkne^inat«ric  und'  bcfonders  auch  die  £tnleituug  xu 

_  _  einem   annehndichHi    Frieden   betfeffend)    rerbehaltenen ,  un4 

WaEi^fitfonre'^^^  '"  dert  kaiferlichen    CommiÄoia.Depret  vom    Wien  Febtuac 

iW    2SS.  8.  -    Dwfc  Schrift  foIUediglich  die  Anwendbarkeit      1795^  acceerirten .  ftrfMn   Zutkun  des  Jltichf »  »uf  da»   g^ 

yi>^'  '«•e.-  *».      ....   —  .,      J*i.  :i: i. A^  ir^:-       nauefta    beftimmt   werde,    wie    es   m    Abficbt    a^F  diafe    Ge* 


RwjHT«oatAif«TÄElT.  Fi^m^fuha.  M.,  h.  FJaifchers  »- 
Ur  Jas  Beywirkungfredit  der  einzelnen  liekksflände  am  Beichsjri^ 
denshaitdluneen,  nach  Anleitung  de«  Are.  IV,  $.  II  ^«r  Kaiferi. 
Wall 

äFrfer  Stelle ''des  kaiforT  Wahfrertrag^  auf  die  rorfeyefide  Ftie- 
deiifihandlun^en  därtbmn.  Nacb  eine«  vorauscefehitkten  Ausaüjg 
aus  dem  Wahlorotocoll  Lc^opuldsII,  bctouhi  (ich  der  Vf.  xu  «ei- 
gen, dafs  der  Wahkonreni.  bey  AbfalTung  diefcr  Steüe,  fein 
TOczudichftes  Augeinnerk  auf  Frankreich  und  die  EMaffer  An^e- 
Icgenheiten  gerichtet  habe ;  und  er  halt  es  für  fejir  noihwendig. 
bey  dem  derreslen  mit  Frankreich  ausatuinmelnden  Frieden,  wto 
es  fehr  auf  Leca'.befdwffenheiten  ankomme,  d»e  Getodten  der 
dabey  mtereCßrtcn  Reichsftinde  yjizuücljen ,  wüD  bty  einem  io*- 
cben  Frleien  viele  Sachen  rorkoxrjnen,  von  welchen  die  kaifcrl, 
Gefandien,  und  felbft  die  VTtwa  xti  ernennende  Reichsdeputation 
iiicfit  wohi  unterrichte«  feit»  können.  Br  thut  zuletzt  den  woW- 
^Weymeii,  aber  freylich  fcWer  2«  4SlrfiiJle»döi .  W^nifch:   4aO 


•fandten  der  einzelnen  ^Stände,  mit  der  Charakterifirang,  deifc 
RanfT«  der  Legitimation ,  der  SeiBon,  dem  Werth  der  Stiimiien» 
.der  GoncUrre'oi  bey  .fcbriftlichen  .  od«r  mündlichen  Yerhandiuii^ 
gen  mit  den  franzöfirchen 'und  andern  fremden  GtCtndteti,  be» 
fonders  der  «twantgeD  Mediattiüra  u<.  {1  w.  gehalten  werden  Tolle  t 
indem.,  wenn  alle  diefePunkie  erft.bey  demCongreft  felbfi,  utid 
alfo  im  Angefleht  dea  Feindes,  in  das  Keine  gebracht  werden 
mufsten ,  Unmuth  und  Mifstraiien  an  die  Stelle  der  jlUein  ^um 
Ziel  führenden  Vertraulichkeit  und  Bintracht  ireien ,-  und  dexa 
Ganzen  zum  empfindiichften  Nachtheil  gereichen  würden,  jyit 
Auifiihnutg  tft  ueoüick  oberaächlidu 


Digitized  by 


Google 


»I 


Numero    190, 


%a 


ii    >MH'»w«i 


ALLGEMEINE    LITERATUR .  ZEITUNG 


filontags^    den  H.  Julius   IT^S: 


wrmmmim 


;    /  '    'PAEDJGOGIK, 

■  IWA,  iH  der  Akad.  Buchh. :    Von  der  fittlichen  Erzie- 
hi0^g  4cr  §[ugend.     Aus  dem  Uollandifchen  über-  . 
fetau  xop  Ad.  Fr^Ernft  §acobi,  Saperiot.  ia  Cr«- 
,   »ichfejd-    1793-   ^TßgS.  gr.  g, 

Eiae  freye  Bearbeitung  ron  fünf  ht>UändircheaPre!S' 
fcbrifren :  1)  fe»  Oever  Bewegungsg^ründe  ftir  Ael- 
ferrf,  ihre  Kinder  guLzu  erziehen,     2)  Wigeri  Befchrei'  - 
.bnng  einer  guten  fittlichen  Erziehung.     %yWeiland  Be- 
jfehreibung  der  gefelligen  Tugenden,  und  zugleich  all- 
gemeine Mittel*  rdie  Kinder  in  der  Schule  dazu  anzu- 
führen»     4)  Spoeljira^  Einige  beroudce-Mtttel ,  die  Kin-  • 
<Jer  bereiu  in  der  Schule  gefellig  zumachen.  '  5)  Wi- 
geri  Bild  eines  braven  Mannes.'     Es  ift  nicht  zu  laug- 
ten, dafs  in  diefen  Aufföizen  viele  gute  praktifche  Be- 
.»erfcungen  für  Aehern  und  Erkichfer,   vorzüglich  für 
Menfchen  .'au9  den  mtttlem  und  niedern  Ständen  nie- 
dergelegt find,  hauptfächUch  10  No.  2  und  3,  und  dafs  , 
diefe  von  Einficht,  pädagogifcher  Erfahrung  und  einer  ■ 
aufgeklärten  Denkungsart  zeigenden  Preisfxrhriften  den 
befTem'  deucfchen  Schriften  verwandten  Inhalt»  nicht 
^iel  nachftehen.    Ailein  man  darf  >  eben  fo  w^nig  ganz 
neue  Anflehten  derDiuge,  ein  fehr  tiefes  Eiudfingea 
und  eine  forgfaltige  Abronderung  der  Gruntäfatze  der 
Klughöit  von  den  Grpndfätzen  der  Sittlichkeit  erwar-  * 
cen,  welche  man  am  meiften  in  den)  aufgeftellteu  Mu^  ' 
^fterbilde  eines  braven  Mannes  vermifst!    S.  41  mufs  in 

der  üeberfchrift  des  $.  13  Kargheit  fut  KfcinkheHeelt- 

fcn' werde«. 

Bbalik»  b.  Felifch :  Vraktifches  Lehrbuch  zur  Bildung 
aines    richtigen  wündliclun    und  Schriftlichen  Aus*' 
drucks.     Zum" Gebrauch  für  Schullehrer»  von  M, 
0o/i.  €hflph.  VoUbeding,  Diac.  zu  Luckeqwalde. 
1794-    175>  S.  gr.  8. 
Zum  Richtigreden  und  RichtigfchVeiben  gehört,  dafs 
man  erft  richtig  denken  lerne.     Daher  fangt  das  Lehr- 
buch mit  Uebungen  des  Verftandes  an.     Darauf  folgen 
.  grammatifche ,  dann  orthograpbifche  Uebungen;  nähe- 
•^  re  Vorbereitung  zu  rchriftlichea  AufTätzen;    von  den 
'  eigenxlicheu  Ucibungen  im  Style,   und  zuletzt  der  ab- 
handelnde Uotewicht  im  Stylte.     Der  Vf.  geht  in  einer 
•natürlichen   Stufenfolge  vom  Leichtern   zum   Schwe- 
i  rem  fori^;   erläutert  alles  durch  Beyfpiele,    und  giebt 

Sute  Hülfsmittel  und  KuoftgrifFe  zur  ErlefchtejTung  d^s 
agendunternchts  an  die  Hand, 
A  .1.  Z.  1795«    DritUf  Bamd. 


VERMISCHTE   SCHRIFtEN, 

H11.DBVRGRAVSKN ,   b.^  Hanifch  t'  Pkyfifch^ meditinifche 
Beobachtungen  9    an  verfckiedenen  Orten  in  Spanien 
gefammelt  von  Thiety,     Nebfi  einigen  BHracktun- 
gen  über  den  Ausfatz,  die  Podien  und  die  Luftffu- 
che.    Aus  dem  Pvanzöfifchen  überfetzt  von  D.  £. 
P.  Ft^her,  Herzogl;  Htldborgh.  H^fmedicus.  179^4, 
XKXII  ü.  326  S.    Zwetjter  TheiL    2^t  S;  g. 
Diefe  Beobachtungen,  die  in  einem  fehr  guten  Styl 
gefchrieben  und  fehr  gut  üfoerfetzt  find ,  find  von  dem 
treffiicfaen  franzöfifchen  Arzte,  der  fich  durch  feine  99ff'- 
decine  experimentate  einen  grofsen  Namen  fchon  lange 
erworben  ha'tte.    Sie  find  in  den  Jahren  I7is3,  1754  "u. 
1755  gemacht  worden ,    und   enthalten  treffliche  Bey- 
trijige  zu  einer  medicinifchen  Befchrerbung  itiehrerer  (he- 
genden von  Spanien.^  i*  Von  Spanien,  und'  von  Ca- 
ftilien  insbefondere.    .Das  ganze  Reich  liegt  fehr  hodi, 
and  wird  von  Gebirgen  auf  der>einen  Seite  fowoM 
begriinzt,  als  hin  und  wieder  durchfchuitten.    Die  Luft 
ifb  trocken  und  heiter,   und  die  Hitze^nicht  Cd  fühlbar, 
als  in  niedriger  liegenden  Ländern,      Zu  Aranjuez  he- 
jfchwerte  man  fich  .bey  efncr  Wärme  van   23  Gradin 
über  Kälte,  und^lne  Hitze  von  2g  bis  32  Graden,  bey 
der  man  in  Paris  erfticken  möchte,    ertrug  man  in  Ca- 
ftiliBn  Wochen  und -Monate  laug  fehr  gut.     Auch  die 

•  Gänge  in  den  Höfen  der  Häufer  find  treflTlich  angelegt, 
um'  die  Hitze  in  denfelben  weniger  empfindlich  zu  ma- 

•  eben.  Die  Nahrungsmittel  find  in  Spanien  fparfaraer, 
als  in  Frankreich,  enthalten  aber  mehr  NahrungsilofFe, 
als  in  kalten  Ländern,  daher  die  E^fithaltfamKeit  der 
Einfiedter  iaAfien  und  Aegypten  zu  erklären  ift,'  bey 
welcher  der  Körper 'nicht  viel  litt.  Die  Köcp^r  der 
Einwohner /find  fiark'uud  vierfchrötig,  ohne  eben  dick 
zu  feyn,  und  die  mejften  Fremden«  die  einetn  in  Spa- 
nien begegnen,  fclieinen  ein  au%edunfen^  Geficht  zu 
haben  ,*  wenn  ^  man  fie  mit  den  Nationalen  vergleicht. 
Dte  Runzefn  im  Geficht  find  feiten«  Aui  den  alten  Rü- 
ftungen ,  die  man  hin  und  wieder  in  alten  Schlöflern 
findet,  fieht  man,  dafs  auch  der  ehemalige  Schlag  von 
Menfcfaen  in  Spanien  kleiti  war.  Die  Haut  verliert 
bald  ihr  lebhaftes  Colortt.  Mtan  trifft  auch  bey  dem  ge- 
meinen Mann  Witz  und  Si^harffinn  an,  mit  vieler  Ach- 
tung gegen  fich  und  feines  Gleichen.  Das  Volk  ift  fröh- 
lich, fcherzhaft,  und  fein  Stolz  ift  oft  weiter  nichts, 
al»  Wirkung  feiner  Freymüthigkeit  und  feiner  natürli- 
chen Stärke.  DerCaftilianer  bleibt  bey  feinen  Gebräw- 
.chen,   und  ahmt  nicht  den  Sitten  des  Hofes  und  der 

Hauptftadt,  auch  nicht  fremden  Völkern  nach.     Er  ehrt 

.'feine  Gefetze  und  feine  Religion,   und  auch  unter  den 
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geiingRen  undärraften  lind  Verbrechen  fettem  ÜieBe- 
merkungco,  welche  des  VH  über-den  £ififturs.  de$  Ort^  . 
ckea  det  Atinofphäre  auf  Deukuogsart  umd  SUteii  d^r 
ttf enfcben  macht ,  de$g:}eichen  über  das  Dedc^rfnifs  der 
phyfifchefl  uad  jDoralifüreTf  Reiziin^Fnrittel  inr  warmen" 
K^imaceu»  und  über  den  EiaSufs  des  Klima  iu  Spanien 
auf  die  poHdfcbe  und  religtöfe  D)elakiiilgsart  der  £m- 
wobner  zeugen  von  der  feigen  Bäob»€htuxig5gabe  des 
Vf.,  und  find  der  Aufmerkfamkeit  in* einem  hohen  Grad 
wcrth.  vHt  Voö  Madrid;  V^n  der  Stadt  lj(>rkbt  eigent- 
lich der  Vf.  gar  nicht,  fondem  nur  voa  ihrer  Lage,  der 
'Temperatur  der  L\tf$  darinnen^  vo»  den»  WalTeriK-dg]. 
Von  den  Krankheiten  der  Einwohner  fpricht  er  wc- 
jftig,  handelt  aber  kn  vietteu  Gipitel  von  der  in  und 
um  Madrid  herffchendeii.Kolik.  Es  war  die  KoUk  toii 
Poitou ,  welche  eiu  ganzes  Jahf  laog  inr  der  Stadt  epi^ 
demifchherrfcbte,  und  die  Kranken  auf  das  hefcigAe 
^ntgtel  Die  Abhandhing  .über ,  diefe  ^  Krankbeit  Ift 
weitJäiifcig ,  und  enthält  eme  -Menge  feiner  und  öJsueir 
Bemer kuQigen ,  die  es  fehr  verdienen»  ib  dem  Werke 
felbft"  nachgelefeü  2»  werden :.  auch  vett  det-Kur  han- 
delt Hr.  Tik  weitlättftig;  gedenkt  aber  doch  des  Alatsns 
jund  überhiuipt  der  zafemmenziebendea  -Miliet  -weni* 
ger,  als  die  neuem  englischen  Aerzte  ,tdte  von  Mittditt 
diefer  Art  gr^^rsen  Nutzen  bemerkt  zu^  haben  verfichem. 
£r  fuchr  die  Urfiu^be  df<>fer  Ktankhett  Tornehiniich  in 
der  Luft,  nicht  Ui  der  Nahrung,  dem  Getränk,  oder  i« 
fchädlichcn  Kufiften  und  Handwerke»:  von  der'Ver- 
föhchung  des  Weines  mit  Bley  könne  das  Uebei  auch 
nicht  herkommen,  denn  das  VoUl  fey  zu  uorerdorbeii» 
als  dafs  man.  glauben  kdnnte,  dafs  fotche  (cbädlicheBe- 
trügereyen  uxUer  ihm  Statt  fanden.  Die  Luft  ift  in  Ma- 
drid zu  trocken  und  zu  fcharf :  »uch  der  Wechfel  zwi- 
fcheii  der  HltzVbejr  Tage  und  der  Kähe  bey  Nacht  ift 
zu  becräehtlieb.  Schon  Citols  bemerkte,  dafs  man^  der 
Krankheit  löehr  unterworfen  wurde,  fo  wie  das  Tä.- 
gen  des  Pelzwerks  aus  der  Mode  kam.  Mau  kaun  ibr 
daher  auch  in  Madiid  Torbeugeti ,  wenn  man  nur  die 
alkufiliarfeLuft  zttverbeiretn  fttcht,  indem  man  ihr 
mehrere  Feuchtigkeit  beymücht*  Auch  mufs  man  wäf- 
ferigen  und  rerdünnten  StöfT  häufig  genicfsei) ,  *•  B- 
feifeaartige  Früchte,  oder^Honig-,  weil  die  Nührbngs- 
mlttei  zii  trocken  find ,  und  der  NahrlingsftofF  in  ihnen 
zu  concentrirt  ift,  Rheumatismus  und  Ciicbt  l>errfch- 
tcn  zugleich  mit  der  Krankheit,  und  der  ganze  Verlauf 
des  üebels  und  feine  üufserlich.ca  Urfachen  bcftätigten 
die  Meynunf ,  die  fchon  feit  langer  Zeit  öin  fcbarflin- 
niger  deutfcher  Arzt,  (Hr.  Strack,)  öifentlich  gcäufsert 
hatten  dafs  die  Kolik  von  Poitou  eine  arthritifche  llr- 
fache  zum  Grund  habe.  Der  Vf.  bcfchreibt  noch  etli- 
che andere  epidemifche  üonftitntionen,  die  er  in  Ala- 
drid  im  J.  1734  beobachtet  hat,  und  die-grofsentheils 
entzündlich  waren;  Man  bemerkte  von  der  Speckhaut 
auf  dera-Blute  nicht  fehr  viel;  und  doch  gieng  die  Ent- 
zündung fehr  fchöell  in  den  Brand  über.  Ein  nachlaf- 
feudes  Fieber.  Die  Fieberrinde  fchadete  offenbar,  ge- 
uifs  *rcgen^  der  Anlage  zu  Entzündungen,  bey>  wel- 
cher fie..  nie  gute  Dienfte  leiften  kann.  ^  ^^^^.**^1.\^' 
nefung  war  fie  wirkftmer  zur  Vjerhtituag  der  Ruckfelle, 
Man  findet  überhaupt  hin  und  wieder  in  diefem  WerK 


GefHtfdtrefr,    Welche  beweifen,  ^afs  die  Reberrinde 
zum  Nachtheil  der  Kranktn   »gel^n  wjird«,   und t  es 
fcheint  wirklich,  als  wey»  iii  Caftilien^,  wo  die  feften 
Theile  der  Einwohner  roti  Nator  febf  gefpannt  find« 
der  Farll,  die  Rinde  g;ebcn'zu  müfÜftr,  fettcner  einträfe, 
als  z.  B.  in  England.   —    Rheumatische  und  katarrha« 
fifche  Kr»nkheiteü  find  wegen  der  in  Madrid  an  jetiena 
Tag)e  £»  verändertea  Temperatur  den^mofikböre  flu- 
fserft  häudg,  erfodern  aber  das  Aderlaflen  nicht  fo,  wie 
in  Frankreich.    Wenn  man  fich  dem  ücbnekleziden  Wind 
ausfetzt,   fe  ift  tüftm  iicher,  dafs  d^  ihm.4iifsgefetzte 
Theil  fcbmerzetf  wird.    Im  Herbft  fah  Hr.  Tw  einft  eine 
fo  angeniieine  Seuche  von  dreytägigen '  Fiebern  ,*3«fe 
ein  kteiglicher  Bau,  aus  Mangel  der  Hand%verker,  die 
itogeftmmsK  Pieberdiefer  Art  lietten,  ^eingefieltt^  wer- 
den mufste;  —    Die  LuAgenfuchc  tft  In  Caftilieif  wck 
fürchterlicher»  als  anderswo«  und  wahrhaft  enfteck^mj^. 
Kra'iikherfeh  des  Unt^leibes  find  häufig,  Wurmkratd^ 
heften  dagegen  feiten ,   desgleichei^  Steinkrankheiteb. 
Ungeachtet  der  fcharfen^  Luft  und  de$  ßewäfzes ,  be- 
f^ndecs  des  Pfeffets,'  welcher  häufig  genoifen  l^ird, 
find  HimtkraulLheite;!  feiten.  *    V.  Aranjuez,  Efcoriiii, 
sttd  Ildefonfo,  '  Um  Aranjuez  trifft  .ms&  Bäume  nnd 
Lnftwäkler  am,  da  die  andern  Caftilläner  fie  wegbaneai* 
und  dasXaüd  in  Cafiilien  faft  durchaus  crime  BäunM  . 
ift.    Der  Schatten  von  den  Bäumen «  den  man  in  allen 
w»rmen  Landern  fo  £ehr  focht,  tft  dem  Cafiiliaoer  un- 
angeitchm.     Efcurial  iß  den  Winden  äufeerß  ausgefeut; 
Die  Gefundheit  aber  leidet  von  ihnen  nicht v  weil*  fie 
nicht  fo  fcfaarf  und  fchneldend  find ,  als  andernTo; 

ZweyterTheiK    L  Von  Merida.    In  Eftr«nadura 
iftder  Wech&l  der  Witterung  aufserordentlich  gröl). 
Oft  brct^t   die  Sonne  im  Januar  fo  heftip;:»  dafs  man 
es  nicht  aashalten  kannte,  wenn  kein  Wind  wehete« 
Und  wenp  Nordwind  herrfcht^    fo  ift  es  auch  indes 
Uundstagen  fo  kalt»   dai'd  man  den  Sei&enftich  daroa 
hekommen  kann..   •  Der  Uurath  äief&t  in  Merida  durch 
die  -^Strafsen  :   eine  unzahliche  Menge   von  Würmern 
kriecht  in  der  Nacht  ailf  det  Erde  herum:  die  Kloake 
unter  der  Stadt,  noch  ein  Werk  römifcher  Grofse  und 
und  Pracht, -find  verftopft,   und  verderben  die  Luft, 
welches  auch  durch  das  ftUleftchende  Waffer  der  Gua- 
diana  gefchieht,  und  dennoch 'find  Seuchen  in  der  Stadt 
feilen.      Eben  wegen  des  fb   fchnellen  Wecbfels  der 
Lüflfind  rbeumadfche,  katarrhalifche  und  entzündliche 
Krankheiten  am  häufigften »    und  die  Schwibdfucbt  ift 
faft  immer  unheilbar ,    falls  man  fic  in  den  erftcn  Zeit-    . 
räumen  auch  noch  fo  gut  behandelt.     Di^  Steink rank- 
heiten,  die   in  Merida  fehr  htiuSgfind,    fchrcibt  der 
Vf.  dem  Spargel  zu,  der  zwilcben  der  Saat  wild  wächft, 
und  von  den  Einwohnern  öufserft  haufi^t^^noiTen  wird. 
Er  erzeuge  den  Stein  duneh  fdne  harmreibeuden.Krüf* 
te,   indeiö  er  die  fiüffigcn  Säfte  ans  den  ehtiedem  fehr 
ausgetrockneten  Körpern  ausführe.^    iL  Almaden.    Die 
Stadt  hat  nur  gfegcn  50*  Häofer.      Die  zwey  Haupt- 
bergwerke liegen  an  der  Südfeitö  der  Stadt',,  und  ein 
grosser  Theü  der  Stadt  ift  untcrminirt.     Das  QueckfiU 
ber  findet  man  zum  Theil  als  Jungfernqueclußlber,  gr5&- 
tentheil«  aber  mit  Schwefel  vererzt.    Die  Arbeiter  kom- ~ 
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«reo  fchött  tit^  Kniieh  r&n  i2:7aIirM  in  die  Bergwef- 
ke:   über  60  Jabre  wird  keia  Bergmaan.  ak.    (^Diefcs 
Alter  ift  Terbältniftmäfsig  fehr  hoch,  and  die  trockene 
'  imd  keifse  Luft  mindert  ßcher  den*Schadex»>  den  focrft 
das  Queckfilber  den  Arbeitern  fo,  ficber  bringt.    Man 
kat  Ibbeo  'Knochen  laus  Gräbenr  gegraben,   aus  d^nen 
Queckfilber 4o£)  •  und  dea^Schmelzeni  geben  ficfatbarie 
-  Queckßlberkögelchen  durch  den  Stuhl  ab.     Merkwür- 
dig ift  es ,   dafs  Würmer  auch  unter  denen  fo  f  emein 
find  t   dre  in  die  Bergwerke  rerdammt  fiud »  da  doch 
.    dfts  Queckfilber  fonft  ein  fo  ficberes  Wunntpittel  iR. 
Die  Lttftfeiiche  ift  Sufserft  häufig*   aber  auc|r  äufserft 
geliod.  •     Der  VF*  fcbreibt  diefes  den  Queckfiiberdäm- 
'  pfen-zu.-.    UL  Von  3aragofia.    IV*  Von  Navarra«  dre- 
feni  grofseo,  y  durch  die  getrennten  Pyrenäen  gebitde« 
ten  Thal^iW^ekbes  eine  fehr  gute  Temperatur  der  Atmo« 
l^bare»  hioläoglicbe  Fruchte,  und  fehr  guten  Weinbau 
hat.    Die  Menfchen  auf  den  Pyrenäen  find  kleitt,   wie 
dieBäame^  die  auf  liohen  Bergen  nicht  hoch-wachfen, 
V.  Von  St.  Sebaßian"  uni  Bilbao.  .Tapferkeit  der  BiG 
tayet,     In-  diefem  Lande  verrichtet  der  Edelmaandie 
medrigften  Arbeiten,   weil  jeder  Einwohner  ein  Edel* 
naso  ift.  rSt.  Sebaftian.     Die  Stadl  hat  ^573  H^aufer» 
Vkid  gegen  iä»ooo  Seelen.     VI.  Von  Afturien.   Die  Er- 
de ift  mager,  und  man  mufs  fie-jährlidi  mit  Kalk  dum* 
gen*     -Die  Feacfatigiceit  ift  in  diefer  Provinz  aafseror- 
deorticbgfofs,-  mid  man  ficht  im  Sommer  an  hohem 
Mittag  auf  den  Gewächfen,  die  gegaa  die  Sonne  etwas 
gefchützt  find,  den  Thau  noch.    Daher  haben  auch  die 
Vegetabilien  wenig  fefte  Beftaadtheile,  und  geben  beym 
Yerbrennen  äuisent  wenig  Afcbe.     Die  Blumen  habe« 
•taen  äufserft  fcbwachen  Geruch,  un^'dieJPrächte  nur 
iqrenig  Gefchmack»      Selbft  das  GaUVide  faüüiificfa  nur 
zwey  Jahre,  und  dos  Mcl^  nur  etliche  Monate.    Wür- 
ni^;  ^  Katarrhe  liod  Lungienruehten  find  üdfaerft  häufig : 
auch  die  Krätze^'Hi  eiz^beRnilcht'und  hangt  mh  von  der 
ooreioeo  Lebensart  der  Seeleute  und  Fifchet  ab.     Sie 
kerrfcbi  fegiur  zuweilen  eptdelnifch.    Koeh  find  kachek- 
tifche'  Krankheiteo«   atie-  Arten  yoarilautausfchlägeii« 
Kröpfe  und  dicke  Hälfe;  Nerrenkrankeiteh»  Gemnth«- 
,  i^rankbertr»  und  Hämorrhoiden  fehr  gemeitk'  -Mehrese 
Arten  des  Ausfatzes^  und  auch  (kr  heftigfte  Grad  die» 
fes  UebeTs/.der  EnoUenatisfat«, « kommen  noch  feh'roGc 
Yor,  und  m  der  Provinz»  find  iH>ch  jetzt  ^wwizig  Spi* 
i.i^cr  volhir  Aus/atrigeo.    VH,'Von  Gt^Hzien^  Auch  in 
diefem  KouJgreicfa  iß  der  AusfajiA  noch  fejur  gemein. 
• —  Nun  foigeö  die  auch  auf  dcpi , Titel  beBM»rkien  ße- 
traehlungeD  überdea  Ausfatz,  die  Pocke»  und  die  Luft- 
^ueh^.     Man  ift  Meifter  ubtr-jdet^  Auafatz  geworden^ 
ifer  nur  noch  ia  einzelnen  Winkeln  yoo  Europa,  und 
auch  da  fehen  gefelien  wird :   fplftc  man  nicht  auch  fo 
glücklich  fe>u  koimeu,   diefe  R^rrfcbaft.  über  die  Po-. 
eken  und  die  Luftfeuche  auszudehnen  ?   Was  der  VL 
über  die  Entftf^uog  und  Verbreituag  der  lecztern-Krank- 
heit  im  Jahr  1774  in  Paris  oiederfchtieb  9.JUI  in  uAfera 
Tage»  weit  beder  von  deutfcbea  Gelehrten  unterfucht 
i^orden :  merkwürdig  ift  es  indeden  doch,  dafs.  et,  wie 
nachher  Hensler  gethaa  hat»  dasEntftehen  der  Luftftu- 
che  aits  America  mit  fiar kexi Grundea  bezweifelt»  und 


behauptet,  die  Krankheit  fey^in  dem  Zeitpnnkt,  da  fie 
entftund/  giricfa  et u^r  Epidemie  ausgebrechen.^  Er 
ipricht  auch- ..von  der  Verhötung  der  Verbreitung  der 
Luftfeüche,  die  «her  zu  wunfchen  ab  ausz^ftihren  feys 
-  möchte.  Bey  -  den  Pocken  wdfde  es  ficheäieh  leich- 
ter mogMch  feyi>,  den  Verbeeruagea*  .die  fie  an- 
richten, V  Schwanken  zu  fetzen:  aber  aud»  da  thdnpcn 
-fich  Ilindetuiffe  auf,  die  die  wohlgcmeynteiilt^fcWä- 
ge'etticher  (neuerer  MenfchenffeuiAde  .uoch  »lange  rer- 
eiceiD- werden,  j  ^ 

EREstAti-  Ftrachtung  mndXütBid,   oder  Leben  Mtd 
Reifen  eines  Leipzigers  oder  ^euenßfrs.    Für  em« 
pfindfjime  Seeleu:    Mit  .eiflem  Kupfer.   1794.  364 
•S*..8-'  .-        ?  ^       -        -.    -     '.  .  V     .     . 

iDies  ift  bereits  dMi^€^tA>"ift49e  eiser  jini  L  ^79^  ^' 
iuiieDenen  Schrift.    Sehen  4^r>TiteMI£st  etwas  Aben- 
theuerHches  erwarteo^    „Igh  habe/*  fo  erklart  fich  der 
Vf.  darüber«  „meiner  Gefchichte  den  Titel  Verachtung 
ttodrMitleiden  aus  dem  Grunde  gegeben  r  ^^U  ich  mic^ 
der  Vorachtung  leider!  würdig  gemacht  habe;   ob. ich 
aber  Mideid  verdiene,  mufs  ich  erftlich  erwarten.  Leip- 
zig ift  zwar  mein  Geburtsort:  allein  da  ich  iu.  Jena  er- 
zogen wurde,  fo  kann  ich  mich  ft)wohl  einen  leipzi- 
ger als  auch  Jeaenfer  flennen.**    Die  gar  wunderbaren 
Abentheuer  d^  Vf.  auf  einer  fieife  nach  Oftindien  kön- 
nen allerdings  eine  gewifie  Clafle  von  Lefern  fehr  un- 
terbaUen;  fre  erinnern  an  die  vor  einigen  Jahren  er- 
ichtenefle  Lebensgefchichte  des   vielgewanderten  GcV* 
thaifchen  Schufters^   der  indefs  mehr  Geift  und  innern 
Gebalt  bat,  als  der  Held  diefer  Gefchichte,  ob  diefer 
gleich  Kaufmann,  Apotheker,    Arzt,  Schriftfteller  und 
Soldat  iu  einer  Perfon  ift.      Die  Gefchichte  feiner  Jo- 
geodfchicklale   und    feiner  jugendlichen   Verirrungen 
ift  mit  einer  Umftäpdrichkeit  erzähir,   und  mit  Einmi- 
fchang  fö  vieler  kleinlichen  Dinge  und  Pcrfonlicb|tet- 
ten,  die  gar  nicht  für  das  Publicum  gehören,   uiid  die 
man  nicht,  ohne  zu  gähne»,  lefen  kann.    IftdefFen  kann 
fich  mancher  junge  Thor,   der  auf  ahulichcu  Wegen 
mit  dem.  Vf;  fich  befindet,  daran  fpicgelri !  Der  Vf.  yer- 
fpricht  noch  einen  zweyt^B  Theil  feiner  Lebensgefchich*  . 
te  zu  liefern.    Er  keifst  ^tnijdx^  und  bat  fich  vOr.Kür- 
zem,   um  fich  aus  einem  crolUofen  und  verzweifelten 
Zudande  herausaureifseiT,   unter  einem  Corps  d^r  iiti 
ei^ghTcben   Scrfde   fteheoden  Ausgewanderten   anneb- 
meu  lafleo.      1 

.i]£>DEt.B£BO,  bi  Pfahler  r  £rxäiiU%ngefh.  TOn  Marian- 
ne l^rmann^  'Verfaireri&  von  Amalieas  Erholungs- 
ftunden.    1795.  293  S.  gv  .     . 

Diefe  elf .  profajrcheErzäklungen'  empfehlen  fich, 
gleich  den  übrigen  Schriften  der  Vfu^,  nicht  allein  durch 
die  moraltfcbeo  Hiolichten,  fondem  auch  dnrch  einea  gro- 
fsen  Reichtbum  an  Menfehenkeantnifs,  durch  rickiige  Be- 
merkungen« durch  herzaagreifende  Sce/ied «  durch  na« 
tärlkhe  SchüderuDgeOt  uikI.  durch  Leichtigkeit  des 
Vortrags.  Inder  ri^fn  Erzählung  find  die  Stufen,  nach 
welchem  eine  unglückliche  Perfon  veu  gutem  Geraüth 
to  weit  herabfinken  kann,  da£»  fie  eine  feile  Dirne 
La  wird. 
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^wka,  fe'wie  die  Mittel;  wt^durch  fie  ferettfct  und  g:0- 
beflert  wird,  To  angegelyen,  wi^  iu  vielen  a^idern  Ro- 
maneo.  .*  Dafs  aber  daflelbe  Mädchen,  nachdem  fie  in 
der  erften  Ehe  reich  geworden ,  in  der  zvvey ten  %he 
ihren,  indcffen  verarmten,  Erretter  glücklich  macht,  ift 
Zü  Romanhaft,  Die  zweifte  Erz.  i$  jiicht  Towohl  Ge- 
fchlchtc,  als  nur  ein  fehr  alltägliches  Qemälde  von  der 
Harlherzigkek  gegen  Arme«  Ip  der  dntten  wird  ein 
Schnupftuch  r^end  eingeführt,  welches  feine  ver- 
fchiedncii  Befitzer  (eine  etwas  verbrauchte  Fiction)cha- 
rakterifirt,  wodurch  die  Vfu.  Gelegenheit  zu  nüczli-/ 
chen  Satyren  fibef*  weiblithe  Sitten  erhält.  Die  vierte 
~Er%.  macht  den  Satz  anfchanend,  dafs  das  gutherzigfte 
'.Mädchen  in  eineii  Abgrund  yonLaftern  gejathen  kann» 
wenn  fie  nicht  durch  Erziehung  Grundfatze  erhäk,  die 
fie  vor  Leichtfinn  bewahifen^  Der  Leichtfinn  lieht 
hier  die  fchrecklichften  Folgen  nach  fich,  die  die  Vfn. 
mit  den  fchwärzeften  Farben  fchildert.  Der  fünfte 
Auff.  ift  nur  eine  kleine  Skizze^  und  fteilt  die  fchädU- 
chen  Sitten  der  meiftenGouvernantinaeD  in- einem  klei« 
nen  Dialog  dar,  .  Die  ftchße  Erz.  ift  aus  der  mittlem 
Gef<:htchte  Italiens  entlehnt,,  und  enthäU  ein  Beyipiel 
Von  ungewdbniicher  Sedeogröfse  und  Heroismus  eines 
Weibes ;  der  Ausgang  erregt  eben  fo  viel  Bewunde- 
rung, als  Entfetten.  Die ^fr#«^e  beweist,  wie  leicht 
Frauenzimmer  durch  Armuth  an  den  Rand  des  fittli- 
chen  Verderbens  geführt  werden  können.  Da(5  ein 
junger  Mann»  der  bey  der  Gettin,  dfe  er  fu(4it».mebir 


auf  Vorzöge  des  Geldes ,   als  auf  Reize  des  :Körpers 
,  fleht,  die  48jährige  Mutter  der  i6jährigen  Tochter  vor- 
ziehen kann,  ift  begreiflich  ;  daf;>  er  aber,  wie  derLe- 
fer  in  det^clit^n  Erz.  überredet  werden  folt,    über  der 
.abfchlägigen  Antwort  der  Mutter  durch  Blutßurz  und 
hitziges  Fieber  feinen  Geift  aufgeben  könne,  ift  zu  tia- 
.wabrfcheialich.-.Die  nennUe  Erz.  ift  wieder  nur  Skizs^e» 
daher  auch  der  Ausgang  den  Leferkeinesw<^e$ -.befrie- 
digt.    Die  zehnte  Erz.  ift  die  fichaud^rbarceije  unfer.  al- 
len:   ein  armes  Dienftmädchen ,  durch  einen  fcblauen 
Verführer  entehrt,  wird  erft  zur  Diebip,  und'danui^^r 
Kindermörderin,       Zum  Befchlufs  wird  in  der  entern 
.Erz.,  als  einem  Nachtrag  zu  der  vorhergehenden,  cler 
.Verführer  von  den^  wie^dervergeltenden  Strafgerichte' 
.getroffen,  geräth  in  denselben  Kerker,,  worinn  die  Ver- 
. führte  gefchmachtet ,  und,  fiirbt  zuletzt,  »n. Gift,   des 
ihm  fein  eignes  Weib  beybringt.    Die  Jechjie  und  zeb^- 
U  Erz.  ausgenommen,  lind  die  übrigen  Erzählungen 
.  ganz  kurzr-  weU  fie  nicht  viel  Verwicklung  habj^n,  und 
.  die  Vfn.  nicht  gern  unnöthig  viel  Worte  mitcfat*      Me 
Begierde,  fich  naturlich  auszudrücken,«  ift  unftreirigUr- 
, fache,  dafs  der.  Vfn.  zuweilen  einige  zu  familiäre  Rf- 
^densart^n   entwifchen,^  z.  3«  butterweich^  jHiüweiA, 
^eingeniftdt^  eine  eif^gefchrum^fte  S^ele^  fie  w^r  s^^fm- 
^mengf donnert  n..f,  w.    Vor   provinciellen  Ausdrucken 
.hat  ^  fich  ix)rgfälüg  gehütet,   nur  einmal  babeq. wir 
.S.  103  mqcht  voran  ^  für  eiUjeucb»  undnnr  einmal  4«« 
«fcbwäbifqhe  Afef>/  gefundi^O, 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


MnAcoöiK.     SmUburff,  b^MayV:   Entwurf  der  SchulerzU^ 
'hungskunde  ium  Gebrauche   feiner  Vorlefuiig^n  von  Fr,  Mich,  \ 
yierthaUr*  _  1794-  lop.S.  %.  ('Sgr,)    Ein  äufserft  kurier  Umrifs, 
ifi  welchen  aber  eine  ^rofge  Anzahl  von  Ge^enflaiideii  zufamiircn- 
gedrän^t,  die  wichtigften  Angaben  vom  Efziehiiitgswefeii  der  Al- 
'teti  beygebracbt,  und  mit  dem  >  was  die  Neuern  darinn  geleiftet 
haben,  verglichen  werden ; /worinn  ferner  der  Uqifang  derErzie* 
-hutig  bellinmCs    und  diefe  durch  ihre  einzelne  Thede  verfolgt  , 
-■wird ,  mit  Üinweifung  auf  die  wichtigften  Schrifcen  fowohl  der 
.Nfuernajsder  Alten,  eines, Plato,  Cicero  Und  Quinctlliany   und 
mit  einer  in  wenige  Worte  gefafiten  ßeurtheilung  der  vcrfchied- 
'nen   Meytiun?en,  Grundfatze  und  Mefhodeiu      Angehängt  find 
mehreve  Paragraphen  über  die  Sokratifcbe  Methode,  die  aus  des 
Vf.  Geift  der  Sokratik  ausgezogen  find.     Die  Schrift  verräth  den, 
nachdenkenden,   beJesnen  und  fachkundii^sn  ^Päda^ogiker ,    der 
auch  an  der  fortfchreitcnden  Aufkldrim?  des  Zeitalters  lebendi» 
gen  Aetheil  nimmt ,    und  fie  Y'ir  die  WiiTenfchaft  der  Erziehung 
"benutzt«   welcher  er  fchon  vcrfchiedne  Schriften  gewidmet  hat. 
lieber  einaelwe  Meinungen  und  Grwjdiatze  wollen  wir  den  Vf. 
^icht  anfechten;   aber  bey  einer  neuen  Auflage  witnfcHten  wir 
hie  und  da  eine  tiefere  Begründ'nig  feiner  Urihcile ,  z.  B.  gegen 
die  C«wpirche  Behauptung:     die  Erriehune  fey  kein  Gegenftaiid 
der  Gtff».»t/^^ebung,   oder  gegen  KoufTpiiuV  Giruiidfata:   die  Er^ie* 
*hun§  miiGe  meto*  nefiaiiv  ai«  |k*üüv  iVy». 


.  SeiiSifK  KÜMi^.  .  Ildes^,  ie.der  BruckRerfthea  Bu^üli.: 
.  Charlotte  pVemau,    Schaufp.  ^n  5  Aufz.,  von  J.     1794»  9%  ^'  t« 
VVhflerichte ,  oft  fehlerhafte ,   Sprache ,    mangelhafter  PJai ,  fa- 
de lläfonnefflents,  unrichtige  Charakteriftik ,  Giftmifcherey ,  V»- 
natürliche  Entwicklung  etc.  find  die  Beftandtheüe  diefes— Schau« 
^fpiels.      Charlotte,,  die  ,  Frau    eines    Kaufnainns,    Hebt  etnen 
Studenten;  doch  hat   fie  die  eÄe/ic*e   TrP»*  n©**  «irÄ*  ir^ri- 
letzt.      Ihr  Mann  will  diefen  Umgang  nichif  dulden ,   nnd  f^itie 
Frau  auf  das  Land  fuhren.     NÜer  Liebhaber  überredet  C"^''^?^" 
ten,' ihr*  Mann  wolle* fie  in  ein  Kloller  ftecken;  ,und  giebt  ihr 
ein  Pulver,  welches,  wie  ervorgiebt.  Schlaf  verwrfacht,  undbu- 
tet  ü«. .  M  in  tiiie  Flafche  Rhemwein,   danbey  Tifche  nur  ihr 
Mann  trinkt,  ?« .werfen.    Sobald  er  eingefchlafeafey ,  wolle  er 
fie  dann  entführen.     Charlotte  befolgt  alles.     Ihr  Gatte  ift,  dem 
•Tode  nahe 8    de/Ten  Broder,  ein  junger   Arzt,  entdeckt  alles; 
-überführt  feint  Schwägerin    ihrer 'Sirhandthat;    verfertifft  ftlbft 
einen  Veriiaftsbefehl,  um  den  Liebhaber  iu.arretiren.    Da  aber 
Wsfnau  nicht  ftirbt,    der   Liebhaber  von  ein?m  anderiv,    dar 

fein  vertrautefter  Freund  war,  ift,  verführt  worden:  da  Char- 
'  loti^  die  bitterfte  Reue  empfindet ;'  fo  —  lafsc  er  den  galantjin 
•  Cictsbeo*  ungehindert  ziehen.  —    Dies  ift  der  magere  Stoff  die- 

fef  Prodscti,  jdar  fduilerkaft  genug  verarbeitet  ift. 
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^    'Dienstags,  den  14.  Julius -IT  $$,  ... 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Kopenhagen,  b.  Proft,  Sohn  u.  Comp.:  ff.  R.  Deü 
mani  d.  A.  W.  D.  u.  MitgU  der  Otrechter  Prov^in- 
cialgefellfchafc ,  von  den  guten  Wirkungen  der  Elek" 
tricitat  in  verfchiedenen  Krankheiten,  Aus  dem  Hol* 
läQdifrhen.  Mit  einigeo  Anmerkungea  und  Zufä« 
tzcn  von  Carl  Gottlob  KuAn,  der  Arzneyw,  D,  u, 
difend.  Äufserordeml.  teh'er 'in  Leipzig.  —  Erfier 
TKeiU  341  S'    Zweijter  Theik  1793.  3M  S.  g. 

Es  ift  bekannt,  dafs  die  Elektricitfie  wider  die  ver- 
fchiedenften  Krankheiten  angewendet  wurde,  und 
daß  fle  bald  von  aufserordentlichem  Nutzen,  bald  oh- 
Qß Wirkung,  btild  fchädlich  war.  Diere$  uiufste  natürr 
lieber  Weife  did/Aerzte  darauf  leken,  dafs  fie  unter«' 
fuchten ,  wie  die  Elektriciiät  in  dem  menfGhlicben  Kör«* 
per  wirke,  waa  fie  bewirke,  und'bey  welchen ii^ank« 
heiten  man  fich  vortfaeilbiifte  Wirkungen  von  ihr  ver*- 
fprechen  könne,  TiiTot  wir  emer  der  erften ,  der  die« 
fes  alles  genauer  zu  beftitnmen  fich  bemühte:  indelTen 
auch  nach  der  Zeit,  da  der  Brief  ci#  i;arto//j ,  apoplexia 
ft  hydrope  erfchienen  war,  erfuhr  die  ^lektricität  noifa 
lehr  oft  datfelbe  Schickfal,  wad  fo  viele  andere  nützli» 
che  Mittel  gehabt  haben.  Sie  wurde  ohne  Utiterfchied, 
und  ohne  Ruckficht  auf  das,  was  fie  leiftcn  kann,  bey 
allen  Krankheiteii  angewendet,  und  für  ein  upzuver- 
Jäfsiges  Mittel  erklärt,  wenn  fie  deti  Wflnfchen  der 
Aerzte  nicht  entfprach.  ^r-  Wenn  wir  abeir  auch  in  un« 
fern  Tagen  ziemlich  benimmt  wi^en,  was  die  Elektri« 
cit^t  in  dem  lebenden  Körper  de$  Menfchen  bewirkt  | 
fo  ißt  es  dpch  fehr  zu  lobeo,  dafs  der  Vf,  den  Anfang 
damit  machte,  dasjenige,  was  in  4em  belebten  Kör>- 
per  auf  die  Anwendung;  der  Elektridtät  erfolgt,  kurz 
und  ricbtiff  anzugeben,  und  zugleich  die  Regeln  feilzu- 
fetzen,  die  man  bey  Anwendung  der  Eiektricicät  alle- 
mal zu  beobachten  hat.  Die  Elektricttät  bewirkt  Ver« 
mehruog  dej  Pulsfchlages ,  der  Wärme  und  der  Aus* 
dünftung :  fie  befitzt  ferner  eine  befondere  Kraft  die 
Thäci^keit  der  Nerven  und  der  Muskelfafern  zu  erhö» 
hon.  Sie  wird  daher  bey  allen  Krankheiten -aus  ver* 
ininderterThatigkeitder  feßenTheile,  aus  langfaitem 
Umlauf  des  Blutes ,  aus  Lähmung  und  gehemmter  Aus* 
dünftung,  mit  Nutzen  angewendet  werden  kennen, 
Bey  den  letzten  beiden  Krankheitsarten  wird  es  aber  im« 
mer  darauf  ankommen,  unter  welchen  Umftä'nden  beide, 
fowohl  die  Lähmung,  als  die  Folgen  der  gfehemmteii 
Ausdünftung,  vorhanden  find.  Um  nun  zu  zeigen, 
wider  we4che  Krankheiten  die  Elektricttät  mit  Nutzen 
ingewendet  worden  Ifi,  hat  der  Vf.  aua  allen^gchrift- 
ftellem,  die  er  nur  erhalten  konnte,  die  Fälle,  w» 
A.  L.  Z.  1795.    Driitet  Band* 


diefes  Heilmittel  ftch  nützlich  gezeigt  hat,  gefanimelt, 
unter  .  g^wiffe  Rubriken  gebrachf,  und  fo.  abdrucken 
lafien^  Er  erzählt,  und, zwar  gröfstentheils  mit  den 
eigenen  Worten  der  Urheber,  die  Beobachtungen  des 
Schaff  er.  de  Haen.  Spengler. .  .JEfür^mafm,  QlueUnalZp 
Kratzenflein^  Sauvages .  BaUabertf  Odier,  Veraiti^ 
Lovett^  StjmeSf  FerguJon^lVeslei^^  tiickjon^  SaunderS;^ 
Hiortbergf  Lindkult ,  SMmer*  Bmn^^JflartenSfKrie^ 
aer^  vanVdzen^  vanNaoteUt  SansZf  Dewifchf  Scrinu 
Pa«//ort,  R.  WhifU.  SchidZf.^ontfS,  Brydone,  Floit^rf 
Hey,  Sigel,  AUewand,  Strömr,  Lindhult,  nnd  anderer. 
Es  wäre  aber  befiier  gewefen,  nur  die  Hälfte  von  Fallen 
und  noch  weniger  2u  liefern i  dafür  aber  diefe  genauer 
nnd  richtiger^  pathologifch  zu  beftimmen.  .  Wenn  die 
Fälle,  welche  die  Wirkfamkeix  eines  Mittels  wider  eine 
befiimmtc  Krankheit  beftätigenfoUen,  nicht  genau  nac^ 
allen  den  befondern  Umfländen,  die  damiit,  verbunden 
waren,  .befchrieben  werden/  fo  iLann  der  angehende 
Praktilcer,  der  das  nämliche  Mittej  wider  diefe  Krank- 
heit auch  braucht,  ohne  auf  die  Umftände,  unter  de- 
nen es  geholfen  hat  und  allein  nützlich  fey^  kann,  ger. 
hörig  Rückfi<fht  zu  nehmen,  fehr  oft  wirklich  Schaden 
ftiften^  Diefes  ift  bey  der  Elektrii:ftät ,  welche  das 
ftärkfte  unter  den  erregenden  Mitteln  ift,  mehr  als  bey 
faft  jedem  ändern  Mittel  der  Fall  gewefeu,  und  ift  es 
>lje  Tage  noch. 

Dar.zweyte  Theil  ift  ganz  von  der  Hand  des  Her* 
tusgebera.  Erhalt  in  diefeni  die  Fälle  von  dsm  Nutzen 
der  Elektfidcät,  die  er  in  den  Schriften  der  Gelehrten 
fand,  die  Deiman  nicht  genutzt  hatte,  oder  nicht  nutzen 
konnte,  gefammelt,  und  unter  beftimmren  Rubriken 
abdrucken  laßen.  Vor  jedem  Abfcltaitt  Aeht  eine  £rr 
läuterung  über  die  Natur  und  ürfachen  5er.  Kran|thei^ 
wider  welche  f^ch  die  Elektricität  nützlich  bewiefen 
hat;*d8nn  folgt  die  ßefchreibung  einzelner  Fälle  diefer 
Kraukheh,  theils  aus  gedrückten  Weirken  genommen, 
theils  aber  auch  von  mehrern  AerZten  und  Liebhabern 
der  Heilkunde  dem  Vf.  mitgeiheilt.  Voran  ftehen  Nach- 
trage zu  joh.  Georg  Krünttz  Verzeicbnifs  der  vornebm- 
ften  Schriften  über  die  Elektricität,  Leipz.  1769,  wo 
befbnders  auf  folche  Schriften  und  Fälle  Ruckficht  ge- 
nommen ift,.  die  die  medii:iuifi:he  Elektricität  betref- 
fen. Es  wird  zugleich  der  wefenüiche  Inhalt  der  Schrift 
lea  angegeben,  —  Voq  den  Wirkungen  der  Elektrici- 
tät auf  den  Puls,  Van  Trooftwyk  und  KrayenhofT  leug- 
neten aus  thepretifchen  Gründen  und  aus  Verfuchen 
diefe  Wirkung  des  elektrifcheq  Bades;  andere  bemerk- 
ten, däfs  fich  der  Puls  bey  demfelben  vermehre,  und 
dteles  iß  offenbar  die  wahre  Wirkung  diefes  fo  mäch- 
tig reizenden  Mittels,  ^  Von  den  Galvanifchen  Verfu- 

M  eben. 
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chen,  die  Kräfte  der  thierifchen  Elektricität  auf  die  Be- 
wegung der  Muskeln  betiefFend,  ^     Von  dem  Nutzen 
der  £l«ktricitöt  bey  Lähnumg^n,    Ricbtig^  bemerkt  d«r 
Vf. ,  dafs  fie  in  vielen  Fällen,  wo  die  Urfache  des  Ue- 
bels  unüberwindlicb  ill,  nicht  von  Nutzen  feyn  kann, 
und  dafs  fie  auch  bey  vorhandener  VitllblLiiigkat  fchäd- 
lieh  ift.     (Sie  wird  überhaupt  als  reizendes  Mittel  fflle- 
mal  mir  grofser  Verficht  »ngeweiniet  werden-  muffen, 
wo  fchon  heftiger  Reiz  vorhanden  ift ,  daher  wird  Jie 
auch  bey  Verferzuiagen  der  Krankheitsmaterieni  ^uf  ir- 
gend einen  betrüchtlichen.Nervenafi  nicht  unbedingt 
angewendet  werden  können ,,  weil  mit  dicfcr  Vollhlü- 
tia^keit  und  heftige  Reizung  fohr  oft  verbunden  feyn 
kann.    Es  kommt  überhaupt  bey  Beurtheiljung  der  An- 
^weudbarkeit  diefes  Mittels  nicht  fa  viel  a«f  die  gele- 
gentliche  Urfache  an,  welche  bey  Erregung  der  Krank- 
heit im  Spiel  war,  als  »uf  die  Difpofition  dts  Körpers^ 
und  auf  dieümftande  deffetoen,  unte*  denen  dte  Krank- 
heit vorhanden  ift,   die  durch  di«  Elektricität  gehoben 
werden  foll.     Es  ift  daher  bey  Beßimmung  der  An- 
wendbarkeit der  Elektricität  nich^  hinreichend ,  weaa 
»an  fagt^  fie  fey  zur  H«ilu«g  d«r Lähmungen  vonLei- 
^    denfchaften,  von  Krämpfen,   von  Giften,  von  fiarkeo 
Ausleerungen,   von  Fiebern  u.  f.  f.  nützlich  gewefen, 
und  wenn  man  Fälle',  mn  diefes  zu  bcweifen,  anführt; 
Ibndern  e3  mufs  dffbey  immer  atif  die  Anlage  des  Kör- 
pers, und  auf  die  Umftände,   unter  denen  die  Krank- 
heit exiftirt,  gefehen  werden.)     Von  dem:  Nntzea  der 
Elektricität  gegen  die  Fallfucht.     Sie  fey  fichet  ange- 
zeigt  bey  der  epikpfia  pkthorka  des  San  vages,  wen* 
•     «nterdrückte  Blutanslcerung  der  Grund  dcrfelben  fey. 
iec.  glaubt:  nicht  immer,  fondern  wenn  mit  der  unter- 
drückten BIutausleeruBg  zugleich  Atonie  nudErfMaB- 
fung  verbunden  ift»    Dicfer  Meynung  fcheint  auch  Hn 
K.  iö  der  Folge  zu  feyn ,  indem  er  bemerkt,  dafs  all« 
Mübe  vergeblich  fey,  wenn  Vollblätigkeit  bey  diefer 
Krankheit  zum  Grunde  liege.  —    Von  dem  Nutzen  dfef 
Elektricität  bey  Weehfelfiebern ,   wo  fie  von  einige» 
unbedingt  angcrathen  worden  ift.   Sie  wird  bey  Wech- 
felficbern  mit  Atonie  «n  wirkfames  Mittel  feyn :   bey 
folchen  aber,  die  mit  übennäfsi^cr  Reizung  und  mit 
Vollblüti^keit^verbunden  find,  wird  fie  fchaden,     Sie 
kann  auch  nicht  immer  mit  Nutzen  wider  Wechfelfie- 
her  und  andere  Krankheiten  von  gehemmter  Ausdün- 
ftung  angewendet  werden.    Es  ift  zwar  nicht  zu  läug- 
nen,    dafs  fie. die  vAusdünftung  erregt:   aber  eben  fo 
richtig  ift  es ,  tlafs  die  Ausdünftung  in  mehr  als  einem 
Fall*  nur  durch  fchwächcnde  und  erfcWaffende  Mittel, 
bewirkt  werden  Jtann.  —   Von  den  Wirkungen   der 
Elektricität  gegen  Krämpfe  und  Zuckungen.     Wider 
das  Zahnweh  bey  derSchwangerfdiaft,  nnd  wider  dca 
fcorbutifchen^Zahnfchmerz  fey  die  Elektricität  nicht  an- 
zuwenden,   wohl  aber  wenn  der  Schmerz  von  holen. 
'   Zähnen,,  oder  von  katarAalifchcr,  rheumatifGher,  a*»- 
thritifcher  u.  ft  f.  Materie  abhänge.    Di^Zahl  der  Fälle 
von  den  guten  Wirkungen  der  Elektriciuit  bey  rheuma^ 
tifchen  Schmerzen  und  bey  der  Sicht,   die  Hr.  K.  gc- 
fammelt  bat.  Ml  febr  grofe;  er  giebt  auch  die  ümßän- 
de,   unl^r'  denen  fie  bey  diefen  Krankheiten  Nutz^o' ' 
febafien  kaa^  befriedigend  an*  Bey  der  Taubheit  führt 


-er  die  Arten  am,  die  Sauvages  au%efte?lt  hat,  ^nd  zeigt 
bey  jeder,  oh  die  Elekirickat  etwas  wider  fie  vermöge. 
Aucb  von  deuiNutzei)  der  Elektricität  bey  dem  grauem 
Staar  find  etliche  Beobachtungen  gefammelt  worden : 
desgleichen  kommen  auchr  viele  Fälle  vor  von  dera^Ju- 
tzen  der  Elektricität  zur  Beförderang  der  monatlichezi 
Reinigung  und  zur  Heilung  der Froft beulen.  —  üebcr- 
haupt  ift  fo  wohl  Deimans  Werk,,  als  die  ZuiaUe  des 
Hu.  Kühn  zur  Ueberficht  der  Krankheiten ,  wider  wel- 
che man  die  Elektricität  angewendet  ha«,  f^br  zu  em- 
pfehlen,  und  der  Fleife,   der  befonders  im  zweyten 
Theilvon  Hn.  IC  angewendef^rorden  ift,  die  Beob- 
achtungen der  Aerzte  za  fammeln , '  die  Deiman  nicht 
erwähnt  hatte,  oder  nicht  erwähnen  konnte,  verdient 
deii  Beyfali  derer,  die  fich  EU  Gegenftände  diefer  Art 
interefiixen^ 

Lrii»zig,  b.  Hertel:  Alejctmder  HamlUms  Umemcht 
in  der  Befutndlung  ekr  Frauenzimmer'  %md  neuge- 
b&rner  Kinder 'Krankheiten.  Mit  einigenjällen  und 
gewäbltea  Recepten^  Aus  dem  EngUichcn;  1700. 
5278.  g.  '^^ 

Es  ift  eine  zum  Volksgeforauch ,  befonders  für  tue  ge- 
bildete Clafie,   gefchriebene  Anleitung  zur  Kenntoifs 
und  Behandlung  der  Krankheiten  der  Weiber,  üwobl 
tn  dem  Zaftand,  wenn  fie  nicht  fchwanger  find  ,  als  in 
der  Schwangerfcbaft,    während  der  Geburt,  "tind  in 
Wochenbett,  und  zur  Kenntnifsr  und  Heilung  der  vor- 
nehmften  Kinderkrankheiten^     Die  Erläuterungen  des 
Vfs^  über  die  Krankheiten  der  Weiber  und  Kinder,  und 
feine  diätetifchen  und  raedicinifchen  Vorfchläge  haben 
diefes  mit  Anleitungen  diefer  Art,  die  man  auch  hx  vie* 
Icn  andern  Büchern  findet',  gemein,  dafs  fie  für  Aerzte 
unzureichend,    als  Anleitung  aber  für  Laren  in  der 
Kunft  zu  unbeftimmt  find,   und  daher  meiftens  mehr 
Schaden  als  Nutzen  ftiften^     Die  allermeiftcn  Krankhei- 
ten, von  denen  er  redet,,  find  nicht  biulänglich  und  fo 
befchriebe»,  dafs  fie  der  Laye  aus  den  Zufallen  erken 
neu  könnte:  und  die Tlierapeutik  dcrfelben  ift  nur  fei- 
ten genau  nach  den  Ornftänden ,  unter  denen  fie  exrtti" 
ren,  angegeben^  worauf  doch:  in  jedem  Werk  zur  prak- 
tifchen  Heilkunde  r  und  befonders  wenn  es  nfcht  für 
Aerzte  beftimmt  ift,  alles  ankommt.    Daher  find  im  All- 
gemeinen genommen  feine  diatetifcheu  Vorfchläge  bcf- 
fcr  und  richtiger  r  die  medicinifchen  dagegen  find  fehr 
unbeftimmt,.  ob-  er  es  fchon  nicht  fehlen  läfst,  feine  Le- 
ier fieifs  ig  2U  erinnern,  in   nur  eiuigermafsen  aweifcl-. 
haften  Fällen  einen*  Arzt  zu  fragen.    So  empfiehlt  er  z. 
fi.  die  fo  adftcingirende  Eichenrinde,  oder  die  Fieber- 
rinde zur  Stärkung  nach  jedem  uberiuäfsigen  Abflijfs 
der  monatlichen  Reinigung :  fo  behauptet  er  allgemein, 
die  Nachwehen  feyen  bey  Wöchnerinnen  nie  gefährlich, 
und  fehlägt  za  ihrer  Heilung  alle  acht  Stunden  fünf  und 
dreiisig Tropfen  Laudanum  vor,    (eine  in  den  Händen 
des  Ntchtarztes  bey  weitem  zu  grofse  Dofis ! )     So  em- 
pfiehlt er  zur  Bildung  und  Befchutzung  der  Bruftwar- 
zen  Weyerne  Ringe  und  Hutö,  desgleichen  auch  beytn 
Wundwerden   der  Warzen  Aniflöfungen   von  Bleyzu- 
eker,  und  bedenkt  nicht,  dafs  man  auf  diefe  Art,  ielbik 
bey  Bebutfainkeitim  Gebrauch  diefej;  Mittel^  den  Kin- 
dern 
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rfcrn  mit ^er MiTcIr  (chlekhettdts'Gitt  Beyttlngcn  kantr. 
Auch  etliche  andere  von  feinen  VorfchJägen  fiöd  fori- 
derbon  Man  foU  zVB.  den  käfeartigen  üeberzug",  den 
das  Kind  niit  auf  die  Welt  bringe«  nicht  abwafcben'» 
ibadem-  trocken  werden  laiTea:  dann  dorre  diefer  Ue- 
befzug^w<>hl  felbft  a-b,  and  falle  in  crnigen  Tagen  in 
Stöcken  ab.  Ree.  giebt  geru  zu,  dafs  diefes  gefchehen- 
werde ;  mifrkhtig  aber  bedauert  er  jedes  Kind ,  wel- 
ches man  der  Marter  ausfetzt,  diefen  Ueberzug  auf  fei- 
ner Oberfläche  ethärten  zu  la(ren>  der  die  zarte  Haut 
tfuf  die  nännichfartigfie'  Art  reizen ,  und  Schmerz  und 
Unbehagen  genug  errege»  wird:  der  bey  Beobachtung 
diefes  Vorfdilages  gehemmten  Ausdünftung  gar  nictK 
sui  gedenket^. 

Hannover»  b.  Helwing:    üeber  den  Scfttagflufs^  vof^^ 
zugUeh  der  tierven.  ^  lo  einer  freyen  Ueberfetzung 
v©a  IVitkebn  Franz  Domeier  rdtt  Arzneyw^  und 
WundarzB.  Dr.  1791.  267  S.  g. 

Wanun  Hr.  D.  den  N'amea  des  YFs^  nicht  auf  dem 
Titel   angezeigt   hat,     der   dach  auf  dem    Leipziger 
Nachdruck  ven.1790  ßeht,  fieht  Rec.  nicht  ein :  denn 
wenn  er  etwa  durch  Verfchweigung  des  Vfs.  dem  Bu- 
che hätte  mehiern  Abgang  rerfchatteu-  wollen-»,  fo  hätte 
er  auch  unter  der  Vorrede  die  Unterfchrift:   Franz  Zu- 
liani  weglaffen  follen.    Da  es  eben  wegeff  des  Leipzr- 
ziger  Nachdrucks  in  Deutfch!aad  an^  htänifcbieä  Bxem-' 
plaren  dieres  nützlichen  Buches  nfcht  fehlen  koante; 
fb  hätte  üch  Hr.  D.  dieMülte  es  zu  überletzeir  erfparen 
können ,  befonders  da  die  Ueberfetzung  nicht  unter  di« 
ganz  wohlgerathenen  Arbeiten  diefer  Art  gehört,    ReCi. 
hat  etliche  Seiten  mit  dem  lateinifchen  Text  verglichen^ 
und  bemerkt  zur  Beftätiguug  feiges  Urtheils  nur  frfgfti^ 
de  Fehler:  -§..18»  find  die  Worte:  tjuiflertip^  nicht  iibef- 
fetzt.    §•  iSS'  his  qttidem  homimbtis  fndiccnr  prodeffet 
qupti  .Ulis  imminet^  pericuiwnr  ui  in   qulbusdain  atmo- 
jphfxeraeconfiitutionüfus  fibi  caverent  ab  iis  quam  maxi'' 
me^   qime  fanguinem  commovere  valent  cumve  in  eaput 
eogere;  fcilieet  ne  vinwmynifiparcef  potentt  ne  horizonr 
ialiter  jaceant  nimis,  aut  leeto  flrati  legant^  wird  fO' 
fiberfetzt:    Die  Gefahr ^  weldie  folchen  Mtnjchen  droht, 
mufs  man  ihnen  anzeigen  ^  damit  fie  in  jeder  Jrt  ^  der  fie 
vmgeVenden  Luft,  aUes  zi»  entfernen  fiiche^})  was  das 
Blut  inBewegtmg  fetzt^  und  zumKopf  führt,     Vvrziig' 
lieh  muffen  fie  den  Wein  nur  mäfsig  gentifsen^  horizon- 
tale Lage  des  ÜJorpers  meiden ,  nidit  liegend  lepii.^ 

LaiPziG,  b.  Juniua:  Dr  WiüimtVargeter's  theoretifclp-^ 
praktifche  Mhandlung-  über  den  IVaUnfinn:-  Aus 
dem  Englifchen  überfetzt  und'  mit  Anmerkungen 
und  Zufauen«  vermehrt.  175^3»  124  S.  g. 

Die  Ueberfetzung  hat  Hn.  IX  Michaelis  ijn  Leipzig;' 
zum'  Yfif  und  ift  mit  Fleifs  und  Treue  abgefafst.-  Das 
Buch' felbft  gehört,  wie  auch  Hr.  AT,  in  der  Vorrede  zuge^ 
ftebt,  unter  die  mittelmäfsigem.  Dep  Vf.  hält  die  £0 
itegung  des  Gehirns  (CuUens  excitement)  für  die  gc* 
wöhnlichfte  nächfte  Urfache  desWahnBnusi  und  fpricht 
weltläufrig  von-  dem  V^ahofinn,,  der  in  England*  rosh 
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methorfiÄifchcrSchwürmcrey^reratilrfat  wfrd,  yan  4^m 
er  auch  mehrect  Fälle  ausführlich  befchreibt.  Er  lie- 
fert auch  keine  eigene  praktische  Anleitung  deaV(^ahn* 
liun  zu  behandeln»  fendern  geht  die  Cla'ffen  derMit^ji 
durch,  die  wider  tiiefe  Kraixkheit  empfohlen-  wordeo 
fifkl,  und  beurtheilt  fie.  Etliche  Krankeogefchiehtea 
wahnfinniger  Perfonen  hat  Hr.  M.  aus  dem  London  me^ 
dical  ^ountat  und  aus  dem  medieal  Mußum^  desglöi- 
ch^  aus  feiner  eigenen  Praxis  und  aus  eflichen  auderii 
Schriften  bcygefügt.  Das  dem  Werke  von  dem  üebeir- 
fetzer  vorgefeute  chronelogifche  Verzeichnifs  der 
Schriftfteller  über  den  Wabnflna  ift  äufserft  uuvollftän'; 
digf  überhaupt  Hnd  auch  die  dem  Buche  beygefügtea 
Amnerkuugen  von  keinem  Belang«. 

Frankfurt  ,  b.  Andrea :  Satnmltmg  der  nemjlen  ^ob^ 
Achtungen  englifcher  Aerzte  und  IVundiirzte  filu^das 
Bahr  ij^gö-*  von  Samuel  Frart  SUmnons ,  D.  und 
Präfident  des  KönigU  Collegium»  der  Aerzte  in 
London.    Aus  cbem  Englifchen«.  175^4.  334  S,  g.  * 

Da  d'dshonduer  medicat Journal f  aus  welchem  drefe 
Beobachtungen  ü1)erfetzt  find  ,  fchon  in  onfern  Biattera  v 
angezeigt  itt;  fo- bemerken- wir  blofs,  dafs  die  Ueber- 
fetzung diefes  Jahrganjjes  41  Au/latze  über  verfehle* 
denc  Gegenftände  derlleilkunde  und  Wunäarzncykunft 
enthält»  und  dafs  fich  diefelbe  fowohl  durch  die  Sorg- 
^It,.  die  der  Ufebetfetzer  aogewemdct  hat,  feine  Arbeit 
gut  zu  macheu ,  als  auch  durdi  correcten*  Df>uGk  und 
gute)  Papfer  empfiebk.. 


6ESCBICHTE. 

Riga,  b;  Hartknocfr:  Heinrich  von  ^mnaur  Fredi- 
gers  in  Lai«,  Gtfchichte  vofh  Lief-  und  Ehfiland. 
pragraatifch  vorgetragem  Erfter  TheiL-  iqc/^ 
444  S.    8- 

Auch  nach  Hn.  Fnebe'is  Handbncfr  nicht  Üb^erffüffig, 
vfelmehr  in  mancher Hmßchtdiefein  vorzuziehn.  Beid^' 
charakterilircn'  lieh  felbft  treffe^*  genug  durch  ihre 
TiteK  Hr.  F.  wollte  einLefebueh  für  jedermann  liefern^. 
Hr.  V.  ^,  eme  pragtnatijche-  Gffchichte.*  Diefer  drätigr 
denn  die-  Refultate  der  fremdenl  und  eigenen  ÜhterAt- 
chungen,  für  den  ernileren  Forfeher,  in.  kräftige  Skizr- 
aen  zufaramen,  wenn  jener  ^e  als  ausgemahite  Schil- 
derungen^ dem  Dilettant^' anziehend  au  machen  fucht. 
Diefer  erfte  Band  (dieji^uch  einen'  Theil  vom  3  m  4.  St. 
d.  Htipelifch^n  Neuen  Nord..  WiseeHaneen  ausmacht) 
geht  bis  zum  Jahr  136b.  Die  Hauprabfchnitre  ergebe» 
iich  aus  den  Hauptveräiid€i>iittgea>  des  politifchen:  Zw- 
ftandes  voa  Liefland. 

Der  BefchreJbnng  jbdier  Periode  ffnrd'  pragmatifche 
Bemerkungen  äagehangb,-  Ober  Regierungsform  j  Kir- 
i^hen^erfaffung,  äeielzf^  Handel^  wiftenfchaftlicbe  und) 
fittliche  Gaitur.  t  Dofdiaua  bemerkt  man*  ein:  forgÄlri-- 
ges  Studium  derQuelleii',  Worunter^  felbft  für' diöftü*- 
hem^Zeitenv  wenig  gebrauabtis  und  noch- gar  nicht  ge-- 
nutzte  Torkommea«.  Sa  ve^wiekelt^  beloaders  vomi 
^  a  Eadr 
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£bde  des  13  Jahrh.  pn,  die  pölitifctien  VerfwltniiTc  der 
verfchicdchen  Landesinhaber  werden  »'^fo  itt  es  Hn.  v.  . 

f^  doch  gelungen»  eine  gewiffe,  bey  Hn.  F.  vermißt^, 
inheit  zu  prhalten,  die  immer  eine,  leichte  üeberßcht 
des  Gtanxen  gewährt.  Sein  hauptfäcblichfteg  Augen- 
merk hat  der  Vf  darauf  gerichtet ,  die  Entftehung  der 
Hachherigen  und  jetzigen  Landesvcrfaffung  aus  ihten 
crftW  Keimen  forgfältig  zu  entwickeln.  Paher  auf  deja\. 
Zuftand  der  Bauern,  auf  die  verfchiedenen  Arten  yon 
Befitzungen';  auf  die  Abgaben  y.  kefonders  auf  die  gß/ 
genfeitigen  YerhöltoüTe  der  verXizbiejJ^nen  Landesfiaa- 
de  (in  fofern  diefes  Wart  hier  ^^t^t),(chQn  in'den;|cüh- 
ften  Zeiten-  (o  viel  möglich  ift  Kiitkftcht  .genommen 
worden.  Er  weifs  die  Data  hier?^  fehr  glücklich  auf- 
zufinden. Gelegentlich^  beftreit^t  er,  als  k ritifc^r  For- 
fchar,  gewille  hiergcbrftchte  hiih^rifehe  Vgrur^jieilo,  wl^ 
^.  B.  das  von  der  «nfttÄ/g^.  £nidc^ku»g  ^Wßßftnfjfiit 
hin  ui?d  wieder  JedlK:h,iZUftbr&redie»i4:;.j)yi^^^ia3TO^ 
^Danti ,  mochte  iv»»«tWafiliewitfch  U  auch,  norl^  &r  viey[« 
Von^uge  haben ^  fo  kann,  man  ihn  doch  (oiine  id  den 
Liebliogsfehier  des  Zeitalters  zu  veri allen ,  d^ijr  zufol- 
M  9He$  Bewunderte  jeut  hergbg^efetzt  luid  ^all^s  Ver- 
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rufeue  gepriefea  wf rd  i,  von  dem  Vorwurfe  der  Tyran- 
ney  durchaus  nicht  freyfprechen. 

Der  Z3veyten Periode  aus  den  Herrmeifterlichen  Zei- 
ten hatte  wohl  durch  hlßbrifcfaeKunft  mehr  foUen^  nach- 
geholfen werden,  da  das  innere  Interefle  der  endlo- 
fen  Zänkereyeu  fo  gering  ift.  Aber  auf  die  äuEsere 
Fonn  feines  fonft  fo  fchätzbaren  Werks  hat  der  Vf. 
überhaupt  nicht  genu^  Fleifs  verwendet.  Er  erlaubt 
Jictk  nicht  blofs  viele  Nachiäfsigkeiten  in  luftiger  Wie- 
derholung gewffler  Worte  uQd  Wendungen,^  in  feblesr 
hjifterWortftellung  ui^I  in  Harten  des  Ausdrucks,  fon- 
dern njian  ftefst  «uch  f(^r  dft  a>if  ganz  ungewöhnli- 
che, daa]i;.le,  undeutfche Redensarteti,  So,  gleich  auf 
den  erilen  Blättern:  eine  freifgemachte  Yermuthungj 
Nationen  deren  Sprache  verfcbiedene  Völker  auszeich- 
net; fi,e  .Ralfen  fich  mit  .'den.  Lictaaeril  perwandt  und 
verinifcht;.  jemanden  an  ,  feine  Pflicht  triftig  eriqnern. 
>ianghes  f/reyliqjl^.iiMifs  Dcuckfehlfer  feyn,  Wie  Ste- 
p^o  — '  CHrillopf.  .7—  Er.  vertbeidicjte  Dorpat  mit' allen 
liriegwichcn*  UnterdeiTen  läfst  fich  cler  Lefer  fein  Ver- 
gnugien  an  einem.  ii^terefTanten  Buche  0ugh  durch  Klei- 
Ui^k^i^^  mobt  $em  ßoren,  .    , 


It  BIKE^ 


8  CH  R  *FTÖH.> 


dem  ka^erL  EmpJphUngs 


uitä  JiisfcItlieJsMiißsrßthfMjtätf^        Xerden  (blohe  SudeleyeR*  gewifs  nkht  lefipo.     '.  --    w  ..i 


wenn  aus  gegründeten  Urfachen  zu  befürchten  «ehe,  dais  die^e 
oder  lenc  Petlbn',  wenn  fie  liifePund  &c)iwtrn  erhildrfjWÄi 
Kciche  nn*  dei"  KiacKe  ^äilre  »uhd  *grcß€  Nachiheil«^]  züffafen 
werde.  Diefa^iÄhre.  .ward  in  einer  ^n^iiymif^hec  Schrift«  r  f/ip- 
herßas  ka^nh^inj^MungSr  und  Afüffchliefsungtrecht  hejf  deuU 
fchBn  Blfchojfswahlen  ^  —  FortlttzunpderBrieUxweenefDomhert 
rin  et^,  1789  a'ftf  einfe  fehr  empfindliche  Weite  angegriffen,  und 
def  fhäerfpruf^t ,  ^cr  Nmb^t  ^tnAi^  Mgrufidi^s  befdiuldi^etj 
wogeflenfipii  ^rV£.  nunmdtii^n  einem  ebenfalls  fehr  i>eircenden 
-Ton  re^htferdget,  «nd*tfijpai,d€sbaJ(^.,7fowohl  auf  die  Zeuifnfflfe 
«öderer  mit  ihm  eiiiftimraigeii .  Publici/len ,  Mofers ,  S€hmidti, 
SMltert  etc.  als  äuf'nielircre  altere  Wnd  neuere  Beyf]pi^  diefes 
^UMgetibteh  kaiferK  Vöt-fcckts,  beruft. 


•^  'nr* 


TaRHi^cHT«    SoiiJiirTEÄ 


Malle,   im  Zeuunffsc^mtoir f 
Krfteii  Bandes 


Deut/Mandt  Erzdhlef  fOr  die  t»it((rcmUen  Zeiten.   KrfteiiBandes 

Erftivierteljnhr^anff.  ^1791.  96  S.  li^^^'^'^^^^XX.^iJu^vZ 
Fränumeranten  brofchirt  .3  gr.;  -  ^'^  eiRenÜKh  h««^»»;  ^*- 
deme^  fir  ÄchufterjuiwJ^  und  Mtgdp  au.  4ar  kWen  Oalfe, 


Geg^Bfiandeaiv  Will  k<$nn«n..hierr9Uir  l|i  VoiiiehiBf^e  «i^Uii» 

iicbter  waren   zuf^leicU 

,  ,  ..  RtiMeii  iit^  ihren  Stücken 

hiNii^X  gon)ite#j'^^fti  ft^-fich  eW  An^ziAiI  Änsm- nind  ^pf^ 

'c&fer.04tfrö8Üngtf(»i;'niel<|^e'(!edann  ^n\^  Chorals  v^rdun» 

>««»,  .die.aiif  «igiie  Ko(len  diciÄthaufp.iele  aufführten.    D^s  q'e- 

^%häff  deaDicht^r^.C^/qffirtf/flfe^t/flm)  ^^'a^  ejrt  doppeltes.  l)  Mufste 

er  die  Tänzer  in  neuen  Tan'zen  und  in~  dem  Gebehrdch  •  und 

Mtnenftitel  ijutetri^te^n^  rfs**de»r  Gefangen  des  Votfingers  (C^ 

rypftaeni)  aot^^m^ff^n  <«^ärPV^5  Mtifsie  er  die  Spieler  »welche  die 

yvpri»  -dcrs  JDich ccrs > aU BL^ciMf^  ^di^chin^^rten ,  unterrichten,  weL- 

cbes  in  ältefit  Z<yten  ,  >Ja  /Ue  ^^hreibJcupft  noch  nicht  fehr  üblich 

war,    upd^auch^noch  .fpaterjiln.  fo  gefchah ,  dats  der  l>.*flcn  ujfa 

ihn  verfanimelten  Schülern  ihre  EöÜen  vötTagte,   und  ihnen  da? 

•Key  die  nöchif^e  Anweffu»¥r  in  de^  Bi^Umtftion'upd  GelUculattion 

gab.     Se  wurden  die  AoUen  unter  3A  nleituoj;  des  D. ,  d£v  zur 

gleich  Schaufpieldirfftor  war ,  ^  cin0udirt,  „  Diefe  JTogenannte  Di- 

daskcdh  der  5cha.ufpiel(ll5h.W  .'^erfpricht  der  Vf.   in  euier  künftii- 

Jren  Abhandlunir  aus  den  alten  KunKweVketi  noch  meh^  zu  er- 
autern  Mnd  anrchaulich  kv  ^acfrln.    AiU*h  kündif^c  er  ein.  eifrnes 
'Werk  i^bendas  iViafchii*»3Ä-cftÖ   des.  alten  Thputers   nach  dem 
I  yeWuK  in,  von  welchem  th^<«'(^ch,    zufojg^  der  vom  Vf.  liber 
üefe  Gegeiiftande  gelieferten  Frpben ,   groi^  Aufklarungen  des 
■cdj^n  ThcetarwÄ^ni  verfpvechea  darf,  ^        ^  ,,  ^ 
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Mittwocht,   den  15.  Sfulius  1T9S0 


;  GOTTESGELAHRTHEIT. 

•    AucsBimo»  in-dcrWoMTifcben  Buchb.:  Erklärung  der 
.  heäigen  Schrift  nach  dem  buchftäblichea  ^nd  geift- 
lich^a  Verftande.    Aus  dca  heiligen  Vätern  und 
•; ,   '  «11$  andern  bewährten  SchriftfteHern  der  Kirche  g^ 
zogen«  TOö  H.-  tc  Mcufire  de  Sacij,   Prietter  etc. 
Aus  dnt  .neaeftea  fran^öfifchen  Ausgabe  überfetzt 
.  duvck  einige  Benedictiuer^  in  Ba«z.    Dritter  Band* 
Dia  2iweyte  u.  dritte  Buch  MoVfeiM.  700  S,   Vier- 
ter Band.     Das  vierte  und  fünfte  Buch  Mo^TenS. 
836iS.    Fünfer  6aad.    Die  Bücher  Jofua»  Richter 
nnd  Rtilh;  6s6S.  '  Sechster  Band.    Erftea»  vwey- 
.  tes  udd.  drittes  Buch  der  Könige.     900  S.     Siebea- 
-   ^  t.ter  Band.     Das  vierte  Buch  der  Könige  und  die 
.   xtney  Bücher  Paraiipomenon  oder   dec  Chronik. 
.   766  S,    Achter  Baadi     Die  Bücher  Esdras,  Tobias. 
Judith,  Efther.  778  S.     Neunter  Band.    Das  Buch 
Job.  736  Sl    Des  alten  Bundes  zehnter  Band.  Die 
.     zweyBOcher  der  Maccabäcr.  5448.  r7*8— 1793-  8» 

Hiemit  ift  nun  die  Ueberfetzung  des  fehr  dickleibi- 
gen Commeatars  des  Hn.  S^cy  über  die  hiftorifchen 
dBlüdher  des  A/  T.  beendiget.  '  Zu^tedauern  ift  eg .  dafs 
*<inan  noch  zu  unfern  Zeiten  in  irgend  einem  Wintkel 
Ton  Deatfchland  an  den  elenden  Erklärungen  eines  Au- 
gufiinus»  BafiUus  und  anderer  folcher  Aualeger,  die 
weder  SprachkenntpifTe,  noch  Kritik,  noch  Gefchmack 
befafsen,  einen  Gefallen  finden,  und  die  freyere  und 
dem  Geifte  des  Altertbums  mehr  angemefTane  Behand* 
iuug-der  biblifchen  Schriften  v^rfchmahen  könne.  Wir 
würden  den  Commentar,  wenn  er  in  dem  isten  Jaha* 
hunderte  oder  früher  gefchrieben  wfire,  für  die  dama* 
lige  Zeit  fehr  nützlich  und  tweckmäfaig  halten.  Soll 
er  aber  noch  jetzt  von  einigem  Nntzen  feyn,  fo  mufs 
man  annehmen ,  dafs  die  Exegefe  der  h,  Schrift  ganz 
-gegen  den  Gsvng  der  übuigen  WtflTeofchaften  in  einigen 
.Jahrhunderten  g>r  keine Fortfchriite  gemacht  habe,  und 
<lie  Erläuterungen,  die  diinsals  dem  Forfchungskreife  der 
Gelehrten  entfpracbe»,  auch  jetzt  noch  ausreichen..  Aua- 
degungten  aus  dem  Mittelalter  können  freylich  noch 
jetzt  mit  Vergnügen  und  Nutzen  gelefen  werden;  man 
irorfetzt  (Ich  in  Gedanken  in  den  damaligen  Umfang 
der  Ideen,  die  einem  Bibellefer  vorfchwebten •  und  in 
den  Geiichtspunkt »  aus  welchem  er  die  Bibel  «bettachh 
tete.  Wenn  aber  ein  Schdftfteller  unfers  Jahrhund^ts 
fo  ganz  in  dem  Qeifte  jener  an  Kenntnifs  fehr  einge- 
fchränkten  •  an  Muth  und  Kraft  gelähmten ,  kurzfichti- 
gen  und  dürftigen  Ausleger  fchreibt,  wie  Hr.  S.  t  ttnd 
^wedn  noch  unter  ihm  eisige  Stufen  erniedrigte  Men<« 
fcfaei»'<denn  ein  Ueberfetzer  ift  doch  illfmal  unter  fei? 
A.  L.  Z.  1795.    Driuer  Band. 


inem  Original ) »  wie  die  Benedictiner  zu  Banz ,  dergleK 
chen  Bücher  rerdpllmetüchen  und  durch  proiogoj  gateth 
tüs^  wie  der  vor  dem  zweyten  Bande «-  gegen  Anders- 
denkende in  den  Schutz  nehmen  können :  fo  empört 
ilchiunfer  ganzes  Gefühl,  und  wir  befurchten,  dafs» 
>fo  lange  es  noch  Zellen  giebt,  ea  auch  Plätze  geben 
werde «  die  das  Licht  der  Wahrheit  nie  .ganz  erhellt. 
Hin  und  wieder  fcheint  eine  Anmerkung  von  den  Ue<> 
berfetzerö»?u  ftdben,  dia  zu  dejr  Dürftigkeit  des  Origi- 
nals ein  fcbickliches  Verhältnifs  hat;  z.  £.  bey  2  Mof. 
ft>9  15  wird  etwas  >on  den  Verheerungen  der  Pletf- 
fchrecken  in  China  aus  Eskuche  angeführt«  und  mit 
der  Erinnerung  gefcblofl(?n :  «—  Wenn  die/es  wcjtr  ijU 
fgjß  das  hiergefäiehene  Wunder  Man  fo  leidUer  zu  begrei- 
fen. 12,  34  wird  Harman  citirt.  Ans  Michaelis  wei*- 
rden  oft  Bemerkui^gen  entlehnt  x6«  14.  16.  28«  6  u.  f. 
•Die  Ueberfetzer  muffen  aber  dem  Werke  des  fei.  Mi* 
chaelis  noch  nicht  vielen  Gefchmack  abgewonnen  ha- 
ben. Denn  hätten  fie  diefe  itarke  Speife,  die  er  auf- 
tifcbt,  vertragen  können;  fo  würde  ihnen  die  Milch- 
«fpeifef  oder  vielmehr  WalTerbrühc  d«sHn.5.  angeekelt 
J^ab^n».  iBtey  .dfr.Lefung  der  Vorrede  zum.  4  u.  5  B. 
Mof.  S.  5  ift  ca^uns  zweifelhaft. gseworden«.  oh.fib 
von  Sacy  oder  den  Benedictinern  zu  Banz  herrühre. 
Sie  nag  nun  aber  vondiefen  oder  jenem  feyn,  fo  wird 
der  Begriff  .I*oi|  eines  Gottes  S.  4  voajtfd  gefagt,  un- 
möglich, gebilliget  werden  können.  Doch  vielleicht 
glaubt  man  durch  folch^  unfchioldiche  Aosdrftcke  4Jie 
Erbauung  zu  befordern;  denn  dafs  d^efo  mehr»  alsGe- 
lehrfamkeit  durch  da^Werk  baahfichtet  fey,  wird  5B. 
S.626  zugeftanden.  W^ie  wenig  abe^  folche  ungereimte 
Behauptung  den  vor  Angen  gehabten  Zweck  zu  errei- 
'chen  im  Stande  ifl:«  wird  einem  jeden  einleuchten.  Noch 
viel  weniger  wird  ilieErbauudg  durch  dl^  myftifchen' 
Deutungen»  die  faft  bey  jedem  Capitel  vorkommen» 
und  aus  dem  heiL  Augiiftin  gröCstentlieils  genommen 
find ,  befördert  werden.  Was  mufs  ein  aufgeklärter 
Chrift  denken»  wenn  ihm  z.  £.  bey  dee  Eroberung  Je- 
richos, Jof.  VI»  gefagt  wird:  Jericho  ftäle  die  Liebhaber 
der  Welt»  die  Gottlofen  und  Böfcn  vor,  die  Trompe- 
ten feyen  die  evangelifchen  Prediger»  das  Hemmtragen 
der  Arche  fey  die  Verkündigung  der  göttlichen  Worte; 
oder  in  der  Gefcbichte  Simfons,  Rieht.  XV»  daia  die  Föch- 
fe»  welche  Simfon  zufammengebunden »  nnd  in  di& 
Felder  der  Phillfter  ^efchickt  habe,  die  Uagen Männer 
andeuten »  welche  durch  die  Flammen  der  göttlichen 
Liebe  entzündet^  dem  heidnifcben  Aberglauben  ein 
Ende  gemache  haben,' und  Simfon  feibft»  Jefum  Chri- 
fhim  vorteile.     W^o  <^em  Vf.  Augußinus »  Hieronynf us» 

gegor  der  Grofse  u.  a«  Kirchenväter  nicht  hiDlängiiche 
inüge  leiften»  da  uüfleo  vQ^aebmUch  E^Hns  und  5fr- 
N  ^  rariju 
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rarius  ay^heUfen.     Man  weifs  aber,  in  wtSußr'  einem 
G^ifte.dißfe  die  Bthfl  erkljlrt  hafiifn.  *       ,?    •  .     .     ' 

der  Ueberfetzfr^^in  fcinfinj;Q;-ijgri^r4..yjie^9S^au^ 
eben  uq4  ^i^Jtl^^^D'ieiDgfefchöbeii  zu  liabeö,  VlT^  otfs 


^.4c?l^^^5?cy  undCahiiei  unterjdep  Tuthq- 


Wefitanten^ 


.üehcii  ^\i^T^p^^,^päv,p^r^^^^  in  iboralilnL'benEnd- 

.^Wetr.f'u  hcnutzjt4  Wql)eyfes  denn  i^xcH  an  typifcbefl'Öc- 

Von- tler  G^fc^fain^i^  der  UeBerfetzcr  gicbt  *  der 
.glei$}l-^;^)A«ian^;yÖ^Q  jißitkentik  für 

^tkm$ie,ß»^pCfiij^n  i^cht  zu  Jbper  ^bre  ausfallenden 
»BeÄ-e^^-  unci  <\^iu>.  ^an  ,^t^,  jtey, ^i^iijeti 'Sprad^'fAler 
abgefebr^t  ji^y^«  mit  .ygfg^gcg^^yye'^^^^^^  fe 

.wirdm«iw(^,y^^^  ^^jp^ai^fl^jhlageö^^ 

Äfllüirjjit^Ba^jLfft^i^ai^geifl^  ,.,j 


l.ti4Ki 


Sü* 


KINDE^^CHRiii'^ise  -^    '^^ 


Pr^äög:  und  VerbdleFtms^^v^i rgel^gil^-' vog^bac/nin 
HeifirKh  €anipe.  1791:  ,  Zweyie-  Aösgabw^  179:;. 
Brftte  5Äbsgabö.  -1^794.  XXll  u.  127  St  J. )(«  gr.) 
Von  einem  Campe  erwartet  man  nicbts  geipeines«  und 
Rec.  nahn^ >4a^er  auch  d^efen  Katecbisinius.ifiit.grofser 
Erwartiiag  m  die  Haa^e»  5'  fand  fie  Äucb:  in  vielen 
Stucken  febr  befriedigt ^  vermifste  aber"  doch  auch 
manches  darin,  was  er  zu  den  erAen'Elrfoderninen  ei- 
nes güteti  katecheiifchen  Lehrbuchs  reebnec  Ur.  C 
kat  diefen  Leitfaden  nur  fär  die  gebildeUi^iitgend  be- 
^imiDt  und  verfpricht,.  kiinftig  aufo  c/u  ähnliches  Lehr- 
hucb  für  die  niedrigem  Stände  auf  dem  Lande  udd  in 
den  Städten  zu  reriucben.  Seine  Ab  licht  war,  nur  die 
eiulachen  und  Wefentlichen  Grundlehren  ^der  chriftli- 
chen  Religion,  nicht  aber  die  theologifchgelehrlcn  Be- 
ftiiuitiuogen  aufzunehmen,  dagegen  andere  nöthige»  als 
mom  MenfcktM  weicläufiiger  auszuführen,  alles  prak^ 
tiftb  darzullellen,  die  natürliche  und  chrißliche  Reli- 
.gion  mit  einander  zu  verbinden  und  die  letzte  als  Ver- 
Jittnfgreliei«!!  zu  betrachtab>  nur  wenige  gutausgewählte 


Schrifclieller  zu  gebrauchen,  in  Abfi^ht  auf  ^ie  Spra- 
che alle  e)rieilta')ifchbiMlfche"Atsdftrck«^u  YetoS&d^a^ 
dnd  lidi  det'Kötz^,  Iteutlichkeii'und  Sitel>Iicftlit'liD 
jii!tsdrucke  ^  'bV^eiTsigen.     Dai  attes  hat  Hr.  0.  iftlo 

jrtY^rdfbjE 

Äje\;  ;v<Jrg:^berif  ^urtlÄfe^Vfobgleidi:  iblche  nicht. au^c- 
Ycblöffibn  Todd\efni>is'  itivi  Ihttitn  OnteVriieht  verll)art 
'Verden  [oüeii).  iJXeU^il'^ft  find'V^&T'fimpel  und 
fätslicH-'(iA;fcyzugVf*ii^4teftftfeftrif >fc>  Kinder),  und 
ii1>eVaös' prali:eifch' ab'^AaiHi^'l,-6^^  «%  Läire 

Von  Gott  unx^  felnc^r  YorfAftö^^  uft*  Mä*  fön^okl  als 
In  der  Letchrigkeit  des  Aufdrucks  «'nd  S^jrh  bemerkt 
inan^mit  VeV^nögen  die  jGani]p^fch^*Makuerr  oligleiGh 
%ü\veiren  einige  orientaii^^Ü^Ausditöcke/  z.^  Wiideit' 
^gebüri  doch  äiit  eingeffM^n  fod/  -Düfö  aiitti>Ifr.  C.  ai- 
Tei'fo  vorftent,  Als  ^n'fiJBMWtlef^(Mrftö»fey,'>'dW^-fci«m 
l^uche  diefe  gT2T^h£ig^lM%iiften'erth«?leiiiild  als'vv^lon 
äSle,1)isherige  LebrbticHet  dc^ltel^tt  linter^dogma- 
^^tifcb^n  WuC  gelehf rb  E!^i¥bi^linä),'^*'^ie«itaiir<^^ 
'  drdcke  u.  dgU  enth}elr^4SteiM%Ht^4^}M:UdlA^^ 
mit  de^  vielen'  nedertf  lteta^hfifi^ni^4iir  Siiet(2bM;  diefe 
Ai^wuchfe  föiigff^b^f»Ä1^#S9^^er'Vlre]cheü  der 
Leitfa'ay  des  WZ/iW^tffen  <Tiö*k|f  4i«?lli«bfs  fhan  t^lle 
^\e^€  gu\e  Eigepl^a^tttlinehr  als  hf  aiiäefn  in  Ihm  ver- 
einigt findiir.    '       •'     ^i  5  ü"    -^  \ 
j^     Dingen  i^ei^mffct  Ric,  ib  d^ibfeJbth  die  nöthige 
Feßigkat'^if  Leh9^g^bäit^^      '^tne  zw^diiDäAtgd  Ord* 
.  nufi^  'üöiirSr^WtlbiMfeig©^^^  der  Malt- 

iryeiC''m  Sft\lfHiki^ift*^Ä  «u.ie.t«ä  «el^iWi  hk- 


iiM^rS&^i'ihmitJ'^  9A»lt^I^bift:h4^ttlalier  auA 

rAan^srnn- 
wtQhiO. 

i*i:eib  ^d  Sefrto  utfd^ 

r       ,^        ^nk  ^^ß^^'fii^^9(^^ömii 

[\i4';lmßiMme  BiflinMung  deslikußil^jmi  die 


/'via. 


,  ^natb'Mibßgijbe  nafelrer Kräfte  ün«hlib^ 
kAinffskretfc^'itrf  ihh-^efvoIHtö^ihnung  lÄd  8e|flöcfca«g 
uWrer  K'^böiirtt^fcl^n  idtoWirken,-  ififÄfeW  g-<r/VU- 
Ych^äi^e-Beßi^tiiriMk':^^  beWeli^  eir  adt  jden»  An- 

lagcta.'(j^ridTähigkbirtfr;dlö  uhsdozü  ^#^ftlia8en^£nd, 
auch  deiYi  atlefa  Äf^nft^heÄ^eJg«ÄCttTrieieiirttaHi*fiBlig- 
kelt  übd  aus  (Ver^lfg^ielstet^^rÄhrmit/^  <Äfc^iefer 
Triel)  nfcht  öridci^'  fiinläögJich^*b^frii^)gtöii'i^  kann, 
als  wenn  wir  jene  AlA^giih  und  Fäb%kei0^a^2U  entwi- 
ckeln und  ausztibilrfciiVÄichen.  Gl^eidM^dhlJiverden  S. 
17  r.  zu  den  AnlagiHiind  Fähigkeiten  der  menfchticben 
■Seele  theüs  die  Jniag(^  iüur  SiltUMeit  odtr  fretjer  Wil- 
le, d.  5.  Fähigkeit,  iieh  nach  Begrifferi  von  Recht  und 
Unrodit,  Vbm  Guten  und  Böfeü,  felbft  zti  Uandlungea 
zu  bcftiiumen;'  ohne  durch  tbierifche  Inftincte  oder  un- 
umgänt;Ji'che  äufsere  Nothwendigkeit  dazu  gezwungen 
zu  werden,  theils  der  Gefchmack  önd  fittlicb^s  Gefühl 
gerechnet,  und  von  dem  Trieb  zur  Giückfeligkeit  und 
dir  Fähigkeit,  fich  fo lebe  zu  verfchaifen,  ausdrücklich 
unterfchieden.  (Man  vergl.  auch  S.  31.  3^.}  Warum 
foU  denn  alf«  nicht  Sittlichkeit  wenigftens  eben  fo  feiir 
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ak  Eigene' GTtlfikretigkeit  dieBeftiimnnng  des  Menfqhen 
fejrn  ?.    S.  %$  werden  fittliches  nnd  rciigtofes  Gefetz  voa 
eioftüder  niptcrfchiedeo,  -  Wie  könuen  lie  zber  y^^lchie- 
den  feyu/  >iraatt.ßJttliohkeit  gane  allein  aus^Il,el]^ioa 
Jiergeleitet  und  d^raij?  gcbaux  wird  ?     Dies  Jiat. quell 
^uLeluzelne  Beftifiini|B\gcn  der  Pflichten  einen  grofscQ 
Eiunufs.     So  hfeifsics^S.  in  :  Lieben  inüflen  wir  Qoit^ 
jicht  .um  GoU9^  M{ilie«  ,     fandera    um    unfertwilleo^ 
weihwiti  nicht c^J^er-öotr,  dadurch  bcß''er  und  glikkfickir 
iwerden.    Wici/^t^rafifticLif  picljt  vorgeftellt!    Freylicli 
Xönoflii  w'it  0(1^%  pickt^£lÜLk\icher,  (glückfeliger)  ina- 
fben»  ^  ef|ij|«;r  J^er  follen  wü;  Ootr  blofs  lieben,  u>n 
mnsfHifti'gUickÜsliSirzum:hnt  und  füll  es  aufserdem, 
wenn  wii:  piü^li^  iH^f .4ea  N^itzen  f^he§ , . .  den  ynt  därpn 
lube^,  pauz  gleicbgölrig  feyn,  ob  wir  iSn  lieljen  oder 
hafTfAfl;  fo  würde  das  ein^  fchr  eigennützige  und  uns 
imaaftiindige  Liebe  f^yn,     ßott  füllen  wir  lieben  um 
fein  felbft  willen^  weil  eriinferer  hgchüen Liebe  wür- 
dig ift,   nicht  weil  wir  Vor^b eile  daraus  ziehen.     Au- 
fserdem  il\  auch  manches  nicht  bejftiiiimt  genog  vorge- 
tragexi»  .  Vevgfjkin^g  der  Sünden  iil,  nach  S.  56,  4usiil- 
igr*Wg»  feioerjyerg^agenen  Fehler  und  Sünden.     Dies  ift 
aber  d#«i  biUlifiphen  Sprachgebrauch  ganz  entgegen  ,^p 
lilld  4Mlch  keiöeswfgsf»  die  deutUcbßea  und  bciliipm^e- 
-(IfeStfhrlftfteHeft  nngc|ohi7t,  fondern  ©ür^ABj  (Äf(;h.  ß, 
^  uqd£i?.eil|.,3pj  14..15.  -r-  S.  (^2  heifet  p^fdip  Jo  J^er 
Bibd  enthalfenca  IVahrheitm  d^r  Religion  rwer^e^i  auch 
das  U^rt.tioU^s  geaaoat.    Warum  nuiit  $iycb,  na6h  der 
airfjgefö|irten  Stelle  llöin.  i^r  16,   das\  Mmn^elinm  oder 
•jüeh'giki liehe  LcfiTß  ^^Ju?.     Hie  E^^weQdün|jen 'gegen 

dtiJ  H<^h\vÄndigkeit,und  den  Nuteeq  dij^  Ge5ets-^mid     Jl^f'iü  erLilt«*ff:t<n5rtIbh^^ 
»KShL^pieht  ganz  «ichtig  vorgeQeUt.;    der  Vormfhnj'ä«  '  iföfst  Vc^Ä^^äfef^5'L«Hr 


benslehre  bis  zuletzt  verfpart  worden^  fo.  dafs  es  deu 
AnTchein  hat,  als  Wenn  diefe  nur  als  Nebenfache  be- 
dachtet werde.     Ueberhaupt  ift  diefe  hier  fehr  zu  kilrz 
gekommen,  da  fie  von  127 Seiten  nUr  i6'eii|niiTiiAt  und 
in  27  Regeln  züfaimnengefafst  rft,     DeifVf.  j-etht^rtigt 
zwar  diefes  in  der  Vorrede  dadurchr,  daft  cRe  fefcfforider^. 
Pllichten  aus  den  allgeineinen  löi^hr  könlrteb  hcrgelet- 
fet  werden,   dafs  junge  Perfoneo  etne.^ofsö  Man^e 
von  pflichten  nicht  faflfen  und  merken  köhnten.     Aber 
warum  bat  er  denn  nicht  auch  eine  Glaubenslehre  m 
nachgeliefert,  Wenn  tr  diefoÄ  bey  der  Sitten  l«4irc  für 
nbthig  hielt?  Pilicfetcii  ItW'doch  unstreitig  weit  leidi- 
tcr  zu  faffen  und  zu  merken,  als  viele  wehläuftig  aus- 
geführte Religionslehren,  und  gerade  bey  jungen  Per- 
fönen  ift  ea  am  fchwerftm,    dafs  fie  aus  den  allgemein 
ncn  yorlcfariften  die  befbnderu  herleiten.      Die  Anord- 
nung der  fei  ben  ift  auch  nicht^ie  hefte;  dieSelbflpflirb- 
te"a  uodi^ociälpflichtöb  l^die/t  willkührlich  unter  einaa- 
der,     Ah  befoiidereBeW'egütigsgfünde,  Hindernifle  und 
Hülfsmittel,'  (welches  bey  etiler  pppulareu  Sittenlehre 
vorzüglich  nöthii^  ift',)  ift  Jjar  trftht  gedächt  worden, 
iAi^fserdem  Vriftfia.  C.  cbebfalls  der  Vorwurf,  der  dem 
jae lien  haunövcrifchen  Katech^mu$  gemacht  worden  ift, 
cJafs  d'aribn  dörLehrerverfchiedene  Winke  erhält,  Wel- 
.  <pbe  4^^  Kj°^.^^>  ^^^  ^^^  Katechismus  auch  in  die  Hilu- 
.,de  betomipeti,  fehr  befremden  muffen ,  z.  E.  die  Prü- 
^f^ng  der  BevVeife  für  die  Wahrheit  und  Gottlkhkeir 
'^dof  chriftHchen  Religion,  S.  8^  ingl.  S.  3S  u.  72. 
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lEmeeifcl  befteht  nicht  dnrlnii,  da4  Gytt  ujeu  ucCersGeb 
^MJ)}ei%  den  von  EwigJteit  her- angeordneten  L*uf.'«f __ 
IKng|it-4iic]it  andern,  d.  i.  Wunder  thun  w^rde . .ibnclefn 
ds£r«f  um  unfers  Gebets  willen    feinen  \yc^l^.ct>  anffu- 
Jktgtsnk  ^Un  nicht  äaj[ern,    und  bi^y   ^c^feft)cn^  nfcfit 
Mif  ^f  Gebot  einA5  Einzelnen,   foudci;p, -ali^darSf/iyas 
letn«ft,weif]5n  AbiWten  gemäfs»  i^,  Ceb^ij  ^riae^  iiiid 
•  weontiinfere  Wünfche  mit  feinen  AMi^r^nV.nbtlafH^- 
fA)  .er  drefe  aach  ohne  ,iinfer  Qebel  frfull.e, 
^  £ia  anderer  Monge!  diefesLebrbuchshclrifft  dje[>j5f- 
Ofdmimg  äer  Matenevi,    Dem  chrift liehen  Reiigionsünier- 
jicktn ift  nach  der  Art  einer  ,fchülgerecht^n  *0oj>hjat?k 
eine £uilQi(uog  vorawsgefe^zt,   in  welcher  der  Vu  fo^ 
gleich ^'AJfßR^li^ion  anrau^V,  y.^a  uaiiii;1icherp|  geofTen- 
bart^C  iDsd  chrifiücher  Religion,  von  blindem  Glauben 
und  Intoleranz  als  einer  Erfindung  berrügerifcher,  hart- 
henuger  und  h^rfdifüchtiger  JV^efier  häadclr,  da  doch 
-Etiles  diefes  o^i^  K^^nti^STyga  ßott  u^4  dem  Menfcheo 
etc.  wovon  frft  iip  folgqpdea^^^aocleft  wrrcl,  Ichlech- 
terdings  unverftändiifi^j  i^^^^.  ^le  HaupteiutbenLujj  ift 
Ton  dem Menfch«n^,  VjKiJSc^»  det  frtiHctifeÄ.VervoJI- 
kocmnnung  und  4ep  d^uc^pdi^  Gfiickfeligkeit.     Dabey 
wird  (S.  27)  v.on  der  Aehnlichkelt  mit  Gott  and  dem 
Ebenbilde  Gottes  gehandek,  ehe  die  Kinder  etWas  vöuT 
Gott  gebort  haben»    Die  Lehie  von  der  Sdnde  und  der 
jnoraJifohen  Beftemng  wird  weidäufiig   »bgehande^l, 
ehe  der  Äegrift' von  Tugend  und  Rcehenfchaft  tolge- 
ietzt  iSL    Die  Siaenlejire  iU  ab  der  Appendix  der  Glau- 


Wir  haben  mit  Fleifs  diefe  uns  aufgefallene  Mnn- 
ffel  anzeigirii  wollen ,  weil  Hr.  C  daa  Gutachten  ande- 
^  -y.  \r..^i.^^:u^.r.^^  Dies  erftattet  der RtJc.^^ahfn:; 
Hfbuch  nach  den  gTm:ic^t{*n  Be- 
merkungen,  b^MiifteWi'^'iii'^AMcht  a«f  dic-Opd4if^g,. 
ganz  ufcngeformc  wird»  es  eine^  der  beilen  und  brau«;li- 
bnrftenLeh5f>^l|^^^,^^M^^c^^^  ," 


W€g  zur  mpnlchaft 


s%0gtt  zur  B^%drn^'«e^4$aftlicbem  y^e% 
gem  imd  b^»yg^(Ar  Fremde ,  l^iUjp!^^i^%Ii  för  die 
Jüg^oar'btldefiley^.e^ef^cbts^,  X7a4.  ^7SiS.    %. 


<Lj' 


3J«WMKd',^*.;Hcrfiritii^tÄ^  Wifiimäehiskörbehen  f%r 
d^e'gygenä,  'totiehiet  ©ktiftt  (1794)  Ä?  8,  12. 

4)  Lnt^iG^b,  Somn^f  J^^i^htsgefchenk  für  gt§^ 
U  liindet  in  ihre$^  F|hjk))ei(e^|^.«ngenieffenen  Er« 
zäblange«..<i794>  I6py5^j^  j(l^^ 

5)  Ebenda f:,V-'ebe»i:vTA^  Ei»  mcrÄ- 
lifches  Exempe^c^;  '^^Ts  We&bndcbcsgefcbenk  iüt 
gute  Kind^.-  (1794);  15a  8.  14.  «(Jö  g^-) 

6)  DuBSOEfi;  4jedacfttfifßtafeivon  derGöttertehremd 
rnndttn  ShrkufürdigkdUn  der  U^etif  von  PaulRud^ 
GottJdUing.  )794.  i  Bogen  in  FoL  (2  gr.) 

Aus  Nr.  I   foIIen    alle  ooihwetKÜge  nndl  tfStzIicbe 
WHIenfchaften»  als  Geograobse,  MnMk»  Reebenkanlt, 
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ll^b^atifc ,  Spnicliea »  Qel^liklite  «.  f.  yr.  qlu^'i}iftp4f 
If dien  Lehret  mit  s6riagem.Flei&£$iU4Cli  toh  .ctei^  uor 
fiiliig&en  Schülef  auf  die^Qgenebmile  Art  erUrot  Wßt* 
den  konzfeci !  Uns  üpd  nuc  tue  beMea  erfiea  lieitezH 
tiefLchte  gek4)q;imeii.  JBolite  tficfn?  Wpcbcufchrift  etw^ 
aus  Mangel  Mnlänglicber  Unterftutzuog  wieder  ebge: 
gangen  ftyn»'  fo  darf  man  frejrlickjait  dem  Vf?  nichf , 
recbtro«  dafa  ar  Dicht  alle  die  Wituderdiuge  geUitlet 
katv  <Ji^  fr'»»«  vicWagende  Varheifsuilg  erwarten  liefe, 
pie  erftep  Hefte  enthalt^  SyUabir-.  uod  Lefcäbu^ge^ 
ttod  Ünrerfaalmivgen  riaar  Jttutter  mit  threu  Kindern 
ilbeF  Gott  und  über  Gegenftände  dfir^filor^l.  Die  Mut^ 
t^r  fpricbt  febr  rchutgerecfat  über  dteReiigion;  dteKio^ 
der  aqtirorteü  läft  wieErwachsoe;  machen  Zweifel  wU 
geübte  Denker;  -find  aber  .anch  oft  nafefwcis^  t^chtwI- 
tzigt  aqgezog^it  und  plump  in  ihren  Reden  und  Uandr 
iungen.  Die  Sprache -ift  weder  allzeit  der  Jugendlieben 
Faffung  angemeflen  noch  ceia  und  edel  geni*g;  Die  Le* 
feübungen  find  durch  kleine  Bildetchen  erleichtert.  Da 
findet  man  unter  andern  S,  i;o6  einen  Betninknen  uor 
t^r  dem  TiTche  in  einer  £ehr  unanftändigen  Stellung 
liegen,  mtt  dem  Beyfttx:  da  ii^gt  Hn  verfogener  Hol- 
lunk.  Bey  S.  K^  war  es^fehr  nöthig,  dafs^  dem  kleiV 
rien  feyn  foUfudeii  LüodkärtdieA  hejrgefiigt  ift;  4af  iß 

Nr,  2  4raht  (Ich  nicht  in  dem  engen Kreife  yon  G&- 
f^hicbtchen  herbm ,  aus  welchem  der  gewöhnliche 
l^bll^g  der  einander  ausfchraibendea  Fabrikanten  vpn 
Jugendrchrifteo  ^cht  herauszugehen  pSegt,  foqctefQ 
Ift  eine  fehr  unterbaftinide ;  durch fielefej^heit  in  Scbrif- 
ted  manchcrley  Art.  voÄüglich  in  cnglifcbenZeitfchnje- 
ten,  franidfifcbcn  Werfceo,  Reifebefchreibungen  Utf.w, 
ÄWjichsne  Deyff I^l-  up*  Anfkdbtepfamwluogt 
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r.  '•  :Nn  3 -^5  B^y  den-  kleinen  «terffrHehe»  Weih- 
nachtsgßicb^Qken >  wi«  fie,  fqit  einigen  Jahren  -die  Buchr 
häpdlef  den  lieben  Ivleinen  machen,  fcheinc  man  niur 
auf  ein  arediK,hejS  Acafsejres,  artige  ,Kü pferchen  upd 
anmuthigci  Erzählungen  zu  fehen.  Die  Kinder  befcBät* 
.tigen  fich  ein  p»ar  Wocben  damit,  wie  mit  ihrem  ubri- 
gep  Spielzeug.  Ehe  fie  an  den  Rec  kommen,  RmRe 
gewöhulkh  (chon  vergriffen,  verbraucht  und  — ,  ver- 
•geffep.  Nr,  3.  u.  4  .enthalten  eine  ziemlich  u|iterhaUen- 
d0  Sammlung,  von  Gafcbicbtcben ,  Fabeln,  Mährch'eq^ 
Erzählungen,  Liedern,  •  Sp^ich'wortfpieleii ,  andern 
3piQleii ,  kleinen  Auflatzep.  .  IVIan  erkenne  überall  alte 
Bekannte  wieder.  -  Nr.  4  bat  noch  mehrMannichfaUi£. 
kelt  und  Abwechslung.  Aber  wie  kommt  S.  iqS  ein 
•Gefpräch  über  die  rernänftig^  .und  unvernünftige  B#- 
ibaudlung  der  Kinder  in  ein,  Lefebuch.  fyr  Ki^Jer?  Njr. 
j  iil  eipe  plaomafsigere  und  /dabei:  nützlichere  Samny 
hmg  von  Beyfpielen  jsur  Eriäut^ruog  der  fittUchea  Yor- 
fchriften.  '   '  | 

N.  6  ift  ein  unbrauchbares»  abentbeueirliches,  va« 
4ach- ,  Sprach- ,  Schreib  -  und  Druckfehlern  wimmelii> 
des  Blatt..  Voran  flehen  die  vergÖtUrteH  Tugenden  mit 
gar  poffirlichen  Qloifen»  die  vermuthltch  witzig  kjA 
jbllea«  aU  da  find;  duf  Jrm»th(n4gQ)j  du  Emgke^ 
(quo  modo?);  diefreifheü  (aber  nicht  dii* Neufrankeak- 
die  Fruchtbarkeit ,{ (dl.  guter  Handlungen);  die  (jifii%£' 
heit  icQiifcientiae);  das  Giück  (queriturji  die  SUhtrhfk 
(valde  dabi^);  der  Sieg  (fc.  über  d|eLiUb).  Am£nd« 
ficht:  wo  iß  die  I)emuth  geblieben?  Dann  treten  die 
19  Himmelsgottheiten  auf,  worunter  auch  Bellooa.  i^ 
^  5  Götter  der  Erde  :-  5  unVc^irdifche  Götter,  ]Plut<^ 
-Plutua.,  Profißrpina  -^  4  Höyen-Fujrien  -.  sEJemeatej 
/nfimlich;  ßMde  Getd  pro  quinta*f  fägt  der  Vf.  ~  Aj. 
tej:  «iiiiger  TbicTc,  —  Siftiger  Völker  Vtrehrunjcxj,  f 


-«kpü 


^mm^f^ 


n  .1    II  »mwg 


f  L  E  I  N  E    S  C  H  R  I  P  T  E  N, 


SeHÖKB  K^asTc.  Pntff  0,  ff^,  in  ^w  v*.  flchonfeldirdicn ' 
'Buehh.:  Die  verfl^fsime  T^fjfter  (,}  ^Atw  Edelmutk  ftärk^r  t^^e 
Liehe,  Kn  Fsmi}iengemalde  in  ^  Auf.  Yen  Ign.  Joiu  Gnad^ 
1794.  103 S,  %.  —  In  der  Vorrede  •  fagt  der  Vf.,  er  habe 
d^n  Stoff  zu  diefeTB  Familien^niälde  aus'  einer  {^riähliing  des  Hn. 
^.  Becker,  E4ehnu^ fiMer  «dsJJehe ^  genemmen.  Rec^  zwei- 
felt keinen  Augenblick  an  den  Yorzüpn  der  Erzählung  vor  die« 
fem  Schaufpiele ,  welches  aaf  der  Bühne  nie  Wirkung  machen 
wird.  Der  P)an  ift  ^täglich ;  der  Einloll»  da(s  der  jüteHclibach 
-den  Nebenbuhler  feines  Sohnes  Vorftellen  ipufs,  ifl  -^  um  den 
gelindeüen  Ausdruck  zu  brauchea  —  zwecklos.  Julie  ift  «ine 
verunglückte  Copic  der  /xyre*  in  den  Scbaufpielc  des  Generals  r. 
Ayrenhof :  Er^iefutne  macht  den  Men/chen,  Dia  Charaktere  And 
überhaupt  weder  richtig  gezeichnet,  nach  ausgefiihrt,  noch  tl^ea» 
trjJifch.  Di«  Sprache  ift  fehlerhaft ,  niedrig  und  fchwiilft^^.  und 
der  Dialpg  wimmelt  von  öfterreiehlfchen  Provincialausdriicken. 
lÜsr  dieBewetfe  diefeiVor^rürf«:  Per  V£  U^tgepßogen  äaAstf 


gepßegi,  Befehle  ftntt  heßehU  Er  febr«ibt  Bwdey  iken  fmMip,  -«*. 
Er  fchricb'mir  geftern  durch  eintn  Geßieffenen  —  Müfemmeu»  ^^^ 
Aus  ^ßitlftng,  —  Bin  Paar  gefohliffene  Augen  etc  —  «,Schick(al,S 
im  Spiele  des  Kn^bent  find  ich  deinen  SchattenrirsC?  I )  —  mit 
Ailgefpannten  Kräften  Cchlägt  diefer  feinen  Ball  himmelan ,  ftarrc 
glühend  das  Aui^e  feinem  fch windenden  Fkige  nach,  fckneUc 
,  )achzend  fein  efkohrnes  Plätzchen  queer  Auf,  queer^^nieder,  uiai 
ihn  dann  ftürzend  mit  defto  füfserem  Vergnügen  wieder  zu  bi- 
<chen.  —  So  fpielft  du  mit  dem  Menfchen  etc."  —  „In  Adoi|>hs 
Umgang  kann  felbft  das  Lafter  lieben,  und  keinen  Fankea  ^iri 
et  weiter  fpreyen.  -^  Und  ein  Maulchen,  das  mitTugei^d  kämpft, 
ift  doch  wohl  kein  Verbrechent**  -^  Was  heifst  da»?  —  ^^tor 
nomz  fagt:    . 

mecliacribus  »ße  poStis 
Hon  Di»  nen  kominet,  npn  conceßere  colnrnkaw,  -^ 

Was  würde  er  erft  rou  einem  fokhea  Dicbter  gefagt  habei^  ? 
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ALL G E M E I  NE  L I T ER ATüR> Z EIT ü NG 


Denn^rstagsl   d^n   i6.  Sutius  I79S- 


OEKOROMIE.  .. 

Cttwio,  b.  CruCus:  VebepFM- undGartenproducte, 
mit  Rackficht  auf  das  KUm«  la  Deutfchland,  Für 
den  Naturliebhaber,  denkenden  Oekonoin(en)  und 
Gartenfreund.  Von  ff.  C.  Mofer.  «tes  Bändcheo» 
I79S-  I3i-  Bog.  8.  (10  fifr.) 

iffdeai  Befitzer  4^r  te  I.  I7^t  ^  damals  obde  Be- 
I  nennung  des  Vf.' — erfchi^neneii  Betrachtungen  über 
erd-uiiißörteiiprodticte-(N*ÖTon  Rec.  A.  L.  Z.  1792-. 
Nr.  248."feiHcil' Bericht,  abgeßattct  hat.)  wird  ihre  ge- 
genwSrti^lFÄrtlfVKgulig  \wilkortini€n  feyn ;  denn  fi« 
siebt  ihm  ftrd4»M  helle  ümlUiattliche.  AoIfchldiTe  aber 
die  AnWeoaunfeatvr  in^^Äm  •rftenTbeile  enthahenen 

.  Deutsch  CöiS WlÄttgr^Wf flem  in»  I  tfeo  Cap.  aus  häug- 
Wen  ErMhÄinuagi{Ä*'t»^m'£ii»etf  der  TWere  ^ndPflan^ 
wn'-itoö  gröftea  Ä^htilitbkielte^V  auch  zugWcb  ihre 
wefemHA^  VSrfchre^irihetten  bettMÄmtl  ItiPitenCap. 
Iblgt;  atÄ  %iafe  k^ifis^'  irterai-ifcbeJÖrf&iiAte^derEnt- 
ileckting^  a§^ 'dopjiel  Wff  (McWecbt*^  ^fep  .Jfla«a^ .  ?eiae 
WÄjWfee&hrcitWiäigi  t0b  dfoHiatüffWifeeiBaaruphruiig^ 
yecmitteli  A^sOredu^f  rrf««-  MtfiidftAeiii  ««inc^fta«*» 
iuf  d^ ^böniTR^ÄidÄ» V^^ibllche«  Sia»pfla^ jader die 
Narbe,  auf  vierfache  Art  gefchieht.  Das  3te  Cap.» 
welches  eine  Theorie  der  künftlichea  Befruchtung  und 
zwar  befonderr  derTmrm^flgewttchfe'betrHfrr  entfaan* 
nach  einer  rorgängigen  Erklärung  der  Urfachen  von 
der  üntauglichkeit  der  gefüllten  Blu^cJi  zu  *fBr  J«¥f-- 
Pflanzung,  eine  umdäudliche  Anweifung  zhr*GfiWlh- 
uunatreiteo  und-vpllkoinaieöen.§a^m.cns,vx)n  gefüllten 
Nelken  durijhUebertragung  guten,  reifen  ßaapienffau^ 
bes  auf  die  gleichfalls  reife  weibtid&e  Narbe  des  Piitillst 
rermiU'elft  eines  fein^Ä  Haarpinfels.  Iin  4ten  Cap.wird 
auf  diefe  T^orip  cji^r  natürlichen  Uüd  künfilichen  Be- 
fruchtung eine  SoUnifch-öko^9wrcheClaffifictfti|ö^  rer- 
fchiedener  Feld  und  QartÄAJgewichTe  g^rüpdet.  wel- 
che zur  Zelt  de>  Blüthe  einander  geg^ettfeitigzu  beftäu- 
ben  und  zul>efhicbten.  .ün<J  hie^ufCh  Baftarde  hervor- 
zubringen vermögend  find.  Sie"  ift  mit  richtiger  Sach- 
keontuifß  abgefafst,  "kann  noch  merklich  erweitpfe wer- 
den, und  durch  die.  danach  angeftellten  Verfudhe  zu 
vielen  nutzlichen  Entdeckungen  Gelegenheit .  geben^ 
Von  der.  Fortpflanzung  der  Gewachfe  durch  Saamen, 
durch  Keime  und  durch  Aefte  und  Wurzeln  bändeln 
die  nächftfolgenden  5  Carp.  Zuerß  nützliche  Belehrungen 
aber  dieErlangung  und  dieDaaer  des  zur Ausaarb^ftimm- 
ten  Saamens,  und  über  die  Prüfung  feinet*  Güte.  Hier- 
unter verdient  der  durch  behutfames  Dörren  des  Leinft- 
inen»  in  Oefcn  zu  erlangende  viel  längere  Flachs,  welcher 
A.  L.  Z.  1795-     BrtWer  Sanil. 


Vorthetl  doreh  Er fahrüBj^eir  beftfdgt,  ^%\fih,Vf>^:^  zu 
wenig  bekannt  ift,  befiaoder^  bemerk* zu  i»f^dfii|., Gründe 
lieh  erklärt  der  Vf.  y  eraitf  dit  UcCiehefibj  >9C|^!^ffb9«>^ 
wächCe,  wekhegewfitiilirchojtchtafö^wii^aaa^enj,  fon- 
dern^bKchSleckUf)gp».W«reelal^leger^  eic;^£^t;g^^auzc 
werden,  %ron  ihrer  urfpi:^sglidien  fitWohK  jiüjjogt^rer 
veredekea  Qelbillt  Uiodi  Gfilec^Q^oll  (W^-^^lh  ^j^^^rfe^^^ 
und  bewei£ejt  atfs.ibrettJialtöjellf^inY^lg^l^^RT^u^^v  :au^ 
angeführten  fu:hefa^rlÄbm»e«>^  rfrffiÖ«}^^^^  ^- 
ftait  und  Güte  dt»rth^£0fdei}yt9&'il1t^i^krazflPW^  Wie- 
der hergeftrUtrtvewb^  löwnifc,  i^9Ä;li*ft4&«J!»W^fit  die 
Fxuchtüch«  niiverQiidiSQt  nM  dfm-^iSwnftffjlVi^afmiea 
fortpflanze,  undjjvgHtoiiwI^e^tlJi^e^^fifl^f^  wieder 
hervorbffinge,  \irefin  keinfl|:4^fiiefe^iJa|^nfl^^^^  frem- 
der. ,Ä^*eaftÄub.#i|f  *<LjMAfla.4ffftBÖffalPjW  ^^ 
widpges  Erdreich  auf  dje  Gewachfe  wirken,  \jL9cil. die 
..uriprOngliche  Frucht  verändern,  oder  verderbeii«  ■  Dje« 
fes  »yird-lbef«ch?ra  auf.ieiaJa«  KöpUesgev^aj  fer- 
ner airfHm[>feoV;Sp«rg?l#  Aitifch^keq(^iK^jfiUe  nn- 
£ßre.  veredeltAi  (GybAbümi^  M^eirea^t,  Iksx^  4>richt 
der  Vf.:  b0«hllep(4kÄ^jdifti  Jortjfflten^im^  PfiTfinhl- 
rcfedeOTGewächfeidati;})^  j^eiuN»«  #^  tborls^  ^u^ch 
Aiigei)»  OÜÄCiKoespenoi  i*iia4i4ui:€hjZ,wieb^ln-,^ Bohlen, 
oder  Koollöfl  p '^Ä>e^;rft^  S*tjÄ«Bi?»|r-4piKii,  AeuEe  und 
Würzelrk^AUorinbMfliHi^ 

Blatt* oder  Holzknosp^n,  als  TrägknQspen,  an  den*Bäu- 
men.      Das  10,  11  und  I2te  Cap.  handeln  von  den  be- 


li'äthtlicheu  Vorthcilon  1  i  die  durch  dieJXrocknung  der 
Feld-  und  Gactenfrücbte,  zu  ihrer  Aufbewahrung  für 
ländUc^e  ni)d  ftadtifche  Haushaltungen,  zu  erlange« 
^  nndr  Act  «idr  cRs  Predigers  'Exjjtn  Schrift,  von  den 
Mitteln  dazu  fowohl  überhaupt,  als  auch  nach  demUn- 
^^r&hjc^dfe  g|§wi11^r;  Ff fl^^H  ^i^fdnderW^lt^.  Iflezü  körn- 
men  nofch  i^^^ijfcefi'Cjujp^Jefondere  Regeln  wegen  Auf- 
bewahEungdesiIiop£^s^n^abacks,'der  Rüben  und  Rettige; 
Die  in  d«d  beide»  &Otfp.tder'  2ten  Abth.  enthaltene 
SkizzeOBinet^^l^tfögfäpWftÄ^^efchi^  nutzbarea 

Feldgewäclxfe /i^a\JJe^  <^  ift  zwar  von  der» 

G&trogfop/ifb  \\fghgi^CfXs  \  ^cjie  ltl,ec.  ih  feiner  Beurthei- 
lung  des-erfteüi^Theils^  WüiiQsbte;  .noch  weit  entfernt, 
jedoch  in  Hin^i^kt  Äufrgenauö.Beftitntaungen  und  rich- 
tige hiftorife^^ 'ü^d'jge.<^aphifch^  Bemerkungen  nicht 

qhÄc  t^erth,?: ;,..;;.;*;;/*•  ••, 

WtKKr»  ^%  jiahel;;  Xiif^ T^t0ih(msgiMner  j  über  die 

-    '  Cultnrrder  Ananafle,  Weintrauben,  Pfirfiche,  Nck- 

''•'  ^  ■  tärineti;  ;Mel6nen  ^   frühen  Erdbeere  und  anderer 

auserleftner  Früchte  und  Gbßtfrteä.    Aus  dem  Eng* 

lifchen  des  Johann  Abercrombie.  1792.  284  S.  gr, 

g.  mit  6  Kupfertafeln,     (i  Rthlr.  4  gr.) 

Hr.  V.  L.  verdient  für  die  gut  gerathene  Ueberfe- 

tzung  diefea  für  dieGarCeAkiiaft  wichtigen  ausllindi^ 

O  fchen 
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TcheD  Werke!»  deo  Ddnk  4es  deutfchea  (xartenfi'^ua- 
des  um  fo  liselir,  da  er  dabfey;.  nicht  ntr  für  die  Herich- 
tiguog.der  Urfchrift,  fo  wohl  irdeifi  Texte  fei  bft,  ritt 
in beygefiigtenAnmerkuflgeo,  Sorge  gef ragen,  fonderd 
zugleich  auch  einen  neuen  verbeiTerteb  Plan  zu  einem 
^Ananashaure  beygefügt  hat,  welches  zu  allen  firüh'zu 
erzielenden  Früchten  gebraucht  werden  kann. 

Eine  ausfühiliche  Inhältsan^eige  nennt  nodi  nrehifer^, 
Aufser  den  auf  dem'  Titel  angezeigten  Frücbtea  un4 
Obftarten,  zu  einer  glücklichen  frühen  Erzielurfg,  roü 
Welcl^H  Abcjrcrombie  ebenfalls  Unterricht  ertheilt.  llec« 
hat  auch  die  kürzeflen  davon  genugthüend  gefunden« 
Die  zum  Theil^  embehrtixiieu' Kuj)fertafe!n  Hellen  Nr.  ii 
den  Znckerhut  -  Ananas «  Nr.  2*  die  Muscatellct^  von 
Alexandria,  Nn  3.  die  Künigspfirflch  und  die  römifcbe 
Kecrarinc,  Nr.  4.  Ale  Maiweichfcl  (Maykirfche)  und 
die  fcharlachrothe  Erdbeere,  Nn  5.  die.Cantaloupeme- 
]one,  und  Nr.  6.  den  Grnndrtfs  des  Treibhaufe^  und 
defü'it  DurchTchnitte  nach  d^r  Länge  und  Breite  dan 
Nettigkeit  cIw^  Kü'pferßiche,  Druck  und  Papier,  recht- 
4ertig«:n  ganz  den  etwas  hohen  Preis  1 

Vt«  ♦  in  4cf  Wohlerlchen  fiuchh. :  f^mzUcheS  und 
voUßändiges  Taubenbutih^  oiet  genauer  Unterricht 
von  der  Tabbed  Natur,  ^Eigenfchaften,  Verpfle- 
gung«  Nahrungsmitteln«  Krankheiten  ^  Nutzen^ 
SchihJen  u.  fi  w«,  aus  den  befteti  dkononsifchen 
Schriften  -  zufatnmengetragen  /  und  mit  vielen  eig- 

,  neu  Beitierkungen  bereichert.  l7JK>'  i22  S.  g.  mit 
einer  KupfertafeL    (16  gr.) 

Was  ftüfibn,  Liun^,  Büchoz  and  andefe  vofi  derNa-^ 
turgefchichte  der  Tauben »  to  wie  von  ihrer  Pflege^ ' 
richtiges  ufid  unrichtiges  gelehrt  haben,  Ift  hier  zufaot^ 
meogetragen^j  nützlich  und  vollftändig  ifber  wird  die* 
i%s  Taubenbuch  dann  erft  werden «  wenn,  (bey  einem 
iehnellen  Abfatze)  nach  der  Wörtlichen  Erklärung  und 
Bitte  dea  Vf.  S.  300:  »»vernünftige  und  aufmerkfame 
i,TaubeiiIie.bhaber  gföndliche  Gegenerinnerungea ,  an- 
^derwärtige  bedeutende  und  nützliche  Erfahrungen  an 
4,die  Wohlerfche  Buchhandlung  einfendea«  um  bey  ei- 
i,ner  alleufglfigen  zweyten  Auflage  getreuen  Gebrauch 
,,davon  zu  machen/*  Rec.  wünfcht  folches  mit  dem  fo 
aufrichtigeü  Vf.^  als  ein  ganz  unpaflionirter  Freund  die- 
fts  von  der  Landwirthfchaft  nie  zu  verweifeaden  Ge* 
ilüg^ls  4  gegen  welches  viel' fälfchlich  geklagt  worden 
\Üt  deflen  Nutzen  aber  doch  auch  unfer  Vf«  S.  243  nicht 
ganz,  richtig  angegeben  hat ! 

Hi^ustauben  aller  Art  find  und  bleiben  Sache  des 
Vergiiügens#  wie  Vogelhäufer  in  Zimmern  und  Gär- 
ten; nur  mit  dem  Uuterfrliiede,  dai's  iie  mit  Brut  und 
Dünger  etwas  für  ihre  Fütterung  bezahlen.  Feldtau5on 
bedürfen  in  Getraideländern  keines  Futters  aus  der  Haud  s 
fie  kotnmen  auch  durch  die  härteften  Winter  glücklich 
durchs,  ihre  Jungen  bringen  Im  Durchfchnitt.  vielfach 
tnehf.ein,  als  diejenigen  Körner  betragen,  die  fie  zur 
B^at  L'uJ'  Aerntezeic  im  eigentlichen  Verllaude  rau- 
ben,'die  ifauen  nicht  die  Natur  als  Abfall^  wovoti 
meurcbliihe  Klugheit  «nd  Häuslichkeit  nie  Gebrauch 
macbeM  kauu  und  wird,  augewiefen  hat«    Die  Kaffer- 


tafel  ftelh  g  Qattung^il  von  zilufieti  und  Wilden  Tau- 
ben'  ziemlich  getroffen  dan 

Lfiinio^  b.  Schänder  :  tki^  Mfiandige  därtner,' edet 
nionatliche  Anwcifung  zur  Baum-,  Küchen-  wnd 
Öjumcflgärtnerejr,  Nelbft  einem  Unterrichte ,  wie 
di-e  vorkommenden  bekannteflen  Gewächfe  lä  der 
Küche  und  zur  Medicin  zu  brauchen  find ,  von  P. 
V.  EngeL  Neue,  verheffe/te,  mit  vielen  2iufötzcn 
und  einem  Anhange  Vermehrte  Ausgabe.  I7Q2*  a60 
.   S.  8.  (6  gr.)  . 

Ret.  kann  wöder  das  ftehed  gebliebene  Alte ,  noch 
Alle  in  den  gehäuften  Zufätzen.beabfichtigtcn  VerbciTe- 
Tungen  gtit  heifsen,  da  in  beiden  noch  vieles  entl{alten 
ift*  das  derNatttf  fb  wie  beftätigten  Erfahrungen  wi- 
derfpricht.  Der  Herau^g.  der  neuen  Auflage,  welcher 
feinen  Mangel  an  eigner  Bekauatfchaft  mit  der  Theo- 
rie und  Praxis  der  Ciärtnerey  am  Ende  der  Vorrede 
offenherzig  felbft  bekennt ,  nahm  die  dabey  benutzte^ 
Schriften  als  ganz  fiebere  Wegweifer  an, 

^RDBtSCBkEtBUNÖr 

KfiiiNBEROi  b.  Gratteöaueri   Geographie  der  Grieehm 
und  Römer*     Der  Norden  der  Erde  von  der  Weich- 
fei bis  nach  Gbiüa.  Bearbeitet  Von  M.  Conrad  Matt* 
nerti   Lehrer  am  Gymnafium  zu  Nürnberg«    ^Vier- 
ter ^rhjtil,  mit  zwey  Karten.     179g.  538  S.  g. 
^  Hiemit  bat  der  Vf.  die  crft^  oder  nördliche  Hälfte 
feider  alten  Geographie  geendigt.   Denn  Herodot,  Strä- . 
bö  und  andere  Alten  gedachten.fich  unter  dem  Norden 
der  Erde  aufser  den  weftlichften  Gegenden  alles ,  was 
die  Alpen^  'der  Ifler#    und  Pontus  Euxinus,   dann  der 
Phafisnufs^   dsLi  Katpitche  Meer  pnd  die  öftlichen  Ge^^ 
birge  trennen.     Der  Vf.  hat  nun  in  den  bisher  heraus- 
gekommenen Tteilen  diefeu  Norden  ,   ßritannia  ausges- 
nommen^    welche  Lücke  im  riäcbften  Jahre   ergänzt 
werden  Wird,   befchrieben.    Zur  Vollendung  der  füd* 
liehen  Hälfte  1   Italien»  Griechenland  u.  f.  wünfcht  ef 
iich  einen  Gehülfen  1    damit  er  de^o  eher  zu  feinem  ei* 
^entliehen  Studium,  zur^  Gefchichte«  zurückkehren  mö- 
ge.     Ob  wir  gleich  weit  daron  entfernt  find  *  einem  fo 
vorzüglichen  Gelehrienj  als  der  Vf.  ift,  vorzufchreibcn, 
wie  er  feine  Zeit  anwenden ,    oder  ^'as  für  Bücher  et 
fchreibeu  folle:  fo  können  wir  doch  nicht  den  VVuofch 
unterdrücken,  dafs  er,  und  nur  er  allein,  noch  eic^mal 
die  grofse  Reife  von  Weften  nach  Oßen,  und  zwar  für 
diesmal  im  Süden  von  der  Erde  nach  den  Begrii&n 
der  Alten,  antreten  möge* 

Diefer  vierte  Theil  iinifafst  alles  nordliche  Laijd 
von  Germanien  bis  an  die  Oftgränze  der  Erde,  und  ift  ' 
in  6  Bücher  abgetheift-  1  B.  'Norden  der  Erde  wocft 
den  Begriffen  der  Griechen  vor  Herodot  Das  Bild,  das 
Homer  iich  von  der  Erde  entwprfen  hat,  wird  gefchii- 
dert,  und  für  unvoAlilandiger  als  das,  welches  Hefio* 
dus  hahe»  befunden«  Wie  in  Orpheus  und  anderer  Dich- 
ter Argbuautenfahrt  die  Nord-  und  Wellfeite  der  Er- 
de dargeftellt  werde,  wird  hierauf  gezeigt.  Der  Vf. 
hat  hier' fo  wenig  als  nachher  bey.  okythien»  Sarma« 

•    ,  Digitizedby  V:iOOQlC: 


rojr    , 

tien  o.  t.  ücix  üufSe  Attfähralig  irtS  Öeüfthdluög  dcV 
Meynangai  andefct  Gelehrten  cinfelaffeö  ♦  odet  feip* 
Noten  mit  Citatcn,  und  feinen  Text  mit  Widerlegun- 
gen  oderi-otpreifiuigen  befchvvert-  Er.hat  die  ueuci'Q 
Autoren  getvifs  gelefen  und  geprüft.  Er  haft  fie  aber 
im  Buche  felbft  nicht  «ngtfiibrtV  damit  das  Bild,  wrfs 
ef  aus  den  Alten  ziifainnienftellt,  mit  gröfscrer  Kraft 
auf  den  Lefer  wirke.  Das  a  B,  entwickelt  Herodots' 
Kenntnine  vom  Norden  der  Erde.  Von  ihm  wird  ver- 
ftiuthet  S.  (Jst  dafs  cf  tils  Kaufmarnn  die  Heilen  nach 
dem  Phafisflufs  gcroacht,  und  S.  71  behauptet <  dafs  er 
Am  Boryfthenes  gewohuTi  harbe*  Skythien  als  Land  und 
die  Skythen  als  Volk,  qebft  andern  umliegenden ,  afber 
unfkyihifchen  Völkern,  werden  ndch  ihm  befchrieben« 
Sein  Skythien  begriff  die  heutige  Wallachey,  Moldau* 
BelTarabien,  den  örtlichen  Theil  vom  öfterreithifchen 
Polen,  ganr  Podolien,  und  die  i'üdliche  Hälfte  von 
Kiow ,  und  Von  dieier  Stadt  an  bis  na  den  Don.  3  B- 
Seit  den  Zeiten  Herodpts  bat  dio.ErdKuiJde  des  Nor* 
detis  eine  gfeiratim^  2^eit  keine  Portfchrifte  •  gemacht* 
Ptolemaus  Verbreitet  neues  Licht,  d^s*  ihm  vorzüglich 
der  lange  Auf^thalt  der  Römer  inDacien  verfchaffte* 
Die  (Genauigkeit,  womit  er  die  Lfirider  nördlich  ludd 
nordöftlich  vom Palui  Mäofi^zeicfhpete,  etregt  die  meh 
fte  Bewundeffüttg.  Aller  Wahrfcheinlichkeii  nach  ver- 
dankte er  fie  dciti  tnehr  airsgebteit^cn  tlandeh  Sky- 
then uhd,  die  mit  ihnen  verbutideneifSomattfn  erfchei- 
neu  hier  als  Ilauptvölker.  Die  letz^tern  heifsen  jn  fpä* 
'tern  Zeiten  nach -einbeimifcher  Benennung  Stäben*  Die* 
tet  Sati  wifd  aus  der  Gefchichte  f(^r  wahrfcheinücli 
gemacht./'  jforuahdes  und  Pfokopjfus,'  äu§  i^em  6teh 
Tahrh.  /  W^^en  hiebey  vo^p^üglich  benutzt  ^Im  4  ß> 
werden  ^inzMne  Völker  \m  Norden  von 'Eltitopa  be* 
rcüriefeeö.  Daden ,  das  *^ufQpäifchiB  Sarraatien ,  Gksr*- 
fonnefuS  täuricai  nehmen  hie/  den  vornehmften  Platin 
ein^  Geographen  mögen  mis'd«!*  mull^rhafcen  Bearhet« 
tung  des  Vf.  lernen«  dafs  die  Gefchichie  ein  uDentbehr-» 
Hchcs  Hülfsmltiei  fc>*-die,  DuükßllJciiefl  in  der  Geo- 

Eraphie  auf^ukUü^ea.  D^  afiatifcbeSarmatien  und  dier 
ränder  in  und  unter  dem  Kaukafus,  Kolchis^  Iberia^ 
Albania  werden  im  5  B.  abgehiHideit^  Die  künfilt^b« 
Geographie,  welche  zu  den  Zeiten  Aitfxandefs  eRtlland^ 
fchetnt  dem  Vf*  die  vornehmfte  Vrfs^che  gcwelen  ztt 
ieyn,  dafs  man  nicht  mehr  mit  dem  Herodot  das  kafpi-» 
fchc  Meer  für  ein  abgefoudeites,  fonderu  mit  dem 
nördlichen  Ocean  ferbundenes  Meer  hielt.  Um  eben 
die  Zeit  gab  man  ihm  die  gröfsfe  Aasdehnung  von  We- 
tten gegen  CHien.  PtoTemäus  beftimmte  aufs^ncue  fei- 
tie  nördliche  Grenze«  YieSs  ihm  aber  die  falfche'  Aus- 
dehnung. Die  Aorfi,  eine  herumfch weifende  und  den 
Kri^  liebende  4  aber  zugleich  eide  der  gfofsren  Haft- 
delsnationcn,  die  mit  ihren  Kamcelen  die  üUlicheu  VYaah 
renmm  die  Nordfeite  des  kafpifchen  Meers  nach  dem 
Müoris  brachten,  welche  der  Indifche  und  Baktrifthe 
Kaufmann  auf  dem  0:^us  und  Jaxartes  bis  an  den  Arai- 
See  geführt  hatten,  findet  der  Vf.  unter  "den  fpätern 
Hunnen.  Zu  den  Nordländern  über  dem.TauruSy  jei»- 
feit  des  kafpifichen  Meers  6  B-  werden  Hyrkani«r,  Mar-' 
gian»,  Bakuiaoar  Sogdlana^  das  Lasd  der  Saka,  Sky- 
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Aia  uäd  Serika  i^^e<3iflee.  Öef  tefg  fmfiüi,  den  di« 
Neuem  für  den  Berg  Mußag  twifchen  den  Quellendes, 
Indus  und  Ganges  halten,  mnü  itoch  Piolemäus  Arigä- 
beum?  Grade  öftlicher  als  der  Urfpfüng  des  Ganges 

fefetzt  werden.      Die  Richtigkeit.^    womit  Ptol.  den 
,amf  def  Gebirge  durch  Skythiat  oder  das  nördliche 
Land  über   Sogdiana  und  den  Sakä, bezeichnet,  lafst 
Vermuthen,  dafii  er  feine  Na4i|;iehten  von  Karavranen 
Bekemmeu  habe,  deren  Mifrfcfaroute  t\xs  feinca  Beflim* 
mungen  gefchloflen  werden  kanp.    Sie  verfolgten  nän^ 
Mch  ven  der  Stadt  Tauris  an  der  Müpdung  des  Dons, 
diefen  Flufs^   bis  er  fich  der  Wolgit  iJähett,    fetzteir 
über  die  VTolga  in  dem  Saratowfcben  Gouvernement, 
und  zogen  an  den  fudlichen  Fuls  ä^t  ho^en  Gebirge^ 
welche  Sibirien  von  Mittdafien  trepiieQ,   bis  an  die 
Quellen  des  Selengafinffes^  und  drangj^n  von  da  nocji 
weiter  gegen  Öften«    DenfelbenZug*  not  nicht  in  glei- 
6hef  Entfernung,    nahmen  fcbon. die  Kauflfut^  2(u  Ile- 
rodots  Zeiten.     Serika  verfetzt  der  Vf. ,   wö/inn  ihm 
icbon  Daoville  vorgegangen  ill,  zui»  Theil  in  diePror 
vinz  Schenfi  im  nörd weftlicbeii  Cbina^     Die  Reife,  Wel- 
che Ptol.  den  Kauflenfen,  die  durch  die  Wüfte  KobJ 
nach  dem  iloanghoilufs  reifeten,  vorzeiclinet,   führe) 
in  diefe  Gegend.       Ihm  aber  fcbeint  noch  einef  andere 
Strä&e  von  Polikatbra  sim  Ganges  durch. Tibet  nacl^ 
derfelben  l'revinz  bekannt  gewefen  zu  feycu     Wir  ha- 
ben hur  weniges  aus  diefem  geogtapiiifchen  liauptbif- 
che  auszelchtiefif  können,    das  aufser  einer .gfündlichen 
Gelehr famkcft,  vieler  Belo^fenheit  in  den  Quellen,  und 
Scharflinik  bey  der  Beiiftheitung  der  heraufgezogene^ 
Nachrichten  auch  die  Vollkommenheit  beiltzt  ^  dafs^  es 
dvitdti  einen  guteta  Vötttüg  ^&i  geogtaphifc;>ien  Unjef- 
fuch^agen  die  ii^ien  eigene  Trockeiiheit^    wenn  nicht 
völlig  gehoben  (denn  diefe^w«r  uuihdglicb),  doc^  fehr* 
gefchwacht   hat«     Vfean  man  die.  «Ite  Geographie  auf 
die  Weife  bearbeitet,  fo  Sil  fie>  nicht  mehr  eine  ^lofse 
Nomencletur/  foudern  giebt  zu  den^  fruqhtbarftcn  Be- 
trachtungen über  den  alten  Zuf^and  der  Erde,  die  fort- 
fckreitende  Entdeckung  der  Lander  und  Völker^   den 
Erfolg  der  Kriege j  den  Handelsverkehr,  die  Proäncttf 
o.  L  ß  Aiilafsu»'     Wer  wird  daher  nicht  gern  bey  den 
hinzugefügten  5i  Karten,  die  den  in  diefem  Theil  bte* 
(chriebehen  Norden  ibbt4denyverweikxf,  tind  fich  durch 
diefes  Hülfsmktel  den  alten  Zußand  diefer  Länder  ver- 
gegenwärtigen.    Für  ein  gutes  Regifier  der  jcaerfcwfi*» 
digen  Nameii  iil  auch  gei'orgtw  ^ 

ÄRiEO,  gedr.  h.  ftsuttpi  UeJckfeibUng  ief  Stadt tites-. 
ioM  mi  Iprzogthum  SefUefiefh     1794.  ^22  S^\8.     [ 

2j\xr  EmpfehIuno<  diefer  Topographie  einer  Tawiclt^ 
tigen  Stadt,  als  Üreslau^  der.eafchou  lange  an  einem 
Bliche  diefer  Art  mangelte,  ift  die  Anzeige  Irlnläng-'  " 
lieb,  däfs  ihr  Vcrfafter  Hr.  KämmercalculatoT  Zifnmtr- 
piami  dafelbä  fey,-  dem  wir  die  ^bekannten  , Bey  träge 
zur  öefchreibung  von  SchUilien  zu  danken  hab^n,  zu 
denen  diefe  fleü:hreibötig  als  ein  bcfonderer  Theil  zu 
gehören '  fcheint.  Schon  die  Seitenzahl  .läfst  die  an- 
fserofdcntliche  Vollftändigkeit  «uid  Reichhaltigkeit  ver- 
O  a  '  »tttbenj 
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muthien;  und  diefe  Vermuthung:  Wftötigt  Heb  zur  Qe>- 
oüge,  wenn  man  das  Buch  felbft  durchgebt.  Nach  eir 
nig^n  allgemeineii  Anmerkungeil  über  die  Lage  der 
Stadt  und  nach  ▼orläüfiger  Angabe  xlerVorftädie,  Tho* 
te  und  Porten  wird. die  Stadt  felbft  befchrieben.  Hier 
werden  zaerft  die  öffentlichen  Plätze,  Strafsen  und 
Gaffen,  Gcbäud#,  fo wohl  öffentliche,  (kirchliche,  kö- 
nigliche und  ftädtifchc)  als  auch  Prif^athäufer  augegc* 
ben,  und  die  merkwürdigden  dcrfelben  nebä  den  dazu 
gehörigen  Stiftungen  u.  f.  w.  genauer  nach  ihrem  ehe- 
maligen und  gegenwärtigen  ZuQandegefchildert;  dann 
'  wird  Ton  deij  Einwohnern  nach,  ihrer  Anzahl  und  iji' 
ren  Gewerben  gehandelt.  Diefjsn  beiden  Hauptrubri- 
ken folgen  ttoch  ein  Verzeichnifs  von  einigen  vorzüg- 
lichen Künftlera,  welche  theils  in  Breslau  geboren 
find,  theils  fich  dort  aufgehalten  haben;  blondere 
AbPchnittc  von  den  —  Stipendien  und  Stiftungen;  Col- 
legien'  und  Aemtern,  der  Garnifon;  dem  Magtfirate 
und  den  fiatutarifchen  Rechten  der  Stadt  u,  H  w.  Diefe 
Jkurze  üeberficht  wird  den  Lefer  hinlänglich  von  der 
Nutzbarkeit  diefes  Buchs  (dem  leider  zum  bequemern 
Gebrauch  eine  Inhaltsanzeige  fehlt,)  nicht  nur  für  den 
Einwohner  der  Stadt,  foudern  auch  für  jeden,  dem  an 
der  Kenntnifs  dcrfelben  etwas  gelegen  ift,  überzeugen. 
Dißjentgefi  Lefer,  welche  die  Stadt  nur  dqn  Hauptge^ 
i^chtspunkten  nach  kennen  zu  Jemen  wünfchen ,  ver-r 
weifen  wir  auf  Zötltiers  Briefe  und  die  ausführlichen 
Nachrichten  über  Schießen,  die  einen  Auszug  überflüf* 
jßg  machen»  der  nicht,  viel  anderes  enthalten  könnte« 
als  der  Lefer  dort  €ndea  würde« 

PfiEspEH  TaiKpatcHssTADT  IL  ScHNjcfiBERti,  in  Comm^ 
b.  Arnolde:   Gtognraphifch'ßßtiflifihe  Reifpi^Mch 
^       den  neucften*und  heften  Werken  bearbeitet  von' 
'      Karl  Augufi  EngMartU.     Markes  Bändeben.  17^4. 
1$  Bpgi  j{.  mit  I  K» 


Unter  diefem  Titel  beginnt  ein  »enes  gcographifch- 
ßariftifches  Werk  in  Form  eiper  Reifebefchreibung,  i» 
fo  weit  die»  eine  folcbe  Form  zulkfst.  Der  Vf.  (priva- 
tifireuder  G^khrtcr  zu  Dresden^  wählte  fie  in  d^r  Äb- 
ficht,  der  Trockenheit  diefer  Art  Schriften  auszuwei- 
chen, und  den  Diletianteu  gefallig  zu  werden.  In  der- 
felben  Abficht  iil  auch  nebenbey  die  Briefform  beliebt 
worden.  Dies  erfie  Bänächen  bat  Portugal  zum  G«- 
genßandc.  Wir  geben  davon  das  InhaUsverzeichnifs, 
wm  zugleich  den  Plan  des  Werks'vor  Augen  zu  legen, 
l  Brief,  Staatsreränderunge^  Portugalls  bis  auf  die 
neueften  Zeiten S.  I,  2  Ör:  Provinz Eftremadura  S.  25. 
4Br.  Königr.  Algarbjen;  Provinz  Aleutejo  S.  65.  5 
Br  Proir,  Beira;  EntreDuero  e  Minho;  Traz  losMon- 
tes  S.  78.  ite  Beylage.  P.  Belitzuugen  aufser  dem  ie- 
ften  Lande  von  Europa  S.  94.  2te  Bejrl.  Allgemeine 
Bemerkungen  über  Portugal  S.  107  (Gränzen,  Flächen- 
inhalt, Provinzen,  allgemeine  Landesbefchaffenheit  u. 
f.  w.  nach  den  gewöhnliche«  ftatiftif9hen  Rubriken). 
Abgehängt  ili  ein  alphabetifches  feegifter,  und  beyge- 
legt  ein  Kupfer,  das,  weil  der  Vf.  keinen  zweckinafsi« 
gen  Profpea  irgend  einer  Gegend  in  Portugal!  fand« 
den  Berg  Montferrat  in  der  ^anifchen  Provinz  Cata- 
lonten  darftellt.  —  Die  Bearbeitung  felbft  ift  ber  den 
wenigen  Hulfsmitteln,  die  der  Vf.  hier  benutzen  konä- 
te,  aber  mit  Sorgfalt  benutzt  hat,  recht  gut  geratben; 
intereiTantere  Materien  iyid  gewöhnlich  etwas  ausfuhr- 
lieber,  und  oft  mit  einer  gewifTen  Lebhaftigkeit,  be- 
bandelt, manches,  wie  die  aufsereuropäifchen  Befitzu«- 
fen,  wohl  etwas  zu  oberflächlidi.  Die  Angabe  dec 
Quellen  hat  der  Vf.  für  iberflü/Eg  g^alten;  ein  Um^ 
ftand,  den  wir  nicht  billigen,  da  oft  aucH  der  blofse 
Liebhaber  iber  diefes,  und  jenes  wohl  etwas  mehr  zu 
wiiTen  wünfcht,  und  der  Grad  der  Glaubw0rdlg|Leit 
vieler  Nachrichten  von  dem  Gewährsmana^  abbün^ji; 
dem  iie  nacherzählt  werdexw- 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


ScH^ni  ItiiaiTB.  Braunfchweif ,  h.  Schröder:  HofkahaU. 
Rin  Traucrfoiel  in  S  A.  von  F.  J.  v,  Mengershaufen ,  17^4.  96 
.$,  g.  —  Hr.  p^  AT.  hat  nicht  die  geringfte  Kenmnirs  von  der 
Sprache,  in  der  er  rchretbt»  und  uns  dünkt-,  dies  fey  doch  die 
erde  Eigenfchaft,  die  der  befiexen  muf^,  wekher  ak  Schriftltel- 
kr  öffentHch  aoftritt.  llr.  v.M.  Cigt  z.  B.:  Antragen,  amjfchie- 
hen»  ftatt  aufiragen  —  Ftme  Ihtt  emtfcrng  —  die  LUiune  fi^Mt 
die  L<mnen ;  durch  das  ganzB  ^tück  fchreibt  er  den  Prin^ ,  den 
Graf»  das  Herzt  etc.  Ihm  ift  der  Geift  tinfrcr  Sprach«  gans 
ft-emd ;  dies  wollen  wir  nur  durch  einige  Beyfpiele  beweifem  — 
Per  Pfad  iß  glücklieh  emtgtpAtfi  —  r^oraäiffst  m  Elifahetki 
Jrmen  —  kann  die  ^npoi-enäe  I^atuw  dem  GeUihde  eines  HeilU 
gen  gehorfdmen  ?  -^  Die  Tfiräve  tmjnche  mich  zum  -Muih  —  An 
einem  verlobt  werden  —  der  Himmel  ^ebc  dt«  Bunde  Segen, 
das  ich  knüpfe  —  fVie  ein  relfiger  f-Fotkentn^  geht  fie  (  die 
Wachte    vortibeeJU  ^    Wht  weilen   die  zerrijfene(m)  Bändt 


der  Bntrach$  wieder  zufammen  knüpfen  -^  Diefe  PVofätha$  irM 
euer  Bruder  zum  Dolche  machen  —  Ich  wlU  eiieh  eine  Nachriebt 
ins  Ohr  güllen,  mit  der  ihr  euren  Geiß  füttern  könnt ,  und  (wel* 
che)  alle  eure  Nerven  ttnd  Adern  zum  Leben  aufdonnern  wiri  — 
Gefangenfchaft  ftatt  das  Oefängnifs  etc.  *  JDoch  genug  I  wir  konn- 
ten das  ganze  Smck  abrckreiben ;  denn  wir  haben  nicht  ^ine  Ke* 
d«  —  nicht  eine  Periode  gefunden,  die  gut  wäre.  Eben  fö  fchlcchi^ 
und  fo  ganz  unter  aller  Kritik  ift'  auch  dies  Trauerfpicl  lelfaft. 
Der  Plan  ift  ohne  Eingeht ,  ohnrf  Kenntnifs  des  Heracns  und 
der  Welt  angelegt:  überaß  und  Lücken,  überall  Unwahrfcheia^ 
lichkeiten;  Chankurzeichnung  fught  man  vergebens;  der  T£ 
Katplauerdingsi^riifeldee  \'on  dichter ifcher  Darftcllung  derMei». 
fchen  auf  der  Bühn^.  Unfer  Rath  wäre,  Ilr  r.  M.  fuchte  in 
irgend  einem  andern  Fache  feinem,  Vaterlande  Dienfte  zu  leiPeii, 
|imd  fo  6\^  Achtung  feiner  Mitbürger  zu  erlangen  4  d^nn  als  dra- 
üMuldier  Sdiriftfteller  wird  er  iü^  Otück  «fttchetiu 
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frey tags,   den   17.  ^ütius  IJ9S, 


PAEDAGOGJK. 

ScHMUBSROt  h.  Aroold:  Uebir  den  Endzweck  der  Er- 
ziehung und  über  den  erßen  Qrimdjatz  einer  WiJ- 
fenfch^t  derfetben,  ^on^ohn^nn  Chtißoph  QreUing. 
X793.  131  S.  gr.  «^   . 

Die  Pädtgogik ,  welche  bisher  nur  Aggregat  einzeln 
IBier  Bemerkungen  ^  Erfahrungen  und J^egeln  war, 
bedarf,  utß  zu  e|ner  fyftematirchen  WKTenrcfaafc  erho- 
ben zu  werden,  allgemeingültiger  Fripcipien,  Noch 
fehlen  ihr  diefe,  und  der  Vf.  der  vor  ^n$  liegenden 
Schrift  betritt  den  Weg,  den  die  kritifchß  Philofophie 
gezdchnet  hat,  um  fle  zufuchen. 

Keine  WiflTenfchaft  und  ^nft  kann  ihren  ZWeck 
larreichen «  bevor  nicht  der  Bc^rifF> von  diefem  Zwecke 
yoUfländig  entwickelt  ift,  Diefes  gik  auch  von  der  Er»* 
ciehuagfttheorie  und  Er^iehungsk^nft ,  welche  letztere 
aber  nicht,  wie  andere  Künfte,  einen  nach  Gefetzen 
dea Verbandes  zu  beftimiuenden Zweck,  fondern  einen 
aus  Principien  der  Vernunft  abzuleitenden  Endzweck 
hat.  IndefTen  ift  die  Pädagogik  keine  felbftftändige 
VTinTenfchaft,-  fondern  eipe  Tochter  der  Moralphilofo^ 
phia  und  Pfychologi^;  erwartet  daher  auch  die  B^fiim» 
ipnng  ihrea  fcdzwßcka  von  der  Erftera  und  die  Be- 
ftimomag  der  Mittel  zu  Erreichung  diefea  Endzwecks 
^Ott  derXetztern.  Hier  wird  alfo  eine  kurze  Prüfung 
der  materiellen  Moralprincipien  vorausgefchickt ,  deren 
Eefultat  darinn  befteht,  dafs  alle  diefeoätze  als  untaug- 
lich zu  Begründung  eines  Syftema  verworfep  werden 
und  d<?m  formalen,  von  dei:  kritifchen  Philofophie  auf* 
geAellten ,  Prinqp  der  Vorzug  der  Allgemeiogühigkeit 
ausfchüefslich  zugefprochen  wird.  ~  Muilien  wir  nun 
Sittlichkeit  durch  Vernuuftthätigkeit  bewirkt  für  den 
hdchften  Zweck  des  Menfchen  anerkennen ;  to  ift  der 
InbegrilF  aller  Regeln,  durch  deren  Befolgung  die  ver- 
nünftig, fittliche  H^fidiungsweife  in  Gang  gebracht  und 
zur  herrfchepden  erhoben  wird,  moralißhe  ErziehungS' 
yhre  in  der  weiteften  Bedeutung i  und  der  oberße,  for- 
male Z^eck  der  Erziehung  ift  kein  anderer  ($.  13.  S» 
g)  als  der  Endzweck  des  Menfchen  felbft;  SiHlichs 
Ue,  Vernnnftmäfsigkeit  des  IVülens  oder  gröistmög« 
liehe- Wirkfamkeit  der  moralifch-praktifchen  Vernunft. 
Diefen  Aoc/i^ii  Erziehungszweck  uuterfcheidet  nun  u»- 
fer  Vf.  vom  «;ptt^4#idfjtfii Zwecke,  (§.14.  5-44)  Wem 
er  jenaia  höchft^n  Zwecke  noch  eii^en  andern  wichti* 
gen  Zweck,  nämlich  gefMfchaftUche  Brauchbarkeit  un«. 
terordnet  und  beide  in  Verbindung  als  den  voUftändi« 
gen  Erziehungszweck  durftellt:  „denn,«'  fegt  er,  „Ver- 
,9edlung  aller  menfchlichen  Kräfte  zur  perUnlichen  WOr- 
^e  ift  zwar  der  höchfte,  aber  nicht  der  voUfiändlg^ 
A  t«  Z.  1795.    IkitUtt  Band. 


«Zweck  der  Erziehung:   denn,   er  würde  zwar  den 
„Menfchen  zum  Menfchen  bilden;   allein,  der  Menfch 
„foll  noch  Etwas  mehr,  er  foU  anch  Bürger  feyn:  und 
„als  folcher  bedarf  er  gewifler  Fertigkeiten  und  Ge^ 
„fchicklicfakeiten ,  um  dadurch  zu  feiner  und  anderer 
„Menfchen  Glückfelifkeit  mitzuwirken.«    Auch  dazu 
foll,  nach  unfers  Vf.  Meynüng,   die  Erziehung  beför. 
derlich  feyn^  deren  vollftändigeh  Zweck  er  nun  (S 
m48)  »Ifo  ausdrückt:  Innerlich  und  äufserlich  ztreckl 
„mäfsige  Bildung  aller  menfchlichen  Kräfte  und  Aula- 
„gen;  Cultur  der  Kräfte  zur  möglich  gröfsteu  harmo- 
„nifchen  Vernunftwirkfanikeit,  gfeübt  und  geftÄrkt  a«/ 
„folchen  Objecten,  in  dem  firade  und  in  detp  Verhfilt- 
„niiTe,  wodurch  das  Subject  nicht  nur  moralifeh  voh- 
„kommen,   fondem  auch  äiffserlich  brauchbar  wirdl»* 
Die  Aüelngühigkeit   diefes  vollftändigen  Erziehün/ts- 
zwecks  wird  nun  durch  VtergleichnngdeflelbcniDit  ^e^^ 
angeblichen  Zwecken  der  Glöckfeligkeit  und  Vollkom- 
menheit beftätigct  und  darauf  der  Begriff  der  Erziebtinff 
feftgefetzt:  Sie  ift  „eine  in  ÄbOchtlicher Benutzung  und 
,JtünftHcher  Veranftaltung  äufserer  ümftände  beftehe«: 
„de  Wlrkungsart  auf  einen  Menfchen.    wodurch  all« 
„feine  Kräfte  zürn  Zweck«  der  moraüfchen  Veredlung 
„und  der  gefellfcbaftlichenBrauchbafteSt  gebildet  wer^ 
i'^^^-**  T   Hierauf  geht  der  Vf.  zum  zweyten  Tbeile 
femer  Schrift  über,  welcher  einen  erßen  Grundratz  für 
die  ErzuhmigswiffßnfcUft  fuAen  foll.    Er  fangt  damit 
an,  dafs  er  die  Möglichkeit  eines  reinen  Erziehunffsfv-  ^ 
fterasbewetfet,   giebt  aber  auch  gleich  zn,  dafs  eine 
foUhe  Erzichungsphilofophie  für  die  Erziehun^skunft  - 
ganz  untauglich  fev  welche  vielmehr  einRefultat  man^ 
pichfaltiger  und  ryftematifch  geordneter  Er&hruneen 
fodere.     Da  die  Erziehongslehro.  ( heifst.es  «/ ig)  dne 
praktifche  Wiflenfcbaft  ift  und  einei\   Endzweck  fich 
vorfetzt;  fo  kenn  das  Princip  derfelben  nicht  ein  vom 
moralifchen  Endzwecke  verfchiedener  Grundfatz  fern 
^''^^rtj^^  "^^^^^^^^  der  Erziehung,    weicher  mit' 
dem  hiidißen  Vemunftzwecke  Einer  und  derfelbe  ilL 
aufgelöst  in  einen  Imperativ,  glcbteinen  Grundfatz  an 
*f«.™^°r*.^^  ^^^^*  ^"^"^^^  "Od  zur  Gründung  e\tit% 
wiflenfchaftlichen  Syftems  fowohl  als  zur  Leituntr  des 
ßefchäfts  gleich  tauglich  ift.    Er  hrffst  (  S.  75) :  „Bilde 
„feinen  Zögling,  dafs  er  nach  foIch^n  Maximen  han- 
„deln  lerne,  die  in  eine  allgfemeiije  ßeferzTObunff  dtt 
.Ritten  paffep."    Oder :  „Bilde  deinen  ZÖgHngiTl^  ei- 
„neu  Selbßzweck  und  erniedrige  in  ihm  die  Menfch- 
„heit  nicht  zu  einem  blofsen  Mittel  (z.  B.  des  Staats) 
„faerab/<    Wendet  man  diefen  Grundfatz  auf  die  Man 
nichfaltigkeit  menfchlicher  Kräftij  und  auf  die  nfycho-     , 
lagifche  Foderung  einer  ftetig  fortfchreitenden  Bildung 
d^r^lbea  an$  fo  ediäit  man  deo  beftimmtea  höchfteo 

Digitized  by  VnUUVR?*'^: 


yhi 


ALLO.    LITERATUR  vÄEITüNQ 


ti6 


matfrialen  Grixndfatz  Aet  Erziehung:;  nämlich;  „Ent- 
M%vickle,  übe,  veredele  alle  Kräfte  deines  Zöglings  in 
t,natüriicfa^  Unterordnung  und  hannonifch  zomEnd- 
„zweck  der  inoralifch  -  praktifchen  Vernunftwirkfam- 
keit:"  und,  um  auch  den  materialen  Zweck  der  ge- 
fellfchafüicbcu  Brauchbarkeit  mit  hinein  zu  bringen,  wird . 
er  noch  beÄiramter  fo  aosgedrückf:  „Cultivire  alle 
„Kräfte  des  Menfchen  in  natürlicher  Ordnung,  und  har- 
„inonifcti  unter  und  zu  dem  hodifttn  Zwecke  der  Men- 
yjdien  überhaupt,  iAsbefondere  air  folch^n  Objeacn  und 
>,gemäfs  den  VerhältniiTen,,  in  welchen  der  Erzogene 
„einft  brauchbar  Jür  Jliidf^re  werden  kann.**  Kach  eiai- 
^gcn  Erläuterungen  der  aufgeßeilten  Fundamentalgefetz^ 
beftiramt  Hr.  Gr.  denÜaLerftiiied  zwifchcn  Erziehungsr 
Itunft  undErziehungswideßfchait  (§.22)».  beweist  die 
Koihweucligkeit  einer  k^ünälichen'  (befler:  abiichtli- 
chen)  Erzicrbung  aus  der  Unzulänglichkeit  der  blofs 
Tou  der  Natur  veranßalteten ,  utid  ohne  pofitive  Mit- 
hülfe des  Menfchen  erfolgeiKlen,  Entwickelung  der 
Kräfte ,  zu  Erreichung  des  vollftändigen  Zwecks,  und  . 
Iheilt  endlich  die Wiffenfchaft  in  dje  Allgemeine,  Spe- 
ci'eHe  und  Individuelle  Pä^>gogik.  Den  fieCchlufs  des 
ganzen  Werks  macht  der  Plan  zu  einer  allgemeinen  Pä-  - 
dagogik.  Die  Erläuterungen  der  §§.  . enthalten  eine 
Menge  wichtiger  Bemerkungen  und  interelTanter  Excur- 
tionch,  welche  der  nöthigen  Kürze  wegen  hier  nichl 
herührt  werdm  können ;  aber  der  Schrift  immer  einen 
vorzüglichen  Werth  zufichern:  gefetzt  auch,  dafs  fic 
in  der  Hauptfache  den  Wünfciien  der  Erziehungsphilo- 
fopben  nicht  durchaus  genug  tliun  foUte. 

So  viel  Wahres  und  Schönes  aber  auch  in  diefer 
Schrift  enthalten  ift,  fo  findet  fleh  Rec.  dennoch  Qicht 
nur  überzeugt,  dafs  der  Vf.  derfelben  den^  wahren 
Zweck  der  Erziehung  nicjtt  gefunden  habe ;  dafs  alfo 
f^iich  der  darauf  gebaate  wiflenfchaftliche  Grundfarz 
nicht  allgemein  gültig,  feyn  könne;  foudern  er.  getraut 
fich  auch  diefe  feine  Behauptung  ohne  grofse  Weitläuf-* 
ti'gkelt  zur  Evidenz  zu  bringen,  ^ 

Die  ganze  Operation,  wodurch  Hr.  G.  auf  die  Be- 
ftimniung  des  ang^gebeiien  Erziehungsendzwecks  ge- 
bracht worden  ift,  löXet  fich  in  folgenden  einfachen 
Syllogisoi  auf;  Sittliche  Vcredking  il?  der  bochlle  und 
abfolut  nothweudige  Zweck  (|es  menfchlichen  Lebens 
odcrDdfeyns,  dem  alle  andere  Zwecke  menfcUlicher 
Thüij-rkeic  untergeordnet  fe)  n  muffen.  Da  nun  Alles, 
V  üh  Menfchen  nur  immer  thun  mögen ,  fich  zu  diefera 
höchften  Zwecke  ihres  Dafeyns  als  Mittel  verhaltet^ 
mufs,  fo  mufs  auch-  das  Erzieh ungsgcfchäft  nothwcn- 
dig  als  Mittel  iu  diefem  höchften  Zwecke  betrachtet 
w^erden;  oder:  fo  mufs  die  fitt  liehe  Veredlung  des  Men- 
fchen der  höchfte  uud  letzte  Zweck  der  Menfchener- 
zichun^c  >föyn.  Wcnigftcus  hat  Rec.  in  dem  vor.iiim. 
_]iegcndcaBuche  keine  andern frami (Ten  finden  können. 
—  .Das  ift' nun  freylich  wahr;  aber,  wer  fieht  nicht, 
dnfs  man  zu  dem  nämlichen  Oberfatze  auch  jedes. an- 
dere menfchliche  Gefchäft  mit  eben  dem  Rechte  (db^vL- 
iniren  kann  als.  das  ETziehungsgefchaftV  Damit  haben 
Mi-  nun  zwar  einen  Zweck  der  Erziehung  gewonnen; 
oljcr  einen  Zwecke  den  dleErzifchung  mit  allen  andern 
Ga'rtuiigiin  meufchlicher  Thai igkeit  gemein  hat;  ciulU- 


fultat,  das  gar  keiner  UnterfuchiiQgIftedürfte:  föndern« 
das  Jeder. den  Augenblick  zugeben  mufs ,  d^t^  da^  vom 
Vf.  engenommene  bochlle  Princip  der  Moral  zugiefot. 
Täufcht  fich  Rer.  nicht  gänzlich,  fo  hat  fich  Hr.  G. 
gleich  anfangs  vom  rechten  Ünterfuchungswege  ablei- 
ten laflen,  oder:  er  bar  zwey  Rechnungsfehler  gleich 
im  t  u.  2ten  §.  feiner  Schrift  begangen,  welche  hier 
kürzlich  ins  Klare  zu  feUenRec.  fidbverpflirhter  achtet« 

Hr.  G,  geht  von  dem  Satze  aus ,  dafs  keine  Wif- 
fenfcha^  oder  Kuaft  ihren  Zweck  erreichen  konoe» 
Wenn  nicht  diefer  Zweck  voUftändig  entwickelt  fey ;  * 
dafs  alfö  auch  weder  eine  Erziehungstheorie  noch  Er- 
zjehungskunft  ftatt  finden  könne,  bevor  nicht  derEnd- 
zweck  derfelben* aus  Princifiender  Vernunft  hct^elel- 
tet'und  genau  beftimmt  worden«  fey.  Und  nun  macht 
er  fich  fogleich  auf,  diefen  Zweck  oder  Endzw  eck,  wjre 
er  ihn  nennt,  zu  entwickeln*  Er  fucht  alfo  den  Zweck 
eines  Gefchäfts  zu  beftimmen ,  deflen  Begriff  er  noch 
nicht  beftimmt  hat.  Die  Rechtfertigung  diefer  Metho- 
de ftcht  freylich  im  i6ten  §*,  nämlich:  da  der  BegriST 
vom  Zwecke  eine«  Gefchäfts  ein  wefentlicher  Befiand«^ 
theil  tles  Begriffs  v'On  diefem  Gefchäfre  ift;  fo  kann 
unc^^ufs  auch  der  Bögriff  von  der  Erziehung,  als  ei- 
nem  Gefchafte ,  nicht  t7or,  fondern  erft  nach  der  Ent- 
wicklung des  Endzwecks  fcftgefetzt  werden.  AberHr.  . 
G.  hat  wohl  hier  nicht  bedacht,  dafs  es  einen  beträft- 
liehen  Unterfchied  macht :  ob  wir  för  einen  gegebenen 
Zweck  das  Mittel ,  oder  für  ein  gegebenes  Mittel  den 
Zweck  fuchen.  Im  erftern  Falle  machen  wir  uns  frey- 
lich yor  allen  Dingen  eine  deutliche  Vörftellung  vom 
Zwecke»  und  fragen  alsdenn  erft :  wie  mufs  das  Mittel 
befchaffen  feyn ,  durch  welches  der  beftimmte  Zweck 
•rreicht  werden  kann?  Aber,  im  letztern  Falle  müA 
fen  wir  ^rft  einen  deutlichen  Begriff  von  der  Natur  des 
gegebenen  Mittels  (welche  zu  fchaffen  ja  ohnehin  nJcftt' 
die  Sache  des  Philofophen  ift),  haben,  ehe  wir  unter- 
fuchen  Jcönncn,  welcher  Zweck  wohl  dadurch  zu  ercel-; 
chen  feyn  möchte  ?  ob  Wir  gleich  freylich  erft'  nacli,  ^ 
gefundenem,  und  beftimmtem  Zwecke,  im  Stande  find, 
die  Anwendung  des  Mittels  dem  Zwecke  gemäfs  zu 
raodificiren.  Hier  warHr.G.  offenbar  im  fc^«^<rr^«  Falle. 
Indem  er  fich  vornimmt,  den  Zweck  der  Erziehung, 
als.  eines  Gefchäfts  zu  fuchen ;  fetzt  er*  die  Erziehang 
^felbft,  als  gegebenes  Mitfei,  voraus,  für  welches,  um 
die  Anwer»clung  deffelbcii  genauer  beftimmen  zu  kön- 
nen., er  den  Begriff  des  Zwecks  entviickeJt,  der  da^ 
durch  erreicht  werden  foll.  Da  nun  der  Begriff  des 
Zwecks  aus  der  Natur  des  Mittels  abgeleitet  werden^ 
mufs;  fo  ift  ja  diefe  Ableitung  fchlechterdings  unmög- 
lich, bev^or  nicht  der  Begriff  von  der  Natur  des  Mit- 
tels beftimmt  ift. 

Doch ,  gefetzt  Hr.  G.  hätte  feine  Gründe  gehabt, 
d«e  ihn  bewogen,  bey  feiner  Uriterfuchung  vjöu  derfitt-' 
liehen  Veredlung,  als  dem  abfolut  höchften  Zwecke 
desMenfchenlebens  au^ugehen  und  als  unläugfoar  vor- 
auszufetzen,  dafö  die  Erziehung  fich  zu  dieiera  End- 
zwecke als  Mittel  .verhalten  müffi?,  fo  folgte  doch  wohl 
nun  Nichts  natürlicher,  als  die  beiden  Fragen:  i)  Ift 
deun  die  Erziehung  das  einzige  Mittel  -zu  Erireichung 
jenes  Vernunftzwecks?  und'  2)  Wirkt  denn  die  Erzie- 
hung 
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hung  utmittitbar  auf  jeircn  Endzweck?  —  Beide  Fm- 
geo  inufste.Hr.  G.  entweder  bejahen  oder  yernerncn. 
Behaupteter,  dafs  die  Erziehung  das  einzige  Mittel 
zu  Erreichung  des  höchilen  Yernunftzwecks  fey;  fo 
folgt  daraus:  Entweder ,  d^ifs  er  alle  andere Gefchäfte, 
Handlungen  imdThätfgk'eiten  derMenfchcn,  die  nicht 
Erziehung  heifsen«  für  unnötbfg  und  zu  Erreichung 
.des  höchBen  Verminftzweclis  für  entbehrlich  erklärt» 
welches  ein  Abfurdum  feyn  würde:  oder:  dafs  er  alle 
andere  menfchlicbe  Thätigkeiten ,  die  auf  den  höchften 
Vernunfrzweck  eine  Beziehung  haben,  als  im  Begriffe 
der  Erziehung  fchon  enthalten  anlieht  iind  alfo  dadurdi 
diefem  letzieru  eine,  unferm  Sprachgebrauche  ganz 
fremde,  Ausdehnung  giebr;  worüber  er  lieh  wenigfieps 
hätte  erklären  müfl^rj:  ein  GruQd  niehr,  welcher  uns 
überzeugt,  dafs  auch  felbH  bey  Hn.  Gj.  Methode  eine 
vorläufige  Beftimraung  des  Begriffs  Erziehung  nothwen- 
dig  war,  Giebt  er  aber  zu,  dafs  aufser  der'Erziehung 
auch  noch  andere  ,Thätigkeitea  des  Menfchen  als  Mit- 
tel zu  Erreid^iing  de$  DöchÜen  Verniinftzwecks  ange« 
Tehen  werden  können  uqd  follen;  fo^ntftaheü  dadurch 
VerbältniiTe  für  die  Erziehung,  welche  nothwendig  be- 
ftimmt  werden  inufsten ,  um  die  Sphäre  des  BegxÜTs 
Erziehung  fo  genau  au^zumeden ,  und  zu  begränzen, 
als  es  nöthig  ift,  wenn  wir  uns  dadurch  bey  AufTu- 
chung  ihres  Zwecks  wollen  leiten  lalTen. 

Auf  die  Frage  von  der  unmittelbaren  Wirkfamkeit 
des  Erziehuagsgefchäfts  auf  den  hdchflen  Vernunft- 
zweck antwortet  unfer  Vf.  wirklich,  Sfa!   Wenigßens 
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wcifs  Rec.  nicht»  wie  er  es  andets  vcrfteheu  foll,  weuQ 
Hr.  G.  im  2ten  §.  fagt:  „DieErziehungfkunil  hat  fuchtf 

fleich  andern  fünften,  einen  Zwecke  fondem  einen 
Endzweck;  einen  allgemeinen/ durchaus  beßiimnteni 
abfolut'  nothwendigen  Zweck.  Meynt  Ilr*  G.  damit, 
^als  diefcr  in  der  Folge  beßtmmte  Endzweck,  nämlich 
die  Sittlichkeit  nach  dem  Vernunftgefetze,  der  hochfle 
^üßd  letzte  Zw^ck  aller  Erziehongsoperätionen  fey;  fo 
hat  die  Erziehuhgsknnß  Nichts  vor  andern  Künflen 
und  Gefehäften. voraus:  denn,  diefe  Sittlichkeit  uach 
dem  Vernunftgefetze  iß  ja  höchSer  und  letzter  Zweck 
aifcr  menfchlichen  Thätigkeiten ,  wie  Hr.  G.  §.  8  felbtt 
fagt;  fo  fällt  ja  der  Vorzug  der  Erziehungskünft  und 
der  Unterfchied  deffelben  von  allen  andern  Künften, 
den  ihr  Hr.  G,  gern  vinditiren  will,  ebenfalls  weg. 
Will  er  aber  fagen,  dafs  die  Sittlichkeit  nach  dem  Ver* 
nunftgefetze  der  nöcA/J^ Zweck  desErzlehungsgefchafts 
fey;  fo  heifst  das  in  Wahrheit-fo  viel,  als:  Uiekünft« 
liehe  Erziehung  wirkt  unmittelbar  auf  jenen  höchlten 
Vernunftzweck  hin:  aber,  womit  bat  Hr.  G,  das  be- 
wiefen?  und,  womit  will?  womit  kann  er  es  bewci- 
fen?  £s  gilt  hier  um  Nichts  geringeres  als  darzuthun, 
dafs  der  ErziehungskünfUer  unmittethar  nuf  dcti  Ver- 
nunftvermögen  fciues  Zöglings  wirken  könne :  ein  Pro- 
blem, dcffen  Auflöfung  für  Hn.  G.  fowohl  als  für  den 
^ec.  zu  fchwer  feyn  möchte.  Zwar  fcheim  es,  als  ob 
Hr.  G.  durch  das,  was  er  in  der  Erklärung  des  2tcn  §. 
fagt:  ,. Der  Gegeniland  der  Erziehung  ift  der  M-ufch, 
„felbft  Endzweck  der  Schöpfung,  d^r  in  der  Erzie- 


„hung  als  folcher  angefeben  und  als  folcher  behaudelt 
„und  gebildet  werden  foHj«*  den  Beweis  für  feine  Be- 
hauptung gegeben  zu  haben  glaubte:  aber,  foll  diefer 
Beweis  hier  gelten ;  fo  mufs  er  auch  f3r  die  Heilkunft, 
Tanzkunft,  Lehrkunft,  und  alle  GefchÜfte  übeffaaupt 
gelten,  bey  weichen  wir  es  mit  Menfchen  zu  thun  'ha- 
l>en;  denn,  wir  follen^»  wie  ualere Mpraliften  fagep» 
in  allen  unfern  Haiidlungen  den  Menfchen  als  Zweck; 
als  Endzweck  der  Schöpfung  betrachten:  und,  fo  hätte 
das  Erziehungsgefchäft  abermals  Nichts  vor  andern  Ge- 
fchäftea  voraus.    Auch  fcbeint  fich  imfer  Vf.  felbft  bey 
Erläuterung  feines  Satzes  zu  widerfprechen  t  Wenn  er 
fagt:    In  Verglerchung  mit  dem  der  Erziehung  zuge/ 
fcbrjkbeoen  Endzwecke  follen  lieh  uUe  andere  Zwecke 
blofs  als  Mittel  verhalten.      Was  meynt  er  denn  hier 
für  alle  andere  Zwecke?  Zwecke  der  Erziehung?  Sie. 
hat  ja  keine,    fagt  Hr.  G.,    fondern  nur  einen  End. 
zweck:  Zwecke  anderer  Gefchäfie  und  Könfte?  wie 
kommen  diefe  in  ein  Verhältnifs  zum  Erziehungsend'* 
zwecke  ?  ---  Wenn  nun  aUb  Hr.  G.  die  unmittelbare 
Wirkfamkeit  der  Erziehung  auf  den  hödhften  Vertun ft- 
zweck  nicht  bewiefen  hat  und  nicht  beweifeu  kann ;  fo 
mufs  er  ja  zugeben,  dafs  zwifchen  demErziebungsge- 
fchäfte,  als  Mittel,  und  der  Sittlichkeit,  als  höchftem 
und  letztem  Zwecke,  nothündere  Zwecke  in  der  Mitte 
liegen :  Diefe  und  unter  ihnen  dea  höchften  ^  dem  Er- 
f  ziehungsgefohäfte  ausfchlie£slich  eigenen,  Zweck  wün» 
fchen  wir  endlich  einmal  beilimmt  zu  (eben :  alfo  ei- 
nen relativ -höchften  Zweck,  der  in  fofern  der  höchfte 
Erziehungszweck  ift,  als  ihm  alle  andere  fpccielle  und 
individuelle  Erziehungszwecke  untergeordnet  feyn  muf- 
fen :  der  lieh  aber  zum  höchften  Vemunftzwecke  im- 
mer nur  als  MittelzwedL  verhält:   einen  cha^akterifti- . 
fchen  Erziehungszweck,   d.  h.   einen  folchen,  durch 
welchen  dfp  Zwecke  aller  andern  mit  der  Erzichuiig 
zum  höchften  Zwecke  der  Menfchheit  cöoperirenden 
Gefchäfte    und  Thätigkaiten    ausgefchloflen    werden, 
üeberßeht  man  diefe  Gränzbcftimmung ;  fo  mufs  noth- 
wendig das  aus  dem  Zwecke  des  Eriiehungsgefchfifts 
abgeleitete  Princip  der  Erziehungswiffenfcbaft  zu  all- 
gemein» zu  unbelfimmt  werden,   und  fo  kommt  man 
dadurch  taufendmal  in  Gefahr,  Gegenftande  ins  Gebiet 
der  Erziehung  zu  ziehen,   die  nicht  hinein  gehören. 
Wird  der  Qegenftand  aus  diefem  Gefichtspunkte   be- 
trachtet und  behandelt;   fo  möchte  wohl  der  Unter- 
fchied zwifchen  dem  höchften  und  dem  vollftändigen 
Zwecke  der  Erziehung,  und  die  Verunreinigung  des 
formalen  Pxim  ips  durch  Einmifchung  eines  materialen,. 
nämlich  der  gefellfchafilichen  Brauchbarkeit,  Woge- 
gen fith  ohnehin  fo  Manches  eidwend.en  läfst,    von 
felbft  wegfallen,  und  das  ganze  Schlufegebaude  in  al-' 
len  feinen  Theilen  mehjf  Fefti^keit  erhalten.    Erinne- 
rungen gegen  einzelne  Stellen  mufs  Rec.  übergehen, 
der  übrigens  Ho.  G.  TÜledte  und  K^nntnrifle  gar  nicht 
verkennt,  ft)ndern  eben  dadurch,   dafs  er  den  Haupt- 
gegenftand  des  Buchs  mit  einiger  Strenge  geprüft  hat, 
dem  pbilofophifchen  Geifte  des  Vfs,  volle  Gerechtig* 
keit  widerfahren  läfst» 
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'.  Bi^MEN ,  h.  Wilm^ns :  Die  Verfchutörung  gegen  Ve- 
nedig,  (ypn  Sdvreiber.)  1754,  156  S.  g.  Mir  eiucm 
Kupfer  tmd  eiüer  Vignette.      "  '. 

Hr.5*fdx6tn|diefe9  draiMtirchen  Roman*  etwas  flfich- 
»Ug  bearbeitet  zu  haben  :  iodeiTen  ift  der  Pl^n  gut  au- 
fgelegt, das  laterefle  fteigt;  die  Charaktere  find  Tchöa 
^gezeiphnet  und  idiftechepd;  die  Sprache  ift  rein»  die 
Diction  ift  leicht;  fließend «  ohne  Schwalä  und  ahn^ 
Härte.  -—  Komeka  9  die  anfäPgUGh  bey  ihve«  erften 
Erfeheitfen  intereffirt,  verrchwindet  ganz  in  der  Folge» 
iiod  das  Dareyn^dieier  Epifbde  ift  okht  hinlänglich  ge-^ 
rechtfertigt.  Die  Kataftrophe  ift  übereilt,  und  "die  letzte' 
Scene,,  wo  Blanka  an  dem  Grabe  ihres  §ajfter  weint, 
^nz  überflufligi.  Der  yoUendetefteChar^ter  i&BlankOf 
und  nach  demfeiben  behauptet  die  Schilderung  des 
Pierre  den  Rang ;  die  übrigen  find  alle  beynahe  nur 
Skizzen.  DS«  Vorrede  t  worin  Hr.  S.  ,über  deo  Romfm 
fpricbt«  verdient  gelef^n  za  werdepw  3ie  ift  mit  pfati- 
lofophifeber  Einficbt  gefchriebea. 

Ge^a,  b.  Rothec  ^ntfchddigu^  tUr  naekthetUßen 
Folgen  einfrungefetmitfsigenjjiehe*  aus  den£ng- 
Jifchen.     Erftei-  ,TbeiL    ai4  S.     Zweyter  Thcil, 

^tue  maite,  fchleichende  Handlung»  Alltagsrcenen, 
ohne  alles. Feuer  bearbeitet,  Mangel  an  hi^rvorftefiien- 
den  Charakteren^  und  eiDe  krai^lore,  fchleppendeSchreib- 
,rt.  —  Jogredicnzien  gcpug,  um  bey  dem  Lefer  die- 
fes  Romans  in  den  ertUn  fechs  Bogea  entweder  Un- 
willen ;  oder  Schlaf  zu  pfrcgen.  Der  Ueberfetzer  hat 
^in  Uel^ngsftück  ggnz  erträglich  Mmact*,  fo  dofs 
wßun  gute  HüfTnung  von  ihm  haben  kaao,  er  werde» 
wenn  f^Jne  1?föhl  auf  etwas  befferes  ßCllt,  der  if^fe- 
weltDienfte  leiften  konpen.  Nur  feiten  hat  er  fich  un- 
beftimmt  ausgedrückt»  z.  B.  Th.  I,  S.  45:  daß  dies 
m<;bts  verffhlägeYtiußtf^n,  dafs  uuf  ihren  i^amennidUs 


einkomne;  Th.  l,  S.tS:  jr  ifl  gewaltig,  getr<^en  9  aa- 
ftatt  er  ift  gewaltig  verfehoffen.  Selten  kommen  foldie 
undeutfdie  Ausdrücke,  wie  verlängiidt,  vor.  Em 
Deetfcher  hätte  den  berühmten  fchweitzerifchen  Maiiler 
'  Füfti  in  London  nicht  zu  wiedetholt/^nmalen  Pvkfeti 
fchreiben  follen.  Trofl  Th,  II,  S.'  17a  für  Toafi  ift  hof- 
fentlich ein  Druckfehler.  ' '       ' 

J^wssBVRG  vl.Lbivzio:  Die  Qefchäßsminner ,  ein  Luft- 
fpiel  in  3  Aufz,  1794»  Ohne  Vorbericht  und  Nadi- 
fchriftiiaS.  «. 

Dies  Lußfpiel  Toll  eine  Satyre  auf  die  Agenten»  .Con- 
fulenten»  Gefchäftsträger  ^tc.  mancher  Höfe  feyn:  wer 
aber  hier  ftechenden  Witz  im  Gö wände  des.  Scherzes» 
feine  Charakteriftik ,  comifcbe  Situationen,  zweckml- 
Isige  Handlungen  der  auftretenden  Perfonea  zu  finden 
glaubt,  wird  Ich  getäufcht  fehen.  Es  ift  ein  unförm- 
liches Product  eines  feicbten,  elenden  Witzlings,  ohne 
Plan  -=-  ohne  Sinn  und  Verftand ;   es  find  aneinaudä 

Sf reihte  Seepen»  von  welchen  jede  ein  rollwichtiger 
eweis  ron  der  Dnwiflenheit  und  Seichtheit  des  Vfs. 
^ft.  —  Der  Vorbericht  ift  in  witzig  fevn  folIendemKanz- 
levftyl  gefSchriebenj  in  der  Nachfchriiit  Werden  die  deul^ 
feiten  Schaufpielergefellfchaften ,  die  fichs  etwa  pitfkam*    . 
jnmlajfeninöehtenf  das  Stück,  weldies  von  feinem  Vtr^ 
fertiger  btofs  zur  gefeüfdiaftUchefi  Leetüre  beflimmi  ge- 
wefen  zu  feyn' fdiHne .  aufs  Theater  %u  bringe^,  g^^ 
ten»  die  aUzu  hart  auffallenden  Stellen  und  Jusdricke 
in  etwal$  zu  mtigire».  —  Rec.  hofit,  diifs  Thalia  eine 
rblche  Entheiligung  ihres  Temnela'nichtiliilden  werde* 
In  eben  diefer  Nachfchrift  kuiydigen  die  Heramsgeber 
fein  andres  3tück  Stravhine  ßn.  —  Sie  behaupten,  der 
freygebige  Verleger  bezahle  eine  Carotine  (l)  tut  den 
gedruckten  ]3ogen,     Rec.  bedauert  den  gute^  Memt 
herzlich,  der  diefen  Verlag  übernimmt;   and  beklegt 
die  Liebhaber ,   welche  '(  nach  dem  Wunfche  der  Her- 
ausgeber) ihr  Geld  für  dies  Werk  bey  denHn.  Tht^ 
terintßndanten  depanfrenf  er  jratl^  ihnen»  Ü^ Q^Jchifi^r» 
ffuinner  zu  lefep  J 


KLEINE     S  C  H  R  I  F  T  E  M, 


ScBOfiS  XÜNST».  Lelftigf  b.  Hflicher:  />»#  XfibeHflen, 
eimr  LMenfekäft  und  £ieue.  Ein  Sdiaufpiel  in  ^Xuhügtn,  ms* 
t^S»  S-  C4  gr.)  -r  Zur  Bbrc  dwYL  woUen  wir  hoffen«  dafii 
abs  Produci  Wo&  «ine  Probe  feyn  follte,  was  er  in  einer  For^e- 
fkibriebtfsen  febr  kurzen  Zeit  ieiften  Juinnte.  Man  linAet  Hier 
mlle  Ingreditniien  der  fcyenjnmcn  fitiMuTpiele  bexfammen,  die 
Üey  ^inem  KawifTen  Tbeif  dee  Fublicvms  ihre  Wirkunf  niemals 
Twfejücn:  fthlecüia  Streiche  eines  Minifter»  und  feiner  Werk- 
seuge ,  ümerdrückung  ei^^s  rechtfcbafftoen  Mannes,.  Verführung 
eiaea  Mädchen«;  —  4*11«  wieder  eip  gefwt$e  Vaierf  Gevif^ 


fiensbifiTe  eines  unterireordneten  Böfewiehtf ,  üad  tm  Bodo  des 
lauten  Acts  die  Erfcheinung  eines  Fürften ,  der  die  draaüufcb« 
GerechtigjLeit  hiincfhabc.  Der  Minifter  komnit  hier  noch  ueau 
lieh  gut  davon»  weil  er  weife  genui;  ift,  auf  die  Frage  des-Fiir« 
ften :  ob  er  in  einer  ^ewiflen  Allee  auf  dem  LuflfchlolTe  few 
Freund  gewefen  fey  ?  ein  kräftiges  Ja  ?  zu  antworten,  —  Intfof^ 
ten  hat  der  Dialeir  einige  Leichtigkeit,  und  nach  einzelnen  Stei- 
len foUce  man  fall:  fchlteli»n»  da{i  der  Yi^  nidxp  b^unaat  wirer 
äff  Ziffer  Suifa^  ftehn  zq:  bleibe«,  \ 
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SonnabendSf    den   1$.  Julius  IJ 9^$. 


PJEDJGOGIK 

EiiPURT,  b,  Keyfer:  iDer  deutjdie  Schulfrewtd  ^  ein 
nützliches  Hand  -  und  Lefebuch  fär  Lehrer  in 
Bürger- und  Landfchuleu.  Herausgegeben  von 
H.  G.  Z«TMinrr.  Dritter  Band.  1792.  igsS.  Vier- 
ter  Bd.  1792.  190  S.  Fünfter  Bd.  1793.  190  S. 
Sechfter  Bd.  1793.  ^90  S.  Siebenter  Bd.  1794. 
190  S.  Achter  Bd.  1794.  190  S.  Neunter  Bd. 
1794-  19^  S-  8-     (Jeder  Band  6  gr.) 

In  Abficht  auf  die  Einrichtung  .diefer  periodifchen 
Scnrift  bezieht  fich  Rec.  auf  die  Anzeige  des  i  und 
,2ten  Bandes  (A.  L.  Z.  1792.  No.  205).  Das  ganze 
•Werk  athmet  einen  fo  einnehmenden  Geift  der  Lieli^nd 
•Sanfunttth«  ^ie  er  Leute»  <lie  das  Gefchäft  der  Erzie- 
hung und  Menfchenbildung  treiben  und  befördern  wüK 
len»  durchajis  befeelen  mufs  :  und  nur  feiten  erbebt 
iich  die  Stimme  einer  ftrengeren  Disciplin.  pudern  ift 
der  Inhalt  der  mfiften  hier  gefammelten  Auffätze  fo 
intereiTant*  dafs  Rec.  nicht  umhin  kann»  diefen  Schul- 
freund Lehrern  in  Bürger  -  und  Landfchulen,  und  Allen, 
die  mit  dem  Scbulwefen  zu  thun  haben,  als  ein  wirk- 
lich nützliches  Hand-  und  Lefebuch  zu  empfehlen. 
.  Pie  Rubriken  find  diefelben,  wie  im  i  und  2ten  Bäad- 
,  chen  •  und  Reo.  wird  diejenigen  Stöcke  auszeichnen, 
die  feiner  Meynung  nftch  die  meifte  Aufmerkfamkeit 
Terdtenen.   - 

Der  dtiHe  Band  fängt  mit  einer  etwas  feicHten  Ab- 
handlung des  Hn.  Infp.  SchmahUng  in  Ofterwiek ,  über 
die  Verfiandesübungen  in  den  Schiden  an,  welcher,  um 
'fleh  auf  feinen  Gegenftand  zu  fpielen,  erft  dieGeraüths- 
kräfte  des  Menfchen  recenfirt«  Diefe  find  nach  feiner 
Angabe:  die  Aufmerkfamkeit,  das  Gedächtnifs,  der 
Witz,  die  Schärflinnigkeit,  der  Verftand,  die  Empfin- 
dung des  Guten  und  Böfen,  und  die  daher  entftehen- 
d^n  Neigungen  und  Entfchliefsungen ,  oder  der  Wille, 
Bef  der  Aufmerkfamkeit  fagt  der  Vf.  1  „Auch  thun  un«- 
yyter  andern  Mitteln,  foaderlich  in  der  Naturgefchichi> 
.^,te,  ein  lauter  Zuruf,  ein  fwrfum  cord^l  favete  Unguis! 
^Zur  Order  des  Tages !  auch  wohl  ein  kleiner  Sdilag 
,,mit  der  Ruthe  aaf  die  Finger  der  Spielenden'*  (dem* 
nach  müfste  der  Lehrer  mit  der  Ruthe  in  der  Hand 
feinen  Vertrag  halten!)  „Viel,  die  Aufmerkfamkeit 
„zu  erwecken."  —  Ach,  ein  leidiger  Unterricht,  bey 
welchem  die  Aufmerkfamkeit  ^er  Schuler  erft  durch 
Surfum  corda  !  und  durch  ScHäge  mit  der  Ruthe  geweckt 
werden  foU !  Das  Gedächtnifs  üellt  fich  Hr.  5.  vor,  dls 
die  EivbiUkaiigskraft  mit  Bew^fstfetJn  verbundxi.  »fKin*. 
„der  müden  auswendig  lernen,««  fagt  Hr.  S.  S.  io>  ndenn 
„wir  wiflen  nur  fo  viel,  als  wir  im  Gedtfchtaifa  hu* 
A.  L.  Z.  1795*    lyritter  Band. 


,,ben.r*  —  „Die  Uebung  des  Witzes  und  des  Scharf« 
„finnes  bat  der  Hr.  v.  Rochow  aufgebracht^^*  foUte  hei- 
fsen:  hat  davon  gefchrieben.  IL  Vonigrofsen  Werthedts 
befländigen  Frof$nnes  oder  der  guten  Laune  bey  einem 
SchuUehrer^  von  Fr.  Eberh.  v.  Kochow.  Dafs  es  fo 
viele  mürrifche  und  mifsmüthige  Menfchen  in  der  Welt 
giebt,  leitet  Hr.  v.  R.  unter  andern  daher,  dafs  fo  viele 
mürrifche  und  mifsmüthige  Menfchen  ( Hypochondd- 
ften)  die  Lehrftellen  in  Schulen  bekleiden.  III.  Hr. 
Sierrenner  beantwortet  die  Frage:  IVie  ^iönnte.  man  Kiti- 
dem  das  Lernen  und  ScImlgeJien zur  Freude  machen? 
'Wenn  es  ihnen  nicht  Freude  fft,  fo  findet  Hr.  Z.  eine 
Haupturfache  diefer  Erfcheinung  In  der  gröfstentheils 
noch  fehr  fchlechten  Befchafftnheit  der  Schulen:  denn, 
„nur  zu  viele,''  fagt  er  S.  33,  „find  noch,  was  Lehrer, 
«„Lehrbücher  und  Lehrart  anbetrifft ,  ganz  fo  befchaf- 
„fen,  dafs  verftändige'  Schulauffe&er  kaum  mit  völlrg 
„gutem  GewifTen  und  mit  dem  herzlichen  Emfte  zu  Be- 
.,^fttcbung  derfelben  ermahnen ,  oder  wohl  gar  durch 
„obrigkeitliche  Zwangsmittel .  die  forglofen  Aeltern, 
^^um  ihre  Kinder  fleirsiger  hinein  zu  fdiicken,  anfafl^^ 
Mten  können.'*  Rec.  fand  keine  wahrere  Stelle  iii  der 
.ganzes  Abb« ,  als  diefe.  IV. .  Zum  Andenken  Ba/edows 
etc.,  «ine  Fortfetzung.  Bafedows  Idee,  aUerley  iußru- 
.ctive, Spielfachen  für  Kinder,  als  Fit^uren  der  Thiere 
und  anderer  finnlicher  Natur  •  und  Rundproducte  ge- 
treu nachzubilden ,  und  folche  duf  Jahrmärkten  und 
Meflen  durch  Hern mträger.  um  ^inen  recht  wohlfeilen 
Preis  an  die  Kinder  des  Volks  verkaufen  zn/laflcn,  ift 
durch  dier  unter' Direction  des  Hn,  P/öf,  KUigel  in  Halle, 
verfertigten  Zinnfiguren  gewifferm^fsen  realifirt;  qiir 
dafs  kein  noch  recht  wohlfeiler  Preis  fie  den  Kindern 
des  Volks  kaufbar  macht.  VI.  Hr.  Prediger  Giefeler 
befchreibt  und  empfiehlt  eine  Buchfigbirtafel  zu.Erleich- 
terung  desBuchfiaben-und  Buchftabirunterrichts  in  öf- 
fentlichen Schulen ,  welcher  Gegenftand  eben  fo  we- 
nig für  unwi.chdg  zu  halten  ift,  als  die  unter  No.  VH 
beantwortete  Frage:  Wie  der  SchuUthrer  4ie  Kinder 
znr  ReinHchheii  gewöhnen  könne? 

^  ,  Der  vierte  Band  enthält!  HI.  Methode  im  (^ür  den) 
Schreibunterricht  von^.  C.  F.  G.»  welche  Kec.  für  Co 
zweckmäfsig  hält,  als  das  unter  No.  IV.  folgende  Et- 
was  über  Rechner^  und  eine  Methode  zur  ErUrnung  des 
.Ein.mal.EinSn  Letztere,  heHenntder  Vf. ,  Hr.  möUer 
der  Jüngere  aus  Erfurt,  aus  Wiedeburgs  mzth^m^iikhen 
Schriften  entlehnt  zu  haben:  fie  fteht  aber  hidr  aller- 
dings am  rechten  Orte.  V.  FAwos  über  ein  finnHches 
Erziehungsmittel  In  einer  Landfchulc , '  vom  Hu.  Paft. 

Jf.H.  Meyer.      Oiefes  finnliche  Erziehungsmittel  und 
ie  Art,  wie  Hr.  AT.  Gebcauch  davon  machte,  hat  dem 
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Rec.  fo  woLl  gefallen ,  dafs  er  gern  die  ^anze  Proce- 
dur  abfchriebe,  w.eno  er  nicht  deaUaumfparen  inüfste. 
Ein  ßeyfpiel ,   was  ein  Landprediger  -vgn  Kopf  thua 
kann.  Wenn  er  fich  der  Jugendbildung,  in  gutem  Einv 
verftändniffe  mit  dem  ScfauUehcer ,   etnßUch  annehmen- 
unlil-  Die  Anwendung  des  hier  angegebenen Elrziebungs- 
mtttels  bewirkt  auch  noch  den  Nebenvortheil,  ^afs  da- 
bey  die  Todtcnkfänze,  welche  zum  Andenken  der  un- 
\^erliciraihetfVerftorbeuen  Perfonen  in  den  Kirchen  ge- 
wöbijüch  nur  dem  Staube  und  den  Spinnen  ausgefetzt 
werden,  zu  einem  moralifchen  Gebrauchs  dienen,     VI. 
Bittg  eines  Schtälchrers  um  ein  gutes  Qebetbuch  fürnie- 
dere Schulen.     Die  gewöhnliche  Öetweifu  in  den  öffent- 
Jichen  Schulen  gehört  freyHch  unter  d\Q  Scandala  Jcho- 
lafiica.       Ob  ihr  durch  ein  Gebetbuch,  wie  es  hier  ge* 
wtinfcht  wird ,   abzuhoifen  fey  ?   bleibt  wohl  vor  der 
Hand  unausgemacht. 

Der  fihifte  Band  liefert :  I.  Eine  fehr  eindringliche 
Voflefung  des  Iln.  Pred.  Meyer :  Vcber  die  Liehe  zrni 
Guten  in  näherer  Anweruiung  attf  SchuUehrer :  gehalten 
bey  der  Schulconferenzfeycr  zu  Atbenftadt,  in  der  De- 
renburgifchen  Iirfpection.  II.  Ueber  die  Betjbringung 
der  niithigen  Sprachkenntnifs»  Ein  Auszug  aus  dem  Pro- 
.  tocoll  der  Landfcbulconferedz.etc.  f.  Deut  fcher  Schul  fr. 
Bd.  I.  No.  I.  S.  72.  in.  Eine  Jnweifutpg  zum  Kate- 
chißren,  von  Hn,  Schnahling. 

Im  fechßen  Bande:  I.  An  die  Lehrer  niederer Bur- 
\g:er-  nndLandfchuIen :  Ueber  frühe  WoUuftfünden,  vom 
Hn,  Prediger  Rehm  in  Heilen.  Durch  eine  Menge  an- 
geführter Erfahrungen  und  Zeugniffe  will  Hr.  K.  b^ 
weifen ,  dafs  das  .Lafter  d^r  SelbSbeßeckung  auch  ua- 
ter  den  Kindern  der  Landleute  und  Bürger  fehr  be- 
kannt und  gangbar  fey.  II.  Ueber  die  Entwicketung 
der  Begriffe  beytn  Unterrichte ,  vom  Hn.  Paft.  Giefeter. 
Das  heifsc  freylieb:  Ueber  den  Stein  der  Weifen  im  Leltr- 

fiffckäfte.  lil  Probeftöck  einer  gröfsern  Abh.  über 
xhrweishtit^  welche  der  Vf.,  wenn  diefe  Probe  Bey- 
fall  findet,  befonders  will  drucken  laflea.  Dergleichen 
Epofteningenxfiod  insgemein  für  ihren  Verfaffcr  am 
nutzllchften.  Sollten  fie  einem  Lehrer ,  der  nicb{  fo 
;wert  Selbftdenker  ift,  dafs  er  iGch  dergleichen  Regeln 
felbft  abftrahirca  kann,  brauchbar  feyn;  fo  müfstcn  fie 
noch  weit  beßrmmter  (folglich  in  unehdlicher  Menge) 
abgefaßt  werden,  als  diefe  Probe.  „Eioe  gute  Vorbe- 
„reilung  zum  eigenen  Disponiren,"  (fagt  Hr>  G.  in  ei- 
«er  Note  am  Schluffe  feines  Auffatzes,)  „ili  es,  wenn 
„man  auf  den  Gang  der  angehörten  Predigten  merkt, 
„und  die  dabey  zum  Grunde  liegende  Ordnung  beraus- 
, , zufinden  und  aufzuzeichnen  fucht.**  Das  würde  in 
den  meiiten  Fallen  eine  unfelige  ond  unfruchtbare  Mä- 
he feyn,  weil  man  nur  feiten  eine  Predigt  anhört,  bey 
weklicr,  nach  Hn.  G's ^Ausdrucke,  eine  mußerltafte  Ord- 
nung Zürn  Grund?  liegt.  Zudem  follen  ja  nicht  alle 
Lehrvorirage  Pred  igten  fe^-n,  und  folglich  ift  der  Gang 
der  an  -eborten  Predigten  bey  wertem  nicht  auf  jeden 
andern  Vortrag  anwcqdbar.     Es  fehjt  ja  in  unfern  Ta- 

fen  nicht  an  befTerem  UebuogsfTolfe.      IIL  ^twas  tiber 
ohyCik  h'.uI  Kutcchetik^  vom  Ilrrffusg.     Wenn  fich  diefe 
Kuait  überhaupt  Iducn  läfsv  fo  m&gen  die  hier  gege- 


benen Winke  ganz  nützlkh  feyn ,  um  df  n  felbftdeo- 
kenden  Kopf  auf  die  Spur  zu  bringen.  Sokratik  ift 
nach  Hn.  2.  Definition :  »,Die  Lehrgefcbicklichkei t,  durch 
„Unterredung,  oder  wohlgewdhlte  Fragen  Begriffe 
,iVcn  Wahrheiten  in  den  Seelen  der  Lehrlinge,  «us 
„bereits  vorhandenen  VorkenntnilTen  9  zu  entwickeln» 
„herzuleiten  und  hervorzubringen.*'  Diefe  Abh.  ifl  im 
gtcn  Bande  fortgefetzt.  17.  Einige  ditrch  die  Erfo/«- 
rung  bewäJirte  Mittetp  den  Kindern  das  Lefen  betfzubrin- 

fen,     Kunftfiückchen,  dergleichen  man  in  einem  halbea 
age  zwanzig  erfinden  und  zum  Druck  niederfch^ei- 
ben  kann. 

Im  ßebenten  Baader  IIL  Wie  kann  man  die  Aeltem 
in  die  Schularbeit  mit  einflechten?  .  Was  haben  fie  dabeg 
zu  thunf  und  ,  wie  kann  itkm  ihnen  die  Sache  interef- 
fant  und  wichtig  machen?  Eine  Materie,  worüber:  fich 
freylieb  weit  mehr  und  ganz  andere  Dinge  fagen  lie- 
fsen»  als  Hr.  Schmähung  hier  gefagt  hat.  VI.  Ueber  die 
Blankenbwrgifche  Stadtjchule  und  deren  veränderte  Ein- 
richtung ^  von  0.  H.  A.  Schulze  9  Pred.  und  Schuldir, 
zu  Blankeaburg;  ilt  Auszug  aus  einer  Schrift  diefes 
Inhal  rs,  welche  Hr.  5.  für  feine  Mitbürger  1793  in  g, 
hat  abdrucken  laflen.  Der  Hauptzweck  dreier  auf  lan- 
desherrlichen Befehl  unternommenen  Schulrerbefle- 
rung  war,  Studirende  und  Nichtfiudirende,  weiche 
bisher  unter  einander  gemengt  waren.»  von  einander 
zu  trenaen,  und  jede  Gattung  der  Lehrlinge  nach  ihrea 
wahren  Bedürfnifien  zu  behandeln. 

Im  aehten  Bande  bemerken  wir  No.  17.  Etwas, 
woran  in  Schulen  meiir  gedacht  und  durch  zweckmäJsigM 
Mittel  dentfetben  entgegen  gearkeitet  werden  müfste^  voA 
(z.  Diefe^  Etwas  ut :  Betrügerey  durch  herumziehen- 
de Marktfchreyer  und  Quackfalber;  Verführung  durch 
unfiedicbe  Bücher  und  Lieder.  Die  SchuUehrer  foll- 
tcn  ihre  Schulkinder  fchickliche  Lieder,  nebft  denMe- 
lodieei^daz^,  lehren^  Das  thun  auch,  wie  Rec.  gc- 
wifs  weifs,  mehrere  verftändige  Schullehrer  mit  gutem 
Erfolge.  V.  Einige^  Schulangele genJieiten  betreff ende^ 
Fragen f  vom  Hn.  Pred.  Kortum.  Dergleichen  tragen 
find :  1)  Sollte  es  nicht  zu  Verbe'flerung  des  Schuileh- 
rerftandesund  der  Schulen  ein  wirkfames  Mittel  feyn, 
wenn  die  Schullehrer  nach  Maaf^gabe  ihrer  Fähigkei- 
ten ,  ihrer  Amtstüchtigkeit  und  Amtstreue  aus  fchleth- 
teren  Stellen  zu  befleren  und  einträglicheren  Schulftel- 
leu  beföi;dert  würden?.  2)  Darf  fich  der  gute  Schill* 
.  lebrer  wohl  nach  allen  Vorurtbeilen  der  AeJtera  in  Be- 
handlung feiner  Zöglinge  richtea?  u.  dgl.  m.,  deren 
Beantwortuujg  man  iich  leicht  denken  kann.  JDas  fol- 
gende Bandeken  enthält  die  Fortfetzung. 

Im  neunten  Bande  findet  man :  I.  Ein  fokratifek^ 
Schulsefpräck  über  die  F^fehung  (Vorfehung)  Gottes  : 
vom  Uq.  Pred.  Meyer;  und  zwar  i }  über  die  Förfe- 
huug  Gottes  überbau v:  2)  über  die  göttliche  Erhal- 
tung der  Welt.  Diefe  Oefpräche  mögen  in  mandher 
andern  Befachtung  ganz  gut  feyn;  aber  Mufter  fokrä- 
tifcber  I^ehrart  find  fie  nicht.  Der  Knabe  antwortet 
nicht  natürlich,  fondern,,  wie  abgerichtet;  uuc|  der 
Lehrer  fragt  nicht  fokratifch.    Um  diefes  zu  beweiiea« 

j<^  T     mufs 
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mufs  Reo.  efn  Stück  des  (lefpriicbs  aüführeii.    NaA- 
•dein  der  Lelirer  dem  Schüler  abgefragt  hat,  dafs  dW 
ühr^  um  ihren  Zweck  zu  errefchen,   nicht  ftill  ßehen, 
foudern  fortgehen  muffe,  knüpft  er  folgendefrage  dar- 
an: „Lehrer:  Gehet  denn  auch  Alles  in  der  Welt  zuf 
„Erreichunjr  feines  Zwecks  eben  fo  feinen  Gang  fort, 
„als  in  der  Uhr?  Knabe:  Ja!  die  Himmelskörper  und 
„auch  iinfere  Erd«  uud  aufihr  alle  Natur-  ynd  ande- 
„re  liegebenbcitea  gehen  immer  Ihren  Gang  zur  Er- 
»reichung  ihres  Zwecks  fort.     Lehrer:  Ift  denn  das 
„dazu  nothig?   K.  Ja!   z.  E,  unfere  Erde  mufs  ihren 
^Gang  um  die  Sonne,  und  der  Mond  feinen  Gang  um 
„unfere  Erde  immer  fort  gehen.  Wenn  fie  ihren  Zweck 
„erreichen  foüen.     L.Wenn  nun  aberalles  in  der  Welt 
„feinen  Gang  fortgehen  folh  was  ift  dazu  tföthig?'*  — 
Bier  weifs  der  Knabe  nichts  zu  antworten,    und  doch- 
ift's  ihm  bald  hernach,   und  ohne  dafs  ihm  der  Lehrer 
inzwifchen  etwas  von  Gott  gefaxt  hat,    geläufig,  auf 
die  Frage:    „Wer  konnte  nur  denr  Uhrgewichte  die 
„Schwerkraft  geben?"  zu  antworten:  „Gott,  der  die 
„Materie,  das  Eifen  oder  die  Steine,  woraus  die  Ge- 
„Wichte  gemacht  find ,   erfchaffen ,  und  ihnen  ihr  We- 
„len    und  Eigenfchaften  gegeben  hat.      Offenb.  Job. 
„4,  II."     Mithin  kann  man  (ich  das vorige^Stiilfchwei- 
gen  des  Knaben  nicht  anders  erklären,   als:  weil  ihm 
entweder  die  Antwort  entfallen  war;  oder,  Weil  der 
Lehrer  uapfychologifch  fragte.     Ein  wefentUcher  Cha- 
rakter der  fokratifchen  Lchrart  befteht  darinn.  dafs  durch 
gcfchickte  Fragen  dem  Lehrlinge '  das  Gefcbüft  aufer- 
legt wird,  immer  nur  Et«  Merkmal  zu  den  in  derFra*, 
ge  gegebenen  hinzuzufügen   oder  dav^on  hinweg  zu 
nehmen,  und  dadurch  den  BegriiF  zu  vervollftändigeo, 
oder  zu  vereinfachen.    Aber,  durch  die  obige  Frage: 
Waiifi  dazu  nothig?  wird  dem  Schuler  nichts  gerin- 
geres,  als  der  ganze  fo  febr  complicirte  Begriff  von 
der  gÖttUcken  Weltregierung  f   abgefodert.    üd>erhaupt 
läfst  Hr.  M.  feinen  Knaben  hier  sprechen ,   wie  einen 
ausgelernten  Metaphyfiker.     III.  Einige  Gedankeii^  dch 
SchuUehrern  gewidmet ^  von  Hn.  IVt^erg.     Diefri  Qe- 
dankep  find  vortrefFli^fa,  und  verrathen  einen  fehr  hel- 
les Kopf,  fo ,  wie  die  Nacfarichicn  von  den  dreyjahri- 
gen  Producten  der  Arbeirsfchnle  zn  Hamm  bey  Bo* 
chum  einen  fchr  glücklichen  Fortgang  diefei  Inftituts.  * 
Eben  derfeibe  giebt  unter  No.  IV.  Etwas  vom  fchtechten 
Schidgehen  der  Landjchulkiiidt^y   (*e0er:  ^  üb»  die  ür- 
fachen  der  häufigen  Schul verf^umnilTe  bey  den  Land* 
kjndern.)      Augefügt  til  folgende  Nachrkht:  lo  der 
Graflchaft  Mark  iü  eine  aus  Adelichen»  Predigern  und 
Schullehrem  beibehende  Gefellfi^aft,    die  den  Namen: 
„QcfelMchaft   der   Lehrer  und   lünderfrcunde**  führt« 
Stifter  imd  Vorfteher  derfelben  rft  der  Freyherr  von  dtr 
Reckt  (ein  würdiger  Neffe  des  Hn.  v.  Rocfaow^,  Stif- 
ter und  Vorßeher  der. Schule  zu  Hamm  bey  .Bochum, 
in  welcher  Ih.  Wülberg  Lehrer  fft.     V.  Fragmente  für 
A>*  Ä/mt/mfiti,  *  vom  ifii.  Schullehrer  IVotfra^mn.    Be^ 
ionders  das   zweyte:    Etwas  für  Lehrer^   welclte  Hirt 
SchüUr  zwr  Hofiiehkfk  und  zu  einem  guten  ßtttichen  Be- 
tragen anführen  wollen,   ül  allen  Schullehrefo  zur  Be- 
iMi^gnng  anzupreiien.. 


Die  letzten  Kumem  jedes  Bandes  endiaUen  S^td- 
f§euigkeiten^  SckuktnekdoteUf  Schutcorrefpondenzen,  R#- 
^  cenfionen  und  Anzeigen  9  aus  denen  wir  diy  Intereffao- 
tefte  ausheben  wollen.    Das  dWt^f  Bändchen  liefert  un- 
ter der  Rubrik :   Rücifchritte  des  deutfchen  Schulwefens 
im  lVirtemibergifchen;lJBcht\(ii%^  von  einem  hn  Anfan- 
ge diefes  ( welches  ? )  Jahres  ergangenen  Syoodalbe^ 
fehls  für  das  ganze  Herzogthtim  Wirtemberg  ^  nach 
welchem  der  Schullehrer  nebft  Lefen,  Schreiben,  Rech»  . 
nen,   die  Jugend  nicht  nnr  den  Katechismus  »  Spruch* 
buch,  Bufspfalmen  nnd  Co2ifirmati0n6btlchlein,  fondem 
anch  viele  andere  Pfalmen ,  Gefange  und  die  Kinder- 
lehre  foll  auswendig  lernen  jalTen«     Ob  nun  dief^  9y« 
nodalbefehl  älter  oder  neuer  fey ,  als  das  im  4ten  Ban- 
de gelieferte  herzogliche  neuefle  Synodal refcript  vom 
6Dec.  1791 ,  in  welchem  gegen  das  viele  Auswendigler- 
nen geeifert  wird,  bleibt  unbeftimmt.     Indeffed  ift  die 
Ehre  Wirtembergs  in  diefer  Hinficht  durc)a  das  im  pteil 
Bande  des, Seh.  Fr.  eingerückte:  lieber  den^ußtand  der 
deutfchen  Schulenim  Herzogthiime  IV.  für  gerettet  anzufe- ' 
hen.  —  Unter  den  befondern  Gcfetzen  für  die  Lehrer  der 
Armen- und  Arbßitsfchüle  in  Quedlinburg  (Bd.  5)  heifst 
das  Erfte:  „Des  Lehrers  Pflicht  ift,  fidibey  der  ihm 
aufgetragenen   Unter  weifung  lediglich  nach  der  Vor- 
fchrift  der  beiden  jedesmaligen  Scfmlinfpectqren  diefer 
Schule  zu  richten,  und  dhher  tu  aWsn  vorkommenden  Tai- , 
len  bey  ihnen  Belehrung  und  Entfcheidung  zu  fuchen.** 
—  Das  heifst  jdoch  fürwahr  den  Lehrer  zur  Lehrma- 
fchine  mochen!   Unterricht  nach  der  Vorfchrift  Eines 
andern  ift  fchon  iinpfychologifch  genug:   vollends  gar 
Zweijer  andern l    VVfe  nun,  womn  dfe  beiden  jedesma- 
ligen Schulinf^ctor^n  diefer  Schule  nicht  einig  fiüd? 
Welchem  foll  da  der  Lehrer  folgeu  ?  und  dann;  in  al- 
ten vorkommenden  Fällen:  ^le  unbeftimratl   Durch  fol- 
che  Gefetze  bekömmt  der  lufpector  frey«  Haöd ,   demi 
Untergebenen  alles,  was  er  nur  will,  als  Vetgehen  aiK 
^rechnen.    —     lo   der  Reichsttift  -  Nereshcimifcheo 
Schulordnung  (Bd  5  uud  6)  kommt  unter  andern  ^u- 
ten  auch  fblgende  ziemlich  üeife  Verordnung  vor :  „So 
,^fo11  auch  das  Duzen  der  Aeltern  durchaus  nicht  gelith 
ntent   fondern  als  eine  der  kindlichen  Efirfntcht  t^wi- 
.^dertaufende  Grobfteü  mit  Emfte  abgcftcllt   werden.** 
Wenn  doch  die  Schulordnungen  in  ihrem  Reviere  Mie- 
benl    Die   nämliche  Schulordnung  enthält  folgendea 
auffallenden  $:    r^Damit    die  Schulmcifter  alle  drefe 
PAichcen  um   fo  ungehinderter  und  eifriger  erfüllen ; 
damit  lie  ihrem  Amte^io  vollem  Mafse  Genüge  leifte» 
mögen^  fo  foHeö  fie,  ob  lie  gleich  Barger  und  Ge-   - 
iDeiadsleute  find,  deroungeacbtet  von  allen  lierrfchaftr  ^ 
kchenund  Gefneittdsdienflan,  BotengehtUy  ^agenu.Lw.  ^ 
für  ihr  wirkliches  einfache»  Ueimwefen  ♦  aus  bejonde- 
Ter  landesherrlichen^  Vergünfligung  frey  feyn.  — *    Der 
6te  B^nd  giebt  auch  eine  intereffaiite  Nachricht  von 
der  Verbefferung  der  niederen  Schulen  in  den  verei- 
ttigten  Niederiaadeu,  feit  dem  Jahre  i785,  aufgefetzt 
voi>  Hn.  Ad.  Friedr.  FjrnA  §fakobif    Superintendent  zu 
Kraniehfeld.    Den  Grund  zu  diefem  Unternehmen  leg- 
te öin  patriotifcher  Lehrer  der  Menn#niten ,  Hr.' ^0/1* 
NieuivenJtuizen ,  durch  Stiftung  einer  Gcfellfchaf t  zum 
Q  2  Ntttiea 
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f)afft  Algemeen)  die  auch  9l^  aadern  öiFenclichea  ^?ach^ 
fidi.ten  bekqiniit  ift.  Diefe  Gefelirdia/t  beßaad  gleich 
Aofiinga  ius  6ooGliedern,  h^t  bis  I792über  soopTba- 
kr  an  Preifen  ausgett|aiit«  und  über  5000  Rthlr.  auf 
'  gedruckte  Schriften  für  den  gein^inen  Manu  gewea- 
det.  DieNachrichCea  vpn  deaArbeitsfchuIen»  weicht 
die  beiden  firuder  P/i«,  Landgrediger  in  Heflen  ,  ue- 
ben  den  Lehrfehulen  auf  ib<en  Dörfern  eingeführt  Ha- 
ben, (Bd8)  vpip  Schwteieif^en^inariijm  in  Fxi^dji^h-^ 
ftadtbev  Dre&d^r^K  i^^cl  vQi^c^.^fexfc^ule  in  LeipÄJg 
(l^d  9)  iW  fii«:  al|^  ^.di^.C?-  Ipftijtute  fow^oE^,  als  fü^  die 
.Stiftier  ujad  Vcwftcberi«|rC^,e»,  /ehr  vöftheilhaff. 

Manche  Dinge  lÄÄSmi^  hi  ^diefem  Schtrifr^nndc 
freylich  faft  bfs  züfn^üeBeriJttiflfi?'  oft  wieder  ver : ' z.B. 
yen  der  Scfaädliöhkett  d^s  Ähiweadiglemens;  vond^r 
nöthigen  Verth^fhh)f|:'öfcr  Säififer  in  eiaffert;  iom  Un- 
terrichte hl  der  OWro^pfaJe,  y6i!i"A  B  €werenn'.£  w.^ 
9uch'  tixWßWen  Äi^  LobeseTfaebuibgen  gewiffer  *  labeds* 
wßrdiger  Männer.'^  Indteffelf  iftdiesTiey  jrerfchiedenen 
Mitärbeiterii,  dit  fich  tifchf  ,"nach  eitmra  rorgezörchniß- 
te»  Plane,  in  die  Fächer ^ethei It.  habcn^/äithtlerchr  ' 
2|t  vermeidep ;  auC^  fo  g^f  nicht  uniföthig;;  Wetrn  man 
hcdeukt,  wie  oft  rartthed  Leuten 'efö  ö^JgeÄrtand  vcfr- 

Jeb^Iten.mfid  im^efagt  Werdet  muYs;  eb^  %'  9uftnerk- 
ifa  darpuf  werdeR."  ;''^        1 

BsKLiN  u.  Stralsunj),  >.  ;{^an{re  •  Dir.Rtf^i>rf«fi|r  ^er 

f^oyJIc/;t.  (  Vprf^ijjqjj)- i^  den. L&ktßn  {ks-yerSolu 

ners  in  einer  Fol^«  vpn  P^ijonsbetrachtun^cn  Tpr* 

/   getragen  von  f ,  £k  iTifm/Jii»,   Prediger  4er  ^jvaa- 

-  gelifchrl»/orlBirt^n^&ad^^^ndPi5lrrkirchc  3ui.Beir' 

.  lin.  1794.  24s  S.  8»      .  ;,  ,. 

'  Diefö  Predigten  find  von  demTf.  Tor  zwanzig  Jah- 
nen gehalten  worden.  Er  tüfeilt  fie  jetzt  dem  Publi- 
cum ganz  unverändert  mit,  Vollkommen  überzeugt, 
;  dafs  er  weder  ih  den  Gedanken,  noch  im  A^i^drucke  * 
^was  zu  ändern  ndthig  habe,  Hier  i{k  eine  SteH«  zur 
Frohe.     S»  59 :  «Wir  kdnpen  die  «usnehmende  Anf  ft 


i^nd  Bangigkeit«  Ton  Welcher  die  Seele  Jefu  beynxAn- 
tritt  feiner  Leiden  und  nachher  ergriffen  worden ,    gar 
wohl  begreifen,  .wenn  wir  erwä^ed ,  dafs  Jefus  in  dje- 
fen  fchrecklichen  Stunden  mit  dem  Fürften  der  FiÄfter* 
aifs  und  mit  feiner  ganzen  Macht  zu  kämpfen  gehabt, 
der   gewifs  mit   äufserftem    Widerftreben    fich  feinen 
Raub , aus  den  Händen  reifsen,   und  fein  Reich  zerftö- 
ren,   feine  Macht  über  die  Seelen  der  Menfchen  von 
diefem  üeberwinder  fich  entkräften  fahe.     Dafs  er  ei- 
nen folcben  fQrchterlichen  Anfall  von  der  Holle  und 
ihrem  Herrn  erwartet  habe,   ehe  er  nach  Gethferaane 
gieng,.  fein  Leidea  anzutreten ,  das^ab  er  genugfam 
zu  erkennen,  indem  er  zu  feinen  Jüngern  fprach:  5tf- 
fe,  es  kommt  der  Färfi  diefer  WeU^    d.  h.  er  bietet  fei- 
jje  ganze  Macht  wider  mich-  auf,    um  den  letzten  Ver- 
füch  widecv  mich  zu  thuu,  ob  er  das  Erlöfungswerk, 
.welche^, ich  vorhabe,  Hören  und  hindern  köpne;   aber 
er  findet  nichts  an  mir,  keine,  gleich  Adams  Kindern, 
mir  anklebende  Schuld ,  die  mich  fi^iner  Tyranney  un- 
.tevwerfen  •   keinen   unmännlichen  Waukelmuth ,  der 
mich  vor  ihm  zurückbeben  ^  und  daa  einmal  untehidm* 
mei|e  We^k  verUffep^machen  könnte      Ebeü  diefe  Er- 
^artuqg  eines    Kampfes   mit  dem  Satan  und  feineio 
.Heere  ^   war  e«  uhftreitig^  auch,  die  Jefum  zu  der  oft 
wiederholten  Ermahnung  und  dringenden  Bitte  ah  fei- 
ne Jünger  vermochte ,   dafs  fie,  doch  mit  ihm  Wachen 
.lind  beten  möchten ,    um  nicht  in  Verfuchung  und  An- 
.fechtung  zu  fallen.  .  Stellen  wir  uns  nun, :  A.'  Z.,  unfern 
-Bürgi^n.  und  Verlbhner  vor ,  wie  er  an  einer  Seid  mü 
der  gm^enl^derVerfchuldungdes  Menfcliengefcfikctiis 
beMn,  Maer  andern  aber  Von  dem  Satan  UHdfiinm 
ganzen  Heere  umringt  wider  die  Jeurigen  PfeHe  diejes 
przböfewiclijts  und  wider   die  vereinigten  Machte,  der 
Finßernifs  Areiteu  mufste;    gedenken  wir  uns  die'  ent- 
JeUlichen  Bilder^    mit  welchen ,   unter   Gottes  Zulaf- 
/ung,  diefer  Feind  aller  Wahrheit  feine  Einbüdungs- 
traft  7,11  vcrwirreuj,   die  verzweifelnden  Geddnki^\  die 
er  feinem  ohnedem  gieängftetenÜtTzeu  einzuprägen  Jtyih- 
jtCy  um  ihn  diirdi  {eine  teuflifchen  ^nk^  von  dem  Vor« 
/atz,  die  Menfchen  zii  erlöfen,  'zuräckzufcbrecken.^'  — 
.Doch  wir  brechen  diefe  äufserft  lehdreiche  3(e]le  ihrer 
J-äpg0w<?(fCQ  hie*:  all,  obgleich  dw  B^Ä^'noch  kommt! 


«LE  int    SCH  a  IF  TE^: 


VsiiMi»cHrB  ScBÄitTciv:  Zriti  und  Ihnwihur^f  b.Heinfe: 
jinfklämng  der  Bidientenwetf.  Auch  den  Herrfchäften  niitzlicli 
zu  leftn.  Ati«  dem  EnglHchen  d^  Doccor  Swift  17^4,  106  5. 
Ar.  g.  (t  gr,)  Die  Swiftifche  kleine  Schrift  endiüh  viel  Wahr- 
neit  im  Scherze,  im  fcheinbAr  .einfaltig  und  ehrlich  gemeynten 
Kacb«  vi^  Salz  uptf  biit^ti»  Spatt  i  ptr  Oeniii$  der  ^f^tyre%  we)r 


eher  den  GrilFel  des  Tf.  Fthrte,  gab  auch  dem  gefthi^lea  Vet« 
deutscher  die  vdm  Titel  der  Urfchrift- abweichende»  aber-feht 
•fMflende^  Ueberfchrift ;.  Arnfklün^ng  der  Bedienc^nwelc,  ein,  wel- 
che etwas  fehr  eruflhafces  und  löbliches  ar^ukündigen  foheinc, 
während  de  ron  der  Einweihung  der  Dienerlbhafc  in  die  Kiinfte 
der  Schlauheit  und  der  Riinke  redet. 
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ffiNA,   gedr.  b.  Göpfcrt:    Vtrfudi  w  Prßdigien  für 

aufgeklarte  Leftr,  voa  M.  ^o/iaim  JrnoldSttmitZf^ 

.     1791,  I  TheiU  18+ *• 

pFFENBAOz»   gedr.  b.  Weifs  ö.  Breda:   EbendeJfeWen 

^       Predigten  f§r  aufgeklarte  Lefer,     Zwdiftfr  ßah(f. 

1793-  478  S.  g,    (J  RtWr,  X2  er.) 

Der  Vf.  zeigt  in  diefen  Vorträgen  Preymüthigkeit, 
Achtung  und  Eifer  für  Wöhrh^it ,  Gewiffeiis&f  y- 
beft,   Tugend  und  Frömmigkeit;  erverräth,  dafi?  e« 
i^in  nicht  an  mannlcb&kiger  Bckanntfchaft  namentlich 
mit  der  neacrn  Literatur  und  an  richtigen  Einrichten 
iq  di?  Auslegung  der  gibel  fehle.     Dies  von  ihm^  zu. 
bemerken,   ift  bey nahe  unutpgänglfche  Pflicht,  unge- 
achtet  freylich  eigentlich  nicht  feine  Perton ,    fondem 
fein  Buch  den  Gegenftand   unferer   JBeurtheilung.  a^is- 
macht;   weil  eine  unparteyifche  Kritik  des  lefaern  in 
^em  engen  Räume,  der  ihr  hier  nur  Tergönnt  feyo 
kann,  fall  unvermeidlicli  auf  einen  ungünÖigerqSchluf» 
über  di^  erfterc  ffthren  müfste ,  .als  fie  in  der  That  zu 
N  verdienen  Tcheint.    Denn  —  es  11^  freylich  feltfam  ~ 
diefe  Predigten  felbft  find  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
'&öchft  unvollkommen  und  fehlerhaft;    und  alle  Ein- 
wexidttngenT  womit  Hr.  S. ,  der  ihre  Mängel  felbft  ge- 
fahrt  za  haben  fciieint,  in  beiden  Vorreden  dien  Aus- 
heilungen, die  man  ihm  deshalb  machen  könnte,  vor- 
*  zub  engen  gefiiclit  hat,    beweifen  nur  doch  kräftiger, 
dafs  er  von  den  Faderungen  an  eine  gute  Predigt  kei- 
n2  rechten  Begriffe  habe.    'Die  grofsentheils  fehr  inter- 
eftanten  Themata  ißnd  vornehmlich  im  erften    Bande 
(denn  der  zweyte  ift  wenigftens  um  ein  gutes  Theil 
minder  fchlecht )   mit  einer  ganz  unglaublichen  Flach- 
heit und  Seichtigkdt.hehandelt ;   allenthalben  vermifat 
man  in  Begriffen  und  Ausdrücken  die  erfoderliche  Bcr 
fiimmtheit  upd  Genauigkeit :    was  erklärt  oder  bewje- 
fen  feyn  folUe,   ift  es  nur  feiten  zu  einiger  Befriedi- 
gung,   fondern  immer  nur  mit  einigen  Tautolo^eeQ 
doppelt  und  dreyfach  gefagt.     Am  allerauffallendften 
ift  der  Mangel  an  lo^fcher  Ordnung  und  richtiger  Un- 
terfcheidung  und  Folge  der  Gedanken.    Endlich  trägt 
auch  die  Schreibart,    in  welcher  der  Vt ,   wie  manche 
Stelleo  beweifen,  etwas  leiften  könnte,  Spuren  einer 
Flüchrigkeit,  die  felbft  durch  die  Entfchuldigung,  dafs 
er  eine^  kränklichen  Körpers  halber  daa  mejfte  habe 
dictiren  mUffen,-  nicht  verzeihlich  wird.    Ea  wird  nur 
weniger  Beweife  bedi^fen.  um  diefe»  ürtheil  zu  ^echt- 
fertigen.       Das  Thema  der  fiten  Predigt  im  J  Bande 
heifst :  Die  Aufmerkfamkfü  des  Menfchen  auf  du  For- 
l      Ä.  L.  Z.   1795»    Dritter  Awt 


forge  Qottes  für  unferß  Nährung.  Nun  erwartet  man 
fttwa»  dafs  gezeigt  werde ,  „was  zu  einer  folchen  Auf- 
merkfamkeit  gehöre;  was  uns  dazu  verpflichte;  wie 
wir  uns  dazu  erwecken  können*'  u.  dgl.  Dagegen  ift 
die  £intbsilung  des  V£»  folgencLe:  t )  wollen  wir  diefe 
Vorforge  überhaupt  hetra^hien^  %)  zeigen,  dafs  ße>  wdfe 
wd  gütig  iß^  3>  angehen,  wie  wir  daira^f  außnerkfam 

fetfn  uiäffen.  Und  nun  die  Unterabtiieijungen :  I,  wo 
Gottes  Vorforge  übecluiupt  betrachtet  wird;  r)  Gott 
i^rhdit  die  Naturkräfte,  9)  er  regiert  iie,  3)  er  giebt  der 
Erde  Fruchtbarkeit,  4)  er  fegnet  den  Flelfs  des  Land- 
inanns;  Wir  übergehen  den  II,  nicht  weniger  wül- 
kührlich  articuUrten  Theil,  und  fragen,  was  wir  denn 
nun  eigeutlich  im  III  Theile  von  der  Aufmeckfamkek 
auf  Gattes  Vorforge  lernen,  ui^d  wie  es.  una  gefagt 
wird:  i)  diefe  Aufmerl^famkeit  ift  nicht  fluchtig,  jr)  fie 

*)ileibt  nicht  bey  dem  Sinzetaen  ftehe»;  fondern  ileht 
auf  das  Ganze,  3)  der  Chrift,  <fchlecbthitt  hier  und  im 
folgenden,  ohne  auch  nur  den  ZnhU  der  aufmerkfante ; 
oder  die  geringfte  Andeutung,  yne  ifani  dies  vermöge 
feiner  Aufmerkramkeit  znkaiimt,.)  dankt  der  Vatu^ 
bung  fär  den  erhaltenen  Sesgen;  4)  er  bewahrt  Hell 
vor  dem  Mifshrauche  4er Gabin  Gottes,  (das  heifst  hier, 
was  kein  Menfch  a/räCh,  immi^^e  d^. Ausführung  -«. 
er  wirft  fie  nicht  weg),  5)  er  läfat  fleh  in  ihrem  Ger 
Dufle  durch  Vernunft  und  Religion  leiten ,  6)  et  wen- 
det Gottes  Segen  zur  Verminderung  des  Elendea  und 
i^ur  Vermehrung  des  Ciute:n  unter  den  jMl^fchen  an,  7)  er 
bedenkt  die  Abficht,  warum  Gott  durch  Nahrung  b»- 
fre  Kräfte  ftärkt;  nämlich  um  fie  zun^Beften  derWek  . 
anzuwenden,  g)  er  traut  Gott  für  die  Zukunft.  ySTar 
haben  zu  vi^LAchtung  ^r  di»  Le&r  der  A.  L.  vZ.;  um' 
die  manchcrley  logifchen  Schnitzt  in  diefer  Partition, 
aus  der  fleh  noch  kein  Mfnfch  einen  beftiimnj^en  Begriff 
von  der  Aufmerkfamkeit  auf  Gottes.  Vorforge  bey  un- 
frer  Ernährung ,  warum  es  doch  hier  zu  dbiun  war,  ab- 
ftrahireu  kann,  hier  zu  zergliedern :  können  aber  ver- 
fichern,  dafs  wohl  nur  wenige  unter  allen  diefen  Pre- 
digten feyn  werden,  die  nicht  zu  ähnlichen  Bemerkun- 
.gen  Stoff  dar böteq.  Deßo  fonderbarcr  rsuft  esüuffal- 
fetx ,  wenn  deua  Vf.  in  der  Vorred^a  bang  ift ,  daf^  man 
feine  Difpofliionen  zu  fireng  finden  möchte ;  trocken 
.genug  mögen  fle  euunciirt  und  ohi^  gehörige  Vorbe- 
reitung hingeworfen,  feyn;  aber  ah  ftredge  logifche 
Nothweudigkeit  in  derDifpofltion  und  Partitipn,  au  ei- 

^  ne  Zergliederung  und  Unterfcheidung  derBegrifie  nach 
Principien,  wodurch  eine  Predigt  ein  wohlzufammen- 
hängendes,  in  fleh  voUendetes  Ganze ,  faf^lich  für  den 
Veriiand,  behältlich  für  dasGedachtnifs,  und  ein  wirk- 
fam^  ^rmunterungsmittel  für  den  vernünftigen  WA« 
leo  wird,  ift  bey  ihm  mcbc  zn  denkniu  mid  noch  we- 
R  niger 
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mgcr  an  cHe  gebönge  WefeBeit,  Bcgrifi^,  die  fleh  riic&t 
wohl  trenoen  iaflcnvMne  dafs.nnnäi^e  Wiederholun- 
gen vexaakfst  wurdem,  .J^dcw^ife  zu. verbinden  (wo- 
durch die  7te  Predigt  des  II^p.,  bey  weitem  noch  eine  * 
der  heften,  erÄ  el^i^gewiITcs  Gefrage  von  Vollkoromen- 
heit  erhalten  haben  \yDrde),  JjigrcjTiQnep  ja  vermei- 
den, Nebenbegriffe  gehörig  ei hzullVcriten,  und  ihnen 
eine  geUorig«  Ilakung  h»  Ganz^»  zu  gebe»u.  f.  w.  E^ 
gefällt  fich  fclbft  laut  cj^r  erften  Vorrede  gauz  unge- 
mein'duiinn,  tQcikvieiii/httßnoMea,  au9  ietien  nehrere 
Predigten,  gemacht  werden  könnte»,  in  einer  zufam* 
men  xu  p^^'ken,  und  'Itffe  lAif^rhBrbeildngen  bis  zti  ei- 
ner unClberfeb  baren  WHig«  ^-rWr  er  vielfältigen,  und 
meynt,  dafs  ibm  nicht  vergöniK  fey,  eine  Sa<:hc  drey, 
viermal,  und  doch  gut  zu  fagen;  aber  er  erwägt  nicht, 
dafs  ein  folcher  Kftichthlj«n\-w»fcf!pe  ArnÄitbiä,  die, 
weil  lie  mit  ihrem  reclMiwfei'^bti-  Vurrathe  nicht  auszu- 

rcii-htMi    VciiLviil.      <    i-ÜiU    iivi*i;uji    il-ti'C     Z»Ufjr|lcht    nitUmt^ 

Von  der  IJundigVit 'feiner  Erklärungen  u»d  Beweiftr,. 
nur  ein  Bcyfpi^l  :^  in*  def  VI  P.redigt  des  T  B.  ffarnung 
r  der  Gnuohnheit,  z'tb/fiincli'ireh^.  wir^.iin  t^Un  ^h:  ai^- 


vefgrWsem  wollen.  Es  ift  übr!j:e»s  «u  beklageBj  dtfs 
der  V£  auch  diefeo  Febl«r  (B.  I.  Vorr.)  für  fo  ribbe- 
cteutend  hält;  da  man  vo»  guten  Predigte!»  zwar  kei- 
ne fchmuck volle  Bercdtfamkeit ,  wohl  aber  Sorgfall, 
nic>.t  gegen  die  Wohlredenheit  zu  verftofse»,  verlan- 
gen kana.  Die  Eingänge  der  meiden  Predigten  find 
ZL.-flacb,  und  thun  ihrem  Zwecke,  die  feetrarehtung  ein- 
zuletteff,  dafür  fetcreffe  za  erwecken,  zu  wtoig-jGeufi- 
ge.  Rec.  würde  fich  bey  der  Anzeige- dieles,  auch  mur 
für  die  hotmleüfche  Literatur^  ^fchr  gj^chgulügea  Pro- 
ducts auf  keinen  Fall  fo  lange  Ter  weilt  haben,  wenn  der 
Vf.  IQ  feinen  Vorreden  fich  Blinder  tnnter  ^ie  Avtfri- 
täten  berühmter  Manner  r  die  wahrfcheinlkh  nichtZeit 
hatten,  feine  Arbeit  zu  prüfen,,  und  ihi  einiges  allge- 
meine Loh  ertheilt  haben -mögen,  Verborg-^n  hatte,  um 
der  &ftik,  ^ie  es  Cch^int,  Stillfchwelgeü  zujgebiet^n. 


von 


Beweg ungsgraad   uns  nicht   zur  äüpdp  zu,  g^ruhne» 
angegeben  :    „Gewohnheit  zu  fündigen  erzeÄgft  Gleiche 
guhigluit  gegen  die  Sünde/*  wie  das  zugebe,  darüber 
etwas ^    das  noch   hingehen  mag,    —  übei:  ßjats  Ver- 
werfliche dieferGleichgükigkek,    wasden  Nerven  de**, 
anget^ebenen  Beweggrundes  ausiHOcht,  ^ar  nichts ;  aber 
zum  Sihlufs  wörtlich  diefe  Ge^ankenfolget  ,^yadiircfc^ 
nun,  dafa  man  vergii^t,   fich  um  die-  Sittlichkeit  eiiier' 
Handlung  zu  bekümmern,**  (eben  das  ifrJcbon  Gieicfc- 
gültigkeit)  „entfteht  Gleichgültigkeit,  GeWjD&nheitüber-- 
haupt,.  vtnA   auch   ßf^wohnhf'it    zu  fündigen^*   -—    alfo- 
kürzlich,  aus  Gewohnheit  zu  fündigen  entfteht  (Heicb- 
^i»ltigkeit  gegen  die.Süwd^f  »us  Gleichgültigkeit  ent- 
steht GUeicSgülügkelf ,  »und- daraus  Gewohnheit  zu  fiinw 
itligenM  •—    Dafs  in  def  11  ftr.ß;  P,  übßr  tlieEnffnung, 
in  einem  künftigen  Leben  an  Einßditen  z»  wachjen^  von 
einer  StUgkeü  dss  Vetfiarnkf-die  tkede  ift,  deren  nicht 
«ncleutiick  auch  der  eultivirte  Lafterhafte  als  einlt  fö^ 
•hig  befthriebea  wird,   dürfte  Verwunderung  erregen*;. 
abeK  MifsbiUigung'  verdient  esi,  wenn  in  eben  der  Pre- 
digt Th.  11,  3.  Ten  den  Laß^rn  de5  Trunkes,  derWol- 
luft  u«  dgl.r  deren  Grund  der  Vf.  ganz  allern  iu.Ileizea. 
der  Sibi^ichkeit  findet,  geihgt  wird,  dafs  fie  auch  guh 
tun  filenfdien^  rtgen  feyn  könnten  f  wenn  es  fo  manche 
pal  heifst,  wir  foUten-i»  andern  unsfrlbfi  liebti^  —  a-lfo 
wohl  JLigeanutz  ^»ir  Triebfeder  der  ihnen^  fchuldigen 
•Fflicht^obflchtüng  machen  —  temen;  oder  wenn  B.  I; 
Predv  IX.«   die  Behauptung   tinbeßimmt  hingeworfen 
wird ;.  di^  Naitvr  muf»  uns  Anlage»  zur  Tugend  geben, 
fo.nfl  köpnea  wir  nie^iftlen   tugendhaft  werden;  oder 
wenn  endlich  (B*  K&.  120  und  mehrmals)  GeiinnüQ'- 
gen«,   welche. Tadel  verdienen,  vrie  blofse  Erfcheinun- 
^en  der  phyfifcben  Welc  ohne  einen  Wink,   der  ihre 
Verwerflichkeit  andeute^  namhaft  gemacht  werden.  ^^ 
'  Von  äuiserfter  Nachläfslgkeit  im  Ausdrucke  und  imPe>> 
Tiodeubau  liefert  vornehmlidi  der  erfte  Band  (der  zwey- 
tehat  hierinn  beträehtlicke  Voßsüge,  fo  wenig  er  auch 
fchlerfrey  ill)  Belege  in^  iVIenge,  fodafe  wir  diefe  be- 
feits  über  aUefieböhr  lange  Aueige  damk  nicht  oodk 


■    ■  .     :  .  ■  -  '      -•    .      ■       \, 

j)  HankoviSr,  im  S(:hulmeillcrferainario:  lAeder  für  r 
''Vöiksfihülen.    1793.  200  S.  kl.  g.    Hierzu^  Ebe'n- 
daf.  Metbdieen  zu  den  Liedctn  für  Volk:sJchtden.  Er* 
ftes  Heft.  3.  Bog.  k^.  g^     -, 

Hamburg,  b.  Bachroann  u.  Gundermann:   Lieder  dir 
Religion  und  Tugend.  EinWeyKaachts-  oder  Nei^- 
,,.  ^hrsgtffchenk  ^r  lieb^iji^würdig^  Kinder.     17^3^ 
i^oS.  X2.  (7gT-i       \ 

jj  HA?jBü^5,>.B<ibn';  Liederluck  f&r  Kinder.  y^Ü.* 
152  'S,  8-  (i^gr.)  .   -4 

.      No.  X)  Der  Vf.  diefer  Lieder,  Et.  Hofcapelfan  Ho^^ 
ftnfiedt  in»  Hannover,   heitimmt  fie  zunifchtt  für  Schu- 
len, aber  auch  für  die  liebenLandleute,  wenn  fie gleicfe 
nicht  mehr  in  die  Schule  gehen.  Unter  deü Liedern  fiehen 
Erklärungen  der  icbwereren  Ausdrucke:    übej  denfel^ 
ben  und. uuten^   unter  dem  Striche,   auch  Sprübh^.der 
BibeU    „D|e  mag  ja  ein  jeder,  •'^  fagt  unfer  Vf.,   f,flei-  * 
^fsig  mix  lefea  und  mit  lernen  , .  weil  durch  fie  eigene 
„fich  die  Lieder  erft  recht  ans  Herz  gehen,*'    üebri-  ' 
gens  wünfcht  er,  „dafs  fie  den  lieben  Landleut^a  vi^l 
„Nutzen  und  Vergnügen  gewähren,  Vnd  das  ihrigi^  mit 
„dazu  beytragcn  mögen ,   die  Kinder  fein  flcifsig  und 
„geborfam ,   und  ^ie  Erwacbfcnen  mit  Gott  und  der 
„Welt  und  ihrem  Vaterlande  ib  zufrieden  zu  machen, 
„als  e&  gutea  Chrifteu  und  getreuen'  Unterthanen  ge- 
„buhrey.  —  Wenn  fie  diefes  Gute  iiiften,.  (und  es  lafst 
fichsvem  fleifsigeu  Gebrauche  derfeljben  fchon  'erwar- 
.tenO  ^ö  .darfein.  Verttofs  hie  und  da  gegen  die  Gefetze 
der  poedfchen.  Kunft  nicht,  hoch  angerechnet  A\^erden. 
£s-)nag  wohl  fchwer  feyn,-  fich  gerade  in  der  mittlerea 
Region  der  Gedanken,  s^wifchen  dem  Erhabenen, , wel- 
ches Kinder  nicht  verliehen^,  und  dem  Niedrigen,,  wel- 
ches dem  Dichter  nicht  ziemt,   zu  halten«    Das  erfte 
hat  Hr.  H.  gjücklieher  vermieden,  als  das  letztere;-  2«. 
B.S.29:: 

Die  Burfch  lintf  Mädchen  Jffotz^m 
Von  Ju^endkraft  uaid  Mack^ 
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*  H  derSbw  *c6n  ^jRttitren  hOSnfyr,  RitchxmS' 
röth  «isfefaeo; '<  aber  auch  \rolil  nurhitv^    S.  36^:^ 

Riicki  die  Z«it  zur  Schul'  hevaaaf 

Skid  wit  febnell  beyfammen^  ,       t 

9nd  fian  >n»/>  em  jeder  rfraiv  :   . 

Alle  ^nd  wir  munter.  ,  .      .    .     ^    . 

.  Wer  jiami  feine  Sachen  kann,'  ,..</..> 

^    .    Der  kommt  nieki  herunUr^ 

S.  49:  Der,  dem  es  nicht  in  ihr  fm  Oottes  WeltJ  göfaßV 
Jft  wolii  nicht  recke  gefcheUr, 

S.  J4^:  Ja  uchaet.weivi  der  Frühling!  wccfcUf 

Aber  Jafst  dem  Wiuer 

Auch  rein  Gute«:  denn  es  fletkt 

TValirllch  t^as  dahinter^ 

9*  1SI>  Wer  wollte  wohl  knurren^ 

Der  war  ja  nicht  klngr         •  •  •  -y 

f.  ZS2.  Luftig  Huekepück,  Eilet  Sack  a«f  Saei* 

Graminatirche   uiid  profodirche  Hartes  find  i^&4r  Jet- 
teM;  t.'B.i  *  '         . 

».-  ^r:  Wer  fein*i  Leben/  fröhlich  Ht,  u,  t^^^h 

.  $,  ^i  Und  dlefes  HeCkeben  wählte  ick- 
An  einem  Hügftlche» 

Ton  dem  ich  konnte  rinjpt  um  nkb-  .       *" 

So  recht  infPreye /eÄii,  *  *^  ' 

JEs  wird  doch  fürwahr  eine  eigetfe^AusfJprache  erfbderl^ 
mm  diefes  gereimt  zu  fiaden.  ' 

$.  44.  Gott  •  der  die  ^efnen  zärtfich  Ui&fr 

D^r  (brget  aüchXttir  &•*     '    ,.]-  *  .  *    .     '    . 

8«,ili.  i^ÄrVfie,  dafs  Gott  riur  den  VerlafsC 

.  per  immer  fchwelgt«  ikh  taiglkh  m<4i/Z*i&    . 
.  Mit  Kaffe»  und  im  Xjog^  ^ 


üeberhanpt  feblt  es  nicht  aar  matten-  und  geiftfeefttm 
Stellen  in  diefer  LiederAftnmlting.  Zum  Befege  kön* 
nen  das  ayfte  Lied  "ganz,  das  fg^e  und  74ftfe  gröfetear 
theils  dienen.     Auch  S.  5^: 

Darum  fo  wollen  wir  l'obeti*  TTnd  loben  iinnlerdar' 
Den  grofsen  Geber  oben  :•'  Er  iA^s:  ja,   er  tfls  gar. 

ift  matt;  loUt^s  auch  Six?»  43  gefagt  haben;  Der  Arme;, 
auf'  den  das  r'9te  Lied  ohnis  Unwahrheit  angewandt 
^erden  folF,  niufs  nicht  nur  arm ,  fond'ern  aiich  blind; 
alt  und  fiech  feyn,  auch  weder  Weib  noch  Kind  haben: 
und. die  Antwort  der  Kinder  darauf^  wie  wenig.  Ge^ 
dfanken*  In-io  vielen  Wotteal 

S*  145 :  «DttnunÄ«* /eW#f  die»  und  da«: 
•  -     Dumn^httit  £'/<' auch  nirgends  «r«^    . 

noch  dazu  durch  ein  Chor  wiederholt !   iL  dgl.  in. 

Endlich  hätte  Rec.  diefen  Liedern  Hn  und  wie* 
der  eine  reiner«  Moral  fftVfwichU  Im  dntton  Liede 
Aeiiu*^:. 


lucft  nefinr  ich"*«  danikbrfvbii  ikm  Ä 

Daf«  ich  auf  diefer  Erde 
IIFicht  bin  »ein  grefser  r^ieher'Mtnn; 
"Und  auch  wohl  itcihev  wetde;      .... 
'   Uenrf/^KIir  uiid  Heichthum.  wie  ifeif  f dfjf    ^         ';     *     "  ' 
Jlat  minoherl^y  Geirahvea  ».  C  w.       '  ^  '  *      .    . 

%s  gfebt  dflicb  ur^I  befler6'Gi»öad*'<itet  Öfiwkharketo 
Indem  46ftea  Liöde:  Frftz  dei^NHfclierl^ift'^  fcrftlkfct 
wahrer  Widerrpruch^^^fenri  dir  W.'fiBgt; .  ^^ 

•  Mit  I?/>6y?«W,  IjäiVtj^f;/^^  ©fewfftiairr.        '  -'/.••     .   .    ^ 
üm.aji^  Weit  ?ty^  nichi  mirtWrt.;;..  .v  ,/      j ,; 

Md  bard'damuri-      ■.  '^.'  '  '".  ^''^'/^■-'^'■  / 

Die  Speifelramtn^  Zii^fpuntjem»  •    i->   1    -  ;•  .     >        •     <r  . 
adeger  inVPeaftef  eMl'luneaibl.'ji  m; 

tt  das  nicht  DiebftahlV  w^iW"  mai^die  i:pt\Xfit^vam^t 
henriustf    Ifttnafh   irfffefe /'ÖÜfeW^^ 
wohl  gar  keinen  andern  Qriiid'-gegef  Jfic  Wäfthereyr' 
als  ztrfällige  und  nÄctfdaiu'f^tiglte  C^e^'^  Folge^^^ 
Vergiftnng,  Befchämung/i^.  dgt-  '  /        _  ^ 


Tirtes  alles  hat  Rec  nicSt  ang^fiffirt,  ttin  dcKWertÄ 
diefer  Lieder  im  Ganzen  herabzufet£en;-  (bndern,  ni^ 
den  Vf.  zu  einer  ftrengen  ReTifi&n  uöd  der  ihiif  ge-^ 
Wifs  leicht  itföglifheif  Vcrbeffenmg  zu  verahlaffenv 
DennVda.ße  fchontie  Uiidaa>/8dieEmzii|en,  wenig-  • 
ftensdie  beffen  in  ihrer  Art  äögepriefen  Xrorden  ^nd); 
fo  ift  eine  zweyte  Auflage  "bald  zu  erwarten.  Den  mü* 
fikalifchen  'Wer.th  der  beygcfiigten  lEtlelbdieenr  kan* 
Rec.  nicht  beurthcileiK ,, ,        / 

'  f^Qu'i)  iäranch  üoch  eltfes  andern  TiteT:   ttirtfirr 
ier  Rili^ion  und  Tugend  för  meine  EßfT?f »  (wörtitft^^Äicht: 
lieber  Zöglinge?)    tu  beiden  Formen  ft>  wunderlicfr, 
wie  das  gJnze  Infiitat.     Der  Artikel  d«*  fafef  den- Le- 
fer  das  Verhältriifs,  in  welchem  dfefe  Lieder  zur  R-  «^ 
T.  ftcfien  füllen,  kaum  ^rrathen,  gcfqhweige  denn-Ter-- 
fiehen.     „Für  meine  Elievcn**  —  was  irtüffen  da«  f§r 
Eleven  feyn^  die^  fo  deutliche  Begriffe  von  R.  u.  T.  h** : 
ben,  als  erfoderf  werde»,  um  diefe  Lied^r^  denen  Rec^ 
ihren  Werth  in  ahdcrn  Bezfehtingen  nieht  abfpfecheÄ 
wHli  zu  verft^heh  ?  Hr.  goh.  Chfiflian  Reife ,  f fO'  un«* 
terfchr'eibtCch  der  Sammler  unter  derZuefgnnngsfirhriflr 
ah  feirke  Itfeven)  „wird  ßch  zWar  gern  bemühen,  ditf . 
^iil  jedem  Stück  liegende  Moral  mit  ihnen  aufzufutheov 
^Yo  wie  auA  öftfers  ern ige"  Perioden  erklätea,  und  die 
,>Dtchterfprache^in*die  des  gemeineil  Lebens  ül^efzufra« 
gen'«  -i—  wird- auch  -die  Lieder  auswendig  lernan",  voif 
jedem  Khide  laut  faerfagen  und  ßngeb  laffen  r  aber  ibit 
dem  allen  wird  er  dicrr Natur  derKtoderGewalt  anthon^  ' 
Was  foU  2.  B.  Schillers  Hyinnns'  andiiBr  Frendt  färKi»-- 
der  t  —   Auch  Gebete;  vot  und  nach  d<jr  Schüfe  fin<K 
mt  gedriidt^,  deron  Eines  lieh  mit  dem  Verskii^fdkliefst  i- 

'    -Aller  Lehrer,   TefU,  leftV 

Uns  zu  deiner  XenntniAr  Kieül^ 
Deine  fromme  JagiKndeJril^ 
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A,:^2.    JÜVtlfJi.iT»*:. 


Leiir  uns  frlft«  Frtaarfgkeit, 

Chriftlich  leben ,  felig  fterb^n 
Und  das  Himmtlreick  rtferben  I 

Info  fern  Kinder  üherhaupt  der  Sittenlehre  empffing- 
lich  find,v  mag  auch  wohl  das  metrifche  und  rhytbrai- 
fche  Vehikel,  in  welchem  man  fie  ihnen  eiazuttöfsen 
facht,  üöfchfidlich  feyn.  Nur  geniefsbar  und  verdau-. 
Kch  für  ßß  wünfchen  wir  diefes  Vehikel :  fonft ,  fürr 
wahr,  kann  aus  dea  darein  gewickelten  Lehreti  kein 
moraUfcher  C^tjluf  werdeii;  foadera  es  ift  vielmehr 
ein  CaUm  z>  beforgan,  der  ihren  Verftand  übersieht, 

No.  3)  ift  «uch  nur  Sammlung. ,  Der  ungenannte 
Herausgeber  meynt,  d^ü  .er  die  beßen  Lieder  fUr  Kia^ 


4tr  gtfl^aaii4#,^  «pä  Yiirficbeit«  dafs  -er  <ekie  gut»  Ab- 
ßcfit:dßhcj  99|iS'fiin^  gehabt  habe.  Das  wollen  wir  ihat 
gern  glauben,  auch  an  der  Erreichung  derfelben  nicht 
ganz  verzweifeln.  lAdefleq  möchten  doch  oichr  alle 
Lieder,  die  hier  ftehen,  in  die  Claneder-foeften  gehö- 
ren; z.  B.  S.  26:  Die  Kinder,  die  Kinder  find  ibrea 
Aeltern  lieb  u.  f.  w. ,  nimmt  für  den  fehr  geringen  Ge- 
halt zu  viel  Raum  ein.  Was  in  dem  Liede;  WoMds- 
b«dt  (S.  97)  ftecken  foU,.  kanaJRiec«  auch  uicht  fin- 
den, .fratiJS  oder  der  ungluckUchs  Ruprecht  (S.  103) 
gebort  gewifs  rix  den  Jchlcchtefiens  und  andere  mehr, 
die  ilch  weder  durch' moral}fcbea  ni^ck  durch/iÜUieCi> 
fchcn  Werth  ewffehtoii^ 


kleine;   SCHRIFTEN. 


OttKdiiasff «. '  Thopn  a.  nanflg\  fc.  der  Yerl« jÄgefellfchaft  1 
Der  verbefferte  Tobdcksbau,,  oder.;  Kurz^  und  ^riiiiOliclie  Anlefer 
tüne  fiirden  Landmann,  wie  der  Toback  zu  fieii,  zu  pffanzen 
tind  XU  bettandeln  s  daft  er  an  feiner  Gike- ^ewjime ,  und  ui  der 
Ftbricatur  belTer,  al»  >isher  zu   gebraucfien,    von  F.  F.  Hart^ 

mann:  i^9Z'  38  S-  8-  (^,^F')  .^^^^  ^/"T'  ^^'tl  Ü^^^a"^"^" 
lieh .  waÄ  Ge  Ctyn  folfert  1  wie  kura»  und  dabey  gründliche  An wei-, 
fiinff  zur  TöbackÄiiljur:  in  wejcbet .  erfahrne  TobacKs|pflanzer 
2War  keiuan  ihnen  ««««n,  apjfehende^  aber  h'Hilan?.Uchen  und 
ttauan  Unterricht  erhalten :  diefes  wichtig  gewordene  Na ttirpro^ 
ductoutobar  anzupflanzen  und  zu  behandeln.  Aber  cüe  Anwcw 
fung  vom  Aufhängen  xum  Trockrte«  foöte  ettvas  aita&ihrlwhec 
Jierätheirffyi».  -^ 


VsfiitTseRTK  ScHniFTB«.  Hamburg»  b.  HeroW :  Mein§ 
Dienßentlaiufig,  von  G*.  Chfli.  Ludew.  4fon  Bülow.  rormahjtfem 
fiauptinann  Im  kurhannöverifthen  Gardercgunent«.  17P5.  100 
S  9  --'  Die  Gefchidite  der  Dienfteutlaffungf  der  beiden  hauno- 
yerifchcn  Hatiptleure,  v.  Bülow.uÄd  v.  Mecklenburg:,  hat  über» 
all;  wo  üc  bekamu  worden  ift,  aufterordendiches  Auffehen  und 
Erüaunen  erregt.  Da  tndefs  durch  dai  Gerücht  nur  eine  fehr 
manedhafte  Kenhtnift  von  dem  Hergang  der  Sache  verbreitet 
wurde,  Cb  ^var  man  in  Gefahr,  in  feinem  ürthaaj  für  oder  g6- 
^en  die  beiden  OfBciere  einfeitiir*  «nd  daher  ungerecht  xu  wer» 
len.  wenn  man  nichteine  voUftändige  Darfteliung  der.  ganzen 
Sache  erhielt,  wie  fie  hier  der  eine  pfficier,  Hr.  Hauptwaf n  r. 
Biilow,  fo  gut  liefert,  aU  ße  Cch.  bey  der  ihm  verwfigei'ten  Em- 
ficht  der  gerichtlichen  Unterfuchungsacten,  liefern  »e».  Uet 
wÜrdhfcHr.  Landfchaftsdirector  v.  Biilow,  der  Vater , des  Haupt- 
manns.  fchrieb  den  1©  Jun,  17P4  «"  den  Hn.  FeldmarfchaU  v. 
rreyugfS.TS)!  oWa«  xneynen  Ew.  Exe.  waa  wurde  ganz 
Dentfchland  urtheilen.  wenn  man  die  in  diefer  Sache  fo  gan» 
klar  am  Tage  lieVenden  Urnftände,  durch  den  Weg  ,der  Publica 
iät  zur  einttweiiigcn  Rechiferti^n^  Öffentlrch  -bekannt  macbw? 
n  Was  würde 'fich  da«  ganz«  Publicum  für  Begriffe  yon  der  Ge- 
rechöRkeiupflegc  desGeneralkriegagcvichu  machen  mliffen  7  Und 
wird  e«  nicht  noihwendig  werden^  zur  Rettung  der  Ehre  zweycr 
^echtfchaffcuer  Männer ,  li'efes  Mittel  zu  ergreifen  ,  wenn  nicht 
l^d  ^n  Ptiae  in  der  Bache  wjrd?"  Wefen  Weg  hat,,  du» 
ht  eine  ietier  «ekrfinkcen  OlSiier«  zb  Idacr  Eed^tfetttgitug 


▼OF^  d^9  Augen  der  ann^teriAih   richtenden  Zeitgefuffea  eit-- 

g^fdd^gem '  ^.  ,'    \.      •' 

Während  der  Belagerung  von  Valenciennes  erhielten  die  ^ 
dachten   beiden  Haupdeute  d.  5  Jiü,  1793'  unrermuthet  BefildL 
fogleich  zum   B^et  vdet 'Kegiinents  nach  'Hizüiovnr  kiifvct^ttt« 
kehren.    Sie  reisten  den  8  JuJ,  ab,.j>hne  die  UcCiche  ihrer  Bnt^ 
fernung  erfahren  zu  hftben }  dock   unter  der  erhahnen  Siifidie« 
rung,  dafs  ihre  Sache  in  Hannover  unteitiftcht  werden  folle.  Erü 
den  16  I>ec.  d.  J.  viiicden'  i>eMe  in  HaimoTjer  zum  «orftenmale. 
und  den  34  Dec  zum  zweytenmale  rerhört«      Sie  erkijirten  uni 
fechtfertigten  .fich  über  die  iknen  vori^elegten  Fragen «  welckn 
fichdai^f  b^qgen»  daüf  Ce  fich  frey  üli»er  die  Angeiegeph«tM 
der  franzoHrchen  Hevolutton,  über  den  Krieg  der 'vefÜinÄctÄ 
Mächte  gegen  Frankreich  etc.  'geaufsert,    auch  tiak  den. übrigen  • 
OfiScieren  YorfteUun^e»  %wt  Erhöhung  de<  Feldfoldes  hatten  ^a« 
chen  wollen,    ^Den  20  Jun,"  94  erfolgte  endlich  der  abfolutori« 
fche    Spruch  einea  im  Generalqniirtier   Brügea   niedergefi^t^te« 
Kriegsrechta»  wojrimi  erklärt  .wird«  dafa  die  ungiu>itige  Meyiwng  ^ 
Ton  beiden  OfHcieren  aus  gewiflen  luirorfichti^ea  Reden  und'ür* ' 
theilen,  die  fitf,   vot'  dem  Kriege  gegen  Frankreicb,  geäuiaer^ 
entHandens    dafs  aber  auf  keine  gefetzliohe  Weift  henrorgeke, 
dafs  fie  nach  gedachter  Zeit  auf  eine  ^efahrllebe  Weife  üch  dar* 
über  ifi  Öffentlich  et)  Gelelircfatften   geäufisert;    und  dftik  keite 
folglich,  da  nichts  flrafkarea  gegen  fie  erfcheine,  fie  viehnehtie» 
derzeit  mit  Jtfuth  und  Xreu^  ihren  Pienft  rerrfchtet^    von  de^ 
wider    fie  angeordneten  UnterfuchUng   hiemie  entbunden  feyen. 
So  genugthuend  diefes  vom  König,  ftlbü  begütigte  Kriegarecht^ 
urtheii  war,  fo  ftark  war  damit  die  be>'  der  Bekanntmachung 
jenes  Aus(prnch5  d.   23  Auj.  94  cröfjnete  Wille iiamey  11  ung  det 
Königs  im  Abftiche  „daC^  feine  Majeftät  geruhet  hä£ten,vdi<(  bei* 
den  Öfficrere  der  Kriegsdienfte  in  Gnade;i  zu  tctlaffeii ,  und  ih- 
nen den  Abfchied  zu  enheilenj*^  —   Daa  ganze  Ver^akren  und 
der  Gang  der  Sache  ift  auf  eine  anziehend«.  Art*  in  eincfs  an«» 
(Undigen,  ruhigen  Tone  dargetteJJt,  mit  Einwebung  merkwUrdU 
ger  Briefe  und  Actenftücke,  auch  vcrYchiedner  Nachrichten  übet 
den  Zuftand  des  im  Felde  ftehenden  IlannÖverirchen  Corps  im 

7.  93«'  Man  gtaubt/  wenn  man  vom  hedn  diefer  SArifc  her« 
kommt,  die  Wahrheit  deffen  zu  fühlen,  was  der  nun  «ereivigu 
alte  General^  \%  A,  Bufche  an  den  Landfchaftsdirector  r.  Birfoie 

8.  35  über  dieie  Angelegenheit  fchreibt :  „Ach ,  edler  .Freund, 
es  geht  nicht  melir  &  verniinftig  Und  edel  zlu  vrU  jh  anikra  7«- 
gend]ahrenl'    .,    >   ,  .    y  ^      . 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


I)  Salzburg«  la'  der  Mayr.  Buchh. :  Jlusführtiche 
Nachrichten  über  Bölmen ,  vom  Verfaffer  der  Nach- 
richten über  PoleoL  1794.  johae  Varrede.  2S0  S.  %. 

%)  Ebendaf.":  Ausführliche  NathricHen  über  Schießen, 
▼01x1  VerfaffeT  derNathrtditeü  über  Polen  und  Böh- 
men. i'^94:  512  S.  8* 

l^ie  in  deiufelben  Verlage  erfchiesenen  Nachriclitea 
ß^  über  Pol€^,,^jrfl|ic|ien  naitdiefen  Nachrichten  von 
Qöhmea  und  Schlefiea  gewiirermafsea  ein  Ganzes  aus» 
nnd'  find  gröfstenthetls  nach  einem  Plane  bearbeitet» 
nach  ttekhem  der  Vf.  (Ht.  Kaufch  zu  Militfch),  die 
-hiftorifchfen^;  »ftati^ifthen  und  topographifrhen  Notizen 
von  diereoLände;ra^"4ie  ff^ ans  guten  Hülfsmittehi  und 
'>tgneii  Bemerkungen  fchöpfte»  unter  befondem  Rubri- 
ken behandelt»  Die Beorjl^itang  derfelben  zeugt»  dais 
'derVf.  ein  Mann  vonKfipte  und'videm  Beobadituogs- 
geifte  fey,  der  die  Wahrheit  freymötliig  zu  Tagen  ge- 
wohnt ift.  Indefs  fcheio^n  fie  bisher  «weniger  bekannt 
geworden  zu  feyn ,  als  Ae  es  verdientem  Rec.  trägt 
'daher  kein  Bedenken»  d^tefe  Anzeige  ^wjki  ausfahrli- 
eher  abzufaffen.  /•  s   - 

Die  Nachrichten  über  Böhmen  famnelte  der  Vf.  vor- 
XigHch  arif  einer  Reife  i.  J.  1791 »  nachdem  er  das  Land 
bei«?it9  vor  vielen  Jahren  einmal  bereifet  hatte.  Den 
•Anfang  machen  politifih^  nnd  religiöfe  SchickfaU  Bu/i- 
manj.  AuffaUend  ift  bey  den  gegenwärtigen  Zeitum- 
lliinden  did -Bemerkung»  dafs  Bcihmen  fich  noch* in  un- 
fern" Tagen  von  den  hufiitifchen  Verwäßungen  nicht 
ganz  erholt  .hat »  und  dafs  derPior  des  Landes  dem  da- 
maligen oidit  gleich  komme.  Gegenwärtiger  Zufland 
.Böhmens  (1793)  S.  25.  Nach  den  neueilen  und  heften 
Angabfen  nimmt  der  Vf.  962J  Q-  Meile  Fläcbeniuhalt  an. 
Die  Ueberficht  der  Pröducte  mufs  man  beym  Vf.  felbft 
nachlefeh.  In  Rückficfat  des  Klima  behauptet  d^r  Vf. » 
dais  die  ganze  phyfifche  I^ge  diefes  Königreichs  es 
zeige,  dafs  es  von  zufälligen  Umftanden  herrähren  muf- 
fe» wenn  bisher  hilft  öfter  als  anderwärts  die  Wuth  der 
Seuchen  ausbrach.  Die  Volksmenge  wird  auf  ;i»7oo,ooo 
.angegeben.  i)ie  Sterblichkeit  in  Prag  i.  J.  1791 ,  da 
der  i6te  Memch  flarb,  ift  auffallend.  —  Die  Büfching- 
fche  Aligabe  der  St,ädte»  Marktflecken' und  Dörfer  ftimmt 
mit  der  Schalierfchen  überein.  Dafs  die  Städte  theib 
unter  dem  Landesgubernium »  theils  unter  dem  Münz- 
amte,  Bergamte  u.f.w.  flehen»  hat  feine  grofsen  Nach- 
theile. —  Befremdend  ift  es»  dafs  viele  Inländer  be- 
:haupten»  dafs  Böhmen  niemals  weder  ein  Wahlreich» 
noch  ein .  Reichslehn  eewefen  fey»  und  dafs  iie  diefe 

J,  L.  Z.  I79S*    lyrüter  Band. 


.Behauptung  mit  (cheinbaren  Gründen  "^zü  yerthäidi^gem 
willen;  eben  fo  hcffcipdepd,    als  dafs, /feöWen  .nich{ 
zum  deutfchen  Reiche  gehören  iblle.  — '  Die  der  po^ni- 
fchen  £aft  gleiche  NationaJfprache^komiUt  iipm^rmehr 
in  Verfalf;  dagegen  arbdftet  üch , die.  deittlVhe^^^urch 
die  Jo&phinifchen  Einridftungen  begünftigte »  Sprache 
immf r  mehr  empor;  man  behauptet  fogar»  dafs  iie  nir- 
gends in  den  ufterreichifchen  £rblande?n  fo  rein  gefpro- 
£hen  werde,  als-in  Prag.  —    Proteftanteq  giebts  doch 
talftöhnlen  näir  wenige;  1787  zäblte  man  wenig  über 
44000*  —  Die  Staatseinkünfte  giebtSchaller  zu  isMilL 
Guld^n>  an )  1  Böfchin^  (i^bodi  iffycxM  i6Milii9^4  dtn 
Ausgaben  find  aber  fo^'betWkbtUch»  dafs  niiT- ungefalir 
636000  übrig  bleiben.*  Siiten\C%ltür'  ^.  dgf. '  S..42,  ' 
Hier  folgt  der  Vf.  gf^(6tpnthells  Corwoi«  in  &inen;Aa-' 
merkungen  tixStranjki*  ladeis  bej|)ßuptet.  er  gegen,  ib^^ 
dafs  der  fogenannteStockböhn»»  wenn  er.nicht  in,  den 
rncli^^ftriefctuilen  eine  ändert  Jflichtung  bekommen  hat; 
noch  jetzt  feul  ift;,  dem  fSebirgsbe wohner,  dem  Jh^^ 
nannten  Deutfchbohm^«  'macht  Niemand  diefeJ3ij|^hju|. 
digunglm  Allgem^eowj  ll^herhaüpt  ift  Fa^lheif  kein 
Nationajlafter;  der  Vorwurf  .trifftmehr  ^iel^eiWi^ea. 
fo  wie  die  Vorwürfe  von  Trunkenheit ,    V^läugnung 
alles  menfchlichen  GiifSKT«,   tialsßarrigkeit»  Schmutz, 
u.  f.  w.  die  mau  unter  der  ngedcückten  SariQ^tücbeo 
Volksm^e  hier»    fo  wieUn  Pdleu  und  Qberfchiefien»' 
findet.    l)ie.  ü6le  Sitte  der -Nationalbohmien»  Fremde 
nicht  zurecht  weifen  zu  wollen»  hört  nach  und  nach 
auf.    Kurz  der  Vf.  weifs  eben  fo  we'big  beffimrat  ein 
eigentliches  Nationallaßer»  als  eineNationalrugend'an* 
zuführen.      Dagegen  zeichnet,  er  ein  paar.Nationaltf. 
knte^  —  für  die  Mufik  und  mechanifcfae  Künft^leyeii 
—  aus. ^  (Prof.  Cron  foll  der  erfte  gewefen  feyn»  dem 
es  gelang,  die Harmonicainit  völlftimmiger Begleitung 
und  einem*  his  dahin  für  unmöglich  gebaltenen  Au^ 
druck  zu  fpielen).  -    Angebqno^t  find  diefem  Abfcfinittc 
einige  Nachrichten  über  die  WohUh;uiL»keit  diefer  Na- 
tion gegen  die  Armuth.    Außer  I'iaf,'  bo.rä'gt  derWertfc 
aller  Rcaljtäten  und  Capitfefcl ien  der  böhmricben  Armen- 
häufer '2,^75,913  Gulden;    in  denfelben  werden  3.561 
Perfonen  gegen  .drückendesiiEleud  gefiebert.     Die  Pra- 
ger    Armeninftitute  uncl  vielen  Stiftuugen   für   arme 
Fräulein  und  Mädchen»  furStudirendf^  u.  f.  w.  find  be* 
kannt.     (Vgl,  A.  L.  Z.  ^5!  J.  725)    D^r  bohmifelieAdH 
S,59  (aus  deii^v.Ri^g-g^y/c/ir^  Sammlungen,  die  bereits 
in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  findj  mit  einer  BeyJage  S. 
75.  Man  behauptet  in  Bobinen  allgenmu :  der  vater« 
jändifche  Adel»  wenn  man  die  grofsen  Füriien  uadGra« 
fen  ausnimmt,  die  eben  fo  wenig  zum  böhm*fcben  Ad(*l, 
als  zuin  Adel  diefes  oder  jenes  Landes,  gehören,  ^eii 
.  fie  in  mehrern  Prorinzen  gleich  anfehniiche  Befitzun* 
S  jge« 
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gen  haben ,  decke  tief  xd  Schulden.  Der  Vf.  iit  nicht 
diefer  Meysung.  InSefs  ift  derKeicbthum  ieH  Verhält- 
Bifle^mit  <fcn  benachbarten  Provinzen  in  den  nenem 
Zeiten  nicht  gewachfen.  Zwar  find,  nach  Aufhebung 
der  Leibeigenicbaft ,  die  Preife  der  Güter  nicht  gefal- 
len, fondern  um  den  4tenTheil  gediegen;  istders-  wür- 
den fie  ohne  diefen  Uinftand  vielleicht  wie  in  Schlehen, 
nm  das  doppdte  und  dreyftdie  erhöht  worden  ftyn, 
welches,  freylich  eben  kein  Vorrheil  feyji  würde.  Ve-, 
brlgens  hat  der  hohe  Adel  den  kleinen  faft  aufgezehrt ; 
er  kauft  nach  undiiacH  alles  an  fich.  £s  giebt  anfser 
einigen  Prinzen  und  Herzogen,  welche  in  Böhmen  grofsc 
Befiizungen  haben  ,^172  begüterte  Grafen  und  14  Für- 
ften ,  und  nur  95  anfafsige  Ritter  und  79  Freyherren. 
Jene  Terzehren  ihre  Einkünfte  im  Auslände^  und  hin* 
dem  dadurch  das  Einporkomnien  der  Landftädte,  und 
felbft  <der  Fabriken ,  die  durch  das  Zufammeukaufen 
der  Güter  für  einzelne  Familien  in  fofern  leiden,  als 
dadurch  die  Concurrenz  d;er  Producte  gehindert  und 
die  Preife  geweigert  werden.  Selbft  Cornova  klagt 
ober  die  Neigung  des  bühmifchen  Adels  zar  Komjüde* ' 
>ey.  /Nach  einer  ziemlich  fiebern  Berechnung  befitzen 
jtne  172  Grafen  für  145  Mill.  Güter;  mehrere  dicfer 
Familien  allein  Tür  4^  g  bis  14  Mill.  Gulden  (wie  denn 
überhaupt  im  Oefterreichifchen  nur  der  reicb  genannt 
werden  kann ,  der  i  MilU  jährlich  zu  rerzehren  hat); 
•ttf  die  79  Freyherren  kommen  unge0ihr  13  Mill.,  auf 
die  anfäisigen Kitter  etwa  10  Mill. ,  auf  jeden  alfo  über 
50»ooo  Gulden  Vermögen;  Jmmer  .genug,  wenn  man 
•uck  anfehnlicbe  Schulden  in  Anfchlag  bringt.  Die 
fömmtlicheu  Dotninia  fcblagt  man  auf  ungeß&hr  300 
Mill.  an ,  da  in  Schießen  der  adlicbe  Befitzertrag^  noch 
eicht  200  Mill.  beträgt.  Man  fieht  daraus,  wie  gut  es 
um  die  Landwirthfchaft  ftehen  miKTe.  Aber  ein  wah- 
res Unglück  für  das  I^nd  find  die  grofsen  Fideicom- 
toiffie,  die  vielleichf  nicht  für  30  Mill.  zu  Kaofe  ftehen 
mdchten,  und  wpran  doch  nur  62  Familien  Theil  neh- 
men ,  die  dadurch  immer  mehr  das  Uebergewicht  er- 
beten ,  den  großem  Theil  der  noch  übrigen  böhmi- 
firhen  Güter  als  Allodiam  an  (ich  ziehen,  und  die  dem 
Lat^de  fo  nützliche  Vermehrung  der  Gütqrbefitzer  und 
den  Geldumlauf  hindern ,  da  fie,  aller  Verbote  unge- 
achtet, doch  ihre  Einkünfte  gröfstenthcila  auswärts 
verzehren;  Indefs  find  bereits  zur  Einfchränkung  der 
.Nachtheile  der Fideicommifle  verfchiedene Verfügungen 
getroffen.  Etwas  über  den  Nahrungszufland  S.  9a.' 
Die  gröfsten  Manufacturen  find  aufserhalb  denStädten> 
fowohl  weil  das  Fabrikwefen  in  den  neuern  Zeiten, 
wo  die  Städte  fo  febr  hintangefetzt  werden,  'empor 
kuro,  als  auch  weil  die  böHfbifchenManufacturproducte 
mehr  fürs  Landvolk  geeignet  find.  Die  'ehedem  ret- 
chen Städte  ftehei^  jetzt  den  ehedem  fo  verachteten, 
fklavifch  behandelten,  durch  Jpfeph  II  zu  ihrer  Würde 
erhobenen,  Landleoten  gröfstentheils  nach.  Das  Ter- 
rain für  den  böhmifcfteu  Landanbauer  im  welteften 
Sinue  betragt  77^^  Q.  Meilen,  oder  7,783660  Joche 
|ind 73g  Klaftern;  davon  find  die  tragbaren  Teiche  und 
Frifchfelder  eingerechnet,  3» 89^.6 13  Joche,  342  Klaf- 
tern Ackerland,  die  jährlich  im  Duchfchnittc  1,874,241 
Wetzen  Waiien,   lcso67,i45  »*•  K^^o/  i^H9^^P  M, 


Gerfte  und  8,278,546  M.  Hafer  Hefera.    Zur  Verbeffc- 
rung  des  Landbaues  wbrden  die  Staatsgüter  auf  Jofephs 
Befehl  zerftütkett,  dieAckerbangefellfchaft  privilegirt^ 
und  ein  Lehrftuhl  für  die  Laudwirthfchaft  errichtet, 
die  jeder  Wirtbfchaftsbeamtc  auf  derUniveriität  lernen 
mufste.— —  Das5teln-  und  Compofitidnsfchneiden  wird 
im  Bunzlauer  Kreife  am  ftärkften  betrieben  1   (es, be- 
fchttftigtc  in  denrfelben  i.  J.  1786;  639  Pcrfoncn,  ita 
ganzen  Lande  734).     Das  Spitzenklöppeln ,  das  befon« 
ders  vom  weiblichen  Gefchlecht  betrieben  wird ,  und 
zu  den    eigcnthümlichen  mechauifchen   Kunftarbeiten 
der  Nation  gehört,  am  ftärkfted  im  Ellnbogner  Kreife 
(9474,  im  ganzen  Lande  13903)  u.  f.  w.  i'j^i  war  die 
Anzahl  -der  Fabrikanten  und  Spipner  mit  dem  Jahre 
178S  vergli<:hen.ura  1:26,962  und  die  Anzahl  derWe- 
berftühle  um  14^497  vermehrt  worden;  eine  Folge  des 
Verbots  der  Einfuhr  fremder  Waaren.      1789  betrug 
die  Anzahl  derFabtikaaten  anMeiftem,  Gefellen}  Jun- 
ten und  Gehulfen  r2i,4S3.  "  Das  Verdien^  derfelboi 
i'chlägt  der  Vf.  auf  10,930,770,  das  der  Spinner  auf 
i6,£i8«6fiS^uI<^6Q  <tn.   Zum  BefchlulTe  noch  etwas  über 
das  dem  Kaifer  Leopold  vorgelegte  Sortiment  inlänr 
difcher  Waaren ,  unter  welchen  der  Buchhändler  von 
Schönfeld  verfchiedene   untergefchobene   entdeckt  im 
haben  behauptete.     Schutwefem  S.  107  ift  wieder  eine 
Rubrik,  die  in  eine  Lobrede  aufjofephll  gehört,  (xlef- 
fen  Manen  diefe  Nachrichten   in  einer  poetifchen  Zi^ 
tghrifc  gewidmet  find).  —  EjneUniverfität,  i2GymM- 
fien,  eine  Mußerfchule  und. mehrere Hauptfchulen,  eine 
Menge  Nermal-»  Bürger-  undLandfchuknt  2Co  Indur 
ftriefchulen  etc.  machen  den  BeAand  aus ;   1787  waren 
bereits  2219  deutfche  Schulen  und  33  Mädchen(chulen. 
Die  Univerütät  Prag  (wo  häufig  über  proteßantifche 
Coftipendien  gelefen  wird),  zählt  noch  an  800 Studen- 
ten; die  mSfsigen  Honorariai    die  fie  bezahlen,  vrer- 
den  zu  Stipendien  verwendet.    Auf  diefe  Art  kon]|ien 
von  der  Univeriität  und  den  Gymnafien  zu  Prag  $het 
10,000  Gulden  zufammen ;   die  übrigen  Qymnaiien  trtr 
gen  noch  7  —  8000  Gulden  bey;  wovon  in  einem  de» 
letzten  Jahre  160  arme  Studirende  auf  den  Gymnaßen 
und  der  Uoiverfitäk  unterhalten  -wurden.    Die  Zahl  der. 
Gymnafiaften  betrog  i.J.  1788>  ^159«      In  den  dent- 
fchen  Schulen   herrfcbt   bekanntlich  die   Felbigerfche 
Methode;  der  Vf.  halt  fie  für  fehlerhaft,  fiufsert  aber: 
die  Uoterftützung   des  Staats  wirK^  auch  bey   einer 
Schlechten  Methode  viel.     Jofeph  fetzte  die  BerouhttO-' 
gen  feiner  Mutter  fort;    durch  die  Klofteraufhebungen 
in  feinen  weitausfehenden  Planen  unterftützt.  —    Y^a 
223*879  fchulfähigen  Kindern  befuchten  itn  Wiaterfe- 
melfer  1788»    174^909  die  Schulen  wirklich;   im  Som- 
Hierfemetter  gab  es  freylich  nur  146,006  Schnftiiwicr. 
Daraus   läfst  fach  auf  die  Ungeheuern  toften  für  die 
neuen  Schulanftalten}fchliefsen.     Die  Schylhäufer  find 
gut  gebaut,   oiid  mit  Ziegeln  gedeckt;    viele  Lehrer 
haben  einen  Gehülfen,    lieber  die  Fortfehritte  der  Kin- 
der,  befonders  im  Schreiben,   hatte  der  Vf.  Urfache 
fich  zu  freuen.    Da  übrigens  alle  Schulen  deütfch  find: 
fo.wird  die  Nation  in  20  Jahren  wahrfcheinlich  gatnz. 
germanifirt  fern.  —    Im  Beraunei-  Kreife  exiftirt  eine 
-eigne  patnotifche.6efeUfchaft  zux  hefbidetung  der  Ijs- 
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dizftrie  durch  Jug:cn<Iöntcmcht.    Aia  mefftefl  l^it  aber 
Äer  Leatmeritzer  Bifchof  von  Schulftein,    der  Stifter 
Ton  200  Induftriefchulen ,  getfcan.     Der  Vf.  theilt^  hier 
einen  Airszug  aus  feinem  Entwürfe  für  diefe  Schulen 
mit.     Gel-lirfamkeit  S.  US-   Am  mciften  werden  Vater- 
landsgefchichte,  Statjftik,  Antiquitäten,   Mathematik, 
Phyfik,   Naturgefchichte,   Landwirthrchaft,  einheimi- 
fche  Literatur  —  wenig:er  Facultätswiffenfcbafien  be-. 
trieben.  In  letztern  ieicbnen  frch  nur  wenige  aus.  Auch 
giebts,  aufs«r  dem  ausländifcben  Meifsner,  keinen  be- 
rühmten Bclletriften.     (Die  prudarifche  Ode  auf  Leo- 
polds Krqpung ,  die  auswärts  fehr  vortheilbaft  aufge- 
nommen wurde,  foll,  nach  unfermVT.,  von  demExje- 
fuiten  Graztl  herrühren.)    Die  in  den  erbgedachten  Wif- 
Tenfchaften  fich  auszeichnenden  Manner  find  dem  Pu- 
blicum hinlänglich  bekannt.  \  Aufser  einigen   andern 
Mangeln  ift  auch  die  Unbekanntfchaft  der  böbroifchen 
Gelehrten  mit  der  neueiten  Liieratur  und  der  Von  der 
Vernachläfsigung  derPhilofophie  und  der  fchönenKön- 
fte  herrührende  Mangel  an  Kritik  bemerkbar.   , Der  auf- 
fallende Unterfchied ,    der  in  Böhmen  felbft  und  aus- 
wärts, befonders  in  Dresden,  gedruckten  Schriften  in 
Rückficht  der  Correctheit  der  Schreibart  läfst  auf  aus- 
"Wärtige  Verbefleruug  n:hliefsen.     Dello  mehr  Täfsr  fich 
Von  der  Cultur  aller  Theile  der  Pbyfik  und  der  vater- 
läadifchen  Gefchichte,  befonders  der  frühem  Zeiten, 
erwarten.  —  Auf  io,ooo  Menfchen  kommt  ungefähr  i 
ächriftfteller,    da   in    dem   übrigen  Dcutfchlande   auf 
JLOOO  Köpfe  ein  Schriftftellcr,  gerecfanef  wird.     Docfi 
fieht  Böhmen  noch  dem  katholifchen  Hieile  Schlefiei^ 
vor,    wo  faft  auf  50,000  Menfchen  erft  i  Schrrftßel- 
!er  kommt.  —   S.  139  beginnt  Böhvuns  Topo^raphf$ 
mit  der  Hauptfladt  Prag.    Wir  zeichnen  daraus  nnr  ei- 
niges aus.    Nach  der  höchden  Angabe  hat  Prag,  die 
"$000  Juden  eingerechnet ,  78,000  Einwohner;  ein  gro- 
focr  Theil  der  Stadt  ift  Meufchenleer;  fo  dafs  die  vie^ 
len  Fremden  bey  der  Krönung  Leopolds  leicht  unter- 
kommen konnten.  DieAnekdoten  von  dieferKrönong^« 
fo  wie  die  Bemerkungen  über  Leopold  und  deflen  Fd* 
milie,  mäHen  wir  zum  Nachlefen  empf|ehleu;   eben  fb 
die  Bemerkungen  fiber  die  öfFentlicben  <jebäude ,  Pal- 
läftc  u.  f^  w.     Die  durch  Einziehung  der  vielen  Jefui- 
tei^- Bibliotheken  und  den  Zulrjtt  der  fchönen  Kii^ki' 
fcben  Sammlung  angewachfene  üniverfitärsbibliothek, 
die  in  derlieften  Ordnung  ift,  rechnet  der  Vf.  zu  den 
'^Bibliotheken  vom  erften  Range;  die  Anzahl  der  Bande 
fcblägt  er  faft  zu  100,000  an.  —  Prag  gehört  unter  die 
Städte  Deutfchlands,  in  denen  es  am  wohlfeilften  zu 
leben  ift;  für  20  Kr.  kann  man  an  einer  der  erften  Ta- 
bles   d*höte   fpeifen.      Man   fprtcht   ungleich  weniger 
böhmifch  als  deutfch»  und  zwar,  wie  bereits  erinnert 
worden, heffer  als  irgend  ftjnft  in  den  ößerreichifchen 
Staaten.     S.  171    Das  Allgemtine  in  Hinßcht  auf  die 
nördlichen  Gebirgskreifi  in  Böhmen.    Auffallend  war  es 
dem  Vf. ,  beymHerabfteigen  vom  Riefengebirge  in  d^n 
böbmifcben  Oebirgskreifen,  die  er  fich  mit  Polen  und 
pberfchlcfifen  auch  nach  Sitten  und  Sprache  ak  ein  zq- 
ilMtmienhängendes  Qanze  dachte^  falt  dicfelbe  Nation, 
wie  im  Kiederfcblefifcheä  Gebirge,    fn -KleWertracbt, 
Sprache»  Reinlichkeit»  Gewerbläakeit  h»  £  Wr  wiec^ 


tÄX  finden«  Neben  dem  Böbmifchen  .i^ird  gfdftteno 
theils  auch  Deutfeh  gefprocl^en;  kurz  mäd  findet  ntrr 
noch  /ehr  w^nig  Polnifches  oder  Böbmifches.  So  fehr 
bat  lieh  alles  feit  einigen  Jahrzebenden ,  d^rch  Maria 
Therefia  und  Jofeph  geändert.  Durch  ihn  begü«ftigt# 
hob  iich  die  Leinwandmanufactur,  die  der  böhoiifdbft 
Gcbirgsmann  dem  fchlefifchen  fo  gut  abler^nte,  dafs  er 
bald  deflen  Handel  fchmälerte.  Durch  UnterhaUnngeii 
mit  dem  gemeinen  Manne  fand  der  Yf«,  dafs  auch  der 
Böhme  über  Jofephs  Reformen  richtig  urtheilte;  die 
ßefchwerden  über  die  Gefftlichea  ,  die  deni  ~  arme# 
Manne  zu  viel  abfoderten,  und  die  Dewunderunl^  de« 
thatigen  Monarchen,  machte,  dafs  man  ihm  aUgemeisea 
Beyfall  fchenkte,  felbft  bey  Reformen,  wo  man  es  ana 
wenigften  vcrmuthcre.  (Im  Preufsifchen  kotfote  tatm 
unter  .Friedrichs  II  Regierung  diefelbe  Beraerktmg  ni4^ 
ehen.^  Die  obgedachten  Vorwürfe  gegen  den  böhmi' 
fcben  Landmami  paffen  am  wenigften  auf  diefe  Kreife^ 
<lie  Kinder  fangen  fcbon  im  sten  Jahre  ail  zu  fpinneor 
TJebrigens  find  feiti7J9  die  Leinwandfa^rtken  eher  ge- 
fallen als  geftiegen.  —  Ein  ftarker  Beweis  für  die  all^- 
gemeine  Klage,  dafs  dem  Bauer  die  kaifefl.  Verord' 
nuugen ,  Irenigftens  die  znm  Voitheile  des  Bauernftan- 
des,  nfcht  bekannt  gemacht  werden,  ift  der,  dafs  im 
Bunzlauer  Kreife  ein  Mann ,  der  fich  die  gedeckte 
Sammlung  derfelben  aqgefcbaflTt  hatte,  geftraft  wurdel 
Und  doch  werden  die  Kreisofficianten  fo  gut  bezahft, 
da&  Nachficht  gegen  die  Grbfsen,  die  durch  diefe  Ver- 
ordnungen freylich  fehr  eingefchriinkt  wurden,  um  ft> 
nnvefzeihlicher  ift.  Von  S.  1 87  werden  die  Bolimifchen 
Ufeife  theils  einzeln,  theils  mehrere  zufammen,  nad» 
Schaller  und  andern  topogitiphifchen  und  hißorifchc» 
Kachrichten  kurz  befchriefaen ,  und  hier  und  da  eigne 
Bemerkungen  eingefchaltet,  die  befonders  3pniehe,  In* 
duftrie  u.  f/w.  betreffen,  und  die  Verfichening  begrün- 
den, dafs  da,  wo  deutfch  gefprochen  wird,  Weit  mehr 
Cultur  u.  f.  w.  anzutreffen  ift.  Den  Befchlufs  macht; 
'das  Adersbachfche  Geflein  imK6niggTatzerKreifiS.262^ 
wovon  kürzlich  auch  Zöllner  in  feinen  Briefen  über 
Scblefien  u.  f.  w.  eine  Schilderung  entwarf,  die  nnfisr 
Vf.  mit  feinen  Bemerkungen  zu  vergleichen  anräth. 
it>  will  keine  gei;^'aldame  Revolution  als  Urfache  de^ 
Tonderbaren  Pbänomefas  diefes  Gefteihs  anöehit>te,  foiK 
dem  glaubt  vielmehr,  da  der  Hypothefe  von  der  Bil-  ' 
düng  durch  Wafler  fo  manches  widcfrfpricht ,  Spureo 
von  einem  gewiHen  Bildungsgefetze  anzutreffe».  Ün- 
Yerm  Vf.  genügt  diefe  Erklärung  fo  wenig,  als  d««  f^^ 

fen ;  feiner  Meynung  tisch  mufs  hier  eine  Tfraterifehe 
ocplofion  in  den  gröfsten  Tiefen  ftatt  gefunden  haben. 
Doch  hier  komtpt  es  auf  eine  Streitigkeit  ah,  bey  der 
es  heifst :  non  noßt-um  iß,  tantas  intet  vos  cowponeti  Uiei* 

Die  unter  Nr.  2  zügefähtten  Naekrichten  ^berSchk- 
ßen  find ,  wie  bereits  erinnert  worden ,  faft  nach  dem- 
felbeo  Plane;  üur  find  hier  einige  Rubriken  mehr;  und 
hier  und  da  berterkt  map ,  dafs  der  Vf.  ein  Einwohner 
Schießens  fey*  Wo  feine  eignen\BemerkungeD  nidit 
hinreichten,  worden  KlöbeV  (der  Vf.  des  Werks  "von 
iSchlfrßen  vor  und  fe?t  d:  J.  1740)*  Zimmermann,  die 
läilefifdieil  JPtoviazialblätter»  und  bey  der  voranfte^ 
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ftiere  faa^en  fehr  dur^  dLe-^böhmirehea  tmdi  oßerreiehi- 
fchen  Maqufactarea  gelitten;  auch  ift  ihr  Debit  nacti 
^ufsland,  und  Polen  i^  inerklicliein  Verfalle  ;  doch  be- 
trägt fie  noch,  ohne  die  Baniiivvollenwaaren  1,240,822 
-ÄcHr: — Der  Vf.  wünfcht,  ftrwie  Zöllner,  zur  Unter- 
ilützaag  armer  TiicJtiiDacher  Wollenmagazine  und  Schutz 
^egen  den  Druck  der  Tuchkandier  an  Orten»  wo  de- 
tär  von  ungefähr  ipp,epo  Mann^\n^bft  WpJhf  f^  „U"d ,  „,  JCfiff  "J":  wpniefi^finfh.  Dii^  .W^Qllenjiianu/actiiren  erfo- 
KindernJ*  1,861,578  Menfchen,      Von  den  Nachrichten  "flera  jährlich  200,000  Stein  Wolle;    40,000  Sr.  rpüflen 


hendeU  Erzählung  der  pöUfißhen  und-rBtigiofeii  SchiciU 
Jale  Schhfuns^yoTzy^h^,  PachaJ^  ^^**^     §•  4^be- 

Hinfiel  m  n  AbTchnittcq.  i)  Üebßrficht^  des.  Ganzen, 
Der  neueftea  B^rachniHig- zufolge  betragt  ttic'Qf^feg 
des  preufsifchen  Schießens  (von  dem  hier  nur  die£.ede 
ift).  .685  Q  Meile»;  die  VoHsmeuge  (öiiPdeÄ  Mili- 


ii)jcr  dip  P;:oducre,  den  Landbau  u.  f.  w.  zeichnen  wir 
nur  fülgencle  Behauptungen  des  ,Vf,  aus.  üygeathret 
der  Adel  £Leh  grofüteutbeils  in  .rijeoi:^tifcher  und  prak- 
tiJch^rHinUcht  emporgearbeitet  bar,  (q  ift  doch  feinere 
wber;den  ScUle^tJrian  Cth  erbebende Ci4 tu r  inSchli^üep 
i^ocii  immer  etwa^  feltepcsj  StaUi'iUteruug  nur  hier  und 
d^,  KMPpßlwirtbfthaft.aher  npch;4^eUenec.  Das  beftäo- 
dige^foufen  un4l:V«cka\|feH/||r  (J^tf^?,  haj:  der  fchleü- 
fch^  Lan4wwVv'^H^Jf .  eb^nii^y«  ,g'«jc'Madet„.—  Sindtc 
^ählt.manp  ,dWr,<ir^ffc^afi,^^QUz  t^i^^gercdinet ,  194; 
DDrfer.5Q74;  ■  von  cfea.lerzx^i'a  iind  blob  feit  <icm  fle- 
hen jährige  n,  Kriege.  200  errictHefe.  •  Die  Katholiken  ha- 
ben  gegeok  1300,  die  J?c^rcn^i»iteiJ  etua  6co  Kirchen, 
per  Wei:th  der  adli-cheu  Laudgüter  wird  gewöhnlich 
auf  go  Miiiio»^"  Thaier  angefibJagen;  .»lljoin  bey  den 
jeizigien  hohen  Kaufpreifea  iildiefer  AnfcWeig  zu  get 
tix^f  S^'i^  Läj;iderrev  enüe  kann  maa  üb^r  6  Mill.  Tht? 
i^i\  -deo  baarcn  Ueberfchufa  über  2MiU,;  auu^hmen. 
Derjh^er  angefangene  kurze  Abrif«  der  VcrfalTung  wird 
^ntÄI;  N>':  2)  Gang  der  Qefckäftls  mSchUfien  S.  54  fort- 
gffe^^t^jppd  das  yorzüglicbe  derfeHjeu;  bemerkbar  ge- 
n^achJ;«  \  Zugleich  fchlägt  ^x^  vot;,^  ^li^,  .!ajittelharen  Ge^ 
uighte  vpA  ejiner  Art  ohei;Äft;»t^bfit!  Fi&afe  tjabrlLtii  xevu 
direjD  ^i^  laffen.  -^  Verhält^ifsrd'^  MfcdütJiier/fcbafteo 
gege^*  diP^  ßijnze,  %)  Mßnufa^tur^  Eriken.  und-Cimt 
*(^r^,  ,S.  59,  Das  fampitlitlie  Pe^fana^^de«  fchleiifcbe^i 
F^lwikw^ieas  beläuft  fich,,  |)hae  ^djfeiSpiancr.'v'^öf 
56,058  Perfoocin  der  Prei^  dprFabriicjaitrll^^  betrug 
I2*658f320  Rthlr.,wovoji  (ibe^  die  HälfHiawjdeioLaa-. 
degiflg^wi  (die  dazu  v^rweöideten  .KlaiitiuaÜen  kofiei- 
ten  7,518,720  Rthlr.)  fo  dafs  das  YeF^lt«ifo  zum  Maj: 
nufac tu rp reife  aller  preufsifchen  Staaten  überhauptjlifcx 
wie  die  Volksmenge  fich  wie  i  jm  3  verhält»  weph 
nicht  die  Vcrgleichung  noch  vonheilhafter  auffällt. 
Die  Hälfte  der  preufsifchen  Ausfuhr  kommt  auf  Schie- 
ßen. Seit  dem  fi^benjährjgenJuiege.ift  iodeflen  die 
Ausfuhr  IUP  einigB  JVIilUoiieil  .g;iifaQfcen<f  dagegen  ha( 
fich  aujch,  wegen  der  Zölle,  der.  errkbfleteo  Zuckerräfi*- 
nerieen  und  anderer.  Fabriken,  die  Eiiifuhr  vermin? 
dert ;  fo  dafs  man  glaubt^,  daft  die"  Bandeisbilanz,  wel- 
che damals  gegen  einige  MiU,-  zum  Vortheile  Schleficn«  ' 
ausfiel ,  ^egßBWärtig,  nicht  über  4  Mill.  fchlechter  fte* 
he ,  wobey  man  aber  die  durch  den  Schleichhandel 
aufgehenden  Summeo  nicht  ber^hnet,  wenn  nicht  et» 
\va  diefe  durch  den  Speditiopshpndel 'gedeckt  werden. 
(J780 —  85  betrug  die  fämmtliche  Einfuhr  a3.338.646 
Kthlr. ,  die  Ausfuhr  40,943,612  Rthlr.,  mithin  war  der 
jährliche  Ueberfihufs  i'Mill.)  Die  beträphtlichften 
Zweige  der  Manufactur  find  bekanntlicli  wollene  und 
leinene  Producte.    Von  den  letztem  Wjok^  unten.    Er- 


djizu  aus  Polen,  .ciugeföhr^  w^ftdieöA  i>ltv  H'öficht  der 
pbrigen  Fabrikartikei  h^t  der  Vf.  ein^  Tabelle  au5  den 
(fchlef.  Pfipy.  EL,  vp»^i7^;^iwd,>.us,Jtröb,ers  ßupbe  von 
Schleficn  den  Abfcnnitt  ^vher,  <Jß^  T^'^^^V'  *iOd  5pe- 
diüonshandel  mit  Anm'erkungen  oey^^efügt.  Auch 
jfrird  aus  d^fem,  die.  noch  g^Ueude  Bemerkung  wie- 
derhoit,  dafs^es  auffi^lend.fey,  d^fs  es  in  Scblefiea 
noch  i|n  cioer  Affecuranzcomj)agnie  fehle,  4)  4hgdben^ 
StaättHnküHiftt,  S»  öj  Drief  heidöi?  vorzügUchften  Ab- 
gaben find  die  Steuer  und  die  Zoll-  und  Acciferevepne. 
öftere  betrug  1789  •  i, 704,9 WiUWr.  und  d^bi^y  iftes 
jnich:,  den  kleiiien  Colon ial^uw^chs  abgerechnet,  untdr 
.Friedriirh  lI.Uod^^Friedrktr  Wili^eltu  11  geblieben,  .  (IJe- 
-ber  d}e>Jie{Uirtiti<»n  diefetStnuem  Uuif.  w,  hat  d^  Vf. 
fidjAi:  bereits^  tvwiibntieJ^eb  vQnSibiefien>  d^l^Hn*  ^« 
•jÜöheUbentitßti:  nnd  jfeinen  Ma^lurichten  Anm^jrlcwiigto 
izhni  Beftfln  de&Städtersii^ygefüg^U)  ^Qie  AiccUe^jtfjui^iJtr 
l^alhiüibte  dii^e^&iid^ficfeeiljiHiogenKi^e  w^ 
^leidbt^iimixiteLiHäJße  '^h^enomm^itk^  nun  '9bgi' 

fehoffte  jftegie  amAdi^  hierien  d€^önflgäi;Sw»^{  raff- 
ki^muienL^  dna ]H.  ifti  LbafcaiÄai>  idab. .  Aifx  Abgaben v^  W4)- 
oAiftdl  td«HdiiN:b.A»oflÜBbuhg  idcr  TafaaMldniinifliratiöB 
.Turshbfctab  lAuifiaflingeckcKt  r  w^rdb^  iinidate  f.  ^r^^n: 
;d(h3  aib  dla}var&ciiigcfii(jfdriena9./!x^AuchVeiimindec>te 

jbBsWl^iiiijitL/<^n;fiinUrf^^  iie.  auch  ifii-kiicbe 

JToitfaeUiep^disikji^Äiieli^^hekannt  ^nd. » .«Dja Seifteir- 
kmigen)  fthori  dtef ^teiJQdilcife'  beyin  Tranfitnbandel  mö- 
gen o«lohl^gi?ünd^afe,^n*)  Die  ubrigen,E^lj(itofte  find 
^leicHfldl&  n^d^KiicibJ^.'iihgej^eben,  onit  einigen tAimc^- 
kungenl^q  welche;  .dfts>iY£;Bei[ecbmujgulei^  ^U^ni^'iEii^ 
kfinfte  beftätigfen  folien^  r-T,^    ,     ^      .:.  ü  ^^Jd>i  \r. 

./•W-:    '/^   —     ••••;  L'>^.;' ^' i)  1)::  .   .    •   ;    :  -  :•   .  ^   ;  .-.j- .;^.. 

i>^  A'ifSä^e i  ih€oih]sifol^^^  Ein 

Repofitornim'  för  Hbeblogie  * 'und  "Bibelfindium« 

V  T)ritt4:lMfiirünir  jg^:  ö.  mtka^  ittfir^fOe  Meine 

p:    S^/w/^«n^Ji79J.'vön^g5S^biB'go3-S*      'f^. 

Dij^fe  Fortfe^^nng  eioiir  huWlchenSktitolii^g  enthält 
rpng.JX  MidiätUi  emtge  felnßrinlcrcffiiiiteftcn  kleine« 
Auffatzer.  VIL  Diffvdf  noMnej^mdptsiaclidmni  ap^d 
JLfnnanös:  ai  Mate.  X^^4^^iVm.U9ber  die  Mhficht  oder 
Me  Pol^fw  der  SpHzeäjii^^iS^i^Pfo's  Te^peL  JX.  Fon 
.den  ^9WiJiberAu9Cterj\4iem{Feuip$lhet^e  und  dein  Berve 
Zion, ^ur  A^fkt(wwtffUierG^fi^Hhiet  bejonders^der  beym 
Tempclhau^ Julians,  ^t^ndiutjHerodßsPttindertmg  des 
GrabßS  Dafidi  ausbrecheaukn  FUmmen^  X.  Diff.de^0^ 
hova  ab  Aegyptiis  culto  ac  prü  Cfnifphi  Jeu  ßemmrgö^ 
numine  Aegyptiorumt  habiio. 
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Mittwochs,   den  22.  Julius  1795. 


VERKISCHTE  SCHRIFTEN. 

'  #  - 

1)  Salzburg,    in   der  Mayr.  Buchh. :    Ai^fulirliche 
Nachrichten  €bgr  Böhmen  etc. 

2)  Ebfendaf.:    jiusf&hrticfH  Nachrichten  über  ScfiU- 
fien  etc* 

(  BeJMufs  d9f  im  vorigen  Stuckt  mhgebrochnen  Recenßon, ) 

5)  V\as  fckkfijche  Landfcttaftswefm  S,  79.  Eiae  bis* 
jLß  Kanütlich  fehr  fch^^icrige  Materie,  über  die 
feit  einiger  Zeit  vielgeftritten  wurde.  Der  Vf.  hat  fie 
•für  Auswärtige  fo  ru  behandeln  gefucht, '  dafs  fie  dar- 
fib6r  felbft  zu  urtheilen  im  Stande  feyu  follen.     Ohne 

•  die  Vortheile  diefes  auch  in  der  Zöllnerfchen  Reifebe- 
fchreibung  l?ehandeUen^Inftituts  zu  verkennen,  ftihrt 
doch  der  Vf.  mehr  Grunde  gegen  daffelbe,  als  für  daf- 
felbean;  und  mau  mufs  geliehen ,  d^fs  er  die  nachr 
theiligen  Folgen  deflelben  für  den  Staat  durch  die  Ver- 
grdfseruug  einzelner  Familien  und  die  daher  zu  be- 
fürrfatende  Theurung  und  deren  verderblichen  Einflufs 
adf  Fabriken  und  Ij2»iidlung,  in  ein  fo  helles  Licht  ge* 
fiellthat,  dafs  man  es  bedauern  mufs,'  dafs  das  Edic^ 
vom  31  Dec.  1790  zur  Einfchränkung  deffelbön  wieder 
zurückgenommen  wurde*  Der  Anhang  über  iandesherr- 
Uche  Unterfiätzungen  ill  ein  Ai^szug  aus  den  in  d^r  A. 
L.  Z.  angezeigten  Abliandlungen  des  Grafen  von  Herz- 
her^.  6>  Neue  ReligioHSverordnungen  S.  95.  So  v.iel 
auch  hierinn  von  Spixen  der  Regierung  gefchehen  ift; 
fo  fehlt  doch  fowohl  bey  den  katholifchen  als  prote- 
fiantifcheu  Glaubeosgenoffen  noch  viel,  was  ander* 
wärts  bereits  gefchehen  ift,  und  bey  letztern  vorzüg- 

^  lieh  beflete  Liturgieen  und  Gefangbücher.  —  7)  Sekte- 
ßfclie  ^udenfchaft.  Bekanntlich  hat  erfl  vor  kurzem 
der  uro  Schkfiens  Gefchichte  nnd  Sratiflik  fo  fehr  ver- 

"  diente  Hr.  Zimmef^ann  diefe  Materie  in  einer  befon* 
dern  Schrift  behandelt,  die  der  Vf.  hier  zum  Grunde 
legt.  Einige  befondere  Anmerkungen  darüber  find  fol- 
gende. DieZahl  der  fchjefifchen  (9p66  Köpfe)  ift  bey 
-nreitem  nich t  fo  beträchtlich,  als  man  &ß  anzugeben  pflegt; 
die  Einfchränkung  ihrer  Ehen  (es  heirathet  der  sgte 
Meüfch)  fey  Indefs  für  die  Population  derfelbeu  von 
keiner  Bedeutung.  Unglaublich  fcheint  es' dem  Vf.; 
dafs  bey  dem  vielen  Elende  diefer  MenfchenclaiTe  u.  f. 
'w.  unter  den  Juden  weniger  flerbea,  als  unter  den 
Chriften.'    Ein  jfidifcher  Gelehrter  fchreibt  dies'  ihrer 

.  keufchern  und  tnäfsigern  Leben3ikrt  u.  f.  w.  zu.  Die 
Möglichkeit,  die  Abgilben  zu  entrichten ,  die  bey  ih- 
nen ungleich  höher  als  bey  den  Cbrijlei^,  aber  nach 
dem  Vermögen  de(  Individuen  fehr  weife  vertheik  find, 
J.  L.  Z.  1795. '  Dritter  SawL 


fetzt  der  Vf.  auf  Rechnung  ihres  Fleifses  upd  ihrer-Ern- 
fchränkung ;  der  Vorwurf  rafTinirteü  Betrugs  gelte  i?ur 
wenigen.  Jofeph  that  für  die  Juden  mehr,  als  Frie- 
drich H,  Friedr.  Wilhelm  11  ging  bekanndich  etwas 
weiter,  verläfst  aber  in  mehrern  Rückfichten  die  Bahn 
fernes  Oheims  nicht,  wie  die  neuefte  Verordnung  für 
die  Breslauifche  Judenfchaft  und  die  Friedländerfcbeil 
Actenftücke  beweifeu.  Der  Vf.  nimmt  fich  ihrer  mit 
Wärme  und  Eifer  an;  wir  verfagen  es  uns  aber  um  fo 
mehr,  ihm  hierinn  zu  folgen,  da  diefe  Materie  von  der 
flatilllfrhctt  fowohl  als  politifchen  Seite  in  der  A.  L.Z» 
oft  fchon  behandelt  wurde.  Nur  dies  noch,  dajfs  auch 
diefer  Advocat  der  Juden  glaubt,  dafs  die  Berliner  Ju* 
dcndepuration  mit  ihrer  unbedingten  Foderung  einer 
gänzlichen  Gleichfetzung  mit  den  Chriften  zu  weit  ge- 
gangen fey.  Der  Vf.  befchliefst  diefen  Abfchnitt  mit 
einer  Nachricht  von  der  bereits  bekannten  jüdifchen 
WilheUuäfchule  zu  Breslau,  und  einer  jüdifch^i  Ver- ■ 
binduug  zur 'Verbeiferung  diefer  KFatioü ,.  deren  Plaii' 
nach  erhaltener  hoher  Bestätigung  gedruckt  erfcheinen» 
foll.  8^  GHthrfamkeit,  S.  i  äo.  Opitzens  Loh  focht  der 
Vf.  einzufchränken  ;  die  übrigen  Dichter  dJefes.Landes^. 
die  doch  in  der  Gefchichte  der  deutfchen .Poefie  einer, 
eignen  J^eriode  den  Namen  geben, , werden  fehr  kurz 
abgefertigt,  üebrigens  ili  die  Ueberficht  ^er  neuefteü 
Literatur  fo  ausgefallen  (fchade  nur,  dafs  hier,  fo  wie 
anderwärts,  viele,  durch  die  Entfernung  vom  Drucke 
orte  zu entfchuldigende,  Druckfehler  vorkommen!)  dafs 
fie  dem  auswärtigen  Lefer.  einen  hinlänglichen  BegrifF 
davon  geben  können.  Befonders  findet  man  hier  viel 
gute  Bemerkungen  über  die  (noch  nicht  weit  gediehene)  . 
Aufklärung  der  Katholiken,  lieber  mehrere  Punkte 
diefer  Ueberficht  liefsen  fich  vielleicfit  Erinnerungen 
machen;  aber  fie  würden  uns  zu  weit  führen..  Alfo 
nur  noch  ein  paar  allgemeine  Anmerkungeu.  Der  Vf. 
fcblägt  die  Anzahl  .der  fcblefilchen  Schrifttleller  auf  et- 
wa 200  an,  fo  daf3  diefe  Provinz  ^oco  Köpfe  a^f  i 
Schrinftellipr  zählen,  und  gegen  die  ütrigen  preul^ifcheÄ 
Staaten  noch  fehr,  gegen.  Deut  fehl  and  im  Gonzen  aber 
wie  I  zu  2  zurückftehen  ^würde.  Aber  man  mufs  da- 
bey  bedenken,  dafs  ein  grof^er  Theil  der  Nation  pol- 
nifch  und  der  eigendiche  Hauptgrund  diefes  Mangels 
Auf  Seiten  der  Katholiken  ift,  die  nur  20  Schriftjteiler 
aufzuweifen  haben.  Verfchiedene  diefer  Aiiinerkungen 
werden  weiter  aufgeführt  unter  Nr.  9;  Vnwerfit&t,  ge- 
lehrte Anfiolten^  SchuUuefen^  S.  155.  Die  Leopoldina 
hat  als  ehemalige  Jefuitcrufiiverfität  nur  dije  theplogi- 
fche  und  pbHc>fophifche  Facultat  und  das  canonifche 
Recht.  Aufserdem  hat  fie  auch  noch  zu  viel  jefuidfcheSt 
als  dafs  fie  für  eine  unfer<»c  Zeiten  würdiga  Anftalt 
könnte  erklärt  wefden.  Blaamufs  den  Vf.  feibftnach- 
T^  ^        *     lefe«! 
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kfen,  ü\fl'dieNütfiwtfDdigkeit  eher  gäpzTicliehlteronii 
dtefe^r  »e^tidi  ünbekaDttt«!  Anfialt  «ti  fübled.     Nicht 
itidfbeffer  ftehjt  es,  einiger  neuern  Reformen  «ngeach^ 
tety^nsit 'den'isatbolircbeo  Gynanirlieii,  die  mit  derUni^ 
Ter(ttät\tnter  dem  bekanhrenDireaorZepbichfil  fteheh. 
Uebrigetis'verfictiert  der  Vf.,  dafs  die  allen WIs  noch 
übrigen  Exjefukenzu-weit  von  mönChifcherDenkungs- 
art  entfernt  find ,  als  dsSs  fie.an  einer  meglichea  Rege- 
neration des  Jefuitenordens  Thdil  nehmen  feilten.  — ^ 
Atiffailend'ift  die  Klage  über  die  Abnabttie  der  Latini« 
tat.  -^  Das  gaöß&e  Perfönale  des  königl:  SchBlenififtituts 
wird  nichMiur  Von  den -Einfkänftea  dar  exjefoitifchen 
Güter  fo  erhalten/*  dafs  kein  Studirender  etwas  ^ahlets 
darf;  fendern'  es  müden  auch  von'  diefeii  Einkünften 
jährlich  noch  10,000 RtbJr.  zur  Unterßötznng  <ier  preu- 
feifchen  üöiverfliäten  entrichtet  werden;    ein  Ueber« 
fchufs,  der  nicht  fifttfc  finden  könnte,  wenn  nicht  die 
Gehalte  fier  Profefforen  fo  gering  wätfen,  dafs,  dufs^r 
dem  Dirertor  andRect^r,  jeder  öAr  J50— 70  Rthlr.Be- 
foldung  nebftKoft  irqd  freyer  Wohnung  erfiälr.  ^—  Die 
katholifrhen  deutfchen  Schulen  befinden  fich,   der  Fei* 
bigerfchen  Verbefferungen  ungeachtet,  noA  hnZuftande 
der  Mittelmäfsigkeit.    Die  bisherigen  Scbnlmeifterfeiiii« 
narlen  taugeorfo  wenig  als  die  liähnfobe Methode,  die  io 
<fenfelben  gevi^öhnlicäi  ift.    Die  vom  Vf.  gelieferte  Da r- 
fl^Ilung  des  Schul-  und  Erztöhimgswefens ,  beantwor* 
t^t  die  Frage  aber  den  fchlechtenZuftand  derLiteritruv 
inofter  den  Katholiken  hinlänglich.     Eine  andere  Urfa* 
ebb  fft  die,  weil  fieh  kein  ICatfaaKk  durch  KenntnifiSs 
zit  ehfenfdlen  nad  eintH^glichen  St)?Uea  eiiipotarbl?^ 
tefi'icanB;  «-  'Körper  hat  fich  der  Vf.-fa^yden  proteftäü«* 
rifcben  Schulen  gi^ffffst^  weil  xiiefe  Materie  bereits  Zoll«' 
..ifier  bearbeitet  hatte.  •  Beider  Nachrichten  ftimmeo  da* 
bin  überein,  dafs  di«  Regierung  viel  zu  ihr^r  Verbef- 
ferong  gcthin  habe,  nnd  doch  bleiben,  nnferra  Vf.  Zug- 
folge, die  Stadtfchulen ,  von  welchen  er-verfcfaiedene 
aviszeichner,  fehr  mittelmöfsig,  snd  dieDorffcbialen  inv 
Ganzen  elend.  «-^  ÜebervcrfchiedenePrivaterzfehöÄgs* 
inftitute  uifd  medicinifche  Aniklten.   —    An  ietztern 
h9t  det' Vf/mancherley  auszüfetzen,  auch  findet  er  die 
netiern  Hebamipenanftalten  ik  f»  W.  lange  noch  nicht 
hinlänglich ,  und  thut  darübelr  einige  angemefferte  Vor- 
fchlägc/    10)  Sitten, ' Geißescuttur  Uidgl  S.  I9i»*     Ein 
um  fo  fchwierig^frer  Gegenftand,  da- es  darüber  in  den 
neuern  2^iteö  zu  erhitzenden  Debatten  gekommen   Ift, 
dörrh  die  doch  nur  wenig  ausgemacht  wurde.    Unter* 
die  herrfcheaden  Tugenden  des  Schlefiers  rechnet  der 
Vf.  Biederfnin ,  Ehrlichkeit,  ünterthanstr^ue^  Taleranjt 
und*Naih!^iebigkeit;  zu  feinen  FeHlcrn  eine  gewiflelo-' 
do1enz,^Hang'  zur  bonn^  chere  und  felbf't  zur  Gemach-' 
lic'bkeir,  aufser  dem  Anthdte  an  den  Schwachheiten  de^« 
Jahrhunderts.     In  Rätkficht  der  inteHectueHen  Kräfte 
h*t  es  bisher  wohl  mehr  an  Gielegenlieit  zur  Ausbildung 
als  an  Talenten  gefehlt.    Was  *der  Vf.  noch  ausführli- 
cher über  Bigotterie  oder  vielmehr  Nichibigotteric,  über 
den  abnehmenden  Adelftolz,-  Luxus  0,  f.  w.fagt,  kön- 
nenni'tr  hier  nur  andeuterj,  mit  Verweifuog  auf  dirs, 
wa5   Gnrrtf  über  einige  digfer   Gegenfrände-  in   feiner 
rtfrchhaWgen  klchten  Schrift  über-tlie  Lage  Schlefiens 


^19.  Der  VE  behandelt  dief«  Mdterie  nach  einfer  Emlei- 
tilngi^worinn  er  fiefa  über  den  BegritfdesflatioDaJ glucks 
erklärt,    nach  .den  ^verfobiedenen  Standen^   auf  ein« 
von  der  2^11nerfchen.  Abhandlung  über  denfelben  6e* 
^eniland  fehr  veVfcbiedene  Art.     Die  Hauptpunkte  fin4 
folgende.    Der  aafafeige  Theif  des  fchlefifchen  Adels  ift 
reicher  als  zu  den  ofterreichifchen  Zeiten;  der  nicht 
aniaf&ige  iStf  da  jetzt  die  Capital«  weeige»  -Pf^ente 
tragen  und  Guter  für  geringe  Capitale  nicht  mehr  feil 
find,  fchlicnmer  daran^  Durch. eile  neue Götetatacklerey 
haben  fich  Millionärs  emporgefch^^^ungen.     Das  Militär 
tft  die  Uauptquelle  zw  Verforgung.  deriSöhne*  'beft)«* 
ders  der  ärmern  Familien ;    die  guten  Bedienungen  im 
Civjllöande  kommen  der  Regel  nach ,  noch  immer  aä 
dieh  Adel;    Im  Gabzea  befrndk'  fich  fler  Ade!  überhaupt 
in  einer  blühenden  Lage;  aber  unverdient  >ft  dasGlüdk 
dergrofsön  Güterbefitzer,  die  durch  ilnr^n  Reichttpim 
und  darch  das  Landfchaftsfj-ftem  m  den  Stand  gefetzt 
werden,  immer  mehrere  Gürar  zufaramen  zu  kaufen; 
ein  Vortheil,  den  fi^  dazu  uiifsbraucfren  ,  die.  Getreide- 
greife  hie  und  da  nach  Wiilktlhr  za  beftimmen  ;^und 
Korujüdeley  zu  treiben.  —  Spater  gelangten,  "beyili  Maar- 
gel  eines  landfcfea^^lichen  Bauern  Greditsfyiiems,  die fie^ 
fitzer  der  grofaea  Frcygüter  und  die  beträchtlidreni 
Bauern  znm  Rekrhthume,  die  ihre  PrcKlucte  otcht  a«f 
Speculatioa  liegen  laifen  koimten ;    feit  einigen  JabreA 
flbet  heben  auch  diefe  fich  ^li^enieiB.  '  Vorzügflirh'g^ 
^rann  aber  unter  der  preufciictieu  Hegieroüg  der^kieioa 
Landmann ,  durch  die  beflfere  £rnptchtun§  derfafi«* 
pflege  und.der  Abgaben ,  durch  landesherrlidie  tSntet* 
ftÄtzungen,  geßeigerte  Preife  u.  f.  w,      Deltewenigrt. 
bäh  der  Mittelftand  in  den  Städten ,  der  Borger^  KäiA 
mann,  Capitalid,' Geißliche,  Beamte,  Arzt  ü.f.-W/dii 
Vergleichung  mit  der  vorigen  Zeit  aus^    Das  Heröoter" 
kommen  der  Städte  wird  felbft  in  glsü^vrOrdigen,^ 
cumentirten  Abbandlungen  fcblefifcfaerSdiffMeüer  zti- 
geifiandon,  wie  diea  aücir  in  anderti-Lihsdem  der  Fall 
ift.     Die  Pfeife  der  Lebensmittel  find  auk  bereits  ange* 
führten  Gründen  gediegen  (z.  fl:  feit  1740  bis  1789  daa 
Getreide  ungefähr  20  Fror. ,  Eytr  und  Butter  50  Proc.; 
der  Arbeitslohn  30  Proc*) ;   verfchiedeite  Handelszwei» 
ge  find  gefunken,  Handel  und  Manufarturen  ziehea 
fich  aus  leicht  begreiflichen  Urfdcben  atifs  Land  öder  t^ 
einzelne  Landllädte,  und  endlich  trägt  der  Luxus  nicht 
wenig  dazu  bey,  fie  ihrem  Verfalle  irnnter" näher  zn 
bringen.  —Bey  diefer  Gelegenbeif  berichtigt  der  Vf; 
eine  Bemerkung  Zollners  über  die  KaiheUken  in  Sres» 
lau,  die,  unferm  Vf.  zufolge  Cuud  wir^glauben  da/s  er 
Recht  hat)  fo  wie  in  dem  übrigen  Schiefieti  weaigVer* 
mdgen  helitzen ♦  aus  Gründen,  die  der  fachkundipfc  Vf: 
fehr  gut  entii^ickek.  •  Einen  weit  beträchtlichem  Reid>»' 
thum  befitzt  ein  Tlieil  der  Juden  zn  Breslau  ,*  der  ficB 
meiil  auf  ehemalige  Lieferungs-  nnd  Geldgefchäftö  grün« 
det;  dagegen  lebt  ein  anderer  Theil  derfelben  in  defto 
gröfsrer  Armuth,  wie  anderwärts.  -  So  fehr  aber  nacli, 
des  Vf.  Darltellung  unter  tierpteufsifchenRegiorohg  efc 
nige  Claifen  der  Eiuwöhner  gegen  aiad^re  gefunken 
fiadi  l€  ilt  doch  auch  gcvvifs,  dafs,  wc»n  von  dcxTd- 
taifumme  des  Nafionalglücks  die  Rede  ift—  in  Bezie^ 
bang  auf  Sicherheit,  gutcPolicey,  Rcligionsfreyheir, 
•  ^  I  Cuitur, 
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Ctiltur,  'Ablßfltoiig^,  JofBc^^^g*^  iiorf  *üf  jede»  Grad 
^der-Freyheit»  der  mk  dt^  heften  Auftechthaltimg.  der 
gefelirchaftlicben  Verbindung    beftehen  kann.-^  alle 
Claflen  unendlich  gewonnen  haben«      IMe  £tn\^e0dun' 
gen  gegen  diefe  Behftuptiing  hat  der  Vf.  feht  glücklich 
widerlegt.  -»  S.  254^ beginnt  der  ^egenwäriige  Zufiünd 
Schlcfiens  in  topographißher  HinScbtf  und  rwar  nach 
einer  Einleitung,     i)  t^icderfchtefign,     S.  25S«    Breslau 
nebß  dem  Rreslauifchen  Fürßenthume.     Gegen  die  Bau- 
art in  Breslau  bat  der  Vf.  mancherlei  zu  erinnern ;  er 
ficbränkt  fogar  einige  tod  Zöllnern  dafür  beigebrachte 
Entfchuldigungrn  ein;  eben  fo  gegen  die  Reinlichkeit 
in  der  Stadt  u.  f.  w.    Nach  diefen  allgemeinen  Bemer- 
i  kungen  geht  der  Vf«  zu  einer  detaillircern  Befcbreibung 
voo*Gebäuden  «.  £>w.  über^  bey  der  wir  ihn  TerlaiV 
kn  mulTen.     Sehr  lobenswiirdig  ift  es«  dafs  derVf«  die 
Gegenfiändei  die  Zöllner  ausführlich  behandelte,  kür« 
zer  berührte,  ohne  ficb  jedoch  bey  feiner  heabfichtigten 
Vollfländigkeit-9  eine.  Lücke  zu  Schulden  kommen  zu 
hflen.     Beherzigung  verdient  der  Vorfchlag,  dem  drin- 
'genden  Bed^kfufiTe  einer  an  ceHern  Schriften  reichhal- 
rigen  &fFent]tchen  'Bibliothek  ~dürch  Ueberfchufscapira- 
ie  der  Landfchnft^fyfteme  i^bzuMIfen«     Von  defo-  gräf- 
Kcfa  Mattufchkafchen  Naturaliencabtnette  theüt  der  Vf« 
fehr  ausführlich« NachrichteB  mk, *fo  auch  ron  einigen 
Kunftfammlungen  ;u.  f.  w.     Dtfui  Mangel  aa.Gemeili- 
-fehaft^diirVerfdiieidenenClafren  derEinwohner,  ftefoiH 
.der«  der  beiden  brijianteiie»,  <le3  Adels  und  deorKaiff<> 
'jnwnißfchVft.«.  fehr^ibl^  der  Vf.  das  häufige  Befucheii-des 
ScliaUfpfels  zu-.     Das  Betrapfen  desMHitars  wird  gelobt^ 
JJnler.  der  Jodcpfchaft  findet  mmy^viel  Cultur^t-ftiöe 
Mmieren ,.  leider  aber  auch  viel  Hang  .zum*  iMxvl^f  vfiä 
anderwärts  9  aus  leicht  erklärbadefliBrfaohen«    jDie  jü- 
difcben  Aerzte  gehören  unter  die  rrorzügHchften -tiefer 
Stitdu  —  Der  Tcpperfche  Baukenit  hat  in  Bre&kitr  felbft 
.iil  dea'ibHdeft^t»  Htkiferu  gnofi^e  Verw^üfhioge»  ange« 
frchtct«-  Alis  den  topt>gra|>hikhea  Nachrichten  von  dem 
Fürftexftfauine  diefesJN^ineos  zeichnen  wir  nur  aus,  da£i 
düi  dem  Miuiftcr  TonHoym  gehörige  Dyrenfurth,  daa 
fchon  ehedem  durch  feine  Töpferwaaren  und  die  judi« 
fche  Buchdruckerey  bekannt  war,  fich  jetzt  durch  ef* 
Den  fchönen  Park  auszeichnet,   den  der  Vf.  dem  Park 
zu  Karlsruhe,  dem  Lieblingsaufentbalre  des  ver/lorbc' 
-nen  Herzogs  von  Oels,    vorzieht,   der  bis  dahin  für 
den  fchönüen  ig  Schle/kn  galt.     Von  tlcn  übrigen  Für- . 
ftenthiimern  zcrchnen  wir ,  da  ZimmcrmaiiHs  Schriften 
tin>ängHffh' bekannt  und  SditmnneU  \xnd  Zöllners Wcx^on 
noch  ganz  neu  find«  nur  noch  hier  und  da  ^tw&s  von 
des  Vf.  eignen  Bemerku»g<?n  aus,-    Bey  dem  Krewzbur- 
ger  Armenbanfe  macht  er,  S.  303,  die  gp^ndetc  Be- 
merkung, dafs  es-,  jcmehr  es  ein  Zuiiecrwefcn  von 
Correciions-  und  ArMienhaufe  geworden,    den  Beyfall 
d,t%  Pubjicums  immer  mehr  verliere,  uud  tritt  in  meb- 
•Vera  Ruck(ichten  Schammels  Urtheilen.  über  diefe  An- 
•Äall  bey;     Bey  Grünberg  wünfcbt-er  init-Zö^Io^rn  -eio 
Wollemuagazin  füir die  Tuchmacher;  widerfpricht  ihm 
aber,  nnd,   wie  uns  dünkt-,'  Uiit  Recht ♦  in  dfin  Lobe 
der  dafigen  Einrichtung,  dafs  der  Weinfchank  in  alleo 
Bürgerhättfern  abwechfelnd  gehatten  wii;d,    a)  Obit* 
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ßklefid^  nd>ß  der  Gr^fe/U^t t&ßZ^  1$.  Hii^  U^mAbf 
fehni tte :  QberfehUfien  im  AUgmnäntfk^tsgi^X  von  n^oerf 
dj^D.dtttfih  fü^vJelb  Scbrifte«  und  noch  ^zaleczt  d^re^ 
ScbumiSieJs  Reife  debafelirte  Sti^ttfacbi»  .;öber '  deii  Cha- 
fidit^  c|e9*  /ogenaanteii  {yohaifeboii  ..Qberfcblefieta  .u^dl 
die  Voc»«cfa  der  Truofcenhek  ,1  DitketitY^.  f.  w. ,  di^^ 
wie  der  Vf.«  uird  ander«  benerkeftu  eb^y»  jfe  ffi^t  ander^ 
fklavrMob  behandelte  Menl^ed.>ireffien^.  .I^efder  mufa 
man  deift  Vf.  Recht  gefben,  4>fai  die  VerttietdLiger  defle^ 
ben  iichzum-Theii  &lhft;W}dmrffcediea»  uod  dafs  maf 
ftuf  .biridea?71ie|len.  zu  wei^.gegangea  fey«  Der  Vir 
führt  aus  de«  Zimmermtnaicliea  B^yträge»  au^eot^ 
£cbe  Faot&.aa,«-:  .4»r  -dem  «altgsmeinesi  Apol9|fBi;en.  fehr 
im  Wtgffikebtn..  hd€£$:  kirannf  er  ia«  rifle«  Stucke^ 
mit  Hix,  .Sckuanrel  öbcrein;  .wa  mdit  Verttteidigung^ 
fiatt^nde^,  lafftetftch  «krdi^EptfclittldjguBgen  hörex^« 
.-r-  Bey,  denirigegeowärtig  noch  grofsen  Holzreichihum, 
auf V  den  .fich  die  obegrfehlefifchea .  Fabriken  gründen, 
fafie^Q  dpctr  vial^  IdteA-any  HolzhiiHigel  aiftf  die  Z^ 
iunft  IUI  fufpfel«.:.  Vielleicht  ift  4araa  auch' der  Üin- 
ftand  fphuldf  dafs  dteiia«pJt^pec^lation'  der  •  oberfcfcle' 
fifcheti  WirthCchaft.  darinn-.befteht,  die  vprhapdenet» 
Wdldungen  recht,  bald, zu  0elde  zn  jOiachea,  fo  dab 
dana:widurfchelnlicb  der  Ackerbau  in  baffere  AufiLabntr 
kommeti  wird«  ;S.:3g6  i^ngt-die  Befctn-eibong  &er  ein^ 
zelttM  JFärfteotbümer  ii^f,  w.  ra^  wobey  aüf^c^r,2^iinK 
meta^tittr  zu«  Tbeil  auf  ^re  ReifebefcVMtefna 
fichUmimela  und>  Zötliters  Rfickficht  genoinpieii-,  JqiaipK 
auf  iieve^wiefea  Ward* 'S.  406  EitUgeBriefyi&bsnr.A^^ 
Riifnig€pirg9i9iHd  A>  Siadt-Dnaden  179K.,:  JVI^ Sfßk^z 
gehoiig  'de»^  Nacbnckten  v«oii  Mitat  Reifer^felbo^,  ^r^i^ 
Qeg^adeiv  dtoifo  oft  IcbODuod  n4Pb»€»t»e«fc^j^ii^{ej;^ 
befcltfißbeo':  WAfdaat. ,  ft^icboca^iwip,  r«Df  i9<}c^,/$iaig^ 
voa  den  Notizeo  6ßs  VU  ober  dif  ||eg6!ffw^rf)gej|^er 
det  L^inwandangelÄgerhtieitea  niiisL  J^aj^dc»  genugi 
kling«n'dieBebaüptting€n.v.  dafsr-dle  7MiH^  der'Leia- 
wandpfoducuc)!»,  wovongegerf  5.MilL ins Atwlaftd k?- 
hen,  allein  d1e•Landesabgabei}nlögtS^kJnach<^nlV  allei« 
'einen  allgemeinep  Bankerutte*  d^  Adeis  vorbeugen, 
allein  dre Population- yoUzühlig  erhaltea;  aberefi weifs 
diefe  Behauptungen  zu  unterflüaen«  Bey  dem  Um- 
fturze  diefer  Mamifocturen ,  jder  erfo^en  müfste,  wenp 
"bey  immer  höher  fteigendem  Preife  derBedürfnifle  und 
der  UrftofTe  mit  dem  Auslande  nicht  mehr  Cpncarrenz 
Aatt  ßiode,  mufste  nicht  ouir  der  AnsfaH  der  Abgaben 
auf  die  Güterbelitzer  gelegt  werden,  foodern  bey  der 
AussvanderuBg.  der  MaiiwfjfctoriÖen  u.  f»  w,  die. Preife 
der  Erdproducte  fallen.  Der  Vf.  fchlagl  daher  vor,  g^- 
gen  dieien AnfüH Garomagazineeder  ncfchrbeS^v Fiadkt- 
-ma^azine  iiueulegeo,  um  den  Bedrficktiffgeii  dec  PfV- 
ductenmäklcr' vorzifbepgcn,  iind  dabfjo  zofehen,  dafc 
die  Lebensbedttrfü>fffr'  dnen  clvilen  Mitt^lprWs  nidit 
öberrchreiten^  öau^fK  nicht  durch  die  grgfsea  b&bmi- 
feben  üefchafce  und  dif^^EtablHfements  in  aoderii  Lan- 
dern, wohin  fentl  Schiefiea  Leinwand  fendete^  «nd' 
Vieh  alles  verlornen  gehe*  Man  ficbr,  dafs  dies  Senofäldcr 
wie  derVf/  feHlft  erinnert,  olcfar  fo  lachend  ifl,  als  daa, 
was  Zollner  entwirft ;  aber  die  179a  erfolgten  Scenea 
bmveifen,  dafs  ttnfer  VI.  richtiger  fchildafte»  als2^U^ 
T  s        .     V  »er. 
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ner  •  llem  man  ^Slles  Von  *d«r  fehöaften  Seite  dait- 
ftelfte.  -^.Dfe  wenigen  Mhchrxchtcn  ron  Dresden  glau« 
ben  Wichier  als  ein  opus  fupererogationis  fuglich^äber* 
g'ehen  zu^^tf^^Hi  um  ^diefe  Anzeige  nicht  noch  mehr 
zo  verlängern;  Abfichtlich  hat  Reo.  ilch  manche/  An* 
nierkungen  enthalten,  die  ihm  gelegentlich  beyfielen; 
.denn  faCk  überall  war  er  geneigt,  dem  Vf.' b'eyzutreren* . 
Hier  und  da  hätte  vieUetcht  tiey  den  topographifchen 
Nachrichten  eWraJ'  mehr  AusfnhrlfcWccff  "ürfd  Genaoig- 
l^eit  ftatt  fi^ep  können.  Doch  kann  man  mit  deni, 
:was:4ir  ^£  nfjtzütheilen  für  gut  flayiid^  fehr  wohl  b:ü^ 
if^ieden  fCTO.  ^TEfnlge  wenige  firinnei'un^n  gegrn  Jie 
Schreibart j^  und  Rüge  von  ptitck'-  ö'der.SchroibVehlcrn 
(wie  Sgoimmf  es'  t.  JB.  dafs  d^r  .Vf.  imuier,  Qlaggau^ 
(chrei\i}iiy' (oblenen  ÜeC.  ,fu.  ünHbdeut^i^d ,  als  Udis  er 
desball}  den  Zufamtaentfabg  liacte  unterbrechen,  loilen^ 

Ton  folg^^en^,|lA)^ei;h  ^-^'Wd  JLöfIa^<^if  ^i^fchieneii': 

ScHLEswitt  u.  IteiraiCi  K  S<nci:  Neue  ^Fihtli  pdfti(: 

Heues  'ZMT'  Aufiiätuug:  Ugiuer  ,Schulk»vidir .  fing^- 

i  fichtetes  ABC' r  Buchß^biift-  und  Leßbtichf  von  P. 

Offemanii:  3te  Aufl.  tj^  ggS,  $.  .;  '   -\\ 

*Häi>lk»  irf'd.Waifenhaösbuchh.:  Gi^fangSu^für Jal- 

:KeTe  Schukn  und  Etzielmngsäiifialien.    '  MetaTSgid- 

.   gehen  von  D.  A.' Ui^ Üimijfer.  .  S^e -Arfl;  "*it9j|. 

28ps/8.         \  ':■  \  '■  ;^' ';  •"    V''  '*•'•»; 

Efienfl.*,  itt  Ebfend.:  Fibel     Zum  Gdbrtnch;  bi»j;%i 
^r^'^  Unterricht  derKiod^.  '2t^]lafl.  1^4.  4^^. 

•'     •^.  (rgr.)'    •     .       -^  •';  ■/    ":;/^  r 

l^end.,  inEbend.:   KufvarAb^ifß-Äfy  GeoffraffUe^ 
entwprfeavpng^,JB,Fafcn1  S^e^*^ 

'     WiBN,'  b.  Rötzl.:   Mtinä^BgdmMiaiM  Außläfung 
als  Beiftrage  Zur  BefönUrud^ -.JehfeUftk.  ^e^u£ 

.1795^2458.  i.    '■  — .  t.ü--^)  •  ,  - 

:  .  JLsivzxd,  b.  Teind:  ,C.P.H(mmHs  Pmifilhtt'^ndF;^ 
fonderungsregißer:,    herausge^efien  «Än-D/^.  £. 

IfidckUr.  SteÄufl.  1794-  40J  S.  'g- *       :!     '  ^  ^ 
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BaAUKsc^HWEia»  In- def  Scffulbuchfa.  r^2Sar«9^^r  glo/^r- 

5afig'  d^  gemeinnätzigisn  Spaiziergif^eauf  alte 
^agfi  im  Sßbt'furJeltem,  nofmeifier^  ^ugeutUeh-. 
rer  ut%d  Erzieher,  von  C/i.  C.  yl»äy<  und-  ^.  M 
Beehßein.  ^terTh,    Neue  Ausg.  1794.  585  S.  g, 

Halle,  b.  Gebauer':  Cliaräkterifiik  der  Bibel,  von  D. 
A.  H.  'Ni-mexjer.  5te  Aofl.  1794.  i  Th;  688  S. 
:3Th.  1795.  6S4S.,8,  x       • 

Regenäbürg,  in  d.  Mgntag  n.  Weiflifchcn  Buchh..r 
f  r.  X.  Herzers  gejxcr,kiieite  NachrichfxH  und  Seibfi-^ 
mrfaJirungnn  dujrck  At^/uchungt  Reinigung  und  man- 
iiiChfaUiire  ^uöerf.ituji^v^fcher  Seiden-  undWoH- 
gewächß  Kinder  und  ßUe  ^äet.gebreiffüiche  Perjo- 
nen  zu  erMArem  ate  Awfl»  i755*  M^  5.  8-  »it 
ill.,Kupf.  ,         ,  , 

.     X^ftiG,   in  4^^orii$f2heQ,Bu9l]Ji.:   LaurHta  Pifima, 
,..;    Lel9«n  einer, it4i<^chep  9^Iertn.  steAlijCl.  1793. 

! -DiTh.  apoS^aTh;  364S.  «r    /  , 

'*  BffitViN  y.  Sf^tTuir/  W  Jlöttmann;.    AnUitwigznr 

gründlichen  "und  Wu^tZicAf  n  .Kf tiH^furff  ifinr  nen^m 

'    '^    E'i^dbefchrtibung  mit  ilüifg  der  brauchbik-fien  Land- 

'  **'  'hkften  vornehif^^  Zfif^i  Unierriiiht  der.Qugend  ver- 
''Y'^^^tigt^yoii^^  a^^  ye  Ausg.    1754.' 

♦   i^'ja  ?  .":  ""  *~^     '   i  '  'IL*  "  "    * 

(^  ^^aRftBERG,  b.  Rafp6t  P.  R  iffipf^  Gra(k^«d^l>4riia/ 
rnü  y  fumrjive  nopus  Synonymormn^  Epitlietprunt^'fhra- 
■^^C    fyum  poetiaamm  thefaurus.    £d.  nova.   Vff^  790 

Ebend.i' b.  Grufius^^  (^e^lPim#^iUNtfxcAej  kfchet^niA 

^^     '^^a&'i^Th.  1^6  drXt  S.  aTß.  atttS.  173^5. «. 

JEtend, ,  b.  febeniK:  'Uebuugsiuf^4imjar  di^  #r^e« 
^':    ^7i^   meines ,  RechjsHbu<^.       TOn^f.    ü«   BnJ^«. 
I7ß4.  XXXVIII^,  für  dcq^^WcjrtcÄtMl.JtSS- 


'rr,  i 


K  L  E  I  NE  .  S  CHE  I  F  T  E  »7- 


uT2  >.' 


ntcMfük«!« 


:r*>u 


141^  und' rer* 

ii#rheHinftcijOblJfg»»M«ir 

>,.    e_    i-'-t     ^  •         '-T-    -       -        -. r     - .„_.jht  wüi-aön  cU^te  wahren 

„  .         jiicbenfreunclliche  Abfich^,  wozn  der  Ertrag  ^i- .   uifd  richtigen  ^orfchrift;en  hoch  ttf^hr  fruefattn ,  •  wenb-fie  tlurch 

;fer  kleinen  Schrift  beflSnnicift,  oder'das  edk  Vorhaben  btsiräeh-  *'  ifloräÜftbc  ÄrsiiWtingfert  utiterftiijÄ  tvartn.    Hi»  ä»A  wieder  find 
„n->»h....,A-  et.j.'j.i-^!.f..«^  a*.-.v.i-.^,-.^.       .)_     %ifot^ifche  Beyfpiale  tcygiebratfhti  tnir  hitte«.  die  jLn8k4Qten  aiw 

^cr'altrömifehen'Hiftaril^^ober^tMt  Zu«<ii  au«  dir  nfenem  VeA- 

doi 


Man  mag  die  inetiCchenfreonälii 


,tftn,  durch  fic  Auflilftrunf;,  ShtlicWtfc»  ^untä  Menfcl\«rili«bd  imtir     ^'orifche  Beyfpiale'^bcygiebratfhtn  tiur  hitt««/ die  jLn8k4Qten  aiw 
,«iner,  zwar  fchon  viel  iBrW^fewydehwii  aJwKrd«^  •      .^,.«      ,.- ,  .    «..  ,      -tr-.. 
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AL t^ 6 E ME I NE  I. ITEB AT ü R - Z E IT ülSrG 


X'ittwdchs.  'den1ip.puHu:f  lJ9^i^  ; 


■kiiiiminii 


f    K^misERG;  iji  der  Schfpeider  u.Wcio;elfcfaen  Buchh.: 

*Atttei»Biiid.'t4foS,    Zwaastigtter  Äand,   576  S. 
|«it  Knpfem»  I794-  «^ 

Dlefe  BMndi^  cnAideeu  Hüniers  kiftorifche  NfltfaHch- 
t€V  v<m  den  mifrrJSl^^rdigfteo  Ejreigniffeji  »uf  Port 
JackioB  iwd  <lef  Notfoflc-lafel'  feit  Errichtuo?  der  engli- 
Icherf  Ni«c|erlaCHttaiM»rW*  »uf  J7pa  öebft  den  eigeoh^- 
'^g^Tf^cbecbtm  des.ßouTcrnettrKing,  Phillips  und 
lA^te«9int  JMi^  «di^  aj»  «ptye  fieylage  der  Hunterfcheo 
N«*iic4»en  unzirfAen.  find.    Jpa  das  englifcb^  OriRVo^^ 
^Wid  e.äfii*n^yr>uff^^ 
^   üeberftlzungrin  der .A.  L.  Z.  .ichoa. anffezei|rt^  fiAd  :•  fo 
«itlwlt£ii  vjr  WS  4erli}h4£5anz^ige  des  Werk«  felbft, 
'S?i'#i  W^Ä^s^^      d^^j Arbeit  des  üeberf.vArin 
^'&Ä:nl^|  leMtiid  ficü  B. 'imtereetchoet.  "Er  -hatV^Ia* 
'»ÖriliniA-  VieV  vollfciadifeß^^g^^^^^^        Äls-Fofftek.'  Da* 
Weggelaflcne   bcxoj  &A   g^r^fttcntkciU  auf  nautifche 
tti**Af  W*Äit  d«#«4ilMfcb«,  Lcfar  giit  ihm   nicht 

•  ricli«»n?'i*kA.  EJaig^- Wj5Ö3lf|Wgi«  *^bW  doch^  nicht 
iiifem  «eyfii«.- Di^-W?^rwr2;«5>?M^^^         Üer  neur 

•fco8itodir(fll»Bii  8^cW.J.4a4  *^^  «^f 

»  Ü^erfetzer  aUr  w^ggelaifea  4iat  B.  20.  S.  231-v  weil 
^  die  ciiglircbe  MitlKWler  ffaide  Wörter  zu  fchraiben,  zu 

*  rchwa&ebd  and  üng^wifiritt,  •wJrS.derBpracbforfebeir 
nnctsrn  V'ermilTcü',  idÄir,  i*ieiiii^erdiocaglifchcAusfpra- 
che  verlieht»  dt«  Wörter  in  feloe  oder  andere  Schreib- 
arten üSertragea  kann.  Hißt  hat  der  üeberC  die  Weg- 
iaffttüe  angezeigt*  Er  thur  jiber  diefea  nicht  immer, 
WenigfteW  lÄ  S^tn^  langg«  V<^rgekhni&  von  Pflan- 
zen.  die  auf  Islc  de  France  fieil  waren,  unterdrückt, 
ohne  einen  Wink  zu  geben,  daf«  ctvras mit Stiilfchwei- 
«n  übergangen  fey.  Eine  üeber/aiung,  vielleicht  ein 
Fehler  de*  Druckers  ift  ea ,-  wenn  B,  20.  8,94.  wo  von 
der^y^Wiia^üS  ^iM*"  Schildkrdte  die  Rede  ift,  aus- 
feelalTen  wird,  •  ÖÄfs  He  t^ft  eitl^  hötzermn  üaga  ge- 
fchehen  Jfey .  Da  der  Ueberf.  xajAt  nacl  Vollftäpdigkeit 
ffreW  a1aFor«Ur:-ft  hat «rauchtJnfkhdgkeiren  und 
ünbeftimAthriten,  worein  man  bey  dein  Abkürzen 
leiüKt  veffilllt,  vermieden,  Wa«  z.  R  B.  ab.  S.  794 
von  dW  Ball  -  und  Catcadenbay  ämgeführt  wird,  ift  bi?jr 
Rorfter  unrichtig.  Die.Zafc^fef. Einwohner,  die  man 
fiach  Forfter  (f.  MtgßZ.  d.  Ijleifebeiehn  XL  Bf  8.  3;^*) 
för  Port  Louis  auf  der  fnfel'  Fcankrdch  angegeben  tmU 
ten  mufs,  gehjrt  nack  der  richtigem  Nürnberg.  UeberC 
der  gaüzen  Inttl.  Damit  ab^r  fipd  wir  weit  entfernt, 
diefer  Ueberfetzung  vor  derForfterfchen  den  Vorzug  ^^ 
geben.    Hr.  B ♦.  inNümberg  bat  ein#  Xa^eiing^JCeiMl* 

'   A.  Im  Z.  I79S*    O»^«^  B«M^ 


nifs  der  deütfciien  und  engllfchen  Sprache,'  udd'  ift  in 
den 'Sachen  felbft  fo  wenig  eingeweihet,  dsUs  #ir  iii^\ 
^icht  höhcc  ß\^  unter  den  mittetmärfigen  tfebiefl\!tzern 
fei  nen  Platz  aa weifi^n  können.  Sk  ftlireitit  gef^ik' 
fdtdftUdt ,  fremäß^if^äich ;  und,  bedl^et  Bch^nnd^u^ 
fcher  .Redarten  z,£.  B.'k>.  8.44.  Die  tnfd  Uefft:^fHa;i$ 
(f.  dicht)  aw»  dar  5ii«ftl  8.45.  WeiniraiAiH  t^W&lire^en 
8. 7^  in  Umgang  verf$tzsn.  S* -143  Oas  Skhiff  hatte  die 
Unmr^hfdicbMt  zuy^J^^  MmW  im^9^^^ 
4tP'gkrend  des  Seikebrcns  hiijm  Auffuclie^  lanes  Ajikers 
faß  ganz  fsu  Qhtnde^McHtet<s^^mt»^i  BlvI9^  B.^433»  . 
f^inladar^  macheni  <Pro4tiipcMlifiii^n^kx)mmte>m4it  fei* 
reu  \ot,»ehender  (iSit^^her^  MiB^e  MMÜKMinriQx  er^ 
ßeigefks  Schiff e%  £äar  SchOmpeä^y  4m9  giwiwii/iafe  mtß 
fifilikkU^'^ytf.  d»  m*  ^n-n^KNatufkimder^rcbointide^, 
V^berCr  %hr  unwUTa^d  hW.^V^^  Tn#«|an4ieir$4n  %ef 
Üxk  Fieta^r  ^ariq^4>^  Pattßen.  W#»  fiif  Fi%<ie  er 
diurch  Ör<f/c/iar-meyner,.  B.ao.  .8.  969  wiöen.^wi;  nieht. 
hf^agm^effundPqr^kits  qjitet^cheideter/B.  26.  ^$£,  S5. 
au  w^f^^^djefe  tdtqb^  tfn^  ki^  ypnP^^9Yen.w}ifet^  Mbv^ 
ladet'  nfe'zii  Tenr,  dats  er  iniUWtfe  voa  |tlaufinga 
oder  einem  andefu  englifrhj^n  Wörtei^uche ',fiöeri[etzt. 
Öaher  er^  ivt^'Cll^^^^tnUßJiiff:^^  bhne  da/uii». 
öefte  zur^feYäöterang'^d?i'*wortÄ  zu'fageiiJ'  Mit'der 
mgikcbeb  VerTaOiiii^tfiAefiteial^  aucfc  nicht  vieliidWiäuf 
zu  foytr.  .Alis  dem  li^ndactt^r!  Bmckbank  t  deiiMn  dee 
StraiVe  Cornhillzir  London  wohnet^  hiecht  er  B.  19: 
St;  53  «idira  Brockl^äi^k  vofi^ahill,  weil  ei^die  ei^W- 
fthe  Art,  die  Wohnlagen  anzuzeigen,  nicht  kennt;. 
Einen  frantöfifchenJhfchied nehmen,  B.  19*8.,  332»  ift  eine 
Zu  wörtliche  UeberH  von  take  aFrench  leaue,  uud  wer 
nicht  weifs,  dafs  diefes  fo  riel  ift,  ajs  ohne  Abfchhds- 
complment  weggehen^  Tollte  (ich  lieber  an  keine  Uebeir- 
fetzung  eines  engHfcheu'Buches  Wagen.  Die  Anmer«- 
kuogen  haben  uns  keine  gröfseni  Beweife  von  der  Ge» 
fchicklichkeit  deü  Ueberf.  gegeben  als  die  Ueberfetzung 
felbft.  B.  20,  8.  it  wird  behaupfet ,  dafs  70  erigl/Mei- 
len  von  der  kleinern  Art  auf  einen  Aequalorgrad  geh^a.* 
Jeder  Anßnger  weCfs ,  dafs  es  69  Grad  find.  Die  Mei- 
len von  der  gröfsern  Art  hatten  ganz  ubergatigen  wer- 
den können,  weit  maniich  deren  nicht  bedient.  B.  19, 
S.  1 14  foU  Hunter  ficfa  felbft  w,iderfprechen ,  dafs  er 
einen  fchwarzen  Schwan  gegeiTeü  zu  iiaben  verfichert, 
und  doch  dieExtftenz  defletben  als  zweifelhaft  anfuhrt. 
IfXtre  der  UaberC  mit  Bedacht  gelefen,  fi»  würde  er  (ich 
dfaia  Factum  fo^  vorftellens  Hiinter  habe  gehört,  der' 
fdiwiNfzeScbwan  fey  indec Weftküfte yoo Neuholland, 
er  habe  ihn  aber  an  derOAkfifte  gefehen,  und  gegeifen« 
Jftdennhierinn^kwas  Widetfprechendes?  Di^n  Nachrich- 
ten ans  London»  iijttn.1793,  von  dem  blühenden  Zu- 
ftande  der  neuen  (Maoiia  find  wir  nicht  geneigt,  fy  vielen 
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Glauben  beyzumeflen  ab    der  Uebcrffr  obglciA'ödliaP  wei^b^zVm  TbelF verkürzt«   Je  Aacbdem  es  des  Vf. 


.noch-  beftimmtere  uo4  ggtfigcitr z^aQeftqttt'tfetuiMuea 
find.  Dab  die  Col^nie  beßelieb  wird,  4alintiS:MMAz 
kein  Zweifel ;  dafs  fie  aber  In  Änfehung  ibf  ^rSnlififtenz 
in^tefioigeaiJ^lQd  df^  Nuuerlandes^entbdiffMskäiiitc, 
ifc  uns  nicht  wahrfcheinlich.  Dio»  jetzigf  «Generatgiw^ 
nmfs  auch^geftOTbcnrfeya,  che-fie'zuemenj.^leifeiwiaeii 
WvW^ffndr 'fcmnmrn  knnn:  r^rnn  rln  fir  frfi  lliff^rff*^ 
und  ande^ij^jpöiewjchtern  gröfstentjiejls  beft<?hft;,;,rA> 
Jcann,  fotlaj^  diet&.lebeo ,  fjie&m:  SicberkeU  dea^Si»* 
geötBtliiife  ;'nriA  döhet  imcä^fefliHS|)iSrÄi  RA  fef*«rf^^ 
erv?»tekfifi<d  ^0^6  WölMsbl^^ife^»;'!  ^ 


ZiKeck^ait  fetfoderiiö  fehlen  $  ~ia«rb  ift  dt^  Ortfnnqg  <|er 
AbldVt£Bte^etvP««^»ligetroderr<.i^  Dfefe  al]ge«iekiä.t«flX- 
fcM  Sdasftik)  becr&gtixn^cfbhr die  Hälfte  der  Bogenz«!!!  ^ 
dielaiidare'äaiAo  iJtnmt  aüfser  der ^rix'Aboten  Kurzen 
Oab^ifio&t  <Yii^i«tf>:i8uiJd9e«k.  Staaten  in  Anfehnng  ihrer 
GcAfsnüi  fi  w.  dSe  &ch£ki«n]^  det  kolrbdbinifc^en'  und 
^tOiixmgüchejß  aüc^rai^aLaeÜBitSuatea  dit  ^Üitf  gi^bt 
da^VSaküAerStelm  aÜgein^Loe^Uebcrfichtnnd  eine  Pro- 
\Ukdu)ßäMtkMndcivkwi%e[^biim&t  mkriiin^mUeberblick 
ddr/bfivfflBibhiftthediQefcliirdt^  WMuidie  beiden  Tabel- 

kleine  6etteraikai>e<dei  teutfi^hdn&erGhs;.  Aiää^ift.  das 
Titeikupfec..<  nakft^  jduet  iZichtpfftrioäfchlens&cfcläcungJ 


^^bwi&dfet  A^ird.  di^K^A(mi&'^jf(^<l^lB6näii«xli  -ttbäj  und  der  Einband  demWerMieoiganz^iuiig^etteficfl^     Im 
<7i<JHeicäft'^na€h^^rliund^i^i9^'(^it^^X^  Gnnzen  tft  e^t  wenn  iutch  eia^e  £inwendMg£n  und 

Uirter^n|;-alft^^^rbpaSi43bi»«iält(fe^  kleioe^ogeit  il|atr;indeD^^  ddtrh  imin^r  ein  boSatic^iKires 

dnä^eii>^eWäin^11)]df  u^^fi^'^IMli^lficIl^^itläcdl^^'^TarcheDbuirh^  dia.cii^!FonfiB«&ung  (unriüft»«^  ver« 
Di^  l^pAr^'flnd«  c^/l«4f4^M|TiMtF>  g«ft^1tfä¥t^ft«ibVi&^^  dient,. dar.d£e£ii«di«UiadäiiXdeatabtf^ 
A){^iräi)'f'cfei^Rftif^l^liWdä^'fibpltöl^^  wenig  bearbeitet  ift,   dafs. hian  gern  j^den  neuen 

tes  tiüe^^^risAke^'t^^^^^tbi\V(m^i-^d'i^^  |qU  ^achficbt  und  Dank  aniniiHnt»     Deif^nA^qk- 

Netih(Min#4ft^2fi!UiN^t^^hi'^g0r6äbfel»,^^i  fotl'das  :übn^c.)L^ril^^tpc|>|r  i;i;^ctU#ttd 

inuis  die  Karte  umkehren,  wenn  man  fich  geb«»4g^6fHfeii^'- enthjilfeö.    ;  '*      '  "*  ^'     '    *     ^    * 


iiren 
kehrt 


wi\h    Alsdenn  aber  macht  es  Mühe,  die  um|^        '  '' 
i^erfdhitiendin'Njtoeff-^fi^RftÄ?  ^^  ^^nufvtaÄar.T/        -K 

'.Hirt  -T        «'     .1'.  ..      1     t  A     a4i^«:i\'»>   -.^  A-».  ;\\',T..  r"\  «DE 


£RLi]f ,  b/Franke:    PortefeuiUe  für  VJtßnSe  ititr'ck 


l^^fii^^  X  jafTobSer  fu  tj?*! 
.^  Af;  .W ,  grupdlicben  Kejtwtf 
j^^5|fs  atjer  teutfcjien  ^tgagänj 
^  I7$4/'  Mit  1  Karte  und  2  i 
einem  Titclkupfer.)  3g6  S. 

ler  iiia(^tcn^ 


^B 


HCL 


\n\^.0 


'(Aqfdifl  eiuigriaKrmUhidiAsheti  ^^hJiftft#lrcm 
vottA^iA}  Tq[o]fcM4  ^i^fldiränd  neuerU^^^arttZoQiifli 
das»AibSiK«irtig)»Rlüiibb^wif?&di^    als  ^n  inteüdrai^;^' 
,     -ji^gr? 2geailjtod(in<hvwrkdigqj%cflia A^  :£tnPorlefeuilMfu(^i^^^A 
tt^iff^o^<^*^^^>^^^  3ablafiftti  «dtoilef  daher ü]|t#r  diid«0zliäi«i»- 

^fif^I  w4  .liTo  a«ialenigi5lfen  iVbndkiMb/ibeCwdi^srifadi  Um  ZtioM  > 
V^i  fi^fb  (i?ne«ibftiHi&heaLBe)iirä]^'  iurfBefehreXlMSr:  St&Mieas,  ^ 
ha^ig^ßjQs^rwHtJifei^Rftk?  iiJIB^fascttibber der  FaU  Hi^t^bc^f  täAm  ' 


4€iifi^lf^^.l^n  Ünb/eque^lij^^J^m^jjW^^^  „tiusia^J&a^ tri»toya^rtj[Aifefawn  Nartekfeeif 4«tÄöt4?fti 


<*^:M*Ji 


.,,,..   .„,.     .  ,,.     -.,     ,,,,,-.      ..-...,,..,,    ltottsdaroRBbi«kc'jriNrti//t»*t'''t^»  Wn^r»» /<Ät^7^Ä»r*'- 
^^  ^       eijt^e.^wa?*j^Qfs^r.n^qr|^^  de¥^sm'3ßhiikrbaid%gktHm  int  atp^t^1>tb§fchitr 

^^^H(^iii'^%i^^f  ^^^^  gl5islj,;.i)rAiiiiig^ÄbfammtBgWflcilt»  no<l<tebey  zttgk?irfi'^ftfet;- 

guhig;   deub  weniger  aber  die  mnere.     uTücklicher-    in  dffiJb»llubnk)nielttifarfi&bade>GegmiK6ndtK^Je^^ 
weife  hat  der  Vf.  ^  i^xbl  i|af  aj|f^|>)ei^JaCGpn,  diedeirt-    /er  Ordnnng^ibdunBlfte^  ii^  da^f«  er  in  ditofelbi^xM^nig^-  '. 
fche.  Sti^ti/UX  naebf  «Ai*4^]teiä^ii^Ä4läl^iitte]n  für    ftens  noch  das  Wort :  G^^^ndisiUiäUe  aufnehmen  foUea 
de«13tf^laÄe«-W1^^MrVl»^  xMgll^fi  A^««ftA,^^^5«b^r^  Abg8Wi*tfe^^5(>e^,idif3  44r  W.^  daer  einif*«!^**«!]*« 
freyKcb  Icbnbie  et'  T^  dWfeA^eiriOIBOabi^kir^iik^^^^  l^etiÜUijaiQrdM'xigr  \MMle^  Äianclren'uierkwdig^^^rl" 

ter  Wingen>.  aJs  dia«  MgtmtmtiStMti&iik^iBokylBisiitfcb'    und  manche  intereiTantt^Gej^tead  /'  diei  er  blef^ijA  Vot^i^  >  ^ 
landv  undjvt)«  des  Staut ehlüG^ndb  der  odiui^tti?»  te«t-.>oliey gehen  turtnimrac,    ein^blii  .halte' betmi^^IÄ'^ft^nl^^ 
fchoff&Dvaute»,.  HeiFfiribrft»o.iili9A)GxHmcr<i^  auch  die  itiitgetheilten  Notizen^röfsteocheiid^ttli^  ** 

ineinerUeber&^^ivkrictf  ifeai(cfaefii6cfri«0.tn^Anf4^tingi  {Aüclitig  bearbcit«V:attlbidiJr|Di|«ftei  Menge  vc^j^Slruck« 
i]^i^r^6iörse»::;V«ikd8«äga«aKl£ta^at8teinkiu9rtto  ünd^üitt  >Jlehlern  eutfieilDi..  fotdafs/ban^idto^Ä^  Werk ^dicfat  als 
erßenXlieik  d0felbBJ:r.fHhar?jd«aiJliirfiib:abii^^  ivapiihJ^b^  utiAitJtii^Ziiri^^huag 

7Mde  pur  demoOeireiduttbcaHAkidteih  -  Bey.dcs  .aWgMi.iäer  Qaeüen  kaum  brano&eiUkann.    Hat  der  Vf.  feinen  , 
meinen  teutfcb^nSratiftikiiA'ee^öliKieBikaito  fijneikif»nni\)dyh>rratz,  Schleftenlzu  bereifen» ausgeführt :fo  wird  eMiuil 
gefolgt,  ohne  iba  jedocbizanneansB  tr^r  »^ein  vm^fiatsäft«  >#ohl  giefunden  baben,  odÜMidi^fdf'  Ul«heU' gegründet 
f;>ll€nckceriJUEAiiNbiid,  da  dein  nachberigcHKAb^^  fty,    £r  wird  dann  auch  bemerkt  haben,  dals  ei  beöer 

QcftcwttiebufiUifr^  »banüch  ansfäbiliebe-  Uteastur  angjav^cigtewcfen  wäre,  fiatt  allgemeine  Btm&kiMgm  über  Kti- 
hfii^gsi^«*  P^ch  £ad  die  Qu  Angaben  zum  Tb«l  '6jh ,  Jen  uttd  Reifende t  die  man  in  fo  vielen  Uüchern  zum 

The» 
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137  Iti^m-    J'^^^^^^^IPS'^ 

TlieH  au^fBhilitW'finÄjVüÄJtotfP^^  s?  Dörfer»  .«-^ 
feratiten  von  Breslatüdi&ck  einen  grofsenTTitilvonEtirsti    n  nBwda^e^mi  nisdKepfeltk 

pa  tu  fmmn€\h-,  MÜ^ndere  neMtrkiittfrm  für SmJ^^  ilMüchtsil^m.  i> 

inSvhtfßfn.mdRelferö»thtJttnhStbkßenraimtAph^^  ^wiSäbraiirf^tA'.-     j       -       •  *   ^ 

Ungtei>iift&Wßi*inäfsigi«r-fiild' dfe  Abfclihttlb^TshMJ©ii>     ^'^iBmMjOaavtifehe  Refferff^^ 

^    GfwMtenvinei  Jßaiijsen^uird  dem'6eidioinfe'miS(MefiinlJ  *"ff/Zl^    ^  ^' '  '^        ;_'  '"J  i '  :}  '":^.J!l& 

'  Überhavupif  in  SchUfieni  ^  h fioHtc  der  •  VÄtegei'  noch  WA  > 
IcDS*  fecyn,  '»mehriore  dei-fefefchea.Sbfirtfteiri  befoürfef»* 
über  aiei^foii&iftfhBnjSÖÄifaii;  Mtfrucien/aa/^lafiÄi:'  fo^ 
'wftxtfctici»  imozui/aiia^Bi  fMÄwtV'OFrfaeiir,  'dofteiriich 

ntcht  8chHftfteller'V0ö  bdüerm' Ad'el  luid^-Terfth^fit«. 
oderAe^gfiESQfau.dEÄrcbfebeq  and  auf  di6  CtirrectuF  beyi 


t» 


iEküidb 


^Mm^-. 


■  ■    .'i.'V.i 


f  Kraip  M*r  .    _  . 
I  (Jnicrl^jjihcilniJff 


nt>hii,.i    ..;Ti  .  '.V 
Afcköt  J !    -■  I  I»;  j  aXnuaLtlcWlÄrtg 


-■,1 


DruckcidiM  Fldfa  rerjvatMtei  hiflfe..  &aad  des  Vet- .  Wi}(ßf.  pfi«j|j&,^«*»j««  ff««M»WM:,(^ 


fafiens 
znr 


ns*  «Ad  guter  Drudt  auf  fehöiieia- Papiere  »bgea  :  Oftr*««Äi.i<.W«Jrt.».'«lM  *l««fe*  .iBlt*y^efl  ,,,jjwq»«^r 
Beuutz«8e>oMerrVj)riiaodHlen>Hij4f«nktä  und  awiiok^i  dQi£eR,yS^s(^jiiBAi^cMKik^  »tffiPilß«»üW»*>»4l«*« 

,,,,    r „    ri-^  „..      .^:.      :^^-:,    ^^,  f/     'ial^ftöfi  Jfr6gfl,,:Mf|»•BHf(J<,WehtltWee»''t^«ft>rt?J<^§^V': 


crtfp/ii/VA«-5«/j»'»/rt»  FOnficfantcr  Theil.  Enthält  s 
,  Ott 'geogTighifdK.n  %ini£it '  und  ^efcbreibuHge» 
-«Wf'JBIBaÄ  4imti^'-^. Auch  liatet  Üet^'T^m 


ien,tiackIlia(^f'gi^i«pSabiAilami^dwädJnk^^til^  Immer  fori 


rljifcÄtg'Äi,» 


Jc/ie»  5(aa^^  ia  g^dgraphifcUer  uad  a1ph«betifcaer 
Ordnung  r-voa    Jdatn    Chrißian    Gafpari^   ^^9f' 

dc^ot^äadftcfi^n  Arifley,^  fohclÄrii'siocfi  Inf  ^c-    ' 
inen  Ue^gfit  Ä^r  fröüfeißgeft  Seaäf€ii/'¥n^.  3-ÄW«e^ 

e?|fl^  Äcgf  ffic^V^ 

-hohcÄrv  mU  iHhwrri&dig^i8öf,dwi«ilB»eH/en'ilfcjiw^^  IxIrfgeö^Ä^uahi  -  = 

Sbu«Äli4tf*eo.Aöa«>^s  •tlhd^iAngwjbiö'.i^^ 

Oadft^OT4hQaÄdratrn^Icn^idaö«I.d€(£GröÄp:ii»A^ 

fchk,;wurderi 

tcr  dt»  g:«^f»öt^ftj  Ada^flVsunndiäiribf  a^  i  )     ^.'>.  ;:  •.   s  ;;    r--  -^  ,,.    .-    c  ;.' 

'    -•  -  ^  s-liabd^ijk:lMit.uhfei&-    i      i5ctearp.;t^.44ufi^|vpft:g^,,^^^^ 


/i'Ki'ji  .iV   i',.»   ißil     ,anw>iUwlBiBwiJ 


..  .j    I    Ilias  SkCdb/geiioitt}ttiiifart.iia«eT;}dS«Mrf5gdwrt^^ 
.     .r  /ion  Aieffirwf Meife  ,-^«  diaJNKfeh  g«fich'ickt  werden »  e» 

.  <  :vjfeyi|.;»f^tv  iJerüuihigtfllmatli^tioli  xund 'fifd&Mct,   »lir 

Vi >!';5Aft  Ea)gedt:hBt;;:ailoMüritäiMka( a(s£i|f«ki£i9(^SpTac1^fahr 

ij  .'M'i'Jfl Jtr.-ilBer  Qang-ideir^i&iidlüMgwiifeigniJJ^t^cnn  oichthn 

!  >d  ,h^^^v^ikKkfiAeM  mit AbßA^ijbtn  fi^h^itid-fcAie/SbcbCef  erfährt, 
nu!n^  1  K?irird;Biif(»:e:för  eincÄiimwe.vjoa^idöÄtfclfVf  <rc  £Ärrti* 

'/  a'9'      -imigan'  v;on  dcm.iLdicli«hyiM  £fiiMr*Mttttef  etc.  täitfche» 
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A::U^-;}Viii^Kf^9Mi 


u.  f.  w.  Als  Ehrenfels  aus  dem  Kerker  befreyt  wird« 
uad  der  Geiieraliidümaat|jl^iaeäclnildeq  bezahlt  hat,  ift 
das  Stück,  eigentlich  aus  ;*  uaddiefolg^dea  Scene«;  wq 
der  General  Ehrenftls  Verbindung  mit  JiarnUnen  zu 
S(MCk^Hö£t»  ftra  zmnRegiinentsquartierfneLceroi.ifchtj 
Karolin^i  ^usfi^ttet,   haben  kein  IntereiTe  w^h'r. 

''MANimEnif ,    b.  Schwaa  n;  Götz:    the  Matronr  tn» 
Epkefi^*  Lufkfp.  in  j  Aufz.  vop  G.  E .  L^f/^j^g*.  jEr- 
,,  gä^zt  ypo  K.  L.  KcAbifk.  1790.  5?  S.  g.  \ 

'  Rec.  ift  z^flür  eim  gvofaec  Verehrer  des  uafterbUcfaea 
fjßlhtsgj  allein  .er  *ii^nn  fiSch  qirbt  überzeugen,  dars^Uir* 
lU^ibek  (Profelfor  ^u  K^pei^h^geii)  dujxh  EtgufOMißff 


a6o 


j^^BeJcanotoiadhua^^^l^f^  LnftipMsiasdeQ'R^hai  des 
gcofseii  M%up^  verjne)^r|  n^ be..  Der  Stoffiä^^iicht  thea- 
.trjiiilicK»  iouQterbaltoad  er^alsEfzählux^t  von  dein  ¥a- 
W  LuEffiUUine  bearb.eitef ,  ift.  Die  Erzählung  kana 
^lic]^^iL.ausfuUeiv,  4i^  auf  der  Bübüe  «otluveddi^  cnt- 
j||tehai|.QiLäreA.;  4^r  £i;zäh^r  kann  4ie  Empliadungeo 
^yerfoj^ja  •  Ißje  allmablicb  entwickela ;  •  uüd  ^er. Schau- 
ijpi^ljdichtec  ini^&  —  la  iu  lagen  --  von  einer  zur  ao- 
.4erx&,ül>erfpriiige0 :  daraus  .«otüelien  Unwahrrcheialich- 
«keilen,  }ind  alfo  ~  Manjg;el \a4  InterefTe.  Le/Ilng  bat 
rwahrrcheinUch  dijS  Skizz^  dicfes  LuUfpiele^  in  einer 
ia^üit\gen,Stv^^^ß»^IHt!^tL^  j4#4  ni^  (iurAn  ^ed^jchc,  es 


PWj^li« 


IJLEINE    SCHRC^rTEK. 


Sciiäii^a  Kqk^tb.  PjjfM^a^  >  b.  \Tei/k,u.  Bredc:  Gra/H«* 
ft#^  -MM  Calw»  'Sccnen  »cur  r«li»em-L«^ir;' zwölftes  Jahtbundert; 
1794«  88^-  8-  £i"  kleiner  dramatischer  Koinan^- woriiin  ^n« 
treuioCe  Oauinn  ih.ron  Gemahl  durc^  Pfaffetviurigue  auf  eine 
flweyiibrig«  I^li^er^haft  ebtferMC,  un4  noch  ifor  Al>Uui'Utel'<a'/eijl 
(iiidem  fie  den  Grafen  todt  h<4^,  und  als  folcbtn  ausgeht)  üch 
A^n  mit  ihrem  bisheri{^en  Buhlen  offfentlli^i  i'erbinden  witf,  als 
der  .Qraf  unerwartet  ^ttrirckkömliit.  Der  Ausgang  ift  nicht  der 
gewöhnliche  ^  der  Graf  nämlich  üfaut  aiji  öicmamden  Uache  ailsi  fon- 
dern  uWläfst  di«  S^huldii^en  der  Strafe  des  Qe^i^'igens,  und  kehrt 
jtj  ftfinem  Pilge^lehen  zurück,  indem  er  eüie»  baldigefl  Tod  hofft, 
und  findet.  DeVVf.,  d^ffen  IJauptabficht  mehr  auf  die  Schilde*. 
ri^ug  der  Cchrecklichcn  jLeiden  4cs  Grafen,  als  der  ilraf baren 
Freuden  feiner- Gattinn  g«ii^,.  hat  eine  vorz.u^iche  Gefchicklich- 
keii  in  fchaudcr'haften  ßer^hreibung^n  •  die  dann  u}  der  dran^ati^ 
pc|jen  Form  eine»  idoppeltftarfe^  Pindrupk  »ach?n. 


yenÄiscÄTE  ScMAivtsii*  ff^^imaf ,  im  Verlane  djes  In?. 
dußrie-Comptoirs:  Ueber  Wtr?fierunft  gymnjffiifiher  Uebun£[SpJati^ 
durch  Kunflwek'Ice  £9  antiken  Qefchmaeke,  von  C.  A.  höttifrer. 
Mit  kupfern.  175«.  4»  S.  gr-  8.  VMeicht  pefalU  es  dem  Vf. 
ein  andeitnial .  das^  was  der  Tkd  dlef^r  Schrifj^  su  verfprecheil 
f€heiat>  in  fcioeoL  ganzen  Umfang  ausKtifllhren.  Hier  handele 
•r  *f  igentlicli  nur  von  den  TerzieruQgen  der  Reitbabnen  bey  den 
Alten  i^nd  Neuern  in  Beziehung  auf  das  vom  Filrften  von  Aiihalw  * 
b^n^Q  erbaute  und  mit ICunft werkelt  im  antiken  Gefchmack  aus* 
gefchmückte  Reithaus.  Diefer  nach  iiem  Plan  und  den  Ideen  des 
gefchmackvoUen  fiirfilichen  jCujiftkenners  angelegte  Saal  oder  die 
Reitbahn  enthält ,  wie  a^f  einer  Kupfertafd  angegeben  ift,  jg 
Fenfter  und  23  Feld«r  zwifcben  dcnfelb«!!  >  -  auf  depett  «b^-fo 
vielellaut^HeUefsinStucco  angebracht  find,  welche  dltGefMhichu 
4er  fieUkunfl  in  meiner  Gailerie  von  njy  tholo^chen  und  hiftor^Tcheo 
Stucken  vorftellen.  Di«  Logen,  die  ift  derReitbahn a|i^br8cht,und 
von  ihifsene»  cnwiaye»,  theils  mit  den  Attributen  \i«r  Reldiunft,  theilr 
mit  den  im  Wagenrennen  begrifißenea  Genien  aus  d^n  Hercu^ani* 
(then  Gemälden,,  angemalt  find,  ilnd  iiurendjg  theils  mit  den  von 
Doli  verfertigten  Modellen  zu  jenen  halb-  erhabnen  Figuren, 
rhe^  mit  paffenden  Kupfitrlkichen  rer^iert,    I>j^  Gallerie  dfr  Haut«' 


Relieft^  welcfai^  xamYt  diefer  Sefarifcarii«iitMi«anfi^G4riir< 

'famkeit,  J^uaÜkcnrnnffs  und  .Oefcbmacji.  erläutert  werdeu^'be- 
"greift  folgende  incrkwürdige  1'  rr-iterftetien.    Ai^  der  tVand  «« 
itnken  Seite,     i.  Die  Schöpfung*  •  des  Pferdce^ -durch  cfeen  Keptn*. 
.|.  CaHior  ^r  üofsbändi^er.    3-:  Der  juiige  AchiUes  tuf  dem  C^- 
ron  ratend.*     4.  Pcgafus  vom  BeUerophop  /Mfangesr.     ^  Sine 
Amazone  zu  Pferde.    (^.  AUixander  fchwingt  beb  aiif  den  Ikrf- 
TJ^halns:  '^.  :Sip  0«C«ltor.  oder  £u^£t5«reater••  4er  ^van  atneoLFfcc- 
.de  zum  andern  fpri^  gjt.    g.  Ein  H.  Ricteraiic  dar  Hafta.    9.  JBci 
Vi^li^t  ier  mufeiuem RofEe  n^it  eioexp Scbuppanpaa^ bchai^e« 
in.    An  der4<^m* Haupteingänge  gegen  über  seheildentßttdw*and 
IST.  10— la  Turnierritter  iniaTtdeutfchenCeftummttihreä&cyiA- 
'kAappen  und  WalfentLägBm ;  das  «ke  Paar  Rietet  diaLaRzeager 
^en  einander  anlegend;   das  andere  mit  dem  5<^cbtrchwerig«r 
.gep  einatider  einhauend.    Au  der  Wand  zur  recbteii  Seite  N^-i^ 
Ein  Dacilcher  Rel^r.     15.  jEin  Araber  zu  Pferd^^.     xd-*iS..  Ale* 
deutfobe  Kitter,  mit  vcrfchiednen  Waffen.     19-  IhrKhter  v« 
Pkiv'inel,    Stallmeifttr  derK($Rigt,  ifeinrurhimi   IV'untfJLiuU 
üi'igsXiil  venJE'niiikreich.    ^o,  £iit  Aada^ftiiär  Toraadar  oder 
Picador.  d.  h.  «ia  Stierjtämpfer  zu  Pferde.     ;».  B»  Jocky  aitf 
einem  Eriglifchcn  Wettrenjier,      a?.  Dpr  Erbpipz  von  Anhalte 
'3Defi';1u  als  neuer  deutfcher  Ritter  in  der  Prcuff.  Unlfotm  aU  C«utQ« 
inändeur.     Für    den  Eingaiig  des  Saals  find  zwey  colofTaikfcbt 
Pferdezwinger .  inach  den  Mui^örn  in  Rom ,  beftinünr.    Der  Ea^ 
fchreiber  diefer  KunAaaUerif  wünfcht  «mit  Recht ,   dafii  daa  Bwir 
fpiel  der  Aken ,   wWehe  iiire  Öffentlichen  Piatze  mit  folcben  Knnft- 
werken ,    die  die  ßeüimmung  des  Platzes,  fogleicb  vex'ftandlick 
machten ,  ausfchmiickten ,  und  der  Mufterfaal  Jes  Fürfteii*  von 
Oeflau,  recht  vide  Grofte  and  Reiche  hur  Nachahmung  reizen 
mo^e,  und  er  giebt  noch- namentlich  für  foldiSi   die  einer  Reit!' 
bajui  eine  ähnliche  Einrichtijing  .geben  möchten ,  Ohne  die  DelEtui- 
fche  fklsfV'ircb  nachzuUJden ,  eims  Folge  von  ander n*Varfti4Jiirgpa 
fius  4ef  alten  ,    mittlem  und  neuern  Zeit,  die  Gefchichtc  der  Reite 
kunft  b«trcffenel;  aw.  -^'  Die  TiteJvignette  äeQt  den  Bclierophin» 
wie  et  den  Pegafus  am  Quell  Pirene  tränkt,   nach  einem  b^Vbet- 
hpbcfien  Werk  auf  denParÜJchen  Marmorn  vor;  dMEroniifpice 
einen  Pferdefpringer  nach  einem  gcfchnittncn  Steine  aya  dea^Flo: 
rentiuifchen  M^feum,^  und.dieSchlufevignctterine*  ind  l-©uvr< 
reitenden  Höfling  mit  einer  Hoffriuleta  ^  ereiipe  aus  dem  itflei 
Jahrhuadcrt,   *  .  * 
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ALL  G  EM  EI  NE  LIT  ER  ATÜR  .ZEITUNG 

5Ti|if  rSWlSSl&NSOHh TE W. '        '    i^.  ünd>a  «»tfigei)  öltto  «ei;»  1*1. .^  er 

*.  <  .'   i.wi^i-»  lam  auch  wieaef  ijaredit,  zJ  B/^wtoti  jW  ihi^g|<^ic^^ 

^or  oci  UmhaUsanßßlter  ifra»  Sr  IJJZO  lÄ.ar  1793,    Qt^cifJ^eJm,  ¥ma^rc\fj^JSgi,9se  b^lTc^ 

BUx,  Htradshftfding  (Schwedens  Srntsveräade-  uod  we^an  er  aa  einioi  andern  Ort  lagt:  WioSliroUeJi 
rungeo  luul  Staatswirthfchaft  Tom  Jahr  17^' bis  gegeo  fciae  Perfon  galt  bcy  ihmiojshrals  Gemcmid 
X792t  sAft'dist  ISttuitn'mxiAmlit^  gewift  (ruftiy  hhidw  zu  fchätzea 

▼on  JT.  Bft£,  Diftrfctsxiditcr.)    I  TIC  1793.  190  8.    vr^Tste,   j»  vieileidu'  in  der  Wahl  (etner  F^jmde  oft 
11  und  m  Th.   1794.  p4  ««d  jtaJhS»  $.  (xJii^ü/  ,jglücWichcr  isa  Aöfchnng  Ihres  Kopfes  als  ihres  Herr 
/       40  Schill.  Spec)  '^  ^  r  .    I   >  .^e^is  t^al  ^^^iWr %•  geht  die  in  diefer  Periode genutci- 

V'  I A   ,„   .  .       \^  ,,  *3e<»  Y^rofdanngen  des  Köni^  nach  der  Reibe  durch: 

or  eUiiger'iZle^li^'^  dfefen.B0ittMk  efite^^  Jiid  \St  beföndSb%t*d«l»^^fftfilgeif  4l^(^^ur  n^ 

des  rchvredifeben  AdLerbiow.^<Hi>  eben  diafem    |9rderuVig  äj^  A^^tjbfU^^^^^t^^ 
Vf.  angezeigt  ivordett»  Wdrinn  <ar  viele  gate  ökoaonii«   .  u^  f.  ^.  (i.V9b(^ttrrte(|^Rq,h  iJPqc%  niec  wiHfßch  bei^  dift. 


'  &he  fi^ntnMRi^rei^  V'a^erland^sfs  verräth,;*  Hi«p  tntti  feo  erfen  beide«  Theilaii»idi<fci<fcl(paiejne^ 


ägt  oft  biO^  WsSirtcäten ,  ^aber  zttWeileaJ>föhrfe>:ibn  Tetn^  WifjE&osnbdIijAifgeiad  «iW  ApzeigV^sdJpl^iienea 
Liebe  tn  wftzi^n  Etnf^etl/  nnb^aft8tjter>{ikich-  Iftr  iiesiittetefle  wegiMi)' dar  dic4arini|  ^orkoinaiea^ 
niffen  u,   där^h  von  d«   ÄÄfcli^r.Wfe       md    dc]^Sic1ktnliMw}B^^^ 

^an  er  fich  vicllcichi/efcft^eht.bewiifstbift:^,,reif^^         TJ.  ßM^lW^'^lAj^^  ^«fiiä*Vici'4>  Epe- 

'  .«n  eiäig^  Stellen  mAl^i^  zb'  ndg^Nrachtti}'  UMaaüen    che  der  IU»eMCUAff  fialft»!»  {fi  bef(mder&  ykÜi^7S4  bis 

hin.    Der  Vfjft  wWet  ^;öyatift  wi)^  Si^^  J752.    Oer  Vf.  fcheiot  beiden  Parte;^en  In  SAw^den- 

fchwe^i.  Adel  ab^.nipiin^/er.Yor^fi^ifc^  Ver-    die  nun  heftiger  auflitJTWli?ir7 'die  geniachtw  Fehltrixte 

\fehtedene  Vkirwürie  *aSchi|aw.  »[lUebwgensyedet  e.r  mi^  "vos,  Aug^^  IggM^jij  ji^üetj,  ^^  g.93  ,Fer^^  f,gt 

-  Wärm^  gegen  die  Psrceyenv    geff^  die  Kriege,  und  .er,,  .♦♦mit  4ett  J&4NWyeii  1%^  Wi^ln^der  Re- 

jgegen  ein»  Meng^'  ftlfch^r  Maaßregjeln,  ,die  pnan  in  -  ligioo,v^  Bgojed«r^mkter,A»Ä  etws  Wahrhek  und  «L 

SchwcUen  genömmeb  häi;  ; !   .  .  \;       \'  '  /     ;;  ^s^s>^^^^        ^''Betde^abeif  tod  taSTb  ^en  tede  andere 

.      liheil,   Lage  Mnd  Vesfaffung  Schwedens;.  pebfC  »#1^1^^^^^ 

der  herrfchftnden  Denkungsar^  der  Nation  ypn  .J72Q  if^iUmF<\üS^^^<;i^n;-^^ 

bfs  177a.     Die  Fahler  der  Regieriingsform   voir  1729^  ^Arfftides^idie  desyamriandcs  w»aeafwtotkjbticb< 
find,  fehi^  ßut','  und   mefirenthdls  rfchtig:   ehtwidkelc- Atts^MIfts:)^^  entftehtfLeldear^^ 
und: 


mau 

Jüfst 

Staatsc  _  -    ^    ^ 

.     II  Tlieif,  Gefchichte  hnd  Lagfe  3cbw*dfetailtf  Ky'iUhT^iiih:^'»iÜX''1^  di^*  Si7.L*«i 

GuIUys  UI  .erfter\giückli^^^^  ;geglfrung3peHo^<;:  Er  :därSfm^  SSJ 

unterfucht  d4c  Urfachen  der  Revolution  von  I772rJind  .i«4:  Wichsig,fiwi«,.(icli^  J^ 

ihre  fthttdlen  Folgen- '  ;  Der  König  glaubte  teld  KaU..  re  ta. wfinfctMSn^.  riedrASUdiii^Barleye»  ^^^ 

•finnifeTÄIl  lindTVniisVfegiiafefen,^  die^'NätlöhrV^WM  «Iwh  ^Wner^Behi^ni^tor.  Ss  VaSrf^ 

lichkeit  und  Undankbarkeit  zu  bemerken.  '  IMülani^  -uhff^  d^is  Bift^  derCtoatÄr^^^jSft^  JlchVdaM 

die  anfcheinende  P^rtevlichkeit    bey   Beförderungen    fiefondem  Plan,  und  hielt  den  ihrigtu  ßr  den  belle« 

und  ausgetheiltcn  Gundbezeugungen,    Jn  dem  ausfuhr-    Beld^  fibertrfeiben  Lob  und  Tadel.    Nur  Aufklar^^ 

lieh  entworfeben  Charakter  des  Kötifgs  vvrkrant  der    aHcfa  kann  dielen  Parteyg^ift  in  Ordnung  halten    Y^ 

Yf.  bey  deflcn  Fehlern  doch  auch  das  Gute  nicht,  wie    ihr  verliert  Des)>«tisinus ,   Ariftokratie  und  SanscJkk 

fo  manche  andere,  und  vergleicht  ihn  mit  dem  Alci-    llsmus  feine  Kraft,  vor  ihr  miMTen  beide    Baftilte  u^ 

biades.    An  andern  Stellen,  fo  wie  in  der  Vorrede  des    6uiUotiji#»  rerfc&wWett. .  nnd  daa  Gefetz  iniiik  a^ 

A.  L.   Z.  1795-    Dfliter  BnnA  X  '    ^1" 

x-"^.  T  reu« 
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fcn,  nicht  raordeq.  AlsUrHicben^  wariim  ffTe  Pärtcy en 
gegen  da$  Ende  derReg teron^  Gnftavs  Hl  fo  fehr  wi«* 
d«r  ecDforkam^ ,  werden  angefulirt:  Zuerfli  iUh  es 
damals  in  Schweden  an  dem  Cieift  der  Sparfamkeil: 
fehlte,  der  in "Eöglan*  unter  der  Königin  Eltfebetb 
herrfchte.  Seitdem  Guftav  Adolph  Sckwedena  Aijfeha 
in  Europa  zuerft  emporgebracht  hatte ,  hat  diu  Krone 
fowohl  a!3  die  Nation  immer-für  mehr  angefehen  wer« 
den  wolle»,  als  fie  wirklich  ift.  Sie  hat  in  Kriegen 
glänzen  wollet^,  und  durch  Krieg  -^ird  doch  kein  Staat 
ftark,  wohl  aber  fchwacti.  Die  wahre  Stärke  desStaats 
liegt  in  der  Menge  des  Volks  und  der  Prqducte.  Die 
Menge  g^elvorbener  Truppen  nebft  djsr  grofsen  Anzahl 
der  in  Bedienung  lltjbeudna  Pcffönen  haben  allenthal« 
ben  verurfacht,  daf$  die  Staatseinkünfte  nicht  zureich- 
ten, und  doch  würden  fie  in  Scbweden  zugereicht  ha- 
ben, Wenn  nicht  Verfall  des  Ackerbaues  und  verfeiner- 
ter Luxus  es  gehindert  hätten.  Hang  zum  Vergnügen 
und  Begierde  nach  öffentlichen  Aemtero  yerfchlang  ua^ 
ter  Guftav  III  Geld  und  Einkünfte,  Ein  uofichtbarer 
Streit  ent(land  zwifchen  den  vielen  Bedürfniilen  des 
Sta)irs  und  den  Vergnügungen  des  Volks,  Das  Reich 
ward  ia  kurzem  den  mehreilen  feiner  'Bürger  gleich- 
gültig. Man  gl  eng  in  Seide  gekleidet ,  divenirte  ilch, 
und  war  allen  Menfchen  fchuldig.  Eine  zweijte  Urfa- 
che  war  4iß  Furcht  vor  ijer  Arülokratie ,  wozu  theils 
die  Staatsfeble^  de«  Reichsft^nde  in  der.  vorhergegang» 
ken  Peridde«  theils  einige  UnvurGcbtigkeiten  (alfo  blofs 
Ünvorflchtigkeiten?)»  die  man  in  der  j^etzigeA  begiengf 
4nlafs  gaben. 

Der  Vf.   fchildert  hier  die  Lage  Schwedena  vor 
Guttavs  Zeit,  da  einige  Mächte  anfingen»  in  den  Län- 
dern ihrer  Nachbarn  unJichtbar  herrfchen  7l\x  wollen. 
Nicht  lange  vorher  war  Schweden  von  Frankreich  iil 
zwey  Kriege  verwickelt  worden ,  und  wepn  es  daraus 
noch  befler  herauskam,  als  vorher  Bayern ,  Savoyen 
und  Kurpfalz;   fo  hatte  es  das  feiner  ionern  Kraft  und 
der  abwecbre1nden4iacht  feiner  Parteyen  zu  danken. 
Die  eine  fchlofs  einen  dem  Ackerbau«  dem  Handel  und 
den  Gewerben  fchädlichen Krieg,  und  dahatte  derPar- 
teyeifer  Rectft;    die  andere  hemmte  den  Umlauf  des 
Geldes ,   wodurch  Nahrung  und  Gewerbe  eben  fo  viel 
Jitten ,  und  da  hatte  der  Parteyeifer  Unrecht.      Kurz 
nach  Gußavs  Antritt  der  Regierung  fchienen  fich  die 
dreyStaatscabinette,  die  bisher  auf  Schwedens  Parteyen 
EinHufs  gehabt  hatten ,   einander  zu  nähern,   und  das 
gereichte  dem  K<?nige  iura  Vortheil.      iVH^io  i6  Jahr 
hernach  wurden,  alle  Cabinette  genöthigt,  das5yftem 
2u  indern^'der  franzofifcheGleichheitsgeitt  erklärte  der 
königlichen  Mache  den  Krie^.     Da  war  es  nicht  lunger 
Zeit  für  die  Monarchen ,'  Ünterthanen  gegen  ihre  Re- 
genten aufzuhetzen,  derSanscülottismus  erweckte  viel- 
laehr  einen  monarcbifchen  Gemeingeiil  in  Europa.  Vor* 
her  ward  die  Gegenpartey  dei  Königs  nach  den  ver^ 
fehiedeneu  Conjuncturen  bald  von  diefem,  \)9Xd  von  je- 
nem Hofe  unterftätzt.      Der  König  argwohnte  alfo  im- 
mer auswärtigenEinSufs«  und  die  vorigen  Corruptious- 
Zeiten  beilarkten  diefeil  Argwohn.      ^rüj)er  gab  man 
B^dU  Acht  auf  eine  andere  Urfache«  die  «hni  ausl«1ndi- 


fche  UHtwiiFkölIg  eine  Gegenpartey  fm  Lande  hervor- 
bringen kopifte.  Und  dies  war,  fagt-  der  Vf.  S.  23, 
die,  dafs^der  König  inimer>Gdd  nöthig'battic,  in,einciti 
armen  Reich,  das  durch  Luxus ,  Vergnügen,  Dieniiver- 
iauf  uttd  Abnahme -der  Gewerbe  v^o  Tag  zu  Tage  är-  - 
mer  ward.  >  Und  c^er  König ,  der  fein  Land  für  mäch- 
tigcranßih,  als  es  war,  der  fich  als  deffen  Befreyer 
ven  der  Ariftuknitie-«ttfab^  dietloeb  von  reinen  Anhan- 
gem ,  die  alle  andern  als  unruhige  Uuterthanen  fchil- 
derten,  noch  ftarker  äulgeübVward,  hafste  clen  ver- 
mevnten  Geiz,  der  Qegenpartey,  den  feine  Eigenliebe 
uudiein  Argwohn  aas'  ganz  andern  Quellen,  als  aus 
dem  von  ihm  nicht  geglaubten  Unvermögen  des  Reichs 
herleitete,  und  Wollte  daher  folche  ouflöfen'oder  un- 
terdrucken. .'      '  '  ^ 

Der  Adel  hatte  fich  fchod  vor  dem  Regierungsan- 
tritt des  Könige  den  Unwillen  des  Mitteilendes  zuge- 
zogen, i  piefer  nahm  ish>  da  .man  fich  eitiiqder  (^urch 
Bitterkeit  undEigeiifinn  reizte.'  Dpr  König  hatte  ;Wohl 
nicht  an  eine  Veränderung  der  Regierungsform  voq 
*77i»^ödacht.  Die.TOO  i?«;^  war  mphr  die  Folg^  des 
Zutalls  «Is  eines  lange  angelegte^  rlans ,  und  ward 
blofs  theils  durch  die  Conjunctqren,  al^  z.  E.  die  Rtf- 
volutionin  Frankreich  uüd  in  Polen ,  theils  dmrch  den 
Verdrufs  deis  König«  .bewirkt,,  welcher  glaubte,  daft 
fei^e  guten  Abfichtenfchlecht  belohnt  würden.  E^ 
fehlte  Schweden  an  ceaoem  Axtl  Oxenfliernat  Welcher 
Freund  der  Königs  und  vom  K.  und  Adel  geliebt,  uad 
dabey  im  *  Stande  gewefen  wäre,  eine  Mittelspcrfon 
rwifchen  dem.K.  und  dem  Adel  abzugeben ,  und  die 
Bedürfniffe  des  Königs  mit  dem  Vermögen  der  Nation 
ins  Gleichgewicht  zn  bringen.  Der  gröfste  Theit  des 
Adels,  delTen  wahrer  Vonheil,  nach  der  Idee  des  K., 
in  der  Vereinigmig  mit  ihm  lag,  wandte  fich  vom  Kd- 
nig  ab,  ohne'd^sAUs  tmmerden  Beyfall  der  Nation  z,u 
gewinnen,  und  ohne  dafs^  er  je,  wieder  vom  K.  gewon- 
nen werden  konnte. 

Man  beft:huldigt  die  Oppofittonspartey ,   dafs  fie 
auf  eine  Hevoluiion  und  den  Umfturz  der  Regierungs- 
form von  1771  gedacht  habe.      Der  Vf.  giebt  fich  alle 
Mühe,  fie  von  diefem  Vorwurf  zu.  befreyen,  befonderi 
weil  aller  Vortheil  davon  blofs  den  andern  3  Ständen 
zugefloßen  wäre.     Der  Adel  habe  blofs  alle  Zweydeu- 
tigketten,    alle   VeranlalTung  zu    neuen -Streitigkeiten 
aus  der  Regierungsform  von  1772   weghaben ,   nicht 
aber  feine  Macht  vermehren,  noch  die  des  Königs  ver- 
mindern Wollen,     So  wie  aber  der  Adel  fleh  blofs  ge- 
gen eine  beforgtö  Ausdehnuug  der  köiiigl.  Gewalt  ver- 
waltrcn  wollte,  fo  wollten  fich  die  drey  andern  Stäiidc 
Blofs  gegen  die  befürchtete  Ariftukratie,   die  fie  örger, 
als  dieSouverainitat  felbit  verabicheuien,  verfchanzen. 
Dafs  der  Adel  i'j^6  den  Propoliiionen  des  Ai.  feine« 
Beyfall  verßigte,  fah  mau  als.  eine  Anlage  von  firerti- 
den  Mächten  und  als  ein  Verlangen  nach  einer  Revolti» 
tion  au.    Der  Geift  der  Freyheit,  der  ii^chwedeü  alle 
ausläi?'faTcheHerrrchaft  hafst,  und  die  Bemerkung,  ^dafe 
das  Anerbieten  der  Nachbarea,  Schweden  Freyheit  zu 
ve'rfchafTen  I   dem  Re/ch  immer  höchit  fchädlich  gewe- 
fen  ift^  verurfachte,    dafs  die  3  Stände  ihre  Augen  fo 
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Mfrei^Aikl^  a't^  diis  riditet^ ;  wafii  üe  befSrcbteteth 
dafs  fie  darüber  »lebt  (theü  k<]^nnten»  wie  wenig  fle  z« 
fcefurchtea  hatten.  Selbft  der  K.  argwöhnte,  dafs  es 
auf  Veränderung  der  Rcgierung^fbrin  abgefehen  feyi 
Die  Vorzögt,  die  der  K,  gleich  nech  1772  bey  Beför- 
derung, fcbft  bcy  Befetzang  der  heften  geifiUcheo  SieB- 
hn  dem  Adel  gab,  fah  diefer  als  eine  Lockfpetfe  aif, 
wodurch  er  fich  nicht  fangen  laffen  wollte.  Der  Vf. 
tritt  hier  befonders  als  ein  Vertheidiger  des  Adöls  auf. 
Welcher  (da  der  K/kein  Oekonom  war,  die  Vergnü*- 
gungen  liebte,  und  iramer  eine  glänzende  Rolle  fpte- 
len  wollte)  ftets  beforgte ,  die  Keichsfchuld  und  die 
Abgaben  möchten  vermehrt  werden. 
(Der  Befchluft  i9igt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN: 

NöRifBKRG,  b.  Gratteaauer :  Sammtung  fmrkioürcUger 
Recht sJälUf  aus  dem  GebkU  des  peinlich^  Rechts* 
Ein  Lefebuch  für  Juriften  und  Nichtjuriftan.  1794« 

381  S.  8. 
Eine  authentifche  und  gut  gewählte  Sammlung  merk- 
würdiger Criminalfalle  kann  nicht  nur  dem  Gefetzge- 
ber i  fondern  auch  dem  Richter ^  von  grot'sem  Nutzen 
feyn.    .Dem  erflen  verfchafft  fie  Gelegenheit,  die  Trieb- 
ibdem  und  Kennzeichen  der  einzelnen  Verbrechen  ge- 
aauet  zubeftimmeh,    die  Wirkfamkeit  diefer  oder  je« 
ner  Strafe ,  die  Trüglichkeit  der  Anzeigen  und  Vennu-  . 
thungeo,  befler  kennen  zu  rernen:  der  tt<;t'i;^£ vermehrt 
dadurch  feinecrpraktifchen  Scharfblick,  welcher  fo  äu* 
Isetrft  n6ihig  in,    um  bey  iedem  Fall  den, Grad   der 
.   Schuld,  und  die  Stärke  der  Beweisthömer  abzuwiegep. 
Aber  zu  diefen  Abfichten  find  nur  folche  Criminalfalle 
brauchbar,    welche  die   Veranljlirung  der  Verbrechen' 
und  den  Gang  des  gerichtlichen  Verfahrens  aus  dea 
Acten  genau  befiimmen.     Blofse  Biographieen  der  Ver« 
Wecher»  und  Erzählungen  ihrer  verichiedenen^auf  ein- 
ander folgenden  Thaten,  bis  zur  HaupthandLung,  wel* 
che  fie  für  das  Criminalg^richt  brachte,  —  iielfeii  dem 
Gefet^^geber  nndlRtchter  aichts:  der  letztere  kann  viel- 
mehr dadurch  verleitet  werden,    e^'n  befouderes  Stu- 
dium der  Criminalpfychologie  zu  feinem  Beruf  für  nö- 
thig  anzufehen,  und  diefes  fo  weit  zu  erftrecken,  dafs 
er  den  Charakter  eines  jeden  Verbrechers  fich  genau 
bekannt  machen,  und  tiach  den  Fähigkeiten  und  Trieb- 
federn, welche  oft  durch  eine  fehr  verwickelte  Zufam- 
menkettuQg- die  ftrafbare  Handlung  veranlafsten,  den 
Grad  der  Schuld  nnd  der  davon  abhängenden  Straf- 
barkeit  beurtheilen  müfle.     Dadurch  würde  der  Zweck 
der  Strafen  offenbar  verfehlt,  welcher  nicht  in  der  m«* 
ralifchen  BeiTening  der  Verbrecher,    fondern  in  dem 
ößentlichen  Beyfpiel  befteht;  und  ein  fulcber  relativer 
JMaafsftab,    M'elcber  fich  nach  der  moralifchen  Stun- 
mung  jedes  Verbrechers  richten  raüfste,  würde  bey  Ver* 
brechen  gleicher  Art  eine  MaunichfaUigkeic  der  Strafe 
noüiwendig  machen,   dadurch  aber  die  Wirkfamkeit 
derfelbM  fehr  vermindern,  weil  der  grofse  Haufe,  ai^f  ' 
^reichen  die  Srafeu  wirken  follen,  nur  das&efulut  der 


Handtang  fafst,  tfnd  die  p(Vdtt)ldgifdhe  Stthi^id^elaof 
nicht  begreifen  kann.^  Eine  folche  CriminaipfychetQP» 
gle  würde  aber  auch  den  Richter  auf  ^e  unahfeUmi^ 
und  hochft  ungerechte  Willkühr  führen.  Denn  er  müfi^ 
te  fich  gr^fsentheils  nur  mit  den  unzuverläfsigen  Er- 
zählungen der  Inquifiten  ^dbft  begnügen,  und  nur  fei- 
ten würde  er  fo  glücklich  (eyn,  das  Individuelle  der 
Denküngsart,  der  Neigungen  und  des  Charakters  aus 
zuverläfsigen  Datis  zu  fchöpfen :  er  würde  alfo  zuwei- 
len die  individuelle  Moralität  beobachten  ,  noth  öfter, 
aber  folche  bey  Seite- fetzen  ^idiTen,  mithin  nicht'  nur 
von  dem  Hauptzweck  der  Strafe  abweichen ,  fondern 
auch  gegen. die  Verbrecher  felbft  höchft  willkührlich 
und  ungerecht  handeln«  , 

Nach  diefer  Vorausfetzong  kann  Rec.  der  ^g^Q- 
wärtigen  Sammlung ,   welche  95  verfchiedene  Crimi- 
nalfalle enthält «  in  dem  "Gebiete  der  Recbtsgelahfthett 
keinen  Platz  anweifen.      Denn  es  find  faR  lauter.  Bio- 
graphieen und  moralifche  Zeichnungen,  die  zwar  dei^ 
Pfuchologen  von  gani  gutem  Nutzen  feyn «   und  auch 
jedem  unphilofophifchen  Lefer  zur  Belehrung  und  War- 
nung dienen ,   dem  Gefetzgeber  und  Richter  aber  aus 
den  erwähnten  Gründen  aiohts  helfen  können.     Niir 
3  unter  diefen  2$  Fälled »   nämlich ;   N  o.  3.    Beiftragi 
zur  Geßhichtp  der  Hexen;    No.  13.  der  unfchuldig  ziw 
Marter  verurtMUe,,  und  No.  15.   Ein  an  einem  ver- 
wctjnten  Waldteufel  verübter  Todtfchhg  —  kann  mati 
als  Beytrag  zur  gefetzgehenden  und  richterlichen  Klug- 
heit anfehen«    Unter  felbigen  ift  aber  auf  der  letzte, 
wegen  des  dabey  befindlichen  Gutachtens  dctr  Crimi- 
oflldeputation  des  Kimmergerichts  zu  Berlin ,    merk- 
würdig:  die  beiden  anderü  find  fo  lakonifch  behan- 
delt, dafs  fich  daraus  kein  belehrendes  Refultat  zieheä 
läfst.    Dagegen  hätten  verfchiedene  andere  Erzählun- 
g^en,  als  Beyträgj;  zur  ^elenkuode,  merklich  abge- 
kürzt werden  können,  z.  B.  No.  12.  die  Gefchichte  ei- 
ner Zigeunerbande   Hannikels  und  feiner  Jiameradenf 
S.  131  — 221,  welche,  aufser  einigen  Charakterzügen» 
ein  langes  Gewebe  von  vielen  nach  einander  verübten 
graufamen  Diebftähten  und  Mordthaten  enthält,   wor- 
aus auch  der  Pfychologe  nichts  ffir  fich  fchöpfen  kann. 
Der  ungenannte  Herausgeber  will  «—  wie  6r  in-  der 
Vorrede  verfichert  —  blofs  wiihre  und  üetenmäfsigeß^'' 
fchichten  liefern ;  er  hat  daher  auch  faft  bey  jeder  die- 
fer Erzählungen  feinen  Gewährsmann  darunter  gefetzt : 
indefs  würde  der  JuriH,   wenn  defien  Interefle  hiebeir 
befonders   verfirte,    g^gen  die    Actemmfsigkek  noch 
manchen  Zweifel  eVregen  können»     Die  meifteii  diefer 
Erzählungen  find,  nämlich  aus  Journalen  und  ändern 
Druckfcbriften,.  z,  B.  Schillers  Thalia r  dem  Journal 
von  und  für  Deutfchkmd  etc.  entlehnt ,   und  alfo  fchon 
durch  mehrere  Hände  gegangen,  ehe  fie  von  dem  Her« 
ausgeber  gefammelt  wurden.     Sollte  derfelbe  übrigens 
die ,   —  wie  er  in  der  Vorrede  fagt  —  von  der  Stim- 
me des  Publicums  abhängende  Fortfetzung  diefer  Samm- 
lung,   auch  für  den  Gefetzgeber  und' Richter  brauch- 
bar machen  ;   fo  würde  dabey  fehr  zu  winfchen  feyn,    • 
dafs  er  in  Rückficht  der  Verbrecheo  eine  gewiffe  Ord* 
X  2  ^  nung 
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«sng.befi^fffte»  oder  weaij^ms  ein  ToUftändiges  Re- 
jrifter  beyfOgre,  um  das  NactLTchlagen»  -irozu  doch 
Sttttmlimseo  dkfer  Art  hauptfi^jülcb  befiimmt  ilod, 
za  erlflicbterti. 

Lexwjo,  b.  Yofs  u,£onip.:  Mgmein$s  okonomifch- 
ehemifch  -  technqtogifchts  Hßus-  undKunßbuch,  oder 
Sammlung  ausgeiiicbter  .  Vorfchriften  «  zum  Gei- 
brauch  für  Haus*-  und  Laadvirirtbe »  Profeffioniften, 
Künftler  und  KuoftUebhaber,  yqu  C.  f,  J.  Hoch- 
kiim^f  1794-  ^Alph,  äB,  g. 

Reo.  bekennt  gera,  dar$  er  diea  Buch  mit  einer  Art 
von  Widerwillen  zur  Hand  nahm«  well  abstiebe  Aus- 
häagefchilde  auf  dem  Titel  ihn  fchon  mehrmals  in  M'^ 
ner  Erwartung  betrogen  hatten ,  indem  die  fcgeoann- 
tcfn  Kunftbücbcr  gewöhnlich'  nichts  als  unbedeutende 
Spielwerke  oder  unnütze  Tafchenfpieierkiinik  enthal- 
ten, Dcfto  angenehmer  fand  er  frch  hier  überrafcht. 
als  er  eine,  Wenigftens  gröfstentheils  nützliche,  Samm- 
lung brauchbarer  Handgriffe  bey  mannichfaUigen  Be- 
fchäfngnngen  dß%  Menfcbenlebeas  fand»  Der  gröfsto 
Theil  der  hier  gefammeltefi  Artikel  betrifft:  Zuberei- 
tungen  der  Farben,  fowohl  für  den  2^ichner  undMa* 
1er,  als  auch  für  Hausmütter  und  Fabrikanten;  Wein- 
küufte;  manmchrattige  Handgriffe  bey  Schmelzung  und 
Bearbeitung  der  Metalle;  vielerley  aützliche  und  nicht 
allgemein  bekannte  Vorfchriften  in  >der  Haushaltung; 
auch  manche  ganz  guteHausmiftel  zur  Erweiterung  der 
Hausapotheke  etc.  Dafa  übrigens  alle  die  hier  aufge« 
führten  Regeln  und  Vorfchrifcea  ron  gleicher  Gute, 
oder  gleich  neu  fcyn  füllten,  ift  nicht  zu  erwarten:  ia* 
dölTen  hat  Rec.  bey  genauerer  Prüfung  doch  nur  we- 
m^e  gefunden»  welchen  er  eine  Stelle  in  dieH^rSamm* 


#*• 


iung  rerfiigt  falben  wtrde.  Deftd  mekf  ift  es  sa  he- 
wundern,  dafs  das  fchmutztge  und  unnutze  SiinftRuck« 
S.  lg  hier  Platz  finden  duitte»  —  Auch  ift  es  fehr  zo 
tadeln,  dafs  der  grö&te  Theil  der  hier  genanntea  Ge- 
wächre  nicht  genau  nach  ihren  botanifchen  Benennuil- 
gen  beftlmmt,  fonde^n  bloGs  nach  den  Provincialoa- 
men,  di^  man  an  andern  Orten  gar  nicht  kennt,  ange- 
führt find; ,  auch  dieMagfseflufTiger  Sachen  hätten  rieh- 
\tiger  nach  Gewicht,  und  zwgr  nach  dein  aligemeiii  be- 
kannten Apotheker  Gewicht  angegeben  werden  follett. 
Diefer  Fehler  macht  manche  fonft  fehr  nüuliche  Vof- 
fcbrift  für  viele  auswärtige  Lefeir  unbrauchbar«    ' 


Von  folgendea  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienea: 
Lkipzip,   IQ  d.  Weidmaoqifchen   Buehh. ;    Die  Be- 
flimmuHß'des  Menfclien\   nebft  einigen  Zugaben« 
von  gf.g^.  SpakHng.  Neue  Au8-  iTJ^-^tffS.g. 

Zittau  u.  LxmiG,  b.  Schöps:  M.  Ch.  Fejchecks R^. 
cltenfchülpTt  rerbeflert  und  Vermehrt  von  ^,  p 
HeyHatz.   i6teAufl.  1793.  180  S.  8.  (4gr.)      . 

HAUBüno,  b.  Bachmann  ü.  Gundermann;  Der  if^ 
turlehrer,  ünterhÄltungen  eines  Vaters  mit  feiufa 
Kindern  über  die  erfteu  Elementarbegriffe  derPhr, 
fik.  Ein  Lehr-  und  Lefebuch  für  die  JwfeaL 
v^nF.  W.  ^  SiMt^.  Stic  Aufl.  i7s>5.  J^l  l! 
mit  ikupf* 

Leipwq,  b./Beer:  Predigtm  gber  die  gtwäiräicfu^ 

EvangeHen  der  Sonn-  undFeßtdge  des  gafv^en^ok- 

r«,    von  E.  Tk.  S.  Br*c*lirr.    Jte  AuÄ.    rth, 

.     840S,    ^Th,  65K>S.  1795,  g,       '  '     •• 


KLEINE    SC  HR  irr  EH. 


9cHviS€iiKTrrBV.  0liit^fiatbt  Pmhiicam  Daniae  traii<pßitU* 
tatHH  in  mixitois  Xuropac  moübns»  Ug^ut  oration«  paticvi  perfe" 
^{intH.'^.Bcrchert,  fcholae  Itzebocfifis  Rector.  1795,  128,  4. 

Aufruf  zur  Freude  über  lUa  GüiA  das  Frieden«  *wiUif«n<i 
•Bies  tUgemeinmrKri^ga: 

tUtmque  dti  numen  n^hU  häit  ofy  jeeiti 

Die  VeranlatRinjr  »um  Krtei;:  Frankrtich ,  .welches  ^in  Joch  ab- 
fehüttelte  und  bereit  war  für  ftinc  Freyhei*  %u  Aetben  oder  zu 
ftegen.  Di«  äufterlleivGefahrefi  bedrohen  die  Nation ;  mnro  Gab» 
^roBff  und  Anarchie;  der  I^JUg  irird  enthauptet : 

Jamque  fmvre  Pmrts  ftiepi,  rw  ^ti^me  rop^i^ 

.    infie*^^  piemuf,  et  ^fM-Ms  miH^  täter, 
qMonJam  gtnüs  tomerei« ,  mooc  dkjmmer^  Ivf-t 
thjeiffum  captu,  tttfi»  jätet  fiwt  mmine  eerpusi 


Die  Ruhe  Und  Wohlfahrt  andrer  Stuten  Kuft  Güiahti  die  U» 
nige  vereinigen  fich  gegen  Frankreich : 

Spectänp  attQnhi  reges  atque  agmina  jungmnf^- 
mudati  GälU  exitium  noetemque  minmMtet, 
imprudentesf   nee  memortT,  ter  wineto  p*r^fu$ 
Jervitiiqge  JMgum  vtterif  qtiam  r9b9re  crefcat; 
Ulis  pemicifrm  ingentem  Ctijfanära  eunehaf. 

Dta  Schrecken  und  yer\vüllungen  eines  grausam  gefohrteti 
Kriegs.  Ihnen  gegen  über  wird  die  Schilderung  der  Segnungen 
geftellc,  welche  der  Friede  über  Dännematk  rerhreitet  Gebüilil 
r^nd^s  £x>b  des  Kronprinzen  und  BernÜorfs»^  Von  letzcevn* 

Semper  honof  nonienque  Ttium  tcmdesqme  mtmH^Hnt. 

Zuletzt  Gebete  an  den  Weltregierer : 

Da  popuUs  pacem,  müx  deß  päter  ipfe  faiMtem/- 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 


Freijiags^  den  24.  Julius  X79S» 


STJATSWISSENSCHAFTEN. 

Stockholx,  b.  Zcttcrberg:    Swrnnges  Statshwoif- 
ningar  och  Husballsanßalter  ifrän  är  1720  tili  är 
n92  etc. 
(Befchlufs  der  hn  pmgen  SJtüchf  äbffehrwhene»  Recenfion.) 

^^ach  dlefem  Abrifs  derLas€Schi!re(Ieiis.u&d  der  dort 
X^  berrfchendea  Denkuagsart,  konsmt  der  Vf.  auf 
die  Staatsbegebetiheiten  fdbfl,  di«  er  aber  zvtm  Tbeü 
und  gerade  da»  wo  man  am  meifien  erwartete ,  oft  zn 
kurzuberhüpft^  und  inaocbe  Lücke  läfst.  Die  erfte» 
die  er  anführt,  war  die  Reife  des  Königs  gleich  nacli 
der  Revoltttiod  oacb  Petersburg,  wobey  die  Abficht 
frewefen  fey,  die  neue  Regierungaform  vom  ruffirchen 
Hofe  garaatirf  z\x  erhalten.  Allein  dies  glückte  nicht; 
fto  dien  dem  Tage,  da  der  König  tncog^niYo  ankam,  reifere 
Gr.  Panin  öffentlich  auf  feine  Güter  ab.  Die  Gegen- 
partey  in  Schweden  freute  iich  darüber,  wek4ies  der 
Vf.  nicht  zu  mifsbilligen  fch^isit.  Dies  vermehrte  in 
Schweden  den  Muth  aller  der'er,  welche  Schweden 
von  ^ller  weitei»  ^infchräokung  der  wahren  in  der 
Regierungsform  von  1772  bcfchwornen  Freyhcif  be- 
freyt  wünfchten.  Dies  äufserte  fich  gleich  zu  Anfang 
des  Reichstages  177g.  Nach  König  Guft.  Adolphs  wieder- 
kergeftellter  Ritterhaus-  und  Reichstagsordnung  foll- 
ten  die  adeltchen  Familien  lofea ,  wer  Reichstagsmann 
feyn  follte.  Allein  gew-ifle  dagegen  gemachte  Vorftel- 
lungen  bewirkten,  dafs  dies  Recht  bey  der  Primogeni- 
tur blieb,  üebrigens,  da  der  König  von  1772  bis  1778  fo 
vorfichtig  war,  keine  von  beiden  Parteyen  der  andern 
vorzuziehen;  fo  ward  er  geliebt.  Zwar  fehlen  es,  als 
wenn  der  König  bey  der  Armee  die  alten  Offidei«  gerne 
los  feyn,  und  lauter  juage  Leute  dabey  haben  wollte, 
die  noch  nie  die  Rechte  der  vorigen  Reichstagsraänner 
gekoftet  hatten;  «Uein  das-etwanige  Mifs vergnügen 
blieb  nur  unter  dem  Militär,  Der  König  bekam  auf  dem 
Reichstage  alle  AusfchüiTe  mit  folchenPerfonen  befetzt, 
wie  er  fie  haben  wollte»  und fogar. fein  Finanzminifter 
ward  Mitglied  des  geheimen  Ausrchuflfes,  upd  die  Stän- 
de waren  diea  dem  Könige  fchuldig,  da  er  ibned  das 
Wahlrecht  lieb,  obgleich  vormals  me  Könige  die  Mit- 
glieder der  Ausfchüfle  ftlbft  ernannt  hatten.  Dagegen 
aber  fing  fich  auf  diefcm  Reichstag  eine  Art  Mifstrauen 
zu  den  Verfprechungen  des  Königs  an.  Der  König 
hatte  im  Ausfchreiben  des  Reichstags  verfproched,  dafs 
er  keine  Geldbey  hülfe  verlange.  la  der  Reichstagspro- 
pofition  aber  hiefs  es,  dals  das,  was  der  König  der 
Baacodeputation  vorlegen  wurde ,  unter  dem  Eid  der 
Verfcbvviegenheit  begriffen  feyn  foUte.  Die  Krone  wajr 
A.  L.  Z.  179s«    Driuer  Bmi. 


der  Bank  7  Mill.  fchuldig,  diefe  Schuld  wollte  der  Kö- 
nig abgefchticben  haben.     Der  Vf.  gefteht,  das  Verlan- 
gen des  Königs  fcy  billig  gewefcn,  dß  die  Bank  bey  tlrr 
Realifation  der  Münze  fo  viel  gewonnen  hatte,  und  doch 
die  ünterthaneo    künftig  neue  Auflage«  übernclunea 
müfsten,  wenn  diefe  Schuld  einmal  abgetragen  werden 
fDlIc.    Die  Sache  alfo  nicht,  ipndern  nur  die  Art  uud 
Weife  war  es,   die  vieüe  vor  den  Kopf  ßiefs;   doch 
kann  der  V£  (ich  nicht  enthalten,  S.  47,  zu  fagen :  wenn 
die  Stände  vorklug  gewefen  wären ,    fie  wördthi  nicht 
in  die  Abfchreibung  der  Schuld  gewiUigct  haben,  wo- 
durch viele  Unaanehmlicbkeiten  vorgebeugt  feyn  wür- 
den,  befonders  da  der  König,  wenn  er  diefe  Schuld 
noch  auf  dem  Hälfe  gehabt,  weder  die  koftbare Keifen 
hätte  machen,   co;h  hernach  den  Krieg  anfangen  kön- 
nen«     Das  Ritterhaus  beßand  zwar  darauf,  es  füllte 
keine  Abfchreibung  gefchehen,  ehe  die  Sache  bey  den 
Ständen  felbft  angemeldet  wäre;  allein  fie  ward  durch 
die  Mehrheit  der  andern  Stande,  die"  der  ßancodc-pu- 
tation  foUhe^  nicht  vorfchrieben,  bewilligt.     Bey  <lie- 
fer  Gelegenheit  rückt  der  Vf.   v^rfchiedene  wichtige 
Nachrichten  über  die  Bank  und  ihre  Einrichtujjg  ein, 
Diefer  Reichstag  1778  war  des  Königs  heure  de  Juvgcr] 
fie  ward  verfäumt  uud  kam  nicht  wieder.    Des  Cianat- 
Weins  ward  auf  folchem  gar  miA\t gedacht.    Die  Srande 
thaten,  als  ob  fie  nicht  wüfsten,  dafs  der  König  Brannt- 
wein brannte,  und  der  König,  als  ob  er  nicht  wüfste 
dafs  fie  ungeachtet  des  Verbots  Branntwein  tranken*  * 
Bey  dem.   Was  von  1778  bis  1788  vorgefallen,    ver^ 
weilt  der  Vf.  kurz.    Nun  gedenkt  er  der  Abnahme  de^ 
Vertrauens  zwifchen  den  Höfen  zu  Stockholm  und  Pe- 
tersburg.  Auf  Verlangen  des  Königs  ward  der  ruffifche 
Minifter  Simolin  zwar  von  Stockholm  abberufen '  aber 
nach  London  verfetzt.    Als  in  dem  damaligen  'oord- 
americanifchen  Kriege  der  König  den  dabey  intereflir* 
ten  Mächten  in  Europa  feine  Mediation  anbot,   ward 
folches  von  England  auf  eine  Art  abgefchlagen ,  die 
dem  König  mifsfiel.    Er  fchob  die  Schuld  auf  Simolin 
und   begehrte   defie»  Zorückberufuug   von   London* 
Dies  Ward  in  Rufsland  nicht  gut  aufgenommen,  und 
von  der  Zeit  an  hOrte  der  bisherire  Privatbriefwech- 
fel  des  Königs  mit  der  ruflifchen  Kaiferin  völlig  auf 
Doch  trat  der  König  der  bewaffneten  Macht  der  Neu- 
tralität bey,   fing  aber  auch  von  der  Zeit  an,    feine 
Elotte  und  Feftungen  in  den  Stand  zu  fetzen*'  auch 
zog    er  den  Adel   bey  Beförderungen  fehr   hervor 
fehlen  nur  Edelleute   zu  Oflicieren   und  Sftaatsbedie- 
uungen   haben  zu  wollen ,   und  im  Priefterfiande  fah 
man   auf  einmal  5  adelicheBifchöfe.       Nun   fine  «Ur 
Mittelßand  an  gegen  den  König  lauter  zu  reden    und 
der  Bauer  gab  feia^Mifsvergaägen  Ober  did  ein^rick. 
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teten  königl.  Brantweinbreiinereyen  zu  erkennen.  '  Die 
Ausrüßuog  der  Flotte  und  die  flinverfcbr^jbung  vco 
tfO  SchUrpfiiod  Silber  erregte  AufinerliraiQkeit.    Da  ip« 
deifen  i7gs  kein  Kribg  ausbrach,  wie  man  glaubte;  fo 
inachte  der  Königr   die  Reifen   nach  Friedrichshemni, 
Frankretoh  und  Iiaiien.     In  dem  Couclave  zilRoik^i  das 
zwifchen  Jofeph  11,  Gaftav  III,    dein  rufsifchen  Mini- 
iler,  der  angewiefen  T^ar,  dem  Kpuig,y.ou  Schweden 
als  dcflen  eigenerJMiniiler  an  Hand  zu  geben,  und  dem 
franzößfchen  AmbaiTadeur  Card.  Berais  gehalten  ward« 
Wurde  das  Schickfal  Europeus  für  die  folgenden  Jahre 
entworfen«    IndefTon  entflaud  bey  aller  Oekonomie  des 
Königs  auf  diefer  Keife,    doch  ein  folcher  Mangel   an 
Wechfcln  in  Schweden,  dafs  itian  eineu  grofsen  Theil 
des  hier  einverfchriebenen  Silbers  zum  W.echf(^lfon4 
ausfchiffcn  mufste.     Der  Hpinger  in  einigen  Proviuzea 
kam  dazu.     Man  war  mifsvergnügt  über  des  Königs 
Reife ,  un<^  noch  mehr  über  ein  fidi  verbreitendes  Ge- 
rücht ,  als  ob  er  Dännemark  angreifen  wolle.     Unver- 
muthet  und  in  grofser  Eile,  fo  dafs  nicht  alle  Reichs- 
tagsmänner einmal  fo  gefchwinde  aokammen  konnten, 
wurde  ein  Reichstag  ausgefchrieben ,  und  in.  Scfionea 
follte  ein  Lager  von  12000  Mann  zuiammenge.zogea 
Werden.     Graf  Vergennes  foU  nach  Schweden  damals, 
an  einen  gewifTen  Herrn  gefchirieben  haben,  der  König 
würde  Geld  zuKorumagazinen  begehren,  das  aber  zum 
*  Sjriege  mit  Dännemark  angewandt  werden  dürfte,*  der 
damals  für  das  iiidliche  Europa,  fchädlich  feyn  möchte; 
'  daher  mian  dies  Geld  abfchlagen  mufle,  ja  der  fcanzöfi* 
/che  Minifler  foU  felbft  Geld  angeboten  haben,  wenn 
mtfn  es  etwa  nötbig  hätte,  um  denAbichlag  derPropo-- 
'fition  des  Königs  zu  bewirken,  welches  doch  nicht 
angenommen  feyn  foll.     Endlich  foll  der  ru&ifche  Mi- 
ntiter  zu  erkennen  gegeben  bab^u ,.   dafs  die  Ueberei* 
lung  des  Reichstags  beforgen  iiefse,  der  König  möchte/ 
Kriegshülfe  gegen  Dännemark  von  den  Ständen  haben, 
wollen;     daher  die  ]^if(^rin,  als  Garant  der  Regf^,  von 
1720  den  E^önig  daran  erinnern  muffe,  dafs  lie  keine 
Macht  des  Königs  in  Schweden  über  die  Stände  aner- 
kennen könne,  als  die  ihm  nach  folcher. zukäme,  und. 
falls  der  König  in  deren  Rechte  JlingriiFthun,  und  das 
Lager  in  Schonen  vor  fich  gehen  laffen  würde,  fo  wür- 
de di^  Kaiferin  40000  Mann  in  Finnland  einrücken  kf- 
fcn.     Durch  dies  Gerücht,  es  fey  wahrodejr  falfch  ge- 
wefen,  bekamen  viele  in  Schweden  neuen  Muth,  und 
das  Mifsvergnügen  verurfachte,  dafs  in  den  3  Ständen 
gföfstcntheils  Perfonen  zu  Reicbstagsmännern  gewählt 
wurden,  die  der  König  nicht  gerne  haben  wollte.  Da^ 
Frankreich  und  Rufsland  mit  ihren  Älliirten  einerley 
Sinnes  zu  feyn  fchienen,  und  im  Lande,  das  Mifsvei^'' 
.  gnügen  durch  die  Kronbrennereyen ,  die  harten  Strafen 
auf  die  UebertretungderBra«)ntweinsverordnung,  paach- 
teu,  dafs  der  König  auf  diefem  Reichstage  nichts  aus- 
richten konnte.     Selbft  die  Propofitionen,  die  nun  ge- 
macht wurden,  z.  E.  wegen  der  Paffe volence  u.  a.  m. 
machen  es  wahrfcheinlich ,   dafs  die  Abfitbt  mit  dem 
Reichstag  anfangs  auf  et^'as  anders  gerichtet  gewefen. 
Indeflen  fodertc  der  König  doch  einen  Vorfchufs  von 
150  Tonnen  Goldes  (die  Tonne  Goldes  iit  in  Schweden 
'  nur  loooOQ  Th.  SUbcru^ünze,  d.  i#  16666  Rthlr.  Spec.^ 


welches  bey  nahe  ein  Drittel  von  dem  ganzen  dorf  um- 
laufenden GeliMock,  den  der  Vf.  zo  9  MilK  Rtblr.  an- 
qimuit,  gewefen  wäre,  die  zur  Anleihe  zum  Getraide-- 
kauf  für  hungrige  Magen  angewandt- werden* foll ten. 
Der  Vf.  fetzt  hinzu :  Vor  fo  hungrigen  Magen  behüte  uns 
Gnt^  in  Ewigkeit !  Die  Stände  bewilligten  in  allen 
davon  nur  50  T.  G. ,.  wovon  jährlich  nur  6  T.  G.  v«n 
der  Bank  vnrgefclioiren^  und  w#für  ia  allen^  S5000Q 
T.  Getraide  angekauft  werden  feilten.  Der  König  hatte 
gleich  .tu  Anfang  des  Reichstags  nachgegeben,  dafs 
nur  der  Befchlufs  von  3  Ständen'den  Befchlüfs  der  Reichs* 
fiände  ausmachen  follte,  da  er  doch,  nac^  der  Regf»  Kö- 
nige Guüav  Adolph^  \^ey  Uneinigkeit  d^r, Stände,  dem 
Befchlüfs  ,  welchen  [er  wollte  ,  beytreten  konnte. 
Doch  die  Nachgiebigkeit  ward  dem  König  nicht  zu  gute 
gerechnet,  vielmehr  wurdenf  faft  alle  feine  Propofitio- 
nen abgefchlagen ,  ob  der  König  gleich  in  das,  was  die 
Stände  vorfcblugen ,  einwilligte.  Die  .  Bewilligung 
ward,  doch  aber  mit  ein  P.C.Rabatt,  fortgefetzt.  Der 
Vi.  giebt  hier  eine  kurze  Qefchiichte  diefer  freiwilligen 
Steuern,  t>der  der BewiiUgungen:der Stände  inSchwe« 
4en.  Eine  liauptabficht  des  Vf.  $ber  ift  hier,  l>efon- 
tfera  die  Oppoücionspartey.  wegen  des  Ahfchlags  der 
königl.  Propofitionen  zu  vertheidigen«  Sie  hätte,  wiean 
fie  eine  Revolution  zur  Abficht  gehubt,  lieh  biofa  des 
Mifsvergnügens  wegen  des  Branntweins  bedienen  kön« 
neu ;  allein  fo  hielt  Ae  den  Abfchlag  des  Gddes  für 
4as  einzige  friedliche  Miael»  dem  Kriege  vorzubeugen. 
Die  Sache  we^gen  de»  Branntweins  aber  fetzte  man  bU 
zum. folgenden. Reichsti^  aus«  welches  der  VE.  für  tu  ' 
nen  fehleirbaften  Ausweg  anfieht.  Nach  dem  Reichstag 
ergriff  der  König  ein  anderes  Mittel  ^  diefem  Mifsver* 
gnfigen  zu  Heuern.  Bald  darauf  entftand  zwifchen  Eng- 
land und  Rufsland  eine  Kaltfinnigkeit  wegen  Erneue- 
rung des  HaadelstractatSr  Preufsen  bot  Polen  eine  Al- 
lianz an,  und  b|ttt,e  letzteres  damals  Dauzig  und  Thor« 
an  Preufsen  gegeben,  es  wäre  vielleicht  jetzt  beffer 
daran.  Plötzlicii  brach  der  fchwedifche  Krieg. Injinn-' 
landaus,  doch  ehe  die  Flotte  die  Anker  lichtete,  mufste 
der  König  (jchon  looooo  Rthlr.  aufnehmen ,  und  gab 
zur  Bezahlung  die  Auweifuug  auf  die  Bank  und  die  6 
zum.Gcireideankauf  beftiminten  T.  G.  Rufsland  hatte 
ßeb  geweigert,  die  Garantie  der  Regf.]  von  1772.  ein- 
zugehen I  berief  fich  immer  noch  auf  die  Garantie  von 
,  1720,  hatte  Sprengportea,  mit  dem  decKönig  iuMifs-.. 
vergnügen  geratben  war,  att%enommen,  zum  General- 
lieutenant gemacht  und  Veichlich  befchenkt.  Der  König 
glaubte,  Rufslapd  wollte  es  mit  Finnland  fo  mache«, 
wie  mit  der  Krlmm,  und  es  hy  mtliva  pranrndre  qu(nn> 
praevenirü  Aile  Umftändc  wareni  günltig,  alle  ruCii- 
fchß  Truppen  an  der  türkifchen  Grunze,  die  Feftungea> 
in  Finnland  in  fcblechten  Umftänden.  Ckixe  in  feiner 
Reifebefchreibung  berichtete,  dafs  die  Infel  Retufafi 
leicht  wegzunehmen  wäre;  wegen Kornmangcl  inLiefn 
land  Aonnte  R^fbland  dort  keine  Magazine  zur  Unter- 
haltung von  Truppen  in  dortigen  Gegenden  errichten^: 
S(^  fah  der  König  die  Sache  .an,  und  die  Gründe  waren, 
ftafjk,  wenn' er  nur  einige  Mithelfer  gehabt  hätte  (und 
feine  Armee  ihm  g»fo;grw«re).  Allein  die  Gegcnpar- 
(ey  Xab  die^che  mit  anitera  Augen  an,  iie  fiaubte. 
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der  Köfafg  arbeite  bloß  abP  Vcnnchmiig  feioigr  Macht, 
um  mehrere  Einkünfte  2u  erhalten»  und  wenn  der  Kö- 
nig durch  die  von  ihm  ftlbft  vcrfafste  und  befchwome 
Regieningsform  vom  Kriege  nicht  abgehalten  werden 
könne;  fo  wäre  keiner  künftig  im  Lande  feiner  Rechte 
ficher;  man  fah  daher  die  ruilifche  Garantie  von  1720 
mehr  für  «fit£h'ch  als  fär  fchädlich  an.     Der  Vf.  kann 
es  nicht  lifB^en,  dafs  es  mllitärifche  Pflicht  der  Offi- 
eiere  war,  dem  König  zu  gehorchen;  allein  da  in  dem 
Militäreide  iHich  die  Vertheidigung  der  Regieruhgsform 
mit  eipgefchloflexi  war;  fofah  man  in  Schweden  ganz 
tlnerhöite  Dinge,  worüber  der  Vf.  felbft  in  feinem  ür- 
theii  in  Verlegenheit  zu  gerathen  fcheint.    Die  fich  dem 
Könige  wid^rfetzendenOfficiere  waren  Edelleate.    Nun 
erwachte  der^lteHafs  zwifchenAdel  und  bürgerlichen. 
Man  fchrieb  heftig  gegeu  den  Adel ,  und  drefer  ffthlte 
fein  paint  d7ion«ei*f  gekränkt.  —  ^lier  ift  wieder  bey 
dem  Vf.  eine  ziemliche  Lücke  bis  au^  den  Reichstag 
1789 ,  und  die  Sicherheitsacte.  Defto  Ausführlicher  ver* 
weilt  der  Vf.  üch  dabey,  die  angegriffene  Steoerfrey* 
beit  der  adeiichen  Qöter  und  Herreafitze  (Säteritr)  zu 
verthetdigen ,    ob  er  gleich  dem  Adel  dergleichen  Gü- 
ter zu  befitzen  nicht  allein  einräumt,  fordern  billig  je- 
der  fie  mfifTe  kaufen  und  befitzen  können ,  der  (ie  he« 
zahlen  kann.    Ja  er  fncht  zu  beweifen ,  der  Adel  habe 
dies  Vorzugsrecht  nie  gehabt,  felbft  den  erften  gefetz- 
lichen  Vorzug  zu  gewiflfen  Bedienungen  habe  der  Adel 
durch  die  Sicherheitsacte  Ton  I7g9  erhalten,  die  iiiei 
drej  Stande  felbft  gegeben  hätten ;  und  doch  ftritt  def 
Adel  felbft  gegen  diefe  Acte ;   (doch  wohl  aus  ganz  an- 
dern GKinden).    Hr.  B;  wundert  fich,  wie  gerade} die 
Stande,  die  felbft  aosfohliefsende  Vorrechte  haben,  dem 
Adel  die  Steuerfreyheit  beftreiten  können ;  der  Bauer 
in  Anfehung  der  konigl.  zu  einem  gewiiTen  Zins  ange- 
fchlagen^o  Güter,  der  Bürger  in  Anfebung  derMeifter- 
fchaft  und  Zünfte,    und  dafs  die  Wiuwe  des  Mannes^ 
Nahrung  fortfetzei^  dürfe;   der  Priefterftand  düf.dl  das 
Recht,   fich  Adjuncten  in  ihrem  Amt  zu  halten,  das 
Gnadenjahr  der  Wittwe,  und  dafs  fie  gut  wohnen,  ohne 
bauen  zu  dürfen.     Nur  zwey  Wefen,  fagt  er,  kenne 
ich  im  Staat,   die  Nefter  haben,   ohne  es  zu  bauen, 
aämlich  die  Staaren  und  diePri^er,  jene  1>auet  der« 
Schwarzfpecht ,  diefe  die  Gemeine*  u.  f.  w.    Dea  Reichs- 
tag zu  Qefle  und  den  Königsmord  geht  er  wohlbed^ch- 
cig  ganz  mit  Stillfchweigen  vorhey.     In  einem  Anhan- 
ge fucht  er  zwey  feiner  Sätze  im  i  Th.  diefer  Schrift 
2u  vertheidigen ,  nämlich:  dafs  Schwedens  Stande  noch 
bis  auf  den  heutigen  Tag  mehr  Macht  haben ,  als  das 
Parlament  in  England,  und  dafs  die  Königin  Chriftin» 
Recht  gehabt  habe,    Vcrdienfte   4urch  Verfchenkuug 
königl.  Güter  zu  belohnen. 

VOLKSSCHRIFTEN. 

BuDx^sii^  1^.  lyiattfaia :  Erziehungskatechisfims  fär  Jet- 
tem^  vorzfigtich  für  Bürger-  und  Bauershute,  die 
ihr,  Kinder  gefunti  und  tugendhaft  er.iii'hen  wol* 
fen,    von^.  G.  PauL  1793,   184  S.  8«^  Zweyter 


Abfchnftt.  1795.  .  mit  Äwr^g^henden   Seite^ablen 
W«378-  (16  gr.) 

Wäre  es  bi!y  dem  erften  Bändeben  geblieben ;   fo 
würde  man  ßS  wohl  derA.L.  2^.  vergeben  habcA,  wenn 
lie  dem  Vf.  die  Höflichkeit  erzeigt  hätte  •   fein  elendes 
Prodttct  ganz,  init  Stillfchweigen  zu  übergeben.     Aber, 
da  Hr.  P.  die  Dreifligkclt  tot,  feine  Schrejberey^fort- 
.  zufetzen;    fo  ift  es  doch  wohl  Zeit,  diejenigen  Lcfei*, 
die  das  ^erklein  noch  nicht  kennen ,  davor  i^u  wai*- 
ueü.    Der  Inhalt.  gegenwärtigerSchrift  beifteht  in  drei- 
zehn Abtheihmgen.      Das  erfte  Bändchen  enthält  die 
erften  vier:   i)  „vom  Menfchen  überhaupt,  ^uod  dann 
„insbefbndere,  was  in  Anfehung  delTen  Erziehung,  yOr, 
'„in  und  nach  der  Geburt  zu  beobachten/'      Was  bier 
gejagt  wird,  ift  aus  b.  $ungs  Volkslehrer,  D.  Gto.Fr. 
Hofmanns  An  weifung  frohp  Mütter  gefunder  Kinder  zu 
werdeu;  Themann  üb^r  die  phyfifche  Erziehung^  Tif 
fot  Anleitung  für  das  Landvolk;    Uufetand  von  den 
Kinderkrankheiten;   und  einigen  andern  Schriften  der 
Art,   welche  auch  treulich  angeführt  werden  ,  genom- 
men, aber  fteylich  durch  den  Vortrag  verunßaltet.     2} 
„Vom  Zorn;  Hau  und  Racbgier."      3)  »Von  der  Wol- 
„luft,   fowohl  überhaupt,  als  insbefondere ,  fammt  an- 
„dern  damit  verwandten  Laftern,  als:    Unmäfi^igkeit, 
„Saufen,  Spielen,  Huren  u.  f.  w.*«    4)  „Von  der  Faul- 
„heit.«<  '  Es  fehlt  durchaus   an  deutlichen  BcgrifFen. 
Die  Behandlung;  eines  jeden  Gegenftandes  fängt  £cb 
mit  einer  Definition  an;   z.  B.  S.  8t*'   »^^^  Lernende: 
„Was  ift  dcrZorn?*«    .^Dcr  Lehrer:  Der  Zorn  ift  nichts 
„anders,  als  ein  heftiges  Mifsfallen  über  etwas,    und 
„eine  Erhitzung  der  Begierde,  ein  Uebel  isfozuwenden^ 
„und  fo  zu  fagiin,   der  natürliche  Bruder  von  der  Be- 
„trübnifs,  die  ein  fchmerzlichesMifsfallen  anzeigt,  bey 
„welcher  aber  die  Begierde,  das  Uebel  a<izuwenden, 
„mangelt,  wodurch  denn  der  fb  o^erklirfae  Unterfchied 
„zwifchen  Zem  und  Betrübnifs   entfteht.'*     S.  I?l  c 
,;Der  Lern. :  Vi?as  ift  nun  erftlich  unter  WolVuft  über- 
„Z^anur  zu  ▼erftehenf<*^(In  einer  Anmerkung  erinnert 
Hr.  jp.  fehr  bedächtig,  man   fdlLte  bilUg:  einen  Uater- 
fthied  unter  WohUuft  und  WMüft  im  Schreiben  beob- 
achten.)   „Der  Lehrer:  Alle  unraäfsige  und  übertria- 
„benc  Luft  und  Vergiiügudg,  wodurch  man  feine  Sinne 
„zu  fehr  oder  auf  eine  unrechte  Art  zu  beluftigen  fucht, 
„und  dadurch^  fich  oder  andern  fchadet  oder  fchaden 
„könne,  als  durch  unmäftig^s  Effen,  Trinken,  Tanzen 
„u.  f.  w.'»    S.  157:  „Was  verßeht  man  denn  eigent- 
„lich  unter  Wolluft  insbefondere P*'  „Der  Lehrer:*  ün- 
„ter  Wolluft  verfteht  man  nun  befonders  feines  Theil» 
„das  angenehme  und  natürliche  Vergnügen  der  eheli-' 
„eben  Bey wohnun«^,  anderntheils,  die  natürliche  Nei- 
„gung  und  ftarke  Begierde  danach.     Gemeiniglich  aber 
„verftehc  man  unter  Wolluft  eine  allzuheftrge  Begierde 
,^nach  der  ehelichen  Umarmung  und  einen  unraäfsigen 
,.Gcnufs  diefes  Vergnügens.**  *^  Zu  den  böfen  Bey- 
fpielen,  Welche  zur  frühen  Unzucht  verführen ,  rech- 
net es  Hr.  P. ,  „wena  fowohl  Aelrern  als  andere  im 
^.fieyfeyn.  der  Kinder- von  folchen .  ^heUclien  Sachen, 
„die  Kinder  noch  nicht  wißen  follen,  entweder  deut- 
„lich  oder  verblümt  reden.''      Gleichwohl  läfst  er  in 
Y  2  d^r 
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lief  iten  Abtbeilung  feiaen  Lerneoden  und  Leftrer  Ton 
der  uidn$itlti:lien  Rekiigung  und  dem  ehelichen  Bey- 
fchUife  und  vielen  dabcy  zu  beobachtenden  Varfichts- 
marsrcgeln  ganz  deutlich  und  ohne  alle  Blume  fprechen. 
Und  doch  Imt  er  fein  Bach  für  Kinder  beßimint,  und 
bgt  ausdrücklich  im  Vorbedchte:  ,^Scbon  in  der  Schn- 
eie folltc  die  Jugend  das  letzte  Jahr  fleifsSg  belehret 
^werden,  wie  fit  einft  gute  Aeltem  werden  Joüten.  Hie- 
rzu könnte  nun  auch  füglich  gegenwärtiges  Buch  zta- 
^^^ewendet  werden ,  dafs  man  einige  von  den  gröfsten 
p.Sürhulkinderu  der  Reihe  nach  darinnen  leien  liefse» 
,,und  ihnen  dann  jede  Stelle  dautlicli  erklärte.**  Da 
giebt  ja  unferpädagogifcher  Volkslehrer  felbft  das  böfe 
Beyfpiei,  welches,  nach  feiner  Behauptung,  Urfache 
zur  Uu^^ucht  ift.  Manche  Stellen  kommen  ^wörtlich 
;(weymal  vor;  z.  B.  die  Frage:  Sollen  denn  Kinder 
gar  nicht  gefchlagen  werden?  fiebtS.  133  u.  147.  Das 
erftemal  ift  Hr.  P.  gauz  wider  die  Sdilage;  das  zwey- 
tem^I  lautet  die  Antwort  fa:  ,3ey  einer  ordentlichen 
^^^ioderzucht  oiemals.  Sollten  fich  aber  ja^bey  einem 
ftetn'as  gröfsern  Kinde,  ungefähr  von  5^10  und  meh«- 
i^rern  Jahren  Schläge  nöthig  machen ;  fo  mufs  es  mit 
»»aller  der  Vorficht  gefcheheu ,  wie  ea  in  der  pten  Abr 
„theilung  vom  üngehorfam  befchrieben.**  Wie  fehler- 
haft der  Ausdruck  fey ,  ift  fchon  aus  den  angeführten 
Stellen  fichtbar;  man  findet  aber  auch  hünfig  noch,  grö- 
bere Schnitzer.  Der  Lernende  fragt  S.  90;  Aber^  1er- 
>iea  Kinder  dadurch  (durch  unfreundliche  und  gewalt- 
thätige  Behandlung)  nicht  auch  gehorchen?  und  be^ 
kommen  Furcht  für  der  Strafe?  Lehrer;  Sie  lernea 
dagegen  aber  auch  hierdurch  gleieh,  faß  ehe  fie  noch  dea- 
kea  lernen,  Zorn  und  Eache  üben.     Poch  da^  Fehler- 


hafte diefes  Buchs  in  einzelnen  Theilen  zeigen ,  oder 
die   verworrenen    Vorfiillungen  des  Vf.  in    Ordnung 
bringen  zu  wollen,   wäre  eine  höchft  undankbare  Ar- 
beit.    Im  zweyten  Abfchnitte  zeigt  Hr.  P,  wenig  BeiTe- 
rung.    Er  enthält  die  noch  rückftändigen  neun  von  den 
verfprocheoen   dreyzehn   Abtheilungen ,    nämlich:   5) 
vom  Geiz;  6)  vom  Ehrgeiz,  Hocfamuth  und  Stolz;  7) 
vom  Neide;  i)  von  der  Falfchheit;  ,9)  vom  Üngehor- 
fam;   10)  von  der  Erbfünde  und  den  vermeyotlichen. 
Eingebungen  und  Verfühirungen  des  Teufels;  11)  kür- 
te Ueberficht  der  ganzen  chriülichen  Lehre.      ( Man- 
cher wird  fich  doch  wundern ,    diefe  beiden  Capitel  In 
einem  Katechismus  zu  finden,  in  welchem  die.  gewöhn- 
lichen Fehler  der  Erziehung  fo  gründlich  als  möglich 
UBterfucht  werden  follen.)     iß)  Von  dem  gewöhnli- 
chen Gebrauch  der  Religion;  13) Betrachtung  über  das 
allgemeine  Verderben  der  Menfchen  u.  f.  w.     Man  fin- 
det hier  eben  diefelben  methodifchen  und  grammati- 
fchen  Fehler ,  wie  im   erfted  Abfchnitte :    doch  ftöfst 
man  auch  zuWeilen^  auf  einen  vernünftigen  Gedankeiy 
r.  B.  der  Vf.  läugnet,  dafs  die  Kinder  gleich  mit  ibaf- 
barer  Sunde  geboren  werden;  lüugnet,  dafs  dem  Men- 
fchen, unmittelbar  vom  TeuJTel  böfe  Xzedanken  eingege- 
ben werden;   verwirft  die  Gewohnheit,  kleine  Kinder 
Gebetsformeln  fiuswendig  lernen  und  herfagen  zu  Uf- 
fen  etc.    Sind  diefe  des  VL  Eigenthum,  fo  könnte  man 
wohl  daraus  fchlieisen»  dafa  er  gefunder  BegrüFe  nicht 
g^nz  unfähig  fey:    und  diefes  vorausgefetzt,    ratben 
wir  ihm ,   die  Schriftftellerey  hinführo  nicht  weiter  zu 
treiben,  fondern  fich,  wenn  er  fo  viel  Mufse  hat,  lie- 
ber felbfl  belehren  zu  laiTen ,  als  Andere  belehren  zu 
wollen* 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


OaxeneKTE.  Serlim,  b»  Pauli :  Befchrelbung  und  Abbildung 
eher  durck  ff^offer  getriehenen  Siede  ^  oder  Hückfelmuhle ,  und 
eines  zum  Umackern  des  Getreides  erfundenen  fechs  und  pierfchaß" 
rigen  Pßdges:  von  einem  IV^icgliede  der  okon.  patriot,  Sucietac 
SchweionitziCchen  Fürftentbuxns  in  Sehlefien,  Herausgegeben 
yon  T>>  J*  O.  Kriiniz.  1793.  2  B.  g.  mit  2  Kupf.  —  Die  hier 
▼Drgelegcen  Zeichnungett  find  allerdings  ein  Cchäizbarer  Beyirag 
SU  ien  ErfinduAgen^  die  xur  Aufnahme  der  LandwirthCchaft 
«bswecken  können,  und  Hr.  ÜC^. verdient  für  die  Bekanntma- 
chung derCelben  den  Öank  des  ökjDnomifchen  Fublicums,  ^;u^ 
Schade  1  dafs  die  eigentliche  Befchreibungj  befonders  der  Hacker» 
Iktgsinafchtne  fo  kurx  und  unvollftäudig  abgeferiigc  worden,  dafs 
fchwerllch  ein  gewöhnlicher  Frpfefllonift  fich  daraus*  zu  finden 
wiken  wird.  Auch  wäre  an  der  Zeichnung  4er  erflcn  Tafel  noch' 
iiianchefi  asu  defideriren,  um  Ce,  wie  doch  leickr hätte  ^efchchen 
Können ,  recht  anfcbauend  deutlich  darzudellen.  Die  Theüe 
und  hier  nach  swey  verfchiedenen  Maarsfraben  gezeichnet,  aber 
es  ift  nicht  angegeben ,  was  nach  dem  gröf«ern  oder  nach  dem 
-ungleich  kieiticrn  iMaafse  vj:rglicb€ii  werdciH  (oll.  Auch  hätte  die 
Stedelade  felbÄ»  mildern  daran  betin  dlifhen  Druck-  und  Schieb- 
werk,  als  die  äauptfache' der  ganzen  Zufammenfeuung ,  fowohl 
in  einzelnen  Theilen  als  auch  nach  der  ganzen  Anordnung  von 
mehr  als  einer  Seite ,  betbndci^  nach  der  Anficht  von  unten  ge* 


aeichfiet  werden  müfTen.  In  der  vorlisgenden  ZeLcbnimg  ik  det 
Bleiel  t  fo  wenjg,  als  der  Drücker  s  zu  finden,  wahrfcheinlich 
foll  letzterer  durch  den  unrichtig  gefetzten  untern  Buchüaben  p 
ani^edeutet  werden.  Es  wird  alfo  immer  ein  erfahrner  und 
felbft  in  der  Theorie  nicht  ungeübter  KüniUer  dazu  gehören« 
nach  diefer  Zeichnung  em  Werk  zu  bauen,  das  den  verlangten 
Effecf  leiflet,  Die  Mittheilung  dieler,  übrigens  fo  nücziichen 
Erfindung ,  hat  das  Publicum  doni  Hn.  RGrafen  von  Sur^ha^fs 
auf  Xaa/en  bey  Schweidniz  zu  danken,  der  de  fchon  fm  dem 
Jahre  1774  auf  feinen  Gütern  ehigeführt  hat. 

'  Die  Zeichnung  des  vier  f  und  fechsfchaarigen  Pfluges  ift  deut- 
licfaer  gerathen.  Die  Einrichtung  defTelben  unterfcheidet  (ich 
von  dem  Arndtifchen  in  der  Hauptfache  dadt^rch ,  dafs  er  auf 
vier  Kadern  gebt.  Das  Pfl/ig^eftt;Ile  felbd,  ein  Rechteck,  liegt 
auf  einer  Axe .  und  in  ^er  Diaganale  diefes  Rechtecks  find  die 
Schaareifen  angebracht.  iQas  Vorderge(Uli  ift  fo,  wie  be}'m 
gewöhnlichen  Ffluge.  Der  blofse  Anblick  überzeugt  einen  jeden, 
dafs  diefer  Pfiug  nur  in  ebenem  uiui  lockerm  Bod^n  zu  gebrau- 
chen ift.  Uebrigens  H<*ibt  wohl  die  zu  künftliche  Ziifanjmen* 
.fetzung  und  der  grofsc  Aufi^Mr.d  an  Eifen  bey  allen  Werkzcu- 
zeugen  diefer  Art  ein  wichtiges  Hindernifs  ihrer  allgemeinen 
Brauchbarkeit«. befouder«  für  den  nuttelmäfiBgen  nad  geringen 
I<aodmaiin. 
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•  ZuÄiCH  u.  Leipzig,  b.ZicgJer:  Swnmtticht Schriften 
des  Neuen  Teflaments.  Zwote ,  völlig:  umgearbei- 
tete Ausgabe,  irfh,  32$u.  XVIS,   II.  Th,   279  S, 

X795-  fff-  8'  . 

Unter  den  rorhandenea  deutfchen  ücberfetzwige« 
des  ganzen  N.  Ts.  ift  nach  des  Rec.  Eiaficht  di« 
gegenwrärtig:e ,  un&reitig  diejeQi«:e,  welche  von  dem 
Innhak  deflelben  auch  bcy  dem  Ungclehrten  den  rieh* 
tieften  Totaleindniksk  herrörbringen  wird.  Und  gerade 
dies  ift  unfehlbar  unter  den  manchfachen  Zwecken 
und  Vorzügen ,  welche  einf  üeberfetzung  der  BibeJ  10 
"die  Mutterfprache  haben  kann,  der  unentbehrfichfte ' 
und  wichdgllei  fo  gewifs  als  jede  üeberfetzung,  wenn 
fie  nicht  zunächfl:  die  gelehrte  Interpreraüon  cln^r  Schrift 
»u  erleichtern  beftitnmt  ift,  vorzüglich  fürLefer,  wel- 
che das  Orlginai  entweder  gar  nicht  oder  nicht  mk 
Lei^chtigkeit  vergleichen  können,  ausgearbeitet  und  ihre 
ganze  Anlage  auf  Ce  gleichfam  gerechnet  feyn  foiti 
Mit  Recht  wünfcht  deswegen  der  Vf.  (Hr.  ^o/l  ^ac. 
Stolz  9-  Prediger  in  Bremen)  dafs  jeder  feiner  Beurthei^^ 
1er  zuerft  feiae  Arbeit  um  des  Tötaleindrucks  willen 
curforifch  lefen  möchte.  Denn  wahrhaftig ;  fände  jeder 
auch  im  einzelnen  viele  Stellen,  von  welchen  er  eine 
andere  Erklärung  hey  fich  als  wahrfcheinlicher  ange- 
nommen  hat ,  fo  hat  dennoch  der  Ueberfetzer  feiner 
Hauptpflicht  Qenüge  geleiftet,  wenn  er  durch  den  gan- 
zen Ton  und  Gang  feiner  DolUnctfchuag  ^uchiu  denen 
mit  der  ürfchrifc  und  ihren  Idiotismen  unbekanuteren 
dentfchei^  Lefern  ziemlich  nahe  die  nämlichen  Eiixiräcke 
bewirkt .  welche  die  UrCchrifc  im  Ganzen  auf  den  ehcj* 
maügen  ,  mit  der  Originalfpraclte ,  vertrauten  Lefer 
gemacht  haben  mufs. 

Diefen  gewünfchten  dem  Original  entfprechendcQ 
Totaleindruck  erreicht  diefe  Üeberfetzung  durch  meh- 
rere richtig  beobachtete  Verhaitnifie,  welche  eine  Doli- 
metfchung  gegen  ihren  Text  nicht  vernachläfsigcn  darf. 
Der  Vf.  wählt  einen  eben  fo  einfachen  Ausdruck »  als 
feine  in  einem  Volksdialekt  gefchriebeneUrfchrift*  Er 
facht  nicht  durch  verfchrobene  Wendungen  und  Wort- 
fiigungen.  Kürze  uad  Erhabenheit.  Er  affectirt  nicht 
fein  Original  zd  ,modernifiren ;  er  ftrebt  aber  auch  nicht, 
die  Harten  deffelben  gelliirentliich  im  deutlchen  fühlbar 
zu  machen ,  und  dadurch  eine  Zwitterart  vpn  Üeber- 
fetzung» eine  unverlländliche  Nachahmung  der  Uri- 
fchrift ,  welche  am  Ende  als  ein  bebraifch  -  griechifch- 
deutiches  MonüruYn  weder  den  Gelehrten  hoch  den JUn- 
gelehrten  nützen  könnte,  hervorzubringen,  HebrüiCch- 
griechifche  Bilder  und  Phrafeologieen  hat  er  m}t  deut- 

A.  L.  Z.  179$,     IMLtet  Jiaini. 


üchen»  gjeichbedeoteoden  umzutaufcheo  ilch  bemüht 
und,  wie  es  feyn  mufs,  oft  dafür  wieder  fprücbwört^ 
liehe  oder  allegorifche,  karr  idiomltifche  dentfcbß  Re- 
densarten glücklich  fiibftituirt.  Dagegen  iftesfehrgut» 
dafs^  er  fich  durch  den  modernen ,  phiioibphifcb  ba- 
ftimmteren  Ton  un&rer  Sprache  und  Denkart  nicht  hin- 
dern iiefs ,  den  neutßftamentlichen  Schrißftejlern  auiJi 
in  der  Üeberfetzung  etwas  von  einem  eigenen  religio- 
fen  Dialekt,  eine  gewjife  Erbauungsfprache,  zulaireo« 
welche ,  wenn  die  Ueberfetznng  die  Denkart  der  Ur- 
fchriftftelLer  iiq  ganzen  wieder  gaben  foll,  nicht  a  ü 
Bnlirdt  weggewifcht  werden  darf»  -  Er  hat  dafür  nicb^ 
zu  beforgen ,  dafs  ihn  je  die  vier  Bvangellften  mit  ihreo 
vier  finnbildltchen  Thieren ,  nach  der  Vifion  des  Dich- 
ters« fo  ftörend,  ab  Jenen,  tfberrafchen  möchten« 
(S,  Gottlos  Prolog  zu  den  nenften  Offenbarungen  Gofxe^ 
von  D.  C.  Fr.  Bahrdr.)  • 

Alle  diefe  dem  Ueberfetzer  des  N.Ts,  nöthige  Re)- 
geln,  nebft  dem  Hauptigefetz :  dem  deutfchen,  ^lid^ 
odent«aIifch  gel^rtea  Lefer  fo  fefar«  «Is  ^  ohne  Pari(- 
pfarafto  möglich  ift,  verftändlicb  zu  werden«  hatte  det 
Vf.  offenbar  vor  Augen.  Dafs  fie  bisweilen  noch  ge- 
nauer befolgt,  noch  voliftändiger  durch  Anwendung* 
in  einzelnen  Stellen  ausgedjruckt  feyn  könnteo,  difi3, 
bezweifelt  er  felbft  gewifs  eben  fo  wenig,  aU  der  Rec. 
Aber  wer  die  unzähligen  Seh wlerigkeitim  einer  folcben 
durchs  Ganze  des  N.Ts.  durchgeführten  Doli metXchung 
kennt,  wird  gewifs  nicht  foderii«  dafs  der  Ueberfetzer, 
da  er  das  Ganze  bearbeitete,  alles ,  Was  an  fblcheoein- 
zelQCD  Stellen  noch  gefeilt  und*  gebeflert  werden  könn- 
te, eben  fo  leicht  beobachtet  haben  folle,  «Is^  der  Be- 
urcheiler  nun  davoh  manches  gerjide  deswegen  ent- 
deckt, weil  das  Meifte  bereits  ia  den  rurhtigeiS^  Ton« 
in  den  ächten  Einklang  zwifchen  Üeberfetzung  und  OrJ;- 
ginal,  zufammenftimmt«  Am  häuf^gften  wird,  nach, 
unferm  Urtheil,  der  Vf.  folcke  Stellen  zu  verbeflernlia-. 
ben ,  in  welchen  er  zur  Verdeutlichung  pdraphraßifcher 
geworden  ift,  als  ein  Ueberfetzer  werden  darf ,  wenn 
er  nicht  in  Gefahr  kommen  will,  der Urfchrift' dadurch 
feine  eignen  Gedauken  zu  leihen.  Die$  bcfchleicbt 
einen  Ueberfetzer  nirgends  leichter.als  bey  denbiblifchen 
Schriften.  Wenn  z^  U.  der  Eingang  von  Johannes 
Evangelium  oder  —  wie  hier  fehr  gut  gefetzt  ift  — 
Nachrichten  von  ^ejn^  öberfetzt  wird ;  $cUon  im  An- 
fang der  Dinge  war  das  Schepferwort  Gottes  und  d?es 
Scböpferwort  w^r  mit  Qott  innig  verbunden  —  fo  fetzt 
dag  hinzugeietzte  Schon  den  Lefer  leicht  in  die  Mey- 
Dung;  depi  Urfchriftfteller  müfle  es  hier  vornehmlich 
um  die.  Prigrität  der  Exißynz  des  Logos  vor  der  Welt- 
bildung  zuthun  feyn.  Allerdings  fetzt  derjenige,  wel^ 
eher  V9m  Logos  fegt,  daft  er  im  An&ng  der  Genelis 
?^  ^  T  der 
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der  Dinge  tmr»    deff^n  Praeexiftenz  tut  andcni' Din- 
gen, welche  olsdana  crft  wurden,   vortiu.    Aber  ill 
^s  i&in  auch  vortiüglich  üai'Behauptuiig^dierer  Fraeexi- 
ftenr  htcr-zu  thun,    wie  dies  durch  das  hinzugekoin* 
meue  Schon  angedeutet  feyn  wärde,  weiui  diefes  Wort* 
eben  im  Text  ftünde  ?    oder  ift   dies  Praeexiftiren  nur 
eine  Nebenidee,    welche  dem  Joboaoes-zwar  gcwifii, 
ab<>r  hier  nicht  für  ihn  Hauptfache,   nicht  der  Grund 
war,   weswegen  er  rom  Logos  zu  fprechen  begann? 
N^ch  unfer-er  Meynupg:  ift  es  dem  Evongelißen  eigeiit- 
liph,  ohne  fpecielle  Ruckßcht  auf  die  Frage:  Wie  lan- 
ge her  Ift  der  Logos?   blofs  darum  zu  thun,  d^ifserio 
'feinen  Leforu  die  Idee  erwecke:    Eben  diejenige  höchft 
Vernünftig  gebietende  Kraft  Gottes  —    wel/cbe  im  Aa- 
faijg  der  Mofaifchen  Schöpfungsgefchichte  dadurch  an- 
gedeutet wird,   dafs  der  uralte  Vf.    der  Goctheit  ein 
Sprechen  beylegt,  welche  aber  nicht  mit  den  jüdifchen 
•Allcgoriften  (vor  und  nach  Philo)  als  ein  von  Gott  aus- 
•pegangenes    und    abgeiheiltes  Subject  zu  denken  üi, 
fondern  infofern  immer  bey  der  Gottheit  war,  «weil  fi€ 
nichts  anders  als  felbft  die  Gottheit  ift  —  eben  diefe 
-der  Gottheit  innerlich  wefentücbe  Kraft,  nach  welcher 
<jott  höchft  vernünftig  gebietet,  ift  in  dem  MeÜTias,  Je- 
f^s,   jetzt  eingekörpert;  d.h.  die  Gottheit  nach  jener 
ewigen,  logifchen,  yon  ihr  unzertrennlichen,  dasWc- 
ien  der  Gottheit  conftituireuden  Kraft  ift  fo  wirkfam 
«ml  gegenwärtig  in  Jefu,   als  fie  fonft  jn  keinem  von 
den  Judea  geachtete^  göttlichen  Religionslehr^r  bis  «uf 
ihn  geV^efen  ift.    Kurai  :*  die  Beftätigung  deji  vgllfeühir 
j^ett  Meßiantjchen  Anfebens  Jefu  iß  fthoa  hier,«  im  An- 
lang  des  Ev^ingeliums  •  des  Johannes. unverrücktejrG^ 
"fichtspunkt,  wie  er  felbft  dies  am  EndeC.  20,  31  aus- 
drücklich dafür  angiebt.    Statt  deilen  aber  würde  die 
einzige  hinzugekonimene  Sylbe:  Schon  im  Anfang  etc. 
jeden  Lefer  durchaus  auf  die,   freylich  lange  her  ge- 
wöhnliche, Deutung  leiten,   wie  wenn  Johannes  iid^ 
zum  Hauptzweck  gemacht  hätte:   di^  Priorität  des  Lo- 

f;os  vor  «fer  Welt  oder  gar  deflen  ÜranfüngUchktü  und 
ölglich  feine  höchfte  Gottheit  neben  dem  Vater  zu  be- 
haupten. Wäre  dies  letztere  feine  eigentliche  Abiicht, 
fo  hätte  er  (um  nur  dies  einzige  noch  hier  anzudeuten!) 
nicht  fchreiben  mülTen :  dieier  Logos  war  bey  Gott 
d,  h.  bey  der  Gottheit,  —  fondern  nothwendig  fo ;  die- 
fer  Logos  war  bey,  neben,'  mit  dem  Vater  und  mit  dew 
htiL  Q,jß^  —  Xin  anderes  Beyfpiel  einer  allzu  para- 
phraUifchen  Stelle  ift  v.  29.  „Seht  das  l^mm,  den  gött- 
lichen Retter  f  dtr  den  Sündern  in  der  IVelt  Heil  verjchaf- 
fm  wird,**  Rec.  würde  die  Deutung  des  Sinns  den  Le- 
fer überlalfen  und  bloft  das,  was  die  Worte  gcwifs  fa- 
gen,  ausdrücken :  feht  dies  göttlicheLamni ;  es  fchafft  weg 
das  Sündigen  der  Welt.  Das  if'ii:  des  Wegfchaifens  hac 
der  Urfchriftfteller  nicht  deutlicher  herausbeben  wol- 
fep;  folglich  foll  dies  auch  fein  üeberfetzer  au  diefer 
Stelle  nicht  zu  thun  verfuchenj  Es  wird  fehr  der  Mühe 
Wehrt  feyn,  diefe  ganZe  Üeherfetzung  einmal  ausdrück- 
lich blofs  in  der  Abficht  zu  revidiren,  um  jecle  Stella, 
genau  dtrUrfchrift  enifprechend  zu  machen,  wotiua^ 
deutlicher  oder  undeutlicher,  ohne  die  im  1'ext  1  cgcq- 
den  Nebcnicjeen  oder  mit  andern,  als  der  Te^:t  gerade 
ausblickt,  vermeint,  Kurzj  wo  irgend  mehr  oUer  we- 


»iger,  als  der  Text  fagt,  in  der  Dollmetfcfamig  aoge- 
deutet  ift.  Dena  4cr  Ton  ,des  Qanzen  ißt  üf  p^end, 
auch  ift  der  Sinn  einzelner  Stellen  bereits  fo  häofigridfah 
tig  ausgedrückt,  dafs  wir  mit  ganzer  üeberzcugangdeiÄ 

-Vf.  das,  was  er  von  feiner  Ueberfetzung  zo  hören 
wüufcht,  bezeugen  können  r  Sie  verdient  ^  voUkonanner 
i^u  werden I  Sie -verdient  es  fehr!  Und  fle  wird  es-ge- 
wi fs  in  einem  vorzüglichen  Grade,  wenn  er  fie  mj^ebea 
der  Unbefangenheit  des  Geiftes  weiter  auszubilden  fort- 
fährt, yon  welcher  diefe  jetzige  Arbeit  und  die  männ- 
liche, eines  vorurtheilfreyen,  befcheideiien,  aber  auch 
warmen  und  feften  Wahrheitforfchecs  wurd^eATorrede 
fxjugen. 

Uebeti  einzelne  Stelleo  würde  «s  jedem  Rec.  leicht 
feyn,  Urfachen,  warum  er  hie  undda  mit  der  Deutung 
des  Vf.  nicht  übereinftimme ,  anzugeben.  Aber  dies 
gehört  nur ,   wenn  einzelne  biblifche  Bacher  z,\}X  Probe 

^  Hnd  zum  Beleg  netter  Auslegungen  über&tzt  werden, 
unter  die  Pflichten  des  kritifchen  Beurcheilers.  Und 
ftncb  hiezu  wird  es  Zeit  feyn ,  wenn  der  Vf.  erft  den 
Band  von  Anmerkungen  herausgeben  wird,  durch  wel- 
che er  feine  Dollmetfchung  felbft  ^leuchten  wilL.  Hieic 
bat  der  Rec  blofs  zu  bemerken ,  dafs  der  Vf.  an  fehr 
vielen  Stelleo  mit  prüfender  Auswahl  ^lie jenige  ^Deu- 
tungen aufgenommen  hat,  welche  bey  den  unlaugharen 
Fortfchritteu  biblifcberExegefe,  ohne  Rnckficht  auf  ein 
zum  voraus  fchon  angenommenes  Syftem  chriftiicher 
iLeiigioA6theocie<ieswegen  yorgezogeu  zu  werden  ver- 
dienten, weil  fie  mit  der  morgenländifcheu  Denkart 
fberhaupt  Mod  mit  den  Localumftänden  der  chrtftlichen 
erften  Religionslebrer  und  Religionsfchrifcfteller,  xxitht 
als  andere,  nach  occidentalifcher,  wohl  gar  fcbolafti- 
fcber,  «Idiofynkrafie  geformte  Auslegungen,  überein- 
ftimmten.  Und  warum  Ailltedenu  nicht  diefes-Kefultat 
richtigerer  Interpretation  auch  in  U^^berfetzungen  über- 
gehen, welche  allgeq^einer  gelefen  zu  werden  verdie- 
nen ,  als  andere ,  di^^blofs  für  Gelehrte  entworfen  und 
verftandlich  find?  Hängt  denn  das  Wefentliche  des 
Chriftenihums  an  Stellen,  über  deren  Auslegung  Par- 
Ceyen  xnöglich  find  ?  Parteyen ,  welche  immer  nicht« 
als  Parteyon  und  ins  unendliche  unvereinbar  bleibei^, 
fo  lange  nicht  jeder  feine  Auslegung  mit  protcilantifchet 
Freyhoit  vortragen  darf,  und  blofs  mit  den  Waffen  er- 
weblieher  Auslegungskunft ,  nicht  aber  mit  dem  Dolch 
der  Coniequonzmaclierey,  dafür  itreiteu  will?  Wahr 
ills  und  Hegende  Wahrheit  wird  es  bleiben,  was  der 
Vf.  in  feiner  fchönen  Vorrede  lagt:  „Der  Ueberliel^er 
und  Ausleger  des  N.  Ts  mufs  frey  feyn  von  aller«  An- 
hsjnglichkeit,  an  was  immer  für  Dogmen!  Ob  zehn 
Dogmen  fallen  zu  feiner  Seite  und  hundert  Hypotheren 
zu  feint  r  itechten,  di^s  darf  ihn  nicht  anfochten,  wenn 
er  mir  richtig  (der  Sprache,  ck'rZeit,  den  Perlonenge* 
müfs)  interpretirt.  £r  mufs  unbefangen  g^nug  feyn, 
um  neue  und  ältere  Vorgänger  zu  nutzen.  Kr  darf  für 
keine  Meynung  eine  Vorliebe»  gegen  keine  ein  Vorur- 
dieil  haben.  AbergläujbifcbesEnt fetzen  vor  icgeud  einer 
Auslegung  i(l  feiner  nicht  würdig.»*  Nach  dielen  Grund- 
färzdu  denkt  dann  ^in  jeder,  welcher  fich  der  £rfoder<> 
aide  zum  Schriftlorfcher  jbewufst  iil,  von  feinen  Aus- 
l^u^geo,  wie  der  Vf.  wenn  er  erklart:   „Diefe  Ueber- 
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^affelbc  Recht  liat,  ^as  jfedcr  Prottfttim  befittt,  'ftiti 
ü.  '£.  fe  gut  zu  ühetretten ,  als  er  es  verftcht.  Sie 
kaiiir,  fie  wiH,  fie  foll,  fie  darf  keines  atidem  Arbeit 
(aaders  als  doroh  Üöberzeagung ;  denkt  Rec.  hinitf) 
Terdiängen  !  **  Der  Vf.  Irotit  es  dffnn  fei!letlZeitgettü^ 
fen  zvLz  d«fs  er  nicht  ^dthlg  hab^  werde,  ferft  di^- 
inüthig  ztf  bitten  :  Man  mochte  anHi  dielen  Verfutb  fSr 
Wahrheit ,  in  der  WeJi ,  w©  aurh  fflr  ihn  noch  RaüÄ 
fey,  dulden,  dem  Urheber  dafür  nicht  —  ra  Ermang- 
lung befferer  Waffen  —  uÄfreuwdlich  begegnen  n.  f.V. 
Und  4lies  reehiwäfsif  fodemde  Zutrauen ,  wird  doch 
wohl  niemand  zurSchande  unferer  Tag«  täufcheri  wblleri? 
J^der,  welcher  die  Ucbffrfetiung  ruhig  und  aufroerk- 
Tam  liest,  mufedariön,  vieles  deutlicher,'  fafsWch^*, 
und  eben  deswegen  auch  Weniger -geheimnJfsvoll  fiii- 
dcn,  als  er  fich  es  ^foaft  vtelleicht  dachte,  aber  auch, 
je  weiter  er  fortliest,  ^to  einer  reineren  Ehrfurcht  g^ 
gen  Jeftt  Lehre  undPerfoo,  ron  achtungsvoller  Bewun- 
derung feines -gaasen  Werks,  Voii  taufend  aus  Ktaft 
«md  Timten  ftiefsendto  Aufaiuntei^ngen  ßir  <iotrerge^ 
beuheit  vafi  i:edlkhev  tugendhafte  DeükaVt  fich  durch* 
drungen  fühlen.  Ift  dies,  fo  bleibe  er  gewirs,  dafs  dort 
ein  Trieb  de^  göttU£henGeiftesder$chriftauslegung/ft, 
wo  die  Schrift,  ohne  Unterdrück utfg  aller  andern  ach- 
ten Kräfte;  des  menfchlicben  GeiAes,  nützltcfa  wird  als 
l,ehre  zur  Reditfchaffenhcit ,  zur  Ausbildung  des  Gört- 
Tichen  iiu  Mehf(;het},  uucj  zur  Veredlung  d^  Menfcb» 
näien  nach  dem  Göcilichen  J  ,     ^ 

London,  b.  Fanlder  ».  Johnfon:  Tkt  Hol»  Bibte  Ot 
ihe  books  accounied  facred  by  Jews  andGhrittians} 
otherwife  cafted  the  books  of  the  O^  and  New 
Covenants  fatthfuMy  Iranlslat^  from  corrected 
.  ._  lexts.  of  the  Originals  with  various  reädhigs,  -  ex- 
planatory  notes  and  critieal  remarks  by  the  R«^. 
ALxandiir  Geddes  L.  L.  D.  Vol.  L  1792.  407  S-  gr.  4. 

Zu  einer  Zeit,  da  verfchiedene  proteflantifche  Gelehr- 
te hl  England  den  Nutzen  einer  neuen  Verfiön  der  Bibel 
bezweifeln,  hat  ein  katholifcher  Geiftlicher,  deffan  Gc- 
fcfaicklichkeit  zu  einem  foFchen  Unternehmen  auch  in 
diefer  2^itung  anerkannt  ift^tiachrii^hrigenGrundfatzen 
eine  neue  Ueberfetzung  der  heil.  Schrift  an5:efongen. 
Weil  wir  aber  voü  der  Fortfetzung  des  Werks  keine 
Nachricht  erhalten  haben ,  fo  fürchten  wir  fa(t,  dafs  ile 
in  Stecken  gcrathen^  ift;  welches  uns  um  fo  »nielir 
fchmerzen  würde,  weil  der  üeberf.  zur  Vollendung 
des  W^erks^dton.iÄel  vorgearbeitet  zu  haben:  uod  den 
fiötbtgen  guten  Willen  zu  befitzeu  fchelnt.  Ob  dte  zer- 
rüttete Gefundbeit  des  Ueberf.  oder  der  Wid^fpuruch, 
den  das  Werk  bey  .Katholiken  und  Protcltanten  errah- 
ren  hat,  oder  andere Urfachen  denVerzug  bewirkt  ha- 
ben, können  wir  nicht  mit  Gewifsheit  Tagen.  Am  lieb- 
ften  wird  es  uns  feyn,  wenn  wir  uns  in  der  Verinu- 
thung,  dafs  kein  anderer  Theil  füCser  dem  evAleii  er- 
fcbienenift,  irren,  die  Gefündheit  des  üeberf.  hern^e- 
ficllt  ift,  und  das  Verdienit,  das  er  fich  um  diebibli* 
(che  Gelehdamkeit  erwirbt^    von  feinen  Zeiti^enollcn 


gehörfg'^gewürdtgct,'  Wä  befofint  'VtrH. '  Hobcrt 
Edward  Lord Peire,  Baron  von Wnttle,  heJfst dercdle 
"Waiio,  der  dem  ftn.  GedSts  dfe-Mufse  und  die  »Ifs- 
mittel  verfchafft,  die  zu  feinemWerkc  crfoderl ich  find ; 
fein  Name  verdient  .aufch  aufser  fdnem  Vaterlande  mit 
tluhtn  genenot  Siu  Werden.  . 

Die  Kosmogenie  und  der  Fi«'  des  ^rftiir Mcnfcheii- 
paars  weideö  in  der  Vorrede  ö^ch  den  Begriffen ,  die 
Michdelis  und  Eichhorn  fich  davon  gemacht  haben,  er- 
läutert.  In  der  Schildermig  der  mofalfclien  Gefetzge- 
bung  folg^  er  auch  dem  erften  der  genannten  Gclehr- 
ten.  Die  jetzige  Form  erhielt  djcr  Pentateuch  nach  d« 
Meynung  des  Vf.  unter  Salomons  Regierang.  Wenti 
dabey  ft-hrifiliche  Urkunden  zum  Grunde  gelegt  wur- 
d^a^  fo  gingen  diefe  nicht  über  Mofis  Zeiten  hinaus. 

Unter  dem  Tex^  der  Ueberfetzung  ftehen  die  Vä- 
rianten,  .und  erläuternden  Noten.  Jene  find  blofs  m 
englifcher  Sprache  angezeigt.  Sie  find  aus  hebräifchen 
MSS.  und  den  alten  Verfionen  genommen.  Die  Lesart, 
•  ^      .  ^      ,'^.  „,:.vi  ^   jß  in  der 

auch  eine): 

wird  der  letzte  Satz :  For  dir  JolUn  deines  Vaters  Jimd^r 
fich  betigen  in  die  Mitte,  und  der  mittlere:  Deine  Hand 
JoU  auf  den  Nacken  deiner  Feinds  ßch  kg-^  ?s^sEudeg6- 
fetzt.  Oft  wjrd  man  auf  die  krlufchen  Notep  verwie- 
fen.  Diefe  aber  werden  erft  herauskommen,  Wenh 
^Botmes  Vatrantenfammlung  über  die  Septuaginta,  und 
einige  in  Deutfchland  und  andern  Landern  neulich  edir- 
te  Schriften  benutzt  werden  können.  Da  fie  auch  iti 
den  exeg6tifchen  Noten  angeführt  werden .  fo  werden 
iie  fich  nicht  blofs  auf  die  Beurtheilung  der  Vanantcp 
cinfchränken,  fondern  ala  ein  philologifcher  Commeii- 
tüT  anzufehen  feyn.  , 

0ie  Erläuterungen  find  kurz,  und  nehmen  nur. 
einen  kleinen  Raum  ein.  Sie  find  mehr  für  den  ung^ 
lehrten  als  gelehrten  Lefer,  und  klären  haumfächlich 
die  in  der  Ifeberfetzung  beybehaltenenHebraifmen  auf. 
1  Mof.  49,  IG  wird  Schilo,  peaceful  projpetitij  uber- 
fetzt,  in  Kückficht  auf  den  friedlichen  Befitz  des  Lan- 
des Canaan^  oder  die  ruhige  Regierung  SalomonS. 
.▼.6  "^rsi;  inpy  ettirpdted  a  chief.  Nach  den  Varian- 
"ten  foll  der  hebräifche  I^ext  lefcn :  Digged  downa  watL 
Hierinn  bat  der  Vf.  Unrecht.  Wenn  er  der  Conjectur, 
die  Jof.  54,  19  ceafi  tje  not,  d.  i.  'i*^sn  ßatt  nsin'le- 
fen  will,  die  Ehre  erzeigt,  fie  für  fcharffinnig  zuitai* 
ten,  obgleich  er  fie  in  den  Text  nicht  aufnimmt;  fo 
fcbeint  er  durch  die  Namen  der  berühmten  Engländer, 
die  fie  gebilliget  haben',  gctäufcht  zu  feyn.  Denn  wie 
.fchTckt  fich  zu  diefer  Lesart  die  Antwort  des  Volkes 

V.    21     Kcittf    U.  fr  *  ,      ,         ft       1. 

Diefer  Band  enthält  den  Pentateuch  ^^^  das  Bucli 
Jofchua.  ßefomlere  tinleituugeö  find  den  Büchern 
nicht  vorgefetzr.  Der  Text  ift  in  Abfchnitte  öder  Para- 
graphen abgetheilt  uudder  Jnh^^t  eines  jeden  angezeigt. 
Die  gewöhnliche  Eintheilung  in  Capitel  und  Verfc  ifk 
am  Rande  bemerkt.  Das  vortreffliche  Parier,  die  ele- 
ganten Typen  ^  uud  die  Genauigkeit  .des  Setzers  find 
mufterhaft,   '  ..  «^ 
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dem  Willen  des  Verftorbenen  gefammelt  und  he;- 
ausg^egeSl^crvon^  feinem  iraurebden  FreuocTe^oo^r 
Hnr.  Caimr^  Erl^eur  ThelU  1794.  XII  u,  S94  S^ 
Zwey ter  Tbeil.  478  S.  gr.  8-   (i  Thln  12  gr.) 

Diefe  puf  VeranUffuag  des  verewigten  St.  von  rfn. 
4^^v|9ri|agt^tf^ß;$ainfnlung  {ft.elq..  wür^ig.e^  jC^enilück 

^p  Vier >$;'injn\iun5.  der  f^ijßb.ei;ltübufc^  kleinen  Schrif- 
ten (S;  die  A/L.  Z.  1793.  ^^.  ifö).  Lieberkübn  unä 
Stuye  wapen  Ein  Herz  und  Eine  Seele;  ile  ftandea  meh- 
Irere^Ar^lsbjfderftlbeh  S6hiiIVhftaU  gemeipfcbäftlich 
v^ff.'^B^U^'Stüdiöa/  2;W<ipke  «unä  den  Eife^  fürlhreh 
ÄöBek^Berüfjliit  ieihander'g'^iitefn.  DaTier  die  gröfse 
Ärt^fcbÄieit  •  i*  fbcen  Gegriffen  über  Angelegenheiten 
dferErzie8fin5,4Ba-weft»%t/  ffühpiith  defgrößerfeyheH 
dör $fiivfreheif  Aühwfzö'bÄc^aftigt.  M^n  dtneüert  hier 
btt  V^fgüÜ^ell '  xm^  ^ te*  BeKanntffcbaF£:  tm  tr&ktsk 
T\jk\\Q%^t\h  fföhften  büdagogifcbbx)  AbHaiidrun^e^ 
des¥f.l  S^iyh  ^^nRijIiM  eiAes  c^olbekidenCr^iehWj- 
ßhriWtetri«  'erWrbfen  \:  ÜTeber  dfe  Erziehung,  n6er  die 
kpH?«4jÄ*JEfz}^udg,  'lind  iffjiw  d^s  Schurvsr<eai^Da^1iu* 
IMg^'^y^t^eHiMgen  pn  Aelti^ro^cTie  IbclßKf)icfef:itf  öffc^h^ 
ildifcf^&etMeii  f^ick^n,upd:'  üebercfie^^y^itätJgkdVi^j^s 
üiH^rrlcii^'liJ'deri-ehreVoin  MiofcI^^Wau^'öftentlichSa 
SchuKb'.*^  IJer'zweyteTKeil  edtHält  *ficdgeöde  päd^go^ 
gifrfie'!toiltsit:$e,  von  denen  efti^^S,  d^e  'in  den  getr 
Bey^ÄJgetf'  zu'  *  rfen  Braurifchiv. '  Ab^%en  ^abgeäcuckt 
i^frfeflfi  icBtreflfch  In  jrörsefM'lTtttlaQf^/Aommen  findY 
Widef-^äaVLäteiitfehwÖtq;  vVifti  ÄfüeÖtti'iire'n ;  tm 
derf<>ebraüA  d^r'  Bilci^'  bejjrTn'ijlrefadttcfceö^ntefrf^^ 

.ifhe)^di^  Mittet»  dasXareinIdürch  Sprechen  zu  lehren. 
\x\A  §beT  diife  ElrtfÜhruhgyi^fer^ethoäe  in  die'  öffent-" 
Ifcttert  S«*pW;  üb!Br^inwe(eatlicheS*HjndfeAirszwfeck. 
Ääftie^r  -Einrichf ufag  offen t}ic*fif  Stadtfcbülen  J    üb^r 

'  Rfelib^rgs  Prof uiig  der ErtJöiiutf^lflinl^,'  Wde^fpäte;*'!! 
Jjjhiien,  als  Sftiveduwih  fcinc'Fr^^mqCp^FjäJteltvpdBl^^ 
4^.rke|^€af^peh^FreiJndfehaf^gewennen'  hartem,  und  hac1| 
BrfAnfeHftMlg?  gezogen  Wordea  war,  wo  er  läpge  Zcij 
geg^^fiübe  Nef^uög'^'  ob^e  ~  beftimmte  Amtsge£chäffe 
lebte,  dehnte  ef  feinje  Forfthn^iten  noch nuf  mehrere 
Fächer  aus  .^^^mM  zeigte*  iTch  In  allen  in  diefe  einfchl;i- 
gemfeA  Schriften  ^l^efnenfdläjrfriqqigenr  und  fejbftdeüj- 
^etsAÜi^TA^m.,  DieSachB  de^  ^eül^imitfa Gefeilfch^ften, 
dtißrö^'^cfhf^i'fi  Jahren  vallgemcin  ;tür  Sprache 'k?m,  er- 
jfeugtüifem^h  AtfflaÖt"»B^tHrÄ  Efnftuß^fehjBJrtier  GefeU- 
ftbaften  äiif  dri  Wohl  derMerfchheit ;  die  vb»  7erfchfed- 
n4en^behirnp£e(;e  Nothwdndigkbit  ijrzneyliefaer  Kepntniife 
,iwa^>>l^ndpr«digßr  den  Aiifßii*:  über  den  Vorfchlag, 
die  künftigen  Landgfelftlfchc*  )ii  Äinjgc«  H^upttbeilep 
'der^jfüp^eykunft  zh  unterficbtep ;  dieBefchäfrigufigraic 
i^nts  .Schriften  zwey  Auf/Ätz^e  über  die  Grundlegung 
1^!  metapbyfik  der  Sitten;  .die  Fseyhei^  in  Glaubens.- 
fach^  eine  ÜfljcerfHcbung  gegen  Eehb^rg;  ^t  neijeSlfcik 


Z^ftbegebeahel^/fii  usd  «u&^c  Detilfthland  faad«a  in 
ihm  einen  fehr  theilnehmendeq  Beobfichter  und  mach- 
Äpf  ifo  äfich  wtni  PoMtifchei  ^clfriftl|eller^  Folgende 
AbhalKHuligen  gAören  bieher:  VoVfthläge  znrBefotf 
^F^J^ag^der  goldf^teneh^n^  jyi^äphms  E^twarf  der 
Xonitftution  der  Stadt  Aachen  {  ^cr  die  I^uiticher  Äe- 
v<9lu$ion$  .äbe«.4i^  Rechte  der  Menfchheit;  Was  bat 
der  Staat  ig  Anfehuag  der  J^eligton .  der  SinHchkeic 
*THi*tter  -firziebuiig '  ^u  tfniijT  ZVey  iä  jeiaen  letzten 
Tagen  mit  fichtbarer  JR^ücJj:acfc^4uf  gewiOeZeit-  und 
örüiche  Vorfalle  eut^ojrfÄw  AuflOirze  find  hier  zum  er- 
fteQmale  gedruckt;  über  Oespotiamusä,  und^  Jber  die 
Wicbtigkeic  de*  fr^yen  bageljMidertm  bffentiicben  Ur- 
.^leils,  befoijders  über  iittjjche  QcgenflSnde.  Auf  lei- 
ner letzten  Reue  nUii  äer  ScbweiZu  und  Italien,  vo  er 
feine  verlorne  Gefu^dheit  vei^gebens  wieder  zu  gndea 
hoffte,  ,ßntftandei» : .  di^.  gcbildieriing  voi^  Appenzell 
Aufser-Rljoden  gegeb  Meilers,,  «mi^  ^^ey  ßrief^  «a 
Scftiitz  libQr  dßA  Laoi^oan,  roU  &hatifinnifer  und 
öei^r  Aaflchten ,  »r.e)[che,J(5C^terflLHer,ebei^älls  zuerft 
fai  pEuck  erfcbeineh;     l^aKfi^  an^'  dem  aflgegeboe« 

.1    Man  Iiefl^te).^mpÄMr^r(fe  zu  drtiifcigön  Bewei- 
fen  tbätifeer  FfwadfcbaftfürieÄjeii  gtuwäncb  poch  den 
finz*jrügcn,:;d^fs  er.  ihm'du^h  eHri^tfebitisbefchrei. 
buiig «n  Weibendhs  Del&ifial  fcute,  ^'•Allein  erfühlte 
ßchrzu  gebeugt;  %M  febr  angegriffeö  r<ft»  dem'  V^flütL 
mU  dafaL  eaih»  ÄÖgiich  gevrel?«'  Wür0 ,'  inäi^  als  emi^ 
ge  leichte  Züge  mriCbanifctiJjfebihJ^rliag  «cffi-wahr- 
ha(t.e(feiaM|iue^  *»^ff*««ledetiF€)itwerfefl,:wprinji 
mi^««Mßefa^|lfcltfci^lV«WitiMMttflrin*^«  Qeiüeingfiift 
alÄ.diö(  e^kdmß^tu^admiHfi^^efiiwigtßt  a^i^e'gebea 
.werdett^rdieiÄiidDiDillettr^ln^vSobfifr«!  unverkenn- 
bar findi  ::&tbreni'vve6igejP»'ze^s^«i)diiifs  kündigt  fch^oa 
iien  Jgeci^^ .  fchlichced  Mama  fia#   deQ\iaian  in  ihni 
Jwrf  dÄip:ew6p^BIi$:k;  w^brnabn^v 

Voxi  älgeo4e9:6Adiei«rft;ffl}':fi|?ae44ifl9ge|}'ierftfh  : 

«r^?^*^*i  '9  a^i;  EGbi^iiwnqtfcfren  Bfictbanijl;':    Reli^ 

^     fiellen '  derßlben  hergeleiiejT  von  4,  Fx  .£,  SfacobL 

N.AuÄ.  I794»'S«8^^*  «>^- 
X^iNGEN,  b.  JiHie^i?r:,,/^(^»jPai«p«v  AbJiandUng  wn 
.  ,äfn:Jüafikh€ii€nJdäfS^¥^obJL^ 

der  Reichen  ;  der  Kifn^r;  der,  GeUhnen  und  dir 
Geifilkhen  ;  von  den  Folgen^  der  Sdwfeigerty  /  von 
den  mannichf  altige».  Nahnmgsartnen.  gßßd  jdem  Ein- 
fluffe der  verJctfiedeneniMinmiel;^che ^^§md <ii.d£icA 
von  der  ßervoUkqmm^i^g  (&rJirznm^     MitZu- 


;Tfikfe,  yp^S*G.'IP9lßw*^^^A^.i793'  316S.  g. 
<j  RÖiIr.ii«gr;)  .  *  :.  \  r  .       -   u 
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niags,    den  ij.  Julius  1^9$. 


ÜESCHICHTE. 

'  4iLXanuvnG^  b.  Stalling;,  und  Bremen  /  in  Comm.  b«. 
WiUniaxins :  Gefchichte  des  Herzogthums  Oldenburgs 
ron,GerhardJtitQn  von  Heilem.  .  £rfter  Band,  1704/ 
XXXllu.  si$S.  8, 

S«  ioniffft  ,wir    fotift  für  die  Uftorifcbe  Wahrheit 
^^   beibrgt'fejn  würden,   wena  wir  ein  Werk  über 
die  Gefchichte    eines   deutrcheit.  j3uats  ^  dem  Regen- 
(eo  diefleiben   too  einem  Unterthen  geweiht  fänden, 
können  wir  nicht  verfchweigen;  dafs  die  Weihung  die* 
rerflefchtehle  des  Hei^ogthums  Oldenburg,  ao  dem  jetzi 
regierenden  Herzog  eine  ganz  eqtgegengefetz.te  Eip- 
pfinduag  in  uha  hervorbrachte^  und   unfre  Hpßauiig 
ilärkte,  hier  unrerfairchte  Wahrheit  zu  finden»  ..Frey- 
müthig,  fagt  der  Vf.  wxt  vollem  Recht,  freywüthjg 
konnte  ich  erz^len  j   denn  ich  l<;be  fn  einem  Lande, 
wo  der  Hift^^riker  ohne  kle^nmöibige  Aengflllchkeii  bi* 
ftorifche  Wahrheit  als  fokhe  geltend  machen  kann,  wo 
die  Regierufag,  im  Vertrauen,  der  gute  Staatsbürger 
werde  Ticfa  keiner  ladifcretioit  fchuldig  {nachen/geriit 
jedem  Kupdigeo  die  Archive  tj^m  Nutzen  der  Wiiftn- 
fchaften  öflFnet,  ucd.die  Feffeln  der  Cenfur  verachtend^ 
fich  raitRifcht  verfchert  halt,  dafs  durch Üntcrfucbung 
derürfprünge  und  Fortgänge  derVerfaiTuug,  die  durch 
S^eit  und  Umftände  be&i|aiiite  Gegenwart  nicht  geän- 
dert, oder  durch  die  Meypung  eines  SchriftfieUers  ir-. 
Send  jenranden  ein  Recht  gegeben  oder  genommen  wer- 
eo  könne/*    Seinen  edlen  freynsutbigeo  Geift,  welchen 
HiewNt  fchon  in  diefem  erften  Tbeü,  der  bis  zur  Reforma» 
tiM  geht»  verrätb,  wird  er  in  der  Fortfetzung  diefer  Ge- 
fchichte noch  in  einem  glÄnzenderiiLichte  zeigen  könuep, 
uro  feinem  vortrefflichen  Furften.  feinem  Vaterlaud  und 
fkh  tu  gleicher  Zeit  ein  ehrenvolles  DcnkmaKzir  fetzen. 
Er  hat  auf  einer  Laufbahn,  wo  er  mit  mapchen  Schwie- 
rigkeitfn  imd  unangenehmen  Gefühlen  kflmpfeii  mufs, 
einen  Troft,  den  wenige, Gefchichtfchreiber  ihres  Va- 
terlandes  haben,. dafs  ihn  am  Ende  derfelben  ein  Ziel 
erwartet ,  von  welchem  feine  patriotifche  Seele  freud  g 
und  mit  dem  Geiiihl  zurückblicken  wifd,  dafs  fcii.e 
Laadslcure  und  ^eitgemflen  keinen  ZerlpunktderVcr- 
t£\l  tu  beneidep  brauchen?  Die Gefcbichce  feiner  Xag0 
wird,  gieicfafam  ein  fchöner  Krapz  auf  diefem  vateriän- 
difchen  Denkmal  feyn.    Weiii|fteüs  verdient  Aef  Fürft 
einen  Lorbeerkranz  aus  der  Hand  einer  jeden  Mufe, 
welcher  zu  einer  Zeit»  da  endlich  nafh  langer  Ruhe 
auch  fein  Lm^  von  der  Gefahr  des  Krieges  bedroht 
wird,  nicht  nur. die  bi$her!g)ea  Abgaben  oichi:  ger&oht, 
(bndera  wie  ein  Genius  de^  Friedens  fjPineHntertbanea 
vor  jedem  Ungemach  zu  fahützoa  fucbt,  ixad  die  Mufci 
A^.L.  Z.  171^5,    Driittit  BafiiL 


der  Gefchichte  mufs,  wejm  ihreSchwe&rn  aus  NeiMuft 
ihre  Lorbeern  bringen,  ihren  Kranz  ihm  aus  Gerecht 
tigkeitsliebe  darreichen; 

Manche  fcharffipnige  Betrachtimgen,  Welche  durch 
die  erzählten  Begebenheiten    herbeygeßihrt  wurden, 
eine  gluckliche  Darftellung  einiger  Charaktere  und  ver^ 
fcbiedener  Scencn,  cipe  Sprjiche,  die  aA  manchen  StcJ- 
Jen  fchön  ift,   ein  wilder  Qeift,  der  ßch  Ober  Vorur- 
theile  erhebt,   ohne  durch  feine  Kühnheit  zu  beleidl-' 
gen,  und  eine  forgftltige  Erwähpurig  der  Quellen  find 
unverkennbare    Vorzüge    diefes    hiftorifchen  Werkes. 
Um  emen  Beleg  für  diefe Behauptung  zu  haben,  braucht 
man  nur  die  Gefchichte  its  Grafen  Gerhard  von  Olden- 
C"1  fu  lefea.     Der  raftlofe  Geift  des  muthigea  Ger- 
hard  ift  glücklich  dargeftejlt,  ohne  dafs  die  crhabe«  * 
Ruhe,    durch  welche  er  Ach  biswellep  auszeichnete, 
unbemerkt  gelaffen  wäre.     Mit  folgender  Schilderung 
fthliefst  der  Vf.  die  Darfteilung  Vefne^  Schickfals  u5d 
feiner ThÄten;  „Em  fimpler Stein,  denfeinSohp,  Graf 
Johann,   Ihm  fet?en  liefs.  decket  die  Afche  Gerhards 
desMuthigen.  des  Mannes,   dem  an  hohem  Sina  und 
üpternehmungsgeifte  >4'enige  der  Regenten  Oldenburira 
ghchcu.     Er  war  von  anfehnlicher  LSnge  und  ausire- 
zeKhneter  Stärke  des  Körpers.     Seia$lick,  fütchrer: 
hch  dem  Feinde,  flöfste  dem  Freunde  Vertrauen  ein,  ^ 
Jlt^ilf^^'u^,""^"^™  «"djWialernMannal^ihp    ' 

r«K   ?°n'^?  fem  Sohn  Otto  Domherr  war,  das  be-  ^ 
ruhmt^  Denkmal  der  Kunftfertigkcft   damaliger  Zdt 
das  oldenburgifche  VVWerhorn^erferdgei^^^^^^^^^ 
Kernfpruch :  Dtinc  at  ui!  an  die  Spitze  fetin.  ^  Aeu- 
ftern  Prunk  hafste  er  und  wenJg  glänzend  w«r  ^i^ 
Kleidung.^  Aber  feinen  Hals  zic?tf  die  ^oide^  Rftter'  ' 
kette,  und  dasSchwert,  womit  er  gegürtet  war,  ivich^ 
nie  von  feiner  Seite     Traurig,  dafs  eTfo  oft  es  ;i«kS 
mufste!     Traur^  ftir  ihn  und  das  Land.  welS«  ^ 
b^Höcken  folUeTdaft  feine  Tage  niÄ  dagdSleJ 
fielen    da  Deutfc^anda  Verfaffung  fchcm  befeftfgi^S 
das  Gefetz  herrfcheiid  war-     Seine  rafllofe  Th/tlgiViJ. 
die  Ihn  jetzt  f«  endlofe  innere  und  älifsereTehden  vS^^ 
wickelte    ^vü^dcf.*hdann  in  erfpriefsÜchea  AnlUlt« 
für  des  Landt?s  Wohl  geäiifsert  haben." 

c  ,  Diefe  Schilderung,  welche  »ugliiicJh  eine  Probe  voin 
Styl  in  diefer  Schrift  feyi,  kann,  ^^rinkert  uns  w  SS 
ge  Bemerkungen,  wekh^  wir  über  die  hiftorifche  Ö 
i^rtr^^''  ?5t»-     P«ft  ^it  auf  diefelbe  fSt" 

Ach  ung  feya.  Die  «eiftea  hiftorifchen  Schrifti;«  S 
Beutfchen  find  der  Art,  dafa  ea  fich  nicht  de^tfüS 
verl^n^.  fi^  io  diefey  Hiafieht  ra  beurtheilea,  jS?  ta 
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Parallele  mif  ihnen  wird  felbft  TV!el,  welcher  die 
KuDii'^inea  GeiTchiclKrcItt^iber»  trifTtv  smm  Lobe  für 
Iba  wejr(le0*   ;  .  .  -  -     .-      ' 

E6f  jen>r^h?)deniiif*  des  Gräfe»  Gerhard  laUt  ei- 
■em  naiürlfcli^dfe^Frtfg'e  elfir  warum  witftfe  fie  nie** 
-io  die  EhsäMbtig  fefoer  Scbkkfale  verweht  /  da  iPafli  auf 
jeder  Seit^  Gelegedfaek  dazu  war?^  wreviet  mehr  wdri!, 
de  uns^llt^,  DartleUün^  totereffirr  hahei»,   wena^r 
iiereJftdfiJffüMlea  Züg^  ftöfaer  g«^vtfr5(  hälteti,;  Bej 
tfrefett','^  wie'&e  4h'  >*^iKer(Wil/Hitff  er!  jener  «riMtderuite 
▼orkoiiAfmea ,  Welche^Mhr  hiilofifoiieNosUv  «Is  duiKrh 
die  AMdractien  herVb^ßabraehi^fünd»?  ?faHÄ>^  toQOLt-dfif 
GnioüWeg,  welchen  man  ec«ra  fiif' dhb Aufibätettig  ei- 
nes Chäraktergemafd^s  aiii  Ende  ^ein6r  ibiageapliUchetf 
IJsirfteHuifg:  ati^hrW^cöBarte^i^^daisie»  oäiaiicfaage£)hM- 
Irch  feyi^  Ober  ein^i^Mefirch^n^zli  uri^hctldh(7hehe;iRiafi 
aTfeTeihfe'  ITaodl^tttigttii^ (^iiT  gaole»  Schkki^  haiAe^ 
neh"  lerttif^.  ^^iM^ä^dr  di^  zvvej^e  Hälfe  feoeli.S€iii|- 
^etting  VQrde  lei^frt^deb  fchicklidiern  PLatK  g»fiin(fe|i 
haben.  AiraiiirsP^bd  ^drSe  e»  feyn,  wen»<der  Gefe^^J^- 
Ichreiher  im  Eii^aag  ferner  Erzähl ui|gfcbof|,eiciie  voll- 
fiiäiKiige  Cbaraktejrißi^  feines  (^eldea  .en|WerT^Q  WQHte« 
-Wenn.djefer  aber  eine  Zeit  fang  gebändelt  ha^,  'd^rf'^ 
-^0t  Seß}^  des.Lefer8  nun  fcbob  eitf  RUd  von  ithrnj^ifl- 
ftpiiden  iStf  dann  trete  der  HiiWiker^igwiVirhfn  herb^y 
^nd.  gebe  i«»s.  d4s  Refakat-v  welches  ^r  dein  fefsher  cfr- 
aähicen  in  Vergfeichung  mjt  demjen^i^eo,  was  er  ck)cb 
rdarftelka  will,   ?bgewo:n|ieD  hat.    Auf  die  Weife  be- 
nimmt /Bfi  dan»  Lefer  nkhc  dreFreybeit  de»  eigenen  Ur- 
i^lly- |in^  h^f  ihn  zugj^eicb  fdr  das  folgende  unterrich- 
.;|et,    W»»^  cfie  Sprache  iti  der  aagefübrteH  SfeHe  betriir^ 
i^ifpiigirnij^t  maa  an  ihr  jeiief^JVl&ngel  au  birtjjriftber  tial- 
,^u|i^,ni/E;ht -vVi^hr,  welche»  4nau  iid   allgemeinen  dem 
,Sty!  cj^s  VL.varweTfeD  kann.      Bisvveilen  llt  er  nicht 
i  frtii^b  uijd  leM»aft  genui:  ftir  die  hHlonfcijbejParrtelluu^r 
:  Bild ^ti\sy^f:iha  hat  criVVeDdun^([,^o'urid  AusdrückiN  vvel- 
,c|ie.ßcb  nur  iht  Pictrter  eVtar^^en*  darf, '   'Sie'itiäcfieti 
,  hier  ,f^»  ifello  ouaii^gen^binerDyEf^n drucke  je  dSi^f- 
..warteier  fie  ikoÄmie^u     V\^er  wirct  z,  ß.  in  'einer  N»cb- 
rlcbc  von  den  UrKnnden,  welche  Wy 'der'ÖldeD^)ur£i- 
Ichea  Geiebjvcbte  benutzt  \TprdeD  findr  eine  Stelle,  'wie 
f^  «liefe  env«Jrien:  ,JU*6  doch,  wenn  m'do  auf  »he  Pcrga 
inoufe   mit  hangendeh  Siegeln  ßofst,    als  ob  im  Dun- 
kel der  I^acht  die  Geiilfr  <l^r. Vater  ßch   berabrenkien, 
xind'  dem  auf  weglofer  Heikle,  Irrenden  einen  Pfad  zeig- 
.  ten.    Am  haußgßen  freyfich  führt  der  Pfad  durch  öde 
Ktoftergange.'*       Der  Ausdruck   konnte   oft    weniger 
rafch  und  bsew-^glK h ^    dennoch  poetifcher   feyn»  und 
|pey  e?neB3  geringern  Grade  von  Lebhaftigkeit  mehrLe- 
Iren  befiize»*    Jene  erhabene  Ruhcr  welche  aus  dem 
Olekhgewkht  aller  Seefenkrat^te  enffteht ,  in  welcher 
der  Geift  durch  die  Gewalt  feines  j^thems  jedes  Auflo- 
dere und  jedes  Ekldfchen  feine»  Fetfeii  verbinden  J  ifk 
euiz%  der  Wtmie  dea  GeAdiicbifch reibers  angt mefleo, 
mdl  wen»  fi^  fehlt,    fo  kan»  dai^InterdD^^. welches 
jmr  fo  fir  eideo  Stoff  zu  erwecken  vermag«   durtb 
keine  TWIe  4ns  emzehiea  /ctuirnisoigen  Betnerkaug^B 
'äialfrf<iekftehei»21iigTO^otftehen.  \ 

**  •    IKm  ^Saagefaa  jemer  febeiKlfge«  Rufredea.GeTffe!?' 
vcnütti  d^GkfcUdftfeiiraiber  medeatticfeKry  eod  zeigt 


ihn  nie  verderhticher,  als  bey  der  Auswahl  der  Begr- 
henheitea  und  der  ganzen  ^^pöridon  feines^  Werkes^ 
j^  febt^t  4bip  an. einem,  befUjöa/nteJj  Zwecke,  .nach  w^u 
chc;in.|^deaffefjchehen  foU,  erjWeifo^hWht,  Warum  er 
gerade /tiefe  Watertafienför  fefqeOar&ellüug  beitiromii 
undtuocli  weirigec  kafnn  er  ihnpn  eih  Giipragegebenv 


«in  wel^betn  ii^an  labe^  Rß  fM  Tbeife  diefes^'^erkes, 
Mfeii  ijun  Jcein^  |dee  eines  Mpnzeh'^egeow^nig  war« 
JV|aii^ntfchul(jUge/icb  niefitj|jnu  der  ^^*rjff  feines  Stoffs; 
drenn^^lohslld  man  Ke;^f  ^^^K^hcn  Stoff  geworden  Htf 
fo  eignet /ich  aerfclbe^^uni^gexHJ  eiiie  yfeif^  zu  einem 
Ganze«.  ..Itlienesab^  nicht /Ter,  werfe  nVatf'deir  6ttf- 
fei  der  Gefchicbte  weg r  d^epn  ^«tiao *  fönft^jeden  Augeii^ 
blict  Gefahr,  ißes  .Biftörifche  W^i^ititd  Verletzen^ 
pur  Wann  4er  StojDf.mir  juütetthiin  ijft,  karinTdi*fbixi  ge- 
beö,  ;>VÄS  jhrai  getüil^ft,^  ,  ]^5uj3f^Q:«'»>thefl  abeirVntfteht 
:fim  ÖBj^liches  Ül?/Vbe^  nach  oeinjei^'geo»  iiiJ  ftrdfl» 
Awg^i^blick.  fQi^effapt^ift*  un^  ^^dpm  ^etLbtet  eitÜMi 
fingfxviiTeo  K^i;|ipf'rw)fcben  Her!  Fpftk  b'nö  *rfelr*  Mate- 
4^t  ß^ht,  endteiir  w^rend  dei»'L^<^n  eines  folchea 
.GefcJ[iu^rfcbreii>em,  jenes  gn^^  in  ihm,   bI% 

wem ^e  EWiphelnfunijen  fieht ,    die  er  nkht  Zii  willrdi* 
iSfPy({^^fi\     Wir  kiUiiien  nicht  verher^^irt,  ifefsdrefe» 
W^Ir;eipiger^afse»   der  FaU^b€y^'ile'iji"gefcfen<earrfgei|^ 
nWnPhi^ky^^^  wir  Kieich^iJ?R*^i^tbn'in#erf;'dafs  es. 
ilfih^^  \^^^  deuifchen  Specialgefchichte  ehe^}^  aly 
tiej  jedet^.  aädcr»   hiltöriichen   Arberf,     entRhöfdigipil 
läfst.      Wenn  man  nach  Jahrhunderten  eirie  defdikhtisr/ 
^er  dentfchen  Nation  wird  aufgeftellt  haberf/ f<^' wirö 
,iiian  fieh  über  die  rreleii  Verirrungeö  der  (Jeteftcl^et 
fh^Sf^i^vB^  2^'w\e  kairif.  nicht  genug  Wunderh  kohheH. 
I^afs  ^  p^A  fi^o  n,  e i  ne  ß  llgeruei  ne  deu  tf ch  e  ÖetchiCh te 
fchrit^b,   t^v^r  die  $chickiale  der  einzelnen  Staate^  ua- 
^  fefir  yat,erbnde5    hinlan^Jrch    erfurfcht    waren,     den 
ßtJind  von  d^Jef^in   unzvveckniüfNigen  Verfahren  wird 
n^an.  If icbt  In  deny  Bedürfaifs  einer  fokhen  Gefchithiet 
6^ea;    abpr  fonderlyarer  wird  es  kh einen,  dafs  di# 
,  VjPrfalTf r  ,upferer  Sjpccialgek hielten  aus    eine?  fpichtt» 
jM^fi^gefcnichte    gewöhnlich    ^ätze    und  HyJ)cftbeftto 
her^eWnen,,  nach  welch enfie  fhrcn  ftroff  beaf  b'eit^eÄ^ 
znmat.  wenn  trm  j^edeiikt,^  dafs  die  ^angbarJSen  Be* 
/kiiüpiungen  der  RffichsgeichFchte  urfprüngUcV  «ff  lly* 
poi;hefea  betuben»  ,bey  welchen  man  es  lekler  Vergef' 
fen  ba>t.  dafs  fie  niir  Hypot^iefed  (Ind.       Sd^wlrd  lull 
6i9  Bearbeitung   unfVef!  v^terländifcheir  Qefbhkhie^ 
einerg^  ewigen  Kreis  u'mhejdrehn^  Wenn  man  di^eicBs«' 
'  hiRorie  auf  die  Gefcfaic^te  der  6inzeln<^n  S^aWii/  tmd 
diefe  wieder  auf  jene  ficfc  gründen  läfsf.    '  Deifiälb  be- 
arbefie  man  jede  Specialhiftofie  fo  nnabhädgilr  ^'^  ^^^ 
gead  möglich  von  ajliem  deitir  wa&wir  in  unÄer  Reitha-» 
gefchkhte  lernen.     Freytich  baf  dies  grofse'Scbft  ierte- 
keifen,  weil  das  Schkkfal  der  eiozrelnen  Territorien  ffo 
genau  verbunden  ift  mit  den  Begebenbeiteo,  welcU# 
•  das  ganze  Reich  betreffen  ;  aber  gerade  bey  etiler  G^ 
fchkhtre  jener  Gegend  von  Deutfchfand,  Vro  im  gegeif» 
wifrtrgen  Buche  die  Sceneift,    fallen  diefe  Schwierig«^' 
keiren  |aft  gi^nzüch  weg*     Die  Dentfchen  in  der  Nöf$* 
fee  haben  nie  eint  grofse  RolTe  fro  Reiche  gefpielt^  fltf 
verliefsen  nie  den  väterlichen  Heerd  ;  feften  v  öif  eiitei» 
auswärtigeti  Faijade,  von  nordilchtii  Seetaubern  hettfK^ 

^  gdikchCr 

Digitized  by  V:iOO^  tC 


Wo.  ao«.  ';|VUW5  I7>* 


190^ 


refucht     waren  ße  entftrnt  toh  dem  Scliauplatz  ein-     crdoci   mclif  WoM«etiattia6ea,-duw:fc  folcbe  Nicfc. 

Limir<.her  Kriege',    ond' weil  Ce  dem  Reich  wenige     tiditeoihrtü  B\ck.ioädtm^}fM^^ 
Dwulleleifteten,  erhietteii  fieaach  gerirtgea  Schütz  vbrf     fmä  *0€b  mimche  Et^ahl»mger|.Aoa'ya?rüh«,^.,m^ 
iterofelbca.     Üaabbangig^  von  einem  Staat,  tu  v^e^^erf    men,  unbedeutenden  FeMenji  ^'^r^^^^^.^^^'^f'^^^^^ 
ijildäaooch  geUörten^  konnten  die Menfchen  dneretOe^     — ^^r.jA-       ^  ««,   äk-ji-^k^^ /Thri^  a*r,^^ 

ris»4  rhr^uQeift  efgenrhüiti4ich  afusbildea,  und  keNi^Ge?* 
waUigcr  ftorte  fie  in  der  ruhigen  Entwicklung  ihrer 
Eigrmhümlithkeifeö.  '  Ünal>hängiger  a!fo  vonr  allett 
Sätzen  der  Keiehs^efchichte,  als  jede  afndre  Speciialhi- 
ttQvhf  licfstf  ^cü.die  Gelchichte  des  Herzogthüüis  Ol- 
denburg zu '«inLMü  ifchörieit^hiftoHfchen  Ganzen,  mit 
genauer  Berechnung  der  TheiU  zum  ZWeeke  bilden. 
la  diefer  doppelten  Kücklidit  feheinc  aus  der  Vf.  die^ 
fes  Werk*  nicht  forgfaltig  genug  gewefen  zu  fcyn.  Er 
iKiur  zu  viel  auf  Mcynuugen ,  weiche  in  der  Reichsge- 
fcbichte  hn  Gange  find,  und  WiHgern  die  Schüderung 
reines  I.anJes  an  diefMb^ti  knüpfen :  er  erzähtl  man- 
ches, was  nitht'diertte  zur  DariieHunfg  de^  Geiilcs  und 
der  aPlinahlicb  Iich.hilf^endert'  YerfafTung  im  Oidenbur- 
gififien;  dasjenige  aber,  \Vas  er  darüber  beybringti  bar 
er  aus  jenem  Grunde  zu  fe-hV  zerftücfeefc,  als  dafls  man 
zur  A^^cliauung  defT^lb'en  kommen  köö^te.  Wozu  in 
dem  errte;i  AWthjaitf ^  cfer  bis  zur  Annahme  der  chrift- 
licKen  Religion  geht,  die  Wfederhol^ng  defTen ,  \tas 
mfii  gexvt>bnljth.  über   cTie,  ülieite  gcrm^rtifche  yt^rfaf- 


mäfsi^^'  =  Zu  einet»  äbii4iche0  :T^d0;^ir4fi^ft  auch 

hü  vierten  Abfchnitt^  welcher  fich  jmiit|iBff(|f^^it^un^ 
von  Srad-  und  Butiadingerfand  inaf  Jl  i^Sf,  ^afe^/i^i; t 
dem  Anfang  der  Reformation»  endigt,  hjsweil^p  ööle- 
genheitr  finden;  aber  weil  häufiger  auch  it?  diefeu^,,  wiff 
in  deu  vorhergeheiKkn ^  zö  dem  aufrichtigj.^f;p(, t^pbif^ 
Sehr  ungern  tadcIawiriein^jj^chrififteÖejrtv.deit.A^fa^ 
tuog  verdienis^'^eii  B»lß{derSiUe  des  deutfcie4i  Hub|j- 
coras  iftr  d^f«  ^5,  nicht  bus  Leichtfertigkeit.^  hey  dem 
geringften  Tadel,  welcher  ein  gute^  Buch  trifft,  fogleiih 
alle  Vorzüge  deffclben  au»'  der  Acht  lafslf,  '  E$  ift  em 
Zeicban-  eirwr  febr  fckwa^h«»  od^CMP geartete ip* /See! pr 
wenn  man  Tadel ni£id7Lob!r<  W^lthe  .auf,  d^nreJbjen.Gp- 
gcnttaad  gehn,  nrcbr  u0geniifph^iflf  fifJjrer^alten.kWnfr 
dftfr  alfo- jene'  Neig^n^.,upfer$  i^ujWifums  ihm-  gewjp 
nicht  ZOT  Ehre  gereicht.  •'  Jede*',  lle«^.  >f>er  jWird  daher 
ungerD  aus  Achcoug  eiaea  SchriCtUeller  t^deln'^,.    ,.  _ 

Durch  die  Beylage,  welche  tfrattche  #Rhtige  uä- 
gedruckte  .Urkunden  enthält,^  bekommt  diefes  We^fc 
poch  einen  neuen  Werth,  und  jeder  Gefchiehtforfcher 
Wird  ficb  mi^t  uns  ößeräie  Nachricht  freuetr,  d^k  fchon 


fang  fa^^^c?  Em  tefer^/der^nrch?  gfan?^  tiüer fahre ir' ift' in     »J^^'  i^eytetheil  eines  Bucbs  erfchienen  iit,   vrekhea 
der  Gdfchi'Jite,  .weffs  es  L^iTgir,  und  dcrganzunfcuheft-     0üter     unfern     Si 


Specialgefchichten  eirten'  torzügticheü 
Rang  verdient,  und  gewifs  mit  der Forrfetzun'g  feiffe« 
Werth  ßetgert.  ^  Durch  fünfzehn  hundert  Urkunden 
"konnte  der  Vf.  die  ol'denburgrfehe  Gefchichfe  bis  Äur 


gp  wird  durch  das  hier  gefagte  zu  keiber  befriedigett- 
de»  Kemitniis  davon  kouimen.  Warum  ilrd^m  z^^ejr- 
Icd.  Abfchnftr»  welcher  mit  Fe ft fetze ng  de i'' Reichs tHl- 
laniclbarkeit    der  OldcnburgK-dben  Gr^^n^hdT-fVj^^^     7;ürder  fiefcir^^^^^^ 

■a«>rhcs.  was  Metffchcr»  betrjil\,  d|e  iAi^iji'^mi^of^r^f^   -^p^j,  felne^'^Ais^j't^dVenön'^archiv  tfmchett  Kt^cfochr^i» 
Ziehung  mit  CHdeaburg  ffaiyrf^ti,  Wnf  flafi  ^md0,  tlie-     '  ^  ^    .  .^ 

(ea  Verhaltnifs  durch  die  h^f^t1bt£i;UtiW'£  '      —        • 
de,  7-.   B.   von  MathiFde,    der /G<Hnj^Rti" 
rtchs  1,    dem  ErybifcliofAdeTbeVt  von  finvrtii^n  u,  f.'w^ 


c^enburgifi 


— "  ■  ".       -  -  "     -.    ,  ,    .     .  .        ...^  t'.  .^'     fchr  und  far'fi^i'cheEHifcntifi'toiimM'eft^^g^^ 

S«DlVift  fowohl  in  d.efcm  ats  in  clettl  dnrien'Abrchhn't.     ^ui'j^,nfril^^^^^ 

welcher  bis  zur  Erhihung  de^  oldenbut-^ihHeu  SiaÄ^ms   "ii;.i.  aILk^i^.^.^^  .,^d->Jl-- tJ«^::t.....iLU»j^  r«*u*v^:«L« 


,.3iif  dea  tJänifchen  ThrOir  gebt/ die' En^i^itk hili?^  der 
Xandes,verfiinung  mit  gf tickliebem  Srba/Hinn  gefcht^itar* 
^Aher  fchoü-  hn  Anfatrg  diefer  dritfe»  Ähtbeihf^g  fft  ei- 
ne Nachricht  von  der  Entftcbang  der  Verfehjedeüeif 
Stände  in  Deurfchland,  in  wefch/^r  die  gewöhnlichen' 
Ideen  unfrer  Reu hsgtTch ich tei/  darüber.  Welche  noch 
lange   B^ii^Jj  fi^iiu^  b»'U  atut 


eder   nufi^efuFirt 


.Jjeiuer  ^ü 

Ten  ^   tr  ahrenc 

y^r^aftwn^,, 

fcha^r  des  |etzr  regierend«  h  Haafrs  erfchriUen^:    m  fror 

hern  Zeite»  fft  d\e  ordenhurgifche  Verfaffu^g.  dafehEi* 

genthärm lichkeifenr  Welche  die  Gefchichte  noch  fehea 

ddrgeftellt  ha^,  ^ziehend  für  de»  Forfcfier;  aber  wie 


-»     •  •  üAf« 7Ü*;    .    •     rn^ß  k^  "4.  *  t/rf    t*-"  *"   «-  t       untrfeich  lieber  wird  derGefchiehtfchreiber  die  gegeiK 
riL^"-     %.r^!  "^^^'^^»V:!    ^w!^^  wärtigeSiaameru^riu^darftellen.    wchhe  fi<h  aur 

Ztiftand  def  Volkscr^fleo  rm  Oldeöbürgifthenf  vhrfleK*hf    ß^j^^  ^^  ^^^  vortrtfiichfteo  feehört I  -  :i -.  ■  4 

fgttdf    onoe    Hingeht  aruf  j^oe  Ideeo  geg^betf   hatte!  ^         l  1  ./m*  J  ?  f.  -r^^rH 

^ucb  trifTr  m»  weiterhin  auf  mancBe  5ehe,   SH^Mg" 

}Uh  wegWeiben  loiftfte.      So  tvird  öü  Br^mirdr-^Xd- 

fcekfcbe  Stifluitg;  de» üeittfrfaei^  Ordenisef zähle,   oha^ 

darfs  tie  Einfiufj»  »uf  Ofdetrtrurg  gehabt  kittet,  blofe  üu« 

^iT  GrniKle,,  Weit  ein  oldeobut^IfcherOraf  .fva/it/cftvftf- 

g^h  Aoiheil  darao  hatte,    otrd  diefe  WahrrchiintrclkeiC 

l^eruhr  wieder  nur  daranf ,    dafs  der  Graf  eiir  Mirge- 

^ofie  deaZiigest  1^$rt  auf  wefchei»  dießVi^orer  ondLii^ 

l>efr:ker  die  Suftung  \  ornahnüenr.       S%\'>it  weno  der  VitV 

eiar^ii;  fte  ieH»e  Lattdaleure  gefchriebea  bäile^  w.ärde 


[^cB6,i^:^KüpiST^^^^ 


.  Tis  ift  doch  recht  tfitfe  hSfsIkhtf  und  eefihflicfet  &i' 
cfre  Uta  -^  die  Ftttfnät  Mä  Kenrnr  der.  Ukühmr^  Dm 
haben  fie  bar  der  Yi>#rede  Ua^  K»  tt^fgimmniwi ^  kim 
6edrehfe  der  Pieffe  tu  über^eheo,  wosmo  er  Mtfaogs 
A  m  2  W 
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MT  irid^t  d/ic^te.  SJur  Örfifc^noiiff'  diefer  Herren  ««- 
fem  wir  nor  eig  paar  BeWä/Je/trie  lchl«*t  fie  nnd 
^^^iAlffiHr.  %£e)ijr,tl!eiU  5.^.         .   «#«^ 

«(5(9  oft  vok  ffl^ch  /ütfi^rf , 

•Zu  Mcnfdienflpettiide« 
•  Macht  höhet  Scherz^»'  * 

'  f>e6  Kummjn's  Sekmnif,      .    '       '  * 

,  üniwie  ins  I^e^ 

üna  Freude  ru&^  ^   . 

€0  fHlrrt  uns  «&««  .  •   ■ 

^       •         3D^  Oram  «pr  Gnifr^     r  ^    •  :       . 

8.  2o6r       -  •  '    *^  ^         -       -       .  .  '     '  .   . 

HieV  4arf  kein  Gatte  mehr  Äch  kommera,  üSrmfcn'"       '        » 
Diin  fejner  Ehe  Freude  fchwand, 
.,   Weil  feiaen  Gatten  er'iq  fremdert  Aefnftn 
.  .     ".  Voli  fchwerv«rßefioer  Uncreu  f^od«  , 

Wir  ^Itr'^n  Hp..  K.  ji  künftig  feinem  eigenen  Kopfe  %^ 
folgea,  und  ficb  ja  n^cht  zur  Iferau5gab^  ^i^ües^^wey- 
,jfen  Bändcl^en#  yerfübres  zu  laffea^ 


^9^ 

I3ta  fprtofiJeiMras  Leiimltc,  mtdief^^      '   ' 
.üad  pJ<Wfeli  yrit  4ie  Wck  91»  Igelit'  ^mu 

MeOrrginaigedtclite  fia4,  wie  man  fie  v«^n  Tokli  elöe» 
^eberfet^erisrwfrteaJunii,  |a  aockfcbfechtef;  ^  B..^ 

U^d  ^eoii  daan  luidi  fernan  Zdtea 

fix  der  Zuk^unft  Ewigkcite» ,  '  • 

,    ftc^ii\ci^  jPrtyer  (f^eiftyciqp4efe{, 
.     ^/»la  ei:  roA^r  uni.  ifl^k^tfX« 

lUii  Mädchen  fdireibt  ihrem  e^li^ebtea^  derwtder  die 
frimzofeo  ftfeiret.  S.  104; 

lieber  m^U.ick  Aw^n  Tod  beireiata 

4^., dich  wie  Mn  F^gffir  yor  ;nir.  tebi^  1         . 

pem  gute«  Mädcheo  getür  ^s  wie  viele«  ihrer  Lands- 
mönuinqe^;  5ie  yeritehf  4i^  ptAsn  QaMiCia;^  ihrer 
lluuerfprache  pjcjl^t/  -    ^ 


Hakno^e^»  b.  Ritfchler:  Vmnifchte  jugendticht  Ge^ 
dicMe,  TOD  dem  Verfafifer  des  Greifes  an  den 
$ungUn0.    Eriler  fheil.  1794,  170  S.  t-        ^     . 

yfjrkeni^h  der?  Grr^iV  BJcht  und  Wj^nfchini  iljn  auch 
'nicht, zu  ken;iep,  denn  djeir  Vf.  diefer  jugenäljchen Ge- 
dichte k;inn  keine  gutep  ge|ief(er^  haben  und  wird  jiuch 
Xchw^rliph  jemals  cufc  liefern. .  W$$  mufs  nian  lieh 
von  d{:in  (iefplimiicke  des  4utora  für  ein'en  Begri^  Qia- 
shea,  4cr  Fapens  belcann.te  Orabfchri/t; 

Natnre  änd  Natura s  Lauts  Uy  hsd  In  NtghS, 
ÖoJfiddt  L€%  NBwt^n  häi  aßt  uU  was  L^gU. 

tß  übfitfetziJr  S.  46; 

'   Fhiloföpliie»  die  Hiaundfe^diiery  lag  ' 
In  duckte  Nadifi  bierai^deä  ti&|^ebiiUi^ 


P;^r;lin,  b.  fVanket  KMne  GedühU^  von  ▼ir&hie^ 
deiöen  VÄrfaffern.  1795.  t24  S.  la.  (I4err) 

föV,Vorbtrichte  wird  gefagt,  da&  diefe  kleinen  fle-' 
dichte  Cbhpp  zum  Theil  im  neuen  Berliner  Mnfennlnia« 
nach  für  d^s  j.  17^3  erfcUenen  find, '  uHd  dun  zijr 
Schadioshftluing  des  Vfs.  mit  einigen  neuen  irermefart^ 
wieder  erfcheinen.    Vermuthlick  iilfo  hat  man  die  erite 
Auflao;e  fo  gut  genutzt,  als  mw  konnte^  und  di#  peunn 
Gedichte  nur  dazu  gedruckt.  •    Einige  und  geWlla  die 
meiiten  der  letztern  find  gewifa  ron  Hn.  Qineks^  dem 
es  rielleicht  niehf  90  TaMnt,  wohl  aber  an  kcttiljc)ien 
Freunden  fehle.     Ein  Lied«   wiKinn  er  feine  Empfin^ 
düngen  hej  QaroUnens  Gefaag^  fcbil4ert>  fahji^C  iia« 

2h  kiinq[dirc]^es  ]5i?tcikiilica  b/ngefunkei^ 
Strejcrkf  ich  die  Höiide  ut^it  -     ., 

Von  mf  —  und  es  dutchwarxme  i^icb  cjn  Fwdnei) 
'Dtx  irö«mften  Dankbarkeit. 

Jch  rief:    O  Herr!  wie"  haft  du  4<>ch  hcy  vcipen 
P^in  lSbeid>ild  erhöht, 

ym  dir  dadurch  ein  LobJjed  z^  bereiten?     " 
JJaok  4«u>sr  M^yelUt^ 


JlIJ    a    ■•■      I..      "I 
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gLBIKX    SCHUFTEN. 


Scmrzs^Hnmnr.  Attonaf  fi.  Sehmick:  %K  St¥9t90  Inur" 
jfffMi^^min  Sophochm  fropofi$agkm  fMPtipi/«.  prfiipr.  iTp^. 
Xvl  S.  i.  —  Vor  mehrern  Jettren  dnd  die  Schbliea  'dt%  fin. 
Direccor  Stru^  über  Sophokles  Phitoktet  voauns  sn^zetfc  wm** 
dp^.  Er  hat  jetet  jenen  FUi) ,  Tckwerere  Sc^en  des  Sophokles 
'  zu  erlilären ,  wieder  aufeenommen  und  mit  einer  Ansehl  voh 
Stellen  aus  dem  K9ni^  Oadipus  den  Anfang  ^madit. ;  Es  ift 
vorzüglicb  lor  die  Jugend #  ist  die^e  fliüciee  xiHiaehA  ffewidoKt 


gnd,  fehrniitzHch,  dafs  der  Vf.  bey  den  eJntelneirSt^lMi  Ü« 
Stolbergifclie  Ueberfetzuöjr  und  die  Bruiickfche  Angabe  verjrU. 
chen  und  einer  Prüfung  ^unterworfen  hat.  Schade»  dafs  derYf. 
nif^t  nMh  andre  UüIfisqiitteJ ,  als  die  ^fanfoifche  Ueberfeuung 
und  einige  Auffatze  Über  den  König  Oedipus  iai  Bremifchen 
Schulmagazin  benutzte.  Bie  $trovjfchen  Bejaerkungen  rerdi^- 
tan  durck  einen  Afisziig  10  iie^sin  M^sin  erhaitcJi  anVerdoii. 


Digitized  by 


Google 


fr 


»M 


Numero  ^04. 


I»l       II    ■■■I     !■»         >   ■ 


.t'i 


AL L GEM E I NiE  OX E R AT ü  R  -  ZEITUNG 


JJ^ 


i  ^ ''«*-!*'?  *  <*'    », 


s-i'}.         {         l 


,    Di^»4:*^ff^y  den   ti.  01«««/ 179S^ 


fiE5CBlCHT£. 


'  Berlin  u.  StfOTiN,  b.  NicqUi :.  Bifiorifcfiei Entwt^kiung 
der  detUfchen  Stetitrverfajfungen  f«Usdc«^Karaling^ 
bis  auf  uofere  Zeiten,  vou  Kart^ UeinrUh  Lanff. 
X7>3-  J6$S-  ujad  Bigiiter.  t  ^^    *^        ;, 

Wer  Wi'Mr.dic  Vorr^^^ 
wird  in  aebVT.  derfefeen  fi:h4),n  einen  fehrde^; 
keadea  Kopf  erkennen,  .  Sehr  benimmt  gjefae  er  liier 
«iieldee  in.  weUiie  fi«e^^n%ht  der^^^^ 
▼<»ßiffu««avbcT!mii|t:t>at,_jm^  w«il  dm  einzige  lÄ, 
velcbe.]^RfW  3fÄ^U^«9:.f  inheit  «^JH  *^ 


•i»Ge§Ä  5e&  ^.^l'^r^  ? 

imd  aH«J8^^äiWg^  A^K  ?fWer  zur  .injaern  Verfcho- 

tf eich  zeigen,  dafc  ein  emfiger  Fleifc  bey  jbm  mtf^elbftr 
Senken  verbunden  ift.     Nicht  nur  die  Wichtigkeit  des 
Qeffenftandes.  nidu  nur  die  treffliche  Anlage  und  der 
lichte  Plan  des  Einzelnen^.fendjrn  auch  eine  Spr^h^ 
welche  Beftiin«theit  bat,  noddem  StefFefo  viel  Scö«ucK 
verieiht,  als  feine  BefchafFenJiBit:  nur  irgend  leidßfe  und 
eine  gfwiffe  biedere  Kraft  des  Charakters  durch  die  ori- 
einelie  Darßellung  durpBfchimmern  läfst,   wird  den 
Lefer  anzichn.    »,Ich  habe  es  mir  zu*  Pflichr  gehiacht, 
rerfichert  er,  von  den- -ßStgierungen  nicht  anders  als 
mit  Anöand  zu  fprechen.    Deno-wartim  folke  Liebe  für 
feine  Mitbürger  und  Ehrfurcht  für  die  Obern  unverein- 
bar feyn  ?   Möckenfeigern  wird  freyjich  die  Arbeit Jie;;^ 
mals  ausgehen."    Sinnreich  und  überrafchendiH  der 
Anfang  der  Einleitung:  „Hat  ea  Thucydides  der  Mühe 
werdi  gcfimden.  die  Gefchichte  ei^er  Peft  zu  fchifi- 
ben»    die  mit  vorübergehender  Wuth  einige  taufend 
iLthenienfer  hinweggeraft,  (jbcr  der^n  G|räb<r  eine  puj 
nocb  fchonere  Nachwelt  e^ftand^i».:  waruip  folUe,  nicht 
eben  .fo.  gut  dasjenige  eineiXhcilnehn)ep4o»Botr^tü9g 
rerdiencii ,  wa»  oft  mit  den  befngftM  Zuckungen  in 
den  Eingeweiden  der  Staaten  wühlt;  und  die  Krifte 
der  künftigen  Qefchlechterawfjahrfiundcrte  verzehrt  ?♦• 
Gleich  gut  wird  gefiigt,  #ls  vgn  der  Nuthweadigkeit 
der  Steuern  die  Rede  ift,  „den  Göttern  gebühren  Opfer  l 
ob  dies  aberKrfinze  ausBlumien,  Erftlinge  der  Früchte, 
oder  das  aiefaende  Blut  erbarmungswördigef  SUaven 
.    A.  L.  Z.  179*     Brüter  Bcifuf. 


tejn  folle,  das  ift  die  Frag^.r^<li^'l)ier^^igen  Unter- 
schied macht**  .  t     ,    ,,  '  .      .  i 

Unter  Steuern  ift  hiqic. nicht. bfois.^^i^  ^'^  diefein 
Namen  infonderheit  bezeichnete  Art  von  oberherrlicfaen 
Abgaben  verftaoden ,  fondern<  das  ganze  Finanzfyftem^ 
der  Inbegriff  aller  Abgaben,  und  Dienftbarkeiten,  zu 
welchen  der  Staatsbürger  gegen  feinen  Regenten  und 
der  Untertban  gegen  £einen>  Grundherrn  verbunden 
war,  ift  hier. der  Gegenftand  einer  hiftoriicfaen  Unter- 
fiichung,  b^y  welcbor  «icbt  blofs  die  gedruckten  Quel- 
leo,  fondern  auch  nngedruckte  Urkunden  ans  dem  Oet« 
ting-Wallerfteiiuifchen. Archiv  benutzt  worden  find^ 
Der  angegebenen  Grundidee  zufolge  zerfallt  die  Ge- 
fchichte der  Steuern  in  fünf  Perioden ,  da  Heerbanns- 
mäh ,;  Lehenmiliz ,  Sölddersmiliz ,  befoldete  Reicfasnil- 
liz  und'Reichsexecutionsmiliz'<).der  beftandiger  Kreis- 
jbldat  das  herridiende  milflcärifche  Syftem  in  Deutfeh- 
land  waren. 

Die  Darftelhing  d^r  erfte«  P^iode  beginnt  mit  ei-' 
Digen  vortrefflichen  Ideen  aus  Möfers  Osnabrückifcher 
GeCchicfate,  indem  gezeigt  yif^»  ^^^  die  Mark vexeini- 
gung  und  der  Markungsfriede  die  Grundlage  der'aire-^ 
Qkn  deutfchen  Ver&i&ng  \^ai«n -und  durch  deii  Gottes- 
frieden  gefchüfzt  wurden»;  fo  ^e  deswegen. ein. gro- 
laer  Theii  unfrer  j^tz}gen  Kegaiieci  damals  den  Göttern 
und  mittelbarer  Weift  den  Prieftcte  geborte,  .  Die  Ver- 
einiguil^g.  mehrerer ifolcbrr  Markimgsfrieden^zu  einer 
gtnzen  Armee  u)>te#^ein^m'-gtMMlnfchafdicfaen  AnAih- 
rer  eder  der,He^bafip,,vefwafi(j|elte  in  ^fpätern  Zeiten  n 
und  vorzügljcti«^  als  er  aür|:i  Carl  4ep  QriqTsen' einen 
neuen  SdbVung'ierliieui^  ctehüöttjjjsfriedcn  in^iine^ Kö- 
nigsfrieden. Bey  diefem  Syftem  wer  ei^  nunt  fchon 
drückend  genug«  dafs  jeder  freye  und  ad^licbe  Hof- 
befitzer«  ein  halbea  Jahr  dienen 'uo^  das  erfte  Viertel- 
jahr ganz  auf  eigeite'  Rotten  leben  inüTste ;  '  allein  den 
Satz,  däfs  mit  Nebenauflagen  das  Volk  verfcbont  blieb« 
^rf. majn  doch  .nur  mit  vielen  ginfchränkungen  abneh- 
men. .  Es  liist  fich  fchon  vermuthen ,  dafs  die  vielen 
Züge  Carls  desGrofsen,  feine  glänzenden  Gefandtfchsf- \ 
t^»  die^Canilej;  i^dche  er  graben,  die  Schiffe,  wel- 
che er  ausrüftsn  liefs,  die  Ausgaben  für  fo  viele  Hof- 
baltungeo^ii.  f.  w.|t.daCk  alles  dies  fich  nicht  durch  die 
Einkünfte«  deeUDooMnengüter  befireiten  liefs ;  aber  es 
gilbte  auch 'genqghJftorlfiche  Spuren,  welche  der  Vf« 
mit  vielem  Fleifii  verfolgt  hat,  dafs  die  Lage  der  Un* 
terthanen  wegen  der  vielen  Steuern  eine  der  allerdrü- 
cl^endften  war.  ^Ue.Laften  aber,  Reiche  den  fireyen 
Landetgenthümer  drückten,  waren  nichts  gegen  die 
Bürde,  unter  welcher  die  nntetße  Clafle  des  Vojks  er* 
lag,  die  in  Ermangelung  der  bürgerlichen  Frey hdt  und 
unßihig  der  £lur«  ^  jftxßMkbta  Kriegsdienfte  rei- 
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chenErfatz  dafür  leiften  mofstCf  dafs  lle  nicht  zü  clie- 
feo  verpöiGhtct  wtr,     Aofser  dea  befliltrroten  Frohocn 
▼cm  dcey  Tagen  in  der  Woche  war  üe  :ta  Naturalab- 
gaben nach  dem  uiiterfchicdenen  V^rhältnirs  ihrer  Güter 
verbunden.!    Nicht  genug^,,    dafs  die  Uuterchanen  des 
Adels  und  der  Kloßer  vcm  ihren  UeFrn^chon  g,edrückt 
wurden,  mnr&ten  de  auch  ncrch  dem  Köuig  dieneof  und 
fieuernr    Eine  Urkunde  ron  S'S^  &U3  dem  Urkunden- 
buch  des  Klofters  Lorfch,   die  auch  deshalb  uierkwür- 
dtg  i&,  weil  man  aus  ihr  ifetit«  df fs  es  fchon  damals 
auch  unter  den  Bauern  gewife  freye  Leute  gab,  beweist 
^ies  hinlsnglidi.    -Die  gewöhnlichftcq  Steuern,  Viel- 
ehe der  Bauer  des  Adets  und  der^Klößer  dorn  Staat  zu 
eiitritHten  batte,>  waren  der  K^pigspfennig; ,  das  jähr-r 
liehe  Liebnus  oder  Cbaritativ,^,rWieIc^es  fpü'terhin  der 
Grafenfrhatz  iiiefs ,  die  Angariei^  ^n^  Paravercden,  un- 
ter welchen  Ictztern  der  Vf*  die,  Vefpflichtung  der  Bau- 
ern verlieht,    auf  eine  uobeßimnx^e^  Zeit  ibre  Pferde 
zum  öffentKdienDleßflherzugeb^Di  Diie-.wichtrgi^e  alN 
gemeine  La'ßdescontrihution!  di^er  Periode   war  dqt 
Zehnden,    über   defTen -Eiaföbrnngiind  verfohiedenc 
Arten,   fo  wie  ober  Karls  -des  Grofecn  PoHtijL,.bev  Be^ 
'  gtinftigMng  deffelben  der  Vf.  v<wzäglkh  lehrreich  tft# 
Die  Gefchichte  der  zweyten  Periode»  ra  welcher  die 
Leheömihz  das  herrfchencleMiiitärfyfte^m  war,  beginnt 
er  luit  einer  kurzen  und  bcßiminteA  Uarftdlung4#f* 
bekani^en  Urfachen  vom  Verfall  des  fleeFt^nns  und 
Gedeihen  der  Leheasfolge..    Die  Epoche  der  herrfchen- 
den  Lehcnpfiiliz  fetzt  er  in  das  J.  $^36,  denulleinrich  B 
M\  fcfaon  den  Anfang  gemacht  iiabeb ,  die  Lebenleuta 
zn  esoem  allgemeinen  Reichsikrieg  zu  gebrauchen,  und 
von  Otto  Ifrn  Toll  dies  fcfaon  ganz  gewöhnlich  gefchehn 
feyn.    AlWn  dlcfe  Behauptung  möchte  doch  wohl  ei- 
•  jiigem  Zweifei  unterworfen  feyn,   da  wenigftcns  dje 
gleichzeitigen  Schriftfteller  noch  ironiergenau  d,ie  Mi- 
liz unterfebeideni  wekhe  in  Privatfehdeo  und  in  Na- 
tioihilkriegen  gebraucht  wurde.  In  der  grofsen  Schlacht^ 
wo  Otto  die  Ungarn  befiegtis ,  war  gewifs  noch  Heer- 
bannsmiliz)  n^^enn  er  fich  die  Lebeuteute  auch  zu 
andern  Zügen ,  wie  z,  B.  den  letzten  itaiiaaifchen,  be- 
dielite,  die  man  kaum  Reichskrlegi^ pennen  kann:  ib 
beAaud  der  Heerbann  doch  noch  immer ,  nnd  konnte 
fluf  eine  gefetzmäfsige  Wc;ifc  »ufgeboten  werden.   Hier-- 
über  wollen  wir  aber  nicht  weiter  mit  dem  Vf*  rechten, 
denn  es  ift  uunrägllch,  in  der  Gefchichte  folcber  £in-' 
TFchtungen  Epochen  anzugeben ,   die  fchneidend  wahr 
wivren;  fbndem  eine  Jahrszahl  Ht  d«  gleicbfam  nur  eii^ 
Zeichen,  dafs  am  djefeZeit  eine  wicbttgeyeranderungr 
vorgegangen  fcy.     üebrigens  ward  in  diefer  zweyten 
Periode  jeder ,  der  fich  nicht  in  die  Lehensverbindung 
be^^ab  und  alfo  auch  keine  Ktiegsdienfte  letitete,  mit 
einher  ordentlichen  Steuer  belegt,  denn  fonft  würde  ein 
folcher  bnrdenfreyer  ManÄ  einen  Staat  im  Staate  ge- 
bildet habe».    Der  VT.  theilt  die  Steuern  zur  Zeit  der' 
LehenmiHz  iwSiaatsafuflagen  und  in  Gvuudabgaben  «n. 
Unter* jenen  verftel|t  er  diejenigen,  welche  dem  ICönig 
als'eri^em  GKecle  der  Lchönskette  entrichtet  wurden, 
und  diefe  betrachtet  er  vonuglrch  in  Hinftcht  auf  die 
Leibeigcnfcbaft,  deren  weil«  und  fchneife  Verbreitung 
ßitt  der  ickrcfklichiien  Folgen  ^dcs  Lchenweiens  war« 


& 


So  treffliche  Btfcke  man  sfuch  in  dtefem  Abfchnitte  (in* 
det,  ift  fein  Scharffinn  doch  am  glucklichften  i«  der 
Unterfucbung  aber  die  Bede  gewefen^      Sie  war  ia 
Deutfchland  nichts  anders,   als  was  das  fnUagiwn  in 
andern  Lehenreichen ,  und  der  Lehenh'err  durfte  auch 
fie  nur  in  gewiOen  Fallen  fodern.     So  werden  in  dem 
Freybehsbrief  der  Stadt  Sarbrük  zum  Besuig  einer  Bede 
diefelben  Urfachen,  wie  ia  der  Magmi  Charta  aagege- 
hen,  hämiich  die  Erlöfuhg  aus  der  Gefangenfchaf^  das 
Ritterwerden  der  Söhne  und  das  Vermählen  der  Töch- 
ter.   Aus  der  Gefchichte  der  Beden  ergeben  fich  übri- 
gensr folgende  Sätze:  nur  demLohenher^rn  gebührt  eine 
Bede ;  die  Bede  ift  fehr  früh  eme  ordentliche  jährliche 
Steuer  geworden ;  und  diefe  Bede  ift  in  einein  fcftgc- 
fctzteu  Anfchlag ,  ohne  Erhöhung  oder  Vermindeirung^ 
einmal  wie  das  andere  bezogen  worden;  die  ctrdentli- 
che  Bede  haftete  nicht  auf  den  Köpfen ,  noch  dem  Vec- 
mögen,  fotKlern  auf  deft  Uäufern  und  Hegenden  Grüjo- 
den.     Die  SöIdnersraiUz  oder  feine  dritte  Periode  rech- 
net der  Vf.  vom  Anfang  d^s  zwölften  Jahrhunderts  bis 
, zum  J.  1422 f   t^o  zum  erftenmal  fogar  ein  bezahlter 
Reichdfbldat  auftritt^  ^    Dre  neue  Sitt«v  befoldete  Hau*> 
truppen  anziiwerb^t  braclite  in  der  bisher  vornefaui<^ 
lieh  auf  den  Beden  beruhenden  SteuerverfftiTung  eine 
wefentUche  Veränderung  hervon     Worinn  diefelbe  be- 
ftand,  wird  hier  unterfucht,  bachdem  vorher  noch  ei*  . 
ttige'Mbdificationen  4es  Steuerfyftems  r  ^«hrhes  vom 
Lehenwefbh  abhing,  die  aber  in  diefer  Periode  erft  hh- 
ftorifche  EidftWz  erbleften ,   nHher  Iwtracbtet  wbrdea 
find ,    näihüeh'Träuleinfteuer,  Handloha  und  Weifat. 
er  Aufwand  Wegien  der  neuen  Söldnersmiliz  konnte 
Dunr,  wenngleich  n^^nther  ieini^  Domänenguter  des- 
halb angriff.  Wie  König  Philipp  von, Schwaben»  dodi 
nicht  audi^rs^  als  durch  eine  neue  Steuer  beftritten  weiv 
den,  und  fo  entftand  dieSctiatzfteuer,  welciie  rpndet 
Bede  völlig  verfchieden  ift.  Die  verfchi^dene  Abgaben» 
welche  aus  ihr  fich  bildeten,  unterfucht  der  Vf.  mitGc«^ 
naufgkeit,  aber  gerade  deshalb  itt  es  hier  unmögKcb, 
ihm  zu  folgen ;  denn  man  müfste  ihn  wörtlich  abfchrei- 
ben,  um  feinen  Inhalt  darzuftellen.    Die  iicherfte  Spmr 
einer  ganzen  Refthsarmee ,  fagt  er  im  vierten  Abfchnitt 
über  den  befoldeten  Reichsfoldat,  die  aus  lauter  gewor- 
benen Völkern  befiand ,  zeigt  (ich  in  dem  Iluilitenkrtegt 
von  welchem  Zeitpunkt  an  die  Beyträge  der  Stande 
entweder  allein  in^Geld  beftimmt,  oder  ihnen  doch^die 
AVahl  geladen  ift,  ihre  Coutingente,  die  gleichfalls  par 
geworbene  Söldner  waren,    in  IVlanufchaft  oder  Cef d- 
bülfe  zu  Hellen.     Man  warb  übrigens  nur  t/wt  Zeit  det 
Noth,  und  ft>  konnte  kttauches  Jähr  hingehen,  wo  gar 
keine- Reichsntiliz  auf  den  Beinen  wir,  bis  die JExecu- 
tionsordnung  von  1555  eine  Epoche  machte,  vund  eine 
Art  ilehenden  Reichsitiilirärs  veranlafste.     Durch  dif^fes 
fowohl,   als  durch  die  Söldnersmiliz  wurde  mit  der 
Grund  zur  deutfchen  Nationalfreyheit  gelegt»  in  wie- 
fern wir  dieff^lbe  beiitzen.     Die  Lebenmiliz  war  di^ 
weite  Pforte,  durch  welche  alles  zur  I>eil>e^enfchafTt 
und  Hörigkeit  einging,    und,  wehe  dem  Lerbeigeneziv. 
welcher  verfuchte,  feinen  Banden  zu  emftiehn;.  denor 
feine  Kette  fchläng  fic;h  von  feiner  Hütte  um  ganz  £u* 
n^a,    Per  iüümervogt  packte  den  llüchtliDg^  wena 
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er  in  äer  IJähe  bli^b,  und  in  der  f^erne  w«r  der  ann^    Rictitef  (hm  hiebt  toyttebd  /  ;pi*  fbn  mc&t  efzfaial  »tibd^ 
Wildfang  die  Beute  des  erften  Ergreifers.     Als  Sol-     renfolte.^ 


dat  eines  geförcbteten  Abentheurers  und  als  geworbe- 
ner Vercheidiger    des   Reichs    felbft   war    er    lieber. 
Die  Werber  zn  diefer   dappeiten  Miliz   lockten    die 
Leibeigenen  aus  ihren  Feffelh »   und  durch  den  Dienft 
der  Laozenkneehte  erhielt  der  Bauer  höhern  Wetth; 
Nach    einigen    Zwifchenbetrachtungen    über  die    im 
nere  Steuerverfalfiing   der  Städte,    über   die   Gebühr 
ren  derGeifilichlteit  und  die  •  Sportein  der  Gerichte,  be* 
fchäftigt  fleh  der  Vf.  mit  den  neuen  Reichsfteuern,  wel- 
che der  ReicbsTöldner  notbwendig  machte.     Bey  ihaea 
gab  es  zweyerley  Arten  der  UiDlafge  und  Erhebung« 
die    des    gcineinen   Pfennigs  und  der   Römermonate« 
Niemand  durfte  fich  der  Aaü^ge  des  gemeinen  Pfen^ 
iiigs  entziehn,  fle  traf  fowohl  den  Adel  und  die  GeiftK« 
eben,   als  das  übrige  Volk,  und  wurde  von  den  Pfarr'* 
faerrn  eiugefammek»   in  'der  Sacriftey  aufbewahrt^  so 
die  Schatzraeifter  in  den  fieben  Erzbifsthümern  abge« 
liefert  und  aus  Andacht  gegeben.     Oiefe  groTse  Aeh»^ 
lichkeit  mit  dem  Ablafa,   welchen  der  Papil  auch  alied 
liebem  des  gemeinen*  Pfennigs  zuficfaerte,  J^fst  fich 
dadurch  erklären,  dafs  die  erfte  allgemeine  Umlage  def- 
felben  auf  dem  Reichstage  vom  J.  1431  gegen  die  Huf^ 
fiten  befchlolTen  wcird.     Die  AsAttge  nach  KömenBOm^, 
ten   beruht  auf  ganz  ehtgegengefetztea  (irundfiitz^n; 
bey  ibaen  hatten  die  Stände  das  Subcollectationsrecbrr, 
und  es  lafst  fich  daher  leicht  errathen,  w^rum.ficb  der 
.Adel  fo  feht  bemuhte,  den  gemeioea  Pfennig  diirch,  cjie 
Römermonate  zu  Verdrängen  •   welches  *ihm  deni;i  auch , 
gelang,  .  Mic  dem  J.  ISSjt  das  in  /b  mannichfahiger 
Hinficht  für  Deutfchlaud  äufserft  merkwürdig  ift ,    ber 
ginnt  die  fünfte  Periode,«  wo  E^fecutjonsmil iz  oder  be- 
ftändigcr  Kreisfqldat  aufkam.     Durch  di^fa  gipffie  ^Ver* 
änderung   der  KriegsverfaiVung  entßan>]eu    nickt   nur 
neue  Arte«  von  Steuern,  foiidern  auch  neue  Kräfte  der 
Landesherren ,  ihr  Steuerrecht  zu  behaupten  und  aus** 
-zudehnen,  und  neue  Grundfötze  in  der  Art|  fie  umzu- 
legen und  einzutreiben.     Diefer  Abfcbnitt  ift  bey  wei« 
rem  der  vorzüglichfte  des  gauzep  Buchs,  und  nirgends 
erfc^erut der  Scbarffinn  des  Vf.,  erhöht  durch  eine  ed- 
le patriotifche  Seele,  in  einem  fo  vor^heilhaften  Licht, 
ffls  hier.     Wie  fein  entwickelt  er  die  Urfachen,  warum 
man  auf  dem-  Rerchsrage  von  1555,  wo  weder  der  Bür-    > 
ger  noch  der  Bauer  einen  eigenen  Spre<;htr  hj^trc,  doch 
fB  forgfaltig  für  ihr  Wohl  forgte^-^und  wie  feiten  wird 
man  finden^  dafs  Schriftileiier,  .welche.fi<:h  mit  fo'  müh- 
famen  und    trocknen  ttlitorifchen  Unterfuchungcn  ab- 
geben,   als  den  gröfscen  Theil' des  Stoffs  von  diefem 
Buch  j^usmachen  1^   noch  darauf  rechnen ,    unwillkührli- 
eher  Pairioiisraus  könnte  die  Stande  aiif  einem  Reichs- 
tage, wo  fo  viel  Grofses  gefchah,   auch  zu  jener  cd^In 
Sorgfalt  begeiflert  haben  l      Wie  gut  kleidet  den  Ge- 
fchichtfchr«iber  des  deutfchen   Steuerwefens  eine  un>- 
wiHige  Aeuiserung  über  den  Antrag  des  mecklenburg-^ 
firbwerioffchen  Gelandteo,    nath*  welchem  es  Grimdge- 
fetz   eines   Staates   feyn  müfste«    dafs  der  Untertban 
fchuldlg  fey ,  alles ,  was  man  von  ihm  verlaogr,    und 
So  «£c  maa.es  verlangt,  darziig^eben^  und  kern  hölierer 


Difs  die  Gefchichte  eitfes   folcben   Qegenftandes/ 
wi,e  Steuern  find  ,   erft  nach  langen  Förfchung^en  und 
visreinten   Arbeiten   von    mehrem   GefefaichtAyrfcherflj 
eiä  Töllkommncs  Werk  werden  könner  Wird  fich  nicbi 
läugnen,  lafTen;    ^ber  deflen  üiierachtet  \Vird  man' e^ 
dem  Vt  Dank  WiHen,  da£is  er  entfchloffen  die  Hand  aa 
einen  Bau  legtet  ^^  welchem  er  emfig  Materialien  ge-- 
iammelt  hatte.     Wenn  er  feiueö  vortrefflichen  Plan  ei'J 
ner  deutf(:hen  Steuerrfatiftik  ausführte,  welche  yttn'je^'. 
'dem  einzelnen  ReichsÜand  angeben  follte,  wiein  dem-^. 
felben  die  Namen  der  Steuern  heifsea,    was.JüT.5efj*Ä 
Einrichtung  deir  La ndrchafcscol legten  und  StenerfaiTew 
befteht/auf  welche  Landvertr^e  fich  dfce  Steuerirer-^ 
feffung  gründet,  endlich  wie  fich  die  SümitiedÄ Steuer 
W  dem  Ventiogcfn  der  Contribuirendeft  und  zur  Zaht- 
derEhrwohner  rerhalt,  welches  alles  durch  eine  Karte, 
die  den  Sceuermeridicin  eines   Lar^des   anzeigtd,    an« 
fcbäuend' getoacht  würde:  fo  raufst^  fcho^  dadurch  die 
gegenwärtige    Schrift    der   Vollkommenheit    ungleiche 
näher  gebracht  werden.       Mehr  aber,  als  durch  ^llen. 
literarifchen  Beyfall  würde  fich  gewifs  ^ier  edle  Vf.  für 
feine  Mühe  belohnt  glaiibdn,  wenn  feine  Gefehichte  der 
Steuern  und  die  Refultare  ^  welche  'fich  daraus  für  die 
Steuereinrichtungen  ergeben  ^   Verbefferufng  derfeibe» 
Äuch  pur  in  einer  Provinz  unfers  Vaterlaüdi*  vrerMlt^^  . 
««p.      Ich  vergleiche,  fagt  er  am  Ende  Ceineff-^jhrift,. 
die  Hirten  der  Völker  den  Götter»,  die  zwat nifcjhr' «Si-i 
ron  Blitzen  greifen,   wenn  Giganten   auf  FelfcJ9*ii»itti. 
meru  den  Himmel  zu  eriiürmeu  droben;  diia  ab«r-fiuch 
Segen  bringend^4fe  Bütten  fciedlicher  Menfchen  befu*. 
chen,   und  es  unlÄ*' ihrt^r  Würde  halten  ,<  von.  ein^ny 
armen  EhöpAar  auch  noch  die  'lefzte-  Gaim  j^vlm^Stf 
zu  födern,  ^  -•    '  ^ 

UnUuf  (^ev  frat;  ^  r  .  J^^fiä  vttmtre  uetaA.    Oviä^ 


JERMl^CHTB  SCHRIFTEi^. 


Zürich,  b.  örell  n.  Comp.:  Uriefe  van  Triednch  jf/ta€'^ 
tlüffon.     Eriier  Theil.  1795.  540  S-  %. 

-    Diefem  Theile  werden  noch  drcy  von  glercher  Slär- 
ke  folgen;.      Wenn  man  fie  »her    nach  diefem  erftea 
beurtheilen  dprf ,   fo  werde»  alle  Nachrichten  und  Be* . 
merkungen  inirihnen,  we)che  einigermafsen  verdiepienr 
anfgezeichnet  zu  werden,   kaum  Einen    Band   füllen 
kduoen.    0;n[enbaf  find  diefe  Briefe  nichts  weitet,  9\& 
«in  gewöhnliches  Reifejournai;   aber  deflen  ungeachtet 
müß'en  wir  uns  nicht  wenig  verwundern,   wie  ein  fe> 
guter  Kopf,   ais  Hr.  ÜJ.  ohne  Zweifel  iff,   erae  folche 
Unfruchtbarkeit  des  Geiftes,    wie    in  diefcn  Briefen 
berrftkt,  ßchf  wahrend    des  Schreibens  h»t   eribalteo 
können.  ,  Unfere  Verwunderung  wird  fteigen^  wenn 
man  hier  liefet,  dafs  KIopRock  und  Gcrft^nberg  hald 
zwey  Sdiaufpicfc,  flerrmahnsTod  und  Mio o«a  heraus- 
geben werden^  ohne  dafe  ein  Ürtbeil  hinzugefügt  wJir^ 
defientwillea  mika  eioe.  Uk^   Nachricht   verzeihen* 
Ä^  A     .  N  möchte.-  ' 
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möchte.  Eben  To  febr  6efremckl  ei»  u  erfahren»  daft  W9ffmt  -und  E&#r^dr  Abhaodl.  «o«  d$r  Ma^^  ga«  ' 
Heinfe  einen  Könßlerroman  (Ardinghellop  uQd  Jakobi  braucht  worden  find ;  Jie  reicht  aber  nur  bis  in  das 
eiueiff  WftlcTen^ar  A:hre%L  Ueber  jiniiichiL  M4ai^»  füifre  JahräundWt.  i  Die  nieiftea  Kunßftüdce  find  auf 
welSe^n  IciAftra'  StöfF  zu  den  intrfefflWteftAiTO-  "^fleöi  ton  Wiegleb  und  Rofentlial  foftgefetxten  iHarttitf 
merkungen  geben ^^iind  Urtheije  gefajir,  .VftIrfaR  fio — eoU^nt,  auch  die  Anzahl  derfelben  bey  weitem  nicht 
Lächeln  erregen «  z.  B.  über  deh  GeTchichtfchreiber  Jo<-  fo  grofs,  als  felbft  in  der  erften  Ausgabe  des  Martiua 
banges -Müller;  über  Inftitute,  wie  da^^Mafihra^  %U  VonWiegl^b.  Doch  fcbein^  der  Herausgeber  nicht 
Ki^lTel»  welche  den  Geift  fo  leicht  rege  machen  •  erbal-  blofs  Abfchreiber  zn  feyn,  da  man  auf  Stücbe  undSte)- 
tea  wir-oichu  weiter»  als  eine  dörre  AiifitäMung  tter' '" Iw  flOfstt  die  ihn  al^  Seibiierfinder  und  SelbAdenkef 
m^rkwürdigftejB  Sachen.  Sobald  .der  Vf.  Deptfchland  charakterÜiren. .  In^^vifcbefi^  hatte,  er  ».eingedenk  dea 
T^läfat,  werdbn  feine  Briefe*  it^^eb^lDunten^So^^ird  Jmmcume,  nicht  unterl^fied'ibUed,  bey'den  entlehn^ 
man  z*'B.  die  I^a6hrichten  üb^i^Chandler,  Giiybon^.f,  w,  ten  KMnuftücken  feine  Quellen  zu  nennen.  Die  Kunit^ 
gern  lefen;  aber  feinen  fteyßill  wird  *  Ihm  ,^er  Lisfer  ftücke  idöd  unter  VII  Rubriken  gebracht »'  cheoiifdie; 
mir  dann  gern  fichenkeo,  Wenn  eic  anföngt  zn  tfialen»  mechanifche;  Rechenkunfiftücke ;  Kartenkucftftiicke; 
vonigliph  NaturfdeWe^i  tteturiflaidannfind  die'^Srrrcfie  ökonomifc^e.;  artiftifche,,  nnd  Kunftftücke  des  Malera 
dea'  Pinfeis  n]nväfKennMr;''wMc&etti  ^ir  i^'li'ebfidie  und  Kupferffectie^,  Letztere  hatten  unter  die  vorher- 
noetifchb  Ge\näl<J^  *VWäafiKeV  4i| '>dW^^Bl3f!fen  4bs  feehende  Rubrik  gebnichtwerden  foUen,  und  unter  deq 
dem  radliäVif  Ti^/Aü!*!^>*'^d^rc^[  W8fl^^^  logeüannten  aitiitifcien  würd^ti  einige  e/iie  angemef- 

PhgntäGe  jfotf»ir<Äi^rdert^ttuf<^r*6^r«*  ßffi^aefTCldb-    fenei;^  Stelle  unter  der  «rfteij;  zvi^eyten  und  fönfitenNu- 
t^r  ^hr'faäufief.    '  W^ni  wiril' dieff^'lrefiK^he^  *^2:hlKf8     met gefunden  haben.  Gerade^i(ie  intereflknteflc^Kimft- 
itiJa'i^atten  l$K:h^eib^hs,  liüi  Cf^i  idcUt  ^i^al>^f  ftücke,  nisinücl)  idie  elektrlVchep ,   öptiffii^ii  }md  nag>* 
Abend  Wür  wÄrm .  wifc  ehi  SbAtti)ft*bted?  die  Mitfo-     oeöfchet),  finfi  gan^  fibergipt^ii  WRtätnl  ^  '  ^ 
&  fchwammcii  iWifareäWn^Scm^^  Vv  '    _1_V  i   .'    v..f^oA^r,A 
SS^FifcherfangeiiliilWÄÄ^                             ^^-        •                ^"^'""     ^  ^"^^      -^^^'\ 
'hinter  der  Petersfcbanze  hitiab^r^^iftWI  Virf^Wt*  w'i^ie  ^  V«a  folgei)deii  BÄchef«  ^ind^neuf  A^agen  CffdiiAn; 


'Bi«rSa«3Öi{f'W<«>iifde*»M6le  f^ftaerttf.V'U^Öfe-  ''•':'  FiiANKFüRT^a.M.,  iiiderFleifcherrchen  Buchb.':  Xeh- 
f&^ni\^i^^^^^^^^*^*^^^^'^'^\^^'^^^^  ^^  ,»■«»  di*  Weishntmd  Tagend  in  auserkßfuk  ftr 
l^Voü'  Zel<  W^Zelt  i*  a»ö''ScM*Rfa'iwii'lEBÄ  '"^^^  '^  »rf»,  Ei-säW««^«»  «nd  Liedern.    Ein  Buch' fifr  die 
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B«K»tAU  ti.Lfeiraio.  t*.  Sonir   Ört^' eiÖMS/xhr'jWiÄ- "^^  ujsÜ  tiolflcim,   zum  Gebrauch  d«r  ftu- 

-    io»tiOt  •  dargeftellt  »B»  ii€uec6  Magiern  TOfB  einem      •      direndcn  Jugeud.     Neue  Ausg.    1794.  231  S.  nml 

'    Freunde'der  Nätor.    Mit  illuinin.lKüpferü.''i'?94.       '     IX  Tabelleu.  8- 

S4aS".  ■«.    (J  RtWr.  S^r.)  "    '  •  FsAUHmsr  u,  Liipeig,   b,   Monath  u.  Kufsler:    JL« 

■  Oder  küri^r  und  vinftäadlichert  eloe'  rog^akdiiCe  'f  Avnntwfs  de  ^nfepft  Pigtiata ,  das  iß  Jofeph»  Pig« 
tiAtUrUche  Magie.  Voraiiii  geht  eine43efcfcidjieaef  M^-.'-  nata  Inerkwürdige  Begebenheiten,  von  unzühli- 
rfe  bey  welcher  Ti«feiff»}«M  PiWsfcbrift  J  <fe  Qjmw-'','"'^  geu  Druckfehlern  geremiget  imd  zum  ßt^  der 
Äio»f.  •«»riWn"t«rtJ«««i«»«iWif»'W'i^ökte.''  SprW'  '""  Anfängerin  franiöllfcher  Sprache  uiitftiner  zu- 
eits  Vtrfitch  einer jmigmtttifchen  Gefdtiehtf'dn'ArsMtj' .  '  länglichen  Phrafeologie  verfehea  vop^.'9rCfilom. 
%tn4e;  «titr  dtn'ZMiergtaiibe*  uui^mdntSelwim^     :       Neue  Aiug.  1793.  i$3S.  $.  „..,     ' ;:, 


ifl»^— .       '-I  im""    »»inOli'     ilt'     'iji«l 


K  L  E I  -N  E  "s  c!^  ^;f-F  T>. N, , ' '  T  -':j:^' ;;:':, 


N  OfkoiroMi».  'CoHiiir##i  >  1>.  Viiideohoek  i|,  Ruprechu. .  ^  dtnen  diefi  felir  bckaftnte  pariod&fic  Mxrifl  iiid»t  zu  Ceficht 
»^»•Aiclie  uhfr  imMii^iythfc&Jtiiche  Gefmßütide,  tob  J.  O.  /^  *  Ic^dmoit,  od^die  (elbife  weniijftens  nicht  .e&ffni)iumlicK  btfitxeo, 
B^mW  1794-  6}  ^^'  S-  ^^^^*^  Ueinen  nk^bt  fanz  utibedexi-  ]  werden  fiefe  wtfniscii  wohlfoikn  Bogen  iOtae^  wiUkommen  Os^n 
tendenAuf  fitze  wareiibereits  in  verfcbiedentn  Jabraangcn  de«     k^nen^         j'*  •         " 

•lüwnöv^erfcKen  Magazin«  bcfcawit  fejnacbt;  tokhcn  I^fern  eHo,  -^ 

^         -  •  •  I         .  .         ■  .'    ^    ». 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR-^EITÜNG 


Mittwochs»   den  29.  Julius  fjgs» 


QßT^ESaELAllliTHElT. 

l^OftivBRRO,  b.  Felsecker:  D.  ^o.  Geargii  RofenmÜl' 
teri  Schotia  in  Novum  Teftsmcntum.  TAL  contioens 
EttangcHa  Lucae  et  Joanpis.  1792.  S.  566.     T.  III.  . 

•  cwitinens  Acta  Apoftolorum  et  Epiftolam  Pauli  ad 
Romanoa.  1793-  S.  589-  T.  IV.  continens  Paoli 
Epiftolaa  ad  Corinthios»  Galatas,  Ephefips,  Phi- 
llppeifcs,  Coloffenfe6  et  Theflalouiccnfes.  1793. 
S.J03.  T.  V.  contiaena  Pauli. Epittolas  ad  Tiino- 
dieum,  Titum,  FbileixiODem  et  Hebraeoa»  Epifto- 
latn  JacQbi,  utramciue  Petri»  Epiftelas  Joannia, 
Epiftofam  Jüdae  et  Apocalypfin  Joaania.  1794. 
74qS«  8*.   Editio  quartai  auctior  et  emeadatior. 

Die  Vorzüge  dtefer  4tea  Ausgabe  vor  der  Jtett  knuf- 
fen jedem ,  der  aucl|  nur  eine  fluchtige  Verglei- 
chung  zwifchen  beiden  aufteilen  will,  fogleich  ins 
Auge  fallen.  Die  Verbßflerungen  beftehea  nicbt  allein 
in  Zufötzen  aua  den  neueften  exegetifchea  «-^  philologi- 
fcheu  und  philoföphifchen  Bay trägen ,  welche  feit  dem 
J.  1790  von  Fifcher^  Grtcabach,  Heinrtchai  Hesel, 
Heyne,  Knapp,  Kuinöl,  Michaelis,  Morus,  Rau, 
Schlettftier,  .Teller,  Tiedemann,  Ziegler  u.  f.  w.  er- 
fchienen  find  und  voa  Hiu  R.  (heiis  benutzt,  theils  aber 
auch  mit  Freymüthigkeit  gewürdigt  werden ,  fondera 
liegen  auch  in  der  Abänderung  vieler  einzelner  Wörter 
nnd  in  der  Abkürzung  oder  Weglaflimg  ganzer  Stellen, 
ünterdeflen  ift.doch  diefer  Abkürzungen  ungeachtet  j^ 
der  Theil  durch  die  neuen  Zufätze  um  einigte  Bogen 
ftärker  geworden ,  fo  dafs  der  2t«Th,.72S.  dergteTh. 
29.  S.  der  4teTh.  37  S,  und  der  steTb.  38  S.  mehr  bat, 
als  er  in  der  3ten  Ausgabe  gehabt  hatte.  Bey fpiele  von 
der  einen  oder  von  der  andern  Art  foicher  Vec'änderun- 
gen  kann  man  beynahe  auf  allen  Seiten  finfj.e&;  jedoch 
mit  Ausnahme  des  Brief«  Jakobi;  des  ste« Briefe  Petri; 
des  2tea  und  3tea  Br.  Johannis  pnd  des  Br«l>Jad£.  Denn 
nur  in  diefen  hat  Rec.  gär  keine  Veränderung  bemerkt. 
Viele  Stellen ,  vf eiche  in  den  yorigen  Ausgaben  über- 
sangen  worden  waren,  haben  diesmal  eine  "Erklä- 
rung erhalten.  Z.  B.  Luc  VIII,  3»-  IX;  2.  XI,  6.  XV. 
a3.  XX.  35  u.f.  w.  Und  in  denjenigen  Stellen,  bey 
welchen  Hr.  R.  feinen  Vorgängern  widerfpricht,  hat  er 
durch  feine  gröfstentheils  angeführten  Gegengründe  zur 
weitern  Prüfung  eine  fchöne .  Gelegenheit  gegeben, 
fiier  ftehen  nur  wenige  Beyfpiele.  Bey Apoftg.  IV,  it. 
wird  die  Michaelisfche  Ueberfi^tzung :  ,,dttrcbf  keinen 
andern  ift  die  Gefundmaekang  gefchehen,  und  es  ift 
auch  kein  anderer  Name  irgend  eines  Menfchen  unter 
dem  Himmel  dazu  gegeben,  dafs  man  durch  Ihm  gefuni 
t0irden  knau:^  verworfep  and  dagegen  di»gew1>hn« 
A.  L.  Z.  1798^   Dri^cf  fiofiA 


iiche  Meynung,  dafs  unter  trcarrj^:»  Seeligmachung  za 
vergehen  fey,  aus  dem  Grunde  vertbeidigt,  weil  Pe- 
trus auf  die  Frage :  durch  wen  der  Ltüinie  wieder  ^^fund 
heir£ifliUt  worden  Jetf  ?  fchon,  y.  9. 10,  geantwortet  habe, 
und  hier  r.  13  alfo  noch  dazu  fetze,  dafs  diefer  Wuii-  • 
derthätcr  der  wahre  Meflüas  fey,  durch  welchen  allein 
die  Menfchen  feeUg  werden  könnten.  Allein  der  da- 
mals gegen  den  Petrus  verfammelte  hoheRath  zujeru- 
falem  hatte  die  Worte,  deren  fidi. Petrus  bey  f^^iner 
Vertheidigung  bediente,  doch  gewifs  nicht  anders  Ter- 
ftanden ,  als  daf«  durch  keinen  andern  Namen  Kranke 
pejund  gemacht  if;erffiri^, könnten;  indem  ja  fonft,  wenii 
ihm  Petrus  von  der  durch  Sffum  zu  erlangenden  Seelig- 
Jieit  geredet  zu  haben  g:ef<£ienen  hätte,  ein  ganz  ande- 
res Urtheil  über  ihn  gefallt  worden  feyn  würde.  Denn 
der  hohe  Rath  bleibt  bloTs  bey  der  Gejundmachung 
ftehen  und  gefteht  ein ,  dafs  man  die  Vi^ünderkraft  J^- 
fu  nicht  läugnen  könne,  erwähnt  aber  den  hier  ftretti- 
gen  Punkt  der  Seeligmachung  durch  ^efum^  weiche  Pe- 
trus behauptet  haben  foll;  mit  keinem  Wort;  fo  dafs 
man  alfo  höchftens  fagen  mfifste :  Petrus  habe  ficfa  zwar 
allgemeiner  Ausdrücke  bedient,  *aber  bey  (nar^ptu  (Er- 
rettungskraft)  und  (rjj^enf  (helfen)  fowohl  an  Gefunä- 
mtachungf  als  Seeligmachung  gedsiAt  ^  und  fey  al/o  nur 
▼on  den  jüdifchen  Gelehrten  nicht  ganz  verftanden  wor- 
den. Bey  der  fchw'eren  Stelle  i  Job.  V,  16.17.  Ig. 
führt  Hr^  R.  die  verfchiedenen  Meynungen  der  Ausle* 
geran,  und  äufsert  zuletzf  eine  Vermuthu ng,  dafs  diefe 
Verfe  nicht  mit  den  vorhergehenden  im  Zu^mmeabang 
angenommen  und  auch  nicht  von  einer  Fürbitte  bey 
Gott,  fondern  bey  der  weltlichen  Obrigkeit  veriianden 
wei;den  müfsteu.  Er  verfteht  alfo  unter  ijLuxpux  rpo^ 
SocvxTOv  ein  üaupiverbrechen^  und  unter  ifjLOtprioc,  fiTjrpc 
^kvxTöv  ein  geringes  Vergehen.  Bey  dein '  erftern  foll 
keine  Fürbitte  bey  der  weltlichen  Obrigkeit  für  Chriften 
Statt  finden«  damit  die  Ueideii  nicht  etwa  glauben 
möchten »  dafs  es  unter  Chriffen  für  gering  und  unbe- 
deutend angefehen  werde;  aber  wohl  bey  dem  gerin- 
gern Vergehen ,  welches  von  den  Feinden  der  Chriften 
vcrgröfsert  und  falfchlich  fo  vorgeftelit  worden  fey, 
dafs  es  mit  dem  Tode  beßraft  werden  zu  mülTen  fchei« 
nen  konnte.  W|r  wünfchen  nunmehr  dem  würdigen 
Vf.  zur  Vollendung  diefer  mit  kluger  Auswahl  und 
Rundlicher  Gelehrfamkeit  zur  möglichften  Vollkommen- 
heit gebrachten  Ausgabe  feines  gemeinnützigen  Werks, 
welches  fchon  fo  vielen  Nutzen  geftif^et  hat  und  noch 
lange  ftiften  wird,  von  Herzen  Glück-,  und  zweifeln 
nicht,  dafs  ihni  jeder  für  den  darauf  mit  der  gröfsten 
Gewifie^haftigkeit,  feit  feiner  erftenErfcheinung,  ver- 
wendeten Ig  jährigen  Fleifs  bey  dem  Gebrauche  delTeK 
ben  in  der  Stille  danken  werde.        ^^  j 
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LfiiWie,  b.  Crußus:  F.xegH{fchesWafiibvich  des  Heuen 
Tefiamentet.    Drines^tück.  1754.  6.14a    Viertes - 
Stück.  1755.  S.  Ii63.    Zweyte  verbejTcrie  Äilsgfthö. 
'     DieTe  berden  Stücke  fiod  abermals  fehr' vermehrt  wor- 
den; iödem  das  3te^t.  42'S.  und- dös4te"St/73  S.  mehr 
als  in  der  itea  Ausgabe  hat     In  den  iieuen  Ztifät^en 
oder  Abänderunjjcn  fcheint  der  Vf.  bald  Tiefen it^ü Hers 
Schollen,  bald  Michaelis  AnmeFkun2:en  vorzüglich  ge- 
folgt zu  feyn,  und  in  andern  fich  noch  bey  künftifi:en 
.Ausgaben  eine  Verbeflerungyc^b^bflJten  zu  hoben,  Wr 
Vorbericht  zum  Lukas  ift  Q^ui  urageäridert.    Es  wird 
nicht  mehr  gefagt,    dafs  er  nach  QoV.  IV,  i6  ein  jüdi- 
fcher  Arzt  gewefen  A^y »  und  auch  zum  Beweis ,   claft 
er  den  Paulus  auf  feinen  Reifen  begleitet  habe,    wii>d 
nicht  mehr  2  Timoth.  IV,  ir.  rondern.Apgfch.  XVI,  lo 
XX,  XXVI   (foll  heifsen  XXVII^  und  XXVIII,  ang«;. 
^ührt.     Die  ßedeütungeii  von  dCTjj^apicc  find  beyLuO.I,'S 
gut  aus  einander  gefetit^^Toiden.   *W^bn  aber  gefagl 
wrd ,  dofs»  die  Priefterclaffc  des  Abia  die  lote  gevvefeu 
.  fey  ♦   fo  raufs  diefes  aus  der  angeführten  Stelle  i  Chron. 
.XXIV,'  IG  und  aus  dem  4  was  gleich  berobch  hn  t.  g 
aus  Michaelis  AninerkungeD  rn  Anfehuvg  d^r  genauem 
Zeitbeftiminung  der  Geburt  desjohannea  und  JefoWie- 
.derbolt  worden  ift,   berichtigt  Werden,    düfs  diefeH>e 
Clafie  die  gte  geW*efen  fey*  und  im  4ten  Mtond«    un^e-^ 
ßihr  in  unfeun  Julius,   den  Dienft  ^habübabe;    wie-* 
wohl  das  letztere  hier  und  in  Michaelis  Anmw  niebt 
ohne  Beweis  hätte  angenommen  werden  follen.     Bey 
C.  1,67  wird  .zwar  aus  der  iteii  Ausg.  ivi^ciecbak»  djafs 
v^ötPijreveiv  überhaupt  vom  Singen  EeUiger .  Lieder  ge- 
braucht werde»  welche  Bedeutung  aui^h  das  folgende 
Loblied  beftatige;  allein  flatt  dafs  inder  Iten  Ausg.  di^ 
Ausnahme  dabej  fland  *  dafs  nur  am  Ende  einige  Weiffc^ 
gungcn  vorkämen ,   fo  heifsc  es  dagegen  ^ier  i^  d^r 
neuen  Ausg.  nachRpfenmüllers  guter.Beinerkung,  jrtdi- 
tiger; -««rftt«  darinnefi  keine  IFeiJfagungen  .vorkommerL 
Eben  fo  hielt  der  Vf.  die  C*  V,  ii>    1^   erzählte  Hei- 
Jungsgefchicbte  eines^  Auslatzigen  ehedem  für  eine  von 
^jener  Mattfa.  VIII,  1-^13  ^zahlten  ganz  verfchiedene; 
nunmehr  aber,  für  eben  diefelbe,  welche  gleich  nach 
der  fogenannten  Bergrede  Jefu  gefcbehen  fey;     Bey 


widerfprechcn  würde.'  Allein  man  überfetze  nur  i-j  t^ 
itr^<;  an  einan  der  folgenden  Tage^,  nicht  aber,  am  föl* 
genden  Tage  9  fo  fallt  alle  Schwierigkeit  weg.  Denn 
der  Artikd  zeigt  ja  oft  etwas  unbeilimmtes  an  und  wird 
für  TiQ  geletzt;  und  der  Vf.  felbft  nimmt  diefes  bey 
Jbh.  I,  2<j  als  etwas  ausgemachtes  an.  Die  Begeben« 
heit,  welche  Lukas  C.  VII,  35  erzählt,  erklart  der  Vf. 
nach  Rofcnmtillern  für  eine,  ganz  vcrfchiedene  von  der 
wekheMatth,  XXV!,  6—13.  Mark.  Xiy,3-  9  und  Job. 
XII,  3-- 8  vorkommt;  weil  das,  was  Lukas  erz;?hle« 
gar  nicht  auf  die  Maria ,  die  Schwefier  des  Lazarus 
pafle;  fo  wie  auch  die  hier  vorkommende  Weibsperfon 
nicht  die  Maria  von  Magdala  fey.  Die  Bemerkung, 
dafs  die  Sklaven  bey  Tillhe  zu  den  Fülsencler  Gäile 
g-eftanden  und  ihnen  dieielbeu  jrcfalbet  haben ,  welches 
Wegen  der  iditze  im  Orient  nöchig:  gewefen  fey,  iünebft 


dem  Citatum  Matth.  IX,  10  in  dtcfcr  neuen  Atisgabe  bey 
C  VII,  38  mnRecbt  weggelaffen  wdrden.  ^V/)  h*^  J^Äoy 
,vftt  bey  C.  XVII,  djf  in  der  erfteb  Ausg.  Vmjckreibmng 
des  Blitzes ,  weit  er  wie  Feuer  leuchte  und  wie  Schwefel 
rieche  und  äajfen  Kraft  habe.  In  der  neuen  Ausg.  heifst 
es:  Ptr  hendiaäifn.  Brennender  Schwefel  9  d.i.  Blitz. 
Dieftn  nannten  die  alten  darum  fo ,  (d^i^ioi  ?)  uml  er  den 
Garuch^und.iUe  Kraft  de^  brennenden  Scliwtßds  hat. 
Vielmehr  hätte  es  hcTfsen  follen :  i^ü$£e  Tvp'  k«<  -Js/ov 
äV  »pÄ2/tf  .ift  pbetifcheUmfcfclreibuiigÄdfesrffifrhterlicheH 
Donnerwetters»  ^obey  Blitz  auf  Blitz  und  Schlag^auf 
Schlag  folgt.  Denn  die  erfte  Bedeutung  von  ^stoi^it» 
wie  auch  Rorenmüller  fchon  berährt  ha;  und  die  Deri- 
Tatiou  beweist,  zündender  Blitz;  und  die  abgeleitete 
Bedeutung,  Schwefel;  weil  der  Schwefel  die  Kraft  und 
den  Geruch  des  sendenden  BUtzes  bat.  im  itenC.  Job. 
findet  man  nunifiehr  t^ine  etw^  .Tollftandigere  und 
ganz  zweckraäfsige  AuMhlung  derverfchiedenen  Mey* 
>nungen  über  den  Logusi  Unter  den  6  Bedeutungen, 
welche  augefuhrt  werden,  erklärt  fich  der  Vf.  für  die 
perfonificirte  (ro<^ix- rs  ^isy*  oder  für  die^ewige  Kraft 
Gottes  t  durdi  Welche  er  Dilles  gefchaffea  habe.  Bey 
C.i,  15  find  die  Wottti  0  i^iffw^^/^t-  t^oft^vo^  //«r/»o- 
ff^sv  fjLH  yeyovB^t  nicht  mehr  gegeben  ^worden;  dernaph  ' 
mir  fein  Amt  aatritt,  hat  ^e¥  exißihV^^  trii/'fondem; 
hat  vor  mir  den  Vorzug;  und" dtö  Worte/  In  Wclcben 
die  Urfacbe  davod  Beigegeben  Wit-d  i  or/V^wro;  /(»'ijf' 
füllen  diefen  Sirin  falben:  well  et  vörzigticher  -^  tflfg- 
Ucher  ^  wUrdt^f-  iß,  tk  ich.  AT! Wo  b^de Sätze wöt- 
dte)i  auf  •rffrfe' Weife  ^  wenn  »ach  lyu-tpor^ev  diefe Be- 
deutung ha1}eli  könnte,  wib  fie  Michaeli»  aus  dein  La- 
teinifchen  jm»fj%brf  entlehnt  zu  haben  fcheint —  ganz 
identifch  teyd.  Eben  dlefe^'Vermifchung  des  Vorzugs 
'in  Anfehijing  «Üef  W^lrde  niit  dem  Vorzug  iil  AtHehung 
der  Zeit  findet '£cfa  auch  C.  Vfll,  58  wo  die  Worte« 
'itpiv  fißfäc^ju,  yav&ff^eti ,  Vy»  V^/r  Bb^rfet«  WÄden:  jSli 
m  mit  wohnende  WcisReifUdttes  Weit  eher »  akrAbrakamj 
ich  habe  daher  vof'' Abraham  den  Voirzug.  ^  Wie  könnte 
denn  aber  In  dem  Forzug  ^<fuvor  dem  Abraham  eiaö 
Antwort  auf  <Ke  Frage  der  Juddn  liegen :  wi«  er  den 
Abraham  gefehen  haben  könne ,  da  er  noch  nicht  30 
Jahre  alt  fey?  Sehr  unerwartet  war  es  demRec,  dafc 
der  Vf.  bey  den  Worten  C.  HI,  25.   o'^tXoQ  r«  vujz(Piiti 

(pi»,  die  von  Michaelis  blendend  vorgetragene  AnfpiV- 
lung  auf  die  vor  dem  Brautjeraachftehenden  Ilochzeits- 
gäfte  annimmt,  welche  auf  den  von  dem  Braatigam 
nach  vollbrachtetnerften  Beyfchlaf  gegebenen  Wink  war- 
ten, und  alsdann  das  mit  dem  Zeichen. der  Jungfraufchafk 
gefärbte  und'durch  eine  alte  Frau  unter  dem  Bräutigam 
und  der  Braut  Weggezogene  Bettuch  it?it  lauten  Freu- 
densbezeugimgen  empfangen  ;  fndem  die  Anwendung 
diefer,  noch  dazu  gar  nicht  allgemeiuen,  orientalifchen 
Sitte  immer  fehr  gezwungen  ^lusfallen  mufe;  man  mag 
nun  mit  Michaelis  glauben,  dafs  Johannes  habe  fagen 
wollen  5  ich  freue  mich ,  wenn  §  fiis  ah  Chrifius  mit  der 
inrtigßen  Zuneigung  angenommen  wird,  ivek/tr  die  Braut 
gegen  ihren  Bräutigam  haben  kann ;  oder  mit  unJreni 
VL  annt*hmen  ,  däfsjobafines  ha(>cfag(?n  wollen  :  ich  — . 
dertreund  des  Meßm -^  fieue  mich  Über  den Qtüeklichen 
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Fnrtgüng  feines  ixffthifieiV  ^em»  fm '^Mfe^mTallrWÜi'- 
de  ja  II ich r  die  Braut  gegen  ihfeo-BräuftgafD,  fbadem. 
der  BMutigam  gegen  dk;  Braut  die  initigftc  ZiWi^VjQ^ 
b*kdn  men  muffen;   tiöd   iV  andern  f »11   kann vj«*  d?«; 

S  lückliche  Anfang  ei  ijes' Gefcfeäftes  keines  Weges  aifd?. 
efi  gliicklicken  Fortgang  deflelben  in  ißch  fcÜiefsefi* 
Üebri^cns  hoffen  wir,  difs  rfcf  fleifsige  und  gelehrte 
Vf.  die  Fortfefzung  diefcs  nützlichen  Handbuchs  niehi 
länger  verzögern,  fondern  auch  die« übrigen  Bücher  de$ 
H.T.  nach,  eibren.  dieCem  Pifne  zu  «rklär^»  fortfabrea 
werde.' 

fERmiSCJITE  ^tHRIFTEN*        ' 

BERLm;  b.  ^Witt.  Vie.wcg  j  Erinneniiigen  ««#  •  den 
.zehn  Utzün  Lebensjahr ih  meines  Freundes  Anlon 
Fxijer,'  Als  ein  Bcyt^ag  zur  Lebensgefchicbte  des 
Hn.  WiT.Mofriz,'  'Vw%ärt  Ffdt.  KMJchnig.  1794- 

'     xivu.  37128.  8.  ,    •  :  •       //^ 

Auch  ujciter  .deip  iTitel : 

JlütoTt'Titircr'.    TSfn  j)fyi:hblögjfcber  Komän;    Fflnftoj» 
'     und^etÄWTbeilji^-yonK^i^- Ä^/b/j;»fg":   '   T  •  .1     ' 

Reifer  aufhörte;*  giebt  abtfr  nuf  iro  Älig|eiwJn^ndi§ 
'  l^beriÄichickfale  TVforltzens  gn  bis  ?u  feini^r  .4i\f^^^ 
um  rGyinnafiimi  des^grauenKloller«  zu  Ber^in^.vMi)aJb.feb 
tct  fich^ui^fahidich^  üb^  (ti^.i^nletzt^j^^qnsjli^lirfi 
M*s  »US,  rn  welchen  dier  Vf.  den  jf^tmix^e^M^^^^PA 
deffejfjcn  geuofs.     D%  er  einmal  iw  MViffMM^F  P?RW:4t 

'  etwas  zurücltgingV  fo'^2tre^tt*iw*fiffe.S'^^^ 
hatte  njanche  unrichtige  Angabe^  |mÄ.*R^ 
tigt.  I;iefe,Förtfetzun|y  jenes  pfyd^iiogi^^en^RoixiignÄ 
unterfcbeidet  fichctadurcb  von-derMprit^-iXcheAÄ^rutj, 
.daf$-:  fi«,f^%,  WÄijiger^cütautanlegt , ,  ein.  fchönes  Qai^;^ 
iu  KZlern  j  als"  Ti^TiBi?br  die  Mex.kwuricligj^e|te5i,jin  flj^ 
Leben  jundiiäiaraKter  in  eio^Inien  Äb^lc^n^tVeA,  ik[d^ 

'  tet  befondern  Titeln  dtfrfteBt.  Dies  wird  dfetejpjScm^^^ 
bey  denen,,  .die  gefciiichtlidie  Wahrheit,  picht  blpf^e 
Unterhaftung^  fuchen^  zur  Einplehlung  gereichen,  A^qb 
fagt  der  Vf.  wohl  keine  wifientliche  Unu  ahrhejt  ^  ..ob* 
wohl   in  feine  Ang^aben  fich  Unrichtigkeit^  ei^gefjchli- 

'  eben  haben,  und  in  iTeine  Uriheile  bisw eilen  Freirndfchaft 

■  und  eine^falfche  Scfaatzuugsan.  fiiiHch^r  Angelegcahfi- 
teu  einge&oiTen  ie\ß  ipügen.  Seine  Art  zu  erzählen 
}f(  feines  Lehrers ,  Moritzens,,  febr  würdig,  d.  h«  IticUr^ 
einfach  und  anrautfaig.  Nur  führt  den  Vf.  fein  Bettre- 
ben, alles  anfchaulich  zu  machen  und  durch  kleine, 
charakterißifche  Züge  anzuziehen ,  oft  zu  eiper  lang^ 
welligen  Ausein^nderfetzuDg  unbedeutender  Dinge  und 
Vorfalle,  (wie  in  der  Erzählung  feiner  mit  Moritz  gc* 
machten  kleinen  Reiten)  die  zum  Theil  Wohl  gar  Wi- 
derwillen erregen,  wie  die  Schilderung  eines  Jenaer 
ReiJomiften  voin  alten  Schlage  S.  ijji  if.  ,^  der  fogar.in 
feiner  eignen  Znnuffrache  redend  eingeführt  wird^ 
Moritzens  (budcrbare  Schitkfale  und  die  Eigenthüni'» 
lichkeiten  ffineb  tharakrers  erregen  Erwartungen,  Wel- 
che durch  diefe  Schriri   nicht  ganz  getauft ht  werden. 

Unter  N.Xiil  wird  Mendekfohu  als  Ms.Seelcnarzt  ani 
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•^geffffcwtf  ^welcfc€S  er  nfc^t  l^af.  '|)ie  wichtige  Jfiliene, 
lnitf4cr  N-  XVI  von  einem  PfisudQUf ojtijfiten.,^jdi^f  Mo- 
tit^t^f^qh^ckf^U  v9fau>fiigte  ü^^dep  fchwa<^|ep»Maia 
. ixrp  )tpachie,  gefproHphen Mnd  fogar  d?#  ijf^^pftS^ph^rar- 
ipprtt  gfoiifsbra^te  Sprüchlein :  JE^^^iV^itj.iiipi.piW^ 
im  Himmel 4tc,  aigeführt  wird ,  «rreg^  ein  kleittcs  Ad^* 
feizucken. .  N.  XX  theilt  der  Vf,  JHorifzifcJie  .Ht^o^^- 
phn  oder  geheiweAnfpielu/igen  auf  f^'i^  ungljic|&licbe 
Leid0nf€batt.n3tt..,phneA9ZiUteigeii,  .4af?  He  ßvstlaft^ 
knppfs  ^rÄff^r/aAr«^cyntfehut  ßnd.  Di^(|jdjpbt(^tefi^i* 
Her  Verheirotbungcf  K.  XXV  u^  XXVIf  gehört  zuiden 
Mzsehendften  Partien  d^r  5<:hrifc.  S'ifi  iü  mit  Zartge- 
fühl und  Schonung  behandelt.  Die  kleinen  lucrgefaiiir 
meiten  Fluggedicbte f  Reiche  M,  feiner. ?ine  ZeiOai^g 
\ion  ihm  geuen.nt.an  Q^^ün  ^^us^chiclceii  pflegte,  kann 
i^an  nidi^  ohne  Rüh|ri|^r  un4  9^ae  ^^n  ^arineii  M.  su 
beda|ici;iL,.lef€a,  Ang(?hängt,ift.ejjJ  V9llftiq4%es  Yer- 
.'^evchnifs  j4«^  JMoxitzifcheq  §chriüen,„m|f  einigen  Ap- 
ini^rku^g^n,^  deuaen  e»  aber  an ein^m.cäjpj^i^irendenuqd 
den  Cbar^kter  jeü^  ^erke  beftiramenden/G^iße  fehlt* 
Sie.  ganze,$cbrift  iiä  ^lofs.  als  Matcriali^nfaaunlung  für 
den  künfilge^.Qiogj^pbei)  IVi;s.a.^^reheni  In  der  Vor« 
redi©  Hi/iJwiT- ^oll^ii.  ^siaZtU  Mgritzens  od(?r  KlifchnJga 
£hr£<glaub|ep)  dn{häj>]iqher:  Dc'uckftiil^r :;  Moritz  habe 
sie- fipsSpr^c^elp^qn.Wide^  köf^nen : ,  A  (L  d^),pioftuJs 
n^f L. nifi  bene ;. r •s  bah«. S««ey m * .  «s  müS^ beilsea :  m^ 
fi^  Verei  *    ..;..;>     v.  \ 

•  f.  ■»       ..  .       .  f     »  '       • 

'  •*tWÄ^ßfiitt^li/AtTD6kF^;  !>:  Möhiih^xtrKtxftSeri-  ^e^ 
'     Friedrich  Fuldas  näüirliche  Gefihkhfe  derDeiitfihtfk 

.  ''i:lw*4ify;^;*.nicW^^  '  E?b  PendiSiAt-^u  fcP- 

*^^'  nem  Wöi-z^-^^örtcrbiithe  und  Cöt^mÄVdfr  uberTa- 

'•--titus  Qermaftiaf:- '  Herausgegeben  und  ruft   einefa 

'V^  Vbrfdcii  -Ober  des  Vetfaffers  Leb*n  und  Scbrifteb 

-    begleitet;   vbii  D.  F.  Gräter*  1755:  99  3.  u.  ag  S. 

/t}(^r' VeVfucl^üjb^f  das  t^eh^n  and  die  Schsriften  des  Vef- 
pTers  fehlt,  weil  der  Heraufg.  fich  aufaer  Stande  be^ 
£|ac| ,  es  mit  zu  liefern.  Fulda  gehörte  nicht  unter  die  ' 
Schi-ififteller,  welche  die  Gabe  der  Deutlichkeif  habed; 
die  Gegenftande,  welche  er  gewöhnlich  behandelte» 
waxen  auch  fo  b^^chafFeui  dafs  fein  Vortrag  leicht  durch 
f{^  feibft  noch  fchwerfälliger  werden  konnte^  Ein  neuer 
Beweis  ift  die  fox  uns  liegende  Schrift ,  deren  Heraus«» 
gäbe  Wir  dem  verciienten  Hn.  G.  Verdanken.  Es  ift 
nicht  Gefcbichjte  d«r  Deutfchen ,  picht  Comraentar  übw 
Tacitus  Germania ,  aufser  in  fofern  man  unter  dem  gazi'^ 
zen  Menrchengefchlechte  auch  die  Deutfchen  mitbegreifr, 
und  in  Tacitus  Germania  d?e  Gefchicbte  eines  jed^o 
noch  ungebildeten  Menfehenftammfes  findet,,  oder  zu  fiÄr 
den  glauben  kann  Es  iil  eine  Darßellung  aus  der  ^ 
Sprache,  Wie  der  Menfch  fich  einzelne  Töne  erfand* 
Sachen  damit  bezeichnete^ und  Gedanken  erwarb*  Wir 
haben  fie  mj^i  vielem  Vergnügen  gelefen.  Das  Ganze 
zerfallt. in  3  Theilel  Der  erfte  betrachtet  den  erflci» 
Menfchenj  der  zweyte,  die  Familie;  der  dfitte»  for* 
mtnc  Staaten«  jeder  hat  die  ihm  natürlich  zugebören- 
deu  UnteratTtbeilungen.  Alles  diefes  itehi  aufy^p  S« 
Goguet  bt-hanuelt  die  nämliche  Materie  auf  etwas  andere 
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Art  In  drey^tAviinden;  p^.  rdiefnt  hl«r  auch  Bor 
iik  erften  Linien  zu  einem  g^röfsern  W^rke  g:^zoff^  £U 
haben,  Welctes  er  riell^ht  in  der  F^lg^  nqch  pfsziD» 
arbeiten  1«  Sinne, hatte.  Daher  kommt  es  auch  wohl, 
dafs  der  erfte  Theii  am  voilftfimdij^teir,  'und  lici  üi'im, 
obgleich  er  durch  unnöthige  Erzählungen  ermüdead  ift; 
am  kilrzeften  ausgefallen  ift.  TTeberhaupt  i*^hea-wlr 
auch  ^ui:hL^iii;^.wtraip  .er  deiifelb^n  fömMß..StSViS0 
überfchreibc,  da  wohl  elgtoclich  nur  vonSraarei^  die 
"fich  erft  hHd«n i  die Ee^d^ynkaniiy  Rec,  deflfen  Sui- 
drum  di»« Sprache  ift,  VBod  de^'F^lda«^  Verdiepße  mi 
fchäteen  wqrfs  ♦  tri«,  ihm  j  rnr^.tj^BHUlettftft^n  fAeufserun* 
gen  bey.-^  Hier  und  dit  (myli<^|^M  €ict^  W&^Mer  Vf. 
auch  rerirrtt  welchesf&iir^dichft  gefclü^tt'i^c^^iin.mftn 
iich  ^rfbeifden  Weg  t«  babfieii^bat.  ^P^i^  Mf<^«h  .bat 
Töne  «rftinden  j  ditfle*  h^ftck^^tfto  ik^^rrer/i^^PerioPdo 
allgemein  üe  nämlkhe.Sik^fc«^  mi  dj^hif^S^mim  wer- 
den Re  iti§eweni^9fdnwJt^.W^buHbxm\m9fiP^  .und^in 
der  dritten  n^^dcil^inkrFamitiü  #dea  ^Ats  .Yoife,  dbre 
neuen  WdrUer  an«  des  ütedn.h»^'  obne-  Jqt^rd^riM«  zu 
bekümmerhrMi  ^a^andUnf^  V^  diitf  näittüi^Saclm  ^lif 
die  näml^r  Art  ausdJnickeOd«!!;  fiiK.ai«!^^ 
xuih  Grunde  l^e.  So  lüinit  ^dafe  vif  ^bftieif^^B^f- 
fbiel^eb^nr  det  ^hbeJ'BsL^£LnmA^^^i>^fi^^i»'mm- 
antiern<fi«c/i  Jaetft«n,r  iiä(tifie  Jiaben!>dQcb  ^md^ßÄm- 
tung  v^i^^ii^  k^mmt  Tön  der  WDrzefvl'r)rji(ritti»(^^jEUM]l)r 
diere8;Ten':<f&  das  Wafferher.  iiUiid  ia5tetäapddie4(b- 
«r4ic|iang*derSpJ»iiieitÄ  Jhia:iS^ash|3rQas)i0rftin.NftCbW 
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wov»n  der  Vf*.S.49  fprfdit«  |ft  «relter  nichts. als  die 
Erlaubnifs  des  Herrn »  dafs  fei^pe  Leibeigene  heirathen 
|lttr|ce»  'und  das  Gerdiicbfech^irVQ4:i''demPrieiler  g^ehört 
nicht  nach  Deutfchiand »   fondern  bat  fich  in  Frankreich 

'  ■ÜLgtbtu>'"Der  Vf^-^fcheint  zw«r  ntir-die  Südafiacifchen 
und  Eurppäifcben  Sprachen  mit  Einer  in  Einklang  zu 
fetzeir;   allein '  et  nimmt  dpcb  auch  eTc  genug  auf  an* 

:^  jleiß  Völker  Ruckficbt.  Noch  Itemien  wir  die  Sprachen 
der  Amerikaner  und  Südläucler  un3"A&ikaoer  zu  we- 
nig, um  fagen  ei«H«9pni^ifb^fic^c  in  ^in  allgemeines 
Wurzelwörterbüch  gehören  oaer  nicht 

Von  folgenden  Büchern  und.Fortfetznngen  .erfcfaienen : 
Berlin,  b.  .Schöne;  IPrt^auretBibUQthtK  7tes  St. 
:  •      %794^  X66S.  g.      ._   :    ,       ,,         ;       ^ 
,.    VVjmäseiife^/.  b,  S^fjrio^    ^al%iiieiiu,niDkhtung^ 

...  , .  fife$yiej:telj,,aMÄf  *  <^.5  gr,>  .       .;. 
;    UAi!fü0T£«K»  b*  den  Gebr.  liähn^:^  QatUri^^  itintwürdi' 
,.  ^«t. iKEfffifitfr  W„d«r  cU^üfTH  .ttfj<f.  nemtn^  Qeßhiehte. 
,aM?s  B^  17«M-   I8***<8^  fCiÄgfOf  ,,;         .4. 
v£i«WAc;p,  .l|,Witt#kApi4l;;   (wrj^ifdt/i^r  4i<«J^^^ 
::f  Xc  -I5$erB.- 01794.  ,«0«  &,g_.-:iu..ii  .ds^  M^i^. 
vfiü  Ja*nf2>iö;  b*  Voffc  u^ X,]    B#4pV  vm\ivibfhi^.    Em 
(Uftoäf^fa  -Hrainai)4&|]^$^^fi^ldb^  V30i^.-&<ScJUni^ 
*M^t.  4tcrTii.  1794.  310  S.  8. 
Ol 'TxB^üimirb.  Ylfiwi^d. Jtt.4 . EHIfi^ihAwi^UeS^ 
^11'  i  V,^»«:/c/M«tf .£^.     ürwtatjfch  be^rh^ti^/rM  J//- 
.  (  er M^t3enr3:h»:<aS9;S^  401«  7ilf  ns^^Sk^le^- » 

d)sini  ^c^j^T?.  if)  tUb. 


,  1?".;  rr;.J^■ 
rB«^r??Tnr- 


Vaa*WiicMW-«cÄRVFfi^it  %r^Ä?^ 
' öder  CriniierttWgen  und  ^etterk'uHl^^Hibef^^^ReK^öHs^ 
des  Prediger  Schubs  ztt^iÜda«!^.  i^sUf  J^UbtiHai^J^  VPl^^er 
lu  Bütxow  und  SchönenW9i|«iittf|9()^^l^n»g3  fojier  p^^Asdif #11 


ßnnigfl^  GfdiMe  fey ,  rfpr  j>  i«  rf^W  ÄS/^f  '^Mi^  Wti^h^nif*f' 
flelgen  konnex  Dar  TattAt^r  Mmh'  üSbA  ift  xitiri  Ti^.  fieiir 
{HtyriCch.    S0fl«ic]^d«>A^iiG^«|r  »lI^'n'ReliKiqi^  W/^lil 

»^ar  «n.?rocefs'im^^dÄä;I^  ^^^SI^SAM'^^  ^W' 

„teln  bezablen I  XJfii^io  OurclibiatUrte kh  dytCeocariti,  und fiehe, 
.'  ,^es  war  d««  Herrn  Predi^ek^  öAUlzei»rocd(f'  lüfe  <fer  niedergefefz- 
>  ,»ten'  prebisifch^fi  Ob«r  •  B9c»nlMadoas<^omflrill6bh ,    ^er  feüne 
,, tkeol^fchen  6raiMiniuä!  Ba%AMBr.€fnr^Ü6k  t  ideinf  fonft  iQ<icb« 


^mP^l^ni'^^H ^S^hiil^ilfen  Beffiiuptiniketi  iai|^H8|Mr*be)ntt- 
-f«»4bi^itai^ii^&i4^PdUintSrjn«t$0«l»jtfr''Uüigm  intil^iUn.tfa^ken« 
iiii^d9hd^fl  et;jiiick^LB«l6ricdia)tQAe».  in'  #qt(tr  Y^^tefiiif' dar 
^^X{<H)<^^j:de6  %ikm9ja^utideo  )tabe<,  JEs'ift  ffans  4a}  G«^wöhiiüch« 
-*fef»Ä^  ,,olintf  älo  mick/Tchi  neuer»  VorftelSuaÄii,    AÜcf 

eCrpht'n'ch'um  die  iderhenjrili  dafe  Gofi  ein' vtijl^fib'^ü^ Gott 
••'ft^r,  dafff  «ie  ckrtftiwh«  Rtim^n  Mvth  die  Lehfetl  VoJd^GMt- 
i^hlait  Jeiftiv '  de»iteUraättteftdeo4a0n|dmfiiig>unj^  dierJISerftbang 
.4«r  ßU^*!^  ^Ueip,i|r^i^^£3j|tp4qr.e«fl^a,l^i^«g^gj^^afijjine^ 


,         ..         .         ei'ÄttÄÄ^S'rifturag^. 

"Wdnbartt-f»  und^wkäfiaifttenBIrmJterzigkalt  GjeiÄ!:iatd«a  Arme 
1  .ivirft»  und!  di&i3.udie£eriff^oJtt^(i!enundvoliMoinia0^    Ueber. 


„ten  weder  Ternu^  tooc^sqi^$»j|w^fÄfp^tifVWfM^«»*  Ay«-"  .  aeujpiwgen  Yßrtx\!tf^,iuj^,,i,.Jöh.'j$,ii.memMr.Ou.,   k%ke 
(Wie  witziaO  Eben  fotaui;b  der , Titel;  .ij^tComff,  ,  und  die  Er.  , .  Ghriftua ./Wneji  Tq4  #1s  4ftn  fiharje^  Schnitt  4«^ 'I^einßocks  be^ 

.,..__, •   -.        Ai^.  ^..^  ..:_  u^i-.Lv._,.<i..^.v/. '.^M    'dachtet.    Wodurch  und aifWiach^flch'iJieFiucfe^J^teinerL^^ 

re  über  die  Weh  rerbreiten  foJlte ,  eb|;WtJr^<Ä#=<öriettl'Tode  hier 

'keiit^Won  vx3i4a«m€^  nairii  aoni^i^Ä^  iriadi^i'^idatk  dadarek 

>aitti^vHlHbiaren  H.eb.er)f($}lt^.wegg9MinHsa#  «»^i^äen.    Am  E«- 

^rf«  J^W ^,dj^  a])ftr«fen  ß^Ofife  dec^kiH^eJ^^        Übel 

"Sit  %?/L  dMsfe.loIlen  «u  dller  AuSfeelp^i^^    in  iQLnonaaey.- 

'^'^  ^"ll'd^*  darauf ttl^«Än^?^W^^^ 


klarung  daron  $.  12.  «»A^fo  nun  ein  ^^eiiek  kehgionsf^flem  und 
„eine  neue  Religionsparthey  f  und  \Dmh\'\fyi  neuet  OomHuiü  flo* 
^rizont  der  Polemik  I  Schuiidäiufr  !i  ^Gielalbclfiaiier  ?  die  Starken? 
,,weirs  de«  Him&eÜ'  nsrie  es  heiftea:  vitrd  ^^^  dot^h  inun^r,  noch 
,,.beifer  als  S . .  c . .  tes."  (Welche.  K;r?ftfjifficka  1}  Auf.  Äen  .^ijli- 
giensprocefa  felb»  hai  ach  der  Yf.  lüchc  eTn|(!iIa(ren ,  «r  lafsr.  es 
nur  bey  der  Wlderkgung  derickulaffch^  Kau«ra>*eii  uÄid-äer 
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Jlit^ic/ocftx,.  ilr«  29;  Sfulius  li9S* 
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ii^ 


iSES0ßlctiTE. 


txhä  Wolfgang,-  Wddkettrftdcm  Verfttfbfefleo'TOb  it 

Ludvtrlg  f V  imd  <  d^flfen  S^rtme  6te{)hra  I  *  abAammte^, 

^HüiicHEN:    iieJcliicJitiB  des  Baierlfch' Landsfiufißfhin    trad  dasBayerUnd'mitTblHl^difeberarsen,  ^Isdienädh- 

jtrbfolge-  Jiriegßs'nach  dem  Tode  Herzogs  iieorg     ftcn  AgnateSt  üireAnrt^rttchbgeittod»  nrit-ünterftütÄung 

4is  Reichen  zu  ßcUern  Landshut  ^  'find  Beweifs  der     des  Kaifers  Afax.  r(eiaes  SchwagiBrs  TiftaAHiert).    Nach 

widerrechtlicheitVetaujserung  dervonderR^^  nrcrgebfnJhfrn  üntetl!alrflä»geÄ7  ^d  da^ftupett  einem 

"* '  '  •  -  -  -        ^eichskaminergerichtliohen  Spiriteb'  ▼om  20-  April.  1 504, 

woraacli^'ititti'alle  bayerW<*erIiaMer'^b>«rie  fie  Georg 
£11  Lehii  g<etragte;t«b'erlQitfHt>mrea>,  ^idit  frey willig 
fich  fdgte«  kam  «^  '^  «ifci^tt1i»ftnä^kig«a  Sriegie  zwh 
Sehen  Ihm  9  ^eiaem  Vated,  &Skmek  ete.  aufoder  ^i^en, 
Hiad  dea  bdden-Keirzoigieii  Athert^uad  WFol%aiig,  deui 
^Katferünd  ifarea  BttüdesigMoffeii  rauf  ;der  addern  Seite» 
^uter  >letKterii  war  ktlch^dte 'Stadt  Nürnberg.*  Nach 
dtiem  Ja*r  -i^oit  IfrfohÄ^iÄgeB  imd  Verwüftdageni  Be- 

H'lqijnetM^  fichdi<»Pfal2gQrtBnke  Partey'zu  eiaemhV^ffea- 
^     ^     ^     ^v  «Hlteftdv  ^md^dwOCrifefth^ike  ISÖ5  mefircm  Macht- 

r.  f>>  tCtSfIttlifenals  Prii^tfchfifitfteHer  auf?;  ämriii    fptadk  <wf  *der  Vlft'ihtN^iieiwit)  fieorg's  techg^laffene 
'def 'fo-  berüchtifftcrf  An^^egftaihtil:  idasvRcfultat    lUnder  1ii"dreV^  Tülle  j:  «aea  förgedithteAgit^fe^ 

^^tUen  ffk  -ila»  Pfalzg^fttehe  Hau&^  mtd  }eli^ii  für  die 
Atliirtea,  uod  andere  dabeyintereflntePeffoaen,  (näm« 
lieh  tar  die  Execatorca  der  Reicfasrichterirchea  fiatfchet- 
^.clagefcbfoiren  es  W3gr;'1Wlt''«ftm'XWey  NörubergtfchW  "'  (JBiBg).  Au-Tieifr  tetztera-  *Axithei!-TMirti|ripirten  befoa- 
»jficrib^ntea ,  die TelbfiArchive  und  Bibliotheken  Teyea,  ders  derKalfer  felbft,  dann  Wittemberg,  ffefTen,  Zwey- 
"^auf  dea  Kaitipiplatz  zu  treten ,  und  d^fs  feine  einzige^  ftritek« |  uad^  ttdlich  auch  <lre  Stadt  Nürnberg;  die 
^jRäftung  in  eiweUJten  Büthern  beftehe.  die  er  bey  lel-  IJIeiTpthcK;^^  nur,  Altorf ,  Hohenftein,  Reicheaeck. 
\,}i^t  1^\j^ßfpnas- joji/Avi^prs/un  :?e?ca^flpni.S»;iert>erg,^  Heimburg,  Grüaspcrg,   Dein- 

\Jammiigß^t  liabg^    Acten  ß^nd  Urkunden  wängellien    fchs^aig,  Y^^«»*  ffenfe^ld,  uad^chutr.  und  Schirm 


Nürnberg  .  damals  üekupirtiH  Pfalz  -  BaUrifchen 
Stamm'Fiäekbfiimß;'  und  Lfhensftefffchafien,  Städr 
Us  Schtög'er,  KßSAer  und  anderer  C^ier ,  fämt  der 
Widerlegung  der  zwey  flUrfAergifchen  Dn$€kjchrif- 
ien  unter  denliteH:  ürkunMidie  Bemerkungen  ttCt 
und  Gefchidlits-  und'  akfenmäfsige  DarßMwng  etc^ 
v6b  f.  A.  "FshrtiJ  tfon  i.^9i)^ntheti,  Kurpfal^air* 
lieirkl.  gph.  Rath.  —  I7!9».  4-  'Erfier^Tfiäknui  S. 
Zwiißer  Thm.  ii&&:  (AnkaHg,  x)der)  Wideiie^ng 
"der  «M«^'l»;'Otü/:lfiÄDh*iften.  Joß.  <{ÄRtM*:) 

\t.  f>>tvt*1<t1ifenals  Prii^tfchfiiStfteHer  aufränrin 
def 'fo-berüchtigtei^  AngefegMhcil:  ^asv^Refultat 
feines  Lefeiis? und  Nadidenka^-^mit  auf  di^  Wfwge  für 
das  Recht  feines  Landesherrn  zii  legeaj  Iii  derZueig- 
Bungsfchrift  an  diefen  bekennt  er ,  »»dafs  er  ganz  in  Cch 


„Ihih.gww:«/^  DLe,ErwartuBg>. welche  durch  diesoffeia' 
hti»feigeQ<dftSndti1f<s  fehr  heräbgaftimmt  wird,  findet  fich 
«.^..  vt^A^r^iirx^k:  ju'^i»    ^'^^\^  einigermaTsen  befriedigt. 

agenen  Publiciften  wahrlich 
Sache  feines  Herrn  machen, 
üad  ih<iea  auch  keine  neuen  befondern  Auffcfatöfle  über 
&ct!rcheuÖd't^hdiehe Punkte  ausArchiTfchätzen  oder 
ticfer!Ärit!k*g§wiHiren  wird;  fo  liefert  er  d#ch  wenig- 
ftens  in  dgni  zweytfcn  Thfeil  eine  ganz  gute  Darftellung 
der  Gc£<^spunkt^,  nach  welchen  Pfalzbayern  feine 
"Anfprüche 'veriblgt.  Der  Styl  ift  ziemHch  gut 'Und 
'  ftiefseijd ;'  nur  laufen  SftersProrincialismen ,  harte-  and 
-platte  Ausdrucke  miir  unter,  befonders  wo  der  Vf»  mit 
einiger'Wänne  fpricht. 

Der  erfte  Theii  hat  uns  am  wenigften  befriedigt. 
Er  berchäftigt  fich  nnroiit  derOefchichte  desBayerifch« 
l.and,shut{rchen:  Erbfolg2krlegs.  Diefer  erhob  uik  ^  da 
Herzog  Georg  der  Reiche  d.  i;  Dec.  1503  o^ne  mäiln- 
liehe  Leibeserben  ftarb,  uud  (einer  mit  Pfalzgrafea  Ru- 
pert (Sohne  des  Churfürftea  Philipp  zu  Pfalz)  verheira- 
thetea  Tochter  Elifabeth  in  einem  Teftament  von  1496 
die  ganze  Bayerifch  L^adshutifche  Succefllon  Termerht 
harte.  Hiegegen  machten  d»  beiden  Herzoge  Albert: 
if.  U  Z.  I79S-    DritUr  Band. 


«uch  «VpgtejnOKJitd  filier, die  Klöfter  Gaadenbere,  Weif- 
'ftöohrv   undEÄgälbaiAhielt;^  ■ 

Diefe^  ift  dtt»  fttffeÄ  eidiw:  Gcfchfchtserzähtahg,  in 
welcher  wir  eben  jCe^n  hlftorifches  Taleat;  zu  bewun- 
dern Gefegeaheit  hatten.  Die  Hauptfache  machen  die 
kriegerifchen  Vorfalle  aii«',  welche  ziemlich  ohne  Ge- 
fchmack  ond'A^iSwahl ,  'Cfadmikenmäiblg  zuweilen  bis 
ins  kleinifAft^  Detail  verfolg': -Verden ,  jedoch  immer 
ohne  Datum  unä.  Zekbeftimmüngen ,  fo  wie  ohne  alle 
Quellenangaben.  Pagegen  eilt  der y£  über. andere  we« 
fedtlichere  Gefichtspunkte,  Zv  B.  über  die  Verwandt- 
fchaft  det  beiden  prätendirenden  Liaien,  wo  man  alle 
Stammtafeln  verinifst,  über  die  Bewandaifs  der  aller- 
feitigen  Befitzungen  bey  Georges  Tode,  über  diehiftp. 
rifche  nähere  Be£chaffenheit  des  Kaiferl.  Macktfpruches, 
u.  a.  d.  flüchtiger  hinweg,  und  fncht  bey  teta^term  be- 
fonders,  dnrcb  fehr  einfeitige  Dacfteliungen  den  Lefer 
zuvor  einzunehmen.  Es  würde  zu  weit  fuhren ,  hier- 
über ins  nähere  Detail  einzugehen«  Nur  wollen  wir 
aus  diefem  erften  Theil  einige  Beweis^elle«  zu  unferer 
Bemerkung  über  den  Styl  hier  ausheben.  So  heifst  es 
z.  B.  von  einem  gewiffea  Loffelhotx^  weil  er  in  der 
Stille  iigeadwa  eine«  gaucB  Umianth  zurB^te  mach- 
^*-  .      '      DigitizedbyV:iUUyiVre; 
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fö  im  Cru^'de  ^t»  v^ä1ire¥  Sihntpphafht.^ 
aifer ^Mai.  I)  fraß  im  Elflfe  wie einhos- 
bi^  in  ^das  tieflle  Ridfiw^dc  äcr'ÄiÄ- 
'  ^  ÄebaKcfier  Epitfieton's  At^erdefi  Mä?6-' 
L  roebrere  gegebeo.  ^  Deb  SchR^  d^ 
iBchtöacfi  der  Klage  ,^  Safs  K.  Wfe£  bfe^y 
I  Undertheilung  deÄ  gföTstyi -G^jÄ 
:,  und  dem  PfalzBaj/if^^  0^^%  ^^ 
ITT  ziigefiJg'tV  und^dfiß  diefes  Haus  JTch 
fahriiihlten  Abfic^wen  .Keffer  hafte  v(pff. 
enierkwüräigc  Stelltfe^^  jia'  dieie 

^efchfhen  $nd^^^  deriual  die  Zelt 

srgpiigewe  nilt  Weßrauti  ISujKr  ru  be- 

:i^Alps^  wä^äitä  ett  btfenes  BjekeUnt- 
rdijsjeibigp/  wki  j^jzt  det  /ictwächcm 
j^iderJtabreii^  aticb  ad.  andere  Eeicfas- 
I  u^ter  dem  näualicben  Titel ,'  wie  diefe, 
Slücke  l^efitzeb ,  'kie^n^i  dßj  ^.  h.  ivo 
ffe  ^ef  wecbteÜf^tigeü  jd^ 
pbeu  dörtre.  *  .     V 

n  ^beil  führt  djpr  Vf.  dcp'Btweis  der 
n  •  Veräiiffierimg,  der  Gür^r  an  Nüra« 
leiot  er  in  feinem  Teidt  zu  feyn.  £r^ 
ke  feiner ArgjBinente  iticbt  foti^obl wid^r 
^2(en  der  Stade  bey  iWerJ^r>V|erbuiig  der 
cte  gefti^ehe« ,  als  yxelinehr  wider  (ftrs, 
^fcl^eben  bliebe 'nkbt 'dawider»  dafs  di^ 
le  kai/erlicfaen  Aus/prüct\e  beiieht,  ob- 
'^igentli^ii  in  einem  Furft'enfSrfit^ge'lpf«- 
0  als '  UlachtSpfüchi '  nicUt '  Vdt^b  laiT^ 
lafj  fie  die  Belebnuög  te^r^clt^bey-  d^iii 
len^of  zu  l?ra^.  äaVtJgefuchtV  plfeleith 
;  ütf rSiücke  aufser  dejtf 'EeH^bvfe/bhtid, 

tgi^n  dar  f^eruntef  'vrrjieckteni)iififn  T/\at 

ewiffenpubefftttigen'*  fich  isog'Von  d^ein 

m  ^rnZigen,  't;rri^atft^n'(lrii;(//^i?ii;(f%i^  der 

eri*  Beitätigung  habe  ertheika  lauen*;  — 

:3  einen  eigeiit^n  Ceflipastractat  mit  den 

bern^nxichtet  babe,^  nachdehi  diefe an^ 

iur(;h  Verfibiedene  Kunfl;e  eingefchlä.*- 

ihre  Mijniiter,  beltochen  >\oräen:     Dias 

es,  Vf.  \it  vTt^'lmebr;    dVs  die  Agnaten 

j  keine  Wütebnefp  ausgefertigt ,  -  und 

icbkptn.i^en  der  dam^ligf  u  Piaizbayer^ 

baupt  durcb  fokhe.  Veräufseruntr,  bey 

commils  -  und  .I^ohen^^igenft ha ft  der 

unden  feyii  liünnen-«  fo  wj«  (ie  auch 

\u  Zeft  2(M  Zeit  s^'iederboUc  Rtclamar 

a(20usklagen  ihr  Redit  gehend  e>bai- 

if  den  K^^gierungsautritt  des  jetzigen 

78»  *^u^'P  vuß  ruf  iinwat  das  Ri'gijflt'r 

gezogen  umrdi  ,  —    wo  St'Jdag-  auf 

ZUerJl  (i\:hT  vlTeuhftr7J9,l)  wurden 

:hlßg  gmoiltinttn ,  und.an  den  Gyanzen 

U  fforgehihil ;' -^  aucliwar.d  d*-'^'  P^^^' 

ti^ht^Pfi^mk^i^jutc.  --  ^r^befg  ruf- 


,^te  MelHtitig^ims  und  litfsßf^iimzwiffDfmkfcknf- 
flten  jn  £o  ^dfivfgene  Sitze  heraus  r  dafs  he  die  Gry^ndr 
9  Jaulen  des  Durdd.  Pfplzbayerifchen  Haups  tmf  eimt^ 
ifiiulhfihüttern^  und  alle  Haus  ^  udd  Stamtnfectae  n^ 
'ikkl?hmßHir%m  «kfci  etmiheür^'^d*^^  dedocirte  ihm 
Heicdtenach  ihrer  Ueberzeufung«  wider  dieStö^rer  ihres 

f.  V  Dtr^Vf.  bewe'ifet  nM  die  StafHmngenfilwft  der 
l$tty er iftben  Güter  flberhäulpt  dus'^em  ^^alfgememeB »  ur- 
»\Hn  Herkommen  der  Deutftfaejitr^aikB*  den 'et>emalig«a 
Wableb  der  bayerifchen  Nfrtion;  .<fta  jCieietzen  de&L^n- 
.des"  und  Freyhehe»^  der-St^ndai  der'R^ieruug^/d4iri^er- 
zöge  mit  Ausfchlieffuqgder  "weibliihou  Periünen ,  den 
gemeinrana^en  Titeln  uqd  Wappen  der  Herzoge' n«di 
%'orgegaogenen  Theilungen,  und  endlich.ausdertitMm- 
Älligkeit  Herrei4pf?r.  Qii^e^^  —  ferner  ihre  Fidncom- 
jm\fsMgenfi(haft  (dvrjpb  weiche -^  romifche.  jilqdijitätion 
.jene  deutfcbc  ^igenicbaft,.npch  beietligt  wördepj^,  aus 
der  beftändigein,  ,4ürch  dcfi  Ve^ tra£,zi}  Päv  la  i3i Jt»  «»^d 
durch  alle  folgende  llAJ4^¥ertr^g^  ^el^atigfen  Suci^effioa 
der  p)|iDnlH*ben  .Nacbkqnimj^Hic^ai'c,  au^-Jen  in' allen 
yertr^n  ,ejatiia^tepea/Vc'£tiot.cn  .dßrYt'^uts^rixn^^  dem 
beßiiudjg^a  V;eE*icht,dtjr^  auf  .die  cgn^^tuirtc 

uüfejf ^^' undl  «^u^  derAi^einftbaTt  gewiller  ^öW  und 
Würde«|^*ieyJJelchiUUHg^n,,.Tj\eln  e^,  L'-tt  ]jnd  endlich 
,  die  Lehenci'genfcJidft  und  Ul^verau^se^lichkeit  aus  den 
Lehrbriefen  des  Kaifer&  und  Ileiclis  etc.  ♦  au«  den  Ver- 
X^^iHJii^gä  dH^;*Kairer,.  den  .Reicbslehng^Äfien , '  disr 
^oiüäfeö^BulteV'«^.*  i/  lind  de»  aUgememexuliehiBr^ci^ 
ttoi'^  4)iVe'*  Steife»  w^rdea  mit  guter  Kwiptnifc  def  ^ 
töittl^n  ba^fchäl  Gfefthichle  /  Und  Anführung^  vDelei 
Ue3#ttf<^M«i'  t^mtaft/'-Sli  BtfeAeineaiiW.difA  ganz 
Wllgttltig  -iifAbftiiht  ^^r^bayerHch^n  Güter  uherhaupi 
Wider^'ein  Fdibiiien{r)ieii  l^lbit -^  welches  r|mVca^auf8e^ 
rutig  äati^riiömären  haben  m5clHe«  Allein  in  don  gcs 
^eni^artlgen  Fall  dürfte' die  V^raufsernngim  Kiirnberk 
dt>cU  vteJlei^bt  ganz  bikUpt)3acb(i<ih''aüf  dem  Laudum 
oder  dem  foge'iiantKen  Macbtlpnidti  4es  K.  Max.  l\  <als 
Kei*hs*Öberlehnhiirrii 'beruhen.  Webn  aitnWy  Feft- 
ib^Htttlg  dcfr  af  lgelneiä<te  bay  erifchcD  Stamm'-  «indLeheA- 
]ßrincipien  dtfs  Meili^  auf  di^  Ausf^rücke,  fietehaimge« 
und  Verordnungen  ^di^^  Kulibr  überhaupt  gerundet 
wird;  foJiäcle  Hr.  v.'L:  bierdöch  wohl  bewtife«  fol;" 
len,  dafs  nicht  auf  )g>^i^be*Wi&ife;ebeiiaiäisig«lei0Verj'atvr  > 
r^.des  ngch  mit  fo'ViefirrlVFflK^htvollkbinia^obeicbei^lei- 
d^tcn  Ka ifets  Ma^:  gegeti-^ioen  als^eh^brndbigerkänn* 
.teip  Vatftileii,  Föläfci  gtleUtet  werden  Jbi*e  ?.  Der  V/. 
fuc^t  zw  är  atich.  zu  (yeweifetif  dafs  ein  ^^du^tätsfall 
bey  iVälzgro^ea  S,ut)^rt  ni<;bt  v^rhanden.Aiiarr  wenig- 
&ens  auf  die,  anii*;rn- i^naten  nicht  wij^ceo  konnte. 
Allein  er  verraeugtbier  wohl»  die  Begriüx^  undSyÄemip 
aufererZeit  mit  dendüuläligiu; '  und  befouders  ift  eis 
fluffallend  ,  dafs  er ö.n6V  die Kini.  VVablcapit.  Art.XX 
§.  g  mit  anführt,  gleich  als  «b  iie  ein«  Rückwirkung 
ÄufZfitenbatcevWoämliehocb  nicht  gedacht  war,  .oder 
alsi  üb'iie  damals  fchon  vorhanden  gewqfen wäre*  W^ir 
wurden  indeis,  diefe  feine  Aiiiührüiig,  aU  im'  Vortibeige- 
hen  ohne  nähere  BeiiimK)ua^  hingewür|en^  nicht  bemer^ 
ken,  wenn  nicht  der  Vf.  noch  in  einer  audern  Stella 
^*  l2.if  wo  ^  wsdrucklidh  von  der  U^aidcafüulutiom 
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heit  über,  das   fpatere  Eorffehim  diefc§  Reichsgritnd^e.     f  ff^^^/^  J°^^°e^,^5^^^ 

cp  eotienqt."    a,  87  m  n  as  ilwaten  wir  Wmi  djfer  J^^ei- 


fetzea  ganz  of&o  dor^elegt  JbjKtteir 


Ihn  nicl^t  norb.weitl$uftig( 

de«  f'ac^n  der  übrigen  Sei 

m  eigenen  Anbaus  ei^ftal^ 

guD^en  der  auf  dem  Titef  niit  ausgedrückten  Nörtfbe»- 


wir  dea  fad^n  der  übrigen  BohaiiRtuns^en y.  Mod  .die  'm    m^J^^^'^Vt^^^^  ?^^^^V  H^"".  ''^^  ^'^j 

einem  eigenen  Anbau^ei^ta It^^^e  befQii^ere  WielprJe^     l^^'^^  lif  fe^l^«?,^^^^ 


.  .....  ««.^ . ,^ ,      Bv36  #,pi^f  höjxicie^^ 

gifchen  Druckfcbfiften,   zumaV  dü.«i^ir  jdiefe  nklil  zur    j^^^^^}^V^?^f^'^^^^ 


Hand  baben,  mithin,  di*  b«dtfxf^Hig?B  Gründe  nicbt  ge^ 
^e«  einander  fieJbyj  köin»j0s  a  Amh  Ä  das  vpn  ,  uOß 
angeführte  nicHt.-gipfiigt*.  luji'un»  eine  EUJtfjpbeiduog  in 
dem  Wicbtigen  Sireit  ahzumaOeni-  fpndern  \im  nur  zu 
';t€igcn,  dafs'die  hier  vorgeUravbteo  Gründe  7,ur  Ent- 
fcbeidüng  -noch^  nicht  binreirhend  fey n  dürften. 

ST.Pöi^Tt»,  ^edK  b. Lorenz:'  'AttgehseineOebeifiJkt^tie' 
rüfimf^efter  Sikaien  iind  l^atiönm  der  V&rwUt:'^ 
ErSe  A^il^Yunf^ ''Q^ögrnphfe;Qefchichee';  RbK- 

Jfö»,  Staaisvirf^u^gttcrdertfAenM^iiJc^  vfjn 
er  Se|ibf]^füng  bis  7:ur  (eifteh.ail gemeinen  'Vötker- 
wiandehidg.  Vom  yf^iHißaH  g^Ä^itiVt-'^t;  Mitglied  d^s 
TveftberöhrtiteVi  StiftVö  zo  Mtintie  Caffinb  ,^  und'  der 
uratren  Abtey  zu  S^.  Nicolö  'in  SfdHed  Heekti.-t'^. 
192  S.  g:  aufser  iffinet^'lang^ö  Dedkatian^'  VoHW^ 
,  eder  Einleitdäg,  ^rlujmtierantenfiftä;  ^i41i^k5^9- 
-  zeige."''  '   '        '       '"      '  '     *  **   * 


wurdckQ 
;,vomjofiiidaraiis  vertrieben ,  und  fetzteii  ^\^j.^\et^t 
,;an  dcii  K§iieii  dea  >ittellänaifchenr  Mgcr^^^ 
(Äberdije'  nämliche,  i^^^^richt;  6^t  uns  mit  Zidoi\  C^- 
ndau^Sohn  ^^15öA,3ÖbAaniit  tuacbt,  nennltblisrch«^ 
die  Stadt  Zidon ;  wilebe'  ffcli  in  (pätcrn  Zekea  m$  wie- 
<j€!r'Wus  cleii  NacHnchten  dfr  .»eil;  Schrift  verlieft). 
S.  37  IchitVpüplfetliich;  >iis^^^  Nachkomta^ 

X:oaH>  'Her'  Zwyg';%  'entfpftiÄlfpn  *^*- 


^^ivop  der  Schöpfung  ,d«r  Erde   aufch  UVf.'S  "^Äi|e 

ftWhen  zwar'  £OÖ  Jahre,    öder  nach  deni  griecbfrchrjo ^ 

,^.ex:t  ,4pp'Jfttire  v^q  f^n|in4?r  ehtfei^lir;    fcbtJC  d^r  Yf. 


jfurä  v^\  l^la):^  )fc^^en,..'fie  deinungeachiet  in*  ü. 
^IbaVe  yerein^i^,]j^'?^;^ringen^  —  Wer  kann 
.Wort  MEcn  foferendcn  eiüffreifend|jn-Beway>oi 


:  y 
ein 

iSd^r 

bbea 


rnftet mit  rcicW'Spf achfcmidchgbd  ßelefigi^lwfj  ip.4fö   ^r^fflif^elft^a^r'y;^^^^^^       tfielsTolhwendigtett  eiö;  '^a/i'^e 
BüchfirÄ!.derMiK.Schri|i,.udfMr  G^i«^*^^;.  uM.Röinf|,    ^^ftirche  üfHfü^hotiJVTh t  muffe.     Zu  diefeni  ßeweri« 


und  TitrlerScbf kftft»Uer i^.l^ogliOä^^r^ilfniA^^c^.il«^ 

l^ftantcüi,  fafs«  d«  ,toh^^o«s?ef!Übeq:iEaM^piSiieiffe,A^ 
TOi^  SiiCatmmjQhi^ihder  Vorweg.  ZM.;fich|^i^e%|  koinnft 
aljer  mt  diefei^  firfte»  I^iJ  öi<^t>  über..4eft  bfifeylpa^- 
fchen,Timr»,hioaM;»4.  t4/iue,die JÜ^ßj^es  ,Vf.  (  «r^.jj]^ 
Geiftiidier,uud  wi>bjcrßh^»Jiühii|ircl^  iina,i\^^eif.Iei^chi*:l^r 
falc  weit  Viid^r  Wejt.h^fupg^worftnwqrd^i^j.i/'^^  . 
Dcnkkrajft:freye. Richtung, erlaiibti,  wifiXirdpo^nW»» 
cinzeiiieni Stellen  zit-urtbc^le^,.  .geWif»  etyy^a  vorÄpfr 
liebes  voiiÄiB;5U'örwafJen;IJrfj9i,he  habfiAi  ab^j/oy^y« 
es  TOI  ui^  iiegl,  .i^pn,ft|ni}uch,nur  bey  (ebf  Qir rig^eii 
KatholikeÄ  BpylaU  finden;».  u|i^  .wjixde  jh^i  .viellpicbt 
noch  voTi z^sv'^öÄig; Jahnen, jbjey,^ä<;ht  ^orthod^xenXuth^- 
raner»i@(efiuid^a  habendi. JJf.  ^v4|l>ufs.erit  wid^j:  ,dic 
flatktn ^;^^.aiifgQbr^b^.<>  WP  gegeu.diefe  ridu^; ßch 
eigentlich^  dsa«ganze  Buch»  Sollte. «r  denn  ^bex  ^as 
Zweckwidrige  nicht  /üblen ,  gegeii  jemand  ei^t?  Gq- 
fchiehtezuJUir^iben?  Äuyh,/cheiMt  er  idblt  nicht  fo 
ganz^n^t  Afhiieiiiig  zufeyiji^.i  ^Ich  fchceibe  nicht  nid^ 
„die  eif}amlicbiy»  N?tui;>^ijiieq,  die  zwar  üiiit^nGott  als 
„den  Ürhebor.der Natyr  ^iirrkennen,  «nd  ihm  duEliu 
9fgtben^  welche.,  ße  die  natnrlidie  Religion  neni^pn  : 
„fondern  ichhab^. die  Feder. ha uptfacbl ich  wider  die^för 
„genannten  fiaikpu.üeilier  ergriffen,  welche  ^Ilen  *hi-. 
„itorifchen  ülatib.  n  umi^ofsen  etc.**  «Aber  da  (>h*n  ja 
der  Naturalia  uu<i  fein  llarker  Geift  ficix  fo  ähnlich^  wie 
ein  Ey  dinn  andern. —  In  die  D^rftellun»  und  Entwick- 
lung jeder  B^ebenbeit  einzugehen  ^  erlaubt  der  Raum 


b^Wpg  .pi.vh  die  ^I.te  6^|Rcl|icEre"jn*.eini^et}'wenig^^ 
^Bfl(B^.en'.tipa  im>illij;^cn  I^rdie''  dein  geehrten  ^ubli- 
'^^cuqi  mit  d^r  ungeheqcheltcnVefhcfierung  vorzuiegei?, 
,;daj:s  i^b,g^fucUr  habe  /.  diefes  ^hiftorifche  Werk  recht 
ji,Jntereffaht/zu  machen.  IcIlTiabe  es  tb  eingerichtet, 
„dafs  .  ipaii  '<Jie  Gefchich'te  eii?ter'  be^ühmteil  nnd  jeder 
„befon^^rs  '  merkwiirdigen  Nation  *  einzeln  habea 
„Jl^anB.^*—  Schreib  -  nnd  Druckfehler  hier  zu  rüge» 
wäre  ^ntl^,  ,z,  JB.  das  Oraiel  der  Uiana  zu  Ephcfus; 
PtoJüiijaeus  }  der  erzürnte  Gott.  Aber  in  dettiSryl  hätt 
te  dach  cjeü  I^remjd,  v^^ekher  dem  vom  unfererMutter- 
{prache  etwas  entfremdeten  Gelehrten  hulfreiche  Hand 
JijMftete , .  ähnliche  Steilen  ,  Wie  die  Auffchrift  der  Süb- 
.fcri))eDrcnliite  darbietet,  ausmerzen  follen:  .^Verzeicä- 
,^nil>  der  hohen  und  ianderer  Gd^ner ,  welche  jkÄ  urtfr- 
^digen  dießs  U^crk  güiigä.  jd>zuneJtmen.** 

NfißNtERG,  b.  Schneider :   Mifcetlanea  meifi  itpUmati" 

Jchen  Iwnhtdts.    > Bearbeitet  von  Kx^nrad  Mameri. 

Mit  Kupfern.  1795.   1-4  S.  8-    ' 

Hr.  M.{    von  d« m  \^iir  Ithon  gewohnffind,    «ichtÄ 

als  ^ute  und  gründliche  ^äcban  zu  erhalten  ,  Wagt  A^h 

Dd  a  .         hiet' 
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fätti)(cfofte  iTheii :  dlefe« j AW^audlufigeir*^  berchfefgi  liclt    M  de*  Bl uigcröÄe  ein. .  Da^^  !5eb«^e  füllet kttum  drüy 
mit  4ea  Mitteia,  j?WkfcHvc!i  das^üter^iuer  Handfchrift ,   .Seiteö.  -  JDie  Par^ll^ie  zwifchea  beiden  Königen  fudu 


I^Iofs  toach  äufserlicIieaXenazeicIien  zleaallBi  gej^tTSi^ 

"fiimi9C  werden  kaan,.    Diefe  Mittel  fiiMS  dnige^^^fs^^ 

liehe  Meifanale  ohae  auf  djie  jSchriü  £elbft  BücJcÜ!^.  »i 

nk%vi€u  r  zTET  gezogeöeI4x3iren;  Linp.enpapier; ÜccSfife' 

* WriatjÄf^.;  rliftSc^ltfeftirsft  Cbi4<er.  J^fir  ßn^J!wr;^,.eTBi 
nie  5ibQ>£p:tüfej^he(q  .erl^ur^C^^^y^^  ua4  beufjtAtillt 
daaa  pach  deafeibe^  da^ia^ltfir^^yk  di^Jk^^he^  efoi- 
gec  Ufkiimiei^i  und  E^iMtfchfiSöe9>,?jBa.s»^<Jferof^ff^^^ 

.  wiVen/if  föUi  Hehr  rßiArWriy*w4§Ä. :%^*  .Ak.iJ»TiG^ 
itgkeU  uari:ai^ea« .{ >4MMfl^i  j^y^^^ollä^^ltl  ieliile  .es>.i>kiit 
dpran^^  Ana  ScW*i&ifgi^;^»J(i9f.  eit^Jhlfipi^eibMi^gLAir 
äUeft^Q  H&M*df<*riftÄ9rio^lV^fllH^gifeMSi5^ 
Ae^  »od  4^1U^ii4»^Wi^W^^r  TgOffm  !Äfv  fei« 
obigea:Jß^«he4EMfigfl;9  iPk»mQm  ip^ :  :rj9i?^  ^^t^klio^ 

-  tbek.  e|]^t^,«opijttnd;i4it|$  ^^bpi&tf6fee£i4gP:«^^ 
die  da^  QUi|:k,J^abMii  wil^;d4^x9Kf.  4»^^.  zi«;«:«^«^ 

£$  befittdi^  fijsk  dji/!iM|Mi;,JbMm^\»a4ien^^ 

teüg  b^ylB^fft^t  ift  ieiM  H^Q4M^ii|yift>!aip»^  ^«^  N#^«& 
gerlCathariiMikl^ft^,  »hcriecft  ]r0]]|«ApfM6;defj|6^ 
Ifthrfauixierea»  iber  4Ä^  fbxü&lgemsdtm&m  W  vtf^iiepc^r 
gßn,  ,  SoYi^  nian;h«flr^iiafii»hli  ifU(^^fiffik9^ß^ 

v^»  I5»v  i*w^  der Yf/b«f€h!5rtbtH.7Vteü4«iEW&gf  ^^ 

^      Wenn  wir  .imfen  IMßfa  feg^.«:.  4»|Jrd;^ri^  ^«w 

-HflrbekajMitc.Hr;.^;  JP/uifc/iaöw iejtft  ^in  ArpifeMff«$t 

mit  Recht  la^gft  w^gfiffepM  .WerW^m.wtbptUe^r :  .  Afif- 

zer»  doch  währk(^cr^  E»t^W^f  4<l(  SJinigm^ 

.rticfts  (NÄrnbier©i€^.i#^)c.a!s  äift,ej»5^i8Lö^Ö8eye^j  j^vf» 

-derer  Cchäpfte,  aagtelÄt^  ÖMb^ft.  m^^l^ffeptikhiii 

les  gefagt.    OkFoi:tfel?^UK^g.fdpr43efdncht|e  üt  ji$fie;$4a^ 


JmaH  t^rgeb'ens.  Vermnthtidi  ftod^es'  der  Vf.  bequem» 
Vjßeuilem  Scharflini^»  uod  der  Gelehdamkelfder  Bürg^er 
und  JLw41ej«ce  ^m  überlaflea« 


schöne' 


'TE. 


.  ticken  Leben  und  Erza/ilungen , '  von  Q.  fV.  C.  Starkl^. 
(iRthlr.  ifgr^    .  ^^,       :  ; 

Bie  gute  AÄahteeS  ^^efAe^^Wfchtedeöe  ia  die 
deutfeile  Mottatsfchrift  ^^hgeiröekSt^  V^fü^  häuslicher 
Gem^de  iey  xieiMLektu  ff  veqinlafs- 

ie  den  Vf.,  detfich ,i2nt^d^götejSSdfriftftell^^^^^  einea 
Pbtz  erwirbt«  die  gegl^ii#fR^gäifStf|ifmtu«^a  hieraus» 
^gebe»,  von  li^nen  die  ei-Öfe  *5^,'df*'iÄuiW  i7,Erzäh. 
Jünjjeö  4ji*ält:y  Sie  %öl>ft*ffÄi^fidh  -ilurth  <«!«'  gute. 
.IPLätfir^M^'  Dai^riiiti^T '  ^iMe  '4^im^,^^ttii^'^anige 
^]MiU^  'übd  ^dtttch^lÜeÄ  «l^fidiln4:'i»^Öbdnl  Äus- 

l^elffiiotfe-ferjlhluügcä, '  'rf^^^  g«  ^^HäijUe 

^cÄMeilitogen ,  ir<4che  diikcbe'Faiii$n«hbi^geb^hei- 
m  Jtfm^JÖ&enft»^  kaWa.  '  Dfe  dfrffi*ttW«Bfi:lie4i 
^^'^^i'^^er  weli^e«  ft  wie  di^tMietMtP^stÖA^ 

mmev.^tmmmi^ia^diung^m      find 


[fe  liifWaraF;'  Die  MÄcttriidi^^fo^de^  er- 

>l«mf  **  al 


mti,  ,  ^^,_,_    ,..  _^, 

1^h%itfff^M  ^mmt  «*  allznb^kaHdte  Sefchicbte 

'd^r'MutAx^.^^ä£Bfi[^'fe        tindü  d&  WöiÄe  einer 

retAÖfnl  'i^fi^'WHtet  idsfllügt.^  DlrSj^tache  im 

>^JISanne\mt-^ifl^c^  ^i^wi&^mckt  To  eiiifac^.^ijBd  na» 

*- -'  ■  -^    4irfiR  4IJ  ^  ^j^  rD^hergeheüi^ea !  Ä tücfeeii.     Die 

1i  pnd  za  lely;  ub^ladea  und  gefucht./Eia 

Ttt  dief^^Ji^f  t«  ,der  bey  Mütteru.  feelpntfera 

^  ^ ,««i  fti&j^x^  ju^na^  !darf  nicht  unBcnierkt  il^i- 

Jb^üf  V  Djpt  Vt  leij^oäfn'lfcb  den  Frohfipn  fJ^^^J^nnjWi 

dep  48C  zeiebae^  Yo^  der  Heiterkeit  uhd-faai^^i^^ 

;4^  feiner  Aeitera  hjirj,;  qie  ihiuja  vor  der  (j£el>im  uies 

jSphnea/chx^  pigefl^^ia^^lejq^  fey :  ,4uid'  vaA;df4:..$iKg- 

' '  "efay^n,  j^  den  fefiönbeifea^ 


femkeit,  da$  % 

«46  ±j^i^hung  zwr  IfifUsUc/tke^  ^^£^^:4^^^S^Sr^' 


ii9rgftl4i&;^b  m^^:U^ii^i^:^^ 


^^^V?* 


fenges  v«iUü9nitöfa  waWigpfaauÄDrut^  und  Papier,     liehen  Fehler^  das.  z^yct  werfen,  UTas,«,!^ 
waseuf  dem  letzte»  halben Bog^i^m  demengy-     PJaijie gehört.    Jedar  unbefatignje  J5m ^if^^^ 


Das, 

ibhen  Könige  Karl  deaiErften^O^bt^  jA.i  .uue  der  Vf. 

-ijigt,  mehrentheile  auJi^cfti^g'^M  ßtättart^.^^S^mmengf' 

^rag^n,  die  er  au9  Mimgßhim  J^nk  m^%  aniäwreji 


elitz 
iflt^  nur 


;-.  iv 


r,Mh 


iV%  lilifci 
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CiiEHtfiK,  hAiofain}^:  Pantheon  der  D^iUfckem.  Er- 
fter  TheUr.  r?J4:''2£  uii*4tO'S,  vg;  *  :       . 

Die  manntdifaltige  Weife ,  arfwefcherman  jeltt  die 
{Sefcliichte  für  das  äHgemdde  Pablicmn  bearbei-* 
tet,  zeigt  weofgfte^  (ßfi^f  <laii|,ouio  ßch  Ja  Deatfch- 
laad  für  die  feiftw/cfri^'Miife  iiUereifiit^  .abctr  je  grpfser 
diefea  iotereSe  ift,  t^eA^  Vi^d^dilicher  Wec'deis  .aucfei 
ProducCe,  die  deo -Qeift  der  GiefcHichte  emweiiiit.    Die 
Deutfcheo  hoben  naetMr»  ^alfr  a»dre  NattoaeiQ,  die.Uciar^ 
Ach  mit  dem  Scheia  der  Kut^  zu  begaügea ,    und  das 
Mitteimäfsige  ^u   bQW«fi4erQ   wi^  ^  da».  VortreBTliclie^ 
Kaaio  habe«  wir  eiirfe^ihifi»nic^  Wecke .erhi^l^n^ 
Welche  üA  .%uc^  dfir.  ,arf\«^  Jtiioftkeubci:  S?^.P'ffft?9ftii? 
fo  fern  Ü^me^,%l^.4*^,^9^g^VÖt}^^^^ 
fchaacki  ia  4fijt  Qeifchi^te   uütcr  dea  DeMtTgKq?^  .^ 
fehlen  (    C9  treten;  Viele  GeUAkkt£diieibtx:.a\i(tlw 
den  ävkÜ(^^G\ßUz  jatfer  ProdiM^^e  noch^Kmeti.  ^}jim  y.qf 
dem  4nnefa  Leben  »^  wekhe s  4iefeU»ea.  6§|e^  J  |K^^^ 
Ahndiios  hfibea,     Unfet'  PMiia^ifr^^^ 
fcfamackvolle  S^^hnfcileiUfi  üaX]fg^^A:\gSf^^u^^ 
geifterifebcLecitf  rehat.l^U  £<^K«!JWit|f '^f%&¥ 
daf7.uftellea.    ßey  fe]d)eq.  ÜoÄänftf ^4^  ^s^  ßllTcJit  ^^S^ 
Kritik»-  ihr  Anu  oUt  d^r  b^h$e^^tia;^e^  yerw^ii^n» 

Die  Idee  zu  diefem  ?aöÄeb6  l!l  rörtfefflWi^dfeiin 
j«sne*TheUuahine  mrersVMriti^m'tkahi^fi^  Un- 
terhaltung kann  nicht  edler  brf*tßlgtf;iinatB{Ärf^gä^- 
ft;härft  werden,  als  dnrch  die  Öamenoliä'  tfofi^^^W^ 
fchen  und  durch  bipgrti|)hird5re  ÄmSfdK 
^ie  bedarf  weniger,  als  i^de'andre'GefcfiitrHte,  foläsj^r. 
vorkeoatntfle ,  welche  Rck  Brfjr  derjLefewelt'niditiraa- 
4en«  iiod.  weil  äir  Hauptftöif  do^hfnüi  pfychologifch^n 
Bemerkungen  b^fiiehr»  braucbrciider  I^fer  nur  einen;. 
menfcWichen  öerft  zu  biefiäätii';^  lun  durch  fie  gefeffirf t' 
und  vAi^elt  zu  werdenr^'  iMIein  kctee  ^andtfe '  hiftoH- 
fche  Darftejldng  be<jarf^u^h  'einer  fö.  geübteor  Hand 
und  eine^'  p}lcfaen  poetiftiheii  XreFc  d^  Gefchkbt&hr^- 
hera.  ''£in  einziger  Zug^tder  verfehU  ift»  kann  den 
Genuß  >ufserordentIlch  llbren :  die  leifefte  PrätenÜQn 
des  Schrjft&llers^  de^  trel^^  ietnemllelden  glicht  ganz 
unbenierkt  Oeift^b^iHfHS^'^eftn^isndä  zwitterartiges 
Anfehn  geben;  der  geringfle  Ueberfluft  von  Farben 
und  Zögen  erregt  in  der  Biographie  Ekel ,  iodefs  eine 
l^cht  verzeihlicfae  Kargheit  dem  Gemälde  das  gehörige 
Licht  zn  rauhen  vermag.  Ehe  wii^  ^^PF  ^HJtftr^P^ 
wäctige  Werk  ^nfabn  •  befprchtetep  wir  fchnn,  däfs  es 
kein  Pantheon  für  die  hiftorjfche  Mufe  der  Deutfchen 
fejn  möchte,  und  &nde>  leider  unfre  Fuccht  nur  zu 
.  J.  L.  Z.  X795-   MUiT  Band. 


— — i^^ I  II       I    I,  <      J  I 

fehr  gegründet.  Der  erfte  Band  4ft  Eiufhei^^ünd'TVie^ 
^drsch  dem  Qrofaen  von  FFeufften  g)ewetkt,'^lfij>'z.wey^ 
Männefftt,  di«  ^VitUt  tvWQhl  wegen  ihres  RiönöSLÜnd  - 
ijirer  bewuacfertea  HandlungeB',  4\s  wegen  der  Üelbft- 
iiändigkelt  Ihres  Charakters  üad  der  Beziehung,'  die 
zwifchen  ibem.Scbiekfiit  uaii  der  ludividualket  aofge^ 
Funden  werden  kaan/dch  T<dr1^äglkh  zu  4>iogi«pkift?hea 
Geuiäklen  etgn^en^,  *  B*ideL.  ^öXldiieaen  in  Wohdrer 
Kückficte  ^Ittniier^der-NAtiöni^Minfi^  'ta'  we^eA,  ia- 
dem' von  <ih^n  eti^  Wligiän^Md'  pcAikCdk  Deforma- 
tion lüsgMi^-  wdcJie>deitf.det«tA1i^;Xi#}ft'a«^  jahrhub* 
di^rte^wien  o^en  Schwung  g«b;  ^  Eiii  DeÄfeit*l,''das 
i^er  würdig  ift»  wird  dah«*'  ficher/  tn  d^m^  ^h&nea 
Ab^droth  der  Vergangenheit- ewigi  ^r'^diö-Näch weit 
glänzen»  und  .der  Name  diiasQefchicfekfthm'bäisr'weti- 
ch^  udt  feinem  Griffel  jeden  Zug  ihrer  iadiip'JII^Qtträt 
il&Htdil te .  Würde  bald  ^wie  Luther$  lind  J^ierfrieh^  Nä- 
«e^'^liaMöadö  des  Volks  lehea,  AUeih  fchon  die'Ein/ 
däuiOsgv  welche  hey.drefem;  erften  Bande  ^euoffea 
at,  be^virk«;  dafs  man  ira,der  Uftoriicbeo  Kuni^  die -e^* 
bäien  foli»  verzweifelt^  Zuerft&öfst  maoaviCdie'Kld-: 
dtOe  Luthers  und  Friedrichs  mit  ihrer  Lebensgelcbfch- 
^  ilD  UmHIs;  weieh«!  feli^  ^rkrsrnikenuWlAfg^g^el^hp^  i 
Ittii  iki^^dd^a^  Uu»r^ak  erweckte  kaditi*  :iDl^AiäF 
kommen  Scenen  nus  ihren  Lah'^fntelEa^^j^ytiJideu-i 
letzt  folgt  eine  Chacakteriilik  der  beiden  gnofs'ea  Man*; 

T^xlß£^  «l^rl^i^giraphJe., nirgends,  findet  jtijui  ei«  Gan-. 
*p»-^<tf/f-%.^!5?  «s^^  f^lb^^erft  ZiiKmwnfttzeii.' 
M%^.8'm^imi^f^pl^n  wi^l  d»e.HäIfte'^<^,B*d[is  zu . 
^B^i^i^Jimy^^  B«|pl>eubeken »;.nnd  die .CKarak- . 
teriifak.wurd  ein  hiftoriiches  Raiioijaenieur;  ii^elches 
durchaus   nicht  zur  Anschauung  des   Helden  verhilic 
Ein  vages^Raifpnneiuent  ift  dfe^tarakteriftik  Friedrich» 
<lei  Zwey ten,  von  Ho.  Dr.  Heinrich  Wü^zer  in  Altona, 
ujid  erfiiilc  daher  wenig  die Beftimmun)^  des  Pantheon; 
4er  Auf  (alz.  über  Luther  vom  Hn,  Prof,  Wielaud  in: 
Leipzig  hla^egea»  ähnek  mehr  einer:  förmHchen  Bio- 
Jj:5;aphieV  ift  aber  als  folche  nicht  darftclleiid  und  indi- 
vidueil  genug,  als  Charaktfriaik  aber,  oder  als  Samm- 
Ipap  von   den  Refultaten  einer  Biographie  viel  zu  er- 
'zahlend. .   Aufse£dem.kann  man  von  der  ganzen  Schreib- 
a;t  diefcs  Vf.  freyiich  nicht'viel  Böfes,  aber  auch  nicht 
viel  Gutes  fageu^      Er  hat  einen  milden  hiüorifcbeu 
^eH^  der  Lebhaftigkeit,  genug  befitzl»  um  eine  ünter- 
fi^chung  mit  Theilnahme  zu  verfolgen,,  und  Scharfiina 
genug,  um  fic  mit  Zweckmäßigkeit  darzuftellen;  aber 
jjjner  tief  eindringende    pfychologifche  Blick;    jener 
anmuthige  Schmelz,    welchen  eine   energifche,    aber 
ibrk  gezugelte ,    Phantafie  über  die  hifiorifche  Darftel- 
lung  verbreitet,  jen»  Greise  des  fchriftfteUerifcl^u  Cha- 
*  E«  rakters. 
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rakt^fs , .  ohne  Welche  kein  gror$J^r.Mmq  -darg«ft<}it  ' 
t^d6(ijL^%  ^l^dvVfi^el^s  hejf  itu»»  g4fui:itf .  Wie 
MF6]|ll4^ftiff  Ijphildert  er  |]eii  .j^oC^id  E»ro|MWj*  ^  Lu- 
ther auftrat,  und  wie  weuig  Tagt  er,  aaßatt  mit  weni^ 
gCD-*2ugren  hier  viel  zu  ü^ea ,  '  wel^ei  bejt.  einer  fo 
Surzen  DapfteMuog'^^Luthers  einzig; /iWjfi;km^f%iä 'idyn, 
koqate]  wiij  w*t3(>^  versteht  er  es*,  efeö  KhmpTt  ^'ei- 
cber  fc^jt/ija: :d(ap.$>noiiiig  Lutbar  Torglxi^«  tn'tddU 
dern,  a^d  da»  fci  feiaem  gaozeii  Leben  her/iddzuhely^, 

Chaiak^i  eitteq^-l^ebre^aäfdrdrlMe,  «Frefc  -Vvichtig  ge- 
Nwordem  ift« '^tf^M^^4^E4tt%o; '  V^i^l^tos  flieht  uHift  \ia<^h 
einer  fo-'feiAM^t^tkolt^iAlfa^   Po^f^hurng*  firbef^  den 
fchwäritoepUbtett  fjt%ri|||^;.  ^^Vf^  fi^-'Slaut^tii'  muft^Hag«- 
ftellt  habifiii^^itMm«  i(|&ile  keifte*  A4fi3düzigvoi)jei»ete  er- 
habene» 2^g«4B  iLuth«t4-^Mr«kc4§i^,  dtfß  Diadem 
)cricircfaebZ0^^l)n«il^<ir  ^jtfdS  Aiig^lMidi  zu  Worms 
färcht4ki'ij)utj^,  'WWiMdiK  ^fet^teft-Män/V^Md  für  limine 
Lehre  leiden  ttlülTM^^^^thi^  untf^b^fchetllttiS^^^r  jes 
ma!s  wajr;    man  M»f^  ftlMrs  cv^li^^ii  Mdefbir^U'^fy- 
Ghologlfchen  £rfcheiaungen  in   feinem  €liMlikie^  b^y 
dem  Streit  mit  König  Heinrich  von  Eaglaäd»    nichts; 
ron  den  vidfeh'^Schattirungen,  in  welcHen  fefne  Denk-' 
act  durdb  fein^Gktragie^gegte  G^AÜkdt  tmd  M^fttfeh-' 
thon  fich  zeigte.     Wenn  tnnaviron  Luther  nicbtjt  Wufs^ 
te,'  würde  inaia  de"nuWh'beT*Jetlet!*Seite'^diefes  A 
ties  jni't  4em  Leien  anfrören  ^p;^n^n^  ohne  de|i  WiiiiA^ 
9n  fühleaür  mehr,  vqjs  .diefem  M^nne  zn  er£phreb;   we«^ 
der  Luther  »och  Hr.  Wteland  habea^uafretZunet^ag 
gewonnirä ,  odtef  Wtder^len  iti  uns  erregt;  *  Pur  dies  . 
Ictzite  ß^l^t  man  abfer  df^fe^a^WkfQtte^^^ 
chung,mitl,äer  D8^>;Ä^ilu^  Fiiiedtichs^^jy^'  Eteutf^iji 
wd^e  durch  einet  prateai^uai^olle  fitfchnKH^kfiefig^kelt 
sad  UmweckmIiAiigkelt  Ipeteitdtigt.  *^.Mati«^fieht  es  ihr 
M,  dafs  Hr.  Wöfzcr  äll^  Kftift  feteeirLtt6]fe  äiit^^he- 
ten  hatf  Um  düijcl^'  den  Lürm  feizier  Löbeserhebii^<^n. 
es  dem  L*fer  zu!verbergei;i,  dais^<ler  iejfe  Hauch.,  des 
hiftorifchea  Qeniäs  hier  i|icbt  cu  hören  w^ar ,  auch  hey 
4er  gröfsten  Wiodftille.  ^  Nach. einer  langen 'ReiKevtiir 
tri vialen, Bemerkungen  l^jb^  die  ün^^rüddet^  EitÖlk^it 
djerjehigen^  Famiii^n  unjd' tS^tQpei],:  welche,  if)^^  felbj^ 
Verdienfte  zu  hefitzen,  mix  einzelnen  grof$en  Mjkuuecsit 
fHilen»   die  aus  ihrer IMlittip  aufftanden,  redet  ^er  Vf. 
Mne  'detttfcfaeh  Mkbi\($^l»n»  dafs  wir  zu  lange  den* 
Vorwurf  geduldet  haben,^' wir  fchatzteu  mehr  die  Man* 
ner  fremder  Natienep,^aU  j^fre^si^O^^O^  iffid^rpffi:- 
cbeft  am  En^e  di^fer.Äpiliifbphe.^  was  vpir  gernziag^e- 
hpn-t  daft  die^Tdee  zu  einem. dentrdien  Pisathaonfiel- 
leicjit  eine  .der  glöcWichifen  w4^.9,  zu  deren  ^^Ausfüh- 
rnng  ein  Patriot  die  Schrifcfteller  pnfe^S  Vaterlands  auf-'^ 
fodern, konnte.       W^^'ena  er^aber.ft)rtfshrt,/daCB  erfich  ' 
glücklich  ^hätzett,würde,.wenft.der  JBsyA^I  ft^ioerMli^:' 
Mrger  ihm  faele , .  er  fey  njchtgaoz  taatwüxdrg  gewe-  . 
fen,   an  dem  uenkmal  Friedrichs  ioi  TeiOpeMca-deut-Lr 
fehen  Nationalruhms  zn  arbeiten;  ^o  müflen  vi»iT,ge^',\ 
ftehi»,  -dafs  ^ir  ffam  apfem  Beyfall  verfagen  wördeut  . 
Wenn!.es«'auch  hlefse:   in  dießm Tiimpel  des  deülfchen 
NatieaaJruhras!  Nun  endlich  wird  noch  bewiefen,  dafs' 
f  Friedrich  wirklich  ein  Deuticher  war;. und  darauf  ver-^.  ' 
«efameift^ir  eine  pathetifirW  Aoifbderang  an  die  Küo^l^: ' 


«ieir». /Siebter  ^arf  ScfariFifteiler  vufers  VateilandeSt  n}s 

teo ,  )i'afs  Re  Friedrichs  Gefchichte  als  4en  r^rzügiicfe- 
ften  Stoff  bearbeiten  füllen^  welchen  He  finden  können; 
und  voA^deTen  präcbiigi^lVoit^ATtind  dann  mit  der 
tiefßnnigea  jBemerkuug:  ,,nicbts  gefchieht,  nichts  eot* 
fteheidUreh.  eh>  blofs^s  "üftgefähr/*  welche  noch  weiter 
^U»gefühiX*MtixÜr  jjgr/tleiittgahg  7n  seliger  Schiidcrung 
7VOO £urupa  feicLudwig  4es  Vien^iinten  Zeit  gemach^ 
zu  einer  kurzen  Gefchichle  dea^gra(«^n  £iiedrichs  Wil- 

"  1  des  Vaters  des 

ibälr  lieh  durbh 
iiir*fi^fchicbtc 
des  grofsen  Königs  kommt;  da  tnit  Ht'e'nt^eti'  meiiler- 
bafien  Zuge<i  alles,  Was  5^n  ^tm  GeAi^eo  noihiv:e% 
di^  w^.,  tk^  eio  paal*  Sekei»  haHe-^^fa^iXftwgedraagk 
werden^,  'ki^nneti.  .Ntich^einetn^  Hbjiliich^Bi  2t»fetoitt  tft 
luin  die  ganze  übrige  Darftellung;  "eJicn^ai^m  ^^'^ 
der  Faden  des  hiftorifcbenRaifonnements,  was  diefift 
£harakteriftik  doch  dem  Anfcheine' ikicA' feyn  foll, 
durch  Gemeinplätze  zerriflfen.  ludfeiri  des^wiiies  zwii 
fchen  dem  jungen  Friedrich  und  feinem  Vater  erwähnt 
wird,  möffea  wir  felgeade  Tirade  lefo« :  i^Feriär  fey  es 
V^q.  ims,  deatfche' Männer;  deii  jungen  Friedrich'^  auch 
wo «r^  fehlte,  Prinzeu  zum  Mufter  TOi^S^hfteUeii,  ihn 
nur  zir^htfchulcitgea,  '#o,  es  nicht  'iüi  GrüodJn  ge- 
fehebn  kann;  die  die  Nathr  der  Sächd  felf>er Ibi^rgiebt» 
oad  die  ÜreügOe  Wahrheit  billfgt!  ^üehie  iüp  in  ahnli- 
cjhen  VerhäitniOen,  unter  Shnl»ci;en  ym^8iifi^#  zu 
MiertrefTen,  wör  eskann';  ürid Jafsc  es  uns  bSekenäea  — ;»', 
Ffiedrkjh'Wat^  MepftäSr  EiA  ^teicheri  der  ütotytimnl^; 
fdiafi  ^it  iler  i&'enfdhlicheäHitdr  h\  Vs;  ireni^  V^^xOl-. 
6»f€t^gter^tMm^i  fölift-^}^  Fehltritte  tbnü,  nicht* 
aiMlers  ^ftlfiinÄ;^W  orflfe  öfÖttfer^Äheü  uJf- w;^*  WW 
ift  nun  mit  allem  diefem  anders  geia|f>  «la  dafe  alle' 
Menfchert  fehlen  l^i^Rp^e^?  Njig^und.lbll  «ch  pehi^ril- 
gemfefner^etr^W^age»  enthalten,.  «Is.  d^  Gef(%chl- 
fcj^reiberi  wenB\iie^aath  <l^Rei!z  -Aa  Neuheit  «nddeaü 
Gdbaltades  I^eflHRis  faftbett;  i/tas  r^^ll  maa'aber<lageni' 
weÄö^  di^  gilhg:WiV^Äi'i3iitncinrfäftee  , in  "ermii^eftter 
Vye^tft^*?erfigkeit  .^tejjiÄie  ßefcKiqhte  pitertrechen? 
Sel^  T^l^pu  dfir.  Vf.  noch  feinmal  eine  gute  fiemerkiuig^ 
TonMibringea  weifsi  ^z.  BL  Avie  er  FrfedtieU  Harigzuf 
Saftyw  eTk)«rt,  ft»  «btr  itt  fle'^dem  Lefer'iuSf  leinein* 
Strohf^^^n  Wortei^Vu;**'''-^/^;:    '■  .^<-^- 

'''%  diuronaieid^^tl^r^nf^ 
w^hea  dem  ^artitnüfcheii  VerJeger  beträchttii^he  Jh^ 
ften  tpenirfacht  hät^^  fö  ausfÄlen  mufete^  abe¥  fk  kön- 
nen 3tuglcich_di^  ij'oriiht^nfc^  bergen,  dafs id(efcfitJPanr 
thepDi  a.uch  ip  dec»  Fortfi^zung  «tr  Ea^ötcerung^  der 
hiftorifchex)  Mufe  deir  Deutfche^n  ^ieaeil'  Wtrd.     We- 
aigftensmufs  die  Einrichti^ag;  inrenn^  flte;l>Wibt,   yfie 
bey  diefem  erften  Bande,  immer  unzwecitnife^  feyn* 
Die  Wahl  der  Männer,   wekhen  ferner  ein  Denkmal. 
gegiftet*  werden   foH,    ift  wieder  v^ror^fflkh;   denm, 
wer  wird  es  leiditer  verdhwjen,    Ms  z,  B*  Leffingf- 
Auch  Rudolph  von  Habsburg  ift  in  t»ancher  lüntidlt. 
es  werth,  hier  die  Stelle  zu  erbalten«  welche  der  Ver-; 
leger  ihm  zugedachl  hat;  ab€r  «s  wage  dmh  fiküuind;' 

^  ^*  ihn 
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ihn  dwnnIteReB r  deriAäkt  geiBme'KuBde  dtsMittel- 
alttft»  und  eiM^^eiofiKThe,  knürtfOtt  DarHeUimg  hat.  ^ 


-    .  VEKMiSCHTE  SCHRIFTEH. 

t)  IiEiyzrav'l>>  Köler:    Aug^  Lndövki  S^UoMztH 
ptaepOirMik^ud  IMßormm'm  üf\im.piieni[h  wunü^^^ 
■jr      germanico  ia  larittuin  coayefdt'Ijiiiov^mi  Ji#iiitmli 
«  •     iVn^A^nlf«  1791*  64*.  -g*  .  '   ^-        '.■  ^ 

.  ,  9)  LEIPZIG ,  h.  WatiJier:  ^^(i^  ^fOfS*«  Sula^rt  j^fyiy 
%otilkia  artium  q^niim  et  eruiiHionis  partimn  e  ^c- 
»anjco  in  latinum  .qoiiverut  L.  ii«  T<^/i€nfi..  I7$p. 
.  .i93,S.  .8-,        ..,,..      ,    .,     .  '.  ..  . 

t  .3)  L^ipzio,  b.  Schlickert:  §f.  ü.  SuliUfi  defariptio 
arttum  et  dijcifilinarumi  lariae  yertitF.  Q.  F.  •1790; 
146  S.  8.  /  ^ 

I,  Schlötzer^.Vorbereitoiii^  zoir  Welljefchf^jte  iQciii 
der  Abjilthc  gefchrjeben ,  Iviuclern  afii'  e^oe  ^jiqi^.e, 
ipielendc  Vl^eile jiutzliche^cnutuilTe  h^yfCubr\^en«;iifl{l 
ibren  jL^hri^rn  ^ioe.Ver^uJalXiiiqir^zu.  gfb'ett,.  ^  IdWf 
derfci ben  üt^i-^ii?,^;  -)I^'*}i >.**.  ^^'F  .^^V^^Mfi^fgo  '^a.bfi)PV<l^ 

Lehrer«  t)e(jve|i^^r  ,^*q(i,  ii,^n  JfiiuJera  etwaa //i^r^  "*te 
cbeB;  .a^ctii«  bat  ej;  das  ^ü^belchea  ms  L^ti^ipif^kp 
ftberrjetzt,  datrik  jpii'aliAtt  derff^griße  VET^^f  1^  aii^y%(t* 
werdeo.  k(!kiuieii.f  \yie  l)cb^  ,ilef  i^untei;^^ ,  o[j^  ^994ft^^g^ 
oad  der/kindyche?)  FalToj^g^rafc.  wg^pafste  4]Wlf»¥(fc 
rfe«  Orlgiaals.  im  late.vpi/chcy  liew%n4  janäafill^iQft 
lafst  lid>  zuip,vo5^u^  3UR(Wft^^'A\Hi;^iy.g%Wb 
ften  Ucberretzcr  war©  ,41«  Afi^4,  ymmk^mi^HlMi 
Waa  hier  ^deiftct  i?jqrdeA*  ffl«Si.^Pfe^^uS»*fe»'«H»* 

Erreichten  Yia  äW  '  VtteH  **  St'yefrj'fii  ioiz'contpoth  facti 
Zweck  und  bhicbten'^  chfrch  peP  ^rh!^ t^fiBviif*ht$ ,  ut'cvmp.'Ura 
GMteltr  a^hin^i  daCtr  Wcltt  Mik  .Admku^m'müiimiU^iöh  ü^iX^OUA 


:hi  denfeigraden  Para^rlrpWs  die  Erd€  hödi&  fckfaifi 
•^  ffi<idiw  per  fa  manfiv^ofus^  Jed  ß  cum  immr/s 
amkrtäa  acMKp«rei»r,  i»i-t««^f//lmftrgeoaai]t  wisd« 

•^  ,  Shi  $(r^ey.der  üebentßtzmg  dinier  Sührfft  war  dfe 
Arbeit:  un  yi^l^s  kiicbter«  und  \eSiW9r  'auch  an  fich 
.feUcj^iich^r,  tein  füjr  StitJtreBde.b^iUmiRtes  Coropeü- 
.diOii.^is  eine  Kioderrchrifc  in^lUteirtifQlfe.zu  überfe- 
(zm^  .  Pw  .Vif..vQa  Nr.  3.  ittider  ehemalig«  Prorectp'r  ' 
4^  Mfcigcl^Ultrjgaer  Crwoaüi  F..  G,,jr«ri&4r,; welcher. die 
üerauagabejdi^fer  klefoeo  Schein  felq^i?»  Nachfolget 

rherfci^ftr  zi«#Uaii„glekK!gerohaiizi  .Wf  rdep  mdflen ;  We- 
nder .dar  ftioei^pohRd^t^  a^dece/ift  dem  C^oiiis  der  latei- 
.jHrd»<ipft,ßfgra€h^;ühQff|iM  im  aber  an 

ida^  e»»en  Sceile  ili)  Ami.  arfteo.»  .ra/i  der,  suidera  derfi 
^W^^ih  Ausdruck,,  Wej|düögl»ndjNiWW5rus  beffer  gtr 
44ia^eii,.  Soilcm  v^ir  i«4e4  «feoai^v^n  d«n  beiden  XJ^- 
JMitums^n  dek  Bretf  «ji^rfcnnpaOii.  jb  ^¥ürde  qqiVr 
J/rtheii;ftir^iv^  a«i$AdLleo.r!Wifi  feüen  zitfVergleichung 
4«»  ft»^W*rhcr^,  .;.^,    ai  ,:    „.l.x;  ••    .^    .  .' 


iutvr^  M^l  pMfuam    mddijcerent. 


Oriteei  vettrff  atquw  Aoma^i 

tantum  linguae  ipfonim  patrive 

fribuebant,  in  ntajcima  ftürs  Ühi' 

rtdioris  edntatidnis  in  #a'  difjcei^ 

da9etfarmtu}f,     Noflrit  iempori'^ 

tm$  mmlU-  mpinlonibus  ducaitd^ 

.  tmn  pervKrfiA»  ^  putrjli  tani«i$ 

,iiff¥te  Jiffgtiäi  difcendascarbitr^n^ 

twr,    unde  Jatis  apparet:  ^raf#- 

...  ^         ^  _  ,     ^tem  Ä*  huJHS  i/A  ikgnitaten^ 

f^iaimm  d^^iktiirifJtt'ydtio^tnii^    ^e  ^an^  ig^iiMare.    'InßitiUlQ, 


tfofiris.  tehip^ribHs  mmlti,   'ß»*ö- 

^m4h  tener^i  ißMhwki  <!tihm  pti* 

üßtif  adoiefceiftuiii-anpit^  cf/pvf'  ,afj 
pl^e  fa}j9  pHtftnt,  rta^tereaßu^e  ■  tm 
ii  ^^Itrisqni^'luiis  UtUmrits  ttnr-  '^^ 


Gevteltr  dahtfi^i  48i#  mk  Mil^  .Ädwai»»  miUili^^l^  M^/^Mm^ 

£p  Unge  fl^  Jetten»   j:iüi 
liefsen :  danu  nennt  man  u< 

/kerrauber,  Corfqi;?mAten.' 2)eK  ^|^^Milr^W<?^j7<rxiiiraer,  t^aefar, 
gleicb^  LtftJt«  waren '4er  ffk^i'jütfj^jl»  ^^  CrdnifHthii  ^nif^ 

AW*j*«4  9^wweji..^^©iete  ^  Amffnifpt  pr^mmr^pmift^  ' 
ihr  We|r  zum  Thron  ^ng  eben    patibnU^mJer^^^  t^-^hMf^ 
(6 ,  wie  Pugatfchevs  ferner ,  iie-    mm  fä^Mefl  uf  ^pa^erenU  — 
ben  •  dem  Galgen  vorbey ;   nur    PUrimas  veterum  remmp,  htro^ 

vor.  »-  Di^pjwfUa  3twt*n8i(.  ^<li^;  Om^  ^jpuüm.  jh^ku  iäi^  * 
ler  dpr«V«n*y«|ßiidCoiJ^u^7  'Wiinf^Jttt^^PH^cifjimiU^^mmeBt  , 
canten.  Liebei-  Gern;  wie  dumm    Juiffel »  ut  /if  Jlttbtänm  .civiu$jt 
die  Menfcheft' findf  die  V^eni^    fpontt  uttfoirtfif,^  ntji  ii  klrijrodo     . 
Äan '^- woran   fo  gcW>ailt-gflftre-    «fcetfAiil  ,/iiiMr  cf<^a  <^/>fpiW^^ 

84M^  *tt  Äba^  Hafte  «f^^ß»»'  tf 

«m  Nimrod  mit  der  Keule  hm-  '^^ 
!emgecrie*ben'u.'f.  w.  *  ^ 

Die  häufi'gefi  Druckfehler  find  am  Ende  nicht  ah* 
g^zci|^.     Gleich  auf  der. errten  Zelle  ift  die   fnrerpun 
ction fehlerhaft;  wo  ea  auchheirsrDei^i  tjui  ab  omni  ae^ 
tffniiate  vizitp  ein  unfchickUche^  Ausdruck !  fo  wie 


J    '.-^  ^<  t. 


H^ähji^^i^it^bdo  uJ^uu^  in  ßänt  ik  iibro  oliqio  fingulari 
mfnfl^tfrtAAoifiiiM  fiuiM)iVai^(^>*4imJc^^  hujus  rei  üüUtüiem 
wff(^ibmi<rffte^^ceantMrt,i  ()ui ,  ofiend^irft,  fimutque  dt)€eret,  qu^ 

fl L.  ^otls ^  excultoTfi    pro^    ipodQ  ^JiKguarutn     difc^ndarmm 

.    is  eoJem  tempbri  fuam    praitceptd  Jini  in  fiflelit  traden* 
'H  y^  nenit  ifütmg^ndi'db.   (>8l  lingudm  tdiquam  difcO^^ 
fMUtD^itm»  ihinibntfwr  nmmerit  partibusque* 

ry  iv  ••    -  .'*•','.  ,,jh    .perfectam,,  ilU  Bßdehi  tttiam  rk 

.  u  ,..    f.    v  .      .,    .  ..  difiinctt^  apte  et  recte  dijcit  €^ 

;     ,.:M.     ^'I,-, ......       •      ..     .      •        ^'?V.  ;  '    /         •       / 

■  'WiEw',  ft.  Btumörfcr:  Ttanäjtlivifltn^f^  FrtunJk  ge- 
"  fihnef'  W^e^ifchaften  ♦   zum-  ufiick '  befördert  v<ni 
;  .  Äf.  ^.  KV  i'**  K/KA.R:    Erfter  Baiui    AU| 
j   Kupfern.  17^4.  33^  S/g.  (i  ftthlrs  gg^O 

IHKr  diefem  erfteb-  Badde  Wird*  eine  Sammlung  toi| 
di^d^fchett,  alchemiichen »  'raagiichj^v«  cabalilUfcKen^ 
Miedidiiifrheti  und  pbyfif<ihen  Handfchriffea.  eröffnet, 
zu.  W^lcb^r  ichon  vor  bey nahe.:  200  Jfi^rea  dieKaifer 
Rudotpk  und  Müthiäs  den  Grund  gelegt  haben  foUei)» 
In  den  magiTchen  und  alchemifchen  Auflatzen ,  welchem 
Origvwi»  üud,  will  der  Herausgeber  nichts  abfindero» 
foudcrn  fie  ihre  eigene  Sprache  reden  laflen ,  wenn  ea 
aucb  eine  aua«  der  Mode  gekommene  Mundart  oder  bar*  - 
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tarifches  I^tctn  wäre,  «m  iridits  dara«  z«  v^rdeAe«; 
welches  freylich  ein  grofser  Schade  feyii  würde. ,  Jeder 
"^  Band  foU  aus  7  Abtheilujj^ea  beliebe»:   I.  eine  Einltir 
tung,     \ror1n9   er   bald   etwas  im  AJlgeiEi.einen    über 
SchriJFten  dicfer  Art  fagen,  bald  über  dea  Iiäirflt  der 
mitgetheiltea  AufHitze  etwas  als  Gefdiichte  oderErläi- 
tcruag  beybriogen  will.     |[.  Techaolbgifche  Geheim- 
niffe  upd  Küafte ,.  HeUmittel  u.  <Jgl.     III.  Alchemifche 
TräcUte.     IV.  Auffatze  über  fogeo^nnteParticalarapbei- 
ten-     y.  Magifche,  und  VI,  cabaliltifehe  Tractate^  end- 
lich VII.  BrijB.fe,  Fzagmeate,  Gefchichten  u.  dgl.  roa 
Maurerifchea  und  iandern  geheifneyi^  GeCelVPchttften^  Der 
.  Herausg,  h^it  eine  grofse  Wee  von  den  Schriften,  die 
er  den  Freunden  geheimer  Wlffenfchaftetf  mtttheilea 
will ,  u^d  fetzt  dem  Tadel  derer,  für  die  fie  nicht  find, 
ftbifcheo  Kaltfinn  entgegen.   -Nach  feinem  abgelegten 
Glaubensbckeiintnifs  hat  er  fich  zwar  nie  eigentlich  auf 
Alel^emr^Hnd  gehfeime  Wiffenfcfeaftcn  gelegt,    aber  er 
will  doch  davon  bewerfe  gefehen,  gehört  und 'crfalfc. 
ren /baten,  die  :xiAe^ Sophismen  der  Widerfprecher  nicht 
auflöfen  würden.     £r  |ft  fibertieugt  von  der  Wahrkeic 
der  Metaljljrercdluög'auf  mehr 'als  ei^e  Wjsife;  glaubt 
aq  vielerley  Kräfte,   deren  W^irkungen  er  ewpfnnden 
habe  uqd  auch  andere '  ejupfiÄden"  machen  könrie^ '  ^b 
lie  gleich  feiiien  Sihpen  erif5öhe;i>    unfd  er  fie  nicht 
keni»e.     Er  tm/i,  dafe  nach  de*nTode  nicht  »lle$  jäuf- 
hört;   er  ^txubt^   und  zum  Tiieü  W€ifs,er  es,  dafs  es 
j^ocix  WcCeauvon  mehr  als  einer.  Art  gebe,  die.  vialea 
wü&ten  luid  köijBten ,  wä8  er  niofet^wiffe  und  könne* 
Er gei^eht  übrigens,   nicht  überall  clia  hoben  Begrifft 
yon  deh  Entdeckungea  zu  hab;en,    die  nwa  feit^deii 
zi^6jtktztefn  Jahföehenden  nicht  genug  zn  bewunderä 
wiffe,»  uifddafs  er  oft  da  nur  eiaarnjfeligesNachtlämp- 
thea  find^,  wo  'er  mit  ^Her  Anftrengjung  feiner  Sinne 
(warum  denn  nicht  auch  feinei  Varftahd^sf)  die  pfles 
erleuchtende  Fackel  der  Aufklärung  fuche.    Dlef^s  of- 
fenherzige Geftändnifs,  wekbes  die  Deokungaar^  dea 
Äer^ausg.  ganz  »nzweydeutlg  charakterffirt,  'Wird^er 
nns  durch  die  eben  'fb  offenherzige  Verficherung  unfe^- 
rer  vollftändigen  üeberze^gung  zu  erwiedern  erfaubon, 
d^fs  er  V0Ä  allen  jenen  Dingen,  tue  er  zu  wiffen  vJmh 
meya^t  gar  nichts  wifle,  und  d.af$  die  VerachtaBJQ;v;.puiit 
w.elphe^'er  die  feuern  Entfleckungei)  undAufklärd^gcfia 
im  Reiche  der  Wiffenfchaßen  belegt ,  ^  weder  diefeh  k^ 
ihrem  Werthe  etwas  entziehen ,  noch  den  hier  ausge- 
,  .ftretiten  m^gi&hen,'  alche^niichen  und   kabaliAi£ebefa 
ünrath  veredeln  k^na.    Für  deq,  welcher  gern  v^ifleü 
möchte,  w^is  in  diefeip  erftea  Bande  fteht,   fetzen  Vfit 
den   Inhalt   her.      I.   Esi^hält  Jnfeph  Win)^Iers,  /eines 
yVieqer  Buchhändlers  und  Bücherfchätzmeifters ,'   Ür- 
flieile  über  alchemifche  Schriften ,  wie  auch.  Nachrlth- 
t^a  von  deifeu  Aufnahme  in  verfchxMene  geheime  G^« 
fellfchaft.en.     IL  Von  Bletjglasdrheiten  und  den  kaltbsh 
Wi  ßefcfiirren  da^Hs  t^ßs  einepl  Priiefwejchicl  ^oUßefi, 


ßecrer.  R  Fraczt  nAtlteer^ägen.:.  Die  Befeiöinfe  de» 
Carjnms  iwd^dfir  Camijidiflte.    Eift  Mittel  Wider  des 
Beinkreb^.     Einige  fehr  wirkfame  Arzneyen  in  Wech- 
felhebern ,  imd  ein  Mittel  vvi(|er  die  Harnverhaltuoff. 
IIL  Eid^akhemfirtkr  .TraeUt.   in  fcder  Bickflcht  ein 
wahres  Monftrum;    mit  diefer  Nota  als  üeberfchrifr - 
^Etliche  y»ollä0  drffir  halten,   dafs  diefer   folgende 
Iraoat  TodDoctor  Vioma  Aquino.z^R^ai  geCdtueben 
wxirden  fey,"    lY.  Vujaurus  fctectiis  feu  MedidU  au^ 
rea  et  argentea  artis  chemiaß  opgußulo  extetiS^.     Y    Li 
kMufVenens  nigro  faoer,   von  f  o/zii  p^^,     ein  ma^ 
fAerTr.  latemifch  und  deutfch,    Vf.  DieKabiaitt  des  R^ 
tifio  ^enincafa,  von  j^z.    Nr,  yjf  ift  leer  gebliebeo, 

RECEijftpüRG,  b,  K^irer:  ISitUnfpiegeiinBeiiTpiek^ 
undErzflittun^enfür  die  deutfche  Stadi  •  undLaid- 
Jugend  vom  Kurpfalzbaierifchen  ExprofeflTor  Her- 
»tfr,  der  ZeitWoUnegocianten  in  München.  qSwpt. 
torThefl.   1793.  174  S.  g,  7 

Diefer  zweyte  Theil  wird  audi  unter  dem  Titel- 
Ueberzeugendc  Volks gefcmten.^  als   eine  Aneiferuns. 
umfletfstgem  Anbau     Wirtkfchaft.s  und  ZufriiZnh^ 
Ues  Landmanns  und  Stadlers'  ^  befordern,  famntEr^ 
jäMung  der  Veränderungen  des  Erdbodens,   odir  der 
Oekonomu  der  Natur,  iUsBeytrag  zumNoth^  unttäülff^ 
UMetn,  verkauft.     Nicht  biofs  Erzählungen  undRer- 
fpiele,  f<)ndern  auch  Abhandlungen  (heiis  über  dieoV  • 
konomie,  ^^eils  aus  der  Moral,  .auch  ein  Paar,   fehr 
uabedeuteade..  Gedichte  machen  den  Inhalt  der  45  Anf- 
facze  diefes  Bundes,  au«..   Die  Materien  Und  alle  fehr 
S;!^'°**Ä'   ??*^^^«*  4lfl^.Aufftt2  ausgenommen; 
Wotmn  die  EiwichtÜHg.ÄtiKy  O^^ere  b^chrieben  wird, 
deren  Kenntnift;§ine^baierifcheniÄndmann  fehr  gleich' 
gültig  Xeyn^mufs* ;  Der  gröfst^TheiMder  AufÄtze  rührt 
TOP  deiii  öeriiäsgebe^  ftlbft  fcejr.  nur  drer  find  aus  ^ 
5ehriften  dur.pkönowißhen  .Qefellfchaft  zu  BnrfeW 
fenrjusAem  ftänkifchejsi  Wirthfchafisqilpnder ,   «nd 
«jw  /ter  Jttg^ndphronik  entiphof.  .  Die.Beyfpiele.  w^. 
che  die  theoretifcken  Sätze  erlÄutern  foHen,,find  ffröß. 
Q??a-^  ''''^  n"*^  msüern  Gefchich^e,    und  oft  aus  der 
Si^tiftiki von  Bayern  felbft,  ysyr  feiten  ^us  der  altern 
HiHorie  genoin«tieu.t  Geographifcl^e  N^chrichteh  ko«^ 
men  hauhger  vor,  .$ls  der  Faffunir  der  Lef^^r   -fc»  ^ 

fc'J^f-  .:  5f^d«  Herausgeber  ftch  ß.ci^f^Noth-  3d 

dl*  PflpMlaoWU  deffelben  Dflcfageahqjt,  und.oft  erreicht, 
Nur  fekeaeMtwifchea  ihm  folche,  feioen  Le/erö  na-* 
yerfiancüiclie,  Worte',  wb  ItutMfint,  CuUur,  und  wn 
e^ain»1.3.  45  ift  ihm  >jn  la.tejnilches  Sprüchplchen  ent- 
ftWeü.  Zienjlich-rein  ift  tfuch  dip  Schr«b^i:t,  nur  «in 
paarmal  habe  ich  bey  ihm  Wörtef ,  ww  l^Uvbtit,  zef. 
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itndertlialbfiirsigeQ  Qiisdraneea«.'  dt^iSm  Vtfliier/aoiplt* 
Cdbar'MinuCQu  gidit v*  «nd  dei  b$;]r;reiper:>l>tfat|iißn »  (o 
Wenig  üU  inöglitii^  Jcoft^iel^n  EifitscittiiAg  4^^  hin- 
läaglicbe  Geiosut^IiLeir/gevf.shrt';  ^«s  Vcrfalfreii  ,^ ,  d^o 
Gradbogen jdef£e%eit  fotRcohl.  to^pO iiU;i4 196^  Xheile  ein« 
zutlieileii«  ^befondfiifi  ^udhdue!  Wetbodon^'Wie^ie'veu 
fchiedeueo  FehJ^  dnr^  folclMi:fiiArttiiieiiUjzii:;b«r^h7 
.  ,  ^  ,  Aigea  iind^  werdcff/tait'D)endiiwelihbffGsbHe1bfio«xf«io4 

Die  riachfte  Abficht;  .'(}esVf/,warV  wie    die  Aawemiib^g  Arc^ttt^aleiriWeABidÄ^ 

man  mit  kleinerea.  uo4  wenii^er  kofibafed  laßru-    i^>len'anibbaulicb  gBiiikäh|^  jSelublm««(»hrfiQli;Mnd  unr 

{relfeKtaoteii«  cioea.Weckzelig^'  nftt  deiOi)i;Hie  auch  def 
Vh  Hgenes  Beyfpier  lehrt  V  runter  cbm  fiüiiiden\etdes  ge* 
^ellicktie&  Beoh»r^i!cri\ubgemeii»  viel  geleffteC;  werdM^ 
kann«.'.  .Die  erteJdee 'eh^a lleftexfonsqitiidre^teiijger 
iibrt:  Nii(;iofii/c:Jjfl4«e9^ig^eth:2edocb«   ^^AHskitmlKh 

^ ^  _        duficfeeigeiiaaiN^c&deiüieiftf  auf  die  £f£pddng.o&Q«a 

Abficta^  srt "lii^^tliifeliett  B^l^leren  m^  a^em  ^t^aferfit  Qcteatep  j .  dicfc«  hat:  durch,  den  Spie^el^xtanteiir  Iq 
nur  dicfeftiWÄfi  hjit  attVttatv^iit  aus^^ftftrt'v'^AÄ-  »äaernZeUed^QfseVoU]K)Btf^B)eniiek  whali^.VTbe#r 
dem  fein^  ScfarCft  läfst  ücM  ge^tfiermaften  al^^-BiiM-  rie  diefea  Jnfbfexwsfiila.  ^Maeb  des  V£  Betofirkttig.  iU« 
Cuilg:tn  ^Ite'BeobfGbtMgskttiaft'  RiiÄ^^t^^n^d«^^  iiienldi^  zweyhiMet:^  yMcbe.dux€k4i9.tWM^^ 
knnft  üb^bäixi>t  betnichten ;  dMn  ^  'y^H  duV>  >  b  !t:idieti  mn  Spieg^<unTi^n)eidr«£  veriitfadbti wMkä^L v^p  Vi^. 
QdthigftM  Vorkenhtniirtid«  ^tfer  Thecffie^*;]t^tfirra*4^  mgb» jrii^d  JSe^^iml^  tiimwe]abndifr;ilfa^i  «ttonjltir'.di^ 
wird  ilkl^t  leicht  MVr^  VeVttiifliS»^'^^  ^HMi^ftdi ;deti'dniiHl    Oie^  asefis^TOi  Ktfsn «n t£(cnt.ift|  dli^)  filUf^ql^^^U« 

dem  G^braueb«  der  unMtbeterfie(ße»^V9^rlcteb0yfiia(^    Ck^nAin^^Liiriidft^iti^^zarai^ 

näher  bekannt  24  mÄchtorütttffia«ft:1^  w;r.^^«ri.oj--.. -^^^ «^ /na-i..   ^...w^.    _.      ? 

obächtM  tju  wa^en.    Sihriftferi  dielwp'Ari .  *e  Wilwjl- 


fidT^-ßtei»»  b.  Vai^ealiöJök-tt. ' Rup^editi  Anleitung 
zur  g^grafliifcheii''  OrtiUfiiinmung  f  VoriügHch 
▼ermittellt  der  Spiiegelfex tauten ,  von  M.  §.  G.  F. 
Bohnetibevger.  Mit  7  Kap/ertafcln.  l^9S.  514  S. 
gr.$.  (i  aihV.  1.6  gr.;^     ,-  ,,      .      .  : 

^ie  riachfte  Abficht; .'(JesVf/,  War*  jjnlzugeben',  wie 
man  mit  kleineren  up4  weniger  koßbafcn  Inßru- 
ilienten  die  geographifcliel-iige  eiäes  Orts  hinlänglich 
geneu  beftimnien  kö«ne;  er  efatfchlofsjlüli  daher  iau- 
fser  dem  anf  dem  Titel  gehauntep  Splegelfextenten, 
auch  ^n^^^  hdlzemeo  Quadranten  ,.  der  leicht  verfer- 
tigt nn*  \phttifr*v^rofete  *oHe»»«tigefiEha{rt  wer^«  kaaa. 
umftändlick  ib  bdfcbreAen; vnöd  die  BeriÄtiggng^iiiid 
den><3«b»aath  VäiHfefeir  A*i^w^b'Infeiwm!ßiii«Ä»r  oWgfen 


chende  Anirftaog  zur  Ättäü1w*d#ä*iStterti*#nd«6gebed, 
fiüd  feiten;  um  fo  melkt  liVdiiMM^mksi^  ^ 
pfehleh V  deren  Vf.  eben  fo  vört^flchip  Swldltefiaii 


^uat«CJkeiaä;j|)edpppaitito  iB'Mßi  gehäa^umi^  hat 
aj^hrclisBn  Sptfl|eitVon£lätxm  vwgö£clib^a^  ei^ 

gilng  qjnßs 'fieittaäteij^tzuLgfebhi,    theiklfc  B.j-die  Ab- 
^ofi*iifl^enr:-iaBei*^/£hei}e  eines,  ftmfzäUigeji)£}6ftxtftctten 


den  theoretiJchen.  als  GeiiaUcWlMelt  irod-durttixllto.  mkf  <- Wiß  eiinfblche$,  foftniöient  xu  herichtigw  und 

»neüebuD*  erworben^  feltene^fekiglüM'tehlttjdewi|3to  »t^.hrau£han  fey^    üntecfuchin^arÄbcndie  aaögli. 

tiföhed  TheFle  der  Aftron6itii#  AI  deB>Tae  kJgl.  '  Ess^Ift  db^aFehler  deffeJben^  Fanntfln^fic  «u  becfcll«en/:(Der 

daher  fehr  «u  vrlinrchedi^  daft 'dtefc  SchHft  nfiMiiis  La-  Vt  hat  in  dJefem  Werke  mit  vollfcoibnfen  giensum  For- 

fer  zur  Art^endung  ibreir  it>i'ä^  «t>finorbettiii  »ftronmiÄ-  m^iiauehrjNahbriibgafonBelB  .Tefbunden^^be^  überafl 

?chen  «cniitftrfre  auf  Wirk^Ö^e' B^obaAtudgMes  Hilii-  ge*feigi;  'wir.WÄitdia£e,'  iuidi*Diieaeatt  brpuriiemfinA) 

meh^^vörneliinlkh  in  RikkfteBc  Auf jBefthnmwteidA  Befcbreüjupgiiitaf  AäqttlitheiiiHoriaontey   diezumGe- 

^ögrtretMRheh  Lage  ihres  W^ohötirtiuhdVerJirollkaui»-  brauche  einea^SeÄtafaten  griSteea^  ein  Queckfilberhori- 

nung  öÖr^^YBterländlfcheÄ  Qeog^ai>hie«ö&ittöi«fn'mö-  aont,  .ein  von^H*^  w«i  Zad*tverbiefferter,  dascirkel- 

gc,  'ÄUÄiar,  da  die  Erreichung  des  letztern  Endswecks  raude  Niveau;     Den*  Pefii^r  d^  gefärbten  Gläfer  eines 

durcH  fö  ttreölge  öffentliche  Anfkalt^n  iu  DeutfcUand  Sextanten  rki.hefliimmeB»  wir*  gdehrt,  theils  für  deo^ 

gefördert  Wf^d.     Die  Sditift  banddll,  tiadi  voraus^-  FaU,;.w«^  Oei  üdx  in.tbren  Fafibngen  umkehren  laf-* 

fchickteö  i*lfeenieincb'«fej(riflfeft'  über  geogr^pbiftlifri»  fan,  «hetU  diuch  yergleicbiRig  des  Fel^lers  des  Index 

ge«^    der  Vf. 
eines  der  ge- 

„^_^ ,  I  15  Secundeo 

durch  diefelbe  die  geographifche  Breite  fowohl  alsLän-  änderte.     Einige  VerbeiTerungen  des  Spiegelfewanten^ 

ge  eines  Orts  su  beftimmen.      Das  mechanifche  der  nach  mündlichen  Aeufserungen  von  Rmt^den:   diefer 

Werkzeuge  wird  durch  detatllirte  Befchfeibungen  und  läTst^  um  das  laftrument  weniger  wandelbar  zu  ma-, 

Zeichnungen  erläutert.      Die  Theile  tines  hölzernen  eben»  die  Correctioosfchraaben  wtg^  (Hri.  von  Zack 
J.  L.  Z.  1795-    I>^t^  ^^'  Ff  Mfst 
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läfst  fie  blofs  vcrJ(^nkcn )  bringt  Regeln  an,  Tenkrecht 
auf  die  Ebene^  de?  Sextanten,  und  braucht  Spiegel  von 
dunkelm  fchwarzen' Glafe  ftatt  der  "belegen.  Etwas 
weniges  von  ganzen  Kreifen.  Von  Verbefferung  der 
gemencneu  Höhen  durch  Straleubrechung  und  Paralla- 
xe;  Simpjon's,  Bradleijs^  und  To&.\ftß/;<frJ  Formeln 
für  die  SrraleijbrechuDg.  In^  den  liufiuzen  eine  Tafel 
der  infrtlern  Stratenbrcchung,  iiach  Mayers  Pormel  be- 
rechnet; Mayers  Fprxncl  für  die  wahre  Stralenbrechuqg 
fetzt  den  Thermometer  zwifchen  dem  Gefrier  -  und 
Siedpiinkt  nicht  in  gOf  fondern  in  gsi  Theite  cinge- 
iheilt  Voraas;  dies  ill  bcy  Anwendung  -jener  'Formel 
zu  bemerken.  —  Nach  den"'IIoh'enir»eirerii  kommt 
der  Vf.  auf  die  Zehmefrer.  Ucber  artronomifcbc  Uh- 
ffen,  Geftalt;  befteAufhättj;ungsart,  ungleichen  Schwung 
des  Pendels  u.  T.  w.  Üeber  verfchiedene  Compeufa- 
Irönspendel,  eines"  aus  £i)ch  und  Zinli  zufammenge- 
fetit  auf  Wr  0p^ier  herzbgl.  Ster« warte.  'Einiges 
Vönträgbare&piit'eä  unH'Cürondmeterri;  mit  den  neue- 
ften  Verbefrerohgcn  Ktefert  tiä]  UowtUs  in'  I>  hdon  ,  ei- 
nen um  icfb  tiiiineen;  **  fierlcntiguug  d'ör  Uhren/  wenn 
jfe entweder  nach  ihittlererSonneiizelt  oder  nachStern- 
Eeit  gAen;  correfpehdiredde  Höhen  der  Sonne,  fowöhl 
nm  die  Zeit  des  wahren  Mittags,  als  der  wahren  Mit- 
ternacht daraus  %\i  finden ;  Mictagsverbefierung ;  Zeit 
der  fchnellften  Höhenändetung',  uud  Formeln  dafür; 
Berichtigung  der  Zeit  ^urch'Pixfterne;  Formeln  für 
ihre  Aberration  und  JNTutation  in.  Gerader  Aufiteigungr 
Anherts  Methode  correfpondfrender-  Steruhöhen  nahe 
ain  Zenit;  eine  anderie  finnreiche  vom  Vf. 9  welche 
blafs 'eine' Vorrichtung  des  Fernrohrs  mit  Fadenkreuz 
örfodert/  um  die  Culraination  der  Sterne  im  oder  na- 
he lim  Zenit  zu  beobacht^A;  Fiiar^nöäsoa  nach  Kro-^ 
zenflein;  Wie  iblcher  am  leichtefferi  zu  berichtigen.  — ^ 
Nun  folgt  die  Vftrkfiche  Anwendung  der  vorhrü  ,be-* 
fchriebÄrien  Inftrumente  zur  Erfindung  der  geographi- 
fchen  Lage  eines  Orts.  Zuerlt  von  Bellimmung  der 
Polböhe,  oder  geographifchen  Breite.  Voraus  gehca 
Formeln,  genaue  fö wohl  als  genäherte,  Kr  die  Hbhen- 
änderung  nahe  am  Mittag;  wie  aus  Hohen  eines  Sterns 
mit  einem  in  der  Mittagsflache  befeitigtea  Quadranten 
nahe  um  die  Cülminationszeit  genommen,  die  Mittags- 
hl>he  zu  finden;  dabey  Betrachtungen  über  die  Elüpfct 
Parabel,  Hyperbel,  welche  der  Sterö  nach  ümtiauden 
im  Sehfelde  des  feßftehenden  Quadranten  bcfchreibt. 
Die  vörnehmlten  Methoden,  dieBrehe  zu  finden.  Durch 
Circumpolarfterne ;  hiebey  Formeln  für  Aberration  und 
Nutation  in  der  Abweichung.  Durch  die  grofsten  und 
kleinften  Mittagshoken  der  Sonne;  Anwendung  auf 
Greeuwirhcr  Beobachtungen  v<)n  1788»  woraus  *lie  Brei- 
te Ton*  Greenwith  51"*  28'  40",  6  oiler  41'  (  bekannt- 
lich fetzt  man  fie  fonften  zu  40")  fidi  eri-icbt.  Durch 
cnlminirende  Fixfternc,  Belonders  nahe  am  Zenit;  ei- 
nige dergleichen  Beobachtungen  Tob.  Maij  rs  aniMauer- 
qiiadranten,  vom  Vf.  berechnet,  geben  die  Breite  von 
Uöttiogen  51°  31' 55"»  lÖ.  Mayer  (elblt  fetzt  54'"; 
ein  Mittel  üms  des  Vf.  eigenen  Beobachtungen  mit  ei- 
nem lüzölligen  Sexnantcn  gab  nur  lo'',  4  mehr  aU 
nach  ^ln>eru.  Durch Hobcuiintorichrodfe  nördlich  und' 
fuiilich  cuitninirendcr Sterne;  Unüs  und  Üorr<ri^cM;j Me- 


thode;  der  Vf.  zeigt,  wie  {\e  noch  mehr  vercinfocht, 
und  auch  dabey  das  Mikrometer  entbehrt  werden  köo^ 
öe.     Durch  gleiche,   aber  unbekannte  Höhen ,  und  djie 
Zwifchönzeit  der  Beobachtungen.      Bouwes  Methode 
u.  f.  w.     Wie  genau  mit  Spiegelfcxtanten  die  Breite 
gefunden  werden  könne.     Wie  Höhen  nahe  am  Mittag 
auf  mittägliche  zu  reduciren;   befonderer  Fall  der  .Vlit- 
tagsrerbelTerung-aus  Höhen  niahe  am  MerldiaHT  \3ntet' 
fchied  zwifchen  der  Mittagshöhe  der  Sonne,  und  ihrer 
gröfsten  Höhe,  die  bald  vor,  bald  nach  jeuer  eintriffti 
ein  Uaterfchicd,  der  beym  Monde  noch  metklichcr.ilt 
Methoden,    die  Zeit  aus  Höhen melTuugen  zu  beit?m. 
men,  nach  Ha.  van  ZacK  von  Tt-mp  lho§^  iiMd  andern« 
—  Von  den  brauchbarlten  Arten,    die  geoi^^ra,phifche 
Lifnge  zu  bcftimmen.      Durch  Mondsfiniteruilfe;    wie 
auch gröfserre  Fernröhren  dabey  anwendbar  find.'  Durch 
Jupiierstrabanten,    n^ch  Heus  Vorfchriften  und  Caute- 
len.     Durch  Sonnenfinftemifle ,  wetia  Anfang  und  Ea- 
de  beobachtet  worden ,  oder  mictelA  mikromeirifcher 
MelTungen.     Durch  Fixfternbedeokungen.     Durch  Ab- 
ftandc  des  Monds  von  der  Sonne  und  von  Fix/lernen; 
Vervoilkommnuag^  diefer  Methode  auf  dem  feften  Lan- 
de;  genaue  Formeln,  den  fcheinbarei^Abitand  aas  dem 
wahren  zu  finden,  und  hienach  Berechnung  eines  Mey- 
fpiels,  das  die  Länge  von  Qotha  bis  auf  17  See.  in  Zeit 
genau  gab.     Durch  Chronometer,  die  leichteile  und  be- 
quemfte,  aber  koÖ(>ieIij>rte,  Metlio^le.     Durch  irdifchc 
Signale  für  nahe  gelegene  Oerter.     Für'  dfe  tarallakü- 
fche  Rechnung  werden  vom  Vf.  neue  ,*  theili  ganz  ge- 
naue, theils  genäheirte,    Fotmeln  mitgetheilt,  und  auf 
eine  Sonnenfixllernifs  und  Fixikrobedeckung  ausführ- 
lich angewendet;'  ntfch  «ndsi'er  Bereehaungsarteu  <ter 
Parallaxen  flüd  anärf'i^^f-   '  Diffef ferftiulgleichufigen  zur 
V^tbörteru^g  der  Sumöie 'deff  HalbÄeffer,  der  Monds- 
breite üad  Parallaxe.      Nt\ffe  D^fferenti^formeln  von 
dem  Vf.,  wodurch  ficü  der  fiinfluft  «erAihiedener  Abf 
piüttungshypothfefen  htif  diö  'itc^t .  det  Conjunction  fd* 
Xtirit  als  mioglfch  beftimmen  l^tst,     Schicklidifte  Aus- 
wahl und  Verbindung  der  Beobachtungen  uöd  Berech- 
nuagshypotheßlö ,  mn  daraiis  die  Lange  mit  mehrerer- 
Sicherheit  lu  üüden;   fo  fiöd  z.  B;  Steröbedeckunöeo 
wenige^  Ikher,    ^cnn   fcheinbiare  Stern  -  und  iMonds- 
breire  ziemlich  vcrfchieden  find,  und  der  ücterfchied 
n^^e  die  üröfsc  d4is  HaibmeUers   erreicht.       EudUcU 
hoch.'    Methode,  das  Aziaofut  eines  Objects  durch  den 
Sextanten  zu  bcftimmcd,  und:  Zufätze,  wodurch  eiui-- 
ge  Steilen  des  Werks  noch  gTcflauere  Ausführung  er- 
halten, dariinter  auch  verfchiedene  praktifche  Verfah- 
ruujjsartea ,  die  Vergröfserung  eines  Fernrohrs  zu  be-' 
itimirieu,   nach  Krt/I»t'^,  Mnjfidtjne^  Wdt^ ^  '  Ramjdens 
Dyiiameter,     Deü  Befchlufs  machen  6  'iafeln,    deren 
üebrauch  gezeigt  wird.     I  Taf.  Wie  die  j6  Theilung" 
des  Quadranten  in  d\e  gewöhnliche  \*on  90  Graden  zu 
Verwandeln,     il  Taf.  Die  Grpfse  der  Deviation  zu  be- 
itimmen,  wenn  bcy  Winkelmefiotigen  mit  dem  Sex- 
tanten die  hc'iden  Bilder  nicht  in  der  Mitte  des  Sehfel- 
des zur  Berührung  gebracht  worden.  '111  Taf,  Mittle- 
re Relraction  nach  Bfadl^u,  in  den  fd  erften  Gradea 
der  Hübe  von  jo  zu  10  Minuten.     IV  Taf.  YerbeflTe- 
rüug  der  mittlem  Refraaioa  für  den  Stand  des  Baro* 
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meters  und  Them^meters.  V  Taf.  HöhenparalJaxe 
der  Sonne,  die  mittlere  horizontale  z)i  g",  5  angenom- 
men. VI  Taf.  Quadrate  der  Stundenwiukel ,  um  die 
Berechnung  derHohepä^derung  nafee  am  Mittag  ?u  er- 
leichtern. Eiöe  Tatel  diefer  Höhenanderung  felbft 
gicbt  der  Yf.  nichts  weil  fie  nach  der  Formel  leicht  ^u 
berechnen ;  mau  findet  indei's  folche  zum  Gebrauch 
nicht  gaiiz  unbequeme  Tafeln  bey  Bordi\^  bey  La  Lanr 
dt  in  feiniir  Aiii»oo«nie  und-  in  der  Cennoijpmce  d*s  temps 

Smr  1791.  In   der.  Formel  für  die  Nutation  eines 

t*»rus  in  der  Länge.  S.  39h.  wo  Sin,  N.  vorkommt, 
hätte  (ßir  einige  Lefer)  die  Bedeutung  von  N  ange- 
Zjetgc»  oder  auch  auf  Ö.  sii  verwiefea  werden  kennen. 


VERmiSCHTE  SCHRIFTEN' 

I)aljle,  b.  G(eKunerde  u.  Sthvvetfchkc:  Phitojophit 
der  Ehi^  \ati  FiiedK  Nu/ia«.  l^olktnar.  i7i;4» 
XXIV  S.  Vorr  u.  198  S.  8- 

So  gevvifs  es  Tft,  daii  ein  ödtjenftand*   wie  die  fihe, 
zu  verrdiiedene  und  au»  iotctefiäiute  Seiten  bat.  um,  nicht 
t\>  mandjchi'aUigea^philofophiCcben  Unrerrnchunge/i  und 
praktifcben  Bt'imerkungen  reichlichen  ätof^ darzubieten; 
£0  gewifi  ill  es  auch,   dais  gerade  eine  Materie  diefer 
Art  entvvedor  .eiüen  febr  pbiJvfQphilchen  Kopf,   oder 
eine. weit   ausgebi:eicet«,  Menfcbenkt-ODtuils    erro^lerj,.* 
wenn  die  Behandhing  nicht  trivial  und  la^gweih^  w^t- 
den  füll.     Von  keipem  diefei*  beid,^  V^^TeügPI^borift 
es  Rec.  gelungen,   auch  nuf  fchwacue  Spuren.. in  dtim 
V£  der  otte»  angezeigt^UvScbrifc  zu  entdecken»  di«  Tiei- 
meht  nithts,   aU^eii)' oberiläcblicbcsi    rajt,  viralen  Ge* 
Bieinplätzeo  ansgefclumicktes  Rafonnement»    und  ein 
<wie  Rcc.  fehr  ger*  der  VerlicJ^i^rung  des  Vf.  ^Uubt) 
vielleicht  ieht  gut  gemeynte^,  aber,  wenig. fruchtendes, 
Einfchärfeii    ajjgemein    bekannter,  Pflichten    enthält. 
Zwar  erklärt  der  Vf.  felbft  in  der  Vorrede,  „da f$  fein 
„Zweck  weniger  erfodert  habe,  gelehrt,   als  populär 
„zu  fcbreiben ;  *'  allein  um  diefe  Abficht  zu  erreichen^ 
bätto  er  fich  zuförderA  eines  ein£acbern  und  minder 
declamatorifchen  £ty Is,   und  vor  allem  einer  grofsern 
Beftimmtheit  der  Begriffe  befleifsige«  muffen,  an  wel- 
cher es  aber  faft  durchaus /eh  lt.  Um  hie  von  einen  durch 
die  ganze  Schrift  fortlaufenden  Beweis  zu  geben,  fo 
tat  er  nirgends  genau  dasjenige,   was  das  Naiurrccbt 
gebietet,   was  die  Moral   zur  PAicht  macbt,  und  wa^ 
die  klöfse Klugbek  anräth,  gehörig  von  einander  abge- 
fondert,  fofadern  iich  nur  zu  oft  lynter  frhwankende 
Ausdrucke  yerßeckt.     So  beifbt  es  S.  rs.'   „die  Qtßtz- 
„geberin  N^iur  fodert,.  dals  di^  I^be  lo  lange  dauern 
„ioll,  bis  die  erzeugten  Kinder  erzogen  lind."     Wer 
iß  hier  die  Gvfvtzgcberin  Natura  .  Die  Pilitht,  die  er- 
zeugten Kinder  i'o  gut  als  möglich  zu  erzielieu,  iit  eiti 
G^bot  der  JVIo.ral;    aber,  itt  dazu  die  fort  fetzung  der 
Ehe  nolh!|^^ndig^.iii.lie.JHiMfiUM^r.gu(  dazu?  AiiiiUit 
fie  ferner  auch  immer  mit  dc4i  übrigen  Pdichten  und 
gleich  wefentlichen  moralifch.en  Z.^ ecken  der  Aelrern 
öberein?     Hierüber  kaun  die  Moral  im  allgemeinen 
Bichu  befiiismcn,  fondern  mois  die  Wahl  der  Mittel 
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der  Klugheit  uberlaflen«.    'f^ocb  weniger  aber  kann  ^s 
Naturrecht  d^rEhe  diefe  Dauer  vprfchreiben,4las  unter 
jeuetn  Ausdruck  fogar  zuerll  verftanden  \rerden  roüfste.^ 
Aehnliche  Mangel   bat  gleich  die'  Definition  der  Ehe« 
iyßie  dcrNatur,**^  heifst  es  S.  24.  „tS:  demnach  eine  aus 
s, Liebe  eingegangene ,    fortdauernde ,    gefellfchaftliche 
„Verbindung  eines  Mannas  mit  einem  Weibe,  um  Kinder 
j,zu  erzeugen,  zu  erziehen,  und  fich  ^gechfels Weife  den 
,,Z^\veck  ihres  Lebens  zu.  befordern."     ISt  nun,  um. 
nur  bey  cliefem  Einen  ftehen  zu  bleiben ,  eine  nicht  aus 
Liebe  entßandene  Ehe  keine  EJie  der  Natmrf  oder  fagt 
diefer  Ausdruck:  eine£hB,  wie  fie  die  Natur  ejgenttfch 
fodert?  warum  mnfs  aber  jede  Ehe  aus  Luf6^  entlie- 
hen-?   Aber  dafs  der  Vi.  im  Definiren  nicht  glücklich 
iit,  beweist  am  meiften  die  Definition  der  Liebe  felbl^, 
die  als  ein  t^eintthterter  und  durch  die  Vorzüge  des  an- 
„dern   fixirter  Ijefchlechtstrieb*'  erk^)ärt  wird.'  '  Nicht 
genug  alfo,  dafs  man  m  den  erft^n's  Abfchnitten  dier 
fes  Buöhs,  welche  von  gemeinfchaftli^ben  V^rbipdutir 
gen  überhaupt,  dein  Begriff  dec^^insbefondre,  un^  ' 
dei^i  Zweck   und   'deii  PriAci|lien  derfeij^eh  h^ndelui 
fchlechterdings  auf  keine  n^uen  Reiultate  geführt  wird^ 
fp  find  auch  die  brannten  picht  einmal  auf  eiae  prä-- 
cffe  und  falsliche  Weife  hergeleitet«    D^r  4te  Abfchnttt^ 
welcher  das  Viertel  der  ganzen  Schrift  ausmacht,   ent- 
hielt eine  üefchi<:hte  der  Ehe,  und   ift  unftreirig  der 
lesbarfte  Theil  des  Buchfes,  ohhe  däfsflpin' jedoch  auch 
hier  etwas  finders,  als  bekannte  Dinge  aus  dem  Ehc- 
rechi  und  cUu'SHten  der  UeSräer,  Griechen  und  Rö- 
mer,   wetjiben  dte  Vorfchriften  des  canonrfchcn  und 
neu^rn  proteftantifch^en  Rechts  beyg^fügt  fin^ ,  fuchea 
darf.  "  Wie  wenig  der  Vf.  die  Sitten  der  Völker  aus  ih- 
r^i^  Zusammenhange  zu  erklären  yerfucht  hat,   erhellt 
hinlänglich  aus  dem  einzigen  Zuge,   dafs  er  das  röml- 
fcbe  Gefetz,  n.ach  welchem  nur  die  Ehe  unter  Ziürg^rii 
vollgüliige  Wirkungen  hatte  „eine  Grille"  nennt,  „die 
„fich  i^nter  <ien  meiiien  Völkern  eingewnrzi^lt  hatte." 
4uch  wundert  man  fw:h,   die  Griechen  S.  66  auf  qln- 
iijal  blofs  als  „ein  üppiges ,   weic4iliches ,    lefchifipnit 
„ges  und  wollülbges  Volk*'  gcfchiWert  zu  fehen.    Di« 
beiden  hierauf  folgenden  Abfchnitte :  „Verbindlichkeit 
„zur  Ehe'*  und  „üb^r  Urfachen.des  ehelichen  Misver- 
„gnügens"  hatten  zu  yielea   interelTanteu  Bemerkun- 
gen aus  dem  täglichen  Leben  VeranlaiTung  gegeben. 
Allein  auch  nicht  Eine  einzige  diefer  Art  ül  Rec.   auf- 
geliofsen.     Da  indefs  die  Maierie  hier  leichter  war,  fo 
iit  der  Vortrag  auch  faLsIicher  und  klarer,  und  immer 
kann  man  hier  recht  viele  nützliche  Wahrheiten^   ob- 
gleich freylith  weder  zweckmäfsig  geordnet,  noch  gut 
gelägt,    fhii^en.     ,Dic  Verbindlichkeit  zur  Ehe  ift  zu 
eiijfeitig  beurtheilt.     Den  Unarten,  die  das'ehelofe Le- 
ben, nach  d&r  Schilderung  des  Vf.  hervorbringt,  lie-» 
fsen  fich  gleich   viele  Unarten  verheiratheter  Manner, 
die  durch  die  Ehe,  (obgleich  ohne  ihre  Schuld,  fo  wie 
jene  ohne  Schuld  der  £hdofigkeit>  entfteheö,   entge- 
geufetzen;  undju  wichtig  die  Ehe  für  die  Ausbildung 
des  Individuums  iit,  fo  manche  Bedenklichkeiten  hat 
lie  doch  auch   für  diefelbe.      Diele  Bedeuklichkeiten 
itcigen  in  dem  ürade,  in  welchem  die  Cultur  der  Indi- 
-hr^2  vidueoi 
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viduea»  als  folcher»  zutimbir«  und  icr  welchem  die 
Mannich&ldgkeit  der  individuelleo  Charaktere  gröfser 
wird«  welche»  offenbar  der  Fall  unfrer  Zeiten  in  Ver^ 
gleichung  mit  den  frühern  ift,  wo  der  Menfch  fich  mehr 
iii  MaflTen  ausbildete.  Denn  nun  iü  es  zweifelhafter, 
welche  Wirkung  die  Ehe  auf  den  Char'akter  dadurch 
ausübt,  dafs  de  den  Menfchea  alietnal  auf  einige  be^ 
ftiBimte  Punkte,..  fog:ar  äufsere  Verhältniffe,  fiixirt; 
ttuch  tft  es  feltner,  dafs  die  uuti  höhern,  und  tnehr  auf 
die  Perfönli^rhkeit  gerichteten  Federungen ,  die  der  eine 
an  den  andern  macht,  Befriedigung  finden.  Die  bei- 
den letzten  Abfchnitte  endlich  betreffen  die  Trennung 
der  Ehe,  und  das  Intereffe  und  die  Mittel  der  Staaten, 
die  Ehen  zu  befördern.  Dafs  der  Styl  im  Ganzen  un- 
befftimmt,  ungleich,  und  oft  dedamatorifch  iii,  habei^ 
wir  fcbon  oben  bemerkt.  Jedoch  haben  wir  das  (.etzr 
tere  nur  vorzüglich  in  den  erften  3  Abfchnitten  gefun^ 
den.  Zum  Belege  unfers  Urtbeil&  fchreiben  wir  nur 
noch  Eiine  Stelle  $b  •  die  bey  weitem  noch  nicht  die 
euffallendfte  ift:  S.  15  «Jene  Schamhaftigkeit,  die» 
y,wenn  fie  auf  der  Waqge  des  blühenden  Mädchepe 
„und  des  kraftvollen  Jünglings  an  die  Rofenknofpe 
,»den  Ideengang  anreiht,  EngeUgeftalren  bildet;  die 
„den  weltnüczlicfaen  Mann  und  darteyfpielreicheWeib 
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„liebenswürdig  macht;  —  -:?  jenje  Schamhaftigkeit, 
„deren  hinimlffohe  Röthe  Jenes  Purparroth  der  Sonne« 
„wenn  fie,  im  Waffer  fich  fpiegelt,  und  der  ganzen  Schö- 
„pfung  neues  Lebens  Colorit  leiht,  doch  noch  weit, 
„weit  hinter  fich  lafst  das  HchtvoUfte  Colorit  im 
„Gemälde  des  fittlichen  Menfcben.** 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflägen  erfchienen: 

BftAMDENBUäG  u.  Königsberg,  b.. Härtung:   Der  Weg 
zur  Tugend^  oder  Hand leitung,  wie  dieVor^chrif- 
'  ten   der   Sittenlehre    ausgeübt  werden   könneni 
herausgegeben  von  §.  A.  Schmidt.     Neue  Aufl. 
1795.   212  S.  8.   (16  gr.) 

Wien  ,  b.  Gerold :  'Moralifckes  Elt*mentarhich  von 
CA.  G.  Salzmann.  Für  die  kathoUfche Jugend  um- 
gearbeitet. Neue  Aufl.  1794.  303  S«  g.  mitKnpf. 
(iRthk.  8gr.) 

EiSEMACHt  b.  Krumbhaar:  Nikias  Chnßoph  Reidu* 
Freyherr  von  Lunker f  «in  biographifdier  Verfach 
von  §^.  Qu  HeUbach,    ate  Ausg.  1795.  17  B.  f. 
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GssciiicuTt;  Piifen  u.  Leipzig  ^  b^  Mori^enfiwler  t  Johann 
TJefJdQSt  GraJ  voa  Titiif,  Eiiie  biogr^pbifdie  Skizze»  aus  Ori^- 
nalquelleti  gecogen.  1792.  56  8.  ki.  g.  —  Weiches  Hie  0)rfgi' 
nalquellen  <es  wtire  tchon  $n  Quellen  genug  gewefeii)  ^i4i 
^vn  denen  der  Vf  gerchppft  iia«;  davOM-(as^  ^^  ^n*  S'fis  und 
gßr  nie)Uf.  StAU  deffen  findet  man  einige  grreimta  Strophen*  in 
welchen  dieCe  Schrift  der  Wahrheit  und  ihrdn  Freunden  i^eweihl 
ift.  Der  Vf.  fchehit,  begeiftert  durch  die  Betrachtung  von  7^V/y* 
gfOfsenKriegstbaten,  ihn)  ein  würdiges  Denkmal  haben  errichten 
zu  wöUen;  wozu  aber  feine  Kräfte  ofFenber  zu  lt:4iwach  find. 
Denn  ob  ec  gleich  das  Bekaacite  von  iieCem  Feldh^rm  richtig  gt* 
fitig  erzählt:  und  fiah  öfters  ins  Kednerifche  vedlert  —  fo  weil 
ßrditt  .beredtem  Sprache  mächtig  ift;  —  fo  gehört  doch  mehr 
dazu,  die  eigenthiimliche  Grl^fse  feines  Helden  abzuzeichneiH 
, J3iefer  Held «  fo  fangt  er  an,  den  un«^e Gtfchichtfchreibcr  als 
„den  nnternehmendften  Kopf  feiner  Zeit,  viele  als  verwo^en^ 
^»(ftatt  verwegenj  fich  fo  wenig  fchonend  als  feine  Untergebe* 
i^ne-A;  überhaupt  aber  alle  zi%  den  Schreck  (das  Schrecken) 
♦»feiner Feinde  fchildern,  war  ein  Sohn»"  u,  f:  w.  Aber  alles  die» 
fes  läfst  (ich  auch  von  Guflap  jidoljphen  (agen.  IV/tf  thac  feina  er- 
ften Sriegsdienfte  unter  «dem  fpamfchen  Heere  in  den  Niedcrlan.» 
Hen.  Von  den  gemachten  Fortfdiritteii »  f^hreibt  der  Tf. ,  läfst 
^h  nichtt  heflimmtts  fagtui  aber  wielet  denken:  dofin  dafs  ihm 
diefer  Wirku»;gskreis  zu  eng  —  diefe  Befchäfügung  fiir  fein  tha^ 
tentifriges  JUri  -— ,  für  feinen  planvollen  Kopf  —  fiiii  die  Grö- 

'fse  feines  Geittes,  welche  fich  fo  ßchtbarin  ihm  entwickelt«,  sa 
wenig  --  und  nur  halbbetriedigend  fchicn,  erhellt  daraus«  dafs 

,tr  kurz  darauf  die  fpanifche  Fahne  veriiefs,  und  in  kaiferUche 
Dienft«  trau  Aber  diefe  Verandsrung  des  Kriegsdienftes^  kann 
auch  andere  ürfachei)  gehabt  haben.  Von  dem  verungliickten 
Streben  des  Yf'  nach  kraftvoUen  oiid  erhabenen  ClarteUungett 


könnten  rielet  Probe«  tsgefuhn  werden:  «1  fer  eii  weiMgen  ge- 
nug, ohne  die  vielen  Gedankenftriche  wegKulaflen.  BiferCucht» 
Neid.  Hoffnung;  zur  Reche,  die  Triebfeder  des  )8Äirgeizei  und 
der  Habfttcht,  fpannten  die  Oetaütfaer  der  GroCsen,  äeCt^nPtäne 

entwerfen -^  und  -—  um  einer  fo  wichtigwerdenden  Sache 

das  nöthige  Gewicht  ^u  geben  —  —  mufste  Kreuze^  gepredigt 

'  Gotteswink  zur  Rache  wider  die  miftbraeehielaiterf^wA 

dem  fanatifcken  Pöbel  vorgefpiegelt  werden^  Seikßeigfn  WM 
var  es  ,*  was  der  leichtgläubige  Deutfishe  mit  feinem  Blute  für 
deinen  habfüchtigen  ilitl^r  erfechten  mufste»  U.  f.  W.  (S.  6f^} 
„Welche  Ausficht  für  Deutfchlands  Ferbindete^  —  Welcher 
Troft  für  Frey heitfikampfer  ?  ?  «  ( S.  3 1 )  „Schaudernd  war  der 
Blick  in  die  Zukunft»  MännergröCse  zu  (bhwacb.  ihm  zu  web<» 
Ten.  Verzweiflung  follte  diir einbrechen/*  (S.32^  Auch  des  Lob 
feines  Helden  gelingt  ihm  nicht  fonderlick*  „Diefer  grofise  Feld* 
herr,  fagt  er  (S.$5),  war  in  dem  Maafse  Chriß,  in  dem  er  als 
Soldat  bekannt  war.  Er  betete  täglich ,  am  öfterften  äbÄ  in  der 
K^cht»  dar  Brevier*  Heine  Leutfeligkeit  —  fo  lange  er  gehffett 
blieb  —  und  feine  ausgezeichnete  Menfoheniieh» ,'  wenn  man  ße 
■nicht  zum  Nachtheil  des  Allgemeinen  mijtbrauchte  — *  fnufste  die 
Herzen  der  Seinen  gewinnen»*'  u.  f.  w.  .  DasT  heifst  doch  wohl 
nicht  mehr»  als:  TiUy  war  einChrift  nach  abgemeflenen Gebets« 
formein ,  und  fo  langte  menfchenfreundlich ,  als  er  üch  bey  dXt* 
fer  Gefinnung  zu  erhalten  wu(^te.  In  manche)i  Stellen  ünkc  dec 
Vf.  virieder  zu  fehr»  ^um  Theil  aus  Mangel  m  Sprachkuude; 
%.  ß.  S.  17  ..Bisher  hatte  TUly  nur  im  offenen. Felde  gefchlach'- 
tet**  (foM  heifsen:  Schlachten  geliefert),  V/itt  komifoh  klingt  in 
dem  poetifch  feyn  foUenden  Zurufe  'S.  5^  die  Stellet  »,Se  ruhe 
(anft  m  deinem  TraaergcMde,  dn  thenree  AfchenbmuMn4  **  Sofit^ 
Rkht  aocK  8,  22  Hanau  «it  Uknnow¥  rumdkMk  hn^ 
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Sonnaben.ds  d  e*n  4««»  Julius  1795; 


LIfEhARI  SC  HE     NACHRICHTEN. 


t  Chronik  d^rstfchär  UnirerCtateiu 

DHi  u.  MJtrv  li|^tOHki.>£jitfi^  .€frrt>fo|»ft  van  Burgr^ 
ifor§f.J9^S^('l4fi»C  vim  AnteikcoLuleB  ihi«i  Mnßi- 
.rirten  ScJ'iirx-  Gersdorffch^  Scipenäii  eine  öffendkhe  He- 
lle :  de  inftiiu»i$  feudaUhut  et  oHm  friifrifsrit ,  m0c  hodh 
mtilUate  dpftJtH^tf  wozu  Hf.  Prof.  Omlsf.  dimJu  «»rf« 
Schrift  i  uTicer  dem  Ticul;  da  partium  im  r^publiea  romauM 
eonveniicMlis,  Comment,  IIIL9  einlud.   C^  Bog.} 

ii  ^    T  1 
Den  14«  wurde  von  dem  ieczii^en  Stipend?iften  d^  Thie- 

lemf«nnifchen  Stiftutig»   Hn*   Gf»tth.  Sam*  G^ofewatd ,  «U8 

Herrzt^ei%,*^t^yn^oi^ft^e^%ffd^,^'W8^^  Thema  Wtt: 

giCne V:^^'iq^e .99c^r#t, fxVffrr»a^ ...Hl^Jliteii ,  \in4  de- 

.  zu  rem  ÜKtt».  Prot  vff#Ari6lidiu^pfc  diei^i4ia;id]ung.\^c  fMr. 

•Hiiiif  w  if0p«iiiet^^r^mmm  cumfemtkutif^  ComMnf,  V* ,  bin* 

'      •  Dfi'o,,27-:»?Asd.lfachte  H«  T\i.  Jirf»  Gfcri/.  iffany^^tte 

*•  Abhandlung  ,  W^\x.^  »d^t.  }JeJ^eric)|^f • :' '  »emifi    pAilo/dyiftlea 

Icripiurme  i§^yptrepaii^t,\qi*^Wi  comhUiMHüuU  Käntilii^  mi^^ 

*  jmittipofßt  nf0ifplic4m^o  ^.«  T..,   epf  den  ^ikibpfiUchea 


Den  t^  Sept.  ▼«rthtidtgte  Hr.  C«r{,lbfr.  9/ffi|r/  4^^;^ 
4!proMe«  in  Sckiffitir,  -unterm  A(o?^e^ des  ^rn^Pr^&hc"; 
Fi<oiiim/  !nk#/#i  tAeolo^lMfN^  Wll<>«^m^'i  Beg.  «•'^^^     .^^    ., 

•  AnftniTs    Octöbrie    liefe  Wv  tl/Äilff  j^fle/i€il<^1w^        ; 
areiitffnicam  paraphrafin  Uberam  ^ehfbeni'Bnji  .Epi^rmfftmatti    / ' 
XIV.  lih.  Ül.   MartÜlit  aultdieilen .  W 'jaldurch  "tefn^  ^ 
Vorlefunfeen  'über  die  ik^o^fckt  Idtträrg^ckitt^ßß  mhist 
«Bzuliiuidigen.  .1  ^ 

Den  3*  Norember  vertbeidigit  Hr.  Jhr^k.  LSrns,  -  $km 

,  BrettaUt  unterm  Vorfitze  des  Hn.  Vtökß^rmtds^   f.  Dil; 

fer^  TrUmi  TrammmUci  o^ii  ufm  perfanati  &x€m\^lmm ,   und 

«erhielt  btersuf  die  Doctorwjirde  in  der  Madkin  und  Ofai« 

nirgie.  2|^'Bog«  «. 

Den* 24.  Nov»  Tenheidigfie.  Vür^  J^^  Jhffmmim ,   eng 

"Ce<i^  |it  WyipreuCreti,  ohne:  Fnles  Ceine  P^efdirilr: 
de  emujti  PHyfconiäe  (  4I  Bog.  4.  ^,  und  wurdiB  dareiif  ziw 
Doc^r  med^c , et  Chirurg,  creirt» 

,     Den  t^.  Dep.  vmb^idigtf  9^  ^  i^         •Szinäom 

In  der  Mittc^merk,  AUoe  medioinifdbe  ffnninpimMiflerti 

'^r#  /e/rea  wffa  faifu  <  8  Bojg^  4«  >•  tmd  erhielt  4ie  medkui. 


^        *^^  Seetorwttrdei. 

.Cathedäi'Wjind  verthejiigte  folcheeufdnefiArgelkMckte   '^^^^^^^ 

.^elÄ'i|riter  dmPräBdio  to*Hn,Prtf.iClQ«^^  Ötoi  'l^  Deo *1iibke\4  J^jt^ m/ ^        2>evc/ilXiÄ7f^ 

'•  './■'  '!■■  '3  .    ^em.  Xikfu^.  fVikki^t  «•  d«\N«umsrJt,  UteinUche^Aedeii 

^ '^'«iregen  4er OeflufTes.  4er  f^y^''*^(/''*M^  ^^^ 

Prot  SchiMorluLUM dazu inrch einen AiilicbbuL<eiQffeladeii. 

Den  2S>  Dee:^^i(ii^irti  Kr.  fdfL^F^ 
•Är^ '  ä;  iBiVrie;  iiif  firllpÄun^'^e?  medtdri:  u.  chlrurg.  ^ 

4B^tr*l* 


beiT^WS^.*    vertheidigec  Hr-  jofc   0*«o  J'«*,  de 
'  iriiH«r,-'W^E.'  kftnd.,  hinterm  Voditie  des  Hn.  Prof.T  Vter^ '  ä^ÄVöii ^  iqr  firTljp^ung'^e?  mejjTdri:  u. 
'M^ififir'J'pj^mminiattonfm  md  "Ugam  Flh  Pn  X>.  de  hgatif    ^©oaör\iiiVde/obne.l*fir<^.  jrf^'iyprfc^r««^  > 

Vtyti^ficürffw/iJjf ///  Ä  Bog.  4.V  '  ..  -  '         »         • 


Zw^  ,1>gB  *V*r,»  nMiUcb.am  15.  Sept. .  'Welt  die  . 
K^irigUSncht4t  dtfkjf-igenfckofun  und  KUnfiet  zur  Fe^er 
des  an  die^mTaijcreiWgefallifftenftyeburiefeftes  ihres  h^M^' 
Aen  Be&üfiffajra^r.  S^rnn»  friedtich  iTi/fcefm  i/.,  eine  IMI 
lentlicr«-  Vwfemmknig«  weiu  ihr^iifet.' Ht.  ^of.  J1m/#r; 
«iiikid  mk  dem  Jeckftm  bHftroge  tur  Litttpufur  d^s  Stäoti, 


. »  :Ztt  Anfange   des  Jahres  ^^7^^-n^ncbte  llr.  PrePt'  S«» 
i^eii^rft;\feinen  ?ltB  einer  ji>n>^t^|i  <fu(orm/cA#f»  «nd  .jir^l^. 

Xlaff^  b^lU^ift  i '  welcbe  nüt  ^eneltanigung  desXöiiigi''^deii 
k.  MS  itisiS^'iü'PraDkft/rte.  d!  'O.  ir^id[itet  und  erofa«c 
.>verd^  lolt. '  3  Bog. ^.  g.  f  Diefes  mit  .der|Üiii^eriU^ 
^verni  gteicV  nicht  in  4in^ittelbarer  Terbinduog  ileheude 
:2)bftitut,  «iäiia  4ie  Zöglinge  deftlbea  ak  Oelbononue« 
C4J^  Scudi- 
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SiodfreiMle  hef  %r  aufgenammen  nnd  imoiatrikullret  wer. 
ian »  kaxui  *  wenn  es  «ur  gewunfchcen  Blüthe  komme, 
•«ch  fiir  die  biefige  Unirerfitat  von  vorcbeiihafcen  Fplgea 
inrden.  ' 

Den  6  Januar  erwarb  Geh  Hr.  ^i/i^.  Chrijhpk  Sam. 
Wsrnüt  a.  Glogau  in  Sciblefien»  durch  i<iine  Inaugural- 
difpttl.  dt  diufrfa  Eryßpelatii  nafura »  die  er  ohne  Vorfits 
vertheidigte  C  4  Bog.  4.  )•  die  Würde  eine^  Docu  d*  Me* 
die»  XU  Chirurg. 

Den  >g.  Jan.  hielt  die  Königl.  Societ.  d.  W.  u.  K.  ei- 
se oiÜBntL  Verfiammlung  sum  Andenken  des  24.  Jan. »  wo 
Friedrich  der  Große ,  ihr  Stifter ,  den  preufGfchen  Staaten 
geibhenkt  worden,  ^r.  VroL  Haufen  lud»  ali  Praeres^^lm 
Namen  derfelben  dazu  ein,  mit: _ Siebentem  nnd  Ittuem 
.Beitrage  aar  Literatur  des  Staatsrechtes  u«  C  w. 

Im  Febr.  lief«  Hr.  D.  Cauffe  ;  jippendicem  ad  Ugnrh 
Mm  (2  Bog.  ^>,  mistheilen,  worin  er  die  in  feiner  vor- 
genannten 'praelectione  academica  erhobnen  Klagen  über 
dÄe.  heutige  Polygn^hie  durch  neue  Grunde  untetftuta^  . 


Leipzigs 

'  Den  2.  April  vertbeidigc«  unter  Hn.  D.  Ferd.  ßottk. 
Fttckf  Pracfidio,  der  Studiof.  iur.  Hr.  Carl  Theod.  GnU 
jähr,  a.  Sorau.  feine  Diflercac  de  exhibiitione  deünquentimn 
ßuundmm  prhcijda  jieris  pmbiiei  univerjalift  Gentium ,  Ao- 
wumi  aiqae  Saxanki» 

Den  5^  April,  als  den  i.  OfteHeyertag^,  hielt  Hiw 
Jil.  OottL  Bonifac,  Vict.  Leo»  a.  Weiffenleh,  die  gewöhn? 
Xphe  F«ftrede  in  der  Paulinerkirche.  Bey  dicfer  Gelegen« 
keit  fehrieb  der  jetsige  Decanus  Faeult.  Theolog.  Hr. 
D.  Hempet  ein  Programm :  fdam  Uterit  faerit  habandaim 
raiioni  canvenienter  pafttäari  P,  HL 

Den  17.  April  hielten  die  Percipienten  des  dylrerfteini- 
ichen  Stipendil,  Hr.  Jok.  GottL  Broßel*$  Theol.  Stud. 
ingleiehen  Hr.  Chrifl.  TVHk,  Sckmerhaneh ,  Jur.  Scud«  und 
Hr.  Frleifr.  Chriß,  Adam  Döring,  Medic.  Stuck,  im  Au^ 
ditorio  juridico  die  ^wohnlichen  Gedäcbtni&reden ,  zn 
welcher  Feyerlichkeit  der  Ordbarius  fiiculut.  Jurid.  Hr. 
Appellat  Rath  l>.  Heinr.  Gattfr,  Bauer  durch  ein  Pro- 
«ramm',  welches  Rejpanfor.  Jur.  XUV.  XIF»  XLFl  et 
XLf7/.  eachait,  einlud. 

Den  »7.  Aprft  disputirte  Hr.  M.  Friedr*  Lmdw.  Krejf" 

ßg.  Um  lleb'urg,  de  Jecretkmihui  Spec»  IL  Mascagnianaa 
theoriae  exarrnn  exhibent,  und  erhielt  hierauf  die  medic« 
Doccor^urde.  Das  eu  diefer  Feyerlichkeit  von  Hn.  D. 
II*  Prof.  Gehler  gefchriebene  Progvanun  enthält :  FarU  i. 
de  medieamentorum  compofitorum  fcrutini^  ckemice  dubio 
ferfaepe  acJaUaef. 

''  Den  2X.  April  vertheidigte  der  StudioC  jur.  Hr.  Jak. 
Jug,  jfpei,  a.  Leipzig,  (eine  Diflertat.  quaedam  de  orlgU 
ne  rußtcorum  dxjtaCium  eorumque  inprimis  in  Saxonia  co%- 
ditinntf,  und  erlaiigte  hierauf  die  iurifllfche  Doctorwiirde« 
Itaa  von  Hu,  ASt&,  D.  Bieiiar  hierzu  gefchriebene  Pro- 
gramm enthält:   Sfoc  IL  o2»/rrMtiomMi  jufh  fubUH  0$ 


ieudalif,  deßatu  ei  paftiimmh  capttuemm  la  hetW,foletmmä 
imperii  cum  genta  extremen, 

IL  EhrenbewagmigYn.        r   . 

Frankfurt  a.  d.  O.    Die  hiefige  Xonigl.  Societat  d.  VIT. 
u.  K.  hat  den  Königl.  Geh.  Oberbaur.  Hn.  d'tfy  und  den 
Hrit  Stadtdirektof  Scknieber  in  JJagniU,  welcher  ficfa  be<» 
fbndert  durch  den  Anba«  und, dt«  Benutzung  der  Syri*  . 
fchen  SeidenpflanM  vielen  Rt|hm  erworben«  zu  ofrdemUL. 
dien  Mitgiiedem;    und    die    hier  (hidirenden  Hn.  JaÜu 
Mkafaa»',  a.  Breslau»  JMlfM  Probus.  u.  LuhUnitz  m 
Oborfchleflen ,    der  R.  Befl.   n.  Perer  Sueket^  de  Batz9^ 
a.  Ongsrn  •  der  GottesgeL  Kand. ,  zu  ikrtn  Jd^umctm^  nuf- 
genommen* 


Hr.  D.  SachtUben  zu  Lippttadt  ift  mm  könifl«  FrottAw 
HofreAh  ernannt  worden. 

III.  Belolmungenr 

Den  14.  Marx  erhielt  Hr.  M.  Gollt  Friedr,  Chrifi, 
J^ngwirth,  Verfafler  der  von  ihm  im  Januar  vorigen  Jah« 
res,  unter  dem.  Praefidio  des  Hrn.  D.  /f^Hi/cfc,  öir«nci» 
vertheidigtön  academifchen  Streitfchrife :  De  Ute  Japer  rv- 
vocandis  lacis  bella  Geoirgiano  adquifitis  contra  Norimber^ 
gen f es  a  Principe  EUctore  Palatino '  Bavarico  nuper  reajm 
fumta»  durch  den  Hrn.  Geh.  R.  Freyh.  v.  .Walnbach, 
von  Sr.  Churfiirfil.  Durch!,  zu  Pfalzbayern  eine  goldene 
Medaille ,  an  Werth  60  Gulden  •  mit  dem  Brufibilde  de» 
Churfurften,  und  auf  dem  Rever»  denWonen:  Beut  me. 
rentibue* 

■      IV.  Todesfälle. 

Den  5.  April  1795  ftarb  in  Münfter  Uk  einem  Nervei»- 
lieber  der  zeitherige  Feldpradiger  beym  Odannileinfchen 
Infanterie -Regiment,  Rarl  Georg  Qhrifiiom  Barth.  Die 
literarifche  Weh  erleidet  durch  feinen  Tod  einen  gewife 
nicht  unbeträchtlichen  ^rlufh  £r  war  gebohren  den 
II.  Juni  1755  zu  Frohburg  in  Churftchfen.  SeinYerlbnd 
fdirankte  ßch  nicht  blofs  auf  das  theo!.  Studium  ein ;  er 
umfafste  mancherlei  wiflenfekaftliche  Gegenflände*  Br 
war  Verehrer  und  Senner  der  fchtnen' Literatur.  Ja  d^ 
Philologie  zeichnete  er  Heb  aus.  In  der  Philofophie.  Na- 
tur wilTenfchaft,  Pädagogik  und  andern  war  er  fo  wenig 
fremd,  dafs  er  vielmehr  auch  darin  Geh  aufs  befte  orien- 
tirt  hatte.  Sein  biederer  und  gerader  Sarakter  vollendese 
feinen  Werth«  Im  35.  Jahre  fieng  er  Ceine  fchrifdielleri. 
febe  Laufbahn  an »  indem  er  ,» den  Freund  der  Netur  und 
des  gemeinen  Lebens^  heraosgab.  Nachher  arbeitete  er 
an  mehrem  Zeitfchrifteo »  lieferte  verfchiedene  BeyträgiB 
in  die  Beckerfche  Jugendzeitunf  u.  C  w.  Das  letzte«  ge* 
wiCs  fchätzbare  Product  feines  Geifles  (md  drey  Predigten, 
die  ganz  den  Zollikeferfchen  Geift  athmen«  Unter  den 
hinterla£Cinen  Manufcripten  finden  fich  noch  mandie  för- 
trefaiihe  Auffätze«  vorzüglich  im  padagogifchen  •  hoaUei* 
tifcben  und  naturhiüorii'chen  Fache»  die  es  wohl  wrdiea^ 
ten ,  daipB  man  fie  durch  den  Druck  bekannter  machte.  — 
XH«  YocfteUung  defien  «  waa  er  bei  CJMnaa  fo  nfcheaFon- 
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fArfttw  mf  Im  W«gt  wlfaAli*Mcli«rKuIti».  iio«li 
büue  wirken  könnAi,  «tclic  leinen  Verluft  elleo  Fremi- 
den  wiEfenfäuftliditr  XentttnUre  rid  etopfindlidie«. 

V,  Oeffenüiche  Anftalten. 

Fftmifuft  «.  A  0.  Hr.  ?r«f.  H#§fiialf  lud  *»  ier-tm 
6.  H.  7.  Oct.  17W  gebaltenen  Prüfung  der  Jugeod  des 
öudt-Lyceume  etfi  mit  der  dritun  JbtksUnng  dn  vUrt^n 
JbJchmHU  feinei  SchutftudUnpimns.  Diefer  AbiSAwU.  wel- 
eher  die  dritte  AbtbeUung  der  Vorfchläge  «infew  Terfaf- 
fert  «tf  jBrI#/ii«iir  i**r  l«<#i«i/cÄ«i  Spfüduf  enthält,  giebt 
$•  IX.  ein  tMf<»nir«nde«  Veneichmfe  tlcr  kteiDtCchen 
Wörterbütbe«,  leitet  5-  X.  aum  Gebrauch  derfelben  an. 
fügt}.  XL  noch  mnige  lexiMtfcbä  ScMjtgn  hinzu,  leh- 
^t  5.  Xlf-  die  Unterjcheidwmg  der  Synwiitmen^  fiihret 
i.  XUI.  purifiifche  5cÄ/i/*4»  an,  nämlich  des  CMürii  An- 
Hharbarm.  Janus  philohgifch  -  kritijdies  SchuUexthm  wA 
Nolteun  ^exicQm  Juttbarburum,  und  fpricht  eadlkb  i  XTf . 
vom  hUtMifchen  Schr*ib£m,  Fersmachen  und  %ivctou 
Die  vorhergeg4ngnen  Abaste  die^a  Schulftudienplani 
und  mit  einigen  Verändcungen  und  VVejilaffung  deflen, 
was  Mofe  lokal  ift,  im  ScUpfifchsn  Ferhge  zu  Zittau  lu 
haben*  we  auch  verniuthUch  die  Forifttzung  undBrCchlufa 
deffeiben  bald  erfcheinen  wirf ,  weil  der  Herr  Pgofeflfor 
den  bisherigen  Gang,  ihn  in  Schulpro/rammen  »u  eodigen» 
SM  langweilig  und  m  weit  ausMend  findet» 

VL  Bücherverbote. 

r&rzelchntß  der  kn  Monat  Jpril  r^ps  i«  fP'ien  verbot, 
te%en  Bitchef, 
Poefie    (I^e;    dl  Geofgio  Baffo,      Nqut*  «die.^  Londra 

'  fle  du  Chev.  Faublaa  nouv.  Efidon  7ToÄ€S-    >i  LondM 
/    1792.  —  8. 

Memoire  für  lef  KoyaRftet.  —  %. 
Anglaife  CI'«  ^««-»l«)  Londres  1793-  —  «- 
Lettre«  inter^ffantes  de  plufieurs  perfonnefl    da    quahttS, 

b  Laufanne  et  h  Paris  1788-  —  '• 
Bagatellen  (iriüorifche)  von  L.  Kehr.  Frft.  I795.  —  y. 
Lage   f.Poliufchc;   und  Staaisintereffe   de«  KÖniga   ron 
Preußen.  1196.  —  «-  '' 


Journal  der  neneften  Welib^eafceite«-  a4ü  Stück.  Febwr 

fij^!^  in  Äzttg  auf.  den  Frieden  von  Abbe  ßkyis-    toi^ 

den  I7W»  ""  ^'  -     j 

Mwtgaillardt   (k  Co«»e)   mi  Condrfu.     k  Londref. 

I79ft.  —  >. 
reber  den  4ten  Feldsug»  »795-  —  •* 
Schlittepfahrt  (Die  fainofe>  Amfterdam.  i?9V  —  8- 
Oblervationa    für  k  Conduiie   def   puiflancef  coalifeer. 
^    k  Londree.  ^ 

Diacours   für  ka  Sujets   kt  pks  importttiif   3  Tomei* 

•     h  Gen^re  i785.  —  «• 

Leipziger  Monathafckrift  fnr  Damen-  Febr.  179S.  —  «• 
Ruinen  (  Die  )  «m  Bergße.    Ziillichan.  179S.  —  »•  ^ 
Genius  der  Zeit.    Januar  und  Februar.  i7f5.  —  ••       . 
Henke  CD.  H.  Ph.)  Magazin  fdr  Religionapßlotophw- 

3teB  Bandes  ißes  Stück.    Helmfiädt  1795-  —  S. 
Archiv  C  BerL  )  No-  III.  Mär*  1795-  —  »• 
Conßdcrations  für  la  r^volution  fodale.    LanÄref  I7f4* 
Cbnmtution  CA«  fwnch).  h^  »«njamm  Fkwe^.  Xflod» 

-    i7pa.  —  8. 

Fü»  1 1«  P«"0  d'Hercute.  —  n.  .      «^  ..  ^t    * 

Rieger.    Der  Geiß  unfers  ZettaUerr.  Febr.  Deatfehkn« 

179s.  —  ». 
Minerva.  Febr.  I795«  —  '•  • 

Conftderations  for  k  Kdutrtfit^  de  certalnes ,  pm&iice^ 

h  Cleve  für  le  Rhin. 
Verliflfenfchaft  eine«  Soufleur«.    Leipzig  t795.  —  •* 
Erzählungen  CB>bUfche;  für  die  JüJ?end.  Zürich  1790'^f.' 
Archiv  für  die  Erzicbungskunde.  iteÄändehen.  Wei&t». 

fels'urtd  Leipzig. 
Refiexions  für  k  Falx.    AdrelTdas  b  Mr.  Pitt.  179S.  -^  S* 
Mcffe  (  La  3  de  Gnide.    b  Pari«  Tan  fl.  —  ta. 
Magazin  dcutfchce.      Jan.  Febr.  AprU.  Ma>'.  Jun.  Jrtr 

Sptbr.  Octbr.  Nor.  Dezbr.    Alton«.  —  9. 
Almanach  de  Mufcs  pour  Tan  H  et  IH  de  k  Rep«bliq««. 

179s.  *-  8« 
L'Agonie  de  St.  Laztre.    ideEdtt.  p»r  J.  F.  N.  DuCw^ 

dioy.    Ä  Pari«.  —  8» 
Reponfe  Sie%  Ann^e»  ctiholiques'. 
Meaheims  Sittenkhre.  tf.  7-  «««  Th^f^  ^ 

Almanach  Aftrokgi<itie.    ^  Parisk 


LITEHARI5CHK     ANZEietW. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Neoeße  Gefchkhte  der  Staaten  und  der  Menfchhefti 
Dritte«  Stikk.  C©*"»  »>ey  Rotbe.  i19^  8-  S.  179-270) 
enthkk :  I.  Spanifch  -  franiOfifcher  Krieg.  Fojtt  JI.  Grofa- 
briunkn  t  O  Parkmenttverhandlungen.  Fortktzang* 
2)  Innere  und  euCsere  Angelegenheiten*  IIK  Frankreich. 
Forttetaung.  IV.  Ein  Blick  au£  die  geirenwärtigeo  Ver- 
käknifie  der  Staaten.  BefchluO,  ?.  Hotkaa»  Seflrtffen 
ioiauttelksdilchea  M^eft" 


Fkra  neutfchlands  Töchtern  gcwelhf.  Drteter  Jair«» 
gang.  Zvvieytes  Bäudchen.  Sechßes  Hefe.  Juntus.  (Tübin«^ 
gzn,  bey  Cotw.  i795.  8.  S.  19^—2%%}  etjtbält:  I.  Briefe 
auf  einer  Reife  von  Jena  nach«  Berlin.  Fortf.  H.  Epißei 
an  C.  in.  Dk  gewiflenhaft  -  wohlthätige  Dame.  I\r.  Die 
yifite.  Y.  Richari  Plancachenet.  Eine  biftoriilehe  Anek« 
doce  von  Bdimrd  C  V(.  Apologie  meines  kerien  Ge^ 
ficht«.  TIL  BmelißikkeausLuifeneTagebach«  BefchluCi.» 
VJft  Die  Weifen.  iX.  Fama  und  der  Nachrahm. .  X  A» 
eine  Freundin  179S.  XI.  Ueber  die  Medifance«  XII.  Di» 
^^Ik  von  V<lttcUift.  _ 
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EuropätCdie  Amuleot  ^n  Braft  JLuAwig  PofiUt.  Jihr» 
fang  1795.  Fünftes  Stück.  (Tübingen,  bty  Cotu*  S« 
8,  93-*  219)  enthalt:  I.  Frankreicbs  Sueurechu  Coo- 
(titutionsurkunde.  II.  Frankreichs  Diplomatie*  IIL  Be« 
fondere  Conirendon  xWifcii^  der  jrankifdMo  R^ublik. 
und  dem  Könige  von  Preufsen »  vom  I7ten  May  1795 »  die 
Fortfetcung  einer  NeUtralitaca  •  Linie  betreffend.  IV-  Er- 
klärung Sr.  Königl.  Majeltät  von  Preufeen  an  Ihre  hi^chft- 
und  hohen  Reich»  -  Mitflände  in  Btttreff  d««  am  5*  April 
1795  mit  der  fräukifchen  Republik  gefchloH^en  Fiiedens- 
CrakcatB»  Y*  Polen.  Vi.  Schlufs  de«  Curlaitdilchen  Lani- 
Ugs>  vom  18-  März  1795.  Unmittelbare»  unbedingte  (7n* 
urwerfifng  Curla  n da  ucter  HuCsland.  VlI*  Ueber  den 
vierten  Feldzug  der  Franken  von  Dumouriez*  VHI»  Neiie- 
fte  Kriegsgelchichce. 

II.  Ankündigungen  neuer  Biidier. 

Sa  pAeft  manaher  Verleger  in  öffentlichen  Blattern  den 
ftarken  Abfatz  feiner  Verlagsartikel  zu  rühmen .  um  daa 
Publikum  von  ;der  Güte  derfelben  au  überzeugen  und  die 
Bücherliebhaber  oadurch  zu  reizen  •  fich  (olche  gangbare 
und  allgeffein  bdiebc«  Bücher  anzufchaffen.  Allein  einea* 
theils  iß^  erwiefen  genug»  dafa  der  AbCitz  eines  Werks 
nicht  allemal  mit  der  Güte  und  Braochbarkeit  defTelbea 
im  cti^igen  Verhaicoitfe  Atbt ;  andemUieili  find  auch  der- 
gleichen Verficherutxgen  oh  ungegründet  und  immer  fehr 
vordaihtig.  Ich  mag  daher  diefe  Gewohnheit  uidit  nad^ 
Tunell ,  fondern  will  ea  frey  bekennen  •  dafa  der  Abfacs 
4ta  bey  mir  herauaAommenden  neuen  /ournala 

M  Kritifche  Bibliothek  der  fchöneu  fJ-'iJfeMfchaftM  „ 
Ksher  noch  immer  gering»  wenigüena  nicht  hinlänglich 
war»  um  die  Koften  zu  er(iei»eo»  welche  ein  fokhea  Un- 
aetnehmen  erfordert.  Zwar  kann  ich  nicht  errachen, 
warum  ein  folches  •  zu  unfern  Zeiten  faß  unumgängitch 
«othwendigea  Inftitut  •  fo  wenig  Unterflüuung  fand »  da 
doch  jetzt  fo  manches  wüiklich  fcfalechte  Buch  gekauft  und 
gelefen  wird »  und  felbft  einige  meiner  unwichtigem  Var» 
lagsartikel  ein  Glück  machten  •  Welchea  ich  kaum  erwar- 
^  ten  konnte,  und  da  ferner  weder  gegen  daa  Formellt 
noch  Materielle  noch  auch  gegen  den  Preis  diefe«  Jour- 
luila  jemand  erwaa  mit  Grunde  wird  einwenden  können» 
wie  mich  hierinn  das  Urtheil  verfchiedeiier  Männer  beftä- 
iigt»  welche  wohl  darüber  urthetlen  konnten»  und  welche 
kein  Verhältnirs  beftiamte»  partettfch  für  diefes  Journal 
SU  feyn.  Dennoch  foll  mich  die  anfcheinende  wenige  Au^ 
nerkiamkeit  des  Fublikums  auf  die^s  Unternehmen  nicht 
•bhalten,  das  Journal  »»Kritifche  Bibliothek'*  wie  bisher» 
pünktlich  foruufetzen»  da  ich  imgerei^eB'Venrauen  auf 
die  Nützlichkeit  deOelbeD  und  auf  did  Xenntniffe  fammtli- 
eher  daran  arbeitander  Männer  wohl  hoiffen  ^davf ,  dafs  ea 
•n  €siaem  innem  Gehalte  nichu  verlieren»  mnd  dafft.diet 
bey  einem »  fchöne  Literatur  fchätsendeo  ^Publikum  c»ic 
der  Zeit^mehr  wirken  wird,  ala  alles  •  was  ich  zu  deflea 
Boipfehiung  fagen  körlnte.  Da«  Juli- H<>lt  oder  erde^tuck 
des  zweiten  Bandes  wird  wie  eilt  folgenden  zu  g^bdrigef 
Z^t  b%BLmmt  wCdieiafci»  und  wie  imoMr  in  «Utn  guten 


9^ 

BttchhtBdluBgaii  tv  MeMHMd  bfi^  Öef  FreU  lA  b#» 
kanncermaafsen  3  thln  für  den  Jahrfftang»  für  ein  Exem- 
plar avif  fchpnaa  btUaod.  Po%ap*  4  thlr. 

Auch  find  bey  mir  und  in  allen  Buchhandlungen  Mf 
gande  neue'^cket.cu  haben : 
Brand ,  Werner »  o4er  wie  der  Lefir  will.    Eine  Stimoa- 

lung  vonOeiniilden,  deren  Originale  wirklich  esifÜreis» 

8-  —  9gr. 
Denkwürdigkeiten  aus  der  wirklichen  Weh.    Bin  Pendant 

zur  Kenntnift  menfchUcher  Charaktere  und  dchickfale. 

«•  «*  togr«  1. 

Hufaren »  die  ^^reuftifchen  •  im  framoftMen  Nonnenkk». 

fter.    Bin  6diaufpiel  in  5  Ao£iügen  nnt  r  Blatt  Mufik« 

Yorlefungen  über  die  tranzoflfche  Sprache ,  oder  deutlich^ 
und  gnkidlidie  An  weilung  zur  Erlernung  diefer  Spra- 
che •  nach  d.  neuefl.  GrundOttzen  bearbeitet  von  F.  ül- 
di4e.  '4h  einem  Anhang»  welcher  eine  voUftÜndigto 
Sammlung  fblcher  neuer  Wörter  und  Redensarten  eni» 
hSlt,  wel^a  erQ  feit  der  franzöf.  Revalution  entllan. 
den  und  in  Oalapf  gekonunea  find.  8«  —  20  gr.  ^ 

J.  A.  Aue.  ' 
Budihaadler  in  Köchen. 

ni»  Anfrage« 

Der  Einfendar  arfudiec  die  Herrn  NaturforMce.  ihn 
geneigteft  durch  das  IntclIigcnzWatt  der  A.  L.  Z.  zu  be- 
lehren: Ob  in  xirgead  einem  Naturhiftorifchen  Werke, 
einer  Raupangattung  erwähnt  i(l»  welche  fich  euf  eimem 
andtf  Wege^  ali  äem  der  P'ärjpMppumg.  und  fodcmn  der 
Verwafidlimg^hi  SchmetterUnge  ^  mnd  Machhenger  BegaU 
tung  wrmehfeu  Er  glaubt  im  Sommer  1794  die  fichera 
Erfahrung  gad^t  zu  haben»  dafa  eine  Art  Raupen,  C^ 
auf  eine  andara  Art  vermehret;  und  d§  ihm  diefe  ^^ 
detkung  neu,  ar  aber  in  einer  L$ge  war,  und  noch  il^ 
wo  er  von  allen  Hülfsmitteln  entfernt»  fich  Jiieruber  a«a 
Buchern  keine  Bc'lehrung  verfchafTen  konnte,  fo  ßehet  er 
fich/ztt  diefer  A  .frage  gezwungen,  indem  ihm  zu  viel  dar. 
an  liegt»  über  diefen  Gegepftand  belehrt  zu  werden,  Be 
boft  diefen  Sommer»  feine  im  vorigen  gemachten  Br^h«> 
rungen  fortzufetzen ;  und  auf  die  Beantwortung  iie- 
(er  Anfrage  an  ein  gelehrtes  Publikum ,  wird  es  ankean 
men»  ob  er  jene,  im  vorigen  Sommer  gemachte»  ^ür  ihn 
neue  Entdeckung,  durch  Erfahrung  noch  trtt  völlig  1)t- 
lUtigea  foll ,  ehe  er  deten  öffentlich  erwähnt,  oder  ob 
er  ea  wagen  dirf ,  die  Erfahrung  eines  Sommers  bekannt 
ztt  machen,  und  in  der  Folge,  die  Fortfetzung  derfelben 
«bekannt  werdien  zu  laffen.  Da  der  Eiofender  kein  Gelahr- 
ter. k««in  eigentlicher  Naturkündiger»  fondem  nur  ein 
ttWler  Beobachter»  nnd  Bewunderer  der  Werksi  der  Scho- 
«pfung  ül,  fo  wird  er  ea  nicht  wagen » 'feinen  Namte  eher 
^bekannt  zu  machen,  big  ar  durch  Facu  feina  Entdecknnff 
>ndar  Erfahrung  belegen  kennt  dannt  nicht  t»  ihm  §«• 
riagt  werden  k<HiHe :  aa  ftitor  ulteu  erepidam» 
In  Mikn.  d.  37*  Jnny  i79S* 

OacJBittfiaji4ac; 
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LITEBARI8G.HI    AVIZEIQEV. 


l.  Nene  periodifdie  Schriften. 

r^Mftlchtf  Mafasia  179$»  Apdl  CAk^iiib  Htmmttkk 

VJ  t.  S.  315  —  4S«*}  «iKhiU:   f.  Rtif«  wn  Btta  uUv 

I^ttitMrbnuui  und  Oriodelwali  nack  Mcfeiyfa«    An  oieir 

am  litbeo  FreunJ  GiKiftian  Grafm  ¥on  Bmifturi»  (  Fatft« 

feaims  VM  FvMtrik«  Bruimt  S«i>-  Munter)    IL  Robes« 

pum  (Nack  einem  angUfchen  BUtt  4«p  Hrm  Profeffer 

iSgiarf).    ni.  Etwas  über  den  Hang  fetneo  Ort  su  t^- 

iaiMgn  (  ron  lierm  Magiftar  OlshauCeii )    IV«  Nachrkl- 

aaa  v^n  iam  akan  Heldenbucha»  nebft  einigen  Auizugen 

CVon  Harm  Kanialleifekretar  J.  F.  Sckiitae).    T.  Aittc- 

4ota  ron  König  Jaeob^I.  ron  England.     TL  Betaarkiin- 

gen  über  die  Infel  Hinaaan  oder  Johanna«    Atia  da«  Bin 

gUfIchan  dea.  Sir  WiUianii  Jones.  C  Von  Herrn  G.  P.  Palm) 

TU.  Neuer  Schleifireg  som  Pradigttmte.     Schreiben  dea 

Xandidacan  F.  an  den  KanCmann  iV»    VüL  Bedenken  über 

die  Frage;  eb  und  in  Wdlchen  Fillan  der  Landaaherrfckair 

mit  Gnuid  daf  Rec^tena  angerathtn  werden  kann,  einte 

Cadenten  daa  ihm  auf  Lebens  •   oder  fonft  auf  eine  lie- 

ftimmte  Zeit .  rerltebene  perfön  liehe  PriTÜeginm ,  wider 

eignen  Wülen  und  ohne  del^  er  dacu  im  Voraua  feinen 

Gonlana  gegeben«  au  entziehen»  und  dafa  ea  der  Maifaum 

Beilen  mit  veräuÜMrt  werden  köonOi  au  geftatten. 


Mai  (91  435  —  55S)  eqthak:  f.  Kurze  Befckretbung 
ran  Kamikobar.  Au>  dem  Englischen  dea  Harm  G.  Un- 
mtlton  (Von  Herrn  G.  F.  Palm  au  ilanno^er )•  II.  Anee» 
doten*  V^n  Herrn  Kammerr^kretär  von  Florencouxt  in 
Braanfckwdff.  HL  Wechfel  (Herrn  Pafbr  Schutz  s« 
Jlarkan.)*  IV-  Matflda  (Ton  Herrn  Friedrich  VVeft)  V. 
I>cr  lod  und  der  Sterbende,  von  la  Fontaine  (Von  Herrn 
Doccor  und  Profeflbr  Schönheyder  ).  PrycholtfgifdM  Fra» 
ge  Fontenelle  betreffend  CVen  Hen^  Profeflor  Eggert^» 
TH.  Ideen  su  einer  populären  Philofophie  für  die  Bedürf. 
niflt  unfrer  Zeit»  in  einieen  acaderoifchen  Vorlefungen 
▼argetragen  (Ton  Herrn  K.  H«  L.  Pöiitz.  Doctor  und 
PrivatUhret  der  Pkilofophie  in  Leipxt{r.>  VHf.  KönigL 
Praufiifdiea  Refcript  an  die  Untverficäc  Halle ,  die  Belu- 
Bigungen  der  Studenten  betreffend,  vom  S-  J>ii*  I7^4* 
IX.  Em  taeffeader  Zug  vom  Englifchen  Rüther  -  Luxns. 
JC  Uabar  daa  Reckt  dar  Dauclwfreihtit  ao  dan  Kranprin- 


saA,  Detnftorf.  und  andaca  aii%aklnts  B&xgar. 
Daoifieken. 


Schleawig-komebirchaProfinaialberickeeiTfS.  Keiui- 
tan  Jahrgänge»  erfter  Band.  Dritcaa  Heft.  (Altena  umd 
Kiel»  in  der  Bxpädition  dieler  Provinaialberichte«  t*  Sm 
^ll  *-  354^  enthalt:  X  Uaber  die  Hauptmängel  d9i  hol. 
fteintCcken  ForftweCanf»  von  Hafe,  Oberförfter  in  Eutin* 
n.  Fehde  dier  Eiderftedter  und  Dlcmarfcher,  *in  den  Jak« 
ran  1413  und  I4id.  von  Paßor  E.  C  Krufe.  HL  Ueber 
die  ScidenkaCanxttckt;  einige  gebmmelte  Bemerkungen 
und  Brfakrungen  in  einem  Sckreiben  an  den  Harauageber« 
vom  Kaneleyfecretür  Wibel  b  Eutin.  IV.  Akteoftikkf 
die  Itteiniiidw  Schule  in  Hadersleben  betreffend  (Bew 
fcUufii).  von  Rektor  Brinken.  T.  Zeitungen,  Herold« 
der  Quäckraiberei.  VU  Noch  etwaa  über  den  Brandwein« 
kandel  der  Sudt  Flensburg  C^ur  Beantwortung  einea  iüi* 
«rAen  Stücke  des  Genius  der  Zeit  enthaltenen  AuffrtaesX 
Vom  Landinfpec'or  F.  W.  Otte.  VH.  Ueberfidit  der  ia 
Jahr  t794  bei  den  h61icm  dukiiglicken  Gerichten  auf  O^« 
Corf  erfolgten  Verhandlungen  und  Entfcheidnngen  •  uMt 
den  Namenvaraeichutfsen  der  v;#n  dem  königliakan  Obe»; 
konftrfortum  und  Obergeridiäe  gepvuften  Candidatag» 
VIIL  Berichtigung  einer  Stella  in  dem  neuUck  mitgetkeli« 
tm  AufCat»  über  die  beabfickligte  Einrichtung  4^  Gmat 
Eethwifch»  vom  Landifi^ctor  F«  W.  Out.  UL  U^gg 
die  Aufhebung  der  DiapttpAicktigkeit  und  Laibeigenfekal|» 
X.  Wahrrcheinlicke  Urfiicke  dar  geauBarcan  Valkaunrakaa 
in  dem  Kirckfpiel  KakankiTChan,  nnd  unvaaivatflidMr  Vor- 
fchiag*  dtefo  tiefUe^ndn  UrCMh«  »»  kabeiu  In  Fn%e  dea 
AuSdrderttQg  in  dem  Aulbtae:  ••  Für  Fcaunde  lendwirthi^ 
fitkafdickarVerbeBernntfan'*  im  vorifen  Jakrg.  Halt  VL 
Ton  deni  gntaieinenden  golftekiafti  XL  J^»mn%  ainaa 
Sckreibens  an  den  Herauagabar»  die  Kenzauer  Scknle  k4> 
teeffend,  von  Paftor  Ct  M.*  Hndcwalkef  in  Neukicckan^ 
XIL  Ueber  den  ^{eringen  Nutzen  gater  Tolk^ückar».  von 
damüilban«  JUIl.  Bsrickdgungan  und  Erinnerungen  mi 
den  gel<gentlicken  Btoarktuigen  «bar  uaier  PoBweteif 
im  vorigen  Hefte.  XIT*  Nakere  Erklärung  des  Hemua» 
gabers  übrr  die  vorftehenden  llarichtigungpn  und  Erinng» 
rungen  liiid  feine  neulieben  gelegentlichen  Bamarli  «iigan 
über  unfer  PoBwefen.  XV*  Nachrichtea  und,  pr^k^l« 
über  vaterländUcka  Gegendan  und  GegasIUada  aua  frani» 
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tei  ScbnlBMi  wMmu  ZVf.  UtmUldM  Amiftmna 
Kadirfditaa  t  i^  FortCettuhg  Ut  achriiemiapnige.  3)  dtä 
•llg«aieüie  Bücherveneidmilii  «Cer  3)  Chrooik  4ar  Uoi- 
vfrilUi  SU  Hei  4}  VtrmiCirhtft  Nadurkkt^u  X?n.  Ae- 
fichtiganff  wc^gMi  ^  Beidilpftniiigf  In  f Idafchcn  —  Bei* 
li^  (&!«--  34)  «nUi&lC!  1)  AnkütMliguns  «her  Ökoiio« 
niich  ftttiftifchen  BeSrchreibuof  4«r  lo&l  FdifMM«  vm» 
Ou«»  2}  Beierii^  cur  Veredknff  ^er  MenCchliek  von 
Chriftitni.  33  Wunierlkhf  Anzei«e-in  -Widw-  peui&rfg 
BiiaflifTe  und  Kunft&cken.  4 )  Korde«  VenceichB'fi 
Ichleswii;.  koift«  SchrikfteUec  iS)  CkufiBii  r^ueil  Act 
ttuiiist  mtmoires  etc.  quiPnt  ^t^redig^  et  pul»2iit  ptr  k 
ouu?«  deLXUaaewtfk  I7$i(.-r  175U*^  O.  Oooetteone  IKe^ 
fioiuiire.  ?)  Pechtkontrekt  wegen  der  Brandcweinkreoiie» 
ret«  Brauerei  und  BiTigbniuerel  iii^  Amie  BoxdeslMl«« 
%)  Profeflbr  Yelentuicra  ErkläfUDg.  ^^  Berididguiltfi 
.  1^;}  Nadiridu  u.  C  w. 

SdilefildM  Pro^Vixialbleoe«  ifpS.  Funltei  Stüdb  Ibi 

(t«  5.^407  —  Sio)  enthält:    L  Ücc  RubensaU^    U.  £i« 

^    lii^e  Bemerkimgen    über  die  Gewitter  in  SdileHen  auf 

^    Norden  und  Ofteo^  und  über   die   Gewitter   überkaui^ 

in.  |>ie  LuOfeucbe  wird  in  Breajau  149^  zuerft  bemerkt. 

,IV.   Anfrage  wegen  dea  Miltbrandes.     V..  Od>er  einige 

Tertiige  dar  Schulanfiilt  dea  Waifenhaufee  au  Bunzla« 

lor  fo  maachen  andern  Sduileo  in  Sdüefien.  (Befcblufe. ) 

VI.  VeneidM^ifo  der  in  Sdiledea  und  in   der  Graff«baft 

Glaz  im  Jakr  17^  Geftorbenen.     VIT.  Eine,  die  Grün* 

(ergfebe  Annenfcbule  betreffende  Nacbriebt  und  heraliche 

BitU  ai»  ftbkfiiclie  Publikuj«.    TIIL  Anfragen.    IX.  HU 

i^rtldie  Chronik.  —  Literärieefae  Beilage  (S.  129—  160^ 

'  enthalt:  L  Johann  Leenliard  Fdüdi  (Beicyu(^>   IL  Re- 

eanfioneii«    IIL  Befördernng« 

IL  Anköndiguiig«!!  neuer  Bftdier. 

Heue   Verlagtbudier  reo   Auguft  Mylhii  in   Berlfn*. 
Ofiermefia  I79S 
HarkblUdca.  8.  F.,  BlbliMhek  der  neuellan  f4iy(ifisl^.che% 
Mjfchen  Litteratur  4r  Band  3tea  St.  gr.  g.    logl* 
Womit  diefea  Werk  gefchloflen  ift. 
•edike,  D.  Friedr.»  englilchea  Lefebuch  üir  Aaüiiget^ 

nebft  Warterbttch  und  Bjpfachldife.  g.  16  gl. 
lütti  PauUi«  receptarum  Sententiaruai.  etn.  libr«  Y.  edid^ 

Guft.  Hage.  8.  12  gl. 
nym»  !•  F.  W.»  Verfndi  einer  hiftert&h-critilleh«i.D««*^ 
0elhif«  der  jüdifehen  Lelv»  ^dn  «iner^  Feniraer  nack 
'  dem  Tode  eta.8.'  I4gl« 

Zeitungfhandbudit  für  die  franaSfitten  Angal^fanheices 
iceHallie»  Zur  GeMichudae  Nationakoaf eata.gr.  g« 
f«  gU  ^ 

ftkidi  nadi  der  Mafia  wird  die  teflalfte.  wekhe  dia 
«brigen  Liften  (^UnGmml^*  Megiftrata*  und  an^ 
drer  merkwürdiger  Parbaen)  und  ei— ,gadrängtg 
difonologffdu  DarflaUungder  Gefidnchte  der  RerohiP 
tiei^  enihäU»  erftheinen« 
IWler«  W.  A..  ^lOündige  Darllallung  «ud  Benrdteüun^ 
der  deutfcheo  Spffache  in  Luther»  BibfUihecCilnuii  fle» 
r  ThfiL    20  gl» 


Im.  Terlag  der  OykÜAen  Boddiafidliuig  ^ta  Ltl|i%  Ift 

herauagekemmen: 
Polittfche  Aofüiae  van  dnem  Fkannda  der  Wahffcatc* 
,    ▼«tanklM  duadi  die  fsaaadfiUe  Revolttiaan.  »  Baaigi^ 
g..  Pr^  aThtn  dgl. 

Der  erfte  Band  terfallt  wieder  in  awer  AbtheUungan, 
reo  deaen  der  erfte  einen  Auarag  ron  ^/eMw*#  wichtigatt 
und  in  Deotfidiland  fckenem  Werke:  De  T^ät  de  Franea 
ftefent  ee  i  vanir»  die  eweyte  aber  eine  UeberCetzung  dea 
ewey  allgem-rb interellentefien  Kapitel  anai^ecifeari  Werk? 
Du  Peaveit  eaecutif  dena  ka  graada  ^lAtc.  Von  dea  Wir- 
kungen der  neuen  frana«  Suatf grundfiitze  auf  die  Moi«- 
litäti^  nebft  einer  kritifcbfn  Ueberficht  djMet  widMgIft 
Werks,  endiält« 

Ußr  zweyte  ^nd,  der.  aadi  unter,  dem  Titel:  PolitU 
ftlle  Blitttor,  iien  Freunden  det  Frtedena  und  der  hiuaU. 
eben  Ordnung  gewidmet,  befondera  rerkauffc  Wird,  ans. 
hält  so  varmifchtt  AuffitBe«  Die  theor£ti(chen  betietai 
die  feit  der  franz.  Kerolutioa  zur  Sprache  gekommc9ta 
wiehtigftin  Meterien;  die  iitftoritehen'  itnd  fo  gewahU 
und  gefteik»  dafa  Ge  erftern  zur  Erläuterung  dienen;  ^uch 
ia  ieaen  herrlGhtabea  niaht  der  acidaaiiläie^  Ibndem  dir 


Bey  mir  find  mit  lettter  Oftermefle  firttd  fewardan»  i^ 
gende  englifche  Bücher«  * 

1)  The  UiUory  ati4  Lettrea  ol  Abelard  end  £loia,  bf 
J^  Hughea»  E(<^  to  whjch  an  added  hvsnl  Foaeia. 
Vy.Mr.  Popeuzud  other  Authora.  m.  mi^  1  Supf.  14  Gn 
i)  Yosick'^  fentioieotal  Journey  throu^  France  and  ItM 
ly.  to  which  are  added  lereral  Piecee  by  the  (äme  aU» 
tbor,  compleu  in  4  Yelumef»  12.  mit  a  Kupf.  1  Thlr* 
4  Qgr. 
i)  Tbe  Chrtftian'a  Companion,  being  a  Ghoice*  Manual 
ol.  dev'out  Prayera  for  Caihellcka*  Jfr  mit  i  Kupfer» 
»d  Gr. 

Korrektheit«  Druck  und  Papier  zeii^hfiea  üch  dabei  be« 
Ibaderf  aus*  Auch  find  obige  Verlagsartikel  in  Leip* 
zig.  in  der  L  B.  G.  Fiei£cherfchen  %^haaihmg  i» 
GofluaiAIoB  zu  Juben. 

Rudolph     Sammer, 
.«  Buchhändler  in  Wien. 


NeueTerlagsbiichet  det  Buchhändleta  F.  T.  Lggarda 
auf  Berlin.     Leipztgi^r  OftergfieÜe  I7p5. 

Anacharfis,  dea  iüngerea»  Reife  durch  Griechenlaad,  vieib 
tehalb  hundert  Jekr  vor  der  gewöhnlichen  Zeitfechuung 
a.  d.  Franz,  dea  Abbee  Btrtbeleoiy  überfeut  vom  Um» 
Bibliothekar  Biefler.  3r  TheU.  I<)ctte  Audege  mit  $ 
Kupfert.  gr<  g.    2  Thlr. 

Lafontaine  Fabeln.  Frenz,  und  deucfcb.  Heraulgegebea 
von  Herrn  Prof«  Cttel  ir  Theil.  Neue  Auflegei    12^« 

l^efewetter,  Prot  J.  G.  C,  reine  all^meine  Logik,  nadi 
Kantifchen  Gtundfätzen,  zum  Gebmuch.  für  Vorlefun^ 

.  gen.  begleitet  mit  einem  Comme^tar  für  dieienifia*  die 
darüber  nicht  Vorlefungen  hören  können.  ^ei*ef  ganz 
aalgearbeitete  «od  vermehrte  Audaie.  gn  g«  1  Thlaw 
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»Diu  i»4  WiibaidafiCMi  i»  P^«okrricb.     I»-  Aitfuiir 
'  MI  iini  BciMMtrunfM.  «.  is.  Bindotau  12  Or. 

itiA  tlt  mn  Bekia«  «Mr  Biüa««  Bm^  VtcOHiiMiilB* 

r  In  ä$T  MichaiUmtlfe  i794- 
IltotMgMi  CMfuilL^n  und  Melnunf^  über  aXünkf  G«-. 
ftDlUodtb  10*  Dwttfclw  üb«rfcut  tron  *8od«»  fr  TUU. 

Mimibmtft«.  te,  2f.Heft.  og«t  Anwtifun«,   wif  elÄ 

Met  fidiiÜba  1A»«I  li«oa-  •*«•  ^<*^»«  deutfch«  Oe. 

lJätobM4  »u  fi*r«iben;  uai  ßch  19  d«f  K«o«UyCchnft. 

mxihm.  vwKmI Jwk»  QuerfoUo.    i  TWr.   16  Gr. 
Di^kwüraiglitum  te  G«n«r»li  Oümoufi««  von  ihm  felbll 

beCOiriebcil.    Mit  Aaaiwkuflf»  voa  CkrilL  Girttimer. 

Bw4*  Th-kkofiM  1  TUr.  8  Gr-  DW«  Wwk  ift 
dMForttettaiHK^  ^  HoAatWtifcbm  T«(1<K«  «» 
(dOtiMn«!)  L«bent  d«s  G«a.  DüiMurn^» 


Di«  Qibruiir  H«bn  ia  H«iii»OT«r  hak«  •«  Hmt«. 

Q^tfk,  lÜMiflich  «  fich  geJMTMht.  ttii4  find  «n  itt« 
M  «iiitig  ««4  «U««  kompUi«  ExampUr»  Ui  ikiw»  « 
hriM«.  D«f  6»  The»  *•'*»  »'*  '"  J«*««^  OOeuMfle 
Mba  dem  H»ttf«r«gifte«  üb«  «U«  «  TfcttU  i«i«  f»^ 

«Mtai» 

!  Sa  abm  »  bv  «« liw«»»*««*»  «»*  »•»•o  Bock» 

AlmMiMh  für  P«d««.  *«•  !•'*•»■  '««*"  ""*  f*^ 
STd»  J.ht  .»S,  H««Uf.«e«»«  '•■  M-  ScM««*«!. 

.    *fy««i«i«*.d.a«.Joa.i7'»'  ,  .   ^  ^ 

Frivärick  f«v«ria* 


In  Xurtem  wM  ein  fpwph?  und  fachTerWoHg«  O«. 
Ubrte*  «ine  wutfclw  UA«rfct«uHt  '«»"  dem  to  «bw  to 
Lwaon  erfdiienenen  liHewÄnttn  Tr.«erfpi.tai  1«  Com» 

Sfflte  de  LalJy  Tolend^  in  meiiu-«  Verl.ReU.Arn.  Dm 
iTit  in VibWung  üdieade  äu&rft  «ickilRe  ».ßorrfche 
Ä«k  B&lr«l.rie  deT.  Weo.worA  Comte  de  fltarf- 
ford  ^irincipal  Minifter  «•Angkue«  für  le  regne  de  Cbw- 

äal  foU  debey  nicht  übergangen  werden. 

Er.nu  Fenidt* 


^ «i^ll»  Cw/iuw 

YWiyi»  AuCbK«^  mb4  übt»  teibald ; 

U  iwlbn»  y«rk0r  ift  ü$  nma^A^^^i^  ^ron  Hrn* 

#1^  Ofit/br«^  vAt  kwiM  tfftbiinm.  1111&  ift  «Aft  dt»r 
C<b0rigM  Atkf  ttoa  kleiam  Giobtis.  w«kb»  4m  PnU«^ 
kiM  M«9  luwiK»  ^ui«  mm  tt%MMuiMi  Btyl«^  ««*fc«^, 
pofttflm  har«  wied«uarb«y  tmf  su  b«b«D.     Av  dam  to« 

^rufbJf  in  i  Bindao.  ivjic^  Mi«nl  kbon  gadmeki»  fo  wi« 
Ml  toi  CbtftMi  dca  tett  bn— gnütn  gröfMMn  AtlaHiM 
iiAiMä(fit«itcb6iMU  Wir  arffMi  dltf  aiir  rorliiifig  M 
ämiWPft.md  a$  «Um  tobalb  «n  uai  filcbdMta  Nacb- 
fracen  aa,  ianit  4ie}«]itao  Liltt«  dir  '6fkoÜkhmk  Scbu- 
kn.  in  walcban  die  Gaf(>arikba  Labrmecbpd«  dtr  Beogra. 
plM«  Mbft  diafoi  Lebrbicbafn  aingtfiUirt  fiAd,  Gcb  dar- 
aacb  ricbMB  köme».  Bopbbäadlerbtfteirttngea  auf  dia» 
fen  dHcteii  Corfttf  trbiican  wir  ani  In  der  Leipaigar  Mi- 
dhaeUfMlfe.  da  wir  kein  Ixtaiplaf  iingeiattet  über- 
fekicken  bÖnnaDe 

Waiflwr«  de  3a.  Jim.  1795/ 

F.  &  prtrik  Ifidiiftfia«  Cb«vu>ir« 


aC^aiA  d'un  ttbleattUftari^Ma  daa^pcagref  da  refpric 
bumaine  Otttrageafoftbutta.  da  Congacaat  L'aa  II|« 
de  U^ftepabUqua» 

Bin  Warb»  4aa  dar  GagaoAaai»  wakbMi  et  babandfl^ 
dar  Name  d«a  VarfaiGBrc  und  die  Lage,  10  wakbar  er  ea 
ftbrieb.  g}eidi  ttetkwüdlift  macban  1  ibll  au  kiUfogar  Ml» 
chaelisoiaflSa»  in  einer  cautfeben  ITcbarfeiauag  aiit  hiOorif 
(«bea  und  pkÜofof^kiftkao.  Anmarkttogen.  oabft  dam  Lat 
ben  dea  Ter£a£efa  und  einer  Binleicung  über  den  Oefichlf 
pimkt  einar  GeCcbicbae^errMätiCdibaia«  ia  ainer  der  be« 
rubmtellen  Bucbbandlungen  'erfcfaein«»«  walcbeaaur  Var- 
aieldung  der  CoaciHreia.Mafaat«  aagereigi.  wkd. 


,.  Ikmnadi  lia^Baaer  aad.  Mannifiche  Badibaadlung  itt 
Nürnberg  ihren  -  btsbarigen  CiMunillioaar »  Herrn  Bad» 
kandier  Remicka  i»  Laipxif  #  feiner  bisbarigen  Cömmi^ 
fionärs  Gefichafca  entboben,  imd  fokhe  dem.  Herrn 3ucb« 
kandier  BÖecger  aüdab  übaiiccagfn;  Ala  will  ialbige  Ibrea 
6öanern,  Gorrefpandenten  nnd  Handlungifreimden  kter* 
gaia  ö^ntUcb  bekannt  maabea«  und  felbig«  anmit  geata« 
mend  erfucbent  Stck  mit  Ihren  Ordreibeftallungea  und 
Aufträgen  keinaawaga  DMhr  a»  Harra  Kainecke«  iondera 
an  Uarrn  Böttgar  au  iwrwandan »  4md  voa  demfiiiben  ia 
protttefter  Bedtenang  and  VblJaug  der  Ordres  and  Aul« 
trüge  aller  Aecmatagk  refliah#rt  au  feyn« 

Zufldcb  auchea  wir  aadur\Ji  bekannt,  dalli  folgepda 
Tedagtartlkal  ia  allen,  gutea  Bucbhandlungea  um  betga-' 
feute  PreUb  au  babeo. 

1}  Poffelcs,  O.  £mft  JLudwig»  Taftbenbucb  für  ^  ncaftii 
Gafchidste  ran  1794  und  ^5.  enthaltend  den  itan  tmd 
3ten  Jahrgangs  dea  Franaöfiicfaen  und  OfterrndiMdi« 
Kriege,  ia  denen  bekannten  Freifen  i  lg.  Or.  oda# 
t  Fl.  12  kr.  und  i  1  Thlr.  oder  t  Fl  4C  kr.  lUidi»^ 
münta. 
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t>er  inijArgni^  18c  t79<  wM  sor  1«srorileh«i4to 
llIicliadisaMfle  fmirt  und  ick  ekcn  iMJeni^tn  MfaHf 
ftbiMiclMln  dürfan«  daa  die  vorberiiean  sthabc  habeo,  da 
ihr  VetfaflerHr.  D.  PoMc  und  Herr  Graveur  Kaffnar  nidu» 
Ml  Flaifii  rntd  Müha  arnanfE«^  laffMw 
3}  PolTelts,  D.  Srnft  Ludwig  klaina  Scitfiften.  m  %.  i?9S* 

I  nir.  odar  i  FL   Jo  kr. 

3)  VatlMuri.  V.  K*  PcadifM»  In  «.  It  gr.  adair   iFl. 
'  12  kr. 

4)  «.    —    —    Varfadi  ain«  Sanunhaf  BlUifidMrTaiBl^ 
.  1^.  S.  I  Tbir.  oder  t  Fl.  4t  kr. 

5)  Anmuchtffa  Eraahlungan  fiir  junga  Freundmnan  dar 
Leccüre.  Ein'Battrag  xitr  Bildung  dea  Heraana.  Hm/k 
d«r  cweyten  Auagaka  daa  «aglifdieB  Origmala  in  •• 
1795.  tfc«'04cr  30  kr« 


In  dam  F.  S,  prhiL    Imdmfth  -  €umfi<dr  m  Weiniar  ift 

tiunoebro  dia  vt!t$  SAm«lung  ron  Fr.  A*k^j|f«  an 

floni»  Atiititden  4fr  Xedy  tiamiltoth  tu  6  Tblr.  t  ffw 

ficbf.  Couranw  oder  1 1  Fi.  au  baban. 

Aucb  bat  iu  bafagta  G^Moir  folcanda  nau«  flCufika- 

lien  atu  8c  Pacartbui«  bekonunant 

Caoto(cl»kin  6  ChanCbna   Ruffea  ar.  Var.    paur  s  VioL 

Marcinu  rAllemand«  fnror«%  vari^  paur  Ift  CUrac  par 

Pratfdi.    "  Gr.  odar  Sa  kr. 
Mosart  Kondo  p.  1.  C.  Op.;  2.  9  Gr.  odar  4«  kr. 
Baumbacb  CbanfiMi  Ruifap  •w.  l*  Var.  p.  1.  CUr«   1%  Or. 

oder  fta  kr.  ^ 

^fe  Aod^nta  av.  ML  Tar.  p.  1.  Clav.  0^  i.     id  G«. 
•  odar  i  Fl.  12  kr.  ' 

gcbm'iadc  d  Sonatinaa  p.  L  CUr.  Op.  i.  id  Gr.  oder  1  FL 

12  kr.  k  ^ 

Rebenftetn  a  Cbanfiana  Ruiaa  p.  L  dar.  Op.  u    1%  Gr. 

gdar  I  FL  24  kr.    - 
Playal  Sonata  p.  L  Ckir.  mf.  Yklk  U  Tialonc.    Na.  U 

lg  Gr.  odar  1  FL  34  kr. 
'BM(Bl&t  Cantau  per  faftaggiaf«  la  nosxa  dall  A.  A.  T.  I. 

dell  Gran  Duca  Aleflandro  ac  daila  Pctncipeäa  Blifk- 

betta.    I  Tblr.  4  gt.  oder  a  FL  d.  kr. 
Po«  Quartctto  p.  Flaut.  |Ti«liao«  Viola  •  Vwloncalln» 

IX  Gr.  oder  54  kr. 
Fafch  Andantiao  ar.  VH.  Viriat.  p.  L  Kan.  Fo«.  t  Giw 

odar  ad  kr. 
TiirkXlI  pat.  placas  arec  iaa  ^plicat.  p.  h  Clavac  6  Gr. 

oder  27  kr.  ^       / 

Haydn  Adagio  ^  1.  Clar.  Op»  2.    d  Gr.  oder  ä?  kcv 
Haydo  lUndo  p.  L  Clav.  Op.  I.    6  Gr.  oder  27  kt. 

liL  Yennilchte  Anseigen. 

(.  ■  -       • 

ErlfläruM  g» 
Im  naaefleti  gtUck  ieM  Sutkficban  Arcbif s  beHuden 
fidi  ainigaAeuiaefungaii^  dia,  baCondera  imBetrefiT  mem«,r» 
febr  leicbt  miarerfianden »  und  ron  dem  PuUikum  auf 
mna  Art  ausgelegt  werden  könnten»  dia  nach  der  D^iii'^ 
kttDgwrt  dea  würdigen  Herrn  Heraufgebara  ibm  gewifs 
oidic  in  Aaa  Siaa  kamt  Hier  allo  aiaa  kleine  ErüSu* 
tacuoi» 


Glddi  den  AiiM«  Mfcmta  matidusr  U 
wolla  dar  Hr.  Holrath  Stack  betoipcaa,  ar  baba  m  JVmU 
mmr  dta  Inocaladon  -anarll  in  Kradia  f^NDadit.  Kar  i 
ick*  aber  sur  GeTcbicbta  dar  Inacufttiao  und 
a«ttaB  Andenken  mainaa  «nvetfaldidian  Taaara  die  B«* 
ricktigung  beyliigant  da6  in  Waimar  dehon  vim  d«m  Jtt^im 
1770  an  'mab  Vacar  und  Faaarabmdac  dia  Inoculatido  im 
i#r  Sudt  CawabU  ala  auf  dam  l^anda  «nfiibcten»  dala-te 
suarft  ^ü  damak  nocb  £ebf  ftark  karrÜEkeiidenyorurtheil« 
dagagaii  äberwindan»  und  da(s  (elbft  unfar  iäfeac  ragiarcm- 
dat  OurdüaUcbcigftar  Herzog  nabft  feinem  Herrn  Bruder 
im  Jalnr  1771  vaa  metaam  (baL  Tatar  glikklick  inokulkc 
wvrda,  w^urcb  unüreidg  das  maifta  bayfattagan  wurda^ 
die  Inooiktion  für  dia  Zukunft  in  biafigan  Landen  a« 
(bttctionina  nnd  au  arlatcktam.  Genug;  es  waren  tn  WA 
mar  gewife  febon  über  hundert  durch  dialir  Mannar  und  . 
den  um  dia  Sadia  ibkr  verdiantan  Hrn.  Bargrük  Sac*- 
koln  fdmpft  worden,  die  wir,  Hr.  Hofir«  Siark  i^id  idi, 
in  dam  Jahre  i7Sg,  «afre  Impf^fan  vornähme»,  und  ick 
Uähtt  wurde  ficbon  früher  ^impfc  haben«  wenn  dia  Blaa> 
tarn  früher  arfehianan  waran,  da  idi  duidi  m^rare  dec 
angefiahanftan  Pacfbnen  das  Ofta  Cchaa  vorher  daan  auf- 
gelodart  wurda» 

Audi  die  tflatdi  hlarauf  felganda  Btaüe  kdnnfa  iaicit 
.  SU  Auslegungen  Galagankaii  gaben,  dia  gawiA  dem  Hm. 
Hacausgabar  bay  lainar  Wahriieitsllaba  und  ^undrcbafttf« 
dien  TarkUcnUran  gegen  midi  unangenaltaBt  feyn  wurfaa» 
und  an  deren  yerhutung  ihm  gawiia  aban  Cb  febr  ak  mir 
fdegän  iü.  -*-Bs  könnte  nahmltch  idiainen,  äli  woUa  ar 
bahauptan,  ich  habe  in'  meinem  Budia  i^er  dia  Bfatcani 
dar  Wdt  dgantlich  fbina  Methode  mitgetbdit,  ahae.aa 
SU  fligan.     Sdion  die  Mdfflichkait  einer  fekfain  Yermü* 
drang  wüffda  midi  tief  kränken,  und  ich  f}aitba  das  Ur- 
tbail  über  aba  foidw  BaCdiuldtgung,  wann  fie  wiriilidi 
im  Emfta  gemeint  wäre,  gai»  rubig  dem  Publikum  über- 
laiTan  au  können ,'  unter  dem  ich  Jeba,  und  daa  meine 
Handlungswail<»  kennt.  —  Aber  daüi  as  aiidi  nicht  diu 
mal  die  Idee    daa    Herrn  Harausgabers  gawefen    feyn 
kann,  diaa  tu  bahauptan  arhellt  daraus,  da(a  ich  ja  in 
meinem  Buch  gar  Keine  beaimmce  und- allein  heltentfe 
Methode  angebe,  fcnidern  gatada  das,  w^aacwa  verdietifi« 
lieh  an  dem  Buche  ilt,  darinnen  beftaht,  dafil  ich  ^%  an- 
ganommena  Matboda,  »th  Impffinge  mit  Xälca,  abfübraa- 
den  und  Queckfilbarmitteln  uuh&dimgt  «u  behandalur  Ter- 
werfe,  und  aatg%  daüi  ein  natianeUer  Impfarat  dgentUdi 
gar  kaina  baftsnunta  Methode     (im  gawöhniiciien  SJnn 
dea  WorttD  haben  dürfe,  fondem  immer  feina  Indiatia» 
ntn  aua  dem  fpatiellen  Znfiand  des  Subiekcs ,  der  Confti* 
tucton,  Wlcterung  etc.  nehmen ,    und  nach  diefen  Atirk« 
ficbttsn  die  bekannten  Kräfte  der  kühlen  und  frifchen  Luft, 
des   Quackfilbets    und    der    Abfilhrungsmitcal   benutaen 
muflTa»       Die   herrlichen   Kräfte   diefer    Mittel,    derea 
Kfiiuitnidi  wir  alla  bakanntUch  einem  ffattM,  DlmAüU^ 
<ra£il  und  IVBgtMf  verdanken ,  meine  ^finduag  nennen 
zu  wallen,   würde'  eben   fo  fehr  Unrecht  gewafeh  üqrn, 
aU  ea  die  Beficbeidanheit  des  Harm  Hofiraths  hdeidigt  ha« 
ben  würde»  wenn  ich  fie  die  feiniga  g«m^nnt  hätte. 

D.   Hufäland. 
der  Med.  ardantL  Lahrar  se  Jsaa. 


Digitized  by 


Google 


f^9         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  AT  T 

der 


57« 


ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  ^2. 


Mitt#oehs    den     8^    Julius     179  jT^ 


CITERARISOHE     ANZEIG  EH. 


L  N«ae  peiiodifche  Schriften. 

1  ^lu  Joattl  4e0  raxiif  uod  der  Modeii  wm  liiait 

JL  ß  Jiutitff  ift  erfcbieD«!!»  und  tttduilc  folgend«  ArttlMls 
I.  Pan  SU  «iner  EnRltfck  reacfchen  Garten- Anlage  mk 
Obftgebüfdi  ttfid  Obftbauapen.  II.  Briefe  an  eine  DanM^ 
aber  die  Kunde  r•^r(cbiede^er  Wahren  dea  Latus  und  nn- 
firer  medifcaen  Bedürfniile.  Fnnfsahnter  Brief»  Kennaai- 
<b«n.  ker  Gü(>  ferfchiedener  Waafen.  ,111.  Der  Ti^pel 
der  Muft»n  lu  Lcmdori,  oder  die  neuefte  und  gvöiate  BiU 
dierbude  in  der  Wftlu  IV.  KunO.  Parite  ArducekCyr 
eu)d  yeriierunfULÜnUe  nebft  der  Ankitadlgiinc  und  Pro- 
ben einei  neuen  Werks  darüber.  T-  Mufik  und  ikro 
neueften  Produkce.  VI* '  Moden  -  Neuiarkeicen.  YH  Aaieu* 
bl^foient.  Ein  Näh-Magaain  für  Daaien  roa  neuar  Br- 
findang.  Vill«  fifidarung  der  Ku|if^fobi«  welcbe  liefern 
Taf.  !?•  Zwey  weiblicke  Buften  mit  rerfditedeneo  Mo- 
den -Neuigkeiten,  {"af.  ig«  Eine  Dame  In  einer  englt- 
fchen  Reifekleidong  von  neuer  Mode.  Tal.  if>  BinNali- 
■ugazin  für  Pimm  ron 


Douea  ihaologifchaa  lijraal,  lieriMfagabea  vin  C  V. 
M»CJL  Häntain  uiid  H.  &  O.  Pauluf,  Jakr* 
gang  i?9S  S0€lißti  Sciick,  «Mkak  avejr  AuflSue:  L  Br- 
klärui«  ron  GeneLXUX.  tOb  11.  Begvengefiduckce  aue 
Jufkin  dem  Märtyrer-  Recenfioneo  ma  L  ,4ug.  Her«. 
Franktfia  dtiftungen  —  tl.  Bd.  IL  Sc.  IL  Hetnrich  Al- 
bert SeMftlceos  ron  M.  Hink.  IlL  Üeber  Carl.  Besäet» 
«adi  S»  iTrenbl^»  roo  Nebob  ly.  Kurzer  Xindercace- 
diismus  über  die  Gefcbichte  und  den  wefeoclichen  Inhalt 
der  Augtb.  Confeffioo.  V«  ftbiioCaphifchea  Journal  einer 
Gefellitchaft  teucfcher  GeUbrten,  faereu8e;trfeben  ron  Pro&. 
Kierhammw.  ML  Utiu  VL  Kurae  Gefct.ichte  der  Er^ 
lutoerifcaen  Kirüie  in  Ungtra  \üm  Anfang  der  Refbma* 
aipn  bis  Liiopold  Jl.  iiebfl  euier  N.  6.  über  einige  Predig- 
Cen  des  Orn.  Seiiior:»  au  PeA«  Job.  Moloara»  und  daa  ron 
Hrn.  Pred.  Gamauf  gefammeiio  GsCangbutk.  TIL  Piedig« 
ten  und  Garualredexi»  ron  Go.  Tob.  Chrtfiopk  Ffonmiiller« 
TIIL  Dus  Buch  roai  Aberglauben,  fll  n.  IX.  Der  oat. 
blöf9td  üpoHbuiut.  JE{  Diir  in  qua  JofUni  Apologie  I.  (A 
esamen  rcgoaour  ono.  Am«  GQiiLtmt9,    BitlnereAii- 


saigen  über  i.  Anaerief.  Bibliothek  .für  kL  «kad.  n.  Cebo- 
laftifcbe  Schriften  roa  Degen,  a.  Progr.  ron  S.  S.  Wino. 
3.  Hofnungen  für  bibliftli  - JLoptiiUio  Litteracur  durch  Ena« 
Fr.  Bngelbreth.  _.„ 

Der  Gebius  der  Zeit  ;i?95»  Altoot  Uf  Wimaffliicii. 
Mai  enthält: 

I.  Marcus  Antonlua.    Piorve  de  Banioe.  Coodorcet. 

3.  Merkwürdiger»  letatar»  und  unroOeodetir  .Bcief  4m 
rerewigten  Bürgers»  an  dnn  ** 

f.  Die  Deotokrada  Nurkh. 

4*  Die  Uauaräter.    Parabel. 

5.  Ueber  daa  Eigenchumarrcbt  der  .SchriMener  «a  Ifccea 
Werken»  nachdem  de  di<sCslbo  ebem  Verlegor  überlfT« 
iMi  haben. 

i.  Etwia  über  [dea  data:  Vor  allen  Dingen  (tacke  aqi 
Gott  In  dem  foudigften  und  unbedingten  Gehorihm  ge- 
gen die  Obrigkeit»  die  ium  Go^  felbft  gastet  hat»  gegea 
unCsra  rerehnea  und  gnadjgea  BSnif»  f  Oenias  4m 
Zeit.  Febr.  1795.  S.  igo.) 

f.     Schilderung    der     gegenwardgeb    ooBerordeadickaB 

*  Btaatarerhaodluagea  In  dem  FreUlaat  Graabund«» 
Mi^  hoher  Genehmigung.    Chur  im  Juli  i^H* 

f.  üeber  Fcaaikreicha  Ausgewanderte. 

f.  Eine  nicht  ni  iüi^idiende  NebeaurüMhe,  dab  Oo  Bfu 
sidiung  cur  Beligioo  aodi  nicht  Ca  fehloElrei  2ft.  nig 
fie  feyn  kdnote»  und  ftyn  folko. 

10»  Mythologifiche  Briefe  ron  Johann  Heinridl  Tofk  I  m^ 
IL  Band.    Kontdaberg»  M  Friedrich  Nkoloriui^  17^4» 

II.  Vertheidigung  der  Wahrheit. 

12.  Beoserkungen  iüber  einen  AnfVhts  dea  Herra  lUfc»ffy 
Schilling  im  neuen  Haanörerfthen  Magaain. 

Der  Juni   eathalts 
I«  €fb  die  Aoeantuation  der  Ausfprache  roa 

abhangen  kihine?  Von  dem  Herrn  W.  r.  G. 
.%  Gedaaken:  Ueber  die  Rcceniion»  der  Beiträge  nur  Bo- 

riehtigung  der  Urtbetlo^Ua  Fublikama  aber  dia  humS* 

fICche  Borolutioa.  itar  Theil  1793.  in  der  Jenier  A.  L» 

Z.  ISI  und  i$4  ^  1794. 
3.  Fürfibifchöiich  Paiauifche  Terordming. 
4*  BruchBuck  cur  Charakterlftik  dea  rerfiorbeaca  Sb« 

Grafen  roa  SdUQOttow  in  Ploea»  ron  H. 

(4)C  g. 
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5.  Üeber  das  alte  Rittarwerea,  das  faUcha  poinc  d*hon- 

neur,  lu  C  w.  von  C.  S.  von  ZiegeCctr« 
€•  Merkwürdigkeiten  der  Zeie. 
7*  Bücharanzeife»  von  H. 
t«  Anfrage,  bef  Gelegenheit  einer  neulichen  Receafton  ia 

der  Allgem.  Litt.  Zeitung,  v.  H. 
9»  ChorgeCing  beim  Rheinwein,  vom  Herrn  Hofrath  Vob 

in  EutiA«    mit    der  MuGk  vom    Herrn    Kapelmeifter 

Reichard« 
lo.  Beleuchtung  der  Afaxime:  übt  utilis«  ibi  patrla.   (S. 

den  AufCita  über  den  Spruch:  ubi  bent ,  ibi  patria,  im 

Septemberftück  1794*D 

IL  Ankfindigungea  neuer  Bucher* 

Letzte  Nachricht  an  did  Befitzer  der  Stimmg  eingifTam' 
derti^s  im  ThaU  ffofaphat  umd  dtr  ItUUn  S^undtn 
eines   Maurtts. 

Ich  erfülle  mein  Ver^iredien,  dem  Publiko  Nachricht 
^u  gebeq ,  fobald  ich  die  Pfobeblätter  der  3  veriproche- 
atn  Kapfcr  xu  obigen  Schriften  in  den  bedeutendften  Buch- 
lundlungen  würde  cur  Anficht  niedergelegt  haben.  Es 
Ul  bereiu  geschehen ,  und  gefchieht  noch«  Ich  darf  kek 
behaupten,  dafii  diefe  a  Blatrer  fowohl  dem  Kenner,  als 
auch  dem  Liebhaber  gefallen  werden*  Da  ich  aber 
Ichlechrerdinf^s  nicht  mehr  Exemplare  machen  lafle,  als 
beftellt  werden,  und  ich  die  von  Zeit  zu  Zeit  fertig  wer- 
denden Exemplare,  fo  wie  de  bey  mir,  oder  bey  der  einem 
jeden  zunächft  liegenden  Bticbhandlung ,  und  durch  diefe 
wieder  bey  mir,  be(l«llt  werden,  verfenden  werde;  Cb 
wird  es  auf  einen  Jeden  felbfl  ankommen,  wie  früh  oder 
wie  fpät  er  im  Befiu  derfelben  kommt* 
Leipzig,  im  Jun/  1795* 

Heinrich    Gräff. 


Folgende  neue  Bucher  find  bey  dem  Verleger  Wilhelm 
Stein,  und  in  allen  Buchhandlungen,  zu  haben : 

BUnka  von  Burgumä.  Ein  Trouerfpiel  in  fünf  Aufzügen« 
«•  7  «r. 

OefcMehte  der  Herzogin  vonPerttmnth^  oder  geheime  Lieb- 
fchaften  Karls  des  2ten,  Königs  von  England*  Mit  i 
Kupfer»  t*  12  gr* 

'Eackert»  M.  J.  L.  N.  Thanatologie,  oder  Denkwürdig- 
keiten aus  dem  Gebiete  der  Gräber.  ilUr  Bd*  Mit  ei- 
ner allegorifchen  Vignette^   8»  20  gr. 

Jithmanns^  G.  F.  Nelkenblätter,   4ter  Bd.   30  gr* 

J>ie  Saatnixe.     Eine  Sage  der  Vorzeit*    Mit  Kupfern  und 
einer  Vignette,  g.  20  gr* 
Auch  find  noch  bey  ihm  einige  Exemplare  von 

Mlemeardt,  Su  Aftneiiw'tffenfcheftlUhef  fVörterbnek,  nen 
hearbeitet  nach  Ifenflantmt  neueßer  Antgabe  in  3  Bänden» 
zu  4  Thlr.  13  gr*  zu  haben* 


Das  NeuelVf ,  womit  die  Frau  Sophie  von  La  Roche  das 
Publikum  befchenkt  hat,  ift : 
Sfkonet  Bild  der  Rafignation*    Eine  Erzählung*     Mit  «i- 
acm  colorirtia  Kupfer  und  l  Vigat ((•• 


S7» 

Es  id  bey  Unterzetdinetem  verlegf,  und  in  allei^  Buch- 
handlungen für  I  Rthlrr  auf  Schreibpapier  und  brocl;kirtztt 
haben.  Es  iü  faft  überfiüfiTig,  noch  etwas  über  dieCiw 
Buch  zu  fagen,  tun  m  ttd  «nzuempfe^leiw  Dte  genannte 
Verfafleria  Hl  su  bekannt  >  und  das  Publikum  hat  längft 
über  ihren  Werth  entfchieden*  Wer  alle  Schriften  der 
Frau  von  La  Roche  in  feiner  Bibliothek  befirzt,  würd« 
eine  Lücke  darin  haben ,  wenn  er  diefe  fich  nicht  an- 
fchafu.  Es  näher  zu  zergliedern,  überlade  ich  dea  Kuoft- 
richtem* 

Leipzijf,  den  i*  May  179s« 

Heinrich  Graff» 


Bey  Heinrich  Griff  ift  orfciMen«!: 

CompendiÖftt  Handbuch  für  Kaußente,  oder  enctfclopHdifche 
üebarficht  alles  fVißenswurdigep  im   Gebiet  d$r  Handm 
Inng^  ifter  Theil,  eiithälc  A  bis  G.  gr*  8.  iThir*  g.gr* 
Ein  allen  und  jedem  Kaufn^anne  nützliches  und  un- 
tmbehrlfches  buch.   — ;-  Der  3te  Theil  erfcheint  zur  M. 
Mede,  und  der  Jte  und  letzte  loll,  wo  möglich ,  noch  zur 
Neujahr-  MeHa  folgen*    Die  Pranumeratien  fleht  noch  hie 
M*   Mefle  für  alle  3  Theile  mit  l  Thlr.  auf,   wer  QJ\' 
nemlich  uomiccelbar  an  mich  wendet;     Der  erde  Tiuül 
ift  in  allea  foltdan  Buchhandlungen  zu  bekMnmca»  - 


Dr.  Relchardts  von  Heilbron  in  Schwaben  Magazin 
der  Philefophte  und  fchÖnen  WilTenC. haften  find  bereits 
2  Theile  gedruckt,  der  3te  wird  bis  Michaelis  fertig. 
Sie  anthalten  1)  Seelenlehre,  über  Moralitdt,  vom  Ver- 
dient, von  Verbrechen  und  Screfe,  vom  Naturrecht,  ein 
Dialog  über  die  franzöüfche  Revolution*  Gedict'.te.  Dies 
ift  der  erfte  B.md.  Der  zweit«  Eiaen  Komiin  Aemon 
und  Amalien,  ein  Trauerfpiel  der  W.mdgeift,  Briefe,  Ge- 
dichte. Der  3ce  3  Comödlen,  3  Trauerfpiele  i^  3  Abhand- 
lungen von  der  Schönheit,  dem  Genie,  Scaac  und  'O'vtXogtm 
und  Fortfetzutig  des  Romans  Aemon.  Ein  Tt;eil  kollet 
wie  der  andere  nach  Micbeelis  1  Fl.   12  kr* 

Zweitens  giebt  er  heraus  bis  dahin  einen  Almanach* 
Erzählungen,  Roman.  Schaufpiel,  werden  ihn  ausmachen* 
Die  abgebrochenen  Stücke  werden  fortgefetzt.  Zwölf  Ku- 
pfer werden  beigefetzt.  Sind  fie  g.-malt,  auf  Po/Ipapier, 
der  Druck  mit  Didottifchen  Lettern  koftet  der  Band  in 
12.  4  Fl.  mit  fchwarzen  —  a  Fl.  30  kr.  Ohne  Kupfer 
—  48  kr. 

Einen  Roman,  die  Königin  der  Feen,  i.  Barid  koftet 
48  kr.  Bis  Michaelis  1796.  giebt  er  das  Leben  Ftiedriihs 
und  CäCirs  heraus  in  h  Der  i  und  2.  Band,  der  ihr  Le* 
ben  enthält,  4  Fl.  Der  3te  Band,  der  beide  vetgleichr» 
2  Fl.  —  Abonnenten  zahlen  innerhalb  Michaelis  1795  in 
Anfehung  N  1. 2. 3-  und  1796,  in  AnCchung  N.  4  75.  Pcu 
die  Pränumeranten  aber  nur  6a  Die  Il-'rrn  Buchhändler 
ziehen  den  gewöhnlichen  Rabatt  als  Commiflionärs  ab- 
Und  ift  in  allen  groCsen  Buchhandlungen  darauf  zu  pra. 
numeriren  und  abonniren.  Die  NTamen  der  H  rrn  Pränu* 
meranten  und  Abonnenten  werden  vorgedruckt*  Brielb 
und  Geld  bittet  Dr.  Reichardt  fich  irao^o  aus* 
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IFolffenM  t«f  «Mili*»  Woc*yMi  «iifÄli«aifte  Buch 
iTat  fo  tbw  dw  Prefle  verk^en»  qod  wird  nachftens  in 
allen  Budihindlungen  fiur  i  Thlr.  *u  hab«n  Ceyn  j 
bir  Zt»«rik  Bßbt^fB'i  wd  feim9r  ßlUJckmdigem,  Ein 
^  ^BrnH^ondtn  r*«»«U»  ahgtßaü^iHMß  E^  B.  Cou^tois. 
"  Nehft  d9n  dtOM  fshorigen  Bshg^n  mts  ihren  hintefhßf' 

9en  Papifrtu.  Ir  3Vit  8.  bei  h  F»  JfgmmencK 
D«r  aM  und  letscaThtU  etfchtipt  u  korztr  Zeiu 


jn  tUan  Bodibandluagen  i£t  zu  haben : 
Dcutfchlind«  crypcogamifche  Gewäcnfc»  oder  ^olanifchaa 
TafÄenbucicÄU^  «l**  J«**'   *7»S»  b-rauigegeban  tron  C 
3.  IL  Kunta.  $•  HaflBbitrg»  ba  Bavbman  und  Gundar- 
mano»  8  Gr. 

Van  SUiverinms,  jünRft  in  den  Gotdninfc^ea  gelahrten 
j^„2^^gen'rubinUchft -rtCenGr^en  Rei/e  von,  Seeland  über 
das  Cap  der  gnten  J/yffnung  mflfh  ßetavia,  Bitmtam,  ße^* 
eckten  u.  /.  w^  wird  bereits  v^iv  ainam  in  Holland  leben- 
jA^a  Galahrtan  aina  dauifcha  Wtborfoumi^  mit  erbeblicfaan 
Anmarkunffen  befor«al,  und  na  bAaaa  in  ai^ar  bekauntan 
deutfcben  Bochhandlupg  arCcb^iu^ ;  welche«  biedurch  zur 
Vermeidung  unangenehmer  Concurrasiz  «egaaeiget  wird. 

IVoaM  over  het  Patrhtimus  ihot  Henrik  Chri/lopk  JU 
hreelit,  Eerße  DeeL  Vit  ket  kgagduitfch  verttuäd  en 
mct  manntt^* hingen  vermeerderd.  Te  AmfterdamM  bif  if^effing 
tn  Pen  der  Hey.  Unter  die&m  Titel  ift  von  /.  C.  AL 
hrechtt  Verjnek  iiber  den  P^triotirnnt »  eine  ho]li;Tdirckd 
XJeberfetzung  arfdiienen,  vreldie  in  Algameen  Lettarkun. 
dif  Maf  azin  vMtr  1794-  N.  10  fidir  TorlJieiUMft  recenfirt 
wird-  —  D€t  Druck:  des  zweyian  Tl»eiJa,  den  die  Varäa- 
deruni?  des  Wohnorcs  das  VmiillaiB  Tarzogerta»  wird 
Aächllena  aofangan. 


Von  dem  Journal  für  bildende  Kulifta  ift  das  arfta 
Stück  arfchienen»  und  enthalt:  1.  Uaber  d^a  Verhä'.tnks 
der  Kritik  atnea  Kupferfiicha»  zur  Recenfion  eines  Buchs.  - 
II.  Generalnorm  der  Kritiken  für  die  Kupferfliche.  IIL 
Recenfiouen  von  Büchern:  l)  Peter  Caroper  üb<r  dn  na- 
türlichen Unterfchied  der  Gefiehtszüi^e  in  Menfcht^n  vcr- 
fchiedener -Gegenden  uud  veKchiedcnen  Alters  o.  {  w. 
3^  Bbandeflelben  Vorlafungen  über  den  Ausdruck  der  rer- 
l^iedenen  LeidenCchaften  dusch  die  Gedchtszüije.  3}  Pan- 
theon der  Deutfchen  •  ir  Theil.  4)  Neues  {Mufeuai  für 
Künftler  und  Kunftliebhabar  iwn  Meufel  is  und  2f  Stück. 
S)  Mahlarifche  Wandarunftui  durch  S.=chfen ,  Ton  Enirel* 
hardt  Veith,  Itf  Heft*  6)  Job.  Conrad  Gütla  Kunft  in 
Kupfer  zu  flachen.  IV.  RecenGonen  ron  Kupferllichen. 
i)  6oethe*s  und  Wieland^s  Btld«i(ii  von  Up^*  2}  Die 
Ckocu  des  Nepruas  mit  den  Tempeln  der  Vefta  und  Sy>- 
hylla  in  Tivoli  von  Gmelin.  3)  Der  WAfferfall  des  Ve- 
liou  bey  Terni,  von  Gm^lia.  4)  1^^  taftatelles  de  Hi^H 
ftr  Gmelin.  5)  Vua  des  petites  Cascaulles  de  TiiroI4  par 
Gmelin.  O  MAdonnA  dsUa  Saggiola  nach  Raphad  ron 
lIlMrgheB. 
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Da  fich  ^ie  Herausgtba  diefes  erfien  Stucks  fo  lange 
verzogen  hat,  (o  wird  man  darauf  bedacht  feyn.  dafc  die 
folgenden  fchneller  nach  einander  e^Cdioinea*  ^ 


I^ipzig.  In  der  Wiidnwnnifch§n  Buchhandlung  ift  e^ 
fchienen : 

Joh.  Sam.  Fefls  Beiträge  znr  Bemkigung  nnd  Außtärnng 
aber  4^iejenigen  Dinge,  die  dem  Qienfcken  unangenehin 
find,  oder  feyn  können,  und  znr  nähern  Kenntnljs  d^r 
leidenden  Ahnjchheiu  4n  Bandes  aa  u.  3«  Stück,  t* , 
(i  Thlr.  4GrO 
In^aU  det  2.  Stiick$x  h  Jbhandlnngen.  1)  Vcrfuch 
Über  den  Begriff,  die  Natur  und  den  höchften  Zweck  das 
Leidens;  von  Schuderoff.  2)  Uebar  den  vornehrnften  Be-  , 
ruhiguiigsgrun4  ijnYeiden  aus  der  renen  Religion;  von 
.Ebe«demfelb*n.  3)  üeber  Unglückliche  id  der  Einb'^- 
duMgi  vom  Verf.  des  Pachter  Martins.  4)  Kurze  mor«- 
.lificbeKlughelt^lehren  ip  Anfehung  des  Leid^'ns  und  d«t 
menfchlicheo  Glück  feligkeit  überhaupt.  Eine  Stelle  aiis 
SchmidM  IMIoralphilofophie.  $)  üeber.  die  AergerlichkeU 
oder  den  Hum  ß«b  zu  ärgern.  Ein  pfychologifch  -  mofali- 
fcher  Verfuch ;  vom  Harausgeber.  6)  Apologie  des  Un- 
glücks. Fragment  eines  Gedichts;  vonTiedge^  U.  Neck» 
tkhten  von  entwickelten  oder  glücklich  geendigten  und^  er^ 
tragenen  LeiBen,  wio  auck  von  andern  Gegenfikuden,  wtl- 
cke  in  Hinficht  auf  die  Vorfekung  merkwürdig  find.  FF%1$^ 
heit  nnd  Gemüthsruhe  befördern  körnen,  i)  Förtfettung 
der  Lebens*  und  Blindheitsgefchichte  des  Hmr  v^Bacak». 
2)  Einige  Zü^c  aus  dem  Charakter  und  Leben  iMbWf«lMi- 
wer$,  3)  Was  ift  von  der  abfichtlicheii''Entfemttng  voa 
einer  ßerbenden  und  verdorbenen  Gattin  zu  halt^^ 
Eine  Anmerkung  zu  dem  vorigen ;  vom  Hereusgebeiß^  4X 
Tiffott  Anhänglichkeit  an  den  Leichnem  feines  Liebirngs.- 
5)  Selbflberuhigung  eines  traurenden  Amerikanifchen  Wtt» 
den.  III,  Naikricktmi  von  gegenwartigen  noch' danermdgn- 
Uebeln,  und  Corretpondenz  für  Leidende.  1)  Beruhiguii^ 
gen  für  die  Mutter  eines  blinden  Kindes.  2)  Bekümme^« 
nifs  und  Beruhigung  über  die  Ungewifsheit  des  Wieder 
fehens  in  der  künftigen  Welt.  IV.  Anzeigen  und  Atazn^ 
ge  hieker  geköriger  Sckriften,  i)  Ewalds  GeGnnungen  und 
Troftgründe  in  diefer  bedenklichen  Zeit.  2)  tetfck^t 
Predigtfammlung  für  Leidende.  3r  Band.  3^  (dcllmidts> 
Vertraute  Brufe  über  Gegenftände  aut^  der  prakt.  Moral* 
4)  Ueber  Glück  und  ünglücJ^  der  MenfcHheit.  5)  ÄTina-^ 
len  der  leidenden  Menfchheit*  6^  Etwas  über  das  Ue- 
bel,  von  Fvgu  7)  Ueber  Tneodkee  und  Menfehen- 
glück.  — 

InknU  deä  3.  Sideks.  t.  Abkandlungen.  i>  Ueber  Aiß 
Veredlung  der  Neigungen.  FoitfeCzung  und  Befchlufs; 
von  Getier.  2^  Der  Gebrechliche.  Ein  Gemälde  aus  dem 
häusHchen  Leben;  von  Srarke.  3^  Leiden  des  Lebens« 
Ein  Kirchenlied ;  ven  Ebendemfnlben.  4])  Ueher  die  Aef 
gerlichkeit  Fercfeuung  und  ßefc  )Iufs ;  vom  Herausgeber. 
%)  Wenn  die  Noth  am  gröfsten,  fo  i(k  die  Hülfe  am  nach- 
fien ;  voa  Hilmar*  |I.  tfachrichten  von  entwUkelien  st.  /• 
«r.  1)  Meinhold.  Bin  Beitrag  xur  geheimen  Gefihichte 
des  «enfchlichen  Herzens^  vom  Hö^ansgtber.  2)  Verfu. 
che  zitm  SelbClmord.  3)  Eine  beiläufige  Anekdote.  III« 
Jlf!ackricki€n  vo«  gegenwirtigei^  «,  /,  uu  O  Kiagen  der 
(4)  CA  Wmwg 
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Wittwe  dnat  StlbAmMerf.  2}  Antwort  f n  iRefe  Un- 
glückliche ;  rom  Herausgaherm  3),  Nachridit  in  Bezie»him's 
Auf  die  Eaipfehluiig  im  i.  Stück  d*  Bandes.  IV.  Anzeigen 
mnd  Mteüge  u,  /»  w.  Q  FflM  über  die  PBidit*  die  Biet* 
tern  lunurocten^  ood  2}  Scuderfi  VotXchläge  zur  Aus-, 
cetcung  der  Blectem«  3)  SophU  von  U  Roche  Erionerun« 
gen  auf  meiner  dritten  Schweizerreife.  4)  üebcr  die  Mit- 
tel gegen  den  Selbibmord.  5)  Ueber  4ie  nditif^  Beur- 
JÜieilung  and  weile  Benutzung  ebiger  widrigeti  Zmt- 
umüande«  ^____ 

Ton  folgendem  Werke, 

;,B«relu  n^itfCr  GtfckiMi  dsr  kämigL  MaOtt 'imi  dfr 

SUiaUV0rSnd€rmigem  in  FfamkreUh  wu  dem  ünttrgümg€ 

der  UgM  bis  zur  Erriehtimg  der  RipmhHk^  in  a  Bände.** 

weldiee  man    alt  eine  Farcfeuung  der  Bnnild'fehem  Ge- 

Jchkktä  der  hiirgeriklien  KrUge  von  Frankreidt  fowohU 

.gÜM  der  derfelben  ^orgeCetzten  Einleitung  betraditeii  kauu» 

wird  JEur  Qftermeffe  i^^  der  ifie  Band  b  untem  Yer* 

lag«  erfdieinen« 

Leipzig»  d.  2«.  Jnn.  179s. 

W«idaie<]nU«lie  Budüiaiidiung. 


Portugal  ift  ven  allen  EturopäifcluMi  Betckea  das  ii^« 
ftekanntefte.  Reifende  befuchen  diee  Xdnigreidi  feltlaman 
^er  fckränken  ihren  Aufenthalt  airf  Ii£U>en  oder  Peo^ 
«in.  Daher  alle  in  Deutfchiaad  «her  die  Sönigr«  Portu« 
irill  roziiaiidfne  Nachriditen  gröfrtenditUi  au»  kurzen  An- 
|iätH(*n  zu  (panifdiefl  BeiCen  oder  »nfiUiigen  Dur^flügen 
4ttrch  elnielne  Prorinzen  hefieheiu  |n  untem  Verlag 
-^ird  daher  folgende  iotereifant«  Portugal  nach  allen  fei« 
imn  BigenÜMmlichkeiten  uanCaffende  Reifebefchreibung 
«rfcheinen:  Jtmea  Murphys  Reifen  durch  Portugal  und 
4dren  Provinzen  Entre  Douro  und  Minho»  Beitm,  Eftn^ 
aadiim  und  Alenteio  In  den  Jahren  17S9  und  1790.  Aue 
eUm  BnglUchen.  J>er  Ueberietter  wird  noch  hei  der 
Bandalftftedt  Porto  die  treEiche  Befichreibung  des  da  Oo- 
Aa  und  hm  Torfchiedeaen  andern  Diftrikten  die  Topogr&- 
.  ahka  banutzen»  welche  «"on  der  Liflabonner  Akademie  d, 
Wtiitnf.  als  die  heften  gekrönt»  und  in  ihren  Memoir. 
gcconmn    gefiammUt  find« 

Halk»  in  Tun*  1795. 

Ken^ er/ehe  Buchhandlung. 

Ifl.  Auction. 

Dnnxig.  Hier  wird  die  U^emtdorfifeki  Bibliothek  em 
14.  Sept.  u.  f.  T.  d.  J.  verauctHMiirt  werden»  die  einen 
teträditllchen  Vorrath  von  alnareo  und  neueren  Ausgaben 
Oriech«  -u.  Lat.  alt.  SchriftfteUer  •  und  darunter  mdirere 
Jldki,  Drucke,  enthält.  Nebft  diefen  verdienen  4ie  fol- 
genden  Werke  für  Uebhaher  ausgezeichnet  au  werden« 
In  FoUe.  tf^  13-  T.  T.  ^r.  Romse  HT*  >5.  id.  N.  T.  gr. 
WetRenii.S7-  88*  Origeois  JIex«pla  c.  n*  Montfaucon. 
Per.  713.  90  —  9»-  Oreger.  M.  O.  Pi*.  ^Tg  97  —  >öi. 
Hlermi»  O.  Rad.  Bened.  ib.  ^1^   im$  ^  t^  Chryfoft.  O^ 


od*  Saviltt.  Ston.  du.  iil.  JcÄra.  M.  Thyribii.  Lond. 
723.  141  —  43.  Jo,  Gjrfipnis  O.  R.  du  Pin.  5  Tomi.  Antv« 
706.  J9o.  81«  Gotelerii  Pat,  ApofL  Amft.  724.  262.  63« 
Pagi  CHr.  in  Baroe.  4  TomL  CöI.'7Q6.  2g2  ^  85.  Canifil 
TheC  mon.  eccb  ed.  h  Basnage.  7.  T.  Aotv.  72S.  348« 
Liebe  Gotha  immer.  Amft.  730.  415  ^  18.  J.  Vyallis  O. 
ma«h.  -H  mtfc.  Ox.  ^99.  431.  32.  Pliniim  Herd.  Par.  741. 
455.5^  Julius  Polktt  Aoift.  70^.  4S9  —  64.  du  Fresne 
^loOl  ad  icr.  m»d.  et  inf.  lat.  Par.  733  -*  3^*  472.  Thucy- 
4ides  Hudfoni.  Ox»  696,  491.  Pindarua.  Ox.  6^,  491,  £u« 
riphies.  Cent.  694*  493*  Ari(h>^hanee.  AmR.  710.  494«  Ly«- 
nophton.  Ox.  697-  5ao.  BHcIiles,  ib.  703*  S09.  lo.  $tstbo. 
Amft.  707.  524  —  29.  Fabrotti  Bafilic»  gr.  lat«  7  Tomif. 
Per.  Wj.  5d9«  Llhaniua.  Amft  ?38.  In  Quarte.  424  — 
42«  Vitt.  Stvt  HtRorin  de  eerr.  tempi.  Tomi  ig.  U 
Cef.  447  —  8».  18.  VoU.  $Z9  -  49.  Acu  Erud.  lae. 
ab  a  Id82  —  77«.  c.  Suppl.  et  Ind.  Lipt  d82  —  732. 
ganz  comidett.  ^44.  LyGas  Tayterti.  Lond.  739^  tffS. 
Aeliani  nfv.  hift.  6ronov.  Lugd.  B.  731.  «49.  go. 
Dilff.  Laertiüs.  AmR.  ^92«  690.  Chartton  d'Orvillü,  ib. 
750.  |3^  -*  45.  Himertus  gr.  et  lar.  cGomm.  ampL  b.  O* 
fp'tmsdorfH  mams  pr.  fioriptis  noodum  editts.  10  VolL 
C  Die  gedrudLte  Ausgebe  enthüt  einen  fehr  abgekürzten 
Commentar  >  In  Octavo.  44  —  48?  Theodoretua  c  Not 
felci  et  Schultsik  ^17  —  si.  AUg.  Weltgefi:hichte  von 
Guchry  u.  Gray.  Lp«.  7dd  —  $S'  3S  B.  |7o  —  79.  Miib 
oblerv.  in  Auetores  vet.  Amft  732  —  39-  lo  Voll.  985  — 
89*  ReiskU  eainedv.  ad  Auct.  gr.  5  Voll  991  —  ioo2. 
Ej.  Oracoces  gr.  12  VoU.  loa^  —  12.  E>  PJuterchus.  to 
Voll.  1090.  9t.  Homert  Dias,  Clarkü.  Lond.  734.  i« 
Jhtodecn  9$  —  124.  TillemooK  Hiaolre  ccclei;  30  Voll. 
Die  Veneichnille  der  Bibliothek  werden  in  der  Mitte  d. 
Jngitfim.  zu  ha(>ett  feyn:  In  Berlm  b.  Arn.  Buchh.  We- 
wer  u.  Cand^  Sennin*  Denzig  b.  II.  TroCchel.  ^Uimgem 
b.  H.  V.  d.  Ueeck»  G^^hä  b.  H.  Voraehenuntsverwete 
Schmidt,  HaUe  b.  iL  Oemmerde  et  Schwetftdüce»  Jena  in 
d.  A.  L.  Z.  Expedit»  Lßifzig  b.  fl.  lummer.  Nürnbergs 
b.  U.  Schaffer  Panzer,  üige  b.  U.  P«ü.  v.  Boffmenn^ 
P^tnenkerg  b.  H.  D«  u.  Prot  Wemsdorf.  Auswärtige 
Auftrage  erbieten  ich  Buchh.  Tfo/rM»  uni  Hr.  1Ui4m. 
Gerhardinn  mit  ficherer  Nachweifiang  prempcer  Bi 
«nd  gegen  EriUttung  der  Aaalagen  m  betegea» 


Den  27.  AuguR  d.  J.  wird  die  aalVinHche  Bibliodi^ 
eies  verRorbenen  ProfedGor  Murfinne  veraukdesiK  werden. 
Bte  enchült  eine  fehätzbere  ^ammhing  der  eliao  Ckfliker* 
vortreflidM  machematifche,  biftartfche,  philof^philcfae  und 
theologilche  Wecke.  Zur  Bequemlichkeit  ^  Bnchecüeb* 
haber  wird  binnen  vierichn  Tagen  des  Tsrieirhm'ff  der- 
felben in  Berlin  bei  Hm.  Candidat  Sog»»«  in  Halle  bei 
Hrn.  Auctionatiar  Raden»  in  Jena,  in  der  £3ipedition  der 
AUg.  Litt.  Zeit,  und  tnXeipzig  bei  Hrn.  fidicetar  Thiele 
au  haben  feyn ,  welche  auch  gelülligft  dit  ^rrmmiffioneB 
^fotfea  wetdmu   Hallenden  H  Immß  iTPl. 
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ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  73- 

Mittwochsdell  gten  Julius    i  7  9  jr* 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


'    L  Chronik  deutfcher  UniywCtateiL  ^ 

TVn  I.  Apr.  v«rth«iaigta  Hr.  Prof.  Phil.  Cfrl'DtYia 
«L#  Hgßmt  mit  feinem  Rt^oienten,  Hm»  Wilh.  Sü" 
9gni,  M.  Leaige»  feine  Dlfieru  p(0  loco:  D«  iiotleM  Ht«. 
II  /(ii  Dei  Mtffi^t,  hoe  ifi.  mef  JoMf  fo  U»rlf  /ecr^ 

Deo  Sten  Apr.  tU  §m  Oftarfeft»  erücUan  im  Dnuk 
eb  Pi^gramm»  weichet  übtrfchrieben  ift:  HißwUt»  r^Jw» 
n9cii<mi$  J^m  »h  imiquh  fufpleiomÜmi  Uhenmim^  cmwf€  dß 
eil/Mla  aä  fefmien^m  dispoßim,  quid  pfOhhgko.erUke, 
qM  pkikUgi€9'IUß9rie0  iuiktmdmm  ßt^  d$  ««y«  Mcyta- 

13eo  1$.  Apr.  erdienc«  i\t  liiefige  phtlofepliifclia  Facul- 
üt  Hrn.  Jot  Riick&ri,  a.  Wüctburg»  Btck  vorgängigem 
BxemiBe»  4m  Wünk  «bat  Ooctöre  dtt  Weltweiihttc. 

*  Des  6.  Mei  erhMt  Hr*  JuL  Heuur.  Gotd.  ScIiU^ 
fM»  e.  Jena«  4iamcdie.  Doctorwurde,  nadidam  er  fein« 
t>iAeruc..:  Sißim  h^tfriam  litis  de  identiut^  mimsnmtii 
vensrei  ac  gmwntMa^  rarthaidigac  katce» 

Daa  Pfingftprogramm  ift  uhBrfcbfiabaa:  /«a>f  eammM. 
taHi  tritkiU  gwMwm  üfaMfcoW  Uoftitm  Sftdmtn  IL 
una  bat  deo  Hm«  g^  Kicdi.  IL  GfitUik  i«m  Verf. 

Den  I»  Mai  athielc  Hr.  Frieir.  SulwuMn^  c.  d* 
Sdiweia .  die  madictnitcli«  Daccorwueda» 

Abenfall«  arhialc  Hr.  Jolu  Gactir.  Orihi»  a.  Fimiland» 
Badidem  darfalba  von  dar  hießgen  madidfiifchan  Facul* 
täc  eximioirc  worden  ond  fab  Specbmm  mamgmfU  m§dU 
€0*chirtifgiemm  dt  odmiaigia  iibarcaidtt  katta»  dis  ttada* 
ciaifcka  Dodorwurda* 

Den  3S.  Mai  rartiieidifta  Hr.  Jak  Hunr.  Kiff»  auf 
Lt^bek.  ftur  Brliatang  dar  inrülUdiea  Doctorwürda«  fei- 
aa  DiiTerc. :  da  deaaNoaa  lalar  viram  a«  uxorütn  feeumdum 
.  /biafa  Iwhictnfiiam  ßM  Ubtrtrum  cmiftu/u  iaMÜda.  Du 
PMfremm  rom  Hm.  pk.  Juftiar.  WaUh»  haaddt:  dir 
farter  «rcdüarw»  l^^crijpiarOT  laad^W^y*^      ' 


Attdorf^ 

Am  4«  Mai  hiah  Hr.  Fai4  Joadi»  SiagMod  Kagi^, 
Thaolog*  P«  P.  O.  fafoaAntriosrada:  D§  ftmfm,  qm^ßm^ 
t¥smdwm  ßi»  ra^iaar^a«  argsiiMiilaadi  •  pm  aalnW  ^//fo^ 
diviaaai  a/a  nal^ioiiaai.  cftr^Uaaaab  Zu  Aaliörtuig  darfei« 
ban  lud  er  in  eineai  auf  7  Bog.  4*  gadrackam  Programm 
ab :  De  coajMtarea  s/a  im  atifl  ^aW  Tc/biMatl  eid  Hm 
itcta  ^  hwmit  coanKeafaila  d$  qmrf  lllro  JEidraa» 

Am  22.  Mai  rartlieidigta  Hr.  Joli.  Jac.  Alb.  Spin,  aoa 
Nürnberg»  fioa  Praafida  Ceba  toauguraldifiert. :  Dt  attti« 
lata  pttitsfectionii  in  mtithit,  pntteiptt  jftbrt  ntrpöft^  M 
ordfaarla  locam  naa  kafo»,  WOcauf  OK  dif  aadic  DoctMw 
wivia  erliielc' 

Am  t.  üiail  gab  Hr.  Job«  I>aa.  ^aalft,  darlMatba* 
mat«  tt.  Pbyt  ölFanü.  ord.  Lekrar  auf  kieC  Univerf.»  um 
üa  MagiftMrwürda zu  arkaleant  Cnoa  InauguraldiArfr'ab: 
Dt  Uftrvttkmt  tcUfßmm  Stttilknm  Jttlt» 


Bamberg. 

'  Den  8.  April  kielt  Hr.  Prof.  u.  Bibliothekar  Conrai 
J^rrif  feine  Antrictireda  iAtr  dir  Ntttrgefd^chu,  iftra 
äorarftfr^M  Schiekfate ,  aad  dit  mi$  derfMen  aa  wrhindtft' 
daa  ffifftufchtfttn.  Sic  aridiiao  nachher  auqh  im  Druck«. 

<  Bey  dam  Anfiingo  diaira  8ommerhalbi«hraa  kundigte 
Hr.  Hofr.  u.  Prof.  0^t^tr  faioe  Vorlafiingen  durck  ab 
Programm  an«  daa  aaa  dtr  Jfelfapaadigkri»  alaar  Sumsm^ 
hmg  vt»9flimdlf€kw  Rtetßt  kandalc  D^mOlben  ift  eb 
Kachcrag  beygefogt«  wotfn  auf  die  Bbweadiuigaft  gaiii^ 
worcat  wird«  db  man  gegen  daa«  ron  eben  damfiilbeiw 
im  rorigeii  Jahre  eridiianeoa  Prognunm:  aoa  dem  Nuigtm 
mtä  dtr  Amtrdnwtg  timtr  StmmUmg  rtimrUttüi^im  Vw 
ikat. 


Grjbrf 


Wikr%h%rg. 

9QW  April  verAeidigte  Hr«  Ftan 

Satte  eua  der  gaCimmMi  RacktawiffniCekaf 

Torfitae  dea  Hm.  Hofr.  u»  Pvof.  üCbb/ckrod« 

dtftuf  ak  UceirtiatecUaBb   Der  Ha«  Ptate  fib  bi»  die» 
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il«  Freisaufgaber 

Dit'Gefellfcliiit  cur  Beföraeraag  vsterlanlikher  In- 
iuürlä  sa  NiimUrgk^t  tut  iu  heürte«  Jahr,  «nter  Zu- 
ficherühff  Aaet  Belohnung  von  5o  fl.  rknL  fiir  di«  beft« 
Beantwortung,  folf»ende  Preiiaufgabe  beflinipit : 

•,  ^omi<  können  Knat^eu   m  Jndnftrß§fchiaen  am  müt9- 
iiekßen  htfchäftigt  umräanl*' 

Di«  6«rellfclitft  wünficht,  dafs  man  ficli  b«/  'te  B«r 
•ntwonmng  diifer  Fragt  erfltlch  «uf  Sudt-  ti«  Bürg^rfehu- 
ian  überliaupc  u.  befonderf  in  Rückßdtt  mif  Nürnberg 
if/iSkhn  ron  künftifen 'KüniUem  u.  Profliffiohiflen  aller 
Art  befiiciit  Werden,  «inC^ränken,  dab  nan  Mmeyumg 
vorsüglich  auf  folche '  Befchäfttgun^n  Badacht  mehmeo 
■iögtf»  W  denta  die  Sfiaben  «twac*  das  ße  fiuuBt- 
Kch  auch  ia  der  Zukunft  benücxcn  können ,  lu  erlemca 
Gelegenheit  beben«  u.  iwU  drittent  der  Unterricht ,  den 
fie  in  des  ▼Ofsufichhigeaden  BeMaftigungea  erbalten  Cel« 
^Un»  ihnen  wo  aoglich  «mt  von  einem  einzigen  Lehrer 
aägo  ertheilt  werden  können. 

Die  Antworten  werden  an  den  gelellfchtfklidien  Kor» 
refpondenz-Sekreuir«  Hn.  i«b.  Ferd.  Roth,  Diakon  an 
der  St.  Jakobakirche  allhier,  bis  den  i.  März  1796  ohne 
Bemerkung  des  Yerf.  u.  Wohnorts,  eingefendet,  u.  de- 
fett  Nanien  in  einein  ▼erfiegiken  Zettel,  welcher  mit  dem 
fienilichen  MfNto.  du«  auf  der  Atih.  fiefael*  an  rerUMa» 
keygftült. 

ni.  BeförderongexL 

fVw^mtg.  Hr»  Dr.  ZitM.  Subregene  des  <MftU- 
eben  -  Seminare  ttikd  Canonicus,  ift  als  aa/ffrordtot{»  JVef. 
dw  ThfotQgit^t  und  Lehrer  der  biblilchen  Sptachen,  mk 
einen  Gehalte  von  100  fl.  frank.,  ernennet  worden.  «- 
Hr.  Prof*  Fedir  ward  r#n  Seite  der  cheolog.  Facultat  dem 
CenAircoUegium  als  Mitglied  bergefttzt.  Der  Prafident 
dieÜBS  vom  verft.  Fürfteo  Franz  Ludwig  errichteten  Coll»> 
giums  ift  von  Seite  der  geiAlichen  Regierung  (in  andern 
katholischen  Staaten  Cwfiftwium'  ^Uüfiat')  Ur«  Gdi.  R. 
Cüniheti  v/>n  Seite  der  weltlichen  Regierung  fitzt  bfjr 
Hr.  Hflfr.  Gnriacb;  von  S^ie  der  Unirartitat  der  vorhin 
genannte  Prof»  Ader,  dann  Hofr.  St^mhnher^  als  Rapra* 
fentant  der  iuridifidMn,  Prof.  jM^t  und  Prof.  J^eK  als 
Bepvafentanten  der  philofop hifidien  Facultät.  —  Hr.  Prof. 
Jtttdrei  tft  nun  andi  ek  wlr1ftuk9^  geiftlickcr  Roth  decre* 
tirt  wordeniv  •^  Hr..  Dr.  FtUiiwrekk^  weldMr  ficb  ala 
fvraktilcher  Ant  Cait  mdirem  Jahren  nm  das  iMeOge  Fka^ 
blikumlehr  verdieot.  geauicht  hat,  ward  als  öflfondichar 
.aufimrordentlicher  Lehrer  dar  Amaikunde  nit  efafteai  G«. 
halte  von  190  Reidistbalem  angetellet. 


ekrfßopk  Ff  am,  ins  dem  reichsedelichen  Gcfthlechia 
von  Bufiaek,  begann  feine  Regierung  des  Fitrftenthtuns 
Bambeig,  woan  er  durch  fidebrheii  der  Stimmen  am  7tan 
Aprti  auserMen  ward,  mit  aahlretclien  Beförderungen 
und  Gnadeoiweigiufen»   indevReilie  fiodnehrere»  die 
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tboils  als  ÖffeatUcha  Lehrar,  tkeik  ab  SchrilObller  bS^tt. 
erwähnt  an  werden  verdienep.     Der  geiftl.  R.  Dedume 
u.  Vicekanilar  der    Univerfiiat  zu  Bamberg  Hr.  Lore« 
Garemi»,    der  geiiU.  R.    v.  Decbant  Hr.  Mich.  Heinr« 
Jcbatera ,  u.  der  geifM.  Rath,  Deohsnt  u.  Prof,  des  Sir- 
dienrechts  Hr.  Job.  SckM,  erhidian  den  Cherakter  einen 
geheimen  Rathes.      Der  Hr.  Hofr.  Matbes  P/Iaam  ward 
zum  geheimen  ftathe  und  geheimen  Referendar  auf  den 
Fufs  der  ehemaligen  Referendare  ernannt.     T^\t  Hn.  Mi. 
cbael  VFtbüw  und  Adam  if o/iW.    beyde  aufserordend. 
Kecbislchrer,  wurden  zu  wirkKchen  Hof.  und  I^egierungs. 
räiben,  und  Hr.  Csnonieus  u.  Subregene  Gailus  Lianner 
zum  wirk].  Geiftliüien  Rathe,  ernennt.    Den  beyden  Pro» 
feflforen  der   Medicin  Hrn.  Dominik  Fink  u.  An(on  Dem 
Wufd«  der  Charakter  eines  Hof^aths  ertheilt.      Hr.  Hofr. 
tt.  Rethtslehrer  Blias  Adam  v.  Reiäer  erhielt  die  Konfn. 
lantenfielle  auf  dem  Hofkn«gsraebe  und  der  Obereirmah' 
saa  und  den  Charakter  eines  wirkl  Hofkriegsrathes.    Hr. 
Licent.  u.  Hofpage  Friedr.  v,  Uchm^  ward  sum  Hofr. 
11.  Hofcavalier  ernannt.    Hr.  Schullehrer  u.  KünlUer  Kas. 
par  D^ra  wurde  beym  Archive  als  Regiftiator  angeüellt. 
üeber  diefen  letztern  Cehe  man  Ihrobft  Topographie  von 
Bamberg,  die  in  dem  III.  Stücke  des  9.  Jahrgangs  dei 
Journal  r.  u.  f.  Deutüchland  abgedruckt  iü. 

IV.  TodesfaU. 

Nümhefg  d.  3a  April  Abende  verftarb  allhier  Hr. 
M.  Chrifioph  Melchior  Sthmidknmr^  Antißcs  des  geiaii- 
cfaen  Minifteriuma,  Antifiee  u.  Pradiger  an  der  Haupc 
n«  Pferrkirche  zu  St.  Sobald,  Auffeher  der  Sudtbibliotbek, 
kaiferlicfaer  gekrönter  Dichter,  u.  Mitglied  der  königlich* 
prauiftfchen  Geiellfchafk  tu  Duisburg,  wie  auch  desPegne«.' 
aichen  Blumenordens.  Er  war  zu  Nürnberg  gab.  den 
2.  Kov.  1714.  Wegen  einiger  kleinen  phi]ofOphi(chen 
Schriften,  die  er  in  jüi^em  Jahren  herausgab,  iandia 
ihm  im  J.  17^5  die  preufCiiche  Univerfität  zu  Dnhhmrg 
das  Diploms  der  ihm  ercheüten  Magifterwuide  zu.  Das 
Verzeichnifii  feiner  lämmdichen  Schriften  %hi  la  dani 
Mn^^Vch^n  geL  Oeutfehland. 

y,  OefFentliclxe  AsAalten« 

Zu  NwmUtg  hielt  d.  19.  May  d.  J.  dio  daOge  GefetU 
SOutßzmr  Brfärderwfg  •äietlSmdilcker  IndnfirU  ihre  öfent- 
liehe  jahrlicko  Verf^mmlung,  auf  den  gsofeen  Rathbans* 
Aale.  Der  aeitige  Director,  Herr  D.  u.  Confalcnt  Cot 
««r,  bieJt  eine  zweckmäßige  Rede,  u.  liefs  durch  den 
Lector  der  GefeUCdiaft,  Herrn  Subftftui  Ki/kaher.  einen 
AttfCata,  wolcber  von  den  biaherigen  Bemühungen  n.  Aa- 
•nltan  der  GeleUrtehali  Recbenichaft  ablegte,  ablefen.  Das 
größte  TerdienH,  das  fich  dieb  GeCellfdiaft  bisher  er* 
warb,  befteht  in  der /adnjfrir/c/iWr,  weiche  fio erriditat 
bat,  vnd  in  der  LaA-  «.  l/nterflüuußgtkafe.  DieSinnab. 
me  der  Utztem  an  a#Nfn  milden  Beytjrägen  vom  04.  April 
1794  bis  dahin  1795  betrug  ist6  fl.  18  kr.  Summe  dar 
ausgelieheneu  Gelder  thut  337$  d.  Die  ganze  Summe  al- 
Ur  Beytriige  vom  erflen  und  zweyten  Jahre  ihrer  R^iftmy 
beträgt  Sd53  fl.  28  kr.    B^  dieiar  öffStutlichen  Yerftmm. 

]Q«g  WMdea  die  beidea^Ctfiftn  sw^er  wg^gangenar 

Psfb. 
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7ret«lbhrHccn  uUt  Siü^uü$fmtg  mi  Xhmlrthfchaft  in 
4*r  Nürmhtfrgifeken  Lümd/ckafti  t)  Gew^hnkeiUn  v.  C«i 
»raVdi«  füBgeu  wM  Qaf  ein  M»s  AlUr  ftoiz  fe^n^  nhßr 
Ikfen  fTerih  be/limmtm  Vknmwmh  «•  Ei^hnmg,  u.  3)  U' 
00t  09hn  m^ofm  fruHmi  peircipere,  ßfrt^emti  et  ttm- 
ptßhß  et  modiea  Jhrcmratiwe  twrm  refoveatmr^  encfiegek» 
woraus  ßch  ergeben»  ^fs  der  YU  der  erMnt  Hr  J«ftaihi 
Beht^kk  ÜAttel»  Meyerey-Infpektor  tu  Frankenberg  bey 
Uffewheioi»  und  der  Vf.  der  zweyten  Hr.  Lmäwlß  pf^aU 
walk  Medicns»  Mitglied  der  Eönigl.  Preufs.  M.irkifcheo 
Gefellfch^fc  xu  Poudam»  wen  Dem  Erßem  wurdd.der 
Preis  von  10  Spec.  Ducatftii»  und  dem  Zweigten  6kt  Preis 
roä  15  Spec.  liucaceii  atterkannu 

VI.  Neue  Enldeckung.  * 

Jut  Briefen  aus  England.  Hr.  Uerfckel  hat«  fcey  f#rt. 
Kefeczter  Anwendung  Ctiner  gruben  Teleskope  auf  den 
Saturn«  der  gegenwärtig  eine  günftige  Lage  in  den  nSird- 
lieben  Bildern  des  Thierkreifes  bat ,  den  grofsen  Gürtel 
üefea  Planeten  nunmehr  aus  fünf  Ringen  su&mmeng^ 
letzt  gefanden »  nachdem  er  bekanndicK  fchon  feit  einigen 
Jahrea  swa«n  Ringe,  sii  unterficheideu  das  Glück  gehabt 


Vtt  Vermifchtc  NRchrichten. 

Mamhefg.  Der  Freyh.  Otto  Phil.  ▼.  Grüß,  Z)omcapt- 
lular'zu  Bamberg  und  Wür^burg»  erhielt  von  dem  nun 
regierenden  Fürßea   au  Bamberg  eke  Frejrpräbende  an 
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dem'Dotnftifte  so  Bamberg.  2ttrBrlten«tliebkeit  vtrbafid 
er  fich  freywülig.  alle  Jahre  100  d.  de»  ScHullehrerpflana- 
häufe  zu  Bambeig  auszahlen  au  laflen ,  dakit  in  demfol* 
ben  ein  Schulktiididat  mehr  nnentgeldlicheti  Unterricht 
erhalten  könnte.  Der  nämliche  ift  auch  Cowohl  *um^ 
Bambergifchen  als  WiirzburgUcheii  fsk  1^  «a^  Reich«» 
ugsgeiaJaidteä  erklärt  worden* 


BtmAerg.  Ein  ausgewanderter  jimgsr  GeUUicher«  Ab- 
b^  Qieevf  der  >ey  einer  ebenfalls  ausgewsnderten  adeli- 
chfin  Herrfdtflt  als  Holmeifter  ftaed«  hat  eine  petitifche 
Zeitung  engekiiadiet,  die  <a  Anluige  des  ÜMiatt  ]uUns 
an  Bamberg  tMMmti  ML 

Der  Fürfl  htt  der  fcey  te  Univerfitat  fich  kefindlichen 
Natoralieafiwimlnng  einige  Seltenheiten  geCchenkt,  die  fich 
in  den  GeräthCdiaften  der  lärftUch«  Zimaer  rorlanden. 

8<d)on  im  Aprü  haben  die  Senntagsseichenlchuleo  i« 
der  hiedgen  Zeichenacademie  durch  die  thätigkeU  des 
Hm.  Prof.  u.  Oberlieutenanw  fVeßen  ihren  Anfang  ge- 
nommen. Die  wohlthätigen  Folgen  diefier  Veranftaltung 
werden  in  der  Folgezeit  unv'erkennbar  bleiben.  Um  f« 
mehr  rerdient  die  patriotifiehe  üneigennützigkeit  des  Hm. 
Weüen  den  Denk  feiner  Mitbürger«  der  hier  jungen 
Künfllern  Gelegenheit  zu  ihrer  Ausbildung  öffnete«  und 
feinen  Eifer  fchon  durch  die  Theilnahme  belohnt  hälti 
mit  der  fie  fich  dem  Inftitute  anCchlielMn. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  AnkündigUBgen  neuer  Bücher. 

Vem  Verlegsenikel  von  Fflsdrich  Senerin  zu  Weiüien- 
fek.    Oftermefle  17^. 
Aknanaeh  für  Prediger«  die  Isftn«  forfbhen  und  denken« 

auf  das  Jahr  ^^9S.    Herausgegeben  ron  M.  Schellen« 

herg«  f.  —  I«  gr* 
Bildergellene  für  Dichterfretinde.  tfte  uiti  3te  Sammlung^ 

mit  2tf  Kupfern  von  Hrn.  XolQ.  ^  1  rthlr. 
Blunt.  Ehrenreich«  oder  Abencheuer  eines  Frileurs«  dne 

Kopie  nach  dem  X^eben.  2  Tbeile.  8-  —  20  gr.    « 
Oemählde«  kleine  romfntifcbe.  3tes  Bändchen*  8«  —  ifgr. 
Herrmtnns «  G.  F. «  rermifchte  Auffitze  zum  Ueberfetzen 

ine  £nglifi:he«  naek  dem  Plane  des  Herrn  Chapufeis« 

i.  -  id  gr. 
Hezel«  W.  F.»  nber  GriedMiands  Ültefte  Gefchichte  nnd 

Sprache.  8.  —  i  rthlr. 
«*—^  ausführliche  griechifche  SpradUehre  •  nebftPara* 

digmen  der  grtechifthen  Deklinationen  und  Kenjugatin« 

nen «  in  35  Tabellen,  gr.  8«  —  i  rthlr.  13  gr. 
^-  >-■  die  Paradigmen  apart  snm  Schulgebiaudu  Queei^ 

lÖL  —  13  gr. 
lauhn«  Dr.  B.  F.  B.«  Sbgr  dtt  fgeMifofti  der  PsM^ 

iskss.  gt.  8»  -  M  |r* 


Papiere  aus  den  Ardüren  der  Torzeit,  mit  t.  Xupf.  8«  *" 

«8  gr.  , 

Snfiinne«  eine  Gefchichte  der  Urwek«  kearbeitet  voh  II. 

Gruber«  mit  i.  Kupfer.  $•  ^  16  gr. 
Wahrheit  und  Dichtuivr»  ein  unterhaltendes  Wodienblatc 

für  den  Büffer  und  Landmann «  aufs  Jahr  17^5.  lilit 

Quarul.  8«  bmCchirt*  —  5  gr. 
Wetterbarg«  Curt  von  der«  oder  die  unbekannten  Obern»- 

aus  den  Zelten  in  Kreuaaüge.  ater  nnd  ktster  TheiU 

8.  —  20  gr. 
Zeddau«  die  Grafen  Ton«  mit  f.  Xnpfer*  8«  — '  >  rthlr. 
Portrait  des  fidi  in  Ruffifcher  GefaugenCchaft  betindlicfat» 

Pohlnifchen  Generals  Kosciusko.  8*  — *  3  gr. 
Sufianna»  ?en  Hm.Stölzel  geaekhnet  nnd  gellochen«  8*  ^ 

d  gr. 

(Die  4  Jahrgänge  Jngendfreuden*  weldie  bisher« 
5  rdilr.  kefletgn»  will  ich  von  Jeest  en  für  3  rthhr.  ord« 
nblaOen;  ich  erfuche  jeden  meiner  Herren  Kollagen»  diele 
gemeinnütsige  Schrift  in  ftiner  Gegend  beftens  bekannt  m 
mechen»   a^ welchem  fiehnl  idiiit  g  Coaditfen  ftim 


80  eben  ift  in  meidem  Terlage  erfcblenen  n^d  !n  afleo 
Buchhandlnnged  an  bekemaett:  GaBtrig  aUsf  merkwür» 
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iUien  Menfekin*  ü«  m  ier  Wek  fftlAt  kalMii«  4«  Hefe. 
Chnftine»  Königino  von  Schweden«  mic  Pofftnit  v#tt 
Tromliti.  Mic  liefen  4t»n  Hefte  iü  nun  der  «ile  Band 
von  eine»  Werke  geftkloflen  •  dcflen  FortCKsuas  dutck 
den  geitiadenen  Abfeu  unttncerbrochen  erfolfea  wML  W§ 
find  cadi  noch  E^enplere  von  den  erlleii  dr^  Haiteo  m 
bekommen.  Der  Preis  }edes^ae}neo  Heitf  ift  I  8r# 
Chemaics^.  2a  Jnn«  95* 
'  HofmenaifckeBiidikaniL 


'  iTewiickwfa  d«iger  Terl^sbiidier  dfr  Bttckhindlang 

dor  ErtiehungMnfteU  b  SchnepfentkaL 
Header»  J.  F.  Ch.  Siccenlebren  und  Klitgheittregoln  ia 

Verfen»  für  Schullehrer  zum  Vorfchreiben  und  Kiadec 

■um  Lernen«  8«  I79i«  ^  S  pf*  So  Stück  i  rtfolr. 
Bote,   der,    eu8  Äürinfen,    ohne  ZeituagsnKkriditea 

vom  Jahr  I7«S  —  »795.  h  Jehrg .  i6  gt. 
firsählanfea  für  Kinder  ron  Marie  Wollftonecrafib    Aui 
.  dem  BngL  aüc  einem  Tkelkupfer  und  Vignetw  t«  tJ^S* 

13  gr. 
Oazecto  poar  la  Jetinefle  vom  Jehr  179a  und  1793«  ^  <  rtkicw 
0«(kngbttck  für  die  firsiehungModalt  m  Schn^fenchal* 

Erfte  Abtkeilung.  9.  1792.  i  gr. 
^tamutht  Gyrmnaftik  für  die  Jugend«    Enthalcead  eino 

praktiCche  Anweifung  zu  Letbeaübungein«     Ein  Beytrag 

Bur  hÖüugen  Terbefferuqg  der  kjSrperlichen  Bnfekung« 

S«  S79S»  *uf  Sciiw«  Pap.  mic  ii  tupf.  S* rthlr. 
Daflelbe  auf  Druckp.  mir  Kupf.  1  nÜr«.  f  gr« 
I^opold»  h  J"*  G*  Bandback  der  gtCimmtea  Leadwinh- 

fftf.fr-    Zuerft  dea  Bück  vom  Ackerbau  1796«  if  gTi 
Beecung  der  Backte  dea  Weibes  mit  Bemerkungen  über 

poHtiitim  aad  moreli(cke  Oegenßande,  Ton  M.  WoU« 

Soaecrafi.     Aua  dem  BngUCäien  überfiKic,  mic  einigen 
.     Anmerkungen  und  Vorrede  ron  CG.  Sahmana.  lü/tt 

«od  2cer  Bd«  h  id  gr.  1  rtklr«  g  gr« 
%Jzmeaa»  C.  G.  Ckrifiliche  HauapoüiUe«  1— Ster  Bd. 
"  A  I  gr.  1  rthlr«  id  gr« 
^SMfclbea  pSdagoiltCdies  Bedenkea  über  ebe  Sckritc  dea 

Hrn.'  Hofir-  Fauft.  l  gr«  tf  pf. 
DeMbenBeveäactofHierpriidiemRdllekon  dam  Boten,  Wlick 

und  eiaem  Weber«  8.  1794*  4  gr« 
Scuderit  Marie  Fceaeeaee»  YoriUilage  tur  Ausrottung 

der  KinderUaittetD  and  aaderer  enfleckender  Seuckea. 

.  Ai(i  dem  Letiini£dken  überftat«  von  Ck«  LudW.  Lenz. 

'  Nebft  einer  Terrcde  von  C  G.  Sekmann.  8-  1794«  3  gr« 

-Qaliekkkttiiiea  einet  LandUullekrera  mic  Ihbea  Kindern 

auf  Spataieffangea  and  ki  derSehule  über  aMrkwüfdife 
'    Wörter  und  Sadwn  ioa  der  Notar  «od  dem  geaMiaea 

tAm»  Bin  Buch  für  Elcam«  Kinder  und  SckuUehrer 
*  tuicer  dea  Bi^fgem  uad  Leadlemen.  tkAn  Bäadokeo« 
.4«  i79f  beefek»  7 ff» 

tn  Cßmmt/fUm. 

AiM»  ].  L«  Aalebaag  tum  G^ucfc  dea  verfcelbrtea 
Trokare.   Nebft  maigen  gokttickea  Bemarkungea  dber^ 


J>t4 

Wa^taag  dee  Btadekkee.  la  w|e  eadi  einige  KuaioT 

cen  der  gewöhnüchftäa  Rkdriekkcaiycheitea«  8*  1794» 

4gr. 
Weadel  kurze  Nediridit  voa  Sdinepfcnckil  uad  dar  dad* 

gea  Gegead  mk  z  Pcoi^pekten  aod  einer  rjndrkertoi  fh 

lum.  3  rthlr.  6  gr« 
Daffelbe  gecufcki«  a  cckk.  6  gr« 


Folgeade  merkwürdige  Schrift::  Meine OienftentlaffiNig 
roa  Georg,  Chriütan ,.  Ludwig  von  Bülow,  «rormaligem 
Hauptmann  im  Ghurhannöv^erifchen  Garderegimente.  100 
Seicen.  f.  in  einen  forbigen  Umfchlag  gekeftet,  ift  für 
8  nr.  bei  mir  zu  haben. 

fiUuaburg«  . 

Jok.  Heinr«  Herold» 


Ton   aeckftekenden  Werken   werden  Ueberfiecniegea 
für  die  Baumgärcnerifche  Buchhandlung  m  Leipzig  bear« 
beicet: 
LmgvangB.  Ceair«  d'e'ciMKa  ipftarmeceafl^M.  IF.  Tom.  179s« 
D^lametksru,  J,  CL   ThtorU  d^  ta  üttb.   III.  r^m* 
'     ParU9S* 
A  Tf^toUt  oa  Jfjllit  — '  Zoed.  9$« 

IL  Anfrage. 

Der  Jährender  erfuchet  die  Herrn  NeturlMUier,  lfm. 
geaeigceft  durch  daa  ImoUigaaablact  der  A.  L.  Z.  zu  be- 
lehrea:  Ob  In  irgend  einem  Nacathiftorifchen  Werken 
einer  Baupengattung  erwähnt  ift»  wiche  fich  auf  einem 
tmdem  Wege.  eU  iem  der  Ferpuppung,  tmd  fodsrnn  dee 
VefwendUmg  £■  SchmeUirtmge ,  aad  mechkefiger  Begeu 
femg  eemuk^ree*  Er  glaube  im  Sommer  17^4  die  fiebere 
Erfahrung  geamckc  zu  kaben,  dafii  eine'  Are  Raupen,  Qck 
auf  eine  andere  Art  Tormekroc;  und  da  ikm  dle(h  Bot-. 
deckung  neu»  er  aber  in  einer  Lage  war,  und  no^  iJQ; 
wo  er  TOn  ellea  Hülfiimitcehi  enderat,  fidi  bierubor  eoe 
Büdiem  keine  Belekrang  rerftkaflElm  konnte,  C»  Oeimc  er 
ficii  zu  diefer  Anfrage  gezwungen,  indem  ikm  zu  viel  dar* 
ea  liegt,  über  die&a  Gegenftand  belehrt. zu  werdea«  Er 
hofc  dieCm  Somaier,  ficine  im  rorigea  geaiachten  Brfak« 
rungea  fbrtzufetzen ;  aad  auf  die  Beancwortung  die» 
fer  Anfrage  en  ein  gelekreea  Publikum«  wird  ea  ankom- 
men ,  ob  er  jene,  im  rorigea  Somaier  gemachte,  fiir  iha 
neue  Entdeckung,  durch  Erfahrung  noch  erft  völlig  be- 
ßatigea  feil,  ehe  er  deren  Mcatlich  erwühnc,  oder  ok 
er  ea  wagen  derff,  die  Erfahrung  ^ee  Sommere  bokaepc 
an  machea,  und  in  der  Folge,  die  Fortietzung  dcrfelbaa 
bekennt  werden  tu  lafien.  Da  der  Einfender  kein  Gelehr- 
ter, kein  eigenclicker  Naturkündiger«  ibndern  aar  ela 
fiiner  Beebechcer,  and  Bewunderer  der  Werim  der  Sckd- 
pfting  lAi  fe  wird  er  ea  akkc  wagen,  Caiaea  Naama  eket 
bcJtaant  zu  mackea»  bia  er  dutdi  Feoce  Mae  Bacdediaaf 
.oder  Brfekruag  bdegen  kann* 
Cigc  werden  könne:  ee  fißeat  afara  < 
-  la  Pokka»  d.  37.  Jaa/  tTyi.  .    -_ 

XNr  Eiafeader« 
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ALLGEM.    LITERATUR. ZEITUNG 

Numero  74* 


SoiiRabends  den    iit«  lulius  1795. 


LITERARISCHE    NACilRICHTEN. 


I.  Chronä  dratTcber  UniTerJititem 

rUn  19.  fifti  wufi»  Hrn.  Air.  PrMr.  Auf.  BieUuf. 
JL/  «.  prefdai,  nacbaem  «r  feine  Di0«rcs  it'jMMMto 

4fvoittiiaffif  dhqmhsmdo  in  mfp0Üm$iöm9  ad  fmmmm  Imp&fU 
tribunalia»  fin«  Praeiide  F«rcbeidif«c  h«lte.  die  iuriftifche 
DoctttTwürde  ercbeilec  Dtf  von  Um.  Affefl.  IX  lu  Pro! 
ÜJenep  hierzu  jtfchriibene  Pragrtmfli  endüh  oi»^»riNi«lM. 
ivr.  fuM.  Hf^udml  Sp^thm.  HL  4»  imrikmt  vWiAi«  xhkmi 
In  f^uditpfBefmim  «fesMkJi  Mirl^  /endi  p^Mor^ ) 


Dan  21.  Mai  rertheidicc«  dar  Baocaltur.  iur.Hr.  M. 
Joh.  Friedr.  Auf.  üemMomi»  ••  d^  Meiüiolfch.,  Aoe  Prae- 
fide  feina  Diflerc  (  de  im^/ßma  €rtmiuum  im  cMtmiihm  mU 
mm^ndorum  wh  homm  pmmt^rum  •dmemthme^  und  wmda4Ml^ 
fetten  hierauf  die  juriftifche  DoctorwUrda  frthaOac  Dm 
ni  diefer  l^ayarlichkaii  rom  Hm.  äMC,  IX  «od  Sanaiar 
{}r€0m  gefckiricbeoe  Praiemm  hcndeU  de  f^tcffftm»  In 
Nn«  m^Him  jf^rigif^/ßi ,  ee<  nüaf  exeintl  •  ficwaiwm  ^ 
im  demicIW,  in  fne  jare  cMCailf  eefn^^M. 

Djü  Pfinffftpraframm  daa  Hrn.  O. 


n.  Belohnung. 


le^Hf.  Dar  hiaGna  Prtvetgelehrca,  Br.  Jak.  Gattfir. 
fr^xMea,  bat  r.  Sr.  Churfurftl.  Dutdil.  aioa  {ütfUdM 
iPanftan  von  Solthlr«  erhaken. 

IIL  Vermircbte  Nacfarichteft. 

Cie/tiff.  Zb  den  dir  ntTiehaii  Prüfungen  ber  damFnUi* 
im  Uefi^en  Pada((«(  lud  dar  erfte  Lahrtr  dal^ 
Hr.  Ptbl.  fida#  an  einem  rtocr^mm  eait  dae  htf 
Brenn  auf  twair  Quartbogeti  abgedruckt  worden»  und  am 
ipk'tUgimm  eiftrwiyyMnr  In  ^rotniedtoi  XMfdkoetidni 
enthalt  In  Hinfieht  auf  ^  E^m^the  Aucg«be  taht  dar 
TL  rerfchiedne  einseliia  Stellen  durch»  in  dardn  Brkli» 
er  t'naila  ÜüI«  Brklarunian  ««fäialit» 


KaeftrlcAi  an  dat  Pnhl^tmm. 
Oftardb  vormiglicha  Gnade  <lee  reffierendeo  Hen^ofi 
e«fi  trannlchwvigt  welchir  stM  LeCtingibhen  D«nkm^ 
für  beynaha  700  rthlr.  fetankenhnriir^  Marmor  huIdreichB 
gefchdbkt  Iwt«  miiCNa  kh  vielleicht  qm4i  atlkha  Jabcl^ 
flaich  aio^  tarminif«ndaa  Batfealoiindi  •  hauftren  daben» 


Uttd  doA  bleiben  ondi  Baria  «n  arffeigän  nBr^t  Mi 
faflia»  iutin  ^pezifidru».  Knnahma  bttrife  . 

dSa  rthlb  18  cgL    Meine  Aualagan 
,  Ids  —     tf  -     Mithin  fiehe  ich  in  Tar* 


Icbläb  mit    |id  ftblr.    1  ggL 
4»  Hn.  Prai  IMH  inOo^  find 

an  micrieht4a  « 

-Dete  Omnd  »1  logan»  ohngafihr 
Xb  tf  (emaa  Gictarwerk 


aiSrthlCi    l| 


toSirtbiff.  iSii^ 

IJBorto  feHtaa  noa  Wien  «mn  Grabn  Ugacta  eingi|aft 
MO  Dttkatdn  oder  tU  rddr.  t  wUL,  eralcfaa  bay  dam 
Oriflicb  rrtaTtrchcn  Kompiair  iapmdrt  fafn  IbHtcn»  «ini 
100  rcblr.  •  walcba  der.  Qirektar  Saeanda  in  Draatei  bef» 
tettbtMi  nnUftmlkx  ^Qein  Graf  Sadan  maldec  mirs  dafli 
4er  Graf  Friefb  von  kainer  Dapanininf  atiraa  willea  und 
Soeania  nkht  baaablan  wolla.  Torfila.  die  am  Bodo 
Hioba  Geduld  etmiidän  mfcbtan!  Allein  derTeudafaa  veiw 
UllHlbl  dbi#al.  rorgeirtzte  Ziel  oicb«  am  dorn  Aofil 
kämpft  atk  tadam  Hindarnift  bia  er  «  arteidit  km»  noi 
verlacht  dOa  «hrbam  «4  «rlaiibtn  iüiial*  •■ 
Zwcok  na  erlangen»  . 

Bki  Coleb«  Mittel  Ül  die  Gm&mutk  dm  PuUäa 
rnakka  ick  nebft  daflen  Nationalhob  und  Jfationaäiaba 
narhmali  in  Anl^ch  nehme  und  anüändifft  ktna:  dae 
Warb  mit  Beträgen  au  «ntarftutsen.  Wariachl  L^tfimg 
#Mdicm  ml  Und  kb  Terdiena  für  iehrdangen  Terdruii 
du«  M&WeligkeiM»  die  ^Medenbeit»  wekbe  trriMtto 
Abicbt  feMbrc 

OuUoter.  dimim  Hat  1795. 

^rofemann. 
C4)B  K.S 
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V.  B4  Die  fteyträfe  wolle  fluin  cefinigfti  nacli  der 
Nihe  d«i  Orcf  einfenden»  entweder  «n  den  Reichwrefen 
T^Q  Sode«  in  Nürnberg»  oder  FcofeÜbr  DÖU  in  Gotha, 


Jlt 

bder  Frofeilbr  Trapp  in  WoUenbuttel*  od«  «a  wokk  m 
Hannorer.     v    . 


Binnalmie« 

1790.      Einnahme  in  Cailel 


Ben  76.  Nov. 

auf  Mina  von  Bamhelm 

Gräfinn  Schloctheia 
,    Kammerherr  von  Haamnd 
t>en  9»  März  1791*    Emilie  Galotti  in  Han« 
nover 

M.  Philipfon 

Xrieg^raüi  von  Rhed^ 
Den  1 1.  April.    Pro^iTor  Böccner    in  Caflel 
Den  4.  VUi.    Paftor   IJhlQ  in  Hannover 

LegaiioBSrath  Bertuch  in  Weimar 
Den  28.  Uec.    Erbprinz  von  HeCTencaCfel 

Graf  von  Sohlen,  diafe  bfl 

Tnfpekror  Döring  daftiibfi 
Den   11.    Nov.   1792.    Doktor  Heldberg  in 

Brem.n 
Den  3.  Dec    Der   regierende  Herzog  von 
»         Oldenburg 

Paflor  Stolz  in  Bremen 
Den  15.  Dec    Einiwahme  auf  Mina  von  Barn- 
/         heim  in  Bremen 

Den  29.  Januar  1793.    Von  dem  Rittmeilter 
von  Brenkenhof  bey  feiner  Durchreife 
zur  Armee 
Den  I.  Febr.    Senacorinn  Böhm  m  Liibek 
Den  3.  März.    Geh.  Rath  von  Grollmann  m 

Bey   dem  Rath  Campe   in  Brauafchweig 
eingegangen 

Schaufpieler  Ambrofch 

Mufikus  Neuhaus 

Schaufpieler  Nuth 

Schaufpieler  W*yrauch 

Schaufpielerinn  Hartmann 

Direktor  Schröder 

l^after  Nicolai  in  Bremen 

Direktor  Tilly  fandte  den  Betrag  einer  Ein- 
nahme in  Bretinfchw^g 

f  räüdent  von  Kozebu«  fammelte  und  fichick* 
to  durch  einen  Wechfel 
:    In^ktor  Tifchbein  fchenkte  an  Kupffrftl- 

chen  den  Werth  von 
.*   Cbermdfter  Merian  in  Bafel 


L  0  fl  i  n  g  s    D  0  n  k  m  Ml 

rchM  gl.  Attsgabe. 

Den  f.  Odob.  I78S-    A|i  den  Kupftrftoaliec 
Gani 
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ta 


10 


12 


16 


An  den  Kupferdrucker 


An  den  Buchdrucker  Pokwin 


Femer  tn  den  Bnchdmckef  Pekwits 


▲n  den  Faktor  Kirckec 


'—  Den  12.  März  1791*    Am  den  Pcofeflbr  Doli 


rthl. 


40 


U 


112 


69 


138 


100 


1$ 


1>w\  3«*  Octob.  mi  denfelbea 


\ioo  \  -• 


Den  Si*  Dec.  Am  ScbluGs  d$s  Jahres  findet 
ficb,  dadf  blofs  für  Brief  wechfel  fcii 
171g  ausgegeben  worden 


Den  30.  April. 
Campe 


An  ProfeHorDöll  durch  Rath 


An  den  Buchdrucker  Kircher 


.Den  II.  Mau    An  Profeflor  Trapp  in  Wol- 
.    fenbäctel  zur  Fracht 


113 


75 


28 


75 


22 


rthLSSo     18  gL 


Grofamano. 
tom  Reichagfafen  v.  Soden  find,  iwTmir  Frofeflbr  DöU  fchreibt^  40  rthl.  eingefchickt  worden. 


TthTSsTJ^- 


LITERAKISCHE     ANZEIGEN, 


t  Ankündigangen  neuer  Bücher. 

Iffetie  Verlagsbücher  von  Vofs  und  Compagnie  in  Leip- 
zig t  welche  jetzt  in  allen  deutfchen  Buchhcndlungea 
2ir  haben  find : 
Aide-  und  Lefebuch ,  neues  $  in  Bildern  mit  ErklÜrmj  w« 
aus  Att  Nsfurgefchichte.    Vierte  fehrrerbefli-rte  Aufia- 
ge,  Äit  20  illum.  und  fchWarzcn  Kupfcriafeln  von  Ca- 
pieux  gfflochent  fchwarz  U  gl,  illum.  16  gL 
tiblitfthek,  auserlefene  der  allgemeinen  Suatawiffenfchaft, 
fiit  fliiats«  voi^  Gofdiäftiinüasior,  G«Mitf«f  Frouadf 


und  Befliffene  dlefer  WiÜenfchaft.    Herausgegeben  * 
C  D.  VoCs,    Hersogl.    SachCen  •  Weimariichen   Rath. 
IS  Quartal,  gr.  8.  »  12  ftl. 

Bilderbuch»  boten ifches*  für  die  Jugend  und  Freund« 
der  Pflanzenkunde »  nüt  deutfchem ,  franaöiifchem  und 
englifchem  Text.  Herausgegeben  von  Fr.  Dreves.  4r, 
5r  und  <r  Heft.  4.  mit  illum«  Kupfern  von  Ctof  xau 
Jeder  Heft  16  gl. 

Bios,  joh.  Die  Gartenkunfk  oder  ein  auf  viel  jährige  Er» 
iahruilg  gegrüodatfc  Unterricht»   fowohl  gröfee,   als 
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Luft.  Xuätti-  Bmoh  wrd  Btftatiiciirtfn  miile^eii» 
franse  Bäume»  Staudea  und  Gewäthie  für  engUfc&e 
Gärten  zu  ziehen  und  zu  warten »  nebft  «intm  Anhang» 
wie  die  in  den  Apotheken  gewöhnlichen  Pflanzen  zu 
Arzneien  in  Garten»  iaa  Freien  anzubauen  find',  für 
Gärtner  und  Gartenfreunde,  a  Thtile.  gr.  S*  ^  2  nhl. 
UgK 

Seht  M.  J.  Ch.  ktttchelifeh«  Unterredungtii  aber  reK- 
giöfe  Gegenfiande  nie  einer  gebildeten  Jugend  in  den 
fonnrägigen  Tefftaunhingen  in  der  Freifdiule  zu  Leip- 
zig gehalten.  Mit  einer  Vorrede  vom  DMaherrh  Dt* 
J.  G.  Rof^nmiiller.  gr.  g.  —  i6  gt 

Glückliche,  der  unglückliche*  od«r  nerk würdig«  Gefc^fch- 
^  te  eines  öfterreichifche«  Officiere  während  feiner  Gefa'n- 
genfehafi  und  leine«  AufentlHilta  unter  den  Türken  im 
letzten  Kriege  Rufelanda  und  Oefterreichs  mit  der  Pfor- 
te» TOn  ihm  felbft  befchrieben.  g.  anic  Kupfern  von 
Penzel.  —  1  rthK  6  gl. 
'  Graf  M«aupois  und  feine  Freuhde »  ein«  Gefchidit«  auf 
dei^  Zeiten  der  franzöfifchcn  Revolution  mit  Kupfr.'  8« 
ir  Theü.  *-  22  gl. 

ijiaiidwörterbuch »  kurz^efaffOes  ,  über  die  fch8s»en  Künde» 
von  einer  Gefellfchaft  Gelehrten,  ifler  Theil*  gr.  8.  ^ 
1  rthl. 

Hefte»  Ökonomifche»  oder  Sanunlung  von  Nachrichten» 
Erfahruiigon  und  Beobachtungen»  für  den  3udt*  und 

,  Landwirth.  Herausf^egeben  von  F.  G.  Leonbardi.  1795. 
la  bis  5a  Stück.  Der  Jdirgaog  complet  3  rthl.  12  gl. 
(erfcheint  monatlich.  > 

Journal  für  Fabrik »  Manufaktur »  Handlung  und  Mode. 
1795.  xa  bis  Ss  Stück.  8*  mit  natürlichen  Beugmuflem 
und  illum.  Kupfern.  Der  Jahrgang  complet  $  rthL  (er- 
Ichetnt  monatlichO 

Leben  ^  Meinungen  und  ^Aiäten  Dr.  Martin  Luthers.  Ein 
Lefebuch  für  den  Bürger  und  Laiidmann »  drUte  verbel- 
tote  und  vermehrte  Auflage  #  mit  Lnthora  bildniffe  von 
Maagot«  8.  *—  13  gl* 

Leben »  Metnungen  und  Thacen  Melanchtons.  Ri n  Leftj- 
buch  für  den  Bürger  und  X^ndmann.  Vom  Verfiifler 
von  Luthers  Leben.  8-  —  "  gl- 

Luthers»  D.  Martin,  Sittenbuch  für  den  Bürger  und 
Landmann ,  aus  feinen  hinterlaiTenen  Werken  mit  Aus« 
wähl  des  Befken  und  Wtchdgüen  gezogen«  Vom  Ter- 
iafler  von  Luthers  Leben.  8*  34}  Bogen.  —  tS  gL 

Mann »  der  kluge.  Tom  Verfaffer  dM  Erasmua  Schleicher. 
ir  Thetl.  8.  mit  Kupfern  von  Kohl-  —  1  rthl   8  gl. 

Mannonters  fämmdicbe  profaifche  Werke ,« überfetzt  von 
€.  G.  Scküiz.  2t  Band»  oder' der  moralifchea  Erzahlun» 
gen  2r  Theil.  8—1  nhl. 

Meufel»  j.  G.  Neues  Mufeum  fürKünftler  und  Kunftlieb- 
liebhaber.  3s  und  4s  Sruck »  tnv  Kupfern  von  Böttcher 
und  Guafnh^Tff.  fir,  8.    Jedes  Stück  16  gl. 

Monatsfchrifs  Leipziger»  für  Damen.^  1795*  is  bis  5fl 
Stock.  8.  mit  Kupt«rn  von  Boh,  Chcdowi'e  ky,  Kohl 
und  Penzel.  Schw«»x-rpap.  Der  Jahrg.  Cumplet  5  «hl. 
(  erf<.heii  I  monatlich.  ) 

l^lTiion ,  di<$  glückliche»  oder  der  Suat  von  Felicien.    Ein 
Muftcr  der  vollkomtnenflen   Freyheit  unter  der  ^libe-  ^ 
dingteii  Herrfchaft  der  Geletze*  Aus  d«A  Fraozöfitüica» 
s  Tbaiie.  1«  -^  3  rthL 
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Rofcher»  C  F^  tfebar  den  verderblichen  Einflufli  desLou    ^ 
ceriewefens  auf  den  Staat»    in  vorzüglicher  Hinficht  ctif 
die  arbeitend«  und  productive  Volksklaife.  8«  -^  i  rthL 
Sammlung  kleiner  Kupfer  und  Vignetten  aus  dem  Verla* 

ge  von  Vois  und  Comp.  2r  Heft.  4.  ~  i  rthl.  . 
Skizzen«  mahlerifche»  von  Teutfehhind»  entworfen  nidl 
der  Nattur  und  hiftorifch-romantifch  dargeflellt  vOn 
Günther  und  Schlenkert.  2cer  Heft«  mit  Kupfern  und 
Vignetten.  Fol.  Audi  unter  dem  Titel :  Anfichten  vom 
Scklofo  Altenburg  und  Dohm  zu  Meiflen»  -*  3  rthl. 
SpieA »  Chr.  H.  Die  Reifen  und  Abentheaer  des  Ritters 
Benno  von  Elfenburg  im  Jahre  1325.  Eine  höchft  wun« 
derbere  und  doch  keine  Geülergefchichte.  tr  TheiL  8. 
mit  Kupfern  von  Kohl«  -*-  i  rthl.  x2  gl. 

.Schreibtafel  zum  täglichen  Gebrauch  für  Damen.  If9$* 
mit  I.  Kupfer.  12.  •—  20  gl« 

Suataverwaltung,  die»  von  Toscana»  unter  der  Reg^ 
rung  Sr.  K.  M.  Leopold  IL  aus  dem  Ital.  über  fetzt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  A.  F.  W.  Crom«* 
3  Bde.  4*  mit  Kupfern.  DmckpiTp.  ^  rthL  Velinpap- 
irthl. 

Streifer^ien  durch  einige  Gegenden  Deutfchlandt.  Vom 
VerfalTer  der  Scenen  aus  Fauiks  Leben.  8«  oMt  Kupfam 
von  KohL  —  l  rthl.  8  gl. 

Tafchenbuch  zum  gefeiligen  Vergnügen  für  1792.  Zweite 
Aufl.  mit  Kupfern»  Spielen»  Mufik  und  Tänzen.  12.  —' 
12  gl 

Tafchenbuch  und  Almanach   zum   gefefKgeo  TergnngmW 
von  W.  G.  Becker,  für  1793.    Mit  Kupfern  von  Dan. 
Chodowiecky  und  A.  Kohl;  Mufik»  Tänzen  und  dec' 
neuefleii  Charto  von  Fohlen.  12.  -^  t  rihl.  8  gL 

Unterricht»  praktifcher»  iü  den  bewi^rteften  und  vov- 
theilhafteüen  Bereitungsarten  und  Verbeflerungeh  dar  ' 
natürlichen  und  künftlicben  Weine  >  der  WeinfchÖna^ 
wie  auch  von  den  WeinVerfalichnngen  und  ihren  Ent« 
deckungsinitteln.  Nebü  einem  Anhange,  der  das  Zweck«» 
mäfoigfte  einiger  dahin  einfchlagenden  Schriften  enthält* 

"Vom  Verfa^er  dea  Buchs:  Ueber  den, Anbau  und  dl» 
Benutzung  der  Kartoffeln  zu  Mahlzeiten  u.  C  w.  8*  — 
t  rthU 

Urania.  Herausgegeben  von  J.  L.  Ewald.  f7f5.  is  bis  5f 
Stück.  8.  j;>er  Jahrgang  complet  4  rthl.  (erfcheint  mo« 
natlich. ) 

T.  WalleiMt»dt»  Augufte»  Koilmar  und  Klalre»  eine  ra* 
lerlandifcho  GeCchichte.  I7p5.  2r  und  letaer  ThaiU  8. 
mitKoUroars  Bildniis.  —  l  rthl. 

Wegweifer  der  Sudt  Leipzig»  nebft  einem  Grtmdtift  der« 
ielben  für  Fremd«,  gr.  8«  -*-  >2  gU  ' 

Witzleben  ,  F.  U  von »  Ueber  die  rechte  Bdiandlimg  der 
Rothbuchen«  Hodt»  oder  SaameO'WaldiHig.  ir  Theil* 
8.  —  12  gL 

Zigeuner»  der  wahrfagende.  Ein  TaCchenbuch  auf  d«# 
Jahr  1795.  Zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  innige 
rrauenzimmec«  von  C  H.  Spiefe«  mit  Kupfern*  12«  -* 
18  gL 


,    Bekanml-cfc  ift  in  den  gewöhnlichen  srefellfchaltlidieit 

Zirkeln  die    Beunheilung  des  Dritten»  mehreothetls  die 

iacblirigfunterhaliUBg;  iuui  bfiacbt  die  VoravOiaile»  die 

C4JK^  Ther. 
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ThorhtsUeo,  iU  yerfcbr«benhettea« 'Ai«  Maagel  anderer, 
und  wer  mit  den  meiüen  Acekdotmi  diefer  OettUfsg  die 
Uinftebenden  regeliren  kann ,  heiCic  der  beße  GefelKchaf- 
,  feer.  In  der  VorausCetuinf;.  dafs  keiner  fich  der  Kritik 
Ceiner  Bekannten  entziehen  kann»  wird  diefe  Art  vm 
ConrerCacion  •  die  gewik  immer  eine  der  interefianteften 
für  blotse  fentinenralifche  Zudmin^nkün&a  ift»  der  Mo» 
ralitat  weniger  .nach'beilig  •  und  de  kann  fo^ar  vortkeQ« 
haft  auf  leOBtec«  wirken,  wenn  die  Fehler  anderer  kald 
mit  Spott»  bald  mit  Würde  aufgedellc  werden»  oka«  i^ 
doch  dfe  handelnden  Perfonen  an  nennea:  ob  Jeder  frat- 
ie  (ich  danafelbft  in  den  Bufen»  cnöcka  aber  die  gerüf. 
ten  Schwächen  ieber  Mitmenfckea*  die  ihm  vielieickt 
«uch  eigen  find»  und  -^  beiTere  fich..  Ana  diefeai  Gefichia- 
^tmkte  betraditei»  maf  die  hierdufdi  unter  dem  Tiiel ; 

^amerü  ohfeura.  een  Bertm 
.enteekiiodilSt«  tiene  Wochenrchrift  «ngeMen»  «nd  vepi 
PublifO  aufgenommen  werden*  Wie  der  Seichoer  io.dar 
.Omera  ebCcura  die  Geh  ihm  repr2feotirenden  Bilder  nadi 
,4er  Natur  oopkt»  Hb  wird  eine  GeiSilllcheft  in-  «od  aue- 
Wärtiger  Geirrten '.die  Begebenheiren  der  Berliner  Tag«- 
gßtdMM  iiMh  demGefeme  der  WaMiert  aufkeichiiaib 
,9ind  da  aul  der  einen  Seite  der  Beobacktimgigerft  nie  «m- 
fcefdiaftiget  bleiben  wird »  auf  der  andern  aber  nur  fokbe 
.mitärbmter  gewählt  worden  find»  liir  denn  Xakote  dv 
^aose  lefende  Publikum  bereica  einfiimpig  lyncht»  Ca  ift 
ea  nnnöthig »  Ton  dem  innere  Wertlm  diaiir  oanen  Seil* 
.Adirift  hier  etwaa  kinznanCetiiB»  miA  fcbon  die  «rften  lo» 
!«en  werden  ^eweifen»  dafr  amn  €t  wviar  dem  bUer  e»- 
Jcbienenen  Zulchauer  von  Berlin»  sodl  andern  didlHi 
Zweck  beabfidMi«end<n  Fiecen  und  Joiiroaleo»  deren  Be. 
«mkeilung  hierber  nicht  friidrt»  fbm^ellen  dail  A^ 
jMndUmnea»  Beoienaen»  Fibeln»  Bpiisamme«  BcaaUna- 
^gn»  Gadiehu,  Anekdoten.  Dialofe«  Moaakige»  ficeneo. 
Heden»  E{»iftelfi  imd  den^eicben  wdrdes  mit  eiaaoder 
^wedifeln »  und  der  Reia  4er  Wehrbeit  Ml  mit  dem  der 
Mannigfahigkeit  wecuifeni »  tim  diefe  Wechenfchtifc  an 
frisier  ftir  derlei  Stande  «ndChCen  der  Berilner  ala  ni» 
wactigen  Welt»  immer  aagmiebmeB  Lecture  m 
Alle  Sonnabende  wird  ein  Bogen  in  tro  anfgegirismj 
ganan  Kalbe  Stbrgang»  wekbem  tb  von  Brn. 
feseichnetea  nnd  ron  Hnu  Mene  Haa»  duber  geüodMMi 
Kupfer  beigefügt  ifl»  haftet  l  Tbl.  t  Gr.  B^A.  Courant. 
DaaktefgL  iMdüdU-  He£«Peft-Amc  allhier  bm  dcb  der 
ygcbendicben  portolreytn  Verfendung  witersogen»  |ed«€b 
bleibt  ea  den  wehUSbL  Prfeindal-  nnd  den  eiifkndirrhen 
Voftmtem  überlaimi » "für  ihre  Bemühung  b<«y  der  I>iftri- 
hution  eine  biHife  fldehffiordanmg  an  die  Herren  Inieref- 
lenten  a«  tbun»  mi  die  ßdi  üe  mtawdrdgan  Merfmi  fn- 
tereffenden  Indiglicfrw  wentei 
Berlin»  den  H»  JnaU  i79S. 


•    farepe  Im  fHn§n  pofiH/rWfi  and  nrnmut-Vskukti^e». 

Üomr  diefem  Titel  erCcbeint  omnetlidi  ein  flafi  •  4e(> 
fen  Bogeniabl  ficb  nicht  betimaBeo  lüee»  weil  iede  Ab- 
hendlung  ein  Ganaea  auamacfaea  Ml»  «ue  die  Airfmerkfam* 
keit  der  Lefer  niebt  au  lerftrenea* 

D«r  Verftger  Uk  derfelbe,  Werber  tAer  dl^  faüH/dkf 
lagä  aad  det  Simmmtettge  Bßm4$m  mm  dbgg  K'/imm 
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ek#f  StmihwtMm  ipg^lhm.  eind  rem  PuHIkom  f«hr 
güiiftiR  eufgenoflUBttna  AShendlun«?,  cor  Kurzem  lief  rte. 
Cürdigängiff  hat  msn  diefrm  Schrifca^ll^r  den  Sc-.arfblick 
dea  gfiadlichen  PolUkari,  fo  wie  dpi  beraliche  Wohl, 
wolle»  dea  wahren  Ffeun.^ee  der  Mefidchheic  nnd  einen 
Mr  lichtvoUen.  fe£Uaden.Venreg  angcftenden. 

I)aa  erfta  Stuck  fft  den  PmilOfcken  Finanaen  «ewid« 

.  aMt.    Be  encbiik  ^UrlAfi^»  die  biaher  in  keinem  Finani^ 

fjrftem  bekannt  wamis  mgleich  werden  darin  ^,  aber 

,  beMeiden  die  Fehler  der  allgemeinen  libüehen  Finana- 

.ep<?recienen-  genüge 

Die  folgende  Heft  wfid  den  aweyten  Theil  der  Ab- 
baadlung  iBer  4ia  feBl|r«be  Aetfe  mi^4mi  Stmmukd^regw 
FMtfjfami  ^*baUni 

In  der  Feilge  lall  gvT  die  peOlifcben  nnd  Finenz.  Ver- 
iMknidb  BnregMM«  da  wie  die  ZeitttmOande  dazu  Anlaft 
jeben,  RUckMtt  mmimMii  nnd  bapd«  einer  grundlicbe« 
Friifimg  ammwinfai  wm^c«.    . 

U»  ecfta  Befi  wird  im  AnfiMigi  AoguB  diefee  Jahren 

/m  alian  Bucbbandimiiwi  «u  Imben  Seym.    Die  Haaptlpe^ 

ditien  haa  der  B^Bhindler  Bri^  FkU/tk  h  JMte  über. 

iMomm»»  »iBaBaMBdiaBiBiliaBgportefayani 

^ctet. 


^r«"Mlea  ift  die  msde  Mäff^  erfchienen»  worinnen  ^ 

«iM  P^^ftmU  4m  Omeenff  ^emdbnden  Kecisen»    sum 

Hbchlchlegett  bef  ueamr  nnd  rotlOeodiger  enthalten  fio^ 

als  weaigftena  bielMr  in  fargend  einem  ^  in  Frankreicil 

-ftibft  bMmugii  emmaawi  Buebar« 

Dia  anirfie  SU^  begnaift: 

i>  ein  alpbebedfehea  Veraaichalft  'eon  Perfonen  und 


a)  em  dmnelogüttea  fWgdbwb  der  Begebenbeieen. 

Beyde  Artikel  nm&fleo  M  gMme  hßmlni^mk  Ba  It 
dabey  fiecb  aNiw  auf  die  innere  TeHblTunv  •  ab  auf  A 
JCriegeo^atianen  Büdiddit  genommen »  imd  auncbe  Ra- 
Jnriken  4ea  alphabmillcben  VeraeUniBees  a.  B.  Amm. 
Omkiu  Uhufim^  fmif.  entbalien  dea  waa  adbnga  oigna 
Abfibaitte  auamachan  follae. 

Damit  aodi  iader  Lete  bey  den  Ib  alt  ewkammendan 
Nmnen  TaBeider»  A/elf  Mgal  (der  arflen  nnd  aWeyten;. 
mmiforn  eemana»  Fenvle»  St.  Jmtoh^,  Ach  «in  bcitimmiea 
Loeala^enken  kdnnen»  wird  ein  Bir  die  neneOa  Galckidb» 
DB  beeachaeiee  He«  een  Fmk  btugefagi  wacdea. 

II.  TatnilchtB  AnMigenL 

jraeiirrcM  an«  F«bf|»am. 

Ca  MI  mir  nnmdglidi,  amta  VecCpredMn  an  bdiaab 
«nd^dae  takeh  meinca  mir  ewig  anrergeCilicben  Fatereb 
4et  Preleflor  Murfinna ,  um  Michaelia  aa  Uakau  Oiafc 
Kechricbt  tin  Ach4m  Herren  Subfcribeaimi  febiild%  mid 
ehacbe  xu;i]aicb  arm  geirrten  Publikum  bekanaa»  dalh  kB 
fwcb  bia  MicbielteSobicriptioa  annehme»  mdam  daa  Wa* 
erft  aur  Of^ermedb  p6  arCcheinc» 

Halle»  A  ai«iimina  179S* 

rriedc.  Um.  MttrrUa«. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  AnkfiHdigangen  neuer  Bücher. 

In  unfiirai  Yeriafe  ift  erfchitneii  and  in  allen' guten 
Budi«  ufili  funftfaiBdlungen  su  heben:  Xarca  von 
Frankreich  in  XVI  Blettern»  Nach  Caffini  und  dem  Ac 
]i^  nadonel»  wie  auch  nadi  dea  Hefrn  O.  G.  R«  Büfching 
Brdbefehreibung  und  den  heften  HiilfiMnittela  entwarfen 
TOB  D,  F.  SpUmoHM,  Fr.  4Thlc-  Diefe  Karta  mtcht  im 
Sotsthannfchen  Atlafle  cur  fitifchinffi^en  Erdheficfarelbung 
daa  9ce  und  lo  Heft  auf.  und  ftallt  Frankreich  nicht  nur 
Aach  fainar  jetzigen  KintheiUng  in  Departöm^tt,  Caniwf 
iiißrikt0  (rerbunden  mit  der  ^emaligen  in  Gourerna- 
mtat»)  o^bft  den  Fofieomr/en,  Chauffetu  ete,  Yor»  foudern 
m  find  anch  auf  (elbifer  -*  da  et  die  Grabe  dea  Maafii* 
ftabaa  erlafika  -^  «Ua  ün^Unz9ni§  Mfnisr»  ala:  der 
fröfiite  Thail  von  Belgien»  die  deutfdien  Lander  su  bey 
den  Saiten  dea  Rhetnt »  bis  nadi  Coburg  bim  OberiuHen 
t»  f.  w.  forgfölug  mit  aasgefiihrt  worden ;  to  dafa  dIefe 
Karte  auch  ftttr  einea  Kfiegeatheat^a-  diefer  Gegenden 
dienen  kann«  Auch  machen  wir  hiermit  dem  Publikum 
Torlaufig  bekannt:  da(f  der  zweyte  Theif  von  öuthfW*$ 
JjBhrbueh»  rffr  nmefigH  Krdbtjckwtibmikg  für  Privat*  und 
SffencUche  Schulen,  in  der  Michaelism^e  diefes  Jakrea 
mit  1 1  Ton  Sotzmmnn  entworfenen  Karten ,  welche  Helva- 
Itea»  Italien,  Frankreich»  Spanten  und  Portugal!,  Grofii» 
brianien  and  Irland,  Tereinigt«  Niaderiande,  Oirnna- 
aark,  Schweden  und  Norwegen,  RuMand,  Polen,  PreuC 
fen  etc.  Ungarn,  Gallicien  etc.  und  die  Türker,  jedea 
Reich  auf  einem  Blatt  abbilden»  erfcheinen  werde. 
Beciin»  d.  ai*  Juny  i795. 

XanigL  Akad«  Kiuift«  u.  BudihandlBog« 


In  der  JbiUfkhfdhim  Bmekkändtmg  h  GUHngan  Gnd 

■ait^folgenda  neue  Werke  erfchietten  —  und  in  allen  foi 
Jiden  Buchhandlungen  zu  bekommen.  Anf^h  Thanat^i» 
lagia*  Siva  in  mortis  naturam  caute  ganara  ac  fpcdea 
at  Diagnöfin  disquifitiones.  8maj.  I5  gL  .^dtM^oa^l.  Tho* 
mas.  Oefchiafate  der  Intel  Daminica,  aua  dem  EugL  über* 
taut  und  mit  Anmerkungen  ^begleitet  von  G.  Fr.  Benekft 
g,  15.  gl.  Baldtngu  Medisinifdies  Journal  34a  Heft,  gr.  g. 
d  gl  V.  B»g*  neue  Staaulitteratur  f.  95,  in  12  JßtUckan« 
Jährlich  3  Thlr.  n  gr.  'Blaman^clu  Dr  J.  Fr.  madlzu. 
Bibliothek«  3r  Bd*  4s  8t.  8.  ggL    Blamaated^  DccaaUIt. 


GoUeotionis  fuaa  craniomm  diverfiir.  gentium  flluftr.  cvai 
fig«  4ma].  12  gr.  Bül§rh0ckt  Julie.  AQaa  Herodoteae  difH. 
ciliora.  4  maj.  4  gl*  iV«iivfaif  Dicthnair»  fnuifuU  conte» 
öant  laa  axprefüons  de  nouvelk  creation  ihi  peuple  fran- 
^is.  Ouvraga  additionel  au  Dictionaire  de  Tacademie  fran- 
^ifo  et  a  tous  autraa  vocabulairea  •  franQols  at  allamand» 
g.  14  gl.  auf  Schr^p.  ig  gL  £rx{a6fit,  J.  C  F.  Anfangs. 
gründe  dar  Naturlehre»  mit  Yerb.  und  vielen  Zufatzeh  n 
G.  Chr.  Liditanberg  neue  Auü.  g.  i  Thlr.  13  gl.  Gmt(- 
Um,^J.  F.  Apparatus  medicaminum  tarn  fimplfdum  qnnl 
^raeparator.  et  compoßtor.  in  praseoa  argumamiim  cönGda» 
ratua  pars  tf.  regnum  minerale  coihplectens.  7<'<n>^s  I. 
gmaj.  I  Thlr;  4  gl«  Oroi»  C.  fl«  Gefchichta  der  Verjah* 
tun«  n^h  dem  romifichan  Rechte,  g.  5  ^  HaUfeU,  iL 
O.  de  Origina  quatuor  EvangeL  at  da  eorum  canonta« 
aactoritata,  4ma^  g^L  üimly,  Codientk  mortis  hifto« 
riam,  aäufiaa  etfigna  fiftens,  4  maj.  7  gL  Hogank^  Vf^^ 
Wecke,  mit  Bridärung  voa  Lichtenbargr  in  Octav,  ni^ft 
genauen  Copieen  der  Kupferftiche  felbft  in  Folio.  2te  Cte. 
fcruBg.  3  Thk.  Marfan/,  da,  Eecueii  ix»  principaux  Trat« 
tea  dVilliances  de  patx,  da  Travi^  4e  Neutralität  de  com» 
0iarcea  etc.  condua  par  las  puiflances  de  TEuMpe.  f  oma 
4  at3.  granden^.  2  Thlr.  itfgL  MatUfnt^  da»  £fbi  con« 
ctniant  las  arautaurs  las  prifea  et  furtout  las  reprifea; 
A'apraa  lea  Ipix  laatrait^  ei[  les  Uiagaa  dea  pui&nces  ma* 
ritimu,  gr.  en  g.  12  gl  Mfißer^  '^rg  ff^ok  Frudriekg 
PraktiCche  Bemerkungen  aua  4em  Griminal«  und  Civil, 
rechte  durch  Urtheile  und  Gutachten  der  Götting(chea 
Juriitan^Facultaa  erläutert,  gr.  g.  2  Thlr.  id  gL  JMagar^ 
f»#  Qomment.  de  Phoanicium  m  antiquüfima  graeda  ve» 
fiigiis»..4mai.  4.  gl  Muna^r  /•  ^  Torrath  van  tinla. 
chao  tubermteten  und  gemlfichten  HeilmittalB.  2r  Band» 
ftarkvarmehrta  Auflage.  Herausgegeben  v,i  D.  L.Chr.Alfi- 
hof.  g.  I  Thlr.  20  gL  ^vidrKunftsu  lieben,  Inder  Vera- 
art dea  Originals  überfeat,  von  Fr.  CarL  v.  Strambadu 
gr.  g.  d  ^«  itaMala,  Joli.  Helmr,  Ermfl,  Verfiich  einer 
aeaea  Grundlegung  der  Geometrie,  mit  2  Kupfern,  g.  5  gL 
MkkMt,  D.  ifag.'CratfL  chirurgiCcha  BibUoth.  I4r  Bd.  m. 
Kpf.  g.  r  Thlir^  g  gL  Jümda  Grundfitaa  dea  allgemeine» 
dautfchan  Privanreehm  neua  Auflage,  gr.  g.  t  Thlr.  12  gr« 
^eidtnßieker,  Jch.  AnU  Lmiw»  Beyträga  tum  Reichsfiaata« 
rechta  wiilfchar  Nation«  IT  Bd.  g.  20  gL  C§il  SiUL 
^unicos.  Libri  Septamdedm  variet«  Lecdon»  ac  forp^ 
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•dnot.  iUuSr.  6.  A*  Ruperd  Hl.  I.  PneCitiif  eft  Ckr* 
GottL  Heyne*  Goecttngae»  i  Thlr«  tz  gl  Schuß^r»  CaroU 
^«org.  JeCiiae  Oradonem  propheticam  Cap.  Lil.  7.  ^- 
LflL  7.  4UK  5  gL  S0ffffir  Beftimming  dar  Lange  von 
Göcdngea»  6etka>  Dansig»  BerHn  land  Hariefieia»  Im  Mid- 
dle(lc«»  aua  der  Sonnenfinfternifii  rom  6.  Stpu  9h  4to«  3  gL 
yom  dem  Staate  .und  dea  wefendtchea  Rechten  der  hock« 
Ken  Gewalt,  g.  20  gl.  fVoMeri,  Z.  praktifche  C^techi^ 
laüönen  über  die  Lehre  von  Gott  und  feinen  Eigenfdiaf- 
ten,  zum  Gebrauch  für  Lehrer  und  ElterUf  8*  8  g^  Zrifc^ 
blatier,  aeue»  fiir  1795«  I3-  STc  Jahrlidi  3  Xhlrl 


2ifem§  ZeiMitt^,  Oottmgtn  bey  Jek.  Chr.  Dittiri^ 
k  C»mmiffiam  und  in  elUu  ßiuhhamdlungem  und  Poftämterm, 
JährtJeher  PrtU  von  la  Heften  %  Thlr.  DieCi  neue,  den 
^reignifleaunfrer  Tage,  inJMjtifcher  und  revolutionärer 
lliLcfcGdit  sewidmece  Zeiticfelift*  erCcheinc  in  brechirtea 
^eften  und  Monatsweire.  —  Dex  Inhalt  der  2  Cckoa  er- 
jCchienen  Hefte  iß,  wie  folget:  1}  Buropa  in  Bezag  auf 
4en  Frieden,  ein  Ausxug.  2)  Freyaüthigc  Gedanken  bey 
,dem  Rückblick  auf  die  Begebenheiten  dea  Jennera  1795. 
i)  Grabidirifc  4)  Wohlmeinende  Warnung  an  das  Dent- 
fche  Volk  ^on  eineoli  Schweizer.  4)  Biufchrifc  des  Hm. 
Dagnan  an  8.  K.  H*  den  Grofigherzog  von  Tetkana.  S) 
.Ueberflcht  des  politifchen  Ii^alta  einiger  neuea  Zeitlchrtf* 
ten,    J)  Aaszüge  aus  BriefJMa  — 

InhnU  des  gweyten  Heftet,  .  i)  Kriegaliuaey  ^n.l79S 
3)  Uapardwyiicher  blick  auf  den  gegeawartigea  krieg 
and  (einen  möglichen  Ausgang,  rom  Hern  v.  Erlach  toq 
Lugano.  3)  Dürfen  wir  hoffen  ?  4^  Befchlafii  der  wohl- 
meinenden Warauag  an  das  Deutfdie  Volk»  von  einem 
Schweizer.  §)  Bin  Wörtlein  ins  Ohr  an  dea  warnenden 
Schweiier.  O  Das  idilchmädchen.  7)  Ift  der  GmMoti- 
fieatod  wirklich  fo  aienfchlich ,  als  man  ihn  ausruft?  %) 
Vier  MiCDellen  aus  parifer  Tagbläccern.  9>  Fortfetzung 
Aar  Ueberficht  des  polidfi^en  Inhalts,  einiger  neuen  Zeit* 
Idirifun.  10^  Deutfehes  Moaament  Ludwigs  des  Ua- 
glücUkheo»  von  Riedinger.    11)  Auszüge  aus  Eriefea, 


Kttie   Varlagsartlkel  der  FraoenholziCchen  Xttnfthand^ 
lung  zu  Nürnberg. 
Perzber^  Bildnifs,  gemahh  von  Schröder,  geftochea  roa 
'  Klauber,  i  Laubthaler. 

Es  ift  diefes  das  zweite  Stück  zu  der  Suite  grofser 
Gelehrten  und  Staatsmänner  Deutfchlands,  und  der  Verle. 
ger  (chmeichelt  Geh,  daCi  dies  Bildnift  alle  andern, 
die  V'on  diefem  grofsen  Manne  bereits  eafchienen  find, 
ibertreffe.  Es  Wird  ebenfoHs,  wie  das  Portrait  Schillers, 
tsparat'  verkauft. 

i)ie  Cafcade  zu  Ternt»  v.on  Gmelin ,  als  Gegenftück  zur 
'    Grotte  des  Neptuns.    4  Fl.  30  kr.  oder  2  Tblr.  12  gl. 

lacht 
Suite  radirter  Profpecte  von  Gmelin  •  ia  quer  Fol  S  FL 

24  kr.  oder  3  Thlr.  fächf.  enthaltend :  .  v 

Grotu  vulcamca  alle  puncta   di  Pafilipo    nol  Golfo   di 

NtpoU. 
Komitorio  in  dma  dal  monte  Epomeo  fall  liola  dKchia. 
Romiimcto  ia  etali  dell  Kok  di  Cspri,  ^ 
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Avaazo  rolondo;  detto  Q  ITtnfco;  eolb  BiUlHm  aeKb 

villa  di  Adriai»  a  Tivoli 
Teifapio,  detco  di  Serapide,  a  Paleftrina.    - 
Bildniüi  des  Kupferft^hers  J.  Gotthard  Müller  za  Stalin 

fardt,  gemahlt  von  Tifchl^in,  geftochen  vonlS  Moroceb 

^gr.  Fol  2  Fl  34  kr.  oder  1  Thlr   g  gr. 
Bildnifii  der  Angelka  Kaufmann,  gemalde  von  RefaolJb^ 

geftochea  von  E.  Merace*  gr,  Fol  a  Fl  45  kr.  oder 

I  Tkhr.  12  gl 

Diefe  zwei  vorhergegangenen  Btldnifle  Snd  die  erftea 
Stücke  zu  einer  GaUerie  der  bertihmteften  Künftler  Deutfol^ 
knds  aus  diefem  Jahrhanderc,    welche  fortgefetzt  wird, 
und  wovon  die  feparate  Ankündigung  das  Nähere  fkgc 
Zwey  colprirse  Profpecte  von  Römifchen  Ruinen,  geseidi« 

net  von  Rähn.  gehoch«n  von  F.  Hegi,  hoch  13,  brek 

ifPariffr  Zoll    12  Fl  oder  6  Thlr.  I6gl  enthaltend: 
L^arc  de  Lazare  h  Roma,  ou  chemia  qui  eoaduic  d  la  pv. 

ranude  de  Ceftus.  , 

Veüiges  des  bains  de  Tito. 
Zwey  andere  dergleichen  colorirte  Pro(jpe€t^  von  den  nehm* 

liehen  Künaiem  und  in  gleicher  Gröfte,  U  Fl  oder 

6  Thlr.  16  gl  enthaltend: 
Le  cemple  du  foleil  h  Rome» 
Le  temple  de  Minerva  Medice  h  Rome. 
Bilder  für  Kinder,  mit  H^cht  auf  die  Spataiergange  dae 

Herren  Andre  und  BechHein  gefeamelt,  5  und  tfs  Hefi^ 

jedes  Heft  45  kr.  oder  10  gl  fachf. 
Blit  diefea  6  Heften  glaubt  ama  nun  die  Abiichtii  Kia» 
dem  guu  und  Wohlfeile  Bilder  zum  iUumiairen  in  dU 
Hände  zu  liefern,  erreicht  au  haben,  und  hält  Geh  dahfr 
verbunden,  htemk  die  ganze  Saawilung  zu  Ichliel^n,  da- 
mit das  Werk  ai^t  zu  koftbar  wird.  Es  enthält  in  allen 
a4  Platten  in  gr.  Median  4-  mit  Landfchaftea ,  vierfüCsH 
gen  Thieren,  Vögeln.  Infecten  und  Pflanzen,  nebü  einer 
AnweifuBg  zum  iUumiairen,  uod  kefiet  in  colorirtea  und 
^n  fo  vielen  fchwarzen  Abdrücken  nicht  mehr  ala  4  FL 
ie  kr.  oder  2  Thlr.  12  gr.  Ohne  fchwarze  Abdtüdte  k^ 
ftet  es  aber  nur  S  Fl  3<  kr.  oder  2  Thlr.  UdiL  ein« 
weitere  Empfehlung  diefea  Werks  ift  überflüffig. 
Populaire  Zoologie  etc.  2te  Lieferubg  mit  20  illumhiirtetf  * 

Kuplerplatten.  10  Fl  48  kr.  oder  6  Tblr.  facht 
Mshlerifch  rad^  Prefpecte  von  Italien,  v.  Diee,  Räaheh 

und  Mechau  zu  Rom»  7  bia  pte' Lieferung,  jede  von  ^6 

Blättern,  5  Fl  84  kr.  oder^3  Tnfr.  facht 
Noch  erfeheinen  drey  Lieferungen  zu  dieCem  Werk* 
nm  es  nach  der  davon  gegeben  Ankündigung  coi^iplett  zis 
machen.  Aechte  Kenner  und  Liebhaber  der  tnahlertfchea 
Radirnadel,  werden  diefem  Werk  das  Verdieaft  zu  er- 
kennen, dafs  noch  kein  Aohaliches  von  lulaentf  Reic>thuni 
an  Mahlerifchen  Gegenfhindea  in  DeutTchland  erichia« 
nen  ilk.  , 

Oeuvre  de  C  G  B.  Dietrid,  peintre  de  S.  A.  Eleccorala 

de  Saze  etc.  t2pianches  imprim^sfur  36  ^euiiles.  54  FL 

oder  30  Thlr.  fachf. 

Diefes  vorrreflicee  Werk,, welches  unter  Deutfcfilanda 
Kunftprodukten  diefer  Art  feines  Gleichen  nicht  ha^ 
muls  Jedem  Sammleir  wuhtig,  jedem  Kenner  und  Verehrer 
der  bildenden  Künde  intervifaat  feyn.  Sdbft  diejenigen 
Liebhaber,  welche  fica  im  Landfchaftzeichnen  üben  wo!,. 
lea,  können  fich  nicbtt  beiTers  zum  Siudium  wählen,  als 
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as9  in  ai«fem  Wetke  «ithaltMiaii  kleineni  LandfcÜaften 
«Bd  Kdpfe.    DabfiT  hat  fielt  d«r  Tetleger  «udi  «atfcbM- 
Un,  Ton  ditta  Werk  folgtadi  Siiicai  Tereinxelt  «bcu« 
f  «bcnt  «Is 
Suite  N.  I.  «Rthilteni  30  Plttttn,  kl«ine  Landftftafcen» 

Köpfe.  Ziegen,  Tri(o«en.  5  Fl.  M  kr.  oder  3  Thlr. 
Suite  K.  II*  enthaltend  U  Platten  LeadCckeft^B  in  kL  4. 

10  Fl.  4S  kr.  oder  6  Thlr. 
Suite  N'  IIL  enthaltend  10  Pkttnn  Landfchiltea  in  gr.  4. 

9  Fl.  oder   5  Thlr. 

Die  übrigen  Blätter  werden  tn  der  Folge  ebenMl«  ref 
6tn«elt,  und  in  einem  andern  Blatte  näher  belichrtebes» 
ench  zugleich  die  Prei£i  für  jsdes  einzeln  bemerkt  rr^tßm» 


Für  Freunäe  und  Freundinnen  dsr  fckSnen  KUnf^ 

Mit  lufferordentlicherTheilaahme  hat  das  Publicum  mel« 
toi  Verfuch  im  Radieren,  den  ich  unter  dem  Titel:  Hfntk* 
hildnngsn  fthöner  und  nngnehmer  Gegenden  fn  der  Nahe 
von  HeUbronn,  gewagt  habe»  unterftütst,  und  mit  vieler 
NachGcht  meine  Arbeit  beurtheUt.  Diefes  Werk  ift  jetzt 
mit  dem  fechften  Heft  gefchlolTen.  £«  enthält  24  Kupfer- 
blätter in  4ta,  denen  ich  nach,  für  die  Subfcribenten  un- 
entgeltlich, Titel  und  ein  extra  Blatt  beygefugt  habe.  Da 
gewia  meine  Unternehmung  nicht  allgemein  bekannt,  die 
Schönheit  der  hieSgen  Gegenden  aber  wohl  rühmenswerth, 
und  allgemein  gerühmt  ifi;  fo  glaube  ich,  dafs  eine  um- 
fiändliche  Anieige  von  dieCem  Werk  manchem  willkom- 
men Ceyn  werde,  der  die  fchöne  Netur,  unB  äre  Nach- 
•iimung  durch  die  Hand  der  Kunft  liebt,  der  etwa  einmal 
in  feinem  Leben  diefe  Gegend  durchreift,  oder  auf  un- 
Cern  Bergen  und  Erholungsplätzen  Ceioen  Tag  froh  rerlebc 
ha^  und  dankbar  an  das  GenofTene  zurück  denku 

Der  Titel,  unter  welchem  ich  letzt  diefe  fecha  Hefie 
In  einem  Bend  vereinigt  habe,  ift  fehr  fchön  von  Herrn 
Abel  geftochen,  und  heifsf.'  H eilbr onn  am  Nakar,  mit  dem 
nahgelegenen  Gegenden^  eine  Folge  von  24  mahlerifchen 
Anßchten,  gezeichnet  von  Oauermenn,  geftochen  von  Carl 
Lang.  I7f5.  in  quer  Folio. 

Zur  Verzierung  deÜelben  habe  ich  in  einem  Medaillon 
den  uraken  fieben  Rohrbrunnen  abgebildet»  welcher«  nach 
der  Volksfage,  der  Sudt.  den  Namen  gegeben  haben  folL 
Dann  folgen  in  fortlanfendea  Nummern : 

I.  Ueberficht  .ebea  TheUs  der  Anlagen  auf  dem  Wtf^ 
•  berg.  / 

3.  Das  Jägerhaus. 

|.  Nekargef^eud  von  der  Strafte  nach  Sontheiok 

4.  UeberfeBe  der   Burg  Löwenflein. 

5.  Au^Gcht  vom  VVariberg  g^-gen  Nekargarudi. 

g.  Au»fictit  vom  steinbriich  ht^rab  gegen  die  Stadt. 

7.  Auslieht  gegen  .Weinfpetg.  und  die  fogeaannte  Wei» 

berrreue* 
g.  Ueberrefte  von  der  fegenannten  Weibercreue« 
f.  FäU  des  Nekar»  hinter  der  Säi^emUhle. 
10.  Anfichr.  eines  Theüa  der  Sudt  von  dem  Fuftfteig  oedb 

Sontheinu 

II.  AnGcbt  der  fitadt  von  der  Fleiner  Höhe. 

12.  y»\  e  tie»  Arm-.  A:5,!^ek^rs  bey  der  Flo2g*(r«, 
23«  Aüßcht  der  Stadt  von  der  Frankeuba^er  Höhe» 


^ 


14*  Ein  Thdl  der  Stmnbrucke  bqr  dem  ragcrhaua. 

15.  Daa  Löwenfteiacr  Bad. 

Id.  Nekargegend  bey  Wimpfen  am  Besg. 

17.  Im  Wald  beydem'Jägmehani» 

Ig.  Bey  Wimpfen  im  Thal« 

1^.  Ausficht  von  den  Webbefgeo»  ki  Bdkinger  fenanat» 

gegen  die  Stadt* 
2e.  Die  Cdühle  bey  Heuchlingen. 
%U  Ausfichft  von  der  Allee  gegen  das  NekarftihDer  Thor. 
a2.  Ausfidit  von  der'  Allee  gegen  das  Fleiner  Thor. 
33.  Ausfidic  von  den  Weinbergen  in  der  iWeisholde  gr 

gen  den  Wartberg  und  die  Sude 
84-  Bin  Theil  der  Suinbrnche  bey  dem  JägerhattS. 
flSt  (Zugebe)  Der  Bflark^las,  nebft  4em  Aathhaui,  und 
der.  Hauptkirche.  '    "^ 

Ich  habe  dafür  geforgt,  iMch  ebige  gu«i  Abdrikke  zu 
eriulten,  «he  die  Platten  ^ilichtet  worden  find,  wovon 
nun  ein  vollftändiges  Exemplar  auf  Schweizerpapier  go* 
druckt,  und  gut  btocbirt ,  mehr  mkhi  ala  3  ^^  36  kr« 
Reichsgeld,  oder  2  Thlr.  Ochfiidu  bqr  mir  koßet,  wobey 
ick  aber  zur  Bedingung  mache,  dafis  man  fich  in  frankir» 
ün  Briefen  deshalb  an  mich  wende« 

Wer  ausgemahlte  Blätter  liebt,  dem  werden  folgende 
swey  vorzüglich  ichöne  Gegenden,  deren  Stich  und  Her- 
ausgabe ich  neuerlich  beforgt  habe,  gewifii  Vergnügen 
machen. 

I.  Des  NehaHhel  von  der  Make  hey  S^tkeim  geteichne§. 
12  Zoll  hoch,  9  Zoll  breit.  HeUbrwn»  mit  dem  G«* 
.  birge,  das  Städchen  Nekart/nim»  6it  Dörfer  Bringen. 
nebft  dem  See,  Nekewgnrteck^  und  Smi^im  flellen  fieh 
in  diefem  Blatt  dem  ^uge  fehr  angenehm  dar;  die  fer« 
nen  Gebirge  des  Odenwaldes,  auf  14  15.  Stunden  We- 
ges begrenzen  es.  . 
X  Düi  NekarthaU  ve«  der  Hohe  des  fVeribergt  Uy  BeÜ^ 
brenn  geteickneU  Eine  költliche  Augenweide,  grenzen, 
lofer  Ausblick,  bis  gegen  Stuttgardt,  und  die  Solitude 
hinauf ;  belebt  durch  viele  Dörfer  «•  C  w.  an  gleichet 
Grofse,  wie  Nr.  i. 

Dieie  beyden  Blätter,  euf  feinem  holländifchem  Papier 
in  quer  Folie  abgedruckt  und  gemahlt  ko0en  zufammea 
2  Fl.  45  kr.  Reichageld,  oder  1  Thlr*  12  gr.  (achC  Bett» 
aer  haben  fie  fehr  fchön  gefiinden« 

7on  meinen  früher  angezeigten  Axbeiten  find  folgende 
Fortfeczungen  erfichaenen : 

IJ  Kleine  Bibliothek  jür  junge  Deutfckt.  5.  und  6ter  Band.' 
mit  Kupfern  und  Mufik,   12  suf  gegläcteus  Peflpapieff 
von  Hrn.  Wilhelm  liaes  in  Bafel  gedruckt  •  geheftet 
Uiid  in  farbigtem  Futteral.  5e  kr.    CPIefe  beyden  Bän- 
de  find  euch  einzeln    unur  dem  Titel  Jugendfreudew^ 
ehnabhängig  von  der  kleinen  Bibliothek  zu  haben. ) 
Sie  entnalten  folgende  Auffatze:    i.  Die  Kartoffeln  ans 
Magdeburg,  ein  Schaufpiel  für  junge  heutt  in  einem  Anf« 
Euge»  von  Lang.      2.  Der  Zufriedne,  ein  Gedicht  veo 
ebend.  IVIuGk  von  Amon.    3«  Bm  wnhtfu  Freund  des  Le- 
bens hechüe*  Gut.  Erzählung  ebend«  4.,Befchiieibung  eine* 
Volk^faiea  zur  Ehre  J.  J.  Roufleau  zu  Genf  gefeyen,  mit 
Gefäogen.     5.  Der  guu  Sohn,  Erzählung  von  Hrn.  Hofr. 
KayCer.    4.   Ü«htir  die  Südfeeland^r,  von  ebend.    7«  Frii. 
Xronau,  Ersäblung,  von  Lang.     %.    Briefe,  von  ebend» 
über  dl«  Naturgefehichte  dea  FftCia»  and  det  Perlhuhns. 
U)  F  a  Xu. 
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Kupfer  siMi  S>  BtnA.  J*  J.  Roufetu»  ron  Hm.  Katcerlt 
»US  geftochen«  Leonhard  sü  Port  «u  Prtnce  •  von  Herrn 
Gtuerraftiui*  Ble«ien(teiA  im  Cencon  Solocburn,  von  Lu>^ 
Der  Pa(kn  •  von  damreibeM  gemahlc  Die  Perlhuho  voa 
Aemfelben« 

Inhalt  des  tften  Bandet,  i.  Der  Korbmacher.  Gefprüdi 
ron  Hrn.  Pferrer  Dietfch.  2.  Wunfeh  dee  Frülilin^. 
Ton  Lang,  Melodie  von  Amon.  3.  Carlo  und  Antonio 
Balduccf»  oder  die  Folgen  jugendlicher  AusCdiweifungen. 
Erzählung  von  Hrn.  Hofr.  Kajrfer.  4*  Infobrtft.  5*  Die 
Pfeife,  eine  Anekdote  aus  Franklins  Jugendjebren.  6. 
Der  Buntß'dgel»  deflan*  kurce  Befchretbung.  7.  HenndMft 
Ton  Muhlbtcfa,  eintvemälde  dee  häuslichen  Laben«  •  voa 
Lang,  t*  neber  die  Südfeelander»  Befcblufis  von  Harrtt 
Hofr.  Kaxfer.  9*  Einladung  aufs  Land.  Poeße.  Kupfer 
dazu.  Franklin,  von  Hm.  Bäbreoftedwr;  Scenaa^Carlo 
Balducd,  von  Hrn.  Gauermann;  Wilhelms  Rübe.  -  Lan^ 
Ibbafc  von  Lang.  Der  Buniflügei,  gemahlt.  Dia  Siidfeo» 
länder  von  Gaueriiiafin. 

Ich  empfehle  allen  Vätern  und  Erziehern  4iefef  Buch» 
das  an  aui^erer- Fracht  keinem  der  fchönften  neueren  litca- 
rariidien  Froducte  nacbftehr,  und  angenehme,  belehrende 
Untarhalcang  varfchaft*  Von  den  frühern  Bänden  wird 
oachilens  eine  aweyte  Auflage  erfcheinen,  da  üe  (idi  bey* 
nahe  vergriffen  haben. 

II)  Sammlung mMififch  geteUhmHer^  mi  nückiwNat^f 

'  ü%9g^mMtar  Bidmen^  BUket^und  Friitkte*    Für  Freunde 

und  Freundbnen  der  fchönen  Künfte.    Heraufgegeben 

von  Carl  Lang,  in  Folio  1795*  3tes  Heft^  2  FL  iSkr. 

Das  Werk  hat  die  äbtktkt  Uk6n9  Mufler  für  diejeni- 
Mi  zu  lie&im»  die  fich  mk  Zeichnen  und  Mahieh  befcbäf- 
tigen  wollen,  und  iai  bisherigen  Mangel  an  gefchmack« 
vollen  Vorfdiriften  au  erfotaen.  Jede»  Heft  emhälr  3  «e> 
fliahLe  Blätter,  und  eben  diefelben  audi  in  uogeaMhlteti 
Kupferabdrucken  aum  Durchzeichnen,  o.  <^  w.  Codann 
eine  gedruckte  Anweifung  xur  Farbenmifchung  und  auok 
Ausmahlea  der  vocgelegten  Gegenflände.    Diefe  ift  fehr 

genau* 

Mit  dam  4ten  Heft  wird  das  Ganze  beCchloffea.  Der 
¥reia  iede>  Hefiea  Uk  2  tl  45  kn  Inhal^  det  berebf  e». 
fchienenen  3Hefte: 

I.  Heft.     Nr.  i*    Bio  grolta  Röfeabouquei.     s.  Eine 
Lefcoje.    3»  Blaue  Traube. 

II.  Haft«  Nr*  4«  Ein  Zweig  mit  A'epfelblüthe.  5.  Blauer 
'  Hetlunder*    <•  Bine  groCie  Arabeske,   zu  Stickereyeit 

tauglidb 
ni.  Hefu    Nr.  7»    Bb  Zweir  «H  reuen  Pflaumen.    8. 
-  Birnblttthe.    9*  AepfeU^  Bim,  Nüffe. 
"    Jodes  Heft  Uk  in  prächttgam' blauen  Umibhlag,  und  der 
Pcuck  von  Herrp  Haae  ia  Bafel  beferg^  — 
'    Von  einzelnen  gaez  neuen  Blättern,  deren  Herausgabe 
Idhbeforgt  habe^  bemerke  ich  folgende  swejr,  welche  auf 
^ie  Gefditehte  dte  Zeit  Bezug  haben,   und  zur  Brbne- 
rung  dieneiiköiuNai 
2;[r.  u  l^ea^reiiAeK,  Bin  NatSonalgardift,  Nationalgreni« 

Ütr,  «B*  ^  8iae«<#idetce  fihd  in  ganzer  Figur  han» 


6o# 

delnd  vorgeftell^    Zeidimlng  von  Bm.  Kodi,  Stich  i« 

aqua  tinta  Manier,  von  Hm.  Katz.    Ideef,  Zeichnung 

•    und  Ausdruck  find  redit  gut.    Das  ForaMt  klein  Folio^ 

Preis  in  braunen  Abdrucken  auf  Velinpapier  3tf  kr.  8  gr, 

fichf.  Zu  Farben  nach  der  Natur  i  Fl.  U  kr.  itf  gr.  iächC 

Nr.  3.  Säftfansr^  fanfk  Iluthmäntel  genannt.     Das  Gage«« 

üück  zu  obigem  in  gleiiiier  Grö(se.   Es  ftellt  einen  Voi^ 

peilen  vor,  von  welchem  fich  ein  Rothmantel  entfernt 

hat,  um  einen  Juden  zu  plündern.  Zeichnung  und  Stieb 

find  vongtejchen  Künßlern,  und  gleich  fch$n.  Der  Preis 

von  braunen  Abdr*  3<^kr.  oder  g^gr.  ficht  von  gemahl- 

ten  I  Fl.  13  kr.  oder  i6gr.  ficht 

Ich  füge  noch  folgende  Anzeige  von  einem  gan^  neeen 

und  interefTanten  Werke  bey,  welches  kh  gegenwärtig 

bearbeite,  unter  dem  Titel: 

Der  Ntfibf^rom,  von  deiner  Quelle  bis  zu  Mnem  AusSuüi« 
Eine  Folge  von  34  mahleri(!chen  Anfichten,  in  6  Heften* 
Diefea  Werk  gedenke  ich  in  drey  verfcfatednen  Ausga- 
ben dem  Publikum  vorzulegen. 

I.  In  einer  präditigen  Ausgabe  mit  fleifsig  ausgcoiahlteil 
Blättern,  il  Zell  breit,  ^  Zoll  hodr,  auf  dem  fdiönfteil 
Velinpapier.    Der  Preis  eines  jeden  Heftes  von  4  Bio»* 
tern  in  quer  Foljo  iü  S  FL  rhein.  oder    2  Thlr.  18  gr. 
a«  'In  einer  nidit  minder  reizenden  Geftalt,  in  der  belieb- 
ten'^Aqua  tinu  Manier,  braun  gedruckt,  gleich  grotf, 
wie  die  erfte  Ausgabe.;  Der  Pfeis  fede*  Heftes  von  4 
Blittera  ift  3 FI..4S  kr.  odeif  i  Thlr.  la  gn   - 
3.  In  etwas  kleinerem  Format,  von  mir  filbft  radierr,  id 
klein  quer  Folio,  Ichwarz  abgedruckt.  Preis  eines  Hefti 
von  vier  Blattern  i  Fl.  30  kr*  oder   20  gr.  ficht 
Sechs  Hefte  median  des  Ganze  aus.  Jedes  Heft  iftmit 
einem  blauen  Umfidil^g  verfehen.   Dü$  »rfte  erfdieim  auf 
MichaUfis,  und  von  3  zu  a  Monaun  iu  nächfte,  fo  dafi 
ia.  dem  Baum   ebea   Jahrea  das  Ganze  vollbracht  teyti 
wird.    Wer  unterzel^nef,  macht  ßdi  zum  Gauzsn  derjof 
nigen  Ausgabe,  für  welche  et  unterzeichnet  hat,  enheifchig^ 
Die  Bezahlung  jedea  Heftes  wird  gleich  mach  deiTen  Em« 
pfang  frey  an  mich  abgefendec,  wer  aber  auf  die  Halftd 
prünumerirt,  hat  den  Vorzug  der  fchönften  Exemplare,  mni 
erhält  die  Sendungen  fraucQ  von  mir. 

Ich  habe  immer  gefucht,  mehr  au  leif^en,  alt  ich  ver- 
fprach;  bey  diefer  Unternehmung  werde  ich  mich  mehr  als 
fe'bemuhn,  etwas  'r0cHt  SchSmüt»  und  dar  Ehy  deg  yaimr- 
landif  würdiget  zu  Hifmrui  Die  Jolge  (oll  mein  Wert 
rechlifertsgen. 

Dem  fechlten  Heft  lege  ich  em  Cdiongeftodmnes  Titel« 
blatt  und  eine  Befchreibunf  diefir  Wanderung,  für  Prik 
numirttnt€nundSuhfcribfnteuüusutg9lüickb9y.  Mögtemein 
Plad  Beyfall  und  meine  Mühe  Belohnung  finden  I 

Einen  Catalog  meiner  fimmtlichen  liuerarifdi-artifti- 
fchen  Arbeiten  gebe  idi  gaatis  aus.  Man  kann  Se  alle 
nicht  nur  bey  mir ,  (bndem  vorzüglich  auch  ftey  Herrn 
Guilhauman  in  Frankfurt  am  Mayn,  ujid  ia  alleil  felideo 
Buchhandlungen  bekommen.  Edlbrcon  am  Nekar,  im 
UUy  1295. 

Carl  Lang. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deutfdMr  UniTerfitlteiL 

^^  »•  iMmgurmUStnüfidinCc  iMiCcr  dtm  Titel:  d€fim-' 

4i#  Mtgtfterwiifdt. 

D«a  la  MtL  N«clii«fli  Hr.  ChriiliM  Eud.  JarnnfcK 
«.  Wiburf  ia  Rufelmi,  feiiM  iMiiguttl-DJCirc*:  ibf^t- 
iKtloire  ffoctuTM  (tf  B.  4O  v«ccheidift  haUm»  «rliMlt  Aw> 
leibe  iie  Doctorwür^e  in  dar  Medicia  ii.  CkitiMqpeip 

P-  Den  3|.  Mai.    DafPfingft|»rosrainm  enthalt:  CammMu 
üdoüfff  da  «elfoire  tctUfiät  0$  tUß^ria^  fecWßafticM  porl^ 


Erlangen. 
'  Am  31.  Ifflr«' wurde  de»  LektioaarerxelclKmra  für  du 
ftachfte  8«mm^halbei<hr  aitfi^etheiltf  worauf  man  erOelit» 
defii  fuH^wIfftit  t^  ordentliche  und  It  eufaerordentliche 
Fref^äeren-anf  diefer  Oof rtrficit  lehren.  Aofrerde«  noch 
4  Privatdoceaten  •  die  nicht  in  diefem  VerceidiAifii  ref 
kimidieii.* 

.  Am  4.  April  wurde  dae  v«n  Hrn.  IX^  Kmi  verferticte 
Qfterprogremm  aufgegeben.  Ba  ift  iiberidkrielMa ;.  Umd§ 
a^fmi  Chrifim  eUmeiita  viiee  mK^Hi,  ktqwk/Um^  S$tkiL 
C*iB.4.)\ 

Am  d«  April  enheilce  die  phitofoph*  FeculCi  die  Ma* 
gülerwüHe  dem  Hd.  EuAsHm  Feribmnd  Ckri/Hmi  Oif^ 
Mi»  a.  Streitberg  im  Bayreuthiidien.  drittem  Lehrer  am 
Gymaefium  xu  Anfpacb  •  der  (Ich  auch  ala  Schriftfteller 
räimÜ^ift  bekannt  gemacht  hat*  wie  attck  de«  ron  hier 
absehenden  Hn.  Ce^rg  fVülu  Stran^r»  a.  \Yindaluim« 

Am  £•  April  ▼«rtheidigta  Hr.  Frfcd^.  Jac.  dUm  G^ 

Mar,  a»Anl|pach»  ohne  Vorfis  Csine  Inaueuraldifpttttt.  t 
Df  mmiß%umihu9^  qmu  /mkh  Hifmmt  fimOm  ^  ptatutmUt-' 
äeqne  «mtata  eint  eecoeomle  naturali  (  3  Bogen  S> )  WNI 
aahialt  hierauf  die  medic.  Doetorwürde, 

Am  9.  April  erhidt  Hr.  /oft.  CutiU  Jüeelael^  g.  Brea^ 
ha,  fltadidam  er  foiae  Inaaguraidi^tafi.:  Jh  pomiiu  mh 


per  m»ib  panmUtfiße  fmUAH  (s|  B.  S->  ViftiMidigt  hatta, 
die  aadicinificha  Dactdrwiirdab 

Am  id.  April  wurde  die  ro«  2t.  Mars  d.  J.  datirte 
Inauguraldifput.  dea  KöiiigL  freuCi«  Scaabediiru^gia »  Hn. 
JToft.  WilK  JVUiet,  a.  Berlin»  wodurch  er  (idi  dtan«» 
dxcioUche  und  chirurgifche  Doccorwiirde  erwarb*  eueg»»^ 
theilt.  Sie  ift  betitelt;  JjitßUcU  ^imadem  dr  mJretihte 
pedum  ¥9tußis  C^l  B.  8«)* 

Oaa  ber  dem  iMlbiahrigea  Fffotectoratswechfel  rem 
Hfk  Hofr.  ^mfkß  YOfffialace  Programm  ift  die  4ee  Com- 
flMtat.  äe^Hm  Hfeeii  IMm/hmle  FfMerUe .  Akx^m^ 
Muae» 

Am  4*  Afai  artbiaike  die  phlloCbph*  Facult»  dem  Hn. 
JX  Kart  Dmu  i^aian  Bfi^ea.  a.  Etmbeck,  die  Magiftee- 

würdc« 

Am  7*  Mal  erhielt  Hr.  /elk.  lüitir.  Lng^  «.  Schwa» 
ben.  die  mefidniCche  Doctorw&rda»  nachdem  er  2$  7V» 
/«i  mtiie&r^  denen  die  Oifputat»  felbft  bald  folgen  wiiA 
ohne  Yorfita  rer^eidigt  hatte» 

IL  Ehrenbezttigiuigeii. 

&/an«  d.  5.  MeL  Dia  hiefige  ChuffurftL  MaintiCcbo 
Aeadamie  nutatllcher  Wiflenfidialten  ift  durdi  die  ron  Ha* 
Prof.  fTedeMMd  an  Heidelberg  ftacausgafebene  Schriftr 
Äaree  fffflemattfcke  IktfiMmg  dei  ai/^eaieteeit  SiMi. 
fechtet  mc  veranlaiht  wocden»  denfiilben  lum  Zeichen  ik» 
rer  Achtung  und  Znfrledeilhelt  ]eaer  ihr  ron  Hm.  iTeda. 
khd  mgeCendeten  Sdirif^.  yntar  die  Anaähl  ftrer  Mit- 
glieder aufaonehman.  Naclk  öffentlidien  Kachdchten  ift 
Jene  Schrift  in  feinen}  Taterlande  ihm  ror  der  Hand  rer- 
boten  worden,  bbea  entiddeden  (eyn  wird,  ob  diefelbo 
ohne  dfflentlichen  Schaden  rerkaufk  werden  kdnne  oder 
nicht.  ^  Hie  Sache  foÜ  nach  Miindien  geCdiickt  werden» 
um  dort  anddiieden  au  werden .  oadidem  die  Heidelber. 
ger  Junten  «Facuitat*  den  oinmgen  Kirfcnkum  auagenonh 
mcn.  Kum  VorthaOe  Hn.  FTedtkhd's  barichtet  hat. 

ffl.  Todes&IL 

Jnth^.    Am  ip.  Mai  ft^rb  hier  an  ainerBruflkrank- 

heic   der  Königl.  Prt ufr.  Geh.  Aegierungarath  Ceiu  im 

C4)0  ^^ 
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n.  Jahfff  Mm  diStigMi  «rf  ruluiüickeii  LeWni.  Dm 
ieutfcke  Cerpg  Üplmmilqne  rerlitrt  in  ilim  tinen  duxdk 
Talente»  Fltifii  und  langiihrift  Brlehmng  gebUdetea» 
«MsüglidienOeftlliltsinann^  welche^dutthmelirereb  thefk 
«Bfter  iriaeoi  Kiflün,  tlMÜt  ohfle  denCdten,  hereasfEege. 
¥ene  fidiriften  bekannt  ift,  und  wacher  anch  durdi  feint 
Bemühnngen,  b^  GelegeBheit  der  LMpoiainÜchen  Kai* 
ÜMTwekl  ein  Rekhsireretz  Re^en  die  Nichdruckerey  «u  be- 
wirken» ich  ein  Verdieoft  tun  da»  Webl  der  deutfcbiO 
liucraiur  erworben  kat. 

IV.  Vennifdite  Nachrichten. 

AideiHfl- .I>e»  U.  IMUtf»  IMc  die  fcieise  CliOTpfii» 
pbyScelifch.ökonomifche  Gefellfcbaft  bey  Gelegenkeit  der 
weyten  Vermäblyng  iiiO^rel  JDutcklaucktigen  CburfiMeft 
«i»e  öflRnidiGhe  Ycrfiimnilung«  In  derfelben  hielt  Hr. 
frMr.  Af,  ff  uw$$^  ref^tmirter  Prediger  su  Wiblingeo 
hty  Heidelberg  u.  ProL  der  Gefekiebre  auf  der  Staate» 
wirthfckaftfl. Heben* Schule  zu  Heidelberg  felbft.  eine 
tweckniifeige»  zu  Mäwihshn  «uf  i6  Quartfeitea  gedruckt 
(••  tlede,  worin  derfelbe  dU  froUn  und  gtüeUlUkim  ßw- 
0tketik§iieit  rdittdert,  wtnii  die  ewig^  iTtiikßU  und  Gütt 
dßi  £^b€m  wmfnet  ^trlf #«  Chmrfüfftn  g»krön§t  k^U  Sie 
Mt  den  Titel :  A^dr  hey  G^UgMnkeU  d»i  Mwtyun  hohen 
y^rmähltmgififltt  /einer  ChM^firfiliehen  DwckUmeht  zn 
ffaiglmyerti,  Caü  Theodor,  näi  Shre¥  hämigilchm  äokeii. 
Xrihergoginn  mm  Oefierrekh.  Marh  LampMin^,  gcMi. 
Un  dem  iff.  Mär^  179«  im  der  iig^tlMm  Ferfemmimmg 
der  Churpfüizifchen  phyficaÜfch.öeonomi/chem  Oek^cheft 
w  Heideiberg  ron  Friederieh  Feter  W*^.  reformirtem 
^'•digfr  9n  Wmimgen,  Lehrer  der  GofMthig  nrf  der 
StMiswirth/ehefu^Jhhen^ Sehnte  gn  Beidetheltg,  der  Chnri^ 
pfnlzifehen  phyficnii/ch^öcomomifchen  Ge/eüfehafi  ordMI^ 
eAem»  nnd  der  Chnrfär/Üich »  Säehfi/ehen  öeommiifehen  Gm- 
M/fhafi  gn  Leipzig  Ekrewmtgliede.  M^aMm^  gedmeki 
ie  der  Chnrjürßtiehem  Hof-  nmd  jtendemie^Bnehdrmehert^, 

j  London,  fMr.  1795»     Wenige  Tage  wir  dem  Ein- 

nerfche  der  Franzofen  m  Holland  hatte  Hr*  Prof.  fVyP' 
ünbnch  noch  &s  GIdck  üt  Vorrede  n*  iVotegomeN«  zu 
feiner  nenen  langfterwarteten  Ausgebe  des  Fhtarchi  nach 
England  zu  fcfaicken.  Sie  find  glücklich  in  Ozford  ange>> 
kcnmen ;  und  der  crfte  Band  wird  näcküena  die  FrnS^ 
Teriafien. 

Von  dem  lingft  reri^rochenen  botanifchen  Werke: 
Jfortnf  Maleknricnt  Jmglitnf  wird  in  Wenig  Woche»  dea 
etfte  Hefe  ausgegeben. 

Der  kdfi^l.  Hofdichter  Hr.  Pge  beatbeitet  eine  Udber* 
'faznng  und  Nachahanung  des  Tyftaens%  rnrziigli  um  da* 
inrch  tden  mißtärilchen  Geift  feiner  Nation  zu  nene» 
Muche  gegen  eii^  InraHon  der  Franken  enfgmeechem^ 

.Die  Unirerfität  Oxfcrrd  läfec  mit  gtofrer  Fre|gebigkeic 
etnerr  Abdruck  des  Neuen  TeÜdffienta»  nach  der  Vukiate 
anuD  Gebrauch  derFranzöQfch.  «migrirtenPrieflerbeiorgenw 

Der  bekannte  Verfaffer  der  Letten  tkmmgh  vnrhuw, 
fe/n$  üf  Scotiand  berchaftige  Geh  mit  einer  Uebcrietzung 
TOn  Browne^ g  ben'ihmren  Gedichf«  r  On  the  immortaUtg 
ef  ike  Sot^p  in  reimfreten  Verin»  nebft  eiaepi  Kommen- 
<9r  und. 


^  «Hl«  «rf  hetikmtifc  Pre*ln«iiglaod»  die  Bei- 

merfche  wird  nidifiena  mit  aller  mdgltchen  typographi- 
Ccheo  Pracht  eine  neue  Ausgabt  von  Oo^jMikV  Peeme 
^  «od  FnmelVs  Hewwdi  beforgenr 

Von  Fekhnr/Tt  Creeh  Uxieom  iQ  tfse  MM  Aiügabf 
unter  der  Prefle. 

fThOOer  arbeitet  an  einer  Sgnsf/Sf  ef  ike  F^epkrHrt 
fo  tke  Thnei  of  ths  GenHtesi  eineSckrilt,  welche  die£ng* 
Hfehen  Theologen  mit  Auftnerkiemkeit  erwarten. 

Bin  bis  ietu  noch  nicht  öff^ntlick  bekannter  Gelehrter 
bearbeitet  eine  neue  Ausgebe  des  Arißophonet\  wozu  ein» 
alte  ttiid  ildhätzbaire  JizaAUkt\L  gebrauche  %b  6»U. 

Von  Surinam  haben  wir  näckftens  eine  ausführliche 
BefiKbreibnug  ^  erwurce« ,  .  die  vorzüglich  die  Naturge- 
Ichichce  diefes  Lendee  zu  ihrem  Gegenflande  hatr  7%r 
eetamf  mßory  of  SnHnnmi  wmi  Binde  in  4.  mk  vklen 
JLupfern« 

Hrn.:  PTroxaV^  H^eryi  öf  Filmten  wird  ehettens  tn 
«wey  QttardiaBden  eefeheinen;  ingkiehem  Dr.  Greg<^M^ 
Phiio/ophy  ^  Natnrni  U^flory. 

Hr.  Jndrewi.  der  ßch  durek  Ümw  kurzlaehheraufgee 
kommetie  Hifiory  of  Sfeat .  ariüin  zls  ein.  rorzügKchee 
Geicbichcfchretber  bekannt  gemacht  hat.  wird  D/.  Hm. 
rfV  Oefehichce  von  England  fercfetzen. 

Von  Kirwen'i  MbiemUgy  ift  die  zweyte.  üatk  rer- 
«ifcrte  Auflege  beinahe  abgedruckt. 

Hr.  Edmmrds  arbeitet  an  einem  groften  und  praditrol. 
len  Werke  über  die  Infekten  fo«  Amerika*  Es  wird  aus 
a  Bänden  in  4«  befteben  und  unter  der  AufGchl  dea  be» 
riikmten  Botanikere  Hr.  Dr.  Smith  erfbhein^n. 

Die  Oftindifcfae  Gompagnie  läCit  ein  priichttgea  WerL 
Oft  Ihr  4^»if  ^thz  Äaie/iAiifTjidletuf  ihreKoüenbe. 
arbeiten»  / 

^An  der  zweiten  fahr  vermehrten  dnigafis  ren  dkfo* 
nf$  Shakfpeare  wird  fleifeig  gedruckt» 

Sir  Jojhnn  Reynoldt  loU  Seine  Reife  nach  Antwrneii 
im  Manufkript  hinterkflen  haben,  die  pa9  zu  ^ucke» 
willens  ift» 

Hr.  Lodge^  der  durch  mehrere  Werke  Ichon  ak 
Schrifcfleller  fo  dlreuFoU  bekannt  iß.  foU  ficfa  mit  einer 
lAr  «reitläu^gen  Nmeat  Wßory  0/  Greet.BrhahB  be- 
fehaftigen» 

Hhw  BetoeTi  qaberftmmg  vom  AnTus  Gelihts  fn  3  Bän- 
den  g.  hat  vor  einigen  Monaten  die  Preffe  reriaflen»  Sid 
enthält  viele  und  weitläuütige  Anmerkungen. 

Hr.  WakBßeld  hat  kürzlich  eine  neue  Ausgehe  voi» 
Horaz  heforgt;  und  an  einer  ühnlkhen  vom  Viifil  wiid 
bereits  feit  einiger  Zeit  gedruckt. 

Lofd  Shejfield  läfkt  die  bincertaflenen  Werke  von  Gih^ 
hon  mit  einer  LebentbeMreibung  von  ihm  felbft  dmckea» 

'Hr.  Frelond,  der  bekennte  Koramentetor  von  Uogartk 
Wird  einen  Band  Bemerkung^,  ale  den  J.  Band  Mies 
Bogar^  iUnflretöd,  kefinagebto.  4er  von  Hognnh  o^gn. 
kündig  gefchrieben,  and  idim  im  Mbnufkript  io  die  Bm^ 
de  gefallen  ift.     . 

Miller^s  Gardener^'f  D-ctionarf,  wotsn  nvfeflbr  JUer 
iyn  zu  Cambridge  bereit»  gegeai  g  Jahre  gearbeitee  ha|^ 
aft  bejdbhe  abgedrnckc» 
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^  1.  Nene  periodSche  Schriften. 

«crldi )  «itliiilt :  I«  Des  ärnrni  d«  k  Harpt  UrtKfU  üb« 
die  yerf»lgünffen»  wtidie  ft^üfl^u  erlitt  (  toa  Prof.  veir 
Ite«'*)*  'I*  I^  Idnigreicii  FMcatra  (von  G.  F. Mm). 
IlL  Senphhie  ntch  MmWr  C  ▼on  Fr.  Weft  ).  IV.  Sia» 
Mid  BnidM  (vom  M.  ▼•  Schnid«  ffamiiifii  Fliileldek> 
T*  lifturtfilck«  Ntdiridlttn  t«o  Adam  ftmitli  C  von  H. 
F»  L.  Cl8ufei>  VI.  Rttfe  nm  Lueern  tiedi  Züricli» 
An  meinen  Fireuiid  L«  Fr«  Ttau  (vm  Friediprilw  Bnui 
ftb.MäBti9> 


Sinkt  (IX  H«  n.)  Affdiir  für  die  neucfte'Klrtlienffe« 
fektdice.  an  Bd.  HSt.  8«  brodu  Weimar»  In  der  Hoff, 
mann.  Bucbhandl.  n  gL  ImmMi: 


aj  LebasulAMf  unfini  Ml.  Brnden  Aug.  Goctl.  Spanfeö* 

bergt  •  genannc  Jofeph»  von  ibm  Celbft  aufgefetzt. 
3>  Ueberficbt  der  kirchi  VerltHung  und  Scfaulanftaltea 

dea  Hanogcb.  Sacbfen-Lauenburg. 
43  Pabft  Fiua  VI.  Wamungifchfeiben  an  die  franzöQrcher 

GeifiUdJieie»  welche  das  Burgereid  gekifiet  hat»  vom 

19.  Mirra  179^. 
t)  Vennifchte  Nachriditan. 


Clio'»  eine  Monatifdtrift  fiir  die  franzQfifdie  Zcftge- 
febichte»  3tta  Heft»  enthält:  I.  Rede  liber  die  Freyheit 
der  GotusdienOa;  von  Gr^goUt»     l\.  Briefe  au«  Paris» 

Foitfoaung  der  Literanir  der  Rerob^n» 

f 

'  Dee  fecyU  Beuch  der  Herep  ift  «rMicnen  und  enU 
iMDt:  I.  ZwenaigBlegieo.  II.  Die  lehaMhende  Schihihail^ 
Bur  Fortfetsung  der  Briefe  über  aefthetifche  Brtiehong.' 
(  Man  bittet  den  Lefer  f eJgeode  Druck*  irod  8chr«bfeiK 
ler  tn  verbeffjrn:  Seite  33  5ter  V.  anftatc  MäächtM  Kca 
JliiMJkreb««.  S.  83  Anmerk«  Zeile  |  nach  Zwf€kmaßigM$ 
r.  mkku    S»  11$  2m  IT.  Hau  M^ids  i  ScktMh, 


da;  ttidht  elgantficba  TiilitiiM|gnp1ii  tmd  WmwMm^. 
gta  tür  Geduld  und  Mndhalligkefe  bol  Kfankkm«»  iw4 
hu  Tode,  foadeni  mehr  eina  Bildergallatla  Mi  d«r  lltn« 
fehengeCchicbiOt  die  leichter  dahin  fuhrt.  Da»  YtffitfiM 
hat  aua  vielen  BchHIte  da»  Betragen  der  Menkhen  bti 
Krankhailan  vnd  in  der  Tod^ftunde,  ihre  heften  Wortei 
ihre  AeulTerungen  dber  di«  VTahihaitan  der  Rtttgitfi  »n^ 
vielea  andere  fidi  hierauf  bettehende  gefhmaaek,  «ad  allaa 
ala  GamahMa  viderl^  Geftvng  tmfgOM^  Bi«  H« 
Kranher  wird  ich  gmUH  bei  «iiiam  odav  im  «adam 
nadidettkend  verwaiten  und  «aganahm«  Bmpandnogtnr 
werden  (ein«  ^ane  traurige  Lage  an  feipar  PreÄd«  «t- 
l^khtem.  Zur  leichtem  UeberOchc  da»  Ganser  f«lg^ 
Uer  noch  dk  Hauptrabriken  da»  Innhalta:  s)  Kafa»  Stak 
len  iibar  Leben»  Tod»  Grab  and  Ünllarbtidikdi;  ««• 
Toung,  Rovdar»  «nd  andern  >eHeblen  SchriWWkrn. 
a)  Gedanken  and  Aeafierungwi  Stetbendar  aber  Tode 
Grab  und  Unfterblkhkcftc;  s.  &  de»  Sohratei »  Friadmha 
d.  Gr.  a.  t  w#  V  Lotete  Stunden  odk«  Menfchtng  aa» 
der  Verkfläafthaft  Ihrer  Fi«ande;  s.  fi.  Gellerta*  Sturm»» 
u.  C  w.  ♦;  Briefe  von  Sterbenden  «n  ihre  hiatarkfieiian 
Freunde ;  x.  B«  der  Lady  Rowe,  Ann*  B#kr  «t«-  S>  ß«- 
dickte  über  Tod»  Grab  und  Ewigkeii  —  van  Kk^ftod6.r 
Wiemeyar »  Schiller »  Jacobi^*  Voft  u.  t  w.  d>  Anekdo^ 
fen  voii  Kranken  und  Sterbenden«  t)  Andet«  Denkwu»^ 
dtgkeiten  au»  dM  Gebiere  der  Greber.  g)  Ttcft  andB^ 
ruhigung  bei  Kraakheiten  und  im  Tod€.  t)  TtdUirftJ« 
bei  den  Gräbern  edler  and  gro&er  Meafichan« 


in  Paria  werden  fo  eben:  Bat  LeUn  wmi  iU  wchg§* 
/eJWaeit  Schrifun  Brigpti  nedi  feineo  im  <Gefangni(k  »er- 
fertigtan  Haodfcbrilten »  abgedrockt#  Sie  werden  xwar 
Bändcfaea  ßark»  jeder  ungefähr  i&  Bogen«  Der  Sifämm 
g0ber  ier  PfMtHspr&Uminüflen  ift  von  dem  franftöfifidtan 
Herauageber  de»  Briflbtfchen  Nad^kffe»  aufgefardert  war« 
dan»  ein«  deutCche  Ueberieiatihg  deffalbeii'  to-  bcüoefia« 
Er  wti^  die  Arbeit  felbft  tibemehmenr  und  de  gleich  oacH 
.SHcheinaag  iaa  Varkge  meiner  dautfcba»  BachhamUina 
uaiBi'o«. 


Ü.  Ankündigung««  aeHW  Bftchw; 

llbeeotologir»  odbr  Demkmiirdiglttittm  am$  dem  GMetw 
Ser  GrMhän  Bn  Ltftbuik  fir  Krmtkt  md  Stefbenim 
wmm.J.B.  ü.  Bmtktr.  %r  Bd.  g.  Ir^g.  M  VFIU 
ftetm  iUk.  795-  —  20  gl. 

Gawifr  nicht  bkf»  Kranke  and  Sterbead#,  iboSen» 
nach  ein  grofter  ThetI  geftliMer  Lefer  warden  dkfea  Bück 
aidkt  ohne  Nutsen  lefo »  da  der  Verf.  über  dk  fiir  ona 
alk  fo  wkhtigen  Gegenftände»  Leben,  Tod»  Grtb  und: 
Unfterblichkeit»  eul  eine  fefar  grandlicha»  bdriedigendc^ 
trauliche  und  wohhbätige  Weife  au  onterhelteii  weifa» 
Auch  findet  der  L^fer  hier  hiebt  lauter  langa  und  tfefSn- 
niga  Beiischtasgam  übgr  jmg  fchiir  gaaMiacaii  Gegeallai»» 


In  aUaii  dantfche»  BttcMmadlangaii  it  mi  hilaa; 
JLiq^§9  Jtwm  UtbUtm  »(/krifae  dbi  ipregrl»  d»  f^Aifll 
Ikmefa  ;  eaeregr  p^um»  de feadern»f>  gr« |»  hlfddfc 


Toi»  4ti>  B$9Mgni  tmr  OrftkMif  der  fmnMdfiftkm 
Bevt^lmikm  lä  da»  kdifte  Stiick  pm  dem  BÜdaiA  Tafw 
gtdmmUm  von  Lift  geftoeben»  atfdikaaB«    Sa  enthak^ 

i)  Briefe»  eathakeiid  eineo  Abrik  der  firamHSkht« 
Staafaaagekganheifeii  vaa  dem  Ji«  Mai  1793  bk  ao«  i(v 
Tharmidar»  and  dar  in  de^  Phrik»  GefangniBao  vorga- 
falknen  Auftritte;  von  Helen«  JlUtirh  ff^HHemi  tm  dea 
Drr  Kippt».  Au»  dem  englilScben  Mamilkript  überktät  von 
Z;f:  ffafter»  Er&grbi»dikcggarkfe  g>  GikUchti  voa 
.  CO  GS 


Digitized  by 


Google 


»•t 


^ 


iMi.  3)  Uebfr  die  Fr^yliclc  iler  Prtfle^  4)  Apokgb 
für  &  Sttdc  Goblens  unA  dts  f rifrifelit  Lnvi»  Dm 
K«tioii«lkttnr«nc  sui^eignet  ron  •iocm  Büigef^  auf  Coblem^ 
0  Di*  enthiiiti»  Gidtittiiifl«  der  Mutter  Gottet»  «tt 
dritter  neU.  der  fekeimea  Ufüuiieo  der  Eev^lucton  vom 
f.  tum  10.  Tliermider.  Von  VUaU.  ^  CmUh  DU 
Bm'i  JMAH  voa  (einer  Gattimb 


y#n  der  onc  Kröfstem  BfiGtlt  linUmn^mmmm  Uebefw 
teMtng  veo  Jltf«niieiii#ri  prrfaifpken  J^^lMt  durch  Herrn 
Hefrerii  SehiHa.,  ift  in  diete  OClemiefle  der  }te  Bead» 
weklur  den  aieo  Theil  der  moralUdien  Brtählungen  ent* 
Inilt,  trfdtelc«,  und  df  %  rcU»  in  allen  fiiidikendlui^ 
feneu  heben* 

Dietar  Tbeil  enthälc  Cojgende  Erzäbitinfen:  t)  Zw<ei 
Freundinnen  in  üofliick.  i)  Allee  oder  Kichff.  3)  Der 
YhÜolbph  von  eigner  Üleche.  4)  Die  Schäferinnen  eaf 
im  Alpen.  5)  Die  bofe  Mutter*  O  Die  gute  Mutter, 
f^  Die  VeterMuhw    t)  Dtt  Kenner« 

8«  heben  mehrere  Lehrer  der  frepxöfMdiett  Sprache 
dn  Qahi4fln  und  Oynnefien«  welche  den  Nntten  mer 
hMIfehen  üeberfeaung  eiuee  fo  i*ortrefflichen  Autor« 
heim  Unterrichte  in  der  fhmsiSülchen  Sprache  (ehr  wohl 
ckilehn«  bei  une  engefragt,  ob  man  nidit  die  Uebetie- 
ütief  der  Eczihlungeo  •  als  welche  ihnen  su  diefem  Behu* 
H  vonüglidi  brauchbar  iß^  heibnders  haben  könno? 
lUeraul  leigen  wir  •  mur  £Hparung  mehrerer  Briefe ».  an : 
iib  dee  Herrn  llofr*  Sdiuta  Ueberitoui«  der  Erzählun* 
gen  TOn  Maneontel,  welche  die  fünf  erßen  Binde  der. 
fimmtlichen  proliifchen  Werke  euimedmn«  eHerdinge  be* 
ftmdero  und  feparac  von  d^  übrigen  Thellea  su  haben 
Asd,  ddior  auch  ein  eigener  Haopttitel  daaut 

MarmmieCs  meral(fchf  JEredhhfaffn«     Mi^elsf  »00 
C.  G.  Schiit:^. 
%tA  iedem  Bande  befindlidi  ilL 
..  Leipzig,  im  JunU  1795,     ' 

^Tofs  tt.  Comp» 


"tennheim  fan  Verlege  bey  Mweir  und  GMa  h^  Ib 
eben  die  Frefle  verlaflen: 

t)  SäM§rmgd^  O^SHigwIft  en  J%r2#  «mer  R^wtfUnm 
aue  dem  Framttf»  iiberf.  gr.  la.  3)4  Seiten  h  i5  gl. 

t)  ieft*  Idm$  fvllkommenile  OtnmdfätM^  iuusrimfitr  81$^ 
neuMMcki  in  ganzen  •  halben  bia  Zwölftel  »Wohnungen 
ron  KSfben«  IXfien  und  üotabeuteii.  (ur*  groflie  und 

^^lelne  BienenwirthOt  nk  4  lupfinruleln«  g.  ^  Bo^ 

•Hi  it  gt 

nehSt  den  angränzendcn  Gegenden  von  beyden  tffern 
^'bä  an  dio  Othnrge.  Yeifmiget  ^in  Churpfiilz.  Gene* 
"ral-Landmefier  P.  D^wmrmU  2  Blatter  I  itthl.  —  Die» 

fe  Charten  find  die  ridtdgfkeo»  welch«  man  jent  ron  die« 
^'fem  merklvürdigen  Theile  Deutfdilande  hat*  und  iut 
*  Keifende  ebenfowobl  «k  für  Offiders  im  Kriege  brauch- 
"harw  Sie  zeigeti-dio  geneue  Lage  der  Feftuogen  Mayni 
*«nd  Mannheim. 


40  Charte  der  Ucin-^bk  Tim  riMiMiliinkiji. . Uj 
.     Worms.     Verferttgec   rom    ChurpfiU.  Ho&üronomeA 

C.  Mufmr.  2  grofiie  Blatter.h  1  nhL  14  gU 
lä  nächfier.  nVichl  Mefle  werden  hey  una  erfchelneii: 
I)  Dei  Hn.  Abt  ron  Aereet»  Ratfe  euf  dem, Rhein  und 

b  die  umliegende  Gegenden  von  Speier  bla  Dd^ldorf 
.4m  Hecbft  i7t7-  mt  qhecien  und  bafenw  ao$  dem 
-luLubertg. 
%}  SmiU  (F.  Wr  D)  Mevoe,  oder  Vdr(w3k  in  Gel^ra«" 

cneo   die   vomehmfien  Punkte  aus  i;anta  Kritifc  der 

praktifchea  Veenualt  cu^iautern^  3te  recmekite  «^ 

reihefferte  AuSafib  gr.  !• 

.  Von  der  künlich  in  Paria  erCchienen^  gans  aeuea 
Omerbeitung  der        ' 
reyfl^e  /«tl  en  1797  et  iTfg  itm$  la  ddrMni  thmt§  et 
Bäff»  Jup§rgn§  etc.  pur  U  Of,  l€  OpMid. 
wird  in  einer  bekannten  Budihandlung  eine  Gfeberfataiiff 
herhuskomtme«. 

lU.  MünzfamiDlujigro  zuTerkauifea.  ,< 

Der  verftorbeoe  Hofprediger  Altfaof  in  Detmold  hat  ei-^ 
ao  aiemltch  anfehnliche  Mün&Ctmmlung  hiuterlalTen*  B\m 
eathält  •  nach  dem  darüber  von  dem  fid*  Manne  Mhtk  mit 
vi^em  HeiCSi  verfertigten  Caialog«  L  In  Gotdt  ttSStudM^ 
welche  aua  einigen  Römifchen  Münsen  und  alten  Gold«^ 
gülden .  grdCftentheils  aber  aua  Schauftücken  und  courfi« 
readen  Münsen  befiehen;  XI.  In  SUheri  t%  Rom.  Müa« 
aen ,  l%%  Medaillen  •  wonuner  (ich  aber  anch  einige  Uni^ 
Ittifdie  Silberlioge.  PerlOaie»  Türkifche*  AräbÜdm  aad 
Qldadifche  Münzen»  -deatfiÄchen  audi  einige  kleiaaro 
Mün«en  4ea  auctiem  Zeicukera  befinden,  812  Thale^ 
327  Gulden  •  eine  betra^tlicfae  Anzahl  von  halben  Gnf» 
den  und  kleinern  Münzforten  bi§  au  PfennigM  herab«»el« 
ae  Sammlung  von  reducircea  und fttfchen Münzen;  llf.  /« 
Kmffifi  50  Rom.  Müneen»  3«  Medaillen,  eine  betritchc« 
liehe  Sammlung  courfitendor  Münten;  U^.  Ih  Zfaier  eine 
Sammlung  von  NiedorländÜchen »  von  IS6$  b»  x^  wäb»' 
rend  der  Spanifchen  Kriege  geprägten ,  Schauftückon  und 
mehr  endere  MedaiUent  V.  in  Mpffimgi  as  Medaillen,  t 
Der  fei.  BeScaer  diefea  Münzcabineta  het  den  \Venh  de^. 
lUben,  ala  Kenner«  auf  3tgp  rtU.  in  Louiad^or.zu  s  •^ 
ange(dilafen*  Sollte  Och  aon  jeamad  i^ndea,  der  ef  igit 
Ganzen  anzukaufen  wiUene  wäre»  fa  wird  derfelbe  er- 
Ittch^t  Geh  baldigft  an  dea  fürtL  Lippifthe  Xatettigeaa - 
Comptoif  «a  Limga  mi  areaiaa* 

Detmold,  d.  34*  Jaa.  ifpf. 

IV.  Beiiditigimgen. 

In  dem  fo  eben  «rCchlentoea  Schaufpiel :  der  Mamaa 

fbn  Fr.  Piper,  beliebe  der  Lefer  unter  andern  Drudi^- 
lern  vorzüglidi  folgenlea  an  verbeflem :  S«  54  Z.  S  maft- 
Ij9<teheii  geftrichte' werden,  unddie  Worte:  ^ jetzt  will' 
Ich  meinen  Willen  haben  Itihe  Aaaa  nicht?  *'  bricht  aifo, 
ilatt  Lonchen,  Btänniwt.  '    ' 

'   Jena,  iai Juntua  A  ^ 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN; 


I.  Todesfälle. 

Am  2gcoo  April  ilarb  ^er  Leibarzt  cUs  Prtn«eti  von 
V^ales,  und  Genertldirekior  4er  EngliCchen  Feld- 
fpUaler  iq  Deutfchlaad»  Dr/  Hugh  AUxandßr  R^ntätf, 
•Is  Opfer  (einer  übertriebenen  Thätigkeiu  Er  haue  fich 
«uch  al«  Sdirifcftelier  bekannt  gemacht» 

IL  Vermifchte  NacTirichtenO 

-  FnrM»  d.  Boten  April.  Vom  leroCiherzogl.  Mufeum  zu 
Floretts  kann  man  fich  gewifs  keine  zu  grofse  Vorftellung 
taachen.  Es  begreift  eine  fehr  reichhshige  Sammlung  ron 
anatomifchen  Präparaten  aus  Wachs  in  nicht  weniger,  als 
16  Zimmern.  Die  kleinßen  Nerren.  lymphatifche  Gefär<$e 
mnd  dgK  Gnd  aufa  täufchendfte  hier  Bachgemacht,  und  bey 
ien  nietden  befindet  fleh  noch  auCserde*:^  eine  genaue 
2eicknung  n^bft  einer  kurzen  BeCchreibung.  Fomtanu^  der 
Vorfleher  des  Kabinett »  führt  fchon  feit  6  Jahren  den 
Gedanken  aue.  dergleichen  Präparate  aus  weicheifi  Holz 
zu  verfertigen,  weil  man  auf  dieCe  Are  die  Form  derTheU 
le  genau  kenneti  lernt,  -die  doch  bey  Kapfern  und  Cada- 
vern.  wenigilf  ns  %um  Tiieil.  verloren  geht.  Es  ift  bereits 
•in  ganzer  grofser  menfchllcher^  Körper  vorhanden,  an 
welchem  die  bewundemswürdiffte  Gefchrcklichkeit.  und 
die  unfaglichfte  Mühe  nicht  su  verkennen  ift.  Er  befteht 
tMS  ungefähr  3ooo  einzelne«  Theilen.  die  fämmtlich'  em« 
xeln  herabgenommen.  werden  können.  Es  mub  abe>  im- 
ner  ein  Mann  unterhalten  werden*  .der  die  auseinander 
gelegte  Mafchine  wieder  zufammenfetzen  kann;  denn 
ludi  Fo«uea*f  YerGcherung  haben  diefes  die  grSilMfken 
Aoatomiker.  die  ihn  befucht  haben »  nicht  gekonnt.  Die 
Zahl  der  Vögel  und  Fifche  ift  lebr  beträchtlich ;  und  fo 
find  auch  fehr  viele  Reptilien  und  Infekten  vorhanden. 
Der  mineralogifche  Theil  ift  fehr  vollftändig.  Stunden- 
lang fleht  man  vor  der  in  zwey  Zimmern  befindlichen 
Baminhing  von  Blumen  •  Fruchten  and  Schwämmen  ä^ai» 
Wachs,  und  kann  fich  kaum  iiberzeugen.  daili  diefes  alles 
künfilic^  ift.  Alles  iil  in  der  heften  Ordnung  nach  Lin» 
niaufgeftelk.  und  über  jedem  Infekte»  jeder  Konchylie 
^ wovon  die  Sammlung  fc^r  reich  ift)  u.  f.  w.  fieht  man 
deo  Linneifchea  Namen*    Di«  Minetalien  find  nach  Ccon-- 


ftedt  geordnet.  Allee,  waa  dem  Grofshenog  gehört,  fteht 
unentgeltlich  »fibn»  fo  wie  Auch  viele  Zimmer  üsioes  eig». 
nen  Pallaftes.  Ein  gro&ea  Wunder  ift  es .  dafs  man  bey 
fo  vielen  Xchöneu  und  koftl^ren  Sachen  ofc  ganz  allein 
gebflen  wird.  'Wahren«!  meinea  r4cägigea  Aufenthalte 
habe  ich  dm  keinen  Studierenden  angetroffen ;  höchftene 
lief  nur  ein  neugieriger  Fremder  durch  die  Zimmer,  um 
ISagen  zu  können,  .dafb  er  das  Cabinet  gefehen  habe. 

Von  neuen  wichtigen  Schriften  traf  ich  auf  meiner 
Reife  nicfatt  am ,  aufgenommen  zu  Florenz  ein  Werk  i« 
drey, Theilen  üjber  die  Pamela,  zu  PiCi  Roffi^t  Mantißa  /a« 
JectoPnm  exhtbetit  Jfclöt  nuper  im  Etritria  cotUcttit^  md* 
jsctii  Fau^as  Etrtucnß  iilHfiraU^ibHi  ae  emsndationibut 
(Prtis.  24  PaoHp  und  GerbVs  Storta  nataraU  di  U9i  nuovo 
Infetto,  das  gegeu  die  Zahnfchcaerzen  das  befte  Mittel 
l^yn  foll.  fVaiic  Pacca  Berlinghieri,  Prof.  Chirurg,  zu 
PiCa.  hat  mir  einige  Bogen  gegen  Brown  vorgelefen,  die 
vielleicht  fchon  jetzt  gedruckt  find.  Zu  Neapel  ift  auch 
eine  Storia  deUa  Medlcwa  erfchienem' worinn  ge^en  Brown 
(  man  £igt  fe|ir  fcharffinnig^  gefchrieben  ift  Die  Spitä- 
ler, die  ich  auf  meiner  Reife  befehen  habe »  find  meifted 
fchöne  Gebäude;  aber  nicht  immer  entfpricht  das  rnners 
dem  Aeufseren;  man  vermifiit  gar  oft  die  metfleo  Requi- 
fiu  eines  guten  Hofpiuls«  befonders  aber  reine  Luft« 
Ordnung  un^  R'eblidikeit.  -^  -*  -*  Medicin  und  Chi- 
rurgie liegt  bey.  uns  noch  in  der  Wiege.  Strenge  Diät* 
Lsxiren  oder  Brechen«  vielea  Trinken  von  Theo.  Limona- 
de» Molken»  Milch  und  Wein,  find  die  Hauptmictel; 
man  fetzt  durchgehende  auf  die  Naturkräfte  grofi^s  Ver- 
trauen. In  den  Spitalern  werden  nur  fSslten  Recepte  ver- 
fchrieben  •  und  auch  diefe  find  immer  ganz  einfach ;  dit 
zu  fehr  aagebaufcen  Kranken  werden  nur  fliiditig  befucht« 
weil  die  Aerzte  fich  mebt  um  die  Prasia  aulserhalb  den 
Spitälern  behümmem  müfien»  indem  fie  von  dieieif  nuf 
wenig  aufzuheben  haben.  Die-  AeAM  find  viel  zu  ge- 
häuft. Aber  was  Wunder?  Es  giebt  zu  viele  Univerfi- 
täteo  und  Spitäler»  und  man  hat  den  Studierenden 'in 
RUckficht  des  Oekonoonfchen  zu  viele  Erleichterung  ge- 
währt. Hier  haben  wir  unter  den  'Studierenden  viele 
helle  Köpfe;  fie  verfchwinden  aber  unter  der  Meng« 
Ichlechter.  In  Deutfchland  macht  man  uns  den  Vorwurf» 
dafs  wir  di«  Brovaildi«  Ldir«  fi>  betctiwUlig  ingenon# 
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idi  »Sekt  Att  iroU  iriAa*  ak  wtkMa 
«alKtr  AbMigoag  vor  I>knH 
:  bekttmt,  «od  t0a  wtaiffen  gv- 
■  $  ik  flMUtoo  fdi6r«B  w  Ciiot»  Witew 
«Bfftimili  md  cwPFoMm*!*  geht  mni  nur 
fltit  ZitM»}  «iid  W0BI1  mmn  fi«  racli  rtrfidireibc;  C»  Ttr» 
fctxt  mio  d«i«tl  dMt2lgfrtdffr.  Auffer  Maylahd  «ni  Pa« 
▼2t  hat  ftrowD  nur  w«ügt  aerlbaaca  Frauoda,  und  Celbft 
in  iiafaii  Orcan  aiwll  viala  Fakide»  fo  dali  fogar  rom 
OttWmia  dar  BaMl  gagabeD  wordai  daüi  fidi  Iwb  Vto^ 
fiflbr  odar  Rapatama  utttarfangao  Collta,  dia  Bfawvificift 
Lakre  Tanutragen;  und  dan  Studaotan  ifi-gabacaot  Mol^ 
daa  sa  laroao»  was  thiian  ihfe  Lahrtr  v«rtragaa.  «^  Svw 
Z»  Fromtk  ficbrcibt  iatzc  ain  Budik  wartnuan  ar  Racken« 
ÜBbift  iiti#r  Mn  biihar  gafuhnai  Cltnicnin  gaban  wird. 
Drb  ipiMfaia  «SWaagH  •»  Mr  gaCchkktar  Am  sü  Rom» 
«fbaitafr  iacie  an  ainar  .üabarfaoftmg  ran  falgaodam  i7tt 
ig  Laadan  arCckianaaaa  Warka:    Tk^  ^Ummuu  ^ 


jtfift 


9^  9  #  MMiiaiiaii  1^  flig  . 
Br  wird  fif  nuc  rlakn  AnflMrkUnga»  und  Zufaciaa  ka» 
g^iacnackfteoaliaraiMgabaii.  — ^  Froiftf  .Oft/mnaliMf  air 
mOmml  Uft  «mI  afipvaat  dMlIb  arfthainao  USA  ia  «aar 
kalianiC  Uab^fatziiog-  D.  IMTCr.  ainar  dar  arftaii 
Browniiaar  so  Pavia»  dar  Cekon  riala  wtchtiga  Kuvan  ^^ 
mackr  hat»  will  aiaa  Fkyilolagia  nach  Brawoifcbar  M*- 
«koda  fckreiban»  und  diaCar  nakiara  Sdiriftaa  in  Brawai» 
oackialgan  laün. 


Girfien*  Ünfar  Hr.  Doctar  vu  Profector  Nrkal  hattt 
l?93  bajr  lainer  Promotion  auf  äinam  Öctarbogan  eina 
Proba  ron  MntiquiUtihm  morhorum  tMtmne^rum  tlHätruckaa 
laflcn«  Jiecst  t?5^5  kat  ar  nun  diafa  Mataria  n^ter  damCiW 
keil  Tlcal  auf  4  Qiurtbogen  umftindHck  auagafokrt«  und 
bajr  Braun  abdnickan  lafinu 
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^ j  ;i,    tomOtiflMmm^^    w^m  MUafekm  l» 

k  »ai  Will»,  in  Jhum  i79S> 

HtHNiif  tbtr  i«r  C  A» 

J«  J.  O^bauetw 


Ich  wtri«  «Q  te  Cnnfchao  Buchhandlmig  sa'^Haüiw 

UtbtffoaaniC»  rw  D.  B«ddo«i  ddirifi:  Cosfitea* 

«ma  oo  cb«  medical  uf«  of  baitiouf  atrs  •  nach  4ar  atan 
Mr  ramehnan  Auflage,  haraasgebaii.  Da  dU  ar&a  Ab- 
ilieiluag  davon  baratts  loi  DriH^ka  ift,  fo  wird  fia  auf 
Bächfta  Mkbaalitmafla  gewUa  arfehamao.  leb  saifa  diaii 
an»  wa  allar  tiinncitnthr*^"  CollUton  auazuwaicbaii« 

D.  C  Zalliabofan 


JfaaiailaH;  a  Nord  hj  Charlotta  Smiik»  in  3*  Tat 
wird  ia  abar  das  Originala  würdigan  Uabarftuung  •  nil 
fioigao  «utan  Xuplani  gattarc«  bia  nicbfta  Mifhaaliaaiafla 
^cCchatnaa« 
,    a«  3I9-  J^r  «TW* 

etarr  Mdpmda  «iabe  jam  laine  Hiftoira  im  Maiba^ 
Batiquea  gans  Hau  imigearbaicae  n.  varmahn  mie  aiaem 
drittan  Banda  batana  •  walcbar  diä  oiacheaiatiMan  Bnt- 
iackuogan  daa  iScan  Jahrbondarta  antbalc  Von  dtafam 
wkbtigaa  allgamam  gafcbimao  Warka  wird  in  naioar 
Budibandlung  ton  dar  Band  rnnH  anawanigan  bakatin- 
.  lan  Matfiaaatikara,  dar  aocb  Tamabadidi  in  dar  Uue' 
tacür  diaAr  Wifienfcbaft  Mir  rial  gaarbaitaj  und  gaCu- 
■leU  bau  «na  dautCcba^UabarUManng  in  drqr  Oauvbinden 
«rfebaineii»  woran  \A  dan  arftan  Band,  an  wdcbam  b«. 
r^ta  ladmdu  wird,  baldigft  tn  liafera,  rarCpracba. 
Laipaig»  d«  d.  Jul«  I79S* 

•avhard  Flaifcbatf. 

▼an  folgandaa  sway  aban  im  Loadan  arfciiianaiiaa 
ITfarban  arMctnaa  vonainam  dautCdian,  binUnglicb  ba» 
liMintan  Gdabftan.  Uabavlitsaagaa  in  aiaar  voniiglidMi 
Bnchbaadbtfig  s 

Tnrala  in  Fortogal.   tbrongb   iba  Prorincaa  ot  Eotaa 
Domo  a  Bfiiibo  aie.    ByJainaaMtirrpby.Ardiicact.aic 
m^n^lbf^r  a  HbfoL   By  Cbaglatia  Smkk. 


"Wir  t^gan  biadtedi  aa»  4a6  von  dam  baratia  in  vir 
len  nalabrtan  Zainmgan  und  Jonmala»  aUgamain  mit  -auf. 
g^tMünmm  B^all  au^ganomoianan ,  und  garada  w  no- 
Lro  Tagan  vorziigltcb  intaraflantan  Buidie:  ConM  ilfor. 
gri^ifra,  Pb.  D.  in  Acad.  Hai.,  da  PUtamh  M^pMiei 
Gonuaanutionea  traa  :  I.  Da  propofito  U(m  argnmanto 
Oparia  dia«iüfitio^    !!•  Doch  Inno  Boralia  PlaiaiOaa  lio- 


%     m  Adumbitüa  te  ^ofcai  potaBawMB  opaaa'Catyi»  a»  an» 

yd^u^a  fbiladybi-toiptia;  fccttu    III.  dviiaciiaK 

paifaam  Dateipdo  acqnt  BnaMn.  & 

nnd  $9$  Ukm  in  gralb  Octav  ftnrb,  «an  ifiia  «n  d§^.lm^ 

difiyrair  fii»  IWIaraad  4€hä  Gnf^  ^^  tmi  ikftwit 

naaar  Mafm  Flu^m  wrüar  4abi  EiBmmphr  iami^an  k^ 

ßm  dmf$m.    Ala  Aa  baydan  arftan  Cooun.  IMUni  rfm^ 

racddarPrw  liir  daa  Ganaa  anfit  gb  b^ 

waÜ  atifamt  ^if  dvicia  Cowm   mi 

fi^k»    Attain,  da  dia<4  wdaba 

OaaanMÜa  wirklicb  arTcbianan  ift,   «nd  dia  IhpßMmg 

md  Pinifitag  «on  PUt$t  IdM  a<aar  nitkummmtm  Sumg^ 

9€rfmfia»g  out  Iftckficbtao   auf  vMa  aliara  « 

palk.  PbiM»plMnM  antbSlc .  aab»  Bagaa  ftarfc 

MI:  fo  Cdw  wir  nna  da«  fVUlm  ist  Taif  ai^Me^»  «al 

A#Hi  JCit/W»  di^ff  tV9fk  fadmdb  «1,  mr 

Iriiöhnng  daa  Piaite  ganoibigc;    dan  niamand 

findan  wird»  war  aoi  daa  Fotn^  auf  daa  M»  gutaHna^ 

piar,  und  voca&^icb  auf  dan  fobr  corracian,  wagen  das 

varidttadapan  lac  u«  griacb*  Scbriftanan,  und  wagan  dat 

waic  iibar>deo  ficb  balaufandan  wddauldgan  Nacan,-  Bpi^ 

Macra  n*  L  w.  uoganiain  mübfinttan  und  dianam  Druci^ 

mk.  nauan  Laccam,  gabörjga  RodiMic  ninMBC     Wb  br 

bandaln  ibrigana  gogan  andare  Bnchbandlar  diaCia  W#ri( 

rittltf  wia  nnlina  VarlagaactÜML 

Halla^  d.  i.  Joly  i7yi. 

Hrmmorda  und   Scbwatfcbka» 
BmcUu  in  HaUa  u.  Idagdab. 

11  Antikritik. 

1.  Bay  dar  Bafcbiiiiiiran  dam  Hm.  Baeantattfi  dag 
Scan  Bandaa  mainar  Baytrigo  aar  Bydranliidian  Aicbir 
taccur  CNoai.  37^.  d.  Allgaak  liiaraiur^Zaknng  d.  29^ 
N^.  &7P4*  daitd  4«U*)  waia  leb  wUk  nicba  zu  bambigao^ 
anmabl  da  Hr.  Racw  fd.  4570  daaOi  ftWaftt^  daft  ar  fa«  ' 
Moina  gawaAbbaadteng  för  irrig  nndunbaancbbararkläfau 
Dia  Sacba  ift  diafo.  Aal  ainar  faiif%Mi  BbaM  dia  wift 
abwr  andam  Mbadtofn  dair  Wfaikal  ^  p  4MÜUIm^ 
liagc  ain  febwaraa  prifinatUdiaa  BiaaMnt,  wekbaa  sie  dar 
rajiprrtluji  Sdiwara  =  m  d  m  8«  9  dar  gmd_ 
parallal  barab  an  dakaoftrabt;dna  Krall  =:f  foll 
boffiaonular  Ricbttng  daa  ArifioM  im  OJaicfagawicbt  m$ 
balcani  wia  gvafii  ift  t  >  Thailan  dar  rafpactifran  tcbwa 
f  auagedmdLt? 

a.  leb  arrlaga  h  walcba  du  Priftna  ttlai  gigaD  dia 
fanaigta  Ebaoo  ptafin,  i»  sway  andata  XräAat  r  Sin  f 
und  »  CoC  ^;  und  (kgOt  dia  iacalava  drückt  daa  Prifiot 
teikracbt  gagan  djM  gadadila  £l|^,  nnd  bat  dabar  aal 
daflien  rcfpaciira  Sdiwara  gar  bainan  Sndofr:  dia  arftart 
abar  wirkt  diafar  Scbwarr  diracta  ancgcf an,  nnd  mmSM  ibf 
glaicb  %n*  Alfo  t  Sin#  f  ss  b  d  «  0in»  9  odar  t  a 
sd  X» 

3.  »»Abar  CAgt  Hrw  Rac)  Hr.  W.  vaigilK,  da» 
»aina  auf  daa  crapaaUüia  BlaaMit  tokracbt  ai«abracbca 
MKralc  CribiUn  nocb  «tai  Tbatl  daa BafabnitldMi  (Har- 
M  abdnkan  )  daa  ElanMnca  aaibindaft»  ** 

4«  Diefam  Prindp  (a)  gemifii  aarlagt  Hr.  Rac  daa 

y  C^U  9«  wekha  du  Pktfna  iankracbt  gagtn  die  ganoigia 

Ebene  praftt»  abanaala  in  aiao  banaontala  ss  9  Coi^^t 

t4^  Ha  ^^ 
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«naainelodiMcklab  Wdili«Sfet£«8ia.#  HL  Dieletsl». 
«e  läisc  Hr^  Htc*  (3.  452  )  weil  (b  «eK«!  dk  h^rboocalt 
OrundflacM  geßüot  Cey»  i^ttfier  Acht. 
.     S*  »«««trOere,    9  .CoC  ({)«  (4)«  waldM  «k  r  nacli 
^cr  RklUttnR  wirkt«  Aibcrafairt  Hu  Eec»  Foa  f  =k  vdx 
^2).uad  findet  (o  die  vollüiadii^  horitontele  Kreft  CO 
sfexdx  —  scdx  CoC  (p*  =s  x  d  X  £ia.  ^. 
^ :  6.  Nadi  meia:r  fiinficlit  litt  nuo  Hr.  Rec«  bey  diefem 
Verkhcea  (3>  ig  5 )  «uf  folgende  rier£iGli  verschiedene 
Afttdieilt  in  prtocipiie»  cheile  Ja  Cekul,  (idi  übereilu 
,.ErfiUcK  ich  behaupte  et  Termin  ellgeoieinef Prind p 
4tr  SutÜL  und  Mediaoik»  datii  eine  Kraft«  die  einen  €§« 
ilio  Körper  fenkrecbc  gegen  eine  Bbene  drtidu»  i«  min^ 
4eften  ntchce  beytrage»  diefee  Korpera  DrudL  oder  Bewe- 
ftfng  oedi  i^  ^io^  oder  endem*  Seite  partllel  mic  der 
Ebene»  wortuf  er  fich  befindet •  va.  vermehren»  oder  zu 
Termindem  (B*  verAeht  fidi  von  ielbftt  dtA  hier  von 
ITrictioo  eUtrahirc»   eudi  vorauegefectt  wird»  die  H>eiie 
felbft  (9f  g^Mi  den  (enlpreduen  Drudt  vollkommen  uo» 
terftucat}^    Gi}c  die(^  von  »inßm  Korper.  fo  gilt  es  audi 
von  unzähligen  KorperdMn»  die  alle  nebeneinender  auf 
ebet  Ebene  liegen,  und  unttt  pra(inati(dief  Element  C^) 
•usmicken«  wekbes  men  jadodi  eudi  felbft  •  wenn  diefii 
fefallig  iftt  elf  einen  feüen  Kdrper  Ci«  f^  m.  AbbandL) 
lieh  vorüellen  kenn*    Biiie  Kraft  alio«  die  diefee  prifina* 
Ufche  Element  fenkredit  gegen  die  geneigte  Ebene  preCit, 
fie  <^  C6  groff»  wie  Qe  wolle»  üuu  nidtta »  wee  des  Ble- 
nents  tefpectii^e  9diwere  und  den  daraus  refultirenden 
Drudi  gegen  '  vermehren  oder  vermindern  könnte« 
Zw0ifU9$.    Oefet^  «e  wurde  dem  Hrn.  Rec«  zugeftan« 
'  ian»  wes  er  C3)  bdieupter»  £0  hatte  er  ntcht  allein  die 
fonkredite  Krtft  9  Cof  P  (♦>»  weldie  vqn  der  Kralt   t 
kerruhrt;  (öndem  eudi  die»  wekhe  aus  des  PriCme  eii^- 
nem  GevrichU  =3  s  d  x  teng.  ^  fenkredit  gegen  die  Ebe. 
na  refulcirt»  und  weldie  =t  x  d  x  teng  ^  Sinl»  i%  mk 
'  in  Rechnung  briafen  mülTen» 
•  .  Drittens*     Weil  |edad»  die  ftnkrodite  Kraft  10  der 
net  keinen  Binflufs  tuf  den  Seitendtuck  hat»  fo  ift  ea 
wioichgultig»  wie  viel  oder  wenig  min  von  ihr  in  Redi« 
nung  bringt*    Es  wire  daher  audi  noch  kein  Fdiler  ent- 
ftanden»  wton  der  Hr.  Rec  nur  mit  den  beyden  Seiten- 
kriften  C4>*  ^  wekhe  er  die  Cenkrechte  zerlegt»  riditig 
verfehren  hätte-     Denn  dieCi  beyden  Kräfte  thun  eben 
^^la,  wes  ihre  äquIpoUente  lankrechce  thut«  fie  haben  gar 
keinen  Einflufii  tuf  den  Seitendrudt  des  Prifina,  fondem 
lieben  fidi  mnender  Vollkommen  auf«     Hr*  Rec  würde 
iias  euch  gefunden  heben,  wenn  er  ftine  lothredite  Kraft 
m  ß:sz  9  Cef  9  Sin  9  gehörig  in  Betradit  gezogen  hätte» 
Aus  ihr  encfteht  eine  horjzontele  ^  »  Cof  f  Sin  ^  Cot  $ 
i=r  i  Cef  (t>^ ;  weldie  feiner  horizontelen  C  4  )  gleidi  eber 
entgegengefetzt  ilt     Die  Summe  beyder    ift  elfo  =c  o. 
Wollte  Hr.  Rec  abei  die  eine  Kraft»  weil  ße  das  Prifma 
fatkreclii  drudtt»  aulfer  Adit  leflen»  fb  miifiite  er  aus  eben 
Aam  Grunde  das  feenze  (Hwidit  ä9§  Prifme  eufler  Adit» 
folglich  die  genze  Redinuag  fthren  bUIen.     Eben  daOelbe 
würde  folgen»  wenn  Hr.  Rec  etwa  DrudL  des  Prifme  ge- 
C^  dio  gsMigio  BbfBSb  mit  Drudt  der  Ebene  gegmi  ihre 


HncerleAe»  reii^JUbiie»  tmd  tnaSiMBd;  die  Ebene  f^ 
xwar  aadi  der  lothrechte?»  e^  ntdit  aadi  d^  hortzouca* 
len  Richtmig  geftUtzt»  weldienftlls  namrlidi  kein  Gleidi- 
gewidK  ftet  heben  kenn* 

.,    FUrt^mt.   Wenn  idi  eadlidi  eudi  elles  bisherige  dem 
Hrn»  Rec  zugeftehe  Cweldies  er  bejr  reifer  Ueberlegun^ 
gewifs  nicht  fodera  wird>;  (ö  kann  idi  dedi  feinen,  $al« 
etil  (S.  451)  nidit  richtig  finden*    Hr.  Rsc.  fetzt  erftlidl 
zu  xw^en  mehlen  fiir   9  den  Wehrt  xdx;  und  fin^ 
endlich   t  s=:  x  d  x  Sin  ^ ;  das  kann»  fo  viel  ich  einfe- 
he»  nicht  bejrCimmen  beftehen.    Die  Gleichung  (  a  )  r  = 
xdx   fettt  voraus »    defs    9  die  p^Ufländige  horizontele    * 
Kraft  für  den  Fall  des  Gleichgewicha  fty;  eben  die»  fetzt 
•odi  die  C4)  gefundene  9  Cof  9*  voraus:    Hr.  Rec  fin- 
det eber  die  »  zu  groCi»  fubtrahirt  davon  r  Cof  f  * »  fbtzt 
den  Reft  ac  «  ala  die  gefucbte  vollflindtge  Kraft*,  ihm  ift 
elfo  offenbar  #=:»«»   t  Cof  ^ ;  w^^ches  unmöglick^ 
riditif  feyn  kenn»  da  jedes    9  in  diefer  Gleichung  ein« 
und  diefelbe  Gröfte  bedeutet»  f  aber  ein  beliebiger   Ipt« 
tzer  Winkel  feyn  foll«  delTen  Cof.  eine  endliche  Gröte  üt 
?.  Der  Hr.  Rec  wollte»  wie  es  fcheint»  des  Hrn-Hofr. 
Käflusrt  Formel  finden ; .die  licy{t  ja  fehr  nehe  zur  Hand: 
Eine  Kraft  =  x  d  x  Sin.  ^  wirkt  fchief   unter  dem  .  fpi- 
tzen  Winkel  r^  9  gegen  eioe'^Ebene;  wis  groft  ift  dee 
daraus  refuUirende  (enkrechte  Druck  «gegen  diefelbe  Eb^ 
ne?    Die  Antwort  ilt:  3t  d  x  Sin  9*.     Und  des  ift  des 
Hm.  Hefi^  Foqnel»  die  unmittelbar  aus  dem  gegebenen  folgte 
Niemand  kann  zweifeln»  dafli  ^t  an  fich  richtig  fi^;  laur 
ob  fie  im  vorliegenden  Felle  bejr  dem  Druck  der  Erde  an- 
zuwenden flehe»  derüber  habe  ich  häüiirt»  jedoch  obnew 
wie  ich  glenbf»  der  ficbuldigen  Achtung  und  Dankbarkeit 
gegen  einen  fb    verdienCtrollen  Beförderer   der  WilTen* 
fchaften  und  meinea  verehrungswürdigen  Lehrer»  zu  na* 
he  zu  treten* 

g*  Ich  würde  eine  Tedelfucht  zu  verrathen  glauben» 
wenn  idi  die  ganze  Receofion  durchgienge»  alle  Fehler  dea 
Hrn*  Rec.  die  nichts  als  conftqu^nte  Folgen  feiner  nur 
gedachun  Oebereilüng  Gnd»  jedei  Mahl  repeürte»  und 
gleidifem  die  ganze  l^ecenfion  für  unbreuchbar  erklarte« 
Vielmehr  verkenne  ich  die  guten  Einfichten  und  manche 
trefliche  Bemerkungen  des  Hnu  Rfc  nicht*  In  Gemäfs^ 
hejt  dofien  ieig«  idi  eudi~den  Lefem  meiner  AbhandQunf 
folgende  Verbefierung  an »  auf  weldie  mich  diefe  Receo- 
fion geführt  hat.  S.  191  Zeile  ip  von  oben :  ftatt  die 
Beckmmig  lefe  man  dkß  üefultat;  uud  auf  derfeibea 
Seite  weiter  unten  nach  den  Worten :  al/o  kaum  dm  Aed^ 
fumg  auch  el#  ein  irrigßs  ^/«ftet  ^ebea»  füge  men  hintii: 
In  der  TkeS  giebt  auch  die  Formel  fiif  y^^^f^*  denDntei 

p.  De  ich  mir  jedodi  nicht  bewufitt  bin»  irgend  Mrfte 

SchlUfie  gemacht  zu  heboi;  (o  überlefle  ich  ^  dem  Hm. 

RecenC  in  wie  ferne  er  e|  feinen  Einfichten  und  Charak« 

'  ter  angemefien  finden  wird»  unverdienten  Tadel  xu  al« 

dem»  oder  zurück  zu  nehmen« 

Cuxhefea  im  Mtrt«  t7Pi.  i 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN^ 


I.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

in  der  lernen  JubiUtemefle  ift  keym  Bitclihändler  P.  6* 
'   Xummtr  zu  Leipzif  im  Druek  eitchienen  und  in  den 
.Buchhandlungen  iü  zu  haben:    Francisco  GU»  Wund- 
arztes des  Kdn.  Klafters  San  Lorenzo  del  Escorisl  und 
»    Mitglied  der  Kon.  Akademie  zu  Madrid»  Anweifung  zu 
'   einer  fichem  Methode»  die  Völker  vor  den  Blattern  z« 
bewahren,  und  dadurch  die  gänzliche  Ausrottung  diefer 
Krankheit  zu  erlangen«      Nebft  kriti(dien  Betrechtun- 
gen»  auf  Befehl  der  Regierung  zu  Quito  in  Pert^  über 
diere  Methode  angeftellt,  rom  Docter  Santa  Cruz  Es« 
pejo.      Aus  dem  Italienifchen  Uberfetzc  von  Hartmann 
Gottfried  Fürllenau»  D.  u.  Profeflbr  der  Arzneywiflen- 
fchaft  zu  Rinteln.     Nebft  einer  Vorrede  von  Bernhard 
Chriiloph  Fauft.  —  14  ggl.       . 

In  der  Vorrede  su  diefem  Buche  habe  ich  in  nandiea 
Stücken  die  Art  und  Ausführbarkeit  der  Verhütung 
der  Blatterli  deutlich  und  beflimmt  aus  einander  zu.  fes» 
Ben  und  mehrere  Einwurfe  zu  beantworten  gefucht«  Und 
das  Buch  felbfl  (  vorzüglich  der  Ancheil  des  edlen  StMtm 
Cruz)  ift  ein  wichtiger  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Blau 
.  tarn  und  des  immer  mehr  •  auch  in  Spanien  vnd  Südame* 
rika  •  laut  werdenden  Wunfehes  der  Menfchea »  fich  Tön 
den  Blattern  su  befreyen. 

/  In  Neu -England  und  im  framöfifchen  Theile  der  In« 
^el  St.  Domingo  (nach  Lafoffe')  hat  man  dieBlactetn  vor» 
hiitetl  Tsthoo  Lama  oder  Lome  Goroe  von  Bkote  oder 
"f  iObet  entfchuldigte  Tich  vom  Jahr  1777  bis  1779  beym 
Kaifer  von  China,  nicht  zu  i)im  fiac|i  Peking  reifen  zU 
können  •  weil  er  vernommen  habe »  defs  die  Blattern  in 
China  fehr  gewöhnlich  (prevahnt')  wären»  und  er  und 
fein  Gefolge  fich  fürchteten»  angefteckt  zu  werden  {OrUm* 
iaiJEififrtofyf).  In  Frankreich,  Italien»  England»  Deutfeh. 
Isnd»  Holland  C^^**^^'  ^n  Gtuns)*^»  Spanieir  und 
im  Mittel  von  Amerika  hat  man  für  die  Verhütung  der 


'  plattetn  geftimmt.    Alles  ift  vorbereitet.    Und  wir  kffn- 
peri  «it  Rfch(  erwarten ,  dafii .  die  Blattern  auf  das  biU 
digfte  werden  ausgerottet  werden* 
Bückebjarg»  im  Jun«  1795* 

B.  C.  Fauft. 


üsher  Auirofumg  dar  Blattern* 
Die  Vernunft  und  die  Wirklichkeit  in  Neu -England 
Jmben  die  Möglichkeit»  die  MenCchen  und  Völker  vor  den 
Blattern  zu  bewahren»  erwiefen.  Man  fcheint  jetzt  mit 
bedächdscher  Klugheit  nur  fireiten  zu  wollen:  ob  es  auch 
im  Ganzen  gut»  nützlich,  rathlam  und  Cehicklich  fey»  die 
Blattern  auf  4a$  baldigae »  ohne  Zeitverluft  (ohne  hun- 
dert Taufende  unterdeflen  erwürgen  zu  iaflen  3  zu  vertu- 
gen,  dem  zwölften  Menfchen  das  Leben  zu  retten. 

Dafs  Eigennutz  und  Engherzigkeit»  da  die  Vernunft 
und  die  Menfehlichkeit  nach  langem  Kampfe  endlich  ge- 
fiegt  hatten»  die  baldigfle  Vertilgung  des  Sklavenhandela 
verwarfen»  auffchoben:  das  liefs  (ich  begreifen»  Daft 
«her  Menfchen  die  Blattern,  gleichem  als  wenn  de  durdi 
Herkommen  und  Veriährung  (ich  ein  ibgenanntes  Recht» 
las  Menficheagefchlecht  zu  verwüften »  erworben  hatten, 
vertheidigen  f  in  Schuu  nehmen  foUten;  dafs  fie  die  baU 
digfte  Vertilgung  einer  Krankheit»  deren  Joch  die  Menfch- 
heit  in  Europa  vielleicht  härter»  als  das  Joch  der  Sklave* 
rey  die  Menschheit  inWeftindien»  druckt»  die  den  zwölf- 
ten Menfchen  tödcet»  die  allein  in  Deutidiland  wohl  jah^ 
lieh  ^0,009  hülflofa  Kinder  unter  den  martervollften  Qua«* 
len »  vielleicht  gröfiief  als  die  Quaalen »  die  nach  Falcmtu 
hridgs  der  Neger  erduldet»  langfam  erwürge»  rerwerfea 
und  aufschieben  follten :  das  labt  ßch  weder  mit  ^er  Ver- 
nunft ,  noch  mit  dm*  Menfchlichkeit  begreifen.  Die  Auf- 
Cchlebung  der  Blatternvertilgung ,  ifi  für  die  hundert  Tau- 
€inde»  die  unterdeflen  .erwürgt  werden»  gewi(s  weder 
gas»  nodi  nüczlich*      Und  daili  ia  unfern  jcerfiörenden 

Zel- 
#)  tiftch  einem  Schreiben  aus  Holland  unter  dem  17.  Jun.  d.  1.  hat  äet ^iitgtir  BUker  ( ^ahrfcSieiolich  der  CJeber fetzer 
von  mfot  avis  «»  ptupU)  der  VeTfammltuac  von  HöUand  fctnen  Plan  zur  ErrichtlinK  eines  allgemeinen  Oefundiieiti « 
AnsrchiilTei  vorgelegt.  £r  foU  aus  6  Mitgliedern  und  einem  Sehretir  begehen»  und  £eH  vorzüglich  mit  der  Entdeckung 
der  allgemeinen  Urfachen  der  Krankheiten»  befonders  der  anlleakenden»  nnd  den  Mitteln  xu  ihrer  Verhütung  bcfchtf- 
tieen.  ( Hambnrgifche  atue  Zeitung.  1795*  St.  ^t)  —  Auch  ^  die  franzfilHohe  Nation  hat  die  Verhütung  aoAeckender 
Kraakheitta  decretirt. 
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Zeiten  dep  Terwilftuti^en  der  Blittern',  d2e  den  zwölfe 
een  Menfohen »  die  in  a]len4.endern  und  unter  aireo  VÖl« 
kern  Tragende  der  Kinder  (^  mehrere  t  elf  Hgrodes  und 
Catrier  erwürffcen  )  jährlich  erwürfen,  ein  Ziel  zu  toucn, 
weder  rethfem«  noch  fchicklieh  if  wahrfcheinlich  för  die 
üebrigbleibcflden  J  feyt  iff  unter  der  Vernunft.  Man 
könnte  wohl  fiifen:  ••diefe  Menfchen  wiflen  nidit,  was 
ofie  tbun.  "  Denn,  wenn  man  gefehen  hat:  die  Schmer* 
zen«  die  Leiden  und  die  Herzensanf^ft  eines  an  den 
Blattern  Sterbenden  fdes  zwölften  Menfchen^«  feinen, 
▼om  Kopfe  bb  zu  den  Füfisen»  vAi  brandigen  Schwarea 
and  faulen  Eiterbeulen  bedeckten »  aller  oienfchliche»  Ge« 
fielt  beraubten  Körper,  fein  drey-  bis  fechstägifes  Ringen 
nit  dem  Tode ,  und  wie  er  ohnmächtig,  oder  krampiPhaft 
leine  Seele  aushauche  —  und  wenn  man  fich  deutlich 
denkt:  dieies  Martertoda  —  wie  diefa  Kind  hUrS  — 
lürbt  der  zwölfte  Menfchr  fterbcn  unter  allen  Yölkem 
▼iele  Taufende  (in  De utfchland.  jährlich  60.000  Kinder])  — 
wahrlich !  dann  redet  kein  IVf^fch  ron  Auffchiebung  der 
Blatternvertilgung  r  und  Schwierigkeiten  fichreckea  ihn 
sieht! 

Dafs  die  Blattern  auch  auf  eine  andere  Art,  ds  durch 
wirkliche  Berührung  wahren  Blatterngifts ,  a  miasmate 
contagiofa  ab  homitit  ad  höminmu  fgrpfnti,  entftehen  könn- 
ten^ iü  nicht  wa&r. 

Und  dafs  ,  ixnsnn  die  Menfchen  die  Blattern  nicht  be- 
kämen t  der  menCcMiche  Kerper  ^rch  Blatterngift  C  wiir- 
om  nicht  auch  durch  venerifches  oder  Peft-Gift?)  nfch« 
vereiniget  würde,  eine  ai>derc  Seuche,  vielleicht  der  Aut- 
laizr  entflohen. könnte:  i(t  dtejerbarffliiehfte  aller  Ifypothe- 
ien.  Man  denke  an  die  wflden ,  unverdorbene^  Völker, 
die  erft  (eit  längerer  oder  ktkzerer  Zeit  von  zufällig  hin- 
gebrachtem "Blatterngifte  angeleckt  und  rerwüftec  wur- 
den ;  man  erweise ,  da(«  der  Körper ,  diefer  untergeordno* 
tOr  gleich  fem  als  Werkzeug  nur  beygegebene  Theil  des 
(für  Wohlfeyn,  Vernunft  und  Moralitat  geildiaffenen ) 
Menfchen  ,  der  in  feinem  Grundbaue  und  feinen  wefent« 
Sicbden  Ttieilen  fo  unendlich  göttlich  vollkconmen  ift,  in 
feinen  weniger  wefentlicben  Thetlen  fchlecht  und  verdor- 
ben fey  *f  durch  die  Blattern  ,  die  vermitteHl  ihrer  quack- 
ialbertfchenr  Operation  den  zwölften  Menfchen  erwürgen, 
amd  beynahe  eben  fo  viele  blind,  taub,  lahm,  mit  Kno- 
chenfraÜB  behaftet «  oder  fchwindfuchtig  machen  #  miifle 
f  ereiniget  werden» 

Der  leidige,  fchoo  fo  oft  wiederholte,  ewige  Elnwntf 
ilil  und  bleibt  immer:  „tmd  wenn  man  dann  die  Menfchen 
t«in  ihrer  Kindheie  Tor  den  Blattern  bewahrt »  fo  Hl  es 
»9  möglich  r  dafs  fie  in  ihrem  A^nnsalter  angeßeckt  wer- 
#•  den  w\ä  defto  leichter  fierben.  '*  Z^r  Vernunft  und  det 
Idenfchlichkeit  gebe  ich  getroft  zu  entfcheiden ,  was  ver- 
BÜpfüg  und  menfcblich  (tf  i  entweder  für ^ die  oagewifle 
Z ukuftff  (  das  .Mannsalter  des  Kindes ) ,  und  für  Men* 
Heben  in  einem  vielleicht  künftigen  Aleer,  in  dem  fie  (ich 
felbft  helfen  können  und  miiflen,  vorgeblich,  mit  Wer^ 
ten,  befergt  zu  fcheinen,  die  Hände  in  den  Schuos  zu  le* 
ge»  •  (  oder  mit  ihnent  wie  der  gutherzige  Yürick,  die  Ta- 
ithen  zuzuknöpfen^  und  unterdefltm  Taufende,  und  zwar 
hitlflvfe  Kinder«  von  den  nichtrerfaüteten  Blattern  erw^ir- 
gen,  das  Mannsalter,  für  das  man  beforgt  fehlen,  nicht 
frrei«hfa  zu  liiSo^:   od«r  für  di«  gewifi«  0eg«awir(  und 


für  hUeofciien  im  Alter  der  küfflofen  Kindheit  wirklich, 
mit  Thaten,  beforgt  zu  feyn ,  die  ITand  (mit  geöffneten 
Tafchen)  ans  Werk  zu  legen •  weder  Hunderte,  noch 
Taufende  na  ladienden  Mergen  dee  Lebens  (wet  V0ii 
ans  hat  fich  feiner  nicht  erfreut !)  >on  den  Blattern  etw 
Schlagen,  fondem  das,  durch  Vernunft;  und  Sittlichkeit 
beflere*  obgleich  mühfame,  Mnnnsalter  erreichen  zu  laC 
fen,  %aen,  den  fovgfältig  Brhalteoen ,  den  Segen  zu  ge- 
ben ,  und  zu  ihnen  zu  (agen^:  ,« gehet  hm  uiid  Helfet  Euch 
«felbft!-^ 

Die  Befergnifs  r  dfft  audi  über  eine  zahlreicbe  Volks- 
menge, dh  zwanzig  Jahre  vor  d<en  Blattern  d'jrch  Gegen- 
anflalten  fey  bewahrt  worden,  und  die  Blatten)'  äufer  htfti> 
te,  mit  den  Vorfichtsregeln  zur  Verhiitune  itr  CgekAn«. 
ten  und  gefurchteren)  Blattern  bekannt  wäre,  und  wo 
die  Abforiderung  ledea  Bla itemkranken  Gefetz  war,  i£k 
und  Bleibt,  fifch^iuf  einmal  und  plötzlich  eine  alUemeine 
Blatternfeuche  verbreiten  könne:  i&  ohne  Grund  und 
Wahrheit.  Sogar  Mich  jetzt,  bey  aller  forglofen  ünwiC- 
fenheit  der  Monfchen,  entüehen  Blauernfeuchen  nie  plöt» 
fich  und  auf  einmal,  fondern  laagfam ,  vo«  einige»  weni- 
geh  Krankeiu  Kach  Hufeland  und  äunker  war  es  I7gg 
zu  Weimar  und  1791  in  HaQe  der  Fall.  >  Surcone  Ugt 
(§.  211. Jr  „Man  fcWa^e  ein  Ruch  nach,  welches  man, 
woU«,  von  Aerzten  gefctrieben.  die- den  alknähügen 
Fortgang  diefer  Krankheit  beobachtet  haben,  und  man 
wird  ficher  fmdsn ,  däfs  die  erAen  Anfalle  derfelben  hin 
und  wieder ,  zerßreuet  und  einzeln  Ciud  ge(chen  worden. " 
Und  aus  dem  Gatti  führt  er  an :  „  Es  ^efcfaieht  blofs  durch 
einen  treurigen  Zufall  oder  aus  mangelnder  Achrfamkeic 
und  Dummheit  der  MenCcüen,  de^s  diefe  •nßcckende 
Krankheit  ron  einer  in  die  andere  Familie  übergeht  und 
allgemein  wird.** 

Die  Meinung:  dafs  es  unniltr,  ja  der  guten  Sadie  der 
Attsrounng  nachtheilig  fey,  in  einem  kleinen  Und  (2.  B- 
von  I»  h  3fl»l  hundert  taufend  Menfchen  >  die  Blattern 
zu  verhüten  (vielen  Taufenden  das  Leben  zu  retten;; 
fondern,  dafs  die  Blattern  nach  getroffener  allgememer 
Verabredung  in  ganz  Deutfchland,  oder  vielleicht  gar  in 
ganz  Europa  auf  einmal  müfsten  vertilgt  werden:  ift  nicht 
allein  in  fich,  wegen  der  Vtelköpfigkeit ,  und  wegen  den 
hin  und  wieder  herrfchenden  altgemeinen  Blatternfeuchen» 
unmöglich,  auszuführen ;  fondem  üe  itt  auch  durch  di« 
4  freyenr  amerikanifchen  Staaten,*  NeuhampAire,  Mafl«. 
chufetsbejr»  Rhodeisland  und  Connecticut ,  deren  jeder  die 
Bkttem  verhütet« ,  hinlänglich  widerlegt.  Diefe  4  Su  «. 
len  C»uch  fie  treiben  Handel  und  Seefahrt!)  erfüllten  im 
Stilkn  ihre  POicht,  ohne  mit  den  übrigen  9  Staaten  Vei^ 
abfedung  zu  treffen.  Jede  Erfüllung  einer  Pflicht  iß  ua. 
abhängig^  (Da  jene  Suaten,  wahrfidieialich  mehr  durch 
fiiUfchweigendes  Uebereinkommen  der  Bürger,  als  dnrdi 
ausdrückliche,  beflimmte,  öfflentliche  Gefetze  der  Obrig- 
keit, die  Abfonderung  jedes  Blatternkranken  anordneten; 
f»  wurde  dieft  grofse  Unternehmen  erft  fpit  und  «nroU. 
fUndig  in  Europa,  vielleicht  auch  inAaserik«,  bekannt, 
und  es  fhat  nicht  die  Wirkunfl^  die  das  öffentliche,  feyer- 
Bebe,  durch  die  Buchdruckerkunü  bekannt  gemachte  G«. 
fetz  wilM«  g«thian  haben.) 

UaCs,  in  emea  civilifirtea  europäifchen  Lande  die  Ver«  . 
kütuoi  der  Bkttmi,  gleich  des  Peft«  gU  aneria&lich« 
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PiUcIrt«  «uw  d!jv  erftan  ofcntltdien  Sorc«o  def  ObrigkeiiT 
f<iyn  werde,  in  andtiyi,  foirar  den  nach Qlief ende»,  civiK^ 
firten  Lindern  Jber  «ickt  •  euch  dann  •  wann  des  Kind 
lUA  Manne  werde  gereift  hyn  *  lo  oder  f 5  Jahre  fpäter 
iMcht :  tft  Vngliube  und  Venw^ifelung  an  Vernunft  und 
Menfchlklikeit.  Die  Menfchen  ror  den  Blattern  •  d.  h* 
Tor  der  fcheüslidiflen  Krankheit ,  und  jeden  zwWcen  vor 
dem  fdrniahltchften  Tode ,  bewahren :  ift  ein  fo  leichtes- 
und  fe  grofses Unternehmen»  nach  Faulet  da«  gröfste  zuoi 
Glücke  der  Menfchen ;  daf»  gewifslich ,  wenn  die  Obrig- 
keit einer  C^ngeiAtntn)  Stadt  oder  einea  Landes  diefii 
Unternehmen »  nach  vorhergegvnieener  Belehrung  der  Bilr» 
ger»  durch  Ordnung  und  Gefetz,  ala  nothwendtge  Hand- 
lung der  erkannten  Pflicht  (  nicht  als  ein :  emr  tel  »fl  uoflr^ 
plttifir)^  feyerlich  und  öffentlich  ausfuhrt«'  alle  clviliiir- 
ten  Völker  diefem  Beyfpiele  bald  liachfoken  werden. 

Die  Ausflueht  der,  nur  vorgeblich  unerfthwingUchen 
Xoflt:n  ift  n'ihtig.  Dfe  VioÜten  Bti  Cich  find*  nichts  wenigfr  ' 
als  grofs;  unendliche  Summen  werden  dadurch  errptre; 
und  keine  Ausgabe  für  das  Wohl  der  Bürger  kann  mic 
dicfer  Ausgabe  für  da»  Leben*  der  Btirger,  für  die  Erhal- 
tung jeßtis  zwölf  en,  veriHichen  werden»  Die  Äusijabe 
oder  die  AD\r€ndung  des  Vermögens  des  Staats  zur  Erw 
richtnng  der  BlaiternK^iuer  ift  nie  erfte  und  gereobiefte, 
und  ihr  g«:hijbrf  der  KiiheuVt/»ni  et  eive§  fervaiot. 

Und  die  Schwlerif^kciten  (  vor  überdachter,  angefan- 
gener und  gcthai:er  Arbeit)  —  Rewi»i  Ge  b^flehen  nur  in 
der  Einhildunp»  befonders  der  Dsntffhen,  die,  nsch  Oo" 
tke  CMeilltTff  Lehrjahre  2.  Th.  S.  36?) ,  ütter  allem  fchw«r 
werden »  über  denen  alle»  fchwer  wird.  —  Man  belehre 
die  Menfchen  über  die  Naiur  und  die  Wirkungen  der 
Blattern ;  errichtet  in  eiaem  Bezirke  von  fielen  taufend 
Menichen  zur  Zeit»  wann  keine  Blattern  de  find,  ein 
Blattetnhaua ;  macht  die  Menfchen  mit  den  Vorfichtsre- 
geln »  (ich  und  andere  vor  der  Anfteckung  zu  hüten »'  be- 
kannt; und  iRnrd  ein  Menfch  an  den  Blattern  krank,  fo 
(ondert  man  ihn  von  der  Gemeinfthaft  der  Gefunden  in 
das  BlHternhaue  ah.    Da»  find  alk  die  Schwiengkeiien. 

Wie  jeder  Streit  demüthigend  für  die  Vernunft  C  «»d 
manchmal  auch  fogar  für  die  Sittlichkeit^'  der  Menfchen 
ift,  fo  ift  er  ea  auch  hefonders  hter«  wo  er  die  trüt» 
gröfste  Angelegenheit^  das  Leben  jedet  zwölften  Men- 
fcheii,  betriffst,  und  wo  man  dtnrch  einfeahe«  unbelhricte- 
ne  Grundfäcse  die  Nothwendigkeit  der  Verhütung  C  und 
Auarottuug)  der  Blattern  unwiderfprechlich  erweifen  kain* 
In'ieder  hüt^^erHchen  Geüall/chafr  ift  das  oberfte  Grund- 
gefetz:  daft  kein  Menfch  (kein  Btatternkranker )  deoa 
andern  fchade  Cden  Gefunden  mit  feinem  cödtenden  Gift« 
anftecke^ ;  dem  Erften  ift  ea  Pflicht,  dem  Letzten  Rechte 
In  jeder  bürgerlichen  Gefellfchaft  ift  die  erfte  Pflicht  der 
Obrigkeit  für  die  öffentliche«  ellgemeine  Sicherheit  «u 
forgen  *  und  daa  Leben  und  das  Eigenthum  jlsdea  und  el- 
ler Menfchen  zu  fchützen.  Jeder  Blatternkranker  in  je« 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft.  Wenn  er  feine  Pflicht  gtgen 
dte  Rechte  feiner  Mitbürger  nicht  erfüllt,  (nicht  auf  das 
genauefte  von  der  Gemetnfchaft  der  Gefunden  ab^efon- 
dert  ift  >  das  Kind  durch  feine  Aeltern  ahgefondert  wird  ). 
fetzt  durch  fein  tödteodes ,  im  Finftem  fohlekhendee  Gift 
das  Leben  jedes  und  aller  Menfchen,  die  er  anftecken  . 
kaiifl.  in  di«  gtobt^  Gaohr«  w  r^üicm  4»>  ftfdut  feiner 


Mitbürger .  er  ftö«  Cinnfkr .  als  der  Wahftßni»ig«  mit  fri* 
nem  fichtbsren  Mordgewehre>  die  öffentliche»  «lig^m^'ne' 
Sicherheit,  er  tödtet  oder  hilft  tönten  den  zwölften  Mcn^ 
fchen:  und  es  ift  folglich  in  jeder  bürgerlichen  GefeU- 
fchaft*  der  öffentlichen»  cllgcmeinen  Sicherheit  iN^egen» 
die  uncrlafrlicbc  I'flicht  iedec  Obrigkeit,  jeden  Blattern. 
kränken»  der  feine  Pfli<dit  gegen  die  Rechte  feiner  Mitbür- 
ger  nicht  erfüllt,  in  befondere  Haufer»  die  zu  diefeot 
Zwecke  »oWaftr^^  ikid  errichtet  worden  (da  find),  und^ 
die  der  ehrwürdige  Peroeder  Sania  Cruz  zu  Quito  C^xKh 
fchon  im  höthftcn  Thale  der  Erde  erfchoU  die  Stimme 
zur  Ausrottung  der  Blattern i-)  die  Häufer  das  öffentlichen 
Wohls,  Tempel  der  Gefundheit  und  der  Menfchlichkeit 
nennt,  ahzufondcrn  -^  und  die  Blattern  find  nidit  mehr! 
Warum  —  das  ift  die  grofae  Frage  —  erfüllten  die. 
Menfchen  und  die  Obrigkeiten  diefe  ihre  unerlafsliche 
Pflich«  nicht?  Zum  Tb  eil»,  weil  ihre  Vernunft  diefe  Pflicht 
nicht  erkannte  und  well  die  Menfchen,  abgeftumpft  int 
Drange  des  eigenen  und  allgemeioen  Elends  •  durch  Ger 
wohnheit 

Tkat  mofifler  —  who  all  ßnji  äoth  §0if 

^hafta/f  eflf»Ä 

alles  GffÜM'  gaven  das  hergebrachte  U«bel  verloren  hat^ 
ten:  fie  fcheinen  kaum  zu  wilTaR,  dafs  die  Blattern  eine»- 
der  gröfcten  'Uebel  feyen :  zum  Theil»  weil  die  Menfcheiv, 
und  ihrr  biir^rliche  Verfaffung  fich  nicht  »u  der  einfa- 
chen Höhe  erhobeit  hatten  i  die  uns  BarthäUmy  mit  fo 
leife  und  rtiltf  hlrißeworfcneti  Zügen  darfteilt:  „Lms  hieng 
,,iont  ilr"  id\e  irt  bürgerlifche  Verfaffung  getretenen  Grie* 
cITen)  tJontffoient,  ne  leur  fur^t  plut  perfonnelti  et  ler 
^^maux  fuUlt  n'eprovvi^nt  pas,  ne  Uur  furent  plui  etran'^- 
,tg9rs:^  die  Blattern  waren  nicht,  wie  Ausfatz  und  Peftr 
Krankheit  der  ErWachfenen,  tondern  faft  einzig  Krank- 
keit der  Kinder;  wir  hatten  die  Blattern  in  unferer  Kind"*^ 
heir  gehabt,  und  wir  fetbfi  hatten  von  ihnen  nichts  mehr 
rtf  fürchten ;  die  Blattern  waren  ein  üebel ,  daf  nicht  wifr 
erfuhren,  es  '^»r  «na  -^  frirndf  —  Ce  tödteten  nicht 
Uns,  fondem  nur  hülftofe  Kinder. —  M^njthheitl 
Du »  difc  Du  im  Vater  das  Kind  aus  den  Fluthen »  Du«. 
die^  Du  in  der  Mutter  das  Kind  aus  den  Flammen  retuft  :- 
Du  wirft ,  unterflütet  von  der  Vernunft ,  es  auch  rettew 
von  den  Blattern.  Amen !  —  und  Friede  l  fey  nut  defltt 
Manne »  der  hierzu  nicht  fein  Amen  fagt** 
Bückeburg»  den  24.  Jon.  t795* 

S.  CFauft. 

H.  Venöilchte  AnzeigeÄ 

JMMigmng  a»  dtf#  FHhlikum  zm  ünterrkhtung  /lOfgan 
LßUt»  im  dwr  F^rßwijfenfchoft. 
Für  die  Behandlung  der  Waldunsen ,  die  man  in  un* 
fem  Tagen  als  Forftwiflenfchalr  zu  wiu^igen  angefange» 
het»  giebt  es  verfchiedene  fcfaetzbtre  Anftaken;  und.  lehr 
lefe  in  den  diefsjährigen  Aneetgea  mit  Vergnügen  y  neue 
Entftehung  derfelben*  Da(s  eher  folche  bey  ausübendetv 
Forftmirjnem»  noch  zur  Zeit  ecwae  feiten  find,  ift  nicht 
au  leugnen;  oft  habe  ich  feit  geraumer  Zeit  die  Erfahrung 
femacht»  dt£s  juogo  Leute»  dt«  fieh  diefem  fi»  wichtige» 
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Fach«  witoen  •  entweder  blefo  euf  holten  Schulen  ,  lifo 
^rö&tentheiU  im  Zimmer»  und  tue  Büchern  das  Notbige 
lernen  foUen»  oder  zu  ForlVmännern  kommen,  die  (o 
Blo(^  priktifch  handien  •  daft  fie  von  Büchern  und  Grund- 
fitsea  nichtf  wiflen  wotien ;  Welleicbc  gar  zu  Jägern  b 
€ie  Lehre  gerethen»  die  Hunde  gut  arbeiten,  von  dem  ei« 
entliehen  Fordwefen  eher  gar  nichts  vergehen. 

Ichredeleidereusetgener  Erfahrung,  da  ich  das  Unglüc)^ 
lutte»  einen  Theü  mmner  Lehr)abre  bey  eioeA  fonft  guten 
Manne  zuzubringen,  der  eine  Mifchung  beyder  letztem 
Arten  war:  fehr  würduieo  kenntpidivollen  Forßmanuera 
«her»  bey  denen  ich  midi  in  der  Folge  aufhielt,  habe  ich 
^18  Beflarozu  verdanken« 

Ee  ift  nun  im  eÜften  Jährt,  dafii  idi  das  Forftwefim 
^8  Oberfbrfibeamter  felhft  treibe,  und  weitläuftige  Re- 
Tiere  in  Aufficht  habe,  in  welchen  von  ieher  gegen  alle 
ftrIbrirthrchaftlidM  Grundfitie  mit  dem  Behauen  der 
Waldungen,  und  mit  der  Viehtrift  gehandelt,  aber  an 
^ig«  Cttltur  durch  Saat  oder  PBanziing  nie  gedacht*  ton" 
46m  alles  ^er  gütigen  Natur  überiaflen,  nni  aof  Gerttho- 
wohl  getrbait^t  worden* 

Diefes  fage  ich  ron  dnem  Dtfbikt  da  Baden -Baden- 
Idien  Lender,  de  bekanntlich  in  dem  Baden  •  Durlach!- 
feheo,  welches  jeut  mit  obigem  Lendeiaotheil  unter  ei- 
fern einfichtsroUen  Landesherrn  verbunden  ifl »  die  GuU 
^or  &hon  Cait  langen  J^ren ,  durch  den  raAlofen  Eifer 
^es  würdigen  Ghefs  von  Geufeu  •  mit  grobem  Ruhme  be- 
trieben wird,  und  in  dem  heften  auswärtigen  Rufe  üehet. 

Seit  meiner  Dienfiteit  habe  ich  es  nun  >auch  in  dem 
Erwähnten  mir  anvertrauten  OberforfkaH  Bberfteia  dahin 
gebracht»  daia  Cultur  aller  Art,  in  den  hvrrfchsfiHchen 
Waldungen  ftark,  und  mit  dem  angenicheinlichften  Er- 
Mge  voran  geht« 

Diefe  Dienftpflicht  ift  nnr  zem  Lieblingsgefchalre  g^ 
worden ,  in  Yerbindnnig  mit  dem  einwirkenden  Studium 
4er  Nasurw 

Da  indeflen  der  nachfolgende  Plan  mit  Erfullnng  mei- 
nes Berufs  nicht  unverträglich  ift,  fondera  vielmehr  von 
flMinem  gnadigüen  Furflen  felbft  genehmiget  worden, 
und  der  Ort  meines  Aufenthalts  in  Anfehung  des  Forß- 
iind  Flozwefens  einer  der  wichtigften  des  Lendes.,  |ind 
wahre  Schule  des  Forftwefens  im  ganzen  Umfinge  des 
Worts  ift,  Co  glaube  ich  jungen  Männern,  die  fich  die- 
Ihm  Faehe  widmen  wollen ,  willkommen  au  feyn,  wenü 
ich  ihnen  hieriurch  die  Mittheilung  meiner  Grundfätze 
und  Erfehrun^en  öffentlich  enbiete. 

Es  (ollen  junge  Leute  jedes  Standes,  Ihre  BefHmmunf 
fey  dirigirende  Forftbeamte,  oder  Förüer  zu  werden, 
tind  wenn  fie  auch  noch  keinen  Anfang  von  dem  Forft- 
und  Jagdwefen  hätten ,  mir  angenehm  feyn ,  fo  fem  nur 
deren  Erziehung  fitUich ,  und  daa  Alter  nicht  unter  i6 
Jebren  ift« 

Ton  dem  Jagdwefen,  das  ohnehin  in  yerfall  kommt, 
wenigftena  von  der  Leithund -Arbeit,  und  eingerichteten 
Jagen,  ift  bey  mir  nichts  zu  fehen,  wohl  aber  noch  von 
SchweiCi  und  Hünerhund- Arbeit  das  nöihige  in  einigen 
Förften  zu  erlernen. 

Was  aber  iät  Forftwefen  anlangt,  'io  wird  euf  dem 
VletK,  den  ich  i>ediene,  der  über  zwanaigtaufend  Morgen 
herrCchafdiche  •  und  eine  weit  grö&erf  ^hl  Gameinds-, 
kkfihliehe  und  Privat«  Waldungen  um&fst: 


Von  Laub-  und  NadeIhSWem  aller  Gattung  und  deren 
^achzudit  durch  Saat  und  PflJunzurTg ; 

Von  Behandlung  der  ßaumlchulen  und  Plantagen  al- 
ler wichtigen  Holzionen ;  ■ 

Von  BinCammlung  und  Aufbewahmng  der  Holz(a|imea. 
euch  eigener  Anftak,  sum  Ausmachen  der  Nadelholzaa* 
pfen; 

Ton  neuen  Anlagen  ganzer  Waldungen ,  nicht  minder 
TOn  Waldabtrocknungen ,  das  erforderliche  tu  fehen  ieya. 

Danebft  wird  auf  dem ,  ein  Ccfaönes  Tbel  und  du  hie- 
(ige  Städtdien  felbft  durdiftr^hmenden  Murggflub,    der 
fieh  obige  Stunden  nm  hier  in  den  Rhein  ilgi«frl»  das 
Floiirirefen  in  allen  Gattungen  •  aimlick: 
b  Holländer, 
Langbauholz, 
Schnittwaaren  und 
SchettarhelzflÖCsen 
betrieben,  woza  alle  nöthigt  Arttn  Waflergebaade  vor- 
handen find* 

Auch  eb  herrCAaftlidies  Magazb  von  85  Gattungen^ 
behauener  Wagner. Hölier  und  vieler  Bau-  und  anderer 
Nutahölzer  ift  dahier  unter  meiner  Diecftseii  ang^l^ 
worden« 

Bndlich  habe  idi  auch  ganz  nahe  bey  hiefiger  Sudt  ei- 
nen Fprftgarten  angepflanzt,  b  welchem,  auber  den  widi* 
tigften  m  Deotfehlend  wachfenden  Holzfiarten ,  noch  meh- 
rere in  hiefige«  Klima  fortkonuaende  ausländifche  Gat- 
tungea  ersogen  werden,  audi  die  Obftbauazudit,  jedoch 
nur  im  Kleinen  betrieben  wird« 

Ich  werde  mich  beftreben  jungen  Männern  nicht  nur 
was  zum  eigentlichen  Forftwefen  gehört  zu  zeigen ,  fon- 
dem  audi  der  Natur  .und  ihren  mannigfaltigen  Produkten 
mit  ihnen  noch  felbft  nechl^üren,  fie  den  AnweKungs  • 
Cultur •  und  fonftigen  Gefchiiften  herziehen,  m  der  Folge 
unter  meiner  Anleitung  fie  felbft  GeCSchäfte  machen  und 
dirigiren  kflen;  Uberdieb  Gelegenheit  nehmen,  fie  man- 
che andere  -zur  Zeit  noch  übel  behandelte  Waldungen  be- 
trachten •  und  den  Unterfchied  zwiCchen  diefen  und  denen 
herrfchaftlichen  Fdrfteo ,  felbft  erwägen  laflen. 

Aber  alle  Praxis  mufs  mit  Theorie  verbunden  feyuf 
deswegen  werden  die  jungen  Leute  aufser  meinem  münd- 
lichen Unterricht,  eine  2ahl  der  heften  Forftfchriften, 
neuere  Sammlungen ,  nicht  mbder  einige  ine  ökoRomifche 
und  neturhiftorifche  Fach  einfchlagende  Werke  bey  mir 
au  ihrem  Gebrauehe  vorfinden« 

Wenn  Jünglinge  wären,  die  einigen  Unterricht  in 
HttlfswUTenfcfaafcen,  als  im  höheren  Rechnungswefen,  Geo- 
metrie, Ksturgefchichte,  HifUrie  etc.  nötbig  hätten:  U 
findet  fich  hiezu  gute  Gelegenheit  an  hiefigem  Orte. 

Ich  mache  übrigens  keine  Bedingungen  aufs  ungewifis^ 
fondem  erwarte*  dab  diejenigen,  fo  bey  mir  eintreten  wol- 
len •  mir  zulchreiben  und  dabey  Nachricht  geben,  was  fie 
in  Anftfhung  dee  Quartiers,  der  Bedienung  und  Terköfti- 
gung  verlangen;  und  ob  fie  felbft  Reitpferde  fich  halten* 
oder  von  mir  beritten  gemscht  feyn  wollen,  wo  fia  «la. 
denn  gleichbaldiger  Antwort,  und  billigfter  Behandlung 
fich  verfichem  können« 

Gernfpach,  d«  2U  Jun«  l?95- 

Fryhra«  v«  Drais, 

MarggräQ.  Badenfeh«  Oberf^rfbaeifier 

b  der  GrafTchaf  t  Sberfteia« 


Digitized  by 


Google 


f«» 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  t  T 


^if 


^ei 


ÄLLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  79*     ?  ^     T 


Mittwochs    deu     22^°    Julius     I79f# 


L  I  T  E  A  AH  I  8  C  H  K    ANZEIGER. 


|.  Ankändigungen  neuer  Bücher. 

Bei  dtm  Buchhändlar  J.  D.  OliiT  ia  Heilbronn  ttn  Nt« 
ckar  und  RotlMnbutf  ob  der  Tauber  find  folfende 
neue  Büd^r-^rficliieaea.    und  ia  «lleo  Buchkftiidluogeii 
Oeuddiknde  zu  heben : 
Bvendte   Cl«  PO  focgfähifer  Land*  und  BauerndohtOfV 

oder  gründlicke  AnweiAing  fiir  ieden  Iliuswirtfa,  alle 

Kreokheitea»  welche  in  Cdaem  Hausweieo,  fowoblaa 

Mcnfcheo,  uü  an  Thleren.  vorfalleD»  CelbiU«  gründlich 
.«nd  (icfaeriu  heilen;  oebft  enf^ängieo  Kiarirten*    t« 

S4  kr. 
GefeMchee  iee  KetecUsaufWeCess  im  Winlurger  Biih* 

ChtuBe.  8«    H  hff« 
Cicero  C^ee  Markue  Tulliue)  tnfkulentfche  Unterflidiuii« 

gen  an  M.  Brutus  in  fünf  Büchern.    Mit  kurzen  Am» 
'   mevkungea  herauigegeben  von  J.  J.  ron  Hüber.  g.  i  Fl. 

30  kr. 
Mayers  (M.  J.  AO  Betdttredfo   am  Krankenbette.    3e 

Bäudchen.    8.    2  Fl.    12  kr. 
GeOchichte  Ce«h«{»e)  des  Verrchwdrungsfyftefli  der  Ja- 

eobiner  in  dto  OefterrciehiCchen  Staaten.     Für  Wahr« 

heitefreunde.    f»    Lenden.     3o  kr. 
Schüblcrt  CC.  L.)  überzeugende  Gründe  dir  Rechenkunfl; 

tnsWondere  der  Reefifcfaen  Methode  und  det'  Dednal* 

rechnung.     Mit  vielen  prak^en  Anwendungen,    g. 

t  Fl.  12  kr. 
yieharzt  Qder  wohlerfiihme.  geldiwind«  ächer  und  leicht 

lieilende)  für  Lendwirthe  ir  Thl.»  welcher  die  Gefund- 

heiupflege  und  Xrankheitsbeforgung  der  Pferde,    des 

RiadWehee»    der  Scheele»   Ziegen  und  der  Schweine 

endMÜt.    8*    64  kr.    ^ 
Mayen  (M.  J.  A.)   Betrachtungen  über  die  Glaubenf». 

«id  Sittenlehre  der  Chrillen.    Nach  Anleitung  dee  Srf- 

lerMen  Lehrgebmdee.  3r  u.  letzter  TheiL  gr.  8*    t  FL 

go  kr.    Beide  Theile  su&mmen  3  FL 
^   ^    ^   Neue  Beichtieden  am  Krankenbette.  8*  i  FJ. 

la  kr. 
Batzele  (  A.  HO  Abhandlung  über  den  Kleebeo«  f.  Jokr. 
C«amenur  über  dielnatürlidie  Pelitik«    oder  über  daa 

Werk  s  Le  (^liti<}ue  Naturelle:«   ou  Dttours  Cut  Iee 

Yiab  Priocipee  du  Goavemeaent.  .gb  P   Germanien. 

iFL    3okf. 


SthrBcere  { J.  S.)  Treftgründe  hef  den  Gtebem  unforeü^ 

Geliebten,  in  einer  Samasluog  ron  Leichenreden  beyde» 

Tode  unferer  Bruder  und  Schweftern.  8.  ,i  H.  ii  kr. 
Exerdce  dane  TBcritiire  Fran^oidi  de  J.  A»  Math^.    4# 

I  Fl.  30  kr. 
Schttblerfl  CC  L. )  Anleitung  cur  ReedfalMn  Rechonnf.  ti 

I  FI.  12  kr. 
Schlotz  (J.  F.)  LandwirtUichaftspredigten ,   eki  Beitrat 

zur  Beförderung  der  wirthfdultlichen  Wohlfarth  unter  . 

Landleuten,  nebft  angehängten  Catechifetlenen.  a  tUe. 

8.  1  n.  45  kr.    Der  ate  Thttl  koftet  aparte  i  FL 
— Briefinulte  für  dee  gemeine  Leben,  beCbn- 

dere  für  BürgeriSchulen.    8«    45  kr. 
Gmtlini  C^)  UnterOidiangen  übet  den  diierifiAen  Ha. 

gnetiamus  und  über  die  einfache  Behandhingiact  delel* 

ben.  8.   I  FL  15  ks. 


Bei  dem  Buchhändler  J.  D.Ctaffin  Heilbronn  am  Nelf^ 
her  und  Rothenburg  ob  der  Teuber  erCcheiot  ip  der  ifach- 
Ben  Leipziger  Herbftmefle  folgeodea  für  die  ArzneikunA 
«ttfserft  wichtige  Budi,  betitelf :  fVßiekttrdtf  frukUfek^ 
mtdizhufches  Hanäbudk  auf  ßr^wnifcki^  Gnuuffätu  uw4 
B^fahrmtg  g0grüud0t^  für  AerzU^  f^wM^  Mi  ßr  Nichi^ 
inu  g€f€kriehmu    2  Thle.    gr.  g. 

Der  Preis  diete  Buths  kena  vor  der  Hand  noch  nichf 
befttmmt»  ftD  aber  Co  billig  wie  inuner  mdglich  eii|« 
geridttet  werden.  Liebhaber  wendei»  fich  mit  ihren 
Befüllungen  an  ihre  nächiU  Bttdihaadlung  odec  an  obig|l 
Terlagf handlugg  üilbftan. 


Man  hat  Cchon  oft  die  Bemerkung  gemacht»  daft  dta 
Gefichichte  der  chrifilichen  Religion  und  Kirche  nidics 
anders  fey.  als  eine  Gefchichee<f#r^erlrrM»i^eii  1$$  mtnfekm 
liehen  Geffigt.  So  traurig  nui|  auch  diefe  Bemerkung  feya 
meg.  fo  lehrreich  könnte  üe  doch  tromemlich  zu  uofem 
Zeiten  werden«  wenn  men»  mit  Hinweglaflung  aller  müc 
der  chriftUchen  Religion  felbil  in  keiner  eigentlichen  Vee» 
bindung  Hebenden  und  blos  in  das  Fach  der  gelehrten  u» 
foütiichen  Kirchengefchichte  ^in  gehörenden  Begebenheit 
ten .  Jahrzahlen .  Namen »  Schriften  u.  Thatfachea ,  bloe 
allein  die  Entftehung,  den  Fortgeng,  die  weitere  Bnt^ 
Wicklung  und  Ausbceltusgi  und  die  feft  aUgemmne  Ober« 
(4)   K  '  kecf 
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hutktiMb  i§r  BiiUiUmf^mßHfmirt§^  und  dann  wiederum 
dis  «Umhlig«  Bsporfirebea  4^  gefunden  Temunfr  und 
4er  reinen  ächlen  ChrUbisreliQfioii  in  [einem  pn^matiklH 
jidlefophiicilem  Lidu  und  Geifte  derfteUtf.  Bkie  (blche 
Beligionigefcliickce  wird  die  rom  Herrn  Prediger  Du^ 
f eahofer  SU  Heilbronn  pragmadfch  auff eerbeicece 
«.Geddiidice  der  Reltgieneldlwefmereiea  in  der  düriffil- 
chen  Sirche*' 
wefon  bi»  uir  nachften  Oftermefle  179^  der  erfte  Band 
In  der  Ckfli(dien  Bucbheodlnng  zu  Heilbeonn  am  Neckar 
und  Rothenburg  an  der-  Tauber  herauskommen  wird«  ent» 
luütett«  Zu  einer  Zeit»  dt  Licht  und  Finfterniili  •  gefün* 
de  ¥emnn€i  und  fthwiinienfahef  dämmet  Abiitfeub» 
ReUgtondireiheit  und  Refigionaswang  noch  in  einem  (a 
khweren*  harten  Kampfe  gqfaneipmder  ftehen»  d«  kami 

.  em  folchea  Werk  fowohl  für  den  vernünftigen  Kacholt* 
hon,  ala  iiir  den  Mdenkenden  FroteftaAaen  weU  nicht 

'  fhne  IniereiSa  und  I^utaen  Ueibeo* 

DieHi  Gefehichte  ift  bereite  fchon  bia  com  Ende  dea 

giften  lahrhuodeni,  oder  bia  aum  Anfing  der  Kreuzzuge 

*  hin  ausgearbeiteii  und  wird  ron  dem  eben^genennteRHrn. 

Verlafier  noch  w^Hter  bi«  nuf  ui^e  Zeiten  in  ungefähr 

4  aäfiiigen  Ocurbinden  fortgefiiut  werden» 


afe  dmvheMf  pwheß.  tmi,  vmrm*  -^e/ege  ml*  Gmnä* 
wigen  m$4  K/if^m.  gr.  g«  1795.   i^9f^g  6ey  Barths 
3  Thlr. 
Ea-  war  au  erwarten»  dafii  von  diefer  mufterhafcen  Boii 
Ichreibung  einee  durch  feine  alte  Terfaffung,  Handel  und 
Kimfie  fo  wicheigen  Freyüaatff  daf^lr  Ge  bei  ihrer  erften 
Erfdiehiung  alloj  gelehrte  krit.  Blatter   erkannten»    bald 
eine  neue  Auflage  erfcheinen  wiirAe;  aber  eben  fo  fehr 
hat  auch  der  Verf.  alle  Erwartungen  .davon  au  befriedi- 
gen gefudit.    Die  erfte  Aufl.  derfblben  nahm  er  während 
eines  dreiiührigen  Aufenthalts  in  Venedig  felbft  auf,  nad 
feiner  Zuriidikunft  in  Deutfchlend  unterlieft  er  nichts»  su 
flunmehi  und  nechzutragen ,  was  ihren    Werth  bei  dem 
Kenner  der  Scatiftik  und  Gefehichte  noch  mehr  begrün« 
den  konnte.    Mit  gleichem  Vergnügen  wird  fle  derKünft» 
Jer  und  Dilettant  zur  Brweiterttng  mannigfaltiger  Kennt- 
nifle  lef(Mi  und  benutzen.     Kc^  Abfichnitt  Ift  ohne  wich* 
^  Zulitze  geblieben»  die  der  BeCchreibung  der  Kunft« 
werke  Venedigs  und  die  Kunilgefchidite   UMt  ift  eher 
vorzüglich  bereichert  worden.      Außerdem   lieren   diefe 
Aosgelm  vor  der  erftenu.swfy  Anflehten  der  Markuskir- 
dm  und  dea  Markusplaiaes   und  ei|ie  nadi   einer  ganz 
•neuen  Zti^ntmg  fthön  ausgeführten  Charte  der  Leguna 
von  Venedig;  auch  ift  daa  typographifdi  Aeuftere  dem 
Werke  mehr  engemeflen. 
Joh.  jMg.  Ehrlicht  €hintrgifth^,  eef  E^ifenmi  wrzüg* 
lieh  in  den  NoffiUtUm  an  Zewilo«  g9imekte  Btobach^ 
imtgsm^  mehfi  Angäbe  em^r  Operä$iontQrtän  und  Ab*' 
hUdmmgin  ueuit  Infirumenter   >r  hanä  mit  3  Kupf§rt^ 
f€\m,  g9.  %.  1795.  Ltipiig  Ul  Barth.   l  Thlr.  4  gr. 
Daa  erfte  Cap«  enthalt  Beobeditungen  von  Kopfver- 
letzungen* das  2te  von  einigen  Krankheiten  des  Auges» 
des^3te  von  der  Thränenfiftel»  das  4te  von  der  Hafen« 
Abhärte»  das'^u  von  einigen  Kraakhtften  der  Znng«»  das 


Ite  von  Krankheilen  des  Mdunte  und  'ier  LuftsUhre» 
das  7te  von  der  I^uftrdhrenii Aiung »    das  |te  von   der 
Schlagadeigefchwolft»  daa  pte  voih  Kreba»  das  lote  voft 
der  Baucbweflerfttcht«   daa    Ute  von  den  Leiftenderm* 
brüchen«  das  t3te  vom  Wlfleihrudie  der  Scheidenhaoi 
.des  Hoden»  das  I3te  von  der  Bnonannung.  das  i4te  voa 
dem  6eiten(lein(chMU.    Jedem  Cepitel  ift  ein  kleiner  Bh»> 
gang  vorangefchickt»  worinn  befonders  von  den  neueftea 
'  Verbeflemngen  des  Wefentlidien  der  Methoden  und  der 
Inftrumente  gehandelt  wird.    Die  Inftrumente  find  alle  I« 
ihrer  natürL  Qröilie  fehdn  gezekhnee   und  *asit  vielem 
Fleifii  goftodien. 
T^t^im^btuk  fiiw  m9gwkmd§  fpmihijtk»  AmnU^  ar  TUL 
gr.  12.  1793.    Leipzig»  bei  Barth,   l  Thlr.  %  gr. 
Dem  Plane  diefea  mit  encfchiedenen  Beyfall  aufgenom- 
menen Tafchenhucbs  zu  Folge  lieferte  der  Verf.  im  tien 
Theil  die  Kenntnifa  und  ttehandlupg  der  Fiebe^attungen» 
mit  Vorausfchickuiig  der  allgemeinen  VorkenntniiTe  der 
fethologiCchen  Heilmittellehre*  einer  kurzen  tobeUarifdien 
Mat^   medica  und  praktifchen    Regeln  fiir  den  enge, 
headen  prakc  Arzt«    Dem  2ten  Theile  fiod  nun  A;  di^ 
chronifchen  Krankheiten  nadi  folgender  Ordouaggtwidmee 
1;  Krankheiten  von  Specififehen  Urfecheo»   2)  Cachext«n 
und  chronische  Hautkrankheiten»  3)  Fdilerhalte  und  widern. 
Ausleerungen  der  Gedärme,  der  Urinwege»  dm  Sdüeims 
und  dmSaamens»  4}FdüerderBingeweide»elf  Verftopfun«, 
Vereyterungen»  Steinarttge  Verhärtung  und  Würmer»  0 
Fehler  des  Lymphenryftems»  6^  Fehler  des  Blutumlaufs, 
7^  Nervenkrankheiten.  O  Oemüthskrankheiten»  9)  Krank« 
ketten  einzelner  Theile.     B)  Kenotnifii  und  Behandlung 
der  Kinderkrankheiten«     c3  Die  Behandkngsacten  de? 
plotziidMn  I^ebensgefahren  von  aufiMrQ  Urfechen.     Di 
Bine  Auswahl  einiger  zu&nunengefetzten  Arzneyen.    Ei- 
ne allgemeine  Aetiol^e  gehet  diefem  Theile  voran. 


Bey  a  D.  Meyer»  Badihendler  in  Leipaig  am  nene« 
Neumarkte  unter  No.  21.  ift  erllfihienen:  Der  Zufehauer 
im  häuslidien  Leben»  ts  Benddtem  8*  ld  gr.  Der  unfe- 
nannm  aber  fchon  durch  mehrere  Schriften  über  Lebeno» 
philofophie  und  fd&one  Litteratur  bekannte  Herausgeber 
aaacht  hiermit  den  Anfang  eines  allgemein  lesbaren  Werks 
zur  Veredlung  und  Beglückfeligung  dm  häuslidien  L«. 
bens.  Ohne  (ich  iisend  Spou  und  fiatyrr  zu  erlauheir» 
fudit  er  die  emfte  Würde  der  Wahrheit  mit  den  Retaea 
einer  einfadien  und  fdidnen  Darßelhing  zu  vereinigen, 
und  macht  fleh  die  mufteiEhafte  Manier  des  WMtreffJioheu 
VerfaiTers  des  Philofophen  für  die  Weit  zum  Vorbilde.' 
jy^^  xfte  Bändchen  enthält;  i>  eine  Phauufie»  als  Vemh 
de»  vom  Herausgd>er;  2)  Ideen  über  Mann  und  Weib* 
Uebe»  Ehe  und  häuslidie  GlüdUeligkeit»  von  einem  Un- 
genannten ;  3)  warum  liber treffen  die  Frauen  im  BrieHtyle 
die  Manner?  ein  bisher  nidu  überftezter  Brief  derNiaoa 
von  Lenclos»  überCstzi  von  Hrn.  Stampeel»  nebft  einer 
Nachfchrifii  des  Herausgebers ;  O  m  die  Freude»  ein  0«. 
dicht  des  Hm.  Prol>  Heydenreich}  5)  wdcher  Auedruck 
von  Geift  hmm  in  der  Geßchtsbüdung  des  Ichönen  Man- 
nes Hegen»  ohne  die  Wirkung  der  Schönheit  au&nheben. 
oder  zu  ftohren;  von  Hm.  Prof.  Heydenreich;  6)  Briefe 
eines  Arztes  über  den  Einflufii  der  Einbydungehralt  lehwan. 
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XleinftiUltifichcn »  aus  dem  IUifot«unule  eioM  Kleinftäd- 
lenfS)  «btr  di«  TertUutig  im  cefollCdMftlithen  Tansci» 
•of  iemUXben»  Zu  bemerken  ift  nOcIi»  dtft  in  dem  Auf« 
flHze  dei  ^ra•  Prof.  He/deorelcli  CNo*  4*}  m  mefarern 
Exemplaren  S*iZi»  Z*  t.  von  unten  ftau  Re^enieen  gele- 
Ibn  werde«  muls :  Rereriee«.  fe  wie  S.  i JS*  Z.  &  roa  u. 


B^/p^^ns»  •d^f  45  MimndspQß$tLg€.     £hi#  Bl»- 
graffhiäk    (Ton  dem.  Tf  Gaffer  der  »«iScfte^rtti  La^«} 
3  TMJe.  1^.  Berlin»  in  Karl  Maudorfb  Buchhand- 
lung«    Druckpapier  3  TUr,    u  fr,     ftckretbpapier 
A  Thln 
\'  2>er  Titel  der  eben  genannten  Schrift  Cigt  zu  wenig» 
wai  man  ia  ihr  zu  fuchen  habe»  ala  daft  man  ihre  An- 
kündigung einem  trockenen  Bucherrerzeichnift  überladen 
Ibllce»    Es  geht  einem  hier  gerade  fo»  wie  dem  Reifenden» 
der  eben  aus  einem  unbekannten  Lande  turück  gekom«« 
men  ift»  und  feine  Erinnerungen  noch  nicht  gehörig  ge- 
ordnet hat;  aber  in  fich  felbil  den  (UrklleA  Drang  und 
aufler  fich  die  gröface    Aufforderung  findet,   roq  feinen 
Wanderungen  zn  fprechen.     Denn  bey  einem  Schrtftftel- 
kr  dl^fer  Art    kann    man  den    Frager  nicht  mit  einem 
•»c'cft  tout  comme  chez  nous  **  abweifen  ^  und  augenblick- 
lich den  dritten  finden«  mit  welchem  er  fidi  verglei^en 
lietie.    Hier  erfcheint  vielmehr  ein  wahrer  Hefperua»  der 
•m  Sternenhimmel  unirer  'fchÖnen  Geifter    noch  keinen 
Torlaufer  gefunden  hat»  und  wenn  er  Nachläufer  bekom- 
men follte,  unter  allen  gewifa  am  längften  glanaen  wird. 
Bine  ihren  Zweck  nie  verfahlende  Ironie »  eia  Bebarfftnii^ 
ein  Wttx  und  dne  Laune»  nebft  einer  tadl*  «nd  Afei^ 
fthenkeantnift»  die  unfern  Romanenfchreibero  «ur  su  oft 
Mit»  —  allea  diea  fetzte  tofem  Verlafo  in  den  Stand, 
die  gewSknliche  Bahn  zu  rerlaffen»  und  one  nodi  am 
Abend  unfere  goMnen  Zeitallere  mit  der  Hofinuv 
triiöoea  Tegel  zo  erfüllen. 


In  Jolu  Gottl.  Feinde  Bnchhandkiog  !n  Leipqg  Sad 
in  der  letzten  Jnbilatemelfe»  und  ganz  kurzlich  herauag»» 
kommen»  und  bey  ihm  fo,  wie  in.  allen  Buchhandlungen» 
stt  haben:  Germershaufen»  C«  F»  OekonomiCchee  Real- 
lexikon»  worinnen  ellea»  was  nach  den  Theorien  und  er* 
probten  Erfahrungen  der  bewährteften  Qekonomen  unfe« 
rer  Zeit  zu  Wiifen  nöthig  ift»  zufammengetragen»  beridl. 
tigt»  und  mit  eignen  Zußtzen  begleitet  wird,  ir  Band« 
gr.  4«  iThlr.  Uejdenreich»  K.  H.»  Syftem  4k§  Netur» 
rechts,  nach  krttifchen  Frincipten.  2r  Thk  f  8  gr*  8pii»* 
aerf»  M.  J-  E.»  Kritifche  Gefchtchce  der  Mejrunngen  ron 
dem  Gefdilechte  der  Bienen»  von  der  Begattung  der  Bi- 
»igin,  der  Erzeugung  der  rerCchiedenen  Arten »  und  an« 
dem  Mfriiwürdigkeiten  in  der  Bienenrepubük;  m«  einem 
Supf.  ir  Thl.  gr.  «.  M  gr.  FdKtz»  K.  H.  L«  IRragmatl- 
Icke  Üeberficht  der  Theokigie  der  fpütem  Judön.  %t  llkL 
gr.  t«  21  8^^  Weftenbergii»  I.  O.,  Ofmloilomm  «cadcmi. 
geeum  triaa »  «b  raricatem  er  praeftanttam  d«nvo  edfdit. 
«ntmedverf.  nonnollaa  adfperfit  et  pr^efatne  e$  •  4*  L«  IL 
WtfWtwwi»  t  mh    id  gr.     Oekoooiaildb  moiak  gf- 


yueioimtzigifl^  Journal  für  Ffaueniimmor.  di  Halb  mit 
mnem  kupfr.  8*  8  gr.  Weide»  Dr.,  Beytrag  mir  Bai» 
'  pfehlung  des  immerwährenden  Bhtepflafteri.  i*  4^  r*^ 
Zftcharia^  C  6.  GrundHnien  «iimr  wUenflehaftlidien  |^ 
riftifchen  Encyklopädie.  8.  ^  gr.  WocWnhIarri 
wiit^abergl.  ar  Jahrg.  17^4.    2  Thlr. 


Bey  Andreas  Friedrich  Leii*  in  Ak-Btmidetiterg  Ini 
Terwichehe  Oftermefle  folgend«  Bücher  erfdüeoeas 
Magazin  des  Witzea  und  Scharffinna.   16  gr. 
Rodww,  Fr.  Ebesh.  von»  der  Kinderlreund»  oder  drft#t 

Unterricht  im*  LoflBU  und  bei  dem  Lefen.  NeucAo  tn^ 

bederm  und  wohlfeilfte  Ausgabe.     3  gr.  d  Pf. 
Veber  die  Pfsk  am  Rhein  und  deren  Nachberfchaft.    Bc* 

lendors  in  Hindcht  auf  den  gegenwärtigen  Krieg»  auf 

Naturfchdoheiteo»!  Kultur  und  Mtertküaevt  a  TMUt» 

I  Thlr* 
In  einigen  Wodien  erldieints 
L*ami  des  «nikna,    Ouvrage  deftJnd  h  mtercer  lea  enlioo 

h  le  lecture  et  k  les  rendre  at^entifs  k  ce  ^u'ila  lifeutt 

par.Monfieur  de  Rochow.  3  gr. 

HtrumUrg0fetMU  Bit^iärft^ft. 
Sntwürlo    und    Kof^enberedmimg  zur   Meiiblinipg  dec 

Wohng^ude  für  Hausmütter  fowcAl»  ala  fimiafitec 

▼00  TorUiedenea  Ständen»  gr*  8«:  Sodft  t  TMr.  jemc 

16  gr. 
Balk.  J.  8.»  Werkfiate  der  heutigen  Künfke»  dder  dit 

neue  Kunühiftorie»  mit  Kupfern  und  Vignotiefit  gr«  4^ 

d  Bände»  fonft  la  Tlür.  {etat  8  Thlr« 
Dcften  Technologie  odtr  die  mechanificheii  [Künfto,   g|(p 

eia   Fermähneri  Aussttg   aus'  den  C^a  Bänden  da« 

aeiMB  KaaühiOoric»  «ut  Kupimi.  gr.  8*    Sooft  a  TUr» 
'  ieuc  1  Thlr.  8  gr. 
Deflen  Staatiliiftorio  der  Welct  a  Binde»  Mk  ^tUgi 

ietat  3  Thkw  tgr. 
Sammhuig  wahrer  merkwürdiger  Gefdiiditefi  aar  ang^ 

Dokmen  und  nützitchon  Lecfüre»  8*  4  Theili.  lonB  a 

Thlr.  8  gr.  jemi  1  Iklr.  la  gr. 
Ton  Pferdekrankheiten»  befosdera  dem  Kropf  imd  Bm^ 

Md  deiea  HaUimg.  8«  teft  8  gr.  fem  d  gft 

Bey  nir  it  kStzfich  Imsmmgelmmmfg  «nd  mm  In  dui 
mehrfien  Buddundlttogen  Deocftblaada  in  kabani 
1;  Almanach  Itir  ProdUger  auf  du  Jahr  17^  aa  Bo- 
gen» gedrängter  Druck»  in  8*  er  onthilcs 
m)  Ahnaoadi  aal  daa  fahr  17^,  mit  der  Foftiteyi« 
des  Onomafücon^a  deiitCdmr  ScbfiftfieUer»  and  dio 
Bodunge  an  dem  im  forigen  Jahrgaage  aolgittkiieii 

ScfafütiliUera. 
Ib)  FongeiMite  Ofimabs^^rom  Jakft  igad  ^m  iSdP^ 
c}  Bnropälitiie  Kegententäbelle  anidai  J.  1795* 
d^   Ncuefie  ReUgioaa-    Jürdm*    oad 


m)  Ueber  ^  Biidi  Hiob, 
Ö  Ueber  daa  Gebumiahr 


lohiAondAbficbl.  • 
dioFlndttChrittoaeh 


ff)    Fragawttte    1 
Nachdenko» 
U)  BS 


» 
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k)  BMi«4^üfKeti  äbtr  iu  ASgfimmnt  4er  Sfkntiliciie» 

Lehnrc 
I)  MCfcelltn  ta  mtndieflay  Nute  und  Frommeo. 
k)  Gegenwärtiges  getftlichee  PerConale    vefCcyede&tr 
DiKoefeai  8tä4te  und  Provinzen. 
O  PredigerbefördeniDcen. 
und  koftet  18  ffr. 

,  t)  AngßtUw—  deutfdies  VelksbTatt  zur  Belehrung  to 
^tlchea  Bürgers  und  Landmanns »  ( is  Doppelheft  ) 
JiOttftr'und  Februar  1795»  er  enthäU  in  9  Bogea 
«ogeti  Druck : 

m)  An  deo  Deutfchea  Büi^er  und  Landmann»  Waa 
dies  VolkfbUiu  enthalten  foU? 

b)  üebar  die  natürliche  Gleichheit  und  Uogleidikeic 
der  MeoCchen ;  nach  Brehm« 

c)  Der  rerfländiga  Sdiulmeifler  und  der  unirerftandige 
Biauer.  Ein  Gefprich  etc*  über  Freyhek  uad 
Gleichkeie. 

.     d)  Welche  Siaativerfafluiig  und  RegierungsafC  ift  di» 
beße? 
t^Iiebens-  and  Begierungsgefchichta  Ludwigs  X^L 

und  feiner  Gemahlin,  Antonie. 
t)  Baus  und  Landwirthfchafdiche  Amffa'tBe:  Encwi- 
dielung  der  vomthmftea  Gnuidfiiiie  des  Acker* 
bauet, 
g}  GeCundkeitslehre:  Ueber  daa  Veritaltea  bey  anft«* 

cke&den  epidemificfaen  Krankkeiten. 
b)  l^eue  allgeiBeianütsU^t  Schriften  t  D.  ScrureNoib* 

und  Hiil£itafeUi« 
i)  Allerli^  r  a>  Wer  war  gefdietier  ? 
iwd  koftet  der  gaaae  Jahrgang  2  TUr. .  8  gr. 

Friedrich  Severin 
SU    WeiÜMnfela    in   Sachfoi» 


Unlangft  ift  in  uaferai  Verlage  erCchienen : 
D.  I>onh.  Ludw.  fM9  Yerfiich  eiaer  aUgeaeiaao  medl« 
.  dnif^i-prektifd^en  Geographie«  worinn  der  kiftorifche 
Theil  der  einheimifchen  Völker-  und  Staaten  -  Areney- 
,  ,kiiiide  Torgeciagen  wird.  3r  Band»  welcher  die  Zufäta« 
'  und  VerbeiTerttugen  der  erfUn  b^yden  Band«  eiukalt. 

gr.  8*    3  Thlr.  la  gr.  ' 
Bbendarfelbe  auf  Sdtfeibpapier.  3  Thk. 
flOAlBlOT,  ir9fi«f  rm  wmhiunu      FotyUi  Hilbrlarum 
'  qutd^uid  fupereft.    Bociofult»  digeffic  emendatiore  ia* 
lerpredtioo«  rariee.  lectionia  adnoutionibus  •  indicibua 
illttftr.  J9^  Sckmeigkäu/w^    Ton.  Villi  P.  If «.  centin. 
lioxicon  PolybianiUB.    C  Auch  nie  diefem  beibadetn  Ti- 
tel: Lextcon  Polyblanuai  $b  V*  H  MetUo  Otfiub^U 
.   ^ibn  aduaibfatiiiii  inde  ab  Jeu  Ang*  Ejmefii  elaboratunit 
miiic  ad  novam  Pelybii  edttiooen  ab  Bditore  adcommo- 
*  %$imm  ftS&m  emendaciUBf  pltuifliisque  partiboa  auctuak) 
I  nuf.    3  Thlr.  M  gr* 
Idfloi  Über.  Charta  belgica.    6  TUr. 

( Dia«  gansa  Werk  koüai  auf  Sduteibpapier  a?  tklr. 
ttoA  haf  HoUaad.  Ftop.    4S  TUr. 
teipsigi  iai  M  t79Sr 

Waidflianoifcho  Büchhandl. 


<i4L 

ftiiioften : 

J^  Hat.  Mkkwüi  Utewanfcfiör  Bi^iefwechf^L  Grot4nH 
mnd  kOMMigegäbm  eovi  Soh.  GuiÜ.  Buhte.  2r  IluiL  |. 
I  3nbf  r.  t2  gr. 

Dieier  Thell  andiak  BrieCa  von  ton  Betnjlarf^  vooi 
MatCdi^l  Dar  ib  BroglU,  ron  Fo9$kki,  ThUrry,  Ptimgki, 
Jung,  L$wtk»  ^mintui  JdUui,  Frmmke^  vom  Qdarquis  d« 
LqßMgei^  von  ß^nini,  CouH  de  GeMin,  Br^wt,  ß/liO' 
hr,  Mofet  MendeUfokn  und  Ton  AßehaeHt  felbft.  Aäck 
«nthak  er  TerCchiedeae  Beylagen«  und  »e«  Havent  Tage- 
budi  aber  eine  Reife  ron  Su9t  nach  deoi  'Offtal  JElaloMt. 
Itfftek  und  dem  Gebmi  Mufa^  gethan  rom  tften  bia  asfteft 
September  1162^ 

Dem  3ten  Theile.  welcher  mir  oackAen  Mxdiaelis. 
mefle  erCcheinen  und  die  Sammlung  befchlieiOiea  wird. 
wird  ein  rolUUndiges  Sach-  und  NameortgifUf  ron  deo 
Hacauigeber  beygafügt  werden« 


Lrifdp   In  der  ^aidmamii/cka»  Badikandluaf  ift  oba 
Cchianen: 

SgUog0  Qpnmm  prmeflantiwwm  ad  arfam  et^jltiririam  /pee» 
tenriimi,  fMcm  tuwavit  mtqu9  edidii  ^  «#  iniUibmt  nacejJTa* 
rUt  muxiM  ffoan.  Ckrift.  Trmug.  SMegH.  fV/.  /.  cmm 
Tiift.^aeM.  8  m«i«    i  Thir,  lo  gr^ 

Jnk»U;  L  D.  Je.  Zach»  Fhimmd  de  arte  obOecricur 
vaterum.  II.  D.  Nie.  mw  d^r  JEtm  da  ante  obftecriciaa 
hodiaroorum  prae  vecerum  praeßantia»  ratioQe  pcrtua  na» 
turalif.  III.  D.  Lemu  vmt  Leeuwen  de  artis  obßeuiciaia 
bodiemorum  prae  retenaa  praeAantia,  ratiofle  partus  di(* 
ficUis  et  praeternaturalis.  IV.  O.  Jomti.  Fried.  AfulUr  ()- 
llaoa  genitaliiua  fexus  f^^acis»  ori«  nucritionia  foetus  a^«  > 
qua  nexus  inter  placenum  et  uierum  brerem  hiftoriaoir 
V.  D.  CMft.  Aug.  HoMinfMld  de  mutculofii  meri  ftruc- 
tura.  VI«  D.  üemr.  Tluoph.  Enget  Ji»  utero  defideate. 
VII.  D.  Geo.  Aid«  Beekmtr  de  nauiralibua  foeminanim 
daufis.  Vni.  D.  Jmc,  Diet.  Jahm  de  fitu  uteri  obliquo, 
IX.  D.  Paut'FrM.  Hsrm.  Orrngmeg^r  da  cencepcione  et 
föecundatione  humane.  X.  'D.Jean.  PML  Gmuet  ^{ltma$ 
coniecturaa  de  fuperfoeutione.  X.  IX  FrU^  Jtmg.  Fritte 
fiftans  obfenratioaem  de  conceptfeaa  tobaria,  cum  epicrift 
coBcq>tionis  tubariae  in  genera  ai  hujua  cafiua  b  (|^ecie. 
XII.  D.  CeteL  dng.  Hadei  fpodmen  fifkena  anatomen  ort 
humasi  foacundati » j  M  deformu,  trimafbi  abortu  alifi. 
XIIL  D.  Buh.  wen  den  Bo/ck  im  natura  ac  utilitata  liquo- 
ris  amiiiL  XIV.  D.  ^aroL  GnU.  Knanrnncher  ßftans  ob« 
farratioaea  quasdam  aaatomicaa  circa  relamcBU  evi  ku» 
manL  XV«  XX  Jeem.  QniL  FrkL  Rühm  da  caufia  uterum 
impraegiyMiflidUkeodendboa.  XVI.  D.  Jok.  (7«gme#den^ 
turait  Ipaüta  in  utero  materao  Gtu.  XVII«  D»  /oam  Corel» 
GMw  da  fitu  foetus  in  utero.  XVIII.  D.  Alh.  Benr.  EmgetL 
van  Mmwkena  da  oecoaomia  {oetua  naturali*  XIX»  IX 
Enu  GnO,  Beetmn  da  fallada  fignorum  ia  gnaTiditaiak 
XXi  D*  Frld^Jitm  da  otaif  fomtrarfih 
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Mittwochs  den  a«^««  Julius  179;. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I,  Neue  periodirche  Schriften. 

D*s  Toui^nal  des  Luxus  und  der  Moden  vom  Monit 
Julius  ift  erfchienen  und  enthalt  folgende  Artikel:. 
X.  Briefe  an  eine  Dame  über  die  Kunde  verfchiedenec 
TV'flareri  Atf  Lkxus  und  untrer  modifchen  Bedürfnifle« 
Sech^zehne.  Brief.  Künftlirhe  Blumer.  II.  Mufik.  l.Nach- 
ricbn  von  einiiren  neueren  Verrollkommungen  des  Euphons 
von  defl*en  Erfinder  Hn*  Or.  Chladni  aus  Wittenberg. 
2.F*Neue  Mufikali^n.  III.  KunfL  Floren dfcha  Alabaftru 
cen.  IV.  Nfue  Englifche  Carrtcatureu.  V«  Modenneuig« 
keiten.  i.  Aus  England.  2.  Aus  TeutOckland.  VI«  Aaeu- 
blement«  Ein  Englifcher  Eiskeller.  VILlSrklärung  der 
Kupfertafbln  welche  liefern:  T«/.  2o«  Zwey  junge  Teue- 
(che  Damen  im  Negligee  von  neuefier  Mode.  Ta/«  21.  Ei- 
ne junire  Dam«  in  einer  Chemife  u.x'Coeffüre  von  ge« 
läunackvoUer  Form.    Taf.  224  Einen  Englifichea  Eiskeller* 


Neue  d«iitCdi9  Monttsfdirift.  Herausgegeben  von  Fri»- 
dridi  Genu.  Junius  175^5*  C Berlin,  b.  Viewreg  d.  M.  80 
enchiilt:  I.  Zweites  Fragment  einer  VergldcKung  swifcheo 
Marc^Aurel  «.Friedrich  11.  CBefchlufs^  von  Hn.  Prof. 
Garve.  11.  An  Merkur  nach  Horax.  III.  Nachlefis  aus 
der  griediifchen  Anthologie;  vom  Un.  Vice* Präfidentan 
Herder.  IV.  Louifc  Gräfinn  von  H  — barg;  vom  Hn. 
Prof.  iUeifsner.  V*  Vertiidi  einer  Wiirdiguag  der  deal- 
ibhen  Profe;  vom  Hn.  Prof.  Engelfchall. 


•i  Journal  Eudamonia  No.  I.  Leifug*  auf  der  Charfa'ch* 
^  (ifchea  Z(!'tun7«expeditioii  i795«  enthält:  I.  -Ein  wich* 
ciges  Dokument  des  deutfchea  Jakobinismus.  Wiaderhol- 
cer  Aufruf  ap  di«*  df>ut'che  Nation  i794*  H*  Nachricht 
.cua  dem  feindlichen  Gebiete.  Ein  fiir  dis  Glück  and  die 
Ruhe  Deutfeh  lands  nicht  unbedeutender  Auf  (atz.  IILBcie* 
h»    i)  Auszug  einet  Briefes*    2)  Briefe  von  W«*«» 


IL  Ankündigungen  neuer  BOcber. 

Bex  Cari  Jngufi  iJicifhi  in^erlin  und  Lelpz%  fiod  foU 
gende  neue  Bücher  zu  haben ; 
Abd^ah ;  eme  Erzählung.  MiteineM  Titstkmpf,  8*  —  I  rthL 
Bernhardt  •  A*  F.  teteiailche  Graoiiedk  fü«  Sc^ulf^  «ai 


Gymnafiem   8«      Oderr    Nene    Märkifche    lateinische 

Grammatik.  Ir  Th«l.  >•  —  7  cl* 
Xtrüen,  F.  C  L.  die  erften  Gründe  der  deutfchen  Land- 

wirthOiiafc.,  zum  Gebrauche  akedemifcher  Voriefun^en* 

gr.  8*  —  1  rthl.  4  gL 
LehtbucSi  der  Waarenkeiide  f&r  Sdiulen .  enthaltend  eine 

Befchreibung  der  mehrüen  Handelswasren.   nach  ihrer 

Beaenoimg,  Eneiigung.  Gebrauch  etc.  ir  Band.  8.  -^ 

12  gl. 
XoveU,  JVUtiami  ein  Roman,  tr  Band.    Mit  üinsm  Ti- 

Ulhiff^.  8*  —  I  rthL  4  gl. 
Der  Adelancholifchek  eine  Geichichte;  frey  nach  dem  Eng. 

lifchen  von  J.  F^  Jünger,  ir  Band*    Mic  einem  Titel- 

dtupfer.  8*  —  i  i^hL  8  gh 
Peter  Lebrecht,  eine  Gefchtchte  ehoe  Abentheuerlfchkei- 

MO*    Mie  üjifi/.  fr  Band.  8*  — 12  gl. 
Schein,  der  hetriigliche .  oder:  Man  muft  nicht  glauben. 

was  man  fieht*    Eine  altefpanirchoGerchichte  zur  War- 

nuag  für  alle  dieientgen ,  welche  ihren  Augen  und  ih* 

rem  Verftande  trauen   wollen.     MU  Kuff^m^   g.  ^ 

I  rchl.  8  gl* 
Thedens,  D.  J.C  A.  iSComgl.  ^emßifckäm  Erfien  Qsme. 

raU  Chirkrgus ,    neue  Bemerkungen  und  Erfahrungen 

zur  Bereicherung  der  Wundarzne>'kunft  und  Arzneyge- 

lehrtheit*     Neue   vemtehrtm  A^ga»   m  Theile.    üfii 

Kupfern;  gr.  8.-2  rthl.  2  gl 
—- — '  derfclben  Illr  Theil  mparH  (^wädhei^  hUhtr  «ocft 

vmgßdtucktB  fiä^aehtUHgen  enthälK  )  gr.  8*  —  20  gl. 
Vademecum»  ihedicinifches»  für  luftige  Aerzte  und  luftige 

Kranke,  eine  Sammlung  medicinifcher  Scherze,   komi« 

fcher  Einfäille  und  fonderbarer  mtdicioilcher  GeCdiidi« 

len.  Ir  Theil.  8«  —  la  gl* 


In  der  Brounfchweigifchen  SehnibuMumiUmg  iGod  foU 

gende  neue  Schriften  erfchienen : 

1.  Spazier^nge  auf  alle  Tage  im  fahre  für  Eltern,  Hof. 

«eifter.  Jugandlehrer  und  Erzieher«  zur  Beförderung 

der  anfcheuenden  Erkenntnifle .  von  Ch.  C.  Andr^  und 

/*  iW;  Bec^ftßiu.    Fünfter  ThciL   Neue  rerbetferte'Auf- 

.    Jage*  8-  —  I  «hlr* 

Bs  ift  fchon  hinlänglich  bekannt«  dab  in  diefem 
Werke  den  Erziehern  und  Jugendfreunden,  ein  lauge 
aimfimft  gewüpfchtas  Hülfsmittel  dergebpien  wird«  ih« 
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f  ZSgIfaga  über  6eg«oteuida  au«  6«m  Gebiete  der 
Fator«   der  Gewerbe,    der  Haus-  und  Landwirth« 
UA^ht  auf  eise  eben  fo  ansiehende  als  nüodiche  Wei- 
le in  Freiftunden  zu  unterhalten. 
tf»  Inleicung  tur  Eraiehung  eines  junges  Hühnerliundef» 
mit  der  Anweifung  ihn  per  J^rce  zu  drefiiren ;  nebft  et- 
neai  Anhange  vom  Lerchen-  und  Becaflinenfange ;  ei- 
ser kurzen  Befchreibung  der  dezu  gehörigen  Netze  und 
deren  Strickerei ,    ron  C.  Sch**r.    Neue  mit  Arzneimic^ 
fein  gegen  Hundekrankkeicen »  einer  Anweifung    zum 
Raubregelfang  u.  mit  Xupfera  rermehrce  Auflage.  8.  — 

Der  ausführliche  Titel  diefes  Wetkchene  i7«rcrite 

die  Stelle  einer  Anzeige.      Der  fchnelle  Abgang  der 

erilen  Ausgabe  *  und  das  Verlangen  vieler  Jagdifreun- 

de  nach  einer  zweiten,   fcheinen  zu  beweiCen*  dafii 

■lan    die   darin   enthaltenen  Anweifungen   gut  und 

brauchbar  müfle  gefunden  haben. 

3<  Commenur  über  den  Hannöverfchen  Katechisams ;  zuai 

Gebrauch  für  Frediger   und  Kandidaten«    Ton  £•  D* 

Bec^fiein^    Erfter  Theil.  g.  »  20  ggr. 

Sutt  ^leCu^  anfangs  gewählten,  dem  Inhalte  dea 
Werks  auch  völlig  angemellenen  Titels,  hat  der  Herr 
Verfaffer  aus  uns  unbekannten  Gründen  t^adüier  fol- 
genden beliebt: 
Glaube  und  Pflicht  des  Chriften  in  deutlichen  und  fafsli- 
eben  Sätzen,  nebft  beigefügter  Erläuterung  decfelben. 
Es  ift,  was  der  erüe  Titel  Ihgt,  ein^  Gomaienur 
[       über  den  Hannöverfcben  Katechismus,  deflen  einzelne 
Sätze  und  Worte  hier  fo  ausfuhrlich  entwickelt  und 
erklärt  werden ,  dafs  es  jedem ,  felbft  dem  Ungeübte- 
ilen und  Befchränkceften ,    leicht  fallen  mufs ,  einen, 
dem*  Geifte  Jenes  Katechismus   gemäüBen  Unterrid&c 
darnach  zu  •ertheilen. 
4«  Beitrage  zur  weiteni  Ausbildung  der  Deutfcheo  Spra- 
die  von  einer  Gefellfchaft  von  Sprachfreundem  is  und 
.     as  St.  gr.  g.    Jedes  geheftete  Stück  13  ggr. 

Die  Abffcht  diefer  Beiträge  ift,  thetls  anfere  bd- 
ilen  deutichen  Schrtfcen  in  Anfehung^  der  Sprachret« 
nlgkeit  und  Sprachrichcigkeic  zu  muftem,    theils  das- 
^{enige  in  anferer  Sprache  berichtigen  und  befeßigen 
zu  helfen,  was  darin  noch  unrichtig  oder  Cchwankend 
ift.      Die  erften  beiden  Stücke  erithahen  eufler  ver- 
fcbicdenen  allgemeinen    und  befondern  Sprachunter- 
fuchungen,    eine  Beurcheilung    der   Werke  HalUru 
ff^ielandi  und   Herdtn»  auch  einiger  Zeitfchriften, 
des  Dfutfcheu  Merkurt,    der  Bibliothek  der  fchöneu 
'   Wfjffnfchaften   und    der   B^rtinifehün    Monaisfchrift* 
Die   zu  dtefen  Zwecken    vereinigten  Sprachforfcher 
find :  Herr  D.  Anton.  Herr  Abc  Bartelt.   Herr  Schul- 
rath  Campe.    Herr  Superint.  und  D.  Ctudiut.    Herr 
Hofr.   Lfcheuburg,    Herr  Rect.  Fifcher.    Herr  Prof. 
heifnatz.      Herr   Fred.  Kinderling.      Herr  Prof  Joel 
Löwe.    Herr  D.  Maekenfen.    Herr  Probft  Äf^.    Herr 
l»fof.  Audiger.      Herr  Pred.  Stutz.      Herr  O.  C.  R. 
Teller.    Herr  Prof.  Trapp.    Herr  Prof.  W^gener. 
S.  Encyk!opädic  der  Deutfchen  Muftecfcbrifcen ,  zum  Ge- 
brauch tn  Schulen.    Erfter  Theil.    Auch  unter  dem  Ti^ 
tel:   Die  kleine  Meföade,  eme  heroifchc  Cljreftomathie 
•na  Klopftecka  Mefiua  geaof  ea  und  mit  nötigen  Ao- 
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merkungen  verfelien.    Zur  allgemeinen  Schulencyklopi« 
die  gehörig,  gr.  8*  —  9  gf^t. 

Nach  dem,   bei   der  Allgemeinem  SekulencifktopiU 

dis  zum  Grunde  liegenden  iPlane,  welcher  alle  Theile 

des  verbelTerten  Schulunterrichts  umfafst,  wird  hier^ 

mit  nun  auch  der  Anfang  gemacht,  das  Beüe,  Nahr- 

hiftefte  und  WiiTenswurdigfte  aus  unfern  Dautfchen 

Mufterfchriften  zum  Schulgebrauch  zu  liefern.      Der 

.  gegenwärtige  Auszug  aus   dem  Meffias  unterfcheidet 

fleh  von  andern  Chreftomathien  dadurch ,  dafs,  man 

nicht  blob  die  fchönften,  den  6eift  und  die  Manier 

des  Dichters  am  heften  bezeichaendea  Theile  des  Ge- 

didita  ausgehoben ,  fondern  auch  diefielben  durch  eln^ 

kurze  Angabe  des  Inhalu  der  auagelaiTenen  Stellen  in 

eine  folche  Terbindung  gebracht  hat,  da{s  der  Lefer 

dadurch  eine  voUftändige  Vorftellung  des  Ganzen  er^ 

hält.    Die  Anmerkungen  haben  den  doppelten  Zwecke 

fowohl  die  Schönheiten  des  Gedichts  zu  entwickeln/ 

als  auch  Cohwere  Stellefi  für  ungeübte  LeCer  deutlich 

SU  machen.    Es  verfteht  fich  übrigens  voafelbft,  dafs 

man  diefe  Abkürzung  und  Bearbeitung  der  MeiYiade 

nickt  ohne  Vorwiflen  und  Genehmigung  ihres  ehi^ 

würdigen  VerfaiTers  uncernemmen  habe.  , 

6.  Encydepädie  der  Uteinifcheii  Clafiiker.      Zweyte,  der 

Redekünft    gewidmete  Abtheilung.      Des  iften  Theils 

ifter  Band.      Cicero  vom  Redner^  in  drei  Büchern; 

herausgegeben  von  M.  Job.  Chr.  fVetzeU  g.  ^  14  ggr. 

7«  Encyklopädie  der  lateiniCchen  Clarfiker.    ZweyterBand. 

Cicero 's    Brutus,     herausgegeben    von    ebehdemfelben, 

$•  —  6  ggr. 

Die    bekannte  Unternehmung,    vermöge'  welcher 
alles  aus  der  ^ac  klaffiCchen  Literatur,  was  auf  Schu» 
len  gelefen  werden  kann  und  gelefen  zu  werden  ver« 
dient,  ausgehoben,    und   foviti  möglich  in  ganzen» 
unzerrÜTenen  Stücken  geliefert  wird,   (chreitet  hier- 
mit nun  auch  zu  den  p'ojaijchen  Schrifc^ellern  *der 
Römer  fort.    Die  hier  gelieferten  Werke  des  gröüscen 
Römifchen  Redners  bedurf.en  keiner  Abkürzung.  Die 
^klärenden  Anmerkungen  dazu  find  unter  der  PreAl 
tind  werden  nächflens  folgen. 
8.  Naturgefchichte  und  Technologie  für  Lehrer  in  Schu- 
len und  für  Liebhaber  diefer  WKTeQfchafcen  von  C.  Ph, 
Funke.      Zur    allgemeinen  Schulencfklopädie   gehörig* 
Zweyte  verbeCferce  Außa?e.  gr.  g.  —  I  thir.  ig  ggr. 

CJeb«r  den  anerkannten  Werch  und  die  Zweck- 
mäfsigkeit  diefes  Werks  herrfcht,  fo  viel  wir  wifien, 
durch  ganz  Deutfchland  nur  eine  Stunme,  indem  alle 
fachkundige  Beurtheiler  earin  tibereinkommen ,  daA 
es  das  erlte.  und  hefte  in  feiner  Art  fei.  Es  darf  da- 
her nur  bemerkt  werden,  dafs  es  bey  diefer  neuen 
Auflage  noch  beträchtliche  Verbefferungen  erhalten 
hat*  Bekanntlich  gehört  auch  ein  Anhang  dazu ,  der 
eine  Naturbefihreibung  det  Menfchen  enthält,  nebft 
einer  Kuffer/ammlung ,  bei  der  man  alle,  auf  einer 
und '  ebenderftiiben  Platte  befindlichen  Gegenitände« 
nach  einerlei  verjüngtem  Maa$ftabe  gezeichnet  bar» 
damit  die  Jugend  von  der  Gröfise  bekannter  Ge- 
fchöpfe  auf  die  der  unbekannten  fchliefsen  konae. 
Drey ,  den  Schülern  in  die  Hände  zu  gebende  Auszü» 
'  'g9  dien^  zum  Leitfaden  beim  Unterrichte  nach  die- 
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fem  Werk«,  In  eWo  <b  vielen  Lelinrimfen.  Di« 
Kupfer,  woron  nun  auch  die  iweyr«  und  letzte  Lie- 
lörtkng  fertig  ifl »  koÜen  (  nämlich  beyde  Lieferungen 
Kufamme ogenommen }  —  fckwarz  a  thlr.  16  ggr«  illu- 
minirt  4  thlr. 
9.  GefchJchte  der  FemiUe  von  Bernheim*  Ein  «ngen^« 
mes  und  lehrreichci  Lefebuch«  I3.  —  itf  ggr. 

Diefe  niedliche  und  in  .der  Th«C  lehrreiche  klein« 
Kindergefchichte ,  verdiente  langer  benutzt  zu  wer- 
den ,  als  der  Titel  eine«  KM^ralmanacht ,  unter  dem 
fi«  zuerft  bikannt  geworden  i/t«  erv^trten  läfst.    Dea- 
w«cen  biet«t  man  (i«  denen  •  welche  langer  Gebrauch 
davon  madien  wollen»  auch  unser  dem  obigen  Ti- 
tel dar. 
X«.  Allgemeine  Gefchichte  der  chrifU.  Xir<1ie  nach  dar 
Zeitfolge  von  D.  Heinr.  PhiU  Conr.  Henks,  Abt  zu 
Michaelftein  etc.    Erüer  Theii.    Dritt«  verbeüerte  und 
vermehrte  Auflage,  gr.  8.  -^  i  thlr. 
—    —    —    Vierter  Theil.  gn  8.  »  i  thlr. 

Ea  ift  bei  diefem,  fchon  allgemein  bekannten,  uni 

eben  fo  allgemein  gefchau(eii  und  beliebten  Werke 

genug »  zu  fagen  •  da£i  nunmehr  auch  der  viertf  Theil 

deflelben  >  zugleich  mit  der  neuen  Auflage  des  erflen 

^     ^  Theila  erCchienen  i(t 

XI.  D.  J.  Ph.  Du  Roi  Barbkefche  wilde  Baumzucht,  theili 
I^ordamerikanif«her  und  anderer  fremder,  theils  einhei- 
mifcher  Bäume,  Sträucher  und  firauchtrciger  Pßanzen, 
nach  den  Kemuceichen ,  den  Eigenichaften  und  der  Be* 
iiutzung  befdtfieben.  Erüer  Band.  Herausgegeben  mit 
Vermehrungen  und  Veränderungen  ven  J.  F.  P6t$,  Heiw 
zogl.  Braunfchw.  Leibärzte.  Mit  Kupf.  gr.  8.  —  2  thlr. 
«nd  auf  Schreibpap.  3  thlr.  12  ggr. 

Endlich  erhalten  die  Freunde  der  Pflanzenlehre 
überhaupt  und  der  wilden  Baumzucht  insbefondere, 
was  fie  fo  lang«  fchon  mit  Ungeduld  erwarteten ,  ein« 
neue,  faft  ganz  umgearbeitete  Ausgabe,  diefes,  fchoa 
in  (einer  erften  unvoUkommneren  Geüalt  von  Ken- 
nern für  eins  der  erfien  Hauptbucher  in  diefem  Fache 
,  *  erklärten  Werks.  Die  fehr  beträchtlichen  und  wich- 
tigen Vermehrunfen  und  Verbeflerungen ,  die  es  aus 
der  Fülle  der  bounifchen  Xeiintnifle  des  Hrn.  Leib- 
arztes Pof  erbalten  hat,  erklären  und  rechtfertigen 
aie  Verzögerung  die(er  neuen  Ausgabe.  Der  zweyte 
Band  ift  unur  der  PreiTe,  und  wird  nächftens  folgen« 

12.  Erläuterung  des  in  Deutschland  üblichen  Lehnrechts 
in  einem  Commentar  über  die  Böhmerfchen  Prhciph 
juris  feud^Hs,  vom  Hofr.  und  Profeflbr  SchnauberU 
Zweyte  Fortfetzung»  zweyte  vermehrte  Ausgabe.  4.  — 
l€  ggr. 

Der  Fleifii»  welchen  der  Herr  Verfafler  zur  Ver* 
voUkommnung  felnos  Werks  bei  diefer  neuen  Auflag« 
ingewiindt  hat,  wird  XenBem  nicht  entgehen* 

13.  Fertfetzung  der  Campif<hen  Rmfebedchreibungen  für 
die  Jugend.  ÄwyUt  Theit.  (von  Hrn.  Prof.  Trapp.) 
in  S«  —  >o  g^r.  in  12.  auf  Schreibpap.  —  12  g,er.    ' 

Diefer  The;l  enthält  die  Fortfetzung  und  den  B«- 
fchlur«  itr  anziehenden  Keifen  und  5«.hick(kle  dea 
Grafen  Behjowsky.  Da«  wo  diefer  merkwürdig« 
Abenteurer  d««t  nodi  lift  w  d«o  uaWktOBiott  La«. 
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dem«  gehörige  Japan  berührt •  hat  man  fein« Nach* 
richten  mit  den  vo«  Kämpfer  verglichen. 

14.  Pigmente  neuerer  Pflanzenkunde  von  J.  von.lIrW; 
mit  einem  Titelkupfer  von  Riepenhauftn.  gr.  8*  —  H  ^if* 

Diefes  Wt>rk  ift  zwar  ^zunächft  dem  Anbau  der 
Forilwiflenfchaft  insbefondere  gewidmet ;  allein  auch 
die  Pflanzenkunde  überhaupt  kann  (Ich  daflelbe  mit 
gleich  grofsem  Rechte  zueignen.  »,Die  Veränderun* 
gen  weiche  Chemie  und  PhyGk  in  unfern  Tagen  er* 
litten,  erzeugten  Verfuche»  Btobachtuogen  und  Auf* 
fchlüfle  für  die  Pflanzenlehre »  von  welchen  ich  da« 
Wichtigüe»  in  Verbindung  mit  eigenem  Fleifse,  nach 
Anleitung  der  vorzuglich  den  Naturforfcher  vortrage.  *• 
Der  edle  VcrfaÄer  verfchweigt,  indem  er  dicfen 
Zweck  feines  Werkes  angibt,  dafs  er  über  manchea 
Gegenftand  auch  durch  eigene  Beobachtungen ,  Ver* 
fuche  imd  Erklärungen  «in  fchönes  befriedigendit« 
Licht  ri^breitet  hat. 

15.  Sittenlehren  durch  Beifpiele  aus  der  WeltgefchichC« 
«rläütert ,  zur  Vorbereitung  auf  den  Unterricht  in  der 
chrifilichen  Religion.  ErAes  Bändchen ;  von  Jak.  Chr* 
fVeUni»  Mit  einem  Titelkupfer  von  Pmath  8-  "^ 
10  ggr. 

Diefe  Sittenlehre  durch  Beifpiele  unterfdieidet  fidi 
von  andern  Werken  diefer  Art,  nicht  nur  dadurch» 
dafs  die  fimmdichen  Beifpiele  aus  der  wirklichen 
Gefchichte  genommen  find,  fondern  auch  dadurch» 
4afs  der  Herr  Verfafltr  nur  folche  Beifpiele  von  Per« 
fönen  und  Thatfachen  wählte,  die  einen  univerfalhi- 
fiorifchen  Werth  zu  haben  d*  t.  Platz  in  der  allge- 
meinen Gefchichte  zu  verdienen  fcheinen.  Dadurch 
wird  der  Vortheil  erreicht»  dafe  diefes  Werk»  aufser 
feinem  Hauptzwecke , .  der  Beförderung  der  Sittlich- 
keit, auch  noch  den  wichtigen  Nebenvortheil  ge- 
währt, daCs  die  Kinder  dadurch  unmerklich  in  di« 
Weltgefchichre  eingeleitet  werden  können ,  indem  fle 
aus  jeglichem  Zeicabfidinitte  einzelne-  merkwürdig«' 
Perfonen  und  Gefchichtsumftande  kennen  lernen,  weU 
che  in  der  Folge  leicht  zu  einem  zufammenhäiigen- 
den  Gefchichtsfaden  mit  einander  verbünden  werden 
können.  Dazu  hat  der  Herr  V-  such  eine  Ueberfiche 
nach  der  Zeitfolge  beigefügt.  Der  zweyte  Theil  wird 
in  einigen  Monaten  folgen. 


Folgende  neue  Bücher  find  bey  dem  Verleger  Wilhelm 
Rein,  und  in  allen  Buchhandlungen,  zu  haben : 
MUmka  ven  Bargund.    Ein  Trmt^r/piil  in  fünf  Aufeügen» 

8.^gr. 
G*Jcldchte  (far  H9rtogln  vonPBrttmn^t  «der  geheime  Lieb- 

fchaften  Karls  des  2ten»^önig8  von  England«     Mit  1 

Kupfer»  8*  12  gr. 
Hacken  t   M.  J.  L.  N.  Thanatologie ,'  oder  Denkwürdig- 
keiten aus  dem  Gebiete  der  Gräber,  liier  Bd.     Mit  tlr 

ner  «llegorifchen  Vignette.   8«  20  gr. 
Rebnmnns,  G.  F.  Nelkenblätter,   4ter'Bd.   20  gr. 
Dh  Samlnixe.     Eine  flege  der  Vorzeit.    Mit  Kupfern  oad 

«tn«r  Vignette.   8*  20  gr.  ^^ 

Auch  find  no^  bey  iha  «ipige  EsempUre  reo 
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IV.  V^rmifchte  Anzeigmi» 
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Das  NeueAe,  womit  die  Frau  Sophi9  voji  £a  ^cft#  das 
Publikum  befchenkt  kat,  iü: 
3ch»mti  Bild  der  RefignaÜon.    Eins  ErzüMmng,     Mi(  hi- 
nein colorirten  Kupfer  und  i  Vignette. 
Es  ifl  bey  Unterzeichnetem  verlegr,  und  ia  allen  Buch- 
handlungen für  I  Kchir,  auf  Schreibpapier  und  brochirtzu 
haben.     Es  ift  fal):  überflünig.  noch  etwas  über  diefes 
Buch  zu  Cagen,  um  es  erfl  anzuempfehlen.     Die  gienannte 
Terfaflerin  iil  zu  bekannt,  und  das  Publikum  hat  längft 
über  ihren  Wecth  encfcbieden.  ^   Wer  alle  Schriften  der 
Frau  v-on  La  Roche  in  feiner  Bibliorhek  beficzt,  würde 
tioe  Lücke  darin  hiben »    wenn  er  diefo  fich   nicht  an- 
ichafte*    Es  näheif  zu  zergliedemt  überltfle  ich  den  Kunft- 
fkhtero. 

Leipiig»  den  2.  May  1795» 

Htiarich  QrifC^ 


Bey  Heinrich  Graff  ift  erfchienefi : 
tompendiöf^s  Handhtch  für  KouJUute^  oder  ^mcyelopadifch^ 
UeberfiSit  atltt  H^iffenswiirdigen  im   GskUt  der  Stande 
t»ng,  ifter  Th^il,  enthält  A  bis  6.  gr.  8«  iThlr*  8.gr. 
Ein  allen  und  jedem  Kaufmanne  nützlicfaef  und  un* 
tntbehrliches  Bach.   *  I>er  3te  Thell  erfchciat  zur  M. 
Mefle,  und  der  3te  und  letzte  folU  wo  möglich ,  noch  zur 
Neujahr -Melle  folgen.    Die  PränumerationMleht  noch  bis 
M.   Mefle  für  alle  3  Theile  mit  3  Thlr.  aaf,   wer  fich 
nemlich  unmictflbar  an  mich  wendet.      Der  erile  Theii 
ifi  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  bekomnien* 


^  Die  Greifswaldifchen  kritifchen  Nachrichten»  welche 
der  fei.  Prof.  und  Biblioth.  Dähnerc  dafelbft  im  J.  l75o 
l^erauszugeben  anfing,  und  deren  Herausgabe  Hr.  Prof..  uud 
Bibl.  Möller  hernach  unter  dem  Titel :  Neue  kric.  Nachr. 
iran  1767  bis  1774 •  und  ^on  1775  an,  unter  dem  Titel: 
Neuefie  krit.  Nachr.  bis  1794  unabgebrocheh  herausgege* 
hen  hat,  werden  auch  für  dies  Jahr  ibrtgefetzc«  und  da 
folche  auf  letzter  Leipziger  Mefle  verschieden tlich  vergeb- 
lich gefucht  worden »  fo  wird  hiedurch  angezeigt,  dafs  fol* 
che  von  t79d  an,  alle  Meflrn  bei  t^em Leipziger  6 uchhänd* 
1er  Hrm.  Graff  in  Gommiilion  für  2  rehlc.  der  Jahrgang 
SU  haben  feya  werden. 

IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  Bücher  find  um  beigefetzte  Preise  za  verhau« 
fen:  die  ^onglifche  Polyglotte  mit  fchwarzen  Linien  ohne 
den  Caftellus,  h  io  Louisd^or;  Galtelli  Lexicon  hepta- 
glotton.  i3Loui6d'or;  VVolteci  biblia  trilinguia,  k  iLquis- 
d'or;  Erasffii  Nov.  Teft«  BaOl.  1516,  k  1  LouiftdW. 
Scfaindleri  Lexicon  i^ntiglotton,  k  iLouisd'or;  £irch«ri 
China  illuftrata  •  h  1  Louisd'or.  Man  wendet  Geh  des- 
halb in  frankirua  Brüefea  an  den  Prediget  W^gidtz  »1 
Halle. 


Den  im  IBl.  d.  ALZ.  No.  62.  weitläuftjg  angezeVten 
iflen  Theil  des  Kaulo^s  der  hinterlaffenen  vonrefflicfcen 
Bibliothelt  des  verftorbenen  Herrn  J.  G.  J.  Bceickopfs  fin- 
det msn 

in  Giefea  bei  Htrrn  Buchhändler  Krieger, 

—  Marburg  in  der  akademifchen  Handlung, 

—  Prag  bei  Herrn  Buchhändler  Herrl, 

—  Wien  bei  den  Herren  Buchhändlern  Rdtzl  und 

Binz, 

1-  Be^in  bei  den   Herren  Buchhändlern  Nauk  und 
«Maurer, 

—  Gotha  io  der  Ettingerfefaen  Bodthandlung, 

—  Ulm  In  der  Stettinifchen  Budihandtung, 

—  Breslau  bei  Herrn  W.  It  Derh  in  der  Gutfchi. 

fchen  Buchhandlung, 
*  —  Jona  bei^Herrn  Hofkommiflair  Fiedler* 

Bücherliebhaber  belieben  Och  mit  ihren  Aafträgwi  an 
«ich  unmittelbar  oder  durch  Einrchlurf  obeollehender 
Handlungen  zu  wenden«, 

Ltipzig,  den  $.  Julius  17;^ 

Joh.  Aug.  OotCl.  Wetgel, 
vorpflichcater  akAdeob  Prokiamacoi;; 


Um  ttnaogenehme  Mifiiverllandniae  ni.vtrhücen«  muft 
ich  anzeigen,  dais  ich  nickt  Verf.  des  Aufratzes :  über 
das  Bergwer«n  im  OberJande  (in  der  Amiptkcfur  MBnatSm 
fchrift,  B.  2.  H.  5.  S,  38i. ),  bin  und  überhaupt  nie  ei- 
ne Zeile  über  Berghan  habe  drmcksn  laOen.  Richtigere 
und  für  die  Naturkunde  intereifantere  Nachrichten  vom 
Frank.  Fichtelgebiiige  enthalten  des  Hrn.  Martimt  fVaW' 
dtnmgen  durch  frankm  und  Thüringen  1795.  Nur  fchil- 
dert  der  wohlwollende  Terf.  manches  neue  bergmännifchö 
Unternehmen,  befonders  die  kltma  BergXchMl«  zuSteebetift 
mehr  wie  es  nKh  meinem  Wuofeht  werden  folltc,  als 
wie  es  gegenwärtig  ickon  üb« 

F.  A.  V.  Humboldt. 


Jnßöfnng  tiueg  MOtfsh  pgl.  ALZ.  N.  I|tf« 

Der  Recenfent  der  hontlet.  kritifchen  Blätter  wandert 
fich  über  die  häufigen  Striche,  namentlich  im.4een  H. 
5.  2i(.  Hierauf  dient  zur  Nachtlicht,  dals  üe  die  von 
dem  damaligen  Oeniör  gefirichenen  Stellen  andeuten. 
Seitdem  Hr.  G.  R.  HUmer  die  Ceniur  ^bemofflmen.halJ 
ikeht  ztt  rdner  £hre  nicgends  ^  Strich.  Siehe  H.  5. 
Eia  Mitarbeiter  in  Sfcbftn. 

V.  Berichtigungea. 

Dnckfehler  in  Hufelands  Schrift   nber  die  ^rolel» 
lurankheit. 

&  24.  Z.  5.  ftati  KrunkMit  KJMhHu 
&  54«  2L  14.  ftatt  g0tSd0U  1.  gefidrU. 
8.  17.  Z.  4«  ilatt  atonitA  k  miamdlifelu 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I»  Ankflndignngen  neuer  Bacher. 

Der  Herr  Magifler  Wed4igeo,  Predifev  zu  Buchholc 
im  Fürltenchum  Minden»  ^  wtc  dürfen  •  weil  tr 
et  uns  erlaube,  feinen  Ntm€n  öffentlich  nennen  -*  hat 
einige  Monacke  vor  dem  Tode  des  zu  frühe  rerftorbe« 
— tien  Herrn  Grafen  von  Herzborg  mehrere  Fragmente«  daa 
Leben  diefes  grofseo  Siaacsmanns  und  Gelehrten  betrel- 
itnd»  aus  fSeinen  Händen  zu  erhalten  das  Glück  gehabCi 
Der  Herr  Gral  hat  fich  die  Mühe  gegeben  •  die  kurzen 
Kachrichcea>  welche  if^tldluk  und  andere  Cehon  rerher 
von  Ihm  haben  drudten  kflen»  durchzufehen »  amnches 
wegzuflreichea  und  mehrere  Zufikze  zu  geben. 
.  Wir  htbem  tms»  weil  wir  glauben  durch  die  Miithei- 
hing  diefer  eine»  grolilen  Mann  IbecrelFenden  Biegraphi- 
iclien  Nachrichtem  dem  Publicum  einen  Dienft  zu  erwei» 
feo«  gedachte  Fragmente  von  dem  Herrn  Herausgeber 
•usgebeten,  und  wollen  fie  auf  Ciubres  Papier  auf  der 
nächflcn  Michaelismefle  i?95  den  Verehrern  diefes  gro* 
flien  Mannes  liefern«  und  zwar  unter  dem  Titel : 

FrügtnenU  zu  det  Graf^m  «o«  HßrUbergi  LebMU 
Berlin«  d.  2u  Jun.  1795« 

WilmanCch«  BuchhaadL 


C.  G.  Fleckeifen's  zu  Helpiitädt  Neuer  Verlag«    Leip« 
ziger  Oftermefle  1795. 
T.  Grell«  L.  ehem.  Annalen,  179^   i  «las  St.  g.  3  thlr. 
<^T  Curcii  lU  .de  rebus  geßis  Alexandri  M.  libri  fuperfti» 

tes«  e  recenilone  et  c»  fupplem.  Jo.  Freinshemii«  varie. 

.  Ute  lectionis  au^ue  perpetua  gdnetat»  ülußrati  a  M.  D. 

!•  T.  Cunie«  Tomi  I.  P.  I.  gmaj.    is  gr. 
fiifenhart«  D.  E  L.  A.  die  Rochtswtflenfchaf^  nadi  ihrem 
.  Umfango«    ihren  einzelnen  Theilen    und  HülfswUIen« 
"fchaften»    neblk  einer  juriiliidien  Methodologie   zum 

Gebrauch  oncydopedKcher  Vodefiingen.  gr.  8.   14  fr* 
lo  Fhureocourt  W«  .F*  Chaflot,  Btwaa  über  die  Kacnr« 

die  Veräußerung  und  Verfchuldung  der  Cammergüter 

deutCcher  weltlicher  Reichsftande.  gr.  g.  6  gr. 
Henke«  D.  H.  P.  C  lineamenu  infUtutt.  fidei  chrUUao« 

hiftoffieo-critiotnia»  Sdiii  IL  omeadatior«  I.  14  gr. 


Henke«  D.  P.   H.  0.  Magazin  für  Religionsphilefophie* 

Exegefis  und  KirchengeC  gn  |.  3r  Bd.  .compU  x  thlc» 

18  gr. 
Daffelbe  4n  B.  Is  Se.    14  «r. 
Jahrbuch  des  Pädagogiuo»  zu  L.  Frauen  in  Magdebuff  s 

herausgegeben  von  8.  8.  Rötger«  ir  Bd.  gr.  8*  Magdob> 

16  ijr. 
des  Eifers  Karls  des  Grofi^n  Capitulare  da  VUlis«  zum 

Belage  feiner  Staats-  und  LaadwirthCchaftskunde  über« 

fetzt  und  erläutert  von  J*  H.  Refii»  gr.  8*  10  gr. 
de  Rolfi»  P.  Fauna  etrufca  iterum  edita  et  annocatis  plo« 

rimis  aucu  ft  I.  C.  L.  Hellwifr  Tomi  t.  laC  ^  8  maj. 
,   18  gr. 
Seidenßicker«  ]•  !!•  P«  Grundzage  einer  Einleitung  suui 

Studium  des  N.  T.  8.    1  gr. 
— -     —     Auffätze*   pädagogifchea  u.  phÜolegÜUMii  la. 

halte.  gr.'8.    9«r* 
Sommer»  D.  I.  C  Praenotionum  obftetridarum  peafum  L 

.  8  maj.    2  gr« 
Wolff«  J.  W.  G.  Auszüge  aus  den  Sonn»  und  Fefttags 

von  ihm  gehaltenen  Predigten«  1.  Theil»  zweite  ver-' 

mehru  Auflage«  gr.  8.    1  thlr. 
Gleich  nach  der  Mefle  erfchien : 
Auch  einijie  Worte  eines  Niederdeutfchon  über  die  Hefti« 

fchen    Brunnen  -  Anftalten    zu  Nenndorf  in  der  Graf- 

fchaft  Schaumburg.  8»  3  gr. 
Carpzov«    J.   B.  Abermalige  Ueberfetzung  des  Briefo  am 

die  Hebräer«  gr.  8*    5  gr. 
von  Grell  Bey  träge  zu  den  chemifchea  Amialen«  &t  Band* 

is  St.   8*   8  gr. 
Heft,  J.  H.  Lohrbudi  des  Chriftenthums  für  Kinder  und 

Männer,  i»  ^  gf* 
Wiedeburfs    humaniftildios   und  ph&olog.  pädagogitdMiB 

Magazin«  5  Bände  compl«  8«  kolket  ftau  $  chhr.   nur 

3  thlr. 

Mit  D.  Mart.  Ludiert  nodi  ungedmdtten  Predigten^ 
herausgegeben  vom  Hrn.  Prof.  Bruna  ift  der  Druck  beretfo 
angefangen«  bis  Michaelis  verlängere  ich  die  Stibicriptioiirv 
HelmOedt  im  July  1795. 
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AjK  Badt  des  Jdirs  keoimeA  b^  nur  h«uiif : 
Dif  Henm  ObtramtmaoiM  D.  Schröctt  AphrodiiogcapM« 
,    Ich«  Fragmente  f     lor  geaAiurn  Kenacnifii  dei  Pltae* 

t6B  Vemii  mit  8  Kupfertafeln  in  gr-  4« 
weldie  viel  neues  Merkwürdiges  entbeken»  und,  gleick 
den  felenocopogrtphifchen  Fragmenten»  gewifs  jeden  Lieb« 
hsber  der  Sternkunde,  fo  wie  überhaupt  jeden  Katurfor- 
fcher  durch  die  weitern  neuen  Blicke  intereiTiren  dürften* 
die  fSe  über  Analogie  und  Mannichfslugkeit  in  der  na* 
Cttriichen  Anordnung  der  grefsen  Schöpfung  geben* 

Als  fön  Anhang  wird  ihnen  eine  vollflandige  Darftel- 
kmg  der  mechanifchen  Ebrichtung  des  von  dem  Verfaf- 
Ibt  bu  Sunde  gebrachten  grofsen  ^7fü(sigen  Neuteniani- 
frhen  Telefcops,  mit  einer  gro(sen  Kupfertafel  und  eini- 
gen  Beobschtungen  über  die  Ausdehnung  der  SchSpfudg» 
aucii  vetkhiedensn  practikken  Bemerkungen  beygefügt, 
wddie  Liebhabern  der  Sternkunde  audk  in  andrer  Rück^ 
ickt  wiUkoflUB«  feyn  werden. 

Dies  Werk  wird  wie  die  Selenetopographifdien  Frag* 
mante  gedruckte  der.  Herr  Verfafler  wähle  wieder  dsn 
Weg  der  Subtcription  oder  Prannmeratioa.  Wer  ßch  bis 
Ende  Novembers  darauf  bey  ihm  oder  b^  mir»  fo  wie  in 
isdcr  foliden  Budihandlttng,  untaneichnet,  erhält  das 
fiaemplar  mit  den  ecfUn  Kupferabdrücken  au  3  tblr,  in 
Louisdor»  der  nachkerige  Ladenpreis  möchte  alsdann  be* 
tnichtii^  erhöht  werden. 

.  Die  Herren  Aftronomen  und  Naturfor&her  werden 
febetea«^  für  diefes»  die  Weitenkunde  ebenfalls  be* 
«täditlick  erweiternde  Werk  fo  zu  intereiüren,  als  es  bey 
denvSelenotepographtfchen  F^^menten  gefdieben  iß.  Den- 
lenigen,  welche  durch  deren  gütige  Versnlaffung  Subfcrip- 
sion  annehmen,  wird  der  gewokoUche  Rabatt  an  lo  p.  & 
<v#r&diert» 

«.    lUmfiidi  im  JtJ.  17^5« 

C.  Q.  Vleckeifea. 
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dem  erwähnten  Bedürfnifle  in  mAiem  Buche  abgeholfoii, 
dss  unter  dem  Titel:  tncykhpädifehn  Pf^Swierhudi ,  oder 
«Ipfcatot/cfo  ErJüärung  aller  W9fUr  mu  fremde»  .Spra. 
ehe»,  die  im  Deutfcken  engettemmen  find ,  wie^euekaUew 
hl  den  Wlffenjtkaften  M  den  KSmfien  und  Bewdmetkm 
■lUichea  KnmßausdrMcken^  in  meinem  Verlage  her attskomml«. 
Der  erüe  Thetl«  weldier  vor  i|  Jahr  erschien »  und  i« 
allen  Buchhandlungen  au  haben  ift.  Wurde  vom  Publi* 
kum«  und  einem  kkt  aufmerkfamen  und  gründlichen  Re- 
ceafcnten  in  2er  deutfcken  Bibliothek  mit  Aufmiintemng 
und  Beifall  aufigenommen »  und  die  ForlCetaung  würde 
fchen  langfk  gefolgt  feyn«  wenn  ich  es  nicht  für  Pflicha 
gehalten  hätte«  über  ein  Werk»  das  aum  Nutzen  eines 
frofscn  Publikums  beflimmt  ift»  die  Stimme  dieCes  Publi- 
kums  erß  zu  vernehmen«  ehe  in  der  Fertfetzung  diefca 
Werks  rafch  fortgefahren  würde.  Nun»  de  mehrere 
Stimmen  für  jioch  gröCsere  VoUftändigkeit,  als  der  erfte 
PJsn  beabfichtigte,  entfchieden  haben»  wird  die  Fortfe- 
tsung  durch  nichts  mehr  aufjgehalten  werden.  Von  vie- 
len wurde  ficfaon  die  Vollüändigkeit  des  erüen  Bandes  ge- 
rükmr,  zufriedener  wird  aber  das  Publikum  noch  mit  den 
folgenden  Bänden  feyn,  weil  es  in  demselben  nicht  ieichc 
ein  Wort  vesgeblick  fucheii  mochte»  Durch  getrefitsne 
Einrichtung  zur  Erfparung  des  Raums»  die  ich  in  der  . 
Vorredt  zum  aten  Bande  anaeigen  werde«  «ni  durdi 
welche  daa  6anze  nichts  verlieren  foll«  hoffSs  ich  dennoch 
das  2Werk  in  6  Bänden  beendigen  zu  können*  Der  ate 
Band  erCicheint  noch  vor  Ende  diefes  Jahres,  untf  dann 
lolge  ihm  von  Meffe  zu  iklefle  einer«  bis  zur  Beendigung^ 
und  (dann  foll  auch  der  erRe  Band  fupplirt»  und  diefe 
Vermehrung  den  Käufern;  frei  nachg^eüsrt  werden»  Der 
Ladenpreis  von  jedem  Bandeifk  i  thlr«  wer  aber  bis  zu  # 
Ende  Octobers  d.  J.  i  Air,  8  gr.  beaahlt^  erhält  den  ^ 
tkea  fogleich«  den  iten  unmittelbar  nach  der  Erfchetnungb. 
und  die  lolgendsa  «bsiifsU«  lur  ttf  gr.  Votausbezahlw«« 


In  der  Ankündigung  eines  Buches«  unter  dem  doppel- 
t«n  Jitel:  JPreuenzimmeriexikon  und  Üandw9rterhneh  für 
Ünfimdifte»  zur  Erleichterung  der  Converfatien«  des  Styls 
und  der  Leaüre»  fsgc  ein  Herr  F.  A.  L^upott  in  Leipzig: 
,.  Man  hat  zur  Zeit  fchlechterdings  noch  kein  Buch «  in 
welchem  auf  das  BedürfnÜa  einer  Erklärung  der  in  das 
gemeine  Leben  übergegangenen  fremden  Wörter  und  wif- 
lenfctiaftlkhen  Begriffe  Rückficht  genommen  worden  wä. 
re. "  Hr.  Lcupold  zeigt  in  dtefer  dicutorifchen  Behaup- 
tung  entweder  eine  tiefe  Unkunde  in  dem  Fache  der  Lif 
ieratur«  worin  er  fchreiben  wül«  oder  die  Abfichi  frühere 
ehnUche  Arbeiten  zu  idnoriren«  und,  wenn  es  möglich 
.wäre«  ihr  bafeyn  auch  dem  Publikum  auszufchwatzcn. 
Dem  Bedürfnifle,  deOen  er  erwähnt,  hat  fchon  Hr.  Roth 
ip  Ni^berg  durch  (ein  gemeinnücsigcs  Lexikon,  und 
^  Ungenannter  darck  das  in  Erfujl  herausgekommene 
eermtnoteehnologifdie  Wörterbuch  ^abzuhelfen  gefucht. 
Allein  diefien  Zweck  ganz  zu  erreichen,  war  der  Raum 
lüifor  beiden.Bücher  zu  befchränkt«  und  Herr  Leüpold 
mödite  auch  wohl  fchwerlich  deM  Kunfillück  verftehen, 
auf  ungefähr  a  Alphabete  zu  zwängen«  wozu  Hr.  Äotk 
nuf  beinahe  3t  Alphabeten  niAt  Rsum  fand,  Befler  als 
Hr.  LsttpoU  au  wtff«a  <A^t,  oder  fidttiim  willrift  tb«r 


AnkündlgUiZ  eher*  geneuen  Ueher/Uh  der  atß  Ober* 
rMn,  hn  ßifejs  mid  der  PfeUt  geführten  Kriegtope^ 
raelOMM«  muer  BefM  de$  regieeenden  Herz,  eem  Brannm 
fchweig.  mni  K^JL  QL.  GfefenXem  H^nm^fer  im 
Jahre  1793* 

Diefe  Ueberdcht  befteht  tn  einer  Charte*  worauf  der 
Rhein  von  Mainz  bis  eberhalb  StraCibutg  mit  allen  Stüd- 
ten»  FlüiTen,  Dörfern  und  der  ganzen  Gebirgskette,  und 
alle  Armeen,  (bwohl  dentfche,  aus  fränzöfifche»  in  alleft 
ihren  Stellungen  verzeidinet  find,  als: 
I.  Stellung  des  franz»  Generals  Cuüifae  «n  Rhmn. 
a.  Der  Uebergsng  der  k*  preuCt«  Armee  über  denRhd» 

bei  Baoheradi. 
3.  Die  BinldilieCiUKg  der  FeRung  Mainz» 
4*  Stellung  der  combinirten  Armee,  die  T 

^ioz  zu  decken. 
S*  Bloquade  von  Landen. 

i*  Stellung  des  k.  Pr.  Generali,  von  Xalktealh  an  der  ' 
Saar,  wie  auch  die  Stellung  dfr  FrgaaoAn  bei  HeciH 
bach  dafdbR. 
7.  Schlacht  bei  f  irmafsmu 

t  Siel- 
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f.  Stelhttig  des'k.  k.  OL.  Gfafea  roh  Wiirmfcr  b« 
Bergnibern  vor   d«f  &dbffung«  te   Weifienbufgw 
-^    Linles« 

f.  Nacimialig»  SmUiui^  d«s  k.  k.  G  L.  ▼•  Wurmfer  bei 
Hagemu  histair  dem  Moctcrflufii«  wie  auck  daa  k.  k* 
-üttm*  T.  Hotaa  mit  dem  rechten  Flügel  im  Gebirge 
bei  Reicbsboffen  und  Lenibacb»  eitf* 
*-  yok  6düacht  bei  Xaifl£rslattceni* 

ti.  Stellting  dea  k.  ?r.  GL.  ▼•  KdUer  im  Annweiltr 
fhale. 

I}.  Die  fönfckliefiittng  und  Einnakme  vom  Fort  Louis. 

13.  Sielltuig^er  FrantöliCckeB  Armee  beim  Angrif  der 
Stellung  des  GL*  v.  Wurmfer  und  G.  v.  Hotze. 

14.  fiine  be£6nder9  bezeichnete  Stellung  bineer  der  Sur* 
back  und  dem  Hagenauer  Forft«  welche  aber  niemala 

'      beCetxt  worden,  ift. 
%$•  Ktlckzug  der  k.  k.  Armee  und  neue  Stellung  bei  den 
Linien- von  Wei^nburg;  auf  deren  rechten  Flügel 
nuf  der  ScheetbÖhle  der  k.  Fr.  Gener.  von  Göu  mit 
feinem  Corps  poftirt  ftand« 

16.  Die  Stellftng  der  Franzolen  daielbft* 

17.  Der  Rückzug  und    Stellung  bei   BergzabeffR   und 
.  Rheinzabern« 

Ig.  Rückzug  und  SuUung  der  k.  k.  Armee  bei  Ger- 
mersheim, und  die  des  Herzogs  bei  Frankweiler  uüd 
Landau. 
19.  üebergang  des  k.  k.  GL.  Gr.  t.  Wunnf^r  über  den 

Rhttin  bei  Philippsburg. 
30»  Stellung  u.  Rückzug  bei  Edingkoffen« 
21,       —       —       —         Keuftadt. 
2),       •-       ^       -*         Türckheiflb 
^.       ^       .«-       -*         Gellheim. 
2^,       «.       .—       ^        Oppenheim. 
Krentenadi*  etc.  in  welcher  Iccziem  SeetIttBg  fidi  der 
Berzog  von  BraunCchweig  behauptete»  und  die  Trup- 
pen in  die  Winterquartiere  verlegte. 
Um  diefcr  Charte  und  den  darauf  verzmdineieu  Ar* 
meen  eint  voHOändigO  DentUchk^t  und  eine  Bntwii^es- 
luog  der  ganzen  Operation  zu  geben»  ift  derfclbeu  eine 
genaue  Erklärung  auf  U  Bogen  belgedruckt.   Diefe  Er- 
klärung befdkfeibt  die  Sdirkte  aller  Armeen  »  und  bewei- 
fet durch  Hülf^  der  Charit  auch  jedem  in  der  Taktik  Uo. 
erlahmen  alle  Evolutitnen  der  Armeen.    Jedoch  hat  fick 
4tr  Yerfaii^  fehltditcrdings  keine  ürdieile  erlaubt;  fon^ 
ten  fidi  bloa  vorgtfetzt»  der  Welt  ein  Produkt  »u  lie- 
fern» welches  iedermann  in  den  Smnd  fetzen  wird»  iedt 
bereits  rditn  vorhandene  und  noch  vorkoosmende  zukünf- 
tige BeCdireibangen  ditfca  JCriages  verfttheh  und  beurihei- 
Ifft  zu  hdnnent 

Auf  eben  diefer  Charte  wird  audi  ekie  Erklürung  der 
Campagnt  ilH  des  F^dmarfchalla  v.  l\aöUendorff  und 
aeflen  Stellungen  gegeben  werden.  Femer»  «iit  kun» 
Befthrnbung  der  Linien  von  WeUfenbuff. 

Diefes  Werk»  weldiea  grode  Mühe  vemrfiKht  hat» 
vnd  Ikhr  kolttar*  dock  aber  einzig  in  feinet  An  feyn 
<wird»  bittet  der  Yetftffer  dem  Publicum  an»  und  fcklagi 
dabei  den  Weg  der  Subfcriptinn  ehu 

Jedes  Exemplar  befteht  aus  zwo  groAen  und  einer 
kleinen  Kupferplattf»  die  erfiem  eint  iede  von  20  Zoll. 
BlMiiA«  «ad  di9  Ittsttvt  voft  i«  2oll  im  Quadrat.    Zu 


Itdem  Ezemplif  gehört  die  oben  erwähnte  Srklarung  von 
II  Bogen,  und  wird  daa  Ganze  a  Ducattn  in  Goldes  n^A 
deta  Subfcriptioiist^rmin  aber  4  Ducacen  koften«  Fmv 
Eleganz  des  Dracks  und  Mir  gutes  Papier  foU  geWkig 
gtforgt  werdan.  Sobald  eine  hinreichendt  Anathl  Bub* 
feribtnten  vorhanden  djn  wird»  foU-  einem  jeden  durch 
dtfentlicht  Blätter  der  Tennin  zur  Herausgabe  bekannt 
gemacht  werden.  Torläuftg  aber  lafst  es  fich  fiehon  bt- 
flimmen»  dafe  .  es  fpätftens  auf  künftige  Oßem  I79^  C^ 
fehehen  kann*  Nur  m\i&  der  SabCcriptionsterminl  den  U 
October  d.  J.  geendigt  feyn.  ^ 

Der.  Herr  Verfaifer»  ein  vef£en^voller  und  durcH 
mehrere  Werke  bereits  rühmlichR  bekannter  Officier^ 
welcher  diefen  Krieg  mitgemacht»  und  fidi  bei  verschie- 
denen Gelegenheiten  durch  Eenntniffe  und  Tapferkeit 
ausgezeichnet  hat»  wird  atis  verfchiedenen  Gründen  trit 
bei  der  Herausgabe  des  Werkes  feinen  Namen  bekannt 
machen.  Unterzeichnete  Buchhandlung  hat  davon  diu 
Haupteommüfion  und  die  Einfammlung  der  Sobfcriptitn 
übernommen»  und  werden  die  Herren  LiAhaber  erfucht» 
iich  mit  ihren  Aufträgen  an  dieielbe  zu  wenden.  Uebä« 
gens  kann  man  auch  bei  der  Meyerfcben  Buchhandlung 
zu  Lemgo»  der  Helwingfchen  Hofbuchhiindlung  zu  Han- 
nover, der  Beer&hen  Buchhandlung  zu  Leipzig »  und  der 
Varrentrapp-  und  Wennerfchen  J^uchhaudlung  an  Frank- 
furt am  Mayn  fubfcribiren,  welche  Handlungen  diefe  Mi* 
he  übernehmeni  und  uns  die  Namen  der  Herren  Sub-^ 
Icribenteh  Ebaldmöglichft  anzeigen  werden»  t^etl  fie  dem 
Werke  vorgediuckt  werden  foHth.  Beicft  und  Geldec 
erwartet  man  franco;  dagegen  man  ftch  vtrbmdtt»  diu 
Exemplare  fraiico  Frankfurt»  Leipzig»  Hannover»  Berlin» 
Lem^o  und  hier  abzijj^efem.  .I>i<4enigen»  die  dch  am  £rü-; 
hellen  kreiden,  bekommen  auch  die  heften  Abdrückt;  !dt« 
gegen  diejenigen»  die  ihre  Beftellungen  gar  in  fpit  mt». 
eben»  rifquirtn,  nicht  mehr  in  die  Subfcrfpdon  gpfgtnom* 
men  zu  werden»  und  das  Werk  gar  nicht  mehr  m  bekom» 
aaen»  weil  .et  nicht  möglich  iQ»  tint  groimre  Anzahl  FitW . 
plart  zu  litfem»  als  die  Kupferpktttn  Itifttn  hdmtB. 

Duisburg  am  Rhein»  d.  i.  JuU  17^ 

Helwingfehe  ünivtsi  BnfhIwwdV 

IL  Yenmlchte  AnaseigaBU 

9m0fk^ig9tt  üUr  ii9  Rnunfon  wn  Aiüh, '  h  im 
L  A.  L.  Z.  ßäaif,  Nr.  I50b  p.  4SS> 
Allt  Vorftellungen,  die  wir  une  von  dem  Chaftklttl^ 
«Uta  IMtnfdien  machen»  find  Idtalt»  dtt  ntch  dtaa  Ytt- 
kähniife  dar  Thäßgkttc  unierer  VtrfieUungskraft  zu  dea 
gegebenen  Anfchauungen »  dem  wirlUehtn  Gbtrakter  dtt 
Menfchen  mehr  oder  weniger  entfprtahen.  Ift^dieftttr  Sais 
richtig»  —  ihn  zu  beweiftn  ift  hier  nicht  der  Ort  —  ISt 
folgt»  dafii  in  16  femmenfchlichtChtrakttrtdafv«fttlkwtr- 
den  foUen»  ubestll  kmoe  hifl^V^h»  fVßhtUHi  folglidt  - 
v^  einem  merkwürdigen  Mtnne»  wtnn  mehr  als  die  bio* 
ÜMn  Tharrachen  vtn  ihm  trzähk»  wenn  auch  die.  Beweg-' 
gründe  Maximen  und  Triebfedern  dea  Handeluden  angt- 
atfgt  werden  folltn»  itlilechtetdings  keine  wohn  OefilUck^ 
t#  möglich  ift»  Wenn  man  demnadi  vtn  dea  ralam  4r#» 
JekichtfckrMtr  iprdtrt»  daüi  er  von  tintm  aerkwitfdig«i 
Menfchen,  nicht  nut  das.  was  tr  gtlhim  hat.  trzählt, 
C4)^».  foo- 
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fefiaern  ^udi  die  Beßtmmuiigigruode,  «ui  weiden  m  gß* 
r«de  fö^und  atdrt  ntet  g«b«ndel(  hat»  ««xeif»»  dea 
Ftychologen  ftb«r,  der  nach  dan6e(et«fn  dea  maafclütcheii 
deiftea'ein  htftorirch- pfydiolo^Cchea  Gemähkl«  anffteUt». 
mit  einfeicigem  Tadel»  und  dictaomfeken  MadulpfucliaR- 
äbfercigt»  fo  bezeigt  man  ftch  in  beyden  Fällen  in  einem 
ziemlicben  Graae  unfetecht.  Im  Erftam  fodere  man  von. 
iem  reinen  öeTchichtfchretber ,  vm»  er  ala  (oUker  nicht 
ktften  kann;  im  Letzum  Yerfolgt  ^man  daa  Yerdienft» 
iaa  man  nach  Befchaffenheit  und  Gebühr  hatte  wiiriiig«a 
Collen :  überall  verräch  man  den  Mangel  dutchaua  be^mm«. 
Cer  und  klarer  Begriffe  von  den  Bedingungen  der  hiftori- 
fchen  Wahrheit,  und  dem  hochften  Zwecke  aller  Men« 
fchengefchi^te.  Und  dies  /^iiU  auch  der  Fall  bey  dem 
tiitenftntmi  des  Jutta  lu  feyn. 

Er  beginnt  fein  Kuniturtheil  damit«  dafii  er  mir  Cigt» 
was  ich  hätte  thun  Collen,  um  Anilm^s  wmkr^n  fV^rtk 
in  der  Reihe  ^  der  Monfcken  9»  ^rjttmm^.  AU^n  dies 
wellte  ich  nicht.  M  wmgt§M,  16  lauten  meine  Worte»^ 
8.  a?.  AttUmi  fFertk  in  der  Reüu  der  Mwjdun  wahr* 
fchoinlieh  tu  baßimmen,  und  zm  zeigen,  wat  er  unter 
den  gegebene»  Bedingungen itftrdaN  umdfttfn  komme  etc. 
litt  der  ReKecifent  hier  mit  sVerCatz  meine  AbGcht  ver- 
kannt, und  meine  Worte  verdreht,  fo  wird  er  der  Strafe 
der  verletzten  Kigeln  der  Redlichkeit  und  Humanität 
Idcht  entgehen. 

Seiner  Behauptung  nadi  ifi  meht  !9^erk  mehr  ein  Fa>^ 
negyr,  ült  eine  Lebensbef^kreilnmg i  ich  behaupte,  es  iß 
weder  daa  eine»  noch  daa  andere ;  fendem  ein  FerfnOi 
ih^t  hifiorifch'PfydiohgiJehen.Oemähldet.  Die  Verfchie- 
denheit  unferer  Behauptungen  rührt  aus  der  Verfohieden* 
Beic  unferer  Begriffe  von  Panegyr»  Lebenfbefehreibnng^ 
OefMchit^t  hiyi.  *|^tfcA*  Gemnhlde  her,  und  in  Anfehung 
diefer  werden  wir  uns  gegenfeitig  wohl  fo  lange  noch 
dulden müflen»  bis  nachdem  Wunfche  aller  Denker,  die 
felnea  Geiftes  und  Herzens  find,  auch  die  hiftorifcht 
Knnß  den  wohlthäügen  Einflufs  der  krttiCchen  Philofo- 
phie  erfihrc»  Dann  wird  man  es  mir  a&ich  nicht  mehr 
TOffdenken,  nrie  moii  ei  mir  vor  meinem  eompetenten  AVIu 
UrftMe.  dem  phnofi^Jehen  nud  kfihetijchen  (^vor  ihn 
meh9f^  ^(tl^a^  nicht  würde  verdacht  haben,  daft  ich, 
io  klagt  der  Reaenfent,  di#  hmeim  Beweggriinde  der  Thet. 
Jndm  an§  meiner  Hypothefe  C^VLt»  wohl  Ideal  heiCien^ 
vmt  dem  Charakter  des  Heldem  nehm.  Wo  in  aller  Welt 
hätte  ich  fit  fonft  hernehmen /ollen  ?  Man  zeige  mir  doch 
änen  morgen  Gefi:hichtibhreiber,  der  die  angegebenen  ki- 
oem  Triebfedern  der  erzählten  Thatlachen  anders  woher 
fiahm»  oder  nehmen  konnte^  als  aus  feinem  Ideal  von  dem 
Charakter  des  Helden.  Ift  denn  SeMUert,  Gnftev  Adotpht 
duck  den  angezeigten  Maumen  und  TriebMem  feiner 
Handlungen  nach  ft>  ganz  genau  der.  wirkliche  Gm- 
fiav  Adolph?  Ift  wohl  ein  Beweis  möglich,  date  der 
Held  des  dreyCitgiährigen  Krieges  gerade  fo  und  nicht 
anders  gedacht»  gerade  nach  üalchea  Maximen  fich  be* 
Itimmt  haw  wie  ihn  ^eliUsr  daakeo  und  fich  beftimmen 

läfiie. 

'  Die  Anltttlhing  der  Ni^tswütdigkftt  der  Römer  Im 
§avttm  JdirhUBderte  nennt  der  Eezentet  Pertkeyliehkeit 
efn«  Aemas/al^aiters.  Daa  ift  fie  aidtt;  leden  Zug  der« 
i  idi  mit  oiagr  Bgihe  Thaiisehaa  beurkamden. 


waldig  die  fife«gfte  Früfmif  dee  hiileriidien  Kritik  aim- 
halten.  Jeder,  dfr  mit  Ubh^i^  Achcmig  für. das  Sitten- 
gef<^tz  die  Scriptoret  Hiftariae  Bizentinae  lieft.  Wird,  fin« 
don,  daft  ich  Recht  habe,  und  wicd  etnf^hen«  daik  ich 
immer  noch  f«;hr  wenig  Gutes  von  dem  Hunnenköntc 
filgl^  wenn  ich  behaufitete,  da(^  er  um  vieles  ein  heiterer 
moralifcher  Menfch  war,  als  TAeodofius  der  Jüngere,  und 
V^lentinian  der  Dritte.  Sonft  enthält  auch  die.  Anmfr« 
kung  S.  2dS*  alles ,  was  meine  Parallel  zwifchen  Attila 
und  den  Römern  feines  Zeitalters  reditfertigen  kann. 

Die  geudelte  trockne  Piycholegie  S«  loo  bis  lo^  ift 
nur  eine  PramÜTe,  die  frejlich  kiirser  und  individuelhn 
häae  beftimmt  werden  können.  Ein  billiger  KunftrichMc 
würde  fie  genigt,  aber  fein  Toulurcheil  nur  von  der  Ali* 
Wendung  Seite  104  bis  115  abdrahirt  haben. 

Den  Aezenfenten  hat  bey  der  Leetüre  diefes  Buches 
Langeweile  angewandelt;  das  tHut  mir  leid;  indeden  geht 
es.  mir  bey  aunchem,  an  fich  und  für  viele  andere  Mea« 
Idien  recht  gutem  Buche  um  nichts  beffer,  nur  mit  dem 
Ünterfcbiede,  dafii  ich  in  einem  Kunilurtheile^  wo  ich 
nur  fiigen  feil,  waa  das  Buch  ift,  nicht  wie  ea  auf  meitm 
Laune  wirkt;  meine  Langeweile  nie  als  Grand  zur  Werth- 
fchätzung  für  andere  anführen  wurde. 

Dafs  der  würdige  fldann  in  meinem  Buche  weder  Be* 
fahmng,  nodi  UnterhaHnng  fand,  ift  nicht  meine  Schuld ; 
der  Grund  liegt  in  dem  Grade  feiner  Geiftesbildung,  der 
über  das  Belehrende  meines  Buches  erhaben  ift.  Indeden 
fo  hoch  diefer  auch  feyn  mag,  fo  kann  ich  doch  in  der 
Eutfcheidung,  daia  mir  zum  philofophifchea  Gefchicbt- 
fchreiber  fchlechtweg  die  Kra/t  f«hle,  feine  richterliche 
Auctorität  unmöglich  anerkennen ;  aber  auch  eben  fo  we« 
nig^fordere  ich,  dafii  er  die  meinige  anerkenne,  wenn  ich 
ihm  zum  philofophifchen  Kunftrichter,  weniger  die  Kraut 
als  den  rediUhen  WiUem  abfpreche. 

I>afs  Julian  von  einem  Ghriften  •  wirklidi  aus  Eifer, 
nicht  für  die  Religiomt  die  unter  den  damahligen  Ghriften 
fchon  etwaa  SeltCimeres  war ,  fondern  fiir  den  Kirckenm 
gUubem  fey  ermordet  worden,  erziihlt  Sozomenui,  der 
überdies  noch  das  gottfelige  Werk  des  Thäters  gar  höch- 
lich rühmt.  Wenn  ich  nun  das  Wwt  Kirchenglauben  mit 
VerOmmg  der  Dogmen  dee  Priefier^  nnd  Mönchthnmes 
alt  Anijprüche  dee  Ewigen  umfichreibe;  fo  fehe  ich  nicht» 
wo  das  epigrammatifche  liegen  foH*  Auf  das  gerügte  höck-n 
Hdl .  Gefuchte,  faft  Kindifche,  fophiftifieh  zierliche,  SchwüU 
ftige  u.  f«  w.  habe  idi  nichts  ander«  zu  antworten »  als : 
vexat  eemfmra  celmmbes.  Was  findet  man  nicht  alleai 
wenn  einen  endlich  felbft  die  Langeweile  zum  Suchen 
treibt? 

Doch  mit  allem  bisher  gefagsen  will  ich  gar  nicht  he- 
weifea,  dafs  dns.  Kunfturtheü  meines  Resenfenten  gar 
nidits  tauge.  Ich  habe  fiiwohl  Belehrung,  ela  Unterhat* 
«Mag  darin  gefunden:  jene,  indem  ea  mir  zeigte,  mit  wei- 
chet Würde  man  daa  Amt  eines  Kritikers  rerwaltet^ 
wten  man  fich  feiner  Abneigung  gegen  «ine  gewidis  Gat- 
tung von  Kunft werken  überläfllt;  diefi^  durdi  die  gezeigte 
Snnft,  meiner  Arbeit  auch  alles  Verdienft  abzufprech^, 
und  zu  beweifen,  dafis  ich  eb  durchaua  fchWhtes .  Buc^ 
gefdirieben  hätte. 

Gardathi  d.  24.  Jn».  i)|f  $• 

Fofslof.  . 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


I«  Neue  periodifche  Schrifiten. 

Neaef  tbeologifchet  Journal ,  herausgesehen  von  C'  f • 
Ammön ,  H*  G«  i«  Hänietn  und  H.  E.  G.  Paulus. 
Jahrgang  1795-  Siebentes  Stückt  enthält:  Recenfioaen« 
L  Commentartt  de  rebus  a  Stt.  Chrifiophoro  { Wtirtea* 
bergiae  Duce  )  pro  reltgione  ( lutherana  ^  gedis.  auctt  Jo* 
Fr.  Lebret.    IT.  Pantheon  der  Deutfchen«   1.  Th*  oder  B« 

X.  Wielands  Charaktcriflik  D.  M.  Luthers.  III*  Ge- 
IdRchce  des  Katechitmuswefens  im  Wiirsbusger  Bifiithum 
Cvon  Prof.  Feder]).  IV,  A*  G.  EmeiH  Opufc  Oratorio- 
philologica.  V.  Auserlefetie  Stücke  aus  dem  A.  T.  — 
von  C.  Baflholm  •  ubert  von  Zahle.  VI.  Sam.  Bocharti 
Hieroxoicon.  ed.  B.  Fr.  C  RofenmuUer.  T.  II.  VII«  Phi> 
kfoph.  Journal  II.  St.  —  Apologie  des  Teufels  von  Er^ 
hard.  yilL  Ilgin  de  notione  tituli  filii  Dai,  Maffia«. 
IX.  Sammlung  geifilidieryolkaltedervenHeaptL  X.  Pa* 
dagogifdit    Bemühungen     von    RöUger  «nd    DeUbriieL 

XI.  An  die  Bärmherzigen  suEndor,  von  Pappenheimer. 
Kleinere  Anzeigen.  1.  Progr.  über  Entftehung  der  allego- 
rifchen  Schriftdeutung,  von  Chr.  G.  Schüz.  3.  Erlangi- 
fdies  Ofterprogramm  1794 1  von  D.  Rau.  3.  Annotatie- 
nes  in  Hofeam  •  aucc  D.  Lud.  Job.  Uhland.  4.  BÖttiger 
de  perfonis  Ccenicis.  5.  Tbeologifche  Verlagssnikei  voa 
Ge£ifler»  FüCili  und  Comp.  Ea  Zürich  etc. 


feidi  und  Holland.    TU.  OelUeich  und  Groftbritannle«. 
VIL  DettttdMC  Raichstsg.    VIll.  Kriegsgefchichtt. 


Flora»  DeutCdilands  Töchtern  gewaihe.  Ein«  Mona»- 
Schrift  von  Freunden  und  Freundinnen  des  fchönen  Ge- 
fchlechts.  Dritter  Jahrgang.  3tes  Bdchen  7tes  Uft.  Julius 
l?93*  Tübingen  •  b.  Cotta.  Enthält:  Der  Mann  aus  Cai- 
ro«  eine  ErzähluDg  in  Briefen.  Dia  Mutter.  Die  Vifite. 
Die  beyden  Obßbäume^  Dar  Schiffbruch.  Bbv  u.  Mäv« 
Der  Philofoph.    Denkwürdigkeiten  eines  GeädMftcn. 


Europäilishe  Annalen«  Jahrgang  1795*  l^tes  St  von  Dr. 
Ernft  Ludwig  Poflelt.  Tübingen,  bei  Cotta.  Enthält: 
I.  FrJMikreichs  Staats  verwakuug.  II.  Inneres  Frankreich, 
in.  Neuefie  perfönliche  Gefchichta  des  Nationalktnvants. 
IV.  Ueberblick  aller  wichtigen  Dacrete  dea  Naiionalkoii* 
vents,  vom  I.  Jan.  bis  zum  13«  lunius  I79S.    T»  Frank- 


ThikfopkifchH  ffomrmäl  einer  Gefeltfchift  dentibher 
'Gelehrten ,  herausgegeben  von  Prof.  Nierhammer.  IV  Hfc 
Enthält :  I.  Jhhandlumgim.  i)  Von  der  S^rachfiikigkeit 
und  dem  Urfprunge  der  Sprache  ( Fortfetzuag^ ;  von  Ho. 
Prof.  FkhU.  2')  Idee  zu  einer  neuen  fyltematiichen  En* 
cyklopädie  siUar  WiflenCchafteni  von  Hn.  D.  Jähfchä» 
II.  Rieenßouei  phOofaph.  Schriftm.  H)  Ueber  das  Rech« 
des  Volks  lu  emer  Revolution ;  von  Job.  Benj.  Erbard. 
2)  Ueber  Religion  als  VV^iflenfdiart  zur  Beflimmung  des 
Inhalte  der  Religionen  und  der  rkhtiggn  Behandluogsasi 
ihrer  Urkunden. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Johann  Georg  FUifcherifch^n  Buchhandlunft  z« 
Frsttkfun  a.  M.  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhand* 
lungen  zaliaben-: 

1)  Lehren  der  Weisheit  und  ^  der  Tugend  ia  anserlefenea 
Fabeln»  Erzählungen  und  Liedern«  ein  Buch  für  die 
Jugend,  herausgegeben  von  F.  L.  Wagner^  Subcon- 

,  rektor  am  fürfU.  Gymnefio  zu  Darmttadc  2te  vermehr- 

'  ie  Auflage.  %• 

So  /ehr  fich  die  esfte  Auflage  diefer  l>eliebten  Chca» 
Romathie,   die  der  Herr  VerfalTer  vor  a  Jahren  her« 

(  ausgab »  durch  euterlefene  MeiAerftücke  im  Fache  der 
Fabel  und  der  moralifchen  Erzählung  den  Schulmän* 
nern  und  Erziehern  empfahlt  um  fo  viel  mehr  wird 
^t  jetzt  bei  ihrer  zweyten  Erfcheinung  der  Jugend 
und  ihren  Lehrern  willkommen  fe^n.  Bit  iÜ  mit  dei» 
gröfsten  FIei(se  revidirt  und  verbeflert«  hat  mehrere 
Erläuterungen»  eine  3te  Abtheilung  und  auikerdem 
24  neue  Fabeln  erhalten,  fo  defa  jettt  nicht  leicht 
iiber  Irgend  einen  Artikel  der  Sitten-  und  Klugheits- 
Lehre  eine  meiRerhafte  Sprecherin  gemidit  werden 
wird.  Der  Preis»  weil  das  Buch  in  mehreren  öffent« 
liehen  Inftituten  und  Schulen  fchon  eingeführt»  üt 
demohngeachtet  der  nämliche  von  g  gl,  geblieben. 

2)  Verfuch  einer  f/ftematifchen  Erdbefchretbung  der  ent- 
Isrnteftea  Welttheile»  Alrike,  Atta»  Amerika  und  Süd* 
U)N,  In- 
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Indien»  3  ThL»   oder  Süd-Afrik«.   von  F*  J.  Brum^ 
Profeflor  in  Helmfiädt.  gr.  g.  mh  Kurfürfil.  BicW.  Pri- 
^   Fil«K.  1795. 

Diofer  3te  Band  eothälts  1}  die  Befchroibunf  von 
Süd  •  Afrika  fegen  Often ,  2)  der  Infeln  «n  der 
«frikanifchen  Oft-Kiiße  und  3)  des  Vorgebürgea  der 
gueen  Hoffnung»  oder  des  Hettendotcen  -  Landes. 
Etwas  über  die  Wichtigkeit  der  Fortfetzung  einet . 
^  Werks  zu  lagen,  das  alle  Kenner  etnltimmtg  als  reeU 
len  Gewinn  für  die  Erdkunde  mie  «inQimmigeni  Bei- 
fall aufnahmen »  wäre  Beleidigung  gegen  das  Publi- 
kum» imd  gegen  den  berühmten  Verfaflen  Eine  Fort« 
iB^ung  der  Büfchingfcben  Geographie  von  einem 
Bruns  •  die  nach  und  nach  die  4  übrigen  Erdtheüe 
mmfaflen  wird«  darf  nur  blöd  angezeigt  werden. 
Preis  I  rthl.  6  gl. 

3)  Uaterfuchung  der  Frage :   Warum  wirkt  das  Predigt^ 
amc  fo  wenig  auf  die  Sittlichkeit  der  Menfichen  ?    von 

.  l***.  gt.8. 

.Za  einer  Zeit  wo  der  Einflufis  des  Predigers  mif 
4ie  Stimmung  f  Moralitäe  und  Glückfeligkeit  dea 
Volks  wieder  von  mannigfalciger  Bedeutung  werden 
kann ;  wo  man  fo  gerne  auf  die  beiden  enrgegeng^ 
letzten  Extremen  in  Beurtkeklung  des  Predigerüan« 
dea  und  der  Nutzbarkeit  feines  Amtes  zu  verfkllea 
Ipheint ,  rerdient  diefe  mit  fo  aufrichtiger  GruiidUch- 
keit  für  Beförderung  der  Sittlichkeit  vor  einigen  Jah* 
cen  gefchriebene  und  In  allen  kritifcben  Blättern  fb 
fehr  empfohlene  Schrift  •  rorzügÜch  allen  angehenden 
und  jungen  Theologen  •  genau  bekannt  zu  werden. 
Preis  ao  gl. 

4)  Ueber  Mainz  in  Briefen  an  Freund  R****  auf  einer 
Rheininfel.  8* 

Welchen  Deutfchen  interefdrt  jetzt  diefe  Vormauer 
des  Vaterlandes  nicht?  Nicht  leicht  wird  jemand  di^ 
fe  Briefe  ans  der  Hand  legen  *.  oh  all  über  manches  be- 
lehrt »  und  weaigflrens  ununterbrochen  gut  tinterknl* 
ten  worden  zu  feyn.    Preis  10  gl. 


'  Bei  P.  H.  CuUhanmann  •  Buchhändler  in  Frankfurt  im 
Main  ifl;  herausgekommen  und  in  allen  Bachhandlun- 
gen zu  haben : 

Jjitn%»  L.  Tafchenbuch  zur  nützlichen  Unterhaltung,  und 
zum  Vergnügen  für  junge  D«utfrhe  vom  gebildeteren 
Bürgerftand,  2te  Aufl.  mit  Kupf.  g.  br.  —  12  ggl. 

•^— —  C  Jugendfreuden  zur  Unterhaltung  und  Beleh- 
rung für  gut  geartete  Söhne  und  Tochter,  is  u.  2s  Bdch. 
mit  Kupf.  u.  MuGk.  in  I8.  br.  —  1  rthl.  8  ggl. 

•.— —  Biblothek  für  junge  Deutfche.  6  Bdch.  in  18.  auf 
geglättet  Schweizerpapier  mit  Kupf.  und  Mufik ;  gebun- 
den. —  itf  ggl. 

Kachbildungen  fchSner  und  angenehmer  Gegenden  •  in  der 

*  Nähe  r.  Heilbronn »  gezeichnet  von  Gauermana »  ge- 
ftochen  von  Lang.  fol.  —  2  rthl. 

Sammlung»  malerifch  gezeichneter  und  nach  der  Natnr 
ausgemahlter  Blumen.  Blüthea  und  Früchte.  3s  Hefu 
|«U  auf  Schweizerpapier.  —  i  rthL  16  ggl. 


«5» 

Fomm$rfek0  Liftüf^iur. 
Kurze    hiftorifch  .  geographifch  •  flaiiftifche    Befchreibung 
des  köiiigl.  preufs.  Ilerzogthums  f^or»  und  Hinterpom^ 
wer«.      Herausgegeben  von  C   F.  fVutßruck.  Lehrer 
am  königl.  preufs.  Cadet^nhaufe  zu  Stolpe.    Mit  einte 
Nachtrage,  einer  Reifekarte. und  MeUenzeiger  durch  die 
nordl.  t»reufs.  Provinzen,    eine  Karte  von  Pammem^ 
(gezeichnet  von  Sotitnann,  geftochen  von  fföekp  und 
nach  den  Kreifen  fiiuber  illuminirt.])  einem  Kupfer  von 
der  Statut  des  Königs  Friedrichg  //.  su  Suttm .   ( von 
Borger,)  und  8  Vignetten.     Stettin ^  1793  und  17^«. 
Gedruckt  bei  9»  S,  Laich.  In  Gbmmiffion  bei  Fr.  Maju 
rtr  zu  Berlin,  (92  Bogen  in  gr.  8.]) 
Dies  ganze  Werlt  koftet  auf  Schreibpapier,  mit  den 
beffen '  Abdrücken  der  Karten  und  der  Kupfer.  3  rthL  - 
12  gl.  (in  halb  Franzband  4  rthL^  und  auf  Druckpapier 
a  rthL  20  gl.  { in  Pappband  3  rthL  4  gl. ) 

Der  Nachtrag  mit  der  Karte  von  Pommern  und  dem 
Kupfer  koHet  einieln  auf  Druckpapier  20  gL  C  in  Papp- 
band 33  gL )  Auf  Schreibpepier  find  keine  eiarelhen 
Exemplare  des  Nadktrags  mehr  zu  haben.  Auf  Druck-  ' 
papier  find  von  diefem  Nachtrsge  überhaupt  300  fixem« 
platt  weniger  ala  von  dem  Hauptwerk»  alfo  nur  ihhr 
wenige  mehr  gedruckt  worden .  als  pränumerirt  und  nOch 
Exemplare  des  Hauptwerks  verrathig  w^ren.  Wer  alfo 
das  Hauptwerk  fchen  befitzt  und  auch  den  Kachirag  noch 
au  haben  wilnfcht  •  mufs  fich  bald  an  einem  der  unten  ge* 
nannten  Oeirter  melden. 

Die  Karte  von  Pommarn  nebft  einem  Meilenzeiger  der 
vomelunÜen  pommarjchen  Städte  und  der  PoMrafse  von 
Berlin  durch  Fommem  nach  Preußen ,  koftet  einAln  8  gl. 
Das  Kupfer  von  der  Sutue  des  Königs  Friedrichs  IL 
( wovon  nur  noch  wenig  einzelne  gute  Abdrückt  vorhan- 
den find.  7  koftet  3  gL 

In  diefem  Werke  findet  man ;  I.  Eine  kurze  Gtfchich» 
te  von  Pommern:  1)  Aelcefle  Gefchichte«  f  bis  gegen  das 
Ende  des  loten  Jahrhunderts.  [)  2)  Mittlere  Gefdiichte^ 
während  der  Regierung  der  erblichen  Herzoge  ven  Ptmm 
mem,  (vom  li.  Jahrb.  bis  zum  J.  1637.}  3^  Neuere 
Gefidiichte»  nach  dem  Abgange  der  Herzoge  von  P&m» 
mem«  und  feit' der  Erbfolge  der  Kurfürften  von  Brandem» 
bürg,  f  vom  Jahr  1637  bis  1794«)  —  H.  Eine  kurze  geo- 
graphifch -  flatiAifche  Ueberfichc  von  Pommern.  Cl^nd* 
karten,  I^ge»  Gränzen»  £intbeilung.  Grofte«  Volksmea. 
ge;  Seen.  Flüffe,  Bäder  u.  f.  w.»  Berge,  Clima,  Boden. 
Fruchtbarkeit»  Producte,  Manufakturtfn  und  Fabriken. 
Handlung.  Münze«  Maafa  und  Gewicht,  Sprache,  Cht. 
rakter,  Religion.  Schulanftalten  undGelehrfamkeit,  Lao- 
desherrCchaft  und  königl,  Landes-  und  andre  Collegia; 
Einkünfte  und  Ausgaben»  und  Mtltutre.  Bei  letzterm 
find  die  Chefs  der  pommerfchen  Regimenter  feit  ihrer 
Stiftung  verzeichnetO  ^  III.  Eine  kurze  topographifche 
Befiehreibung  von  Pommern.  ( Bei  den  Städten  üt  enge* 
merkt:  Eine  kurze  Gefchichte ,  Lage,  Grade  der  Länge 
und  Breite»  Thoce  und  Yerftädte,  Ai^zahl.  der  Häufer 
und  6cheunen,»Fetter-Societats*  Quantum.  Brunnen.  Feu- 
eranllaiten.  Anzahl  der  Einwohner .  Getraute.  Gebornt 
^nd  GefkorbenevGarnifoH»  Cänton.  öffentliche  Gebäude*  ^ 
Kirchen  und  Prediger»  Schulen  und  Schullehrer,  milde 
apfning^u  Slirtadin«  BiUiotbtkto «  Magiftrac.  Hand- 
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]u;ii;  und  Gewerbe  6«r  Bürger,  'Hafönsabi,  YichAaod» 
.  Wappen ,  und  EiffentbuM  ^er  Städte.  Ferner  find  eile 
DÖHF-r,  Vorwerke,  Mühlen' n«  f.  w.  n8in*»ntlich  und  mit 
Üfren  Merkwürdigkeiten  euf^efuhd.)  —  In  einftm  An« 
hange  findet  nant  i)  Ein  alpha b«9Ctfc6 es  Verzeichnifir  der 
.in  dem  kÖnicl*  f^»t»ff-  Herzogthume  Pommsm  noch  blü- 
henden gräflichen»  Ireiherrlicken  und  adelichen  Gefehlech- 
ter/f  mit  wichtigen  Nachrichten« )  und  2")  ein  Verseich- 
iiffi  iron  mehf  eis  300  merkwürdigen  gebomen  P^mmtm 
aus  ültern  und  neuem  Zeiten,  nach  ihren  GeburtsSrtem 
geordnet«  ( Seite  291  bei  v.  Sehütt  ift  noch  zuxufetxen : 
1795  Präßdent  der  jpontiii.  Kriegs«  und  Dom. -Kammer  zu 
Stettin. )  —  Verldiied«Be  Nachrichten  find  in  Tabellen 
beigeftigt,  als:  1)  Sjrnchronifiirche  Tabelle  zur  Gefchichte 
TOtk  Jammern;  2)  Stammfufel  der  erblichen  Herzoge  von 
JP^mmem;  3}  Summtafel  derFUrften  von  Rügen;  4)  Län- 
ge und  Breite  der  pümm.  Städte,  mit  dem  Unterfchiede 
gegen  Berlin  berechnet;  5)  Stellung  der  Uhr  für  Steuhtt 
6")  Verzeichnis  der  Städte,  Aemter^  Dörfer,  Vorwerke!, 
Kirchen ,  Fetierflellen ,  Mühleo »  Ziegeleien  u.  C  w.  in 
Pommtm;  1)  Gröfte  der  fmm.  Kreide:  t)  Verzeidimfii 
der  Getrauten  i  Gebmrnen  und  Geworbenen;  9)  Korn  Prel- 
is; 10^  Wollpreife;  1 1 )  Seidenbau  und  Matilbeerbaum- 
zucht;  12}  Fabrikentebellen ;  13)  üeberficht  des  ponim. 
Seehendels;  14}  Synodentabellen  der  vowm.  Frediger  und 
Schullehrer;  iSj  3  Tabellen  ron  der  yfefClir/cAeii  Hand* 
lung;  itf)  Kurze  UeberfichtstabiAlen  roo  den  jiomm.  Städ- 
ten ;  und  17}  Mf  ilenzeiger  der  TorR^mften  fiomfii.  Städ- 
te» und  Pofiftre6e  von  BerliM  durch  V^mmem  nach  Pr9n{* 
y«^.  _  Mühfam  ausgearbeite  aMiftoriCch  •  chronologirche 
und  b3  alphabetifdie  Register  machen  dies  Werk  noch 
brauchbarer. 

Um  auswärtigen  Liebhabern  den  Ankauf  diefes  Werks 
sn  erleichtern »   ift  es  für  obigen  äuCs^rft  billigen  Preis  aa 
nacbßehenden  Orten  zu  haben;   Briefe  und  Gelder  wer- 
den aber  franco  erbeten »    wogegen  bei  <  Exemplaren  das 
'  7te  frei  gegeben  wird : 

1)  Ib  BerHn: 
Bei  Hm.  Buckhändler  Maurw^  und  durch  diefeo  in  allen 

andern  Buchhandlungen  in-  uad  aufrerhiOb  DeutffhUni, 
i^InPommern: 
Bei  Hm.  Buchdmcker  LeUk  zu  Stettinm 
-mm     «—     Senator  Göri/ch  zu  Änklttnu 

..     ..      ^ Hering  zu  DemmUu 

—     ^     Prediger  Hecker  zu  Stargeri^ 
^     —     Probfi  Dießsl  zu  Belgari. 

^     ^ Fitfck  zu  Treptow  a.  d.  X. 

«-     —     Recter  Bauck  zu  Colherg, 

^     ^     Stadt-  und  »ineraL  BnmDenchiffurgus  FTeni» 

zu  PoUin. 
^     ^     Prediger  u.  Conreeter  MützeU  zu  Nen^  Stettin. 
.^     .-     Prediger  Scheerburt  zu  Bütow, 
Auf  den  königl.  Poßämtem  zu  Greifswald,  JMafn,  Star^ 

gard.  Nnmgürd,  Cörlint  CösUu,  SMawe,  Stolpe,  iLtf- 

pow,  Lüuenburg  u.  f.  w. 
Bei  dem  Verfaffer  zu  Stolpe» 

3;  In   Wefk-Preuffen: 
Bei  Hrn.  Buchhändler  Trofihet  zu  Dentig. 
—     «-.    Regierung  -  Galculalor  Btrnäan.  su  Mwrinmeriir», 
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4)  In  der  Neumsrk: 
Bei  Hrn.  Kirchen-  Infpektor  Benekeniorf  zu  Sehleveihein. 
-^      —      Apotheker  Bergemann  zu  Beetz* 
—     —     Kreisfekretär.  Sommerfeld  zu  -4r« JiwWe. 


Im  Verlage  des  Buchhändler  Gottfried  Adolph  Gra»  in 
Hof  find  zur  Jub|latemefle  1795  erfchien^n: 
Gefchichte  des  fpmifchen  Infanten  Don  Carlos ;  mit  dem 
Portrait  defiielben  von  Lips  geftocben.  —   16  gr.  oder 
1  fl. 

Keinem,  der  nur  etwas  in  der  Gefchichte  bekamit 
ift,  wird  die  merkwürdige  Gefchichte  des  unglückli- 
chen Don  Carlos  unbekannt  f^yn ,  aber  jeder  wird  Gc 
in  diefer  neuen  Bearbeitung  gerne  noch  einmal  lefen, 
denn  noch  wurde  fie  von  kebem  Schrifcfteller  Co  ge« 
würdiget  als  von  diesem. 
Hollands  Staats verfaffung  bis  zu  ihrer  Umänderung  durck 
idie  Franzofen  im  Jänner  1795.    Aus  dem  franzofifchea 
Manulcripte  des  Herrn  Maltheferritters  von  Bray  über- 
fetzt, mit  Anmerkungen,  und  zwey  ftstißifchen  Tabel- 
len herausgegeben  iron  A.  Chr.  Kayfer.  8*  —  8  gr*  oder 
36  kr.  I 

Da  die  innere  Verfaffung  70n  Holland ,  das  bey 
feinem  jetzigen  Schickfiil  die  Aufmerkfamkeit  iron 
ganz  Buropa  auf  fich  zieht»  nur  noch  wenig  bekannc 
ift  »  fo  wird  diefe  Schrift  Jetzt  um  fa  mehr  tntereflanr» 
da  fie  einen  genauen  Abrifs  von  der  Conftitution  die- 
1^  Landes  enthält,  iind  auf  den  b<»ygefugten  zwey 
ftatiftifchen  TabeUen  eine,  richtige  Üeberficht  delTeU 
ben  giebt. 
Raife  nach  Wieni^  Mit  einem  Titelkuplsr  nach  Schubert» 
8«  —  I  rthlr.  8  gr.  oder  i  fl. 

Enthält  nichts  Sutiftifckes»    fopdera  Charakter* 
Zeichnungen ,  SchHdemngen  mnzelner  Gegenden »  Be- 
merkungen über  Menfchen  und  Sitten  •  Beyträge  zur 
Philofo^ia  des  Lebens,  und  die  eingewebte  «igene 
Gefchichte  des  Veriafiers,  wie  er  fie  feinen  Freunden 
mittheilte ;  und  dies  alles  in  einem  fo  remen »  blü- 
henden Stil  und  correkter  Sprache»  die  man  fo.  feiten 
bey  Produkten  der  beSettriftifichen^  Mufo  vereiniget 
findet. 
Ruinen,  Alterthiimer  und  noch  fbohende  Schlöfier  auf  und 
an  dem  Fkhtelgebirge*  bei^ieben  von  J.  Th.  B.  Helf- 
recht ;  mit  7  Kupfertafeln»  uad  S  eingedruckten  Vignet- 
ten, gr.  8»  —  ao  gr.  oder  1  fl»  i&  kr. 

Dies  ift  der  Anfang  einer  voUftändlgen  Befchret* 
bung  des  f»  merkwürdigen  Ficbtelg^birgs».  und  ent- 
hält die  hiftorifche  Befchrelbung,.  die  Alterthümer  etc» 
deflelben ;  in  einem  folgenden  Theile  wird  die  mine» 
ralogifiche  Gefchichte  und  Geographie  geliefert  wer- 
den. —    Dai  Gegenwärtige  macht  aber  in  hiftorifcher 
Rück  ficht   ein  für  fieh   beftehendes  Werk  aus»,  da» 
^    dem  Gefchichtfot&ber  eben  fa  brauchbar  als  wÜlkon«:  ~ 
men  feyn  wird. 
Schreib-  und  Rechen fchüler,.  der  wohlunterrtchtete  r  ein 
unentbehrliches  Rülfsmitrel  in  den  Schreib-  und  Rechen- 
fiun'i'^n  ,.  für  Eltern ,  Kinder  und  Kinderlehrer..     Bin« 
Forcferzunc  d^  UotecrichtSi  füs  Kin^r  in  dea  niibig- 
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üea  und  tmtaßcliftefi  Kenntalftn  imi  Witfenidiafieiu 
röa  J.  8*  KCngar.  8«  —  <  ?'•  o^  ^4  kr. 

Dies  matl»t  4en  3Un  Tbeil  des  im  vofittn  Jahc 
fierausgekommeneii  and  mit  ind^m  Be)*!!!!  aufgenem. 
menen  Unterrichts  für  Kindsr  otc.  sus;  und  bsyde 
^   Bücher  enthalten  nunmehr  einen  ▼•llftändigen  Unter« 
rklK  alles  deffen ,  was  Kindern  zu  wiflen  und  su  ler- 
nen nücslich  und  nediwendig  lit 
YerAich  einer  Landes-  und  RegenCengefehichte  din:  bef 
den  Fränkifchen  Fürftenthümer  Bayreuth  und  Anfpach» 
von  den  ältefi^    bekannten  Bewohnern  derfelben  bis 
sul  die  neueßen  Reiten*  S«  r-  20  gr.  oder  i  fi.  IS  kr. 
De  noch  keine  voUüändige  Gefchichte  dicfer  bey« 
^n  Fürfienthümer^  deren  ältere  Co  wohl  als  neuer«' 
^efchichce  Co  viele  interelbnts  Begebenheiten  enthalt 
bis  jeut  erfchienen  U!t,  io  wird  gegenwärtiges  Buch 
'    diefe  Lücke  ausfüllen,   und  den  Freunden  der  Qe» 
fchichee  willkommen  ^eyn^. 
^isForWt  vpnPonpirlpf  vonHn«Lips  gefielen.  6gt» 

IIL  Ankündigung  neuer  MufikaKen. 

Aufgemuntert  durch  den  fchmeichelhaften  Beildl ,  mit 
dem  die  Freunde  des  QeOinges  meine  erib  LiederfamM# 
long  aufgenommen  haben*  kündige  ieh  nunmehr -euch  die 
Fcmfstzung  derMben  an ,  welche  auf  It^mmend*  Midiae- 
lismefftt  bd  dem  Buchhändler«  Herrn  ^org  Auguft  Oties- 
bsmmer  in  Leipzig  «rfcheinen  wird»  IDiefe  Sammlung, 
welche  die  pämlidie  Anzahl  Lieder  eildÜHr>  als  ^e  erlU» 
yn/t^  fich«  wie  iift  mlr-lchmeidieln  derfv^dcrch  eine  forg- 
fältigere  Auswahl»  und  votcügtkh  durch  leichten  und 
lÜefsenden  Oefanff  der  Lieder  und  einer  engcmeflcncn 
Clarierbegleitnng  C^^i^  denen  einige  auch  mti  der  Harfe. 
ILaute  und  Ghitttrt«  begleitet  werden  könn^  )  vor  4er 
eidDtem  empfehlen*  Bis  finde  Auguft  wird  darauf  Pranu« 
«leretion  zu  IS  gv*  6ächC  engenommen*;  nachher  aber 
wird  der  Preis  um  ein  merkliches  erhöhet  werden.  Alle 
diejenigen^  welche  ^h  für  die  Herausgabe  difefer  Samm- 
lung ^u  interefTiren  geneigt  find»  und  auf  10  oder  mehre- 
re BxSmplsfien  pränumeeiren«  erhilren  das  zehnte  ^rei» 
•der  können  für  ihre  Bemühung  10  pG.  abziehen«  Mit 
denBeftellungen  darauf  wendet  man  üdk  igefälligft  in  (ran- 
kirten  Briefen  an  den  Verleger  derfelben  in  Leipzig  x>der 
auch  an  mich  felbft* 

Außerdem  werden  -euch  fammtliche  reip.  Cnnft-  Buch* 
und  Mufikeiienhandiung^  die  Oütigkeit  haben,  Pxäna- 
neratlon  darauf  anzudehmen*    De^Tau  •  den  i.  Jun«  1795» 

Fr.  Wtlh.  Ruft. 
Fürftl.  Defliluifcher  Mufikditektor. 
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IV,  Herabgefetzte  Bächerpreire. 


fn  der  Breitkopfifdien  Mufikhaadlung  in  Leip^ilg^  er- 
fcheint  auf  Psänumeration  eine  Anzahl  Liedar  .der  beflen 
deutfchen  Didkter  vqn  meiner  Compofition»  unter  «dem 
Tkel :  Einfache  Oefünge  ßm  Ctauhr^  Die  Pränumeration, 
welche  für  dl^s  trfit  Heft  iigr.  fachGCch  beträgt^  wird 
auCser  mir»  von  obiger  Handlung  —  aber  nur  bis  gegen 
das  Ende  des  Octobers  diefes  Jahres^  angenommen.  Auch 
wendet  (ich  {eder  am  bellen  deshalb  an  die  ihm  zunächd- 
g^egeae  Buchhandlong.   Jena^  d^n  i;8.  Julius  1795. 

Fr.  Betnb*  Alters« 


Die  Seflnifche  Buchhandlung  in  Bafel  verkauft  gegea 
gleich  baare  Bezahlung  \nachQehende  Werke  in  den 
beigedruckten  herabgefetzt« n  Preifen, 
DeCcription  dee  acte  «t  meciers  9s  VoU  in  foL  avee  fig. 

Paria.  —  130  rchL 
TaUeaM  de  la  Suifle,  o«  Voyage  ptttoresque,  feit  dans 
,  lea  13  Gantoua.  13  Vol.  in  4«  omeea  de  42g  planchea. 

Paris  I7S4-  —  75  rihL  •  % 

La  nouvesu  Teftamens  eo  lat. .  et  fr.  4  YoU  gr«  8*  avec 

€g.  de  Aloreau  le  jeunew  Paris  1791.  ^  16  rthl. 
Voyage  piuores^ue  de  la  France.  11  VoU  in  fol.  arec  na 

grand  nombre  de  plaaches   repr^    lea   Fues  lea  plua 

tnterellaates  da  la  France.  Paris  i783*i794«  -«-  iS^rthU 
Las  trois  Voyages  du  Gapiuine  Cook.  4  Vol.  la  4*  arec 

beauooup  de  fig.  et  cartes  g^gr.  —  39  rthl.« 
Toyage  plttoresque ,  eu  defcription  des  royaumes  de  Na- 

ples  et  de  Sicile»  per  8t.  j^on.  5  Voi.  in  £61.  arec  uii 

grand  nombre  de  planchea  Tign.  et  cul  daLampes.  Patk 

1721.  »f.  -*  uortliL 
Voyage  an  Nubie  et  AbyffiDia  etc«  a^ee  quatra  voyagec 

dans  la  CaJferie.  6  VoU  in  4«  doot  un  cantenant  gg  plaa« 

chea,  per  James  Bruce  et  Paterfen.  —  ig  Vthl. 
Vo>'age  aux  Souroes  du  Nil  per  Bruoe.  5  Vol.  in  4.  arac 

£g.  plana  et  cartea.  Paris  790.  —  ig  rthl. 
£1  ingenioTo  Hidalgo  Don  Quixotte  de  la  hSancha  comp. 

per  Miguel  de  Cervantes  Saavedra.  4  Vol.  gr.  in  4.  fig, 

de!  Caßillo«  Madrid»  Ibarra.  i7Ra    Ourrage  magnifiq. 

et  rare«  reau  fil.  d'or.  rel.  esp«  —  6p  .rthl. 
Qiftoire  naturelle ,  generale  et  parc.  par  Buffon.  38  Vol.' 

in  4.  avec  flg.  Paris  1774-  —  75  rthl. 
Mort  d' Abel ,  poeme  de  Gefener ,  trad.  par  Hubert.    Edu 

tion  ornee  d^Eftampes  imprlm^es  en  Couleur  d*apres  les 
'  d<;(rins  de  Monfiau«  ^sbitre  de  rAcademie.  in  4.  Paria 

j793-  -^  4  rthl- 
Le  Coran  de  Mahemet,  manufcxlt  turc,  porunt  la  ttm- 

bre  du  Moufti,  au  commenc  au  milieu  et  il  la  fin»  irec 

des  cadres  d'or  fin  et  des  poiats  d'or  h  diaque  rerfet 

ourrage  inagnif.  —  3^  rthl 

ftj  der  nändi^hen  Handlung  wird  njichftens  ein  Ver«- 
zeicbuifs  von  grofisen  und  feltenen  Kupferwerkeii  crad  ein* 
aelnen  Kupferftichen ,  wie  auch  ein  Verzeichnifs  heuer 
franzöfifcher  Schriften »  die  PreiTe  verlaffen.  DU  BeftaX* 
Inogen  auf  das  ein^  qde^  andere  pibittet  ^  fich  franccu 

V^  Vermifclite  AnzeigeaL 

An  iu  PMikmm,  > 
Dem  auswärtigen  Publikum  zeige  ieh  die  BrriditMis 
einer  Buchhandlung  hiefelbft  von  mir  ^ehorfamft  an  •  unft 
bitte  zugleich  ergebenft,  durch  firtheilung  Ton  Aufträgen» 
imein  Unternehmen  zu  unterüützen.  In  jedem  Gefchäfte 
diefes  Handels  fie  mit  dem  mög^icbflen  Fleift  fowehl,  alt 
anter  billigen  Bedingungen,  zu  befolgen «  werde  ich  mir 
uaausgefeut  angelegen  feyn  lauen» 

BrauaCshweiib  "&  7uL  '7f5* 

<((irift.  FWedr.  Thomas. 
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Mittwocks   den  29^^  Julius   179^. 


LITEHARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Chronik  deutfcher  UniveriitSten. 


Götting^n^ 
|en  7*  Mar2<rhidc  Hr.  Pet,  Auf.  Wtdow»  *•  Htm- 
barg,  nach  rercheläi^er  Inaii^ratdidcft. :  <f#  W#j9o- 
■fUhne  jmäiciaU  dehiti  rambialit  •  proeftrtim  sx  jur»  Ham- 
hHrg0nfi  m  8.  4v)»  ^s«  Doctorwürd*  in  4ir  Rechüge* 
jehr(8mk«it. 


I> 


Den  14.  rertheidigte  Hr.  Nicol.  Hartw.  Ptfez«/</e,  aus 

Bergen dürf»  feine  InsiigiiraldifTert. :  de  fündamento  rigorit 
cambialis  C  ^  Bog.  4. ')  •  und  erhi<^c  dU  Doctorwürde  in 
der  R echt» v^iHeitCch äff. 

Den  ^7.  erhielt  abwefend  Ilr.  Job.  Rud.  Snter  in  Bern» 
>on  biftßi^er  m^^tcin.  Facultäc»  das  IdipJoin  tl«  Doctor 
^«r  Medkin  u.  Chirurgie. 

II.  Ehrenbezeugungen« 

'  Hr.  Dr.  Jofc.  Kart  ff  ehr.  Jcttermatin,  der  biaher  ta 
Zeit  dt«  IT«iIkuTi(l  ausgeübt  und  Heb  durch  feine  medid- 
nifchen  Skiufsn  und  durch  einige  andere  nicht  ohne  Bei* 
Uli  aufi^enoinmene  Schriften  bekannt  genacht  hat»  ißt 
Sudtpbylicus  in  Ofcbac«  geworden» 

IIL  Yermifdite  Nachrichten« . 

F.  d.  I.  May  1795.  Ich  war  bei  meiner  Reil«  iib«r 
Soitfigtrt  und  Heilbron   fehr  neugierig«    üW  dii^Fict. 


«Btsung  des  MagnetUmtu  in  diet!»  Oegeaden  beftiamit« 
Nachrtchlen  einzusiehcn.  Bs  wird  aber  kaum  mehr  ein« 
Sylbe  davon  gefpfocheo«  Ur.  Dr«  Gmelin  au  Heilbnifa 
.f6ll  fic^  laft  gar  nicht  nthr  in  magnecifche  Curen  einlalt 
fen;  ich  war  erftaunt  Cnach  dem,  was  mtrTorher  v^ 
feinen  Eifer  für  diefe  Hetlare  bekannt  war),  zn  rerhch« 
nen  g  wie  fahr  er  dch  jetsc  sunickziebe;  und  wünfchti^ 
mitmehrern  Unbefangenen  «ufrichcig,  daft  er  (ich  dock 
über  die .  Aenderung  (einer  Gefinnungen  Freiinüthig  unil 
ofTen  erklären  möchte.  Er  hat  doch  in  der  That  v^r  sin 
dem  mit  vielen  Gründen  gefochten ,  und  wichtige  That« 
(aehen  rergetragen.  •  ..  •  Diat^  Hfi.  Och.  R.  JVtika^dt 
Cwakher  noch  wmer:  an  HeiUwon  iÄ),'  find  die  foge- 
danntea  Weincurep  aufsekotaaien ,  mit  weichen  bereite 
^  (  durch  nnfchickliche  Anwendung  >  ofleabarer  Misbrauch 
feurieben  wird.  Man  will  damit  HCl  alle  Nerren^ebeir 
curiren,  und  curirt  eben  damit  häufig' auf  XcaakheitM 
los»,  welche  gar  lücbc  in  oino  GlaiTe  gohö^n* 


St.  Peterthurg,  de»  tl.  Maif  1795.  PMu  Ift  |^2e  einu 
gen  Monaten  von  feiner  Reife  zurück.  Die  Befchreibuaff 
derfelben  erfcheint  bei  einem  hiefigen  deot(chen  BüchbändU 
1er,  Hr.  Gßrfisnherg.  Der  Zeichnungen  der  vorzügUch- 
ften  Anflehten  in  der  Crimm ,  am  Ctucafus  u.  C  w«  Kl 
eine  grofte  Menge.  PaUas  gdit  im  Anguft  gänzlich  voq 
hier;  und  zwar  nach  der  Crimai»  wo  er  fetne  Tagt  h^ 
Cdiliefs^  wilK  Die  Kgifisrinn  hae  ihm  daielbft  eb  «». 
fehnlich  Stück  Ltnd.  und  i%ooo  IL  «u  ieiaer  fiinddutiaa 
geiehonku  -—.»ii» 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften.' 

Lanfitzifche  Monatsschrift  179s«  Junius.  dtes  St.  CGor- 
Me»  bei  Hermsdorf  und  Ancon)  enthält:  i.  Votichlsg,  dio 
Errichtung  eines  Schulmeinerfeniinariums  in  der  O*  L. 
betreffend.,  a«  JCi&rae .  Gefchichte  des  ättCiern  Zuftandes 
der  Haupcfchulea  In  den  Sechsftädten  CBeCchL);  von 
Bn.  Coar.  Schwarze.  3«  Einige  Beicrago  su  der  in  Gor. 
ttf  fewohl  als  in  dem  ocdi  dtefer  Sudt  beaeiincen  Oi- 


Mkto  im  mitdtm  Zeitalter  iibHdi  gewebnen  GeHchtA. 
rerfaflung;  von  Hn.  Landftederfekretär  Crudeliui  in  Got- 
ik,   4.  Chronik  LauGzifcher  Angelegenhetcen. 


Reportoriom  fiir  ScfirffififlUnt ,  RwcefifenUm.  BuchkändUr 
und  Ofhhrtt,  die  nicht  Schrifcfteller  find,  iftes  Heft. 
«  Bogen  •  ttdti^  kleiner  S^ift  4  gl.     Jeae,  bei  /•  {?. 

f  ♦^  °  Di.. 
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Dieses  lA«  Refc  endiSlc  ik  ReeenfioMfi  v^a  33  Alouu 
nachen  •  23  anotiymi  S^r.  •  itf  JounMlm »  33  Roidi- 
nen ,  5  Schaufptelen  u.  den  Schnltai  von  aacklolgen- 
ieo  nahahaftto  Sdiriftft^crn«. 

I.  Namtn-  Regifter  der  fienrtn  TerfalTeri 
Jm/tk^tt  Jhm^mmm^  Jtwo^i,  Batum§^  B0tfcham»  S^ 

Mmrtan,  ßüfek»  ClrffiM»  Com,  Crome,  Ciußut^  JMs- 
Uw,  Dajfet,  Dhdor.  SknL^  Dmmornntt^  E^onlmH»  £r- 
häHt  Falk^.Flekt  Fiektm/ehmr^  PovUtg,  Fmrfimf^  Fwmth 
U,  Fritjck,  Fuchs,  Fürftmum»  G««^,  Cüüu$i^  G^dlk^. 
Oüb^Ht  GmfUm^  G^ß»    v.  Göthr,  Grttk,  Gmner^  Htth» 

Hilääbrmmdt,  Hirjehing ,  Hogm^nn^ffopfnifiärtner^  Huf^ 
•M|rW,  ifßkob^  Ifftami.,  J^et,  Kofpm^^LtmnmrV  Lri" 
hdS,  Ltniin,  i^f fingt  Ukamui ,  LUhttmbe^g ,.Limkg  lÄfff" 
4fr,  Lofßi^i  MäUhäm,  Manntf^^  M^rc^  MatMg^th 
Müif^r,  Meim^rSf  Memfeiy  AfMa#il#,  Jdömeh,  ßäorgmu 
^ttm.  JVors/,  Aii^fer,  MiilUf,  NUfch,  Ofionder,  O9H 
JWftifiMft  Pamgr,  P^fß,  FtmU^  l^tfche,  Finktrfn»  FU 
ßQrimg,  FkoMih,  Phnks  Föms.  PörfMt9,  Pog^U.  Püilff, 
JUftk^^  lUfhmr  Rfkk»^  Rfim$9,  tüctoer^  SckHUng, 
Schiffe  SekeUUg,  Sdiügti^  Sekm^fhf^  iWiJ,  Schf^d^f^ 

Tiitif.   Vi^ß,  fVaUmt,   HTeriiMi,  WmßgkmX.  Zimmsr* 

Bitranf  folgt: 

n.  Nanen-H'egifter  der  Herren  t^erleger: 
JUadem.  Buchh*  in  Marb«  •  ilcafd.  Xefe-  Inftiu  in  Jena, 
Herr. Ahl,  Alhf9tkS  ^  Comp.,  Jndrä;  iuihmann  u.Gum^ 
Sirnurnn^  Banst  ü»  Mmm»  Bank,  Btier ^  Beunhergv^ 
JUger,  BBdMBT»  B9knn,  fia^ir,  Böttg^ ,  tfeitkopf,  C«. 
,««/itta  u.  Comp/f  Ctüß»  Crat/tau,  Caiiio*f£rben,  CurtsW.» 
Dlütricht  Doltt  DyM,  Ernfi,  Knieh.  Anft.  iri  Schoepfen- 
tfaal,  Sfitimg^r,  EHing$r^  Fmd»  FUck»if4itt  Fritfch, 
Füch/il ,  Gohlsr»  Gebau^.^.  Ge(Mck.  typogr. ,  GUditfch, 
Gdfchent  G^äff^  Gftienauer^  CreTlefif  Brben,  Guilhav^ 
'Maaif,  Hahnij^:^  HüTiinock^  Baueifen ,  f/terbrandt, 
Ihrnmerde  «•  Sehwgttfchkr,  Hendel ,  Hermsdairf  u»  Anton, 
Mertttt  Himbnrg,  Noßmamt  in  Cbeninitz,  Hamburg» 
"Weimar  •  Harburg  •  Bubw  u*  Comp.  >  Jacobaer ,  K^yfet» 
'KorUt  IJndantr\  Maurer,  Meyer,  Mezler,  Monath  vu 
'Kußler,  Myliut,  Üic^Mus,  Q^eU  Geßner  Fuflll  und' 
'CDiiip.  •  Palm,  Pech  \x,  ^chuh ,  Perthes,  Bajpe»  Rehm, 
•itm^erV  Brben,  iächUri  liiödel.  Ritfcher,  Ruff,  Rn* 
f  recht,  Smvövius,  Schaf  er  t  Schhmch  u  Comp.»  Schneid» 
Sdiulbuchhandl.  in  Braun fchw. ,  Schunckert,  Sevtrin,  Sie» 
fing,  iommtir,  Spener i^takil ,  StettiH,  StUler,  ünger, 
Femdenknelt.  U  Ruprecht,,  VurrenSmpp  •«  ff^ennejr,  Vte^ 
weg,  Feigt  t  Acadenu  Lefia^Idftii*,  J^aUmr,,  V^ß  viai 
Comp.,  Fofi  in  Berlin f  fVugner  u.  Comp.»  WaUeiH 
bausbuelüi*  btBMe,-  ppnUker,  f§^eidmn$sn^  WeygUn^ 
*Wilmam ,  Zeh,. Zefiler .  Ziegler  vu  Söbne. 

Die  AbOchc  dieCaa  lUpen.  ift»  die  in  in  vielen.  lucM- 
fchea  Bkttceni  Cm  Cnd  in  diefem  iften  Hefte  49  au^* 
aabk)  zerüreut  ansutreffendea  Recendofiea»  (ö  bald  de 
«rfcktenenfind»  nadi  alphabec  Ordnung  «uauüawciCii  ja  ^ 
m  Ganges  lu  bringen»  und  SobriftO.,  Receaf.  u.  Buch* 
kändl*  auch  andern  GelebfCeo»  die  von  neu  errcbieneaen 
Mlicar.  Fcoducten  baldige  Nackricliteii  au  tfiwlteci  aicfat 


Gelegcnbaie  biAeii»  He  tTebarfdit  Hefer  ««rfdiiedenao 
Beurtheilungen  la  cdeicheeni.  Sollte  dies  Untemehmep 
Beyfall  finden»  la  imde  ich  mddh  bee^m.  dlaOelbe  aiU 
dem  größten  FieiCi«  und  mit  der  möglicfaften  Vollftan. 
digkeit  fortnifbcaea.  Ulk  habe  aar  eine  kleina  Anaabl 
roa  Exemplaren  abdrucken  laffeir»  und  tr&che  deshalb 
aUe  Liebhaber  diete  Repertor.  ihre  BeOeUHngen  bald  an 
die  Buchhandlungen  ihres  Orts»  odev  an  dia  ihnen  %m 
Aäcbileft  gelegenen  aa-nuchea.  Ankündigungen  van  ne« 
arieheinenden»  oder  Anaeigen  ran  fertig  fewoidenen  Bü« 
di^n«  Infewte  aller  Art»  die. auf  den  Buchhandel  Bezuf 
haben,  oder  Schrif tfieller »  Recehfeacen  u.  Gelehrte  m« 
teteOiimi,  kennen  in  dieTem  Repercs  einen  fiacsfoiden, 
für  die  gedruckte  Zeile  mit  ganz  klainer  Schrift  wird 
d  pi  bezahle»  and  für  4  gl-  wird«iaa  iedes  Heft  in  alleti 
Buchhandlungen  erhalua  können« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Keue  yerkgsbücker    der  £ttingei(chen  Budlhandluar 
in  Gatha«    Ofierm^Oe  I7sf9. 
Bechfteiaa,  J.  M.  N«turgefchichte  der  Stubenvegel»   oder 
•    Anleitung  cut  Kenntnifs  und  Wartung  der|cnigen  Vögei 

wekhe  man  in  der  Stube  halten  kann.    MitiUuakKapf« 

I  tblr,  t€  gr. 
Beyfpiele»  kriegerifrhe»  von  Muth»   Lift  und  l^C&hleC- 

ft^nbeit.    Ein  Lefbbuch  für  Officiere  im  Felde.  Ir  u.  ac 

Tb.  S.  —  1  ihlr.  8  gr. 
Bibliorbek,  kleine  liturg.  für  Prediger.  4t  Bdchn*  gr.  %• 

12  gr. 
Bionb  et  Melchi  rellquiae  eas  recenfione  Valkenarii  \m 

ufum   fcholarum  edidit  Fried.  Jacobs,  accedunt  ^irimad 

verfionee  in  Theocritum.  8-  ^-^  d  gr. 
Dörings»  F.  W.  Nachricht  von  der  gegenwirtigen  Ter* 

£«dung  des  herzoglichen  Gjratnafiums  nr  Gotha.  8*  ** 
.  3  gr. 
Gailecci ,  J.  G.  A.  Elementarbuch  für  den  erftcn  Schulu». 

terricfat  in  der  Gefchichcskunde.  S-  -*  4  gr. 
— ■ Lehrbuch  für  die  thüringfche  Gefcbichie.  3*  — 

S^gr. 
Gefchichta  und  fUttftirche  DarHellung  der  Sbidt  Erfurt  in 

einem  kurzen  Eoiwurf  zum  Unterrichf.      Eine  von  der 

diurmaynsifchen  Akademie  der  niiuUdien  Wiflonfchaf* 

ten  zu  Erfurt  mitgekrönte  Preia&hrift  (rou  Prof.  Röfiiig). 

8^  —  8  gr. 
lloraz » lateiiiifch  upd  deutfcli »  mit  Anmerkungen  für  jan» 

ge  Leute  von  fid.  J.  F«  Schmidt.    Neue  Auflage.  3«  Bd«   ■ 

8.  —  I  thlr.  8  gr. 
KriegslUlen^  und  kriegtwiiTenfchaftliciie  Anekdoten  von 
'  bmümten  Feldherren  der  neuern  Zeiten«  ar  Tb.  8»  "" 

id  gr. 
Löfflers^  J.  F.  C.  Predigtea»  reranUCit  durch  Begdben« 

heften  und  den  Geift  des  gegenwärtigen  Zeitalrers.  8-  — 

^d  gr.  . 
JUagaetn  für  das  Neu^e  auf  der.Pbyftk  und  Naturffa> 

-  fchkbce  herausgegeben  ran  Licktenbtrg ,  fongefetzt  ron 
Toigt.    Mit  Kupfern.  9r  Bd.  4*  Scütk.  8.  ^  12  gr. 

Müllers.  C  Verfuch  über  die  Verfekanznngskunft  in  VVin« 
terpoftirungen.    Mit  Kupfern.   K eoe  Audage.  gr*  8*  — 

-  a  thhr.  la  gr.      .. 

Neg- 
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k^lbtTtn  VVerlM  d«r  Toyage  pittore^iie  de  Naplet  «l 
Sidk  imEUfu  Vom    Mk  Ktt|rfern.  fr.  !•  «*  itkk» 

IttfenAAlf ;  O.  S.  Sarydo^ai«  «ll«r  MÜMOMduCoiitn 
Wilnldiafltii .  ikrcr  Gdichickte  und  Litentur  nack 
»IpM-  Ordnung.  ilU  Abtlu  2r  Bd.  «nthaluntl  die  r«U 
.  M  Ma^eaaiik  «ad  prakd&he  Gmmttt'ft  d.  i.  Aridh 
aMtik,'  Gmomam$9  TrigaaoaMtrie  tu.  Mit  Kupfiirn* 
§»•  |.  5ubfcripdiMMpr«is  f  tkhr.  Lftdenprtif  4  thlr. 

Dtrfelbcn  5m  Abckeilung  2r  aad  3r  Bd.  eochalccod  di« 
fäaiaüicliea  Kriegftwificniclitfftn.  Mit  Kupfern  gr*  g. 
SubCcripcioM4>reie^  tblr.  und  Ladenpreis  4  Mr» 

Tefcbenbucb»  täglidiMr  fiir  eile  Stände.  i79S*  S*  *-  i^gr. 

ne^henis  Nonui  epitoiae  de  curetione  nMuborum  gratet 
«llatine.  Ope  Codtcum  ManuCcriptorua  rectniutt  na« 
ttiqua  ad jecit  >  I.  5t.  fiemard.  Val*  2dani.  8«  oia}.  Alle 
bayd«  Th«l]e  4  tbir*  13  gr. 

nafi*s,  J.  P«  S.  Schlafe  Wartburg,  ein  Bartng  snr  Ina- 
da  4ar  Vaas^t.    Ketia  AuAaga*  S.  «^  la  gr. 

acitttogaa ,  Go^ai&ba  gaiekrta»  liir  dat  ]aha  ifpSf  FfiU 
nuaMFittan  3  tfür« 

BaltkaCir,  dar  heilige«  ein  Bruder  RalaBkrcuaar,  oder 
geheiiaa  Gefchicbta  dar  Bemühungen  der  Bruder  Ro. 
feokreujcer  der  proteftantificben  Religion  den  toUftea 
'MyffidaiDUft  aufiupfropfen.  %.  in  CommiC(ian.  — '  16  gr* 

Haine  Itturgifche  Saaimluag  Cur  Prediger.  Erlle  Hälfca; 
welche  Gebete  auf  die  Sonn«  und  Fefttaga»  eil  Retlhin« 
den  an  BuCttagen  und  bey  befondern  Fmiaa  aadülu  g&  S* 


The  Hlilorg  of  Jacobiniem ;  ita  Crimaa,  bnidtiae»  aad 
Parfidi«a  eic.  hy  W.  Phufttir.  Beq. 
wird  jiächflena  ron    eiaea»  fiM:kkundigaa  OalabrMa   iaa 
Datttftka  überfirtsc  erfcheinen. 

Von  deai  Artkiw  für  äie  Phtfiotogh  vn  D,  ffoh.  CkriJU 
||«f I »  ift  in  der  Quttjchen  Bmchhmndlung  zu  Halle  des  er- 
ften  Bandes  erftes  Heft  erfchisnen  and  in  allen  Back* 
bandluagen  für.  12  gl«  au  haben« 


Te»  der  letstrn  Schrift  des  berübmtea  Condorcet 
Lt^Hljfe  d\t9    /.aaiaaa    kijiurique   da.  ItbrQgwit   df 
V Espfit  hmnatn»  ^ 
ift.  baraita  etna  deucfcftüp  Ueberfeieung  nncer  der  Pteflet 
and  erfcheint  nachftens  ioi  Vtriaga  des  Buchhaadlar  0. 
A.  Grau  in  Hof. 


B<y 


aad  ia  ^ea  gasro  Bucbha^illanfaii  find  f«t 

ia  unfbroi  Verlage  nou  harauagakaaaiaQa  Bßit 

eher  zu  haben :      . 

trän  Btgars*  B.  U.  D.  Denkwürdigkeirea  der  fraasößfcban 

Rerolution,  in  vorzüglicber  Rückficht  auf  Saatsrecht 

und  Politik,  2r  Band.  gr.  $.   1  Tblr.  «6  gr. 

da  Mea,  8.  F.  Tentamen  da  hiRoria  aaedica.   aVärtaa. 

gmaj.   I  Thlr.   13  gr. 
Riagels»  M.D.  Tarfach  mar  GaicbfclMa  Chriftiana  das 


€€% 

rSiif tao,  ab  «ma  Bhlateot  tn  ITorari  Gafehidito  Fria- 

dricha  das  Viartaa«  aus  dem  Dänifdiea.  gr.  S.  2  Thln 
a  Sdbaidt  Phifaldack,  C  F.  confpeatoa  oparis  Cyftematicl 
'  philafophiam  critioMa  fscandnm  laatium  aspoficun.  t* 

auf  Schreibpapiar  J  gn  aod  aaf  Druckiiapiar  2  gr. 
Viborg,  E.  Saaüaluiig  vaa  Abhaodlungaa  für  ThieränEt« 
'  and  Oekoaaaiaa»    Aaa  daar  I^lnifdiaB ,  is  Bänddaa* 

g.  2agfw 
*     Audi  habaä  wir  dia  Kuplerplatte  voa  Bajüana  Poa» 
ffttt  Ihro  Königl.  Hoheit  dar  Prinxallni  LaiCe  AuguBai 
iranaähltaa  Haraagin  ro»  AuguftanbuiV»  an  uas  gekauft« 
WOVON  nun  Abdriicka  au  1  Tkir.bay  uns  vx  haben  find. 

Zugleich  aiachao  wir  beluMNit*  daCi  ron  aadiftahendcr 

wichtigen  englischen  Schrift  t  San.  Oruaipe^a  inqtdrjr  inta 

iha.  natura  and  properctes  of  Opium,  eine  goto  deutidif 

UeberüMaung  unter  dar  Prefla  ift»   aad  aichftmia  in  un^ 

tem  Verlage  arfchainaa  ward. 

m  Jiil.  I7M. 

CaProft. 

fabn  ttod  Comgignia» 


Johannea  Bbairs»  XSnigl.  Preufrl.  Ober  -  Hütteninfpak* 
tors,  aiigUfches  Lefebuchfür  die  Deutfchen,  mit  richtiger 
Accentuation  einaa  jedaa  Wortes  und  aiaem  roimändigeo 
Wortregifter  rerfehen»  ift  fo  eben  er(ckienen,  und  für  I 
Thlr.  4.gr.  bey  dem  Varlagsbuchhäadlar  Facdioaod  Oeh* 
saigke  dem  Aa^am.  19  Berlin  au  kebeuf 

Ca  dar  Herr  Verf.  fich  bereite  durdi  ünae  eoglifdxf 
Sprachlebr^^MCHl  ^urck  dea  rollftapdiga  angllfcha  Wdi^r^ 
budi  rühülichJälKhannt  gemacht  hat»  fo  ift'  es  über  Auf* 
.figi  hier  lafi  l4)ba  diares  rortreSlicb  bearbeiu(cn  Werke 
waitläuftig  zu  Wdenl  Nur  ift  ztt  bedauern  1  daCt,  ficb 
dar  Entlegenheit  des  Druckortf  wegen  mekrera  Druck* 
fehler  eingefdblfcben  haben  •  die  aber  zu  Bgda  daa  Bucba 
•fiaimtlich  genau  angezeigt  worfko  find« 

III.  Ankundigong«!!  neiMr  Kiipferrtiche. 

Die  in  No.  71.  dieCar  BlÜtter  enthaltene  Anzeige  der 
in  Rom  nach  Zeichnungen  rpn  Fr.  Rehbety  geftochenen 
Attitüden  der  Lady  Hamilton  in  N^pel»  ift  dahin  zu  ba* 
ricbtigen ,  dafs  die  zWeyte  Searailung  aur  atis  6  Blattern 
baftehen,  und  denen  Subfcribencan  für  2  thlr«  (iii  Pift* 
au  5  thlr. )  geliefert  werden  wird,  denen  auch  die  erfta 
Sammlung  ron  12  filätcarn  für  4  thlr«  üb^lailaa  wird« 

ly.  Herabgefetzte  Bücbei^reife. 

Das  grofsa  and  fdiütabaea  Waski  P.  J.  TSfl^aiMrra 
hifiwilck^geogrttMItkm  B^ßfheUmg  mm  Hindufitm.  dj|a 
Hr.. Prof.  B0m09Uli  in  Berlin  mit  beträchtlidien  Zulatzcri» . 
als:  jMqmiili  dm  Prrroa  hiftorifichau  uad  drcQnolo^ildien 
Abhandljungea  ron  Indien,  daa  Engläaders  Afaitf II  Ab- 
kandlunf  über  feine  berühmte  graCba  Charta  ron  Hindu« 
ftaa  (nebft  dieler  Charta  lelbft),  mehrere  Beriditigungeo 
und  Vermehrungen  aus  la'ain«  Irancöt  und  anglidhen 
grtHatentheils  angedruckten  Urfchrtften.  und  aufser  einer 
beträchtlichen  Aniahl  eigener  gdehrtar  Anmerkungen,  mit 
07  Kapfera,  Chatten.  Rifica  aad  Zaichaungea  zum 
Thafl  im  gröfttaa  Forioat  ia  ir0§  Bändm  (4ThailaD3 
(4^  Q  %  gr. 
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f?r.  4*  Isertucffe^eben  fiftt;  ein  Wirk,  worloä  m&a  die  h^» 
(lau  und  züTerlaiTiffften  Nachricht««  rtn  dSeCem  «n^rmtCM 
liehen  und  noch  fo  wenig  bokaonten  Lande  •  Beob^cktiin* 
gen  über  das  Klima,  über  Naturprodukte,  6Uten,  Spra- 
che, Reliiriön  der  Einwohner,  K%o^4phi(clie  ond  copo* 
graphif$^e  Befchrei bunten,  nebft  eingeftreucefn  hiftoriCchea 
und  chronol  LTnterfuchun^en  findet;  daa  in  mehr  ala  Ei« 
nem  Berrachc  gelehrcen  Forfchenii  beConders  Geegrapliea» 
wichcig  ift,  und  daher  billig  itr  keiner  nur  etwa«  becrächt« 
liehen  Bibliothek  fehlen  roUce»  ward  bieher  um  den,  in 
Ruckfichc  auf  die  Bogenzahl,  die  Metiffe  der  Kiipfer  und 
äufäere  tfpographirche  Schönheit,  Xaflerü  geringen  Preis 
von  21  rthlr.  verkauft.  Um  inde(f  den  Liebhabern,  die 
AnfchafFung  diefea  nützlichen  Buchs  nech  mehr  zn  erldch* 
tern,  hat  die  unterzeichnete  Verlagfhandletig  mit  dem 
Hrn.  Herausgeber  fick  dabin  vereinigt,  einige  von' den 
wenigen  noch  vorhandenen  kompletten  Exemplaren  dtflcl* 
ben  bis  Ende  October  gegen  gteieh  beere  Betmhlwug  von 
,drfy  i^nitd'or  in  Chidt  absulaffem  l^adh  {eoem  Termin 
tritt  der  alte  Preit  wieder  ein. 
Gotha»  d.  10.  JuL  i7f5» 

Bctingerfche  Buobhan|L 


ton  ifft  bis  fi;  dar^  der  fnh  39  nhl.  iÜ,  für  SLouU^ 
d^or  den  Liebhabern  bis  sur  künftigen  MicheelifmeiTe  zu 
übetleffen.    Fi^r  die  Zukunft  aber  bleibt  der  gewöhnliche 
Preis  eines  jeden  Bandes  S  thlr«  unverändert. 
GothA,  d.  IC  Jul.  17^. 

Ettinger  fche  Buchhandt» 


Von  dem  fo  fckatzbarei«  Werke :  Uhrgehäuie  der  Bim 
phmatikt  welches  in  Frankreich  von  einigen  Benedict!- 
nem  der  Congregacion  d^s  hei^  Maurüs  ausgefertigt  woe» 
den ,  in  9  Banden  in  4to  nebfk  100  Kupfertäfeln ,  deflea 
Ladenpireis  3^  rthlr,  ift  •  find  in  der  Ettimgerjchmi  Buch» 
handlumg  zu  Gotha,  noch  einige  Exemplare  ^ur  den  her- 
unOrgefetzfien  Preis  yt^n  ifetj  LMdU*9it  gegen  'baare  Bb> 
Zahlung  zu  haben. 


Der  Ladenpreis  der  Oeuvres  de  Voltaire  in  71  Ban- 
den itt  gr.  8*  ift  bekenntlich  7>  r^blr.  Diejenige  welche 
fich  directe  an  die  Bctingerfche  Buchhandhing  wenden,  .sr« 
halten  fokh^  für  §üf  LquU^w  haare  Zahluag,     .  . 


Es  find  leitber  mehrere  Anfragen '  bey  uns  geCchehen» 
ob  wir  nicht  geneigt  wären ,  das  in'<  ttütrm  Verlag  her^ 
auskommende  Megeef«  flh  im  eene/ie  m^  der  Phiffik  utid 
Naturge/chichu ,  fo  weit  es  bis  jetal  etCdhienen  Ift,  für 
einen  herabgefetzten  Preis  su  verklTen.^  Wir  mäifan  frei- 
lich Bedenken  ti'agen,  fe  etwae  bey  eiliein^  Werke  zu 
chun ,  das  fich  langft  den  Kennern  em^Mllen »  und  fiiir 
deflen  innern  Werth  der  gute  Ruf,  in  dem 'w  (ich  bis 
jetzt  erhalten  hat«  der  ficheifte  BiurgeUt  Tndetfen  gku* 
ben  wir  fthon  bey  mebrem  Gelegenheicen'lMiwiefen  ru 
haben,  dafii  wir  niehl  abgeneigt  find»  Liebhabern  de^ 
WifienCchaften  den  Ankauf  kelUMrer  Werke,  fo  viel  als 
möglich,  m  erleidicem,  und  to  wollen  wir  auch  gern 
den  Freunden  der  NaturwiffenfclMiften  tum  Befitz  einer 
.Sammlung,  die  ihnen  wichtig  ift,  behiilflich  feyn.  Wir 
machen  alfo  hierdurch  bekannt,  dafs  diejenigen,  die  fich 
binnen  dato  und  Ende  des  Monats  Oct.  a.  c  in  frankirten 
Briefen  unmittelbar  an  uns  wenden ,  die  bis  jetzt  erichie* 
nenen  neun  Bände  des  obgedaditen  Blegfzine  für  12  thlr. 
in  Louisd*or  beeret  Geld  haben  foUen;  Nach  diefer  Zeit 
aber  tritt  der  ordentliche  Preis  von  i3  rthlr.  wieder  ein« 

Gotha»  d.  10.  JuL  17^ 

Ettingerfche  BuchhandU 


Te  entfdMener  der  Werth  dse  eben  fo  unterhalten- 
den als  belehrenden  Journals  ift,  das  unterm  Titel:  Ca« 
hiers  de  lecture  Csit  iTti  in  unferm  Verlage  erCchien;  um 
defto  erwimCchter  dürfte  es  den  Freunden  der  firenzöli- 
fchen  Litteratur  feyn»  wenn  ihnen  der  Ankauf  djefes 
Werks  erleichtert  wird.  Unterzeichnete  Handlung  ift  da» 
her  geneigt,  die  Usher  herausgekommnen  tj  Jahrgänge 


ünfer  Verlagsbucfa ,  unter  dem  Titel :  Magie  für  ge« 
f§U/ekafüUh9i  F^rgnügiu  und  zur  Minderung  dei  Clea- 
beaf  am  SchwirMkiimßUr ,  ff^^rfnger^  Hexen  und  Ge>» 
fpenfler  k  16  gr.  hat  das  Glikk  oder  Unglück  gehabe,  auch 
einem  Nachdrucker  in  Graz  zu  gefallen,  der  es  fich  durch 
einen  Nachdruck  zu  eigen  zu  machen  gefucht. 

Da  diefer  Nechdruck  13  gn  koftet,  fo  find  wir  erl>3- 
tig,  den  Liebhabern  gefelKchsftlicher  belufligender  Kün- 
fle ,  diefes  Werkchen  noch  wohlfeiler  als  den  Nachdruck, 
nämlich  das  Exemplar  k  iPgr.  zu  lefren,^und  helfen,  dafe 
man  nun  lieber  dae  wohlfeilere  Origioel,  welches  in  alle« 
guten  Buchbandlungen  zu  haben  ift,  als  den  theuern  und 
fehlerhaften  Nachdruck  wählen  werde* 

Gotha»  d#  la  JuL  17^5* 

Ettingerfche  Budihaadl. 

y.  Berichtigangen, 

In  meiner  Schrift  Oswald  der  Menfckenheffer  ^  üIa 
bey  Wehlern,  muft  S.  ap.  ftatt  Feji.  FaUrii  und  ftatt 
Fejentert  FaUtket  gelefeo  werdeiu 

Neubronn»  im  April  1795« 

J«h«6otcfr.  PehL. 

Tarife  Oftermefle  erfichien  beim  Buchhändler  PlaUee 
gtt  Heidelberg  ein  Bändchen  •  uiiter  dem  Titel :  Gefam^ 
metie  ErMühhaigem  von  Marianne  Bhrmann.  Aus  Virfo» 
hen  blieb  beim  Druck  dae  Wort:  ^O^fkmmeke"  weg; 
weidiee  ich  vi  erinnern  für  aithig  Isnd« 

Der  BTeratiSffeiei» 
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M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


vom 


Julius      1795* 


I.  Veraeidmifs  der  im  Julius  der  A.  L.  Z,  1795.  recenßrten  Sdariftenu 

Die  erfte  Ziffer  seigt  die  Numer.  die  iweyte  die  Seiu  aa. 


AbUldunsen  der  Schwämme. '3.  H&  .>U«    15 

Abendßuodeo  e.  elüddJch.  Familie.  iSTt    SP 

AbenUienen  Wanderrchafcen,  Genie-  u.  Bodif 

fireidie  Theedo«  WunderiioldV  W»    la 

Ab^rcromhUti  Treibhtusgärtner  a.  d.  Enfl«  IP^*  ^<^ 

▲delheid  ven  Flandern.  iSo^      # 

Alkr§eki's  Friedrich  r.  ZoUefn  und  fimt  firhöne 

Elfe.  3,  4ter  Th.  «o5»  «o» 

i»«.^  Brieflieller  f.  Kinder  u.  Erwachfene.         1S4.    3d 
^IfW  Gcadus  ad  Parnaflum.  Bd.  no^«  198»  152 

An  meine  Sachfifchen  Mithürger,  t.  e.  Volfcf- 

freiinde.  (i8S.    71 

Jbidre'i  u.  S^dißMt  zweyter  Jahrg.  d.  gemmn- 

nütz.  Spatziergange.  4-  Th.  neue  A.  ipl»  153 

Anhang  t.  Görlizifchen  GeCingbuche.  188»    7' 

Aon*  Qub  Bredouille  od.  TrüUm  Shaody*i  Tat- 

ter.  !•  2.  Th.  't*»    ^5 

Anten  Reifer.  Ster  u.  letze.  Th.  ▼.  KUfehtig.        2Qi»  2eS 
Apollo  e.  Menatfiehrift  her.  v#  M^ifiiur  Jan.  -- 

JuL  1793.  «83.    2^ 

ApoUoniuf,  d.  entblÖfiMe»  n  t.  Freunde  d.  Natur.  2tt4«  ipf 
Auswahl»  neue«  kleiner  Bomane  u.  Erzählung. 

1.  SammL  «8^     • 

» roreugltch.  Auffitze  theelog.  phüolog.  In- 
hal». 3.  Lfr.  W.  «44 
Avanturee  de  Jofeph  Pignata  mit  e.  PhraCiologie 

von  T.  Cotmih  n»  A#  204»  2eo 

ß. 

BetehMft't  d.  RofenMfifcha  FanUie.  1.  2.  Bdch.     lg?»    H 
Befcbreibung  u.  Abbild,  e.  durch  Waffer  getrie- 
ben«! Siede-  u.  Häckfelmühle  etc.  her.  iron 
KrMiz.  ><»•  «75 

-.«i-^  4  Sudt  Brealau.  «93.  uo 

B0^9r  s.  Aulklar.  d.  Volkareligioo»  «•  Beytfir  b 

Fred.  2.  A.  1.  B.  MI»  200 

Bible»  the  holy»  trantlat.  b.  GiiJa.  Vol.  I.         202»  18I 
Bibliothek  d.  neueren  Reifebefichreibungen.  ip» 

ao.  B-  «99*  «51 

Blätter,  homUeti&h^kritifche«  f.  Candidaten  dea 

Predigtamts.  3.  4«  Hft*  >8di    52 

Blicke  lA  d.  Innre  d.  Prälatttren.  I.  Bddi.  i83«    82 

Blinde,  Aer.  u.  d.  Taube,  nach  d.  FaanzöfiCch.  d. 

d'Arifn.  180^     ^ 


Btix  Sw^es  Statshwälfningar  och  nufhaHsanftal- 

ceretc.  a.  1720-1792.  t-»3.  Th.  2qp,  i6u  2oi,  x4p 
Blumhcft  Verfiiche  üb.  .landwirthfchaftL  Gegen* 

fiaude.  2CH«  IPP 

Blüthenalter,  du,  d,  Empfiodmngw  l8ob      c 

BohM&wh9rg0rt  Anleitung  z.  geogr.  Ortabeftim* 

mung.  208,  22s 

ßmußrU  Weg  z.  Wiil^Cchafr  u.  Tugend*  2Hfte.  ip2,  103 
Bordkff*  publicam  Daniae  tsan^uilliutem  ^  lig^ 

ta  oradooe  perlbquitur.'  aoei,  1(7 

SätHg£r  Prolufto  quid  fit  dooere  fabulam.  19t,    96 

*-«^—  üb.  Verzieruag  gymnaft.  üebuogaplltza 

durch «Kunftimka  im  antiken  GeCchmacke»  199*  «59 
BfikkMBwU  Fredige  iib.  d.  gew9hoi.  BTangeliea 

d.  Sonnt.  ii(iFea;i.>  A-  «•  2.  Th»  200b  1^8 

»JBMleiif  metnaJOienftentlafiiing.  .  iptf,  11% 

Bmuets  prakaeAklar.  d»  eptftol.  Te^te.  I»  Tb.  18^  IS 
Bitff9U  gemeiuMrOMidiaeckaDb.  i  Sdiulen*  2.'A. 

I,  2.  Th,.   ;,  198.  152 

— — —  üebwngaaalgabftt  f»  d*  i.  .u.  2.  ThafC  Ee* 

dienbuflhs.  19t  «52 

••-*—  Anleitung  %»  Geb&  t  Rechenbuches.  2.  A»  20|»  200 


C 


Compe*t  7erfudi  e.-Lett£idenS  k  cbriftL  Reli- 

gionsoneerrichte.  2»  3.  A.  1^1^    p^ 

Camptr's  Abhandl.  von  d.  Krankh.  d*  fowohl  d. 
Menfichen  als  Thieren  mgen  find  etc.  deutfch 
her.  V.  H§fhslU  2.  A.  aoi,  184 

Cavtm».  Saggio  fuUa  maniera  d'allerafo  i  bambini 

a  mano  —  nebft  deutfich*  UeberC  iSI,    li 

Charlotte  Wemau,  Sdi(>.  v.  J.  ipo^    ff 

Chrift,  der,  tt.  d»  Türk,  Brüder  a.  Ungani«  wah- 
re Geficb  182«    21 


Haag  Semlotüü»  I8p,    73 

D$iwum  r.  d.  guten  Wirkk.  d.  Blectricic  in  Ter- 

fthted.  Krankh.  a.  d*  Holland,  mit  Anmerk. 

tt.  Zufitsen  V.  XUht.  1,  X  Th.  19  r,    gp 

Deut&hlanda  Erzähler  f.  d.  aufgeklarten  Zeiten. 

~  1;  B.  I.  Vrtihr.  ipi,    pS 

Diener,  dar«  zweyer  Herren  nach  üMmL  tSo.     6 

X  & 
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Ekrmannt  Marianne»  EnSIiIuni^en.  ipo^    %S 

Engort  verftändiger  Gärtner,  d.  rerb.  A.  193»  zog 

fü^tf/liarifi'f  geographifch-il0ri;^.Reiren.lBdch.  193»  HI 
Entschädigung  d.  nachtheilig.  Folgen  «#  ungefetz- 

mäfeigen  Liebe»  e.  d.  Engl.  1»  2.  Th*  194,  119 

Stwas  z.  Einleitung  in  d*  Rechtskunde»  2  84,    39 

F. 

FübrPt  kurz.  ASrifs  d.  Geograph.  5.  A.  19g,  15t 

Fibel  z.  Gebr.  b.  erften  Unterr.  d.  Kbder.  2*  A»  198»  15t 
Frey mäurer. Bibliothek.  7.  St.  20S,  sog 

Fröhifig^t  Viaud.  B.Beycf8g  t.Lectüre  f.  Kinder.  187»    59 
Fuldas  natnrl.  Gefch.  d.  Deutfich.  u«  d»  men(chl. 

Natur»  her.  v.  Grkten  2oS»  3o5 

(?• 

Gallerte  merk.  Mannte  a.  d»  altem  lu  ntiicni 

Gefch.  3.  B.  205»  308 

Ganymed  f.  d.  Lefewelt.  15.  B.  *   aoS»  2o$ 

Gespart  $  Repercörium  au  Sotzmanna  Atlas  r.  d» 

kgl.  preufe.  Suaten.  199»  157 

Gedichte»  vermirchte»  jugendliche»  y.  Vf.  d.  Greifes 

an  d.  Jungling.  i.Th«  ao3,  19E 

•«——— kleine  V.  verfchiedenen  Verf.  203,  192 

Gemälde  a.  d.  Gallerte  d.  ig.  Jahrh.  ig3»    20 

— — -tomantifche  u.  Scenen  d.  Vorwelt.    .         Ig!»    II 
Gefänget  deutfche,  b.  Ciavier   r.  Matth.ilTon  und 

Reichardt.  ^  Igi»      j| 

Gefchafcsmänner»  die»  e.  Lftfp.  194»  120 

üUiben'i  Sttmml  prakt.  Beobacht.  u.  Krankenge- 

fcfaichten»  a.  d.  Latein,  mit  Anmerk.  7.  Heben* 

ßrsiu  Ig9,    16 

OnadCt  d.  Terftofeene  Tochter,  od.  Edeflmuch  ^r* 

•ker  als  Liebe,  e.  Famil.  Gem.  I92»  loj 

€rottfck!hg^i  Gedächtnifrtaftl  von  d.  Gotterlehre.  192»  102 
Graf  Hugo  v.  Calw  Scenen  a.  f.  Leben.  199»  159 

Greiling  üb.  d.  Endzweck  d.  Erziehung  u.  üb. 

d.  erilcA  Grundf.  e.  Wiflenfch.  derf»  194*  <  'S 

M. 

ikhnU  WeltbeoBaditer.  z.  B»  i  —  3.  Hft.  igi»    l^ 

T.  HbUhVs  Gefchichte  d.  Hz.  Oldenburg.  I.  B.     203»  IJS 
J£mmiUo9t't  Unterricht,  in  d.  Behandl.  d.  Frauen* 

Zimmer-  u.  neugebomer  Kinderkraakheit.  a* 

d.  Engl.  191»    9% 

Handbuch»  exegetifchef»  d»  N.  Teü.  3»  4-  St.  2te 

rerb.  A.  2Q5»  ao$, 

fiandfchriften  f.  Freunde  geheim». Wiflenfch.l.B.  207»  222 
Hart  rU  Predl  üb.  Freyheit  u.  Gleichheit.  ig^f    5^ 

MellhachU  Niklas  Chrift.  Reichsfryhr.  r.  Lynker 

'     e.  biogr.  Verfuch.  2.  A.  20g»  232 

ÜeUwig's  Entwürfe  üb.  evang.  u.  epillel.  Texte.  13^«    56 
M»fkUu  d.  Procef»  od»  Vwlegesh^ic  a«  Irrchuo» 

Lftfp»  i%9»   11 


HerztfU  gefiinm.  Nachr.  u.  Selbflerf.  durch  Au«- 
fuch.  Reinig,  u.  Zubeteit.  deutfch.  Seiden-  u. 
\Vollg.ewächfc»  Kinder,  alte»  gebrechl.  Perfo- 
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S^nnabemds\  4em  %rJ'u.f^sftf9Si'^-'  '■ 


LITERARGESCHICHTE. 

.  KosAB  ia  typograpkio  PaleariBiio ,  Mariani  de  Roma- 
fiis  aerc.  Sfeciv/mn  kijhrko  -  4:vüicmm  Editionwn 
Itfdicamm  Saecuk  XV ^  ui  quo. praeter  editioiiies  aV 
Orlandio^  Menario,  Dentfio«  Laerio  et  4  nonaul- 
lis  Bibliographis  receatioribus  hactetiua  relatas  plu- 
riiDae  «Uae  recenfafiCur  omaesque  pieaitu  rberius-. 
que  defcribunturi  .  noa  pauca«  <x)Htra  eoruadem . 
ieotectiani  ekiddafitur:«  v«ria  item 'ad  hiftomm 
typog^raiÄicam  et  bibli^grapiikam  TpectAn^ia  wcer- 
feruncur :  autbore  K.  R  M.  Fr.  §o.  Bapt.Auiiffr»-  * 
M  Ord.  Praed«  Cafaoatenfi  Btblicthecae  Praefectd. 
AcceduQt  Indices  IV  locupletiffimi.  Praeßdum  per- 

<        «aiflu.  1794.  ObaeDedicat.u.  Vorrede.  459^5«  gr.4. 

Freunden  d^r  altern  Literatur ,  denen  beToaders  ^t 
erften  Prodiicte  deir  Buchdruckerluinft  wichfeig  find» 
kann  der  Name  eines  Autügredi^  der  £ch  befouder«  ^ 
durch  fein  krkifchea  Verzeicfanifs  der /noch  tm  i^tea 
$eca1o  zu  Rom  erfchicncnen,  grörsteatheiU  priichtigen 
Denkmale  diefer  Knnft,  ein  bleibendea  Verdieaft  um 
die  Gelehrten  Gefchidae  erw«orb^n  hat,  gewi&  aicht  un- 
bekannt feyA,  und  die&n  hofiGen  wir,  dunji  die  An«; 
ceige  das  voriiegeaden  Werkes  einen  •  aicht  ganz  un- 
angenehmen Dienft  zu  ^rweifea.  Nur  i  ft  es  za  be- 
dauern t  dafs  wir  damit  zugleich  die  Kachrichl:  verbin- 
den mOflen»  dafs  der»  hiain  fein  Greifenalter  roamehr 
als  go  Jahren,  unermüdet  fleifsige  Mann 9  feine  rubm- 
vuile  Laufbahn  fchon  im  vorigen  Jahre  geendiget  habe» 
and  dafa  v^ielleichtfobald  keine  Fortfetzung  diefea  wich« 
tigci^  Werks  zu  ^warten  feyn  möchte.     Da  diefesaber 

:'inin  einmal  nicht  zu  üpdem  i^«  fo  nehmen  wir  das, 
was  der  fo  tbädge  Mann  in  dieftm  erüen  Theile  gelie- 
fert hat«  mifDankan,  und  halten  es  für  ein  Glück, 
da(s  er  nicht  nur  die  Volleadung  des  Druckes,    unge- 

^  achtetfokher  wider  feinen  Willen  vier  Jahre  lang  dauer« 
te«  noch  erlebte,  fondern  anch.das  Gänze  noch  einmal 
dttcchfehen,  und  mit  den  wichtigftei\  Zu&'tzen  und 
Verbeffisrungen  vermehren  koauteu  Hätte  er  doch  nur 
auch  die  bereits  angefangene  Vorrede,  in  welcher  er  dem 
^bliaim  nähere  Nachricht  von  feinem  Plan  geben  woll- 
te« vollenden  können !  Allein  das  follte  eben  auch  nicht 
gefchehen«  und  wir  raüflen  jetzt  mit  dem  wenigen, 
was  uns  einer  feiner  Freunde  unter  feinen  Klofterbrü- 
dern«  in  der,  dem  Werke  vorgefetzcea  kurzen  Anre* 
da  ad  Lt€t9rem  fagt,  vorlieb  nehmen.  Das.erAe  ül 
4fne  fehr  magere  Lebensgefchichte  4^  Verftorbeaen« 
£a  trat  frühzeitig  in  den  Dominicanerorden,  in  welchem 
eir  iich  gar  bald  auszeichnete  und  fichindergriedtifchen 
und  laAinifchen  Literatur,  und  neben  dkfer  in  der 
.  if,  L.  Z.  1795,    DrUttr  Band» 


Mathematik  imd  Aftroaomie  die  fchonfteaSenntnife. er- 
warb. Daher  gefchah  es  denn ,  dafs-ihm ,  noch  in  fei- 
nen JunglingajahFea  die  Auflicht  über  die  herrliche  Bi- 
bliothek feiges KlofteAaiMrertraut  wurde,  welcheStel- 
le  er  auch  hU  an  das  Ende 'feines  Lebens  bekleidete, 
nncl  ikh  um  diefe Bibliothek,  befonders  durch  den  voif 
derfelben  gefertigten  Katalog,  (von  welchem  aber  nur 
die  vier  erlleo  Tomi,  die  von  A— K  gehen,  gedruckt 
wordon  liad>  ttogemeiiX  verdient  machte.  *  Üäfs  er  auch 
fch&ae  mathemattfdie  und  afcondmifchcl  Kemxtnifle 
ttififle  baieflea  häbeo,  davcrt  zeigen  verfdijüsdenc  dahin 
einfchlagende  Schriften,  die  er  von  I7S3— 177«  ^^'^^^ 
Doch  WJir  die  Literatur  fein  Ueblingsgcfcbäit,  dahec 
er  denn  auch  «ine  andere  Arbeit ,  nämlich  die  Befchrei- 
bung  des  Naturtlien  und  Münzkabinets  feines  K (öfters 
bey  Seite  fetzle»  und  fich  mit  der  AaAarbeituag  des  ge- 
gen  bärtigen  Werk^befchäftigtc,  und  dadurch  Mneu 
Betttithuagen  um  die  Erweiterung  der  gelehrten  Ge- 
fchichtedie  Krone  aufifetzte.  Das  ihai  beygelegte  Lob 
der  Sanftmuth  und  Befchetdenheit  fcheint  er  treylicfa 
nicht  immer  verdient  zu  haben ,  wenigftens  in  jenen 
Fällen  nicht,  wo  er  in  feinen  Uterarifchen  Werken  Ge- 
legenheit hatte ,  die  Fehler,  oder  auch  nur  die  von  der 
feinigea  abgehenden  Meyaungen  anderer  Gelehrten  zu 
ragen,  wie  folches  der  bekannte  P.  Laire  erfahren 
mufste,  den  er  in  feiner  Befcbreibung  der  rdinifchen  ' 
Drucke  öfters  fehr  unbillig  behandelte.  Doch,  das  WA 
eben  feine  fchwache  Seite.  —  Was  nun  das  gegenwär- 
tige Werk  betrifft,  fo  gieng  fein  Plan,  wie  fchon  aus 
dem  oben  angeführten  weit  lauf  eigen  Titel  erhellt,  "da-  * 
hin,  die  fämmtlichen  altem,  in  Itdki^  im  iscenjahrfa« 
zum  Vorfchein  gekommenen  Drucke,  auf  eben  die  Art, 
wie  er  die  römifchen  Ausgaben  insbefondcre  befchriebea 
hatte,  dem  Publicum  mit  beygefügten  uterarifchen  Aa- 
merkungeii  vorzulegen.  Daß  man  bey  einem  Werk 
von  diefer  Art,  auch  bey  dem  heften  VVillen,  und  mit 
allen  npthigen  Vorkenntniden  au^gertiftet,  ohne  frem- 
de Unterftützung,  wenig  gedeihliches  ausrichten  kön- 
ne,' darf  Ret.  wohl  nicht  erinnern,  eben  fo< wenig  als 
dies,  dafs  es  dem  Vt  daran  gar  nicht  gefehlt  habe. 
Schon  die  treffliche  Bibliothek ,  deren  Vorfteher  er  war, 
bot  ihm  die  vorzugiichften  Seltenheiten  zum  Gebrauch 
dar.  Auch  ftynden  ihm  die  prächtigften  r(>mifchen  Bi- 
bliotheken und  Sammlungen  älterer  Drucke ,  befonders 
die  eines  deRoßi^  welchenachgehends  gröfstentbeils  in  ' 
die  CorßfUfcIie  Mm ,  zu  Gebote«  Eben  fo  bereit  war 
■Mn  auch  an  andern  Orten ,  feinen  Wünfchen  zu  eut- 
fpreciien.  Und  dadurch  wurde  ihm  freylirh  eine  Ar- 
beit, welche  andern  unüberfteigliche  Hind^rniiTe  wür- 
de dargeboten  haben,  ungemein  erleichtert;  und  viel- 
leicht Würde  ihm  diefielbe  aoch  leichtergeworden  fey  n, 
Gg  weuu 
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wenn  er  alle«  das ^.  wa»  in  ßfeatfchlana  auch  in  diefcm 
)£«]de  ver^ear)>«i|^t  Horden  ii^,  ^t|e  bemutzem konneii^ 
cdcr  tao/(iii.  Die  Städte,  in  denrq  im  i5fen  Jahriu  die: 
BucbcIrucJkerkuntt  in  liafcVn  ausgeübt  wurde«  und  von 
deren  Producrcn  in  diefein  Thcile  Nachricht  Regelten 
wird;  find  folgende:  Arfiwm.r  /l^h.  Mrii^num^ 
Jfctdmn,  BergomtmM  Hotumia,  ßrixiä,  Caüta,   CaUiunh 

Cajälae^  Civitas  Juflriat,   Clavaßuvfi  f    CoUis  ^  Comtm^ 
ConfjfiHß.Symom.,   Fervitm,    Fiüizaw,:  Fhyentiä, 
Fori0n±ivii,,^Futgimuin^   GmMt  odet$0MUih     Es  ift 
leicht  zu  erachten.,  dafe  ihm  »icbt  alle  dicfe Städte  eine 
g^lefch  reiche,  Aerndte  g^w^übirten.     Denn  verfehiedae 
der  fei  beu  ^önni?^  aufs  bythÖe  zwey  bis  drey,    öft^a 
noch.  da7,u  ungeiviife  Prpducie  der  Kunfl;  .aufweifen. 
Defio  reichhaltiger   lind, andere,    bef«nders   Bologna, 
Ferrara  und  Floreua^    Wir  würden^'xu  weit  au^fcbweir 
fen  muffen,    wenn   wir  auch  nur  die  .vorzüglichßen 
Merkwürdigkeiten  diefein  :Wcrhe$  .ausbeben  .wallteu. 
Doch  künuen  wir.niclK  u^mhin  eiifes  und  das  andere  zu 
benaerken,   wozu,  uns  befondera  die  Piwizmjdtitn  Ah^ 
nalen  die  Vei;aulaffung  g<:b<^n  foUen ,   die  wir  n>it  den 
Worke  d^ /toiiomrj  fprgfahig^vergliicfaen ,  und  gefun- 
den haben,  dafs  zwar  iVnt»,  wie  leicht  zu  erachten  ift, 
aus  dieftm  ergänzet;  xiafa  aber  auch  di^eSf   aus  jenen 
ergünzet  und  berichtiget  werden  kdnne,    indem  der 
deutjche  Fkifs  manche  Seltenheiten  entdeckt  hat ,   diiq 
dem  ItaUimer  JelbA  in  feinem  Vaterlande  und  in  .der 
Nähe   der  bellen  Quellen   unbekatint  geblieben*  find. 
Gleich  zwey  v«n  den  erfiep  Städten ,    Bmini  und  Bet- 
g&m  hätten  wegbdeiben  können,  wehn  nicht ^«di^r- 
Sf «  eben  fo»  wie  es  in  den  Panzerifchen  Annalen  ge- 
fchehen  ift^   die  Fehler  anderer  hätte  verbeflern  und 
zeigen  wollen»    daia  dafelbü  im  xjten  Seculo  nie  ge? , 
druckt  worden  fey,.   Auch  dieAuagabe  von  der.Owrw 
^a  Guidpnis  etcBergomi  I488»   d>e  Jiudiffreäi,   für 
richtig  annimmt,  gehört  nicht  dahin.    Sie  iteht  in  den 
Piiv  zerifcHtn  Anmlen  richtiger  unter  Venedig,  vo  üe 
B^netus  Locatell^s  Btrgcmtnfis  gedruckt  hat.     Daher 
der  Irrthum.  *--   Die  bekapnie,   zu  Bologtia  zum  Vor- 
fchein  gekommene  Ausgabe  von  Ptotewaei  Cosmogtaphüi 
mit.  der  Jabrzabl  1^62  fetzt  zwßv  Audi  ff  redt  unter  diefes 
Jahr,  bemerkt  aber  doch,   dafs  das  Datum  des  Druckes 
faifth  fey.     Nach  aller  Wahrfcheinlicbkeit  gehört  diefe 
Ausgabe  in  das  Jahr  148^ ,  und  unter  dicfem  Jahre  fin- 
det man  fie  At;ch  in^den  Panzenfcben  Annalen.     Von 
dem  CimfeJJionala  Antonini  9   das  S.  16  n.  II  angezeigt 
wird,   k^nnt  Rec.  eine  verfchiedene,  dem  Vf.   unbe- 
kannt gebliebene  Ausgabe,  die  .derfelbe  an  einem,  an- 
dern Ürte  za  befchreiben  gedenkt.     S.  19   Hieran,  dir 
"Mafifredes  de  liomine  gehört  zu  dem  Jahre  1474  ^  ^^  ^^^' 
fe  Schrift  auch  noch  einmal  vorkommt.     Das  Jahr  1472 
in  ^eytri  wemor.  ift  ßln  offtfnbarer  Druckfehler.    S.  i3 
das     Opus     Paudectar^    Sylvaiici^     welches    ^ofmnn 
Wurfler  de  Kampidona  x«f74 ,  ohne  anzeige  eineb  Ortes, 
druckte,  hiitte  wohl  nicht  nach  Eohgtui  \erfet/.t  wer- 
den füllen ,   am  aller wenigfien  aber  des«  cgen  .    weil 
Moreius  in  der  Vorrede  fagt,    da^fs  er  dieffs  Werk  da- 
felbfi  emendirt  babe.^    Diefcr  Johann  IVurjler  druckte 
nie  zu  fiotogna»    wohl  aber  in  Ma»tiUA  und  Modena^ 


In  den  Vanzerlfchen  Annalen  findet  man  dSefes  VTerk  uoh . 
ter  MankML.    Di«f  Nu».  VIL  V;«I  a.- X,«  AierAud^reM 
nur  au»  dem  Pf nftti/c/im  Katalog  Jianote',  find  in  dea 
gedachten  Adnaleci  ausfuhrlicher  befchrieben  worden, 
unter  dem  J.  1475  fehh  die  italiänifche.  Ueberfetzung 
4es  Iract.  Ä.  SatnineUs  de  adu.'M.Jiof,     Zu  dem  Jahre 
1476  gehört poh.  de  IfnolaRepet.  de  jurejur.  und  iudem 
felgßuden  fehlen  a>lLCbrßcti.5ii|gMittr/^^    Qpr  ÖJ-Oiker 
von  der  Lectur.  Fr.  de  Aret.  1431  ilt  Henric.  dcCol^miß. 
1483'    -4^..  M.  Liber.  aggr.  richtiger  in *din  AnnaLn, 
Das  Volum.  I  von  der  Alex.   Tnrtagn,  de  Imola  ConfiL 
von  l4S8i  blieb  deor  Ftalianer  unbekannt ;  daher  ifl  54 
die  Verlegenheit,  aus  welcher  er  iichr  nicht  zu  helfen 
.\vuf8te*    Allerdings  find  dieTheile  der  Cb»^Jior^*  nicht 
zu  einer  Zeit  erfchieuan.     Zu  1485  geh^jreu  riuch  St<f 
tftta  CoUegü  Hifpanor.  iogleicbeaDeuotgmeäitauo^eetc. 
Diftri  Lectum  von  4-  J-   gehört   unter  1495.  zu   1487. 
Mich.  SavontaroL'Oe  pulfib,  und  Chpk.  LaitHkm  Fofmuta- 
fi0.    S.  75  n.  VI  l\eifcrt  der  Aartor  Phil^  Mar.  Ruöcusi 
und  d«ch  bat  diefernur  eine  Oration  zuin  Lobdes.uab- 
ren  Verl  affera  Ludov.  de  Bölogn.  dem  Werke  vorgefetzt; 
das  S.74  n«  V  aagezdgt  worden  iä.    Zum  J.  149^  ge- 
hören noch  Andr.  Barbai.  fwpfr  Ut.  de  ConßiM:.  ioglei- 
chen  Tkeodofiina  etc.     S.  83  n.  X  fteht  ^.  de  LigncM 
Tr.  de  Anticitia.     Ift  nur  ein  Stück  einer  Sammlung,  djp 
in  den  Annalen  n.  1-54. richtig  angezeigt  ilk^     So  kaj^ 
auch  n.  XI  u.  XIII    aus  denfelbon  berichtiget  wcrdett. 
Die  Ausgabe  voniUW^A.  Boßi  Recuperc^.  FtfiU.  von  t4jMr 
Ulis  Denis  Suppl,  9  ift  offenbar  falfcb ,  wie  beyideifiici^  . 
tigen  Ausgabe  von- 1493  bemerkt  worden  ift;   nur  war 
es  nicht  nöthig,  diefi^n  Irrthum  Ib  weitläufig  zu  rügen» 
Ausgelaflen  ift  linter  diefev  Jahr  I.  B.  de  Caccialup.  Re^ 
petü.  ingleichen  VUa  di  nqftra  DoniNiy   fo  wieAom  Ji 
1494.  Stanze  de  Angelo  PotitiaHO.     Rididger  find  in  den   . 
Anualen  die  Librißl  deXhuromant.  Aniioch.  Tibertis» 
gezeigt  werden.    Zu  dem  Jahr  1495  geboren  noch  ^«^ 
de  Imota  Caiif%Ua  —  Aud£ffredi  kannte  nur  das  dazugei* 
hörige  tUpertormm  n.  XV ^    Ferner  Oldr.  de  Pontfe  da 
LoMde  Conßtia  und  Cafpar.  FantuHi  oratio  ei^      Dock 
diefes  alles  nur  zum  Beweis,  dafs  es  eben  keine  lach**  - 
te  Sache  fey,  in  dlefer  Art  etwas  ganz  Toliftändigeszii 
liefern«      Um  ficH  davon  noch  mehr-  zu  überzeugen»  - 
darf  man  nur,   die  von  dem  Vf.  feibft  £|inem  Werke 
von  S.  401 —  bis  428  bevgefügten  ^ddenX  ^  Corrigenf 
da  anftiben  und  durchgehen ;  und  wie  fo  manches  wttr* 
de  er  noch  hiuzuzuletzen  gefunden  haben!,  wenn  ihn 
die  Vorfehung  langer  erhalten  hätte,   um  die  Arbeite» 
anderer  Literatpren ,  befohders  die  PiMZerifchen  Anna» 
len ,   und  den  trefflichen  Cataiogum  Bibtioth.  Magkor 
heck.»  ganz  benutzen  zu  können»  aus  denen  wir,  wenn 
es  der.  iiaum  geblattete,   verTchiedene ,  gewift  bedeo- 
tende  Werke,  die  Aud^redi  nicht  gekannt  hat,  anzd» 
gen  könnten ,  worunter  wir  befonders  die  äufserft  feti» 
tene  Ausgabe    von  Caidetini  Comanewtar.  4n  ^uuenifL 
Brixiae  per  Uewric.   dd  Cotonda  1474  foU  rechnen  könt 
uen,  die,    weil  man  fie  nicht  kannte,  fo  manche  Ves> 
wirrung  rer9Qjß6f^  hat.    So  ift  -dem  Vf.  auch  di«  Au^ 
gäbe  von  Virgikt  operib.  Brixi^  per  Bonin.  de  Bonm^ 
I484  fol.  unbekannt  geblieben.     Den  Beichlufs  machen 
vier  brau(iU>are  Indkei.     Der  erße  über  die  }fena£kx^ 

der. 


Digitized  by 


Google 


aS7 

def , '  ^n  deÄ*  WMie  mgtteiffttft»  BOcher ;  def  m^k 
tber  «nlge  vorkooinicDde  verdiAtige  odw^,  z^eifelfirf- 
te  Ausgaben,  tkv  drüte  und  <;urlr  Aber  die  Namen  imd 
Zunamen ,  der  Buchdrucker.     ' 

Hai^ix  ,  b.  Gebauer?  Zweyten  l^hirag  zu  den  4rg^ 

Bkcherfrtimde  u»d  aibliotkeicote  ^  \  oa  Hifi^rkhlflt^ 

.   hi^Un  Lawätz^    kopigUch    dauifcheo   Julth^^ratliQ. 

.     Erflc Abiheil wig.  1794:  i  Alph,  gr.  jj.  (i  Tiiln4 gr.) 

>  Es  inacht  dtefem  AutiNrwirklicb  Ehre,  daft  er  mA 
nod  nachaußingt,  den  von  raehrem  Seiten  her-  ihm 
zugerufeotn  Erinnerungen  über  fein  aüuliches,  aber 
nicht  mit  der  gehirigen  Ut^berlegvog  unteraoni^iBeiKei» 
Wfrk  Gehör  zu  geben.  Er  thui  diestbeils  ftillichwei- 
gend «  tbeita  rate  auadräckiftbeis  Ver Aeberungen ,  dbi£i 
er  (ich  in  dleAm  und  jenem  Stack  befl^rn  woHe«'  Frey- 
lieh  regt  /ich  bey  tbiu  «och  hier  und  da  ei'AAnfliH  von 
SHbilgenöglamkeit :  aber  am  Ende<  wird  ficb  hoffentlich 
alle»  noch  geben«  •  OftkunttÜueDeduriren  eines  jede«  Ab" 
ichnirtt«  und  die  tweckfof^Bintheining  in  I;:porhen  nach 
jahrhuodeMen'  hat  er  endlich  ganz  weggelafleto*  & 
cifirt  auich  nicht  bloft  mehr  Receniionen,  foodemgiebc 
auch  9  bey  foichen.  die  er  felbft  gtflefen,  das  Reiuhat 
mit  wenig  Worten  an.  Wenn^er  doch  nur  au<h  i3f>ih 
bey  diesem  Citiren  die  ihm  auch  fchon  vorgerückte» 
ga^z  uBBöthlg«.  Weitläuftigkeft  ^riüfcdet  '  W€tm  er' 
z.  B.  Seilers  gemetnnützige  Betrachtungen  anführt ;  fo 
fetzt  er  allemal  dca  ganzen  Titel  nebß-  den  *Vorn|m^* 
des  Herausgebeia  hinzu. 

•  ^  Schon*  die  ^rftaunlicheMenge  von  Nachtrfigenibi^ 
Ho.  L.  uberfübrea  9  dafs  er  fein  Werk  zu  abheilt  aii- 

Sefangen  habe.  Er  hat  jetzt  fchon  beynahe  fo  viele 
chriften  nacbgefrageto ,  aU  in  den  drey  erft^n  Bänden 
des-  erfieo  Theiles  vom  Hauptwerk  Aufgeffibj^t  4ind ; 
pchoQ  über  3i  Alphabete  zu  44.  Wobey  noch  in  Ai»fchl^g 
«Uf-briDgen  ift,  .daft  das  Hauptwerk  mit  gvöfsera  Let- 
tern und  weitlävftiger  gedruckt  tft ,  als  die  Nachträge» 
MDd  dafs  in  diefen,  befoaders  in  dem  neueftejq,  Viel 
Raum  eripart  viK>rden »  durch  das  WegialTeo  der  Dedi- 
fationefl  und  Epochen.  Zwar  £od  unter,  den  ange- 
fähnan  Schriften  auch  viele  neuere;  die  feil  17K8  und 
1789  ^srchienea  find:  aber  der  gröftere  Theil  befheht 
doch  aus  altem.  Yiele  in  der  jetzigen  Abtheilung,'  iie 
i^ch  liher  die  sSerftan  Capitel  des  Hauptwerks  erfirecken, 
verdankt  er  einem  jungen »  viel  verfprechend^n  Lite- 
aator«  Hn.  Koch,  Candideten  der  Rechte  tut  Leip^igj. 
Ihiter  vielen  Verbefferün^en  di^fer  nentm  Nach- 
i;räge»  die  wir  uns  beym  Durtbbkuern  a'nicerKien,  er^ 
Wäbneb  wir  bi^  nur  fplgendcr.  S.  33  iAnd- jinivn  de 
VariUas.  dcrHiftorUcerOndder  Comtetie  VareilH  (nicht 
VariOas)^  lÜGreckai  de  Gvmp  und  Lieutenant  drsGardet 
du  RxAf  (ftarb  im  1760)  ganz  verfchied^ne  PerA)nerf. 
Der 'S.  67  »ngetührre  ^ordanuj  Brunus  Notanus  »lebt 
fchoa  in  datn  Hauptvierke  (B.  i.  Th.  i.S.  roo>  richtiger 
nni^T  Bf unus.  —  Die  6.  i  3  erwähnte  Difputation ,  l  ir- 
^tcs  hjfioncomm  antiquorumH  rtcentiumxoni parates  h^t 
nicht  ^.  D.  Mkfiaelis ,  foiideru  der  Refpondent,  der 
jetzige  Hr»  PxoC  Erring  in  GUtingen,   gefcbieben.  — 


UtKfi^    AüGlJSTr  »T»$* 
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Die'S.rs?  angefiduffed^iitfttetShmimalHfrlBc  dBeJÜW 
gern  iron  Matthias  Bet  fibxt  folgenden  Titel:,  infi^!^ 
fbmes  Uugutu-GetmanvcaeimgräitQm  Odiokß^itüüte  HtMIr 

Kricae »  cum  pnufatiout  di  Sugua^^midh  «^'  St^icae  t^ 
aganaoNn,  ftofagatioau  €t  diidfectis^  Li^cho^pim 
f7i8  g.  Halae  i7Sa  g.  (I^afa  Ausgäbe  führt  Br.L.  i^ 
Haaptwerke  B.  i  ür.  ti^ n).Vmdob.  I73f7,  ^  --^vi3$ 
darf  es  aicbt  hai&iei) :  der  ahmaolrg»  Megiftar  in  Hs]I^ 
Hr.  Kindleben ;  denn  et  ift  fchon  feit  10  Jahren tö<t,<^ 
£.  /T.  Froiaaumf»!  Difa.  defünoiiuat  Ungmuf  IMrdcSei^. 
fteht  auch  in  defl'en.Of  i^cirfti  T.  L  p.  47*^81.  ~  tkji^ 
Exet0taUa  (S.  xii2>  erichiitn  zu  Täbiogan  in  4. — BW^^f 
SeUht:  Pieees  etc.  find  fthon  inr  Hhuptvi'erfce  (B.  I.^i;» 
i$37)  angeführt:  aber  ofaile  ides  VerfiaiTers  Kanien»  der 
auch  nicht  auf  dem  Titel  Eefat.  -^  Di«  N<»  1785  ^A^er 
Q.  W.  angeHlfarte'fitenzöMche  Grammstäe  ift  fchon  töc- 
faeruttt^  Niv  1734  unten  G.  W.  UüUef  richtfget  ang€^- 
fli^igt.  -i.  S.  370.  Nr«  3193  heifst  es»  man  hab^.von  Hr^. 
BrnuK^s  Anak€tis  vetemm  poätanak  Graecdrwn  eine  äl- 
tere Ausgabe  vom  J.  1735.  Dtefe.  Ja^rzsbl.  läfst  jganfc 
natürlich  ein  Vecfehn  abnenr:  aber  wir  können  nicti^ 
entdecken ,  «woher  es  gekommen  feyn  mag » ,  v:itfe^ 
auch  nichts  Ton  «Imt frühem, -vt^d^  J* i77*jVjexa4- 
ftalteten  Ausgabe.  *,  "    "'  * 

#  '  • .      .        .     ;.  ♦   : 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEN.  T'! 

ZüLLiCHAu ,  h.  Frommann :  Predtgteirzur  Befordi"  • 
rung  einer  vernünftigen  jtufkldrung  in  der  Religion^i 
.Von  J. ,  C.  BQ0itels ,  Abt  zu  Riddagshaufe^  und  her« « 
zogl,  braunfchw.  Hofprediger.  1793.  316  S.  8* 

./    Damit  der  (.efer  fdgleich  wlffe,  Was'för  abgihan* 
dehe  Materien  er  in  diefer  Predigtftinmlung' zu  fucHe^ 
habe;  fetzen  wif  den  lohalt  derfelben  her.     1)  Voir 
Wali/er  ^nd  tnifsrcfrfiand^ner^  AuAltfruiig  in  der  B.eli^ 
gion,  .»  Yopä  W.erfhe  einer  vernänftip:en  AufkUrBn|^ 
in  der  Religioi?,    3)  Vvn  den  UinderditTeh  einer  fori* 
fchreitenden  Aiiiklärang  in  der  fteligiop.    4)  Vpn  dei^  * 
Beförderütigstikitteln  der  Aüfkktrung  in  der  Keligion^ 
S)  Ifofa 'der  Haaptftche  in  der  Religion.-  6)  Wider  db 
Gewohnheit ,.  fich  an.  Nebendinge  in  der  ReMgion  mehr 
als^an  dioHauptfacbe  derfelben  zu  hiUtem    "f)  Vbn  det 
bilHgen  Benrtheilung^Andersdenkender  in  der  Religion*. 
^)^Vqn  der  bltligcn  Behandlung  Andersdenkender  ii^ 
der  Religion.    '9)  VJi^'der  rfas  Voruriheil ,  als  thue  man 
Gott  einen    Dicnft   damit^^  wenn   man  Religion  ha^ 
*ro>  Vom  vernünftigen  Verhalten  in  Abiicht  auf  ZweÜ'el 
in  der  Religion.     Alle  dfef»?  Materien  (lud  v6n  dem  wür- 
digen Vf.  lüif  ungemerner  Grundlrchkeit  in  licbtvollat 
Ordnung  uud  f:'nuix  edlen  S<hreib(irt  rotgetragenl     Et 
liai  e&^v^ar  dur<hgiogrg'  mit  dem  Verfiande  zu  thun« 
bber  doch  lo,  dafs  auch  das  Herz  des  LeferS  fanft  da- 
bey  iE>rw'ör<nt -wird.   .pa^iJanze  gleichf  einem  kia/ea 
Bacbe»   der  aber  tief  iii.     Wer  über  diefe  Ge^^enitände 
•feibit  noch  uIcIk  hiulangltch  nachgedacht  hat,  aber  von 
reinem  Inccicfie  firr  die  Wahrheit  befeelt  Hl,  wird  die- 
fes  Buch  tun  Dank  för  die  Belehrung  aus  den  Händen 
legen,  welehe  e«;  ihm  gewährt  hat^  und  derStslbßden- 
ker  wird  dem  Mk'.  mit  Vergnügen  folgen.  —  £s  wird 
Gg  a  hier 
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hier  fö  msoAes  tmdiirGkkUdtie  Wort  zu  feiner  Zeit 
#erpr<>cbea.  Rec.  kann  lieh  nicht  eathalteti«  ein  paar 
StteUeii  (dia«His  abznfchreiben  S.  48.  „Die  Religion  ver- 
liert unter  dankenden  Menfchea  unau&bleibÜrb,  fo  bai4* 
B^  nicht  uls  ein  Gegjsnftand  des  rernOnftigenuadfreyeQ 
^^pt(ens  b^rachtet  und  behandelt  wü-d»  verliert  be- 
fo^d^s  in  Zelten,  w^  man  ^n  ßln  freyes  PrüjEien  und 
<0nterruchen  in  andern.  Dingen  geviröhnc  ift«  wenn  fie 
fliein  diererUnterrupbungäng^icb  auszuyveichen  oder 
'afge4iiiächtig  iich  zu  jentziehen  fucht*  Wenn  da  an  einend  ^ 
Orte  oder  in  eitfem  Lande  das  Hecht,  über  die  Ratir 
gion  zu  denken  und  zu  urtheii4sn ,  wieder  allerley  ge- 
W4UraiM  .Einschränkungen  leidet;  wenn  man  wieder 
^i^ingt  zu  verordnen  und  zu  gebieten,  i^as  ipan  glau- 
\^  upd  nipht  gtaul^ea  fqlle^  und  willkührliche  lüenfchi- 
ilche  Lehrfätze  »la  heilige  göttliche  Wahrheit  eipzit- 
{^h^rfeur  fo  lehrt  die  Erfahrung;  dgfs  ein  Theii  der 
felbftd^nkenden  Menfchen  feinp  befikrn  üeberze^gungen 
für  Heb  allein  behält  und  im  ftttllen  feines  Glaubena 
lebt,  aber  auch  ein  nicht  geringer  TheiU  der  noch. nicht 
feA  genug  tu  ftlnfi^  Ueberzeugung  war*  von  der  lichte 
fcbeuen  fleligioo  abällt  und  alle  Hochachtung  für  die- 
felbe  #ufgiebt.  Erkennet  hieraus»  m.  Fr.,  wje  nöthig 
^$  fey «  d^ifs  die  Religion  mit  den  übrigen  Tlieilen  dea 
miBufchlichfia  WiflipoÄ  upd  die  ÄufW^riinj;  m  4erfejibea 


mit  der  AufklSraitg  i«  andecn  Singen  gleichen  Schritt 
halte.  Wemi  fie  allein  zurückbleibt,  fie  allein  an  dem 
Lich4;e  d^r  Z&X  keine^a  Theil  nimmt,  und  keinen Stral 
deffelben  mit  auffafst;  fo  ^ird  fie  bald  in  ein  unrühm- 
liches Dunkel  geradien  und,  als  im  Winkel  undSchat^ 
Jen  geftellt,  überfeinen  werden.'*  Aus  der  dritten  Pre- 
digt S.  loj.  MTiraurfg  ift  es ,  dafs  die  Freyheit  über  die 
Religion  zu  denken  und  zu  urtheilen  unter  den  Chriften 
noch  fo  oft  befchränkt  und  zu  Zeiten  gar  unterdrückt 
|lk;  traurig,  dafs  fie  hier  und  da,  felbft  andenOertern 
und  in  den  Ländern ,  wo  fie  fchon  am  meiilen  gewon- 
nen hatte,  wieder  in  fo  enge  Gränzen  gebracht  wird, 
dafs  doch  am  Ende  nichts  weiter,  als  der  alte  unfeiig^  , 
ßlaubenszwäng  übrig  bleibt.  Was  kann  die  Folge  hier- 
von  fcyn ,  als  dafs  UnwiiTenheit  und  Aberglauben,  die 
unter  deor Drucke  am  heften  aufkommen  t  wieder  über- 
hand, nahmen»  nnd  die  reinem  beifern  Kenntnifie  von 
Gott  und  feinem  Willen,  dis  nur  auf  einem  fretjen  Bor 
den  gfdiihtHf  «llmähli^  verkOmmern  und  verfchwior 
den*  Uifst  uns  GoU  danken ,  m.  Fr. ,  ihvp,^  laut  un4 
öfFeotUch  denken«  daÜB  wir  fo  etwas  unter  uns  nicht 
zu  befürchten  haben*^*  —  Der  aufgeklärte  Fürft,  in  doi- 
fen  Lande^  Ur.  B.  zu  lehren  das  Qlüek  hat»  ift  wertli^ 
derg^teifb^A  A(äiin<$r  »u  h»heo# 


X  L  E  I  K  E    SCHRIFTEN. 


OntTE»0«I.AHB:»HB»Ä 


Rälh^rfiadi,  b.  d^n  ^roOirchea  Er. 
fctnt  i)r*  FerJ^hnungslekM.  vorgetragen  ron  ii,  P.  Drumann^ 
*£ohrer  des  eran^eluchen  Chrifterfthums  zu  D^nnftedc.  1793» 
£\S,  g.  D«r  Form  nacto  AI  dies  «ine  Fredigt  über  aCor.  5,  if 
Shna  Gäbet  und  Eingang,  aber  der  Art  des  Vortrag«  nach  mehr 
Mnt  Abhandlung.  Zu  weUrliem  Zweek  Hr.  Dr.  dieCe  Predigt  ans 
xicht  geÖellt:  habe »  ift  ntchc  abiufehen,,  denn  Oe  enthalt  weiter 
mchw  al«  den  Lehrbegriff  de«  altern  6ylleins  von  der  ftellywtre* 
'fcnden  Oenugthnung  Chr ifti  «aeh  de«  bekannten  Gründen  ausge- 
•fiihrt,  ohne  irgend  etwa«  in  Geh  zu  faflen,  was  nicht  in  andern 
Otehriften»  "v^^  befler  und  gründlicher  mit  Rückdcfat  auf  die  Ge- 
«anwündc  war«  abgehandelt  worden.  Von  dem  Lehrbegriff  de« 
5f  ma0  folgende  Stelle  8.  aa  eine  Probe  feyo.  „Wer  ift  wehl  fo  feh« 
eUi  FremtSmg  in  den  Biichern  des  N.  T.  dafs  er  nicht  wiffen  <bllt«^ 
*'wi«  die  gaiwe  Tttj?endlchre  des  Chriftenthums  auf  d«n  Ver- 
"föhtiuiMtstöd  Chrifti  gegründet  fey.  Wer  dicfe  daraus  hinweg- 
I!Shm€?  der  riffe  der  Lehre  Jefu  gleichdm  das  Herz  aus  dem 
!!Leibe."  Ei"  B wfpiel  von  feiner  Art  zu  beweifen  S.  39 :  An  und 
für  fich  »eynt  der  Vf*  kann  die  Sünde  nichts  anders  als  fchäd* 
liehe  Folgen  oder  Strafen  nach  fich  ziehen.      **-—  -'"—'•  -"^-~^ 


Aber  durch  andere^ 


Mittel  kann  doch  ein  Uebcl  abgewendet  werden.  Es  zieht  fich 
fAmand  durch  Zorn  ei»  Gallenfieber  zu,  aber  er  «immteio  Brech- 
i^rer  und  wird  gerettet.  Ein  anderer  verliert  in  eiaer  Feucrf» 
Kintt  fein  Haus,  aber  durch  Unterftihzung  anderer  bekommt 
Z  ein  befferes  wieder.  Was  nun  Menfchen  können  ,  foUte  das 
ÖoH  bcy  feiner  unbegränzten  Mächt  nicht  vermögen?  Ob  es 
a^  d«r  Hciiigheit  und  Gerechtigkeit  GcttcsAngemsOen  fey,  ver- 


diente Strafen  aufisuheben,  dara«  wird  nidie  gedacht»    Aus  Siß* 
fen  Pirobea  wird  man  von  dem  übrigen  urtheilen  köimeat 


^ERSAiririioisCHRirrBjr.  Jntriutpr^äigi  in  der  Stadtkirckft 
za  Ansbach  d.  2(f  Ocl.  l'!94>»  gehalten  von  Albr,  Bayer.  32  S.  g*  ' 
Warmes  Göftihl  für  den  wichtigen  praktifchen  Z^eck  des>  ehrift»  ' 
licheti  Religionslehrers  und  richtige  liberale  Denkart  zeigen  in  di^  ' 
fer  paHenden  Gelegenheitsrede  einen  Mann«  zu  dffien  Ueberganc 
ins  Predigtämt  man  feiner  Gemeinde  Grüek  wüiifchen  darf.  Nack 
Anleitung  des  Texts  2  Kor.  I,  24  zeichnet  Er  fich  felbft  das  wakr^ 
Vtrhmltn^f  vor,  in  welchem  der  Lehrer  der  Religion  eegen  feiwe 
G&meinde  flehe»  nämlich :  z.  nickt  Herrfcher  Cherrfchdlchdg:)  über 
a.  ihren  Olamben  und  b. -ihr  Oeiff igen ,  fondern  a*  Beförderer  t»ik^ 
rer  Freude  über  das  Glück  des  Gkrißenthums»  b,  ihres  H^achsthumi 
in  der  Erkeuntnifs  (AiierkennungJ  der  pf^ahrheit ,  und  c  ihrer 
Gf^tfeeVtgkeit  (gottergebenen  RechiCcha  fifenheit)  zufeim.  Wir  zwei- 
feln iiichl,  daft  der  Vf.  immer  auch  über  den  reinen  deutfehen  Au^ 
^ruck«  welcher  in  der  Predigt  felbft  herrfcht,  halten  und  nie  de« 
Kanzeiton  nachgeben  werde,  welcher  in  veralteten,  dunkeln,  uii- ' 
bequemen  Worten  und  Redensarten  Erbaulichkeit  fucht.  £a  ift 
hohe  Zeit,  dafs  Männer  von  feinem  Gefchmack  jene  gefchniackJofe 
ganz  eigene  Kanzelfpreche,  welche  unter  dea  Urfaehen,  die  unfr« 
Kirchen  leer  machen,  weit  oben  fteht,  befonders  in  Refidenwn  weft 
entfernt  halt«"!  und  dureh  eine  reine,  eiJlfi^:he,  würdiireDietion  das 
Ohr  dfs.gebüdetea^uhorersfür  den  würdigep  Innhalt  öffh^^       ' 


üigitized  by 


Google 


i^. 


K  u  m  e  r  o    210; 


Mß 


ALLGEMEINE    LITERATÜB  -  ZEITUNG 

MontagSf    den  3.  August  I7S)j5. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

HAMByÄö,  b.  Bohn:  Mufen  -  Ahndnach  fflrs  Jahr 
1795-  Herausgegeben  von  ^oHßnn  Heinrich  Vofs. 
188  S.  12. 

GeTTiNOBM,  b.  Dieterkht  Pt^t^che  BUmenlefe  aufs 
Jahr  1795.  Mit  Bürgers  BildnU&.  243  S.  U. 

^il/ir  geftehngera,  dafs  die  haoaburgifcfaea  und  got- 
V  T     tingifchea  .Mufeaalmaoache  uns  jed^s  Jahr  eine 
Angenehme    Erfcheinung   in   der   deutlA^n  Literatur 
flnd.     Man  wird  nicht  leicht  einen  in  der  langen  Reihe 
4erreiben  finden  können,  in  weichem  nicht  wenigfteos 
Ein  Gedicht  wäre,    deffea  fich  die  Mufen  freuen  müf- 
fcn;  und  welcher;  Gewinn .  für  unfern.  Parnafo ,   wenn 
jährlich  auch  nur  zwey  Blumen  auf  ihn  verpflanzt  wer- 
den, die  es  wenigfteos  verdienten,  eines  ewigen  Früh- 
lings  z\x  genierseni    Dabey  fchen  wir  nidit  ein,  wel- 
chen Nachtheil  diefe  Sammlungen  für  unfre  Literatur 
haben  könittea.     Mögen  ööch  fe  fchlechte  poetifche 
Früchte *in  ihnen  aufbewahrt  werden,  fo  liegen  fie  ent* 
weder  uogenoffen,  oder  werden  von  denen  aufgenom- 
men, deren  Gefchmacke  fie  angemeflTen  find :   asag  das 
Publicum  immerhin  manchen  unpoedfchen  Geift,  wel- 
cher in  ihnen  erfchcint,  wie  den  ächtdichterifchen  Ge- 
irtus.  der  fie  bereichert,  mit  Jubel  empfangen;  fe  zeigt 
doch  das  Schickfal,  welches  die  Almanachsdichter  bis- 
her erfahren  haben,  daf«  auch  fie  endlich  von  der  Zeit 
den  verdienten  Lohn  empfi;>gen;    wie  mancher  Name, 
nach  welchem  fonft  ein   unreifer  oder   falfcher   Ge- 
fchmad^  nüt  Begierde  ia  djefen  Sammlungen  fuehte, 
ift  jetzt  fchon  in  die  vetdiente  VergeflTenheit  verfun- 
keu!    Diigegeii  iil  es  ein  äufserft  angenehines  Gefühl, 
Wer' Namen  von  neuen    Bichtern  kennen  zu  lernen« 
und  nachzufocfchen,   ob  der  Dichtergott  fie  wohl  der- 
einft  feiner  VerherrUchnng  werde  würdig  haltep ;   da- 
gegen erfreut  uns  die  Yermjithung ,  dafs  die.  G.eift^r, 
welche  uns  hier  ihre  poetiCchea  Früchte  darbieten,  bey 
Hervorbringung  derfelben  fich  doch,  müffim  vergnügt 
haben.    Wäre  dies  nicht,  was  könnte  fie  jetzt  nojcb  be- 
wegen, fich  in  der  Reihe  der  Almanachsdichter  zu  zei- 
gen ?  In  den  erften  Jahren  diefer  Sammlungen  wnrde 
feibft  ein  miitelmäfsiges  Gedicht  derfelben  jdurch  die 
Neugierde  in  Umlauf  gebracht ;  jetzt  aber  ift  anch  die* 
Ter  ReU  für  fie  verloren,    und  Delbft  ein  vortreffliches 
l^roduct,  das  in  ihnen  aofgeftelit  wijd»  gelangt  feiten. 
zu  einiger  Celebritit. 

Der  hamburgifche  Alman» ch  für  diefes  Jahr  erhält 
feinen  vorzüglichften  Werth  durch  vier  Gedichte  von 
J.  L  Z.  I7W*    Dr»U^  BMd. 


der  verftorbenen  Keirfchin^  welche  fich  durch  die  S&rk- 
fte  Leideufchaft  aaszeichnen ,.  die  der  Kunft  erlaubt 
werden  kann.  So  neugeboren  und  lebendig  die  Em- 
pfindung in  derselben  erfcheint ,  hat  ihr  die  Pbantafie 
doch  fchon  den  Schleyer  der  Schönheit  gegeben ,  und' 
ihr  den  Weg  gezeigt,  welchen  fie  geben  foll .  Das  Ge- 
dicht S.  59,  in  welchem  Sappho  zornig  auf  ihr  Leben 
ift,  beginnt;  tnit  einer  Art  von  Raferey,  welche  auf  der 
äuf^erften  Gränze  der  KuaCt  tamneh,  und  nie  hinüber- 
tauitielt-;  ein  Genius,  welcher  dieBruft  mit  einer  wun^- 
derbaren^  Ahndung  erfüllt,  macht  auch  ihr  Schwanken 
planmäfsig.  Der  wilde  Schmerz  wird  zuletzx  in  weh* 
müthige  Bilder  au%elöst,  und  man  gedenkt  hey  den 
letzten  Strophen  der  erften ,  wie  des  vergangenen  Ge- 
U'irters,  wenn  die  Sonne  IbhiHunert  und  der  Rfegea* 
herabträufelt.   . 

Wenn  in  nir  fidi  Witt  nnä  Liebe  'z^akeii. 
Werden  aua  den  ftureiilEchen  Gedanken; 
Furien  adt  Pekfcbea  in  der  Hand. 
O  fie  hauen ,  in  getrabten  Stunden» 
Meiner  Seele  grofse  tiefe  Wundea,    . 
Wie  Qreft  nadi  IVIuuermard  empCm^ 

Wer  kann  es  bey  einem  folchen  Sjphmec^  der  Dichte-^ 
rin  verdenken,  wenn  fie  die  Krieger,  welche  ihr  Va- 
terland verheeren ,  wenn  fie  RniTen  und  Kroaten  an- 
ruft, ihr  den' Tod  zu  geben;  und  wer  freut  fid&  nicht, 
eines. Patriotismus,  .welcher  diefe  Bitte  plötzlich  in  den 
Wunfeh  verwandelt,  dals  die  Barbaren  d$$  Vaterland 
verli|flen  mögen!  .      .      , 

Aber  geht  nur,  fliehet  fort  nut  Schande; 
'  Ctiick  begehr*  ich  meinem  Yaterlande 

Ton  den  Goctere, -leben  will  ich  nicht f 

•  .     •       *^ 

Nach  einer  folchen  yortrefflichen  Wendung,  wo  fich 
"die  Wuth  bricht,  ^Indern  fie  nur  auf  einen  Augenblick 
durch  fremdes  Elend  befchäfftigt  wird,  gedenkt  die 
Dichterin  einer  ander^i  Todesart,  welche,  die  lieblich- 
ften  Bilder  veranlafst,  die  aber  immer  mit' dem  Ge< 
genftande  4^  Gedichts  in  der  innigen  Verbindnn» 
bleiben«  • 

An  der  £lbe  Ufer  wiü  ich  treten. 
Und  noch  dreymal  zürn  ApoUa  beten  | 
Dana  empfange  auch  der  naiTe  Raum; 
Lächdnd  fiehet  Phöbus  auf  mich  lii^der, 
.Wehrt  dem  Sturze;  wegen  meiner  Lieder 
Midht  er  mich  zu  ein^  Lacbearhanm  t 
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Die  H'orheyfcgelndeo  Schiffer  werdeu  ron  Jiefem  Wun- 
der fprechen,  aber  deJ:  Baum  bteibt  ruhig  üelin,  bi* 
der  harte  Phaon   von  ihm  hört 

ßilend  fliegt  er  an  der 'Elbe  Strant!, 
Ich  erkenne,  wenn  er  kommt,  den  Spotter, 
Blafs  verfnrb'  idi  meine  griinen  J^Iätter ; 
-  Plötzlich  fdiilt  er ,  was  er  nie  empfand. 

Eine  Thräne  entfälk  ihm,  er  wilnfcht,  dafa  der  Baum» 
Sappho  wäre,  ffher  er  bleibt  Lorbeer. 

•  ' 

Ausgegraben  vdn  der  ei^lten  Stelle,   > 
-     .  Wcrd'  ich  feines  Lorbeer bauir.s  GefolJe, 
Unter  (eiiteOi  Feiifttr  grün'  ich  dann  ; 
Alle  Morgen  wrrd  er  mit  Gleminden  -*   - 

Taufend  Thranen  auf  den  Blättern  findeiif. 
Und  fein  Gram  im  Auge  fleht  mich  an,  ' 

Von  ähnlicher  Schööheit  find  die  übrigen  öedichfe,  al- 
le voll  von  acht  lyrifchem  GeiJh  Aber  fowohl  bey 
dtefem«  als"  den  übrigen,  wird  uufre  gegenwärtige  poe-' 
tifche  Weh  eipige  Auddi'ücke  und  Wendungen  incor- 
ref^t  und  matt  finden»  Sicher  wären  fie  es  rficKt  zu 
d€ff  Zeit,  aus-  Welcher  diefe  öedichte  find..  Wie  fehr 
bat  fich  unfre  Sprache  feit  der  Mitte  dirfes  Jahrhun- 
derts yeränderty  und  wie  manche  Au^dciacke,  die  da- 
mals kräftig  und  poetlfch  edet  waren/  gelten  jet^t  als 
fchwach  und  gemein!  Darum,  erfodert  es  für  Lefer, 
Welche  ijch  durch  die  gegenwärtige  Dichtkunft  gebil- 
det haben«  immer  ein  kleines  Studium,  ehe  fie  unfern 
altern  Dichtern  ganz 'Gefchmdck  abgewinnen,  worinn 
Wohl  mit  die  Urfdcfae  liegt,  dafs  die  Poe/ien  einer  Ko»^« 
/c/im,  eines  ütz  h.  f.  w.  fo  wenig  mehr  gcnoflen  wer- 
den. Eine  ähnliche  Bemerkung  macht  mpn  vielleicht 
hej  einigen  Gedichten  von  GUm  in  diefer  Sammlung, 
welche  des  goldnen  Zeitalters  diefes  Dichters  ganz 
l^erth  find;  wif  meynen  die  vier  Lieder  aus  feinem 
IJöttchen  und  das  Gefpräckmit  feiner  Taube.  Diefes 
tot  eine  ßifse  Naivetar,  A^relche  im  griechifchen  Alter- 
thum  wurde  entzückt  haben.  Das  Täübcben  foll  nach. 
Eutin  zu  Vojs  mit  einem  Briefchen  fliegen«  Seine  Aus- 
kunft, fein  Aufenthalt  bey  dem  Manzie,  welcher  den 
Pfarrer  fingt,  werden  mit  jeder  der  lieblichen  Zeilen 
lebendig  gefchildert  i^ 

Wahrtä  aber ^ir  zu  lange,  ^tiU 
Xleb  Täubch^J  fagei  Gern 
Trat*  ich  die  lleife  nun  bald  an 
ZvL  meinem  alten  Herrn  l 

Stirbt  er ,  düttn  fetit  fein  TSübchcfl  ßch 
Leidtragend  «uf  fein  Grab  I      ^ 
Ich  weifs,  er  wartet,  fchon  auf. mich, 
$0  fertigt  mich  doch  ab  I  ^ 

Das  Tfiubchen  eines /ofc/ieH  Dichters,  und  zu  «Inem  fot- 
tUtn  Dichter  gefandt,  werden  alle  Götter  vor  Raubvö- 
geln fchützen,  und  in  diefer  Hinficht  wäre  die  Jetatt« 
khöne  Strophe  nicht  söthigt  : 


2^ 


Wenn  auf  der  Veiten  Reife  dir  , 

Ein  böfer  Vögd  droht,  .  • 

Dann  fchiefs*  ihn  Jag^fmordbegier  / 

^   Gleich  auf  det^  Stelle  todc! 

6ern  gedenke  man  neben  Proben  vo/i  (b  ächdyrifchet 
Dichtkunft  eines  kleinen  t  elegifchen  Gefanges  .von  Fr. 
Bnin^geb.  SlUntcr»  S.  177,  wenigftens  in  fo  ferp  man 
auf  den  lieblichen  Geift  delfelben  fieht;  denn  an  VoU- 
>endung  des  Ausdrucks  bleibt  er  fehr  weit  hinter  den 
bisher  genannten  Gedichten  zurück.  Schon  ift  es  kühn, 
wenn  der  Frühling  fich  im  Blütenr^jr«.^  ^ak,  aber  of- 
fenbar nmfs  bloß  dem  Reim  zu  Gefollen  des  Somniörs 
Segen  in  Achten  ßraien.  In  der  zweyten  und  dritten 
Strophe  find  die  fpondäifchen  Participien  ftatr  der^ro- 
chä€fnjm  Reim  fehr  malerifch  und  wohllautend  ge- 
braucht; s^yuc*^  fiatt  zurück  ift  in  unfern  Zeiten  dem 
Dichter  nicht  mehr  erlaubt.  Vorzüglich  fchön  fiod  di« 
beiden  letzten  Stro|)hen: 

Bejm  (rilben  Lampenfchein  in  bittren  J^eiden 

Gedacht  ich  d^in ;  '      ^ 

Die  bange^  Seele  flehte  nah  am  Scheiden : 

ftedeiike  meinl 

Ich  denke  dein ,  bis  wehend«  Cyprefle«    - 

Mein  Grab'nmziehn; 
Und  auch  in  Tempe*a  Ilairi  (an  I^thens  Bach^  foll  unrergeffe» 

Dein  Name  blühn. 

In  Tempc*8  Hain  jetzt  nicht  vergefleu  zu  werden,  lÄ 
wahrhaftig  kein  Ruhm  und  keine  Wohlthat.  ,  Aufser 
diefen  Beyträgen  möchte  man  wohl  nichts  in  diefer 
Sammlung  finden,  deifen  fich  die  lyrifche  Dichtkunft 
freuen  könnte.  ür.vonHcdefn  bat  die  Lehren  des  Bac- 
chus gefungen,  und  fein  Lied  verdient  Lob  wegen  des^ 
rafchen  Ganges.  Die  Dichtung  in  demfelben  ift  von. 
weniger' Bedeutung ,  uud^  man  merkt  nicht  nur  nicht, 
an  irgend  emem  Zuge,  dafs ^  der  (iott  Bacchus  redet,  ; 
fondern  vielmehr,  wenn  er  fagt;    . 

Leicht  führet  dann  über  der  Bilhgkeit  Schranken 
-  jDie.  deutelnde  Leiden fchaft,  zeiget  den  Feind    .. 

Im  ruliigen  Bürger,  der  redlich  es  meynt. 

fo  follte  man  fail  glauben,  er  fpräche  nicht  im  Alter-  . 
thum  zu  den  Schaaren ,  die  er  bis  zum  Ganges  hin  be- 
zwang, wohl  aber  zu  den  Europäern  bey  den  jetzigen 
Zeitläuften.  Debrigens  hat  dies  Gediehe  ungleich  mehr. 
Verdienft,  als  alle  andre  ani^eblich  lyrii'che  Bey  träge 
diefes  Almanachs,  deren  wir  noch  ervA'ähnen  muffen. 
Der  Gefaag  von  Schanborn  an  die  Urahn  Julie  Üevent- 
low  wird  gewifs  nicht  durch  eine  Phantaiie  erhaben, 
die  ihren  Mangel  an  innerer  Kraft  durch  rieienmäfsige 
Bilder  verbergen  will,  weiche  ^uch  die  fchwachfte  Ein- 
bildungskraft herrorbringen  kann,  fobald  man  fie  ma* 
nipulirr.  Die  Silberroffe  der  milden  StromkönigTn  der 
Themfe  bäumen  fich  hier  iai^uer  ichwx'lknder  eufipor. 
Lauttönend  und  hochwogig  braust  es -an.  der  Göttin  Zu* 
gel  fii)rt,  das  hineilende  Qefpaau,  bfnialtntmt  thünnm- 
den  Mafien  den  unaiiffißU/a^ncn  I^acken.      Eine  iolcfae 
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Sprache  BhtfchuUltge  tsn  ioA  JB  alc&t  mit  Pidchrrs 
Beyfpiel,  welchen  Hr.'Schonbom  carhzuahmen  fcheiflt* 
Die  Sprache  des  Griechen  ift  im  Gaozenäufserft  ein* 
fach ,  und  wo  fein  Ausdruck  uns  übertrieben  fcheint, 
da  gilt  unfer  Urtheil  nicht  m^hr ;  denn  wie  oft  höngt 
e$  von  einer  kleinen  Schattiriin^  ab,  in  der  Bedeutuag 
eines  Worts,  oh -es  nicht  zu  uneigentlich  genommen 
ift«  wie  fehr  von  dem  Genius  einer  Sprache,  ob  eine 
gewählte  Wendung  einer  Reihe  von  BiWern  Einheit 
erlaubt«  oder  diefelbe  verhindert?  und  wo  iftin  einen» 
Gedichte,  wie  das  gegenwärtige,  auch  nur  im  kleinen 
eine  Ahndung  von  der  hohen  einfachen  Compoiition, 
nm  derentwillen  man  fich  hej  Pindar  gern  Bilder  ge« 
fallen  läfst,  die  einenf  an  fich  nicht  wohlthun?  Mat-^ 
tjiißbn  hat  drey  Gedichte  geliefert ,  von  welchem  fich 
zwey,  Bundesweihe  und  Eros,  durch  einen  fchwulIUr 
gen  Ausdruck  über  einen  Gegenftand  erheben  wollen» 
welcher  fonfi  innerhalb  der  Gränzen  diefes  lieblichen 
Dichters  liegt ;  fo  wie  das  dritte :  Siegsgefahg  für  Freye» 
anfiatt  des  erfoderlichen  Schwunges ,  eine  fehr  nüch- 
terne Seele  verräth.    Die  letzte  Strophe: 

Helden,  euch  ton (  Klage  nicht  mch  1   . 
Jusrendlich  Mühft  du  an  Gräbern, 
Pu ,  di#  auf  greifender  Scheitei 
Traurend  6fc  fiirbc,  Blume  ^Qi  Rulimsf 

kann  doch  wohl  nicht$  weiter  fagen,  als :  hier  rcfajüm«> 
mern  Jünglinge,  die  fchon  berühmt  wurdei^^  anilatt 
dafs  fonft  oft  ein  Greis  dem  Grabe  z.uwelkt  mit  feinem 
Kuhn».  Allein  diefer  Gedanke  iit  hier  fo  unglücklich 
ausgedruckt^  dafs  ihn  wenige  verftehn  werden,  wobey 
man  freylich  nicht  yiel  verliert,  denn  er  ift  unbedeu- 
tend. JDas  Morgenlied  vom  Gr.  F.  L.  Zu  Stolberg  ift 
gewifs  aus  der  ocele  dfefes  edeln  Dichters  ;geflollen; 
allein  der  Lefer  kann  hierüber  zu  keiner  Gewifsheit 
kommen ,  weil  es  taufendmal  gefungne  Empfindungen 
ohne  neue  Wendungen  oder  Bilder  und  Zii^e  in  der 
Dictlon  der  neuern  Poefie  wiederholt,  und  deshalb 
auch  recht  gut  gefaramelt,  anfiatt  gedichtet  feyn  könn- 
te.  Das  Lied  von  Friedrich  anginen  Jüngling  fagt  die 
gewöhnlichlten  Dinge  auf  eine  ge\^öhnliche  Weife, 
Und  die  beiden  Bey  träge  von  F.  von  KopÄd»  vcrrathen. 
eine  profaifche  Einbildungskraft,  die  fi<h  hin  und  wie- 
der eine  dichterifche  Blume  aufgelefen  hat. 


wefche  ihr  nie  Gewiah  aqthnt  -  Sollten  einem  hiancbe 
Wendungen  in  demfelben  undeutfch  oder  gezwungen 
vorkommen,  fo  lefe  man  es  nur  laut,  und  man  wird 
nirgends  mehr  anft«fsen.  ,  Dies  ift  der  Fall  bey  allen 
neuen  Voflifchen  Ueberfetzungen  von  griecfaifchen  und 
lateinifchen  Dichtern.  Das  Geficht  wird  Ach  oft  durch 
fie  beleidigt  fühlen,  feiten  das  Ohr;  und  lür  diefea 
werden  fie  ja  gearbeitet: 

Aber  fobald  aufiofet  &e  grauücheTtef,  und  der  Meerfchwall 
Ucb^rge wölbt  anfchäumt,  uu'd  die  Brandun^u  tobta^  von 

weitem; 
Bang  izt  fehau^  Ufi  das  Land  und  dicL  Eäma'  an,  Eiehend' 

die  Salzilut. 
Nur  daa  treue  Geftld*,  uii^  die  fckattige  W^aldaug  gefallt  mir^ 
Wo  •  wenn  der.  Sturm  auch  webt  mit  Gewalt,  nur  die  Pinie 

•  faufek. 

Kummerlich,  traun  /  wie  ein  Fifcher  doch  lebt,  Jtem  Wehnung 

dUt  harkeV 
Dem  das  Gewerbe  die  See»  dem  FifcH*  ein  tr'uglidier  Fang 

'  andi     - 

Die  ausgezeichneten  Stellen  werden  freylich  durch  ihre 
Wendung  gegen  die  gewöhnliche  Schriftfprache  anfto* 
fsen ;  aber  wenn  man  fie  gehörig  liest ,  fo  werden  fie 
keinem  deutfchen  Ohre  gewaltftm  vorkommen. 

^  .  Aüfser  zwey  Epifieln  von  Tiedge^  die  eine  geföt, 
lige  Sprache  habeb,  aufser  zwey  Gelangen  ren  Ebertf 
mit  denen  Friede  fey ,  wie  mit  feiner  Afche,  gfebt  es" 
in  diefer  Sammlung  verfchiedene  epigrammatifche  Ge«' 
dichte  vonHattg,  v.  Halentt  Vofs  n.  f.  w. ,  von  wel-. 
eben  uns  diefe  vier  Zeilen  von  SchuUfiefs  an  Matdiif' 
fons  Hochzeitstage  am  heften  gefallen : 

Feiert,  Edle,  den  Tag!    Dem  Freunde  der  ahnenden Pfychc 
Gab,  was  er  ilehete,  Zeus,  lohtiend  den  fii fsen Gc fang. 

Gieb  mir»  betet'  er  jüngft,  o  gieb  das  Schchie  2um  Güten I 
Und  von  Ilyftiens  Ahär  führt  er  AffiaJien  heim. 


Unter  den  erzählenden  Geclichten  in  diefer  Samm- 
lung ift  Bankban-  von  Hn.  von  Nicotatf  das  längite  und 
langweiligfte.      Auf  den  mehr  als  a^anzig  Seiten ,  die 
es  einnimmt,  ift  doch  auch  nicht  ein  einziger  poetifcber 
Zug.     Wenn  man  fo   erzählen  will,    fo  thue  man  es 
doch  nicht  in   Verfen ;    man  bringt  fonft  unfern  Pöb»?! 
in  der  Lefe  weit  immer  mehr  in  den  Wahn ,    dafs  das 
Wcfen  der  Dichtkunft  im-  Selben maafs" und  Reim  be* 
flehe.     Vorzüglicher  ift  die  Erzählung  von  Pfeffvl,  und 
mit  dem  innigften  Vergnügen  wird   man  die  Nachbil- 
dung der  Europa  d^s  Mofcbus  durch  Vojjens  Meifter* 
hand  betrachten.    DerfeJbeDichter  hat  auch  das  kleme 
herHicfae  Gedicht  von.Mofchust   die  Gegend  am  Meer, 
mit  einer  Gewalt  über  die  deutfche  Sprache  verdeutlcht^ 


Man  legt  immer  den  hamburgifchen  Almanäch  un« 
befriedigt  aus  der  Hand,   Wenn  man  keine  Idylle  von 
dem  Herausgeber darinn gefunden  hat;  und  fo  gewöht» 
lieh  man  fich  tüufcht  in  diefer  Hoffnung,   fucht  man 
dennoch  jedes  Jahr  ven  neuem  zuerft  nach  detn  QegenV 
ftande  dcrfelben ,  gantt  fo  wie. man  fonft  nachÄoman-' 
zen  von  dem  Herausgeber  der  göttingifchen  poetifchen 
Blumenlefe  2uerß.bejr  diefer  jahrlich  nachforfchte.  Sonfl 
that  man  dies,  denn  er  ift  auf  unfermParnafs  entfchlum- 
inert,  der  Dichter  der  Romanzen,  deffenOeift  In  jedem 
Zuge  derfelben  lebendig  ward,  der,  lieblichße  unfrer 
Minneiänger,   an  deffen  Grabe  einft  die  Schäferiöneii 
ihre  Schafe  Weiden    und  die  Augen   von  Schmerzen 
feucht,  auf  ihren  Stab  gelehnt,  klagen  werden,  dafs 
diefer  Sanger  nitht  mehr  lebt  und  zu  ihrem  Lobe  eia 
Liedchen  fingen  kann.     Ja,  in  den  Minneliederh  war 
feine  Sprache  fo  fauft,  Wie  fie  kräftig  in  feinen  Balla- 
den war,    und  eine   angenehme  Unbefangenheit  und 
Einfalt  wurde  in  beiden  fichtbar  und  bezaubernd,  Wie 
fie  denn  auch  deinen  ganzen  Charakter  fo  lauter  tind 
H  h  Ä  gut- 
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pitmft&i;  machte.  Yteltelckt  war  hni^uod  wiedf^  w^ 
fiigftens  wie  er  fich  in  den  höhern  lyrifdieo  Gefangen 
Trerrieth ,  ein  Strich  in  denfeiben ,  welchen  die  Mufeo 
nicht  gern  wahrnahmen ;  aber  wer  überüeht  dies  niclic 
leicht  9  da  in  feinen  Romaniken  eine  gewifTe  Derbheit 
fb  wohkhut?  Die  Kritik  felbft  legt  am  Grabe  eines 
falchen  Dichters  gern  auf  einige  Zeit  ihre  Pfeile  nieder» 
und  beftreut  es  friedlich  initRofen  und  Lilien;  fie  tbut 
dies  um  fo  lieber,  da  üe,  auch  felb:t  von  VVehmuth 
nidh^  beßochen ,  dem  letzten  Völksgefang  von  Bürger, 
deiai  Feldjägerlied ,  uneingefchräuktes  tob  ertheilen 
mttfa,  da  fie  aus  der  Probe  von  der -neuen  Ausgabe 
feinier  Gedichte,  die  uns 'diefer  Almanach  liefert,  mit 
Freude  ficht,  wie  glücklich  er  allen  ihren  Foderungea 
genug  zu  thün  fuchte ! 

Aufsrerdem  kann  die  lieurige  göttingUch^  Blumen« 
lefe  Eine  Bluipe  aufweifen,  welche  durch  Farbe  und 
Duft  entzückt,  nämlich  das  Gedicht  Vergifsmeinnicht 
an  Armmia  von  Tiedge,  Selten  hat  die  Liebe  fich  mit 
folcher  Ueppigkeit  in  vergangene  Luft  geftflrzt,  ohne 
die  zartefte  Unfchulid  zu  verletzen,  und  die  üeblich^ 
Scenen,, welche  <He  Einbtldungsknifl  bey^  ihr  vorüber» 
führet',  durch  den  Gedtinb^n  der  Tretxnung  gleichfam 
mit  einem  foichen  wefimüthigen  Abendroth  umgeben ; 
feiten  hat  ein' ütehter /die  ganze  Vergangenheit  zu  ein 
0^  Aufrufe  zur  Treue  fo  rührend  gebraucht ,  und 
durch  das' fchauerlichtf  Vorem^flhden  des  letzten  Ge- 
ftthls  Im  Tode  fo  felbft  derTlatterhaftigkeiteineThräne 
abgeprefstt 

Vergiff  jneiB  nicht !  wenn  «ioflr  ün.  Quelleaülild 
Ihr  Trauerüed  die'hötamk  GiiUe  zirpt, 
VicUekhf  dafs  dann-  znm  letzten  —  letitenmale 
.  Mein  Athemzug.dich  nennt/  und  feligeir  dann  Äirbt! 
Dann  Werden  Abiidungen  durch  ddne  Seele  fchutteriw 
Und  geilUg  werden  rund  um  dich  die  Blumea  zittern;- 
Dann  fuhlft  du,  da(s  mein  Herz  mit  dicfem  Seufzer  bricht i 
Al^inia ,  verVifs  veiu  nicht ! 
Was  den  wahren  Dichter  fo  fehr  charaKtetifitt ,  dafa 
Eine  Stimmung  der  Seele  jeder  Zeile  ihrGepräge  gicbt, 
findet  man  i«  einem  fehr  hohen  Grade  in  diefem  üe- 
dichte.    Eine  eigene  Kunft  des  poetifdien  Gefühls  ver- 
räth  fich  in  der  Ordnung,  nach  welcher  die  Bilder  vor- 
ibereehen,  indem  jede  neue  Scene  die  Seele  wehmü- 
SgTf  und  feyerlicher  macht, ^  und  die  Phantaiie  zu 
manchen  wieder  zurückfchwörmt,  aber  weil  he  fchon 

eine  andre  Wendung  genommen  »»«Vi^iJ^F^udi  a^ 
<anders  individualifirt;  fie  hat  eine  folche  Freude  an 
ihnen,  dafs  fie  von  allen  Seiten  fie  betrachten  mufs. 
Die  kleine  Ahndung  Tön  Eiferfticht,  welche  in  der  er- 
Jten  Strophe  erfchefnt,  zefec  f^^^^^^^,^^'^^^^^ 
Qaelle',  aus  welcher  alles  flieöt ;  aber  ^  »  d^.r  UM- 


toenSeeiedfesjKchtärä  Ihi-^binogthehta;  dhlW^r  fi^  S9M 
mit  den  Blüthen  feiner  Phantafie  z.U.  bedecken  fucht; 
nur  hin  und  wieder  blickt  fie  noch  hervor,  aber  QhJi« 
zu  fprudeln: 

Vergirs  mein  nicht!    O  Seel*  aua  Huld  geCchaffeli, 
'  Aus  HImmieUkuld  undEngelfreuAdlichkett,  ' 

Eiiifl  bin  ich  fern  |  wer  wird  dir  dann  die  Waffel 
Mich  zu  befchiitzen»  1  eilin,  wenn  dich  die  Weh  zerftreut?  , 
Wer  wird  die  Stelle  mir  in  deinem  Herzen  gönnen  ? 
Wird  nicht  mein  arn^es  Bild  im  Weihrauch  mit  rerbrennef» 
Der  dich  umOaromc ,  wenn  fern  mein  l^xunmer  eiji(9m  fpricht: 
Arminia,  rergiff  mein  nicht! 

Man  findet  ferner  in  diefepi  Gedicht  einzelne  <o  T#lt* 
Wichtige  Gedanken;  wie  fie  feiten  mehr  hey  unfer» 
heuern  Dichtern  xrol-kommen.  Wie  fchön  ift  z.  B,  ie- 
Äer  hüchlie  Grad  von  moralifcher  Cultur,  wo  das'Sit- 
tengefetz  kein  Gebot  mehr  für  uns  bat,  weil  auch  wn- 
fer  Gefühl  fittlich  und  die  Tugend  gleichfam  ein  Natur- 
pbänömen  geworden  ift,  und  dej:  Gedanke,  dafs  feine 
Geliebte  auch  bey  einer  foichen  Tugend  yielfeicht  nocfc' 
feiner  gedenken  dürfe,  in  der  zweyten  Hälfte  fol^tn- 
der  Strophe  vom  Dichljer  angedeutet;: 

Vergif«  nicin  nlclit !  das  zarte  Seelenleben,  ' 
Dies  Paradies,  das  fich  dit  Ünfchuid*Weihll 
"Wird  immerdai»  vor  meinem  Oeift«  ^hw^tmi, 
Der'daHn  göttlicher  zur  Oötdichkctc  gedfibc  .,    .    . 

Ha  l  wdch  eim  ParadUfe .  wa  Mhxir  befTern  Lvftei^ 
Wie  BldtKen ,  Tueenden  des  fdi3nßen  Kerzeni  düft«*» 
2i  wuchern  eintt  i-ieaeick  ein  NadOBdüiijt^     i^idi^r • 
Armiaia  yergifs' meifi  niclitf  / 

Schon  ans  diefenProben  wird  man  glelchfdla  fehn.  däA, 
in  der  Spradie  uad'deraiVeÄbatt  diefea  Dichters  die- 
felbe  Harmonie  ift,  weJchd  iü  feinem .  ganze?  Gciftc 
herrfcht.  Die  Lieblichkeit  rflerfelben  tfindet  man  ai^di 
in  feiner  EpifteJ  anGleim;  ahcr  defto.  unbedeiitender 
find  auch  feine  fibrigto  Beyträgft  Dew.Gedichfe^pa 
Arminia  würde  hingegen  hey  feinen  viele«  VorÄige» 
nichts  fehlen,  wenn  fich  bisweilen  nicht  der  Gedanke 
zu  dämmernd  unter  den  Blttthe^  der  Phantefie  zeigte, 
und  der  Auadruck,  wemgftens  einmal,  nicht  fchwulibg 
würde ;  \  V.  '  . 

;    vargifo  mein  lÄcht!  bey.diefein  hloMn  Nmmil 
Dn  Blicks  ,'«'or««  ^^^  ^^'^  ^^^  Ofißet  glüht^ 
Der  wunderbar  meijv  Herr  aus  dtm  Getümmei 
De»  leeren- WaltfeWÜWs  zu  feiner  Stifleiaichi«  ii.  L  w. 

Doch  erkennt  maii  auch  felhft'  i«  difftr  tn  pnelgenOi- 
chea  Sprache  den  lpo«ifch^  Genina. 
•     iS0r  BtiMrfi  f0t^.) 
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'SCHÖNE   KÜNSTE. 

flAMBURO ,    b.  Bohn ;    Kufin  •  Almanadt  fürs  Jahr 

1795  ^^^* 
ßöTTiMopN,  b.  Dieterich;  Poetifchf  ShmfitUeffi  »ufo 
Jahr  1755  «^<^- 
4Brfchl»fß  dir  im  w^rigm  ^PüfAe  wbge^rofkentn  Reü^ßon.)  . 

^fylf  eaa  Hr.  Tiedge  aU  ein  wahrer  Dichter  ia  Bildern 
T  f  dutkkt  ond  durch  Gedaokea  Bilder  TchafFt.  fo 
Seigt  ein  aodrer'Dichcer  in  diefein  Almanach ,  Hr.  £fi- 
'geffchaU,  weichet  durch  eine  blujpeureiche  Diction  und 
eine  nicht  unang^nehnfe  Verfification  vielleicht  bey 
aufdrai  undichtertfchen  Publicum  in  den  Ruf  eines  äch*- 
Cen  Poeten  gekommen  ift»  durch  die  ftete  Trennung; 
zwifchen  fetnen  Bildern  und  Gedanken«  dafi  er  die  er- 
ftern  g^fammeU  und  die  letztem  wenig^ftens  nicht  mit 
ninem  dichtenden  Geifie  gedacht  bat^  Hierion  lieft 
^er  Grnnd  9  warum  feine  Gedichte  fo  langweilig  find, 
ohne  dafs  man  (ogjelch  die  Urfache  davon  errätb»  da 
man  an  ein?;eli»en  Bildern  und  Ideen  nichts  auszufetj^n 
weifs»  Nie  ift  uns  diefes  drü(:kender  gewefeu»  als  in 
'  dem  langen  Gedichte,  Endymion,  welches  er«  mit  drey 
andern  Beyträgen,  diefer  Sammlung  g^fcbenkt  hat.  Der 
Gelichtspunkt,  aus  welchem  man  Einheit  in  demfelben 
Ünden  könnte,  lafst  fich  wohl  fchwerlich  auffachen, 
•bgleich  man  fo  viel  fleht,  dafa  es  Aeufserungen  über 
die  Freude  eathaUf  welche  die  Dichtungen  unfrer  Ju- 
gend uns  machen»  .Mit  einer  Schilderung  der  jugendli- 
chen Bilder  beginnt  lU.  EngetfcliaU  und  bittet  dann  die 
Mufe,  dafs  fie  eine  der  alten  Vifionen  wieder  erfchei- 
oen  laiTen  folle :  Ss  fSlgt  die  Bef(:hreibung  eiaes  Win- 
termörgens,  in  welcher' gute  Züge  vorkommen;  die 
Gegend  wird'  dann  plötzlich  in  ein  Attika  im  infelvoUen 
Sunde  des  Ij^dianpmeer^  verwandelt,  ^welches  nun  wie- 
der weitläuftig  be£chrieben  wird,  und. nachdem  man 
acht  Seiten  gelefeo  hat,  fleht  man  in  diefer  Gegend 
den  Endymion  liegen  und  Diana  erff^heinen ,  welche 
beide  fünf  Seiten  hindurch  gefchil^erc  werden  auf  eine 
Weife,  die  nach  der  Wielandifchen  nnglücklich  copirt 
ift.  Das  Gefleht  ^erfchilirindet  und  ein  neues  kommt  an 
fiie  Stelle  deflelben :     . 

Aus-ö4er  Wajduhg  trat  ein  liebevoller  Grcf«, 
Mit  goldnem  Sub,  in  Staune A  wie  verfunken; 
Doch  fpriiiiten  feine  Blicke  Funken, 
üad  innres  Feuer  fchi&olz  der  HüUe  icheinbar  Eis^  . 
Sein  Purpurkleid  flofs  bis  zur  Erde  nieder. 
Sin  BlwnenguriircMang  um  die  Lenden  ficht    * 
Ihm  fehlte  zum  Sstorn  nur  Sichel  und  Gefieder. 
We0en  Aug*  und  Bück  dem  jongen  iaaor  güek 
A  L.  Z.  1795.    Driuer  BmuL 


Man  fleht  mk  einem  unwillkuhrlichen^  LächelEl>,  wt^ 
der  Dichter  in  einem  weiten  Bogen  dem  Greife  naht,  und 
kann  fleh  über  die  Anrede  an  denfelben  ein  eben  fo 
unwillkuhrliches  Gähnen  nicht  ver&gen.  Der  Qreh 
foll  die  Weisheit  feyn,  die  Jm  lieblichen  Gewand  der 
fchönen  Sinnlichkeit  verjungt  ift,  und  Dichtung,  die 
Blumen  der  Wahrheit  ftreut^bringt'ÜLfträens  Alter  wie- 
der;   Nachdem  die  Erfcheinnng  gefagt  hat; 

"^  Wohl  dir,  wenn  du  nicht  rergebeuf 
Oefehen  haß{  du  faheft  heut  — >       . 
Dich,  und  i^B  Glück  des  Erdelebcns.f 

g^t  nämlich  dem  Vf.  diefes  Licht  auf.  Schwer  fft  es, 
zwifehen  den  fechs  Seiten,  die  nun  noch  folgen,  irnd 
dem  ganEen  Geficht  eine»  guten  Zufammeohang  zü  fin- 
den. Die  Gedanken,  welche  vorgebracht  werden,  flod 
unbedeutend  und  pro(agfch,  obgleich  zwifcben  fie  im- 
wer  Blumen  gepflao2^t  find.  Eine  blumenreiche,  keine 
blühend«  D;ctivn  herrfcht  in  diefem  Gedicht;  jene  kann 
man  durch  Dichrerlectüre  erhalten ,  diefe  nur  dureh  ei- 
ne eigene  dichterifche  Einbildungskraft.  Selbß  d;e  fli^ 
fsende  Verfificatioü  des  Vf,  verdient  kein  grofsca  Lob, 
da  er  fich  iahllofeuntl  unnütze  Bey  wörler  erlaubt,  wel* 
che  das  Verfificiren  fehr  leicht  machen  niüflen.  Einen 
ähnlichen  unangenehmen  Contraft  zwifcbenprofaifchen 
Gedanken  und  einer  bilderreichen  Sprache  findet  man 
in  dem  Lied  von  ihm  an  Ryno*s  Grabe«. 

Wie  man  bey  dem  bisher  beurtheilteji  Dichter  eine 
fleifsige  Lectür^  der  neuern  deutfcben  Gedichte  bemerkt, 
fo  fleht  mau  den  poetifchcii  Arbeiten  des  Hn,  Com  Be- 
vkanntfchaft  mit  dem  griechifchen  und  römifchen  AUer- 
thum  au,  ohue  dafs  man  den  Geift  deflelben  i^  ihnen 
wahrnähme^  Das  Gedicht  an  den  Genius  des  Still- 
fchweigens  kann  vorrüglich  zum  Beleg  diefer  Behaup- 
tung dienen.  Schon  die  Idee,  einen  folchen  Geplus 
anzunehmen ,  ferner  die  ganze  Form  diefes  Lobes  auf 
denfelben  und  die  mäouliche  Einfachheit,  nach  wel- 
cher der  Dichter  weuigßeus  i^-eftrebt  bat^  zeigen,  dafs 
er  der  Griechen  dabfey  ged^achte;  aber  wenn  diefe  fü# 
fo  etwas  einmal  einen  Genius  annahmen,  fo  merkte 
man  auch,  dafs  derfelbe  wirklich  eJtiftirte,  Wir  hören 
hier  nichts  weiter  von  ihns,  als  dafs  er  den  weifen  Zei- 
gefinger auf  lächelnder  gefchlofsner Lippe  halt;  darauf 
wird  bemerkt,  dafs  ihm  noch  kein  Dichterlob  geklun- 

fen  hat,  und  deshalb  werden  nun  die  verfchiedenen 
alle  aufgezählt,  in  welchen  es  gut  ift,  zu  fchweigen. 
Eine  edle  männlfche  Sprache  herrfcht  in  diefem  Ge- 
dichte; aber  wir  haben  nichts  daran  bemerken  kön- 
nen,  warum  es  den  Namen  eines  Gedichts  verdienet. 
Eine  Elegie  m  Lyda  TM  demfelben  Vf.  foU  lehren; 
I*  was 


Digitized  by 


Google 


J» 


ALLO.   i«|TESA7l7Ri*Z£lTUNa 


fS2 


was  (He Liebe  iff;  und  tbut  dies  nicht  ohae  Qeill;  weh 
gcfaUt  di#  Weiuiuiigaia.  Schiurs  4 

*N    Mir-an  'tfer  ifcbendeti  "Bruft  lerne  "die  Liebe  von  mir  t 

aher  das  Ganze  Hat  viel  KuhRerey ,  weltke  mft  erner 
^cruchrenEiiifalt  undKrafi:  verbundeO'  lA,  So  h«-D  auch 
Myroos^Grefang  S.  126  eine  fehr  gpiWun^eneFonn  und 
\venig  GL'ba.ltr  Einige  Aeh«lkhkcit  mit  chen- Gedrehten 
Ton  Hii.  Conz  haben  die  Bey  träge  von  L,ndw.  Fn'now^ 
aber  dafoey  mehr  Gevvand^heiK  '  ÜerSefang  iin  efeg!- 
fichea  Syibeninaafs  an  das  Schöllenthat  auf  dem  Gott- 
hard  hat  einige  glöckUche  SteHeu;  aber  im  allgciTiei- 
nea  fehlcr  ihm  jifener  zauberifche  fjfancfi,  welcher  votl 
Akim-  Dichtier  ausgelrr  und  der  Na-tur'  da^  l;eben  giebr, 
welches  die  Kunll  als- zu  ihrem  Gebiete  geh örr^  aner- 
kennet. DasGedfcht:  die  GePährünnen,  vergleicht  die 
Vtirgangenheit ,  Gegenwart  und  Zukunft  raic  Mutter, 
Braut  und  Freundin;  aHein  nicht  fehr  pafTend^  We- 
uigilens  itf  die  Aehnlichkeit  zwifchea  den  verglicbnen 
Damen  hier  qicht  fo  anziehend^  d.afs  fie  in  der  kleinen 
Elegie  gefiele/  In  einem  andern  Beytrage  des  VfT,  der 
Sylfe,»  Ui  freilich- der VergJeichungspunkt  richrtig;  äSe? 
fehx  tßiviül^  Wir  vvürden*  ui^leich  yorlheilhafter,  als 
uachdiefen  P'röbeUr  vo»  feinetfi  Beruf  zur  Dichtfcühft 
denken»  wenA  das-  ink  L..  F.  bezeichnete  Gaedichfi  an 
LycidaS  &  57  gleichfalls-  von  ihm  iväre.  Daf«  es  zu  ge^ 
dehne  ift,  vergifte  «ao.  leicht  ^  hey  einÄcIöea  fchöac» 
Strophen  defleihe»;: 

Vgrvvaiste  Araorinen  weinen' 
Und  Qjikeii  matt  in»  Nelkengraty     ^ 

Und  Alles  klagt  in  unfern  Uiiißciv  

Um  den«  entEohnen  Lyeidas*  -« 

Wer  ßhwang  wie  du ,  beym  'Mahl  dier  Tratifai» 
Ben  m^bumwundnen  TbyrfusftäB,. 
Wenn  uns  in.  kühlen  EfeuiaubefV 
LyflU9«Tau«elfeÄe  gibt  ..• 

Und  rttin  —  wie  wilrden  aus  d-en  Hedcea 
IMe  Faunen  und  Dryaden  fchixühn ! 
Wie  würden  dich  die  Nynifen  nedten^ 
WenA  ße  dssn-ernftcn  Weifen  (ahn T  — » 

Sey  UTifrer  Flhycn  Lieblingr  wietfeir 
Wie  fonft;  ich  will  dein  Sänger  feyn«- 
Will  mit  dir  ziebn  undmieine  Lieder 
Den  rdicmfteo«  deiner  Siege  weihn. 

'  Noch  fchöner»  afsdfefe  angeführten  Stropfietf,  fiadJiaf 
fcchs  folgenden  ober  den  Tod  und  das-  Grab  ies  Lyei»* 
rias,  un^  der  Sänffer  die^e^  Gedklues  ift  es  werthv- 
tiafe  feine  kleinen  Liede*  feinem»  Fwunde  i«i\EJyfMJ»w 
i-achftilgeny  Bun-  wird  Hr..  tiad^e  gern  eine  de»  feho»- 
ftcri^  III uinen  aus  dem  Kjpanze  geben ,  dan-  wir  ihm-  We- 
gen feiner  Elegie  an  Armini»  a^s  Frei«  zuerkannt  ha- 
ben, Auch  Ifn.  Wfattlüffon  wird  wegc»  feines  Irebli^ 
chenGedichte  S.Äil  ein  Blumchen  ans  denifelben  nickt 
verfairi  werden  ^  aber  Hr.  S'^äikWä»,  welcher  dieStham^ 
haftlgktii  befangen  hat,  möchte  wohl  vergebens  dar- 
auf Anfjcucb  mache»  >    defli^  fti»  Lohlkd  oft  ^bae 


Schwung',  ennWet  durc&  dTe  lauge  Ariegotie,  »nd 
bey  ittancben  Attrtb4iiei|  zweifeic:man  doch,  ob  fifrdem 
befungae»  Geg^eofteadei  bey%efeg^  werdei»  ki>no^.    « 

Die  beide»  .HiK  Xnfgp  i»  diefisiir  Almanach  find 
wohl  mehr  durch  die  Geburt»  als  im  Gott  ApoHo  Brü- 
der, deiii$  fo  ettffig'als  der  eine  fich  um  übertriebene 
Gedrängtheit  bemüht,  befteifsigt  fich  der  andre  einer 
aufrällendeii Weitfchweijffgkert.  'Man  kann  nicht  läug- 
nen,  dafs  jener  (.Fr.  Lud^^. . Wilb. )  oft  mit  fcharfen 
Zügen  einen  Qegenftand  hezeiCto^,  vAä  eine  Empfin- 
daqg  verraxhe,  welche  darch.epigran^matifcben  Seift 
fich  der  Seele  des  Lefers  tief  eindruckt.  Um  fo  mehr 
ift  zu  bedauernp  dafs  ej^  durch  eifl  ängdliches  Hafcben 
uachOriginantfit  einem  fo  öti  allen'Genüfs  feiner  Sch1)n- 
heitep  verdirbt.  Das  Lied:'  föfse  Gewalt,  hat  eine 
I^aivfta^r  we.khe  d^^  j&wm  %iefop<ien  und  (chac^a 
Wit£,  den  iie  nicht  verbirgt ^  doch  ihre  Einfalt,  i^cbt 
-rerliert..  Br.  Ftidn^jl^,  BSeutp  hat  »ein  Eriegslied  ge- 
•fun^en-  f&r  die  bewafEtsete»  öränzvertbetdiger  in-  den 
vordem  deutfchen:  Reichsk reifen^  und  dadurch  eine  fp 
glückliche  Probe  ro»  Veibindung  ÄtÄS-ä^Sjeiil  profan 
fchenOeiftes  «icRetmen  gegebw,  dafserfick  ein  voUr 
kommöes' Recht  auf  die  Stelle  eiües.  Barden  bcy  <ler 
Rcichsarmee  erwoihen  batr-W.odcsQeiftderUntbäd^ 
fceit  und  lange»  Weile  bercfehr.  Die  Beytrage  ven  Hty- 
denYikk  haben  uns  »befler,  als  die  meißen^  feiner  fonfti- 
gen  GedichttB  gefallen^  und  befitzen'  das  Verdienft  qv  . 
.ner  guten  Sprache,  wem»  fie  gleich  .dur}cb  J&eioea  Zug 
den  eigtiitUcbet»  Orcbter.ver^then»!  .1         .  fm^ 

Dafs  mian  die1?aininRfl»*fer,  dlelm^^  ''Kritfcffmmi% 
"föftmgfe  etc.  in?  diefer  Sammlung  findet,  j^cdgt  wcnig- 
ftens  ;  Wton  auc^  cfie  NamfeA  Wohl*  intereltarftfer,  afe 
die  Etey träge  feyn  möchten V  von  einer  l^beriswerthen  ' 
Befriebfauiieit.  des  jetzigen  fterausgehers/  dösHn.  Caft 
ReitiharcL  Eben  fo  wSrd  mai'  ihm^  feine  Befchei dengelt 
Dank  wifTen,  dafs  et  fo  wenige  Gedichte  von  fich  felHÄ 
a-ufgeuommen  hat.  Dä^  Madrigal  an  Phöbe  ift  im  fran- 
zöfifchew  wohl  nicht  To^  laW,  als  in  der  deutfchen 
Nachahmung;:  der  Walzer "8.97  ift  ein  heuer  BeleJ^  ' 
für  den  Wahn  manches  jungen  Dichters ,  dafs  exü  Sln- 
üenraufch  poctifche  Begeißerudg  fey».  und  phy  fifchc/I/eÄ. 
kaftigkeir  ein  Leben  der  Kunft,  Eine  Stra])hc,  wie  diele 

'  JCofflUi  hinaiHr  titt  Nacbe  der  I^xndeny    . 
•    Sinlce  nieder  auf  das  Moos>  ;     ^      - 

Peine  Btnit  ift  athemlos-, 
.  De« ne  leezven-Kr^^ce- Ibh winden.- '    t 
.  Htfr,.  ihr  Lüfte  aiiir  den  GrUndertV 

lühic  Eüfens  beifi^n*  8thfM»fiv 
f.    .       Eilt  die  dchleiBm  aafzitbinden r 

verwerfen  SittlKEkeit  ond  Dichtkunff  einjEfimmig^J  bil- 
ligen wird  rtidu  atich  denEntfj:hlufs  des.Herausg.,  daf» 
der  gött^ngfehe  Miifenahcariach  frinfört' ein^  Zuijuchts- 
ort  für  df  ff  erftew  Ausflug  junger  Dichter  bleiben  folL 
Unte*^ denen.   Welche  hier  zum  erftemuar  erfcheinen^ 

zeichnet  fich  Hr.  Falk  durch  Anlage  zur  Satyre  aas* 

.  f. 

\Vas  die  Beiträge  von  MaUkefiiiS^MiroM,  Cärt 

Lagpe^  PqcMSf  S^ßif  u.  £  W»  aobetriftt^^fi»  wifleo 

•*^  *  wir 
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^ir  avofrts  rws  Üineaza* bgetif  0fs  dafs  fle* fehr  mitü^ 
mofdig'  find 9  uadiodn  au»  ihten,  wenn  im  von*  jun^ 
^n  Dichtem  herriüxfent  nicht  fehea  kanni,  ob  Apoll 
ihre  Verfafler  ei»ft  unter  die  Seinig^eo*  aafnebnien  wer- 
d^;  aber  unter' den  epigra]imian*fehett  Gedtehteo  von 
Mm^,  tf.  Hotof»,  Ke^/fow,  Fridnck  u.  f.  w.  giebt  es 
eiuige  fehr  glückliche.  Folgende»  Epigrami»  von  How 
V.  Hakm  i&  wahr  und  gut  t 

X^ir^c  den»  Geuje  den  Keun,  dem  Vogel  fein  Gefiedar; 
•  Sr  trigt  die  Flügel  2war»  doch  tragen:  fie  ihu  wieder,' 

PHILOLOGIE. 

*  Fhankfüht  u  Leipzig,  b,  Herrlj  Ariß9tetes  über  iur 
Seele*     Aus  den»  QrtecMfchea  ilberfetst  und  mir 
AnmerkuBgea  .begleitet  voiv  SiRcfiml  Wewzl  Voig$^ 
Profi  4.  Rhetorik  am  K«  äf  nMiafium*  zu  Commi»^ 
thau.  1794^  XXH  &.Vopr.  t.  236  S-.  g.  ' 
Dev  Tf.  togi  durcb  diefe  U^b^rfeteuag.  denPViMIcun 
eifien*  rufantikhett'  Beweis  von  ieineu'  Kenotbilfen  und 
iemem  Studivii»  dev  PhiloTopliie»   vorsiTgiich  der  Grie^ 
irhea;  ab;  .aber  gietehwohl  iA  die  Uel^erfetzuag  noch 
weit  von  der  VoHkommenheit  entferne,  in  welchar  ile 
dem  lefendeD  Publicum^  iiätce  vorgdegt  werden  folhen^ 
Wenn  man  bedenkt ,.   daf»  die  meiften  Schriften  d<e9 
Ariftoteies  noch  faft  gar  nicht  kritifch  behandelt  ßad, 
vad  die  drey  Bücbe^  über  diie  Seale,r  fe  wie  aUe-Met»-. 
phyfik»  ^egen  -Neuheit  des  Gegenßanctes  nndder  be- 
Sttsd^A  dem^  Ariftoteie^  elgtenea  kniidfprachpe  zn-^enes 
gehiren^  welche  fehr  Cchijt^er  z^  ver^dtiea  find,  fo  mu-& 
inan  freyUch  geAehen»  'dift, eme^  üeberfetzuug,  d^erfel- , 
ben  mit  ganz  ^gcnen  grpfsjejj.^chvyierigkeiten  y^rbuij^ 
tkn  ift,    uncf  ^ie'  Kritik^^/^.  au;»  dief^^r  Aückdc&t  ge- 
geo  Verfuche  die&r  Art  Vt^'ä;j  von  ihren  ftrengen  Fo^ 
derungen  fallet^  la(Tf»n^    zuroal  da  der  Vf.  über   den 
Mangel  an  Ilülfsmutcln  ktngr.      UnterdeiTen  darf  doj^h 
auif  (Jier  ändern ^Seire  die  Nachficlicauch  nicht  zu  weft 
geVen^9>  weil  gewöhnliich  d^ßo  weniger  geleifcet.  wird^ 
je  Wender  mat»  fodier|^    Wir  hoSen  alfo,  der  VL  wer^ 
de  unfre  gute  Abficht  ns^ht  verkennen,  wenn  wir  ihn 
auf  einige  UnvofikomxaeQbeiten  ^foierkfam  machem 
Die  Deherretzuafic  ift  eriilich  nicht  ganz  treuj  i^  vielen 
StoUei»  ift  der  bio»  ^fweder  gar  nicht,    oder  uiclit 
voiikoinmen  ausgedrückt;   z.  B^^  S.  26  heifst  e^  voni 
Thalts:  er  meynte,  die  Seele  habe  eiuen  Magnet,  weil 
Se  das Eifen  belege,  (/irep  rou  h^cv  eCfhf  -vA^xV^  *%*'^) 
anftacr:  der  Magnet  habe  eine  Seele»  weil  er  das  £1^ 
fen  bewege;     So  nuifen^  die  Worte  nach  der  Gram** 
r^tatik   und   dem    Zufatnmenhang    iiherfetzt    werden». 
S.   27:    Die  Seele  fey   (nach   Herakfic)  der  Urftof^ 
und    {ie   fey   ein    Nebel  —    eine    Ausdünßmifr  (a?xr 
^voiWic)    ioHte   es-  heifsen    St   ro6,   207:-   „Üiejeni- 

fen  fagten  alfo  richtig,  welche  die  Seele  fixt  ein  Be*- 
altnrfs  der  Formen  an föbcn.  Weil  hier  nuht  die  gan- 
feSeefe,  Ibndern  blofs  die'  denkehd^  zu  .rerfl'ehen  ift.'* 
Wir  wiffeü  nicht,  warum  der  Vf.  hier  vDn  den  Icfaren^ 
Worten  abgegangen  rft.  Ariilotcles  fagt  ntlmMch  r  je- 
ne Behauptung  fey  richtig;,   aufscr  dafs  (.tA?/:'  In)  üe 


Aicht-wf  die  Scelip  öb€if^au||t;T5mfertl uwr  auf  fie  <fa^ 
kende  paife;    Auch  mehrere  Kunft  werte  find  nicht  ricfigr 
tig  uberfetzt;  ^  Bv  SwapuQ  Vermögen ,  auftaut  Mögtiqfi'" 
keit,  4vdpyBiA  Thatigkett,  Wi^kjQM^H,  wx^Mt  Wirklich- 
keit.  fivraAiij^WÄwird  gegeben,  die  endliche  VolUnduns 
und  Hauptform  des  Körpers ,  oder  dre  endlich  yoUenr 
dete  Form  d^  Korpers !     Da  dhs  Ori^nal  febv  gedränet 
gefchrieben,  und  daher  oft  unverftindUch  ift,  fa  hätte 
der  Üeberlctzer  voczügHch  ,daliin  arbeiten  müffeir,  dem 
deutf^hen  Lefer  die  Gedanken  des  Ariftoteles  in  einer 
verftändlichern  Sprache  vorzulegen,   um.  fp  mehr,  d» 
man  fich  leichter  in  dem  Original,;  oAs  in' einer  Ueber- 
fetzuBg,   in  dön  Geiä  und   die  Manier  eines  Denkers^ 
einßttdirt.^    Der  einzige  fichere  Weg,  der  dazu  fährter 
war  wohl  eine*  freyere  Ihibertragang  der.G^^ökcnv 
ofcne  fich  ängftiicb  an- die  Worte  und  ihre  Veii>indung' 
zu  halten*.       Anßatt  deffen«  wählte  der  Vf^^^i"  einen^ 
atidcra,!  der  nicht  nur  keine  gröfsere  Deutlichkeit  be- 
fördert, fondern  auch  die  Lectdre.  fehr  ermüdend  luachu 
Er  überfetzt  hamlich  wörtlich  ^  und  facht  die  zurück- 
bleibende Dunkelheit  durch  eingefchdbene  und  in  Pa- 
renthofen  abgefooderte  Erläuterungen  za  heben, 'weV: 
ches  den  Gedankengang  zu  oft  unterbrichst«   udd  dem« 
^  Gaii^zen- ein  Z4i  AJ^werföllij^^Anfehea  giel^t,  ohne  dais- 
die  Deutlichkeit  etwas  gewiunf.       Wtr  wollen  davon« 
ciae,Frobe  geben»     S.  221 ;'  ,^a.iias  UhtTieitba^'e  (die 
„Formen  der  Sinnlichkeit  und  des  Denkens)  afiifzwever- 
^ley  Are  fo  genemit  wird>    rn  Anfehung  feiner  Mög- 
^,lichkeir,  und  in  Anfehung  feiner  Wirkfamkeit,.  fo  hin- 
y,dert  nichts,  dafs  dfer  Verftanri»  zugleich  das-  Üniheilba- 
•,>re  (die  Formen)  denkt,;  w««»^ 'er  die  Lange  (aufser^- 
,  ;,finn]iche  Gegenftände)  denkl;    -  Dfenn  dßs  Uiitheilbare 
„(dieForiDcii)  ift  wirkfara,  und  awar  in  einer  mitheil- 
^baren  Zelt  (die  Denkformea  wirken  auf  die  Formen« 
„der  Sinnlicbkeit)'  Weil  die^Zeit,^  (die  Fön»  der  An- 
„fchauung)  wie  die  htrnge  theilbtnr  und  untheilbcHr  kL. 
^,iMan  kann  alfo  nicht  biAhnmeif,  was  der  Verftand  in» 
y^iden  Fällen  (als  Uofser  Verftand  uad  aü.trMsfcen^ 
„dentaler  Verßancb)  denke^    Denn  er**-  [alfo.  der  Vcr- 
ftand  ?  Ariftoteles  fpricbi  von  der  Hälfce  eines  an&hau- 
liehen  Dinges]  -*-  «:,exl^(lirt  nicht,  Wena  er*  nicht  Wirte' 
„lieh  getheilt  worden  id,  (wenn  feine  Formen  nfchr 
;^auf  das  Mannichfartige  ider  Anfchauui^g  angewaiidr 
»^worden  find,)  aufser  der,  MögHchkeie  nach.    Wenn»' 
„er  aber  beides  (feine  Pofln  .untl  ditf-Fon»  der  Sinn* 
„llchkeir)   einzeln  denkt,   fö  zcrthetlr  er  zugleich  diö' 
^Zeit  (fo  denkt  er  nur  die  blofseFdror  der  Sinnlich- 
„kelt;  nicht  aber  das  ManAichfaltige  der  Receptivitac^ 
^der  äufsern  Sinne)  irad  denkt  fie  dann  ib  wie  cl-ieLan- 
fffe  (wieeiiie  Liöie^  diemaTi»  als  garrz  odertheüweifc 
^denken  kann)V    Wenn  er  aber  das  zufa  mm  engefetzte 
,«atas   beiden  (aus  den  Formen  des  Denkens  und  der 
y^Sinn liebkeil)  denkt,  fo  wird  er  »ucfar  eur  nämliche» 
nZeit  das  denken^  was  mit  beide»  Zeiten  apprchen- 
odirt  wurde."     Wie  dunkel  ift  nicht  dielTe  ScclJe,   fo-- 
vrohi  der  I^exrt  9ih  die  Erlüuterungca  ?  1(1  ilir  Sinn«  wohP 
durch  die  ans  der  kritiTcheti  Philofophie  tey^elirachf. 
ren  Formeln  klarer  geworden?    Offenbar  haben  diefe 
hier  zufällig  den  Schaden^  geftift«t>  daft  fie  den-  Vf.. 
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tertetteten ,  tiiit  UeBerg:etitmg  der  gramtiiatf fdien  und 
extgetircheoForCchung  fogleich  einen  Slnp  in  die  Wor-. 
te  hineinzutragea,  den  (ie  nicht  harten,  :  Denn  111  der 
ganzen  Stelle  ill  der  Sinn  des  Odginals  fafl;  durchger 
hends  verfehlt;  nacüfUch.paffen  jene  Formeln  gar  nicht 
zu  demrelben.  Denfelben  Fehler  haben  auch  oft  di^ 
Anmerkungen  *  die  unter  dem  Text  ftehen,  Meiften- 
theils  wendet  der  Vf.  die  kritifche  Philofophie  auf  dio 
Gedanken  des  Stagiriten  an ,  um  diefe  dadurch  mehr 
ZVL  erläutern  und  au&uhellen.  Wenn  das  auf  die  rech- 
te Art  gefchehen  wäre»  To  hätte  die  Ueberfetzung  ua« 
ftreitig  an  Au£klärung  und  ItioerelTe  gewinnen  können. 
Da  der  Vf.  aber  gröfstentheils  nur  bey  den  Worten  der 
Kritik  flehen  bleibt ,  und  nicht  immer  den  Sinn  des 
Originals  vorher  fo  fcharf  als  möglich  zu  befiimnsisii 
gefacht  hat ,  fo  find  die  Anmerkungen^  t!heils  um^teck." 
tnäfaig«  thtils  utarichtig  und  unpaiTend.  So  wird»  um 
nur  ein  Beyfpiel  anzuführen«  der  leidende  Verftand  S; 
304»  und  der  thätige  Verßand  S.  217  ohne  weiteres 
für  einerlev  mit  dem  Verftande  und  der  Vernunft  nach 
Kants  Beftiniitiun'g  ausgegeben,  ohne,  die  befop4«re  Be- 
deutung« welche  diefe  Ausdrücke  In  dem  Syftem  des 
Ariftoteles  hatten ,  zu  unterAichen  *.  oder  jene  Identität 
tu  beweifen«    Man  Cehs  auc;h  die  Anmerkungen  S.^^^at 


2SS*  M5'  Wir  UögMn  fibrinös  aicht, ,  Ms  laU^  Ma* 
dreAnmerkungen'brauchbarer  feyen,  vorzüglich  dieje? 
nigjen,  in  denen  Meynungen  andrer  Phi]ofi;>phen  biftof 
rifch  angeführt  werden.  Ueraungcachtet  ift  doch  d)e 
ganz«  Bearbeitung  diefes  Buches^  ncNrh  zu  weit,  reli 
dem  Punkte  der  Vollendung  eutfcrpt,  nb  4^[a  fie  konn^ 
te  empfohleirwerdeo« 

Leipzig,  b.  Schwickert;    Fahutat  Aefopia^  feUctae^ 

«der  Ausvrteßne  iateinifche  /lefopifchr  FnbHn,  ^öfe- 

tentheils  nach    der  Ueberfetzung  des  Cemeririus 

mit  Anmerkungen  und   einem  yollftäadigen  latei* 

nifch  -  deutfchen  Wortregifter,     Ein  Lefebuch  für 

die  erften  Anfänger  der  lateinifcben  Sprache.- 170^ 

„  118  S.  gr.  *.  (7  gr.)  *•  ^"^ 

Der  Titel  zeigt  Zweck  und  Inhalt  hinlängli<*  ao. 

Wenn  wir  die  abertnebnen  Puritten  ansnehmeD,   fe 

werden  die  übrigen  Jugend lehrer  mit  dieferfienutziip? 

der  im  Ganzen  claflifcben  Ueberfetzung  des  Camerar 

sufrieden  fe^n.      £s  find  i<o  Fabeln  auagewfihlt  inic 

einigen.  Abänderungen  in  der  Sprache »    wie   es  dem 

2&weckefi  diefes  Lefeb^chs  angemeiTen  war,   und  df« 

einfacher. und  (eiciiter  er^iihlcieo  gehep  den  ickwf rei;iL 

vore«,  ^  ' 


KLEINE    SCHRIFTEN« 


G6TV%%0VLA9KTHdtT,    QiMnfftn ,  b.  VnndanhÖck  u.  Ruor 


ift  nicht ,  eine  vollilandige  AnweifuTig  zur  Kanzelbcredtfamkeit 
zu  lief«rn.  Nach  der  kurzen  Vorerinnerung  wünf^hie  er  tiuv 
einige  Ke^ela ,  die  ihm  entweder  rorzü^iich  wichcii?  ^Cchienen, 
•der  die.  feines  Wcflent  noeh  nicht  beConders  abgehandelt  wor- 
den ,  in  mehrern  Umlauf  zu  inringeii.  Nach  diefer  Abficht  mufs 
man  freyll^h  den  Vf.  bsürtheilen,  und  darf  es  nicht  zu  fcharf 
rügen«  wenn  man  yoUftandigkeic  in  Teinem  Entwürfe  ganz  ver* 
ihifdt.  Aber  befier  wäre  et  un ftreitig  gewefen.  wenn  er  nur  auf 
das  letzte  Ilückficht  genommen' und  einige  Kegeln  ausföhrlich  ab- 
gehandelt  hätte ,  bey  welchen  noch  etwas  Neues  zu  fagen  übrig 
geblieben  ift.  Denn  wozu  hilft  es»  alle  die  Regeln  zu  wiederho- 
len >  die  vorzüglich  wichtig  find ,  aber  in  allen  neuern  Anweiftin.» 
gen  ftehen ;  zumal  wenn  fie ,  wie  hier ,  fo  fehr  fuperfidell  xind 
unvoUftändig  ausf^efahrt  werden ,  z.  £.  von  der  Wabl  der  Mate- 
rie, von  der  Kunft,  fafslich  zu  predigen.  Ein  jeder  Frediger 
foUte  doch  billig  eine  der  neuern  ilohiiletiken  befitzen ,  in  weU 
ehen  C.immdich  diefe  Materien  fchen  weit  gründlicher  ausgeführt 
zu  finden  find.  Sonft  Hndet  man  manche  >[ute»  brauchbare  und 
nicht  ganz  allta^jliche  Bemerkung.  Am  weitlauftigften  ift  das  Ca* 
pitel  f^»  Jtr  Kunfi .  rührend  zu  prtäigen.  Der  Vf.  hat  das  ev- 
dämoniftifche  Softem,  zum  Grund«  gelef^*  Der  Zweck  der  Reli* 
gion,  fagt  er,  ift,  uns  zu  der  Glückfeligkeit  zu  führen,  xu  wel- 
cher wir  beftimmt  -find.  Zu  diefer  Glückfeligkeit  führt  uns  Bef- 
ferun?  jnd  Beruhigung;  und  dei^ Zweck  iiet  Predigten  ift  alfo, 
die  Menfchen  zu  beffern  und  zu  beruhigen,  um  ^^  dadurch  zur 
Glückfölij^kfit  zu  führen.  Das  Rührende  wird  als  eine  Erregung 
aller  möglichen  angenehmen  Empfindungepr  vorgeftclk,  »da  es 
doch  bey  Predigten. jiur  auf  Erweckung  des  moralifchen  Gefühls 
ankommt.    Alles  wW d  daher  bej^der  Rührung  auf  rirkitge  Lei^ 


ding  der  1*r{eb« ,  EinpfindaiiSMi  lUidAlteüten  gtfcm^    BbTrfo.^ 

be  find  weuer  richtig  g£z»ichnet,  noch.  x^mtAg  geordiMt. 
Weit  befler  und  gründlicher  findet  .man  diefes  be^  StitinbaH  un4 
tfitfmeyer.  Zu  d^R  Trieben  wird  auch  gerechnet  derTrißb  der 
Sinnlichkeit  (als  wenn  aidit  alle  Triebe  zvr  Sinnlichkeit  geh<^^ 
ten,)  und  der  Trhh  nach  Cmoraüfcher)  f^reyheitt  der  nach  der 
Befchreibimg  nichts  anders  B^ii  d^r  Vernünftige  Wüie  des  Men- 
fchen tft.  yVie  unzufarnmenhaBgend  und  widersprechend  in  die* 
fer  Materie  die  VOrfteilungeo  die%  Vf.  find ,  Geht  man  aus  S.  |U« 
wo  er  die  Kegel  giebt;  „man  erwecke  nur  io  dem  Menfchen  ein 
„lebhaftes Gefiihl  von  der  H^ahrheit  und  ihrem  Nutzen,  wen^ 
»,ied«  Lehre  auf  ihren  Nniztn  an ,  und  lege  üirem  Oewiffen  die 
»»Rettungen  zur  Befolgung  derfelben  £6  nahe  als  man  kann. 
„Das  Gewiflfen  rermag  mehr  als  a)le  Mednerkünße,  Ift  das  Ge* 
„wiflen  aufgeklart  und  gerührt  {  weifs  der  Menfch ,  was  er  tbun 
^Joll,  und  yrie  0ut,  ^rofs  und  edel  das  ift»  was  ihm  empfohlen 
„wird,^ann  ziehet  ihn  fein  eigenes  Herz^  und  locket  ihn  die 
,,Schönheit  der  Tugend  mehr  als  die  Talente  des  Predigers.*'  Rtc, 
fleht  nicht  ein,  wie  da§  aifpeki^HeGewJffen,  welches  doch  nfefats 
anders  a]s  die  über  Rechtmafsigkeit  der  Handlungen  urtheüende 
Vernunft  feyn  kann ,  Schönheit  der  Tugend ,  das  Grofse ,  Girte 
Edle  mit  dem  Nutzen  und  den  Trieben  und  jßecten  harmoniren. 
Und  was  die  liednerkünfle  und  tänfchende  Jmplification  derMe^ 
iorikp  die  Hr.  fV*  verwirft,  anders  Ceyn  künnen  als  Erregung 
derAßecteny  die  vorher  fo  fehr  empfohlen  wurden,  £twa$  fosi- 
derbar  ift  auch  dxe  Kegel,  die  S,  43.  97  u.  ioj  vorkommt,  dafs 
die  ganze  Predigt  in  einen  Syüo^ifmum ,  der  aus  Majore  und 
Minore  befteht.'gefaftt,  unA  dann  eine  logifch  richtige  Dirifiob 
zum  Grunde  gelebt  werden  mü/Te ,  als  wenn  man  in  Predigten 
fich  blofs  mit  Schjüfleii  ^nd  logifc  hen  £{ntheDüngen  befchäftlgtc. 
Einige  Sprachunrichtigkeiten  finden  dch  auch  zuteilen ,  z.  S. 
5.  lou  Ein  JJijk  (^ct  XeilUn)  pafct  nicht  für  alle  Wahr- 
heiten, 
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Mittwochs^  4en  5.   August  1795» 


LITEKARdESCHICHTE. 

Ka?om  nelU  ftamperia  di  Viocenzo  Örfini«  t  fpefe 
dei  libraio  Viocenzo  Altobelli.  Saggio  Storico  -  (Vi- 
tico  fuUa  Tipografia  dei  Regno  4i  Ty apoU  di  Loren- 
9to  Giufiiniam.mOCCXCllh  Con  pubUica  approva- 
sione.  22i  S.  gr.  ^ 

Die  allgemeine  Regel,  dafs  nnr  durch  eine  forgSld- 
ge  Bearbeitung  einzelner  Theile,  die  VoUkouimeii- 
Seit  des  Ganzen  9  aus  denen  dtefea  zu&mmengefetzt 
werden  mufs«  zu  erwarten  fey,  g^lt  wohl  auch  befon- 
ders  bey  jen^eiB  Theil  der  6efchichte  der  Buchdrucker- 
kunft,  der  fich.  mit  Auffindung  der  erften  und  älteften 
^roducte  derfelben  befchäfFtiget.  Wer  es  alfo  wagt,  je- 
ne weite  Reife  durch  alle  die  grofsen  und  kleinen  Städte 
zu  machen ,  in  denen  diefe  treffliche  Kunft  gleich  nach 
ihrer  Erfindung  getrieben  wurde,  um  andern,  die  ganz 
ruhig  an  ihrem  Schretbtifche  fitzen  bleiben,  ein,  fo  riel 
möglich  getreues  Bild  jener  Zeiten,  auch  in  Rückficht 
de»  wieder  auflebenden  Eifiers  för  wahre  Qelehrfamkeit, 
vor  die  Augen  zu  legen ,  denr  niurs  es  ungemein  er- 
WünCcht  fcyn,  wenn  er  hin  und  wieder  einen  Mann 
antrifft«  der  d^ajenige,  was  er  jetzt  mühram  auflucben 
mürste,  rchon,^mit  dem  möglichften  Fleifse  gefammelt» 
vor  fich  h^U  Er  wird  dem  wack^rn  Mann,  danken, 
ttnd  von  feinen  Entdeckungen  den  nützlichften  6ebi*auch 
machen.  Diefen  Dank  verdient  denn  nun  auch  der  Vf. 
des  vorliegenden  Werkes  umi  fo  mehr,  d»  feine Uüier- 
fuchungen  in  einer  Gegend  yorgenomnien  wurden,  wo« 
hin  bisher  kein  eigentlipber Literatur,  wenigftenl  nicht 
Uta  eines  gleichen^'Endzwecks  willen,  gekommen  war;' 
da  die  in  und  um  N^cq^f 2  gedruckten  älteften  Schriften, 
unläugbar  unter  die  feltenften  *  nicht  nu^  in  Deütßh" 
laJid,  Frankreich  und  England  f  fondern  auch  felbil  in 
Italun  gehören ;  und  da  (ich  endlich  diefer  Verfuch  nicht 
biors  auf  die  erften  Zeiten,  in  de'nep  die  Buchdrucker- 
knuft  aus  Deutfcfiiandf  auch  nach  Aofi^n  kam,  ein- 
fchränkt,  fondern  fich  auch  über  die  folgenden,  anVl ' 
felbil  über  die  neueften  Zeiten  erftreckt,  wie  folches 
aus  eiaer  kurzen  Anzeige  d^flen ,  was  man  in  demfel* 
ben  zu  fuchen  hat,  erhellen  wird.  Den  Anfang  macht 
eine  kurze  Einleitung,  in  welcher  der  Vf.  dad  wich- 
tigfte  von  der  Erfindung  und  weitem  Ausbreitung  der 
Buchdruckerkunft«  befonders  in  Italien ,  mit  Beziehung 
auf  die  davon  handelnden  und  ihm  bekannt  gewörde- 
nen  Schriften  X'orträgt,  ohne  freylich  etwas  neues  fa- 
gen  zu  ktanen. '  Hierauf  ßngt  das  Werk  felbft  mö  dem 
iS^n^aftWi.aa,  fo  zwar,  dafs  zuerft  die  m  Neapel 
fetbft ,  und  fodann  die  an  andern ,  zu  dlefem  Reiche 
gehörigen 'Orten  gedruckten  Bucher,  nach  der  Reihe^ 
A.  U  Z.  1795-    DritUT  hani.  ' 


wie  die  Drucker  auf  einander  folgten ,  fo  genau ,  als 
möglich,  angezeigt,  zum  Theil  aber  auch  naher  be- 
fchrteben  werden.  Dererfte;  der  fich  in  Heugel  oie- 
derliefs,  und  dafelbft  diefe  Kunft  einführte ,  war  be- 
kanntermafsen  ein  Deutfcherf  l^zmeus  SijOus  Rie/Tinger^ 
Presbyter  von  Strafsburg  und  alfo  felbfteinuelefar- 


ein 


vter.  Das  Jahr  feiner  Ankunft  in  Neapel  lafst  fich  nicht 
mit  Gewiftheit  beßimmen,  doch  ift  es  höchft  wahr- 
fcheiniich,  dafs  er  mit  den  beiden ,  nachmals  in  Rom 
fo  berühmt  gewordenen  Deutfchen ,  Conrad  Swegnheim 
und  Arnold  PannarZf  und  vielleicht. auch  mit  den  bei- 
den Brüdern,  Johann  und  Weudetin  von  Speuer^  die 
fich  in  Venedig  niederliefsen,  Mai/nz  verlaflen  habe» 
und  nach  Italien  gezogen  fej,  welches  ^Uverläisig 
noch  vor  1470  gefchefaen  itL  Biejßnger  wurde  von 
dem  damaligen  König  Ferdinand  van  Arugonten^  der 
Freund  und  Befchätzer  der  Gelehrten  war,  freudig  auf« 

fenommen ,  und  genofs  die  Qunft  des  Königs  in  der 
olge  fo  fehr,  dafs  ihn  derfelbe,  auch  durch  das  An- 
bieten eines  Bisthums  in  feinen  Staaten  zurück  zu  hal- 
ten fuchte.  Allein  RieJJinger  fchlug  folches,  aus  Liebe 
zu  feinem  Vaterland  aus,  wo  er,  nach  Wimphelingg 
Zeugnifs,  noch  150a  als  inr  oh  dignitaiem  fucerdotalem 
et  Senium  rewrtudas  lebte.  Dafs  fich  diefer  Sixtus 
Rieffmger^  ehe  er  in  fein  Vaterfand  zurückkehrte,  a&ch 
eine  Zeitlang,  und  zwar  von  1480  bis  1483^  zu  Rom 
aufgehalten,  und  auch  dafelbft  in  Gefellfchafc  eines  an-^ 
dern  Deutfchen ,  rermuthiich  Georg  Herolds  von  Bam- 
berg, oder  Georg  Lauers  von  Wirmurg  gedruckt  habe, 
das  übergeht  der  Vf.  ganz  mit  Still fchweigen.  —  Und 
doch  ift  die  Sache  richtig,  ungeachtet  fich  Rieffinger 
in  den  ünterfcbriften  der  zu  Rom  gedruckten  Schrif* 
ten,  blofs  Sixium  Alentannum  nennt.  Diefen  Umftand 
be weifst  Rieffingers  Druckerzeiclien  9  das  der  Vf.  S.  33 
felb^  anführt,  und  welches  das  nämliche  fft,  das  inaa 
in  einigen  feiner  zu  Rom  gedruckten  Schriften  antrifft. 
Welches  eben  deswej^en  Andiffredi  in  feinem  Catahgo 
Edition.  Rom.  See,  XV.  S.  476  durch  .ei uen  Kupferftich 
hat  verewigen  wollen.  Und  dafs  diefes  kern  anderes,  • 
als  diefes  Rieffingers  Zeichen  fey ,  kann  Rec,  durch  de$ 
LapideCaßdnoAUegationeSn  die  Rieffinger  ^  vermöge 
der  Ünterfch^ift,  vermuthlich  in  den  eriien  Jahren  fei- 
nes Auf{^ntiiaUs  zu  Neapel^  auf  das  prächtigfte  gedruckt 
hat,  beweifeh.  Die  erile Seite  des  erften  Blatts^  in  de^n 
Exemplar,  das  Rec.  befitzt,  hat  eine  auf  das  zierlichfte 
gemalte  und  mit  plariirtera  Qold, reichlich  ausgefchmück- 
telEinfaflung,  in  welcher  unten  diefes  nämliche  Drucker- 
zeichen oder  Wap|)en  des  Rieffingers  t  ^\a  durch  ein 
Stuckchen  Holz  oder  vielmehr  Eifen  gedeckter  Pfeil 
befindlich  ilh  Der  Vf.  hatte  diefe  AUegationes  Lapi 
zwar  angezeigt,  dabey  aber  bemerkt»  dals  ex  lle  i^lMl 
Kk 
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hk  Neüp^t  nicht  antreffen  IUjodc».^   Das  erße  B4ich  tie- 
fes Dpuckefs  mit  den  Anaeige  dijs  Draipkjalirs  iftSo» 
X47I ;   vermuthlich  hat  er  ater  rrfne  KunH  fchon  eher 
»u  trefbea  angefangen  ^  und  einige  kleinere  Schriften» 
die  ohne  Anzeige  des  Jahrs  vorhanden  find,  gedruckt. 
Das  letzte  Produkt  aws  feiner  neapolilöntfcLebPreffe'ift 
von  J479,  Die  ineißea  derfelben  ftnd  in  den  Vanz^ijchen 
Anualeir  richtiaumgezeigt,  doch  Xonnen  dlefelhen  aus 
diefem  Werk^  ergänzt  werden.     Zugleich  vaix  Rießin- 
gtrn  druckte  dafelbft  eui  gewilTer  Armtdus  d^  Lruxcll^r 
der  entweder  zuglefch.  mh  Rlcßngit^n  dahin  kaiiv  oder 
doch.boid  nJKh  ihm  dafelliJt  ciiitraf.     Er  druckte  in  den 
Juhren  1473 --  1477,     D^r  Vf.  glaubt,  dstfs  et  nicht  alles, 
was  diefer  treffliche  Äujiftlcr,  deflen  fchöne  römifche 
Typen  ^  ebeaü)  wie.  die  Rießingcrijchen^  bewunderns- 
würdig find,  aus  feiuerPreffe  ßcfcrte,  habe  ausfuidfg^ 
machen  können,  weifnocli  manches  in  alten  Bihü*«- 
thekea  verüeckt,.  und  noch  iiniüer  eine  Speife  der  Würr 
»er  fcyn  möchr«.     Zu  den  2a,nzttifchen  AnnstUvk.  gehö- 
ren von  diefcm  Drucker  noch  Ciuronuy  EpißoL  adfamir^ 
Uar,  1474  und  AlbtrU  M..  de  uHt  wonendi  1470.     Auf 
ihn  fol'gte  Bertholdus  Riching  oder  Rying ,  ebenfalls  ein 
StrxtfsburgcT,   den  aber  SJiöpßtn  nicht  kannte.      Voa 
aim  find  nur  zwey  Producte  bisher  entdeckt  worden, 
Miid  darunter  hat  das  erfte  von  1475.  der  Vf..  zuecft^zum 
Vorfchci»  gebracht.     Defiq  fleifsiger  de uckre  ein  ande- 
rer Deutfcher.zu  Neapel  ^  der  iich  in-  feine»  UnterfchriF- 
tcn  Matthaeus  de  Mhravia  nannte.     Dafs  derfelbe  von 
OfofiÄYr^biirtig  gewefeir  fey ,  bezeugt  die  Unterfchrift,. 
die  ma»  untec  dem  Supylementor  PifancUae  antrifft ,  das 
•r  fcheir  1474  zu  Grsiua^  in.  Gefellfchaft  eines  Michaelis 
de  IJfbnaco  druckte.     Yielleicht  wfirde  er  auch  dafelbll 
l^eblieben  feyn,  woferne  es  nicht  die  Copißen  bey  dem 
Senat,,  durch  ihre  Vorftellung,    dafs  fie  würden  ver« 
kuMgerB  n^uffen,.  dahin. gebracht  hätten,    eTafs  ihm  ein 
iädgerer  Aufenlhalr  dafelbfi  verfagt  wurde.    Ein  Um.- 
ftaad  der  dem  Vf.  unbekannt  war,  deffen  sther  Judiffre-- 
di  ]n>  feinem  Specim^  Edition.  Italicat.  gedehkt..    £r  be- 
gab-lieh  alfo  nach  Neapel  y  we  er  auf  Empfehlung  eines» 
fewiden^  gelehrten  Mönchen ,  Btäßi  Romerü  von  äem- 
lönig  Ferdinand  VFiDig  aufgenommea  wurde,  und  v  01» 
1475 — 14^1  verfbhiedene  fchälzbare  Schriften  druckte,, 
die  man  auch  ^  bis  auf  zwey  —  Burattti  rationale  147s 
und  Rob,4^  Licio^C^dragßJtnt.  ^479 —  '^'^  ^^^  Panzeri- 
fchsn^  Annalen  findet.     Ihm  wird  auch  des  ^oii.  ^ouian. 
Pontani  Tr.  de  afpiratione  von  i4{^t  zugefchrieb  n,  und 
bemerkt,,  dafs  dacinn  .am  eaftea  einige  gripcMfi^her  frey- 
ISch.  mit  noch'  fehr  unförmlichen  Buchfiabea  gedruckte, 
Wörter  verJLommen.     Fernef  druckte  daielblt  ^ßdocus^ 
llauenßxin  oder  Hesitifieifi  aus  der  Diöces  Speyer',,  doch, 
find  von  demfelbeü  nur  zwey  Ptoducte  bekannt,    und 
befonders  eine  Ausgabe  des  i)/ans7£i«j ,    zwar  ohne  An* 
z^ig«  dc>s  Dk^uckjahrs,.   doch*  vermuthlich  von   1475. 
^oliannAdnmdePbloniot  Gbnrad GtUdennmd,  na'dHeiwrkh 
Jiding  druckten  in.  den:  Jahren  1477  und  1478.  daft  Ibflr, 
und  zwar  lieferte  jeder  nur  ein  einziges  Pi-oduct.    Dafs^ 
der  letztere  vor  und  nachher  zu  I^ltjfi^ta  gedruckt  habe, 
und  fcban   frühzeitig  aus  DevtfdiLvui  nach  Italien  ge^ 
kpmmett.feyn  Kiüffe,.  blieb  dem  Vf.  unbekannt!    Frmv- , 
Qtfc^is  de  27&IO  ein  FÜircnüner  dlruckte  14S0  zu  Neagetr 


im  folgenden  Jahre  siber  ^n^et  a^m  ihn  Wieder  in  ffo- 
Tiwz.    Fmncijcvk  Tuppvy  ein  Neapolitaner  von  Gebuit^ 
der  auch  als  Rechtsgelehrter  Bekannt  ift,   und  Riejfwr 
gers  verttantei?  Ffetiad  ^  viellmht  aiieh  gar  f«n  Cer- 
Fectcr  vvar,  fcheim  nachr  deflen  Abzug  feine  Druckerey 
überaoiuRie»  \mä  foitgefetzt  zu  haben.     Gegen  das  Ende 
des  I5ten  Seculi  druckte  dafelbft  noch  jliotfo  diCanta- 
na  ehi  MaytanJcr,  äoiannTreJfer,  Martin  wmJmßer- 
damr   und  Sigmund  Mayr,   welcher   von   Hont  nach 
.  Neapel  ^og\  und  aiich  noch  im  folgenden  Jahrhundert 
gar  lieifsig  daielbft  feine Knnü  übte.    Zur  vorzügjioben 
Ehre  gereicht  es  diefer  Stadt,   dafs  dafelbft  auch  früh- 
zeitigi^6ra(/c/i(?  Dni(;kereyen  errichtet  \tsorden  find  ;  niir 
beklagt  fich  der  Vf.  fchr  nachdrücklich  darüber,,  dafe 
jetzt  raiVirtprffefbft  nicht  ein  einziges  hebräifchesBucb 
aus  diefem  Zeitalter  mehr  anzutreffen  fey.    Er  mufste 
aJfo  um  auch  von  diefeu  Drucken  Nachricht  zu  gebe% 
bloCs  dasjenige  wiederholen,    was  fchon    aus  andern 
Schriften,  ,befonders  aus  des  De  Rqffi  Origimb.  typa^ 
graph,  Ae&raic.  bekannt  i^     Das  eriledafeibtt gedruckte 
Buch  ift  das  Pßlttr..  cum,  cofnw.  R.  Dav.  Rimchi  von 
1487  nach  chriftlicher  Rechnung.    Den  Befchluls  machen 
die  Drucke  des  I5ten  Seculi,  ohne  Namen  derDruckei^ 
u%  f.  w.      Nun  folgt   ei«  Verzeichnifs  derjenigen  Pro- 
ducte, die  in  aodern  zu  N<?^prl  gehörigen  Städten  »  inz 
gedachten  Jahrhundert  zum  VodVhein  kamen,,  das  frey- 
lich nicht  reichhaltig  iil. '  Aqhila^   Auch  hier  war  der 
erße  Drucker  ei a  Deutfcher,   Namens  y^daw  £ü0^u;rtL 
Hier  i^hlen  einige  Artikel,    die  man  ixi  des  Andi^r. 
Syecim.  und  iH;den  Pan^u^ri/lAifnAunalen  Endet.  Capua. 
Hätte  wegbleiben  können.    Denn  das  vorhandene  Bre- 
i^atium  CßfiMnum  ilt  v^ahrfeheiniicher  Weifie  zu  N^aprt 
gedrujckt  worden..      Qofinza,   Hier  findet  man  ;cwey 
Schriften  angezeigt;,  eine  dritte  hat  Awiißredu    Gaein. 
Z^vey  Schriften.     Lecce ,  Lycü.    Dafelbit  foli  das  Ro- 
berti  de  Licio  (^ad^agefmaU  1490   gedruckt  worden, 
feyn.     Das  ift  nun  freylich  ein  grober  Irrthuoi,.  da  aus 
dem  Geburtsort  des  Verfaifers,.  der  Druckort  gemacht 
Wurde.    Diefer  aber  iH  Venedig,  wie  aus  den  Pa$$Zfry 
ßien  Annalen  zu  erfefaen  ift.     Waren  wir  nicht  fchon 
zu  >jveitläuftig  gewefen,  fo  würd-^n  wiraus  denfolgen- 
den  Seculis  noch  manches  merkwürdige  aiiszeidUuen 
können,  ungeachtet  der  Vf.  felb^  gefleht,,  dafs  fchea 
in   dem  nächften   Jahrhw  Druck  uud  l^apier   ungieicb 
fcWechtcr  gewefen  feyen,  als  in  dem  vorhergehenden.. 
Auch  wurden  die  Drucker  bald  eiugefcbräakt.     Cafl 
di*  V  hätte  ihnen  .1536  grofse  Freiheiten  ertheiit»   Da- 
gegen führte  der  Vicere  D.  Pu'*fo  di  Toledo,   im  Jahr 
1544,  di^  Cenfur  ein,  die  fichai^ch  über  dlegeringüen 
lUeinigkeiten  erüreckte.      Im  iiebzelinten  Jahrh..  ent- 
ftuail  zwifchen  der  Geißlichkeit ,    und  der  weltliche» 
Regierung  in  Aofehung  der  Jurisdiction  übei  dioBudb- 
drucker  ein  grofser  ZwitK    Im  achtzehenten  Jahrb.  bis 
auf  unfere  Zeiten  wurden  die  ;fchärfäen  Edicte  in  Anr 
fehüng  der  Cenfur  öfters  wiederholt.'    Eben  diefe  Cen- 
fur,  und  noch  verfchiedene  andere  Uriächea,  die  (Juer 
Vf.  anführt,    mufsten  endlich  das  bewirken,,  worüber 
der  Vf..  klagt,  dafs  fichdie^ähl  der  gedruckten  Bücher 
von  Belang  iaNeapel  immer  mehr  verringerle«     Gemat- 
tete es  d»x  Eanm^^   16  wücden  wir  einige  von  dic-iea 
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Uriacbien«  die  alTcrdings  AafxBeriräro&eft  yerdfenexr, 
bier  aDfähren.  •  Oocb  eine  derfel6en  könnea  wir  Dicht 
ubergebeik  Wir  wollf o  fie  ipit  den  ergenen  Worteor 
des  Vf.  vittheileA;  L'oftr«  poitntijUma  ragiofnet  ver 
.mätn^NapoU  nonßßtmfüfh  che  foehijßnia  opere^  ji  e^ 
€he  quafi  tfttte  U  nofit4  ßamgevie  Jona  continuamente  im- 


Tlrope»,  die  ffic&tfmiiieir*grfioRllcfc  gewi^blt  worden^ 
find  ebenftU^  Fehler  ^  die  in  dfefep  Reden  sieht  aui  Ver- 
kennen find,  5*87  in  ctbr  Predig  von*  den  Vorlheilen 
der  Einfamkeit :  ,,Der  Wobllüßige  fucht  dre  Einfant^ 
keit^  damit  feine  ungezügelte  (ein  Liebllngswort  iH 
Vf.)  Eiabirdungskrafc  dem  Gemüfhre  d»s  reizende  BifdV 


pifgatever  U  atltgüzioni  det  foro^  tt  quatife  non  andaß    weiches  die  Begierde  nachG'enufs  in  ihm  aufregte^  mit 
ftre  a&nre  e  cof^umarß  nette  botteghe  de*  pizzkatTnoli    den  lebbafteften  und  verfuhrerifchten  Farben  dar2Aifte^ 

**       ._    _T_ r .-7. ._    j.n.  _«.._•:. -       '    a-  ».T...«     » . J    ,ii  ^  T>_^5 JT^ »   _rj r^l ft.    ^^c^^m^^    -^ä 


«nrto  r^«  per  ta  maggior  parte  deüe  abitazioni  dt  NapoK 

0vrebbera  da  effere  Qccupate  dok  Joti  Jcritti  forenfi.     Lo 

Jcrivere  per  ä  fora  e  queUo,  che  rendf  in  oggi  qnalcke 

cofa ,   e  per  confegutnza  fa  ta  majßma  occupazione  de* 

cittaiinif  ed  effendoH  per  gti  ßampaJtori  benanche  gran^ 

dijßuno  giiadagnOf  mprimendoß  te  medefimr  con  fretta 

etrozzamente,   eguatmente  che  vengono  fcrüte  dai  torö 

atUarir  ne  vorrebbero  percia  ejji  ßampaire  pm  di  queütf 

ehe  Je  ne  ßampana^    e  ptrderfi^pir  fompre   Fußinza  di 

ßamparfi  ognaltro  taPoro  Utterario\  m  dovenon  ewiper 

ejfohro  un  eguat  guadagnat.    Dabey  matrht  er  noch  die 

wichtige  Bemerkung  r    In  NapoU  ttetto  giomo  crefce  it 

pumfro  di  qnfßi,   che  ttßmo  gti  ahiti  de'  profeffori  del 

forb.    In  ragione  crefcono  i  titigi^  e  c^'  KttgiiCbiJogm 

univcrfale  dtl  Regno.    Non  et  e  altra  profe^lfione,    c/if 

SUrcUa  det  Foro.  Noch  mufs  Reo.  bemerken,  daf»  m- 
reyhundert  Jahren,  anick  nicht  em  einziger fogeaann^ 
ter  Cta-fßkcr  in  Neapel  gedruckt  worden  fey ,  und  daf^ 
fich  ,  während  diefes  fo  ziemlich  langen  Zehraums  dte 
dafigen  PrefTen  nur  äufserft  Telten  mit  dem  Abdruck 
ifieotogifcher'Schriftenr  zu  bcfcbÄftigen  ffiegtenv 


leo,  und  die  Begierde  zur  Leidenfchaft  anfachen  mö* 
ge'r  der  Böfewicht  begiebt  fich  in  Einödew^  um-  frfne 
Verderben  fchwangern  Entwürfe  dttto  künftUcher  enoh 
zulegen  und  deßo  ficherer  auszuführen;    der' Launen- 
hafte verfchliefst  fi<:h  in  feinZimmerr  nra  feinen  einfeiri- 
gen  forßellungen t  wo  möglich,    eine  necb  fchicfere 
RicfUung  zn  gehen  (ift  es  auch  nurmftglicb^   dafs  ei» 
Melrfch  die  Abßcfit  haben  kanir,    feinen  Vorftellungen* 
eine  fchiefe  Richtung  zü^ebenf)  „die  Leidenfchaft  Ober- 
haupt fucht  fich  öfters  einen  abgefchledenen  (abgefon^ 
dectea)  Tummelplatz,,  um  dann  (?)  delW  niächtiger  und 
wutheoder  hervor^abrecheü,   und  Viren  Hunger  Zu  fät- 
tigen^      nKein  Gedanke  fft  fo  grauenerregend,    kein 
Laßer  fo  abfcheuHth ,  kefne  Greue1tha^  fo  empörend ;. 
die  Einfamkeit  erzeugte ^    trug  und  nährte  fie/*^    (5on- 
derbftri  erft  fi^^^»  fie ^d^nn  träg>^  fiel).  Sie  erüickte 
die  fanften  Gefühl«  der  Menfcbbelt  und  waifactc  mit. 
Trgergrimm(! !)  d^Bfnß  des Enrnraten.'*    S.203  lafst 
Hr..  S^  auf  einem  Srheiterhaufea   „d»  letzten  bivrgen  ' 
Seufzeißerbendev  Schtaefitopfer  lies  gewoümt^n  Irrgihur^ 
ben»  hinauf  zumfirmmel  lodern  il'"^    S*  205.  die  Wahr-  * 
beit  Wird«  fiev  die Sklavoi> ihre»  WaJmSi  fre^r  machen^:] 
wenn  fie  ihr  nur  Gehör  gäben ,  und  gimze  Vöikerfcbaf-  ' 
fen ,    die  der  Druck  einiger  Mächtigen  gefangen  hal»,. 
WBrde  dus  reine  Lichr  der  Verminft  erleuchten.**  (^Ge- 
fangen hatten  und  erleuchten,   welche  corrdatai)  S.  43. 
.foll  der  Gedanke  an  ein  anderes  Leben  dem  ülK-rtän" 
'  bendeii  (lefchreij  det  fimilieben»  Triebe    die  Sjrirzi;  hie- 
„  ^Eagiebt  eine  zahlreiche  CiafTe  von  Wenfchen,  fag«    tent  —  Wir  fügen  noch  den  Inhalt  diefer  Reuen  hinzu. 
der  Vf:  (Voxr.  S.  VY  die  zwar  am  Denken  Gefchmact'   1)  Glaubeasgrunrf  itir  dife  Oiifterb^idikeit  der  Seele  aus- 
finden ,  aber  zum  Philofophiren  im  ftiengen  Sinne  theil*   blofe^r  (der  blofeen)  Vemimft,     2)  Von  dej»  bewährte- 
keineMufsc  und  Luft,   thcila  aucfr  wohl  keine  Kräfte   ftea  Mattete  gegen  die  Verführungen,    g)  Von  einige» 
haben,  und  dennoch  denWunfch  hegen,  die  neueße»    Vortherien  aus  dem  Gedaakca  »Gott  als  Richrer  för 
Entdeckungen  auf  dem  Felde  der  Moral  und  »eligionf    nnfere  Beruhfga»g  und  Tugend.    4)  Von  der  Verbind- ' 
auf  eine  fafsliche  Weife  und  fo  kennen  ziifefuen^  dafs    HchteHrfich  in  die  Zeh  zii  fchicke»^     5)  Vea  dea.  Vor- 

tbeilen  ätf  Einfamkeit  für  unfere  Benifstrette  mid  Tkk^ 
gendr  6)  Wahre  1  ugead  mufs  notfewendig  nneig^n«- 
nutzig  feyn*  7)  Von-  dea  Gefahvea  der  Tcrgteichung^ 
nhferer  Tegend  mit  der  Tugend?  Anderer,  g)  Von  der 
Vcrfterrung  end  einigen  QucRei»  derfelben«.  9i>  Voä 
df  r  Pfiich«  aad' dem  Reichte  alles  zn  pirüfea.  - 10^  Vow  ' 
der  Uagerechtigkei-l  uaid Ungereimtheit  iehie  Ueberzcn*^ 


ERBAÜÜNGSSCKRIFTEN. . 

Halle*  hi  Renger:  Morafifch-  reUgiöfe  Reden  über 
biblifcfie  Texte  ^  von  QonatJum  OcJmdcroß.  1794. 
242  S.  g.-  .  .        /       : 


fi^  ihreo'  Willen  liacb  hinlänglicher  Einficht  in  die 
Gründe  ihres  Glaubens  beftimmen  könncen;  Hierzi» 
ibllen  diefe  Reden  einen  Beytrag  liefern.»*  hekry  wie 
fie  der  Vf.  fich  hier  gedacht  hat,  werden  dfefe  Vorträ- 
ge, die  er  gar  wohl.  Pjredigten  hatte  heiwien  können^' 
»fcht  ohne  moralifches  larereiTe  lefen."  .Str  finde» 
darinn  reine  Vernucftmoral  äuge wendec  auf  cHe  Sit ten*- 


fchre  der  Offenbarung.     Man  Zieht,  dafs  der  Vf.  einSy-   gungen  Äider»  «ufzudringea ,.  oder,,   von  der  l/nge^ 
«em  hat,. und  alJemhalben  dasjenige,   was  diic  PJIic/it*  rechtigkeit  und.  den-  Gefahren   des   Religiousawangs. 
gebietet,  von  dem,  was  uns  blofs  die  Le^ensklugheit    11}  Voadiar  Seligkeit  einei  ifeincttBefizens^  '   ^ 
anräth,    wo^il  unterfcheider.      Nur  wüafchTe  R«c.  die«-         ^      -  ,  - 

fen  Predigten  auch  eine  ftf engere  Ordnung»  YnehrKlai>' 
heit  in  der  Dörftellung  und  melir  Corrtcthcüt  im-  Aus- 
drucke. Auch  durfte  der  Ton^  ia  vt^rfchiedenen  Stelle» 
etwas  ruhiger  feyn.  Eine  gewiffe  ätfuchtheit  im  AiisJ- 
drucke  und  ein.  üehei&ufs  aa  Metaphern  und  andeia 


AxTONÄ,  fr*  J.  Fr:  Ifammerich  r  Friedrich  Conrad  Lanr^ 
ge  ehema%ea  Doetors  der  GG.   GonfiftorialrathS' 
und  FroUles  des^  Altonaifehe)^  undPinuebergifchen^ 
€oni\i\i\m  Pitedigten  über  alte  Sonn-  und  Feßtage 
.  ^s  ^hres  nach,  deifea  Tode  herausgegeben  und 
Kk  :^  mit 
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inft  elaer  t^ebensSeTcfatreiliaiis  dei  Seligen  begl«!^ 
tet  von  Friedrich  Wilhelm  IVolfrath,  Prediger  in 
Reilingen^  Zwejtcr Band.  J792,  «44 S. «.(3 H«t Ir.) 

De?  erftc  BwuJ  diefer  Predigten  ift  bereits  (in  der 
A.L..%.  I793.  Nr.  151)  angezeigt  worden.  Die  in 
den  yoT  uns  liegenden  BandW  eDtbaltenep,  kommen 
jenen  am  inneren  Gehalte  völlig  gleich,  d.  h.  fie  gebo- 
ren unter  die  alUäglicbften  Predigten ,  die  nichts  we- 
niger als  nsufterhaft,  und  nur  für  diejenigen  erbaulich 
.find,  welche  an  declamatorifcher,  von  abgenutzten 
Bttdern  und  Kraftausdrückea  trotzenden ,  und  ftets 
aus  dem  älteren  dogmatifchenSyftöme  gefchöpfter  Aus- 
führung t  der  bekannteften,  pur  oft  auffallend,  un- 
deutlich und  zu  allgemein  gefafster  Themen,  Ge- 
fdunack  finden.  Wir  gehen  keine  frohen,  da  wir 
4eren  bey  An^ge  des  erften  Bandes  genug  gegeben 
baban^ 

Lsivzio »  b.  Gricsbammer :   Qefan^mch  fi(r  chrifitichs 

Soldaten,  von  JVI.  K.  Ft..  Lucius,    (Verf/  des  An- 

dachtsbuchs  för  chrilU,  Soldaten).  175^  20p  S.  8* 

(ögr,) 

'   Da  der  gemeine  Mahn  die  Gefangbä^ber  meiften-» 

theils  zu  feinen  von^uglichüfcen  Erbaaungsbücbem  macht, 

fo  erwirbt  ficb  derjenige  immer  einiges  Verdienft  um 

ihn,   welcher  Htm  Sammlungen  aus  dem  Vorratbe  un- 

fcrer  4}effcni  GeÖnge  in  die  Hunde  gibt.     Der  Soldaten* 

ftand  hat  ft>  manche  von  ander»  Stünden  gan?  rer- 

fcbicdoe  Verb*ltiiii&t  duls  IbwoUein  eignea  Andachia« 


buch  als  eine  beToodere  Uederfamnilnng  i3r  Soldaten 
ein  wahres  Bedürfaifs  ift.  -  Es  ift  unverkennbar,   dain 
Hr.  Jy.  PieiCs  auf  die  Anordnung  diefer  Sammlung  'ge- 
wendet hat.     Manche  Üarinn  aufgenommene  Lieder  hat-^ 
ben  zwar  Veränderungen  erlitten ,    die  eben  nicht  Yer- 
beßerungen  zu  nennen  fmd;  allein  mau  mufsdies  dem 
Sammler  verzeihen,  weiter  die  AbGchl:  hatte,  fie  gaaz 
bekannten  Kirchenmeludieen   unterzulegen.      Auch  ift 
es  gar  nicht  leichc,   ältere  Lieder  zu  rerbeffem,    ott 
fchwerer  als  neue  zu  dichten.      Die  erße  Abtheilung 
enthält  Gefänge,   die  fich  auf  die  befondern  Umftände 
der^oidaten  beziehen  z.B.  bey  Abkgung  des  Eides;  im'' 
Lager;  hey  dem  Einrücken  in  des  Feindes  Land;    bpa 
mkchOichtr  Wache,       u.  f,  w.     Rec.  glaubt,  dafs  Hr«  C 
nicht  nöthig  gehabt  haue,   fo  fehr  in  das  Einzelne  za 
gehen ,  z«  B.  beym  Einrücken  in  des  Feinder  Land,     Der 
zweite  AbCchnitt  ift  allgemeinem  Inhalts  und  die  Ana» 
Wahl  der  Lieder  ift  zweckmafsig.     Zu  was  aber  der 
unbefcbeidene  Ton  in  der  Vorrede?   ««In  Abliebt  den 
Lebrfyitems,  das  in  den  Liedern  herrfcht,  glaube  ich. 
mich  vertbeidigen  zu  dürfen.     Jeder  bandelt  nach  fei-^ 
ner  Ueberzeugungt  wem  es  nicht  recht  dünkt  (?)  der 
mache  ein  anderes  Buch,  fuche  es  zu  verbreiten,  und 
läftr^mich  und  mein  Werk  in  aUmZeltfchriften,   ich 
Will  es  geduldig  mt  anluvten.''    Nein,  es  lohnte  wirk* 
lieh  der  Muhe  nicht,  eines /o^/ta»  Gölangböchlains we- 
gen in  oUen  Zeitfchriften  fo  riei  Lärms  zu   aachno. 
Üebrigens  wünichtRec.  dafs  wobldenkendoCnmpagnie- 
Chefs  für  die  Verbreitung  diefer  Licdcrfamminftg  enr« 
Cbun .  möcblen. 


XLSINE    SCHRIFTEN. 


a/e  EMw^Äatf  von  3iidf9^iem»  rpitD.  J.  ff^^  Tol^erz  1793-  58  S.  8. 
All«  die  Nschtheile ,  xelchsn  die  Bnwohder  SudprctUTcns ,  d« 
Edelmann  fowohl  als  der  Bürger  und  Bauer,  dutch  den  U«ber. 
«ing  von  der  Heirfchaft  Polens  «ar  Uiiitrwutfi|kait  luiter  Prf  »C 
fen  entgiengen.  und  afis^dieTertkeila»  dia  fia  dadurch  erhielten 
oder  «och  erhalten  werden,  fticbi  der  Vf.  m  «hefer  Rede  ihnen 
ekileuch^dtumache»,  und  durcH  Hmweifung  aufWenpreuffen 
'zu  »eigen,  dafi  ftiiie  Vcrheiftuögeu  nicht  leere  Worte  find. 
Schade  nur,  dalli  den  vernüaftigfl«!  Gründen  oft  die  aU)erntten 
Vorurthefle  enl^egenftehen ,  di#a»t.Eraft  der  ftrei^ften  Beweis 
fe  und  der  Beredfiiriikett  vereiteln ,  und  dafs  eui  hoher  Grad  von 
OfTenheit  ^n^  Empfanglichkeil  für  das  Neue  da*u  f«hört.  um 
einem  Kedner  Ceio  Vertrauen  zu  fchenken,  der  gleifh  auf  den 
er.ften  01ick  als  abficbtJicher  Lohredner  der  Regierung  erCchemc» 
fxir  die  er  aus  Fatriotismus  gern  Jederasann  gcwüuian  möchte  I 

EnnBsscjinaiBViio*    Ä««#,  b,  llendel :  KMrugeM^t  Lehr. 
Äucft  riffSf  Mß^rifch'ftütifliSchtn  Ce^grephie  vea  fcfüepm»  *«» 


Gebraueh  ftir  Schulea  rm  X^O.Mt^he.  1794*  ahna  Ttrr,  m 
Reg.  98  S.  g.  Bin  kltiaesBtich,  das  aber  ÜUftft»  einer  Janpfen 
KecenGon  gebeit  würde»  weim  man  allf  FsMer,  Sonderbarkeiten 
ttird  IVf  angel  der  Schreibart  n.  C  w.  herzählen  wollte.  X>ß^  dwrf* 
te  aber-  fchwerllch  ^ie  W(he  lohnen»  In  dem  Lande»  dtfifen 
Geographie  es  behandelt«  wird  es  bereits  für  das  erkenne  wor- 
den feyn»  yy^B  es  ift;  uad  für  den  übrigen  Theil  der  Lefer  ift 
es  genug  zti  wifTeri,  dafs  es  alsLafeluch  für  Sie  Jugend  2udürf» 
tig  an  Unterhaltung  und  tu  fehlenroll,  für  den  Lehrer  aber  ein 
untauglicher  Leitfj|den  fey »  der  nicht  einmal  fo  viel  enthält  •  um 
das  Gedächtnifs  heym  Vortrage  auf  alle  incerefl'ante  Gegsnftünda 
zu  leiten.  Einige  Stellen  würden  wjr  vtelleißht  aur  BeiuAigung 
empfehlen  als  z.  B.  S.  2%  die  Nachricht,  dafs  die  Einwohner 
Warmbrunns  fich  «««  Badeffäßen  mmi  ^em  kUnßieh^  Olatm 
und  SHinJ^ntiderarheiten  nähren ,  u(id  S.  Sä  die »  dais  zu  Ntit» 
falz  ehedem  Seejalz  gefotten  wurde^  -^  Dafs  Kriepe  gv/diffhen 
und  Schlackten  geholten  werden»  dafs  imtsr  fehr  vielen  fich^kieo 
Gärten  zw9ii  •  nnd  dreyfsi^  die  votzügtiehfien  find  xl^  dg),  m. 
find  einige  Proben  vpn  des  Vf.  ganz  eigaen  Sclhreftart, 
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ALLGEMEINE  LITERATUR. ZEITUNG 


Donnerstags^   den   6.  August  VJ9$* 


MATUEMATIK. 

fisRLiN  u.  Stettin,  b.  Nicolai :  Clawiius  Ptolemaus, 
AftroaO(n  ru  Alexaadriea  im  zweyten  Jahrhun- 
dert, Beoibachtuti'gen' und  Befchretbung  der  Geßirne 
und  der  Bewegung  der  himmlifchen  Sphäre*  M\t 
Eriäuterungen ,  Vergleichungen  der  aeuerof  Beob- 
achcung^en,  und  einem  ftereographifchen  Entwürfe 
der  beiden  Halbkugelo  des  geftirnten  Himmeis 
für  die  Zeit  des  Ptoleroäus,  von^.  £.  Bode,  kö- 
nigl.  Aßronom,  Mitglied  der  Akademieen  derWiiT. 
zu  Berlin,  London,  Petersburg  und  Stockholm  u. 
f.  w.  1795.  260  S.  gr.  g.   (I  Rtblr.  6  gr.) 

\TQn  dem  claflifchen  Aftronomen  des  Alterthums  P^b- 
kmdi^t  kennt  man  nur  zwey  griechifche  Manu- 
Xcripte,  das  eitie  in  Nürnberg,  das  andere  in  Paris;  iii|r 
Eine  griechifche  Ausgabe,  die  Orgnäus  zu  Bafel  153g 
fnit  Theons  Commentarien  beforgt  hat,  und  nur  Eine 
aus  dem  Original  gemachte  Fateinifche  Ueberfetzung, 
Ton  Georg  von  Trehijonde  (Trapezuntiu^) ,  die  1527 
zu  Venedig,  wie  auch  1541,  1531  zu  Bafel  herauskam. 
(Nach  Fabricius  ßiblioth.  Gr.  foll  fich  indefs  noch  eine 
jaodere  von  H.  ß.  nicht  erwähnte  lateinifche  Ueberfe- 
tzung  in  Oxford  befinden).  Einige  ältere  lat.Ueberfetzua- 
,geii  aus  dem  Arabifchen  find  wenig  brauchbar.  Urfa- 
chen  genug/  warum  das  berühmte  Almageft,  das  doc^ 
allein  die  Ster  <künde  durch  eine  Rjeihe  vop  1460  Jah- 
ren der  UuwiiTenheit  bis  auf  Copevnicus  und  Tycfto 
fortgepflanzt  hat,  ein  von  Sprach-  und  Himmelsfor- 
fchera  bisher  nur  wenig  benutzter  Schatz  geblieben 
.ifl;  dazu  kommt  noch,  ddis  zu  deflen  Bearbeitung 
Sprach-  und'  Sternkunde,  welche  der  Zufall'  nicht  im- 
mer zufammenführty  fleh  die  Hand  bieten  müflTeu.  Sind 
>s  alfo  fchon  nur  die  vi^r  erRen  Capitel  aus  dem7  Bu- 
ciie  des  Almageft  fammt  dem  Ptolemäifchen  Sternver- 
zeichnifTe»  was  Hr.  B.  hier  liefert;  fo  verdient  doch 
jede  Erläuterung  diefer  fchätzlsarea  Urkunde  des  aftro- 
nomifchen  Alterthums,  welche  die  einzige  in  ihrer 
Art  ift,  den  Daqk  des  Sprachkenners  und  Aftrouom^t), 
zumal  da  Hr.  B.  mit  iichtbarem  Fleifse  manche  Scl^wie- 
rigkeiten  zu  heben  gefucht,  und  eine  lehrreiche  Ver- 
gleichun^  Jener  2000jährigen  Nachrichten  vom  Him- 
mel mit  den  neueftcn  Beobachtungen  hinzugefügt  hat. 
Die  Himmelskarte  für  die  Zeit  des  Ptqtemäus  hat  Hr. 
B.  eigentlich  auf  Hn.  Prof.  Hermanns  Verlangen ^zu 
deflen  mythplogifchien  Handbuche  verfertigt,  wovon 
der  dritte  Theil  (Berlin,  b;  Nicolai  1795),  die  aftroao- 
mifchen  Mythen  erklärt;  diefe  Himmelskarte  veraa- 
iafste  Ha.  13.  zunächft,  das  ge^nwärtige  Werk,  dem 
ile  gleichfalls  beygefügt  ift,  auszuarbeiten/  Dag  erfte 
J,  JU  2.  1795-    Drkfer  Uatid. 


Cap.  fm  7  Buche  des  Almageft  liefs  Hr.  B.  durch  Hn. 
Frof.  Fifcher  10  Berlin,  der  auch  als  Aßronom  bekannt 
Ht,  aus  dem  Griechifchen  überfetzen  ;  das  2,  3,  uncj  4 
Cap.  hat  er  felbft  aus  dem  Franzölifch^n  des  Abb6  itfoii- 
iigtiat  frey  üborfetzt ;  von.  letzterem  erfchien  nkmlich 
17 ^7  zu  Stfafsburg  in  4to:^  Etat  des  etoiies  fixes,  par 
Claude  PtolHi^niey  compare  i  la  pqfttion  de  1786,  avec  le 
texte  grec  et  la  traduction  franfoife^  ein  Werk;  das  fehr 
vieler  Berichtigungen  bedurfte,  -r  Den  Anfang  macht 
Hr.  ß.  mit  einer  kurzen  Einleitung,  wo  von  den  ältc- 
ften  Beobachtern ,  die  aus  jenem  berühmten  Miifeum 
zu  Alexandria  hervorgingen,  von  Ariftillus,  I^imocha- 
^is,Hippärchus,  (der  hier  öfters  Hypparchus  gefchrie- 
ben'wird)  üud  Ptolemäus,  von  den  Ausgaben  des  Al- 
mageft, vom  Ptolemäifchen  Stern verzeichnifle  im  AU- 
gemeinen ,  von  der  Eintheilunfi^  des  Quadranten  «ach 
Ptolemäus,  und  deflen  Bezeichnung  der  Grade  und  Mi- 
nuten, von  der  Art  der  Stundeneintheilung.  und  Jahr- 
rechnung der  alten  Aftronomen  gehandelt  wird;  eiM 
Tafel  zur  Verwaadlaag  der  Nabonaflarfchen  Jahtrech- 
nang  in  die  chritUiche  (nach  La  Lande  Aftronomie, 
Tome  li)  iit  angehängt.  In  den  vier  überfetzten  Ca- 
piteln  fucht  Ptolcmrius  theils  zu  zeigen,  dafs  die  Fix- 
fierne  unter  fich  ihre  Lage  feit  Hipparchus  Zeiten  nicht 
gißändert  haben,  theils  dafs  die  ganze  Sphäre  der  Fix- 
jterpe  eine  Bewegung  nach  Often  habe  ,  deren  Mittel- 
punkt der  Pol  der  Ekliptik  Ift,  und  die  er  in  reo  Jah- 
ren auf  I  Grad,  mithin  etwas  zu  klein,  fetzt;  gelegent- 
lich theilt  Ptolemäus  in  diefen  Abfchnitten  gewiffeStel- 
lungen  der  Fixfterne  für  fein  und  für  des  HippArchus 
Zeitalter,  nebll  mehreren  für  die  Aftroaomie  noch  heut ' 
zu  Tage  wichtigen  Bedeckungen  der  Fixfterne  aus  den 
alteften  Zeiten  ,  und  einigen  ^on  ihm  feibft  beobachte- 
ten Abweichungen  der  Sterne  hiit;  zugleich  lerflt  man 
hier  in  et)vas  die  Beobachtungsmethoden  der  Alteü 
kennea.  Bey  dem  technifchen  Ausdrucke  Xat^aci/gi 
im  erften  Cap.  fchciet  Kec.  der  Erfcheinung  am  'Hi«i. 
mel  gemäfs ,  ganz  der  gewöhnliAe  Sinn  des  Worts 
Stau  zu  finden:  Die  Linie  nim^l  den  drrtten  Stern 
(mit  einiger  Ausbeugung)  gegen  Weften  oÜer  Often 
ok/;  Hn.  Prof.  Fifchers  üeberfe^zung :  läßt  liegen, 
ftimmt  damit  überein.  S.  35  mufs  der  Stern  an  der 
Hüfte  der  Jungfrau  S  Ä««  c^  heifsen.  S.  59  foll  ver- 
muthlich  bey  iöon^^rno^  3  STtunden  30  Min.  (tehen,  wie 
eiuig:e Zeile«  vorher, 'ftatt  2  Stunden  36 TÜin^rfo wird 
die  Steile  deutlich,  die  uayerftändlidi  fchien.  Dafs  in 
der  fchwierigen  Stelle  von  den  Sternen  des  Schützen 
S.  29  unter  kuxA.o«  der  Sternring  der  füd liehen  Krone 
zu  verftehen  fey,  leidet  woM  keinen  Zweifel;  denn 
nicht  nur  findet  fich  fonft  kein  anderer  Sternrhig  un- 
terhalb  des  Schützen,   fondera  auch  Ara^s  iieaennt 


LI 


Digitized  by 


Googl 


die 


ALLO.  LiTEftATüE  -  ZtlTONÖ 


st6i, 


die  fiidlichc  Krone  mft  ^«^cevwo  r«  ievrepa  äuhXä  :  <Ier 
glänzendere  Stern  am  Fufte  des  Schütze»,  fädlich  von 
jenem  Stemringe,-kö^nte  jäf-und 'der  nordofUfcbe  i-de* 
Schützen  feyn;  die  drey  öftircben  Sterne  waren  als-  • 
denn  diejenigeö  rfrey ,  wetche  hinter  dem  Schwänze 
des  füdlrchen  Fifches  liegen,  und  von  deren  »itteWteia 
ß  foweit  öftlich  ungefähr  abfteht,.  als  von  3^  im  Scor- 
pion  weltlich  j  ober  die  öegienwinkel;  dw  Vierecks  Irf- 
&p  fich  mehrere  mögliche ,  för  Rec.  indefs  niclü  gani 
befriedigende,  Erklärungen  denken.  —  Das  Ptolemäir 
fche  Steraverzeichnlfs  lelbft  nimmt  141  Seiten  ein,  und 
begreift  1029  Stenie^  neben  jedem  ßterne  ift  cTen^n, 
Länge,.  Breite  und  Gröfse  nach  Ptplemiius  für  fefn  Zeit- 
alter,., i^  Jaiire  r^ach  Chr.  GcU/oder,.  wie  die  Aftro- 
Boraen  für  wafirfcheinlicher  halten,  auf  das  Jahr  6J 
nach  Chr.  Geb.  bemerkt;  dann  folgt  eben  diefes  Sterns 
Länge  und  Breite  im  Mittel  aus  Hevelius^  fiamftceSSf 
dela  Caiiies  und  Braätiifs  Beobachtungen,,  die  -vpn 
iTn.  B.  auf  das  Jahr  63  zurückgerechnet  find,  fammi 
der  Gröfee  des  Sterns  nach  neueren  Wahrnehm i^iigea 
"und  feinem  ßuchftahen  nach  Bayer-  (Bayfit  hat  nicht^ 
Wie  Hr.  ß.  glaubt,  feine  Uranümetrie  zuerit  1639;'  o^"^*! 
wie  es  einmal  durch  efncn  Druckfehler  herfst ,  1693t 
zuUlm  herausgegeben:  di«  ecfte Ausgabe  erfchieniöoS  ' 
zu  Augsburg;,  uad  fchon  hier  kommt  dl«  Bezeichnung^ 
der  Sterne  mit  griechifchen  BnchAabcn  vor  j  ein  Um- 
fland,  welcher  noch  jetzt  alle  Aftronomen  nöthigt,  das 
griechifche  Alphabet  zu  ßudireji).  Hr- B.  fand  Über- 
all cenue  zu  erläutern  und  zu  yerbeflern  ,.wo  Monttg- 
notmdFtciwfieed.  der  auch' dies  alte  Verzeichnifs  m 
^' feine  U4JU>ria  coeUjUs  Bri/ft«n.  Tom.  III  eingeruckt  hat,. 
in  den  Angaben  für  die  Oerter  der  Sterne  unter  fich,. 
eder  mit  dem  griecbifchen  Texte  (Hr.  Bi  verglich  ein. 
Exemplar  der  Ausgabe  des  Grynäus  von  i^ii)  nicht 
ijinig^  oder  wo  Schreib-  und  Druckfehler  offenbar  oder 
zu  vermuthen  waren;  manchmal  wurde  auch  ülug- 
Bn^rJis  Vörzeichnifs  mit  Nutzen  zu  Rathe  gezogen. 
Steine,,  wo  noch  Zweifel  vor\^ alten,,  find  befonder» 
angezeichnet.  Nicht,  einmal  die  Bedeutung  der^Zah^ 
kncharaktere  des  Ftölemäus,  wodurch  diefer  Grade 
und  Minuten  ausdruckt,  ift  fo  ganz  ausgemacht,  und 
nach  allen.  Bemühungen  des  Herausgebers  bleibt  noch 
Stoff  genug  zii  weiterer  Berichtignng  mancher  Stellen 
übnir;  vielleicht  hätte  Hr.  B.-  durch  einen  Anhang  des^ 
«hnehia  feltenen  griecbifchen  Textes  für  die  überfetz^ 
len  Ahfchnitte  und  das  Sternverzeichnifs  die  Lefer  hch. 
noch  mehr  verpflicbtett  können.  Den  merkwürdigem 
Stern  von.  1604  hdt  fchon  Ptolemäus  in  der  4  Crrofse;; 
mehrere  Sterne  fetzt  er  überhaupt  gröfser  aU,-  als  Ue 
jetzt  erfcheinen;.  Sirius  foll  nach  den  Alten  ehmalsreia. 
feuerfarbnes.  Licht  gehabt  haben,  das  jetzt  ©ftenbar 
wiehr  weifelichc  ift'.  Am  Ende  des  Verzeichniffes  ver^^ 
tieicht  Hr.  B'- mehrere  Abweichungen  d^s  Ptolemäus- 
niit  Tob.' Mayers  lUsJ^hre  fpäter  fallenden  Abwei- 
chuncca ,  fö  wie  einige  befonders  herausgezogene  Lün«. 
cen  des  Ptolemäus  mit  den  Mayerfchen  Langen  a\if 
iVdQ,  und  ausgewählte  Breiten  mit  den  Breuen  neue- 
rer A&ronomeh  ;  aus  der  zweyten  difefer  VergJcichun- 
Ein  folgert  er  die  hundertjährige  Vorrückung  der  Nacht- 
ßjcuhr^u  7.tt  i^  2ä'  bis  j?4",  und  äüs  der  drutea  die  Se- 


cnlafäbnahme  der  Schiefe  der  Ekliptik  zu  i'^44"i  wel- 
che aber«  nach  neuern  ünterfuctiüngen  um  die  Hälfte 
kleiner  gefunden 'wird^  Auf  dcnr  angeÄängtcn  ftereo- 
graphifchea  Karten,  wekhe  Hr.  B.  erläutert,  find  alle 
Sterne  des  Pcolemäus  aufgetragen,  und  mit  myerichea 
.Biickftaben  bezeichnet;  die  Figuren  der  Sternbilder 
aber  find  aus  dem  bekannten  Farnefifchen  Globus  in 
ßonft  copirj ,  der  ein  Ahcr  von  etwa  i  Joe  Jahreir  ver- 
räth.  Man  kann- fich  vermittelft  diefer  Karten  von  der 
allmählichen  VerrüdCung  des*  Orts  der  Sterne  durch 
die  Pr;iceffioa.  der  Nachtgleichen  iinnliche  Begriffe  ma- 
chen ;  es  find  auf  dei^felben  Äuch  eigene  Kreife  füft  die 
Horizoilte  von  iUexandrien  und  Rom  gezogen,  weldie 
die  dafelbil  ficfatbar  oder  oäfichtbar  gewefen'en  Sterne 
eiufchiiefsen.  Um  die  Wirkung  der  Präceffion' noch 
anfcfaaulicher  zu  machen-,  hat  Hr.  B.  zwey  Tafeln  bey— ^ 
gefügt.  Eine  begreift  die  kenutlichften  Sterne,  welche 
während  einer  ganzen  Umdrehung  der  Himmelskugel 
um  die  Pole-  der  Ekliptik  die  Punkte  der  Nach^leicheo 
und  Sonnenwenden  eingenommen  haben  oder  einneh- 
mfen  werden;;  diefe  Tafel  eräreckt  fich  vom  Jahre 
J&4272  vor  Chf  ■  Geb.  bis  auf  11:41^  nach  Chr.'  Get. ;  in 
beiden  Jahren^  macht  die  Waage  da«  Frühlingsäquin^- 
criuu^v  Eine  ganxe  Umdrehung-  det  Himmelskugel, 
oder  das  Platonifche  grofse  Jahr  ift  hiebey  zu  tyjl6 
Jahnen,  demnach  die  jährliche  Präceflion  zu  50", 397 
angenommen.  (Lerzrtere  ift,  Mtt.de  Lam6r**x  neuefteü 
Ünterfuchungrti  zufolge,  für  jetzt  nur  50",  10,  ünä 
wenn  man  davou  den  veränderlichen  von  Ein wirkunrg 
der  Planeten  abbapgigeo  Theil  abföndert,  fo  bleibt  die 
mittlere  Präceflion,  durch  Sonne  und  Mond  bo wirkte 
Sö'sgr  oder  in  röo  JuHani'fcheh  Jahrtfn'i^^  23'  48";  und 
das  grofse  Jahr  fafst  25775  Jul.  Jahre. )  Während  der 
halben  Dauer  des  grofsen  Jahrs  mufs  jedes  Geftirn  fei- 
nen; Abftand  vom  Pol  um  47  Grade  verändern.  Nach 
der  eben  angeführten  Tafeir erhellt  zugleich,  da fs  etwa 
5QO  Jahre  vor  Chr.  Geb.  bey  den  Geitirnen  de&'  Thier- 
kreifes  Sternbild  und  21eichen  zufsfmmenfielen,  und 
dafe  alfo  damals  diefe  Bilder  von  den  Chaldäern  erfuii- 
den  worden  feyn  könnten  i  nach  Dupuys  hingegen  wä- 
ren die  Alten.  Aegyptier  zu  einer  Zeit,,  da  der  LÖWe 
im  Sömmerpunkce  itand,  die  Erfinder  derfelben,  i^e!- 
ches  fiach  der  Tafel  auf  2400  Jahre  vorChrifto  zutrifft 
Die  andere  Tafel  lafst  die  Sterne  überfehen.  Welche  im 
grofsen  Jahre  nach  und  nach  die  Reihe  trifft,,  bey  uns 
Pbiarfterne' zu  werden,  oder  dem-  Nordpole  am  näch- 
Iten  zu  kommen:,  der  jetzige  Polärftern  erreicht  auf 
^8  Min.  feinen  nächAen  Stand  am  Nord  pole  imj.  ^ipi; 
px  Ptolemäus  Zeiten  ftand  er  noch  xs*^  vom  Pole^  Auch 
die  Sterne  D'eneb  und  Wega  künnen  mit  der  21fiitPö-, 
larfterne' werden^  Am  Schluffe  hat  Hr.  B.  noch  dfc 
Tage  des  poetifchen  Auf-  und  Untergangs  von  14  der 
vornehmften  Sterne  für  Rom  und  Alexandrien  und  fiir 
*  das  Jahr  63»  nach  Chr.  Geb.  angegeben.  Hr.  B.  hat  diefe 
Zeitpunkte  mittelll  feines  neuien  Uimmclsglöbüs  be- 
ftimmt;' eine  ähnliche  TaM  in  Hn.  La  Lo^tdi^'s'MiTOf 
nomie^  No.  i6oSr  die  aber  nicht  die  Monatsta^e,  foiir 
dem,  den  Ort  der  Sonne  anglebt,  und  fürKuiii  und  das. 
Jahr '44  vor  Chr.  Geb.  berechnet  iit,  verdiente,,  mit  j/e- 
aervonüa:  ßr  Yerglicheu  zu  werden  i    bey  cinigcik 

^^-^  j    Ster- 
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Sternen  fand  Inders  Rec.«  nuch'gekötigen  RedifctioneOt     thologfe  gepflüäet  und  auf  dentilrfrea  Boiden  v^itntlt 
Unterfchiede  von  mehreren  Tagen.     -Die  Sadie  felbft 
ift  wegen  der  vagen  unmathemadrchen  Art,  womit  dfe 

Ilten  IKchter  gröfstentheils  fich  ausdrücken^  m  fich. 
einer  grofsen  Genauigkeit  fähig.- 


PHILOLOGIE. 

BEtuLin,  h.  Maurer:  KaUitnachos  Bmnen'nnJ  Ep<- 
grammen.  Ans  dem  Griecb.  von  Uiviß.  WÜh.  Alit- 
ivariU  17P4.  XXXII  u,  190  S.  g.  (  rt  gr,) 

Der  Vf,  führte  fleh  vor  einigen  Jahi*en  in  die  Repu- 
blik der  Gelehrten  dorcfar  eine  gehaltvolle  Schrift  üb^r 
den  Theökrh  ein, .  worinn  nur  der  Ton  der  Selhftge* 
falligkeit   und  des  Uebermuths  an   einem  neaen  Ao- 
kömmling  nicht  gefallen  wollte«     Seitdem  hat  er  ficuh 
•  als  einen  fehr  fprachkundigen  Mann  und  trefflichen  Ue- 
berfetzer  voo  Werken  der  Dichtkunft  aus  verfchiedp^n 
Sprachen  fehr  fortbeUbaft  geseigt,    und  feiner  UebeV' 
,/et^ung  dea  Kallimachos  weifen  wir  ohne  Bedenken  ei- 
.  neo  nahen  Rang  hinter  deti  meiAerhaften  Ueberfetzufi« 
gen  aafr.er  Vofle  an« 

Die  Vorrede  enthält  eine  Schutzrede  des  dichtcff- 
Jchen  Werths  der  H J^mnen,  vorzügHch  gegen  die  ßren* 

fe  Kririk  über  den  nalHmachrus  in  den  Nachträgen  zum 
ufzer,     lue  EntfchuhJigungen,   welche  hier  für  den' 
Dichter  aufgcfährr  werden,  find  zum  Theil  fb  bcfcbaf- 
fen,  dafs  ifie  den  Alexandriner  nrehr  entehren  aJs  eh- 
ren;  erbat  wahrfcheinlicb  gedungen  gearbfeirer;  ficb 
vorf^hreiben  Jafleö,  >vas  und  wie  er  fingen  folhc;  hat 
dem  verdorbnen  Gefchmack  des  Zeitalters  gehruldigt^ 
nnd  nach  dem  Beyfail  eines  pedantifchen  Hofs  g^rbo-* 
gen*     Der  Dichter  foü  ffcb  ja  nipht  vom  Zeitalter  unter-' 
Jochen  TaflTen,  fondem  firh  über  daffölbe  erheben  und 
ihm  öefctze  gcUcn.    'Uebcrdem  war  es  üenn  nicht  für 
einen     genialifchen   Dichter   möglich,    nachdem    die 
BKithen  von  den  i^ltem  Uymoenfiüigern  gebrochen  wa- 
ren,. dieThatcn  der  Gotter  üorh  auf  eine  neue,  anzie- 
'  fcemfe  Weife  und  nrit  Gefchmack  zu    verherrlichen  ? 
Haben  wir  nicht  auf  römifcheFefte  fehr  geiftreiche  Oden 
des  Horaz,  Ä\e  nicht  bJofse  Ueberfetzungen  find?     Scr 
wenig  genugthuend  alfo  im  Ganren  die  Apologie  dea 
Kalh'rnachas^fvbeint,  fo  gegründet  fcheint  uns  dieVer- 
♦heidigang  einiger  Partreen  der  Hymnen ,   vorzüglich? 
der  Erzählung  vom  Epifichthon,  gegen  Tadel,   und  fiy  " 
*  fein  find  einige  Bemerkungen  und  Vennuthungen  #ber 
die  Schickfale-  der  griechrfchen  Liturgie;     Je  überwic- 
.  gender  dem  TJeberfefzer  die  Vorzöge  der  Ih^mnen»  vor- 
kommen, defto  tiefep  fetzt  er  die  Epigrammen  herab^ 
von  weichen  er  daher  auch  nur  einige  weniije  dertTe- 
bertra^ng  gewürdigt  hat.  Bey  Gelegenheit  dieft?r  Sinn- 
gedichte kommt  S.  XXX  ein  fo  muthwIHiges  und  über- 
treibendes   Vcrdammungsurtheil'  def  Amhofogie   vor, 
dafs  nicht  nur  manchem  fteifcn- Wortgelehrten,  wie  der 
Vf  lieh  ausdrückt,   dabtjy  die  Haare  zu  Berge  ftehcu« 
muffen,  fonderu  das  auch  die  Wcrrler,  VolTe,  Gmhe*» 
^  a.  Dichter,,  die  Ib  manche  fufsc  Blüthe  aus  der  An- 


haben., ja  alle  Gelehrten  von  reinem  Gefehmacke  nkht 
anders  als.  fehr  mifabHligen  kdanen^r 

Man  erkennt  in  der  UeberfepLung  das  glückliche 
Beftreben  »  dem  deutfchen  Hexameter  die  Vonkomnien- 
keit  und  Schönheit,  zu  geben,  die  er  unter  Voflent 
Küniilerhänden  erhalten  hat,  nach  deflen  Grundfatzeh 
der  üeberfetzer  feine  Hexameter  vorzüglich'  gcbiMet 
zu- haben  fcheintü.  .  Map  findet  In  ihnen  aiich  einen 
Theil  der  griechifchen  Wendungen  und  SpracbformeA 
wieder,  denen  fchon  Vofs  das  deutfche Bürgerrecht  zu 
gehen  verfucht  hat.  Hier,  wie  dort,  ift  der  deutfchen 
Dichterfprache  dadurch  manche  wefentlirhe  Bereif he- 
rung  zugewachfen;  hier,  wie  dort,  hat  aber  auch  der 
Genius  der  deutfchen  Sprache  ürfachc  zu  klagen,  dafs 
ihm  bisweilen  Gewalt  zugefügt  worden.  Der  Ueber- 
fetzer  fchräiegt  fich  mit  attfserord^ntlic:her Treue  an  die 

,  Qrupdfchrift ,  diu  er  in  eben  fo  vielen  Verfcn  wiedoar» 
giebt,  an,  hat' grofse  Aufmerkfamkeit  auf  die  Harmo- 
nier des  Verfes  verwendet,  und  fich  mit  Erfolg  beftreb^, 
die  Eüifchnkte ,  den  bukolifchen  Ausgang ;  d^  dakty* 
lificben  und   choriambiichen  Uebergänge ,    und  über-. 

'  haupt,  fo  -^icl  möglich,  den  Bau  der  rythmifchen  Pe- 

*  rioden  diefer  Hymnen  überirutragen«  ^  Als  Probe  wäh^ 
'len  wir  aus  de^m  Hymnus  an  die  Artemis  die  fchöne 

Schilderung  der  Kyklopeo  v«  46  — 63^ 

.  2u  den  lyKJoj^et»  ging  ^  {Artemis)  von  Mer^.  Tiv  Lfparä^s 

EilanH 
Fand  ffe  Ciex  f  LfpaRt  hcifset  fie  ttiitv  die  Tage  rfer  Ürw^l« 
Kannten  fie  Meligujaife)  fi«  ftand!ba  am  Ambos  HüphalHos. 
'Einen-  glühenden  Kkimpen  umb   tpe(?!iehen  KuniU'erk  ttt 

fördcrtir     - 
Schnncdetcn  (Je  ein  WaiTergefehtrr  den  Ilofl«n  Pofetdons*. 
Aengftlieh   erhellten  die  Nymphen  dem  AabliciL  dcc  Up« 

gebetferr-  . 

*  '  Aehnlich  ^^^  Ofla'^  Ifcha.    Sieh-,  otitcr  der  Augcrtbraiwe, 

Droht'«  ein  vierfacher  Schild  an  Gröfii\  em  ebizige»Auee 
*    Schreckbar  linikehid  hervor.     Doch  als  ße  des^  rciialiend#n 

Ambos  I 

Dumpfo  Donaer  rernahmen «   dias  filir mifche  Bfaafeiv'  der 

rauten 
BUfcbälß'un^  ^sKeirchen  derlTammernderi.  Aerna  cftönfe, 
Trinakis  lÖme ,  der  Sitz  der  Sikancn ;  es  föiiien  die  nahen 
Klifteii  Itah'aa;  Kyrnos  verhallte  den  furcUtbar^v Nachklang, 
Wenn  dt  die  iVJiweren  Ilanuncr  hoch  über  die  Schuäteri» 

habend 
blühende  Kkimpen;  Metatf  aus  der  "E^  and  Sprühendes  Eirew 
Unter  der  ftrhmettemdeit Schlage  Sepraflet  nMihfem  (idilugfin. 
Da  vermochten'  nicht  kinger  di«  barmlofen^  Okeanidcn 
Ihnen»  ins  AyigQ  aa  fehn  nnd  zu  'hören  das  Donn«rgetöi«.> 

Man-  vergfeicher  oad  feher  wfe  der  Üeberfetzer  mir 
dem  mulikaliffcheir  Ausdruck  des  Originals  gleiche» 
Schritt  gehalten  hati  Nor  fclrciut  zu  dem-  Vorderfau 
V.  54:  Boeh  ais  fit  etc.  der  Nachfirtz  zu  fehlen  r  der 
aber  vieljeichc  Vi  63  zu  fucben  itt,  vor  Welchem  »an. 
ein  Semikolon  fetzen  kann^    Beym  Kallimachos  i&  d\^- 
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Ycrbindung;  eti^s  «Hder«;  V.  51  xiie  Nymphen  erbeb- 
ten ,'  als  fie  die  üpgeheuer  erblicktci^,  und^^fv^sa). ?ls 
fie  den  Douner  def  Ambos  hörten ! 

Kleine  Verfehen  und  Nachlöfsigkeke«^  die  »».in 
der  üeberfetzung  aufgeftofsen  find,  wollen  wir  nicht 
unbemerkt  laffen.     Der  Anfang  des  fl^itonur  flu*  den 


^3 


peltbüre  betreten,  'Jifia9Bty,^vf6ffxipT^^  wicHorat.:' 
pulfcire  pede  faup  rtim  tabernas  f  welches  Mitfcherlich 
eben  fo  erklart.  —  Wie  zweydeutig  Ift  v.  43^  vom 
Apollo  dem  Liebenden  gegen  feinen  Geliebten,  deu  ^ 
Adraet ,  öuSf  edrückt :  da  ihn  (den  Appollo)  die  Flam- 
mender Li^be  des  fchonen  Jünglings  (für:  gegta.  den 
fchönen  Jüngling)  eutbrannten.  -—  H.  an  die  Artetn/« 


Ze\xs^  fcheint  uns  fehr  verf^U  zu  f^jrn;.      - .  *  ^- >.««*ii4i4^fa(i«,u^  der  Seligen  f« 

Beym  Trankoafer  Jitmuons  W€n  Cngen  die  Feiergefanga  fchreckhafter  Natur  feyii,  dafs  üe,  fchon  entwachsen  der 

c  ux„..  .ic  Thn  —  "  ä^g^^^^f  fich.vor  dem  Ryklop^n,  dem  Knderfchwsck, 

Schoner  au  mn  ,  Jürchtea:  allein  (ti  piiXx  utihIti  tvt^JxI  find,  nicht  mehr 

•Die  rerfchränkte  Wortfügung  verdient  hier  gewifs  Ta-  ganz  kleine,  Kinder  über  drey  Jahr  alt;  denn  fie  Wer- 

^el    weil  fie  einen  DoppeUinä  verasllafist  und  ohne  Zu-  den  der  dreijährigen  Artemis  entgegengefetzt.       War- 

-ziehung  des  Kallimachus  glauben  macht,   der  Dichter  uro  überletzie  der  Vf.     V.  ig6  '/xf^ov. durch  Aßterukltf 


fchwöre  bc^m  Opfer  des  Zeus.  B«ym  Griechen  Ut 
diefe  Zweydeatigkeit  nicht,  und  feih  Aflfang  mit  dem 
Hauptwort  Zt/vo;  hat  Nachdruck  und  Feyerliihkeit. 
Wenhx^T  kurr.  gebraucht,  ift  eben  fo  fehlerhalt  als 
das  v;  93  kurz  gebrauchte  der  für:  welcher.  Gegen 
die  Richtigkeit  der  Sylbenlänge  Üolsen  atfch  an  H,  im 
Ap.  2tngrtveiMe.     Epigr.  6,  l  SUofiriiUter.     So  wSi- 


Det  D.  üellt  fich  nur  als  den  Doimetfcher  der  Mnfeo 
bey  leinen  unge weihten  ZeitgenoiTen  vor.  Ihm  ofFen- 
baren  fie  unmittelbar,  was  andre  etft  aus  feinem  Mun- 
de Vernehinen.  —  ÜuXtTSsci  überfetzt  der  Vf.  einigemal 
mit  einem  Gracismus  oder  Latinismus:  fielt  horek^  wie 
11.  au  üel.  tQi:  bellte  Ich  allein  derStrdme  reracbret^ 
ftttr  ewig  mich  hören ,  und  275 :  dahim  höreft  da  dich 
die  heiligite  aller  lufeln.    Wir  fürchten,  dafs  die  Lieb- 


ten ia  auch  IVanikop/er,   Streitroße  u,  dgl.  Daktylen,     die  beiligite  aller  luleln. 

welches  der  Vf.  do*ch,  Wie  billigrfelbft  fh-der  Vorrede  -hngszufanunenletzungen  des  üeberfeUers:    Sturmunb 

verlacS.  -  Unrichtig  Ift  H.  a\  Zeus   li^Eileithyias     faufet.  fluteu^eoeitfchet. 

hedürftiiT.   wie  die  lateipifche  ücberfetzung:    indtga 

LuciS  da  vielmehi^'gefagf  wird,  es  folle  fichNj^: 

mand  nahen,  y,ex9VI^^'^o::EtK.f.quaeufaeftUithm^^  die 

eeboren  bat.    So  hat  fich  aucTi  dör  Vf.  durch  die4atei- 

nifche  Üeberfetzung  v.  15  f.  iätj^tn  laffen,   welchen 

Irrthum  er  aber  felbft hinten  verbeffert.     V.  I7  di«  ©»^ 

der  vom  Schlammi  zn  baden, ^  lÄ  wohl  in  di^fem  Sinne 

unedel;  auch  hat  der  Text  iji^hts  als  koB<r<r»i.  —  '▼•44 

hätte  weh\  ija^ccXoc  nicht  fo  wörtfich  Nabel,  fondeM 


faufet,  fluteugepeitfchet,  erdegelagert,  iaatenbeglückt, 
nicht  reche-  deutfcb  feya  dürften. 

Unter  der  Üeberfetzung  ftehen  biftorifche  und  mr- 
tbologifche  Erklärungen  für  dieLiebbahercIaffe.  Wic^- 
^iger  iind  die  hinten  angehängten  weiter  ausgeführt^ 
.  kritifchen,  gefchichttichen  und  erläuternden  Anmerkun« 
.£en#  die  von  den  Auslesern  des  noch  fehr  yernachU- 
fugten  Kallimachus  nicH  überfehen  werden  dürfen, 
^ch  zu  den  Anmerkungen  wollen  wir  zum  Beweife 
unlxer  Aufmerkfamkeit  ein  paar  Erinnerungen  beyfü- 


überfetzt  werden  muffen.  —  V.  gi  war-*  g".     Sollte  wohl,  wie  zu  H.  an  Artemis  14  behauptet 


den  wir  das  Beywort  oZk%  nicht  auf  das  Raujchende 

des  VVaffentanzes,   fondern  mit  andern  Aii^^ern  auf 

einen  kreifenden  (oUXa,  irijpe,  flexuofe)  Taife,  hier  wie 

an  Artemis  247»  bezichen.     Eben  fo  verliehen  wir  Hp 

an  Delos  303  unter  dem  Hefperus  ovlo(:  t'^efpocii  dthi 

krausgelockten:  denn,  wo  wäre  der  Beweis,  dafs  es 

Hefperos  im  Schimmer  der  Locken  heilsctn  Ttönne?  — 

Steif  ift  der  Halbvers  56  5c/meJfV«;i/ii;äyrf^  du  einsang- 

Uns  gegen  das  natürliche  i^u  i^iviSr^Ifcti^  —  H.  a"  "^n 

Apollona  ift:  r«  ^voärfxKct,}^  itoil  (foTßoQ  i^itrasi  ftej 

überfetzt :  fchön  donnern  die  Flügel  vom  Stralenfufse  des 

Phoibos.    Wir  wiffen  nicht,  ob  der  Ueberf.  die  Thür- 

flüffel  vom   herannahenden   Götterfcbritte  erfchüttert 

oder  wirklich  mit  iBinein  Fufstritte  aufgeflofsen  werden 

läfst     welches  Letztrc  weder  anftändig  genug  noch  in 

denZufammenhang  zu  paffen  fcheint,  da  fi^h  vielmehr 

nach  V.  6  f-  dieThüren  frey willig  (ofuroi),  wekhes  m 

der  Ueberf.  nicht  ausgedrückt  ift.  eröffnen  follen.   Ich 

möchte  Heber  fo  erklären.    Der  D.  ficht  in  der  Begei- 

ftemnc:  das  Nahe  als  fchon  gegenwärtig  an.     So  fieht 

er  den  Phöhus  fchon  im  Qeik  die  Schwellen  der  lem- 


.  wird',  der  Keulchheitsgürtel  auf  bjofsem  Leibe  getra- 
gen worden  feyn?  Die  Anfpielung  auf  die  Strafe  der 
Hippo,  H.  an  Artem.  266,  die  fich  den'Feftreig^^  der 
Diana  entzog»  ift  nicht  fo  ganz  dunkel ,  wie  d^r  An- 
merker dafür  kädt.  üygin  Aftr,  n,  igt  der  auf  den 
Kallimachus  anfielt,  in  welchem  er  aber  noch  mehrere 
Verfe  über  die  Hippo  igi^lefen  zu  haben  fcheint,  die 
vielleicht  in  unf erln  Uythnus  fpäter  ausgefallen  find, 
erzählt :  fie  fey  eine  ffmtse  Jagdfreutidin  und  Vereh- 
rerin der  Oiaaa  (vielleicht,  nach  einigen,  Vortänzerin 
bey  den  Feften  der  Epbefifchen  Diana  H^  an  Art.  ^39) 
gewefen;  als  fie  aber  aufgehört,  zu  jagen  und  d/e 
Diana  <^u  verehren ,'  fey  fie  von  diefer  in  ein  Rofs  ver- 
wandelt worden.  Ueber  den  F-lufs,  aus  welchem  die 
.  Phonicier  ihren  Bernftein  gewonnen ,  bat  der  Vf.  S.  ifg 
.  eine  neue  Vermuthung  gewagt,  indem  er  auf  den  Flufs 
Symathus,  jet^t'Giaretta,  in  Sicüien,  welcher  Bern- 
ftein bey  fich  führt ,  rätfa.  Vielleicht  erinnerte  fich  der 
.  Vf.  nicht  der  Voffiiibhen  Ausführung  über  den  Eridanus 
(zu  Virg.  G.  I,  480;  fonft  dürfte  er  deffe«. Hypothefe 
den  Voirzug  gefcheskt  haben. 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Frei}tags,    den  ^.Jiugust  1^9$^ 


RECHTSGELAHRTUEIT. 

htivzio,  b.  Breitfcopf:  Verfuch  sineß  prakUrchen 
■  Handbuchs  für  Notarien«  Sadiwalter  una  Gerichts- 
laccuarien ,  jo  verrchiedenen  Lüftern  Aufsergericbt- 
licber  und  gerichtlicker  Verhandüungen«  ja  «iaec 
fernen  deutfcheu  Schreibart«  zu  VerbeCTeruag  des 
Acten  -  «uod  juriAifchen  Styls  abgefaiTet,  Des  Urit- 
ttn  Theüs  Erfier  Band^  welcher  die  gerichtlichen 
Verhandlungen  der  wjUkührlichen  Gerichtsbarkeit 
enthilr.  1791.  480  £.  g.  Des  driUen  Theüs  Zwey^ 
terBttnd,  w.elc)ier  Mufter  zu  dem  ordentlichen  Prö- 
ceffe  enthält,  17)3.  744:5.  fr  Des  dritten  Theüs 
D^itnr  und  letzter  Band  9  welcher  Mufter  zu  dem 
minderförmlichea  4ind  pieijilichen  FrocelTe  enthält. 
X79S-  1.006  S.  8-  .  Entworfen  Ton  Heinricli  K«f;- 
permajiM^  kurf.  Sächf.  Adrocut  uud  Xai(.  i^iFentU^ 
eben  Notar  jüa  I^eipzig;. 

T\ie  vorhergäbe^den  Tbeile  diefes  Weidaufdgen 
";^  Werks  find  in  diefem  Journale  bereits  angezeigt 
worden ;  der  Inhalt  des  y.Qr  u.us  liegenden  letzten  T^üs 
iil  folgender;  « 

Erßer  Bnnd.  Cap.  L  Von  gerichtlichen  Dar- 
khns  -  Unterpfands  -  und  BürgJfJiafisveYträgen  üher-^ 
Tiaupt,^  Gleich  in  dem  erftenMuuerjS.  g  mufsxierGläu^ 
higer  ausdrucklich  erklären^  dafs  er  m4t  dem  einge- 
fetzteA  Unterpfande  zufrieden  fey^  *  und  des  fiibfidiarir 
Sahen  Klagrechti  wider  die  Gerichte  fich  begeben  wolle* 
£ben  djefes  iOi  in  allep  folgenden  AuiXätzeu,  und  ua^ 
ter  andern  jS.  16  mit  dem  Beyfatz  :  der  Syndikatsklage 
und  Actioms  fubfidiariae^  gefcbeben.  Was  der  Vt\  jßch 
^iebey  wohl  .dachte?  —  Dre  richterliche  Geinehmi- 
guDg  und  Beftäxigpng  wird  iinn\er  gerichtliche  Gunfier'^ 
tlmiiitf^.  genapnt^  Pap,  IL  Von  gerichtlich  vorgetra- 
genen Kaufverträgen^  Kaufsbeßätigunßen,  und  gerichtli- 
^en  Zufchreibunggn,  In  einer  Beuätigune Urkunde  über 
jeinen  aufsergerichtUch  gefchloflenen  Hag3kauf ,  S.  31« 
heifst  ics;  l>iac.hdein.  jendlich  beide  Tbeile  nebß  dem  Vor- 
munde die  BrSiMung  und  FeflhaUung  des  .obigen  Kau- 
fes^ tnU^lfi  HandfciSags ,  beiriftiget^  haben,  -r-  ^  £beA 
diefes  kismmt  in  anderja  unlieben  Auffät^en  vor^  —  Zu 
welchem  ]E^de  dergleichen  ganz  überflü0ig.e  Schnör- 
kel? —  Cap.  IlL  Von  gericktUch  vorgefyagepen  Pacht- 
wrträgen  und  Pachtübeygaben.  Hier  heifst  es  fogar  in 
den  meiften  AufTätzen :  Nachdem  beide  Theile  die  Feß- 
haltung  un4  Erfüllung  diefes  Pächivertrags  an  Gericht^r  ] 
hand  angeiobt  habßB^  '^  Pc^f*  fV  Von' gcrichpUchen 
Vollmachten  überhaupt,  Compromijfe  nennt  der  Vf.  ge- 
richtliche Verabredungen »  Dilationen,  Beweisfriften  jii. 
f;;w.^   Cap,  ff.  V(in  gericJuUchen   S^ukijfbtretungen 

A  UZ;  I7JS*    Dritter  Band. 


gherhaupt.    Hier  werden  mcht  nur  Mufier  von  Schuld«. 
Csndern  auch  von  Vermögens  und  ^anderer  Rechte  Ah- 
trqtuugen  angegeben,  und  doch  trug  der  Vf. ,  blofs  um 
eineur  4eutfcben4  aber  freylich  wieder  nicht  ganz  paf- 
fenden Ausdruck  zu  gebrauchen « ,  kein  Bedenken ,  üch 
ieae;r,  yjeJ  zu  Mgen  üeberfchrift  zu  hedienen.     Cap.. 
VL  Von  gericbtiichen  ScIiMtd  -  und  Wechfelanerkenntnifr 
fen.    Cap.  VU.  Von  gerichtlichen  Entfagujigen ,  Qudt^ 
jtungenMnd  Verzichten.     Cap.  VIIL  Von  gtrichtlieken 
Uinteriegungsfcheinen.-    Cap.  IX.  Von^gericIUUchenVer-^ 
gleichein  fibeyhßuot^      Cap.   X.  Von  g^khtlichen    Ge- 
g^nerfieherungsbriefm(,ReverIeo)  über  Jbzugsgrld  -  und 
tiacJifchofshefreifung.       Cap.    XI.    Von   gerichtlichen 
Sdienhmgen  uberliaüpt^.       Cap.  XIL  Von  getichtUch 
Aufgenommenen  und  niedergeUgten  Tefiamentenund  der^ 
ftiben  Eröffnung.    In  diefen  Muttern  empfielt  der  Te- 
Aijrer  immer  mit  wortceichen  Formeln  feine  Seele  dem 
liehen  Gott,  imd.  feinen  Leichnam  .der  Obforge  teiutt 
Crben.    Hingegcin  hat  uns  das  5.  217  gegebene  Mufter 
desTeftaments  eines  Taub-  und  Stummgeb^rnen  wohl 
gefallen,  ~  Cap.  XIII.   Von  gericlitlidien  Erboertfiet^ 
Jungen  überhaupt.     Pap.  XIV.  Von  4er  Entladung  aus 
der  väterlichen  Gewalt.    Cap.  XV.  Von  der  jlnnehmung 
an  Kindesfiatt.     Cap  XVI.  Vo^  Vomundßbaftsfache% 
uiferJiaupt.  Cap.  XvII.  Von  Kmfureckmingenund Kirck^ 
rechnungsabn^inen       Cap.  XVIIL   Von  gericlHÜchen 
Verwaltungsrectihmgen  überhaupt.     Hier  giebt  der  Vf 
IVJufter  von  Rechnungen  aber  die  Verwaltung  feaue' 
ftrirter  Güter,      Ein  neuer  Beweis,  wie  Wemg  pnffeud 
die  von  ihm  gewählten  deutfchen  Ausdrücke  imd 
Cap.  XIX.  Von  geriditUfihenVerpfiichtungen  überli^Mm 
Hier  werden  Mutter  yoo  luftructiouc^  und  Eideslei" 
ßungeq^    ^uch  .JfnftaUauQneja .-angehender  Amts  -  und 
Stadtärzte,  Juttizbeamten ,  Gerichtsactuarie» ,  Kirchen 
vprfteher,  Trankfteuerauffeher  u  L  w.,  ferner  von  Ver'  - 
pftichtungen  der  Sc^hcukwixdie,  Schafer,  FeuerläuftJ 
und  FeuerauKeher,  u.  f.  w.  ^ngegebeo.     Cap.  XX.  Van 
gerichiUchen  Beftchtigustgen  in  bürgerlichen  Sachen  über 
baupt,     Cap,  XXI.   Von  getpi1\tlichtn    VsrrieffkiJii^pl 
^erha^pt.     Cap    XXJl    Ton  gerichtHihZ^^e^^^^    ' 
und  deburtsbriefen  üb.rliaupt.       Cap.  XXlU.    M^^ey 
von  etmgen  Oj(/kSla^  nnd  Anzeige  -  Bcriduen.  ^  Im  n»« 
z?n  gebührt  dem  Vf.  c'is  Lob,   d^jfs  .er  i«  die/e^Sn' 
de,  in  Vergleicbung  mit  de»  vorkergeh'euden    die7«hi' 
der  Mutter  nicht  fo  übe^rHüjTig  gehäuft,  und  Jie  einti 
fle^MMfteFfelbft^uiJii  nicht  fo  unnötig  aiwgSe/JiS 

•  u^J^^'U'L  ^'***  ^^n^'^'T  »^  zwanzig Capitela 
giebt  def  Vf,  Mutter  von, allen  im  ordentlichen  börffer 
iichen  Procefe  vorkoinmenden  Auffatzea  a«    und  zwar 
vQn  jeder  eMizelnea  Arfc  Mutter  in  betrachtiicherZahl 
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So  werden  2.  B.- fünf  und  dreyfsig  KldgefchreibeÄ  ^  eia 
undzw^n^gLaduii^en,  eIFErfuchung5fchre?beb  u,f.\ro 
geliefert.  —  ftec;  hkk  dies  durchaus  Äir  f^aijz  zweck- 
widrig. Hier,  wo  es  lediglich  um  das  Förmliche  Äi 
thun^  ift«  Ware  e^  an  einem,  oder  höcbftens  eiuigca 
Mutlern  vop  jeder  Art  von  Auf fätzetfsfentg^ gewefeh; . 
denn  cHe  Eigenrhümlichkeiten  in  Anfehung  des  Mate- 
rials def -gerichtHcbeit  V<n  trage ,  and' rlrbtwilfliei!  V€^• 
fäi^ungen  lalTen  fich  nicht  aqs  tolchen  MuKern  erlernen, 
föndero  täüflTen,  afs  aus  der  Rpchts theo rie  bekann tj 
vorausj(efetzt  Werden;  das  Formale  aber  ift  z.  ß.  b?y 
allen  Klägefchrer|)^o  ^  hey  ^Hen  1  adunjen  u.  f.  w.  im 
Wefentlichctt  immer  dafTelbe.  ^  Mit  SaromluDgeo  rotij 
zufammenhängftidfn^  vottftäriijKgek  ' Act;rn  hüt  es  eine 
gQn^>andere  Hewai)dai6*  Das  BeifsigeLeTen  derfelbea 
kann  angehenden  Recht^gelebrren  nicht  genug  empfoh- 
len werdep,  da  fie  dadurch  nicht  nur  eine  üebcrficht 
des  Ganzen  erbahen,  fondern  auch  mit  dem  Gange  def 
GeTchafre  im  Einzelnen  bekannt  werden;  derjenige 
hii^gegcn ,  der  z*  B.  fünf  und  dreyfeig  Klagefchmbeii 
durchgelefeu  hat,  wird  in  Aulehtmg  der  gerichtfidiei*. 
Verfahruiig$art  nkhr  dnterridAeter  feyn,  als  Wenn  eir 
^  beyzweyei> bitte bewei<dealtrlTen.  Doch  vielleicht' 
häufte  Hr.  A.  feine  Auffätze  deswegen  fo  fehr,  um  rechU 
viele  Mafter  von  ßut  gt/ckriebenen  Auffötzen  zu  liefer», 
und  ätfo  durch  üic  Manulcbfaltigkeit  defto  niehr  zuf 
Verbefferung  der  jurillifchcn  Schreibart  überhaupt  bcy^ 
aHitragco  ?  Allein  wer  nicht  «us  zwey  bis  drey  Mu^- 
ftcm  von  Auffätifen  derfelbeo  Art  dre  fiir  diefe  paffen** 
de  Schreibart  abftrahiren  kann ,  der  wird  fie  zuverlä-' 
iVi^  eben  fo  wenig  aus  dreyfsig  Mufte^n  abdrahiren« 
Kec.  iß  immer  noch  des  Glaubens,  zu  deni'er  (i^h  bej 
der  Anzeige  der  erileren  Theile  diefe^  Werks  bekana* 
te,  dafs  nämlich  biofse  Sammtungen  folcher  Mufter,  oH' 
ne  alle  theoretffche  Anleitung  nie  iron  grofsem  Nu* 
tzen  feyn  könneq ,  und  dafs  vollends  eine  Pouche  aber- 
mäfsigc  Vervielfalrigong  der  Mufter,  wie  Hr.  K-  fich 
C|-laubt  hat,  ein  unverzeihlicher  Papierverdei'b  bleibt. 
-^  Aufserde»  aber  wird  kein  üuparteyifcher  dem  Vf. 
dßs  Lob  verfagcn,  dafs  die  gelieferten  AutTätze  in  ei- 
ner fliefsendeo,  fu  ziemlich  reinen,  Schreibart  äbge- 
fafst  lind;  nur  die' Verdeutfchung  freihder  Ausdrücke 
ift,  wie  man  aber  fchoo  gewohnt  ift,  häufig  n?ifsglückr, 
und  da  der  Vf.  immer  den  fachlifchen  Procefs  v*-*r  Au* 
gen  hafte;  fo  kann  fein  Werk  aufaer  Sachfen»  nur  _mit 
vieler  Vorficht  gebraucht  werden. 

.,  Dritter  timnd.  Die  Caph^l  find  überfcbrieben } 
Von  Klagfchriften  in  geringfVigigcn  Sachen;  vom  Ur- 
kunden- oder  Exccutivprocefsj  vom  Wechfelprpcefs ; 
vom  Ilaudelsgericbtspröccfs;  vom  Gant -oder  Concurs- 
procefs;  xyom  Befitzprocefs;  vom  Verbots-  o^er  Inkibi- 
tivpfocefs;  vom  Gdltlichen- oder  Confiftorialprocefs; 
vom  Rügenprocefs ;  vom  ünterfuchungs  -  und  peinli- 
chen Procefs;  vom  peinÜchcü  Procefs  befouders.  Hier- 
aus werden  oiifereLefer  fchon  beuriheilen  können»  wis 
üehier  zu  fachen  haben.  Das  üjrtheil  ober  den ^^or- 
hergehenden  Band  gilt  a»  ch  von  diefem*  Nur  Ift  es 
biör  doppelt  wichtig,  niemals  zu  vergcffen,  dafs  der 
Vf.  beÜAndig  die  fachiikrhen  Rechte  nod  die  fächfifche 


Verfahrungf art  vor  Augen  hatte  ♦  und  dafs  daher  die 
von  ihm  gelieferten  Maltef  aUfserhalb  Sflchfen  nur  un- 
ter bedeutenden ''Ab  weichungen,  und  m.it  Anwendung 
grofser  Vorficht '  nachgeahmt  werden  können,  üebri- 
gens  wird  das  diefem  Bande  angehängte  Regtfter  über 
n^le^dr^y  Theile  d^n  Befitzem  des  Werkes  immer  fehr 
fchlttzbar  feyn. 

Akspach,  .b.  Haueifen:  Mifcetlaneenfür  die'ßxchte 
uiid  QefrtZe-  der  beiden  ^vereinten  Pürftentkümcr  An- 
Jpach  und  Baireuih,  i788-  i7P  S.  8-  (8  gr.) 

In  dem  Vo'rbericht  fagt  ier  tlerausg^ber :  -„DeüLt^b- 
faabern  der  vaterländifchen  Rechte  nnd  Gefetze  wich- 
tige, zur  Erläuterung  der  erftern  dienliche 'Schrtftco 
und  Urkunden,  die  man  fo  feiten  inPrivatfiimmlübgcn 
antrifft,  und  fchätzbare  Beytröge.zu  den  Saftimlufagen 
der  letztem  in  die  Hände  zn  tiefem,  dies  ift  mein 
Wunfeh,  meine  Abficht."—  Der  Inhalt  ift:  Np.LVon 
der  Aceife^  Rrldkttrung  und  Nachtrag  zwn  Henberifchen 
ReaUndex  Ä  3o2  und  zum  OatH.  K-alinJex  S.  /.  'Ent- 
hält einige  ältere  laadesfierrliche  Verordutmgeti  -  von 
1^38.  1645.  1648.  16S5.  ii558.  die  Accife  betreffeod. 
No.  II  Vmn  AnJi^ann^eld.  Einige  NacMräge  zu  diejef 
RuMk  im  Hirjch'  und  Heübe^.  R^atittd.  Die  hiehdr  ge- 
hörigen fürillichen  Ausfchreibcn  werden  in  ^hroöolo- 
gffcher  Ordnung  aufgczäbW.  No.  IlL  Von  der  Mzahi 
der  Zeugen  betj  einem  ordentlichen  nufierg&fichtHchen 
Teflamenp.  Nach  anfpacliifchen  un4  bajireuthifchen  Reah- 
fin.  Die  erftern  weicScii  von "  den  gemeinen  Rechten 
nicht  all;  bach  den  letzteren  find  fünf  Zeugeö  hinrei- 
chend. No.  IV.  A)  Von  Tefimnentm  wr  eintm  Geißi- 
chen  und  zweyen  ZeUg£n.  B)  Von  Xeßamenten  ZurPeß- 
zeit.  Nach  rumifchen^  kanonifchen  und  vaterländifchen 
Rechten*  Die  anfpachlfcheh  und  baireuthifchen  Qefetze 
weichen  hierinn*  fowohl  von  dem  kanonifdhen,  n\s  rö^. 
ttHfch^  Rechte  ab,  und  find  hier  gut  erliiutert.  No. 
V.  SiebAivffonatkinder  find  keine  FnUilinü-e.  Die  anfpa- 
chifchen  und  baireuthifcheu  Gefetze  beftatigen  das  rö- 
mifche  Recht  ausdräcklich.  No.  VI  Von  weicher  Zeit 
an  kann  ein  Brjiutigam  nach  bairruthifchen  Rechten  btif 
feiner  Braut  Schlafen,  ohne  die  Strafe  des  frühen  Betj- 
Jdtlafs  fütckten  zu  dutftnf  Gehört  zur  vorhergeh  endek 
Numer.  No.  Vit  Von  der  Kirchenbufse.  In  dem  An- 
fpachifchan  ift  folche  langft  fchon  ftilifchweigeaU,  i» 
dem  Baireuthifcheu  aber  erft  17551  abgefchafft  worden.- 
No.  VlIL  HochfürftU  Brandenburg'  An fpachifche^  J^di- 
tionat -  Kammer 'Und>LaHdfchaftsrecrlemeHt,  ifom  i  Sept., 
1752.  Der  Reg.  Rath  JK/d/er  in  Sruttgardt  hat  in  fei- 
neu Beiträgen  zum  Känzleywefen  die  onolzbachtfcht 
Kammerordnung  von  1734  abdrucken  laffen.  Als  eib 
Nachtrag  zu  letzterer  Ift  das  hier  gelieferte  Regtehicnr 
zu  betrachten.  No.  IX.  Capia  inßrmnenti  Confignatio-, 
nis  praejudiciortsm  et  actnmt  exercitorüm  a  Sereniffmd 
Domo  Brandtuburgico  -  Onoldtna  puncto  jurisdictionis 
cnminalis  contra  mperii  ünmediätos  Hobila.  Ift  fchon 
oft  gedruckt,  ili)d'h:jtte  daher  hier  füglich  wegbleiben 
können.  NorX.  tJochßütß.  ,Bi^a(^denb.  Anfpach.  Bfä" 
reuth.  Verordnung,  die  Jleifehlichen  Veräehungen  der 
Sotdatten  betreffend 9  von  1783,  No.  }(L  Wekhc^Uand- 
Wecker  find  nach  anfpachiJdienRechtcn^wecI^filßhig^  ttei- 

.     ..  i  •  •  ^  •  •   -^^  #fc^ 
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aefkcM?  nf€t  Wfri  «iae^VÄrwrlhwif  ^on  17S7  ge- 
liefert.  No.  XIL  Von  Zefundm  4lb^haupt  i  UsiMfoh- 
dite  von  fUutzekendeH.  ^Dle^  ▼erfihiedeiieD/  in  dem  An- 
fpaCh'  uad  BalreuthifVhea  hferkoiiiaiUchen  Arten  von 
Zeliendea  föwobl  überhaupt,  als  Bluiiefaeuden  rQsbkefün* 
dere,  werden^  hier  aufgezählt.  No*  XIU,  Vom  det 
JVu/cheidtmg  wtg$n  .bösiicher  Verladung.  Eacwe^er 
halte  der  yf.  vallftändig^r  feyn.  oder  diefe  Bruchßü* 
c\%  gar  weglallcü  f©lleii.  5Jo.  XtV.  Von  der  Strafe 
und  dem  Vcrhifl  des  böslich  vetUJffnden  Ehegattet^ ,  nach 
tmfpacitißhdn  Recht^n^  Der  boshaue  Defenor  fgll  eben 
fe  aiigefehen  werden^  wie  ein  Ehebrecher.  No.  XVp 
Hi^chfürflL  Brandcnb.  Baireutk.  Virordnang,  dU  hrtr 
WQcalfüitat  der  EJicvertrdgt  beirrend ^  t>o?i  1769.  No- 
.XlL  HochfürfiL  BrUifdenbitrg.  /tnfp.  Ferordnnng,  die 
¥iiUrfiichung  und  Beficktigung  der  ,iodtgebQrnen  Kin- 
der betreßeTui^  von  178?-  —  —  Der  Eifer  des  Vf.'fü): 
die  Verbreitmig  und  Cultur  feiner  vaterlöndifchen 
Rechte  verdient  alle  Aufcnniiterung»  und  wenn  er  künf- 
tig nach  einem  feftea  Plane  fammelt,  alle«  geineirf- 
rethtliche  wegläfst,  irnd  feey  der  Auswahl  hauptfäcK- 
lieh  d^s  praktifch.  brauchbare  .vor  Augen  t|at;  fo  kauÄ 
er  auf  den  Dank  feiner  Lj^ndsleute  fowohl ,  alseineS 
jeden  Liebhabers  deu^cher  Rechte  gegründeten  An- 
fpruch  macheo.  - 

'Jana,,  b.  Cräkert  SammH/ang  aüsertefener  ActenftiUK^ 
Zw^i  Behuf  mtd  Er^dutermng  des  Verjuchs  einer  An- 
teituag  zu  rechtlichen. pKCiktffchen  Arbeiten  üheifhkupt 
Herausgegeben-  von  FyiedYii;h  Ernfi  Curt/MereaU^ 
<ler  PhiiofopUT^  und  der  Rechte  Doctor  und  deä 
Furlclich  Säcfafifchen  Gefammc- Hofgerichts  zu  Jena 
Advocaten.  17^3.   163  S.  Fol.  (i  Rthlr.  ^gr.) 
In  dem  Jahre  1797  gab  Hr%  M.  eine  Anleitung  zu 
techtlichen  praktifchen  Arbeiten  überhaupt  heraus;  zu 
diefer  gehört  gegenwärtige  äammlung  als  erläuteruder 
Anbang.      Sie   enihah;.    1)  ein  volUländiges  Proccfs- 
actenflück,    in  welchem  nicht  nur  die  gewöhnlichen 
Schnfifatfie,  fondern  auch  ein  ausführliches  Beweisver- 
Jahren  durch  Zeueen ,   Urkunden  9  und   VergJeichung 
der  Raodfchriften,  desgleichen  eintiutachten  vonKunlt<> 
TerÜätidigen ,  mehrere  Berichte,  Refcripte  u.  f.  w.  vor- 
kommen,   2)  Ein  CoBCursactcnftück.     Hier  find  zwar 
nicht  die Concursacten  felbft  abgedruckt,  aber  doch  die 
zur  Inftruction  des  ProceiTes  gehörigen  Berichte  und 
.Refcripte,  wie  auch  der  LocationsbefcHeid  und  Diiiri- 

bötionsplan  geliefert. Im.  .Ganzen  ^ find  die  beiden 

Stucke  vollkommen  zweckmäjsig ,  und  fehr  unterrich- 
tend; nur  hin  and  wieder,  befonders  in  dem  Beweis- 
Terf^hren  hätte  manches  füglich  nb^c kürzt  ,*  und  da- 
durch Raum  zii  mehreren  Stücken  gewonnen  werden 
können;  denn  Co  wie  die  Saiumlung  da  iitgt,  iil  fie 
freylich  noch  fehr  un%ollftänJig,  uad  darfeben  ,', da  fie 
fich  blofs  auf  fächfifches  Recht  bezieht,  bauptfachlicli 
nur  iri  diefem  Lande  ganz  brauchbar.  Eine  zweyte 
Sammlung  will  derTf.  noch  -folgen  ladVn,  die  aufser 
einem  fachiifchenCriniinalacteüftuckc,*feifiigt  aüßerfach- 
fifche  Pruceffe,  wie  auch  auserlefene  Formulare  von 
den  vorzüglicbften  aufserprocefslicben  rechtlichen.  Ge- 


fcfidften  feijtÄaltett,  foH;  Wir  würfichen,  iJaffs  daiief 
mehr  auf  Männichfaltigk^it  Rückficht  genommen  wer- 
den möge/  als  es  hey  diefcfr-eriten  Sammlang  gefche* 
kenr  ift.  ^ 

Drbsi>£9i,  in  d.  Walther.  Hofbuchh.:  Neue  Sammlung 

'  vermischter  Ökonontifchpr  Schriften^    herausgegeben 

von  Johann  Rum,    kurfuritl.  fächf.  ConWffions- 

^  rath  etc     Zw^yter  Thell,    mit  Kupfern.    179Ä 

*S20  S.    8.      Dritter  Theil,'m.  K.    1793-    3a8'*' 

Vierter  Theil,  m.  K.  1793.  1^1  S. 

Die  FoPtfetzimgdieferSammluBg,  deren  erftenTbeTl 
wir  in  Nr*  014  d»  A.  L.  Z*  1793  eägezeigt  haben,  kann 
einer  günttigen  Aufnahme  um  fo  mehr  entgegen  feben, 
da  fowohl  die  yoritefaendea  Anzeigen  d.er  Socieiät,  als 
die  auigenonmenen  vermifchcen  Schriften,  ifiiir  die  ge^ 
femmre  Oekonomie  ein  fteigendes  IntereflTe  gewinnen. 
£ine^  kurze  Inhaltsanzeige  nur  der  wichtigften  ßtücke 
wird  dies  erweifen.  Indem  atenTheil  findet  irian  vor- 
züglich i)  ausden-Aözeig^n  dprSocietöt  derOftermeite 
1792,  die  Bekanntmachung  einer  von  Turin  aus  erhal- 
tenen Entdeckung,  welche  dieSpätfaat  al$  Entitehungs- 
Ütiache  des  Brandes  im  Getreide  angiebt.  Die  Bemer- 
kung verdient,  düft  jeder  prakufche  Oekonom  in  Teti 
her  Lag^e  weitere  Beobachtungen  darüber  anftelle*;  7) 
Demönibirte  Verfuche  Ziegel  mit  Torf  zu  brfennen; 
irit  Steinkohlen  gefundes  Brod  zu  backen;  3)  glückli* 
che  Aüwenduiig  des  AderlaSens  bey  der  Drehkrank- 
heit der  Schaafe;  4)  Mittheilung  der  vom  Hn.  M.  Ric- 
.del  neuerlich  erfundenen  Einrichtung  dfer  Vifirtafeln 
bey  dem  Wjifterwiegen ,  fehr  genau  in  einem  Kupfer 
zugleich  dargeftcllt;  5)  die  beffere  Benutzung  des  Un- 
krauts anfFelderu;  6)  neue  Entdeckung  bey  ßleueö, 
ihre  Begattung  betreflend,  fo  vc\e  eine  zum' Ablegen 
beqnemere" Einrichtung  der  Stöcke;  7)  über  die  Gewln- 
aung^  vielen  Düngfers,  verbunden  mit  einer  Anweifung 
Miltftälid  und  Jauchegruben  nutzbar  anfliegen,  durch 
eine  Kupfertafel  erfäutert.  .  '  ^     '      ^ 

'  Den  3ten  Theil  empfehlen  vornehmlich :  i)  die  Vor- 
ahftehende  Abb.  über  den  Seidenbau  und  dahin  gehö- 
rige Gegenttände,  tjach  demltallenifdifen  undDänifdien 
von  Hn.  Tüllmann  in  Dresden  bearbeitet;  2)  die  Be- 
fchreibung  der  in  einer  Kupfertafel  dargeftellten  höl- 
zernen Bienenilöcke  Hr.  Maflacks;  3)  die  vollftandig 
au%enemmette  Verbindungsacte  defHagelfchkigs-Ent- 
fchadigungs  'Gejellfchaft  in  Braunfchweig,  welcher  nur 
grofse  üüterbefitzer,  nie  aber  Gemeinheiten,  bey  treten 
kdnnen ,  und  nach  ^er  von  jedem  gewählten  Ehilage, 
bey  totalen  und.partialen  Unfällen,  nie  ganzen Erfatz, 
fondern  ein  feögefetztes  Enfchadigungsqi/antum  ethal- 
teu ,  'wenn  der  Schade  vorher  gefcbätzt  ilh  -  üeber 
die  Frage  (S.  3cx>-3o7):  Ob  das  abgefalleDc  Laub 
in  den  Waldern  zum  wirklichen  Dünger  werde,  und 
dds  Wachsthum  der  Bäume  im  Walde. befordere?  wel- 
ches der  Vf.  verneiuty  ift  Rec.  mit  ihm,  nach  einer- 
M  10  a  funf- 
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(unTzig'fSMgen  Erfaliröng,  nicüt  gsinz  gleicher  Mcy* 
nung:  dafs  aus  fchwarzen  Hölzern  der  üeberfl^fs  voa 
Hadela  und  Moos«  fo  wie  in  Laut^hökerö  der  gröTsere 
Theil  des  abgefallenen  Laubes,  alljährlich  zuinBeäea 
des  Ackerdungers  als  Streu  in  die  Ställe  verwendet 
werden  k.önne,  ob^ae  dai^it  wedejc  <Jem  Anflug,  noch 
.deiu  frechen  Wachsthum  aller  diefer  Holzarten  zu  nahe 
zu  thun;  weil  fclchc  nur  einer  ganz  lei^hxen  Deckt 
"TOn  jcneoi  jgerühnjten  üeberflufs  bedürfen;  Ueberflufs 
aber  jdem  jungen  Aoflygfehr  fchadlicb  fey.  Zwßv  i»nd 
vreder  die  verweCej^den  Holzn^ideln^  noch  das  ioi  Mo- 
i^r  ijiiif  der  Oberfläche  fich  endlich  vermehrende  Laub, 
eio  fo  bedeutender  0Qn^er,  d^fs  v.on  die£eQi  nUei;!  ein 
r^afchjes  Wachsthum  der  Hölzer  abhienge.  Aber,  beide 
vervvefeade  Abwürfe  find  eine  nöthjge,  und  dabey 
nicht  nahrungslofe ,  &>adem  fehr  fruchtbar«  Decke  der 
Ober^iäcbe»  weiche  die,. aliea  Holzarten  äufs^erft  ver- 
derbliche fftrrßfi0i^g  nicht  geflattet,  uad  unter  fich  die 
Erde  (tets  offen ,  und  zugleich  mehr  feucht  als  trocLeo 
hält,  fo  dafs  die  grofsen  und  [^leinern  Wurzeln »  die, 
bev  fchixielzeoden  Schneelagen  und  Regen,  von  jenen 
modernden  Körpern  Hdi  auslaugeodea  Salze,  als  wahre 
DüuguiDg  an  fi^h  zlebeM»  fich  freyer  und  leichter  Vu^ 
breiten  könqen. 

Die  hn  IV  Theii  eingerückten  Anzeigen  der  ökon. 
Societat  (S.  I  — 1.04)  enthjalten.  8.48  —  53*  die  Be- 
fchreibung  .einer  verbcjferfen  StreicJi-  und  Fügehank» 
welche  B^ey  Aufführung  grofser  Gebäude  allerdings  zu 
einer  beträchtlichen  Zeit-  und  Gelderfparnifs  dienen 
kann.  Es  ifl:  ^ine  Abbildung  derfelben  auf  einer  Kupfer- 
tafel beygefägt.  Gegep  dei)  Vorfchlag  aber,  S.  49: 
bey  Spündung  der  Brexer/  nicht  in  die  eine  Seite  wiß 
gewöhnlich  ^ne  Fuge  .oder  Falz,  an  di.e  andre  aber 
eine  Z*itige  zu  ziehep ;  fondem  den  Bretern  zk  beidcQ 
Seiten  Falze  cin^iuhobelA,  diÄ  Zungen  aber  von  abge- 
hobelten Breitern  btfonderszu  fchneiden.und  z^t  Vcr- 
hindupg  zweyer  Breter  in  fle  einzufcfaieben;  läfist  fich 
vieles  erinnern.  In  Abficht  auf  Zeit- ,  Holz-  und  Geld- 
rerVuß:  und  denpoch  itt  die  vermmhete  längere  DAuer 
alfo  gefertigter  Spundboden  nicht  mit  Sicherheit  ^ü  er- 
warten 1  —  Awfser  diefea  fitid  in  diefem  Theile  noch 
fünf  hcfosdere  ökonoiopifche  Abhandlungen  enthalten, 
welche  fämmtlich  der  Aufbewahrung  Iq  djefi^r  ^amip- 
tpng  voUkomwo  Wejrth  w^arep. 


Leimiig,  b.  Jacobter:  Archiv  der  gffammteten  inter- 
tffantejlen  und  nütnlichften  Avffäti^e  fßr  Landwiyth' 
Ichaft  ^nd.,  Haushaltungen,  von  Georg  Heinrich 
Viefe\ibring^  der  Arzney-,  Scheide-  und  Apethe- 
kecwifle^jfchaft  (9)  Doctor.  jten  Bandes  jtes  Hefk. 
1794-  IJioS.  g. 

^  _  In  diefem  Archiv  läfst  der  Herausgeber  melirentheils 
*  Bruchftücke  aus  gröfsern  ökonomifchcn  Schriften  ab- 
drucken, ohne  die  Stellen  zu  ändern,  xlie  fich  auf  das 
picht  mit  Abgedruckte  beziehet);  feine  Anmerkungen^ 
«nd  N<;ten  bezeichnen  eben  fo  wie  die  getroffene  Aus- 
>vahl  dön  Compjlator  ohne  theoretjfche  »od  praktifche 
WirthfcbÄftskennUiifs.  Er  .bekennt  (S.  52)  felbft,  dafs 
;er  nicht  wifle,  „Was  man  damit  fagen  will,  wenn  man 
^,fagt:  von  fcltwerew  und  leichtem  Boden!"  S.  29 
jeommt  eiiPe  Anmerkung  vor,  die  fchön  Ihren  Eingangs- 
wortep  nach  zwar  völlig  überflüflig  ift,  aber  doch  d^n 
Lefer  mit  des  Herausgebers  fich  durchgängig  gleicb« 
bleibesdem 'Style  bekannt  macht.  „Und  alsdann  er- 
»,hellt  ferner  aus  dem  jSanzen;  '*  (der  fren^den  Abkand- 
l^^S)  M^ie  raihfatD  und  wie  empfehluogs würdig  es 
„fey ,  fein  Brod  felh&  zvl  backen ,  wenn  dies  anders 
„auf  die  eine  oder  andere  Art  möglich  feya  könne. 
4,Denu  die  gewahrenden  Vortheiie  des  Seib&backens 
„find  zu  grofs,  und  diefe  feibilxZu  geniefsen,  ift  eine 
^,zu  beobachtende  Pflicht  df*^  Hausväter  und  Mütter  ifa- 
„rer  Kinder  wegen^.  Aber  wie  viel  wird  fie  von  nma- 
»ychen  vernachläfsigt!  Um  die  Mühe  und  Unrahe« 
»»welche  das  Selbftbacken  erzeugt,  ^u  fparen,  fchickt 
4,m3n  'für  feine  erfoderliehe  Brodmenge  lieber  den  ei- 
^^nen  Tbaler  nach  dem  andern  zum  Becker ,  und  hütel: 
»,fich  nicht  von  der  Armtlth,  welche  deswegen  fo  man- 
j,che  Familie  überfallt.*^  Das  erfte  Heft  handelt  vpm 
Mutterkorn ,  von  Mahlen  und  Backen ,  Aufbeii|rahrung 
von  Mehl  und  Qetreidc »  türkifchen  Warzen »  Dinkei| 
KanofFeln,  Klee,  Verbefferemg  derGrasböfe',  der  grd- 
fsem  und  kleinern  I^andgüter  und  des  Ackerbaues  und 
vom  Eiufalzen  de$  Heues.  Jeder  fucht  jetzt  fein  Heil 
in  der.L^ud^'irthfcbaft;  auch  viele,  die  keinen  Grund 
und  Boden  pefitzen,  fühlen  fich  eben  darum  berufen, 
9ndre  über  deffen  Bearbeitung  zu  belefareö,  felbft  wenB 
jhnen  dje  Kunft  fi^Qid  ift,  ^liJ»  Cremdea  Kälbern  zi» 
pflüge». 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


IUcBT80£i:AiiaTHCiT.  Hannover,  b..  IJelwing:  NeKeSamm-^ 
liine  dfir  gemeinen  Bfß  heide  und  genchtli^hPH  Vfirordnungen  des 
Koniglkh'ChurJurJüichen  Oberappeliations -CreridUs  zu  Celle, 
vsranftaltet  und  herausijegeben  vou  JtAiann  Conrad  Bfifi^he,  Ober- 
Appcllaüons- Gericht* -Protouoiarius.  179*.  86 5.  4.  (12  gr.) 
Dw  in  dem  Jahre  1735  erfchien«iie  Saminlmig  von  den  gememea« 
Befcheiden  tmd-gerichtlicheo  Veri;>rdnungen  d«s  CaUifcbeo  Ob«r- 


appelUtionsgertchts  hat  fich  vergrifen;  die  AMierti«  feit  diefer 
Zeil  eriaOeneu,  Verordnungen  waren  »bisher  cheiis  einzeln  und 
zerüreut,  theds  *Rar  nicht  gedrtickt.  Dies  reranJaftte  Hn.  B. 
eine  neue,  möf^liciift  vOllft.indige>  Sammltuw;  ajler  hieher  gefaöri>> 
gen  Ferfüguugen  zn  veraiiftalten ,  wofür  ihm  diejenige,  die  bey 
jeiiem  Tribundle  RechtsaHgeiegenhjsiC'en  %U-  b^^iben  haben«  ge« 
wib  daolkLbtf  Ceyn  werden« 
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ilOTTESütLJHiiTHktZ. 

Ohne  Druckört :  KrUifcke  Gefchichte  des  PQrtiufKuta- 
üblajfes.  Von  Ctjprian  dem  Jüngern,  i^<^/^  iOiS.  J. 

Der  VF.  bekennt  ficli  zur  katholifchen  Kirche,  hat 
5iber  dennoch  Muth genug,  den  fcbändlicheii Be- 
trug, weldier  Jahrhunderte  hindurch  La  tiefer  EirchiS 
mit  dem  famöjen  Portiuncviaablajs  getrieben  werden 
ifl:,  ganz  aufzudecken  ,  und,  wo  möglich  diefes  idol, 
das  fchändliche  Gewinnfucht  ^auf  der  euien«  unbegreif- 
liche Dunsmfaeit  aber  auf  der  andern  Seite,  bis  auf  un- 
fereZeitea  erhaiten  hat,  gajnz  zu  Boden  zu  fiürzen. 
Wäre,  es  zu  hoffen  ,  dafs  diefe  Fackel  vor  die  Augcfi 
derer  käme,  die  einem  ,  der  ganzen  kütholifchcn  Kir- 
che Jb  äufscrft  nachtheiligen  üebel  fteuern  können ,  fo 
naüfste  der  Vf.  feinen.  Zweck  err^icheji.  Indeflen, 
fey  der  Erfolg  auch  welcher  es  woHe,  fo  verdient 
doch,  der  V?.  allen  Dank ,  fo  wie  ihiu  feine  Wahrhcit«- 
liefre  zur  Ehre  gereicht,  follten  ifiü  gleich,  wieerfelbft 
Tennüth'et*  alle  braune^  Jdiwar^e  und  weiße  KutteUt 
u>id  das  ga}ize  Sanscsdotenhecr  der  Frandfcaner  —  ver- 
dammen. Schon  der  Vorbericht,  in  welchem  er  von 
der  Schädlichkeit  der  Volkstaufchung  überhaupt,  und 
hefonders  in  Dingen,  welche  die  Religion  angehen, 
bandelt,  verdient  alle  Aufmerkfamkeit,^  und- vorzüg- 
liche Beherzigung  von  Seiten  derer,  die  Zieles  alles 
näher  angeht^  Mit  ^exn  PortiuncnUaäblajs  werde  ein  fo 
fchäudHcher  Betrug,  leider  noch  immer«  durch  dije 
ganze  katholifche  Welt,  wo  Franciskonerkircben  find 
(diefer  Orden  foll  in  Europa  ^oocp  Kirclien  und  Kapel- 
len haben),  geXrieben.  Die  vj3rausgefchickte  Einleitung 
in  die  Gefchichie  dicfcs  Ablaffes  Itellt  den  verrufenen 
^ranz  von  AJJiSf  den  elenden  Vater  einer  fo  fchädlich 
gewordenen  Geburt,  zur  Schau  dar;  fo  weit  es  für 
dfefe  heillofe  Gefchicbte  nöthig  wan  Denn  .  diefen 
Schwärmer  ganz  zu  malen,  wäre  für  ein  Werk  von 
diefer  Art  zu  weitläuftig  gewefen.;^Hier  hat  man  alfo 
öur  dasjenige  kOrziich  berührt,  was  die  Vertheidiger 
diefes  AbiaÜes ,  befondecs  die  fogeiiannten  BoUandißen^ 
tene  unverfcfaämten  Verbreiter  der  plumpeften,  linn- 
lofeften  und  abgefchtaackteften  Mahrchfcn,  v^n'Fran- 
zefis  durchaus  wundervollen  Geburt,  Leben  und  Wan- 
del getrüumt  haben,  uim  dem  Volke,  das  aa  diefeo, 
Ablafs,  als  an  eine  durchaus  gottliche  ^nordniiAg' glau- 
ben foilte.  Staub  in  die  Augen  zu  werfen,  ^nr  eines :  — 
Sogar  ein  Heittger  a«s'  dem  tfimmel,\  müfste'  bev 
Franzens  Taufe  die  Pathenftelle  über  ficb  'nrf^bn, 
zun  Beweis ,  wie  derfdbe  glei^rh  b^-  feinem  ESfl- 
tritt  in  die  Welt,  mit  den  Engeln  und  Geiftern,  ja 
felbft  mit  ChriQo.  und  feiner  Mntier  in  xiie  engefle  Ver- 
J.  U  Z.  l^9$.    Dritter  Bimd. 


t)indiiag  getreten  Xcy.  So  utwerfcfiämt  ^  fagt  der  Vf.^ 
tagen  rmr  BetteUnönctte  und  ^fuiten^^i  Öie  Ge/chichte 
diefes  Ablafles  feibft  ift  in  6  raragraphen ,  nach  drey 
Zeitalt^n  vorgetragen.  Das  erfle  Zeitalter  iegt  die 
Entftehung,  oder  deaUrfprung  und  die  darauf  folgen- 
de feyerliche  Promulgation  deflelbea  vor,  wobcy  fich 
Wunder  an  Wunder  ketteten.  Der  Häupifchauplatz 
diefes  grofsen  Spectdkeis  war  (nach  der  Erzählung  des 
bekannten  Bartlioloinäus  de  PiJiSf  0c(er,  nach  feinem 
Gefchlechtsnamen  Mizi^  xJes  Vf.  des  famöfen  Libri 
conformüatum)  ein  kleines  Kirchlein ,  unweit  der  Sradt 
JJfis,  ia  einer  Gegend,  d^e Pörtmncuta  hiefs.  Indie- 
fem  Kirx^lein  pflegten  fich,  von  nndeiiklichea  2^ieea 
iier,  die  Engel  öfters  zn  verlaimnlen ,  und  fich  -.-  (ds 
Firtuofen  —  freylich  nur  ftsommea  Ohren ,  hören  ^u 
lalTen;  Diefe  Kapelle  hiefs  daher  auch  die.  Kircfie  4er 
Engel;  fie  wurde  aber  in  der  Folge,  nach  vom  Hirt- 
mel  gefallenem  Ablafsregen ,  die  Portiunculakirdie  ge- 
nannt. Im  Weinmona«  des  J.  1221  wurde  abermals 
eine  folche  englifcbe  Verfaimnlung  in  diefer  Kapelle  ge- 
balten ,  welcher  auch  Chriftus  nebft  feiner  Mutter  bey- 
w^nte«  Franz ,  der  foeben  feinNaclvtgebet  in  feiner 
Zelle  verrichtete,  wurde,  vermuthlich  von  einem  Seraph, 
-feyerHch  dazu  eingeladen.  Ererfchien,  uudfogicicll 
fodcrte  Jefus  diefen  (einen  Liebling  auf-:  fich  von  ihm 
uns  Gnade  zur  Ehre  Gottes ,  und  zum  Heil  der  Tthnfchen 
anszvbitten.  Hätte  er  fich  nun  wohI-«ay  E-tire  Gottes 
und  zum  Heil  der  JÜenfchen^  etwas  wichtigers  ausbit- 
ten können ,  als  Abl^  ,  -was  folgt :  ünfer  heiligßer  Vä- 
ter^ fprach  er,  idi  anner  Sünder  bitte ^  dn  woiUfi  dem 
menfchtichen  GefchlecftU  die  Gnade  erweißn,  dojs  alle 
nvdjede^  die  an  diefen  Ort  konmen,  und  diefe  Kirche 
b^udien  werden ,  einen  vollkommenen  Mkfs  und  Verge- 
bung aller  jener  ÄÄwdfn,  die  fie  einem  Priefier  beicJUen 
werden,  erlangen  mögen.  Diefe  Bitte  wurde  aun Fran- 
zen  fogieich  v«n  Chrifto  gewährt,  ihm  aber  zugleich 
Aufgetragen,  fich  vor  feinem  Srat^hal;er  zu  ßellen,'und 
von  demfelben  das  weitere  befor^en  zu  laffen.  Stracks 
machte  fich  Franz  auf  den  Weg  nach  Perugia,  wo  fick 
damals  der  Pabft  Honorius  III  aufhielt.  Honorius  wH- 
•ligt,  aller  BedenkUchkeiten ,  die  er  felbft  dabey  hat 
und  aller  Einwendungen  der  Girdinäle ,  dafs  dies  ge- 
rade'Wider  das  Interefle  des  romifthen  Hofes  feyn  wür- 
de, ungeachtet  —in  fein  Begehreu,  unTd  verlieh  Fra»- 
zenf  der*  als  faimmlifchec  Legat  zu  ihm  gekommen 
war,,  den  famöfen  Ablafs.  Nod|  War  eine  zweyte 
kimmlifche  Coriferenz  nöthig.  Es  mufste  der  Ta«-  i^r 
diefeb  AbUfe  beliimmt  werden.  -  Diefes  gefchah  "nach 
zwey  Jahren  bey  einem  Befuch ,  den  Jefus  und  Maria 
in  der  fo  beliebten  Eugelskapelle  abftatteten ,  bey  weh 
eher  Gelegeaheii  fcÄgefetzt  wurde,  dafs  4e8  heiligen 
Na  ^  Peters 
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Petcrskcttcpfefttag ,  d^r  für  die  gsöze  Welt  (o  wichti- 
ge Tag  feyu  folTtc.  Was  üdb  vrundeibares  bcv  der 
t'nweihungdepPoniunculakirchc,  iiftd  dejffeyerlichcat 
Protnulgation ,  in  Gegenwart  verfchiedener  Bifchöfe« 
die  der  Pabtt  ausdrficklich  dcs\K egen  nach  Jffis  gefchickt 
hatte,  zugetragen  babe,  können  und  wollen  wir  hier 
uicht  wiederholen,  fondern  wir  bemerken  btofs,  dafs 
dicfe  ganze  Gefchichte^  oder  vielmehr  diefes  ghnze 
Mährchen,  Wenn  daflelbe  auch  nicht  fchon  in,  und  an 
und  vor  fich  das  Gepräge  der  allerhöchllen  Ünwahr- 
fcheiöjichkeit  hatte,  eine  fcbändlichc  Erdichtung  viel 
fpiiterer  Zeiten  fey^  und  dafs  nicht  Franz  §  fonderil 
feine  OrdeiiskiHdev^  unter  denen  vorzüglich  der  fchon 
gedachte  a^llbizi  glänzte,  die  Urheber  diefes  cbenfo  un- 
verantwortlichen, als  Schädlichen  Volksbetrugs  find; 
was  der  Vf.  eben  fo  gründlich,  als  aiisführlich  beweist. 
Er  bemerkt  Vorzüglich,  dafs  der  heiL  Boitaventurät 
wclchervZUHÖchft  an  Frßn2^»j Zeiten  lebte,  fclbftFraa- 
cifcaner  und  Generalmrnifler  des  nämlichen  Ordens  war, 
und  uns  eine  i-ollft^nd ige Gefchi^ite  von  Friin3?;fiffWuo* 
d^rvollera  Lebenswandel  geliefert  bat,  diefes  Ablaffes 
nicht  mit  einer  Sylba  gedenkt.     (Rec.  befitzt  die  Le- 

fende  des  Iteiligen  l/aUrs  Frciniifc%S4  Nach  der  Bejchrei- 
ung  des  Engelifclien  Lercrs  Bonaventufe^  Nürnberg 
l$ia.  4.  Diefer  Legende  ift  die  Gefchichte  von  dem 
c^ofsen  Ablajs  »u  PorciUnculat  Arüiangsweije  beyge- 
fügt,  und  alfo  auch  dem  guten  Bcmaventitira  etwas  im* 
geeignet  worden,  woran  er  wohl, nie  gedacht  hatte.) 
Wir  würden  viel  zu  wcitläuftig  feyn  muffen ,  wemi 
wir  das,  was  der  Vf.  von  der  Erwekefung  des  Por- 
tiunculaabJaffes,  und  von  den  dagegen  felbft  in  Rom 
gemachten  Bewegungen ,  im  zweigten  Zeitalter  deffcl* 
ben,  ausführlich  dargeftelh  hat,  auch  but  kürzlich  an* 
zeigen  wollten;  doch  können  wir  nicht  unbemerkt 
laden,  dafs'm^  in  der  Folge ,  ^ und  befonders  im  I5teü 
Jahrb.  wo  dief^^r  Ablafs  erft  recht  ins  Leben  gekom- 
men zu  feyn  fcheint,  öffentlich  gelehrt  habe,  dafs  man 
dlefen  vollkommenen  Ablajs,  an  dem  erßen  Tag  des 
Augußmouats  öfier  gewinnen  könne,  und  zwar  fo  oft, 
als  fich  jeder  fromme  Pilgrim  entfchllefsen  würde,  iti 
diefe  Kirche  hineinzugehen ,  ein  kurzes  Gebet  herzufa- 
gen,  wieder  aus  der  Kirche  zu  geben,  und  dann  Afs 
neue  hinein  zu  fpazieren,  —  dafs  man  denfelben  an 
andere  verfchenken,  ja,  dafs  man  denfelben  an  die 
Verftorbenen,  oder  an  die  armen  Seelen  im  Fegfeucr 
überlaffen  könne.  Man  gingndch  weiter;  waa  lehrte, 
dafs  man  diefeü  Ablafs  nicht  blofs  am  itcn  Anguft,  fon* 
dern  an  jedem  Tag  des  ganzen  Jahrs,  und  zwar  nicht 
nur  einmal  des  Tags,  fondern  f©  oft  man  wolle  (Ta^ 
iies  quoiies)  gewiunen  und  an  andere  verfchenken 
könne.  Endlich  wurde,  um  allc;s  recht  bequem  einzu* 
richten,  jtde  Francifcanerkirche^  zar  Würde  der  Por* 
itunculnkaveUe'^eThobi:Q ,  fo  dafs  man  das ,  was  man  zu* 
vor  mfi  Mühe  in  diefer  allein  fuchen  mufste,  von  nun 
an  in  der  ganzen  Francifcanerwek finden  konnte.  Selbft 
die  Bullen  Gregors  XV  und  ürbans  Vllly  felbft  das  tm 
J.  1691  von  der  heil.  luquilirton  j'.aRom  ergangene  Ur- 
tbeil,  konnte  nichts  w.ider  diefen  Unfug  ausricbt^o« 
Das  beweist  deutlich  genüge  dasPdritteZc?ftn/W,  und  bc- 
fonders  der  zu  Aiifang  diefes  Jahrb.  geführte  Proceft 


des  Äifcboffs  von  Laijiccck  mit  äen  ßettetmönchcn  fei- 
nes KifcjMprengels,  ron  wekhem  der  Vf.  ausführliche 
Nachricht  giebl# 

Zeitz  u.  Näumbüäo»  V.  Heinfe :  Freijmflfhigf  Gedorn- 
ten über  einige  der  vornehmflen  Ur  Jachen  des  Ver* 
falls  dtr  Religion  in  unfern  Tagen ,  und  dittfich^- 
ßen  Mittel  zur  lI^ie(krherfieUüfig  Virer  eigesUJiHm- 
ticken  Würde*  Zur  Beherziguug  der  höhern  Stäa- 
.  de  und  aller  Religionslehrer.  ,1794.  20U  S.  g. 
(H  &') 

Was  der  Vf.  hier  vortragt  111  nicht  neu ,    allein  c!i 
kann  nicht  fchaden ,   «wena  das  fchon  oft  Gefagte  mit 
Wärme   wiederholt  wird,^  fobald    die  Sache,    deren 
man  fich  anniipmt,    es  verdient.     Und  was  ift  wichti- 
ger Jfür  die  Menfchbeit ,  als  Werthichätzung  der  wah- 
ren Religion  !  Nur  fcheint  es  Rec,  dafs  der  Vf. ,  die  Sache 
jibertreibe,   wenn  er  von  einer  fürchterlichen  Gleich- 
gültigkeit gegen  die  Religion  in  unfern  ^fag^en  redet. 
Der  öffentliche  Gottesdienft  wird  weniger  geachtet,  als 
fonft,    aber  auch  die  Religion  fejbft?    Daran  zweifelt 
Ret\     Denn  wenn  es  gleich  zu  ^unfern  Zeiten  me\\rete 
giebt,  die  von  Qott  und  gottlichen  Dingen  leicbtlinnig 
fprechen,  fo  ift  dagegen  jetzt  die  Anzahl  derer  weit 
gröfser,   die  über  die  Religion  aufgeklärt,   und  davon 
überzeugt  find.      Eines  gegen  das  Andre  genau  abge^ 
wogen,  glauben  wir,  dafs  die  Klage  über  die  zuneh- 
mende Gleichgültigkeit  gegen  die  Religion  in  unfern 
Tagen  zu  den  übertriebenen  gehöre.    Diefer  F^^Ller  ift 
indeffen  da ,    und    man   mufs    ihm   entgegenarbeiten. 
Unter  den  Mitteln  d»zu,  die  der  Vf.  vorfchlägt,   ver- 
dient die  Verbefferung  des  Religionsunterrichts  in  den 
Volksfchulen  durch  die  Prediger  Aufmerkfamkeit  und 
Empfehlung«     Er  will  nämlich,    was  man  auch   fchon 
oft  gewünfcht  hat,  dafs  diePrediger  in  den  Volksfchu- 
len Ihrer  Gemeinen  eidige  Stunden  in  der  Woche  felbft 
unterrichten  follen.     Und  fo  lange  noch  nicht  allent- 
halben Schulmeificrfeminarleu  find,  giebt  es  auch  kein 
anderes  xMitteU  Kenntnifs  und  V^erthfchätzung  der  Re- 
ligion bey  dem  grofsen  ilaufen  zu  beforden.  —  V^enn 
d^r  Vf.  gegen  das  unvoriichtige  Neologißren  mancher 
Prediger  auf  den  Kanzeln  eifert,    fo  ftiramt  ihm  Rec. 
darinn  bey^i    aber  er  kann  es  nicht  billigen,   dafs  maji 
das  Volk,    da  es  am  liebften  von  einem  muhammeda- 
nifchen  Himmel  höre,    auch  bey  feinen  fianlichen  V^r- 
ftellungenlaffen  folle.     Nein;  man  kann  es  nicht  genug 
eitrfcTiärfen ,   dafs  der  Menfch  dort  nur  ärndte;i  werdigj 
was  er  hier  gefaet  hat,    und  dafs  jed^r  feinen  Himmel 
oder  feine  Hölle  in  feinem  Bewufstfeyn  und  feinen  Ge- 
finnungen  fchop  aus  der  Welt  toitnehme,  woferne  das 
verderbliche  Vorurtheil  nicht  Nahrung  haben  foll,  dafs 
man  durch  Beten ,    Weinen  und  Abenümal  die  UöUe 
vermeiden  und  den  Himmel  erlangen  könne. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

QmKA,  b.Rothe:  Hirams  komifchi  Abent(h)eueir  unä 
Wanderungen  auf  dem  Welttlitater.  Ein  Kumpan 
des  Fauftioa»  firasmiu  Schleicher«^  Paul  1  fops  und 
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Johnnii  Bitnckcts.  Von  dem  Verfarter  der  roiDafl- 
rifchen  Erzählungen  und  Gedichte.  1794.  3485«  8» 
(1  Rthlr.) 

Die  Ab^ntheoer  Hirams  fchefüen  den  fteweis  geben 
ZQ  wallen ,  dafs  jemand  mit  der  Neigung  zur  unbe^ 
frhränktrn  Wahrlipitsliebe  nitbt  weit  kommen  werde^ 
Wenn  man  das  erftc  Abentheucr  ausnimmt,  woHiramt 
Vafcr,  der  feinem  Sohne  immer  fo  viele  Wahrbeil  ge- 
predigt hat,  das  Opfer  feiner  Untreue  an  der  Wahr^. 
beirsliebe  wird;  fo  fiheitfen  alle  übrigen  ErzJihlungei» 
darauf  ,ang(»legt  zu  fey«,  dem  (leiden  des  Stücks  die 
Wahrheirsli^bc  fo  lange  zu  verieiden,  bis  er  ihr  völlig 
entf^gt.  Wie  gern  dfr  Vt\  diefer  Schrift*  die  eine  Sa* 
tyre  auf  die  jof/Jgen  ZtMten  enthalten  folj,  feinen  ko- 
miHhen  Wni,  ins  niedrigfilatte  ausarten  läfst,  davoQ 
geben  wir  nur  foigeude  Redensarten  Zum  Be weife: 
,,er  ßlinufs  Tu  h  vor  ihre  Füfse  —  ihre  Herzen  füßei^ 

i  „#en  —  er  llcckte  ein^rPfeiffe  ins  Gi- ficht  ^  de Jchmauch- 
f^ten  Tüback  etc.**  Unter  die  fünf  «ntfchiedenen  Kenn- 
zeichen der  Ev^eleuie  zahlt  der  Vf.,  dafs  ♦  wenn  eine 
Fra^i  ein  Schnupftuch  faJlen'  lalTe  und  der  Mann  fage, 

'  fie  Xönne  es  felbA  wieder  aufoehmea,  diefer  ein  Ehe- 
mann feyn  muffe,  Wufste  der  Vf.  keine  beffere  Kenn- 
zeichen anzugeben,  fo  hatte  er  lieber  #in  Beyfpiel 
zuröckbehahed  follen,  welches  feine  Begriffe  von  guter 
Lebensart  in  kein  vortheilhaftes  Licht  fiellt. 

Berlin,  b.  Yieweg  d.  8. :  Erzählungen  vom  V er f äff  er 
des  GtinusCM,  vonGraJje.  ErfterTheil  mit  einem 
Kupfer.  I7Q3,  3*^6  S.  12.  Zweyter  Theil.  1794- 
a«8  S.  (I  Thlr.  i6%t.) 

Wenn  ein  Meufch  gleich  beym  Eintritte  in  den  Ge- 
fellfchaftsfaalAolpert  und  auf  die  Nafe  hinfallt,  fo  er- 
weckt es  Wühl  fchwcflich  eine  gute  Meynung  von  fei- 
ner Gewandtheft.  Eben  fo  ein  Autor,  der  fich,  wie 
Hr.  Gr.  durch  eine  fchlcfchtc  Vwreflc  ankündigt.  Er 
will  raifonniren,  wie  es  fchefnt,  oÜne  deutlichef  Vor- 
fiellungen: „Die  NovrUtf  hat  meines  Bedönkens  über- 
haupt vor  dem  Bjymatjke  in  der  Bearbeitung  fehrwefeüt- 
liche  Vorthcile.  Die  Laune,  welche  der  ßchrtftfte  11  er 
von  der  Betrachtung  und  m  der  Darftellung  einer  ein- 
zelnen Situation  empfangt,  ift  weit  mehr  im  Srande« 
fich  gleich  tbätig  zu  erbalten  und  den  Schirkfalen  des 
~  Gegcnftandes  gleich  lenkfam  zu  folgen*  Die  Umftönde 
Seilen  fich  mehr  von  felblt  in  ihrem  paffenden  Lichte 
und  in  ihrer  genaueilen  Beziehung  dar;  kurz,  alles 
läufY  weit  leichter  und  fcbneller  dem  Ziele  zu.  End 
lieh  find  fie  auch  kleine  Minraturgemalde,  in  denen 
die  halb  verfteckten,  beyuahe  uniichtbarcn  Züge  alles 
entfcheiden  tind  ihrer  ÜndentUchkeit  wegen  leichter, 
etwas  geu innen,  als  verderben  können. ••  Wir  ^lau 
ben,  dafs  Undeutlichkeit  nirgends  etwas  gut  mache, 
oder  gewinne,  wieHr.v.  Gr.  nch  ausdrückt,^  weder  in 
einer  Novelle  noch  in  —  einer  Vorrede.  So  f<  hietht 
CT  feine  Theorie  vorträgt,  eben  fo  fchl,echt  erzähle  er; 
und  tlas  iit  doch,  wie  er  feld'.t  geftehr,  fein  j^aüzei 
Vcrdirnft,  da  der  Stoff  der  meiften  Novellen  aus  dtui 
Spanilchen  ijjenoramenilh  Wir  fanden  den  "St}  1  »ufstift 
gedebui,  die  äpract^e  fcUecbt,  unrichtig  und  uiihtiei- 


teii  ofienb^ren  UnfiniU  1»  S-  i2i  IMefer  Augenblick 
einer  afigemeinen ,  fo  fehr  gefpamiten  Aufmerfamkeit 
fehlen  Mathilde^,  welche  einen  Brief  von  Adelheiden 
an  Lerma  hatte ,  zn  günflig  zu  feyn «  mn  ihn  eotwi- 
fchen  zu  laffen «  und  um  nicht  zu  v^rfucben»  ihm  den-» 
felben  im  Geheimen  .(heiiplich)  zuf  uftellen.  Was  kann 
fchleppender  feyn,  als  diefe Periode ?  I,  S.69  jed^  ih-^ 
rer  Empßndungen:^^t  fchrecklich  zufammen^eprejst. 
I,  S*  I9y ;  ipeine5^(;le,  ftramp/Äofit  verzweifelnd,  wuf* 
te  keiA  Hülfamittel  ^ehr.  Alfo  giebt  es  auch  einen  . 
Seelenkrampf?  I,  5.  29a :  ,.So  viel  Credit  der  Herzo| 
»uch'ifeinet  ixnd  feiner  Familie*  wegen  zu  habei^  fich 
fchmeicheln  konnte/»  II,  S.  I :  „Er  irrt  neben  den 
Trümmern  umher,  ehedem  ein  Schmuck  Karthagos  der 
iBeherrfcherinn  der  Meere,  jetzt  ein  trauriges  Denk- 
roahl  vorübergegangener  Gröfse  und  vom  unerbittliche^  , 
Wankehnuth  des  Glückes."  11,  S.  ?r^:  Da  er  aber 
mehr  Neigung  für  das  Seltene  und  Sonderbare  als  für" 
das  Auffallende  befafsl"  Braucht  es  noch  mehr  Beweife, 
dafs  Hr.  v.  Gr.  weder  feine  Mutterfpirache  noch  ficfa 
felbft  recht  rerliehe? 

Hambüko  ,  b.  fiachmann  n.  Öundermann :    Duldung 
und  Liebe.  Schaufp.  in  $  Aufz.  1794.  i^S.  8« 

Threnghtim^  ein  fortgejagter  Lieuteoant,  der  fich  för 
einen  Rittmeilier  ausgiebt,  lieht  die  Tochter  des  Amt- 
manns Frankenburg,  und  will  fie  entführen.  Phüfpj^, 
der' Sohn  einjes  Juden,  ift  frauzöfifcherLieatenant,  und 
kommt  in  feine  Vaterftadt-zurück,  um  das  grofse  Ver- 
mögen feines  kürzjich  verflorbenen  Vaters  anzutreten. 
Erbat  in  la  Jahren  Luifen  nicht  ^gefehen ;  liebte  fie 
aber  fc)ion  in  ihrer  Kindheit,  geliebt  ihr  nun  feine  Li^-^ 
be,  und  Luife  —  fällt  ihtn  in  die  Arme«  Der  Amtmanb 
ift  auf  der  Stelle  mit  allem  zufrieden;  hur  die* Mutter 
will  nicht  einwilligen;  aber  der  Paflor  überzeugt  fi^e 
endlich,  dafs  fie  ihre  Einwilligung  "geben  f«i*^e.  Phi- 
lipp wird  ein.Chriflf  und  fo  geht  alles  gut.  Dem  Rit^ 
m elfter  hat  Karl ,  Luifens  Bruder ,  ein  Billdt  gefchritf« 
beti:  Luife  wolle  fich  entführen  laifen;  er  möge  utii^ 
ic.Uhr  Abends  mit  einem  Wagen  in  der  Allee  feyn.  .Deir  . 
Aittmeifter  kommt ,  lialt  den  als  Mädchen  verkleideten 
Karl  für  feine  Geliebte ,  will  mit  ihr  einfteigen ,  '  als. 
plötzlich  Philipp,  Luife,  der  Amtmann,  der  Pafioretc 
erfcheinen,  und  Pol ize}' knechte  fich  feiner  beroächti- 
tigen  wollen.  Philipp  erkennt  ihn,  und  aus&ückficht 
für  fciue^Famiiie  läfst  ihn  der  Aititn^ann  ungehindert 
abziehen.  Der  Rittmeifter  empfangt  von  Philipp  noch 
einen  Geldbeorel,  und  verkündigt  nun  feines  Wohlthä- 
ters  Lob  mit  einer  Innigkeit,  die  herzbrechend  ift; 
predigt  Moral  und  Duldung,  und  fafst  .den  gottfeligen 
Entfchlufs,  hinzugehen,  feinem  Vater  fich  zu  Füfsea 
zu  werfen,  und  fromm  zu  werden.  Lange  ift  uns  kein 
fo  durchaus  fchiechtes  Product  vor  die  Augen  gekom- 
men .  wie  diefes;  Der  Vf.  hat  keine  Kenntniffi;  der 
Bühne,  verlteht  feine Mutterfpi^che  nicht,  undhatkei* 
ut^n  Begriff  von  Charakteriftik ,  Plan  iind  Darftellung. 
St  ine  Ap</li)irie  der  Juden  und  der  franzöfifchen  Frey- 
heic  und  Gleit hhcit  ift  fo  elend,  dafs  weder  die  Juden^ 
noch  die  Frankrelcbex  darauf  ßolz  feyn  können. 

.  Na  s  Haujl 
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:  HAi.iÄ/t.Hehfiel2  ^rucJrJlücke  ^m  den  JUg^Aenißi-- 
ten  eines  unbekannten  ßeherrfi^Jiers  der  verfforgenen 
Obern  der  hohe^-n  IMuminatän  uhd  höliem  Propagan: 
de.  Zwcytes  fiändcbea.  1795. 1923.  Dritte^  ßänd- 
chen.  1794.  löoS.  g:  (22  gr.; 

.  Diefe  vierthalbhundert  reidiljk:h  mit  Spracbfehlern, 
Conftructionsverdrehungen  und  Superlativen  ang^efüll- 
ten  Se*tea  fähren  zWAr  den  Lefer  durch  'Flothea  van 
'Jbränen,  Seufzern  uud  Gefühlen ,  über  Felfen ,   Klip- 
pe;! und  Walder,  in  Palläft«;  Thürme,  geheimnisvolle 
/cUauerlicbe  Gewölbe  und  Grüfte,  in  fürchterlidhe Stür- 
jwe  und  Gewitter,   durch  hochtrabende,  moralifche  Ti- 
r^dea    und  Phrafenlabyrimhe.,    bey  deren   Ausgange 
xu9n  nicht  um  einen  Schritt  weiter  gekommen  ift;  man 
erfahrt  Wohl  auch  .etw&s  aus  dem  Leben  des  eigent 
licheä  Hßldep  der  Sefcbrehte^i  -«her  iä  jdef  Hauptiiche 
fteht  .m«i9  noob^  immer  auf  der  alten  Stelle.   ^  Man  er-^ 
fahrü  Weder  etwas  von  den.  höhern  Iliuminaten,  noch 
irba  ihren  verborgenen  Obern/ und  der  unbeHannte  Be- 
herrfcher  dt efer Obern,  ift,  was  man  auch  fchoowuf«^ 
tei'  einYerrücktec,   tlep  in  einem  fort,   vonGottesbe« 
WBfstfeyii  ^t^oa  höherer  und    höchfiar  Aufopferung, 
durch  die^r  zumjGofthet^»2iel  mcofchlicherGräree  hineilt, 
Vba'«ine«a  Ü[reife  Goiltgleich'er  Meoichen  und  vSon-dem 
ans  ^lend  und  Leiden. emporkeimeaden  hochften  Glück 
der  S$enfc)iheit«' u^  d.  g.  mehr  radotirt,    und  fich  als 
Vater ''^Mmpter-  und  Schweflermorder  a9S  Pflicht  ankän» 
dige|.«*'Dejr  ^w^ck'dieferMifsgebürt  von  einem  Roman 
ift,   wie  lieh  der-Vf.' nunmehr  erklä^^^itftf  eiaßAauernr 
deiS  Bttjffiel  (m^sk^öetike  1  an  einem  fingirtea  Narrenj) 
zu.geb^i ,   wie  nicht  allein  4as  Vertaflen  auf  eigene  er- 
träumte  übermenfchlldie   Krätze ,     von   fiberfpannter, 
mcfxt  genug  geUii^erter  Aufklärung '  geleitet,  (!J)'f«n- 
dern  auch  tiefßnnige  Specida^nen  zu  den  Extremen  des 
Lafters  führen.     Wer  beflern  will ,   mufs  doch  wiffen, 
mex  gebfeffert  werden  folK  '  Das  fcbeint  aber  der  Vf.  fo 
^enig  ?ö  wjfferi,  jslIs  er  pyiofpphKcheS^eculationen 
%6p    phantäßeen,    Philofophen   von    Pbantaften    und 

^wrrMiehe  Mepfchöa  v^c^a  erdicht.et«n  ;wt  lurt^rfcheiden 

•.v.ermäg. 

.©FFBWBBACMj  6.  Wef/s  u*  Brede  :  Der  Waidbruder  im 
Eichthale.  Eine  Volksfajge,  1794.  19;?  &.  %.  mit  6 
Kupfern^  (16  gr.) 

Nach  der  Verßcherung  des  Vf.  toll  diefer  kleinen 
'Tlittergefchlchte  eine  Volksfagc  zum  Grunde  liegeu, 
Ritter  Siegfried  läTst  fein  junges  Weib  Irmeng^rd^bej 
eisem  Feldzug«  unter  der  Aui£cht£eipesya£»iienGa£I'ro 
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zurück.    Nach  allen  vergcbUchea  Vetfuchen ,   fic  ziir 
Untreue  zu  verführen,  hfingt  er  es  zuletzt  aus  Rache 
bey  ihrem  Gemahl  fo  weit,   da fs  diefer  ihm  den  Auf- 
trag giebt,   feine  unfchuldige  Gattinn  aus  dem  Wege  zu 
räumen.     Irmeogard  regtet  fich  mitibrem  Kinde,    und 
Jebt  einige  Jahre  als  Waldbruder  im  Eichthale,  wo  ßc 
endlich  ihr  Gemahi  wiederfindet.     Die  Ausfahrung  die- 
fes    abentheuerlichen  Romans,    der   gröfstentkeils  im 
Dialog  init  einigen  nntermifchten  Verfen  gefchrieWnitt, 
beweifet,  dafs  die  Vermeidung  der  Karren fcbieberfonL. 
che,  welche  der  Vf.  in  der  Vorrede  bey   unfern  ge- 
wöhnlichen fiittergefchichten  mifsbilligt,    bey  weitem 
noch  nicht   alle  Foderungen  an  einen  guten  Roman- 
fchreiber  erfchöpfe.     Üet  Vf.  lafst  feine  Ritter  vom  Her. 
kules,  von  der  Pallas,  vom  edlen  Kurzius  u.  f.  w.  fpre* 
eben ,  ohne  zu  bedenken ,  wie  wenig  man  damals  von 
Mythologie  und  alter  G^fchichtskunde  wüfttc       Dafs 
Irmengard  den  Waldbruder,    der  üe  im  Eichthale  auf- 
«immt,  auf  die  Seite  gehen  heifst,  um  ihrem  Säuglia- 
ge  Nahrung  zu  reichen,  zeigt  vonkeiuer  richtigen üa-' 
terfcheidung  zwifchen  weiblicher  Ziiererey  und  wahrer  ' 
Sittfamkeit.     Unter  den  Nachläfsigkeiten,  die  fich  der 
Vf.  ini  Schreiben  erlaubt  bat,   bemerken  wir  nur,  drf% 
das  Kind,    welches  S.  37  als  ein  Mädchen  vorgeftellt 
ift»  S*  190  in-eineo  Knaben  verwandelt  wird. 

Päao  i|.  Leipzig,  b.  Aibrecht  u.  Comp. :    DiV  unruhi' 

ge  Matrone  von  PjyH.  Seitenftück  zum  alten  Uebet- 
All  und  Nirgends  aus  dem  drcyzehnten  jAhrhumc 
dert  (e).  1795,  33.5  S.  g.  (20  gr.) 

Die  Liebhaber  der  Romane,  die  in  das  Wundervolle 
.fibergehßn,  werden  die  unruhige  Matrone  mit  yorzuff- 
Jichem  Vergnügen  lefea,  da  die  Gefchichte  fo  verweht 
ift,  dafs  der  Ausgifug  derfelhen  nicht,    wie  bey  den 
gewöhnlichen. Romanen,  errathen  werden  kann.     Der 
jSchlufs  des  Buchs  läfst  aber  den  gefpannten  Lefer  völ- 
lig uoDefriedigt;   der  Faden  wii5  auf  einmal  abgerit 
fcn,   ohne  dafs  in  der  Vorrede  eine  IJrlache  jdavou  ao- 
|:ege:|}en  wäre.     Die  Schreibart  ift'  öfters  zu  abgekürzt 
und  verworren  ,   auch  undeutlich  durch  Verletzung  der 
Wörter,    unter  denen  es  nicht  »feiten  alizugefuchtcoder 
zu  niedrige  giebt  j   z.  ß,  Reichs     und  ULiidre  Fürttea- 
Äitter,    die   auch  hatten    etwas   unter  den  Daum  ^u 
fchiefsea  (um  zu  fagen ,  die  auch  etwas  zu  vcrllhwen- 

deu  liatteaO—£r  hatte  alle  Schönen  beaugapfelt.— Die 
Gegend  war  gleichüm  gefpickt  mit  kleinen  Haynen.     ' 
Das  RifJifbette  wird  mit  dem  wijdngetjL  Ausdrucke 
ßines^aulbette^  hezeichnflet. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


KisaEHseMHilPTEii.  Berlin^  b.iPauH;  Morgen  ^  und  4^»^^^ 
QBbetejfür  Jünder  auf  all!e  Tage  in  der  VVoeht?.  36  ^..12.  (i  gr.) 
Hec.  M  keia  Freund,  roa  Foraulargebeceo«    aax  wealg^tn  für 


Rinder.  Gjaubt  aber  Einer  ^d«r  dar  Aadre,  da/s  er  fie(EArau<- 
ciinii  muf$ ,  um  ft:iiie  &Qider  betsB  zu  Idkrea^  £0  kann  «r  diefi^ 
(mae  Schadea  wälilen« 
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Montags^  dtn  lo.  Awgust  1795» 


NATURGESCHICUTE.  .    ^     ' 

Uannoter  u.  Osnabrück,  b.  Ritfcbcr:  Beobachtun- 
gen ^  Zweifl  und  Fragen,  die  Mineralogie  über- 
haupt und  insbefondere  ein  natürUches  mineralfy' 
ßem  betreffend.  Zweiitn  Verjnch.  Die  alten  Erd- 
und  Steinarren  nebft  ihren  unmittelbaren  Abkömm- 
lingen. Von  Franz  Freifherrn  von  Beroldingenp 
Domherrn  w  Hilde^heim  und  03aabräck.  X7$)4. 
760  S.  8» 

Der  Vf.  legt  hier  gleichfam  fem  geognoftirches  Glau- 
bensbekenntnifs  über  das  Alter  und  die  £ntfie^ 
bung  der  Grunderdcn ,  fo  wie  über  die  Entitebung  der. 
uralten  und  mirtelateiligen  Gebirge  ab.     Es  wird  fich 
gcwifs  jeder  Mineraloge  mit  uns  über  die  Erfcheiming. 
diefer  äufserft  reirhhaltigen  und  wichtigen  Schrift  freuen, 
Wenn  er  auch  gleich  nicht  immer  einerley  Ueberzeu- 
.  gung  mit  dem  Vf.  haben  ibilte.     Der  Vf.  erklärt  aber 
'       diefes  Werk  für  einen  blofsen  Verfuch,  den  er  nur.  dca- 
'       w^gen  dem  Publicum  vorlegp,  weil  er  ihn  unter  alien^ 
ihm,    übqr  diefen  Gegeniland   bekannt   gewordenen! 
\       Schriften  für  eine,  der  Natur  am  getreueften  bleibende, 
Acheip  halte,  die  lieh  auf  iauter  Beobachtungen  ftütz«, 
weiche  er  nicht  auf  einem  einzelnen  Gebirge,   qoch 
weniger  in  der  Studirltube,  fondern  io  manchen  Ge- 
birgsketten verfchiedener  Länder,  mit  eincip  Wort  in 
der  ausgebreiteten  Natur  felbft  gemacht  hpbc.     Jndef 
feo  hat  der  Vf.  doch  ajirb  die  Beobachtungen  und  Er- 
fahrungen anderer  Mineralogen  nicht  pur  benut;:t,-  fon- 
dern  fie  ausführlii:h  upd  ipeiftens  wörtlich  mitgetheilt. 
Wir  hätten  aber  doch  gewänfc&t,' dafs  er  die  wöriU- 
<ihen ,  öfters  febr  weitlauftigen  •  Aujszüge  picht  mit  in 
d^p  Text  verwebt,  fonderp  in  Noten  mitgetheilt  hajte, 
theiU  w^cil  dadurch  der  Zufamroenhang  ynterbrochep' 
ppd  die  üeberficht  des  Ganzep  fehr  erfchwert  ^ird ; 
theils  damit  Platz  gewonnen  worden  wäre,  upi  noch 
mehrere  Schriften  anführen  zu  können.      Auch  bätt^ 
der  Vf.  uip   fo  mehr  durch  eine  Iphaltsanzeige  eine 
üeberßcht  feines  Werkes  geben  foUen,  wie  er  bey  deip 
. eriten  Verfuch  gethan  hat.   da  hier  das  Nacbi<(:nlageo 
durch  kein  Regifter  erleichtert  wird- 

Den  Aj)fang  diefes  Werks  macht  eine  fchätzbare 
Unterfuchung  über  die  Grunderden  und  deren  Alter, 
worinn  S.  35  u,  41  als  wahrfcheinliche  Vermuthuo^ 
aufgeftellt  wird,  dafs  die  Kiefelerde  die  Mmttrtrde  der 
übrigcfi  Erdarten  f  und  wp  nicht  die  älteße,  doch  ge- 
wifs  die  häufigftc,  auf  upferm  Planeten  fey,  ohne  phri- 
gens  eine  Verwandlung  der  einen  Grunderde  in  die  an- 
dere anzunehmen.  Das  Hauptrefultat  jener  Unterfu- 
chung befteht  nach  S.  41  darinn :  dafs  vier  febr  wefent- 
Ai  L.  Z/I7JS.    Brüter  Bernd. 


lieh  rpn  einander  verfcbiedene  Erdarten,   aämlich  die^ 
KieJeU^  Alaun- ,  Kalk-  undBittererde  als  wirkliche  ein-  - 
fache  oder  Qrunderden  zu  betrachten  feyen.     Der  Vf* 
lafst  fich  übrigens  bey  der  bis  jetzt  berrfcbenden  Dun- 
kelheit über  diefen  Qegenftaad,  nicht  darauf  ein,  ob 
und   noch  weitweniger,  allenfalls  wie?   diefelben   aus 
d^r  vieUeichtigen  Urerde  des  Q^uarzes  «^  wie  er  fich  aus- 
drückt  ^  ausgegangen  feyen,  and  in  diefe,  als  in  dem 
gewöbalichen  Cirkel  der  rJatur,  wieder  zurückkehren, 
und  welche  Scbickfale  und  Modificationen  fie  während 
ihrer  Wanderfchaft  zu  erfahren  gehabt  haben  mochten  f 
Die  Schwererde  hält  der  Vf.  für  keine  wahre  Gründer-, 
de«  wenigftens für  keine  Grunderde,  die  ein  fo  hohes 
Alter  wie  die  pbrigep  angezeigten  vier  Grunderden  ha- 
be^ weil  fie  weder  als  ein  wefentlicher  Beftotnidbeil 
des  «ra((m  Granits,  noeh  auch  in  einzelnen  Pelfen  oder 
Lagerp ,  fendern  meiftens  in  neoern  Gebirgen  und  in  • 
Gängen  und  Klüften ,  und  auf  uralten  Qebirgeq  nur  in 
Verbindung  mit  andern  Erd  -   und  Steinarten  vorkom- 
me ;  er  vergleicht  daher  den  Schwerfpat  mir  dem  Flufs- 
fpat  und  Gyps,  und  fagt  S.  38:  „wobey  jedoch  nicht 
zu  läugnep  fteht,  dafs  felbe  (die  Schwerfpate)  wenig- 
ftens fo,  wie  die  Flufsfpate,  wo  ni<^  eine  eigentbum-  • 
liehe,  doch. eine  apdere,  uns  noch  unbemerkte,  befon-> 
^^t%  modificirte  Säure  oder  einen  andern  Zufatz  enl- . 
halten  qsöge,  wovon  die  Kalkerde  in  den  Flufsfpatar- 
ten  nicht  nur  bekanntermafsen  gaoai.  unkenntlich  ge- 
n^acbt,  und  mit  von  dem  Kalke  ganz  abweichenden  £1* 
genfchaften  begabt  wqrden  ift,    welches    dann  auch; 
wohl  bey  der  ebenfalls,  wie  der  Fluftfpat,  gänzlich  pa- ; 
rafitifcben  Steinart  dem  Schwerfpat  aus  noch  andern 
hier  nicht  aozufübrendep  Grpnden,  der  Fall  feyn  dürf- 
te, fo  wie  alle  parafitifche  niemals  in  ganzen  Felsmaf- 
fen.,  oder  eigenen  Schichten  vorkommen;len  Steine  nur 
allzu    deutlich    eine    fpatere    Erzeugung    anzudeuten 
fcheinep.«    . 

Von  der  üpterfucbupg  der  Einfachheit  und  des  Al- 
ters der  Gruuderden,-  geht  der  Vf,  auf  die  Eotftehi^ng  . 
upd  dps  Alter  der  aus  jenen  angenopimenep  Gründer- . 
dep  entltandenen  Gebirgsarten  über;  er  fagt  S.  3^1  „Fels* 
maflen  nenne  i(:h  alle  diejenige  Gebirge,  und  eben  das 
find  die  uralten ,  welche  aus  keinen  ordentlichen  Ab- 
theiiungen,  oderl^gen  und  Schichten  zufammeugeftrtzt . 
find,  fopdern  das  Ganze  derb  und  gleichfam  in  einan- 
der gefloflen  ift.     Unter  diefen  Felfen  kommen  unter 
dep  uralten  Gebirgen  fowohl  Granit,  als  Kalk  undBit- 
tererdigte ,  oder  Serpentin  •  Berge  vor.*« »  Nach  diefer 
Beftimmung  erklärt  er  allen.  Granit,  an  welchem  eine 
Lagerupg  oder  Schichtung  wahrzpnebmen  ift,  z.B.  allen 
fäcniifcben  Granit,   den  Grauit,  der  den  Brocken  in 
üiederfachfen  bildet  iu  f,  w«  für  einen  mütebicüigen^ 
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ja  fo£:ar  fdr  einen  re^eaerlrten  Granit.  Rec.  kann  hie- 
bey  dem  Vf.  iHebt  beipflichten ,  denn  er  bat  felbft« 
zwar  nicht  in  der  Schwell ,  aber  in  inebrerea  Ländern 
Gelegenheit  gehabe,  viele  Granitgebtrge  zu  feben,  und 
hat  immer  deutlich  öfters  fehr  mächtige  Lager  an  den- ' 
felben  utid  insbefondere  auch  auf  dem».  Vom  Vf.  nacl\ 
S.  254,  364,  u.f.  w.  als  uralt  anerkanntet!  Riefengebirge 
beobachtet;  jeder  Reifende  wird  fich  auch  daf^ft^an 
Hl  ehr  ern  Steilen,  und  befonders.auf  d^m.^ac/i^^nPttHiltf 
des  Riefeng^birgs,  an  der  Schneekuppe,  deutlich,  nicht 
allein  von  der  Lagerung  des  Granita,  fondern  auch  von 
dem  Uebergiange  des  Gränfls  ip  Gneis  und  Glimmer- 
fchiefer  überzeugen  können.  Zwar  fcheint  der  Vf.  die- 
fem  Einwurfe  durch  <las  Zeugnifs  des  Hn.  Jirafec]Ls, 
S*  364  u.  365,  2;u  begegnen  ♦  da  er  fagt:  „wenn  man 
das  Riefengebirge  von  der  böhmifchen  Seite  oder  von 
Frag  her,  befteigt,  f^  kommt  man  aus  Steinkohlen, 
Aiaan  und  Thonfchiefer,  jüngerem  Sandftein  und  an- 
dern folchen  J71öz^lagern  endlich  an  den  Fufs  diefes,  ge- 
gipn  andere  Berge  diefer.  Länder  gerechnet,  mit  Recht 
fogenannren  RiefengebirgS ,  welches  auch  von  diefer 
Saite  her  bis  anfeine,  das  fächlifche  Erzgebirge  weit 
uberfteigende  Höhe,  mit  mittelzeirigen  Schieferfeisar' 
tan  und  zwar  vorzuglich  mit  gefchichtetem ,  oder  jün- 
germ  Granit  und  Gueis  mit  Glimmer-,  Geftellftein^ , 
und  Wetzfieinfcbiefer  überkleidet.ift,  indem  man  diefe 
gerchicht^te  Structur  des  Bergs  bis  auf  die  fogenannte 
Schneekuppe  bemerkt,  die  zwar  aus  grobkörnigtem 
Granit  beiteht,  und  von  dem  Hn.  Jirafexrk  S.  Ig  aus- 
drücklich fagt,.  dafs  er  viele  Merkmale,  einer  fpätern 
Eutftehui^  an  iich  trage,  und  an  vielen  Stellen  mit 
Gocisfchiefer  überkleidet  fejr.''  Hr.  Jirafeck  bat' 
fich  durch  feine  mineralogifchen  Bemerkungen  über  das^ 
RieTengebirge  nicht  gerade  als  einen  fehr  geübten  Geo- 
gnoften  legitimirt ;  am  wenigften  aber  möchten  wir 
ihm.  gerade  auf  fein  W4>rt  ohne  alle  übrige  Beweife 
glauben,  dafs  der  angezeigte  Granit  i;tWf?  JflerkmaU  eu 
Nneripätern  Entfiehung  an  fich  trage.  .Das  Zutrauen, 
das  cler  Vf.  hier  in  die  Richtigkeit  der  Austage  des  Hn. 
Jirafeck  fetzt,  all  uns  um  fo  mehr  aufgefallen,  da  ef 
Send,  fo  voHicbtig  Und  mitfo  vieler  Kritik  die  Beobach- 
tungen anderer  ^br  berühmter  Mineralogen, 'Z.B.  ei-  . 
ties  Ferberrf  von  Saujfure^s,  von  Charpentier^s  u.  f.  w, 
prüft,  und  da.es  noch  überdies. Jöu/^FM^e  zuvertäfsige 
Merkmale  giebt;  welche  das  relative  Alter  der  Granit; 
arten  genau  beitimmen;  hiezu  kommt  noch  ferner, 
dafs  man  Ach  nach  des  Vf.  Hypothefe  die  Regenera- 
tion des  Granits  und  die  Entdehung  des  Gneifes  und 
GUmmerfcbiefers  auf  der  Schneekuppe  als  dem  hoch- 
ßen  Punkte  des  Riefengebirges  nicht  wohl  erklären 
kaon,  ohne  noch  ungleich  höhere  über  die  Schnee^ 
hupT^e  h/er vorragende  Berge  von  Urgranit  in  der  Vor- 
Izeit  anzunehmen;  und  wo  haben  wirGrüude  hiezu?  — - 
lA  mehrern  Stellen,  z.  B.  S.  1Ö2,  l83  u.  f.w. ,  ei- 
fert der  V^  gegen  Sauffilre  und  Kirwan,  welche  von 
einer  Kryftallifation  des  Granits  fprechen,  da  er  doch' 
felbft,  nach  S.  580,  geneigt  ift,  eine  Kr)  ftalHfatiön  des 
Granits  anzunehmen.  IndeflTen  fcheint  es  uns,  als  wenn 
der  Vf.  wenigftehs  Kirwan  mifsverlländen  hätte,  wenn 
er  glaubt,   dafs  diefer'von  Knßdlijtüion  im^engern^ 


Sinne  Yefde;  denn  X.  nennt  mit  tAt  vielen. Cfaemtkem 
und  Mineralogen  jede«  Aggregat ^  daa  dtrrch  die  WiV 
Icung  der  chemifehen  Verwandtfebaft  fich  gebikf^t  h^ 
kryftallinifch ,  oder  durch  Kryfialtifation  entfianden; 
d.  h.  dtefer  Körper,   z.  B.  der  Granit,   der  körnigle 
Kalkftetn  und  jedes  Foffil  mit  abgefonderten  Stückes« 
ift  nach  dem,  nämlichen  Gefetze  entfianden , .  nach  wel- 
chem die  regetmäfsigen  Formen  oder  die  KryftalUlatto* 
nen  entftehen,  und  es  find  nur  zufällige  Umään^e  ein- 
getreten, welche  verhindert  haben,  dafs  jenem  Gefetza 
zufolge,  z.  B.  der  Glimmer,  Feldfpat  und  Quarz.  119 
Qranit  nieht  immer  ihre  beftimmte  Kryftallformen  wtt- 
nebhaen  konnten.  -^  Der  Vf.  nimmt  vier  uralte  Gebirgs- 
arten  an,  nämlich  einen  Urgranit,  eine  Mi^ne  ^trg^ 
artige  Gebirgsärt»  die  nach  S.  46  nur  Keile  zwifcben 
andern  Urgebirgsarten  ausmacht;    einen^  SerfentitifeU 
und  den  VrkaSu     In  Hinficht  derBeftimmung  des  letz- 
tem weicht  der  Vf.  mit  dem  Hn.  von  Fichtel  tou  der 
bisherigen Meynung  ab;  denn  er  fagt  S.*^!  :  ,Jch  fefae 
alfo  mit' dem  Hn.  v.  Fichtel  den  derben,  h^eiXt  wät»' 
morartigen,  felfenartigen,  nicht  geichithteten  uudkefne 
Verfteinerungön  enthaltenden,'  KaHtfteiu,  ;der  uralteo 
Gebirge,  arls  den  älteßen^  deü  falinifchen  oder  fchup- 
pigten  Kalkftein  aber  als  einen  fpäter,  aus  jenem  er- 
zeugten/obfchdn'fchr  alten,  Kislkftein  an.     Nur  geh^ 
it*  vom  Hn.  V.  Fichtel  fowohr  als  von  dem  Hu.  Hertr 
mann  dariim  abv  dafs  ich  den  weit  Jüngern  Kalkftein 
unjfrer  Flözgebirge  gröfstentheils  aus  dem  Thierreicha 
abdämmend  verin'uthe,   welcher  fodann  wieder  feine 
noch  jüngere  Ankömmlinge  hat,  nämlich  den  Kälkfpat,^ 
den  Kalkftalaktit,    den  Kalktufftein  u.  f.  w.»v    Aüea.' 
Was  man  mit  GeWifsheit  aus  den  angezeigten  vier  ur- 
alten Geibirgen  fagen  Jtönne,  befteht  nach  92  /darim 
fyErfiUchf  dafs  diefe  4  uralten  Grund-  oder  Felsgcftein- 
arten,  befonders  die  gemeinften^  die  ads  FelSmafCeb 
befteheüden  Granitgebirge,  älter  als  alle  übrige  gefcliidi- 
tete  find,    und  im  Ganzen  genommen   die  höchften 
Punkte  ünfers  Erdballs  und  der  Granit  vorzÄglicb  d^n 
Kern,  oder  mit  mehr  Gewifsheit,   die  äufsere,   bis  io 
die,  uns  bisher  bekannte  Tiefe,  fetzende  Erdrinde  aus- 
mache«    Zweytens^  dafs  fie  nicht  wie  die  fpätern,  aui^    . 
dem  Zuthun  des  Waüers,  wenigftens  nicht  duh:h  ein 
alliuäblicbes  fchichtenartiges  Abfetzen,. aus  demfelben 
entftaiiden,-  oder  niedergeiefTen  feyen,  welches  ihre  der- 
be,   gleichartige,    gleichfam   hingegoflcne ,    in   keine 
iichtbare  Lager  oder  Bänke  abgefetzte  Malfe  hmläaff' 
lieh  beweist;  ob  fchon  wieder  auf  einer  andern  Seite 
betrachtet^  diefe  Gebirge,  wenigftens  bis  in  eine  ge- 
wifle  oberflächliche  Tiefe,  ehemals  erweicht  und  lockfit 
gewefea  Zu  feyn  fcheinen  etc." 

Es  ift  eine  in  neueren  Zeiten  oft  beftätigte  Erfah- 
rung,' dafs  nicht  aller  Granit  von  |;leichem  Altler  ift» 
allein  die  Behauptung  des  Vf.,  dafs  aller  fpäter  ent- 
fl:andene  Granit  aus  auf&^elöstem  Urgranit  entftanden» 
und  aus  den  verwitterten  Granirbroikten  durch  ein  Ce^ 
ment  zufammengekittet  feye|  ift  dae  von  den  vielen 
neuen  Ideen  diefes  Buchs,  die  uns  aber  fehr  gewagt 
zafeyn  fcheint.  Um  die  Entßebun^  des  neuem  Graniti 
zu  erklären,"  äufsert  der  Vf.  S.  170  fefne  Gedanken  und 
Beobachtungen  über  die  Verwifteruriig  MhtthAupi  ^  v^ 

.   ^e» 
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iber  keinei»  Ausz«ig  erlaubeov  .N«ch  auflallender«  als 
die  eben  aagezeigte  Behauptuiis ,  fcheiot  uns  diefe  zm 
hyn^  dafs  der  fiirdi»  GUmmerJckufet^  Thaufchiefif^ 
HornbUndfckiefer  ^  die  Gramufocke  uT  f.  w.  ebealalls  m^ 
tiridevjprechlidh  JbköfimUnge  von  dem  Urgraait  Tejn 
A»tleii.  Der  7f.  bebaupcet  dies  in  mehrera  Scelieo  •  z, 
B.  S.  43  i^c  fblgeodeo  V^onen :  t.Was  die  unmirtelbar 
auf  uad  an  den  Gra<i3itgebirgiA>hüogea  auf-  und  anlie- 
gende Gneis  und  feine  Abarten,  die  oft  mehr  oder  we- 
JiigerAHuinerde  in  (ich  encbalten,  becriffk,  fo  üo4  diefe» 
wohl  mehr  als  wahrfcbeinlich ,  aus  mehr  oder  minder 
terftörten ,  mehr*  oder  minder  z^rkleincen »  und  mehr 
•der  minder  ausgewaichenen  Granitartea  felbft  encftaa- 
den,  deren  Beit»ndtbeiie  der  feftefte  der  Quarz ^  und 
der  zuheile  der  Giimmec,  der  Zerkleinerung  und  Ab* 
Bürzung  am  meift^'  und  längitea  widerftandea  haben  i 
dahingegen  der  dritte  wefentlicheBeftandtheil  des  Gra- 
nits der  minder  fefte  Feldfpat  dadurch  (wenigftens  un- 
lern  Augen)  am-  unkenntiichiten  geworden  iüj'*  Hin 
und  wi^l^f  l^fst  fidi  übrigens  der  Vf.  do(;h  auch  in 
feiilen  Behauptungen  eineil  Widerfpruch  zu  SchuM,ea 
kommen,  welches  uns  ein  Beweis  zn  fejn  fcbeint;  dafs 
er  fefbll  noch  nickt  recht  im  Reinen  mit  feinen  Theo« 
^eenift;  z.  B.^S.  3go  fagt  er ^  nachdem  er  kurz  vorher 
Von  dem  !Ferwittern  und  Zerfallen  des  Granits  gefpro* 
chen  bat :  Wer  fich  einen  Begriff  TOitf  der  ehemaligen 
iindaum  Tb^il  txich  fortdauernden  Zerftorung  der&ra- 
eiig«btrge  machen  wolle,  habe^lie  befte  und^  lehrreich- 
fie  Gelegenheit  ^ndtmi,  can  andcvn  Grßnükettengebir* 
gen  weithin  obgefchHiHMnen^  und  in  einer  ziemlichen  Ebe- 
ne nmr  pofhjeinen  Kindern  9  4*n  neuern  tiarzgebir^ent 
nrng^enen,  fonß  gleich fam  ifolirt  dafiehendem  urnl' 
ten  Granitgebirgff  dem  Blocksberg  oder  Brocken;^*  und 
&  loi  und  3*^6  mache  er  felb(l  wieder  das  hohe  Alter 
dks- Brockengraniis .^fserft  zweifelhaft,  S.  338  theilt 
der  Vf.  folgend^.  Tabelle  über  die  nach  feinen  Ilypo- 
thefen.vi^n  dem  Urgranit  anftanuoei^de  SchieferfeUar" 
ten,  wie  er  iie  nennt,  mit: 
> 
I«  OrMtömIg  zerkieimi,  wirdtr  gemengt  und  Mm/rnnmengt' 
kititt. 

A.  aus  Jiennbartn  praniktbeilclicn  aul^mmen^tfotiti    . 
«,  ds  Geroilf  ohne  Sthicbtea/ 

ij  in  sröb«ni  Brocken  —  dit  MJmgelfluke    der 
Schweizer, 
k  fcCchichreu 

l)  in  feinen  Körnern  —  4er  regeuerirte  OraniL 

B.  Att»  nur  quarzanigen  kenntlichen  Granittheüchen  zu- 
fiininken^^eut. 

a.  als  GerdU,  feiten  geCdiiditel. 
X       '  0  ^obkdrnig  •  qtuu^  ^  4er  Mühien.'-Sandf- 

b.,  fefcbichtet 
^  l)  femkdrnig  -  qaarzig  -*  die  Greuwaeke  äeV 

.    Harzer. 
2)  fchr  feinkörnig  •quarzig—  der  Wetzjieln  (CosJ. 
n.  FeiVer  zerkiHmt,   gememgt  und  gem\fekt.»   und  gleiehjmm 
inwinüMder  freßogetu 
Die  Gneisarceri  im  weidäufiigilen  Sinnet 
A.  In  kenfitlichem  Ouarz  • ,  Glimmer  •  und  Feldrpaüageni 
—  der  eigentlich  fog  enannte  Gneit. 
a.  flut  Ueb^gewicbt  an  Quara  —  dfr  Gefiellfiein. 


»a  n«.   AU61^^T  17^3, 


^ 


b.  —      —>.,••   aa  O&mmt^  — »der' •jlmmer- 
Jehiefer.  'r       ' 

e.  mit*  Uebergewiahi  an  ThoR  oder  Steimaarfc  ^-«-  d^ 
eigentliche  Hernjchlejer.. 
B.  Mit  kenndicbem  Feläfpat  ^  der  Por^hi/r? 
1JL  Mit  zufättigen  Be/Umiihfiten. 

jL  Mit  liTylUllimfcham  Glimmer'  ader  Granaten«—  Ait 
Mnrkfiein,.  * 

B.  Mit  Biit^rerde.  *  ' 

0.  Aoh  —  der  Griinflein  -^  Graufte^nB 
bv^rK^üiiiifcb.  • 

I)  in  Scfauopaa  ui^  Strahlen  -*,  dta  fl  o  r  a  f  /  f  «  dV 

—  der  Hmrnhlenifchiefer. 
i)  in  Säulen  —  —  der  SehorU  ■  v 

Ans  diefer  knrzenUeberfieht  diefes  Syftens  ift  zi»- 
gleich  fibzunehnkoi.,    dafii  der  Vf.  in  den  meiften  Stfr' 
cken  von  den.  üb^r  diefen  Gegenibnd  bis  daher  alige- 
mein  gehegten  Ideen  abgeht,    und  audi  feibft  bie  und 
da  bis  daher  ungewöhnliche,  wie  es  uns  aber  fcheintt 
nicht  immer  ganz  richtige  Begriffe  aufAeüt;  fo  z.  B.  9* 
340  fagt  e^:  ,,Fels  -  Sdnefef  ^  oder  Sckiefet- Felsfleint 
•nenne  ich  die  Steinarteo  darum,    Mreil  fie  in  ihrer  na- 
türlichen   Lagerftiitte  nur  auf  denurtUten  Felsmajfeti. 
von  welchen  fie  abftammen,  unmittelbar  auffitzen^  und 
fick.hiednrch,  wi^  durcb  den  gewählten  Namen,  von 
den  Jüngern  Schiefern  der  eigentlichen  Flezgebirge  al- 
ler Art,    hinlänglich  unterfcheiden.*'      Kec.  hat  abc^ 
i^uch  fchoii  an  mehreren  Orten  wahre  Flözgebirgsarten 
auf  uranfanglichem  Granit  aufGtzend  angetroffen.    Al- 
lein der  Vf.  wird  in  fo\chen  Fällea,  feiner  Thebrie  zu- 
folge,  das  hohe  Alter  des  Öranits  bezweifeln;   allein  , 
,da  nach  feinem  eigenen  Geftändnifs  der  uralte  Graoh 
^och  bie  nnd  da  eatblöfst  zu  fehezi  ift,    fo  fcheint  uifs 
kein  Grund  voj^bantl^n  zu  feyn,  warum  fick  nicht  auch 
in  vorigen  Zeiten  auf  dergleichen  entblöfsten  Granit 
Flözgebirgsarten  haben  niederfetzen  können»    Alteiti 
dies  bey  Seite  gefetzt ,    fo  Widerfpricht  fich  der  Vf.  S. 
252  felbft ,  wo  er  beh^yptel,   den  regenerirtön  Granil, 
d^n  er  doch  zu  den  Schieferfelaarten  rechnet ,  ad  mehr 
als  einem  Orte  in  der  Sdiweiz  aui neuerem,   einzelne 
Verfeinerungen  enthaltendeih  Kalkgebirge,  auffitzend 
g^efunden  zu  haben.    Da  nun  nach  diefer  TheoHe  noch 
täglich  aus  verwittertem  Granite  jenfe  oben  angezeigte^ 
Fets Jchirf et  &^t&ehen,Jf^  xaüffen  dergleichen  Fälle,  daft 
iie  auf  neuern  Flözgebirgen aufCtzen,  nicht  feiten,,  folg- 
lich die  angezeigte  Beftimmung  der  Schieferfelsarten 
unrichtig  und  unbrauchbar  feyn.     Befonders  ift'  es  unb 
auch  aufgefallen,  die  aus  Granit  beftehende  t^aßetfluhe, 
-oder  befler,  die  Seifengebirge,  hier  unter  den  fr^jr/cfttV- 
/erar/^  aufgeführt  zu  finden,  da  dergleicheh  auf  ode^ 
zufammengefchwemmte  Gebirge,  nach  des  Vf.  eigenem 
Gettändnifs ,  nicht  einmal  Schichten  oder  Bauke  habeil^ 
tind  fie;  nach  S««35o,  noch  täglich  durch  Localrevobi'«^ 
fionen  entliehen,  und  gar  nichts  Schicfenihnliches  an 
fich  haben. 

^ '  Was  nun  den  wiedererzeugten  Gtanit  b^rtfft ,  Ib 
kann  fich  Rec  fchlecbterdlngs  nicht  überzeugen,  da(a 
alkr  jöngere  Granit,  wie  der  Vf.4>el?auptet,  aus  zufam- 
mengekitt  ten  Kornern  des  Uralten  beftehe;  denn  man 
mufste  doch  gewifs  das  Cement  denilich  fehen,  und 
O^  «  _  _als- 
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«tedann  witäen  vr^  ein««  MdmUia^ok  za  AtnTrüm.    n\H\c%t  ftii>,j>iw  geWratol}<henPt6g.Saadftein  »u  ver^ 
«r^feiw»  oder  B>-ec£j£»  rechnen.      Wfr  müSlen  es  tl8-    wecljfeln  rttbet,      S.  .401  6cL  et-     Ein  wefenH!ftlM.i. 
^"Td'Ärmhjufl-ciPsTfiraA.s^ef.rPttefchi^l.^^^^^ 


^eraeifigWSf 


una  neuerer  Tlö7^ebirfi:saTt7hijb- 


richtig  apoelimeD  will,  p.ach_^lc.b^4lU)llcr  Pfiffhidirptf?    Mn^Wch  an^zpiphnpt,  lik.^i^    ^ittit  ytmfitirfl  Sandtlein 
Oranit  jünger.   lUJd' von  dem  ur^^^  ift.    ganx  fehlende,    Eigeöfchaft,    wirkliche  Erz^äaire  ^a 

S.  35f5  gefteht  zSJsrar  der  Vf.  ein,    dtf^lifriaöÄfeeH^ierf  fj«bku./il?röÄ*  d*  dir  Saadftem 
in^Is  in  Banken  brechende,  Granit  okers  jiuch  fehr  zer-    dings  Erze,    z.  B.  die  Kupferfandörze     auch  wohl  »1 


3SrJnft?cift^6'rt  ^vir  uiiS  doch  wohl  nichf^ 


«f^F'T^'^S;  3Sy'  fa^t !'  '»Als  ein  zwv.|H«»;^ö!p;g;Wtieit 


bea ,'.  U/ttliri»  Snndßein  fetzt, 


■MMiW 


Mi^7\ve1che/nach"des'^  Vf.  Thcoi^a^  ^iüi  d^m-'atif^^ 

o'rlrsren   Granit  cnrfteht,    ift  der  ro^;^|?|i;b(tiJ''i»i^ifeilJ^; 


ni!5j.  -i !! 


Ss::;?(^T  ^.  •ädn^n^.ranifi^ir  un!ffBlb"S    ÜrSi^^^SÖ 


'%na'K^*2^'fe<f^?tf,terthri#öi-'fijt*%^|'el«ßÄ 

fMSP?^M«i^äerf'irtrd.;''  'iÄl  'ihn.  ^i^t^^ÖSei 


CöTnNeEH,'b.  VandenhöcK  u.Rupr^cm ;  FhitßQlircL 

der ijeÜrt-eSan'Jftehi  bfetettti' iibd■lg^emU  feiiJfe  Spir  '  ' .  spd  Äe tiiii^^iüfatf  StMtwirtMthaft'jbett^äj  zu- 

f ÖÄ  ire<*nä''iine.n  'o^i&JKhed  KWfttr  ethjllr.-  ;■  .      f.  ^' '    -^^«*'"^-"  ^-i"'''-J----^--^J'  -  — -  ^  —■ .a^"-^. 
^-'  Kfe  ■^WiW'a(*e  iff 'tfie'4t^CA&gsart,'  'dijr'der  V£ 
aÄä  di^V*!Witte^^p^  desüi'lfräniife  ablett«',  >BÄd  af* 

-   -   -  -^ — • —  '      ir  -      I  -  11  -j — jBi— ^^"^T~~^~T~'  r         "  — 1 I 


;0     jiKi     T. 

/t    ,/j  'ji  in;', 


.^.t.^^;ii«^R.  seä;'Rj|;^i^ 


iM 


»>ii*    •r'>''^Jw   ^.Iß*  i'i'iji'^'^^- i^-c'i' 

s'i  .ti  ?.  nl   ■"»        .  LjdjhfiHt' 

-^'    ili.ßD^^I'A,  .,^£1 

■-<!  :^   n-iS  \ts^  eloM  ^  .f^  Vor-, 
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Diensia^s.   deii   il.  August  i^^^. 


>   ^       ■  M.;i>  ■ 


N^XüRGE5CflICfiTE* 

Hannöter  u.  OsNAsaucK,  b.  RitTcher:    Beobachtung 

ff»,  Reifet  und  Fragen,   die  Mineralogie  über- 
aupt  und  insbefondere  ein  nafürluihef  mineralft/;' 
yitfm  betreffend  etc* 

(Bejchlufs  der  im  vorigen  Stihke  ahg^hroc^eneit  Eecekfiom;} 

¥\er  Wetzftein  ift  nach  des  Vf.  Theorie  die.^t^JdSle- 
mJ  ferfelsart«  die  ficb  aus  den  kleinfteti  Quarzkör- 
oern  des  verwitterten  oder-  zerftörten  Granits  gebildet 
haben  folL  VTir  mülTen  äbri^ens  bekennen,  dafs  w!t 
nach  folgender  Befchreibung  des  Vf.  nicht  recht  im 
Stande  find,  den  Wetzftein  von  einem  gewöhnlichen 
fehr  feinkörnigen  Flüzfandflein  zu  unterrcheiden ;  denli/ 
•r  Tagt  S,  404:  »»diefe,  den  mittelzeitigen  Qebirgen  ei- 
genthümliche  Schieferfelsart,  beftefat  eigentlich  aus  fehr 
feinen  Quarzkömchen  in  einem  thonarttgen  Cement, 
und  dlefe  feine  Beftandtheile  find  in  ihm  fo  inoigft  mit 
einandf^r.  verbunden,, und  der  Quarz  überdies  fo  äufserft 
zerkleint,  dars  fchon  manche  den  Wetzftein  gerade  zu 
iiir  eine  geroifchte  Sieina rt,  bbrcfapn  irrig«  ausgegeben 
haben,  und  allerdings  gehört  er,  wie  alle  regenerfrte 
ßranitarteii  unter  die  Gemengten,  welches  nebenzu 
meine  obige  Mejnung  bekräftiget,  dafs  fie  ineift  nur 
aus  mehr  oder  minder  mechaDifch  zertheilten  und  abge- 
riebenen Theilchen  des  Granits  und  vorzüglich  ihrer 
Quarzkörncr  herrühren.**  n 

'Der  6te  AbÜöm'mliogx  des  uralten  Granit^,  der 
durch  WaiTer  eine  Zerftorung  erlitten  hat,  ift  nach  des 
Tf.  Theorie  der  Gnnr»  den  er.  aber  wohl  fchwerlich 
an  mehrern  Orten  in  der  Natur  felbft  .zu  unterfuchen 
und  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  denn  feine 
Aeufserungen  über  diefe  gewifs  merkwürdige  Gebirgs- 
nrt,  fcheinen  uns  etwas  einfeicig  zu  feyn.    S.415  giebt 

.  der  Vf.  den  Unterfchied  des  regenerirten  Granits  und 
des  Gneifes  mit  folgenclen  Worten  an:  ^Mrflens 9.  fagt 
er^  (unterfcheidet  fich  der  Gneis)  durch  das  Zufammen- 
fetzen  derfelben,  (nämlich  der  Beftandtheile)  in,  ein  nicht 
»ur  gefchkiitetcs ,  fondern  wirkli«>b  fchiefriges  Gefiige« 
Zweitens  f^Autchden  oft  gänzlicben  Mangel  (??)  des 
kennibaren  Feldfpats,  der  im  Granit  ein  wefeptlicber 
l^ftandtheil,  in  dem  Gneis  hingegen,  ftatt  delTen  insge? 
mein  (??)  nur  ein  daraus  entfiaudener  quarziger Thon 
oder  auch  Steinppjk  ift;  und  endlich  dritten^  lA.  11^ 
dem.Graait  insgemein  der  Quarz  der  allergemeinfie  und 

'#berwiefi;ende  Beftandtheil ,  welches  fleh  in  dem  Avah- 

renGaeis  ganz  anders  verhält,  wo  iosgemein  derGHm- 

laer  die  4ditbare  Oberhand  hat,   und  daher  feine  Be* 

ftandtheile  gemeiniglich    folgendermaTsen  sa  ordnen 

J.  L.  Z,   1795.    Dritter  Band. 


find:  GKffiwff,  Quarz  und  FrWjpöi-'f  i,  i)er  z^eyte 
Punkt  ift  unrichtig,  indem  der  Feldfpat  b^ydem  Gt^ii 
ein  eben  fo  wefevtlicherBeA^ndthM,  wie  bey /JemOaä^ 
Dit  ift,  ob  er  gleich  nicht  imsixev  fo  gap.z  apffaljenfl 
deutlich  zu  erkennen  ift,\i«je  bey  diefer  öeblrgsar^ 
Wenn  derpeldfpat  im  jGneis  v^wtttert  ift,  fo  ift  dies 
wie  bey  dem  Gxanite  eine  zufaUige  Ver^decurjg,  dip 
man  als  ungewöhnlich  i|i,je<JerPinficht  b^toicbteninuit 
Die  grofseMenge  des  Glimmer^»  dieinderndnefs  ^9^ 
kommt,  fällt  dem  Vf.  fcfewer  nach  feiner  The*pjcie,zi» 
erklären,  und  er  wijrft  die  Frage  auf,'  ob  nicbt^diefer 
Glimmer,  der  nicht  in  dem  uralten  Qraoic  eö^aLc^ai 
gewefen  fey^  crft  fpSter  fos  dem  'i^\^^¥^^  dfff^^ 
ausgei;ogen  undiey  ii<rm  AblMf  dei^Wäi^rs  ,^^ 
in  dßm  Gneis  ge;tpugt  if^ovd&aS^X  *  S.  ik^fvird  np^ 
gegen- die  allgemeii|C  Erfahrung  bfiihwiptat,  ,^i}is/^d«r 
kryfialilfirte  Glimmer,  in  den^  uralten  Granit  zur  gxoSl 
ten  Seltenheit  gehöre,  da  ^r  hingegen  in>.^net9»  öftere 
in  r^gelmäfsigen  Formen  und  befcmders  häufig  auf  den 
fchiefrigen  Ablöfungen  deffelben;  in.  regulären  SecW 
ecken  vorkomme.  Kec.  Jiat  in  feinem  Leben  fcbpn  vie^ 
len  Gneis»  aber  Jio<h  niemals  kryftaiüfirten  Giinuaej^ 
als  Beftandtheil  deflelben  gefehen«^  wohl  aber  in  ver« 
fchiedenen  Granitarten.  Uebrigens  fcfaeint  uns  c^db 
des.  Vf.' Theorie  der  mehrere  Glimmer  im  Gneis  leicht 
zu  erklären  zu  feyn ,  ohne  zu  gefuchten  Hypothefes 
feine  Zufincht  ^ti  nehmen.  Da  der  Gneis  aus  verknitter- 
ten.oder  aufgelösten  Granitiheilchcn  durch  Zufammen- 
fchwemm/en  di?s  Waflers  entftandcn  feyn  foll,  fo  ift 
iLps  leicht  erklärlich,,  wie  d«s  Wafler  den  Glimmer,  der 
Icjichtpr  als  Quarz  und  Feldfpat  auf  dcmfelben  fchwimmt, 
ai^s  dem  Granit  hat  auswafchen,  und  an  gewiffe  Orte 
in  beträchtlicher  Menjge  abfetzen  und  den.  Gneis  daraus 
bil.d^n,.kpnnen.  ßis  .daher ;hat  man  Geftellfiein  und 
GUmmerfchiefer  für  gleichbedeutende  Benennungen  ei-^, 
ner  und  derfelben  Steinart  angeuommen  ♦  der  Vf.  aber 
führt  unter  jedem  dieler  Namen  eine  eigene  Steinart, 
die  aus  zeröörtem  Granit  entßanden  feyu  foJl,  auf. 
Der  Geftellftein  unterfcbeidet  fich  nach  des  Vf.  Angabe 
via  allen  Schieferfelsarten,  durch  fein  Uebergcwicht 
rSin  Quar^,  fo  Vie  ^^  Qt^inmerfchiefer  durch  fciqüe- 
bcrgeKicht#n,Gh>^ier.  Dicferfoll  auch  noch  dadurdi 
zii  erkennei^./ej'n,  dafs,  er  am  w^iteften  von  denÜrge- 
Wfi^c9.Aiod  Mittelgebirgen  vorkomme;  er  hat  daher 
den  öBim  yrfr  dem  Vf.  angegebenen  Charritter  einer 
Sic.bieferfets|trf„uicht  %p  fichl  .Wir  können  es  nach  un- 
frer  üeberzeugung  nicht  billigen ,  dafs  der  Vt  den  Ge- 
ftellftein und  den  GUmmerfchiefer  als  zwey  verfehle- 
dene  Gebirgsarten  aufführt,  weil  wir  erfiens  den  Na^ 
men  Grflettftein,  —  der  fich  blofs  auf  den  Gebrauch 
diefes  Steins  bezieht,  und  der  in  diefer  Kückficht  noch 
^^  .    iDigitizedbyVjUUVtlM- 
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init  eben  demReehte  beygelegt  werden  kann/' —  gan?: 
ii{&  6em  wiffen{chM\hch'ei>  YorttA^^  tler^  Mhfereityp^ 
Vusrnetzert  würden;  zweijtmi  aber  unterfcheidct  iich 
'der  QefteHfteiii  vomGlimmerfchiefer  fulbft  rtacb  des  VL 
feeftiiflrtrDjigr  ttfcht  durch  die  Vet-fdiredenheit  oder  An- 


atz  eA'lämii  e^  JFthfeiAc  überftmipt  atizudel!ix»s«r«i>i«l« 
(fer  PoFphyK^auf  verfchi^dfcoe  Art  voüdef^Natüvgtibi^ 
rfet  werde;  dean^  er  Tagt  5-  55Ö:  ,/Iie Natur  tfartfoft  zo 
di|b  glefdieii  2Ji^fe  Vcrfchiedeae  Wege',  utltf  deifei  Na» 


jbfdfftHJg  der  Beftandiheple,    fondern   blofs  durch  das    tiirfoffc'liTe^'riegte^ 

ptui  oder  tmmijp  des  GHmmcrsy' uftd  er  geliebt  *  45^    iWbir*ttÄ'4iM^%<^^         crt^^tr^äbtmÄiAllhktl^  bg- 


Iiaitptcu;,d^&.lIf^'iiwtercegeWnea  Ötoftjttdöa  .äiif  die- 
leia  oder  jetofeä^Äir  geivömilTchffte ' #fe»sfc,^  *-  :fl.  s^^ 
aber  beftmflfnt  löij  ßch  über  die  Ehf ftdhpalig  der«}enigen 
i^arpffjr»';^  weHBe  airf^V^  M?tteVgeT*rg#iitf«y  tAid 
z;\^ifcfifiii  dfeöScftiiferteftjirtcta  vdH«)hläf»,iitti!  ^ofkamt 

rbeilfen  derfelberi,  ablfemtnetr/ upd;  dafe  ^' d^f hrti  4fib 
Tirt  befindlichen  FeWfpatflecken  regulaft'fci^ftäifliuifclie 
lioqfßf  iejea ,  welche  in  dein  Porphyr,  Iplif^r/Äiis;dÄ' 

fi\nzen  NfafTe,  nach  der  Analogie  d^rShfr-  odttSteiW' 
ryltallifationen,  in  der  noch  flüüig'id'Me^^^isniii-tfenf 


u.  579felbft,  dafs  ein  deutlicher  Uebergang  «wiftheii 
•beide0  Srernarten  ftattfiode,  Da.nun  das  jj^j  und  wf- 
mus  eiacs  6ei;»eng,theib  in  einer  Gebir^sart^ uns  nicht 
bececbtigi^  ihr  ia  Jedem  yerhältnif5  einen  eigenen  Ma- 
-nren  zu  geben ,.  ib  kann  diefe  zufällige  Ver/Gbiedenbcit 
UBfTJOcb  we^er  berecbtigen,»  neue  l^»'^^)».  daraus  zu 
I9»cllif0>  ^fif^i^f^!?*  W.ÖJ^^M^*.W^Q^^he&  Verfaß 
*9ftejri'  ?rW*:,Vf  Jtf^'i/ fl.  b^ey.  denj  Gwl\  r  ^^^^\  S|nd- 
iÄ^Jhi^Ti^er,:Gi;flru<5^acke  u^^£-xp,,^m(  die  ijämtiaie  Art 

A^' ilÖer  ..^re  Abk,ömmtmg  Von  ^em  zerterten  Gratut 

tft  |iacb:4e*  V^  $^^e^l.  der  bernchcigr^^ 

t^er-,  wifi'iei[.$,  46ß  gjä^füfe  ^,  dej^  ,T/ian^  d^s  Hu.    bre)  arttgcn  Pörphyrrnaile,  aus  dem  daffrfn'htulirügiithei 

if|'p?r^JÜf,;^£^e^ö,,pr  Jpgt  dajTeib^:/,^^      bin' i<b.  ftotÜ-     JFeldrpatllbllF  ausgefchieden\   erzongt';;  ühil  e^ft-  fpiätet 

Iltfrt^'itM  H2^!?oe^<*  gj^zv^ajigen'».  JcliTs  x^^^  durcbtti^  mehr  oder  mincter  bind^ikJH "geiÄeVuVgVich 

4»eyfrrfl:   ^eoidgifchen,  XätxderbefthreiKerny    VorzügliÄ     kiefelartiges  Cemenc  in  die  gewühnllch  gf^öfsei^e  o^Ä 
,Tdf»,SchMle;rn  d^r  fonft  ehrwürdigen  Hymerifcken Schil-     germgere  Steiuhärte  gebildet  worden  fjeyen. 
-lip,  unter  4<?m  Worte:  Tl^föi^/cAie/er,.  ^m^  '^' 

lier  Aögeirfchein  an  Ort  und  Stelle,   utid  gemeiniglich 

»rfiofe  Befchreibungen  lelbft  heweiTenJ^  4ep  hier  abzit- 
rilamielnden  Mornfchiefer  z^/.ygrftipjfeenr  ha^e^**  Ret. 
-  iglaubt,  dafs  ficb  hierinn  der^.  fefir  "frre;:/*iti5effi^ 

ikann  er  nichts  emfchetdeir,  weit  er  (hs^Foffir,  Wetches 
ijdpr  Vf,  Homfchiefer  nennt,  und  das  aus^  c^eii  fefaften 

»bgeri  ebene»  Tb  ei  Feh  en  des  Granits  entftanden  '  fe\  n 
,.  folley  noch  nicht  gefehen  hat,  und  er  fich  noch  über-' 
,j4i9$  Äur  IVerfteriJdien  Schute  bekennt« 

;.i      N»cfc  5.4^0.464  fafgt  derVf.  r  dafs  der  Hörn Sctiic- 

f€r,mt\  abgemUiZtent  in  eine  Art  von  Leimen  aufgeCmten 


F^ldfp^ttMkken,  mit  ifmigfler  Vermifchunfff  theüs  mc" 
'4tßw(ffhf!m  Gemenge  von  Kkjrierde^  und  ebenfa  mecha- 
mji:ber  Einmengung^  vieüeicht  Entßthung ^  der  dießr 
'Steinart  geißfühnlichen  ^  kaum  ßchtbarenGlimmerbtäitdien 

.IrefteJKe,.  Nach  der  Verficherung^  des- Vf.  ift  der  Bom-- 
/ctnefer  unter  alfen  SeftieferfsTsartet»  diejenige,  itr  Wel- 

.  €ber  die;  GranubeftaBdtheile  am  wenigßeo  kenntlicfr 
find  ^  er  bamdelt,  S^456«»S2gr  diefeStcinfstrl  fehr  weit- 
lauft^  und  oBiE  genauer  Prüfung  ah..  Bey  einer  ander» 
Jß«l^g^i^«'^  fagt  der  Vf.  &*  539 :  „der  Hornfchiefer  be- 

rüebl -Mn  Wefent}ich(^en  au»  den  freyTich  oft  mannichv 

-  CtKltig:vePttnreintgtenBefiandtherren  de»  Feldfpat»,  fe%- 
Jich  0U5  ehjfeni  finnmftrkartigeii  Gettrenge.**  Aus  die- 
ISem  allen  nruor  [cUcbu  nns  k\at  zu  erhellen,  dafs  der 
Vf.^tfocb  ielbft  keinen  heftimmten  Begriff  rotf  feineinp" 
Homfchiefer  atrzugeben  vermag,  weil  er  ihn  das  eine-* 
mal'CiirWefoers 'nTcnfchiefer^  dffs  anderemal  tut  em 
Steirnnfla-kanig;^»^  Gemenge  dusgiebr..  Nach  dem  Hora* 
^cbiefer  führt  der  Vf.  den  Porphyr  tfuf .  fegf  aber  dtf- 
bey,  dafs  er  noch  ganz  nicht  im  Reine»  über  die  Enf' 
fteba»^  deilefben  ufid  »Ifa  über  den  eigentlrcTieii  Pfat^ 
ley,  TTcfcher-drefer  Gebirgsart  aifgewiefen  Werden 
Irone;  d<»n»  er  künne  ficb  wttder  im  airgemefncn /«V 


Die  Abh,  über  den  Porphyr  wrrd  gewiCs  jederMf- 

neraFoge  rait  fehr  vierem  Vergnügen  fefeni.  denn  fle  Ift 

leh r  re i ch  a  n  wie 1 1 igen  geog n o ii i  fchep  Bein e rlc  un gcrir 

.  Den  Murkflci^  (tpirt  def^VE.  ^^  cl^P  ij ti?n  Abköratn- 

Ilng  des  Gpnijts  auf.    i^/ift  i^ 

Y orz M g  1 1  cli  d a ruin  ^u  t h u  q ,  die  lEn t ftehii  jig  if  er  G r ä n a- 
t^.  Welche  einen.  Geoiengtheil  deriel]>«p  ausmachen, 
zu  erklären^,  weit  der  IJrgVanir^  aus  welchem'  derMurkr 
ftein  enttlanden  feyn.  foll,  weder  Granaten  noch  Schorle 
e^efcblp(T&ij|^^e;^t^t;.,.e^  ?iip>^.^  daher  9I3-  (^undtäh 
Ottr  dafa  dk,QrnmU^tt,f.y^n4.:(iUi^CfZj  •^^y'^^a//jfo: 
tiefnen r  Ai^foiieid^ngeß  ^^,:^euf^  '^4^1^%'^^'' Vfti^' 
ren  btfondern  l^t^inr&ßpifti^^ 
bey  demGrßftat  wtni^^nf  ffße  if;i^ti(heitfgeSt^ndnje^<^ 
Nach  des  V'f.  Meyniing  lÄ  min  der  Granat,  wie. er  fich 
S.-  S83  ausdrückt  y  eine  Art  von  Aiisfciieictun^:  aus  fJe'ui 
Btimmer , '  oder '  Weilö'^inair''  \rfft ,  f&vte^^gHf^mm^rtige 
Cl;uarikrijßatPifation;  bb  w^twdferGiMaier  t»tcht.^n0ijrt 
mit  feiner,  nr  iha»'ftefSi  vm'Mudenep > Allutyi?de ,  rfoa^ 
dern  zum  TheiY  als  Glmnner 'lelbll^^k)gcg|rflig?n  iey^ 
Der  Vfr  führe  mehrere  artige  Beobechtunge»  und  V^ 
fuehe  ax»,  wdduftrh  ^<^"b«W<*isf v  tl*fft  die  Grwaten  in 
iRmmeirfihnKcRte  BÄttrfrc»  rerwitrewivr  Rea  muft 
hierino  rfeiwVf.  *üt%r 'beypffrchlem  mde»  ihm  diÄ 
merfcWfinlige  Vfcfwkterubg 'der  OMnstetar^ '  neb  mcli«' 
reremaf  2:11  ZdWr2^  xÄf  ErtgebirgTr'  »üfg*fai»ewiftr  m»^ 
wa  ficb  auch  täfelicBt'  j^*r  diircb  tÄißnd&WgfeiErfili- 
rungeö  Von  ^ie^r^tx^^k'^i^tdieisist^Y^  ^ 

efranateo  a&enÄrigferf'kÄmij  d«ifrtf*ajiiitlidJ  ift  die 
Oberfläche  di»Serpc*ftirf*lfei^dafelbft/odei^afe  ober- 
fteo  SchidifetfV  dtis  fogehuMtt  Kattnir|)etiilige'iäit  Gr«- 
üÄfeo  häufig  r^ihcngtV^-trelÄeaötferiLirfiiiiehr  oder 
tren^rr^'nOHihmerflihffae^^ttchto  verwildert  Imd; 
Jfldeffen  getrtfüte  Kcc.  fich  doch  nicht,  «is*iKcfrr  Ef^ 
fthcfnnng  einen  gleichen  StrWufs  mit  dem  Vf.  zu  zfeberi. 
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firanH  aM^mmtr  ift  der  UmmkndfSt^fn.  Dijp  Horff-^ 
Mcocfe-^oiftcftr,-  ppcb  de«  Wj.  4y[wh«fiey  auf  eio^  $hü- 
ficbe  Aftir  wie  "ddr  tiraaati  ifeaa  er  fts^3-  597»:  uÜar 
nicht  .miJEfv^rßtipdeu'  zu  wefldco^,  i^ufa  Hh  beyfetzi^ii^ 
VbA-'Mli.  diQ:  Honüy)en4e  zwar  mcbt  ^b.^Jjif^^Q^Scliöi^ 
ie?bft,  'ftHi<|!eift  »ujp  als  di«  St^uarf  ;ia:fe^  Wvä  AV^Iclicf 
Im  eiigfm'ftM<?-d^^4:emem^€torf^ 
werden:,  Xp  wie  ich  oben<lle  w^h^iu^^f:]^^ 
ivLnz  der  Qra»;^€5i>  aoi-pliimn^  aASJ^i^bffil;.  h^ff;  ^^» 
ubr^^ons  der  QUiomar  fctbft  wrecje^  eip^^  fÜÜjbeirc  Avi^ 
fcbfiduog  aus  dfJT  AlMuoerde  feyn' difrlfi^^  üq|L  eWn  fp 
fcbf^iopc  dHT  ,5nH»«r.  ^^erjcjit  -  lUahlige  joli  blaflpje  töjiif- 
pacte'feliWfHdir^^  uitd  deutfche  Horublencle^  eine  tat R- 


iiä^^j&0'tJ(UuftiZ^^  U}%d  fpyidtt^    was  jtnd  ihre 

•V:  4J^Wf*3^:#ii*,J?^4:  ita^..  li'orte^  Ein  &chiam[  zi* 

'.  A  * d^ :  HfeiJOglyptefi':  ^fM^  Ni^ur.    Gerchrlebea  vojx 

-:  /    .4teiliejiflrpJra-U^i?|^j  wqil.   Hofrath'  uu<J  getu-A^' 

r^i.  iailwr,^«p4>,J54i^M^%^^      .  1794-    *10,S.    ^^  Qf 

:;v  bief  Jibficht  dieres  VieirchreiBe«  iB  Hiei-'KefWelfe'. 
rmgerer  als  die  Mifsgebiirte»  einer  durcR  cahbaliftifch^ 
Trauttrerej'en'  veru»reiingte«  und  ganz  enifteHteb  Ver- 
nunft mir  der  Kffntifchen  Kritik  der  reinen'  Vernunfp  hr 


»rtiglr..A«irf*"W4'Lwig  aiw  den,  die  ßutfr^)rd.«  eqtbö.ltoiv  -,  Yerbiiid^ung^j^u  iJe£2Len,  nudd!  efe  durch- jene  zu  ergänt^rt. 
deDSrfmm-t^  ^b.deui  Serppniin.' Voi^V^iÜc^^^  Wa4  er  vönthraiHirfftn  wähn^ 


mbTr^MimhJifrlKh.  eiae  unv,oUkou3W<;ne  V^rt  yon  Kry- 
isätMHioBi  zu  fcyn.**  Ben  üm;A/^^/:ii  hak  dei'  Vf.  für 
einf  ilb^Merapg  efes  Harnbkndrvhieferf.^'^gder  für  et- 
JOffiScbt^erfnIf/^l^ t  in  welcher  djc  ßirtcrerde  nur  roW 
.isüd) gtoitchri^n,  unbearbeitec  (ichtbar  bi')geincng^  fey, 
MiM  d9fc'iipftKi.-,fie  lu^^er.dje  .eigemlklvi^u  i)ei;peuunar' 
-leifc zaWeo.kpwfe*,. '.;,,...  \.  /,  .-  '.^..j)  .,<      - -^    ^ 

'  '  ,a^-6xt|iirod^rt  cfer  Vt  bbbt/tnrifWW 

jfeitiaen,, .  üoiii  inii^^»  'TTiM^phßqmni^      Tfk>ftfchhfer, 

BM  beweisfr,  äaf{^  es  kehi^A  UranfazTgirclieif' öder  ural- 

trfzejViVtfW  »i(ä^«^^  al* 

AbktJiwnUoee ' Votf ^Afterf^ ^ttWere^ftgftr ^^hrnrf-  ÖÄ* 
•trrffeftetrieVi;Ä»iifÄ}ft^  V(t^rt''d»fe14-'ffefef  ef jitfP^die 
tJnterr^cHtifi^des  im^^fö^^^^fiy'iö^'iA'ffrifi^ttiMkfel^ 
Vl^^aminecrÖeff  Ksfflirfteiir 'afifp/^N^Cb  dü^rlMl^IAutig: 
rfes  Vf.  frt*  der  kbtoigW  Kalk!ff«i^  eib^  Aus^lrtirr  de^ 
üräiren'dicIiftcrfKilliiWirt^r  ^^ie  '^n^Tctiaii  oteiMrog»' 
führt  hoff^ht.  '  .UfM^ti  iflr  dteffe  Uijit^rfiicifoiisr^rf «rft 
wichtig  uii^  lehffeicR,'  fMäSs  der  Vf.;  jlfe  wichTigfte» 
«eoern  ^obarchtim^ea  irber  dii^fo»  G^genftand  mrc  vie^ 


le  felbft,    fon<ternr  äü^  j^eWiOWj  Briefin^i^Vs  Engfü^- 

eigenes  Machwerk  documentirt  eine  ^i'^rföHc?i'e'Ünl6fi*ft^ 
de  liaft  dem  Geift  und  Zweck  y^eoreV  4vr^iUtJ^■*JCan^ 
meynt  er,  habe  zvTar  ttllefdi'njfs-ffecb^,  "Werm-ff^  Öfe- 
haupte,  dafi  von  lübcrfjpulP^Aeb  3?fc^ii'Ya*'*'^unr^igiÄr 
Jteia  Erkeiiiitnifs  uröglidh  fö^Z-rBa-itf  ^ab^rdcÄ^ »rt 
lelbrf  zugebe,  (f^fs-uns  i*e'Äe 'F^'ädfrzrti  a^ö»'  eineirfDift- 
ge  gruch  miW/6a^  b^tÄpik  Wtchid  i^ 
An  fch  af u  nii g  ein ^s  kh d  erii '  0 ip^ei- ,  \Y^!i(f hfes  rar tr  <f  ^fi^ftx 
gewifTe  reafe  Prädriiate'jjBtnein  habe  (wo  fiat  Ä^  diefts 
gefagt?);;  fb  fey  es  fernem  SyfteiCTe  nlAt  'Wifl^r^iife- 
cbend,  dafs  auch  ül>e rundliche  Gegenitande  ünferhi^ßfc'* 
^  tenutDifsvei^ögert  Wtet^orft?»  fefn  koMten^  Werfa 
es  eine  WilTcjiiRrbäft^aBev  die  ttns  fokhe  Dinsr«^  b^- 
fchaulicb  macbt^',  die  mit  denr  zu  crXeuDeridert  \jfi^*rfi- 
bekannten  überßnrtlrdreii  Dfngen  reale  Ergen(cfiat^4»a 
gemein  hätten,  (Eine  gröfsere  Verdrehtheit  de*f'Vli^- 
nunft  ift  uns  lange  nicht  vorgekoinraeti  !*  Wie  kal^a 
|0u^  dei;ia,win4:i^,  d^fj^  reale  Prädicuce  eine^  ei4t«»ii4«a 
I>iiiS^  k'^l^^^  äbterfmäTichei»  Dityq^ei^  |^l&  find, 
'weixn^inUn  vtiti  di^fen.  Wt^tem'dnrf'ftW'»  rfekfe^^^ifttr- 
caten  gar  riit?ht»^**ftrs^>  «WfeYolcfte  Wiili?ftfetfÄ<^bi*x, 


^r  wrafi   gefamimrri?,  to^  fehr  fchafffinmg  gegen     j^^  aurA  ein  MWfuitfV  das  ßcr  darW6t^>  'i»^^8lirtite. 
5^"^?/  g^f^^^^  ß"^'      .  .    ;.  ;.       '      .  \        ^      wert  ad  die  üt>erfm^lfche'kn(ipfe,,  glaüiÄ  Äcr  Vfc^^o 


^  AKt  Efeicfeittrt  der  W^  nodk  fairs  die  Gcuiidi^.^irr 
'vreX^bi»  ihir  ijIvu^PeiMJr  macbeo  ^'  dlf^  die  SchwerJjHUer^ 
keine  Otwadeide,  iondtf«  nur  »«iaeitT^ffiiidejrie  oder 
irerlarTC#4UlkeKle  feye.  ^      ..  o  m, 

Ifffdenr  Nacbcrage  »  dteCem  Suf^er^  wicfiitigeif 
trod  refchhtfltigen^  iDineratogifcbeo  WjBrke  verfpricht 
der  Vf.  in  einem  oacbfcrigendeo  Bande  die  oeoem  enc- 
ABirdenen*  Erd  •  lui^  SceiDart^a,zii  bearbeiten  •  afD;  weF- 
tfaen  TorsHfgliob  die  Veräfl)den4fl|^e9 Aatbeif  habta^  wel- 
cbe  durj^b  die  Oigf oHatJPn^  f^fd«  jG{iinderdei>  nact> 
i|Ddni(cfaubewii|Ei^ofd9P  ßivgffi jm^Ml^  ^  auchW^I» 
in  melirfereii  FQSMevMhem^ryiri^f^ci^^  qiit  dein 

fehnltchfteH  Vfonfbb^^  d^  ^4ie^^l||ftände  d^m  wiir- 
dfgi5n'.Vf.r;dacb  fiftci  J^M^id  erlaob«  möci&iaM^  Sei9fia 
VorfatjhuaaQKffitffn^l  diycm  jeder  Mioeralo^  wird  rnic 
m»  derv  £rfttehni0S;!dilQift»,AWi9O^Wf  d^a  ^t  Ungedold 


.ri'i.> 


.!:> 


der  Zdhkhtfhri  der  Natur  gefamiien  iu  hÄ&ei>/  £fnd  Äa 
Medium^  das  fie  2air  VWbiödung  'der  fimiüche»  yit'tftr 
löberfJnnlicbW  WetMdifröchr^  Ifird  '  di^^l^tüfmifil^ 
Üiek  haben  zwar  das  aufseile  Anfefind«^  #k4biTeliMi 
2^Blen;  abifr  tie  frird  öur  tKfr  «6^>iifif£»^^ 
gemeinen  Zahlen^  als  finnlichen,  ztim  Srtflt^e-ftög^ij, 
die  inieUectueUe  Jz.  B.  ittdas^PrfÄcit)fum^tfe^aJäÄBter«^S- 
In  älfer  Unfchutd  oennf  er  die  N'aturz^liren'  itfetirtha^t 
«ucb  &nbteme  oder 'Sinnbilder  des  UebeHiMlfdl^,  ^• 
ne  gleichwohl  gt^en  fie  d^nVerdadtt  dür  ^U  öhbeb» 
dafs  ii^, 'a7siblche/d^s  nicit  ietlteb  könnerf;' waa^ 
feinem  'Wghne  hacb,  ieWe»  fölfeh;?  '  ^ÖAfJgettsifife. 
fiehc  der  ganze  Unterrlcü^  ib  der  ZkBTäiKfii'6^  d^P^Mo- 
tor  rio  Tel^egeneo  tjabb^Kftifeheii  Zahleafpieler^ä 
jand  iqjrllffcfaen^  Abei^glaübfen^  ip  >Tnef  iN^^vdtfT- 
f(;:tireibarr  v^r^e^ragen,  die  ifrcb  recht  glit''zll»*df#fiio 
Armfeligkaten  fchicku  '  VHV  iriäifiaVehfgfltns.W^^ 
kfa  Lefern  nöifb  einigt  Defi^idbbeäiSutn'BeaH»'^- 
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beo.  •rlKe  ZatdenUhfe  A^v  N«t|flr  ift  rfne  WiCenfchaft, 
die-  Qekue  all^r,  fowohl  denkbarer^  als  körperlich  exl- 
fiirender  Dinge ,  durch  Hülfe  rfncr  denkbaren  Progref- 
fiofl  zu  findea."  Unter  Gafetzei^,  der  Ding^  r^fteht 
e^^  „diejeuigea  Verhältniffe  ^  <liö  einem  Dinge  zum 
Grunde  Hegen,  warum  es  fo  .und  ni-cht  anders ,  ui  der 
NatttT  erfcheintv  und  die  «Ifo  .feiae  Wefenheit  tteftim- ' 
tnea."  Di6  denkbare  Progrejfw»  ift  ihm ;  „Die  Ejppr^f- 
Jio»  der  Verhältnifle ,  die  uns,  arithmetifch  betTachtcU 
die  ^ahlenordaung  zu  repräfentativea  Bibtert^  desjeiu- 


'f:«n  giebt,  waiB^»  pf^ogreßv  betraebtet^  mnem  deckba- 
ren joder  körperlich  «xi&irenden  Dinge  zum    Grunde 
liegt.>^     Die  denkbare  Progrcffion  hat  es  mU  eiaer  Men- 
ge denkbarer  ^   die  arühw^tifche  mit  einer  Menge  x^oJU- 
darer,    und    die   geometr^che  mit   einer  Menge  mefs* 
barer   Gegejpftände  zu  thuo  ^c.i    woran«  man  febet^ 
kann ,   dufsvunfer  -Vf.  wirklich  der  grofse  Matbemu- 
tiker  ift»   der  (S.  4,  5.)  LückeQtin.der  Matt^ematifc  a. 
cjntdeckea  ytfüfi^ 


^^ 


K  ;L  EINE       SC  H  H  I  F  F  T  N. 


TcüntsciCTa  Schr^ftsv.     .|>  Co//«;  Obfervatipißt  ßr  /«# 

^^akes  ]du  temt.    1794.  72  S.  5. 

,    j)'Ohoe  Dcuckort:   Lettre  adreffee  a  TJuteur  det  Qbferr 
Sfatiqvt  etc.  '  X794-  24  S.  g. 

3)  Phitadelphia:    Betraeht«ngtn    über  die  nenfie  TVehUfft 
fiehfl  ^tm  Senäfchreib^  an,  4en  Vfirfaß'er  .dU-ßi^r  ^hrJJt..    ,173^4. 

^igs.  &.  ■    ! 

4)  Hamburg  U.  L^eipzig*.  Sur  f#f  ddtigtrt,  qul  nMace/it  /'£»- 
Vofei  par  Maltet  du  Van,    .1794.  K- 

5)  Leipzi^y  b.  Grieisha<|imer :    Mattet  du  Fan  über  die  Ger 
fahren.,  welche  fiurojpa  'bedrohen.     1794.  6tf  &.  8« 

^  Es  ift  nicht  möglich,  und  wtUrde  Öcli  auch  auf  keiw^.Weif« 
4cr  IVIüh»  verlohnen,  alle  die  kleinen  niilitärifch  politifcheifl^ug-- 
Ichrif teil, ^  welche  während  dcs.iecziVen  Kriegs  ans  den  Federn 
cler  franzofifchen  Emi^rirte«  in  irgendeinem  VViirkeli^on DeutfchK 
Yind  geflofTcn  ßnd.  In  diefen  Blattern  aufzuführen.  »iEs  herrfcht 
unter  allen  diefen  Schriften  eine  aufbauende  Aehnlkhkeic  der 
OrundCitze,  des  Charakters  und-  der  ^lyfiognoinie  —  r—  q^älem 

jde^et  effe  fororum. "Sie  klagen  alle  über  die  kalte ,  fchHf- 

rl^e ,  viuufammetihingende  Führung  de«  Krieges  von  Seiten  der 
Allilrxen ,  verlanj^en  alle  neue  Anftrenfiingen  und  neue  Hülfs- 
mittel,  fuchen  aUe  die  Idee  des  Friedeiu  fo  verhafst  als  tniSg^ 
'iich  zu  madien.  Da  Cch  feit  drey  M<»naten  in  der  politiichen 
I.ajre  von  Europa  eine  gr<jfse  Veränderung  zugetragen  hat ,  fo 
finA  die/  Öeductionan,  Projecte  und  AniToderungen  diefer  Schrift- 
Aeller  jetzt  eben 'Co  unanwendbar,  als  ihre  Weifiaguiisjcn  eitel  - 
iiiid  willkührlirh  waren.  Wir  zeigen  .die  vorilehenden  blofs 
defdiaib  an,  weil  ße  ziirZeitahrer  Brf«heinurtg  b^fondrißs  Aufte- 
ilen gemacht  hab^ ,  und  fogar  mehr  als  einier  dei4£fch^  Cleber- 
letÄupg  wartb  gehalten  word««  find.    • 

jl)  X>i«fe  ganze  Schrift,  j(4m  vielleicbe  nicht  rott.einem  Enfi*^ 
gritten  ift,)  bezieht  fich  einzig  auf  die  Mittel,  durch  >v^elche  da« 
hin^  Ö^fterreick  feine  .verlomen  Jlräfte  wieder  erwerben ,  feinef 
tilonarchie  eine  neue  Stütze  verfch^ffen^  und  fich  zur  thÜtigen 
]^04*ifetzung  des  ]Lrieg«s  mit  f* rankreich  gefchidtt  mt»chen  feil. 
Einige  von  diefj^n  Mitteln,  als^  Ejnhek  in  den  Regierunasopera» 
Lionel! ,  Bemühuni^i,  das  Vertrauen  der  Velker  Zugewinnen, 
forgfditige  Wahl  der  Miniiler  41.  f.  f.  flnd  alt  4ind  bekannt  r  und 
-überdies  einem  jeden  andern  monarchifchen  Suate  eben  fo  niUv 
'  lieh  und  eben  fo  unentbehrlicii ,  als*  dem  Oefterreichifchen.  Die 
lieuen  Vyrfchläge  des  Vf.  aber  find  offenbare  Copiecn  'fran^öfi- 
&h«^  OtiivaiiiSi»,  nsUalich:  fVei^feirthitmii^ki^e,  Apgnate  (&u 


arlte  doch  nur  airf  go  MilliopenO  Bewaffnung  des'TMee  m.  t.  L 
liauptCachlifih  foli  unter  aWen  dem  öfter reicWfchen  Zepter  «nter- 
«rörhien   Nationen  e'ui   ajlgemeiner  KnthuGa^mus  für  das  Ober« 
baupt  des   Staat«  und  feine  Adniiuiftration  erzweckt  werden.  — 
,W,eiu4  ;i»an  ajis 'diefer .Schrift  das,   was  uiiftusfübrbarift,    oder 
offenbar  fchädlich  feyn  wurde,  wegnimmt,  fo  iA^t  in  der  TJiat 
nichts  iibrig ,  als  alte  vernüirftige  Staatsmaximen ,  deuew  der  Vf. 
Kier ,    uni  das  Anfehen  eines  eiefQonigeu  Polirikess  zu  errins^n« 
das  ncumodifche  Gewind  einer  geheimnifsvqJleu  Wichtigkeit  lua* 
l^eworfen  hat«  ^        ^ 

^)  Eine  A^pllficatipn  der  vorigen  JBroTchüre.  CIcr  Vf. 
ilimmt  befoiuiers  auf  .den  , Fall  KückHcht,  dafs  .Pi<eH/r#M.  (wie 
fchoh  im  Anfange  des  J.  1794  gedroht  ward^,  von  der.Coälidea 
abträte,  und  glaubt,  OeßerKeich  und  die  Ufulchsflünde  ucür^en 
nichts  deftp , weniger ,  wenn  fie  es^nur  e^a&lich  darauf  aiU^gt^ 
4nit  4en  Fran^ofen  fertig  werdeiv    . 

3)  Es'  erfclüen  ichon  im  fiebzehuten  Stüdc  der  FrledensprSm 
iimtnaritn  C-f.  A.  I«  Z.  J|ibrg.  1794.  Np.  372,)  eine  Ueberlei» 
ttung  diefer  Schrifc  jp^k  hier  iingezeigte  enxh^  einige  ^uta 
Anmerku/igeiu 

4)  IMan  mu6  Matkt  -  dn  ',Pan*4  Gedankenr^eichthun  jond 
fCrafc  wenigjieui)en,  .i|m"fich  üfaevreden  zu  laden  ,    dafs  diele 
Cfr«yUch  in  mehrern  Ausgaben  ^it  feinem  'Namen  gellempelt«ji 
Schrifi  von  iiim  herrühre.       Sic  enlhÜlt  zwar  einige  Ideen,    die 
aliciifdis  .aus  fein<iin  Kopfe  hervorgegangen  feyn  Äo««ti*ji ;    dfeft- 
häben  nb^r  «ine  fo  dnltuchteiideAehnlichkeit  mit  denen,  wekiie 
er  wetiig  Monate  zuvor  in  den  von  ganz  Europa  gelcfnen  »»Catfr 
fiJerations  für  la    nature  de  ia  revoiution  frangoift  etc»  iririlich 
.vorgetragen  hat',   dafs.^erade: darina  ein  n^uer  Gtuni  liegt»  ihn 
nicht  XKr.de«  V^t  des  gegenwärtigen  JBuchs  zu  jialten.     B\e  alt  - 
Ifempinen  üetrachturigen,   die  man  darinn  findet,  find'gfBfsteiv^ 
thefls  abgenutzt:  die'Kritik  des  Feldzwgcs  von  175p  "und  die  Vor* 
fchiage  zu    den  Kriegsopera ticnen  ^^^  Jahres  i7P44n. den  Nie- 
derlanden aber.verrathen  emer\  febr  geübten  unä  fachverfUiidi« 
gen  Beobachter,  ^v\^  m8);hen6flFenbar.den  4>efteiiTheU'derCchrifc 
aus.      Per  S<:hlu(s  \Xi  ^in  Gebet  an  Gott ,  ,,dafs  er  doch  diefer 
neuen  Kreuzztig  fegnen  ,  den  fchandltchen  Schleyer,  der  fo  vielen 
durch  fein  Blut  erkauften  Seelen,   die  Wahrheit  verbh*gt,  zerreW 
Cfeen  möge  u.  f.  f.^  —    Und  aueh  diefes  SMuftgrbet  kenn^«  die 
Fabd,  dafs  Ma/i«t.d«.Pafi  der  VL  ^ey,  nichc  verdrängen?  ^-*- 

ß)  Dem  deutfchen  Uebeffetzer  fcheint  nicht  der^jpringfte 
Zweifel  über  'Jiefen  Punkt  aufgeftofsen  au  ieyn.  «-  IKes  ab- 
gerechnet, ift- fem«  Arbeit  lobeiiswardu  ,    - 


Digitized  by 


Google 


305 


N  n  m  e  r  o    siQ. 


%i^ 


;•» I  ■■  i\  tfiMi   I  j um ;» tf^^P^^ffP* 


\.L-'  Te^f.-n: 


AL;L'öE  ME  ir^::|:t  t  iM*^^ie^l;*Äf i 


A>t-S<'l 


^dn: 


ERDBE5CHRE/BI7Ne- 


lieh  diefe  nicht  gründlich  beantwortet  werden ,    ohne 
Lomov,  h  Vf.  fedr.h.  Parten tt^Hanrey;   JnF,(ra^^  eine  &enf uere  Unterfuchung  der  Neger  und  ihres  Va- 
on  Colomfiizion^  parü cul&rly  ap^Vied  to  the  lVefi?rn    terlandes  vorzunehmen. 

Coaft  ofAfrica,   with  fome  free  thoughts  on  Cid-  Diefe  Materien  fingt  der  Vf.  nua  in  dem  IlCap.an, 

Hüotion  ändGofomerce,    silCo  Mi^fl^firiptnm  ^  ä^m&»<Vlc%^^  ^^tzugehen.    Zuerll  wird  der  Charak- 
the  Colonies  cdlrfody  formed  or  aUempted  in  Afiri-    ter  der  Neger  in  Schutz  genommen.      Es  fehlt  ihnen 

^    '^WtOftrom^  in  tw<f  ptrt» ;  iHuftnited  with  a  naö-    obgleich  heftigen,  Leidenrchaftea^fhfxin.<tadirtefii»%p 

Hl  ^if^iPtÄ^  tftoni  Lät.  5*^  i<           -  '           -   -    -                         -^ --                 .^.      nr,   , 

:,;*'a^«»r»&ce^,  vji^  isgS- 
>,i .  ««ie«i  )IUipf/^.    '  .:  :  • 


\  y 


Jn  ditith  feitte  Rdfi^äachtiaitÄn  ober  die  Kilftcl^^oÄ 
Guinea  (London,  1789.)  rühmlichft  bekannt.  Man 
konnceifcboadiMriiin^MMacih  nicht  veckesnM  ^  der. 


Sklavenhandel  nicht  nur  in  feinem  L^nde«  fondfern  Vr 

ertaübrö-tifaSt^«nfe^Il  ;^  Äte*S|tlJv«5L^ 

den  Gegenden  durch  feiif  tiamidl  gäFuhrt  wiij^den.     tii 


aus  edleftt  fiefiihl  filf  d?s  Wohl  feineir  4**idendi5ii  Mft^  anderer  Negerl^ölaigrey^unaUeifln durch  hettl«9di|[€fsBe- 

iKÜder ,  auf  e?n  bequemes  Voh^mv&ein  in  lelnem  Va-  trunkenmachen'  diiMn  ^h"hcWfeg«n^gewef(Jn  ;'  4m  Skia; 

terl^a« räf ffcfiirgr^Ä  Hflci «ßc*  4«^  Gf-  Vf nhnndej . U9terf5ta^p  fc^^P  zu  g^tteft^^.  ^,habe 

fthren  einer  weiten  Reife  wiLxlea^Jnifaa(h3AErdgäftflU  ihnrerw^ehit,! fobald  «r  AOchtem  geworden' feyauA^^t» 

unterzog*.    Auch  machte  fein  Untecn^hmen  die  englt-  fsyen  die  Negernichc  fo  faulipalsnmii  gewöhnlich  von 

fchclJegicJCuVgauft^^^^  ihnp(e}tt' bibaoptöl    Jhre  AAeiifui  «oQold  ündSilberi  l^e.; 

riÜKvaiesK^fp^l^d^n^rXiiJ^§fn^  dejr  und  Baumwolle,  zeigen  das  Qegenthefi,  ehe*  y^^l 

aßer  die  Möglichkeit  der  AbfchaiFung  des  Sklaveahan-  das  Zübereilen  ibrer  ^rben^    ihres  £alze»  und^ji&fcr: 

4els  ofliciell  befragte    Seine  Rfiey^uii^  ging  dabin,  daft  Seife:  '  .   Vi^-.^ 

0ttr  dür<;h  Anlegung  VOM '£^loi)>eff  freyeri  Neger,  lang#         '  ^odann  f34gt  eine  p^fchreibung  der  Länden  von 

•      «^..«^      ^L„  v^.jj     ^. „.i-.u^Ä  -Äi-u-,!.^-  -«  Africa  an,' deren  Lage  der  Titel  des  &uchs  betimm? 


hat,    Zuerßim  IV  Cap.  ron  dem  KHma  und  d^n:,^iet-\ 
den  dortigen  Jahrszeiten.     Binnen  Tier  Monaten  dcf ' 
naflen  Jahrszeit  fiel  am  Seneg^il  115  Zell  Regen;'  (Virn 
den  Graden  der  Wärme  hütte  man  liait  Recht  ^Mau^reT« 
Angaben  erwartet).     Das  Barometer  verändert  fith  hicU 
fehr.     Selbfi  der  Boden,  der  hier  am  un/riic&tbarif'' 


den  Kaften  von  A&k»^  tiwnr  w-ahrhaft  nutzliches.  ;cu 
Stande  komm«  könne.'  Diä^  verehmnggwäMK^e  Ge- 
fenfchafr  für  üie  "t^^ismiffw^^  ÄH  t^agefltandeU ,  hat 
feitdeWiiich  ^feien y^rTchlafr /^^^  die,An- 

Ifigett  auf  Sierra  X^pa^und  Qtii^Di, geben  dfvon  reden- 
de Bew^ife..^)  Bies  aHea< vermochte  den  würdigen  Vf. 

Aber  diefe  widijr^'Miterie  ein  eigenes  Werk  zu  bear-   __. ^ 

b^iiten,  li^övop'bjs  jet^tjattc  dar  y(^  uns  liegende Tkeil  fcheint,  enthält  noch  Kraft  genug  f4ir^hoh4S^)(3i:as.  u^,> 
erfehWnqii'/ft,^,   ';»/  ,.'  '^^  •AI  o.  >.  s  Bufchwerk.     Die  Gebirge  von  Cap  verd  bis  zur  Gara- 

■'"  ''r:(^p»-i^n  OMHifldevuifi»^^  biV fand  der  Vf.   aus  Säulenbafalt  belieb end /- i!?  keig-. 

iiien>  Aae  Coloni^enl  üb^habpt  i  bäibncfeni  aber  den  A£ri-  ten  dabey  fichtlicha  Spuren  ehemaliger  Viikane^^iäd^' 
canircheäimWe|^ft|Aiefa. '  OJxtte^ütli'ailfdieColonieeti  letztern  verdanke  diefe  Gegend  ihre  hohe  Frudit1|>^^irf. 
der,4lt^|i  Veiter  ein^Ia(reif,.^W(&^e;pJie^Urfiicben  an-  Das  dortige  Wafler  fey  freylich  nicht  aHor  C)rt«Bvdas  : 
ge^eig|4iiM^wegen,Aj^ic%4N#'j^^'ti^gld  befte;    ddcfa  könne  es  leicht  durch  die  Fkutnifs  vnd ' 

nacfakfirigife&^ojrdmlft,  ftlsi  daiTlvid  naa^re  America»  Durchfeiben  oder  durch  LowitzettS.  Vie!ih^i^'/iux}f.^ir 
^  ^    j  ^_  j:^  ü-^^^^v j:-.r^.  1^^. T*T-.i«.i.^ii.    gemacht  Werden.  .       .     .  '/     .\c  l]'"/'.      ' 

Hierauf  folgt  S.  31  die  Auf:^ählung.  jder,  (wi^btig- 
ilen)  Producta.  Freylich  hätte  Rec.  dieTes  <!ipitel  weit  . 
reichhaltiger  und  beßimAiter  vermmhet^^etbfPdfe 
braudiharften  Producte  find  zu  ärmlich  behaiideit;  das 
Tkierreich  ift  mit  zwoy  Seiten  abgefertigt;  die  Pfian*. 
zen  nehmen  nur  j^  ein.  (ndefs  werden  Sparmanna  Nach- 
richten hieröber  ficher   belehrender   ausfallen.     Audi 


gere  Grad  der  Cultur  der  Africaaer  gegen  di^  Bewoh- 
ner Oftindiens ,  die  in  Afirica  minder  ala-ia»- America 
TOrgeftmdne  Quantität  von  edlen  Metallen ,  und  dann 
endlich  der  Sklavenhandel  haben  die  Europäer  in  ihrer 
Vemachläfaigung  von  Africa  baftärk^     Bey  diefer  G«- 


tegenheic  kommen  veiichiedene  der  Einwürfe  gegen  die  w«r  wohl  Uer  lUMr  gecnde  foviel  toq  den  Productan  ge- 
A  L.   Z,  1795.    lX»««r  B«A  Q,  DigitizedbyV^UU^ftl«' 
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fegt\  als  dein  Vf.  oöthig  fchien,  um  England  aüfdiefe. 
EtabUfTeiseas,  desi  Gewiuaftes  halber^  aufraerkramer 
N^u  luacnen.  «Sehr  grofs  ift  der  hier  aog^führte  VfitläSt 
für  die  Mineralogie ,  der  Tod  eines  gefchkkten  fcbwe- 
difchen  Mineralogen  Hrn.  A  NordenfRiöld ,  den  die 
Sierra  Leona  Comjpagnie  hieiier  gefandt  hatte.  Alles 
Gold»  das  diefe  Küice  vormals  ji^brlich^ nach  Europa 
.lieferte,  ward  auf  230  bis  270  taufend  Pfund  Sterling 
gefchäczt ;  von  ihm  rühre  bekanndich  der  Name  der 
cngKfchen  (Suhieas  Jier,  die  zuerß.  unter  Cari  11  gemünzt 
wiirden.  Mündlichen  Nachrichten  zufolgci,  die  der  Vf. 
kejr  feinem  Aufenthalt  auf  üor^e  erhielt,  gicbt  es  im 
'  dortigen  Bianenlande  beträchtliche 'Eifcnmienen.  Sie 
follen  tiefe  Schachte  und  Queergänge  enthalten,  und 
die  weiblichen  Bergleute  verfehcn  fich  beym  Hinabftei- 
gea  i^it  Lebensmitteln» 

Ueber  die  Mittel,  dotc  die  GefundÜelt  zja  erhair 
ten,  giebt  das  VICap.  Regeln,  gröEstentheils'ausLtnci'^ 
Abhandlung  on  the  Difeajes  of  hot  Ciimates.  —  Schätz.- 
bar  >ft  aber  daneben  die  Angabe  des  Vf.  von  einem  eige- 
sea  zu  errichtenden  temporären  Haufe.  Auf  einem  ein- 
zigen Baumftamme  dreht  fich,  wie  bey  den  deutfchen 
'VYiudmühlen ,  das  ganze  oben  mit  einem  luftigen  Fang- 
dache  verfeh^ne  Gebäude ;  hat  auch  eine  äbnlivhe  Trep- 
pe wie  jene  Windmühlen.  Für  einen  fefien  ^"olinfitz 
giebt  eine  lirhöne  Zeichnung  eine  febr  bequeme  Ein- 
richtung au.  Dies,  Haus  wird  dnrch  den  Fall  eines  fprinr 
gendea  WalTers  fortdatterad  ventilirr.  Bey  der  unter 
der  iieifs^a  Zone  nothwendigen  Bekleidung  fand  der 
Yf^  einen  Hut  mit  hohem  Dopfe»  worinn  er  einige 
][lappen,  wie  Valveln,  aysgefchnitten  hatte»  zurErfri- 
firbong  der  Luft  fehr  heilfam. 

Di^  drey  folgenden  Capitel  behandeln  niin  den 
Hauptgegenftand ,  aämlich  die  Anlegung  dortiger  Colö- . 
Oleen..  Zuerft  allgemeine  Betraoitungeu  über  Colonieen 
überhaupt.  'Alle  Celonleen'der  Neuern  hatten  nur  klein- 
liche mercantillfche Ablichten  zum  Grunde  gehabt;  imd 
wiiren  daher  die  Urfacben  von  vielen  Kriegen  und  tihn- 
wichen  Arten  von  Unfällen  für  das  Muticriand  gewor- 
den Hiebey  iA  beibnders  das  treffliche  W^rk  von 
Smith  häufig  genutzt..  Der  edelfte  Gefichtspnnkt,  wor-  < 
aus  man  Golonieen  betrachten  muffe,  fey  der,  dais  man 
zuerft  auf  da«  daraus  dergauzenMenfchheicerwtKhfea* 
de  Wohl  Acht  hfibe».  und  zunächft  auf  das  Glück  der 
neoen  Colenie  felbft..  Frey  lieh  edel  genug,  aber  fchwer- 
£ch  brachten  diefe  Gründe  allein ,  fo  lange  die^Welf 
ftebr,.  bis  jetzt  ii^end  eine  Culonie»  die  neue  ton 
Sierra  Leona  zum  Theil  ausgenommen,  zu  Stande« 
Glücklich  genug  ift  es,  dafs  diefer  fo  hoch  genom- 
mene Standpunkt  fich  dennoch  mit  dem  reinen  Gewin» 
ne  fiir  das  Mutterland  verbinden  la&t.  —  Bey  Gelegen-» 
keit  der  Natur  desjenigen  Handels,  welcher  bey  Colo- 
nieen '  befonders  zu  befördern  fey  ,*  erwähnt  der  Vf.  des 
Binuenhandete  von  Africa.  Bier  kommeu  dann  firdy-^ 
lieh' neue  ZeugnifTe  für  den  weit  um  fich  gleifenden 
wechfelfeitrgen  Verkehr  der  innern  Theile  von  Africa 
vor;  doch  könnte  Rec.  noch  bedeutendere  jteyfpiele 
davon  beybringjeh.. 

■'    In  Rückücht  c}er  Begieru^g^fi>rm  .n^ira^i^^l'e^ender. 
a&icauifchei  ColdJnleea  wunKhk  dWVf^  das^  voo^  dem' 


edlen  GranviOa  Sharp  dazu  wieder  hervorgefacht^Frafi> 
cipU'giunn  der  altern  Deutfchen  befolgt: zu  fehen..     £r 
beruft  fich  defshalb  nufGr.Sharp's  Short  Sketch  of  tem- 
poraytf  Reg^tions  for  the    intended  Settkmewt    neat 
Sierra  Leona.  Londtm  1788  •    das  bey  uns ,    nebft  den 
übrigen  zu  diefer  Materie   gehörenden  Scbrifteii  ntir 
durch  die  Zimmermannfchen  Annalen  bekannt  g^irar- 
dcn  ift.     Gr.  Sharp  hatte  darrnn  alles  nach  demWerth 
von  Tagewerkfin  beftimmt.     Indefs  glaubt  Hr.  W. ,  imd 
dies  nicht  ohne  Grund ,  es  fey*  befter ,  den  Werth  aller 
Dinge,    nicht  nach  Tagewerk,    iondern   nach  Stück* 
w&rk,  der  Arbeiter  zu  fchätzen.  * 

Im  IX  Cap.  fetzt  er  die  Unterfuchungen  über  die 
politifche  Einrichtung  der  neuen  Colonie   weiter,  fort. 
Das  folg.  Cap.  hingegen  befchäfuget  fich  mit  einer  um- 
ftändlichen ,  raifonnirenden  Aufzahlung .  aller  Etablifle- 
ments»  der  Europäer  in  Afrtca.     Diefe  Ueberiicht  ift 
fehr  intereftaut  für  die  £rd-  und  Völkerkunde.     Sie  ift 
hauptfiichlich  aus  den  Atlas  Marittmüs  et  commereüUis. 
London  1728;   ferner  aus  Mor^wfwr;  und  PoflktAwat/ii 
aus  den  Reports  of  tlie  britijch  Council;  anchGla/j,  ßolts 
und  aiKiern  gezogen ;   aber  durch  die  hinzugckoiaiA^ 
nen  Nachrichten  des  letztern  uiid  die  des  Vf.  (elhä,  W 
fie  fehr  an  Werth  gewonnen.  . 

\      Diefes  X  und  letzte  Cap.  fchliefst  knit  dem  Pia» 
^nes  neuen  Verfuchs ,  den  die  africanifäie  Socieiät  uor 
ternommen  hat,  nm  die  Uaterfuchung  diefes  Wehcheils 
noch  wirkfamer  zu  betreiben.    Die  GeleUfchafc  ha^  nhut 
lieb  zwey  .Schiffe  zu  diefer^  neuen  Expedition  ausge? 
ruftet^  die  nur  jetzt  (am  Ende  des  J.  1794)  auf  eine 
fiebere  Begleitung  warten.     Das  Gouvernement  unterr 
ftut^t  diefes  Unternehnien  mit  einer  Summe  voa  6qo0 
Ff.  Sterling.     Ein  gefchickter  Naturhifioriker,  Hr.  P«i^ 
ket  und  Hr..  IfüUs  «i^  brittifcher  Cbnfiil ,  gehen  mit. 
Sie  Werden  von  60  Soldaten  unter  ihrem  Capiuiu  her 
gleitet,  und  haben  überdies  Hüllsmänner  von  jeder  Art, 
Zuerft  werden  fte  nach  Goree  gehen,  da  dies- jetzt  V09 
den  Franzofen  verlaifen  ift;   von  dort  nach  FatatenJk 
aa&der  Gambia  und  fodann  weiter  nach  Bambouc,   vffn 
wo  Hr.  Parket  fuchen  foll ,-  fich  dem  Niger  zv  naberOf 
oder  Tombuctu  ztx  erreichen*     Jeder  Freund  der  WiA 
fenfchaften  wünfchf  ficher  diefer  UnternehwuDg  einen     ' 
beffern  Ausgang  als  dea  vorhergegangenen  dea  I^lajo» 
UoughtOfu 

Dem  zweytea  Theile  diefes  Werks  ficht  Rer,  mit 
Verlangen  entgegen ,  weil  diefer  die  neue  Karte  und 
die  vollftändige  Befchreibung  der  Etabliilements  v€» 
Sierra  Leona  und  Buiafna  ^nihäiten  folU 

LoKDON,  b.  Debrettr  The  American  Kalendar ,  or 
United  States  Regiftcr  for  the  Year  I7y5»  192  S. 
kl.  8..  C16  gr.) 

Noch  vor  der.  Unabhängigkeit  des  nordamericank 
fchen  Freyftaatsv  nämlich  feit  1774 r  kamen  zu  Hoitofli  | 
bey  Mill.  und  Hick»  und  zu  New  York. von  H.  Gainei 
Staats^-  odef  yieimehr  ^mencanifche  ProvinciaUalen^.  | 
der-heraus,^  die  xiach  und  nach  immer  voLüitandiger 
wurden.  updperiQdifcher^fchienen.  Bey  der  neueftea 
Ausbildung  und  diejn..;GchnfLU5ja;Wach^i;ht^ 

■'         '^    '  iiaats 
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Haab  fSmie  öaxi  vorzffglich  laE^gfanJi  rfas  Bedörfitift 
eiaes  fbkhen  T^rz^ichnifles.    Daher  »itßandganz  im 
Plan  des:  Royal  Kaleodar  — ,  der  Londonfche  Abdruck 
Vieler  Beamtealifie  der  15  vereinigten  Staaten.      Die 
Friedensrichtef  und  Muni ciraH>eamteil,   fe  wie  das  le- 
\gislative  Peifoaale  in  den  einzelnen  Staaten  liegen  aufser- 
kalb  dem  Geiicbtskreife  des  Bacbs/    Auch  find  nicht 
«tte  Staaten  in  demfellben  Zufchnitte  bearbeitet.    Allein 
im  Ganzen  ift  es  ein  fehr  f  olLftändiger  Staatscalender» 
and  die  ftatiftifcbea  Erläuterungen  eines  jeden  Artikels 
machen  ihn  zu  dem  gemeinnölzitchfteu  Handbuche  fnr 
jeden*  welcher  mit  den  Innern  Einrichtungen  diefea 
Freyftaats  genauer  bekannt  zu  feyn  wunfcbc.    Die  Ta- 
bellen über  die  Bevölkerung,    der  Zolltarif  vcm  ull; 
Jtfnii  1794 ,  der  Auszug  aller  Finad^efet^e,  die  Münz- 
Valvations-  und  Pefttabellen,    die  Nachrichten*    ron 
der  Nationalfchukl  (42I  MiUioaen  Dollars )•  und  deren 
Tilgungsfonds*   die  Eta- undAusfkhrlifien*  die  Schiff- 
fahrts-  Maafs  -  und  Qewicht- Attikel*    find  .liberaiis 
lehrreiche  und  reichhaltige  Bey träge.    Man  fiadetmeh- 
rere  deutfche  Namen  unter  den  Beamten  <z.  B.  Fr,  Mnft- 
knbngf   Sprecher  im  Unterhaufe^nnd  bey  vielen  auch 
die  Befoidungen.     Die  Parlamentsglieder  bekommen  6 
Dollars  Diäten;   die  Gefandten  900CX  jährlich  *  dieChan 
ges  d' Affaires  nur^ie  Hälfte*    tJeberhaupt  find  für  die 
auswärcigen  Agenten  nur  140,000  Dollars   ausgefetzt» 
and  doch  in  Frankreich*  Eaglaad*  Spanien*  Portugal 
and  Holland  Gefandte,   und  äberdem  in   diefen  Län» 
dern,   fo  wie  auch  in  Dännemark*    Hamburg;  Maroc* 
CO,  in  China  undCHtindien  etwa  35  Gonfuls.   Der  beym 
Fränkifcben  Kreife  ifk  nicht  mit  aufgeführt.     Unter  dei» 
iremdenGefaodtenfteht  die  franzöfifehe Repidflik  voran; 
dann  (bis  Excellency)    der  EngliYchev     Auch   haben 
Schweden  und  l^reuflen  Generalconfüh.  —  Die  fhilofo* 
fhifchi  S^cittat^    die  Mad^fnie  der  Küvße  und  IHffevh 
JfcJiafUn  zu  PhiUde]|iLia»  und  die  National- ßJanufacto^ 
ftj  zu  Paterfou  find  für  laiumtliche  Siaateo;   bey  jeden^ 
einzelnen  find  aber  aufserdem  noch  die  vielen  Irterari*' 
fchen  Inttiture  angegeben.     Aus  dem  Abfchnitt  vom 
wefllichen  Gehut  kann  man  fich  den  Inhalt  des  letzten 
Friedenstractats  mit  den  Indianern  vom  ii  Nov.  ^794 
fehr  deutlich  erklären.  —  S.  1R7  wird  das  Naturalien- 
cabinet  von  0.  Kaie  zu  Philadelphia  befchrieben. 

Bradnschweio  :  Tabetlen  zur  Aufbewahrung  der  wkh- 
Hgßen  fiatifiifdten  Veränderungen  in  d^n  vornahm^ 
fien  Staaten,  von  B^A.Kemrr,  Prof,  d.  Gefch. 
inHelmßädt.  I.  »Tabelle,  1786-  IIL  ]V,  I7g7. 
'  V.  VI*  1788.  VU.  VIII,  1789.  IX.  X*  X75a  XL 
XII*  1791.  gr.  Fol. 

Jede  einzelne  diefer  Tabellen  begreift*  auf  einem 
•der  zwey  Feliübogen ,  die  ftatiitifchen  Veründerung^n 
eioes  halbjährigen  Zeitraums,  in  den  vornebmltea 
europäifchen  Staaten.     lu    diefer  tabeilarifehen  Form 


dei^  Wijfenßkafien.  •—  Si^  Efeiignille  ^lifimmantch 
und  kurz  angegeben*  jedoch  dabey  möglichft  volli 
ftiindig.  ., 

Der  Nutzen  einer  folchen  tabellarifclieu  Darftel- 
tung  ift  fchon  an  und  für  fich  einleurbteud  ^ ;  fie  wird 
aber  faft  zum  Bedürfnifs  in  einem  Zeitraum  *  wie  der 
jetzige  ift,  ittwelchem  fich  die  Begebenheiten  fover viel- 
^fachen,  dafs  felhft  das  ftärkfte  Qedächtnifs  einer  fol- 
eben  Beyhülfe  bedarf.  Hr.  IL  hat  diefcp  Zvyeck  auf 
eine  fo  zweckmäfs^ige  Weife  1  erfüllt ,  dafs  die  Fort- 
setzung mit  Recht  zu  wunfchen  ift. 


.    HmuänKh  über  den  königlich' 
und   Staat  auf  das  Jahr  1795. 


Berlin*  b.  Decker 

frenjsijchen  Hof 
37&S.-gr.  8. 

Der  Werth  diefes  vorzüglich  gut  eingerichteten 
Staatscalendcrs  ift  in  der  A.  L.  Z.  1794.  Nr.  171  aus- 
führlich dargeftellt  worden.  Die  vorliegende  erÜeFort- 
fetzung  defielben  enthält  die  Spuren  von  mehrere^  da- 
felbß  vorgefchlagenen  Verbcflerungcn  und  verdient  da; 
her  eine  noch  weit  rühmlichere  Erwähnung.  Der  forg; 
fiiltig  erfparte  Raum  ift  zu  Erläuterungen  bey  folchcn 
Collegien  uadAnftalten  benutzt*  dereü  Zweck  undWe- 
fen  fich  aus  der  blofsen  Benennung  derfelben  nicht  ev« 
kennen  liefse..  « 

'       EKB  AÜÜNGSSCHKIltEm 

LEiPzie*  b.  Köhler:    Friedrick  Retim  Verfi^h  WEü- 
Jeher  Kattcbijationin  bey  öffentlichen  Gottes vcrob- 

^    Jungen ,  mit  einer  Abhandlang  über  diefelben.  1^9^« 
.    .   148  S.  8.  (9  gr.)  ;        ' 

Der  Titel  diefes  Buchs  hotte  heiften  folten:  Jfatechi: 
latiooen  in  der  Kirche  ober  Stellen  aus  der  Bibel.    Ei» 
Verfuch  mit  etc.  —  Dcun  diefe  will  der  Vf.  empfehlen, 
und  von  diefen  giebc  er  hier  einige  Bey fpiele.    Biblifch 
aber  mufs  jeder katechctifche  Keligionsunterricht  feyn; 
d.  h.  die  Wahrheir,  worüber  katechifirt  wird,  mufs^au^ 
der  Bibel,   befonders  dein  N.T.  genommen  fe^'n,  oder 
damit  übereinilimmen;  mufs*  wenn  fie  fokradfch  her; 
ausgefragt  üU  mit» Sprüchen  .aus  der  Bibel  belegt,  und 
erläutert,   und  durch  biblifche  Beyfpiele,   wenn  der- 
gleichen vorhanden  find,  änfchaulich  gemacht  werden^ 
Der  Vf.  verfteht  hingegen  unter  bibi.  K?itechifationen  entr 
weder  fohrbe,  wobey  die  Antworti^n  Sprüche  aus  der  Bibel 
find  (eine  Art  zu  unterrichten^   die  Rec.  ganz  mif^f;}Hci 
weil  fie  blofs  das  Gedechtnifs  übt)  oder  felche*  wovon 
er  hier  einige  Mutter  aufftellt,  und  wozu  erAnweifung. 
ertheüt*  über  Stellen ,  befoodeiii  hiftorifche  Stellen  au» 
dem  A.  und  N.  T.     Diefe  follen  am  Sonntage  vor  d^r 
ganzen  Gemeine  gehalten  wefden^  —  So  brauchbar  di^ 
Regeln  find,  die  darüber  gegeben  werden-,  fe  läfstficb 
doch  Ton  folchen  nicht  unter  einander  zufammenh^tiv- 
genden  Katechifationen  weniger  Nutzen  erwarten  r  al» 


£nd  flehen  Hauptrübriken  angebracht:  i)  DieAustihungx   wenn  biWi/che  Stellen*,  befonders  (bkhe*  die  Bey  fpiele 


dtr  JuichfleH  GewaU,    Geftzgebung    und  (t£ßtzu;rwaP 

lung;    2)  Finanzen;   ^)  Kriegs wtßn ;^  4)  Land* xi-tröff- 

ßrungen,    menfchlicUa   Betriebfa^iki  ü   u^d    Ku^ifificifs,; 

'  ^  handele  0)JisrdiUdie  Angt:U!g((^ihciuyk^  und  7;  Rikck 


enthalten,,  "beym  Vortrage  der  Religixm  iikt  Kinder 
nach,  einem  Leitlfadcn ,  gelegentlich  becmtzr  werden.  -^ 
Endlich  erhellt  zwar  aus  der  Abhandlung  und  den  bey-^ 
gefügten  Beyffielea  voa  Karechifatioatn »  .  dafs  der  Vf^ 
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eia  denkender  und  geWlflinÜafter  Predtger  fey,  der 
gerne  Gutes  befördert,  aber  ipan  fieht  ^ach,  daTs  es 
ihm  noch  au  foknitifcher  Methode»  an  Popularität  u.ad 
Paftoralklaghcit  fehlt— ^  "Fehler  gegcnMie  erftere  find 
häufig  9  z.  E.  Warum  muffen  wir  bey  zu  fürchtendem 
Nachtheile  oder  Verlufte  (zugleich  fehr  unpopulär  aus- 
gedrückt !)  unfre  Pflichten  erfaUen  ?  —  Weil  wir  alsdand 
nur  frodKneV  Gott  gehorfame  4ind  ihm  wohigeßtilige 
Menfchen  feyn  werden.  —  Dürften  dann  auch  andre 
Menfchen  ihre  Pflichten  unterlaffen ,  fo  fie  ibnen  nach- 
theilig zu  feyn  fchienen,  wenn  uns  in  diefeiu  Falle  die 
ünterlaiTung  erlanbt  wäre?  (Wieder  auch  lehr  uo|>0|iit^ 


Ort)  —  Der  Man^!  an  Potsfularltfi:  t^lgt  fidh  isitadi 
darinn,   dafa  der  Vf.  bibliibhe  Redensarten  gebrauch^* 
ohne  fie  zu  erklären,  z.  E.  Wandelt  nicht  auf  dem  We« 
geder  Woiluft;   Wachet  und  betet,  dafs  ihr  nicht  in 
Anfechtung  fallet.  —  Unvorfichtig  ift  es,   wenn  bef 
dem  Unterrichte  Qber  Keufchheit,  nach  Jofephs  Bey/pie- 
le,  auf  die  Frage:    Wenn  wir  nuq  aber  noch  keine &e- 
fchicklichkeit;  keine  Kräfte,   keine  Kenntnifs   und  Er-, 
fiihrung  haben,  Kinder  zu  yerpilegen  undzuerziehenl 
den  Kindern  die  Antwort  in  .den  Mund  gelegt  wird: 
dann  dürfen  wir  auch  noch  keine  Kinder  zeugen  wol- 


'KLEINE     SCHRIFTEN. 


TaESÜSOIITB  ScHÄifTM.  LeipzifT »  b.  Schäfer:  üebipr  dif 
Uehe.  Allen  liebenden  Jünglingen  und  iVf iidchen  gewidmet.  if^)$* 
HO  S.  8*  (S  KT*)  [>>^e  Briefe  eines  Vatert  an  feinen  auf  der 
Akademie  befindlichen  Sohn  find  in  einer  warmen»  Itbendi^n, 
an^Her;B  greifenden  Sprache  gefchrieben,'  welcher  im  Ganzen 
remünftige»  Qtdiche.und  edle  GrundCitze  über  Liebe  und  Ehre 
xum  Grunde  liegen«  Um  io  viel  mehr  wtinfchcen  >yir  fie  von  manche» 
Auswüchfen«  Dedamauonen,  etnfetügen  oder  überfpanncen  Ur- 
theilen  gereinigt»  und  wir  wollen  mehrere  foicher  Stellen  anmer- 
ken, um  den  woWdön^^^nd««  Vf.  bey  «iner  ctwanigen  Umar- 
beitung auf  manche  Mangel  aufiiierkfam  zu  machen. 

Qo  mochtig  der  RinQuiSs  der  Liebe  auf  die  Veredluiig  ^e§ 
Oeifte«  und  Herzens  ift^  fo  übertrieben  ift  dach  des  Vf.  Behaup- 
tung 3.  lä,'  die  r«iebe  fey  im  AUgemeinen  unfir^  Seele  eben  fo 
näthig,  alt  dem  Körper  die  Speife!  Wer  würde  behaupten  wol- 
len, daf§  ohne  Lieb«  der  Gcfchlechter ,  \ioa  der  doch  hiar  die 
Rede  ift»  kein  Wohlfeyn  des  Geldes  üch  denken  lalTe  und  da(il 
nicht  das ,  was  Liebe  ku  unfirer  Ten^ofikommnung  wirken  kaiia 
und  foir,  durch  andre  Triebfedern  wenigltens  emigermafsen  er», 
fttzt  werden  könne  t  Der  Vf.  hat  die  Gefchiehce  der  Liebe  rom 
eHten  triebinäfsit^en  Gefühl  an  bis  zum  deudichen  Bewufftfeyn 
ttiid  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  Liebe  durch  Gegenliebe  gekrönt 
wird»  mit  brennenden,  beynahe  mit  blendenden  Tarben  gefchil- 
dert.  Uns  wunderte  es,  den  Vf,  hier  auf  der  allgemeinen  Heer- 
ftrafse  devKomane  zu  feken,  die  der  EntwickelungMiner  Leiden- 
Ichaft.  die  fo  unendlich  mannichfiilrig  in  ihren  Aeufserungen  ift, 
einen  fo  einförmigen  Weg  rorzeichnen*  Nach  der  Verfchieden- 
beit  der  Temperamente  und  nadi  der  rerhaltnif^mafsic^en  Aus- 
bildung der  Seelenvermöi^en  wirkt  diele  Leidenfchaft  in  ihrem 
Kntftehen  and  in  ihren  Fortfehritten  fo  ganz  verfchieden.  Den 
•inen  laacht  de  heiter  und  ausgeladen ,  den  andern  in  fich  ge- 
kehrt nnd  grämlich ;  der  umfiifst  im  Gefühl  feines  Glücks  die 
ganze  Welt  i^it  Liebe,, «nd  dehnt  den  KreijS  der  Gegenftind« 
Mn»  Thailnänme  ins  Unendliche  aus  f  jener  ift  S\r  alles  todt 
'And  unetoffindlich  aufser  ftir  den  Gegenftand  feiner  Zun«gung; 
der  eine  wird  (chüchtcrner  und  verlegner  im  Umgange  mit  Pcr- 
nen  i^  andern  Gefchlechts,  fobald  er  liebende  Triebe  fühlt, 
n  aüdfer  wird  dreifter ,  fireyer  und  anhänglicher.  Der  Vf.  hat 
„..Ägen  die  Entwickelung  der  Leidenfchaft  auf  eine  einmal  ror- 
ai9M«fetzte  gewiffe Grundiaj?e  dea  Charakters  berechnet»  und  fo 
Ibgt'er  auclKiiach  feiner  Vorausfetzung  vorher,  wie  fleh  die  zwey 
für  einander  beftimmfen  Liebenden  finden ,  erk^Hen ,  erklären 
werden,  und  wie  himmelfroh  fie  von  nun  anfeyn  werden.  Sie  fin* 
ken  einander  an  denBufen.  „Hwigkeiten  könnten  fie  fo  einander 
am  Bufen  ruhen»  alles  rings  umher  in  Nkhts  verftieben;  ße  wür- 
den nichts  fehen,  nichts  hören  ond  fühlen,  als  nur  immer  fich 
felbft  und  dasGlück  ihrer  Uefae.-  So  geht  «e  noch  lange  fort. 
Man  hört  hier  nicht  d«0  erfiJieAen«  bedachti|ren  Greis,  fordern; 
den  eateentrifcbe»  Jtuiciiqg,  d«r  T#ft  der  liebt  aua  einer  «idera 


Welt  redec    Ift  es  wohl  der  Wahrheit  angemeltea.  däS  (HSckdet 
Liebe  m  der  Wirklichkeit  fo »   wie  hier  gefchcheh,  zu  malen,  da 
es  in  einer  WeU,  wie  dlefe,   fo  wenig  wahre  Lieb«  giebt,  uild 
da  felbft  von  denen,. welchen  man  nicht  wagt  alle  OebeaVzuCpre« 
cfaea , .  ein  grofaer  Th'eil  weit  alltäglidier ,  ruhiger  und  kalter  \vf  bt? 
Solche  überfpaiuue  VorfteUuiigen  machen  die  Jugend  ungluddtch» 
indem  fie  Erwartungen  defTen  erregen,  was  man  nicht  finden  wird, 
und  fie  leiten  fie  auf  unglücklidle  Vergletchungen  der  hier  aufg^ 
fteUten  Schilderung  mit  ihrer  Liebe.     Man  glaubt  fich  bty  de« 
.  eingefehenen  Abftand  ^r  nicht  geliebt  1  Gleich  exnfcitig  tmd  ge« 
fihrlich  ift  der  vf  m  VL  aufgefteUte  und  an  etnigi^n  ScelJen  «usgc* 
führte  Satz:  man  liebt  nur  einmal,  und  nur  die  erfta Liebe  ver- 
dient diefen  Namen  in  der  vollkommenften  Bedeutung  des  Wortsi 
Zugegeben,    dafs  durch  den  t^eiz  der  NtMheit.  durch  Fülle  der 
Eoipfindungskräft  und  durch  Unf<fhuld  die  erfte  Jugendliebe  to  der 
Regel  die  lebhaftefte  und  tningfte  ift :   fo  hat  doch  die  Liebe  der 
reifern  Jahre  ihre  eigne  nicht  ^  verkennende  Torziige  vor  ie^iar 
voraus.    Alter«  Erfahrung,  Culcur  des  Getftee»  des Gefchmacks 
nnd  de»  Herzens  machen ,  daCi  unfre  Wahl  nicht  Qehr,    wie  ia 
der  flüehcigern  Jvgend  bhft  von  Sinnlichkeit  abhängt,    fondei« 
dafs  wir  uns  zu  dem  Gegenftand  unfrer  Liebe  ausfittUdienBcwS' 
gungsgründen  hingezogen  fühlen ,  da  fs  unfre  Uebe  flurdi  Acbtuaf 
erhöht,  der  finnliche  Genufs durch  Sittlichkeit  veredelt,  iindd^ 
durch  unfre  befeftigtere  Denkungaarc  die  Dauer  unfrer  liebe  und 
Treue  gefiebert  M'zrd^     Dadurch ,    dals  man  fchon  einmal  g^iebt 
hat,  kann  man  noch  empfänglicher  für  eine  andre Lfebe ge«^^'''' 
den  feyn;   die  erfte  Liebe  kann  unfrer  weniger  ^würdig  geweün 
feyn  ,    die  andre  wird  uns  folglieh  durch  den  Abfi^nd  defto  mfht 
beglücken;  war  der  Gegenftand  der  erften  Liebe  vorzugUchcr  am 
Geift  und  Herz ,  und  kann  er.zn  ungünfHgen  VergleiÄungen  füh- 
ren ,  wohlan  fo  fey  dies  ein  neuer  Sporn  für  den  Geliebten  oder 
die  Geliebte ,    ienem  an  Tugend  ähnlich  oder  bleich  zu  werden) 
Zu  den  aiifserft  übereilten  und  elnfeicigen ,   faft  lieblofen  Urtbeir       I 
len  dos  Vf.  muffen  wir  es  auch  rechnen ,  dafs  er  Coketcerte ,  Ei- 
telkeit und  uniinterbrocTine  Launen  für  einen  wefeatlicfaen  Anthei* 
des  weiblichen  Gefchlechrs  ansgiebt.    In  der  Darftellung  des  Glücks 
einer  guten  Ehe  am  SchlulTe  find  wieder  lauter  leichter  und  g^ 
keine  Schatten  angebrach L    Es  W^re  viel  erfpriefidieher  gewefto» 
wenn  der  Greis  feinem  Sohne  gezeigt  hatte,    Wie  unvt^Ikomman 
liQd  i^mifcht  alle  Glückfeeligkeit  der  Erde  fe^ ,   wie  feiten  eioe 
koftliche  Ehe  ftatt  finde ,  und  wie  es  felbft  m  einer  guten  Eba 
nicht  an  Unannehmlichkeiten  mancher  Art  fchle;    wenn  er  dab  . 
Quellen  der  hauslichen  und  eheliehen  Undüakfeeligkeit  noch  rie- 
fer  nachgefpürt ,  und  Mädchen  tind  Jünglingen  den  hohen  Beruf* 
möglicbft  glücklich  zu  machen*    noch  heüiger  gemaehi  hatte  1 
Diefes  alles  kann  in  einer  wiederholten  Audage  diefer  Schrift  nach- 
geholt werden,  die,  obwohl  wenig  von  eignen  Anfichien  und  tie^ 
fefchdpften  Bemerkui^ti,   doch  viele  Wahrbekea  eiitUltt  '* 
v^oi  Xiebeoden  beherzigt  zu  werden  rerdietiefti- 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

.  l/tftiPZiG ,  in  d.  Weygandfchen  Buchh. :  Aefthetifches 
Wörterbuch  über  tUe  bÜdmden  Kimfte^  nach'U^c^ 
UUt  und  LfVisque,  Mit  ncnUgen  Ahkürzun^ea  und 
Zufatzen  fehlender  Artikel ,  krixifcli  bearbeitet  von 
K.  IL  Hetjdenreich,  öfFeatl.  ProfelVor  der  Pliilolo- 
phie  zu  Leipzig,  ater  Band.  730  S.  3ter  Bpoa. 
755  S-  1794-    4^ör  Band«  340  S.   1795.  8^ 

Der  vonHn.Hp  bey  derüeberfetzung  und  kritifchen 
Bearbeitung  des  in  Nr.  256  der  A.  L.  Z.  v.  1794 
aagezeigten  Dictionaire  des  arts  de  peinttire^  gravure 
H  fculpture,  zum  Qrund  gelegte  Plan,  ift  in  der  Anzei- 
ge des  erftea  Bandes  diefer üeberfet^ung  (Nr.  273  der 
A.  L.  Z.  T.  1794)  angegeben  worden.  Die  gegenwar- 
tigen drej^Bände  enthalten  nun  die  Forrfetzung  und 
Beettdigitng  diefes  gemeinnutzigen  Un'ternAhnleiis. 

^ter  BanA  •  Hr»  H,  hat  hier  folgende  neue  Artikel 
beygefügt/  S/138  eu  dem  fehr  dürftigen  Artikel  dßs 
Originals;  Erhaben,  ZafiaitzASt  worinn  da^ £rhabene  £»- 
welii  im  Allgemeinen  als  in  Beziehung  auf  die  bildeor 
dea. fünfte,  nach  Kants  Theorie  beleuchtet  wird.  Die 
/  ^Entwicklung  dieler  Qrundfäcze  in  Rtickficht  der  Prak- 
tik d«r  Küaliler  itndet  Cch  im  4teu  Th«;!!  unter  dem 
iLsU  StyL  —  3-3^^  Genie  ^är  bilde^de  Kupft,  Zufatz 
iix  dem. Art,  yon  l,evesa*ie,  nach  der  in  4er  fUnleitung 
zur  Ueberfetzupg  Ton  Un.  U.  angegebnen  GrundfatzeUt 
nuageführt.  —  S.  A2<^  Grazie.  Die  fynonyinifch  fchei- 
netiden  deutfchen  Ausdrücke»  weiche  auf  jenen  BegrifF 
üda,  beziehen,  als  Reiz,  Anmuth,  Lieblichkeit,  Lieb- 
reiz, I|oldfeligkeit,  von  andern  Nationeii  mit  dem  ei^- 
zigeh  Wort  Grazie  (x^P^^^^  grazia,  grace)  ausgedrückt, 
werden  in  diefem  Art.  ierklürt.  *^  b.  437  Gränzen  4er 
Künile.  Ueber  di^  Verwaildcfchaft  \der  bildenden  Kün- 
fte  mit  andern  fchönen  Künlten ,  und  über  den  nahern 
Zufaminenhkng  gewifler  Theile  derfelben  untereinander, 

^ter  Band.  Der  fehr  ausführliche  Originalardkel  e 
Malen  und,  Meier ey  (peindre^  pemture)  nimtot  |iUeia 
II  Alphabet  diefes  Bandes  ein.  —  Zusätze  des  Her- 
ausg.  S.  33s  tiah;  nähere  Beftimmung  diefes  Begriffs^ 
^  S.  561  Hatur.  Ueber  die  höhere  Ausbildung  natür- 
licher Anlagen  des  Künfflers.  —  S-  606  lind  unter  dem 
Art.  pittoresk  von  Hn.  H.  einige  unter  dem  Art,  nuAe- 
rijchy  ausgel^sne  Bemerkttogen  n^cfageholCp 

4/ter  und  lefzter  fi0nd.  In  dem  Art.  fchiin  und 
Schönheit  yßon  Levesque  rermifst  der  Herausgeber  Be- 
ftimmtheit,  Ordnung  und  Klarheit  der  Ideen  und  er- 
klärt ihn ,  für  einen  der  uhfruchtb^rfien  ip  diefem  gan- 

4^  UZ.  t79S.    t>ntter  Boml., 


xeu  Werk ,  ob  er  gleich  einer  der  längfteo  f  ft.  In  eh> 
jiem  2^ufatz  S,  62  entwickelt  Hr.  H. ,  nach  einer  eignen 
präcifen  ud4  gedrängten  Gedankenfolge,  die  Theorieea 
der  Schönheit.  Zuerft  wejrden  die  vor  der  Kaiuifcben 
Kritik,  herrfchenden  Methoden»  über  da^  Schone  zu 
philofophiren,  recenfirt,  und  dann  die  neuen  beftimtb- 
t^rn  und,  reinern  Ideen  diefes  Philofophen,  über  die 
Beurtheiluog  des  Schönen,  analyfirt,  Viit  diefem  Art, 
.  fteht  eiu  weiter  unten  S.  307  folgender  Art.  des  Her- 
aiisg,  UrtluÜskraft  im  Zufammenhang ,  worinn  er  das 
Vermögen  der  Beurtheitung  des  Schönen  oder  den  Be* 
griff  des  Gefchmachs  in  Anfehung  der  ^bildenden  Kunft, 
beliimmter  als  gewöhnlich  zu  ge(chehen  pSegt,  auf; 
fafst.  und  dabey  diefelben  Ideen  verfolgt,  welche  in  der 
Einleitung  zum  iften  Theil  und  in  dem. Art.  Kritik  dea 
Gefchraacks,  Genie.  Schönheit,  Theorie  der  Kunft  von 
ihm  aufgeftellt  find.  —  In  dem  Originalartikel  ecote 
Kunftfcbule,  ift  befanders  der  Abfchn.  ijj^er  die  deut' 
fche  Schule  iufserft  dürftig ,  Rec.  bedauert  daher,  iq 
dJefer  deutfchen  Ausgabe  des  Dictionaire ,  eine  vollr 
ftändige^e  und  zweckmäfsigefe  Bearbeitung  diefes  Ab^  • 
fchnitu  ZM  vcrpiiffen.  Dagegen  finden  wir  am  gchlufe 
des  Art.  einige  allgemeine  phi|ofophifche  Ideen  des 
üerausg.  über  Schulen  in  der  bildenden  Kunft.  Ohne 
nämlich  die  Vordieiie  der  Eintheilungcn  der  Schulen, 
ipsbefondcre  für  die  Gefchichte  der  Kunft,  fürAnord 
Hung  der  Kunftwerl^e  u;  f,  w,  2u,läuguen,  hält  er 
'^r'Ä''  Gnmd    diefe  Feftfetzung  und«  A.bfondernnff 

Serfchjedener  Schulen  ,^  der  Bildung  des  Kunftlew  und 
en  Fortfchritten  der  Kunft  eher  für  nachtheihV  als  ffir* 
'vortheilhaft;    indem  d^s   der   VenoUkömmnumr  der 
Künftlers  fcbädÜ4:he  Vorurtheil,  aJiJ  fey  es  erlaubt    nur 
nach  d<r  yollkommenheit  in  einer  oder  einigen  Pärtieen 
der  Kunft,  worinn  gerade  der  von  dem  jungen  Kiiatt 
^^'^^^^^^^biH  gewählte.  Meiftcr,   diefer  oder  fener* 
Schule  fich  her v Orgerhan  hat,  zu  ftreben.  und  die  übri- 
g;en  zu  vernachlafsigen,  dadurch  erzeugt  und  erhalten  ' 
und  weil  ferner  eine  g^f^iOe  Oberflächlichkeit  in  de»* 
freyen  Kritik  der  Kunft  und  in  d^r  Beürtheilcmfr  der ' 
Kunftler,   duri:h  jene«  Syftemgeift;   veranlafst   wird 
Dar^n  fchlägt  Hr.  H.  eine  andere,    wiewohl  auch  nicht 
ohne  mehrfeitige  Schwierigkeiten  zu  ordnende    Ctaffi  ' 
fication  vor,   nach  der  Theorie  und  Enttvicklun^  der 
einzelnen  Pärtieen  der  bildenden  Kunft  und  nach  fol 
chen  Meiftern ,   von  welcher  Schule  fie  feyu  möeen 
WiBlche  in  den  einen  oder  andern  fich  grofe  und  mufter' 
haft  gezeigt  h»be^.  —  S,  262  liefert  der  Herausgeber 
einen  im  ^en  Theii  bey  dem  Mt.  Kunft  verfprochnen     • 
Anhang  einer  philofopfaifchen   Theorie   der   fchönen 
Kunft.    Die  i»  der  Einleitung  zum  iften  T^eil  (f  Nr 
^*^  Er^'  2-  ^-  >7»4>  Mf^g*«»M-en«idlinien  zui 
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allgemeinen  Theorie  der  fehönen  KönUe,  fmd  auch 
hier  angewandt ,  und  Ce  zerfällt  demnach  ihrem  we- 
feiulichen  Inhalt  nach  1a  zwey  Theile;  i)  in  Natura 
kundt  des  Genies  für  fchöne  Kuft  oder  Beurtkeilung 
deflcn,  was  der  Künftler  leifteu  könne,  und  2)  in  Tö- 
leolagie  des  Genies  für  fchäPhe Künde,  oderBellimmung 
deHen,  was  der  Künftler  lei&en  JoÜe,  Die  Entwick- 
lung diefer  neuen  und  reichhaltigen  Ideen«  verclieut 
aufinerkfame  Prüfung  derAefihetiker.  — .  Zum  Schlufs 
diefier  Anzeige  einer  von  mebreni  Seiten  zwcckmäfsN 
gen  kritifchen  Bearbeitung  desDictionaire  des  arts  muft 
Rec.  bemerken,  dafs  nicht  fowohl  mehrere  Artikel, 
welche  den  philofophifchen  und  theoretifchcn  TTieil 
der  Künfte  betrefTen ,  Veränderungen  und  Zufatze,  die 
Hr.  H.  ihnen  gab,  bedurften,  fondern  dafs  auch  viefe 
Jblc4ier  Artikel ,  worinn  eigentliche  Vorkc an thrfle  zum 

Sraktifchen  Theil  der  Künfte  behandelt  find ,  folcher 
erichtigungen,  Ergänzungen  it.  dgh  bedurft  hätten, 
und  deswegen  die  deutfcbe  Bearbeitung  des  Werks 
noch  mehr  gewomienhaben  würde,  wenn  dabey  eini- 
ge Künßler  von  Gefchmack  zu  Rathe  gezogen  wärep, 
um  die  Aianzöfifchen  Künßler,  da  wa  es  nöthig  war, 
zu  berichtigen,  wie  der  Hcransgeber^ie  Aellhetiker 
berichtiget  hat.  ^ 

LEiPzie,  b.  Kummer:  Graf  B^«/ott;j8i/ oder  die  Ver-. 

^    fchwörung  auf  Kamtfchatka.     Ein  Schaufpiel  in 

fünf  Aufzügen,    von  Juguß  v^  Kotzebue*   I79S» 

Der  Charakter  des  Grafen  Benjowsky^  der  ganz 
Edelmuth  fcheiot,  als  J3.  mit  einigen  Gefangenen  1a 
der  2.  Scene  dem  Gouverneur  von  Kamtfchatka  vorge*' 
Äellt  w>rd,  verläugnet  lich-fch&n  in  der  3  Scene,  wa 
fich  B,  einen  Betrug  im  Loqfen  erlaubt,  um  mit  denr 
verwiefenen  Cruftiew  in  einer  Hüt^e  zu  wohnen;  Selnö' 
edlcThat,  das  SchfIT;  in  welchem  er  iich  mit  allen  an- 
dern Gefangenen  befand,  zu  reKetf,  da  er  fich  deffea 
allein  hätte  bemächtigen  und  damit  entfliehen  können^, 
«rwarb  ihm  das  Zutrauen  des  Gou-verneurs ,  und  fein 
edler  Anfiaud  die  Liebe  Afanasjens,  der  Tochter  des: 
letztem..  Deßo  widerfprechender  ift  die  Bereitwillig-- 
keif,  mit  der  lieh  B»  zum  Anführer  der  Verwiefenen? 
axifwirft.  Die  hinterliftige  Art,  mit  welcher  B.  den 
SchiiTscapitain ,.  der  feinen-  Plan  zur  Verfchwörung  ent- 
deckt hat,'beyra  Gouverneur  anzufchwärzen  und  be«- 
ftrafen  zu.  laffen  weift,  bezeichnet  viel  eher  denCha^ 
laltter  eines  geübten-  Betrügers,  als  eines  Mannes,  wie 
ihn  Hr.  K.  zu  Anfange  feines  Stücks  dem'Ziifchauer 
darflrellr.  Sie-  widerfprwrht  der  Grofsmudi,^  mit  weU 
cher.er  dem  Kasarinoff  das  Leben  fcheukt ,;  der  ihn  ver- 
giften wollte.  Die  Leichtgläubigkeit  dc3  Gou\'erncm's,. 
als  er  B.  Treulefigkeit  erfahrt ,  und  diefer  fleh  immer 
durch  neue  Erfindungen  zu  entfchuldigen  verfteht,  ift 
eben,  fo  unnatürlich,  als  die  fonderbare  Art  dea  Ver- 
liörs ,  weiches  gegen  alle  VerhöfsgefetÄe  auf  der  wi- 
,  derfln^igeii  Ausfage  eines  Ka ramer mtidchens  bcrnht. 
Keine  Perfott  im  Stücke  kann  das  ImetefTe  derLefer' 
ganz  umfiaiTexi.  Der  Graf  verliert  durch  des  un^dfe 
Verfa&renl  g.fg]en  feinea WohJitiäCer :  Afanasja  wird;  aiia 


blinder  Liebe  zur  Verrätherin  an  ihrem  Vater;  den  fic, 
um  B.  zu*  folgen,  ohnef  Mitieid/Amt ,  Ehte  üpd  Frey- 
beit  verlieren  %fst ;  dir  Vater  verliert  durch  feine  «in- 
vorfichtige  Leichtgläubigkeit,  mit  der  er  fich  fernen 
eignen  Fall  bereitet.  B.  läfst  endlich  die  ohnmächtige 
Afanasja  auf  die  Bitten  ihres  Vaters  Zurück,  und  man 
weifs  nicht,  ob  bey  ihrem  Erwachen  die  unglückliche . 
Tochter,,  welche  von  ihrem  Geliebten, -dem  iUalle^ 
aufgeopfert  hat,  getrennt  w^rd;.  oder  der  Vater,  der 
jGe  gegen  ihren  Willen  den  Armen  Benjowskys  entrifs, 
mehr  zu  beklagen  feyn  werde.  Diefer  Fehler  unge- ' 
achtet  mrd  das  Stück  durch  feine  Sclb^eibart  und  durch' 
die  eigne  Art  gefallen,  mit  welcher^Ir. K.  gewiffe Ge- 
danken zu  erheben  und  ihnen  den  Schein  des  Anfser- 
ordentlicheu  zugeben  verfteht;  z.B.  „Freude  liaut  fiCh 
«»wie  die  Schwalbe ,  überall  ein  Neft.  Freude  iß  kein 
„Schmetterling,  der  fich  nur  auf  Blumen  fetzt,  uudim 
„Winter  erflatit.  Freude  lebt  auch  unter  dem  Nord- 
«pol;*.*  oder  „fage  immer,  was  du  fühlft,  fo  wirft  da 
„nie  fühlen,  was  du  nicht  follA,  u.  f.  w.** 

Lkipzio*  i.  Kummer:  Gedidite ^  von  M.  H.  Arv^iat-. 
17?4-  284  S.  8.  (21  grO 

Da  der  Autor  fein  Buch  Hn.üTiVfand  zugeeignet  und 
es  auf  defTen  Ausfpruch'Will  ankommen  laiTen,  ob  er 
fortdichten  füll  oder  nicht;  fo  würdeflec.  demUrtheüe 
eines  fo  grofsen  Mannes  nicht  vorgreifen/  wenn  ler 
auch  nur  einigermaften  zw^eifeln  könnte,  wie-  c^  aus- 
lallen Wird.  Aber  unmöglich  kan^  Wieland  eineii 
Sichriftftel ler  ermuntern,  dem  es  an  Allem  fehlt,  waa 
zum  Dichter  erfodert  wird.  Lauter  gemeine  Gedaa- 
ken  in  gemeinen ,  oft  fehlerhaften »  Ausdrücken !  Der 
Reim  und  die  VcrüHcation  äufserft  Vernachlafsigt! 
Auch  nicht  Ein  Gedicht,  das  ein  Mann  von  Gsfchmack  . 
wieder  wird  lefert  wollen!  Gleich  die  crftei^  zwey 
Verfe  enihaltefci  einen  grammätifchea  Sthnitzev ; 

Grofe«  Gt>tt€r,  «die  in  Dunkeiheiteft 
Eures  Halbe»  SchlälTe  hüllt.. 

wo  da^  ihr  fehlt.    S.  16  fleht  dlefe  Strophe,  die  der. 
Vf.  für  gereimt  ausgiebtt  «^ 

Dlefen  nafsg«w«iiitcn  Rafßn 
'  Der  meio' ganzes  Glück  entkülltr 
Will  ich  klagend  nicht  verlagew 
Bis  der  TDd'uns  neu  vermählt» 

Doch  hier  ift  ein  ganzes  Gedicht,  dd^  zwar  fdbr  kurz, 
aber  doch  noch  um  acht  Verfe  zu  lang  ift. 

•zäU  Jhß  den  Tod  ihres  tkearen  Fiaters  h^weinU^ 
S)iiV«infl^  — 

ixhgeb^  verlads  mich!,  mein  Jammer,  was  küinmerl 

er  dich? 
Er.. 
ein  Piftol  an  die  Sirne  fich  drückend.  (?)' 
I^  Gott,  ich-  geh(s  für  ewigf  «ur  folch  etne'Thran«  T^ 

xnieh ! 
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N'Ov  «9.    AÜC^ü&T  ly^s* 


Si$ 


.       '  '^'    Vy/e  Sngfiiß''      ^j 
Yttttatherff}  vtnuikt  kliTuhl*«  klz  wjlrd  um  dich  Ehty 

lofen  weinen* 

Fr., 
9d  Veuien,  vm  micb?!  —  —  ich   bleibet  denn  girij  ich, 

▼erdiente. ich  nidit      ,  ,     ^ 
.  Die  Schonung«,  die  vaterlandifche  ÄTen(cheit  der  SchwacLIielc 

rerfprichf. ' 
Ich  hätte  der  Gründe  >  dem  Tode  zu  rufen  r  nun  kcinei^  :; 
Wenn   gleich    das  Schickial  mit  graufai^ien  Wüten  mich 

drängte 
Und  jegliche  Erdenneth  mir  das  Leb^r»  im.' Bufen  pierengtel.' 

Die  Note  zru  dem  vor- vorletzten  Verfe  wollen  wir  gar- 
fetzen» minder  zur  Erklärung,  als  zurSchadloshalrung 
des  Lefefs  r  'Ehfltmndtfches  Kitter-  -und  Landreehtsbuch 
'Buc/i5.  TiY;i5«^  Arti  L  Mit  denen,  die  ficb  aus  rciiwe< 
rer  Melancholey ,  Wahnfien  oder  augeftofseoeff  Slein- 
müchigkeit  felbft  itoisr  Leben  bringen  und  zuvor  keiner 


Eiuflamme  ouch.  heillgev»  letzter  Kuftf       . 
Brich  aus  in  feuerge fangen,  , 
Lafs  fie  ftillen   dies  Toben  und  I>rängen 
I>2es  Glühen  und  Zittern  vom  keuft^benOenufsr 
^       Laßs  mein  X-iedron  den.  lOippen  7  ' 

IJndatts  den  Tiefe»  es  wiedergeben —J 
Singen  Ulli fs  ich,   ichmu&I    • 

Ha!   noch  brenait  er  auf  meinen  Lippen  *    *' 

Noch  durchzuckt  er  mein  imicrftes  Leben, 

Dies  GKihen,  dies  Streben^ 
'    Dies  Bangen ,  dies  Beben, 

Diefes  fch wellende  Bufenheben  — 
Eft  ift  deinie  Wonne,  heiligei*.  letzter  Kuf?; 
Reden  mufs  ich  von  dir,  fingen  muf»  icbi  ich  imifsj^ 

und  fo  mufs  er  denn  fortfmgen  gegen  400  V^rfe  v©* 
S.  3  bis  S.28.  Wie?  Das  zeigt  dfer  Anfang;  Manches 
ift  gar  komifcb.     Welcfief  noch  fo  erfihaite  Lefer  wird 

^ «lebt  lächeln,   wenn  der  übörfelige  Liebhaber  nach  ei- 

l>öfeoYbaf  berüchtigt  gewefen,"hat  man  billig  mitlei:     "«^  laugen  Ueberlegung,   oj)  er  aus  der  Schule  fchwa- 


dea,  alfcr  dafs  ihnen  auch  nicht  ein  ehrlich  BegräbDr/s 
foll  verfagt  WTferdeul 

GÖTTINGEH,  b.  Dietrich :  Gedichte  von  Karl  Bieinhardi^ 
1794.     Erftes  Bändchen.   i6g  S.    Zwejtes  Bäna*-* 
eben.  ,172  S,    Tafchenformat,  (i  Hihlr,) 
Der  VF.  fagt  {n  der  erften  Ankündlgftiftg*,  die  rntfa  er- 
Ben  TheiT  des  Prologs  (warum  nicht  lieber  Vorrede?) 
ausmacht,   dafs  er  diefe  Sdmrtrlung  miF das  Verlatlgen 
feiner  Freunde  und  Fretinäicirien ,    und  eigenUick  nur 
für  diefe;  veranllaice.     Soll-  nun  ferne  Erklärung,  buch* 
ftäblich  gelten ,    fo  müfste  die  Kritik  ganz  zurück  tre« 
tea    tJütqr  ihre  Gerichtsbarkeit  gehören,  nur  jene  Wert, 
ke,  die  dem  Publicum'  dargebracht  \\rerden.    Aber  frey^ 
lieh  hätte  in  der  obigen  Vora'uÄfetziftsg  der  Dichter  fei-^ 
ne  VeriViche  g9r  tnchr,    odte  köchfieas  als  i^nn^/crt/i^ 
'  dürfen  druc~ken'liiiren ,  w^nn  «s  uo^  vergönnt  ift,  die- 
fen  etwas  widerfprechendea  Ausdruck  KlopQock  nach- 
zubrauchen.     Wir  haltea  una  alfo  an  den  allgemeinea 
Grundfatz,  über  eine  öfFentlich  verkaufte  Schrift  könne 
jede/maacdileiuljch  fei^ieAkynung  fagen,.  wie,es  denn 
Hr.  R,  am  Ende  der  Vorrede  felbft  eingeftehr.   ^Ermun- 
terung zur  Freiide  uixl  zum  Geaufs  des  Lebens,  Freund- 
fchaft«  vorzuglfch  aber  Liebe  find  der  Gegeni^and  die-- 
fer  Gedichtev  Worunter  tnaazvvar  kein,  hervorfiecheu- 
deV,   aber  einige  ganz  angenehme  finden  wirdr      Als 
Mufter  fcheinen  dem.  Dithtetr  Hölty,    Bürget  und  die 
Minneßinger  vorgefchwebt  zn  haben.    Ueber  die  mitt- 


tzen  füllr  oder  nicht ,   S.  17  endlich  ausruft:. 

Fragt' nichts  was  ich  fah. 

Fragt  nicht,  was  in  diefer  Stunde  gtfchalu  ' 

Fragt  flicht,   was  die  Erde  ntdit  glaubt. 

In  dfefem  Punkte  ift  fonft  die  Erde,  oder  weiiigftcns  die' 
Erdenkinder,  >felbft  die  ärgßen  Skeptiker  mit  einge- 
rechnetj  überaus  gläubig.  Wi(?weir  fibrigens- die  Sucht, 
grofse  und  neue  Dinge  zu  fage»,  einen  jungen  A^Uar 
führen  könne,    beweist  folgenci'e  Stelle  11,  53* 

Da  verfchwand    der  fchöne  Traum ; 
Und  die  Wahrheit  läfst  nicht  I\aum, 
Seine  Trümmer  aufzulefen. 

Die  TrümiDcr  eines  —  noch  dazu  verfchwundenen'  — 
Tcaunres  aufzulefeu !  —  Auch  in  Anfehüng  dbr  Spra- 
che, der  Scan fiou  und  des  Iliatns  gehört  Hr.  ^  zur-  la^ 
'tka  Obfervanz.    Tb.  I,  S.  i6r 

Weinend  fisfs  ich  und  harrte 
Harrte  Kunde  vom  Freimde. 

"Es  mufs  hei fsen :  auf  SuDde  odi$r  einer  Kunde.  Th.  £; 
73  redet  et  von  efaem  Hederberrticlien  Tag«  und  Th.  1,, 

S.  91.  von  einem  düßerherrtidheh  ^n^tingt.  I,  75.  jift*- 
nes,  und  1,  i^fnginVv  find  bey  ihm  Pyrrhlchien;  Auf-- 
rühr  U,  7  ein  Jnmbus.  Die  Zufamitienftofsuüg  der  E 
Termeidet  er  nicht;  er  fagt  ohne  Bedenken :  tmre  er  I,. 
Ij08,  was  zwar  jjicht  wider  Adelungs  I^ehre,  wohl  ab?r 


lere  Region  der  ßicfatkiinft   erhebt  er  ficb  niemals  mit     ^jder  das  Beyfpicr  aller  guten  Dichte*  ift.    Di«  üeber- 


Glück.  State  wahrer  Begeifterung  giebt  er  uns  einen 
leeren  Prunk,  von  W'OPHon,  wobey  gröfstentheils  ver- 
worrene, halb  entwickelte  ,  nicht  feiten  falfebey  Ideen 
zum  Grunde  Hegen.  Man  lefe  den  Anfang  den  Lmar» 
mung  einer  Ruine  aus  di'n  goldenen  Tagen  dev  Lithe  II. 
Sw.Dieles  Gedicht  foIJ  ein  Liebes dithyrambus-feym  Was- 
I^oraz  v^nPit^dar/agt,   gilt  hier,  'wjevyohl  ]n>  einem 


Tetzungen  zweyer  Tibolliitheh.  Elegieeu  lind*  ihm  ganz^ 
mifslungen;  Die  Hexameter  haben  ofi  keinen  Abfchnitt: 
auf  dem  dritten  Fuis,  und  doch  einen  Trochäus;  wo*- 
durch  fie  völlig:  lendenlahm>  werden;,  fo  gleich  der  ei^ 
fte,  I,  98: 

.  Endlich  erfchiien  die  Lie1>e,  fchamhaii.  jie*  zu' ^eri>e.rgten. 


ganz  andera  Verftande,  von  Hn.  R. :   uumeris  fcriur  ^So  leicht  es  nun  ift,   folclie  Vei^fe  ztr  machen ;.:  fa ÄatT 
kgi  Jolutis^  ^  -      . ,  doch  der  Sinn  u^cL  die  Treue  mckte^  dabey  {.ewonnen. 

B-ra  ^  SeJ^ 
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Sed  peccaffe .  judat  ühertetzt  tlr.R. 


So  gewßgt  es  zu 
Allen,  C(ui  fapit,  in  ^aeito  gaudeai  iUeJinu:  Weife, 
wer  fich  dahiim  feines  Gßnüffes  eriteut !  Mea  pigmra 
0edo;  ick  reiche  ihr  felber  die  Waßen. ,  Doch  genug; 
Wir  wollen  die  Lefer,  die  Hn.  ,R  uorfi  nicht  kennen, 
wieder  init  ihm  «asibhnen ,   unt}  kxzm  feiti  Qedipht ; 

Pie  Schwalbe  fingt. 
Per  Wald  erWingt, 
Vom  Anger  dringt 

Der   Lerchen  Chot  \ 

VöUDank  empor, 

OVid  überall» 
^^ist  WafferfiU, 
Voni  WLederhaU 

Raufcht  Spiel  und  Tai« 
Bey  Mondenglanz, 

'  ""  ^aslefat',    da»  freti^ 
'        Pichdi<!fer  Z(b&  ; 

VoU  Süfsigkcu, 

JLi«bf  ungeftort 
Uqd  liebt  erhört, 

Mii*  Arm^i  nur       •  , 
Scbmückr  di^  Natur 
Pen  Hain,  diÄ  Flur 
/    ,  Der  3«rg»  Höhri 
, .  yergcbens  CcWMi,  , 

Icft  irr' Allein''  •  •        '  . 

Bey  MondenCchtia 
Im  Eichenhain, 

Wo  Gram  dfe  Naeht 

Mh  niir  durchwacht, 

Ifuft  «an  mcht-bedaueni,  dafs  der  Vf.  diefce  und  »eh.^ 
rerer  artigen  Lied>r  fa:vjcte  Blöfsen  gegeben,  und 
unter  feinen  Freunden  auch  picht  Einen  einfuhrsvollen 
und  offenherzigen  Rathgeber  grfunden  hat.  Oeffentli. 
eher  Tadel,  Wenn  auch  gerecht, tfnd  wohlgcineynt* 
fAmerzt  immer.  Selbft  für  den  Rec.  ift  e«  eine  unan» 
renehme  Pflicht,  einen  angehenden  Autor  kränken  zxi 
muffen,  »n  Jcm  er  wirklich  einige  Talente  entdeckt. 
Die  Anfiage  von  Hn.  Ks  Gedichten  ift  fehr  niedlich, 
die  Mufik  zu  einigen  JLieder»  von  den  Hn.  jN««ffia;wi^ 
Sc/ürf^r  Höifr  und  Ä&«^«»*<?' 

Leipzig ,  b,  Feind;    QedUhte  von  äirifiian  Juguß 

Heinrich  Cloäius.  I794f  ^68  S,  9. 
Der  Autor  gefteht  in  der  Vorrede  feine  Jkhtnifch$ 
Univürdigkeii.  Er  hätte  alfo  keine  Verfe  fchrciben, 
noch  viel  Weniger  drucken  laffen  feilen,  Hr,  ß.  wagi 
fich  in  das  Gebiet  der  Ode.  (denn  die  meiftcn  Gedicht 
te  follen  in  hoheift  lyxifche«  Style  feyn,)  aber  leider 
ebne  irgend  eine  Eigenfchaft,  die  ilm  zu  diefer  Köh»- 


he!t  berechtigte.  Nur ^ einige  Seyfpiele,  V'^s  ^  fich  im 
Sylbenmafn'  uod  Versbau  biagehenriafH;:         .  *  j  // 

Waiirheltsfchützer  dich 

Deiner  Tugend  Bild  S'/^9, 

Sich  der  Meng'  entrift  S.  6i  . '        '  ' 

find  bey  ihm  Pherekratlfche  Verfe. 

Sie  erftarrt,  fje  ringt  verz>ireiBung&roU  die  H'inäß 

fi.  74  ein  Hexameter, 

Von  deiner  I^fufter  Bnift  und  du  gabft  ihnv  den  Tod 

einPentaineter !  In  fympache^ifch  braucht  er  die  er- 
ften  zwey  Sylben  kur?3*  67,  So  lauten  oft  feine  Qho- 
ffambifchen  Verfe ; 

OU'ibend  mifet  evden  <jre!a  zahüofer  Schö^ftcngen 
tTih  ihn  buhlt  die  Natur  zeigte  ihrem  Lieblinge 
pafa  im  Lied  er  ihn  nenne 

Jeden  Reiz  ihres  WunderbaaS»   d^.  S^ 

Bey  ihm  reimt :  gefianden  auf  nannten,  S.  ^S'r^Herd^ 
^ut  ehrte,  S.  104;  ßreiten  aiif  fcWit'»,  S.  107.  Doch 
wir  wollen  eine  ganze  gereimte  Strophe  äüs  einer  ^ach- 
nhmung  des  HoraiLifiphen  ßonec^  graius/Aam  tiU  her-^ 
finue«.    S.  84;      .  \     '  \." 

Wilhelm 
'      AA  au  deuclkh  fagt'a  daa  StimmeUi  kalter  Mfidgm^     . 
Diet  Vermeide«  meinea  Blick«»  ^^  ^••V'  Eirräthm ^ 
Welche  Leer'  tn  deinem  Herach  ÜL 
.  f>afii  die  Eine,  deren  Treu  fai  kühner  Wette 
Mit  dem  letzten  Lebeustriapfen  ich  ^eGegelt  hlue, 
Minna,  wie  ein  Weiblrergiist« 

2um  Deberflufs  noch  die  erfte  Strophe  roia  zweyfes 
ti(de  des  Bimks,  S.  Ä17;  ^ 

Aus  Bildern  webe  fieh  Weiahifcit  mfin  güih^nd  Han« 
p  leitVcs  du,' dta  roiftfer  Mannbeit  JLirf 
^ini  unerrchrockene«  GeiSiäirCen 
SchtmmerumhüHter  6«Hp^e  «ntkolii^ 

VZRJaiSCHTE  SCHJLIfTEK 

Von  folgenden  Büchern  find  nene  AüiUgen  erfchienen; 

BekI'IN,  b.  La  Garde :  Grun4rifs  einer  neuen  etUgemei- ' 
nen  togik  naeh  KafOifthm  Qrundfdtten ,  zum  Ge- 
brauch fürVarlefungen,  von  g^.  G.C.C.  Kiefewet-' 

'  ter.  2fe  Ausg.  1795,  579  S.  8*    (l  Rthlr,  tt  gr.) 

Sbend. ,  b.  Ebend :   Lafontaine*!  Fabeln  franzdfifch 
und  deutfch.  Herausgege^  von  5.  IL  Catel  Die. 
eriten  vier  Bücher*  Neue  Ausg.  1795,  2i<  S.   g. 
(12  gr-) 

JjEirziG,  b.  Crufius:   ReU^nsuMehricbt  für  Kinder^ 
von  M.  F,  D.  FabriziuSf  —    Auch  unter  dem  Ti-  • 
tcl :    Anieitymrgzwn  erßen ftfftentät^en  Religions- 
fmtenicht    VTh,  itteAvA.  1195^  $468^  i.(%gt.f 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Fr$ytßgs,    d$»  I4>.  August  I79fc 


RECHTSGELAHRTUEIT, 

Geiia  «  |b.  Bektnana »  und  vom  dritten  Theile  aa : 
Leipzig,  b.  Schwickert:  ^ufißifches  Handbuch  für 
Solche  Perfonen^  die  die  Gefetze  nlohtßudirt^  unkd 
doch  gleichu)oU  mit  gefetzUchen  Gffchäften  zu  thui^ 
heben ,  als  ßlr  uniludf r te  Rittergutsbefitzer »  Amts«* 
Verwalter,  Pachter,  Norarien«  Ratbsherren,  Bey* 
iitzer,  Schdppen,  ITlertelsraeifter  und  Auarcfaufs 
d^rer  Städte,  Schulzen  und  Haimburgen,  und  an«- 
derer  Perfonen,  welche  eine  Kenotnifs  von  denen 

.  Rechten  haben  ^üflen.  oder  habeu  wollen »  aus 
den  heften  Promtuartis,  einem  Spiegel«  Bertoch^ 
Hommeln,  und  befonders  Müllern  9  auszHgsweiCa 
ins  Deutfche  uberfetzt,  und  mit  Anmerkungen  be- 
Heket.  Erfity  Theä.  179Ö.  332  S;  8-  »«d  XX  S^ 
Regifter.  Zweuter  Theil.  1790*  3^4  S.  g.  und  VI 
8.  Regifter.  Dntter  TheÜ.  1793-  486  S,  fc  Vief; 
Ur  Theil.  1794. 456  S.  8-  Fünfter  und  letzter  Theii. 
1794.  222  S.  8«  Nebft  einem  Regifter  über  Tämmt- 
liehe  fgnf  Theiie.  Von  Uemrich  Gottfried  Tkien^^ 
mtunn^  Gräflich  Stolibergirchen  Regierungsrath, 
Gräflich  Reufs  -  Plauifchen  Regierungs  -  iiad  Confi- 
ftofial  .  Advöcatea»  wie  auch  Büfg^meiftem  zu 
Gera.    (4  Rthlr.  X2  gr.) 

Ein  zweckmäfsig  abgefaßtes  Sachwörterbuch  Aber 
die  wichtigfteOf  und  iai  bürgerlichen  lieben  am 
häufigften  vorKOmmenden  rechtlichen  Gefcbffce  und 
Gegenftände  wäre  allerdings  für  Perfonen,  welche  die 
Rechte  nlchü  ftudirt  haben  ^  ein  fchätzbures  Qefchenk» 
Aliein  ein  Werk  der  Art  ift  in  jedem  Staate,  yorzüg- 
'  lieh  aber  in  Deutfchlaod»  mit  fo  vielen  eigentbumlichep. 
Schwierigkeiten  umwunden ,  erfodert  fo  tiefe  Kennt- 

^  nifie,  «ine  fo  forgfaltige  Aiiswahl,  eine  folche  Beftimm^ 
heit  der  Begriffe«  eiqe  folche  Genauigkeit  im  Ausdruck 
und  der  Schreibart,  da^is  auch  der  verdientefte  Gelehrte 
bay  Ueberfchauung  eines  folchen  Plans  nothwendig  zu- 
rückgefchreckt  werden  mufs,  und  dafs  man  Ikh  ebeii 
nicht  wundern  darf,  dafs  alle  hieher  gahörigen  bishe* 
rigen  Verfuche  der  erregten  Erwartung  fo  wenig  ent- 
tptochen  haben.  Es  fcheint  zwar  durch  die  mancher- 
ley  Promtuarien«  befonders  das  weitläuftige  MiUleriJchß 
hier  fcbon  vieles  vorgearbeitet  zu  feyn;  allein  fp 
feheint  6s  nur  dem  weniger  Uuterriditeten^  Jeqe  Pnom» 
tüarien  können,  da  Aß  nicht  für  Laien  in  det  Rechts- 
gelefarfamkeit,  fondern  für  rechtskundige  Gefchäfta- 
männer  zur  fchnellen  Ueberficht,   und  zur  ^rleicht»* 

!        rting  des  Nachfchlagens  beftimmt ,  folglich  nach  einem 
befonderä,  diefem   Zwecke  "aagemeflenen  2(ufch|iitte 
bearbeitet  find,   hier  gar  nicht  ata  Vorgänger  und  Ma- 
il, t.  Z.  I79S.    Dritter  Ikmi. 


fter  benutzt  werden.    Vielmehr  mufs  hier  notbwendigv 
unter  beftandigem  Hinblick  auf  das  Publicum  ;  für  daft 
mün  fchreibt,   ein  ganz  neuer  und  eigener  Weg  gegan- 
gen werden«      Das  alles  aber  £cheipt  der  Vf.  des  vor 
uns  liegenden  Werkes  nicht  erwogen,  und  noch  weni^ 
ger  das  Maafs  feiner  K^^fte  damit  verglichen  zu  haben. 
SLec.  wenigiiens  mufs,  der  Wahrheii  zur  Steuer,  beken- 
nen, dafs  ihm  feit  langer  Zeit  kein  elenderes ,  zweck-, 
gsiil-,  und  gefchmackloferes  Machwerk  unter  die  Hän- 
de gekommen  ift,  Als  diefes.      Er  iiat  einen  beträchtK- 
ciien  Theil  der  Artikel  geduldig  durchgelefen ,  abi^ 
auch  nicht  einen  gefunden ,   der  nur  mittelqiäfsig  ge«- 
nennt  zu  werden  verdiente.    Gerade  das ,  yrßs  man  in 
einem  folchea  Buche  fucht,  findet  man  nicht,,  dagegen 
.  jeine  Menge  zufammengeraff^er,  gar  nicht  hieher  gehö- 
riger» einzelner  Sätze,   ohne  Ordnung,  ohne'Zufam- 
menhang,  durchwebt  mü  zahUoCen  Irräömiern  und  Al- 
bernheiteo.    Dem  Materiale  entfpricht  die  Einkleidung 
ganz ,   und  felbft  mit  der  vollkommenften  Divinations- 
gäbe  -dürfte  es  ofit  fchwer  zn  errathen  fefn ,    wie  der 
Vf.  darauf  kommen  kennte,  fo  ganz  heterogene  Sachen 
unter  einer  und  dferfelben  Ueberfchrifc  an  .einander  zu 
reihen.    Die  vorhandenen  Promtuarien,  befonders  das 
MäUerifclißi  find  zwar  ftark  beuutzt;  allein  Hn  Th.  yer- 
ftaind  picht,  was «r  ausziehen,  wie  er  das  Ausgezoge- 
ne überfetzeo,  und  noch  weniger  wo,  und  wie  er  än- 
dern und  beffern  feilte.      Wer  daher  hier  wenlgftena 
$in  abgekürztes,  lesbar  überfetztea  JUWw/cä« j  Prom- 
tuarium  zu  finden  hofft,  der  im  fehr.     Allegate  findet 
man  ohnehin  gar  keine.  —  «-  Zum  Belege  diefes-  Ur* 
ibeils  mögen  hier  einige  Artikel,  die  gar^iicbt  ausge« 
wählt  find«  und  über  die  uufere  Lefer  £ei3en  Commen- 
lar  begehren  werden,  ftebeu.  —  Arcana,   HemlicUiei- 
fen.    Wer  eines  andern  feine  HeimUchkeiren ,  die  ihm 
unter  dem  Siegel  des  Snil£chweigens  anvertraut  wor- 
den findf  offenbaret,  kann  injuriarum  belanget  werden» 
Rec.  mdchce  wohl  wiffen,  warum  injuriarum^  warum 
beftraft  man  einen  folchen  Schwätzer  nicht  als  Schwä- 
tzer? —  Jrckitectus'.  Baumeiflit,  Ein  Baumeifter,  der 
einen  falfcben  Apfcblag  gemacht  hat,  kann  aufs  Inter- 
effe  belangt  werden,   .Weil  aber  ^eur  zu  Tage  die  Bau- 
herrn meifl^nth^ils  Contracte  machen,  fo  wird  die  Kla- 
ge nach  dam  Contracte  entfchieden.    — .     Chiturgus. 
Wsmdartt»  Barbier.  Ein  Wunderzt  hat  keine  Verant- 
wortung, wenn  er  den  Vorfchriften  dea  Arztes  folge, 
oder  feine  Handlungen  aus  guten  Rüchern  befcheiiiigen 
kann,  wenn  gleich  der  Tod  bey  dem  Patienten  auf  fei- 
ne Operation  erfolgt  folke.     £19  Wundarzt  darf  we- 
der Belohnung  •    o<»ch  Bezahlung  feiner  Medicamente 
fbdern,  wenu  er  innerliche  Curen  thut;  allein  da  jetzt 
fiele  Aerztr  ilaadluugen  dea  Wundarztes  vernehmen, 
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auch  den  Apotheker  In  Zubereitung  eigener  Heilüngs- 
mittel  machen,  fo  macht  der  Wundarzt  und  Apotheker 
aus  Wiedervergekungsrechte  öfters  den  Arzt.  Pey 
Concurfen  haben  Wundär2rte ,  wegen  ihrer  Belohnung 
auch  ein  Vorzugsrecht.    —     Homagium.   Landeshuldi- 

6UHg^   Landeshultliguyigseid,    ErbhuUigungsdiU     Alle 
nterthanen  mü/Ten  den  Landeshulcligungseid  leilten» 
auch  die  Geißlichen,  ob  fie  gleich  das  Kirchen  recht  von 
Herzea  gerne  von  diefer  aHgemeinen  ünterthanspflicht 
lösgefprochen  hätte.     Wer  an  einem  Orte  Güter  befitzt, 
wenn  er  auch  nicht  dafelbft  wohnt,  mufs  doch  den  La u- 
deshüldigungseid  leiflen.     Wenn  die  Vafallen  Rittergü- 
ter befiueu,   inüffen  iie  den  Lehnseid, leifÜen.     Wenn 
jemand  ßch  weigert,   den  lluldigungs-  oder  Lehnseid 
zu  leiften;     fo  kann  er  beltraft,    und  bey  Lehngütern 
der  Fiscal  erregt  werdi^n ,    der  auf  Einziehung  der  Gü- 
ter klagt.     Dafs  aber  jemand  den  Eid  in  Perfon  leiften 
mixffe  ♦   dazu  foll  von  Rechtswegen  niemand  gezwun- 
.gen  werden  können.      Die  Lehnscurien  bettchen  aber 
auf  der  perfönlichen  Erfcheinnng,    wenigftens  das  er- 
ftemal  u.  f.  w.    —    Illuflres.  ErlaiiCchte  Parfonen;    Au- 
üerhalb  Sachfen  können  erlauchte  Perfonejn,  auch  Wei- 
ber, ohne  Vonuund  handeln.     In  fo  fern  ile  Rathe  hft- 
ben,  die  ihnen  beyftehen,   ift  das  Gefetz,  und  die  Ge- 
wohnheit ganz  bilKg »  wenn  fie  aber  die  nicht  haben, 
fo  glaube  ich \  dafs  die  Höhe  ihres  Standes  fie»  von  ih- 
rer weihlichen  Schwäche  nicht  ganz  befreyet.    Mehr 
Erfahrung   haben  fie  allerdings   als  andere   gemeine 
.Weiber.      Erlauchte  Perfonen ,   darunter  auch  Grafen 
und  Frey herren  verftanden  werden«  Tollen  in  Sachfen 
bey  den  Hofgerichten  nicht  öiTentlich,   fondem  in  de- 
nen AudienzAuben  fchwören  dürfen.     Viele  Rechtsge-^ 
'   lefhrte  wünfchen,   dafs  diefes  Gefetz  auch  auf  andere 
.vornehme  Perfonen  von  Adel   und  erfte   Bürgerliche 
möchte  ausgedehnt  werden ,   Werl  doch  allemal  Perfo- 
nen von  Stande,   bey   denen  Ehrliebe   vorausgefetzt 
wird ,  fich  fcheueo,  in  Gegenwart  vieler  Leute  einen 
öffentlichen  Eid  zu  tbun,  und  dahero  zu  befürchten  ift, 
dafs  fie  lieber  ihr  Recht   fallen  laßen,,  als  öfientlicb 
fchwören.    Genug,  wenn  der  Eid  gerichtlich ,   in  Ge^ 
genwart  des  Richters  und  Actuarii,   oder  Stadtfchrei-' 
bers,  tmd  des  Gegentheils  abgenommen  wird,  --r     Ity- 
iantAtiQ.  Segenjprucb »  Hexeretf.     Weil  diefes  eine  Art 
von  Gottesläfterung  ift;   fo  flehet  die  Landes verW^ei- 
fang  darauf»      Dahin  gehört  auch  die  Ausgrabung  der 
Todten,   und  die  Beraubung  derfelben^    Abnehmung 
der  Glieder  der  Gehenkten,  Citirung  der  GeUier  und 
Schatzgraben  und  alle  Handlnngei^ ,   wobey  der  Name 
GoUe^  gemifcbraucht  wird.  Wenn  aber  der  Name  Got- 
tes bey  dem,  Sehatzgraben  nicht  gemilsbrauckt  wird ; 
fo  ift  es  fo  gefäbrlieh  nicht.  —    ^anua.-  Eine  Tltür. 
Eine  Thürzu  öffnen,  hüngt  ganz  von  dem  freyen  Wil- 
len eines  Menfchen  ^ ,    und  wenn  jemand  in  40  Jah- 
len  feine  ThÄr  nicht  eröffnet  hätte,    fo  verliert  er  da- 
durch das  Recht,  felbige  öffnen  zu  dürfen,  doch  nicht. 
Wenn  einer  das  Recht  der  Ausficht:  oder  Eröffnung  der 
Fenftcr  in  des  andern  Güter  hat,   fo  hat  er  des^vegtti 
doch  nicht: das  Recht,  eine  Thür.auf  des  andern  Güter 
machen  zn  laßen  und  öffnen  zu  dürfen.,   er  möfste  es 
denn  durch  eioeDieA&baricithervovgeteracbt  haben.  ^^ 


^ufiitia.  Gerechtigkeit,  Handhabung,  Ausübung  der  G#- 
reclitigkeit.  Jeder  Richter  foll  unparteyifche  Gerechtig- 
keit handhaben.  Ohn6  vorhergegangene  genaue  ün- 
terfuchung  der  Sache^  und  ertheilten  ßefcheid,  foll  ein 
Richter  nie  zu  execujivifchen  Zwangsmitteln  fchreitea* 
Ein  Richter  foll  auch  keiner  Partie  Handlungen,  die 
erlaubt  werden  Jtoinnen,  verfagen.  Wer  fich  über  ver- 
zögerte,  oder  verweigerte  Juftiz  befchwert,  mufe  es 
beweifen.  —-  MonactmSf  ein  Mönch.  Die  Mönche  wer- 
den eigentlich  angefehen,  als  wenn  ße  geftorben  wä- 
ren; doch  erben  lie  ihre  Aeltern,  und  fehl iefscn  die 
Anverwandten  in  auffteig€^nder  und  Seitenlinie  aus.— 
—  Doch  wir  furchten  durch  weiteres  Abfchreiben  un-  - 
fern  Lefern  Langeweile  zu  machen,  und  wollen  es  da- 
hör  bey  diefen  Proben  bewenden  lafTen,  ijberzeugt, 
dafs  fie  zur  Rechtfertigung  unfers  obigen  ürtheils  hin^ 
reichend  find.  - 

ÜIESSEN,  b.  Heyer:  Betjträge  zum  Teutfchen  Buchte. 
Von  CaYl  Georg  von  Zangen ,  Fürftl.  Heffifcheiyf  Re- 
gierungsrath ,  Amtmann  des  Amts  Hütten bcrg,  und 
des  correfpondirenden  literirifchen  CirkeU  zu 
Maynz  ordentlichem  Mitgliede.  Zweyter  Theil. 
.       1792.  408  S.  g. 

Der  erfte  Theil  diefer  Bey  träge  erfchjen  in  dem  Jahr 
1788.  (S.  A  L.  Z.  1789  Nr.'^n)    Der  Inhalt  des  vor 
uns  hegenden  zweyten  ift:    I)  /»  wekhen  Münzfovten 
hat  der  Naherkäufer  das  Kaufgeld  zu  bezahlen ,  wenn 
ff  den  Näherkauf  sausüben  wiU,    und  inzwifchen  der 
Münzfufs  fich  vträndcrt  hat,    auch  befonders  zwifchen 
der  Zeit  des  Kaufs  und  d^s  Abtriebs  eine  geraume  Zeit 
verfiojfenifl?    DerRetrahent,  antwortet  der  Vf.,  niufs 
gerade  das  jenige  bezahlen,  was  der  Käufer  ehemals  aus- 
gegeben hat.  -p-  Neue  Aufklärungen  hat.Rec.  nicht  ge- 
funden. —   Erheblicher  find  dfe  augehängtcii  Bemer- 
kungen und  Zöfätze  zu  der  in  dem  erften  Theilc  die* 
fer  Beytrage  befindlichen  erften  Abbaudfung,    II)  lioti 
der  Curatel  über  das  Ver^mgen  d.r  /ibwefaiden,   nach 
dfn  FürfiUch  UeJfendärmßddtifche'H  Lande sverofdnuri gm - 
vom  19  Februar  1774  und  13  tebr.  1776.      Die   äuge- 
Äihrten  beiden  Gefetze  find   hier  fehr   umüändlidi   er- 
lautertv   uuil  mit  den  gemeinrechtlichen    Gnmd falzen 
fbwohl,  als  mit  mehreren  fiatutarifchen  Verordnungen    • 
auf  eine  lehr  lehrreiche  Weife  verglichen.     III)  Ab- 
handlung über  die  Frage :   Ob  ein  aufser  Landes  woh- 
Bender  tiewerke,  von  feinen  innerhalb  Landts  verkauften 
Bergtheiten,  oder  Kuxen,    den  zehnten  Pfennig  Zitruch- 
zulaffen  fchuldig  feij?    Die  aufgeworfene  Frage  wird 
hier  verneinend  beantwortet.     Der  VT.  diefer  Abband-" 
lung  ift-ein  gewifler Burggräßich 'Kirchberg -Sayniicher 
Amtmann  Neuper;  derlÜT.  mn  Zayigen  hat  aber  fei  che 
durch  fehr  werüäuftige  Noten  bctracbtlirh  erv  eitert» 
und  an  vielen  Stellen  berichtigt.     Vf)  Kleinere  Be- 
merkungen^    No.  L  Von  dem  Vorzug  der  zur  Saft 
vorgelithenin  Früchten.    Der  Vf.  fagt,  nach  deutf^ea 
Ruhten  ift,  auch  in  Ermangelung  befonderer  LanÄes- 
gefetze«  der  1iaat;rucfht  ein  angemeffener  Vorzug  ,'  und 
wenigftens  ein  fokher Platz  im  Cbncursurtheil  anzuwei<> 
fen,  \^o  dem  (ilaubi^er  k« Jn  Verluft  und  Nachtheil  zti- 
wächst»    Der  Hauirtijruna,  auf  den  diefc  Entfcheidung 
"         '       -    -^  ■  ,  ,  xV  -  '         t!  gebaut 
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gebaut  wird;  ift  cfer,  WjeU  die,  üebereinftimmöng  ioeb- 
rerer  Laadesgefetze  ein  jus  germanicwm  univojak  be* 
grüade.  —    Wir  brauchen  es  nicht  erft  zu  bemerkeo, 
dafs  fchoD  BUS  der  Unbeftimmtkeit  der  Estfcfaciduiig 
das  unzureichende  x^es  Grundes   deutlich  genug  ron 
felbft  hervorleuchtet.     I>]o.  IL  Mufs  der  fititts  adopti- 
vuSf   der  aus  einem  andern  Ort  gebürtiff  ifl,   ftnd  fich 
heym  patre  adovtivo  mederlaffen  will  j   Einzugsgeld  be- 
zahlen?   Allerdings,  antwortet  der  Vf.     No.  IIL  Wo- 
hin wird  derjenige  im  Concurfe  tocirtf  der  dem  gemeü 
nen  Schuldner  -vormals  eine  Summe  Getties  gefendet  hat, 
damit  ße  derfelbe  auslehnen  iJoUte ,   wogegen  diefer  JoU 
che  verfchwendet  un4  dem  Gläubiger  verfichert,  dafs  er 
fowohl  das  Capitahals  die  davon  eingegangene  Zinjen 
üurgeliehen  Itabe?     In  die  fünfte  Claffe,  nach  des  Vfs. 
Meynung.     tio,  IV.   Von  der  Gewährszeit  und  Schad- 
toshaltung  wegen  des  verkauflen  Viehes  9   vorzüeUch  in 
den  Fürfit.   Uejfen  -  Darmftädtifchen  , Landen.       rfö.  V» 
.  Von   der  Wirkung  der  exeeptionis  non  numeratae  pe- 
euniae    in    Riickficht    eines   Wahnfinnigen.       Der   Vf. 
meynt,  der  Ablauf  des  biennii  fchade  dem  Wahniinn igen 
nicht.     V)  Mifcellaneen^  befonders  das  deUP' 
Jch  e  Recht  he  treffe  n  d.    Die  melften  der  hier  ge- 
lieferten Aufiatze  find  Nachträge  zu  mehreren,  in  dem 
.  erftea  Tfaefle  diefer  Beyträge  enthaltenen  Abbandlun'» 
gen.  Aufser  diefen  kommen  noch  folgende  vor.-  i«fo.'(y; 
Vom  Vorzug  der  von  einem  Soldaten  ausgrli^henen  Gd- 
dfT  im  Caneurs  9  nädh  den  färfil.  Hejfen  -  Darmfiädtifchen 
Lande suerördnungen.   N0.7;  V on  dem  Gerichts fiande  des 
Gefi*'d:'S  nach  den  fürfil.  Hcjfen-  Darvnflädtifchsn   Lqn- 
-    d^sg^etzen.     No.   g.  Bemerkung  Über  die  Mantijf.     IL 
Des  Freifherrn  v&n  Senkenberg  in  dejplben  Medit.  maxi- 
MUffi  par^em  jutid:  pag-  .170  fqq.     Diefei'  febr  grütjdfo'-; 
D^' Ausfat!  gegen  Hik  y,  S.  halte  "billig  wegbleiben  foU 
1^4    Allein  wohin  führt  beleidigter  Autorßolz  nicht? 
No.  9.    Van  d^jr  Bedeutung  des  IVorts  Tumas.     Diefe 
Benennung  bezeiehnet  eine  Art  alter  Grofchen^  die  au» 
feinem  Silber  befanden,    und  deren  einige  zehen  bia 
zwölf  Pfennige  gegolten;    bfsweUen   aber  auch  eine 
gewiile  Anzahl  ftatt  des  Zolls  zu  bezahlender  Grofchen. 
No.   10.    Von    der  Vorinundfchäft\  der    mind.rja/irigen 
Weiber.     Durch  Heiratb  hört  nach  gemeinen  Rccfneo 
die  Vormundfchaft  nicht  auf.^     No.  12.  Von  dm  Pathen 
hIs  legitimis  tutoribus.     Nach'  dem  Statut  der  Stadt  Ge- 
ra find  die  Taufpathen  zugleich  tegitimi  tutores.  No.  15.  . 
Von  denbefondem  Gewohnheiten^  welche  abwaktny  wenn, 
fich  ein  Mann  von' feiner  Frau  fchlagen  läfst.  ■  No.  16.  " 
Von  einer  befondem  Verordnung  im  furfil.  Heffen  -  Caf- 
f4ifdken  in ,  Sückfidit  dex  hifpothecae  ßeneratixund  Jpe*- 
ctaiis.     No.  23.   Von  einem  befmidern  Privüijgio  ((er  10$-' 
liehen  Univerfität  zu   Giefsen  in  Rückficht' des  Zuifen- 
fückfiafudsimConcu^s.'  -No:  26.  Ob  eiti  Zeuge  fein  Zeug- 
nifs  fchriftlich  ablegen  könne.      No.  27.  Ein  Beyt^ag  zu 
der  im  vorigen  '^ahr  von  mir  herausgegebenen  Abhand- 
lung: Etwas  über  das  Läuten  beym  Gewitter,  befonders 
in  Hinficht  der  desfatls  zu  treffenden  PtHizegverj^ung, 
wobey  zugleitdudievoti  dem  Hn.  Pfarrer  Sitpack^z9  Loii- 
dorf  dagegen  gemachten EihwtndungentbeantMJ^QTtftt  wer- 
den,    aervorüecbcndiind,  wie  au^  diefer  inbahsanzeU 
ge  erheilütjj  diefe  ßejtragf  nijoljt»  ..  ifejrwd«J*£röfi- 


tentheib  zu  trttial^  Gegeliftände  gewäbI^,  die  durch 
diefe  Ausführungen  eben  kellte  neue  Aufklärung  erhal- 
ten haben.  Daneben  werden  alle  Sätze  mit  AUegaten  bis 
zum  lEkel  überladen,  und  Darfteliung  und  Schreibart 
find  auch  nicht  fehr  anziehend.  Da  indeffen  der  Vf. 
aufProvincialgefetzgebungen,  befonders  dieHeffifchen, 
meiftens  vorzügliche  Rückficht  nahm;  fo  find  lioch  fei- 
ne Abhandlungen  für  den  Liebhaber  der  deutfcben 
Rechte  nicht  ganz  uniaiere^Tant» 


.  SCHÖNE   KÜNSTE. 

FftAKxruRT  u.  Leipzig:   Eulalia  Meinau  oder  die  Fol- 

fen    der    Wiedervereinigung.       Ein    bürgerliches 
rauerfpiel  in  4  Aufz.  vo^  f.  W,  Ziegler.  ;79i* 
86  S.        . 
WiEK,  b,  Kaiferer:  Eulalia  Meinau  oder  die  Fötgen 
der  Wiedervereinigung.     Ein  bürgerliches  Trauer- 
.    fpiel  in  4  Aufz.  von  F.  W.  Ziegler.  1791-  86  S. 
Ebend.,  b.  Ebend. :  Rache  für  Weiberraub.     Ein  Ge- 
mählde  der  Barbarei  des  eilften  Jahrhunderts,  10 
4  Aufz.  von  F.  W.  Ziegler.  200  S. 
Das  erftc  diefer  Stücke  hat  viel  von  dem ,  was  man 
Tlieater.coup  äennt;    aber  feinen  fehr  zufälligen  Plan, 
Da  kommt  -'-  Niemand  weifs  wie  ^—  ein  Hauptmann, 
dem  Meloau's  Gefchichte  bekannt  ift,  in  die  Stadt,  wo 
Meiu*au  wohnt,    erzählt  feinem  Sohne,    der  noch  ein 
Knabe  ifl,  die  Gefchichte  M's.     Diefer  Kuabe  fchiropft 
Wilhelm,  M's  Sohn^  und  Eulalien,  und  beide  Jungen 
mifshandeln   fich  defswegcn..      Ein  General   Rollfeld 
kommt  eines  miiitarifchen  Auftrages  wegen   in  eben 
diefe  Stadt;  er  ift  def  ♦  welcher  Eulalieii  verfahrt  hat, 
findet  iie  auf  den  Ball,  Meinau  erkennt  ihn,  fchiebt 
ihn  uufanft  von  der  ohne  Bvnviifstfeyn  da  liegenden 
Eulalia  zur  Thüre  hinaus.     Der  General  -   feine  Ver-  ^ 
gehen  lief  bereuend  —  federt  den  Baroa  fluf  Piilolen, 
und  -^  lafst  fich  erfchiefsenj  hierauf  geht  Meinau  mh 
Horft  aach  America  etc.    Es  wäre  zu  weitläuftig,  wenn 
wir  diefe  Kritik  —  oder  Widerlegung  des  Kotzebue*"- 
fchea  Stückes  AJenfcfienhafs  und  Reue  ganz  zergliedern 
wollten.     Zwifchen  beiden  findet  keine  Vergleichun^ 
Statt.    Diefes  bürgertkJie  Trauerfpiel  hat  zwar  hie  und 
da  Stelle^,  die  bey  der  A'uffi^hrung  Wirkung  machen 
können;  allein  das' Ganze  ift  zu  mangelhaft,   um  vor 
dem  Richterßuhle  der  Kritik  beftehen  zet  können.    Die 
Sprache  ift  uberfpannt,    und  nicht   feiten    fehlerhaft. 
^m.Beweife  wollen  wir  nur  einige  Beyfpiele  anföh- 
ren :    „Er  ifi  grofs^nüthiß  genug  (^  den  Kampf  verber- 
geT\zutf;olktti^yiniie%n^ßin  Gedächt nifs  mit  feifiex  über» 
al«*^y.  Vtrzi'^fmng  flrekeL'  —    Nach   den  (ik^n)   Gtaf 
Spaurfcken  Garten^  —  Teh  bin  anße  gewöhnt  wie  an  den 
Schnupf tabak  (.')  —  'Ich  will  beten,  dafs  die  Furien  mich 
e%'h6ri^!Il*\—  Ohne  feinem  Weib.  —  Eulalia  fagt,  als 
ße  die  Leiclje  des  Generals,  erblickt:  f^Iiier  betj  meinem 
HolUnbrudcr  wHt  icJ}^  bleibet^,  ich  wül'  es  tackend  fehen^ 
wie  die^Viigal^es  Ilztmjtels'  v((nr  ihm  ihr  Futter  holen f!^ 
-^  Iip'  eribeaActe  jiüIpEuläjjii'llirer  -iijähvigen  Tochter 
fine  grpftp.;Vo»leri^g,ii^?r.  ciiePffichten  dfer  Frau  gt- 
6^^J^^?°  ^.^^•':  l^iSf^lv^ttcleibaxer  fiad  diefes  iijäh* 
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rigefl  MSdcliens  Fragcq  In  der  gleich  folgenden  Scene; 
^oMeinaudntritt,  z,  B.:  ^Alfo  liebe  Mutter,  iß  es 
„Kein  Vcrdienft,  wenn  man  dem  Manne  treu  bleibt?  •*  ^ 
Der  Clawnnctfter  RicHer  kommt  und  erzählt,  dafs 
feine  FräUt  die  fingen  konnte  wie  ein  Schwarzplattet 
hoch  —  «nlt  einem  Notenfchreiber  entlaufen  fey.  Da* 
bey  wirft  er  Hut,  Stotk  und  —  Perücke  anf  den  Xifch, 
fpncht  irre  u.  f-  w.  Solche  elende  Behelfe,  wo  man 
Perfonen  auftreten  läfat.  die  an  der  Handlung  -weder 
unmittelbaren,  noch  mittelbaren  Antheil  haben,  find 
metftens  ein  Beweis  von  Mangel  an  Fähigkeit,  einea 
$toff  zu  umfaffen,  und  nach  einem  natürlichen  Plane 

zo  ordnen.  ,^  ^         *   .^    .    *.». 

Das  zwey te,  Rache  für  Weibertaub,  ift  ein  fcbaiicr. 
liches  Stück ,  welches  heftig  erfchüttert.     Es  bat  gräfs- 
Uche  Situationen,  deren  Wirkung  auf  der  Bühne  grofa 
feyn  mufs.    Toggenimrg.  Wildgau,  AdMerta  und  Un- 
denthal  find  theatralifche  Charaktere,  die  das  höchlte 
InteretTe  für  Geh  erregen.      Die  Scene,  wo  die  Winde 
Gefangene  gebracht  wird ,   erinnert  an  die  Scene  am 
Thurrne  in  Schillers  RMbem.   wo  Karl  feinen  Vater 
findet,  und  feine  Gcfellen  zur  Rache  auffodect.     Tog- 
tfändm/ra  thut  hier  daffelbe;  der  Getft  SchiUers  wehet 
fnieder  Rede;    doch  Hr.  Z.  Verdieoft  wird  dadur^ 
nicht  gefckmärert;  er  hat  glücklich  nachgeahmt.      Das 
Kampfgericht  ift  wörttich  aus  Tuft  v.  Stroniberg  genom- 
men       Diefe  Scene  ift  überhaupt  fchon  Yon  mebrern 
neuem  Ritterfchaofpieldichtern  abgefchriebcn  worden* 
Die  Scene  nach  dem  Kampfgerichte,    wo  Toggenimrg 
feine  Tochter  zu  Lindenthcd  Jchickt,   um  ihn  zu  bewe- 
gen   dafs  er  gegen  ff^iWgai*,  den  er  als  feinen  Vater 
nun  kennt,  von  neuem  kämpfen  foll,    ift  wahrhaft 
fchöii.  —   Ucbrigens  ift  die  Sprache  weniger  fchwäl* , 
ftiK  und  weniger  gemifshandelt,  als  in  den  bereits  be- 
kannten Stücken  vpn  der  Art.    Indeffen  ift  fie  doch 
auch  nicht  ganz  untadelhaft.     Hr.  Z.  fagt  z.  B,  r  Elr 
wem  (wen)  —  Lafs  mich  keine  grofse  Seele  redzn  hören, 
wo  ich  die  Sprache  des  Liebenden  Herzens  zu  vernehmen 
wüünfche  —  was  heifst  das?  -    Gieb  nur  einen  Tropfen 
ans  dem  Meere   deiner   AUwiffenheit,    dafs  ich   die f er 
fr^TirecÜichen  üngewifsheit  entrinner-^  In  meinen  BHcken 
&V  ^STh^  Honig!!     Das  Unglück  gieb^feinen 
Liebtingenünempfiiidlichkeit!  —  Nennt  mich  wieder  Unr 
denthal  f  und  ihr  werdet  mir  ein  AUmofen  für  die  Ewig- 
keit geben  tic. 

Maukheim,  b.  Schwan  und  Götz  in  Comm.:  Apoüo 
^^^  Minerva .  für  Freunde  gefellfchaftlicher  freu- 
den.  1794-  ^^i  S.  %.  (12  gr.)  _  ,  .^ .  ^ 
Eine  Sammlung  von  kleinen,  meiftens  lynfchcn,  Ge- 
dichten, wozu  der  Herausgeber,  Hr.  C.  F.  Bf ckfr  in  Ulm 
^  der  Stettinifchen  Buchhandlung,  die  Melodieen  für 
die  Abfchreibgebühr  beforgen  will.  Die  «»«0«°  d'^^*«' 
Lieder  find  fchon  längft  gedruckt,  nnd  die  heften  dw- 
««ter  Mr  zu  bekannt.  Welcher  Freund  der  Foefie 
weJs  nicht  Goihens:  Ein  Veüchen  lanf  der  Wiefejand, 
Üzens:  Mädchen  ternet  Jmom  kennen,  oder:  Die  tch 
iSr  zum  Mädchen  u.*Äk,nlis wendig?  Neu  find  die 
Gedichte  eines  im  achtzehnten  Jäte  geftorbenen^ng- 
Uogs  Andreas  Harpfre^ht.     WW»  er  whfWjch  fienie. 


befafs ,  To  hätte  er  füft  alle  hier  aufii^eWahrtea  l^ieder 
in  ein  paar  Jahnen- felbft  verbrannt.  S.  254  findet  Geh 
folgtuide  Strophe,  die  ieigt,  wie  wohl  er  daran  gethan 
hätte.     Das  Lied  ift  an  Laura  gerichtet    S.  ^^54: 

Mich  entzükce  (das  ck  ift  übarall  ausgemärtlj  deine  Tttgeni 

Dein  verfchönter  Bli)L 

Und  die  Bllithe  deiner  Jngreod  -*• 

Die  dein  ^t  Gefchik,  «     , 

Um  die  Tugend  zu  erliebea. 

Reizender  dir  gab;  .        ' 

Als  ich  es  in  meineiD.  Lebe« 

Je  geCehen  hab?  — 

Die  Verfe  vom  Herausgeber  felbft  find  gleichfiiUs  naa, 
aber ,  trotz  cfes  Titels ,  imita  Minerva  gefungen.  Seif 
ner  geliebten  M(^  macht  er  S,  XI2  das  feltüune  Com- 
pliment; 

Rofen»  Veilchen,  Hyacinthen 
Bluhn  auf  deinem  Angefleht. 

Er  bittet  in  der  Vorrede  um  Schonung;  aber  er  madn 
fich  derfelben  durch  eine  entfetzliche  Clottes\st!^ertttt|( 
unwürdig,  denn  ec^  fagt  gleich  darauf  von  feinen  Lia? 
dern :  Uebrigens  floffen  fie  ems  meinem  Herun^  wie  pA 
der  Schöpfer  hineinlegte. 

Riga,  gedruckt  von  MflUer:  Moos  vom  Parnaß.  Vau 
gohonn  Daniel  Uorebf  Dpctojr  der  Wekweifhait. 
X793-  126  S.  8-  (I2gr.)    . 

Wie  kann  man  in  unfern  Zeiten«  wo  felbft  die  weU- 
tiechendüen  Blumen  des  Parnafles  kalt  au^enoninieQ 
werden,  ein  folches  Moes  oder  vielmehr  ein  fo  9Ant 
kendes  Unkraut  zu  JMarkte  bringen?  Wir  rerbit* 
ten  uns  recht  fehr  alle  fernere  MoosUeferungen.  JUrf 
fing  fagt,  die  Kritik  £611  pofitiv  und  abfcbreckend  g^ 
gen  den  Stümper  feyn.  Verdient  aber  derjenige  nicht 
den  Namen  eines  Stümpers  der  foJche  Verfir  iMckt, 
ifeie  z.  B.  im  Lüb  der  Außer: 

Dich  liebt  der  adle  Theü  von  alleii  Naziantiv 

Er  hujdigt  dir ,  dir  opfert  er  fein  Gold. 

Sogar  das  kalte  Volk  im  den  beeisteu  Zonen 

Lebt  warm  fxvp  dich,  lebt  treu  dlv  hold." 

Der  WUTearcbafc»  der  Kunft,  der  Handlung  bift  du  8oafi< 

Zum  Flottenbau  ftäblll:  du  den  Xainülertrm 

Pu  weckft  de«  Metllers  rkiCs  zürn  Schöpfer  lOAncharToo/^ 

Du  hältft  den  Kat^fminnseifer  warm. 

Zum  Üeberftufs  noch  eine  Scrophe  aus  den  Klagen  ei- 
9t s  (ietiebten: 

'  Ach !  er  flammt  nach  auf  der  Li^pe 

Der  Kt^s  von  ihn 

Er  zehrt  mich  zum  Gerippt» 

Raubt  Seyn  und  Leben  mir !  ^ 

£s  tobt  in  feiner  Kammer 

Wüd  mein  Herz  undiehwimmt  im  Jmmmy 

uferlos  find  meina  Leiden  i 

Kichta  hemmt  den  Sti^am  der  I^Mt^ 

ite  liwihr  nick  1  ihr  Kitlkt 
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Halle,  In  dex  Hemmerd.  Buchh. :  Car^UMf^genfiem 
Phil.  Doct  et  A.  M.  ia  Acad.  Halenfi  liir  PUtonif 
Reptibtiea  Com^nentUtiones  tres :  i.  de  propofiro  at< 
qüe  argumento  operis  disqui/itio.  '  II.  Doctrimae 
no^Qlis  Platonicae  ex  eodem  potiffimum  opere  no- 
Ta  aduBjbrati^,  Hl.  .Civitatis  äji  mente  Platcnis 
perfectae  defcriptio  atque  examen.  1794.  Ü^B^dic^t^  / 
".  S14S.   gr.  8/ 

Rec.  freut  fich,  dafs  ejin  fo  cUfüfAes  Werk,  fAs  die 
Reffublik  des  Ptato  von  Seiten  des  Inhalts  ttnd.des 
Voctrags  ift,-  endlich  einen  ihrer  fo  würdigen  Bearbei- 

^  tcr' gefunden  hat,  det  mit  hijotlänc^licticr  Kenntnifs  der 
Sprache  und  PhilofophJe  des  Pia to  gründlichen  Por- 
fchungsgeift,  Scharfilnn  9  Gefchniäck  und  treffliche  Dac« 
fteUungsgabe  rerbindet.  Die  Schrift,  die  wir  hier  an- 
sus^rgen  haben»  enthält  drey  Unterfuchuiigen,  Vielehe 
^.efuitate  eines  forgföltigen  Studiums  und  ein^^r  grund- 
lichen Etnflcht  in  den  Inhalt  nicht  nnr^  fondern  auck 
ia'den  Plan  und  Anordnung  diefes  Ku^ftwerks,  und 
für  jedjeo  Freund  der  Platonifcben  Mufe  und  Forfcher 
(^erGefcbichtederPhilofopbie  fehr  intereßrat  find.  Die 
effre  A-hhaiidlung  befchäftjget  lieh  mit  derFraig^:  u^f- 
^es  der  Intutfe  tmd  Zwecji  der  Republik  des  Pinto  fetf. 
Vf^r  nur  einigermafsen  mit  der  jnnem  Forip  und  Ein- 
richtung dteferWerl^e  bekannt  ifty^weifs^  nüde  wichtig 
die  Kenntnifs  jener  zum  Verliehen  diefer  ift,  »umal  da 
Pl^to  die  Kunft  verlieht,  die  Ku^ft  zU  verbergen.'  -  Es 
ift  aber  nicht  fiux  zur  Beurthetluag  der  Q.epublik  als 
eines  Kunft Werks,  fonder^  auch  zur  &eurtheilung  des 
philofophifchen  Inhalts,  nothwendig  zu  wifien»  wel- 
chen Zweck  fichPlato  dabey  vorgefetzt  liatte,  und  wel- 
chen Qegenftand  er  abhandeln  WoHee,  eine  Frage,  die 
nicht  leicht  zu  beantworten  ift»  wie  fchon  daraus  er- 
hellt^ dafs  die  Gelehrten  darüber  zwey  enr^egengefetz-* 
te  MevnuQgen  hatitn,  ron  denen  noch  keine  bis  jetzt 
widerlegt  oder  zur  Gewifsheit  gebracht  war.  Durch 
die  einzig  richtige  Methode,  welche  der  Vf.  wählte, 
war  es  aHein  möglich,  den  Streit" zu  heben,  und  die  ein- 
zig wahre  Beftimmung  des  Zwecks  mit  unwiderleg- 
lichen Gründen  zu  ^nterftützen.  Zuerft  wird  elfo  die 
Meynung  derjenigen  geprüft,  welche  diefen  Zweck  in 

^  der  Darßell^ng  eines  ideatijCchen Staats  fetzen,  und  ge- 
zeigt, dafs  ihre  Qründä  fehr  fchv/ach  und  unficherfmd. 
Der  Vf.  zergliedert  darauf  den  Inhalt  unü  verfolgt 
den  Ideengang  des  Plato,  woraus  fleh  fogleich  ergtebt, 
dafs  die  Darfteliung  der  Sittlichküi^  welche  Plato  un- 
ter iiKxie^vvTj  verliehet ,  als  der  höchften  VollkommeB- 
hei^  und  des  höchften  Gurs  des  Menfcheo  der  erfte~uiul  , 
i#.  L.  Z.  1795,    thüter  Band. 


flauptzwedc  des  Plato  war  r  womit  er  aber  no(^h  andre. 
Nebenzwecke  verband,  wie  der  Vf.  §,  VII    XF  ausfuhr- 
lieh  zeigt.     Um  jene  Vf^hrheit  defto  anfchaulirher  tu 
machen,  dichtete  er  einen  idealifchen  Stiaat ,  deffen Or- 
ganifation    der   fittlichen   Befchtf^^heit  des  Gemüths 
janal<^  wQr,  weilervor^usfetzte,  di?  menfchliche  Voll- 
kdmme;iheit  muffe  mit  gtöfsem.  und  gleicbfam  lefer- 
iichern  Zügen  m  einem  Staate  als  in  einer  einzelnen  Per- 
lon ausgedrnckt  feyn.     Diefe  Idealifirung  des  Staats  ift 
alfo  ein- Nebenzweck,   dev  aher  mit  dem  Hauptzweck 
Jiinig  zufammenhängtk    und  man  kann,    wie  der  Vf. 
fehr  richtig  bemerkt,    beide  Zwecke  zufaramenfafTeo 
,  und  fagejai  die  Auffletlufig  des  (remeififchafüichen  Prin- 
dps,   dutdi  welches^  die  moralifcbe  Vollkommenheit  und 
davon  abfangende    Gtuckfeligkeit  JowohL   des  einzelnen 
Pdenfcyn  ixls  eines  Staats  be/Ummt  wird.  War  der  Gegen- 
ftand ,   nrit  weüchena  ficfa Plato  in  der  Republik  befchäf 
tigte.    Eine  gelehrte  Unterfuc^ung  über  die  Zeit,  wenn 
die  Republik  gefchriebto  ift,   folgt  als  Anhang  dieler 
Abhandlung.    Es  ift  bekannt,  .dafs  Arigopl\aaes  in  fei- 
nem Luftfpiet   i-Ar^hfcriK^H^ott  tine  neue  Ordnung  der 
Dinge,   welche  mit  d%r  Platonifthen  RepuHtfc  in  fehr  * 
vielen  Punkten  Äbereinßimmt,   zur  Beiuftigung  feineir 
Zufchauef  mit  feiner  muthwilligen  Laune  auf  das  Thea- 
ter bringt.     5s  ift  höchft  wahrfcheinlich  und  dem  Geifte 
diefes  €omikers  ganz  .angenjeffen ,  dafs  diefer  Stoff  aus 
Piatos  Republik  entlehnt  ift,  aber  nicht  fehr  gjaubllch 
dafs  Pl^to  feiner  Republik  eine  Verfaflung  habe  geben 
Wüllei;!,   die  fchon    ein  Gegenftand   des   allgemeinen 
Spotts  war.     Hieraus  fchliefst  nun  der  Vf. ,  diefes  Werk 
fey  vor  Aufführung  diefes Luftfpiels,  d.h.  Aach  Palme- 
rius  Beftimmung  vor  der  97  Olympiade,  doch  aber  e^ft 
nach  der  95  Ol.  verfertiget  worden ,  weil  er  bis  cn  So- 
krates  Tod  mehr  Neigung  zur  Verwaltung'  eines  öfFtnt- 
liehen  Amts  als  zur  Schriftftellerey  haue.     Doch  fetzt 
er  die  Zeit  aus  nicht  zu  verachtenden  Grüadeupäher  an 
die  97  als  an  die  95  Ol.     In  diefe  Zeit  fallt  alfo  wahr- 
fcheinlich  die  ^rfte  Bekanntmarhung  diefer  Schrift,  d(Jr 
aber  Plato  hernach  noch  immer  mehr  VolJkoinmenheit 
zu  geben  fuchte.     Dar^s  erklart  der  Vf.  fehr  (injarefch 
dafs  neben  der  Reife  der  Gedanken  und  ürtheiie  eine  fo 
lebhafte  Phantafie  das  ganze  Werk  befeelt.     Das  letzte 
rft  die  Frucht  des  Jüngern,  das  erfte,   des  reifern  AI- 
ters.     Diefe  Zeitbftftimmung  ift  fß  wahrfdxelnJich,   als 
fie  nach  Befcl^affenheit  des   damaligen  ßücherwcVens 
da  die  Zeit  der  Verfertigungund  Bekanntmachung  einer 
Schrift  nicht  fo  wie  bey  gedruckten  Büchern  beüitnmte 
Äu6ere  Merkmale  hat,  und  bey  dem  Mangel  an  beftimiu 
ternDatis,  feyn  kann.     Könnte  md  müfete  ikian  nie» 
vorausfetzeh,  dafs  Plato  in  fpätern  Jähren  noch  man 


cbes  hininfetzte,  fo  wurde  eine  SteJIe  in  der  jReoubHfc 
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fclhff^s  vielWcht  waTjrfvhfcinlicJier  maclicn,  dafs  Pbto 
djcf^'s,  "Werk  etil  nach  Au^tihrmig-  jenes  Lußlpiels  anf- 
gi%tzx  h;Jbc,  IJtüu  iu  Rcpr.  V.  (S.  f,  9.  Zweybr.  A.) 
i'prichl  ef'von  Sj;ö{terejcn  witziger  Kopfe,  welche  al- 
les von  der  lächerlichen  Stile  anzufcLeu  pflegen,  cnd 
das  geratle  au  der  Stelle,  wo  er.hpRcgrilF  ift,  die  pa- 
radoxen Sütze  von  der  mann! icffenEr/iehürg:,  Befchäf- 
lii^uu^  ui.dQeaicinfch«ft  der  Werber  \orzutragen,  wel* 
che  ihn  nieltren  StofF  zu  jenem  Lufifjüel  hergaben. 
Eine  Kchuierigkeik  duckt  Rec,  norh  nkhe  «elu>ben  zi! 
feyn.  Die  Ausai^jitung  der  Republik  laüi  m  dfeZeit, 
da  PlatG  feine  fvcifen  icarhte,  die  doch  wolU  mehrere 
Jahre  gedauert  haben.  Und  da  er  hötliAwahrfeheialich 
^  in  eben  dcrfelben  die  Apologie,  Phaedo »  Krittf,  viel- 
.  kicht  auch  den.  Gorgias,  JMeno  und  andere  Dialogen 
gefchriebeu  hat,  fo  ioIUe  man Xaum  glauben,  dafs  er 
zu  eiQcin  folchen  viehimfanenden  und  ausgebildeten 
Werke  iiochMufse  genug  übrig  behalten-habe. 

Die   zwey   folgenden  Abhandlungen    haben    den 
Hauptinhalt  dx^r  Republik«    da^  Moralfyfiem  und  das 
Idca)  eines  Staates  znra  Gegeniiand.     Der  Vf.  dringt 
durchgehends  ijp  den  Geift  diefes  Phtlofophea  ein,  und 
'  ^eichuet  zwar  nur  die  Hauptziige  von  beiden,  aber  mit 
Wahrheit,  Kunit  und  GeichHiack.     Die  zweyte Abhand- 
lung zerfallt  in  drey  Abtchnittc.      In.  dem  erfleii  frelh 
der  Vf.  d^e  moyalifcheu  Principien,   wie  fie  Plato  ent- 
wirkelt,  daF,  und  niinin.t  dabey  den  Gang,  dafs  er  un- 
«eriutht»  wie  Piato.  auf  das  Prineip:  befolge  die  Ver- 
nunft n^  dir  Venmvft  willen,  gekommen  fey.    Das  was 
über  die  Art  acr  Entwickelung  diefes  Grundfatzes  ge- 
(lagt  wird«  kann  freylich  der  Natur  der  Sache  nach  nur 
Wahrfchelulichkeit  feyn;^  welche  auch  kein  Beurthe^ler 
vermiffcn  wird.      Nur  fchciot  dem  Rec.   dabey  nicht 
genug  auf  die  Ideen  Rückficht  genoinnsen  zu  feyn,  wel- 
che,   wo  er  nicht  irrt,   die  üufenweife  Uqterfnchung 
und  Entwickelung  diefes  Moralfyftems  auf  eincvorf-' 
ko::;mi)e  und  der  Philofophte  des  Piato,   asgemefifcne 
Art ,   erklären  konnea.     Wenn  ein  Phik>foph  einmal 
durch  Reflexioa  gefunden  hatte,   dafs.  es  einen  Begriff 
Ton  Siulichkeit  gebe«   der  nicbt^durch  Objecto  der  Er- 
fahrung, fottdern  diirchwelchendiefebeflimmt  werden, 
der  idles  moralifchen  Urtheilea  zum  Grunde  liegt,  und 
uns  die  Sittlichkeit  als  etwas  Unwandelbares  Torhält, 
wahrend  die  Üandlungen,  worauf  er  angewendet  wird, 
Teränderlichfind,  fo  mufste  ihn  die  weitere  Nachfor- 
fchung  leicht  auf  das  Vermögen  diefer  Idee>  die  Ver- 
nunft,    zum    ünterfchied    der    Sinnlichkeit    fuhren. 
Utbrigens  ift  das  Syßem  vorzöglicb  aus  der  Republik 
doch  mit  Benutzung   anderer  Schriften  des  Plato  ge^ 
fcböpft,    und  mit  viel  Wärme  u»d  Intcreffe  nicht  allein 
vahr,  jfoodern  im  Zwfammenhange,  gefcbiWert,   wel- 
iX\cs  auch  von  demz^eyten  und  dritten  Abfchaitte  gilt,, 
worinn  von  dem  Verhattnifs  der  Tugend  zur  GtückßUg" 
tiit  und  von  der  Gottheit  ats  dem  Ideal  der  moialifcfien 
t'oüAotnm.nhnt  gehandelt  wircL     Es  dürfte  vielleicht 
manchem  fcheinen,  aJs  laflefich  der  Vf.  von  der  Bewun- 
derung des  Plata  zu  einer  gewilTea  Begeiferung"  hin-  - 
reisen ,    welchie   gerne    alles    iä   das  Schönere  malt 
(VergL  S.iia  124,  119,  13s  l^)     Alkin  diefer  Vor- 
Wurf  kaua  den  VL  nicht  trefiea,^  tbeils  weil  er  durch- 


gehends feine  Darftcllüng  mit  Stellen  aus  dem  Plato  be- 
legt hat,   tbcils  weil  Pfeto  uach  wirhlicii  trm  deshalb 
Achtung  und  Bewunderung  verdient,    dafe  er  bey  al- 
len feinen  moralifchen  Uutcrfuchungen,  der  reioen  Idee 
der  Sittlichkeit,  wenn  er  fie  auch  nicht  erreichte,  doch 
ichr  nahe  kam,  uml  vielleicht  nur  darinn  fehlte,    dafs 
ei:  die  prakiifche  und  theoretifche  Vernunft  noch  nicht 
genug  unteifchied  u^d  die  Abfonde^ung  de5  Formalen 
von  dem  Matcrialen  noch  nicht  weit  genug  fcrtfetzte. 
Wer  alfo  Plato's  Moralfyftem  kenaen  zu  lernen  wünfcht, 
dem  müflen  wir  dicfe  Abhandlung  empfehlen«     Wir 
hcmcT^eu  nur  noch ,  dafs  S«  98 «  wo  es  heifst  r  ^fSikfus 
ftCorparis ,  ccterasque,  quae  in  rebus  f:ififMibus  occuffot^ 
t.tut  fßcidt^&s  t  quitlmagnum,  quidparvuin,  qu/id  lonr 
ftgunif  qutdlatMiHf  etiam  quid  jucumktm  ^  quid  wfucun- 
f^dmnfit^  fibi  mmciart  pöffe  ^  Plato  videbixt:*^   der  Sinn 
des  Philpfophea  nicht  b'ertttnrat  genug  ausgedrückt  ift. 
Nicht  weniger  intereflant  ift  die  dritte  Abhandlung, 
und  dies  nicht  allein  wegen,  der  gründliches  Entwicke- 
lung der  Hauptgedanken  des  Plato  von  dem  voiikom- 
Äienftcn  §faate,  fonrfem  auch  wegen Vergleichung dcr- 
felben mit  Ronffeaus  Ideen  und  der  Beziehung  auf  4ie 
wichtigen  Ereigniffe  unfrer  Zeit.     Dies  von  fo  vidcn» 
als  leeres  Himgefpinnft  und  Spiel  derPhantafie  belach- 
te Ideal  eines  Staats  erfcheint  durch  die  Bearbeitung  un- 
fers  Vf.  iii  einereinesPhilofophen  würdigen  Gefialt,  und 
hat  viel  von  dem.  Paradoxen  und  Anftüisigen  verloren. 
Auch  war  es  mit  die  Abficht  derfelben  ,\vt  poflhac  facti 
tfhomines  paulo  phts  fibi  temper ent  in  iUo  detideudo,  gra^ 
f^viores  vera  in  contevinendo ,"  Welche  ToUkommen  er- 
reicht Ift.  .  Der  erfte  Abfchnitt  giebt  dauoa  eiaen  Abr 
rifs,  indem  von  dem  Hauptzweck ,  der  Haupttrfebleder^ 
der  Regierunrsform  und  den  drey  Ständen,   nämlich 
dem  regierenden,    vcrtheidigenden  und  erwerbenden,, 
oder  von  dem  Volke,   und  zuletzt  noch  von  dtt  Ver- 
fatfung  des  weiblichen  Gefehlechls  das  Nöthi^e  gcfagt 
wird.     Unter  dem  Hauptzweck  und  der  Haupttricbfe- 
der  wird  hier- der  Zweck  ver&anden,   welcher  dsrck 
den  Staat  (eigencHchcr  durch  die  Regeuten  in  dein  Staa- 
te) erreicht  werden,  uiid  die  Trkbfeder,  nach  wekher 
jeder  Bürger  handcla  foll.     Jener  rft  die  rooralifche  Tu- 
gend» dicfe  dss  fittlfche  Be^rebea  ;  öder  dasBciie  ciat 
Staats^    Das  letzte  feheint  Rec.  noch  richtiger  zu  fej  n, 
als  das  erfte.     In  dein  Vollkommncn  Staate  muf^  jeder^ 
auf  die  Erfüllung  deflen,  was  ihm  alsStaatsbürger  ph- 
Hegt,  und  welches  bey  dem  Regenten,   dem  VertlW« 
diger  und  einem  Handwerker  lehr  verichi<pdea  lir,  fein 
ganzes  Befireben  richten..    Dies  ift  die  okKeiotpayucf  die 
Grundlage  der  Vollkommenheit  des  htaats.     S.  172. 
zweifelt  der  Vf. ,   ob  der  dritte  Stand  zu  den  Bürger^i 
des  Staats  gerechnet  werden  könne«.     In  der  vom  Art- 
ftoteles  angeführten  Bedeutung  des  Worts  frey  lieh  nicht» 
Aber  Plato  nahm  auch  Wohl  das  Wort  in  einer  andern 
Bedeutung,   dafs  Bürger  fo  viel  iß  a>s  jedes  Mitglied 
des  Staats,,  wie  ausRepubl.  V.  (S.31  Zweybr.A.) deut- 
lich erhell  tl     Auch   kann  man  nicht  behaupten,   da(^ 
Plato  mecbanirche  Kumte  und  Handarbeiten  feinen  Bür- 
gern verfegt  habe.     In  der  Republik  kommt  davon  gar 
nichts  TOr,    und  die  Stellen  in  de»  Gefetzen  müiVen 
WQbl  nach  deoi  Sina  dinrLeg.  VlIL  S.  434  dahin  erklart 
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w«rde;t»  äzTs  ieiiier  mehr  atsEtne'Euoft  eretben  foll. 
Der  zweyte  Abfchnitt  iß  äberfchrieben :    Civitatis  Pia' 
tonicaeEiamun^  enthält  aber  nicht  fowoht  dieBeurthei- 
hing  felbft,    als  Bedii^gangen  und  Geilcbtspunkte  zur 
Beurthelluog.     Der  V^.  zeigt  lehr  einleuchtend ,    dafs 
•nan  diefes. Ideal  nicht  äh  den  eigentlichen  Zweck  der 
ganzen  Schrift,   fondero  als  dem  Zweck 9  die  SiuUch- 
keif  »Is  die  höchtte  ToUkomtnenbeit  des  Menfcheu  zu 
fchildern,   uatergeordaet  betrachten  müße »   und  dafs 
Plato  nicht  de|i  vellkoamenfteu  Staat ,  felbft  ans(uhr<> 
lieh  fchildero»    fondern  nnr  die  Idee  feiner  höchftea 
Vollkommenheit  als  Richtfchnur  der  Beurtheilnng  und 
Ofganifirung  eines  Staats  ohne  Rückfleht  auf  die  Mit- 
tel der  Ausfihraag,    darftellen  wollte.      Wenn  man 
nicht  diefea  Gefichtspunkt  fefthäit,  fo  i^  die  Ausfuhrung 
Jeiies  Ideals  fehlerhaft  und  unvollkommen.    Fehler  laf- 
£en  fleh  dem  ungeachtet  noch  auffinden»  z.B.  die  Be- 
fchriuikung  der  Rechte  und  der  Freyheit  des  Menfchea» 
die  aber  nach  Befchafienheit  der  damaligen  Cultur  be- 
nrtheilt  und.  entfthutdigct    werden  neMffen»     Die  Be- 
trachtung aberPlato's  politifche  Paradoxen;  die  Erklä- 
rung derfclbenaus  pfychologifcben  und  politifchenUr« 
fachen,   &  202^17 1,  ift  fehr  ausführlich  und  durch  die 
Vergleichuag  des  Plato  mit  Rouflfeau  in  Anfehung  der    quodammodo  e: 
Keigung  zur  Paradoxie,  noc|i  intereflanter  gewerdenw    flos  cotarum  dtej 
Sehr  ,lre£fiead  wird  dabey  gezeigt,  dafs  Plate  immer 
Kückficbt  auf  gewifle  Zeit-  und  Ort-  Umftände  nahm,  und 
gewiäen  Mängeln  und  Gebrochen  in  der  bärgerlichea 
Cultur  4d>helfea  wollte«      So  entitaud  aus  der  Abficht» 
^  dem  weibUcben  Gefchlecht  eine  heuere  VerfaiTung  und 
£rztehang  zu  geben»    als  es  in  Griechenland  genofs, 
dasProject  einer  männlichen  Erziehungsart  der  Weiber. 
Der.  Zweck  war  alfo  gHl »  aber  das  Mittel  nicht  zweck- 
mafsig.    Eins  der  iehrreichfien'.Stücke  in  diefem  Ab^ 
fchoitt,  ifi  S.  J37  ff.  die  Prüfung  der  Urfachen,  welche  Pla- 
to bewogen«  die  Dichtkunft  zum  Theil  aus  feiucm  Staate 
XU  verbannen ,  womit  der  Vf.  eine  znfammenbäogende 
Darietlung  aller  feiner  Urtheile  über  Dichtkunti  und 
dievorcägUcbften  Dichter  Terbindet-— So  gründlich  die 
Beurthetlung  dicfer  einzelnen  Theile  diefes  idealifcben 
Staates  ift»  fo  imifs  dochRec.  wunfchen»  der  Vf.  hätte 
eiDbe  Beunheünng  des  Ganzen,  befouders  der  Idee  von 
der  VoUkommenfaeit  eines  Staats  vorausgefcbickt,  wel- 
che diefem  Ideal  zum  Grunde  liegt.    .Am  Ende  diefes 
-Ab^fchnitts  ftelit  deic^f.  noch  das  Vcrdieoft  ins  Licht, 
welches  üch  Plato  durch  den  erften  Verfuch^  das  Ideal 
ein«s  Staates  zu  entwerfen  ,^  bey  allen  Mängeln  dcfTel- 
bem.  erworben  hat»,  fiellt  diefes  Ideal  in  feiner  reizen- 
dem Gefialt»  ohne  a>lle  locale  Beziehungen  dar,  und 
fcblief&t  mit  dem  hißerifchcn  Beweis»  dafs  Plato  nicht 
ohae  Welt-  und  Menfchenkenntnifs  i^lcaiifLrtc.     Knn 
folgen  aovh  vier  Excurfus;  Arifloteles  Unheil  überPla- 
to's  Republik;   Piatos  ürtheil  über  Dichter  und  Ditht- 
kunft ;    Vergletchung  der  Staatslehre  des  RouiTeau  und 
Plato  auÄ   ihren  verfcbieden^n  Gefichtspunkten;   Ver     ^ 
gteichuug;  des  Piatonifchen  Staats  mit  dem  SpartauL 
ichcn.     Wir  uOnlchten,  dafs  wir  noch  mehr  aus  dem 
Inhalte  diefer  an  wichtigen  Refultaten   und  Auiklärua- 


ausfetzen»  dafs  ^e  recht  viele  Leftr  ffnden  wird,  trel- 
ches  £e  nrcht  allein  um  der  grundlichen  Behatullung 
fondern  auch  um  des  fcheneu  Vortrags  willen  verdient. 
Der  tateinifche  Styl  ift  mußerhaft  v^n  Seiten  der  Rich^ 
ttgkeit  und  Reinheit  des  Ausdrucks»  der  Feinheit  in 
den  Wendungen ,  der  Fülle  und  Rondung  der  Perio- 
den. S.  370  iß:  tantu  maxitna  —  dweijitajf  "woid  ein 
Druckfehler. 

Wir  können  dicfe  Anzeige  nicht  befchliefsen,  ohne 
ein  paar  Worte  von  einem  gröfsem  Werke  zu  fagen» 
zu  welehem  diefes  Bur  als  rOrl^fige  Einleitung  anzo« 
fehen  ift,  nämlich:  Adumbrati^  acairatior  librarum 
Platonis  de  Refubtiea,  una  €%tm  notis  et  ixoiktfi^^HSy  in 
quihus  Platonis  dscreta  inter  Je  coniffaTcmtutr  9  illußrciy 
tnr^  examinantnr.  Es  foll  diefes  weder  Ueberfctzung 
noch  bk)fser  Auszng,  fondem  eine  vollßändige  aber  ge- 
drängtere Nachbildung  desOriginab  feyn,  welche  den 
wefentlichen  Inhalt  iit  eben  derfelben  Ordnung  und 
fiaviel  als  möglich  mir  deitfelbenSchönbeitcfn  glekhfam 
nach  einem  verjüngten  Maafsfiabe  enthält.  Doch  wir 
wollen  den  Vf.  felbft  fprechen  lallen,     »,Graifrfm  et 

Ktcherrimam  iUmn  Viatonis  ficturam^  fagt  er  S.9,  infa- 
la  afujua  minori  €onof  accwata  dttineatione  imlpari  et 
riwlere  ;  cui  tdbetUie  vigor  quidtm  iUe  et 
t ,  qui  m  Piatonis  artißck^  nitet  i  quae 
tarnen  ricnjrajjjora  tantum  itUus  hneamenta  eonttHirct.*^ 
In  derThat  kein  leichtes  Unternehmen  f  aber  nacbdeuw 
was  der  Vf.  fchon  geleiftet  hat,  da-rf  man  gcwrfs  rcii 
der  gerechteften  Erwartung  die  voUkorom^nßc  Rcaji- 
firung  eines  Pia^s  erwarten,  welcher  di«  AbGcht  hxit,. 
das  Studium  diefes  claflifcben  Werks  in  der  Urfpracbc 
zu  beleben  und  zu  erleichtem,  und  auch  ßtr  den  ge- 
lehrten Eorfch^r  des  Altertbni^  fo  viele  VoxtheÜe  vei- 
iprcchen  läfst» 


EisEKACH ,  b.  Xrumbhaarr :  Friinzlißfcfres  Leftbnt^h  f€r 

.   .    die  mittUrn  Chjfän^  enthaltend  die  pohtifchen  und 

moralifchen  Fabeln  des  indifchen  Weltweifen  Pilpai. 

Herausgegeben  und  mit  einem  deutfchen  Wartre^ 

gifter  verfehen  von  Friedrich  Ckrißian  Zange.  17^5^ 

.       «9S.  8- 

Die  hier  gefieferten  Fabeln  des  berühmten  Pilpa^. 
welche  fichon  langft  in  mehrere  aüatifche  Sprachen,  tind 
nachher  in  die  vornebmften  europaikhen  uberfetzfi  wor- 
den find,  bcftii&mt  derHerausgeberför  die  Jugend  der 
nrittlern'Claflfen^  die  bereits  durch  Lefung  eiues  fran- 
zößfchen  Handbuchs  für  Anfanges  eine  hinlängliche 
Wörterkcnntnifs  erlangt  hat.  Er  glaubt^  dafs  diefeFa-* 
bcln,  welclre  fo  viele  nützliche  Lebens-  undKktgheits- 
rcgl?ln  in  einer  leichten  und  fliefsendcn  Schreibart  ent- 
hallen»  ein  Mittel  mehr  feyn  dürften  ^  die  Jugend  auf 
eine  iuigcnehme  und  vortheilhafte  Art  in  der  fraozöll- 
fchen  Sprache  zu  orientiren.  Rec.  wäre  völlig  derfel- 
ben Meynunp,  wenn  Hr.  Z,  nur  mehr  Fleifs-  auf  die 
Cerrectur  diefes  an  fleh  nützlichen  Weckes-  gewendet 
batre.  ^m  Ende  find  z-wajr  "einigte  VerbelTernngeD  bey- 
gefügt;    allein   das   Ganze  fft  dennoch  fo  fehr  durclk 


geu  Platonifcher  Idee«   fo  reichhaltigen  Sehri.'t  haircnj    Uruckfc'hrür  und  NachläAigkeiren»   die  nicht  angezeigt 
au^ebea  können.    Allein  wirkanneft  mii  Recht  yuj>     worden  lind»  eotfteUt^  daüs  eiAKnabefich  manches,  ohne 
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'Hülfe  eines  gefchickten  Lehrers ,   nicht  erklären  wird, 
und  nothwendig  auf  Jlrrwege.  g^erathen  inufs. .   So  »ft  dl« 
Accentuation  oft  unrichtig ;   denn  man  Gjxdet  g.  i :  pe^- 
fiSf  etoient»  majrfii;   S.  2:   graviti  ^  contpnßf  proUü, 
aneantijToit 9     bonte^    touche,    apres,   fedition  u^  f.  <v, 
Audi  ift  die  dritte  Perfon  des  Conjunctivs  der  ver^anjr 
genen  Zeit  feiten  oder  gar  nicht  mit  dem  füf  fie  norh- 
wendigen  Circuaiflex  bezeichnet,    wie  z.  B.  'S.  19  JDai- 
fchtUm  conmianda   qvCon  ßt  vemr  etc.  —  Ferner,  find* 
viele  Wörter  falfch  und  unkenntlich,,  als  S.  2  fapoit  für 
Jappoit;   S.  IC  par  migard.  ft«tt  pCpr  migaydi;    S,  l«  , 
d*tt»  yoie  ftatt  d^unejoi/:;  S:  Ig  aujourd,  hui  ßatt  attjwref- 
fctii;    £.  14  t*»^  grotte  p^  $U)igrU  für  eUng^iee  :  S.  IS 
caJRette  für  a^ffette  ;  S.  16  (ß  con^iffif^  für  /a  conduitef' 
S*  jr6  on  e»  ^tv<?  rf«^  grandfproßts  ftgpt  i^  grands  prO;- 
fits;  S.  27  potirquol  demente -je  ftatt  pourauoi  i-wtfifre- 
j»;   S.  31  Jortient  für  fortoient  u.  f.  W,  —  Biswcilcij  lind 
ganze  Wörter  ausgelalTen »    als  S.  10  rfe  ne  (ILes)fQußer 
jamais,  —  Eben  fo  wenig  ift  die  Interpi^nction  immer 
richtig.  -—  Ueberdem  könnte  man  mit  Recht  verlangen, 
dafs  die  von  den  bewährteft^uSckriftftellern  undbei^ea 
Sprachlehfern  jglijgeführte   und  gtebilligte  Rc€htfdir«lr 
bung  hier,  der  Jugend  zum  Nutzen»  treu  befojgt  wor- 
den wäre ;  »her  m^n^fiehj^j  faifoisnt  jQtatt  fetfoieni,  voi^ 
fites  ßatt  vous  ferez  u.  f.  W.  —  Endlich  ift  auch  die  Be- 
deutung der  im  angehängten  Regtfter  befindliehen  Wör- 
ter nicht  feiten  fftbierbaft;    deHu  dfidie\  Stellen  nicht 
t)ezeichnot  find  »   WO  die  Wörter  vorlUmmen,  fo  hätte 
Hr.  Z.  billig  den  urfprunglichenSinn  des  Worts  zuerft, 
und  hernach  den  damit  verwandten  und  figürlichen  an- 
geben Collen.     Stpttdeffen  aber  liefert  er  oft  nur  dip' 
uueiget>tUche  Bedeutung,    oder  ^ar  eine  unrichtige, 
wie  aus  Eölgeodea  BeJegeo  erhellet:   ahduürt  worauf 
abfielen,    auf  etwas   hinauslaufen.     (Zuerftheifst.es 
fich  an  etwas  endignn,  anetwai  gränzen  odtr  fiofsen.) -^ 
eAfoli^mfint ,  unumfchränkt.    (Warum  nicht  a uch .  gan9f 
und, gar,  Jchtechterdings,  durchaus  oder  noth^urndig?)'— 
afeforö^r,  verz/ßhren,   hineinfiallen.     (Was  fjoli  hinein- 
fallen? Es  hellst  eine  TUifftgkeit  in  fich  ziehn  oder  r^r- 
n^hlMcken,  uuiljin  figürlichen  Si^n  verzehren.)    aguerri, 
geübt.     (Diefe  Erklärung  Ift  zu  unbetknrat..  Exeree 
helfet  geübt;  ßbtr  agia tri  bedeutet' ««m  Kriege  abge- 
richMf    der  Krieges firapdzen  gewohnt.) '-'  aigyir,    exT- 
bittero,    (Die  erffe  Bedeutung  ift  jk^er ,  iurhe  (und  Von 
Metall)  fpr'ode  maciien.    Nur  im  figfirlichen  Sinn  heifst 
■  CS  erbititm.)  —  ai;c ,  das  Bret     (Man  CcUreibt  ais  das 
Brett.)    upprehendre.    (Warum  nidit  apprihmderf)  — 
ärrachexf  zerreiffen,  herausreiffen,    (Die  erÖÄ  Beden- 
turig  hat  diefes  Wort  nie.)  —   aHißße,  Lift.     (Zuerft 
KunÄ,  Geschicklichkeit,  Kunßeriff,  und  hernach  ^erjiet^ 
lung,  Lift.)  -  «MoHijer,  ^«««rden,  tödten,    (IVkn 
fchreibt  a/rrtiri»w»^»  welches  bedeutet  meuchelmordenfch 
untbringeiu)  —  ßuftei^,  finfter.    (Zuerft.  herbe  wm  G^ 
fchifiack.  deinnßreng  oder  rauh  vonCkarakter,  ^nd  end-, 
Weh  fmfter  von  Mie^.)  —  border,  bedecHeo,  bcfetzeo. 
(Bedecken  keifst  es  nie,  aher  wohl  einfqjfen,  umg^km, 
bejetzen.)  — 
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St.  Gallon,  b.  Huber  u.  Cojsap.;  Gerolde  aus  der 
Kifkderwelt,  Zur  Belehrung  und  Unterhaltung. 
1794.  9  Bog.   8,  («gr.) 

ft  biete  Qemälde ,  welche  die  Fehler  und  Tugenden 
der  Kinder  zur  Schau  darfteilen,  jbeftche^  aus  einer 
Sammlung  voif<jefchicht£hen,  welche  der  Vk\  (laat  der 
Vorrede  iL  A.HfL  4^^i^^ßer  zu  Conftanz)  aus  mehreren 
von  ihm  herausgegebenen  Kinderfchriften  ausgehobeh 
hat,  um  fie  fivr  minder  begütert^  Aelcern  kauf  bar  zit 
j^arhen.  Sollte  diefes  Randohen  gefallen,  fo  will  et 
npch  ein^  nachfolgen  lalfen,  das  ganz  neue  9  noch  nni 
gedruckte  'Erzählungen ,  und  hie  und  da  ein  LiMcbea 
euthalren  foU.  Um  den  Ton  die&sLefebuchs  kenntlich 
zu  machen ,  -  heben  wir  nachftfefaende  kurze  Erzahlnne 
aus.  S  74.  Der  goldene  Spieg^L  I  Num.  „EifrOffieier 
iß  den  Di^nften  dervereinigtenNiederlande**  wir  wol- 
len ihn  Rofe'nfeld  nennen  — -  war  fo  unglückliiphr  ein 
Bein  zu  brechen.  Kaum  aber  war  der  Bruch  von  enpem 
gefchickten  Wund^rz^  eingerichtet,  und  wieder  HoflT- 
nung  zur  Getiefung  da»  fo  kam  ejn  kleines  Kind  in  das 
Zimmer  des  Qtiiciers.  Er  Uig  auf einemRuhebettedem 
Kamin  §;egen  über.  -  Das  Kind  tändelte  einige  Zei^  adi 
Kamin,  glitfchte  aus  »od  ftürzte  ins  Feuer.. ^  Wenn 
ich  aufftehe,  fiigte  Rofenfeld  za  fich  felbft,  fo  wird 
mein  Bein  aufs  neu  (neue)  brechen  • .  •  Aber  es  war  ^m 
das  Leben  eines  Meofehen  zu  thun ;  er  ftaad  fcbneÜ  auf» 
rettete  da«  Kind ,  und  brach  jfein  Bein  zum  ;EWe]rtev- 
v»al.  Welcher  Heldenmmh !  m  Uie  ßr^iJihljiingen  Itnii; 
wie  man  fieht  und  der  Titel  auch  fchon  verB^uthea  läiSit, 
für  gebildetere  Stände  gefchrieb^»  Hie  und  da  foHte 
der  Vf.  mehr  für  die  hiftorifche  W^^^<^>AlichJ|^eit  be- 
forgt  &yu, 

.  ijAiiii  bey  Bochum ,  beyp^  Vf.  u,  Fravkfurt  a.  M*« 
b.  Bröniier:  Lifebuch  Jür  Kinder  9  die  gern  vtrßiim- 
diger  und  bejfer  werden  wollen.    IJ.  Bog.   1793.  S» 

.       r6gr,) 

Der  Herausgeber  diefes  Lefebuchs,  (Hr.  Witberg^ 
Scbullehrer  zu  Hamm  in  der  Grafichaß  Mar*,)  ha»  aus 
Salzmaans,  Thiem^,  Fröbings,  Campe*s,  v.  Röchow's 
Schriften  aas  der  Landdchulbibliothek,  aus  den  Lefe« 
bächern  des  Infpector  Mörfchel ,  aus  Scbloflers  Kßte- 
diismus  der  Siuenlehre  fiir  das  Landvolk,  moralifche 
AufftStze,  f#  wie  aus  den  Schriften  eines  Derhams, 
Reimarus,  Bfifchings,  Sulzers«  Schmids  von  den  Welt- 
körpern ,  Junkers ,  Gdtzens  und  mehrerer  Männer, 
Auffetze  für  die  N;iturgefchichte  gefammelt,  «nd  fie  in 
einer  unterhaltenden  Abwechfelung  zufanmengeftellf.' 
Auch  Lieder  find  aus  de^  voqi  feel^  Koppe  veranftalte- 
ten  Ltederfammlung  bevgefflgt.  Das  Ganze  heftest  aus 
94  Attffiitz^n,  die  zum  Unterricht  im  Lefen,  wenig« 
fiens  weit  fchickitcfaer,  als  die  Bibel,  das  Gefangbuch 
oder  pr  der  SaiechismuSf  gebrauche  werden  können; 
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Sonnabends^  den  tS.  August  1795. 


,         GOTTESGELAB^TBEIT. 

^  • 

JIbustremtz  ,  iin  Verl.  d,  HofJ>uchh. :  Die  Schriften 
des  Johannes,    überfetzt   und  erklajn    von.SiitÄ. 
Gotti  Lange,   der  Philof.  D.  uod  Adj.'  der  philo-  • 
fopb.  Facultat  zu  Jena.    Krfter  Tbeii.  402  S.  gr.  g» 

r\cr  Vf-  hat  den  Plan ,  4ie  fammtHch^n  Schriften 
MlJ  des  Johannes  n^u  zti  überfeczen  udd  zu  erläuterot 
Um  einen  geaauernLehrbegriff  des  ETangeliftea  aufzu- 
ftellen,  als  man  bis  jetzt  hat.  Der  TOrliegende  erile 
Theil  umfafst  blöfs  die  Apokalypic,  weiche  Hr.  L.  für 
die  fräbefte  ächte  Schrift  des  Johannes  hält,  und  im 

^2tßn  Theile  werden  das  Evangeitum  und  die  Briefe 
fcrtgen,  fammt  zwey  Abhandlungen,  die  erfte  über  den 
eigenthüiöUchcn  Ausdruck  des  Jobannes,  die  zweyte 
über  feine  Theologie,  in  den  Abhandlungen  wird  alfo 
Torzfiglich'  das  EtgenrhuinUche  diefer  n^uen  Bearbei- 
tung liegen»  wodurch  auch  die  Frage  abgefchnitten 
Wird;  woru  es  bey  (6  trefflichen  Hülfsmitteln  zum  Ver- 
ftändnifs  der  Johanneifchen  Schriften  einer  neuen  Be- 
arbeitang  bedurfte?     Aufserdam  iSt  es  fchon  iromer 

'  Ccewina  fiir  angehende  Theologen  in  einem  fölcben 
\  Bu^e»  wie  dös  Vorliegende  ift,  das  Befte  der  gelehr- 
ten Unterfuchungen  über  einen  Schriftfieller  des  N«  T»  < 
beyfamaea  zu  finden ,  und  fich  darnach  oriendren  zu 
kftanen.  Sobald  man  das  Unternehmen  aus  diefemGe^ 
fichtspunkte  betrachtet,  verdient  Hr.JL.  gewifs  .allen 
Dapk  angehender  Theologen ,  für  die  es  hauptfachlicb 
gefeilrieben  zu  feyn  fcheiot,  wenn  gleich  dieser  Zwieck 
üichMtngegeben  Üt  -^  Die  Einrichtung  ift  folgende* 
Zuforderü  eine  zweckmafsige  Einleitung  in  die  Apoka- 
lypfe«  die  überall  nothfg  ift,  um  denLefer  in  den  ge- 
hörigen  Gefichtspunkt  »  Verfetzen ,  aus  dem  er  den 
Schriftfteller  betrachtea  foll.  Alsdant>  folgt  eine  ziem- 
lich wörtliche  Uöberfetzung  eines  Abfchnitts  oder  Capi- 
tels,  und  darauf  eine  erklärende Ueberiicht  des  Inhalts; 
reine  recht  fchöne 'Methode,  dieQedtnkep  des  Schrift* 
ftellers  aus  einander  zu  legen,  und  verftandlich  zu  ma-< 
oben.  Vielleicht  wiire  es  noch  befler«  entweder  die- 
felbe  UebjBrficht,  oder  eine  aodi  ku^r^ere  des  Inhalts 
amfser  jener  j  vor  der  Ueberfetzung  voran  gehen  zu 
laflen}»  Endlich  die  grammatifch-bifiorifobe  u.  d^m»^ 
ErkUrang  felbft«  ^  Diefe  ganze  Eiaricfatuag  ift  febr 
zweckiiiäfsig,  und  die  Ausführung  r^^cht  gut  g«ratheo. 

:  Hr.  L.  zeigt  dabey  eine  liberale  Geologie,  gründliche 
Philologie,  aad  überhaupt  eine  maanichfaltige  gelehrte 
Kenntaife ,  die  dem  ftrengern  theolagifchen  Sinne  ge- 
wöhnlich zum  Grunde  tu  liegen  pflegt.  Rec.  Man 
alfo  diefes  fchätzbare  Buch  allen  angiebenden  Theolo- 
gen mit  gutem Ge^iflen  empfehlen»  und  enrartet  vts 
Ji  Ld  2.  179s.    DrtMr  OamL 


■ 
der  Methode  des  2ten  Theila  diefelbe  Befriedigung. 
Zugleich  mag  es  $hm  aber  auch  erlaubt  feyn ,  für  die- 
fen  2tea  Theile  nach  Mafsgabe  des  ertten  noch  einige 
Verbeilerungen  anzuheben ,  und  dabey  feiife  Meynung 
fowohl  über  die  ganze  gegenwärtige  Behandlung,  als 
•endlich  über  den  Verfaflfer  der  Apokalypfe  zu  fagen, 
worina  er  von  der  Behauptung  des  Ha,  L.  abweicht, 
•i-  iGewifs  wird  die  Ueberfetzung  des  Evangeliums  und 
der  Briefe  weniger  wörtlich  feyn,  als  die  der  Apoka- 
lypfe. Die  Hoffnung  dazu  liegt  fchon  in  der  Eatfchji^l- 
diguag  des  Vf.,  warum  diefe  habe  fo  wörtlich  (eyn 
müflen.  Allein  felbft  diefe  Entfchuldigung  hat  den  Rec. 
nicht  völlig  befriedigt.  Mag  es  immerhin  feyn,  dafs 
ein  poetlfches  Buch,  wie  die  Apokalypfe .  wörtlicher 
überfetzt  werden  kann,  als  ein  prpfaifches,  und  dafs 
felbft  die  Beybehaltung  der  Hebrai^men  die  Stärke  der ' 
Foefie  des  Originals  am  heften  ausdrückt;  fo  tritt  doch 
auf  der  atidern  Seite  eine  Uaverftäkidiichkei^  ein ,  der 
jeaer.Gewinn  weichen  mufs.  Wäre  nicht  unfer  Ohr 
durch  <}ie  Lutherfche  Ueberfetzung,  die  wir  von  Kind- 
heit auf  gehört  habe9 ,  fchon  aufserordeatlicfa  an  die 
Hebraismen  gewöhnt;  fo  würden  fie  uns  im  Deutfchoh  ' 
nur  zu  febr  auffallen,  und  unverftandlicfa  feyn:  allein 
auch  fo  bleibt  dennoch  einige  Unverftändlichkeit,  wenn 
man  fich  den  Ausdruck  nicht  gleich  hebciifch  denken 
kann.  Wenn  ea  z.  B.  S.  116  heifst :  wer  Ohr  hat,  köre, 
was  der  Geifi  den  Gemeinen  Jagt ;  Co  ift  dies  völlig  ua' 
verftandlich  gegen  den  deutlichem  Sinn:  vernehmt 
den  göttlichen  Ausfpruch  Chrifti,  und  denkt  darüber 
nadi  1  Eben  fo  S.  153  ».die  Utre  Kieider  rein  erhielten 
(vom  Scimntz  der  Sünd^).'\  Hier  hat  erftlich  der  Vf. 
das  Bild  noch  ergänzen  müflfen  durch  die  Parendiefei 
>  und  dennoch  ift  6s  anftöfsig  und  Unverftandlicfa.  Wer 
fagt  unter  uns:  er  hält  feine Kleiiler  rein  vomSichmutz 
der  Sande?  und  was  foll  das  heifseh?  Warum  will 
man  aijo nichl;  gleich  verftändlicher  überfetzen:  die  fich 
von  Sündenfchuld  rein  erhielten?  wie  es  der  Vf.  richtig- 
erklärt.  Vrtll  man  aber  das  Bild  noch  behalten  und 
mit  ausdrücken ;  fo  hatte  es  heifsen  können  t  die  noch 
.das  Gewand  der  ünfchuld  tVagen  u.  f.  w.  Nicht  an- 
ders C  j,  10.  „wtil  du  das  Wort  meiner  Geduld  bewah- 
ret haA.'^  Dies  ift  völlig  unverftandlich  für:  weil  du 
die  Vorfchrifl  ehier  Geduld,. wie  ich  fie  zeigte,. beob- 
achtet  haft;  wie- es  Hr.  t.  richtig  erklärt.  --.  In  der 
Erklärung  felbft  folgt  der  Vf.  vorzüglich  Herder  und 
noch  mehr£ic;iÄor»,  wie  es  billig  War;  allein  doch 
niemals  ohpe  gehörige  Prüfung,  und  nicht  feltea  mit 
Abweichungen  und  eignen  Erklärungen.  Z.  B.  &  134, 
wo  der  Ausdruck:  «,der  Wahrhafte»  der  da  hat  den 
SchlüfleUDavids ,  welcher  öffnet  und  Niemai^  vermag 
zu  fchlic&en/*  fo  erklärt  wird,  daCi  er  zwar  aus  Jef. 
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M,  22  cntldiot  fey,  «ter  doch  nicht  auf  das  Meflias- 
tekh  gehe,  fo  dafs  man  :tA«/c  nsAxßid  ftir  glcichbedeu- 
t«i3<]  halten  kjöuate.init-HAßzc  TtitißoauXeitt^  r»v  nfccvoQv^ 
wie  Eichhorn  anntmint.  In  jener  Stelle  ift  vom  Eljc- 
kiiü»  dem  Präfect  des  Da  vidi  Feh  en  Päliaftes  zu  Jerufa- 
lera  ,  die  Bede.  Wefl  nunCbrißus  aus  deis  Gefchiecbte 
Davids  war,  und  Johannes  hier  id  der  Folge  von  einei- 
geöffneten  Thü^e  reden  wolhe;  fo  glaubt  der  Vf.»  er 
gebe  ihm  fcbon  hier  im  voraus  den  Beynamen:  „der 
den  Schlüffel  Davids  hat/v  Weiter  ift  ooch  feiner  M^y- 
cuBg  nichts  in  diefem  Beynamen  zu  fuchen.  Auf  an* 
<lcre  eigne  Erklürungeu ,  die  hier  durchzugehen  der 
Raum  verbietet,  woljen  wir  den  Lefecblofs  ver weifen. 
•  S.  373  wo  dieBemerkunj^  zu  20,  8  ganz  neu  iil,  daf^ 
fleh  die  Juden  die  Erde  viereckigt  gedacht  haben.  $• 
167  die  Vertheilung  der  Harfen  und  Schaalcn  u.  f.  w. 
'Hiehergehört  auch  <fi*r  fcharffinmgeZw^eifelS.47,  dafs 
rier  Dialog  mit  dem  Tryphon  beym  Juftin  fchwerlich 
vom  Juftin  fey ,  da  hierion  mehr  dne  Abneigung  al» 
Neigung  XU  den  griechifvhen  Philofophea  entdeckt 
wird  u,  f.  w.  —  —  Dagegen,  hatten  aber  andre  Stel- 
len einer  noch  näheren  Erkuterung  bedurft.  Z.  B. 
S.  162  C.  S»  3  woKorrft?  Tij^  yrjc*  Es  mufs  doch  ein 
Grund  in.  der  Vorßellong  des  Dichters  Hegen,  wenn  er 
Jemanden  unter  die  Erde  fetze.  Er  dachte  unftreitig 
an  denOrt  derAbgefchiedenen,  an  die  Unterwelt,  man 
mag  es  Orkus,  Gdbenna  oder  mit  einem  andern  Namen 
nennen.  Dies  hatle  bemerkt»  ab^jt  auch  zugleich  die 
Vorfiellun^  angegeben  werden  follea,  die  man  damals 
•Tpn  der  Unterwelt  hatte.  ^  C.  i*  9  werden  die  Worte 

Jbfj^  %?«t  demSmne  nach  ganz  ricmig  überfetzt:  „Mit- 
<  genode  in  der  Trübfal  und  der  geduldigen  Erwartung, 
des  Reichs  Chrifli;"  aber  es  wird  noch  nicht  befriedi- 
geud  gezeigt;  wie  diefer  Sinn- heraus  zu  bringen  ift. 
Man  mufs  es  fo  auftöfen  k.  b.  r.  ßota^  L  %.  ^y  virofiEvtß. 
„Miitheilnehmer  «ler  Leiden ,  wie  üe  Chriftus  litt,  fo 
wie  feines  Reichs ,  das  ich  ftandhaft  erwarte.**  üTo^ac- 
Vfiv  heifst  nämlich  auch  paticnttfr ^exfpectare ,  fperati 
Hiob  32,  4.  Nah»  1,  7.  Pf.  119,  95  fo  wie  vTrojxovjf 
patiens  exfptctatio.  Eben  fo  ift  i ,  5  c  fxaprvQ  0  iri'^Gg 
eher  ein  treuer  Lthrety  als  treuer  Zeugen  und  i,  3 
TTfceiif  eher  achtfcm  behaltet  ^  als  überlegen.  •  Doch 
das  find  .Kleinigkeiten,  und  follen  nur  zum  Beweife 
dirnen,  dafs  Rcc.  mit  Aufmerkfamkeit  gelefen  hat  -=- 
Dagegen  find  noch  ein  Paar  wichtige  i^unkce  übrig, 
die  eine  nähere  Aufmerkfamkeit  verdienen;  i)  Der 
Plan  oder  die  Anlage  der  Apok^l>  pfe.  2)  Der  Verfafft r 
derfelben.  Hr.  L.  hält  die  Apok.  mit  Recht  für  ein  dui;- 
flellcndes  Gedicht  (^roiTfuA  6-3C(.uJtT{K9> ,  fUfiiijriHoy) ,  luod 
die  Sprache  für  Poefie. "  In  Hinficht  des  Plans  weid  t 
er  aber  von  Eichhorn  ab. .  Der  erfte  Ablcbnitt  gebt  bis 
4t.  Er  fcheint  ihm  nicht  zum  Gediciite  felbft  zu  ge*\ört'  m  ; 
fondern  vielmehr  dcr.Titel,  die  Einleitting  oder  die 
üeberficht  des  Gedichts  zu  fey n.  Auch  mag  er  wchl 
erft  abgefafst  feyn,  nachdem  das  Gedicht  fchon  vollm-- 
det.war.  Diefe  Hypo^hefe  ftürzt  lieh  darauf ,  dais '(4]e 
Drehungen  der  Briefe  (C.  L  IL  III)  aus  den  nathhtri- 
fee  ütfichten  des  Apoftels  hergenommen  iiod;  fo  wie 


dfe  Verheifsungcn  gröfsfentheik  aus  den  am^nde  des 
Gedichts  verheifsenen  Belohnungen  der  Frommen« 
Schwerlich  hätte  der  VerfaiTer  diefes  fo  genau  beob- 
achten können,  wenn  er  fein  Gedicht  nicht  ichon  vor 
fich  liegen  hatte,  (Diefer  Grund  ift'  allerdings  fehr  be- 
deu^nd,  «her  nicht  entfcheidend ,  denn  wenn  man 
eine  fo  küuftliche  Anlage  fiatuirt,  wie  Eicbborn;  fo 
mufs  man  auch  ein  Schema  vorausfetzen ,  und  daraus 
würde  fchon  alles  erklärlich.)  Wie  derVf.  drefen  Ein- 
gang fehr- fcharffinnlg  noch  weiter  eimheilt,  mufs  man 
S.  76.  77  felbft  nachlefen.  Nun  weicht  er  aber  von 
Eichhorn  ab,  indem  er  keinen  fo  kunftvoUen ,  fondera 
einen  höchft  einfachen  Plan  abnimmt.  Von  4,  1  -^  g.  4 
wird  in  der  erften  Entzückung  die  Vorbereitung  im 
Himmel  zu-dem  Sturz  des  ^uden-  m4i  Heidefitjiums 
gemacht.  Diefe  Vorbereitung  liegt  in  der  Mafchuit^rie 
der  Eröffnung  der  erften  6  Siegel;  mit  der  EröH'nung 
des  7ten  Siegels  bricht  der  Sturz  wirklich  los,  und  hie- 
mit  endet  fich  der  erfte  Theil  des  Gedichts.  Der  ste 
Theil  befchäftigt  fich  mit  der  Refchreibting  des  Sfeges 
Jefu  und  feiner  Religion  über  Juden  ^  und  fleidentbum. 
I)  Von  8,  5  — II,  19  Wird  der  erfte  Feiud  d(S  Chri- 
ftenthums,  dasjudenthuin ,  geftürz^  und  dasChrifteh- 
thum  tritt  an  feine  Stelle.  2)  Von  12,  1  —  20,  3  das 
Heideuthum.  3)  Jetzt  ift  das  Chriftentbum  herrfchen- 
de  Religion  und  hat  eine  Zeitlang  Ruhe;  aHein  der 
Teufel  ift  noch  nicht  beilegt.  Er  fängt  Unruhen  «m, 
und  wird  auch  befiegt  20,  4 — 10.  4)  Das"  grofi^' 
V7ekgericht  tritt  ein  20,  M  — ä2,  5  und  endlich  folgt 
noch  ein  Epilogus  22,  6—31.  Man  fleht,  dafs  derVf* 
durch  Eichhorn  auf  diefe  Idee  gebracht  ijt,  und  dafs 
er  deh  einfachem  Plan  dem  kunftlichern  vorzog,  weil 
er  die  feinfteKunftundAbmeffung  von  einem  jüdifchen 
Theologen  nicht  erwerten  könnte.  Die  Gründe  ftchen 
S.  57  folg. ,'  und  muffen  dort  nachgielefeii  werden.  Rec. 
ift  von  jeher  eben  diefer  MejuBng  gewefeUjund  gltaÄbt, 
man  könne  bey  eiuem  judifcben  Theologen ,  dem  es 
bauptfijcljlith  nur  darum  zu  thun  ift,  das  Bild  der  al- 
ten Propheten  wieder  ins  Leben  zu  rirfen\  fchon  zu- 
frieden ieyü,  wenn  er  nur  irgend  eine  ertr%li che  Ord- 
nung befolgt.  Die  feinfte  Kunft  der  Griechen  und  Rö- 
mer, lo  wie  die  genauefte  Abtheilung  erwartet  er  nicht 
von  ihm .  wenn  gleich  feit  den  Zielen  dör  Hcrodcr  rö- 
miiihe  Thearer  in  Paläftina  waren.  Allein  er  wagt  es 
düchuicht,  hierüber  abzufprechen ,  da  ihm  ©ine  Spur 
von  eificm  andern  jüdifchen  Drama  vorgekommen  ift, 
dtr  er  zuvor  näher  nachgehen  mufs.  —  Wenn  endlich 
Hr.  L.  S.  6S  fagt,  wider  den  Verfafter  Johannes  den 
Evangchften  fey  eigentlich  gär  kein  treffmder  Grtmdj 
fo'  ift  dies  wohl  etwas  zu  viel  behauptet.  Rec.  glaubt 
dagegen  behaupten  zu  können:  es  fey  meraiifch  un- 
mö'^liih,  dafs  der  Evangelift  Johannes  die  Ap-okalypfe 
gef<hrieben  liabe!  Dies  wäre  alfo  gerade  das  Gegen- 
theil  on  der  Behauptung  des  Vf.!  Alle  Gründe  hier 
auÄU^eben,  gemattet  der  Raum  nicht,  alfo  nur  wenige; 
Nach  Ha  J-.  iif  die  Apofo  die  frühefte  Schrift  desEvan- 
gelirt..ü.  Dies  ift  a:nerdings  die  vernünjaigere  Hyppthe- 
fe,  uM-n  i^e  nun  eiiuiial  i^Bm  Johannes  gefchrieben 
feyn  folli  deuaim  ^41«»  Jahre  feines  Alters  noch  ein 
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*  folches  Bucji  zu  fcbreibeti,  bleibt  ytllig^  unmöglich. 
Sie  ift  feruer  noch' vor  der  Zvrlioruhg  Jerufal«  ms  ge- 
fch  rieben.  Dies  macht  der  Vf.  ans  dem  Umftaude  febr 
wahrfcheiaüch,  weil  das  Scbickf'al  jerufalems  anders 
beftiinmt  wird,  aJs  es  wirkücb  ertol^t  iih  Sie  ift  end- 
lich auf  der  lofel  Parmos  gefcbrieben^  nur  ift  fie  kein' 
ivfpirirtes  Buch  des  N.  T-  Das  letzte  üinumt  Rec.  am 
liebilen  an;  allein  er  ^ijl  auch  alles  übrige  anilehinen, 
und  blofs  fragen:  wie  irt  es  möglich,  dafs  der  Evan- 
gelift  Johannes,  ein  fahPter,  liebreicher  und  ruhiger 
Mann  (vvje  es  ein  Bulenfreund  Jefu  feyn  mufste),  delfen 
Kopf  (ich  um  ein  paar  (lauptkieen  dreht,  die  aber  t'ait  alle 
höchft  pmktifch  ßnd,  um  Liebe  zu  Gott  undChrittus  to 
wie  um  Menfcben liebe  und  rdea  Logos  (wie  man  aus 
dem  Evangelium  und  den  Briefen  abnahmen  kann)  — 
dafs  diefer  Mann  jemals  ein  fo  feuriges  fiedicht  fcbrei- 
beuikann,  wie  die  Apok.  ift?  EinQedicbt  voll  der  \vii- 
delten  Bilder,  die  gar  keinen  Zufammenbang  haben, 
und  eine  ungeheure  Phantafie-Torausfetzen?  Hieher 
gehören  z.  B.  5,  6.  7.  das  Lamm;  das  wie  gefchlachtet 
ila  fi^ht,  und  ein  Buch  aus  der  Hand  des  Königs  nnnmt  ?  i ! 
Ferner  die  Figur  i,  13-^16.  Man  male  fie  nur  dumal, 
uilh  ein  Ungeheuer  zu  erblicken  u.«  f.  w.  Andere 
Schwierigkeiten  trill  Rec.  nur  mit  einer 2^iJe  angeben. 
Alf»  fchreibt  Jobannes  die  Apokaly^pfe.  zuerft  aus  Pat- 
mos,  wo' er  allen  Nechricfateu  narch  geftorben  ift,  and 
darauf ■  das  Evangelium  zu  £phe(bs?  Alfo.war  fchou 
"vor  der  Zert^örüng  «Jerufalems  die  Idee  ron  einem 
xoco jährigen  Reich  herrfchend,  und  dieChriftea  feyer- 
ten  fchoD  ganz  gewehiilich  den  Sonntag?  Denn  icupiot- 
<  ^  r.fibfccif  la  ift  nichts  anders^  als  der  Sonntag.  Se- 
hen wir  aber  auf  die  äufsern  Gründe:  >rarMm  follea 
denn  lUareion,  CajuSf  Dimt^fius  n.  f.  w.  gar.kein  Ge- 
.ivicht  haben«  öm  doch  Mafcion  dar  erge  Kritiker  in  der 
Kirche  war?  Gewifs,  es  giebi  bedentende  Gründe. wi- 
der d'ie{  Aechtheit  der  Apokalypfe,  und  Rec.  kann  lie 
nie  £üi  ein  Werk  des^  Evangelißen  Johannas  halten.  — 
Schade t  dafs  fich  fo  viele  Druckfehler  eingefchli- 
chen  haben ,  wie  ^Aij  ftatt  ^vl^ ;  Triphon  ftatt  Try* 
jhoa  u.  f.  w. 


NATüRGESCHICHTt 

IfiEH,   V  WappJer;    LoirbpN,,  b.  White  u.   Sohn; 

:  Lbydib,  b.  S.  u.  J.  Luchtmans :  Oxittif.  Monogra- 
mm ^  iconibus  illuftrata.  Autore  ISicoLxo  ^eft-pho 
g^ocgiii«.  1794;»  119S.  gl  mejft  illuminirie  faiein. 

per  Wertli,  die  Nützlichkeit,  ja  die  Kothwendig- 
tieH  der^Monographieen»  befonders  bey  Ciattuugep,  tvie 
<IiegegeawirtTge,  ift  längftauerkaiiot;  ^bcrcirirt  leich- 
ter, diefen  Wunfeh  zu  thuu ,  als  deÜ'en  Erfüllung,  dfe 
xinur  in  den  feltf»nften  Lagen  möglich  wird,  zu  leinen. 
Indem  die  Herbeyfchaffiiog  einiger  fehlenden  Arten  oft 
noch  mehrere  S  bv ierigkeiten  macht,  als  die  der  aa- 
fehnlich.ren  Lieferungen,  wenn  ße  weniger  beliuurat 
find.    Der  ebrwardige  Vf^  über  deiTen  YerdicuUe  iiein 


Zweifel  feyn  kann  9  befchenjLt  uns  nadi  fi>  vielen  rei- 
chen Beitragen  mit  einem  Werke  diefer  Art,   das»  im 
VerhajtnilTe  gegen  viele  andre,  auf  den  Namen  eines 
vollendeten  Anfpruch  machen  kann, .  fo  wenig  auch  im 
flrengiten  Sinne  der  Gegenftand  eine  Vollendung  zo- 
lafst,   und  fo  wenig  es  in  diefer  Rucklicht  der  Vf.  ^n- 
geitehen  will.    Sechs  Jahre  wendete  er  nur  an,  um  die 
gemachten  Beobachtungen  zu  wiederholen ;   von  jeder 
Art  konnte  er  oft  auf  hundert  und  mehrere  Pflanzen, 
und  zwar  zu  einerleyZeit,  in  der  Blüthe  vergleicheiit 
von  Thunberg  erhielt  er  die  im  Garten  fehlenden  Ar- 
ten •  getrocknet,   und  mit  Bemerkungen«      Die  nach 
Tkuiibergs  Exemplaren,  und^nachFrut/^' und PkmMf*! 
Zeichnungen  copirten  Figuren  mufsten  nnilluminirt  blei- 
ben.    In  der  Vorrede  giebt  der  Vf.  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  die  Sauerkleearten.    Die  Arten  vom 
Cap  müiVen  in  Töpfen  gezogen  werden ,   die  mehrere 
Pilanzen  enthalten  können ,   und  die  Erde  mufs  mit  lo 
viel  feinem  Sande  gemengt  feyn,   dafs  fie  immer  zer- 
reiblich  l)leibt.     Wenn  die  Blätter  im  Februar  und  März 
abgefallen  find,  bringt  man  fie  ins  kalte  Haus,  wo  ße 
oline  weitere  Wartung   bis  zum   An&ng  des  Auguns 
verbleiben.     Dann  werden  fie  ins  Freye  geilellt,'  und 
mafsig  begoßen.       Sie  treiben  nach  und  nach  Blätter, 
kommen  im  September  ins  warme  Haus,  in  die  Sonne, 
wo  fie  zu  blühen  pflegfi^n.     Oxcdis  monophuUa  uadro- 
ßrata  verlangten  gleichwohl  den  höchfteu  ürad  der  Hi- 
tze, elie  fie  blühen  konnten.     Keine  Art  vom  Cap  bat 
noch  der  Vf.  zur  Reife  kommen  feben.     Die. Wurzel 
der  Sauerkleearten  ift  bey  den  meii^en  knollig,  feiteü 
dict  und  fleifcWg,  am  feltenften  äftig.     Die  Zwiebeln 
und  Knollen  gnd  zuweilen  zufammengefetzt,  oder  viel- 
fcK:h  wiederholt.    Wenn  der  Knollen  tief  unter  der  Er- 
de lag,  fo  wurde  der  davon  aufßelgendc Strunk  losge- 
riffen , .  und  daher  filfchlich  för  eine  älbge  Wurzel  g?- 
:hahen,    Hr.  v.  ^.  theiU  die  zahlreichen  Arten  vorzüp- 
licb  nach  dem  Stengel  (Ccmtis)  ein ,'  dem  er  iliefenN«- 
men  giebt,    wenn  er  Blatter  und  Blumenftiele  abwech- 
felnd  an  fich  anheftet.    Einen  Strunk  {ßpes)  nennt  er 
ihn,  wenn  er  beide  fchirmformig  an  feinem  Ende  Ver- 
einigt,  wo  er  dann  wiedec  bcy  fiengellofen  Pflanzen 
nnter  der  Erde  verfenkt  (fuherraneus)»   oder  über  fie 
erhoben  ift  {exfertis).    Die  Blätter  find  bey  den  meißen 
geftielt,  und  dreyzühlig,.  nur  feiten  find  fie  faft  unge- 
ftielt,  auch  giebt  es  einfache,    zweyzahlige  und  gefin- 
gerte.     Selten  ift  der  Blattftiel  geflügelt ,   roeift  hat  er 
noch  ein  belondres  Gelenk  am  Gründe.     Der  Blumen- 
ftiei  iit  ein  folcher  an  den  ftengeltragenden ,  ein  Schaft 
ap  den  fiengellofen  Arten.     Auch  er  hat  ein  befondres 
Gelenk  und  Schüppchen  am   Grunde.      Der  Kelch  ift 
fai  bey  aUen  oftenbar  fünfblaitrig,   wechfeit  in  Ober- 
fluche.   I'arbe,  und  Brette  feiner  Blättchen  fo  fehr^  oft 
iu  dcrfeiben  Art,    dafs  er  ke^n  beftimmendes  Kemrzei- 
*c'ioa  giebi.     Die  Blumeakronen  nimmt  der  Vf.  för  fünf- 
bluttrit;  an,    berührt  ßb^r  dfefe  Bezeichnung  triebt,  da 
er  ^ettchf,    dals  die  Gattung  alle  Stufen  von  der  ganz 
füiiiöki  tri^eu   Krone    bis  zur  völlig  eiablättrigen  ent- 
halte.    Üeörrtiied  (ey  fie  bey  den  meiften  glockenför- 
mig ,    uwt  nur  bey  wenigen    nelkeöartig.     Die  zeha 
Utta  *  ^  Staub- 
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Staut){teHrse  fincl  meift  in -cfaen  CyUnder  an  ihrem 
Örunde  vctwaitlifiii ;.  die  iunero,  raehr  jBinj^rärts  tge^ 
bognen«  und  langem  lind  üfi  am  Grunde  mit  efnem 
auswärtsgchendeb  Zahn ,  der  die  Verwachfung  kroar, 
vcrfehen.  Aeufserll  merkU'ördig  i^l  das  Verhalrnifs 
^er  Länge  von  den  fünf  QHffeIrf  zu  tlei;  SiaubgafMßetu 
wie  es  fchcincn  inöchte,  ^eio  blofsciLZiilÄJl  der  JEntari- 
ckeluog,  nach  den  Beobachtungen  des  Vf.  aber  d;is  vor- 
züglichfte  und  ficherfte  Mittet  7.ur  ß0ftiminmig<  der  Ar- 
ten,' fo  wie  die  Gegenwart  oder  der  Mflngel.der  Zäh- 
ne. Die  Griffel,  find  nämlich  langer  als  dw  längfted 
Staübgefär$e(/o»g-tjfJiwif),  ihnen  an  Länge-  gi-eich  (ar* 
quaUs),  kürzer  als  fic  (intermedii).  oder  gar  künzer.ato 
die  nledrijfern  Staubgefa&e  ßrevijfimi)^  denit  nieAiais 
kommen  ne  mit  letztern  vo^  gleiche«\Länge  vor,^' Die 
Narben  find  faft  immer  pinfeWötmig.  nofcibey  .weiu«ei| 
topfförmig,  bey  einigen  find  die  Fra<^hikttoteii  drütig 
und  fchwielig;  oft  lugleieh  ajit  den  Keickbiactern«  ^nd 
die  Glätte  r  oder  der  üeberzug  »ft  -b^  allen  Tbeilea 
der  Blüthe  hi  de4  Arten  i«hr  beftimifttrerfchißdeo* 
üeber  die  Frucht  konnte  der  Vf.  «»ehtt  befonders  fe- 
gen, da  gerade  der  ReiAthum  feiner  Beobachtungen 
hier  W#gen  des  M^ingel»  der  Reife  eii|«Jtelchr|mltt  wur- 
de» Das  Fachxi^erk  Öhies  Sjrftemij, -nach,  tralchem  er 
eis  genau  ba7>ei<;hoete  Arten  aufteilt»  befkehc  in  folgen- 
dem, I.  Peduncülism^^ißorir  A.  canleicenHs  (Spec, 
l  —  jij  B.  ßpitaHe^l2  -^2i).'  IL  Peduneutis  umtr 
jhriip  A.  caiMte5ce*t«x  (?a-.3J>w  B.fiipitßtae.  a.  fo- 
Uis  ßmpticibus  (34-* 3*)-  ^  fotüs  Unatis  (37~40)* 
€.  fatüs  ternaHs.^  cufMoUs  fAperftövatis^  kmceoU^is 
vel  obUmgis  f^t  —  46)-  ß-  l^lwliJ»  Ünearilms  (47  —  $4>- 
y.  MioUs  ommlntf^cuneifmmims'iSS-  5«)-  <?•  f^^^ 
intefmidio  euneifomi-^haimitf,  iSteratamsoMongi^C^g 
bis/S4):  'Sf  fotiotUfiArot^ndiSf  vix  n^uurgina^is  C«?— 
76).  ».  f0U<*to  medio  vetomnüms  obvff^ß  covdatisi^'^ 
ili    k  fotw  4iglMiß  (9t  —  J6),    Mi  dieft  Wt  >dfte 


N^men  wüibeafiQ  Tabelle  folgt^  ibre^  aiisfOhrlichere 
Wieierhijlung- urfd,  die  BtyiSugung  der  DeGnitionen; 
die  fich,  wie  oben  bemerkt  wurde,  vorzüglich  auf  dLa 
Länge  derGrrtl'el,  die  ^ähne  der  Staubgcfafse ,  denn 
auf  die  Form  der  JSliitCer  und  Bluineqblättcr,  die  Form 

IdeV  Krcfhe;^  btelli^htung  der  Stengel  und  Blumenfiiele, 
^dtf  ?^hl.dgrJtetyiftrn,,.ujod  der  Blätter,  ja  nicht  (elten 
auch  auf  Farbe,  Oberfläche,*  u0d  Drüfenaolage  bezie-' 
hen.  Dknri  K>%l  Aie^Sjrnonyaiiev  ebenfalls^  bey  einer 
Art  nach  der  andern,  wo  iie  nämlich  flatt  fiand;  und 
tadUch  kommen«!  von  S.  21^119,  die  ausführlichem 
Beichreibyjag^n  fi^biL  Was  uns  t^nier  denfelben  aja 
Qdch^ten  1  egt,  ift  di«  Berichtigung  von  Ö.  (^orwicitfa/d, 
weiche  von  der  aufrechten  falichlich  fo  genannten  Art» 
AitdirVii  abrO.)lncaa  aufführt ,  Wefenlliclt:  verfehle« 
deaiih  ^ie  KupM^r  4hft:s  vortreffliched 'Werkes  fmd 
tnit  gfofa^r  Ptacuifm  b<tarbei(et ,  und  «nitMlar  Sauber- . 

'Xeh  ausgemalt.  «Sch-^erlicb  wlM  maiafie  aaTehea  kös^ 
-oen ,  •bae  ein  Yergniigeo  über  die  tfo  naiio  verwand- 
t>*n,  zabtr eichen  >  und  dennoch  d^robaus  rop  eioandor 
Terfchiedneii  Arten  au^empfindeo.'  >  Aba^  feibft;der  phi- 
luiöphifche  PdaniseaforfcfaerY  dem  es«  niehi  bl^fs  um- 
Namen » ^  Arten  und  F^^rmen  ^   fotfd^rit^itni'gegenfeiiige 

.JEteaiehungön  uod«Ugenreiii«.6afet26  aii^ihjwift»  wird 

-fich  von  neuem  derchidtefa  Seltne  uad- reicht  Arbeit 
überzeugen,   wie  lehr  die  Natuf^  biay^  a^er  Mansteh- 

^^lugkeit«  ihrei  darcb  das  gaase-.fteidider'* Pflanze« 

.▼crbreiteren  Einrioktuagton  erhält. ..  ^Wtr  weUen  unter 
Mdem  onr  auf  dieAjeluilickkfcten  ^  Hakkuamit  dem 

^yes  ättAgm  gaae  irafttdett  »QatfNmgM»  auf  die  Dnifi» 
«0  Keleheair  BMrieraamll  FrtKMf^naietf^  aiif  die  Uar- 
tebrinui|g  der  KdcbUättef a»'  «fo  UebfMintinii^ttng  der 
GmadftMr  "^im  9iai&  fad  Bliiaiei&&iate«ftr  die  ailge« 
«leipe  Form  der  Wucaidai  ato^#iFMHPfm  der  Blji^ 

* tftantefrkfaaii m$^k9m-        •.  -  , ,     • 


I  <■  »  *<i  ji.<i'V   «m»!  iniji.'MT'r'**^»*'^' 


ir  L  1 1  HE     ;•  p  HU  1  f  T  E  M. 


ce^te  en  troi«  act«s  et.en  v«fi.  ^7^.  tA  \  8,  (3*  *">!«•)  Eiti« 
ausfihirlidie  Erzahlang  der  bekaimt^  GMckicbte  dar  Cb/Cat<- 
day*  »it  dem  diaJogifirtan  yerböre  tterMben  vor  dem  Convenia. 
fiebft  zweyra  in  ihr^  Uttbm^  SmaAe  «aMtnebaneo  Bri4^4|ii«a 
Barbaroux  und  ihren  VHergeht  ^r  T«agpdi«  vom»..  'Die  clra- 
madfche  Bearbeitung  iron  Maral«  To^e  bat  durch  Vfie^ming: 
Terft^iedner  Uttiunde,  die  ficb  vonheuhaiF^  bentttten  ne«eh. 
viel  von  ihrem  Interefie  verlerai.  Dem  Cblir*t«r  Ma«ata  wird 
mt  Offcnben^kek  beygelmi  «f  .«jöer  VjrfidÄgtotKaiee« 
Yo  ieitien  Betriigers  in  Sr^>6an  TVider^che  *«hfc  »ein  Be- 
kenn tntfs  und  feine  Reue  ßn^  bw  fetnem  rial  «u  fchncli  erfok» 
senden  Tode  aJkufehV  i?i?drangt.  TJntkf*  deTf ^telkfki,  VOrM  der 
%ii^uck  verfehlt  tfk,  \HmtiMlit  vir  MrMfeMdt^ 


.  Kfochläretffk^itaQ.in  ^a,Il«^aen«^  als  •otvmnr»»  ^f^^^  —  affcor, 
V  9rr«rf.  finden  fleh  an  n^eürern  Orten. '  ;Outa«  gcdaakenraicba  S^U 

-Jeii»  wi^  die.foigendeh*.  ' 

>      .       k.     .    ]    .'  '    "     •    •  /        . '       '    . 

P0mrhtiUchttiim»Hittßtä'ptmniduaiime. 

find  febr  fp^rfamm^dierem  Stucke  a\2%«t}ifilt,  welkes  in  fei- 
ner epbemeren  'l^^fiketit  züdeldi  dis  IbtlBtoIdfeang  IKa  ftme 
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Montags.   *«»    17.  August  179$. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN' 

Ik3Ai«NHEiM  u.  Leipzig,   b.  Schwan  u.  Götz :    Kenes 
politifches  Archiv  für  Dtutjchlamk    h  Band.  1792. 
'  568  S.     11.  Band.  552  S.  gr.  g- 

Der  würdige  Vt  bat,  wie  er  in  der  Vorrede  zum 
I.  Theile  fagf,  feine  Lampe  aufs  neue  gefüllt,  nach 
dem  Ausfpruch  feiner  Titel  Vignette,  und  wir  können 
liinzufetzen ,  im  ToUen  Sinne ,,  2i<m  L0ucht::n,  nicht 
Utum  Brennen»  Diefe«  neue  Archiv^  in  welchem  Hr.  v. 
M.  den  in  dem  ähern  Archir  beobachteten  und  durch 
tÄ^iederholren  Beyfall  gebilligten"  Pl»n  beybehalten  hat, 
enthält  nach  dem  Inhalt  fpwöhl  der  fremden  als  der 
vom  Tf.  felbft  bearbeiteten  Documente  wieder  reichli- 
chen Stoff  zur  Beleuchtung  für  Regenten,  Minifter  und 
Gcfchäftsmänner,  ohne  dafs  fle  bey  aller  freymüthig 
Vorgelegten  Wahrheit;  bey  hie  und  da  aufgedeckten 
Mängeln  und* wieder  ang^ebenen  Verbefferungeu  in  der 
'Staatsverfaffung  ♦  nicit  nur  der  ganzen  Maffe,  fohdern 
auch  der  einzelnen  Theile  des  deutfchen  Reichs ,  der 
Furcht  vor  dem  Brennen  Raum  zu  geben  nothig  haben. 

Der  1.  Theil  enthält:  L  des  Pfntzgreifen  §ohann 
CchfimirSf  Schvjugers  Guflavs  Adolphs  und  Vaters  IL 
KarlGvjlavstn  Schweden^  4g  eigenhähdigßSchreiben  an 
iMdw,  Camerarius ,  Kurpfalz.  Geheimen  ifpdann  Königl. 
Schwid.  Rath  und  Ambaffädeur  beu  den  GenerßlfipLCLten 
von  d.  §.  x632— 1Ä39.  aus  den  Origifialien.  Wenn 
dieie  Briefe  auch  um  keiner  andern  ürfache  willen 
incrkwärdig  wären :  fo  verdienten  fie  fchon  darum 
4.t2fmerkfamkert,  weil  fie  ein  durchaus  anfchauliches 
*fl[]^[jinalbild  eines  biedern  deutfchen  Fürften  des  dama- 
ligeij  Zeitalters  vorlegen.  Innere  Qerzensdeiputh^  edle 
Öefch^id^pbeit ,  patfiotifcher  Sinn  für  das  Vaterland 
und  die  Religion ,  ftandhaftjjs  Vertrauen  auf  Gott,  eine 
'den  ganzen  Charakter  umleuchtendb  Gottesfurcht  und 
Uefignation,  treue  Liebe  für  feine  Gattin,  »zärtliche 
Sorgfalt  für  die  Erziehung  feines  Sohns,  exemplarifche 
Anhänglichkeit  an  feine  Verwandten  in  Schweden  und 
Deutfchland,  fparfame  Haushaltung,  trauliche  Freund- 
fchaft  endlich  für  feinen  alten  Diener  Camerarius,  das 
waren  die  Tugenden-  eines  Fürften,  deffen  Sohn,  Karl 
Qufiav  /  freylich  durch  Thatea  und  Namen  mehr,  als 
4er  Vater ,  glänzte.  IndeiTen  fiöd  die  Brjefe  auch  für 
(die  Gefchichte  der  damaligen  Zeit  nicht  ganz  unwich- 
tig. Es  ift  immer  der  Mühe  werth,  einen  Zeitgebof- 
fen ,  der  den  Schleyer  der  damaligen  poiitifchen  Den- 
kungsart,  dfe  Gefinnungen  der  Höfe,  den  Charakter 
ilind  die  Talente  der  fpielenden  Hauptperfpnen  fp  ziem- 
lich durchfchaut  zu  haben  fchemt,  mit  edler  d^btfchen 
QiSenherzigkeit  über  die  damalige  Lage  der  Dinge  re»> 

A^  L«  Zi   1795.    iiriHtr  l^pfuf. 


den  zu  hören.  Wie  vieles  damals  die  deutfchen  Puf- 
ften felbll  durch  ihre  Trennung,  England  durch  ün- 
entichlüffenheit.  Däjinemark  durch  nordifche  £if<^r- 
fuchc  und  Holland  durch  kaufmännifchen  Geiz  verdor- 
ben, und  die  guten  Abßchten  Guftav  Adolphs  um  (b 
viel  länger  zurückgehalten  haben,  offenbart  fich  aus  die* 
fen  Briefen  nur  zu  fehr.  Johann  Cafimir  fchreibt  fchön 
vom  d  Oct.  1624  von  Schweden  „wird  alfo  nur  dahin 
,,zu  arbeiten  feyn ,  dafs  diefe  Intentiones  allerdings  fe* 
„cundirt  werden ,  dann  gleich  wie  das  offertum  in  fich 
,.heroifch,  alfo  wercfen  fich  die  Mittel  zu  deffen  gffectuSr 
„rung  mit  Gottes  Hülfe  leichtlich  finden,  dafem  die 
„Gemüther.  zufördertt  dazu  difponiret  und  es  dahin  Qt^ 
„richtet  werden  konnte,  dafs  man-diesOrts  neben  fei- 
„ner  Perfon  felbJten  zugleich  das  dritte  Theil  des  Fufs- 
„volks  fammt  allen  Kanonen  und  zugleich  etwas  Carat- 
,',lerie  offerirt,  dafs  hergegen  Anglus  das  andre,  das 
„dritte  Theil  rer  vefier  (Friedrich  V)  zufammt  dent- 
„fchen  Fürüen  uiid  Reichsfiädten  den  Refl  und  dame- 
„ben  gegen  die  Kanonen  ein  mehreres  ün  Cavallerie 
„thun  wollten  etc.*»  dabey  beforgt  er  aber,  dükDartus 
noßer  die  Sache  veredeln  werde.  Von  Maunsfeldea 
urtheilt  Johann  Cafimir  ganz  richtig:  S.  41  „Mich  ver- 
„langt  zu  vernehmen,  wohiu  der  Maünsfeld  feinen 
„Kopf  wendai  wird,  hoffe,  der  liebe  Gott  werde  ein- 
„mal,  ut  ita  dicam,  feine  Vormundfchaft  feben  laffen." 
Zu  bedauern  und  zu  beweinen  ift  es-,  fchreibt  er  üacfa 
dem  Tode  Gufiav  Adolphs,  dafs  der  Saxo  alfo  Sajceus 
iÜ.  und  alle  feine  actiones  fub  vana  fpe  zu  Ruinirun?» 
will  nicht  fagen  des  pfälzifchen  Haufes,  fondern  des 
gemeinen  evangelifchen  Wefens  dirigiret.  H.  Eigen- 
händige  ve^etliche  Verordnung  Johannes,  Grafen  von 
I^ajfau  zu  Saarbrücken  und  Saarwerden ,  wie  feine  Sohne 
erzogen  werden,  auf  Reifen  und.  in  der  Regierung  alte- 
wege  fich  achten  foUen  v,  d.  §.  1644  -  74.  jtus  tsinfr 
archival. .  Uandfchrift.  Ein  noch  zu  ynfern  Zeiten 
brauchbares  Document  eines  in  feinem  Zeitalter  durch 
ausgebreitete  Kenntnifs  und  Einficht,  di^rch  rAÄlofes 
Beßreben. für  die  Verbefferung  feines  Landes,  durch 
gutp  öaushaitung  fich  auszeichnenden  Fürfl«,,  der 
durch  lange  eingefammelten  Reichthum  grofscr  Erfah-  *^ 
rungen,  «fewohl  in  poiitifchen^  als  ^Regierungs-  und 
flaatswirthfchaftlichen  Angelegenheiten ,  feinen  Söhnen 
einen  reifen  Unterricht  zu  hinterlaffen  im  Stande  war 
Seine  meifien  Lehren,  fowohl  Air  die  Bildung  als  da^ 
ggnze  Betragen  des  Föräen  und  feine  für  die  Verbeffe- 
rung eines  Landes  durch  gute  StaaUwirtbfchaf^  gege- 
bnen Winke,  find  noch  anwendbar!  Sollte  die  von 
dem  Grafen  S.  211  geführte  Klage  über  die  zu  feiner 
Zeit  mangelnde  ZufammenfeCzung  dtk  MannfchaA  ia 
Deutfchland  upd  fein  fir  die  Realifirung  derfelben  ge- 

^  *  r^^        lufscr- 
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äulsef ter  Wdnfch ,  dafs  doch  die  alte  deutftheRedlicfe. 
keit  wieder  aufkoöimen  möchte«   nicht  noch  jetzt  im 
wllrn  Yerlhiude  giiJrig  feyn?    Er  erzählt  dabey ,  dafs 
er  1632  den  NaflTau  -  Saat bröcki/ehen  Ausfchufs  diesfeits 
des  Rheins  auf  6000  Mann  geftellt  und  damit  alle  ab- 
gehalten, fo  die  Lande  harten  zwacken  woUen.     Seine 
von  jährlichen  Landvtfitationen  gethanen  Vorfchläge 
find  nocb-empfehiungswördig:  und  der  Beherzigung  ei- 
nes jeden  Fürltcn  w>?rthl      IIL  Actenmdfsiger  Bt^ichi^ 
dtis  Kirchtrtg::bet  betreffend,  uniches  währtnd  drs  fchwe" 
difchen  Bjitzes  des  Kurfnchfifchm  Land'santheils  an  der 
iiraffchajt  Hennebeirg  Jür  die  Krom  Schweden  und  deren 
Woff:n  zu  tlnm  anvfrtangt  worden  ^  nebfi  einten  von  der 
thioit) gifchen  Facuttät  zu  Strcfsburg  darüber  erflatteten 
Bedet^keii  von  den  ^,  1643-  1644  aus  begtaubten  Hand- 
jchriften.      Nachdem  die  Hennebergifchen  Städte  ihr 
Unvermögen  zur  gelbderten  Coutribution  geklagt  hat* 
ten:  fo  gab  Torllenfohn  dc^  Befcheid,  dafs  ein  Nach- 
Jafs  von  icoo  Rthlr.  an  der Contribution  und  25 Malter 
Jtorn  an  der  Getrcidelieferung  erlaflen  werden  follten, 
Wenn  jedoch  nebft  dem  Kaifer  und  dem  Landesherrri 
auch  die  Krone  Schweden  in  das  Ktrchcngebet  aufge- 
nommen   werden  würde.      Die  Hennebergifche  Geift- 
lichkeit  gcrieth  mit  diefer  Anfoderung  in  folche  Verle- 
genheit, dafs  fie  ein  Refponfum  von  Stfafsburg  einhol- 
te, das  zum  Glucke  für  die  Geillltchkeit  erft  ankam, 
^nachdetfi  die  Schweden  das  Land  fchon  geräumt  hat- 
ten.     IV.  Ein  anfgewärmtir  alter  Ntujahrstvutißli  itn 
rffif  Reichstag  zu  Kegensburg  vom^.  1765.      Er  era- 
])fieblt  wahres  und  allgemeines  deutiVrhes  Nationalin* 
tereffe,  Einigkeit  und  Vertrauen  unter  Haupt  und  Glie- 
dern und  Eintracht  unter  den  Religionen.     V.  Probe 
fines  dfutjchen  potitifchen  Volkskatichismt^s  -    der  zu 
Bruchfal  auf  böchäen  Befehl   zum  Gebrauch  der  Tri- 
yiaHchulcn  im  Hochftift  Speyer  gedruckte  Volksunter- 
richt .   der  dem  Hn.  v.  M.  blofs  als  e;-tter  politifcher 
Volksunterricbt,  aber  fonfl  auch  Wohl  aus  keinem  an- 
dern Geficbtspunkte,  merkMürdig  ift.      VL  Actenmä" 
fiiffi'  IntoteraHzgefchichte  des  FürfiL  Anhtdt-  Zerbfiifchen 
Saperintendi  D.  Feußkings  grgtn  den  FürJlL  Leibmed* 
D.  von  Extet  in  dem  Q.  1707  aus  archivat  Eandfchrtf^ 
trti.     Idtokranz  gegen  den  damals  in  Gang  kommen*- 
den  Fjetisttius,  deften  Exter  von  der  orthodoxen  Zerbfti*- 
fchen  Geiftlichkeit  befchuldigt    uurde,    die  aber  der 
Fürft  mir  wahrer  acht  furlUich-cbriltlicher  Gefinnung 
bald  zu  Boden  fchlugl    «Dafs  ich  ihm  (D.  Extern); 
»/cfareibt  der  Fürft,  aber  befehlen  oder  auterlegen  folU 
„te,  etwas  zu  verrichten,  fo  wider  feinGewiiltn  liefe, 
„ode^iuirbiren  könnte  und  der  Gnade  Gottes ,  fo  an  fei- 
„Her  Seit6  zu  einer  i^ahren  erniilichen  Herzensbufse 
„und  Bekehrung  wirkt,  folc&er  zu  widerfprechen,  mit 
„anzuhören,   Werde  ich  mir  nie  unternehmen.*»     VIL 
Von  ^iem    Leben ^    Leiden^    V>rdicnfien    und    Charak- 
ter des  berühmten  Kur  -  und  FürfiL  Sächf.  Geh.  Raths 
u^d  Kanzkrs  Herrn  Marcus  Gerftetiberg^    geb^   I552r 
geji.  161 3  d,  22  Aug.  aus  Virjchiedenen  SchriftflilLrn 
züfainmengitrageni:    Gerßenberg  Waf  1 553  zu\Budfiecrt 
geboren,  lludirtc  zu  Jena,  ward  i576Doitor,  das  Jahr 
dbrauf  vom  Grafen  Volkenar  Wolf  zu  Hohenftein  zum 
Kanzler  befteUfi  j^^^  iu  eben  diefer  Würde  yonUerz. 


Friedrich  Wilhelm  tii  S.  WcimÄf  angenommen  nnd 
darauf  von  Kurf.  Chrilliau  11  zumGeheuuecrath  enianat. 
Für  beide  letztre  Pürften  führte  er  »die  wichffgften  Ne- 
gociationen  bey  dem  Kaifer  und  4eui  Reiche  mit  fo 
glücklichem  Erfolge,  dafs  ihm  fogar  die  Ri^ichs-  Vice- 
'  kanzlerwürde  angetragen  wurde.  Seine  in  feinen 
wichtigen  Aemtern  fich  erworbene  Güter  brachten  ihn 
in  den  Verdacht  einer  ünrcchtmäfsigeu  Erwerbung»  'der 
aber  mit  nichts  erwiefen  worden  ilt,  fond^rn  viefm.ehr 
Zeugniffe  gegen  fich  hat.  VIII.  Vtrmijclite  BoWcrÄim- 
gen  und  Nachtichten. 

Der  II.  Theil  fänigt  mit  dem  merkuwdigen  Urief- 
wechftt  Herzogs  CÜrifioph  zu  Wirtmnh.rg  mit  dem   K. 
Siegmund  Anguß  Wi»  Pohlen  und  dim  Fürfie/i  RiidziaU 
von  d.  B.  1552  —  1565  aus  Archivalabjchrtfieii  an.    Der 
ganze  Öriefwerhfel  it^  ciii  wichtiger  Beleg   von  dita 
damaligen  Religipnszuftande  in  Polen ,  von  dem  gehei- 
men Hang  fovvobl  des  Königs  Sigmund  Augi^rt  als  des 
Kaifers  iVIaxim.  II  für  die  Ausbreituug  des'  Protei^aa- 
tismus  in  diefem  Königreiche,  von  dem  Eifer  des  IJt^rz, 
Cbriftophs,   die  gunftigen  Gefinuiingcn  beider  Fürftea 
zum  Vortheil  der  proteuantifchen  ReUgion  zu  b»inutzen, 
und  vou  dem  grofsen  Credit,  in  welchem  er  bey  bei- 
den als  Fürft   und  Religionsbekenner  ftand.      Darauf 
folgen  IL  Merkwürdiges  eigenhändiges  Schreiben  Markgr. 
Hanfens  von  Brandenburg  an  feinen  Herrn  Bruder^  Kur- 
fürfi  Joachim  11^  die  Inßruetion  der  KurfürllL  auf  de%% 
Reichstag  abzuordnenden  Gefandten  üb  r  den  Punkt  der 
Religion  und  des  Interims  betrefferd^  CüßritC  am  Abend 
Mar.  Rein.    1555,    ^^^j^^  des  hurfürfien  Antwort  d.  i. 
Colin  an  der  Spree  Munt,  f^ach  Mar.  Rein.  1555  aus  tiner 
Handfchrift.     £s  ift  bekannt,   dafs  Joachim  II  durch 
feinen  fchwachen  Hofprediger  Job.  Agricola  zur  Aa- 
nehmung   des   Interims  verleitet   worden  war ;    max> 
Veollie  auch  den  Margr.  Hanns  durch  Verfchweigung 
der  wichtigften  luHructionspunkte   fo  weit  berücken, 
dafs  er  wenigftens  fti  11  fchu  eigen  foUte.      Aber  Uann^ 
merkte  den  Betrug  m^  fcbrieb  herzhaft  an  feinen  ßru- 
der:  „Alio  vil  heit  ich  E.  L.  dazumal  mit  Erinnerung 
„aller  ergangenen  Gefchicht  follen  vnd   können   vor 
^Gott  mit  gutem  Gcwiflcn  rathen,    nemlich  das  £•  L. 
„das  Interim  fliehen  und  meiden  ^'olten,   als  die  wa- 
„ren  vom  Lejdi^en  Teuffei  felbft  leibhaftig,   vff  dos 
„lieh  E.  L.  aller  Verfolgung  der  Chrittcn  nicht  theilbaf- . 
„tig  machten :  **  und  fetzt  von  dem  anfangenden  Ver- 
falle Brandenburgs  hinzu:    ,,So  zweifei  ich  doch  gar 
„nicht,  es  würde  folcher  mein  trewerRathE.L.  damals 
„naih  Erzehlung  allerhand  öefchicht  Vrfach  gegeben 
„haben,  darvon  abzulaflen,  dann  leichtticb  zn  fchen 
„ift,  wohin  es  mit  %eftes  Stammes  Reputation,   als  zu 
„einem  Anfang  einer  Minderung,  kommen;  denn  auch 
„die  Kürabt*. gifchen  Pfefferfäck  lieh  vnderflanden«  die 
„fciiriffren.  fo  vnfer  Vetter  zu  feiner  noUurft  vfsgchen 
„lafsen,    in  einen  öffentlichen  Abtruck  folche  \nfers 
-^»Vetters  fchrilten ,    vnehrliche,   leichtfertige  vnd  er* 
,idichte  Leßer/cbriff  zü  nennen.**     III.  Erzieimngsplan 
des   KurpfälzL  Prinzen   Friedricks    Heinriclis ,    cUteßeii 
Sohn  Kurfürß  Friedrichs  V  von  d.  ^.  i6ä3  ^  1624  auS 
4rchivQiabfchrift<iH.      IV.  Acti-f^üc/.e ,  die  Bei/f^tzungt 
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FlüchtüH^^  und  ÜHg^Mnjfe  Schtckfati  des  Kutßirflen  Fri€- 
drkh  t/  von  der   Pjaiz  von  %'  %2       löSS-     Der  Leich- 
nam des  aus  Gram  über  deii  Tod  GulUvr  Adolphs  '^er 
fiorbenen  Friedrichs  V  wurde   von   Mayni  nach  Fraa- 
kenthal  gebracht,  wo  er  einige  Jahre  iinbeerdigt  ftebeö 
blieb.     Als  aber  1635  die  Pfalz  darch  d^n  Einioll  der 
Kaiferlicheu  iu  neueüt^ahr  kam,  fo  draut^ed  du*  Rathe 
bcy  dem  Adminillrator  auf"  die  Wegbrinp^uu^  des  Leich 
cams  und  des   Rurfüriil^^rcbivs.     Dt^r  AJtiiinirtraror 
eEirkai%noch  mit  genauer  Noch'  nebft  dem  Sar^e  nach 
Metz.    Tiier  wurde  er  in  das  Gewölbe  eines  Privadiau- 
fcs  niedergefetzt  und  darauf  auffiefehl  der  Wittwe  \om 
Geheimeurath  von  Rusdorf  nach  Sedan  gebracht       bo 
befagen  es  weiligftens  die  hier  vor;?elegten  Actenftü* 
cke«   wiewohl  noch  immer  .die  Mathmafsun«^   bleibe 
dafs  Friedrich  V   in   Meu   begraben,    verachtet   u&d 
-*.    vergetTcn  worden  fcy.      V.  Deutfchtand , '  win  es  war^ 
wie  es  ifi  und  wie  ^s  iHelleieht •iwerden  wird.'  Eine  un- 
gedruckte' l^orlejung,   geh.  d.   ii  Febr.  i7<;2,    am  (jtf- 
burtstngtf  des  regitrenden  Herrn  Herz.  Karl  von  IVir- 
fembergt  vom  Prof,  Dans  zu  Stuttgardt,     Alle  Gr?bre* 
eben  und  alle  Vortheile  der  deutfchen*  Staatsvertailung 
fo  genau  und  richtig  g^ged  einander  abgewogen ,  dafs 
die  Rede  diefe  Bekanntmachung  verdiente,     VI.   Uebcr 
des  FürflL  Baadifchen  Gth.  Rath  Schioprs   l/orfdxlag 
^ eines  Scttriftjidirijchen  Cenfur -Gerichts  vom  Q.  17S9. 
Der  Hr.  v.  M.  überlafst  üch   in  diefem  AutTacze  feiner 
Herzensergiefsung  über  Schriftftellerey ,   IVIoielectüre, 
Gefchmack,  Lefegcfellfchaften,  LefebibJiothekeUi  Cen^ 
furgericht,  ffuch-Journale  mit  fo  wahrem  Patrioti{»mu.%*iud 
fo  richtigem  Gefühlei  dafs  feine  hier  geaufscrten  Uedan« 
ken  alle  B,eherzigudg  verdienen,   D^rRec.  kanti  nichts» 
als  feine  völlige  Bey pflichtung  jdar über  niederPrhreiben» 
lind  tibergiebt  fogar  die  kleinen  Ausfälle  auf  die  Mitarbei- 
ter der  gel.  Zeitungen  andern  Recenfeuten,  weil  Hr.  v.  ßfL 
jpait  der  A«  L.  Z.  immer  noch  fo  zieinlich  zufrieden  zm  fey» 
Jcheiut.     VII.  D.PoUfcarp  LeyfttSf  ChSädif.  Oberhof pr^ 
Regeln  von  dem  Mqfpredigrramte  vom^.  1605,  ^^^  dep 
Jen  Vorrede  über  den  Regentenfpieget  aus  dem  101  Pf.f 
nebfl   der  charakterißifchen    Schilderung  eines   evangeL 
Hofpredigers  aus  dem  XVUt  Sfahrh.      Der  .Charakter 
Aes  Hofpredigera  aus  dem  XVIli  Jahrh.  itt  der  Charak« 
ter  des  verftorbenea  grüfl.  Stollberg,  Hofpredigers  und 
Superintepd.  I^u  zu :  Wernigerode.      VlH.  Fragm  ntt 
von   dem  'Leben  uttd  Amtsführung  Hn,  Rcd>äns  frei/*' 
herrn  von  Cannflein.   Kurhrandeno.  wirkt.  Geh*   Raths^ 
ObermarfchaUSf  Cammerpräfui inten  etc.,  geb.  d.  19  Aug, 
1617»   gcft.  d,  32  M^rz  16SO',    aus  delTen  Perfonalien 
und  aadern    Schriften   zufammetigezoi^en.     Cannltein 
Terlor  feinen  Vater,  eiaen  guten  Landede)n«aunf  fchen 
}m  Sten  Jahfe,  und  mufste  als  Knabe  und  Jüngling  fei- 
nen Unterhalt  van  einem  Oocje  und  von  einer  Tante 
zur  andern  fuchen.       Et  konnte  nur  mit  Gcm  alt  von 
feiner  Neigung,  die  Theologie  zu  lludiren,   zurückge- 
halten werden«   ftudirte  darauf  di^  Rechte  zu  Wiaeo- 
berg,    aber  bliebe  um    hauslicher  Uindemiife  wülcn, 
nur  ein  Jahr  dafclbft^     Er  wurde  imielTen  bald  zu  Ge* 
fchaltsverhand^ungen    gezogen ,     welche  \ feine  Rci len 
nach  Holland >  England,   Frankreich   und  Schweden 


veranlafsteli,  darauf  von  der  bek^nnfeti  Hef%ögik  An* 
na  Sophia  von  Brauufchtveif^  als  Hofrath,    und  nicht 
lange  darnach  als  Obermaffchatl  angeaommesl«     Frie- 
xirich  Wilhelm  der  Grofse  Jernle  ihn' hier  kennen«  er- 
nannte ihn  zueril  zu  feinem  Rath  von  Haas  aus,  fodann 
1050   zum  Chef  der  Regierung  zu  Halberftadt,  1652 
zum  Geheiiuenrath,    1653  zum  Cammerpräfidenten  in 
Halberßadt,  und  boy  der  Kaiferwahl  Leopolds  I  zum 
dritten   VVahlbotfchafter  nach  Frankfurt.     Im  J.  1655 
folgte  er  dem  Kurfürilen  als  Cabinetsmintfier  zu  der 
Arm.^e,    bekam  darauf  die  Direction  aller  Kammerfa- 
chen in  den  Kurlanden,  nicht  lange  hernach  das  Ober- 
-marlchallamt  oben  drein,    und   das   Vertrauen   feines 
Hf  rrn  fo  einzig  giinz,   dafs  er  ihii  anfallen  Reifen  in 
feinen  f. anderu  begleiten,  und  alle  verwickelte  Gefchäi^- 
te  über  fich  nehmen  mufste.       Die  überwiegende  La^ 
feiner  Aemter  war  dieUrfache,  dafs  er  vieles  nuc  halb 
t'iun  konnte ,    fich  daaiit  den  Angriffen  feiner  vielen 
Feinde  blofs  fetzen,    und  am  Ende  das  ObermarfchalU 
amt  nit*«ierii*|^('n  mufste.      X.  Gedanken  und  ErfaJirim^ . 
g^n  ehes  alten  Für jUndieners  1791  nnd  [793.     Man  er- 
kennt in  dielen  Gedanken  den  Vf.  des  Hertn  und  des 
Dieners   und   der   Relif]iticn  wieder,     den.  denkenden 
t^j^riieitsliebenden  Mapn ,  der  alles,  was  er  bemerkt^ 
ficht  und  liefet,   zu  feiuerZeit  zum  Nutz  und  From- 
men zu  gebrauchen  Weifs.      XL    VenrtifdiCe  Bemerkun- 
gen und  Nachfichten*       Wir  werden  dem  Ha,  v.  M* 
herzlich  danken»    wenn  er  in  der  Folge  unter  diefer 
Rubrik,   fo  wie  in  diefem*  Tkelle ,   mehrere  altere  und 
neuere  öfientliche  Yerordnungen  mitthcilen  wird, 

-  LsiPlio,  b.  Böhme:  Frauenziminef  *  AUnanach  zwAi 
tiutzen  und  Vergnügen*  Füt  das  Jahr  1795.  OJeY 
ohne  den  gewöhnlichen  CaleHiUr  \on  \  Bogen: 
Leipziger  Tdfchenbuch  für  Frauenzimmer  zum  Nu- 
izen  und  Vergnüf^etti  Mit  Kupfern.  302  S.  in  dem 
gewöhnlichen  Alm^nachsformat,  (20  gr«)  ^, 

Mit  wahrem^ Vergnügen  zeigen  Wir  die  Fortfetzutt§ 
diefes  liiit  Recht  fo  beliebten  Fratieo^immeralmanacha 
an,  deflen  heuriger  Inhalt  folgender  iß:    I,  AuswaH 
von  Gedichten^  mit  zwey  b^otenblättemf  ^cuS.  Scktfiifih 
H.  Jileine  Erzählungen i   die  artig  zu  lefeq  find, -und 
manche  fef^r  wohl  zu  beherzigende  Winke  enthalten« 
III.    Staatengefchichtr.    Von    der  Scftweiz.    Dre  Merk- 
wurdii^keiteu  diefes  glücklichen  Landes  follen  im  nach* 
ilen  Bandchen  mitgetheili  werden.     IV.  Natnrgffchich- 
te*   vom   Geyerkürfig  und  den  fympalhetifchen  Vögeln. 
Wir  rücken  die  Befchreibung  der  leiztern  hier  ein: 
„Auf  jenem  All  fitzci^zwey  Vögelchen,    die  i^s   Ge- 
fchlecht  der  Papaijayen  gehören.  '  Man  nennte  iie  hier 
(in  Leipzig)  die  Unzer  trenn  liehen  ^  andere  nannten  fie 
auch  die  fmnpatlietifchen  Vögel*       Sie  fielleii  das  Bild 
der  zartlidutea  Frtundfchatt  (ind  Gefeliigkeit  vor.    Ei» 
ner  lebe  nie  allein  |   und  trifft  es  fich,  fo  ^^ird  er  übel- 
gelaunt,   und  lebt  nicht  laui^ö  mehr.     Keiner  gcnüfst 
(geniefst)  feine  Nahrung,   er  theüe  fic  cjann  mit  feinen 
Brüdern.     Die  Freude  des  Einen  iil  die  Wonne  von  Al- 
len ;    fo  cbüulalls   mit  ihren  Leiden,     0  ihr  kleinen 
Xx  f  Tkierc, 
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Thiere,  f«  unbefangen  und  unfcboldig,  wie  bocb  Toll- 
ten dte  Menfchfen  each.  ehr«ii  —  doch  h^tet  egch  ^  daft 
.  ihr  Hafs  each.nicbt  trefT^.  De^f  ditaint^hi.idii 
eufer  Leben  fo  fchön  inacbt,  fcheint'die  letzte  Tugend 
der  Menfchen  gewordea  ju  fi?ye/*.-r  .  V.  iD/fr  üAa«o- 
mifchenllefte  Achtes.  Fortfetzung  vom  ländlichen .Qar- 
tenban.  Von  der  Pflanzung  und  Nutzung  "der  Bohnert. 
VI.  irirthfifuiftliches  F^rf^ww^wi,.  welches  Anweifun- 
gen  enthalt»  Eifen-  und  Stöckflecke  aus  leinenem  Zeug 
zu  brtag^n«  den  Fifchen  deor  modrigen  Geßhmack  zu  b^ 
aehinen^  die  BfUfiluiürmer  in  den  Perlgräüpchen  zu  ver- 
hüten»  -und  die  Gedanke  ita  heijsen  Somuxt^r  tdfzuküh- 
Uli.  VII.  Diätetik,  vom  :  VerlHriten  im  Herbß,  VIU. 
iileineFfagmentB  für  die  ToHettß^'  dieksrndl  v»n  den 
HÄfief^,  vifad 'b^tettderi  denNag^bk  IX-  Frtm»  Ehren- 
herg^'^wUn  IZiwr  ^>  körperikhe  Erztehuttg.  Zwölfte 
Red^^'''Ü(ßif^''^düs-  J^Fdgen  der  Kinder.  X«  Ländlicher 
BrfVJf^^/O^f^^M  if9tckeiti Juliane  F.,  die  wegen  ih- 
ret^2l>^^«ide4n  de^  Wtrthfch'Qft  blofs  aus  Bädiera  ilck 
Rätbfti^^rbvldn^^itlv-  ^larinn  aber  aatäiiicher  WelTe  übel 
gthUt^ii^^^f  demireutz  EHmiberg  ihr  Leid  deshalb 
kmg).s^ind^>ni^otfreAfeh'e  Ratiifchlage  erhält.  Xt. 
^^^I^'l^^etif^'ifb^'b^^'fi'^v't^^f'^  welche  Fortfeizuo- 
g^ä  A^^'^Qtthergx^aagenian  'Ta2:felenbuchs  darllellcft, 
|[||j  i6^ftc^'^ttMa^/^Aaf>^(;r|rftfig'tfit.'  Den  Wän- 
fc^Sn«iMi»ff''rattntfoioto:ge«ttftfs  kardssr  Vf»  mit  die- 
fei^fi/u^^ARHüet'lbiQ  /Fafchrttöudi  visrmehrc,  und  fir 
diere«ifilltifeife>'Ai^eAhidiiDSaüf  %ülU,  Maskeri  und  M/»x- 
/^eVddm^g^ridMfllt/  nnd  v^ltd.ib  dar. Folge  mit  kleinen 
AbhJind'lfiid^eU  übtar<7iiHC^y}f  Tüfis,  mnd  die  i^erfMe- 
dtni^ii^'^nU^cU  dkim\be^fto9tüitit9W^^  dafs 

diefö^^legmdatfdcihiifr^iiiajr^'li'otf^dttaa  d^  Kimft  und 
destgUeeii'ä^/cÄAiddkj'tfetrachcfet  wfcfrderi.^     & wr  Mmße- 
Btäfief^ütiA  dii^feiii  ArtiheM>tfyg«fögt/  von' welchen 
das  «JrftcJ  öle  dv*yiQrak/m,  F/ww,  Pjifc&f  und  jfj»^«  fn 
ihi^r'hdbttf  tO^l^theit  vorftellr,  welche  desbblb'frey- 
.  lieh  fchwere  Qegräüände  Tey at  wärden«  '  „ Wer^  dirfe 
•  Gegenwände  Wählen  wcrllto;  9' hei6€  es,  nmüfste  vou 
ausgez^ichbeter  kdrperlicherScfaöDheit/./nAil  des  teiA- 
Jften«  äi^hteflen  und  edelüeti-QefdMsTich. betrufet  Uya 
.  —  damit  man  ja  die  Geferi&e  der  Sittiicfakelt  nicht  enc- 
^vriItL6,  auf  die  wir  bey  jeder  unfrer  Freuden,  bey  Jeder 
unfrer  Vergnügungen  zuerft  nhfer  Augenmerk  richten 
muffen.'*     Nro.  2  giebt  wir  Maske  eine  junge  Indiane- 
rill.     No.  3.  ein^Danw  in  acht  türkifcher  Trgcht  geklei- 
det» und  Ko.  4.  eine  Damet  deren  Kleidung  aus  der 
altgriecMJchent   römifdien  und  der  neuern   Tracht  äü- 
fammengefetzt  ift.    Da  können  nun  unfre  Schönen  wäh- 
len.    Gefallen  ihnen  diefe  Erfindungen,  fo  follen  öbets 
Jahr  mehrere  nach  den  Zeichnipgen  bekannter  Kauft- 
'  1er  geliefert  werden.    Di^fe  genannten  Blätter  find  von 
JStöizel/  Schute  und   Ctar  nach  Schenau  und   Schubtnt 
geftochen ,  und  find  auch  illummrt  beym  Verleger  dle- 


fes  Tafchenbuchs  zu  bekommen.  Von  den  übrigen  zehn 
aufser  dem  Titel kupfer  hier  befin^üic^hen  Blättern  hat 
Hr.  iSc/ziAttTt  6.  gezeichnet»  uiid  D.  Berger  von  denfel- 
ben  4,  fo  wie  Stölzelund  Schule  jeäer  eins  geftochen. 
Die  Vorftelluug  des  Ge^erkönigs  önd  der  fympaHtetu 
Jclien  Vögel  iff  von  Hn.  Lohje,  einem  jungen  KönfHer« 
gezeichnet  und  gefiochen,  nach  den  Ortginalien«  wel- 
che in  der  Otterraefle  1794  zu  Leipzia:  in  einer  kleioc-a 
Sammlung  von  aüslaudifchen  lebenden  Vögeln  zu  fe- 
hüu  waren.  Das  Feft  der  häuslichen  Tugend  ift  roa 
piodowiecki  gezeichnet  und  geitochen.  Die  zwey  übri- 
gen VorUelüingeu  nennen  w^der  ihren  Zrcicbner  noch 
Stechen 

Bi^ai'iN,  in  d.  Voflifchen  Buchh. :  Mptions  undß^'     % 
fkaine;^odet  tfriefe  aus  dep  Papic:r«;n  einiger  Emi- 
grirten.  1795.  264.  S.  b-  (  *»  gr.) 

Diefe  Briefe  find  nacb  und  nach  in  Verfchiedene  Sto- 
cke der  Zeitfchrin:  Friedenspräliminarien,  eiagerückt 
•worden.  Da  fieaf>er  eine  zurammenhüngendeGe/cbichcie^ 
bilden,  und  ihr  Endzweck:   billigere  Gefijomungen  g^ 
gen  alle  Partey^n  in  dem  jetzigen  grotsen  Streite  zu 
verbr;eiten,  fo  lobenswurdig  ift,    kann  man  die  befqa«- 
dere  Herausgabe  derfelbcn  nicht  unbillig 'finden.    Die 
gröfsre  Haltte  ift  aus  dem  Franzöfifch'en  dberfetzt,  den 
Schlufs  hat  der  Herausgeber  der  Friedens  Prälioi.  hia» 
zugesetzt.     Per  Ucberf^tzer  hat  ni^ht  immer  den  Febjec 
Termieden ,    franzöfifehe  Redenisarteo  fo  wörtlich  zu 
^eben ,  xlaö  itfah  auf 'ein^  unangenehtoc  A^  iaarstn,  er- 
imim  wird^  keiti  Ofigkiil  ru  Ifefcfti;  4.'B.  ich  ermahne    , 
dich,  artig  gagea  dlä  11  zu  feyti- -^i-  deine* Furcbt  und 
deine  Bitten  find  fehr  fiebe^svvurÄig.etci  '  XTebrigens 
find  die  meilleurdiefej^  Bdei^.  ^üi'cii  Vi^rafftifrige  R«j^ 
llJien  gefchrieben ,  wekÜ)^  die  Kötfiwf-sdigk^it  eipet^ 
Itevolution  bey  dem  Uebermutfai^  des  ASdeis  w^bl  ein- 
fehen.  "  •      '  *    . 

Von  'folgenden  fiiichern  find:neudAüfiageii  arfclüesen: 

ilAN^ovBR ,  b.  Ritfcher :  Weltktugfheit  und^Ldfensge- 
.wnfs;  pder  praktilrie  Beyträge  zur  PbiAbfopbie 
des  Lebens;  Herausj^egeben  rQa  §^.  ß.  Benifft#n. 
ates  B*  N;  Aufl,  1794.  S4e  S.  8-  —  Auch  unter 
dem  Titel :  Philojophie  der  GefeUigkeit  undFreuin^ 
/cAii/^.Ci  RtW.r,  4gr.; 

i|bend.,  *b:  Ebenda:  0*ft>  ^^^  Schütz ^  Prinz  von 
Heflen,  .y^m  QrBagmmnk  atoAöfl.  1794.  127  S. 

Leipzig,  b.  Kutbmer:  LeheUsfcenm  aus  der  mrkUchen 
Ifelt.  Vom  Vcrfaffeir  der  £miHe  Sommer.  3ter  B. 
Ate  Aufl.  1794;  318  S.  8*  (18  ST.) 
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■I  ■■'»   V  mim^'m'mtm 


Hi^nstägs,  den  ig.  August  iJSSf 


PHILOSOPHIE. 

Jena  u,  Leipzig,  b.  Gabler:  Einige  Vortefungefi  Ober 
die  Beftimmung  des  G^lehrterh  voa  §oh.  iiotti.  i'v;h^ 
H*  1794-  9  Bog,  Vorr.  u.  124  S,  kl.  g. 

Die  IfeftiiTJmttng  des  Gelehrten  als  Mitglied  der  Ge- 
felircbaft  und  alsMenfrb  ift  gcwifseine  der  wich- 
tlgften  Aufgaben  für  die  pri^ktiTctie  Philofophie,  -  Um 
fie  abi^r  zu  lofen,  iit«  bey  dem  noch  dürftigen  Zuftand 
diefes  Thejis  der  Philofophie^  nothwendig,  uQch  wei- 
ter zurück  zu  geben  und  zu  unterfuchen,  in  welchem 
Werth  clie  verfcliiedenen  Stände  überhaupt  Tor  dem 
Ricbterftuhl  der  Moral  jäehen,  und  aus  welchem  fic  be- 
trachtet werden  müflen,  wenn  fie  nicht  der  Beftim- 
mung.des  Menfchen  als  moralifchen  Wefeas  übarhaupt 
entgegen  feyn  foUen,  Zur  gründlichen  Löfung  Hiefer 
Probleme  hat  Hr.  F.  in  diefen  fünf  Vorlefungen  cinea 
trefflichen  4^^^°^  gemacht.  Er  geht  in  der  erttea  Vor- 
iefüQgvop  der  Beftimmung  des  Menfchen  übeHiaupt  aus. 
Die  Bel^mmang  de»  Menfchen  ab  moraürchen  Wefens 
iXl:  Ec.felbft  zu  feyn,  Aufspr  diefero  abTolut^n  Seyn 
ift  er  aber  n^h  liegend  etwas;  diefen  etwas  ift  er  alfo 
nicht  dariiiii^  Well  .er  ift^  foudern  weir  etwas  aufser 
ihm  ift.  Öas  reine  Idj  läfst  fich  nur  negativ  vorftel- 
leo,  als  das  Gegentheil  des  Nicht -Ich.  (fo  heifst  »lies, 
was  als  aufser  d^in  Ich  gedacht  wird,)  delfen  Charakter 
Manniolifaltigkeit  ift .—  mithin  9ls  völlig  abfolute  £i- 
oerleyheit;  es  ift 'immer  Ein  und  eben  dafTelbe«  und 
nie  em  anderes.  .  Daraus  ergicbt  (ich,  in  Verbindung 
mitderBjsQimmung  als  reines  Ich«  der  Satz:  derMcutJch 
foll  ßietsjeihig  mit  T\ch  Jelhft  feyn;  er  foll  fich  ni^  wi- 
der! precbeni.  Die  letzte  Beftimmung  aller  endlichen 
yernünftigeä  Wefen  ift  demnach  abfolute  Einigkeit,  fte- 
te  Identität  .t  völlige  Uebereinftimmung  mit  Uch  felbftt 
Nicht  blofsdei«  Wille  foll  ßets  einig  mit  fich  felbft  feyn, 
von  diefem  ift  nur  in  det  Sittenlehre  die  Rede;  — 
foudern  alle  Kräfte  des  Menfchen^  welche  an  jich  nur 
einis  Kraft  find,,  und  blofs  in  ihrer  Anwendung  auf  ver 
fchiedene  Gegenftfijinde  unterfchiedeo  werden,  fie  iille 
follen  zu  vollkcftnmene^  Identität  übereinftimmeq.  und 
unter  fich  zufammenftimmen.  Da  ab^r  die  empirifcheo 
Beftiinmungen  unfers  Ich ,  wenieftens  ihrem  gröfsten 
Theil  nach,  nicht  von  uns  felbft  abhängen,  fo  mnfs 
das  Ich  auf  die  Dinge  iiufser  ihm  zu  Wirken  ftreben, 
und  fuchen,  iie  zuraodificiren  und  mit  der  reinen  Form 
feines  Ich  in  Uebereinftimmung  zu  bringen.  .DiefeMo- 
dification  ift  aber  picht  durch  den  blpfsen  Willen  mps* 
lieh,  fMdem  es  bedarf  dazu  eine  gewilTe  Gefchicklich- 
keit,  die  dorch  Uebung  erworben  und  erhöhe  wird, 
Uafer  erapirifch  beftirambaries  Ich  felbft  nimmt  dnr^ 
ArL.  Z.  t79S*.  l>rittgr  Band. 


den  ungehinderten  Einfluls  der  Dinge  auf  dalTelbe,  dem 
wir  uns  unbefangen  überlaflen,  fo  lange  unfere  V^r<r 
nunft  noch  qicht  erwacht  ift,  gewilTe  Biegungen  an,  die 
mit  der  Form  unfers  reinen  Ichs  iinmöglich  ü6ereinfiim- 
men  können,  dafi(&«va!p  den  Dingen  aufser  uns  her- 
kommen..  Die  Erwerbung  der  Gefchicklicbkeit:  theils 
unfre  eigene,,  vor  .dem  Erw^^chpn  unferer  Vernunft  und 
des  Gefühls'  unfeier  Selbftthatigkeic  lentfiaadeae  feh- 
lerhafte Nei^^ungen  zu  unterdrucken  und  iiusautiigen ; 
theils  die  Dfnge  aufser  uns  zu  modificicen,  und  fie  nuch 
unfern  Begriffen  umzuändern :  heifst  CuUurf  und  der 
erworbene  beßimmte  Grad  diefer  Gefchicklichkeit  wird 
gleichfalls  fo  genennt  Wenn  der  Menfch  als  finnlt- 
ches  Wefen  betrachtet  wird,  Ift  die  Cultur  letzter  Z wecl^. 
Alles  vernunftlofe  ficbzü  unterwerfen,  ii^  letzter  End- 
i^weck  des  Mepfjchep*  iDiefer  Endzweck  jft  ^ber  uner- 
reichbar,/n)ithin  ift  es  flicht  die  Beßimmuiig  des  Mei)* 
fchen ,  diefes  Ziel  zu,  erreichen ,  fonder^i  die  Annähe- 
rung ins  Unendlich©  zu  diefem  Ziele,  ift  feine  wahre 
Beftimmung  als  Menfch,  d.  i.  als  vernünftiges,  aber 
endliches,  als  iinnliches,  aberfreyes,  Wefcp.  Neqiy 
man  jene  Uebereinftimmung  Ait  fich  felbft  VollJLom- 
menheir;  fo  ift  VerroUkommnung  ins  unendliche  die 
Beiiimtnong  des  Mcafchdn,  Er  ift  da|  ^px  felbft  Wr 
mer  fittlich  beffer  zu  werden,  und  alles  rund  um  (ich 
her  finnlich,  und#  wenn  er  in  der  ßefellfchfift  betrach. 
tet  wird,  auch  fittlich  befler,  und  dadurch  ü^  felbft 
immer  glückfeliger  zu  machen.  Dies  ift  die  Beftim- 
mung des  Menfchen,  in  fo  fern  er  ifoHrt,  d.  h.  nufser 
Beziehung  auf  vernünfKge  Wiefen  feines  Gleichen,  be^ 
trachtet  wird.  Tritt  er  in  Gefellfpb^ft,  fo  mufs  die  Be- 
ftimmung, die  er  darjnn  erhalt,  feindr  Beftimmung  ^Is 
Meufch  entfprechen.  ~  Der  Beftimmung  des  Mpnfcken 
in  der  Gefettfihaft  ift  die  zweyte  Vorlefung  gewidmet. 
Zwey  Fragen  mülTen  beantwortet  werden,  wenn  ein 
gründliches  Naturrecht  möglich  feyn  foll.  Zuförd«rft 
die:  mit  welcher  Befugnifs  nennt  der  Menfch  einen 
bettjmmten  Theil  der  Körperwelt  feinen  Körper?  wie 
.kommt  er  dazu ,  diefen  feinen  Körper  zu  betrachten  ^  als 
feinem  Ich  angehörig,  da  er  doch  demfelben  gerade  enc- 
gegengefeizr  ift?  ynd  dann  die  zwjgy te :  wie  kommt 
der  Menfch  dazu,  vernünftige  Wefen  feines  Gleichen 
au&er  fich  anzunehmen  und  anzuerkennen,  da  doch 
dergleichen  Wefen  in  (einem  reinen  Sj^lbftbewnfstfeyn 
unmittelbar  gar  nicht  gegeben  lind?  Die  Beftimmune 
des  Menfchen  in  def  Gefellfchaft  fetzt  die  Beantwo* 
tung  der  letzten  Frage  voraus.  Gefeüfcitaft  ift  Bezie-' 
hang  der  verniinftigen  Wefen  auf  einander.  Der  Be- 
griff von  Gefellfchaft  fetzt  vernünftige  Wefen  aiii>er 
uns  voraus.  Die  Erfahrung  kann  uns  nie  unmittelbar 
vom  DafejTÄ  TerouafUger  Wefea  aufser  om  belehren, 

^J  wir 
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wir  tragen  fie  in  die  Erfahrung  hijietnj  aber  mit  wel- 
cher Befugnirs?  Der  hüchfte  Trieb  hu  Me»fchea  ift^ 
nach  der  erften  Vorlefuiig,  der  Trieb  nach  IdentiiHt, 
nach  vollkommaer  Uebereinfthmnung  lüit  fich  felbft; 
und,  damrt  er  ilets  mit  fich  nbefeinfUmmen  könne,  nach 
ÜÖberernllimmung  alles  de^Ten^  wasaufser  ihm  ilt  mit 
ßPAWiioth wendigen  negriffen  djv^on.  hn  Menfchcn 
ilf  de^  ßcirfin^der  Vernunft  und  des  vernünftigen  Ilan« 
di^lns  und  Denkens  gegeben»  un<i  er  will  nothwendig 
dUfcn  Begriff  Dicht  nur  in  fleh  felbft  realdire«,  fondefn 
auÄ  kÖfser  fich  realifirt  fehen.  Er  kar»n  dergleichen 
WefeH^  nieht  henarbrrng^n,  aber  erlegt  den  Begriff 
rfc^fe'Tbcti  feiffeü^'  Be^liadUuMg  des  Nicht  -  kh  zum  Grun- 
de^; öhd-ei-wirrreri'^v/üs  deitifettJen  emfprechendos  zu 
ünd^r  ^- Dtsr'  dtll^/  ölyer  nur  negativa ,  Charakter  der 
VetiiWt^"'^^^eic"4ft  Zu^ef^mafsigkeir.  Worauf  fich  der 
Begriff  d^  Zvi^cküiöfslgkeit  gar  nicht  aiHVendeii  lüfst, 
dalfeit?'g^w^if^  kdincü  verniJnftfgen  Urheber.'  Aber 
ditf^s^Mi^tkrtiftlift  zweydeutig,  Zweckmafsigkeit  kdim 
fict  auch  öfrers  aus  Näturgefetzen  erklaren  laßen.  Es 
ifl  ^a'her  m)ch  einr  andere^  Charakter  einer  vernünfti- 
gen Urfache  nöthig^  Die  Nattir  wirkt  auch  in  ihren 
z^-eekindrsigen  \Nhk^ngeif  not hiv endig ,  die  Vernunft 
iriilnar'jfiry.  Freiheit  ift  alfo  der  Charakter  des  Ver- 
nunft rgen,  ^Alkfr  Wlfe-kauu  ich  in  der  Erfahrung  eine 
Wirkung  il^r'Frejrheit  von  einer  Wirkung  der  Noth- 
wendigkeit  unterfcheiden?  Ich  kann  nrirbewufst  wer- 
den, dafs  ich  mir,  bey  eincr^gewifreu  Heitimmung  mei- 
nes empirifchen  Ich  durch  meinen  Willen,  eiuer  an- 
dern Urfache  nicht  bewufst  bin,  als  diefcs  Willens  fclbtt* 
In  diefem  Sinne  kaöh  manfrcö  felbtt  einer  eigenen  Hand- 
lung durch  Frey  hei  tbe^olst:\ver4en  Wird  nun  durch 
m^ferefreye  Handluag,  der  wir  uns  in  dem  angezeig- 
t^A  Sinne  bewufst  und,  dief  Wirkungsart  der  Subüanzi 
die  uns  in  der  Erfcheinuög  gegeben  ilt,  fo  verändert, 
d^fs  diefe  Wirkungsart  gar  nrcbt  mehr  aas  dem  üefe- 
ti(^,  Aach  welchem  lie  vorher  fich  richtete,  fondern 
blöfS  aus  demjenigen  zu  erklil^en  rft,  das  wir  unferer 
iVA'^ii  Handlung  zum  Grundfe'jg'elefgt  haben ,  und  wel- 
^Bfi  denvorherigeö  entgegengeiHz<  itt;  fo  können  wir 
eüne  folche  verändertet  ßeitiiimmiig'  nicht  anders  erklä- 
reii,  als  durch  die  Vorausfefzung,  dafs  die  ürlache  je- 
nc'rWirkung  gleichfalls  vei*i)iinftig  und  frey  It^y.  Hier- 
auf entftehr  eine  Wechfclwirkuög  nach  BegrüTen,  eine 
zti^e^kmafiige  Gemeinfchatt,  ^und  dies  it-t  liefelllchafc. 
Efe  gehört  unter  die  Grundtriebö  des  Meufchen,  rer- 
nürlfri^ii  Welen  aufser  fich  anrunehmen.  Dies  kauo 
niir' dadurch  gefcheheii,  dafs  er  in  Gefellfchaft  tritt. 
r)(^^  gefellfchafilicbe  Trieb  gehört  demnach  unter  die 
üratithriebe  des  Menfcheo;  der  Menfch  ift  kein  voll- 
endeter Menfch,  wenn  er  ifoliri  lebt.  Dio  GeßUfcliaß 
iibvrhampt  darf  aber  nichr  mit  der  b<-fond,  rn  em|Hrifcli 
bedingten  Art  von  GefblUchaft,  die  man'Änaruenut, 
verWecT)fe!t'Wet'den.  Die*e  gi^hort  Viichr  zu  dem  abfo- 
luten'ZvV^lte  des  Menfchen^  Ibtideru  iit  nur  ein  Mit- 
tel zar*  Gründung  ein^r  voitkommensn  Gefellichaft, 
dcj»  riidlirh  entbehrlich  werdeb^foü;*  es  ift  der  Zweck 
tt'  r  Regier ixng',  die  Regierung  (ibci^flüliig  zu  marhr«. 
VtrAoHkthincTSihg'der  ä«t(;tiÄg'iil«die ^Beftimmung  d^r 
üefcHlchalt.      Ihr  hüchltes  Ziel  ift  daher,   völlige  Ei- 


nigkeit und  Einmüthigkrit  mit  allen  GKedern    dcrfel- 
beu.     Dies  iit  aber,  wie  die  Beiiimmung  des  Meafchen 
überhaupt,    unerreichbar,    es   ift  zwar  das  letzte  Ziel, 
aber  nicht  die  ßeitioimung  des  WeniVhen  in  der  Gefell- 
f(  haft.     Annaher uKg  dazu,   Vorreinigung,  die  der  Innig- 
keit nach  fleis  feiler,   dem   Umfang  nach  llets  ausge- 
breiteter M'erden  foll ,    ift  die,  wahre   ßeUimmuug  des 
Rienfchcn  in   der  Gefellfchaft,      Diefe  VereiDigwng  ift 
nur  durch  VervüUkömranung  möglich.     Man  kann  alfo 
fagcn;    gemeinfcha fluche  VeryoUkommuung',    Vervoll- 
kemranung  feiner  felbft  durch   die  frey  benutzte  Ein- 
wirkung anderer  auf  uns;    und   VervoIlküminnuDg  an- 
drer durch   Rückwirkung  auf  i\e.  als  freye  Wcfen,   ift 
u ufere  ßeftlnimung  in  der  Gefellichair.     Dazu  t-edür- 
fen  wir  aber  einer  Gefchicklichkeit ,  die  nur  ducth  Cul- 
tur  erworben  wird ,  und  zwar  einer  GefchickHchkeit, 
zu  gebm,  oder  auf  andere  als  freye  Wefen  zu  wjrlten, 
und  einer  Empfänglichkeit,  zn  nehmen^   oder  feu&v den 
Wirkungen  anderer  auf  uns  den  heften  VoahdJ  t:ii  zie- 
ben.     Alle  Meufchen   kommen  dadurch  in  Bezidrit^ig, 
jeder  erhält  und  gicbt  Cultur.    —     Die  Uuterfuchuiig, 
wie   dieter  Zweck  der  Gefellfchaft  am  befteu  eKtekht 
werden   könne,    veraülalst   die  drifte   Vorl.  über    die 
Verjihiedtnhtfü    der    Stande  in  der  GefeUJchafi.      Das 
Wort  Stand  zeigt  fchon  an,     dafs  es  nicht  Etwas  von 
ungefähr  und   ohne  unfcr  Zuthun  entfprungeues,    fon- 
dera  Etwas  durch  freye  Wahl  wach  einem  Begriffe  vora 
Zwecke  fcftgcferztes  und   angeordnetes   bedeuten  mö- 
ge,    Phyfifthe  Ungleichheit  mag  die  Natur  verantwor- 
ten;    die  Ungleichheit  der  Stande  fcheint  eine  morali- 
fche  zu  feyn.       Durch  die  verichiedene  HaaUlungsart 
der  Natur  werden  ^ie  Indivisduen,   und  das,  :,>vöä  man 
ihre  befooderc  empiri fche  und q'ädividueUcNarur^ienot, 
beftimmt,   und  wir  können  in  dief  er  Rückficbt.  fagen, 
kein  Individuum   ift  dem  audeib  in  Abficht  feiurr  er- 
wachten   und    enl wickelten   Fu^higkeiten   vollkomiuen 
gleich.       Die  GeleHftt.aft  bar,    wie  fchon  gezeigt  wur- 
de, zum  leizteu  Zie|  völlige  Gleichheit  aller  ihrer  Mit- 
glieder. DerMittherltiOgs  -  und  Empfangungstrieb  fuchen 
diefem    Ziele  fich*  dadurch  zaüähern  ,    dafs  wir  Guttut  ^ 
nehmen  und   geben.     Daduriii  wird  die  eiafehige  Bil- 
dung der  Natur  verbcffert,  und  wonigftens  in  (i^fC^^' 
tung  jede   menfchliche  Fertigkeit  ausgebildet,     .  D^^^-ü 
bedarf  es  noch  keine  befendere  Beft im irung  durchTrey- 
heit,    ich  u^nter werfe   mich  der  Naur  zur  eiwfeiMg^D 
Ausbildung,    weil  ich  mufs  ,    und  fuche  jede  Gelegt "- 
heic  zu  benutzen,    mich  vielfeicig  auszubijden  :    w^'i^c 
ich  aber  einen  Stcmd,    fo  eutfcidicfsa  ich  mich  zu*"  ^j^' 
feitigen  Auöbildung.       Es  entfteljt  die  Frage:  Joll  \-°^ 
einen  Stand  wählen  öder,  wean  i«  h  nicht  MK  cuirj  ich 
einen  S^anU  wiihkn  V    Das  lief*nz  fagt:    bilde  ^Uc  dei- 
ne Anlagen  voilltändig  und  gleichförmig  aus,    io  ^velt 
du  nur  kaunft ;    aber*  es  beitimmt  darüber  nichts,   O" 
ich  iie  unmittelbar,'  aq^erNarur,  oder  mitielbar,  durch, 
die  Gemciafrbaft  mit  andern,    büd  n  ioli.     Das  üefet2 
fagt;    unterwirf  die  Natur  deinen   Zwecke*»;    aber  es 
lagt  picht ♦  i:daf$  ich,  wenn  ich  fie   für  gc*vviffe  meiner 
Z.vecke  fdiou;  dtirth  andere  ^afijm  gebddet  antreffen 
foHt^r-ße  den  nach   wekcrtfdf  atle  mtig  liehe  Zwecke 
der  Meufchheit  bilden  foll,      Mirbin  verbietet   das  Ge- 
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fetz  nicht   einen  Stand  zu  wählen ;    aber  es  gebietet 
mir  es  auch  nicht.       Ich    muH  mich  alf'o  nach  audera 
BeftiramungsgrÜDclen    uinfeheii.       Der  Meufch    findet, 
wenn  er  in  der  GefelUVhaft  geboren  wird,   die  Natur 
frhoa  auf  vielfache   WeiTe   gebildet.     Er  könnte  viel- 
lei(ht  ein  angenehmes  Daleyn  baben,  ohne  überhaupt 
feine  Kräfte  felblt  unmittelbar  auf  die  Natur  zu  wen- 
den;  aber  dies  darf  er  nicht,   er  mufs  vvemgiiens  fu* 
eben,  feine  Schuld  an  die  Geleilfchaft  abzutratjen.     Hier- 
zu  hat  er  zwey  Wege,   entweder  die  Natur  nach  allen 
Seiten  zu  bearbeiten,    oder  irgend  ein  befonders  Fach 
zu  ergreifen,  dem  er  iich  ausfchliefslich- widmet.      Ira 
erilen  Falle  würde  er  es  vielleicht  in  feinem  ganzen 
Leben   nicht  einmal  dahin  briugen,   nur  zu  erfahren, 
was  fchan  durch  andere  gefdiehen  ift,  feine  Kräfte  gin- 
gen  für  die  Gefeilfchafc  verloren;    es  bleibt  alfo  nur 
der  z-wefte  We^. übrig,  auf  dem  er  ficher  hoiTen  kann» 
etwas  Gutes  zu:  ieiften*       Seine  eigene  Cultur  für  die 
übrigen  Anlagen  überlifst  er  nun  der  Gefellfchaft,  und 
fo  tiat  er  fich  einen  Stand  gewählt,   und  diefeWahl  Ht 
TöHii>  rechtmäfsig.     Nur  die  Moralitai  raufs  er  bey  je- 
dem Stand  ausüben  und  fich  in  diefer  Rüikikht  felbft 
cuUiviren.      Ute  Wahl   eines  Standes    ilt  ein  Act    der 
Freybeit,  nieitoand  darf  gezwungen  werden,  fonft  ift 
er  kein  Mitglied  der  Gefellfchaft  mehr,    fondcru  ein 
Werkzeug  derfelben.     Ein  beltimmter  Stand  ,  die  wei- 
tere Ausbildung    eines  beftimniten  Talents,    foll   nur 
defswegen  gewählt  werd^^n,   um  der  Gcrellfchafc  das- 
jenige, was   fie  uns  von  einer  Seite  gicbt ,  tou  einer 
andern  wiedergeben  zu  können,  und  das Meafcb enge* 
fchJecht  Siia  Ganzen  zu  veredeln,  es  immer  frej  er  und 
felbllftiiridiger   tn   machen.      So  eöLÖeht  demi  durch 
drefe  tjeue  freywillige  üngleichheir,  eine  neue  Gleich- 
heit, niimHch  ein  gleichföriBiger  Fortgang  der  Cultur 
in  allen  Individuen.     Ich  darf  elfo  einen  Stand  wählen, 
und  kh  fcill  in  diefer  Wahl  nach  dem  gröisien  Vortheil 
für  die  Gefellfchaft  ftreben,     Ura  dies  zu  können,  mufs 
ich  die  Beftimmung  der  Stände  Wiflen,    vm  meine  Fä- 
hl'keiten  damit  vergleichen  zu  könne».  —    Die  vierte 
Vorlefung  fucht  zu  diefeta  Endzweck   die  Bifiimfnuvg 
des  Gülehrtifi  zu  erklären.     Wenn  die  Frage  über  dje 
Vollkommenheit  oder  Unvollkoromenheit  einejr  Gefell- 
fchaft eutftünde,  fu  würde  die  Beantwortung  derlelben 
die  Unterfuthung  folgender  Frage  vorausfetzen;    Ht  in 
der  gegebenen  Gelel  Hl  ha  ft  für  die  Emwulluiig  und  Be- 
friedigung aller-BedürfcilTe  und  zwar  für  die  gieidilor- 
mige  Entwickelung  und  Befriedigung    aller  geiorgt? 
Ift  dafür  geforgt,  fo  nähert  fich  die  Gtiellfchafr   ihrem 
Ziele;  ift  dafür  nicht  geforgt»  fo  könnte  iie  zwar  wohl 
durch  ein  glückliches  Ungeiahr  auf  dem  Wege  dertul- 
tar  weiter  fortrücken,  aber  man   könnte  nirht  fichcr 
daraufrechnen;  fie  künme  eben  (öwobl  durch  ein  Un- 
glücke iebc^  Ungefuhr  zurückkounneo.      Pie  Sorge  für 
diefe    gleichförmige  Entwickdung  alfer  Anlügen    des 
M cn fcl5;ii  fetzt  zu v ö rde rrt  die  Jien n\it i i s  te iuer  fa m m t- 
lic^eu'Anlaa:««,  die  Wiffenfthafl  aller  feiner  Triebe  und 
BedürfaiiTe,    die  gcfcbehene  Ausmefting   Atiijes   gan- 
zen Wefens  voraus.      Diefe  volJftuadige  Kenntniii»  des 
Menfcheu  gcüodet  iidi   aber  klbft   aul  eine  Aula^Ci 
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welche  entwickelt  wrerden  mufs ;  denn  es  giebt  aller- 
dings einen  TnV&  ini  Menfchen  zu   wijfm,    und  int- 
bvfundere  dasjenige  zu   wifiTefi,   was  ihm  Noth   thut. 
Die  Entwickelung  diefer  Anlage  aber- erfodert  alle  Zeit 
und  alle  Kräfte  eines  Mei^fchen ;    giebt  es   irgend   ein 
gemeinfames  Bedürfuifs,  welches  dringend  fodert,  dafs 
ein  befunderer  Stand  feiner  Befriedigung  iich  widme, 
fo  ilt  es  diefcs.     Die  blofscKenntnifs  der  Anlagen,  und 
der  BedörfuilTe  des  Menfchea  würde  aber  annütz  feyn, 
wenn  fie  nicht  zugleich  mit  der  Keantnifs  der  Mittel 
vereinigt  wäre,  wie  fie  befriedigt,  wie  fie  ausgebildet 
werden  könnten.     Die  Kenntnifs  fallt  mit  Recht  dem 
gleichen  Stand  anheim ,    weil  keine  ohne  dia  andere 
TcIIllandig,  noch  weniger  thätig  und  lebendig  werden 
kann.  ,  Die  |Cenn;ni/'s.  der  früen  Art  gründet  fkch  auf 
reine  Vcrnunftlöt/.eiundift  philofophifchy  die  von  der 
zweyten  zum  Tbeil,  sini  Erfehrung,  und  |ft  philofo- 
phiivh  hiftof jfch.    Di^fe  Kenatnils  iöU  der  gefeilfchafc 
nützlich  Werden;  es  ilt  daher  nicht  genug,  nur  die  An- 
lagen des  Menlchen  und  die  Mittel  zur  Ausbildung  de.N 
felben  zu  wiiVen,  fonderQ  man  mufs  dieStufe  dcxXuJ- 
tur  kennen,  auf  welcher /die(GcreUlk;haft,    derei^  Ä;Iit- 
glied  man  ift,  Itebet,  welche^  dj^.nnchfte  itü^^^A'^ 
erreichen  kann,  und  welches  dje  Ji^litteJ  find,  d^e  .ficls 
dazu  \  Ol  finden,     Diefer  letzte  Tbeil  der  für  dieQefcjii 
Ahaft  nothweudigen  Kenntnifs  ift  dennoch. biofs  biitii- 
rilcb.      Die  drey  angezeigten  Arten  der  Erkeiuitnifs, 
vereinigt  gedacht,  —  und  aufser  der  Verein  ig  vi  xig  iiif- 
ten  fie  nur  geringen  Nutzen  —   mc^cben^^^s  eis.,  w./is 
man   ütlt:hrßir,\ki'it  nennt    ofcler  auÄfciHefscK^  ,«^,J'n^cn 
füllte,  und  derjenige,  dep  feinX^ben  der  Eru crbifPg 
diefer  Kenntnifl'e  widmet.t  -beifet  ein  iklvhvtcv,    Kicjit 
jeder   einzelne    muf«    aber  den    gani^en    Utrj^ar.g    d^s 
menfthiichen  WüTcns  ,'umisneu;  er  kr-nn   f;ch  ein?.' Inc 
Tbeile  jenes  Gebiets  »bftecken,  aber  jeder  füllte  li^ire» 
'l'hcil  nach  jenen   dr^y  AnJichten,  pbilofoplivfth,    j  hi- 
lofophifeh   hiilorifcl^,    und   blofs  hiÜorifih    beaibeiten. 
Der  Zweck  aller  diefex  Kenntnirfe  nun  ift  der  oben  an- 
gezeigte: vermittelft  derfelben  zu  forgen,  dafs  alle  An- 
lullen   der  IWenfchhei^  gloithrörmrg,    llets   aber  fort- 
fchreifend  iich    entwickeln;    und  hieraus  ergiebt  fich 
denn  die  wahre  Beitimm ung  des  Gelehrtenftandes.    E^ 
ift  die  oberjte  Aufi;chi  über  den  wirkHcben  Fortgang 
des  Mcnlehengefchkcbts  im  ^Igemeinen   und  die  ftete 
B*'rürderung  diefes  Forlgangs,     Der  Gelehrte  ift  ganz, 
vorzüglich  für  die  Gelellkhaffbcfümmt;  eriü,  als  Ge- 
l«hrUTr   mehr  als  irgend  ein.  Stand«  ganz  ergrnilich 
nur  durch  die  GtfeUtchtjft  und  für  die  Gefellfchaft  d^'f 
er  bat  demnach  ganz  beft.nders  die  Pfilcht,  die  gefell- 
fchafi  liehen  Talente,  Emp^iinglicbkeit  und  Miuhcilung»- 
fert'i;kcit,  vorzüglich  \}h\d  in  d»  m   höchP*en  Grade  in 
f>ch  aujy.ubilden.     Seine  iür  die  Gefellfchaft  erworbene 
Kenntniis  foll  er  nun  wirklich  zum  Nutzen  der  Gefell- 
fchaft anwendi^n.     Dli^i  kann  aber  im  ganzen  nur  da- 
d4irch  gefchehen,    wenn  er  den  übrigen  Standen  die 
Vortheile  fein -r Kenn tnifl'e  verithairen  kann,  ohne  daf* 
f.e  nöihfg  haben ,  die  ^/merlAubuii^qen  felbft  mit  anzu- 
ft e  1 1  e n  ,    uud  d\t  h Wh ) r i f c b i.- n  jjv ,^ u n t ni fie  fe Ibft  e i n zuk 
famrn.ln,  die  es  noch weftd^^  j^a eben»  dafs  die Ce lehr 
Y  y  2  Ic» 
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teil  clneii  befoadern  Stand  ausmachen.    Er  kann  der 
Qefellfchaft  wir  dadurch  nützen ,   dafs  er  andern  Stan- 
den die  Mülie  crlpart,  GeTehrte  zu  feyn.     Dies  wird 
durch  das  Vertrauen  auf  feine  Redlichkeit  uadGefchick. 
lichkeit,  und  durch  das  Wahrheitsgefühl  möglich,  das 
zwar  nicht  hinreicht,  Wahrheitea  zu  entdeAen,   aher 
doch   (^wenn  ei  nicht   verfälfcht  ift).    vorgetragene 
Wahrheiten  anzuerkennen.     Der  Gelehrte  ,-*in  fo  weit 
der  Begriff  bisher  entwickelt  ift,   ift  ^Ifp  ein  Lehrer 
d«s  Menfchepgefchlechts.     In  foferae  er  aber  auch  da- 
für eu  forgen.hat,  dafs  das  Menfchengefohlecht  nicht 
zurückgebe,  in  foferne  es  feine  Lehren  einer  beftimm- 
ten  Stufe  von  Cultur  anzupalTen  hat;   in  foferne  ift  er 
auch  ein  Erzieher  des  Menfchengefchlechts.     Der  letzte 
Zweck  jedes  Einzelnen  fowohl  aU  der  ganzen  Gefeir- 
fchaft,  mithin  auch  aller  Arbeiten  ^er  Gelehrten  an  der 
Gefellfchaft,   ift  fittliche  Veredlung  des  ganzen  Men- 
fchen.     Der  Gelehrte  mufs  dielen  Zweck  bey  allem, 
was  er  fiir  die  Gefellfchaft  thut,  immer  vor  Augen  ha- 
ben,  nnd  da  man  nicht  nur  durch  Worte,    fonderil 
auch  durch  Beyfpiele  und  durch  diefe  noch  weit  kr^- 
tieer  lehrt,   fo  foll  der  Gelehrte   auch  der  lutlichfte 
Menfch  fefnes Zeitalters  feyn;  er  foll  die  hochtte Stufe, 
der  bis  auf  ihn  möglichen  fudichcn  Ausbildaog  m  heb 
darftellen. 

Dies  ift  eine  kunte,  aber,  wie  Reo.  glaubt,  voll- 
kommen getreue,  Darfteilung  des  Ideengangs  und  der 
RefultatedesVf.  Die  Bandigkeit  des  erften  ^n  zeigen, 
und  die  Erhabenheit  und  Brauchbarkeit  der  letztern 
anzurühmen,  wäre  eine  «r  jeden  Lefer  von  Geift  und 
Gcfchmack.  überflüffige  Äemuhung.  Diefe  Weiae 
Schrift  gehört,  im  Fache  der  Philofophie,  unter  die 
Gattung  von  Arbeiten,  unter  die  RaphaeU  Werke  im 
Fache  der  fchönea  Kunft  gehören;  fie  Werbt  fo  .wit 
diefe,  auch  im  leichteften  Umrifs.  wenn  er  pur  richtig 
ift  noch  grofs  und  erhaben.  Eher  würden  die  Unter- 
fuchuqgen  einiges  Verdienft  haben  j  ob  es  oöthig  wac, 
bis  zu  neufchein^nden  Principien  hinauf  zu  fteigen,  um 
die  Refultate  zu  finden,  die  aus  dem  in  den  Schriften 
des  Philofopheö  unferer-Zeit  Entwickelten  und  Be- 
kannten eben  fo  gut  abzuleiten  find;  und,  auf  welche 
Art  von  diefer  aus  dem  moralifchen  Gefichtspunkt  ect- 
wickelten  Beftimmung.  in  derGefetzgebuug  und  in  d^r 
Vertheilung  der  Gelehrfamkeit,  unter  mehrern  Gelehr- 
ten, Gebrauch  gemacht  werden  könnte,  ^nexn  die 
erfteUnterftichung  hängt  zvl  genau  mit  derPruiung  oer 
von  dem  Vf.  zu  Irwarlenden  Wiffenjchaftsklm  zu^^m^ 
fammen,  als  dafs  es  hier  fchicklich  wäre,  diefer  vor- 
zugr^iT«;  nnd  die  tweyte  ift  wahrfchekil  ch  von  dem 
Vff  felbft  fchon  angeftelU  worden,  und  wird  uns  hof- 
fentlich bald  mjtgetheilt  werden. 
'  Zur  Aufhellung  verfchicdener  Zweifel,  »»<•»»- 
deich  XU  eincmBeyfpiel,  wie  leicht  fich  der  Gelehrte 
Ion  feinet  wabrea  Bcftimmtog  eiitfeMWP  könne,  ift 


5^ 


noch  eine  Vorlefung  hierum itgetheilt:  über  die  Rouf- 
feauifche  Behauptung  Von  dam  Einflufs  der  fünfte  und 
Wiirenfchaften  auf  das  Wohl  der  Meofcheit.  Roiiffeau 
ift  hier«  nach  des  Rec.  Gefühl  völlig  richtig  beurcheilt 
und  fein  VITerth  genau  beftimmt, 

Rec.  fchliefsianit  dem  innigftenWunfche,  dafs  fich 
die  Früchte  diefer  Vorlefimgen  bald  an  tien  Zuhörer^i 
des  Vf.  zeigen,  und  dafs  fie  dazu  beytragen  möchten, 
die  ftudirenden  Jünglinge  überhaupt  (einzelne  trefft-  . 
che  Menfcben  gab  es  immer  fchon  unter  ihnen)  zu  be- 
lehren ,  dafs  iie  einen  höhern  Beruf  haben ,  als  auf 
üniverfitäten  (ich  der  Befreyulig  von  der  väterlichen 
•Zucht,  welche  ihnen  einen  uneingefchräukteo  Gebrauch 
ihrerjünglln^skraft  zu  erlauben  fcheint,  zu  erfreuen,  und 
höcbiteus  fo  viel  zu  erlernen,  dafs  fie  nach  dem  Recht, 
mit  dem  es  fo  vielen  vor  ihnen  gelang,  verlangen  kön-, 
ntn,  zur  Entfchadigung  für  die  verlaurrite  Z^it,  die 
fie  zur  Erlernung  eines  Handwerks  hätten  anwenden 
können,  in  irgend  einem  Arare  gefuttert  zu  werdet, 
oder  wenn  es  Keiche,  oder  V^ornehme  find,  dnch  einen 
amdern  Titel  als  den  eines  Müfilggäagers  zu  erha^c^n; 


FREFMilüREREr. 

Altona  ,  b.  Eckhardt :  BU  Ufinn  4ir  ^fenhrma^ 
aus  dem  i6  und.  17  ^tüithnndert,  Oder :  Einfalti; 
ABC  Büchlein  für  junge  Schüler,  fo  fich  «uiglich 
fleifsig  üben  in  der  ^chule  des  h.  Geifte$;  bildnia- 
weife  vor  die  Augen  gemalt  zum  neuen  Jahrs -Exer- 
ckio  vsk  dem  natürlichen  und  theologifchen  Liebte, 

vontinm  Bfuder  der  Fraiemit&t  {^J^ßj^,^} 

P.  F.  zum  erftenmal  öffentlich  bekannt  gemacht« 
und  mit  einigen  Figuren  von  gleichem  Inhalte  ver- 
mehrt durch  P.  S.    (9  Rtblr.  4  gr.)    ; 

Ja  wohl  einfaltig!  und  noch  mehr  als  das!  Der  ab- 
fcheulichfte  rofcnkreuzerifche  Unfinn ,  bildlich  in  ganz 
faubern  und  üluminirteB,  aber  erbärmlich  gezeichnet 
ten  Holzfchnittfiguren,  auf  13  Raialfolioblättern  darge* 
ftellc,  mit  oben,  unten,  und  auf  den  Seiten  befiadlj. 
chen  Erklärungen ,  in  Profa  und  Reimen ,  die  eben  fo 
barbarifch,  als  ihr  Inhalt,  find;  z.  B.  die Befchreibung 
der  chemifchen  Zeichen  der  Metalle«  fiuf  der  Talmla 
Smatagdina  Hemtidis^ 

Nun  bleibt  nichts  als  die  fitbeii  Wprt^. 

Was  fie  b€deuten  weiter  kort. 
Bin  JQgUchs  Wort  bedeut  ein  Stad<^ 

Dem  jede  nur  ein  Porten  h^e. 
Die  erlt  bdeut  Gold,  ift  gelb  m'mTleiig^ 

Die  ander  Silber  ift  (ihön  Ivejff.  etc. 
Die  Gebend  Bley,  ift  fchwarz  wie  Kol, 

Merk  vi*9  kl^  meyn,  rerfteJi  i^licli  w^M^ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs^   den   19.   Aug-ust  IT 9^ 


SCtiÖNE  KÜi^STE. 


Haivnover«  b%  den  Gebr.  Hahn:  ^oL  Andr.  Gottfr^ 
Schnidigs,  Predigers  in  Zelle  ^  Akonographifvhe  Bi- 
hUothßk.  £rftes  Stock«  1795;  XXIV^u.  136  S.  gr.3. 

Lln^  war  es  einftiller  Wuafchdes  Ret. ,  dafs  fich 
einiachkandiger  Mann  an  die  Bearbeitung  eia^r 
ikonographifchen »  bis  auf  die  neue Sben  Zeiten  forrge- 
fetzcen  Bibliothek  machen«  und  dadurch  eine  bisher 
tuiiiii^*!eer  g^alaflene  Lücke  ausfielen  igöchte.  AUein 
da  ihm  die^  einer  folchen  Unternehmung;  tm  Wege 
ftehenden  groE^eo  Qnd^Ti^len  Sch>vierigkeiten  nur  gar 
zu  wohl  bekannt  waren,  fo  zweifelte  er  immer«  ob  er 
die  Ejfumng  feines  Wunfchcs  erleben  w^rde.  Pas  ge- 
genwärtige erße  'SÜck  einer  ikonographifcheh  'BMioiMt 
las  ytir  deib  wärdigen  Hn  Prediger  Sohetelig  in  ZMe^ 
einem  Miint) ,. der  tficht  iiur  felbft  glückUcherSaqjmler, 
%ndei-n  adcb  lienner  lifnd  fiefitz'ei^  der  zn  einem  fol- 
cheh  wertuhi^|f&ifidt*h  Wi^i-k^  uoentbehrücben  Hulfsmtt- 
ie\\9t,in&^ii^^  War  ilim'  alfo  eine 

höchilerttrdnfclfiej  j^V^M^nig^  ^«fqu^wte^yr^^chfejrtiiofFen 
darf;  ^laft^'Wiea  der  Fall  bey  mebrern  Xielehrten  usd 
Li6bhQ^e«dertKto&:fe)r^  üirUMfo:  -Ans^^  diefem  Grun- 
de wivdo^un^ea^R^.  nicht  i^&argM'.könneD,w%nn  er 
hier  den  Wunfc^'^ursert y  4afs  der  Vf.  ^uff  jede  Art  un- 
rerltützt,  und.zur  VoUendup^.eU^^.fo  rühnilich  itnge- 
fangen^  Wejpkes ,  .das  doch  ie^eö'ßelehrcßtt^.follte  er 
auch  pichtTelbftC^]ihabef  oder, ^iM^unler- von  Biidotf- 
fen  feyrf,  jnterefliren  mais.»  enniigtert  Vj^rden^möchte, 
Er  W^iifctic  eb^n  darum  suich  .df^ch  folgende  kurze  An- 
zeige'.d^fleii,  was  man  ipi^if^fem  erften  Stacke  zu 
fucben  •  und  {n  der^FoIj^;^;  ^9^  4^  ganzen  Werke  zu 
erwarten  hat,  hiez» ittvyas, b.cYjf^^nrgen,  In  der  Vor- 
rede erklärt  ficK  der  Vt  ausfuaifljicli^vfowdhl  über  den 
Nutzen  einer  folchen  Bibliothek,  a[s  über  den  Plan,  den 
er  bey  der  feinigen,  au  bfift>te«9:&.edeipiXt.  Ro^kjcholz, 
ein  eheniaiiger  nüraber^Tcbe^  Bueh^^ipdler,  der  fich 
auf  mancherley  Art  uni  djteI(Ueratur  verdi^ot  zu  machen 
fucbte,  felbft  Liebhabt»r*u.nd  Sammler  war,  auch  wirk- 
lich einige  nicht  un^ichri^e^^^kpnographifche  Werke,^ 
jetzt  gröfstentheils  feltene  S^m;plungei|  von  BildaiiTen 
von  Gelehrten  Und  Künßlerri  lieferte ,  war,  dejrerfte, 
der  an  die  Ausfertigung  6ineV  ikod6graphtfd|eo  Biblio- 
thek dachte^/^  und  iudi  wirkfich'  den  Anfang  dazu  in 
feinen,  I7;e5  und  1726  herausgegebenen,  BßjfM^enßiiiiir 
Hiftorie  der  Gelehrten  machte»  wo  er  9ber  nlctit  me&r 
als  £W01f  dergleichen  Werke»  doch  ziemlich  gnafuhr^ 
lieh,  recenfirte.  Das  bald  darauf«  nämlich  i.J.  1728 
von  dem  uneemein  fleifsigen  Prof«.  Jmn  m  Nrnrabers 
A  L.  Z^  1795*    Drt^^  Bwd. 


gelieferte ,   und  feiner  Anleitung 9  wid  wan  dieBitdniffe 
berühmter  wni gelehrter  Männer  jammlen  foll^  beygiefrig. 
te  Verzeichnifs  von  Ikonographen ^    war  fchon  uiirfefch. 
reichbaUiger  und  Wurde  daher  vott  Kerinerü  &bmiätzt 
und  gefujcht,   weil  es  das  einzige  in  fjjiner!  Art  ^"ar, 
und  der  Kürze  und  nnyollftandlgteit  uägeacKtctj/doch 
manche  Vorzüge  harte.  ,   Dabey  ftJiebW^fäläJ^g;^^' l)fj 
der  verdienftvolle  Ut.K  Mohfin'i)^^e^ 
ft^rzeiclmß  c^^r.  Sammlung   yq^,  Bädniff^'hjß^^ 
Aerzte,  unter  andern ^^uch  ein  mit  Vi^eth'FlVilfe'äaig^* 
ärbeit^tes  Verzeichnifs^  von'  folchen' flßoflögii^jftifiA^ 
Werken,  in  deiiep  fKh^Bi1daln^^9^3l«^r^tefl^^^^^ 
mittbeiUe  und  zuglejcK  Wunfdit6\  ;^ 
tat  dergleirb'ea  Verzeirbditte'neÄÜ^iy^  _ 

um^  initÜer  2eit  etwis  viffftSatfi^tt'Ä^liÄf^.  , 
Literatur  hoffen  zu  kennen.  Eben  diefe  voP^l^i 
Arbeit ,  Badidet  hon  ilnzMiiliJm  -fffi^^aenW^^«  er. 
mutHefte'Hn«£cA;.v>HaQä  «KdteWil'k  W'Mseth^fff^. 
nicht  bef  eiabn»  B0ihiB^ik^ib^b»mHide^^^Jk(^n,i^fyff. 
dem  ficby'miob  sttOnß^Bk'^fiehM^  . 

verbreiten};^)  das)'jGiina^^i^isp|ii£iiw(ef!e/  Zf^^W,Si^fk^ 
'fetzen,  und  fich;^hbyfi»tfon4ßta  lUe^öh/l^^ 
nplyrfctt»ffe»Mto**Miiftan»b  mtiiH^m  H^  de^  Yifixff^t 
l^fnger  Zeitlaiaf  {ViKkrifi^  diafey  Aots  ^tr,  <^^'%Mi^gi 
iti  feinet  BiUioAekaeianiasisf&farNchefief<?lir^iJ^9g,J[^. 
-ferkv^  aaftöBrkÄunr^  wäiyu  .ftlbft*  i^idn^fcktf^iMpk^if^^es, 
feyn  .wufs  ^  :weoo  man^vtredner  fortrtcben^  yfül}\  f^^mffi^ 
te,  dt  er'iiocfanöbe9tlMä.fVcin  vierfchieide^ep ,-Q^J^||^|^. 
-uad  atidetn- NWürditi^n:.  liltinaern  und  Uishb^i^i^  ^ffr 
Eanft','iiuf4a3ibareh\9iHig)äle  (Laterftjützi  w^rdj^^fjojf^li 
er  (ich  aaüh'iai3e6n£]iaad''^reissc  aUes^ai^je^^^^-^U;.^. 
fteQk  ^a»  EiaMaiktt^;  Imy  mem  fal^h/^njDJpiefAebjixieii 
nur  immer  tu  leiften' Hhrjij(^de  iit  .  Nachvckjo]  Pi#^ 
destVf.  erftreckt  fieb  idHnnach  jAie{e\}ib\ißtl^^  über 
alle  die^enigen.grö&erniuud  kieiiierp;  W^rke., .  i|^ (d^g^n 
Bildnifle.  von  Perfaneoi)«««;  a/iejn  Ständttfh.-^j^s^trpfyfi 
Werden;  doob  niiiiTentjee;.foh:b;e  £i^n,  iil<dp^f^i)ii^(g-. 
ftenif  dretj  Biidnäff^  zu^'üodf^  find.  DieTenf^ldni^^j^. 
len ,  vwa^s  mögUch  iö,  auf  dfts.  gpenaueftebefclui^n, 
tiävaei  Titel»' Gfiburts^  undSterbjahr  u,  A  W".  ^^^s4^w^ 
ttnd.YE«n/d«ff  Weffk^n*«  d^rinn  fie  iieben,»«  ie^bil^afii. 


rtchr  gegeben  werden* 


werde  geda . ,.^„, 

Dm  die  anzuzeigenden  Bücher  deßo  leichter  finden  za 
'können  r  ift  die  alphabettfche  Ordnung  der  chronologi- 
fcben  vorgezogev  wordeo.  Am  Ende  des  Werks  wird 
ein  Verzeichnifs  von  folchen  Portraiten  folgen,  welchp 
Jouraaleo ,  Bio£rii{tlueea  uod  aadara  Stück  weife  her-' 
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«usgekoRitDenefi  Scfarlften ,  e!nzelE»  rorgefetzt  worden 
find/    Nach  diefem  Phro  tft^nun  auch  das  erfte  Stück« 
Welche«  \««ii  A — Jlbbüdung  bis  B.  Befekreibung  geht, 
iTiit  unverkennbarem  Fleiffe  ausgearbeiret  worden.    So 
weniff  iadeßen  der  Vf.  felbft  etwas  ganz   voUftändiges 
geliefert  zu  haben  behauptet :    fo  wenig  wird  es  dem- 
felben  zum  Vorwurf  gereichen  können,    wenn  Kenner 
bin  und  wieder  noch  einige  Lücken  entdecken  feilten. 
•  Mit  Dank  verfpricht  er  daher  alles  anzunehmen,    und 
tu  benutzen  ,  was  zur  Vervollkommnung  diefes  Werkes 
etwas  bey  tragen  kann,    und  eben  deswegen  hoffen  wir 
auch,   dafs  dem  Vf.  die  folgenden  wenigen  Bemc*rH,un- 
gcn  nicht  ganz  unwillkommen  feyn  wVrdeo.     Gkicfa 
das  erfleVVerfc  -^  Eig^ntiicht  Abbildung  becder  R*  K. 
Mapfl.  hat  lo  Rildniffe  v^n  Ltovh.  Heckenauer.     Beyge- 
fügt  find  einige  SinabiWer.      Die   VeranlaiTung  di^es 
VV'erkes  war  die  römiiVhe  KönigswahL  ^ofephs  1   zu 
Augfpurg.      Abcontrafactur   ^dUr    Grosherzoge  —  in 
SMchJen.  IVitienb.  1599  fol.  hätte  wohl  ror  der  hefchric- 
benen  Ausgabe  10  g.  eine  ausführliche  Anzeige  verdient. 
Das  nämliche  Werk  ift  auch  in  4,  mit  lateinifchen  Ver- 
fcn  vorhanden  und  ^Mar  von  1563..    Diefes  ift  die  Ori- 
ginalausgabe.    Rec  hefitzt  beide,   mit  trefflich  illumi- 
irirten  liolzfchnitten.     Die  verfchiedenen  Ausgaben  Ton 
§oh.  thurfii  Acad.  Lugd,^  Batav. ,  wohin  auch  noch  die 
von  dem  Buchhändler  van  der  Aa  zu  Leiden  beforgte 
Ausgabe  in  Fol.  zu  rechnen  feyn  möchte,  verdienten 
eine  nähere  Unterfuchung.     Aber  freylich  müfste  man 
cfabey  die  fammtlichen  Ausgaben  v,or  Augen  haben.   Die 
Bildniffe  in  der  deutfchen  Ueberfetzung  von  AemiliiG^ 
fchichte  Frankreichs  Rnd  Hohfcknitte f    und  zw^r  die 
nämlichen,  dieiu  der  U teioiichen  Uairicpetrifdten  Äehen^ 
Zu  den  AUnanachs,  die  Bildniffe  oder  Portraite  haben. 
Werden  fich  manche  Zufatze  machen  laiTen.    Auchwür*  . 
de  K^c.  diefe  Art  von  Modefchriften ,  die  nicht  immer 
Atmanacks   heifsen,   entweder   unter  den  Namen   der 
VerfaiTer  antubren,    oder  fie  überhaupt,    unter  einer 
gewiflen  Rubrick  zufammenüenen.     hie  Hiftoria  Augu- 
ßa  da  Fr.  AngeUoni  gehört  eigentlich  in  eine  numisraa-  ' 
tifche  Bibliothek.     Dies  möchte  auch  der  Fall  noch  bey 
einigen  andern  in  diefeut  erlften  Stück  recenfirten  Wer- 
ken feyn.     Apini  vitae  Profeff,   Philofoph,  Altd.  enthal- 
ten wirklich  41  Bilduiife.      Der  Vf.  mufs  alfo  ein  de- 
fectes  Exemplar  gehabt  haben.     Von    der  deutfchen 
Ueberfetzung  Ar  Lrben  d.r  berühtHUflen   Mahler  von 
d^Argi'nriUe  ilt  Rec.  kc^ine  Ausgabe  in  ^ünf  Banden  in  g. 
Leipzig  1767   bekannt,   wohl  aber  diefes,  dafs  G^or^ 
Chr.  KiUan  in  Augfpurg^   unter  dem  Titel:    Abbildun- 

fm  dtr  berühmtijien  Maleren  tauglich  zu  der  teutfchen 
dition  S  T.  Leben  der  berühmtrfi.  Maler  defs  Herrn 
d^ArgefivilL,  Leipzig  in  derDijkJch  n  B,U.  herausgege- 
ben habe,  welche  Abbildungen  aber  nichts  mehr  und 
nichts  weniger,  als  blofse,  «lach  den,  in  dem  Iran- 
zöfifcnep  Originale  befindlichen  febr  fchönen  Bildniffen 
geformte  ümriJJ'e  find.  Schon  in  der  erften  deutfchen  Aus- 
gabe von  Avtutins  Chronik  von  1566  find  die  Bildniffe 
oder  Contrafartur  der  zwölf  erften  alten  deuticheu  Kai 
fcr  in  Holzfchnitten ,  mit  darunter  (tehenden deutfchen 
Reimen»  -befindlich.     Aventim  Bildnifs  Oeht  als  Holz 

,   fchnitt  auf  dem  Titel.      Das  fchöne  Werk  (icmmai  et  - 
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fcutpUirae  antiquae  äepfcttu  tti  te&natdö  Auguflino  von 
Qronov  überfetzt;  verdiente  eine  ausführliche  Hefdirei- 
bung.  Im  erften  Theil  find  214  Gemmen  abgebih'et.    Der 
zweyte  enthält  dcrfelben  51,     Nur  der  zwey te;  TheH  der  * 
deutfchtn  Ueberfetzung  der  Reife  der  Gnifi^i  a*/lunoy  uacli 
Spanien  hatBildniffe,  und  zwar  nidii  mehr  9l>  7;  das 
franzöfifche  briginal  ^at  keine  Bildnifi'e.     AhbiLiungen 
Bülmifcher  und  Mährifcher  Gelehrten  —  geftochen  und 
verlegt  von  ^[ohannBaUer.  4*    Unter  diefem  Titel  üud 
blofs  die»    in  den  drey  erüen  Therl^  dit^a  bekannten 
PetzetifchenVtCTkes  befindlichen  Portratte,  ti^it  äufserft 
kurzen,  nur  g  Blätter  betragenden  Biographieen  aufs 
neue  in  Umlauf  gebracht  worden.     Da  gleich  darauf» 
S.  gl  der  erfte  Theil  von  dem  Pelz4ijchen  Werke  ielbft 
angezeigt  wird»    fo  hätte  viel lei<:ht  zugleich  der  drey 
übrigen  Theile  gedacht  werben  können»    welches  nu9 
unter  Pelzels  Namen  gefchehen  wird*     0er  Titel  vdn 
Hadr^  BarUindi  HoUandiae  Comitib.  etc.  mu/s  berichtiget 
werden.     Diefes  fchöne  Werk  enthalt  35  in  Kupfer  ge^ 
ftochene  Bildniffe.     Dafs  von  den  Imugi.iöus  ICtorum 
Benavidiii  -wovon  df«  eben  fo  fchöne  als  feliene  Ürigii 
nalausgabezuRo«  1566  crfchienen  iit,  avich  eine  zwey- 
te  Ausgabe  mit  Nachftichen  in  kleinerem  Format  vor- 
handen fey»   ift  unläugbar.     Uebrigens  fleht  Rec  der 
baldigen  und  ununterbrochenen  Fortfetzung  die[es{(ikätZ' 
baren  Werkes  mit  Verlangen  entgegen, 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  • 

Faankpukt  u.  Leipzig  :  Magazin  der  Phitofopkie  und 
Jcltonen  Wijfenjchaften,  von  Dr.  Reichardt.  Erltcr 
Band.  i79S..  255  S.Zweyter  Band.  I795,  15x8.  g. 

Der  erfte  Band  diefes  Magazins  ift  der  Kaiferin  von 
Rufsland  und  dem  Kronprinzen  von  Preuffep  in  zwey 
Gedichten  zugeeignet  Das  erfte  derfelben  fchlleistfich 
mit  folgenden  Strophen» 

Wfllkoininen  feyft  du,   (prach  der  Ewig* 
,    Willkommen  vor  meinem  Tjirou  I 
Ich  will  dir  vergeltch 
Was  du  aji  den  Miilionen  gethan  hall» 
Die  durch  dich  irdifcht  Seeligkeit  ^eiiofe«.   (genofteii)» 

Die  Vorrede  erregt  keine  geringe  Erwartung»  Bey 
diefem  erften  Bande ,  fagtHr.R.,  habe  er  hauptfach- 
lich zum  Zweck  »,den  Beyfall  unfrer  grofsen  Philofo- 
„phen,  eines  Kants,  eines  Feders»  eines  Eberhards» 
„und  andrer  in  der  Philofophie  berfihmten  Manner  zu 
»»erringen  und  derjenigen»  die  Gedichte  lieben»  die 
„durch  ihre  Reize  in  den  dedanken  und  Bildern  fich 
»»auszeichnen/*  Jeder  ^cbriftfteller»  weaa  er  nicht 
blofs  den  Zweck  habe,  das  Bekannte  noch  Weiter  aus- 
zubreiten ,  verbinde  lieh  als  Lehrer  einer  Nation  neue 
bisher  unbekannte  Wahrheiten ,  auf  irgend  eine  Art» 
auf  philofopldAhe»  oder  eine  andre  Weife  (doch  nicht 
etwa  ^nphilüfophifche?)  vorjiutragen.  —  Wer  nicht 
glaube,  etwas  vortreffliches  liefern  zu  können»  dem 
giebt  der  Vf  den  Rath»  als  Philofoph,  .als  Dichter  zu 
Fiaufe  -zu  bleiben,  -  Jeder  Schrifttteller  mulfe  wiifen» 
\«as  er  fey,   was  er  für  die  menfchliche  Qefellfchaft 
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toürzlicfaea  fdfien  l^nsc,  nni  d^n  Grad  feiner  Kräfte 
keoneD,  dfirmit  er  wederzu  weit  \orgebe,  noch  Zij rück* 
'  bleibe.  (Wenn  nur  alle  fcbtecbte  SibrifriieHer  das  wif- 
fen*  und  et  kennen  konnten!)  Mit  diefen  und  andern 
Aeufseruugen  der  Vorrede  fticht  der  innere  Gebalt  der 
Scbrift  gar  fehr  ab^  und  fo  eine  grofse  Miene  der  Vf. 
aucb  annimmt,  dafs  man  glauben  lolhe,  von  ihm  als 
Lehrer  von  Nationen  Yauter  neue»  Jioch  nie  gemaihte, 
Entdeckungen  zu  erfalfren;  fo  findet' man  nicbt  einmal 
das  Bekannte  vi:rüändlicb  Torgetragen.  Jene  Grofa- 
fprecberev,  welche  die  den  Schriftllellern  foangemefl'ene 
Sprache  cler  Befcheidenbeit  gern  zur  ftindi/c/i^nZiererey 
machen  mochte,  kennte  niemand  weniger  kleiden,  als 
den  Vf.»  der  noch  gar  wenig  weifs,  wasmanv^on  einem 
Schriftfteller  zu  todern  berechtiget  ift.  Es  itl  zum  we- 
nigilen  feine  eigne  Schuld ,  wenn  die  Kritik  nicht  ein- 
mal den  Preis  der  Mittelmäfsigkeit  feiner  Schreiberey 
zuerkennen  kann »  da  er  lle  felbil  fo  ^ftolz  von  fich 
weist. 

Das 'Magazin  befteht  ans  einer  Einleitung  und  la 
kurzern  und  langern  Stücken«  in  welchen  Gedichte  mit 
profaiCchen  ^uffatzeo  wechfein.     Unter  allen  diefen  ili 
das  meiße  fchlecht,  und   unter  aller  Kritik,    weniges 
tnittelmafsig.     Das  ganze  Buch  iit  Beleg  dazu.     Unter- 
delTen  wollen  wir  doch  einige  Stellen  abfchreiben.     In 
der  Einleitung  heifst  es  S.  3:     „Ich  werde  mich  mit 
«»kühner  Bruft  dem  gröfsten  Denker  unirer  Zeit  Kauf 
»»entgegenwerfen  und  freymüthig  fageh^    worinu  ich 
j,glaube ,   dafs  er  gefehlt »    wie  viel  urtd  wie  fern  ich 
»rRlaubCi   dafs  die  Wideufchaften  und  infonderh«'it.die 
»»Pfaiiofophie  durch  fein  Syftem  gewinnen  oder  verlie« 
»»ren»   in  wie  weit  daflelbe  zuveriäfsig  oder  unziiver* 
»»läfstg  feye*    Kühn  das  gegenwartige  Moralfy  ftem  fo* 
^wobl,  als  das  der  vergangenen  Zeit»  kühn  dieSyfteme 
»»'des  Naiurrechts  angreifen ,  kühn  ein  naues  auftianen» 
»;uQd  es  dann  feinem  Schickfale  überlafTen;   kühn  wer^ 
,»de  ich  auch  den  hohem  Tbell  der  Philofophie»    deJr 
»»Metaphyfik  angreifen   und  zu  bewerfen  fuchen»  wie 
»»wenig  wir  Gewifsheit  in  unferm  Wiffen  haben.    Eben 
„fo  werde  ich  die  Seelenlehre  bearbeiten,    fowobl  den 
»»theoretifchen  als  praktifchen  Theil."     Mufs  man  nicht 
über  die  Kühnheit  und  den  Unternehmungsgeift  des  Vf. 
erftaunen?  Das  erße  Stück  handelt  von  der  Pfycholo- 

fie »  %ucttt  von  ihrem  tnetaDiitjfiJ'chen  oder  ihrem  eriten 
heile.  Der  ganze  Inhalt  derfelben  dreht  fich  um  den 
Satz:  es  ift  nicht  ausgemacht»  und  bfst  (ich  nicbt  aus-  . 
macheH,  ob  die  Seele,  'oder  die  Objecte,  oder  aufser 
diefen  noch  andre  Dinge  Urfachen  von  den  Gemälden 
in  der  Seele  find.  Das  Ganze  ifl  ohne  Ordnung  und 
Deutlichkeit,  oft  ganz  un^  erfiandlich.  Z.B.  gleich det 
Alifang  S.  39:  „Alle  Erfcheinungen  •  die  wir  von  der 
»»S^ele  beobachten,  oder  von  dem  Wcfen,  das  in  uns 
„empfindet  uocf  tienkt»  findet  gev^  iflfe  Gemblde  in  fich, 
»»deren  Urheber  es  nun  entweder  fei  bll  oderOingeäufser 
»»ihr  find  und  Bearbeitung  des  Empfundenen,  oder  def- 
,»fen,  vas  möglich  ift»  Unterfuchong ,  ohne  dafs  fie 
»»vorher  ein  Gemälde  von  diefem  Möglichen  in  ihr  feibtt 
„auffand.**  Ungeachtet  der  vorgegebenen  Unauflösbar- 
keit jenes  Problems»  nimmt  der  Vf  doch  an,  die  Seele 
fey  Schöpferin  aller  ihrer  Vorftelhingeii»  und  bietet  non 


alfe Kräfte  auf,  zu  zeigeil»  vrie^^ndech  ficbdafatis  alle 
objective  Vorftelluugen  erklären  laiTen.     Weil  diefes 
vielleicht  etwas  von  den  neuen  Entdeckungen  ift»   die 
äer  Vf.  in  der  Vorrede  ankündiget»  fo  muffen  wir  doch 
daraus  eine  Probe  zum  Beften  geben.    S.  70:  »»Wie 
»»aber  entftand  der  Gedanke  derSpeife»  wenn  alles  Ge- 
„fdiöpf  der  Seele  ift?   Ich  glaube  fo»  dei^ Körper  kann 
„verroindeVt »  kann  vermehrt  werden;   als  in  mehrern 
»  Räumen  exiftirend«     Hieraus  fchlofs  fie ;.  a)fo  ift  etwas 
»»nöthig»    das  zv  deflen  Unterftützung  gereicht»    um 
#»den  Abgang  zu  erfetzen ;    der  Gedanke  von  Speife 
i»ward  gd>oren;u.f.  w,"    Uebrigeas  findet  tnan  weder 
neue  Beobachtungen»  no<;h  die  fchon  gemachten  deutlich 
vorgetragen,  oder  geprüft»  noch  etwa  eine^iarauf  ge- 
gründete Theorie.    Das  Ganze  ift  wie  ein  Schattenbild 
an  der  Wand.     Ueber  Moral  und  MoratÜät.     Der  ein- 
zige Beftiromungsgrund' des  Willens  feyGlückfeligkeit; 
noralifchen  Werth  aber  habe  nur  das  Wollen,  welches 
auf  die  Glückfeligkeit  andrer,   ohne  alle  Rückftcht  auf 
eignes  Wohl  gerichtet  ift.    Der  Vf.  lerne  erft  fich  und 
andre  beifer  verftehen »  ehe  er  über  folche.Gegenftände 
Ichreiben  will.     Naturrecfit  S.  179.     Eine  Rhapfodie 
eines  nicht  pbilofophifcben  Naturrecbts.     »«Recht  heifsf 
»,tbeils  die  Freyheit  zu  thun »  d.  h.  nichts  in  der  Natur 
„verbietet  mir  auf  eine  gewifle  Weife  zu  handeln»  theila' 
„hegt  einem  andern  die  Noth wendigkeit  auf,  etwas» 
»/obald  ichs  will,  ^uthun.    Fliefst  diefe  Nothwendig* 
»»keit  und  Freyheit  daraus»  dafs  fie  die  Dinge  .gerade 
•»die  und  keine  andre  BefchafFenheit  haben,   fo  bbifst 
«»ein  folches  Recht »   Recht  der  Natur."     Merkwürdig 
ift  •   dafs  der  Vf.  das  Naturrecht  mit  einem  neuen  Tbeile 
bereicher^  hat ,   einem  reihen  Thier -  Natmrechti 

.  Zu  welcher  Art  von  Dichtern  der  Vf.  gehöre,  wer- 
den die  Lefer  aus  folgen  Gedichten  fchliefaen »  die  wi^ 

ganz  herfetzen.  * 

♦ 


Lachen  will  icS 
Sdicrzed  VUl  idi 
TfinkeR  wül  ich 
Und  Cytheren  dienett 

Bey  den  ftiryiien. 

"  .' 

B.rjS.    Wenn  dies  Gebein  ztrhiUm 
i  Ich  bin  Ui  des  Todes  Hallen 

Wo  bift  du  Freude; 
Wo  feyd  ikr  Kinder  der  Luft 
Wohnt  ihr  noch  iti  diefer  Brufh 
Kummer  und  du  nagender  Oram 
Du  eherner  Dtmm 
Gegen  den  Stolz  der  Seele 
Du  Sohn  der  Höhle 
FJiehft  du  mich  dann? 
Oder  bin  Jch  nicht  mehrt 
Flicfsen  die  Weilen  des  Lebea«  nicbt  mtkr« 
Ach  wie  bitter  ift  dies  NichtwÜTtn 
Die«  trauert  mein  Geift 
Weil  das  Seyn  mir  flcufsc 

Der  zweyte  Band  ift  dem  etilen  vöMtg  gleich  am 

Werihe.    Nur  hat  der  Vf,  vielleidit  gefühlt»  dafs« 
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der  Bcarbeitumg   iet  'winetirchaftllrhien  '  Gegrenftände,  , 
dem  EinreiJj'ennnA  Aem^aiitykilQSqphi^^herSyjliincnxc'^t 
gewachfen  föy*  und  aus  Furcht  es  itic^ch<^ibni;wi|4  Ikjir^ 
gehen ,  in  die  niedere  Sphäre  des  Erdeulebens  fich  her- 
abgelaffen.     Aber  auch  hier  ift  emicht  glöcklicher  ge- 
wefen.     Bey  einigen  Anlagen,  unter  welchen  die  Phaii- 
.tafie  vielleicht  die  ftärkftß/aber  ohne  Ciiltür  und  Aus- 
bildung ift,  und  bey  fehr  grofsemSelbiMünkel,  wähnt 
er  ein  Original  -  und  Univerfalgenie  zu  fevn",    das  ficfi  * 
jedes   Gegenftandes   bemeifteru    kann.      Ohne    grofae 
Mufter  iiudirt  zu  haben,  ohne  fie erreichen  zu  können,  • 
ohne  fich  nach  ihnen  bildep  zu  wollen^    lirebt  er  nach 
Originalität,    die  er  denn  auch  infoweit  erreicht  hat, 
dafs  man  ihn  als  Mu!ter  eines  fchlechten  ^chriftftcllers 
ftufltellen  kann.     Man  findet  hier  au fser  einitren  kleinen 
Gedichten,   einen  Roman,  Briete  und  ein  Trauerfpiel. 
In  der  Einleitung' giebt  uns  der  VtV  eine  Theorie   von 
dem  Roaian^und  dem  Trauerfpiel  nach  feiner  Art,   das  • 
ift,  er  JagtAilerley  darüber,  ohne  eine  Thqprie  zu  lie- 
fern,   die  auch  niemand  Ton   ihm  erwartet.     Wahr- 
fcheJnlich  ilt  es  eine  Sammlung  von  fremden  Gedau*- 
ken^;    daher  er.  denn  nicht  einmal  die, Regeln,  4ie  er 
giflbt,  felbft  in  feinen  Compoilrionen  befolf^t  hat.     Die 
viclidgfte' Wahrheit,    die  der  Vf,  vrokl  hatte  beherzi- 
gen ^b^nen,  ift  die  Anmerkung  S.  6.    ^^Ein  Einwohner 
„von  hitlam  (Bedtem)  h<it  auch  oft  eine  grofse  Phantnfie  * 
,,abir  nuTi  dafs  ihm  die  Kleinigkeit  l/erßand  fehlt, "*  Der 
Roman  ift  betitelt:    Aemon  und  Amalie  oder  die  Ge- 
genwart des  Geiftes  und  der  feine  (nach  einer  Variante 
tn  der  Inhaltsanzeige,  der  allezeit  Frifcbe)  Witz,   und 
foU  zeigen,  wie  diefe  VoHkoibmenheiten  des  Geiftes ent- 
fi^en  vuad.  erzogt  werden  können.     Zu  dein  £nde 
Wird  erzählt,   wie  Aesion  9^5  ^jähriger  Knabe  fiboa 
einen  hohen  Baum  erklettert »  fchwiminen  und  auf  wil- 
deo  Hengften  reiten  gelerqt,  und  im  I2ten  Jahre  fchon 
einen  wilden  Eber  und  einen  Bären  erlege.     Von  Ama*- 
lieui  der  andern  Heldin ,   welche  die  ^Gefchichte  erhei- 
tern foU**  werde»  auf  eifern  ganzen  Bogen  nichts  als 
Kindereyen,  Poflen  und  alltägliche  Beyfpiele  von  M^d- 
chenlift  erzählt,  '  Meifterhaft  ift  die  Kunft,    wie  zwey 
fo  gan«  heterogene  Dinge  als  Aemon  und  Amalie  find, 
in  diefer  Qefchichte  in  Verbindung  gebracht  worden,  die 
wir  unmöglich  mit  Stillfchweigen  übergehen  .kpnnen. 
S.  1.7   «»Aemon  hatte  einen  Freund ,  er  hiefs  Naidon, 
„Naidon  ws^s  nicht  der  kühne  Geift«  der  ftets  auch  im 
»»Unglück  heiter  war,   und»  einen  Witz  unerfchöpQich' 
„an  Erfindung;    fcbajkhaft,^  aber  ohne  boshafte  JLift 
„und  fo  war  Amalien  voll  leichten  Sinnes;  die  über  diel 
„ünebe  Aeiten  diefesLebena  fondern  Trauern  weghüpf- 
„te.    Fünf  Jsrhr.  alt,  wurde  fie  von  ihrem  Vater  zu  einer 
„Tante  auf  ihr  Verlangen  gethan.**     Und  fe  geht  nun 
die:  Erzählung  von  Amalieu  fort,   bis  es  dem  Erzähler 
auf  einmal  einfällt  j5.  3^  ^'^  ^^^  erfien  Helden  zyrücb- 
zukehren,!    Per  Stoß' war  alfo  bald  erfchöpft.    Dies  Wiar 
wider  die  Abficht  des  Vf.    Denn   fein  finman  fc4ke 
nicht  allein  em  Zeitvertreib  feyn»  ibndern  auch 


Sdiirfung  des  Genies  der  Lcfer  S.  S«  dierien.     Daher 
wurden  noch  all^rley  philofophifehe  Räfonnemens  z.  B» 
S.  39  ^ine  'romahhäfte  Erklärung  über  das  Phänomen, 
warum   Gegenflände  in    der  Entfernung    uns    kleiner 
ficheinen  als  in  der  Nahe  und  S.  63  über  die  Phänomene 
des  Magnets,  Axt  ems  eintr  grofsen  Magnetenmaffe l   in 
der  Erde  erklärt  wefden,  S.47  über  Aberglauben,  und 
zuletzt  noch  zwey  lange  Erzählungen  angehängt,   d/e 
"Witfef  toLirdem'Ganzen  keine  Verbindung  "haben,  als 
daft  fie  die  Schickf^le  des  Vaters  von  unferm  Helden 
'  und  feines  Freundes  Fiuais  betreffen.     Wenn  man  das 
leere  ßewafch  über  die  Pyramiden  und  Obelisken  und 
die  Ruinen  von  Palroyra  und  Perfepoüs  abrechnet,   fe 
Ift  die  erfte  noch  erträglich,  die  zwe>tefogar  nicht  ohne 
alles  Interefle*     Wahricheini  ich  find  es  fremde  Federn, 
womit  der  Vf.  die  Erzählung  aufputzen  wollte.     Das 
Ganze  ift  aber  ohne  Ejnhtiit,   Plan  und  Ordnung,  und 
verdient  gar  nithi  den  Naipen  eines  Romans.     Befifer 
als  es  der  Vf.  vielleicht  glaubte,  charakterißrfer  dieiks 
Product,    wenn  erS.  106  fagt,  er  boffe  feine  Lefer /q/- 
Itn  auf  diefe  Gffchichte  fo  gut  als  auf  Opium  fchtafen,  -^ 
Die  Briefe  enthalten  nichts  als  Plattheiten  von  Mädchta 
und  Ballen.    Der  Schriftfteller  verdient  Mitleiden,  der 
irgend  einem  Lefer  zumttthet,  folche  Armfeligkeiten  zu 
lefen,  — *  Der  Wandgeift  oder  was  gefchieht  nicht  in 
Verbargenen  ?   £in  Trauerfpiel  in  fünf  Aufzögen ,  auf 
sä  S^    Voraus  einige  jlnmerkun^en  für  die  Herrn  Recenr 
fcnteUf  worinn  ihnen  gefagt  wird;   es  fey  eine  lächer- 
liche Thorbeit,  ein  vortrefflicfaea^Werk  In  einem  TheX 
der  Literatur  zuni  Mufter  der  übrigen  aufzuftellen,  nnd 
diefe  nach  jenem  zu  beurtheilen ,  denp  dies  führe  nur 
zur  flilavifchen  Nachahmung  und  unterdrücke  den  felbft« 
fchöpferifchen  Originalg:eift.      Ungeachtet  Rec;  darinit 
andrer  Meynung  ift,  fb  hat  Hr.Ri  doch  gar  nicht  zu 
bcftirchten,  fein  Trftuerfpifl  möcht^  mit  clamfchea  Wer- 
ken diefer  Art  in  Parallele  gefetzt  werden.     Es  ift  im- 
ter  einer  feichea  Vergleichung  und  aller  Kritik« 


Von  fblgenden  Bfidfaern  find  neue  AujOagen  erfchienen : 

Halkkustaut,    b.  GroiTens  Erb. :   Einige  Worte  der 
.    Erinnerung  an  die  liebe  Mtnfchli^ih  3te  Aufl.  X7oe 

160  S.  8.  C8gr.)  '"^^^ 

Gotha  ,  b.  Ettinger :  Schlofs  Wartburg.  Ein  Beytrag 

zur  Kunde  4er  Vorzeit, .  j^te  Aufl.  1793.    176  S.  5. 

(12  gr.)  .     . 
E^END. ,  b»  Ebend. :  •  Verfuch  Ober  die  Verfchanzungs- 

kunfi  auf  Win^poßirungeUf  vott,JL!  Mutier.  Neue 

Aufl.  175^.  304  S.  g.  wiil  XV  JCupfertaf.  (3  Rthlr. 

lag«'-)     •  -  * 

Bambuho,  b^Hofimann;  Vollßandige  und  praktißhe 

jjnweifung  znr  Orthographie ,  ^un^  Selbftuntcrricht 

und  zum  Nach/chlagen  eingerichtet  und'mit  vielen 

Beyfpielen  zur  eignen  Uebung  Terfehen  Toa  C. 

Ua^fe,  zteAufl.  1795.  423  S.  8. 
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PHILOSOPHIE. 

,  Jena  ,  m  der  ^lead.  Buchh. :    De  ta  Chambre^   Aniei-  , 
ia»^   zwr  M  nfchenkcnntnifs.     üeberf.   mit   einer 
Vorrede  und  Abhandlung:  herausgegeben  von  C.  Clin 
Erbard  Schtmd.  1794.  LXI7  u.  506  S.  8- 

Die  Achtung^,   in  welcher  la  Cbambfe.bey  Sedier, 
Richelieu  und  Ludmg  Xl\r  ftand,   die  Gefcbafce, 
die  ihm  anvertraut  wurden ,  und  die  Ehre  und  reichen 
Belohnungen ,  die  er  am  Hofe  genofs,  geben  ein  groHges 
Vorurcheil  £(ir  feine  MenfchenkenntnifSt    und   laiTen 
reiche  Beytrage  zu  diefem  Studium  in  feinen  Schriften 
hoffen.    Aber  eben  die  Situation,  in  der  er  war,   der 
Zuftaud  derMedicin  zu  feiner  Zeit  und  der  Ruf  der  Or- 
thodoxie,   iä  d^m  er  ftand  (wozu  immer  noch  gehörte, 
dafs  man  Hexen  und  Gefpenftergefchichten  glaubte,  und 
den  mantifchen  Ünfinn  höchftena  bezweifelte) ,    geben 
ein  eben  fo'grofsesVorurtheil  wider  feine  Kenutnifs  der 
Menfcben.      Beide  Urtfaeile   betätigen  fich    in  diefer 
Schrift,  und  Hr.  5.  hätte  uns  wenigftens  200  S.  leere 
Theorie  und  faft  300  S.  Töllig  bekanntes  erfparen  liön-* 
ften.    So  gerne  Rec.  Hn.Sl  zugiebt,  dafs  dasyermeyn- 
te  WiflTen  von  dem  Nenreugeift»    den  man  bemerkt, 
ohne  ihn  zufebeu  und  zu  föhlen,  nnd  roudenLebens- 
geiilem,  die  befeelt  find ,  und  die  Befehle  des  Willens 
in  die  Glieder  überbringen,  ohne  dafs  man  fie  bemerkt, 
gleichen  Werth  haben:  fo  überzeugt  ift  er  auch,   dafs 
neue  grundlofe  Behauptungen  keine  gültige  Veranlaf- 
fung  feyen ,   ältere  wieder  aufzuwärmen.      Um  dl«fes 
LJrtheil  zu  rechtfertigen ,  mufs  Rec.  dem  Lefer  efne  kur« 
ze  Ueberfiebt  der  Schrift  des  de  la  Cb.  geben,  die  eben 
wegen  ihres  Alters  durch  diefe  Ueberfetzung  wiederzu 
einer  neuen  geworden  ift.     In  der  Vorerinnerungwird 
Ton  dem  hohen  Werth  der  Menfchenkeantnifs  und  dem 
Plan  des  Vf.  gehandelt.     Von  den  vielen  grofsen  Ver- 
fprechungen,  die  er  hier  macht,  ift,  weriigftens  in  die- 
fer Schrift,  kaum  eine  erfülle.     Darauf  handelt  er  von 
den  Geg^ftänden  d(*r  !VIenfchenke«ntnifs.      Die  Idee 
der  natürlichen  Vollkommenheit  des  Menfchen ,  wird 
von  ihm  in  dleMiuelmärsigkeit  aller  feiner  Anlagen  ge- 
fetzt.    Mann  und  Weib,  weichen  zum  Behuf  der  Fgrt- 
p&anzung  von  diefem  Mittel  auf  verfchiedeneif  Seiten 
ab.    Beym  Manne  herrfcht  Wärme  und  Trockne  und' 
beym  Weibe  Kälte  und  Feuchte.    Auifallend  ift  dasUr- 
tbeii:    „unter  allen  Theilen,    welche   die  weibliche 
Schönheit  bilden  helfen,  ift  auch  nicht  eine;  anzutref- 
M^en ,  der  nicht  eine  Neigung  zu  irgend  einer  fehler- 
haften Qemfithsbefchaffenheit  verriethe.'*    Die  Gegen- 
ftände  der  Menfchenkenntnifs  find  die  Ab wtichung  von 
dtm  Ideal,  jind  find  alfo  vorzüglich  die Tugendeia.  und* 
J..L^  Z4  i79Sw    DrUier  Bemi. 


Lafter  der  Menfchen,  die  fich  auf  ihre  Neigungen  grün- 
den. Nachdem  der  Vf.  verfchiedene  Urfachen  der  Nei- 
gungen geprüft  hat ,  fofagter,  es  bleibt  weiter  keine 
mögliche,  aUj^emeine  und  unmittelbare.  Uefa  che  von 
der  Anlage  und  Leichtigkeit  der  EotllehunJ  gewilfer 
Begierden,  (worinn  die  Neigung  beliebt.)  übrig,  «uiser 
die  Bilder,  welche  fich  in  dem  Gedachrnifs  des  Men- 
fchen erhalten.  Er  unterfucbt  darauf  die  mittelbaren 
Urfachen.  Diefer  Abfchnitt  von  den  Neiguugen  verdient 
gelefen  zu  wer.len;  aber  der  folgende  von  den  Bcwo- 
gangen  der  Seele,  ift  feinem  gröfsten Theil  nach  eines 
neuen  Abdrucks  unwerth.  Der  Vf.  nimmt  an ,  dafs  fich  < 
die  Seele  wirklich  bewege.  Die  Antwort,  die  er  aliem. 
Einwürfen  dawider  entgegenl&llt ,  und  die  er  für  die 
einzige  geiiugthuend'e  hält,  ift:  „Läugnet  man  dföBc- 
t,wegung  der  Seele,  fo  fallt  auch  die  Bewegung  det 
„Enger weg,  welche  fich  eben  fo  fchwer  wife  eine  Be- 
„wegung  der  menfchlichern  Seele  hegreifen  läfst.  Und 
„doch  ift  die  Behauptung,  däfs  fich  die En^el  bewegen« 
„eine  Wahrheit,  die  niemand  umzuftofsen  wagen  wüt- 
,^de.*'  Die  Bilder  im  Gedächtntfs  find,  nach  ihm,  Be- 
fchaiFenheiten ,  welche  nach  ihrer  Erzeugung  fich  ver- 
vielfiütigea  und  in  alle  Theile  der  Seele  verbreiten. 
Ueber  die  Leidenfchaften  fagt  er  manches  Gute.  Ganz 
unbrauchbar  ift  das  folgende  Ca pitel  von  der  Bewegung 
des  Herzens  und  der  Lebensgeifter  in  den  Leidenfchaf- 
ten. Hier  beftreitet  er  die  Anziehungskraft,  und  A;rtigt 
die  Inftanz  vom  Magnet  undEifen  fo  ab:  „beide'ziehen 
„einander  nur  fo  an,  wie  man  von  der  Sonne  fagt» 
„dafs  iie  die  Düafte  an  fich  ziehe,  welche,  von  ihr  er- 
„ wärmt,  ihrer  Leichtigkeit  we^en  von  felbft  aufftei- 
„gen«''  Die  Lebensgeifter  find  ihm  befeelt,  denn  wie 
wäre  es  fonft  möglich,  „dafs  die  eine  Leideofchafr, 
„z.  B.  die  Liehe,  fie  an  die  Sdrn,  eine  andere,  an  die 
„Augen,  wieder  Zorn,  eine  dritte  an  den  unlerften 
„Theil  der  Wangen  und» Ohren,  wie  die  Schaam,  flr5- 
„men  liefse?**  Wie  die  Seele  den  Körper  in  Bewegung 
fetzt,  begreift  de  la  Ch.  leicht;  er  fagt:  ,.Um  uns  da- 
„her  gefchwind  und  mit  wenig  Worten  diefe  Schwi»- 
„rigkeit  aufzuklären,  behaupten  wir,  dals  fich  alle 
„Theile  bewegen ,  weil  die  Seek ,  welche  mit  ihnen 
„vereinigt  ift,  fich  felbft  bewegt,  und  die  Theile  nöthi- 
„get,  eben  diefe  Bewegung  anzunehmen,  zu  weldien 
«/le  (ich  beftimmt  hat ,  fo  dafs  fich  die  Fibefn  zufäm- 
„men  ziehen ,  weil  das  geiftige  Wefen ,  das  fie  befeelt, 
„Geh  felbft  zuerft  zufammenzieht,  und  dadurch  veruf- 
„lacht;  dafs  fich  die  Fibern  verkürzen."  la  dem  Cap. 
über  Tugend  und  Lafter  ift  einiges  Gute,  aber  darunter 
wenig,  das  nicht  allgemein  bekannt  wäre.  Daszwefte 
Buch  handelt  von  den  Mitteln  zur  Meafchenkenntnifs. 
Hierinn  ift  noch  dasaeifte  hrtocbbare  ^  ^ber  mit  den 
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chiromantirclien  nnd  mefopdflcopirclieii  Grineii,  t.  S. 
371     496«  hätte  uns  Hr..5<r  ^ändicb  verft(ioneii  Mlen. 
Sie  verdienen  keiise  ^Prüfung  ^  indem  fie  fich  auf  ,9ftro-. 
]os:if€he  Träune  gränden »  die,  nebft  alten  ibj^enZeug- 
niiTen,    die  fie  in  dei  Gefcbichte  zo  haben  ^wähnen, 
durch  die  neuern  Entdeckungen  i€t  Aftrononüe  gSnz*- 
licb  vernichtet  üod^  unfi  ohne  Garantie,   dafs  man  nie 
mehr  eine  neue  Entdeckung  am  Hicnmel  macben'^rd, 
Ton  kdnem  vernünftigen  Menfchen  mehr  der  gering- 
i^en  Mähe  werth  geachtet  werden .  können, 
^       /      Wenn  uns  Hr.  5.  d.  1.  Ch,  Abhandlung  über  die 
Leidenfchaften  liefern  t^ill,    fe  ift  zu  wunfchen»   daC» 
er  uns  mit  der  volUtändigen  Ueberfetzung  der  Theo- 
rieen ,  verfchonen ,  nnd  uns.  nur  das  Brauchbare  liefern 
'    "Imöchtö.    Wem  daran  gelten  ift,   zu  wiffen,    wifl  de 
la  Cb.  gedacht  bat,  der  kann  wohl  di*  Originale  noch 
'  .impiif  p  aiifcreiben. 

P'ie  Ueberfetzupg  kann  Rec.  ittvErmanglung.  des 
Qrrgin^ls  pic;Jbit  geuau  beurtbeilen;   fie  liest  fich  gut, 
'     .und  aigr*einige  Stellen  die  es  aber  wahrfcheiQÜch  djurch 
^     Druckfehler  find,  find  udverßändlich.     Ueber  die  Wahl 
;'    des  deutfchen  Ausdrucks  kann  aber  Rec-in  den  Fälle«», 
^wo  der  Ueberf.  für  gut  fand,  das  Original  herzufetzen, 
feiten-  mit  thm-einftimmig  feyn.    Das  Vermögen  zu  be- 
.iltmmi^ «  wi^  gut  oder  böfe  ift ,  wird  S.  92  in  Beziehung 
auf  dzs  .obere  Seet^verqiögen  ^ .  praktifcker  Verflandf 
für  di^  niedem  Seelenkräfte  Urtheibkraft  (eflimativc^ 
'  genannt.     Urtheilskcaft  ift  aber  ein  Begriff  von  viel 
weiterem  Umfang  als  hier  durch  Eflimative  bezeichnet 
wird.    S.  278  ^ird  das  Begehrungs  vermögen  von  de  la 
Ch,  in  sbwey  Arten  eingetkeilt;  die  eine  bezeichnet  er 
dnrcb  concupifcibU  f  die  ai^d^e  durch  ir(\fcible,.   Uh  5L 
nennt  das  andere  Thatkfßß-     Letzteres  Wort  bezeich- 
net abe;  wieder  einen, 'theils  «ehr  umfafTenden,  tbeils 
höhern Begriff,  als  d.  I.  Ch.  aufftellte«    Sollte  nicht  das 
.    f&fleme  ut^d  das  reitzbair^  Begehrungsvermögen  d.  1.  Ch« 
BegrifTen  mehr  encfprecben  ?  .S.  aio,  .von  der  KKkgheit 
heifst  es ;  „Klügh^t  nnd  Gewiffenhaftigkeit  (Jmtenffe) 
„find  ^wey  Fertigkeiten  des  V^ftan^l^s«.  welche^^ie 
„moratifcben  Handlungen  beftimmen.**    Synterefis  kann 
^  fchwerlifh  Getuiffenlipftigkeip  .bedeuten.     Atßedius  un- 

terfcheidet'  es  in  feiner  £ncykf6paätie  viAeo^fcieiUtth 
,«Is  einen  ./ta^'^if5  noeticu^.  Er  fi^gt  Ca|i.  III,  reg.  VI 
Hexiluglae.  Synts^efis  tta  äiffeifi  aUge  naturae  tt  acon- 
Jcimitiaijvt  h-x  naturoi  compltctatur  ipfa  prineipia  iuris 
MOfnmunu;.  fynterrfis  fit  habifuf  iUarum  pnncipiorHmt  et 
isQuidm  numqwim  ewansf.confcientia  denicpiefit^  habt- 
Um  apglicans  tigem  nafuirag^  ßd  certumjaetufn  per  mo^^ 
'dum  conclußanis f  verum  fta,  ut  faepe  numcro  erret* 
Dies  ftimmt  auch  mit  d.  1.  Ch.  Erklärung.  Beffer  wür* 
.  de  alfo  ^i^^^^^j^  durch  moraUfchen  Sin/n  übe^rfetzt. 
S.4i3.ift  LaJrerie  durch  Aufijaiz  gegeben,  es  bedeutet 
aber  die  Elephantiafis  oder  deq  atabifchenJusfatz.  Auf 
eben  diefer  S.  ift  Thtnar  durch  den  langen  Abzieh- 
mufkel  des  paumes  gegeben ,  es  bedeutet  in  Winslow, 
aber  nur  den  kurzen^  und  zu  d.  1.  Ch.  Zeit  begriff  man 
liUe' kurze  Daumenmufk'el  darunter,  und  es  hätte  blefs 
fiberfetzt  werden  füllen:  Vorzüglich  geCchieht  dies  in 
dem  Mufkel  zwifchen  dem  Daumen  und  ZeigeHtiger  (fie 
beftehen  aus  dorn  erften  äufsern  Zwifchenknocbenmufkel 


und  ans  dem  Antieher  des  Danmena.)  ,  Varices  $.-428 
iftiruch  iwejdeat]g:dieT€hAd^rgeJekwmlß  ilbarfetst;  es 
Ibllte  Krtmpfadem  heifsen«    S.  396  üiädf&li^s^tfemet^^ 
Uares  dutäi  ^fache^ürfmhen  fiberfetzt;*  nach  demZa- 
famwehhang ,  bedeutet^  »«her  ehei^tirtlj/cfcir  Urfacben. 
Dies  lätst.  vermathen ,  dab  ficb  be^  Vecgleichung  mir 
dem  Original  mehrere /ttKila  nichlganz  richtig,  äieila 
nicht  nach  den  KenahMÜe»  dsmaliger2eil  fiberfeczte 
Stellen  finden  mocbten.  .    ; 

Hr.  5.  hat  diefer  Ueberfeczufi|g  etnig«^  Begriffe  und 
Grundfätze  zum^NBehuf  einer  beftimmcern  Beurtheilung 
menfcblicher.  Charaktere  ^bey^efügt,  die  weit  mehr 
Werth  haben  als  des  uberfetzte  Werk.  .  Die  Relcbhat- 
.dgkeit  diefes  kurzen  Auffatzes  wird  fchon  eine  unvoll- 
kommene Anzeige  ihres  Inhalts  beweifen,  und  dadurch 
gewifs  in  jedem  Lefer  den  VVuiifch  rege  machen ,  data 
uns  lit,  S0  lieber  feine  eigenen  Gedanken,  ab  die 
Ueberfetzung  fremder  vorlegen  möge. 

Der  Menfch  kann  aus  einrm  dreifachen  Geffchta* 
punkt.  betrachtet  werden,  aus  dem  phyfifcbep»  aus  dem 
tporalifchen  und  aus  dem  teleologifcbeB  in  Rückfichf 
auf -die  Vereinigung  jener  beiden.  In  diefen  drey  Ruck-, 
.fichten  läf&t  fich  auch -der  Charakter  betrachten..  Der 
phyfifche  Begriff" von  dem  Menfchen,  dient  zur  theoreti-, 
fcbenErkenntnifs,  der  praktifehe  zur  inaern,  der  teleolo- 
gifche  zur  äufsern  W:ördigung  des  Menfchen.  jede  Benr-  . 
Uieilung  nach  cUefen  drey  Geßchtspunkten  hat  ihrei^eneft 
Object,  ihren  eigenen  Zweck ;  ihr  eigenes  Princip.  Die  ale 
beharriiob  vorg^ftellten  Erfcheinungen,  welihetlen  phy- 
fifcben  Charakter  des  Menfchen  ausmachen,  lafljen  fich 
'  nnter  drey  Hau^ptbegriffe  bringen :  Gemütksart,  Sin- 
nesart, Decdkiuiesarc»..  Die  beftimmte  Summe  und  dasi 
eigenthupdiche  Verhältntis  <der  Nacnrtrtebe  zu  einander- 
macht  4h  indiiridaelle  Qeipüthsart ,  den  natfirlicheia« 
Charakter,  das  NatuMlI  eines  Menfchen  aus..  Die  Sin- 
oesart  ift  die  Sjumme  und  das  Veriiältnifs  aller  Fahtgp» 
keiten  d.  u  dturcfa^influfs  erhöhter  paffiTcn  Vermögen 
und  aller  Fertigkeiten- d.  i.  durch  Einflufs.  beftimmter 
höhern  actii/ren  Vermögen  der  Seele.  Das  Naturell  (Ge-. 
mtlthisiart)  befafat  di^  IViebey  dfe  Sinnesart ,  die  Nei- 
.  glingen«  Die  eigentkamlithe  Rtobtnng  de»  Gebraudia» 
den  ein  Menfoh  von  feinen  ii«fpHiflgfial]cn»'nnd  abgelei- 
teten Vermöge« r  Trieben*  und  Neigungen  macht,  So* 
fern  diefelber.von^Grnndfätzen  abhängt,  heiist  die  Deo- 
kongsart  eines  Menfchen^  Man.ipriät  Ton  Menfchen 
ohne  Charakter, -und  legt  andern  ansfchliefenngs-  oder 
verzugsweife»  einen  Chtrakter  bey;  Dies  Ift  aber  nur 
rerhältnifsmäfsig  zu  verltalMn.  Man  legt  einem  Men- 
fchen nm  fo  mehr  Charakter  bey,  je  inehr  Einhdi; 
Selbftftändig^keit  und  Eigenheit  in  den  Beftimmungs* 
gründen  fetner  Wirkfamkeit  bemerkt  wird.  Die  Indi- 
vidualität entzieht  fich  oft  dem  gemeinen  Beobachter« 
und  er  rermifst  wohl,  gar  alle  Originalität ^  des  Charak- 
ters, wenn  entweder  dijs  eigenen  Züge  nicht  ftark  find» 
oder  ihre,  ejgenthümliche  Verbindung-  nicht  auffäUt« 
folglich  mit  den  meiiten  andern  eben  nicht  contraftirt. 
Es  giebt  dageged  einige  Menfchen ,  die'  man  vorzug*- 
weife  original  nennt,  in  deren  Trieben  und  Ki-^cen 
fich  etwas  Unerklärbares,  Ungemeines,  was  man  idio^ 
fynkrafie  zu  nennen  pfiegt  (diefe  Weite  Bedeutung  hat-- 
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fe'das  Wort  tdMynktnBi  hiAef  n^d  ntcfit)^  In  ^«reif 
EnapfiiMlQagsarte}!^  eigner  Hanor,  iai  rferen  An  z«  haii- 
dtim  «nn«»  MüBZ^Antmd»  eiae  gfef^tfle  Sosd^rbarkeif 
'  mogetf offen  "Wird. :  oDie' Grütfdmairiflie  alfer  fitriiche« 
,3^duDg  iftFtefMt  «li4w9,Fre7beitf uncer  den  Schutze 
^allgemeitfgülfiger  GMetz«  Aekt,  da  kano  der  Cfaarak- 
^fttt  in  Teider  ^•Uaftecr  fe^etttkiiolichkeir  erfchehieit 
^yund  wirken.-.  ,l]EcMli.ea  AfoerliaBpt  ifgeüd  Eiireo  wirk- 
,»1icfaeii  Charakter  giebt,  in  wtUhtm  die  Merk aaTfe  der 
j,Einheft,  SelbAftändfgket«  uU4  Eigeafaeit  in  ihrer höchft- 
^^möglicben  V^llkommenhet«  yei^migt  find,  fo  Hl  diea 
nkeitt  anderer»    ala  der  oboralirche.     Ailea  andere  ift 

^  ,»b]ofs  nähere  oder  entferntere  Anlage  dazu »  oder  eii» 
(»Analögon  Ton  demfelben,  und  nähert  üch  in  ebeo^em 

/  tyVerhäitnirs  der  Idee  Ton  gänzlicher  Charakterlofiglteif, 
„als  üdi.  dafTelbe  von -dem  iiitlichen  Meal  eqtfemu** 
So  wahr  die/e  Worte,  mit  welchen  d'e  Abhandlung 
fchlte£»t^  yon  einer  Seite  betrachtet  imdf  /o  viel  Ein- 
fcbränkung  leiden  fie  von  einer  anderä.  We«n  unter 
Entfernung  von  iittlichera  Charakter,  uler  Mangel  an 
Kraft  verftanden  wird,  feinen  gedachren  Jxttlkhen 
Maximen  geinäfs  zu  handeln,  fo  (lad  fie richtig,  \^entt 
aber  die  Entfernung  von  der  Sittlichkeit,  in  den  Maxi» 
tuen felbft,  verßanden  wird,- fo  find  fie  in  antfaropologi-' 
icher  Rnckiicht  mehr  richtig«         .      ' 

Leipzig  ,  b.  Heiofius  ;  Kiinn^  höhere  Wefen  auf  den 
ilenfch&n  wirken  und  fieh  mit  ihm  verbinden?  Frey», 
mncfaig  uöterfucht  von'C.  Ü.  U  Politz  D.  und  Pri- 
vailehrer  der  PhÜ.  auf  der  Univ^  Leipzig«  1794' 

Bie  vielen  Verfuche,  die  in  unfent  Zeiten  gemache 
werden,  Aberglauben  und &rhwtlnnerey  au9  den  noch 
in  den  aufgeklärteften  Landern  ibefgebiiebenen  Funken 
derfelben  wieder  anzufachen',    wachen  es  noChwendig, 
eben  fo  viele  Verfuche  zu  machen,    die  auflodernde 
Flamme  wieder  zuerfticken.     JedeaVerfacb  der  letzten 
Art  wird ,    wenn  er  mit  Verliand  und  Kenntoifa  ge- 
fchriebefi  ift,   einem  jeden  Wahrheit&freund  augenehm\ 
/eyn,  .  wenn  er  aucb  nicht  die  Prüfung  des.Forfchera' 
ffusbalten  foUte,  der  ohne  Rückficbt  auf  Zeitbedfirfnifs 
und  befundern  ZwecJi  des  VerfafTers  nur  die  Gröncilich-» 
Iteit  fchätzt,  mit  welcher  der  Gegcnitand  erfcho])ft  ift; 
nnd  nur  die  neuen  Wahrheiten  för  Gewinn  rechnet,  die 
von  ihm  entdeckt  worden  find.     So  richtig  es  ifi,  da(a 
nur  nach  diefem  Mafsftab  das  Verdienft  eines  Schrift^ 
fiellers  um  die  Menfchheit  zu  beurrb^ilen  ift;   fo  billig 
ift  es ,  die  gute  Wirkung  auf  die  Mebfcfaea ,   die  jetzt 
leben,  foUte  iie  auch  blofs  darinn  bekleben,  ejnigö  den 
Philofopben  längft  bekannte  Wahrheiten ,  in  den  Tbeil 
des  Publicums  einzuführen ,  der  erft  zu  denken  anfängt, 
dem  Schriftiteller  zum  Verdienft  anzurechnen,    llr;  P; 
kann  wenig  Anfprüche  auf  das  Verdienft  der  erften  Art 
machen;   denn  Kcc  müfste  heucheln,    wenn  er  fagen 
wollte,   dafs  er  in  diefer  Schrift,    hellere  Auffchlüfle 
fiber  den  Urfprung  des  Glaubens  an  den  Umgang  mit 
höhern  Wefen,   belUmmtere  Schilderung  dos EinfluiTea, 
den  diefer  Gtaube  auf  die  Begebenheiten  der  Menfchen 
zu  verfchiedenen  ii^eiten  hatte,    gefchürfterc  Beweife 


der  Unmö^cbkeh  dtefes'üid ganges,  nnd  lidierer  Wir^ 
Itenda  VorfehlSger  dkfferSchwärmerey  za  fteuers,  in 
diefei' Schrift  angetroffen  hätte,  als  lieb  fchon  in  den 
Schriften  der  heften  Denker  unferer  21eit  finden  ^  aber 
er  muft  ihm  ^as- Verdienft  zngeftehen,  dafs  er  feineia 
Gegenfiandaus  dem^ricbti^entiefichtspunktgefafst,  und  . 
mit  ffthtbarer  Wafarheitslrebe  und^wahr^  Populeritiit 
bebandelt  hat«>   D^en Zwecke  den  er  fich  vOrfetzte,  den 
Thoil  des  Ptibücams,   der  iich  aufzuklären  fucbt,  der 
aber  qocb- nickt  über  die  Stufe  gekommen  ift,   auf  der^. 
man  vor  den  V^rAichangen  zur  Schwärmerey  gefic&ert 
*ift,  zu  belehren,    dafs  der  Glaube  an  das 'Geifterfehen 
und  an  den  Umgang  mrrGe»ttern,  mit  derMoraFitätiuid 
Religion  nnverträftnch  ift,  und  dafs  (ich  hier  das  mora** 
lifcbe  InterefTe  fejbft  mit  dem  IntereiTe  der  Klugheit 
vereinige^  fich  mit  keiner  Sache  einzulaflen,  durch  di« 
irnzahlige  Menfchen  fchon  betrogen  worden  find ;   diß 
niemand  bereicherte  als  die  Betrüger ,    die  aber  doc^ 
fait  alle  felbft  entlarvt  wurden,   uad  im  Unglück  flarr 
ben;  diefen  Zweck  nird  er  bey  keinem  Lcfer  diefar 
ClafTe,  der  uacbdenkea  will,  und  noch  nicht  auf  wel^ 
ter«  Unterfuchung  rcfig^ciirt  hat,    verfehlen.     Der  Pla4 
diefer  Schrift  ift  kurzT  diefer:    Nach  einer  kurzen,  aber 
auch  nicht  c^anz  belriedigenden ,  hiftorifcben  Erklärungt 
wie  ficlr  diefer  Glaube  an  die  Einwirkung  und  Verbm» 
dung'höherer  Wefen  mit  dem  Menfchen  nach  und  nach 
ausgebildet  babe^»  folgen  Belege,  dafs  fich  diefer  Glau- 
be noch  bis  jetzt  erbaften  habe ,   und  mit  andern  reit* 
giöfen  Meynungen  in  Verbindung  gebracht  worden  fey^' 
dann  wird  diefe  Meynung  philoRiphifch  geprüft,    nnd 
auch  gezeigf,  dafs  fie  mit  dem  wahren  Gefft  des  Cfariften« 
thums  nicht  beftehen  kenne,    und  endlith  die  Mittet  . 
angegeben ,  wie  diefer  fcbädlichen  Meynung  entgegea 
gewirkt  werden  könne. 

.  Da  die  Refultate  richtig,  und  die  Grunde  fSf  den 
Theil  des  Publicums ,  auf  den  der  Vf.  wirken  wollte« 
guf^ewahlt  find,  beide  aber  fich  nicht  durch  Neuheit 
auszeichnen ,  fo  kan|i  fie  Rec.  dem  ZwedL  diefer  Blät» 
ter  gemäfs ,  keiner  nähern  Prüfung  unterwerfen. 

VERmiSCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  ^Ochent  (ind  neue  AoBagen  erfchfenen: 

,  Berlin  ,  b.  Himburg :   Berlimfcher  BfiefßeUer  für  das^ 
gimeün  Leben.  6ie  Aufl.  1795.  60c  S    g.  (ig  gr.) 
KiPZiG ,  b.  Vofs  o.  Comp. :  Mußer  zu  Zimmerverzie^ 
tungen  und  JmeubUments.  ites  H.  ate  Anfi.  ^794« 
5  B    Querfol.  (i  kthlr.  16  gr.) 

-  Hannovkh,  in  der  HeilwiDgifchen  Hofbnchh. :  Mitif 
^irijches  Tafchenbuch  zum  GArauch  im  Fekk,  AfÄ 
gefetzt  von  G.  Scharnhorfi*  3te  Aufl.  1794.  4SoS. 
g.  m.  K.  (3  Rthlr.) 
ÜLli,  in  der  Wohlerfchen  Buchh. :  Der  aUerleichtefig 
und  aUzeitftrtigeHausrectiner.  2CeAufl.  1794.  iS4S. 
8-  (8  gt.) 

Leipzig,  b.  Hertel:  Verbeffertes  Brau-  und  Brandi^ 
weinurbar  nach  ökonomijchen  Grundfdtzen  und  vi^ 
jährigen  Erfahrungen.  Nehft  einem  Anhang  von 
Aaa  £  *  Berel- 


Digitized 


by  Google 


■'^T5 


J^.  t.  Z.    AIJGÜST  1795»' 


ietdit  und  weMfeil;   auch  wie  der  f^cwöhiiUcb^ 
JFruchibraadtw^ia  iSWfu?  lOSlIteti  1h  FTari^rjlRtWigta 
vcrwaadelt  uad  gute  Danzig^ep  ^pa\\tfe  v^rfert 
werde«  köanen.  ateAüfJ.  17^5.  t  Th  '^ 

964«.  ^.-H^ifr4ttbl^ir  g ^s4    ' ->■■    ■»      I  .»y 

Augsburg*   in   der  Wolfifchen  Buchhandl*;    Jnweh 


/•• 


S7« 


-p  watlf:htH  S^fn^,  f^'P^^:  «*V^  *«tcÄ/ljii  G^cft^ 

l    fftJighgit  xdJbej6iiiJl!^i\iufykt  von^^lic«  ai«c^r 

4ieiligeii  Schrifc  ua<}  aua  den  heiligen  iCirchenvä:- 

779V^7^  Anß.   t  B.  234  &   ^  B^   der  aucfc 

Gebeth'  Rwh  ^infir 
mit  dem  TiteJ :  Gäß-^ 

linter  dem  Ti  td  ;  Ausbildung  «i»r  Heiligkeü,.  und  fi^- 


] 


Ä'&>^^  '-  äSi»;1Sfl:',1flÄ: 


!J)'  ;l« '/♦!*> \ 


1^    U^'  «'li' 


•«^ 


l':',j.^'  ' 


W'Y,-. 


t^i^i  ^\'f^B\  i>nu  »inoiiqsiy^ 


iui  Till!   lU  »n-»j.\nl   :i4' 


Idaan  mpjbr  iiUfiL%lj&aQze  j^    nicht.,    £s  ift  weder  ein  roll- 


V- 


CH _.. 

der  femeineHfänii^...^ ^ ^..^  «.^««s  «..u  nw.nr«^ 

wäre  inänchmal  die  l^ute  Angabe  einer  folcben  ürfache  ?  Ücy  £1^ 


i  aoch  mchL,    £s  ift  weder  ein  roll- 

Jl!fltt2flin?li^  WHeb»iH«/eftJ  fid^h  riir 


ihr^em  zu  Diervtte  Ilehe/i  Daira,     iSaa^  Taxe,  bev  den  TaflWn 
aurlS5\loW'/mf4)ey«tyeti'kufe(6?  fe^^rf;  *#!<*«  i-t^tirVil>Wem^' 
|>4ftiilÜb^l!Uizal^'G«iMr^«^l6ute  Mct«^«^^  r^d%t  ,ttbct)  :jdili'  i8rl»iibb« 
einen  Au{Ho^  «^-^Aaffcil^iiiirareil.t&jtoii«*^  <  ü^n  W;et^cn(f\it9M>» 
Kirchfp}elsk6nntftm«n  um  aUe  ür/ac^n.z^y;olk^^l^ruhgn.|iU.¥erM 
meiden  ifar' herkömmliches  Y\'ah!recht^einer  Iiebamnie  laffen,  ^aber 
es  müfste'dnrA  W«  landeßhefrliche 'VerWdnunir  jjtti/iu'biftimiftC' 
fe3m,  wie  die  zit  einer  ICebämme  ItAü^ic^k^  PeKon  befebjfiRift  feyn 
niiiffiei  mAd  hatte  nun. 4ie'veiilFn«98ir aas Jhr^rMitte  erwählte ; 
^erföh  die  pdchl^an  EitronfG^fccn  n^h.  ^etn  Zeugo^Gi  doi;  Or^t 
vorfehej;  und  <les,P(;jyQ.ciW  nicht,  in j^  4ie  Fra^pn  wahltitn^heine. 
tüchtige,   dann' konnten  ^ftMie  Ortst'Orfteher  wählen.    In  d^fi 
^oderunjjfeti'iaber  müft  wim  bBliV  reyn  üÄd  nicht  zti  viel  foderil.' 
6o"tvnvi8e'aMn  s^^B.  nicht  f0dcrr>  diir/hn,  daTi»  de*  Ifi^  einem  Mhütt* 
Grftde^«emxa  )M:r4<^t6:bairen:fey:«denn-werta»rtIierzaa  t«a4i 
Nieren  ffü^f^n?    Voj>  den  Zeichen  dßir.Scij^i^^erf^lialfclft  «ktf, 
Zeilen  fo  Wenij?.  fljnichw,  ^'^'iij?^- .  Weder  erweislich  «Jcn  k»UÄ. 
ift  es,   iteh  fiehaihiiieif  zu  fi^en,  daft  Aii^frliweifun^en  im  Bey- 
fcWif-  MllurfcM5he^^   def  ifchetiftlleHllen'  '  MKist^iirtth  •abrjehert.» 
Wenn  nun  ein  Kind  mit  |5B(JfJjAiB*eiadr7klfelini*iir;«^ll<l^ 
wird  nicht  die  Hebamme  in  ihren  ErzählmMjen ,  was  fie  fonft  von 


^te-^iOk^me^ie^li;  undiöenkanr  d«r4BeWnnUt^#f  (!#i%i§v/fWiq| 
.jpttTÄti^wi  heCL:brn;beiu  lia  doi;hdivSenkwjg.d^jA'^h«|ifftari^ 
lieh  vor^nifeht.  Der  yf-  "ä'It  auch  noch 'eine  fcnrichmerzenl'QlJe 
Gi^hyiirc';  Wiüber"  Hie  ^reiffen'de  in  iiir^jttffeir  «rzti^^ifÄiKplilfi 
Ai^ri<Tod>#aftMtV  fiir'üi^MiiecarJtdie.  U%r£fteaiftiii  fofttaatt 
dfa»^eburu^h^'iiieiieai  «wd  jierimrftaulHfeArAt  4ff^jl^^nyn^ 
^::*fl**H»M,i^r4^  J!^  .W«iw  «  BM^aben  heK.der 

iiaturhehen  Geburt  (o  hart  äbijebt,,  fo  jaic)ch,te  .WfW  ^r  .^f tmi  zu 
halten  genu?  haben,  und  dabey  äu'c'h  mancher  unfanfie  Üuä 
^fS^^S^^'^^^  '  ^ii04.e«'EI«ai|nu.uji4m^aQhogi4teKachbariii 
mo^en*fich  au^h  oicbt  ^©i-ne  aliSuihl  brauchen  la/Tt-n;—  da  müate 
mafi  Ja  wohl  zti  ^on  jW*  LandhcbfanÄierf  im  WtUg«ifteinHHi«t 
a«(4«  i^'bheibdig^  Otttirufi^hle  wählei»^  :W«r.fiMi)  lÜH^netit^vor^ 
Äo  Jahtenr'iaKiiac^  fJH^f <bi*  OeimtaftahlM^^h  iMTer  ^ario  ? 
^j;^.W,«^#^^W/%5?a>^Ve5dig  fuach^n, .  daA  dL  FraH' 
auf  dem  Ö«>.««}^f»?ap  wurde .  ß"  Iplirje  fTch  au/  die ^itie Ijder 
tfe  aadfere  Secte ;  »att  jjaf  Ain  'Äack'öö  '!<(göh  i  "ftj  Werde  fie  'feicht 

k(MHHp.ha^'^^9Bji^eh  ädiK.^^mm  fmW^  Mode  iehi- 
r^  .llr.  Ä  machts  j^einei;  folgeiidciif^c^te  belTcr;  er  will,  die 
Friü  foHe,  ^^le  beym  Wcndangslafer','  auch-  que^  iijjvr  ^s  Bett 
Kegen.  Warum  *rtn  abeH>^  dcrnatiit«di  leidifenÖellf*ilBe*ft 
derMhge  nach*Jatordela.lUÄeo?'  Audi  da»  Ausfttf^^pN«iitdA 
Mlft&>at^d^r.^All&:hll^r  roe::dei^.üq«e*inde«>  wird -liOiA  e«^ 
pfejfiilefi^.i«;«  o^.'«<?w  iPiw  mehr  iunter  d^m  Band  in  cüe  Nabelar* 
teriqn  «räte.^^  l^ne  HandoV<iir  vom  ISahel  f«^H  unterbun'de*  werden. 
iJnndthig  weit,  l)ieBhre'*Ä)]J  vor  dem  Leib  mit  dac^e^e'ere  aaf. 
geschnitten  Werden.  Bbe^föhr^eheX-ehre.  -KalteaGetrirtk^tjH 
denBlütao^  nüleahrlfe«^  üittd  tfr^tav  hm  wir^^ui^Ur  ithitüebaa 
üfliftäMen  iiünerbt-ühe.  .aNfgttrafhfn.-  Bey  lj[e<*4U£^iehtt|tf^.4er 
NacJ^eburt,  jft  d^f.wicht-güf^.  die  Richtung»  nach  welcher  IJji  an 
fjnd  ausgezogen  werden  ^11,  rerffeffen. '  Die  AnmeTküiifV^  find 
Äur  öiichtir  hinitewbrf eu.  'y/»ß  roll  in  d^iem  VoIfcsbtr<?h,  Hk  Abs- 
Aiftihg  n  ^Jleiji^er  J.  h ^outC^i  V '  ef bari*^  dich  ttofe^r^  •  -  -Fcr- 
^r^'  ^Üet  l^fei  in  flcheafskleideni^f'  .J{tv^.T«rUns;i»;,|^ft 
•iHeHebam^PB«ttiif(^«H|ifr«^  fey;  uod.IJr,  H.  faft  flf;(^nfi  i^  der 
Note:  —  Jefen  lAuCs  fie  können  und  nicht äumm  Ceytx.^**  X>^iYt 
ermahnt  die  tiehänunen ,  es  ja  nicht  zuverKeimHcheü  ,^  wenn  fie 
ein  Kixtd  ftibeiV  fallen  faflfeh ,  daVn^e hi  ZeitenHath  i^gMafft  werden 
k<yu«ier  tmdtifr.  ür.trat^  in  dc^^Aümerl^tttig«  i,Oas'w€i%  «uf  ia* 
^^.FalhehVmmtmiidKb^Fi^r/^   Qas.bo^JphfSiadQdä^o» 

|ü.,|mllTe^i^,i    ,,.J.  J    ,jj. .;.-:;,  .J     ,;,;   /    .    .     ^  ' 
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Berlin  ,  b.  Mbriiio  vu  Comp. :  D.  Marcus  EUefsr 
Btodi's,  ausübenden  Arzte«  tu  Bedin  u.  f.  w.,  Nd- 
turgefchicfite  der  auslä}ul{fclien  FifchCf  mit  fechs 
und  dreyfsig:  Busgemakett  Kupfern  oacti  Or^iiaa- 
len.    jtcfUer  Iheü.  1794-  ^^72  S.  jned.  4.    )S'n^nMt 

Leider  beicWie&t  der  wördige  Vf.,  weil  der  Krief 
die  Schiffiahrt  unficher  macht,  und  feine  Freunde 
in  Oft-  ufid  Wefiindien  abhält,  Koaen  und  Mühe  zu 
verwenden,  mit  dem  letzten  dieferTheUe,  welcher  der 
zWÄlfte  dec  allgcro,  Naturgefchichte  d«r  Fifdie  ift,  fein 
vortrdEfliche»  Werk,  das  eiozige  in  feiner  Art.  Doch 
rerfpcicht  derfelbe,  wenn  die  Rübe  hätd  wieder  herg^ 
ftclH  werden  folltc ,  einep  Nachtrag. 

Diefe  tyetden  Bände  fi^d  den  Bauchfloflem «  Toa 
deaen  fie  gcöfstentheils  beymLione  fehlende  Arten  lie- 
fern, gewidmet,  und  der  letztere -enthalt  üjyerdein  Naclu 
träge  zu  d^n  vorhergehenden  Th€il«j,'«nd  ein  dröyfä- 
che«  Rcgiffer  über  alle  12  ßäcA  äJek^nteh  Werkes. 
Unter  dem  Namen  AnaWepa,  Üochfchkßc^^  .prewiit  tiv^ 
B/mk  Artedi  uad  Gnbjpoir  CoWtis  AÄbfepf  norfhete- 
rokJit«  riift  Recht  wegAi  ilcr  Zahne»  8cBwi»»blafe, 
den  Augen,  Strahlen  der  Kiemenhaut;  «nd1löf<^affeah«U 
des  Körpers  von  den  Schmerlen«  Nur  die  erffe  der  ge- 
0annt«a  Arten  ift  unter  der  fieneooung  das  Vieraug^, 
AntetropJithahnMS  hefchriebeA*  welche  ficb  duscl^i  den 
doppelten  Stern  und  Linfe  des  cyiindrilAen  Auges- auf 
«ine  merkwürdige  Weife  von  allen  Fachen  ürtterfchy- 
det.  linne*s  Kennzeichen,  der  Gattung  cfc^-  Weife,  fend 
der  Vf.  bey  genauerer  Unterruchuxig  der  ausländifcben 
Arten  faltch,  weil  die  Bar4fafer«  und  ^ezeichoelen  Flof- 
fekftrahlea  manchen  derlelben  mangeln;  er  beftimmt 
dieftflben  jetzt. fo:  ♦,der  Körper  fcjiuppcnlos,  der  Mund 
„am  Rande,  upd<U^Kinnla<|eAfeiIenariigi"  and  trennt 
überdeiö  von  ibueB,  wie  :e6  Raci.fcheipt,  bey  ihrer 
übrigen  U^bereinftimnumg  mit  deh  Welten  dhn^  hi«- 
4änglichen  Grund ,'  die  mit  einem  breitgedrückten  ^ei- 
be  und  langem  Schwänze  verfehneö.  und  ,jd|e  mjt Schil- 
dern bedeckten  Arten  mit  Klein«  ii^t  jeoß  Batrachus» 
diefe  Catapbractus,  und'Gc0noF,  der  jene  Aspredo,  die- 
fe Myfio^nan«^,  Üfatelr-dtiA^Ni»ralw?dcrPfatt3eiber, 
Platystacus  (was  d^s  griechifche  heifsen  CoUV  Vl^rftetr« 
wir  nicht)  9  und  Harnifchfifche,  Cataphractns  von  den 
übrigen  Weifen.  Von  den  letztere  £nd  aufsef  Sfinrus 
militaris«  ipermis.  Hagre  *  fiisciatu8».cgale«t4ie,  Buoh 
dius,  folgende  acht  Arten  luerft  befchrieben  u^sd  abge- 
bildete  §.  bimacnlatus,'  von  der  maUfadrifebeii  KüSp; 

/k  L.  Z.  179$.    Dritter  ßMd. 


Uerzhev^^  iausoKiirioaiii;   oQdofHS,  T<n)LTranqpiebar; 

quadrimacuiatus,  und  erytnrocephalus  aus  Amerika; 
fofKlis ,  Atherinoides  und  vittatus  von  Malabar.  ,*Von 
den  PJattleibera  find  vier  Arten  bekannr»  and  hiev  be- 
fchrieben; die  erften  beiden  vereinigte  Linn^  unrichtig 
au  ei^er  einzigen  A^t,,  die  er  Silurus  Aspredo  nannte» 
und  ni^if  Platystacus  colylephorus  und  laevis  keilte«: 
die  letztere  iit  hier  nicht  abgebildet,  und  Rec.  mnth- 
in^fst;  ob  fie  vielleicht  tiMfs  d^tnfief^led^ 
der  erßern  verrchie^len ,  .'^äer  eine  J^dpder\inf  'fey. 
Die  driae  Art  p.  ao^uilUri«.  lA  neu,  und  di^  vierte  P. 
v^rucofus  bis  dahin  nur  vonGronov  befchriiiöen.  De« 
im  6cen  Theile  ^nter-  demNamen  Chäet4Khi|iguttatus 
befchriebnen.Fifch  erklärt  Hr,  B.  jetzt  fiir  Thautis  j«* 
v^  des  Unn6.  Sollte  er  tl>ej].>^^^^^^Hi  C^y9|»r  ^!bätt« 
der  Vf.  ihm.  gewif«  vorher ■«^MQrbell^f^iniNi»  wie 
Linne,  gegebeoi  und  ricfatigtr  <riiie  Stelle  «ttoawiefen. 
Von  den  Pa4?zeirfii<:hen  ,  jLprrcarlfl  ^  fmd  biV&ktn  vier 
Arten  bel^aunt,  von  deuen  wii-  Ri^r  dreyi  i  tt  ßf^C^osto- 
mua,  maculaUi  un4>Cäuphoa(^a. linken,  ,Von  deä  vier 
Harnifchfirchen  find,  drey  Arten,«  nämlich  L»  oeAetus, 
und  Calltchtbys,  dee  Linnc  i  und  eine  neue  Art  Cata« 
phrictüs  möculartus  befchrieben,  Bey  ^a  ttitiitiv  fin- 
det Hh  6,  das  Lianeifcke  )Cennzei(ihen  ^Ifch,  nnd  das  ^ 
V49äpihnt  ielbft  119  erAen  Xneile  dieies  Weir]fia, gegebe- 
ne umuiHingltch;  erbefiimok  es  jetzt  dueeh  „Schuppen 
„und  eine  FeUflofre.**"  fji^r  fmd  nOch  aulW  lieben  be- 
reiji^  bekannten  die  «iecbs  foJgend^ti  neue^  Arten  be- 
fichriebea  und  abgebildet  S.  Friderici,  fastciatüs,  eden^ 
tnlns»  tnelanurus,  fakatns»  alle  ausSurioam,  und  Gdoe 
aus  Guine».  V^n  den  Kohrfifchen  finde«  v^ir  hier  den 
Tobackspfeifenßfch,  nebft  einer  Abänderung. dcflelben» 
mit  einer  doppeltea^phwanzborfte,  und , auf  beiden  Sei- 
ten gezahnelter  Röhre«  v<>n  welcher  Hr.  B,  vermuthet 
dafs  ße  vielleicht  das  Mannchen  fey,  und  den  Trompe* 
tenfifch.  Die  üuterfcheidungsmerfcmale  <iler  Hechte 
fetzt  der  Vf.  j^tzt  in  den  Hundszähnen  und  4ein  Man- 
gel  der  fettfljoffieu  Aufser  drcy  bereits,  bekannten  Ar- 
ten ift  hier  eine  neue  £fox  raalabaricus  au%€ßil4ff.  Au- 
feer  diefen.fincten  wir  noch  im  iiteu  Bande  filnps  fau- 
nn^,  Atheriria  Hepfetus,  Miagil  Cephalus  und  zwey 
neue  Ar^cn  diefer  Gattuag  Mugil  Tang  von  Guinea,  ei- 
ne Abäpdcr;ing(?)  deflTelben  au«  Traiaquebar,  und*M. 
Pinniierrvon  der  lafel  ßt.  Vtocent.  ?  . .    ' 

Der  t5t*  Bto*^fSngt^^^^^  «Jegeflrffen  FKchen 

M,  voa  dcnfen,  nich  Ö.eWVr.' '  nur  dTe  ticilen'liler  ab- 
gebildeten und  befchriebenen  Arten  Exocoetus  eadiiiens 
.umdayntant  Mshar  bekannt  waren,  aus  denen  aber  von 
den  Naturforfchern  luehrere  gemacht  wurden.  Erfägt 
ihnen  noch  eine  neue  Art,  E.  Mefogafter,  von  den  An- 
ß**  tillen 


Digitized  by 


Google 


a^ 


ALLS.  LITERATUR  -  ZEITONQ 


3Sc 


Ncvt(?eaiKba»5  (njuft  Acanlhonotns,  wenigftens  docÄNo- 
W2»^ihm)hdhw  )^i&:acbJ&frü€fcRn ,  licrea  Röcken  ftau 


tüloa  tlsity^    .  V0p.  den  Finfew-fifcfeßö  Ijefeit  .erPDljiw^ 

ncrlcy^Fifri^»  iUAd^kein.HfeejmgV,fQ«dwe  rfa^Oüfffler- 

uT>d  vpiw:  Kftfpfcn  (ol^cfudeiypmi^  fcArkti  b«ffcii»i(*ea 
iDä^A^ciRliefi  Kafte^  ,Uj;iM  C.^isflCiCopjiibalDiUs:^. 

lIMc;ii^r4<^efttil       auftttI^yyS|SÄ  lt?^Mui^?ä^^^ 

Bericbtigiilig^qu'jqgo)!  di>,  J^O*Ä€j^^gqUi 

tigßctr.iBi^Tög§l>zpf,ÄrqUlAKtMr;^^  Werkes,  welches  die  a^£ci£Xchifhi^tWm'^Slt^o\U 

VM«cb  cJ}(?  i^ffteei^vw.'*^  A^iMwoö'deriVlyxJM^    J^ommeuheit  üabe  brachte,   ihirf  worauf  der  Deutfcbe 

'GattJÄbjj  •ft)Älai!¥(9cJi.^(Uj?.^cfmugttog  Te|oef  .^Ikj«.  nn 
*ll«adc'der;SiBjl(ift«!?!^ef!  Berjj^.-,^fte^f  flfe)i.  j^j^m^f .ifirfwyiK 

WuciHEie^:,  ji^.  riS(:|rgl^e<terjjflB^j«cfe^H>iW«%6<^«^. 

tiad  cfc»ÄiVatQrl;»4jP«?ÖJrijEeDaQ»V  fJ0»U%«f#.tNF!§,.«w?. 
n>^kaD»m)fFjifcfe^  ti^ii^R  Örv1Ü4)Wif«f  At4w  M?Pg«U/d>^r ,: 


^    'lU)erfcdtmiiJlri42jei^^  Uo'dTie^enr 

:/  Koi?%?'^^^»öehrt:,.  dürch^^^^^^^^ 

;  t]^A\rvü.A.Döca)r,^^^^^^ 


tTOebii- 

ifeiiatf" 

-.  Ltij>ieru^.    -      ,     :    ,,      '  '■..^'^.* 

Diß[e  Bändle  .tntbftitra  do^^McMdli^eNtbr  \%9l  .mi^ 


n-^ 


Vfcii  djifel|-^rJüS:iJM^rajei?ia»  c^epavau^eUjer  ne«efltV<?*^^ 
tbBaljbor»Ä^g^fi»bVieo  GaUung^  äer,^&\d^,i^mevi  iSji»>r>; 

bTnxMrhu»i;fpi^^MW[  a^  der  mtßv.4jfrn.^ü](t,\>f\^\p^lk^  .^^ ^_  ^ _^,  «^^...».wi^^^«^.  .,»^^^.^««8,^ 

KksQieÄ©ffw«nMe9fttl/cb^iÄ,:fiehQr^  J^^f^t^vqm  ,gp^S^m  Steiöfi^i waget  fc^.jzitt.Tdk^^e^i 

fci«r^tl«ietriiAlWn«.$.  Mjr^Qrat^^iWffl  in^^^^WteJW^i^rt^  ^^^i^m*,  pd«r:yo«'döi.Arutt»ides;tuofteib  Wftifif^Vi«ii:i4i||j* 
»eof^WlfolPtolW:,  :4i^er  *Uii^T(r^i^qtte&^,>  ^cferi^^^^,,  i'l'heiid^SjfertiftwriÄWbirfi^^h',^»^ 
fmft^,b\k^>}MiWv  imterZ/cbenlfst  A^^^         i^^^^tijiig  ,  d^:de^O;fjgi«als[,.DteieimgÄ»eOTfe&w«ft^^^ 
«ler.D»pfldbal^kie^^»>.  Sp^^^U^a^r^MS»;  v.9ojter*Ai^  .  riole^.  Zufat•^^ftJaH5vaöder^^i,:Ä©T{u#J>^«l^IH2i^ 

HU^ldowfcir.^RW'^  Kiem«nöiti?uRg(^)  at^  .Hälfe*. ,  Syjpmar     fchrciliiejaj,  wfÄftys  wir  dficitibeiirecifcen  »rtJiJW  43prfej^e  . 
tciiBiCttif  i^Wpaq5?i>feflB,  uigcr j^  finfl  a^n^  Arfea,  rüttr ...  üe>^tfelz^ng«f>i; *  hfeiiwidÄis.  i^ötoo  eogmyieöij^-^ffri^SiV  .« 
ten'dtibil!fe]^'^x»PI«'i*  K^la^ter^  und  GL  öa^)t^:.nniaht  ia|iiier;jrj«jh«g',ÄfcA'  iS6  itt7a-->a;  a^Atttoci.iJtfi.^^ij,^ 
iiiMm4i\?iHP  |^«?w*(a?ittiwg...imd  ^n  v<iio  Fifel^D:,  'di^,,:  ftrrjdordii  der  ^^farfilmnÄHk'frfrijöfrr^  ftHtt-d^r^l^p^^ 

tieirf(m%^Bt«).  Cpt^  ^pex  «nd  C^Ujonimus i;v4ir -  läppen  (palisarlia^ütecfeiBt.   '•  0a  6bM?lg94D<$''(i4«4^  ü^^efr. 
ifusT*eiiS»/B*-'  ^-  ßr  !?*Xö«*  netxqn  G^ttuag^  ,  4ie,^     fet^ung  und  ri^ie-Eäarichtung  be^vatmt:  iintJ  ^  jl'§  )teütjj»lr 
Plattfcö|>ft^  ?Wcf^lufi»  tt^^t,:U£id  b^fchreibc  biej(t  ^tea^^irif  u^a^  g^eribaoer 
deijri^fetfilcnb:;:,  Jpcj^?ff.i^         WJfis  öoch  ,Abbildqi|g^iv..;: 
uneifÄßßritffi^toilgcJp  fjf^ig^nt?er  «uer.Fi/ijbaf  teö;:  .:Cba#,- ,  ^ 

S^ach9fcftfll«a«ja^>r  iWP^i»  *?(?/y^  -      ,. 

Xrrh.i!^^^  wt)bi' aiehX  hinläagiick  KOtcckbüeiUcn;^!^«!^;  ^«S^  ^oa  welcher  die  Al  a^bdita  des  £Uis-^okuidt:rir 

.  -        .  *      leben 


l^erj  Textdiefie^H^ft^lrenlbafrckn  Rtf^^i^I^sJBöfcto«^ 
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No.  227,    AUGUST  X795, 


3«:f 


NWch'uilfrer  Ueberzteu^örtg  iß  rftfs  Werk  Rein' Lofebuch 

Si'äa%(«  iÜiirMupt.i^ä'dttaerli  blori^'fir  :di<r  ^dhhgdch  und 

Ciuflfetf ,  ünrt  iös  fdÄlwt  fkiupMiichtitb  vom  Vf/' auf  Hie 
VtöttftötiiBr  'der»  VoHcWetaJeJiüng  flu  «nwi^^ufttg^i  SipftÄ 
utfd*«(if  Ukv  die  s/ls  Otoigkeit  <xtcr  ahflrerfig-tfr^  od«r 
at»  Gfütciberrüieri;  ödet  i-o  WaÄ  iitAhier  'iVi^  Vi^AäkqiiTcn^ 
Eloffüfe  auJf^  die  Vi»edT4iag:  nM  WehlMiit  difs-  Yorks 


fcbcn  Werket  aog^geBen  wird^  der  M.  ^a^nlcorti^^ 
muricmA,  Yoo  der  Pallas  M;  Cmtcr  nnd'  i(fey\hb6(k; 
übömlsrungsWJffyii  fblleu.«  dea^  zw&f  tmien  Arren  M. 
{femzBasceDs,  und  boleti förmig  und  der  Saiänd^i^Kchefi 
M.  d^edali?.  ,Die  K"pfef  enthakep  zwey . Abändterun- 

fTOd['^t!^.ifajiroö',  nacb'Eüis»  de^  AI/^aÄK^rw ,,  jdie 
I.  *^n|6QNpl^llites ,  und  eine  Aböadejwiif  vo»  Madri-j 

k)>ar)ifi^ Tjppbus;  jacus  Jlpkan|.e»fi^ ,  ,  AJ.cyoafujLTi.; flori 
d»ipa\    "^^  ^  ""^^      ^'"'"     '^  '"  " 

rett  Qciginale  n©ch  nicht  ^q|(J?cl^ti»  qS^  z^cifelhaftfinci ; 
najpljcb  Mac^repora  Porpita,.  ipijt  ^imgen  Ycr&eiiierteü 
S^faneckendeclteln,  IVL.Jufbina^.i,' upd^fomi^  Üuö^a; 
ii|-,^^u^'B|(|I^pöra  ^Äteoular^t,    '\\  '\.  ;.\,,  '  . , 

.  .!^Sl|iica ji.- L^^  ?icg!er  ;y.  SyBoep :  LUnttard 

[   ,  '\$ind.§irh-i^^.  Em  Verfuch,  'die.  GrupdfaW  ^^e» 
*   Volksbildung  a^u  Vereinfache p.  Gano^  un^^ee^rhiiUit,, 
ErfterTb«ik  406S.   Zwify tcr Thcit  384  *•  1790.    aftß*'d«l3/örfEWA^5ffitt^'^;>^iiT«^^ 

'    ts  Jft,  eiu  erfretilicIlessZejchep  cTer\2ei> /  ^'aJs  das    das-ZWÄititfÄfit  öfÄfeÄ'HfbdfWctt  iWgöÄf^a'^^ 
hefte  jinfer  den  .belfern.  VoncjbucHern.  fotjüd  ,\vi^der    licB^ta«^t'-^|teö  klW^-'^Wlri  'öb'^riiU.  JgSti.f^^^fevcudünji^ 
jeipeueae  Ajuffage  erlebt  baf.,     fty.^jdt^^wiicJiieq  der    ldd«f  öntl^VerilaödÄi  \MWV'\ikiiäii>*AJf^^lPV' '^l^^    aii. 
erlVen  l^rfcbeJfe4Pgy.n^  die^^^  /der;  edle '  ler-  d^ef^n^  W*>ile**l^'Mftj^b«^^ftkiÖlM*feeW  icw^ucai  ^ 

Au^^a^e 
ionnen 


aimfegü 


abet^ überhaupt tftirftvornebtatitjb  inidw )eli!te6  flli^fte 

viöJe  dttie^  fel^ft.  'Winfce.^  Belrriditun^^ö'jkjö*:Ä^li.^   iB«j:^h^fi^Ä'  ecIMii  *^%giitKcfte«'7^cwe^^^ 

nnxrferi  aogWfiÄiÄ  eA  babeiniiByocn;.Wdefc*^Jd>;?^6?-  udtf  d»  SUdVi^  öit^ciriksnt?»  Verfe  a^fpjfcchtoV  dailft 

deÄTk*lWÄtte9»gfld5  «inffÄirArift^lyirechtltettJgGo^  ^Bbr*  fo«AdJti*ls  A^fch^ddli^  ri^z^fne  StcSen  w^gekortttöi^ 

Gefft  #ixier  ftr#iigiiittv*jjw«hterten.»  l«t*ttMrii'S*«eht^bröi    wcy^^Ue*  vö¥  eiT!«etii  Äi  «Wk^n  Pedros,  elrnnrn-mbu-' 

die:«dt»n'prakt«fchcn'GFundrtojet}-tll«  nicfeeiiach  Mea-.  ftln^irf^i.  etwas  iTiyftifthett^iKleplJndlich^H'AuSdrttbk^ 

lea  abgefWs»'4bddernairf.dUüöbretAlichkeiiJ  döMlIert-'^  ode^ii 

fcbfeÄ  *wt€feliÄlite  Tkeori*.  der  VWfasWkJttttjj^  ntffe  5iä    geMrfet^llo^/'  Tb;  f.  S.  S6J  itä  a«  (Me*^üfettlrSt^o' 


uiacbem  das  -Werk  £Qä^»iiakfi'übesfpattaMes^J(UMket  äut- 
feerll  woblthätig.. 


grundetes  Vmvvepden.  J^ßen.,  ift^'^ir^rr^  fff;^ei}u- 
fo  richtrg  geoacbr,  fo  voll  von  acbte^Welc-'  und 


StrtÄiii*«  „AberWle  cft^jUfTÄft  ich  empllüderiv  kfrltobii. 
mdMf  ükit^  iildst  fchrribcö.*«'  (Strich  ^'ekünü^U  ifti  Tbl. 
3,  •Sri^6"die'  fJeberffbi^ft»':  vä^t-Fre^eifirhiiründÄi. 
ReÄt'itf6r1tro<id  ««P-rffaei^lßdelwannaM  age..»^  De^  ¥jK 
fchridWdft*^dfeh'^ÄWirf'cbett»'Teiöer  G'efc*lcbnf^toicBr<^  ^  ! 
d^    frha^rt^e^trne-'flii<?tf;üt^If«ian'tiftd  Mä^ä^ 


«ert,  ^  

Emklcidung  Md'Foni'fctoaK!  teait..vi««*{d»i<*..öi-lt  <8i''4unfti:^  titfd'lWietfiÄH^^  -pfttVer  tnAxd»  ear^it« 


Digitized  b;^ 


Google     - 


3^3        *  ,     '  A,  L.  Z.    AÜÜ-USX  179.$- 

unbedingt  über  die  prakrifche  Urtheilskraft  der  Prcdi- 
ger  abforeAM*.  V»i^  ?r^B-  Th,|-  ß^f^i  gethan  hjat? 


3S4 


Von  folgenden  Büchern  find  FortTetzungen  erfcbieneo ;  , 

Salzburg,  b.  Duyle:    Materialien  zu  Vorfchriften. 
Ein  uii'isuelnutj  HUiLlitUy^ -ffapdtmctr^'fEnr  *-J&deif-  • 


Lehrer.  atesB.  1794,  92  S,  8-  (3  l^r.) 


'j«h1ina»r{l  ur-ilü   e<*b  afi'jH 


TT- 
HM.]-  i 


KiBf««  b.Boba:  Allgemeine  deutfcfie  Bibliothek.  179$. 
jCXiyB.  iSt.  3US,  aSt.  3!8S.  CXV  B.  iSt 
>92».  aßt:Ä)2S.  k7H  CifVLÄ  ijBt.  3068. 
2 St  6f6S.  CXVHB.  iSi.  ^9^$.  2&t  594 S>  s. 
(4RthJx.  iigx.)  %   , 

,£bend^,.  b,  Ebeiut.:  Neue  allgemeine  dfutfche  mbtia- 

thek:   1793.  niB.  i.  i2St.   618S.     IV  B.    i.  2  Sr. 

w..4aaS*-.*&,6floi    .yiB.  x.2St.  62aS,    Vhb. 

J.2St.  S88S.    1794.VIIIB.  I.  aSt.  564S.   IXB* 

I. ?  S.  ÄS« a  ^Kfti  X*  aS^^ä« 8^  KI  H.  i.  a St. 

r  556  S.     Xü  B.   I.  2  St.  556  8      XIII  B,  c.  2  St 

,     1  *    SÄÄ«;  .  ny^s^  rOöHr.Bi  i.aSti  •gJ^>S.    ÄIT.».. ,,  ^ 

•^       St..5s6&  XWB*^  t^jfcSt*  556 S.  «5  <2#EL(lilr. 


M.t'> 


C  HR  ity.E;^^-.'  V  '.' 


»»»^Ti!*' 


abe,  uid[  dmn  ri^fn  iml^ 
3*tiH^l^rfw<i  ^ifrftcii^iTa \6r|)j!Kfeitetttr  irtia  Twy  möiropciea 

.aiid'3iiiihti:üE|eanB|tp€ki  vi&t^  das;  llüt^arotfammtflir  AisSitis'Uud 

^^  lufpröcüen***' -*"  Hpch 

ööW-dW^^g^t^'Mt'iltfenJÜif^                                                 ,Wge,  oder  fteigt  dcrÄwS,  davoii.aUtu  ]ipöb,  fo -mufs,  J^^ 
' '*    '      -    -      i-         V  _^.  _     ...    . ;'ykp«Ät^B*  l«5i«l^TiM4  l?i^ 

..Ändten  lemiürcWA 
,MÄ«i«pr«Üd  hbsrbßfendftis,-'  <WefW^lM3*iy^.frtiöia?»  AÄS^raifeMes  *'  Dialekten  (denniias  fitebßHHie  WUilbe'gfefidi'HÄz^Wc^J^tJhd  ^em 

treut  worden.^   fpTvqhung  und  9fWAi.t*¥Qbs<p5W^»r4Tem 

fidV^A^i"    '  feilen  Spfacfhfhidiuäji  Tjaf  WÄe  imlnr^ö^^^^  - 

■iw»u=^  »  ^      ^  .^^^  ^      j  .SM?.-:.,         iferdAii  fi|c6#efea,   lH«lde«^-toÄlUfc4ft  und,^5^^lkiwflwaker. 

nufcrit>te  On«  Ex^Cfcrpie.  welflw  er'  befitgt  unj  .pj.it  ächtwi  $««-  ,f«iirÄ?  ab^  *«<?>> jyÄhr(chtt^i<^yi%^ 
Ut'ifelieh  PÄrftJtfertin^  auch  andern  'twm  ^ebra^icTi  Tilr  d^g  Pühh-      mdi/s  (ier  leere  VVah»,.  «a&MO  W^ 

tindSdöfflA^^Jfttmhm  in  denpcfdPlWIM^^ 

,._ .  T»?^r  t^^nHc«  n^trlfeluui^fr,   ftöf  r  ilift«fi«a«ttcht- 

ejeniAi^Msi>i^ia$eir^(€|ch4?*  «c^maa«  IM»  Sptfl€ii«rne,vlfxd  Alli^iä^ut^daähiHlftettliunift^^^tc. 
»riJf  ihlölMfresr  .rer^TJ'nfifW  W^ligP c?tdiM>. 4*de,imkiftt  pfelli«Ä»i(chft JQpt^feley^ 

^    TVöiÄS...'  j^^^     ^^  ,^       -.;:-.jb-^^n"jn3'jxfijojsq  Jd')c  ni     ,iw.:n,w   .T»dtjvfb\  .    rünao/- ,d 
■'     •  MCI  x:m\  nblTf]  im!Mi>l"^lj'   ■tt»^Miii>iIiiudu'itl">^X)itn  ul^-  L.r    «-. 

...  iv      nv^r.a  bau  z^Vtvl   ciMiJ.  «•  b      Istj^^S'  >--^'a;-i  ^.d  i-»u{  o^ano^  '.i^^'         .irun-jurt^rul  hr 


4x?ib   iitid  ebdUrit  «tWa  durch  «Ätelöf  dritte^'' fe^MiindVi 


\')  '-»tt- 


^    l!« 


.^„ 


'a<i 


nJ*^'^ 


'^;  c^'-^ 
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j;.,i:l-); 


ALLGEMEMfejtlTeiSlirÜR-JZEltlÖlJ^^^ 


'^'  freijtagi.    ien  21.  August  i79S- 


•pr 


LoHBOVf  b.  Robinfon:^  TVai^Ir  tn  e/h»  weße^Hebri' 
,    jAx,,  >0f«  I7^;2  ta  1790  by»  itbe!  Rcvi  ^bst.  La^ 
Buchanaln  A.  M,  Miffionary  Minifter  vt(k:(be  bles, 
from  the  church  bf  Scoüand.  1793.  ^51  S.  g> 

Berlin«  b.  Wti^texi^kanm  Lmn$  Buiksmans^  Miffionaci. 
der  fchottifcfaeo  Eircbe ,  Retjen  durch  die  we/Ukhen 
Hßhriden  währendder Buhte  1732  Hs  17^»  Ausdem 
Eagltrchen.  1795.  Xlv  und  isi6  S.  g« 


vfi',.  H  fi-  'jns^Iol  noV 

cken  (ich  nocTi  einen  Grac!  tiffer.  als  die  Abringen  fchtt- 
.t^Äh^n rltütteainifejn ^  io^  .atfiuKlfcte  ftberwuMwObc- 
greilt  fi0  gewWudicb  W««^  ri«f,,^ilg6«ei^^ 
von  Lanff-Lta«^  oder  lange  Infeli^  »fit^f^^  hi^ 
viele  Jahre  als  fchottifcher  Millionär,  und  Vtrard  mit  der 
Innern  üekopomie  und  dem  Znftaod  diefer  Infelkettd 
genau  bekannt.  Hier  fand  er  in  einigen  Diftrictea 
tefomtelS  föleh^r  Gutsherrn ,  ^mSETTou  ihren  Beft- 
tzun^en  entfernt  leben,  Reße  des  alten  tyrannifchen 
Fea^aliyfteiBS,  ,w*lche  nach  der  Willkühr  kleiner  Guts- 
herrn und  ihrer  tinfiehmev  oder  Pächter  (Lairds  t^nd 


mm^^mr 


, ._   ,_     «: 


;^ffiiigi)^atf^^^etnei^  kann  ^nd(  S^ird 

de»;  fisni  Alter,  Icia^taiid:*  uad  fein  |>ec{btiiichet  Cha 
ir«kte^  dJi^';^^f(bti^il,  federdtfrinn 

deö'^  Wiifti;  w^^^  ui_^  .  _, _,,^  _ 

f(^ddeir  und  philÄ^j^UifÜ^eii  Sraacs^pfin^eiii  bis)ier  ganz 
übendEieif«  «otef:  demiDrtfck  der:  Iwri^ikn  Kaedidfa'baft 
]«bfla<,  dt«  fclbft  b^yidttift  «wdftiadtCcfcen  'Ni?gs^rft4a^n 
dicht  erMfrt  Ar  1^ -Ef/flbeirHl&iÄt;  l!it^ 

Wttidire»2aaflml!di^fiH'£Itt^iiidklicto?±ü>d^^  ¥or 
dad  5iitol«iil»««rÄwfrht^td 

hebt  *r  Kt*:Ä1^e|fÄ  '  

rai^il/eit^.  d«^f|i  es.  ^1]^ ^ 

iWflfeVflrw  w^lcfc  i'Fjr»y5eii  wh^^  und  Eigeotbum  j  feUiuiniteeiJafan  ilfcif'iaUtdarWild  iii  (Äw* 

fcbiiUeii  4^  dffiBnüvch'Mohara  fpcecheo.'die  Bewoh-  ;  Fällt 'e»-detä^l&rft^e)h^   '^-    "^     '^'^       -H?p 
iiijr  eftiir,  rit^^fcriiÄig*  M^{tea  voä  SAotHands  Ktiflen    SfMktenf 

i^i]szu|cb)ji«fif^»43|]^       den  cl«pdy3ten,,SklaVen  herfb-     ftimmung.    ipönf  T; 

Z4ivrurdigcs.i .  .  ,»kk  WftiTs.^sr  fagt  det  ^edle  fi«cA(ndtois 

.idafe  ich'  dftreh  da»,  wo»  teli  bter  gf^rMen  habe, 

^ztcXit  imbi^T^a^^  aber^Be-    _^  __  --  ..  ^»-^  ..«..  *^c: 

„Go«  ^ib»  ipi^^  fenOhNK^rnkh  Wahrheit .  Genien^jfel  diöÄodüVSSt^ 
,,reden,:toddieDrohun«n  ö.i^^tlewiil^^^ 
„bcfdHieker  liilcht  »rW»«,^^  ; '^Äf  ^  !«(  dtei^tf  >dela 
Vörfit2rr0d!ich>rfanr.  :•  Der  ^t^skiäitfleit  ühd^^Äfen- 
fchenkenner ,  4|er  OeTcbichts  *  und  Ka(ur|prfcher .  &«-. 
den  in  diefiim  kleinen  Werk ,  worinfl  ^ir  poJkUche 
.Z«ftiml ,  dienvturUchen  Mericivüirdigtehcfb  ein»  bis* 
ÜeV  dtifäuins  unbekannf  gebliebeäen  Tfaeila  der  fc^cti 


ni 


HI  /Miw^eft^n,>:ö  er  rfÄtff^^firfbWTrftiite,, 
er  denh^hfae^ialz  unä^c^^^^^^ 
ferEtobitun«  geht  der  Yt  zdr^^ÄrgUÄlcnine 
^enßandca  über.  -    l»er  AltfchÄ  .:^^ 
vrfefllidien 
fet  ßch  7q  ei 


die  Eigesheiteii  ilwer  Bewohner  .«ifckrieben  werden. 


zu  werden  Terdienr,  ausheben.  —  Die  weftlichen  H«- 
boideB.  oder  Jebitdßt,  wovon  hier  die  l^ede  ift*  eiftre^ 
J.  L,  Z,  1795.   Dritttr  ' 


f.™«.     ^i.  ÄftiSK      ...  6'*^**«?'»*'''»  find  flach  und 
Toa  fteilen  fihj»pea  uaig«bcpi.  Die  ndaea  habe?  fi  fth- 
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reiche  Seen  von  (h(se\n  Waffer*    Boden  und  Klima  b«- 
güaßi^cn  die  Culcur  Ton  f(?iaen  Garrepgewadifen  und 
Baumirüchtcn  pur weaigfV  innrere  von  de^  letztern 
A*+eh  koipmcd  Jfelten  zur  Reife,     Vielerley  hier  ange- 
führte uqd  befchriebne  felcae.  Acten  von*  wilden.  Land»* 
und  Waffi^yög^in  find  InMenge  dort,  und  die  Adler  fo 
g^of3l^n<J.kö^m,  dafs  fie  fich  an  Pferde,  Kühe  und  Hir-- 
.  fche 'w^gen,    und   den   kidnern  Landthieren   vielen 
Schod«!  zafögeii.     Kühe,  Pferde,  Schafe,  Zicg^cn  und 
Daij)j^f/yie  ii'ftd  die  gewabulicheu  Laadthiere.      Di<? 
Kü/ltin.find.fifchreich,  Waldungen  giebi  es  nicht,  wohl 
ab<ir  Sp^MjeriitVOrmaltgec  gror&er^  wahrfcheinlich'  duxch 
d'as:Fliufir  Öreifeödcs  Barbaren,  ausgerotteten,  Waiden 
AriVtlpji<)ftUchwi&eUe-d.(?rlnrid  giebt  es  ansehnliche  und 
fich§r^l\htHlen,-f»  zt.^y in^'^tsrJhfchn.t^ölmkhjec  Zuftand 
.  derjWcÄMiiJienalpbrieien.   .  Einig«  jgcofseLandeigeiUhür 
uieo.z<^l)n^n:ücli  diibch.Geinmngeiikyund  Menfciiiicbkek 
gegQqritii*fe  JJauemrau3*»7V«ffchicdene  disrfeiben,  (und 
di^Q,  Wforden  /hier  .yjcHJzöglich  gerühnic  und  nach  ihrem 
perrOa)kb^AChia/*0kker  geicbUdeirt,)  bcwK>hnen  'ihre  Gü- 
ter ffilbi)  utxA,exWif^i^n,dü$:  Ibneü  bekannte  Elend  der 
iungtLU2Kl«ehdni.Ij^6ila^Qr«iifQ  vieLeä  das.befläudige.Wi« 
deKfUtQb^^iciäiä'j^^r.rfabiäcb'tigeniPMcbtr'ii  oder . ;£jnueii* 
inett -^(ilÄftt.    JÖmh(3ifdSiiiMa£weiL^ M(xdo9iAld\.  Alexakr 
detf^Mc^ni MAMi}tkt9iab 4isAxm', £\A:^^^  andera;  die: 
Verij«jPfeii»fjg^)clfi5|c,LaHdö$,  uad).^ej  Induftrio  angelegen' 
fey^Jfr^nliiTrri  öfe  (Sifl^eniittileriEinnelimer,    liehen 
geiv^fanHehi  .mt/idtil>E8fniSQUtddr(:Larrjij  dujxh  Ver- 
Ti'4iniiftl^t  piftr/oüft;*:  in:feenflKiei?Verhinduiig,.  haben 
'w^iljimfiä^e  rDiftriet^  !  izl  wärfthhiUliftftfin  «Pedltan ,  xxUe 
SeJVi^«lid)klMf<^^A^  j^üsask&ohm  eubcn^t^tneibeh  ancbi 
M'tMti^hdfäfcrlb^riGtJ^ersiiichifekhhiuxdeiiy.  ^md.  Jebea«iin) 
UeMfiliifst ;. j  £^.  ^hK;'.uiitei; i ibUea.  Mühber .  voif  «uiea.^ 
alieäiS^iiiiett»  und!  mebreoe/,  cdibffich'^schitTispfahK  • 
lieben^ l5idto«diung  ilnr«^'  Hnterfiaclitdr  Jjnd- Guufklir».t 
vcio)riduürth:fiiitfi)Tde€ung  ckr  lüdoIUrieiund V^rbelbpusgi 
deiÜLandbatMA  und  der  Vvchzlublit.'au^aeidibenl  \Dano.' 
gkflKbtfstAbefiiMiederum  Frondlii}^ «^  .unoer  ihne»^  av>el-L> 
cl>eiäohcibbyi  den>  abweändcniGiat^erxis  ^eingeTcbkictscn^ 
haboB.  /iDiti6  Fathter  und-  es -^orndunüebt;  ^M  T^ei?« 
chen!<|ie'lur«]aner  mit  bsyfpteEofeiti'Scola  nnddefpqn<> 
(cb|ccJäärtß  bchaadek  und  bedtürki  werden.  •-*•*  Die 
grofec  frftig^B:  Infel  Hiirm  (der  Vf.  nennt  fie  tiw  iwrrid 
IsüaeL^i-äik  lem  firicber  Sctdupfwinke.l  der  willkihrli*  v 
chew  ÖewaJt  klein  er  .Tyrannen,    welche  hier  freyes  ' 
Fehblisben^-^iii'eirder  Eigenthümer  L*  Macltad  iimmr 
abu'^lbnrixlitK ..  Diefe  36  Meilen  lange  nnd  bi&^u  14 
MeUte'£r«ite»  i von  etwa  3000 Seelen  bewohnt«,  Iniirl; 
iilauicer./fünF  grof&en  Pächtern  getheilr«      Die  armen 
ManFchcö  werden  hier  firger  wie  dzs  Laftvieh  gehal» 
teii^  «ftij  'graufaiüeu  Schläg'Cn  oft  für  unbedeutend«  Ver- 
fchen  gezüchtiget,  und  nach  der  Laane' der  Pachter  voo   : 
'  lliren  kleinen  in  Pacht  genommenen  Beiitzungeu  (denn 
hicfiidfti  Alofi  tvWn  döii  JubtOMints  oder  ümcrpächiern 
die  *Äeaiiö)'vöi5iriebeii.    '  Die  ta<:Ä/wt<n  erhöhen  ib neu    • 
noch  äuiüciKiium  ibwobl  die  PdchcfuinRie  als  auch  die 
Ikrrndieailafe.  "Mau  kaiin  diefe  lefistern  auf  Hwrtis  ia*  ^ 
Durchkhnitt    vbchentlich.  auf    drey  Tag«    rechnen: 
Scbwcfe  Abgaben   von  Butter,   Käf«,  Hähner  u.  dg\. 
fallen  nebenher  vor.       Koiöwt  ein  JyJbUnaiU  an  de9 


zum  Frohndienft  beftimraten  Tagen  aufih  nur  eineStun* 
de  fpäter  zur  Arbeit  als.angefetzt;  iü,.  fo  bcireyt  il|c 
anch  <iie  gültigfie  Eqtfchüldi^iag  nich^  von  der  Züch- 
tigung feines  Tyrannen.      Dazu  wird  er  fortgelcliickt 
und  auf  den  folgenden  Tag:  wieder  beiicUt,  folglich 
verliert  der  arme  IVJauii  dadurch  zwey  Tage  für  Cich 
und  die  Sexnigen.  -  Empöteud  find  di^e  nameaitUch  an- 
geführten   Ijeyfpiele    der   barbarifcbcn-  Züchtig uogea 
wegen  unbedeutendeitVer&hen.   '  Eijaer  jnngen  Dirne 
wurden  einige  Rippeii  zerlchlagen,  jeina  Jbdre  Avard 
faft  zu  Tode  geprogelt,  und  >  unfähig  zu  weitern  Dj^^nil- 
lei&uugen  gemacht./  Mt^»  findc£hi)er  eine  ganz«  Reibe 
vonGreueltbaten  der  wölbenden  Tyrainnon,     Doch  wir 
wenden  den  Blick  zn  einer  mentchlichenn  Scene««   Der 
unglückliche  CariStußvt  fand  nach  der  :<Schlaeht  bey 
Cuiloden    bey  einem  ,    dem  -regi^erenden«.  köntglichen 
licufe  eifrigft  «rgA^eneUt  Bewohner  diefer  Infelp,  Mr. 
Camvbell^  mehrere  Wochen  eimen  (khern  ZufiuchiCsort. 
Der  Pxinz  ward  etitdeekt,  feine  Atfslibferuog  ward  von 
einem   NachJiam,     unter   Anfüharung '«tneS'Pjrf eilers, 
welcher  die  auf  den  Kopf  des  ungiäcklicheD  jjixjgen 
Heldea  gefetzte  Pramie^  gewinceti  wt]dtt»^;-.;i»it^4fee^  ^ff- 
neter  Hand  gefedert..    Campbell  ahi^rudd^rbtatcnfUh 
der  Aosiieferung  und  drohete«  GeWalt\mi«)(i6timU  2U1 
vercieibeu;  fo  dafs  die  Prinzenrauber.jlOiii  Rückzug« 
genöthigt  wurden.  —  Die  tackfwen  iiixl.Joiit(der  hö«h- 
iten  Barouialgewah  bekleidet,   nild  es*,  werden  fogar 
Beyfpieievon  Pfarrern  erzähl t,iWeUrhe  jaait  üoheyfi^li- 
cher  Wüth.das  Bütcelhandwerk » .  in  £^Dtfog>lung^  eines 
Schergen  ^felbftvtermfatem  .  Esiä^merk^^raidigr»  da{s 
bciy  alle|]  diefl^n  Bedqui'kiiÄgcmvdtdiAi:^ Wanderungen 
fd)ie]teii  find.  :  Deo  Vfi  srnsyntv"  tiafaid^vAnDH^*  de^ 
bifolanjer)lt0  daxad  hinderecTi'ttad  itfjdlrfirimiaficb.^'ar-- 
dendiff  Päcfatecil^neD  iille,6eJ<^eQb€ritdi74ijj»&^lichft 
aWchneideni.  -^'^j^UrMJchn^  ChaJ^ievi.'SirMnuAd  KM- 
dtting/der  iic^hriden'  '  ^&  fiod^afüseirit  guliuüibig^  Mud 
>TK>.derDrüek  nieht  zu  >^rofsiiä,  heiterüTemparaeients, 
haben  natüriidie  ialugkeifen,  tfiodieriindeftfch.^  /lero- 
begierig,   arbeiifaiii,  "und  babejt' &mn  »für  JDicblktifkift 
und  IVluilk«   'Im  Tamteä  find  i  fie  hefünders.  gef«hi<kf. 
Ihre /'Zur  l.andwü»thicliaft    erfodedioh«  iseräthfclwft, 
einfach  wie  ihre  Lebensart,  Te^fedJtigea  fie  fsribß»  und 
feeibes    die  toibdürf^igen  HandAVerkeu.      Der.  Vf.  b^- 
fcbneibt  ihre  originelle  Rteiduog  mid  fiatiatf,/    Eine 
liberale  ßfgegnutjg  fifudet  der  Fluide  in  den  fchle^h- 
teti  Hütton^  aber  et  muls  fich  eutfcblidsen,  mit  aljeii 
Feld^  iilidllaa&ihiei^n  Jni'dem  einziges^  Gem^ach  der 
•  liüaen  aiF'v  (ihMa.     Der  EuwerbMft  änfseriV .gering. 
Ein  arbeitsfähiger  Knecht  öder  Magd  behommte^wohn- 
.-lichsbh.  Strl.  (ciwa  jRiWr.  I2gr.)  iahrHchea  Lohn- 
Das  hücbK«,  worauf'  an  Dienlibote  von  au6erecdent- 
liehen  Tolemon:recbnen  kann,  ift  jährlich  2  bis  8.L. 
•StrK;    atadre-  bekummeu  vdn    10  bis  zu  40  Sh..  Strl. 
Dabey  tnüiienfiie  aber  alte»  Schaden  erfetzen,:  Weimar 
aniVieh'odiT  Haüji^jmih  g«fchieht.und  nur  irgend  auf 
JBechtiuiig^ibres  Vei-ieheas  gebracht  yfexdm  kann^   fil 
dafs^  fie^  i>h  am  Ende  «es  j«hrs,  Äatt  Lohn  ea  empfan- 
gen; ihren  Herrn  dttcn -Abfrag  ftr  d9s  cäcbae  JÄr 
fthüid4g  WcjsbainJ    S^flbft'in«  ^n^m  lioben  Alter,  daa 
die  ilQhrider..gewöhnli«ii  erreichen,   haben  fie  kein 
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ruhiges  imd  rem  Druck  der  Abgaben  vcrfchontes  Le- 
ben zu  erwanen^    oler  ein  fre.yes  Lämlchen  zu  ihrer 
Subü&enz/  zu  hoffeo.  -r*  Ihre  AehendiglCeit,  Fj^ltfe^  unct 
Klippen  zu  erkleitijrn ,  ift  merJfewäcdig.      Knabca  von» 
12  Jahren  erkMrtiinen  fie  fchen ,  um  wilde  Schafe  im 
Lauf  zu  erliafiUen.  —  Fifche,  Kartoffeln  und  Genien* 
gebacknxjs  find  die  liauptfffihiichk<ron  NahrurySsniirtel : 
unter  roitden.  PßehUT»  find   WaJTergrörze ;   gekocbtcÄ 
Hammelfleisch  aat  Brod  und  Kartofftsln  ihrb  Lccker- 
biiren.'     Beonövein  »imd  Tohack  <,i<len>  die  Wäbper 
kaueni 'ji^ban^  fie  febi^'     Die  unverfvidofsuen  Uätren^ 
begüiidrgen.  die ' häußgeo  nachtdicheniikfuche  bey  dea 
gefallen  Mädchen ,    und  den  Schwan^exn  wird  die 
Schmach  d^r  4jffe'nilichen  Krrchenbnfse  durch'  die  von 
ihrem  Schwdugeper  bcförderre  -Vvcrbeiräthuüx;   gemei- 
niglich  erFpacu  •     Ihre  Sprache   iit   das  Ädlilche  mit 
englifchd»'  and  »  andern  .  l'remden    Worten:  vennifcht; 
In   debSeefühn   befttzen    fie   vorzögüctie  Gewandt- 
heit,  i^^' 5r«r  v^ft/tfÄ«.    Die  Infel   St.    Kildni    Herta 
vordfeitt  'genaiint.      Sie   liegt  nordv  eÄiichi,    iil  drey 
Mejieö   laiig ^ -und  mit  fteücn  Klippen  umgeben,     bie 
hÄl^ötiieö-ffuchflbBreD-BQden,  romantSfche  Thaler.zwl-» 
fch^n'  d^a  Gebirgen  und  Vine  reiue  und  gelbnda  LuiV. 
Hter'Wötaitfn  27 ;  arbeit fainÄfartkillen*  dre  ihreö  Irkntif 
denLaird  v.öul^arris,  bereichern.  ab<M-  dsjiür.i  au  ihm  oder 
feinen  Einnehaiern  hart  genug  gthrtn  ktixi^trdM]*  JWVjjapd 
wilder  Vögel  swi fchen  den  kaum  ccüeiglicheo  Felfen 
ift  die  rägliclie   Beichäfftigtmg  dieier  Ipikianrr.      Dief 
Eyer  find  Ihre  Nahrung«,  und mik  den ^bgerupftöh  Fä* 
dem  trßibl-der  Ef^gemhismcr-  einen- b«trärh4lichau-^üio< 
fatz  >üf  dem- MirfctoTonr;i^i>*efpoofl  nflehr  g:cf4;hicfcL 
lia4  fi&p>fi;äB;etHecrdeniT9&n^'iide«.tQ2t]reni^  (Sgland-! 
gänfi^nV  weldiä^icly  üfawhtsji^üiivielenf  Juinderten  auf 
<{e4h6£liften  Kii]>pe0'lagbit),  fimfiiilpv^  und  zu  fawi 
gern    Vier  Weber  VogeUlfeller,  ÜcrÄ:  Künfte  bey  dle^. 
feip  Fangbsfcbri^beti^'^deii^  erwifchten  iä  eIner'Nacht 
zvv'^lf  humiert  folcharGänfe.     Auch  giebt  es  hier  oocä 
fonft  vielerley  Arten ?  von  .nntzbarcÄi  wildem  Gefifigek 
—  ,fVdrtna(lger  Zuitahd  der  Ibfd,  Cbaraktef  der  Be- 
w^rfmer'uiidiiachdYÜckiidie  &uge  des  Drucks  ihrer 
kan«ij^>äirfchjw$ngiichen  Abgabeii.  an  idie  Einnehmer,  m 
6i&f 'Abjidhn\  Gewohnbeiten,  Geräthfobbfien' luni  Acker« 
bau}    Der.  hiuhfasne  Landbau,   von  der  Düngung  de« 
Landes  nfk;  Seege wachsen  at>*   bis  tnv  Aerndte,    be- 
fchreibi'det  Vf.  hier,  und  zeigt,  :wie  unendlich  fauer 
der  g&rii)gie<|iobn  ..von  desniaraieo  lufulaner  verdienl 
wird.  •  Dre- Viehzucht  iil  ziemiich  bedeoteod.  i  Seit  ei- 
nigeii'jÄhi^Q  Ift  das  Dörren  reirJchiedner  Arten  ^on 
Seege.wacbfeÄi.(;Jte/p)  eingeführt, /wo von .  Seefalz  ge- 
wotftieÄ,r'v<^^^iA  nicht  unbedeutender  Abfatz  damit 
getrieben*wSV»di  ^^-Jinr  MJchn,  Vecb<ura4bungeii^  Taur 
fen  "tind '^egf äbhiQeu  -  Kj^ch  Verbältnifs  de$  Vermögens 
de»*!li^ukil&ers-vcerden  die  Unchzi^uen.nsic  vielem  Auf« 
^auiiiit^^fayorti-    Die  MitgabeAtboücbea  in  einer  von 
den  ^biä^eitigeli  VefUandie«i  ;^3arAbnedetefi.  An^abi 
von  Kükens  Schai'Mi  lind  Zieg«uy».     Bey  Beg^abniflen 
werdet}  gTOlseiScbmäufe  »uf  dem  Begr^'ufeplafz  rge^ 
geben.;  desf>Kimmler  wird  b*ym.vo}kn  Becher  vergef« 
fen^  und  mancher  LeidirageAde^  t^eriäiat  das  Buchanal 


mit  einem  zerfchlagenen  Kopf.    — ^    Bca  gte*  Abfchm 
zähle  die  drück^ndltcn  Mifsbräucbe  der  Pachter  gegei» 
ihre  Untergebenen  aiifv    Si«  fchicken  ihres  Pachtjeuiiea 
ihre  ^eugebocuen  Kinder  znv  w«Ichcr  ohne  Bezahlung;^ 
dufür  zu.erhaltanv'  diefes  noch  fSr  eine  auszeichnende. 
Ehre  achten  lüüffen»    Bi^ins  zv^cilfte  Jahr  werden  die- 
fe  linder  von.ihucnujicnt^eldlich  ernährt  irhd  geklei*^ 
der,    und  bpkonjmen  .Älsdanik  von  jbten  Pilegeältern' 
lioch  oii{x:'biilic^c6erL'henkovon^  allcrley  Viish  und  Klei- 
dunxcsliitckcittiifi  auf  xlea  We$r,  und  dlefe  €<rfchenke 
iTöii'en  von  'Lü'm.'jm  Zeit  windcphoft  Wfetden;  •  £fn  faft  ' 
unglanblLahea^  Billy fplel  des  i<ibnüd«ß«n  Undtuk^/eiuer 
Pächters  [regen  f«iiie  alrea  und  ,dur«h  feine ^igüe^Ra üb- 
gier,  verünn^eu  ehei^li^en  PflegeäJicrü  ^^rzäblt  dtr >Vf; 
hier,  i-^  -  Enn  Mdr(*r AßelinJuth  i  itt  ioH^ ender :'i Wenn 
ein  Pochter  ü(b  voriijciraract,    macln  did•}«fiEJ^ 'Pi^dii, 
vo*^  eiiiemiÜö'dLsnren  begleitet  ,^  AU  Rnhder^lieyxfeii' 
PachrbaueiH^.fuku^  no^or  dem  Vorwiand^  difc  Ptf<Jh«aftg 
eduznblGhten  ,•  Üühe  ^  Ärijiife  Und  vEiegeti  Vöai'ttnl^rt'feu 
«rbift^In  ♦'  ^ocier  vielmtühtals  <einen>  lit^rgäeferüdüeA-Trii 
\fai  zu  ört>rei&n*:  •:  Diei'e  Gabe«;  i^örftw  iifi^lrt  ^di'iilige 
feyn,- andjfcluna  niit  batieiH  i»^m0ri^tii^r{iäühcbv  di^ßti« 
re;.  die  ijun^  Diiiie.^me'r,  f4iitU}ni>:tchtedlM^n^Dtiüh<:au 
fehf*u.-^  init.feiiieir  Ig^nüsö  iMbeib^ffza^hlCU  .1  j^4^üih<i 
jähr  gi9bfaDt<dii&  Pacbt^rsföhtfe  üaiMv/^^uikl^ibinielir^^crs* 
nshmifu  liohne  uaidJiiJlöietvi!.  ,;0k?%*le^>*iUsi[gi!w41sitee 
,»dieicr  armen IJbt«rärndkrtenwVdTddn  ^d  Iteubj^dCfet^A^t: 
„tern,  rdasilFederviü'h^i^dseftaase  d&rrilKlii^tfi'>^'^'&Or 
^»T  von.  den  ihenecfcbasien)  Iiiieln^kotnindn  di«  Botrcl« 
wdberdn  HanFen  nadbiiddi  JnfetHai^ri^^-üm'^unter  Au- 
xckitat  deifidatiidtt<elaTeräoiid<»»i  Päckcej^,  ^l^l€tie:Tirnbc- 

dtefi(^tl&r>ihBrUaiiäwerkiiinjdiefe«(  fnfelAmit  vSeleni 
Erfolge  t'  dcfoniifie  rivi^rddn  «von  <  d^iv  Pachtern»  «nrpfoblen 
und  ivom  den-  Un(»r|^el:[nttn  riefpcctirt  und  ge^ötgt;  — 
Ejfi  ^9ti:AhJck)U  lemhdltivericbiedeneiotaiiiatkriäite« 
vonxLer  luM.tiiriaä^n weiche  von den^Päcktenl  am^iiiUv 
detten  bebandek  luirdi  und  durcb  manch»  Vwbefle- 
mag^n  <^4fcfceibnuelsmd.'der  Induftrie  vor  den  übri^ 
gm  Infeto  ge^vÄnnen  hat.  Ferner  fiellt  der  Vf.  eine 
Vergleich  ungi  dies  ehemaligen  Zuftandes  mit  der  jctai- 
gen  Verfaffung  d«r  Infein  an,  befondcrs  in  Anfebung 
d^r  Gutsfklaven  Y^Sta^^^^}  auf  der  Infel  Harris.      Er 

•  vergleicht  ihre  unglückiiche  Läge  mit  der  der  afirikani; 
fchen.  Negerfklavfcn  in  Wefitedien^ .  woraus ürh  er* 
giebt«  dafs  der  ZuiUnd  der  ietzcern  der  Lage  der. er- 
itern  noch  weit  vorzuziehen  itt.(J)  —  Endlich. folgen 
einige  Bemerkungen  ober  verfchiedene  neuere  Verib* 
che  zur  Beförderung*  der  betrachtlichen  Fiftliereyeii  an 
den  Kühen.  -^  Der.  letzte  Abfchait  handelt  vimq  dem 
Religionsznftand «    vop  der  kirchikhen  Verfailüng  ondf 

dem  Erztebnagswefen.  .       ^■ 


.  In  der  Voritede  ta  der  gutgeratbnen  Verdeutfcbung 
vdiefe&anttir«iraf>|enwVi'>l.k4^  bat.  der  Uebecfetzier;  ein^ 
jaus  fiebern  QueUen-igefcbiöpfee,  'LebetisumlUiiide  des 
«hrwürdiget»  Ver&flers  diefer  Nachriehten  geliefert» 
welche  keinem.  Lefer  gleichgültig  fejy  können.  Er 
bat  ieine  Schrift  d^m  edelmötuigeii  VerUciuiger  der 
Crcc  3.  Neger 


Digitized  by 


Google 


S9X 


A:  L;  Z.    AüüüST  i7J9S. 


1S32 


Megerfklaven;  WiHberforce^  zttgefaudt,  und  ihm  die  Her  ^ 
herziguDg^  des  Elendes  a^ch  leiacr  Infulau&r  eropfoh* 
len.  Möchte  ^r  doch  feine  menfchenfreuzidlkhe  Äb^ 
ficht,  durch  Verniittla,ng  edler  Manaer  crreicm/  ^nd 
durch  feine  Schrift  jenen  unglücklichen  den  Genufs 
der  Rechte  der  Menfchen  und  Brieten  wieder  vef^ 
fchafFt  haben! 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find  Portfetzungen  erfchi^nen : 

Göttingen 9   b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:    Phyfilui' 
lifch-  okonom^che  BibJdotheh  worino  nm  dw  ntiM^ 


ften  Büchern,  Welche  die  Naiurgefchichte »  Na« 
turlehre  und  die  Land -und  Stadcwirchfchaft  be- 
Ireff^,  zuverlüfsige  und  voltftindige  Nachrichten 
erthcilt  werden;  yan  F.  Beckmann,  igten  B.  ^4te^ 
St.  17PS.  9B.  g. 

EöNiGSBEAG,    b.  Nicoloviua:    DerEhrentifch^   oder 

Erzählungen  ans  den  Ritterzeiten.    21er  Bd.  175/5: 

Leipzig,  b. .  Schpeider : ;  Auswahl  kleiner  Reifehe^ 
fckreibunj^en  und  andrer  ßatitifcher  und  geogreir 
pkifcher  Nachricliten.     aater  Th.  1795    257  S.  g. 

.    Ebepd.,  b.  Ebeod»:  Nmip- Beyträge  zur  Länder-  und 
Völkerkunde»    loter  Th»  1795.  257  S.  g. 


■*?a'i 


KtEIMB    SCHRIFTEN. 


Pafl.oi.oaiE.  Leipzig,  b.  Qreitkopf:  /.  (r.  Koehf^  RuiT. 
kaiT.  CoUegienraths,  f^mrgleichtnßen  mintratogiftfier  Benennti^nßen 
der  Deutfchen  mit  mrabifchen  tVortem.  1795.  S4  S.  g. ,  Rtec. 
hat  fchoii  lange  gewtinCdit,  dais.  die  vielen  tecfat\olog(fMen  Aus- 
drückt t  ttrelehe  —  4<!rcli4ie  Kpa  Arabern  gefcbeheRe  V^vpBan- 
lutig  mancher  KemuniQe  nach  Europa  1  durch  die  Kreuzsüge» 
durch  Vermifchung  i^at  arabifcben  Sprache  mit  der  unter  Carl  V 
und  Philipp  11  auch  aiiCier  Spanien  verbreitet  |rewe(eneii  Spani- 
schen»  und  durch  anderes  Verkehr  mit  arabifch  redonden  iiord- 
afrjcanifchen  und  orten tä}ifchen  Volkerfchaften  —  1«  diA  eigen* 
thümllche  Sprache  beinahe  je^ec  Kunft  und  KenntniQi  unläUgbac 
aus  d^m  Arabifcheu  übergegangen  Gnd,  von  Kennern  ^gefammelt, 
xmd  ihrem  Uri^run^  gemafs  erklärt  werd^  möchten.  Dazu  ge* 
Kört  aber  freylich  mehr  Kenntnifs  des  Arabirchen  »  als  Anc'dlon 
einft  in  einem  folchen  Auf&U' «über  die  Namen  -der  Sterne  (f. 
Michaelis  N.  Or.  Biblioch.  I  Th*  ,Nn  3.)  bewies,  und  mehr  phi- 
lofophifchs »  vom  WülkührHcheA.  entfernte .  Knächt  ins  Sprach- 
fprfchen»  als  Hr.  JiC.  in  der  gegenwärtigen  kleinen  SchnCt  ge- 
zeigt hat  'Wahr  ifts  unftreitig;  wenn  der  Vt  bemerkt,  dafs 
»»Grammatiker  und  Syftematiker  fich  oh  über  folche  Dingie  (trei- 
ten  •  ohne  au  wiflien »  wo  die  Glocke  hange."  Aber  fo  hangt  fie 
i^i  dev  That  auch  nicht,  wie  Er  vermuthijstf  ui^  dabey  doch 
„lacht  und  fich  wundert,  dafs  map  der  Q^etle  £»  viele  jahrhun* 
oderte  lang  nicht  nachgefpürt  habe." 

Die  BiKamer»  In  wekher  Hn  JL  der  Quefie  nachrpürt,  ift 
originell«. äufserft. leicht,  kuniUos»  und  au  allekn  mSglichen  hin- 
reichend ,  nur  nicht  -^  um  das  wirkliche  und  wahre  zu  finden. 
Der  Yf;  fucht  fich  awey  oder  mehrere  arabifche,  mit  unter  auch 
hebrSifi^e  oder  chaldi&ifdie  Worte»  w^he  zufammenofterft^ach 
mancherley  AuslafTuiigen  von  Tönen  und  8yH>en»  einen,  dem  zu 
eirÜärenden  mineffah)gifichen  Ausdruck  lümhcheo.  Schall  und  zu* 
gleich  eine  Ckdeuiung  haben»  die  mi^  demfri^en  irgend  eine 
Aehnlichkeit  annimmt.  Will  dies  alles  die  gewtinfchte  Ecymel«- 
gte  nodi  nicht  geben«  fo  wird  überdies  ein  oder  das  andere  ara- 
b^ohe  Wort  in  einem  Sinn  genommen ,  wekheU  es  iiieht  einmal 
hat.  IVun  verfteht  wohl  diefe  r.egellofe  TcrNnorrtnbek  nidit  oIk 
ne  Beyfpiel?  Hierlbgleich  die  erile  Wortablrilung:  Def^ Kasse 
Achat  foli  aus  dem  Arabirchen  ?u. erklären  feya,  weO  uAtkM*^ 
BsMry,  welche  durch  Biietehi  entjhhe,  und  Mglfehäach:  etwas 
einer  feUlm  Butter  ähnUchet  bedente «  die  Mhek  des  Mm^  eher 


gerade  fo  ausfehe. 
nadi  in  den  Worten 


Der  arabifche  Urflprnug  dei^Woets  Mt  de«. 


^\3\  A  life«««- 


Ate»  '^  keeemendf    unA 


wM  «riter  andern  auch  von  BaftermUob  igefagt ,  wenn  de  herm, 
Stampfen  dick  au  werden ,  die  Butter  gleichjem  zu  k^mMim  aa« 
fängc  Atao  bedeatet  alfo  nicht  vberhaupt:  Butter  oder  Butter- 
milch, IJondern  nur  eine  gewifle  £BÜc)ieiJiung  und  Modjficacien» 
unter  wdcher  die^Butter  bisweilen «  nämlich  ia  Augenblick  der 
Sonder ung,  gefehen  wird.  Ilr.  JL  wül  Butter  Überhäuft,  uaA 
fo  müfii  denn  das  arabifche  Wort  dies  bedeuten.  Er  bedarf  fer- 
ner noch  die  Sylbe  Ach.  Diefe  bedeutet  arabifph  Br:iMl«r.  Ach 
atai  wäre  aifo:  Bruder  der  Qfih  fond^nden  Buttermilch.  Allein 
dies  Bruder  bedarf  Hr.  K.  in  di^r  lieber fetzung  nicht;  folglich 
nimmt  er  in  der&lben  "auch .  gar  keiiil  Ritckfieht  datiiuf.  Br 
nutzt  bloßp  den  ScHiil  ohne  defien  arabifche  Bedeetung.  '  Auf 
die  nämliche  Weife  koixnt^n  20  arab.  Worte  mit  leichter  MüRe 
angegeben  Werden,  von  denen  man  den  Namen  Achat  mit  glei- 
chem Grund  ableiten  könnte. 

Solle»  manche  technologifdie«  <aftronomifche ,  geogirat»bffd^ 
etc,)  Worte  au9  dem  Arabifchen,  w?5her  &e  wirklich  abftammetli, 
erläutert,  und  dabey  nieht. alles  willkiihrlich  behandelt  werden» 
fb  mufs  man  dabey  1)  nicht  auf  wiKkührliche  Zufami^enfetzun- 
gen  der  Laute  2  3  nicht  auf  blofs  tropifche  Achnlichkeiten  eines 
taoglichen  Sinns  ajisgehen,  fondern  3  )  auf  Werw  oder  Redens- 
arten  bauen,  welche  entweder  noch  jetzt  die  Rimücht  oache  im 


dafs  Hr.  K.  in  der  Application  fiph  geirrt  habe,  ift  alfo  W,  ^^ 
Rcc.  tadeln  mufs  —  denn  folche  FeUgriiffe  begegnen  Jedem  -- 
fondern  dies,  dafs  feine  ganze  Methodi^  völlig  nnbrandibar  ift, 
wenn  rieieh  einige  Worte«  bey  weichen  es  fehwer  w,  *n  «u 
ran«  richtig  erfdärt  find;  wie  Bere».^  Jdemas  (von  Admao^to- 
tkenh$9  aber  ohne  dafs  noch  ^ -^  dabey  ndthig  wart,^  ^t- 

ßeim,  GtfPt»  KMten  (in  der  Zuihmmenfeming,  wie  Katzengeld, 
Kataenkies)  n.  f.  w.  Aber  dafs  ein  Berg  mitten  in  Dentfchlan^ 
der  Brvdkeir«  einen  arabifchen  Namen  heben  fofie  (vtn  terA 
MHeßm)  dies  tft  Ir^^licli  bayofae. 
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]R2ATft%  b.  R.  Morifea  jiin.  :•  Obfervations  vnadi  in  a 
•  journe^  ihrough  the  weßsrnOountUs  of  Siötland^  in 
die  i^iAn^fff  1.79*.  reÜitfalg  10  tH^  ftetl«ry^^  aatt- 
"  fluides,  cufiotRS,  manners,  popalatioa«  agricultu- 
re,  naaufaccures 9  commerce»  polidcal  condidoa 
and  Hiewiture  of-thcfe  parts.-  fly  Roheit  Itcr^n.' 
IntwOTiolumes;  1793.  FirftVol.  757  S.  Vol.  focond 
513S.  8.  (I  L.  5fh-S«erL) 


Dr.  ^ohnfoASMnd  Vennants  Reife«  durch  das  fchot- 
^(«MTiMhttfMv  »od  ernlg>e  n^uefefteifeSefchrirt- 
ber  f*|rt¥WM»sfaWifihe  Nachrichten  ful|c^  ,^ffi^  rVWkfo 
vielen  Seiten  merkwürdigen  Theil  von  GrofshTittannien 
£eUefört^'«Ke  ReitfUUiltigkeit  des  Stoffs  Tatier^'Wekhm 
df^ftfS'lÄnd  dem  iacfakundigen  nnd  pfaHoJfojrfiifcbeo 
Retrög'den  ^.ÄÄfßietet j  ward  durch  fie  noch  nicht  er- 
fchö^..-r/ÖVf  Ha^w»  dnEdlnbiirger  Gelehrter,  ]n 
fei  nemVatetlaode  durch  «lahrere-Schiiftea,  unter  än- 
dert! ^SotrcS  die  Uebetfati&imfi;' von  Niebi^s  Reifen,'^  b%* 
kaf)ntV;«^ertt  iö  diWbtiT'W^^^f^iü^  löit'vMefe  BeOb- 
acK'tvngÄgeifli;  reifen  R^  ^äßln^i  ifobeös\^ä3r- 

digQm^iidcUiA^>m$,r,A^^  ieiner^  EeUc  4urcb 

Sc^ottlanii'jttiir slieAuf  danr'Kcel  aagezeig^eo  intecef- 
/ante A  -  tiijd  HHckrtgcfa  Cre^eafttode ,  micdergefdiridbe- 
ncu'ÄeÄefktfn^öfr.'' ärfiü  Pubicum  mit  '  Brfoiiders 
wichtig  und  unterrichtend  haben  Rec.  die  Nachrichten 
übd^^iiNririhftbftftikbf  QegMft^  4lher:Maau&ctur- 
untf'FwHk^i^'^^f<6>>  niidlndetöT&i&erhaiipt  gefchienea. 
ä^  AÜ^aiT^te  fich^ihfecaeirecfdeir  \h  feiüeu  Reflexto- 
i«o  ;S';w^l.  '^oi^cÄöfrj^fien*  lCi(rWe  beft^if$I^en:köh. 
nenyi  Imidin  oft;  J^PS  aAUgefponnenen  £j:zahlungjen 
voii  M^tfcnMbft  «sbiedeuieafifatt  Abeotktuem  .auf  der 
Rdfeg^  fiild  r^!!e«ds'«berflüffie^'*^ 'FVflfeMi^s  4ft"die 

burghJ*ai<BCSK«|iÖi?»5W/,s^ 

gebaM  ajt4^^  QueUe.der.  WQU*abet|.hml  .4^^ 
reiI!^;^''''iCi^'4eM^^(^HMidll  Uftjcn  dsn*  fWt/i  hat  GrihrOn 
£t^i|Ü^^tr5ch(^ctfe:Brih:lreiittd  W^nf^fgrS^^Vbm.- 
ftem;^.vÖÄS  yprrecirt  4er  G^^Wde^Ji^^^^jcIl«^^^ 
die  ihnen  von  ihreni  Gutihierrn  zu  Predigern  vorgciTchia- 
ce«itö'€|xSfdtd(aepr  «iirre^r  ziri^dehi'iAtail  zn  iieriaf*, 

tcnthois  woni 

lea  ift  auch  hierbej  die  Opp<^ßtionsp2fttey  ^ 
fte.  Es  werden  hier  Beyfpiele  f/>i/-h^r  k Sr/^hii/^h^«  s^p»^ 
rlgkeiten  angefuhrf.  Das  alte  Städtchen  Kinrojs  bat  ei- 
nige gateLeinwandmanufacturen  und  Meirerfabriken.«*- 
Auf  einer  der  Infein  in  dem  fchönen  und"  fischreichen 
See  ^Lochteven  ward  die  onglückliche  Königio  Maria 
if«  L.  Z.  vr9^.    DHtU9  Band^ 


Ton  dem  tyrannifchen  Murray  gefangen  gehalten/ und 
mufitfe  von  d^  \^xf^  ^^S^&^fk%^lmtll^J^\f^9lm^ 
viel  leiden,  bis  fie  mit  dem  jungern  Brüder  des  SctAofs- 

f{|ld1»^bl^ktl»^i^<%i^^i^«k^^  mi. 

neralifcbe  Quellen,  worüber  ausführliche,-  befontlers 
chemifdie;  Bemerkungen  mitgetbeilt  werdeti,  —  Ge- 
ftlfttlftergn  Pffl/t.  ''STc  ipieire,  neionders  in  den  bur^ 
gediehen  Kriegen- unter  Carll  und  den  letzten  Stuarts, 
'n^  be<i(«;ni:en^e  Rolle.  Seit  dem  AuBfaind  174J;  zn 
:eh  ti^  Pi^atendenten ,  hat  die  Stadt,  fo  wie  Hele 

um  he>i  lu*^  W^tT  viA^.\^  Um  ^vxik'^iegMdeiGlpgAdiift 
in  ^  mtnerftf^gifchet^i Jüoficbtrb  beAMIwa;'  i^eilc*    ^  ^     ' 

fand  b^fdndirf^^44^^^^ 

von  feltn^pßjleipaftwtv-h' WPcö?n4i^JiiMfc 

reo,  w4piNidii^£uxwQhn(K.T0iilWfifcFafeMrimKieb^i^ 

de  Krüsnep  in  die  mtfi^feftett^^ltoG]M$hlRfth^ 

drin  yrtogett'i'»  tAgt  il<facrfvi'eP^fe^i¥h«Üfm 

ftexlöüen'üßerie^a^ 


umbi 

tpd 


ßöoiMre, /oj^lil.i 


^o^/>ids  ^bff8efi>tddiruii#i)ihreiD.^ginil(HflMuftH^  < 
Wphlihidd;   -iMAidtieräe^iim^^iti^^ 

$t>dtgi^yi:cf|je  ilSeftÄe^^  in  4ti7ZubflEilii»uig 

des«  Le}«^ Wb!  in,  FiP^ire^ ,  .MfiecbätoyesuinfK  jiov^^ 

Itffei^a  _ ^    ^^_^,,    ..___ 

druckereyen »  ein  bedeutender^ INalirungsz weig  üind 
SeriVfit*^ JKki^efr^'uXeirf^dMMsbea  Dmll: -ülleli' 
giöwfftcter.  n6chulaiifttf1|>«ki^'>'2u4ähial '^a^  dait?^^ 


iio: 


Nicht  riUuieflM'Tiefrt  «^Tn 
Mfed;  tfS<Ä  claffifeh^aRätetrlcht  atfi[5  !^v'äi2: 

ft«^r$S,^F,ARC;.:4y#rl^^^ 

,^Aiit  lÄöNsmcJCöpf^   *^^  i.^.-^..-  _»..  uv^     ,JX^  ,- 

i^od^^ttren»^ 


en,  veriteften  Uje  gerade  fo  viel,  um  ihre  Zeit  mit 
frnrhtlnfam  Jbibören  der  akadetnifchen  Lebrer  zu  ver- 


„tändeln.  Von  Grundfätzen  der  Religion  und  Moral 
„wiflfeo  fie  gar  nichts.  Schlechte  Streiche  und  Aus- 
»,fcbu  eifungen  Sind  die  Folge  ihres  Mangels  an  gefun- 
f.der  Vernunft  uod&e&ataiflM  d^s  tägUchea Lebeos  und 
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„der  Sitten."  -r   Von  einer  unläogft  in  P. 


gesitteten 

Seit  i7«4 


HoiKlJupgj>aliflj||^ic  fagt  der  Vf.  tie^  Gtitcs> 
lui^'ii^h  dorf  J^pein^  Soci^tät  der  vaterländiichen  AI 
terihömtfr  fSpriifif.  —  Die  Chcuterd  priviUgeSt  womit 
dieSudt^  b\s  ein  rapat  burgh  ^  begebt  iü,  f€h ätzte  fie 
doch  nicht ,  gegen  dfje  Anfechtungen  des  hecrfchenden 
Revpiution3geiIles.  Unter  drti,  durch  ihren  fpccnlati- 
vcn  Geift  ausgezeichaeten,  Einwohnern  von  P.  fand, 
die  fraazöiiiche  Revolutiqp  viele  Anhjjnger,  Eine  1792 
eutitandene  Gefellfchaft  von  Volksfreunden,    pro&cirte- 


nen.  —  Eine  der  rei2eddilen  Anfichreia  'diet^T  Gebirg- 
gegenden,  giebt  deriioit  Itonirchgeformten  Hügeiu-um- 
gebene  SeeLochlamond  und  feine  Infein  und  cuhivirten 
Ufer.,  —  DielGränder  die  der  Vf  S.  332*^0.  f.  über  die 
oft  beftrittene  Aechtheit  der  Oflianifchen*  Gedichte  dar- 
legt, find  2war  nicht, ganz  neu,  a^ber  gut  auseinander 
gefetzt.'  Er  kündigt.zu^leich  eine  dort  im  VV^erk  begri£F- 
ne  prachtige  Ausgabe  der  Urfchriftea  diefer  Gtuikiire 
mit  der  lateinifchen  Ueberfetzuog  an,  und  theiU  über  die 
berühmten    fchottifchen  Literatoren   George  Buc/iauan 


laut  denHepublicanismus,  und  drang  mit  einiger  Heftig«,    und  SmoUet^  lefenswürdige  Notizen  mit. —  Seit  der  fcn- 
ir.r..  ^.,r  ..,,1:. :/•.,!,-,  Tj.,n. — %.-      d^a.-jA«  c^^a  ji:^  n.^      digungdes  americanIfcheQ  Krieges  hat  die  Gegend  Y<k^ 

'Dwrbarton  oder  Lennox  ^   von  Lochlomond  und  an  deni 
FiniTe  Leven  an  Induftrie  (befonders  in  Baum  «volletinta* 
nufacturen)  Bevölkerung  uudWohliiand  aufehnlicb  ge-« 
Wonnen.  *  ' 

Vier  und  zwanzig  von  Jßvmore  gezeichnete. und 
von  guker  in.Aqua.  tinta  geltoch«e  Oarftel Jungen  von 
'Berganfichten,  Ruinen,  Seen  und  Land  h:iuftrrn,  zieren 
dtefen.erften  Band.  Einige  diefer  Blirteriind,  wie  iich 
das  in  dei"  Bearbeitung  der  Aqua  tin'ia  nicht'  feiten  vrifl'r, 
hart;  ihr  Colorit  fallt  ins« grelle  Ruth.  Üie  nieiileu  hin- 
gegen, find  treßUch  gerathea,  befonders  einige  L^nd-. 
feegegenden.  In  Anfehuug  diefer  artiiiifchen  lehr  be- 
trächtlichen Zugabe, ^iil' der  oben  angegebne  Preis  des. . 
Werks  im  Vergleich  ähnlicher  englischer  VS^^rke  fear 
mafsig.  -  -    , 

Mehr  noch  als  der  erfte  ,  leitet  .der  zweyte.  Bandt 
▼oraehmiich  in  Betracht,    der  ausführlichen' und  zum  : 
Theil  neuen  Nachrichten  überGfcwgx)«;,  und  die  Diilricte^ 
Gatiowatf  und  Agrfhire.  —  Rec.  hebt  die  Bemerkungen^ 
ober  tilasgöWr  welche  StiHlt  derVf.  gleich  Anfangs  nnr 
kurz  berührt,  aus  dem  Verfolg  zucril  ans.     Uie  vor-^ 
theilhafte  JL.ag^  von  Glasgow. trug  feix  der  Epoche  der 
Beförderung  der  iiaudlung  und  Manuiäcturen  in^Sch^^tt« . 
land,  zu  ihrem  fchncllen  VVachschum  bey;   ße  ha(  feit, 
der  hrittHchen  Revofutiüu  durch  einen  ausgebreiteten. 
Handel-  fehr  ^euonnen.     Der  .americanifche  Krieg  gabi 
diefem    blühenden  Handel    einen   harten  ^ofs;    nun* 
wandte  iitih  die  Aufmerkfamkeit  der  Glasgower  auf  die* 
Erweiterung  der  aiifleru  Quelle,  ihres  innern  Wohlllan- 
des,    die  Manjfaocuren,     und  von  der  Zeft  an  \^rd « 
Glasgow  gleichfaio  das  Ceutrum,.  von  welchem  aus  fi^h . 
Indoiirie  iiiit  neuer  Kraft  und   mehr  Wh-kfamkeit  über 
das  gafnec  kunigreich   verbreitete.    Die  Univerntät  in 
diefer  ^rofsen  und   fchönen  Stadt  ift  jetzt  eben  fo  be-. 
rühmt. in  der  Jurisprudenz  als  es  die  fdinburger  Üpi- 
verfttät  in  der  Medirin  iit.     Die  von-  den  Brüdern  Ko- 
beiri.  und  >^U(iivx  foiiltf  beforgten  Ausgaben  der  Qaf&ker  . 
werden  für  die  fchöoften  und*  correcteßen  gehalten,    , 
welche  jemals  in  England  erfchieÄen  fini},     Glasgow., 
war  vor  ein  paar  Jahren  der  Mittelpunkt  pol itifcber  Un- 
ruhen iaSchottfaud.     Von  Paine's. bekannten  und  £0  all-  .. 
gemein  gtjlefenen  Werke» ,   wurden  hier  Auszüge  ver- 
aaftaltet  und  unter  das  Volk  yertheilt.     Es.  entUandea 
mehrere  fogenanate  Gefelifchoften  von  VoUcsfreunden. 
Revolutionsprediger  erhoben  lieh  in  den  Biertavernen, 
und  der  ausgeßreute  Funken  fafste  befcinders  nnter  dea 
Handwerkern  und  Kabnkc»narhcitern.     Doch  waren  die  , 


luMt  auf  poliiifche  Reformen.     Befonders  fand  die  Ge- 
fellicbaft  unter  den  Manulacturiilen  einen  (tarken  An- 
hangs —   Das  gcfellige  Leben  in  Perth  ift  fehr  ange- 
fxehm.  —  Der  Spott  des  Vf.   ü])er  den  Mifsbraucb  des 
Modewortes  romautißh^    bey    Gegend befchreibungen» 
ik  ein  Beweis,    dafs  es  dort  damit  fo  iß»  wie  bey  uns,, 
wo  feit  einigen  Jahren  die  Worte  walerifchi  pittoresk 
ti.  d.  g.  bis  zum  Eckel  in  Verbrauch  gekoinmen  find,  > 
ynd  oft  als  lächerlichb  Carricaturen  auf  dem  Aushängt- . 
fchild  vor  fo  manchen  mittelmäfsigen  und  fchlechten 
Reifebefchreibungen  u.  f,  w.  paradiren  müflen.  —  Die 
umliegend.e'n  Gegenden  des  Marktfleckens  Duhketd  und 
befonders  der^herrliche  Lan^fitz  deS  Herzogs  von  AthoU 
find  wirklich  r<SSnantifch.  —  In  der  fortgeletzten  Reife 
durch  das  weiUiche  Schottland  gewinnen  die  Bemer- 
kungeh  über  BefchaifFenheit    und  Cultur   des  Landest 
üjser  Viehzucht»  Indufirie,  Sitten  und  Na tionalgeift  der 
B^jwohner,  üfa^er  vorhandne  Altertbüitier  u.f.  w.  immer 
mehr  an  vielfeitigei;  Wichtigkeit.    Mit  wahrem  IntereiTe 
begleitet*  man,  den  Vf.  zu  den  abwechfelnden  Stand* 
punkten  der  Anfichteii  von  erhabnen  Gebirgegegenden^ 
reitzenden  Landfitzen«    fchönen  Flüflen  und  Seen  und 
trefflieb    angebauten    romantifcllen    Thälern;     in    die' 
Hütten  des  Höclilandera ,    der   (ich  durdh  origineUen 
Geii't  und  Sitten  eben  fo  fehr«  als  durch  herzliche  Gut* 
raüihigkeit   und  liberale  Gallfreyheit  auszeichnet;    zu 
den  Reiten  des  grauen  Alterthums  und  auf  die  Schlacht- 
felder der  Caledonier  und  Römer;    zu  den  Gegenden» 
wo  Oßian  ft'ine  Helden,  auftreten  lafst,  und  dieScenen 
ihrer  Scbickfale,  unglüklicher  Liebe»  ihres  Kampfs  and 
Falls . bezaubert.     Bey  dem  hohen  InterelTe«  das  alle 
diefe  Gegenftande  gewahren  und  bey  fo  Tielen  einge 
ilreuten  neuen  und  fcharfiichtigen  Bemerkungen ,  kann 
man    einige  Wcitfcbweifigkeiten   und    lang    gedehnte 
Raübnnemens  leicht  "zu  gut  halten.  -^  Die  Hauptfladt 
von  Argylefiiire,  Inverury^  treibt  an fehnlichen  Kulten-  . 
handel  und  Fifchfang,     Eför  jetzige  Herzog  soa  Argißte 
macht  fiih  hierumdleVerbeflerung  der  Land  wirthfchaflt 
u^d  dfcs  Ackerbaues  fehr  verdient.     Die  Fifcherey  von 
^ockfifthen  und  Ileeringca  ift  in  dem  See  Lochfine^ 
einem  tief  ins  Land  eindringenden  Arm  des   Meeres,  < 
fehr  ergiebig.      Durch  Verwendungen  und  Vorfchlnge 
für  die'bt'lfere  Cultur  des  Bodens  und  der  Menfchen, 
machren  fich  Dr.  S.^ohnfon^   Mr,  ^ohn  Kftox  und  Dr.    . 
^<imcs  Jiuierfo:h   vcrd'wat.     Hr.  H.  huldigt  in  diefer 
Rückficht  ihren  Noamen«  uivi  trägt  auch  feine r Sei tshier- 
bey  n»anrhe  wichtige  .Gedanken  über  die  Beförderung 
des.  MauufafturA'cfens,  YJes  Ackerbaues  und  derFifche»« 


re)en  in  Schüiiland,  vor,  welche  Beherziguag  veitUe  , ^FoigeubU  jetzt  oichc  geJUihriich»     Des'Vt^s. 
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Ar  den  engllfiriicu  Ktieg  mit  Fnafnkreich  ift  —  wenig- 
ttens  fehr  cncbebriich  ündiin  J.  1795  kliogt  es  wahr- 
lich —  wie  eine  bittre  Satyre  wenn  der  Vf.  17C;9  triura- 
phirend  ausrutt:  „Die  Aiigr'rffe-  der  Fraozofen  auf  Hol-. 
,;laii^!  Tiud  jamnieriich  verup^löckcf  aus  den  Niederlan- 
ftöcn  haben  ile  fich  fchiDählich  zurückziehen  müiTen. 
^tünfeYe  Waffen  find  mit  derolclben  Ruhm  gekröpt,  als 
„damals,  da  Anna  herrichte  und  iU*irl6oyo«#g'Ä.-- focht  }'• 
Doch  kann  der  Vf.  nicht  umhin,  \on  der  andern  Seu« 
auch  den  Schaden  zu  erwägen,  welches  England  — 
mitten  in  feinen  Trhimphen  —  an  feiner  Handlung  und 
feinen  M^uufarturen  leidet:  aber  er  fchrcibc,  fchiau 
genug  i  alles  hieraus  eutftaudne  Elend  4en^  in  England 
exiitirenden  Freunden  der  Franzofien  allein  zu.  Am 
Schlafs  dieser  DeclamationVpricht  der  Vr.  mit  Wärme 
und  Wahrheit  über  die  geheimen  Quellen  mancher  in 
den  letzten  , denkwürdigen  Jahren  vorgefalinen  trauri- 
gen Ereigniffe  und  ExcHilfe,  —  Die  6iaat  hamHtitt*  i» 
Laneckfhire  iil  zwar  nur  klein,  aber  durch  Gewerbe-' 
fleifs  und  Betriebfamkeit  aller  Art»  einer  der  merk  wür- 
digten. Platze  in  Schouland.  Befouders  blühend  find' 
die  Leinewaudwebcreyen.  Das  weibliche  Gefchleclir- 
ift  hier  vorzüglich  fcnpn.  —  Auffallend   ift  nach  des» 

I  Vts.  treffenden  Uemerkung  der  Contrajl  des  Anblicks. 
der  übriggebliebenen  Kefte  des' Altertums  in  ItaÜen,^ 
und  Griechenland ,  Africa  und  Aßen  -*-  und  der  in  dein: 
nördlichen  Europa;  und  tiei' erichütternd  find  die  Ein-c 
pfindutigep,  welche  bey  der.B^rachtuogdiefcr^lu  vcr- 
fchiedeoeo  Ruinen  der  Vorzeit  rege  werden.  -  Dort  erin- 
nert dicKr  erhabene  Anblick  ehrwürdiger  Alterthünjer 
an  hingeAiakne  Grofse  und  IJerrlichkeir,  an  den  cnorur.en . 
Abiland  jener  grofscn  Natioacfb  mit  den  jetzigen  ausge- 
arteten Bewohnern  diefer  daßifcbea  Länder:  Hier  i|i 
Grofshrittanniep  und  in  andera  europaifcfaen  Landern 
hingegen,  rufen  Jie. wilden  TrOmmem  von  eiugellürz^ 
ten  Burgen,  Raubfchloffern  und  Thürmen  das  Anden- 
ken an  die  Schreckniffe  des  Feudalfyllems  Und  an  die 
Verheerungen  des  Faußrecbts  und  der  Bürgerkriege 
zurück.  Glückliche  Revolutionen  haben  diefe  Velle  in 
Schutt  verwandele,  mit  dec  höhete  Cuttur  der  Sitten 
find  Wöhlftand  und  bürgerliche  Sicherheit  in  die  Stelle 
jener  Zerrüttui^;^! «getreten,  lind  zwifclien  dem  Moder 
diefer  mit  wallenden  Saatfeldern  und  ^it  den  ^Hütten 
des  wohlhabenden  Landmannes,  umgebnen  Trümuitr,' 

,  [teilt  fich  uns  der  frappante  Abiland  uulerer  V^rfailung 
von  der  der  traurigen  Vorzeit  dar.  •  Unfer  Vt^ünclct  auf 
fefaer  Reife  oft  Gelegenheit,  ficlrmit  patrioiifcher  War- 
me hierüber  zu  äufsern.  -^  Die  Einimpfung  der  Blattern 
kennt  man  in  mehrern  Gegenden  Schottlands  kaua). 
Die  dem  Menfcheogefchlocht  fo  wohlihatige  Mitihej- 
lung  diefer  Krankheit, ^.wird  dort  noch  als  ein  Verbre- 
chen betrachtet.  —  In  der  Gegend  von  LeadJiillSf  und 
Wanlockhend^  zweyaufden  hoihRen  fvboUifchen  Gebir- 
gen liegende  und  ganz  von  Bergwerkern  bewbhn^c  Dör- 
fer, find  gute  Bleyaniuen,  die  dem  Grafen  von  Hnpetown 
geliöreik. .  Im  J.  47^0  wurden  ij?ooo  Bai'ten  Biey*  ge- 
wonnen. Es  wird  nach  Holland  und  Rufaland  vcrfandt 
und  der-Eigenthüiner  geniefst  i  der  Ausbeute.  —  In 
dem  füdlich-n  iluchlande,  das  weniger  als  das  nörd- 
liche cttiiivirt  ui,   wird  .fehr  gute  Vieh  -   befonders 


Schaafzucbt  getrieben.  Dfe Gebirge  find  Wer  in  groften- 
Pachtungen  von  2  bis  Joo  L.  Sterl.  jährf icher  Pacht  ge- 
theilf.     Die  grofsen  Schaalhe^den  werden  von  abge-  , 
richteten  Hunden  auf  die  Gebirge  und  wieder  herabge- 
'trieben;  der  Schäfer  bleibt  in  feinem  Thal.    Die  in  den 
Gvbirgen  von  Crawford   entfpringenden  Fluffe   Elvan 
und  Geengonay  führen  einigen  Goldfand  mit  fich.    Die 
Bevölkerung  diefer  Gegend  ill  nicht  grofs,  aber  die  Be- 
wohner find,    bey  ihrer  äufserft  eingehen  Lebensart, 
im  Wpblftande. —  In   der  umÄegcnden,   derTamilie 
Queensburu  gehörigen ,  Landfchaft  von  Dumfritis  ift  der  ;  > 
AckerT)au  in  Aufnahme.    Diefe  Stadt  ift  nur  durch  ihre 
Virilunarkte  bedeutend,   ober  es  leben  hi^r  viele  wohl- 
habende fchottifche  Familien,    und  daher  ift  die  Stadt 
fehr  teJebt,    befonders  wenn  die  Jagdgefellfchafien  der 
umliegenden  ßegcnden  fich  hier  v  er  lammein.  —  Gallo- 
«;a7;,,0eü^rda^  AJterthnm  diefes  merkwürdigen  Dißricts, 
deiTej;  alte  feewohner  iu  den  Urkunden  unter  dem  Na-- 
iiieu  Qntivygenf^s  vorkoinrrjsn ,  über  die  Bewohner  und>  , 
wechselnden  Eroberer  deOelben,  die  Picten  uiid  Angel  / 
fachfenuild  über  die  noch  exiftirendetli  Spuren  derlei- 1. 
ben  in  Di'nkmjslern  und  der  Landesfprache,    Hellt  der, 
Vf.  ichartlinnigc  und  inllructive  Berrachtungeü  an.  — 
Die  Vergleichuno^cH ,  die  der  Vf  zu  ifchcn  den  minder 
cultirirren  Gegenden  von  Schottland  und  einigisn  euro- 
päiichen  Staaten,  zum  Vorrheil  der  erftem,  macht,  ift 
viel  zu  einfeirig  und  zu  allgemein,    öm  SachkundigcUi 
Leferu,   felbll  feiner Natign,  eine  Genüge  zu  leiften.  — ' 
Bevvunderungs-  und  Beyfallwürdi^  iit.derGeracingeifl' 
d^T  rflvjfnfchen  Gürerbeiitzer  und  üir  BeRreben zur ün- 
terüützung  und  ^Beförderung  des  Laudbaues  und  der* 
Indtiftrie  im  Lande.     Diefer  Geiheing/si^ft  der  Grüfseui 
theilt  fich  den'Befitzgrn  kleiner  Ländere^cn  mit.     Eia 
denkwürdiges  Be^/piel  dä^pn,  wird  von  einem  Geift- 
lidben,   I>.  Lamont  \a  Kirkpatrick  und  DurhaH%  erzahlt, 
der  mit  dem  glücklichften  Erfolg  feitier  patriotilVhen 
Verwendungen  in  dem  Vl^irkungskreife  feiner  Befazun- 
gen  ,   zur  Befofderung  der  Wiflenfchafte'h  und  det  Ge- 
vrerbe  arbeitet.    Durch  diefe I{emühtingen  der  verfchied- 
nen  Lairds  von  GaUoway  hat  diefer  Diftrict  in  den  letz- 
ten 20  Jahren  an  Cultur,   Indüftrie  und  Bevölkerung 
unendlich  gcv^onnen.     Was  noch  befonders  in  den  Ge- 
genden vonNew^Gallowaij  und  Glfnktifis  njit  Erfolg  ge- 
khehen,.  und  wie  hauptlachlich  die  bisher  fehr  ver- 
nachldßigfe  Erziehung  verbefl'ert  werden  könnte,   dar- 
über  Inf^t  der  Vf.  fich  mit  patriotifcher  Warme  aus. 
Durch  ^iue  in  diefen  Gegenden  feltne  Bildung  der  ver- 
Ichiednen  Claifcn  ihrer  Einvvohöer,    zeichuet  fich  die 
kleine  fonft  nicht  bedeutende  Stadt  Kirckludbright  aus. 
Der  Vf.  rühmt  einige  hier  eririchtätetiterarifche  Inüitute. 
An  der  wertUchen  Küite  diefer  ganzen  Landlchaft,  ßti- 
det  man  noch  viele  Spuren  der  Streifereyen  von  Sach- 
An  und  Dänen,  die  dort  oftmals  landeten.  —  Ein  Mr. 
Murraiß ,    hat  hier  die  neue  Anlage  eines  Dorfes  Gate- 
houfe  bafördert,  und  mit  grossen  Rollen,  verfchieaene 
Fabiiken  befonders  Le<lergerl)erey€n  undBaumvvollen- 
fabrik.»n  errichter.     Zum  Erltannen  hat  der  Ort  in  we- 
nig Jahren    an   Gew  crbthatigkeit,     Bevölkerung   und 
AVütiiiipnd  ^zugeiuimmen,    nur  ift  biihtr,   dem  durcli 
den  it  linellca  V\achsthum  eingerifsnen  SittenVerderhen, 
Ddd  2  ^  nicht 
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nicht  geaog:  gewehrt.  —  Der  Yplfcsaberflaubö  an  Ge- 
rpeöfter,  Zaubereyen  und  Hexen,  ift  in  diefen  Gegen- 
deo  noch  allgemefn*  .  Es  wetdesu  merkw-ürdige  ßey- 
fpide  davon  erzähir.     Uebrigeaskl^t  ^r  Vf.*,  aU  t\n^ 
eifriger  Anhänger  der  eugüfcheu  Verfaflfung,  denfeften 
Charakter  der  Bewohner  toü  Gaüw«rf,-w^die"bey-«l-% 
len  in   den  letzten  Jahren  von  ITolksaufwiegieri^  yer-  , 
fucbten  Verführungen,  der  alten  ConRhutTon  treu  ge- 
btieben  feyn.     So  (ehr  wir  d\sSß  AobajuglichkaitaA^iid 
ordentlkhe  VerfafTiiOg  Wlligen »  fo  wäre  es  in  pfycho- 
logifcber  Hinficht  doch  noch  zu.uot<(r{iküiea»  «ob  diefie 
i.eute  des  Ruhms  der  mwnl^^iM  Fettigkeit  und, des 
ächten  Patriotismus ,  den. d^  vf.ih^te  bey legt ^  wür- 
dig find,    oder  ob  nicht  vielmepx  die  ahergläubifjche 
Furcbtfamkeit  dieferJUeute«  4ieftoeh^^tt  di^  leibhufctge 
ErCcheioung  des  Teufels  und  an.uqisKnefeare«  Etaflufe 
aller  böfenGeilter  glauben,  ,Afl^il  an',  diefer' Stim- 
mung habe.  — -  Die  Infie)  Abu«  im  Iriitedifeb^n  Ooean, 
treibt  noch  jetzt,  wie  vor  deqir.,<il0t4  aUeoVorkehrnii- 
gen  der  Re^eriing ,  einen  bi^lpi^tefftdefli  Schleichhandel 
luitThee,  Salz  und  Liqueur^  nach  Schottland.    Vor- 
de«  war  Gaüoway  der  Aufenthalt  defZtgduner.    wei- 
che ßch   hier  jetzt .  fehr  ^verminderte  haben.     WUlutm 
M(n's1iaUf  in  feinen  frühem  Jahren  als  ^em^Hftuher  und 
Mörder  berüchtigt,  üarb  unlängft  hier  in «fuem» hohen 
Alter,  und  ZAyar,  wegen  feiner  geiadenon  Lebensartr 
und  w^gen  vieler  Züge  feines  Eddmutha  ^änd  feiner 
WohUhiuigkeit,   fo  allgemein  geachtet*^   dafs.  mehrere 
Orte  fich  um  die<Ehre  feinerGeburt  ttreiten.^^Ayrßtire, 
Diefer  fchöniB  Diflrict  ift  belogt,   aber  fehr^^ltivirt. 
Die  Anficht  des  Landes  ift  manhichfalüg  und  reifend- 
und  die  Hauptftadt  Atjr  grofs  und  wohlgebaut.     Vordem 
war  fie  eine  anfehnliche  See^  und  UaAdelsßadt;  feit 
dem  VTocbsthum   von  Glasgow,   vermindctte  iicfaahr 
Verkehr.     Seit  der  letzten  Infurrection  haben  HavMMi 
Gewerbe  und  Bey<>lkerüng  fvch  aber  wiederum  aßfeho*- 
lieh  vermehrt.    Hierzu  hat  die  Errichtung  einer  Bank 
iiejgetragen,    wieMobl   die   Grundeigenthümrr,    htef 
fowohl  als  wie  in  andern  Gegenden  von  Schottland, 
bey  der  unzweckmafsigen  Dircction  diefer  Bank,    wel-. 
che  auch  ihren  Ruin  zu  Wege  brachte,   in  der  Folge - 
fehr  gelitten  haben,     ünt^rdellen  hatte  diefe  periodi- . 
fche  Wohlhabei^ieit  der  getaufchten  Grundeigenthümer 
die  Cultur  des  Landes  und  den  Anbau  der  Stadt  MbSt 
anfehnlich  befördert.    Der  Sitz  des  oberlten  Gerichts- 
hofes belebt  die  Stadt  und  das  Erziehungswefe«  tß  gu« 
beforgt.  —    Nachrichten  von  Boswtilt  dem  bekünntisn 
launigen  und  gciftvoUen  Biographen  des  Dr.S.  ^o^ih- 
fon.  und  von  einigen  hier  einhcimifchen  Dichtern,  be- 
Vonders  Robert  Bums  <ind  delien  vorzüglichftcn  Wer- 
ken.    Socittianifche  und  deiflifcbc  Streitigkeiten  haben 
die  GeiftUcheu,    fo  wie  das  Volk  dieier  Gegend,   in 
iwey  Parteyen,  die  New-  und  die  CMd-  Lightmco  ge- 
thcilr.     Im  Ganzen  urtheilt  der  Vf.  billig  über  diefe  ver- 
Vchieincn   Sechen   und  ihre  Weyimngen:    es  beweist 
aber  einen  Grad  vonPaneylichiceit  luid 'Härte,  die  ihm 
fonft  nicht  eigen  iß,  wenn  er  di»«  verfolgten  Dr.  Pw>t- 


Up  »«einea  Proteus  in  der  Literatur,   elden  verw^g^nea 
,rV  erbreiter  von  Neuerungen  und  einen  Auf  wärmer  voa 
jyli^ngil  ab^eth^aen  Ungereimtheiten,  fowobLin  der  Po* 
»4itik   und  Philofopbie  als   auch  in  der  Theologie.«* 
nennt.  —  Die  Infel  Jrran  an  der  Mündung  der  Ciyde 
tft*  befonders  durch   ihren   trefflichen   Hafen  Lcnniask 
^rrkwürdig.^  Jn  den  Seen  derlnCel  find  fchöoe  Lacfcfe. 
Man  findet  anfehnliche  Refte  alter  DruidentempeL   Die 
-Weia^to-  krfel  -Bute  hatfecfas  oder  acht  ähnliche  ftfch- 
reiche  Seen.  ,    Die  Aufnahme  der  BaumwoUeninaDa- 
fiicturen  und  Heeringsfifchereyen  hat  .diefe  letztere  In- 
tel feit  kurzem  fehr  bevölkert.     Hier  fchwetft  der  Vf. 
durch  die  Aehnüefakeit  des  Namens  veranlafst,  ah,  ia 
eine  Lobrede  auf  den  bekannten  Lord  ßuie^    welche 
wohl  nidit  viele  Lefer  unterfcfareibea  dürften.  -^'  Die 
Steinkohiengruben  von  Ayrf  hire  find  feh^  h^trachtlich 
und  die  Ausfuhr  n^cb  Irrland,   wo  esvan  Sieinkphlea 
mangelt,  ift  grofs.     Ith  Innern  des  Landes  fehlt  es  am 
leichten  Transport  derfejben  durch  Kanülö^  und  der  Vf. 
Wnnfcht,    dafs  man  auch  in  diefier  Gegend  zut  Erleich- 
terung der  Communtcation  auf  die  AnTage  von  Ra^älea 
bedacht  feyn  mfocht^.    „Weqn  /•  fetzt  er  richtig  hJAzu, 
t/lie  ciyililtrte  Verfaflung  Brittanniens  jemals  von  der 
nBarbarey  wieder  überwalti^  werden  föllcj^;    fo/wer- 
„den  unfre  Kanäle/  wenn  nicht   eben  fo  glänzende 
««Denkiiäler,  doch  gewifs  redende  Beweife^nffer  h^- 
y.hern  Kildung  bleiben,  aU  die  Aquaeduct^  des  alten 
„Roms."« —  Gern  fchriebe  hier  Re<^.  noc^  das  Refultat 
.  der  Betrachtungen  des  Vf.  über  das  tpnere  feines  Vater* 
laades  überhaupt,  th,  wehü  er  nicht  heflircliten  müfste» 
die  Grittzed  eiüet  R^^tlon  tii  wrft  zu  'ü|)erf(iireitea. 
E$  ift  «hl  trtfrfflic*   ahsgeführteü^  TbtäTgemalde    vo« 
Schonland  imd  von;/eit>^tj  Üew^bnerto;  das  Bild  eines 
gKeklitheft Volks,  tvelcheih>y  fefner  wächfemfenBil- 
dikig*  fern  v<wdeÄ6hitijp4n  Schiu|)%zen  bürgerlicher 
•Unruhen  and   verbeeretnfer  H^rtefce  in^  der.  Öilleo  Be- 
nutzung der  mannich&ltige'n  VörtScilö ,    die  der  y^ter- 
landtfche  Boden  ihm  darbieter,  TiöHern  Vollkommenhei- 
ten entgegenftrebC    Kann  man  ein  Iblcbes  Bifrfji^ Hin- 
terer Z^t,  ohneRührungV  kann  man  es  oKpe  ^j^ji^nfiicht 
bef  rafiiten-T  —  —  Am  Schlufs  dietes  Bandes  giebtder 
» Vf.  tioch  einfea  ümrifs  der  Gefchichte ^von  EdiÄur^.bis 
auf  die  nen^fl^n  ^Zeiten ,   und:  concentrirte^N^bridtuen 
ton  dem  älattand  der  Edtnburgfer  Uqiverfitat.  ' 

/'        ■         .'t  ."    ' 

ERBJDUNaS^CERlFTEN. 

EftLAVGßNf  b.  Palm:   SiUerialien  tu Kanketvoffr&gen 
.  oder  PrcKÜgtentwürfe  der  heften  Kanzelredtter  nach 
dem  Badürfnifs  unföretZeit  för  deutithe  Volksleh- 
rer gefammelt  und  bearbeitet.    £k^  Afitfen  Bandes 
zweijte  MifbiUmig.  254^514  5-8;  (*<iÄ*.> 

In  dieftr  Abtheilnng  find  Aü^zBai'  Sas  26  ZolUhnfe- 
W/tA^n  Predigten  eathalteh.  Wjer  dit'jPredigten  nicht 
felbSt  (leiitzt»  wird  fich  diefer  Auszüge  mit  Nutzen  be- 
dienen können. 
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Montags^   den   34.  August  I79.S* 


STAATSIVISSENSCHAFTEN. 

l^iPziG,  b.  Hertfl:  Üeber  GlSck  und  UngUkk  der 
Menfcittuit,  zur  Beförderung  des  erftern  und  Mia- 
dcninij  des  letztern,  von  einem  deutfchen  Pairio^ 
ien.   1794.    702  S.  8* 

Der  Titel  diefer  Schrift  ift  ziemlich  unbeftimmt,  und 
Wst  nicht  errathen,  was  eigentlich  ihr  Inhalt  iil. 
Die  Abficht  derfelben  iß  eine  Beüreitung  des  Syftema 
des -Gleichgewichts  der  europäifchen  Machte  als  einer 
ürfache  vieler  unnützer  und  bluügcr  Kriege ,  durch 
welche  das  Wohl  der  Staaten  gettört  wird*  Der  Vf. 
will  zeigen ,  dafs  aur  eine  falfche  Politik  und  die  Er- 
oberon^rucht  jenes  Syftem  zo^  Vorwande  gebraucht 
habe,  u^d  dafs  „auf  einer  weifen  Regierung,  auf  ge- 
ougfansen  Menfchen  und  wohlanerebaueten  Ländereyen 
der  gröfste  Reichthum  und  die  wahre  Wohlfahrt  eines 
Staats  herahe."  '  Dies  verleitet  den  Vf.  zn  einer  Ab- 
fchweifung  über  die  anzuwendenden  Mittel ,  um  ein 
Land  nach  diefem  GeUchtsput^kt  glücklich  zu  inachent 
.welche  fall  den  gröfsten  Theil  des  Buchs,  von  S.  2$ 
iia  159*  einnimiiM:.  Nach  dieier  Ausfch weifung  wird 
Moch  bis  zu  Ende  die  Unftattbaitigkeit  diefes  Sy^ems 
aus  andern  Gründen,   z.  B.  dafs  es  ungerecht  und  ge- 

8 an  dasNaturrecht,  und  nicht  ausfuhrbar  fey^  gezeigt 
lie  Abficht  des  Vf,  und  die  Freyniüthigkeir ,  mit  wel- 
cher er  den  Groben  der  Erde  manche  Wahrheiten  fagt, 
ift  lobenswerth.  Nur  Schade,  dais  die  AusjCührung  der 
Abficht  nicht  entfpric&t.  Neben  vielen  Wahrheiten,  z, 
B.  dafs  das  Wohl  der  Staaten  mit  der  Freyheit  im  Den- 
ken und  in  der  aufsern  Religioiisübung  beli^eba,  von  Auf- 
mttntarunguud  Beförderung  der  Induftrie,  welches  aber 
grar  nicht  hieher  gehörte,  und  zum  Tl^eil.,doch  nur 
oberflächlich  behandelt  ift,  findet  man  auch  yielo  fal- 
fche Sätze,  z,  B.  dais  die  Beförderung  der  Glückfelig- 
keit  des  Staats  die  er&e  Regentenpflicht  fey.  Es  ift  in 
dem  Buche  nichts  ausgeführt,  nichts  erfehöpft;  es  fehlt 
an  itrenger  Ordnung  und  Verbindung;  und  es  müfite 
überhaupt  ganz  anders  eingerichtet  feyn ,  w'enn  es  zur 
Beförderung  des  Glücks  und  Verminderung  des  Un- 
glücks der  Menfchkeit  etwas  bey tragen  feilte.  Es  müfs- 
te  eine  gefalligere  und  reizendere  Einkleidung  haben, 
wenn  es  von  denen  gelefen  werden  follte,  in  deren 
Willkühr  das  Wohl  der  Staaten  gelegt  ift.  Und  ge- 
rade das,  was  hier  als  dlb  er^e  Reger^enpfiicht  aufge- 
flellt  -wird,  die  Beförderung  der  Glückfeligkeit  .des 
Staats,  möchte,  wenn  es  keinem  hohem  Grundfalz  un- 
tergeordnet wird,  die  Hauptquelle  der  meilteii  Uebel 
In  den  bürgeilichen  Gefellfchaften  fefD. 
A  L.  Z.   1795.    Driutr  Bmd. 


Göttingen  :  Syßetnatijche  Darfiellung  der  Pfättifchef} 
ReUgionsbefchwerdevt^  nach  der  Lage ,  wörinn  fie 
jetzt  find.  Vom  geh.  Juftizrath  Putter.  1793.  319 
und  XXXIV  S;  8-  » 

.  Diefe  ungemein  gründlich  ausgearbeitete  Schrift,  wel- 
che weit  mehr  leiftet,  als  der  Tkel  verfpricht,  betrifft 
eineh  Gegeuitand,  welcher,  da  er  an  (ich  feit  langer 
Zeit  alle  rechtliebenden  Menfchen  intereflirte,  durch 
dieZeitumitande  in  diefem  Augenblick  befonderi 'wich- 
tig wird;  da  in  einem  grofsen  Thell  der  Pfalz  die  bür- 
gerliche und  Religionsverfaflung,  wie  fie  feit  hundert 
Jahren  war,  dermafsen  ans  einander  gefprengt  worden, 
dafs,  wenn,  wie  zu  huffen  ift,  .jene  Gegenden  wieder 
unter  ihren  rechtmäfsigen  Landesfürften  kommen,  der- 
fßlbe  ganz  freye  Hände  hat,  Ufufpaticnen ,  .^relche.g^- 
heiliget  fchienen ,  bey  der  noth wendigen  taeueä  Crea- 
tion  abzuitellen,  und  überall  diejenigen  Einrichtungen 
einzuführen,  weiche  nicht  weniger  dem  Reicht,  als  deoi 
Wohl  des  I^aodes  gemäß,  und  gegenwärtig  zumal  diö 
einzigen  find ,  welche  der  Regierung  efne  dauerhafte 
Ruhe  gewähren  können.'  Man  Weifs  ohnehin,  dafs  der 
evangelifche  Religionstheil  am  Reichstage  die  Tilgung 
der  läftigen  Oa^ula  Ryswicenßs  am  beftea  und  wirk- 
*  famften  bey.den  bevorftehen<^en  Friedensunterbandlun- 
gen  zur  Sprache  bringen  zu  können,  mit  Recht  glaubt. 
Diejenigen,  Welche  das  Glück  haben,  an  diefem  wohl- 
thatigen  Werk  arbeiten  zu  können,  bedürfen  keine  wei- 
tere Inftruction  als  das  vorliegeude,  vortreffliche  Werk, 
das  mit  vieler  Mafsigung,  und  doch  zugleich  mit  ei- 
nem Nachdruck  fpricht ,  zu  welchem  die  Sache  felbft' 
ihren  Vertheidiger  erbebt.  Kein  Mann  von  Gefühl  für 
gemeine  Billigkeit;  fey  er  von* welchem  Glaubeii  er 
will,  vi^rd  daffelbe  unübdfzeugt  aus  der  Hia^nd  legen. 

vDerlz^lt-ift  fummarifch  diefer.  Der  yerdienß- 
volle  Vf.  entwickelt  die  eigentliche  ßefchaffenhejt  der 
Kirchenreform  in  deutfchen  Ländern,  zumal  der  Pialz, 
wa  diefelbe  bekanntlich  fchr  vielen  Revolutionen  aus- 
gefetzt war.  Was  er  hauptfächlich  fühlbar  zti  machen 
fuchc,  ift,  dafs  diefeibe  nicht  von  dem  Furibn  vetord-' 
net,  fondem  vielmehr  durch  das  Volk  in  Bewegung 
gebracht  worden  war.  Diefes  ift  in  £0  fern  unftreitig, 
als  hiedurch  die  Gewalt  der  öffeptiichen  Meynung  von 
dem  Vorzug  einer  neuen  fiinricntung  und  einer  Abfon- 
deruag  von  Rom  gemeynt  wird.  Allerdings  wurde 
der  Fürft  eben  hieduith  mit  gewonnen,  und  Wirklich 
|enöchiget  (weil  die  Stimme  des  Volks  ehadringelide 
Sprecher  hatte,  und  refpectirt  werden  mulste).  die  ver- 
langte Aeüdernng  zu  treffen.  Der  Vf.  zeigt,,  wie  nach 
dem  dreyfaigjährigen  Kriege,  worinn  der  Fürft  gleich 
anfangs  vertriet^n  worden,  dfit:  ireftphäiifche  Friede 
Eee 
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alles,    eicht  auf  den  Fnfs,  \^ie  es  1^24,  einigte  Jahr' 
nach,  foiulern  wie  es  161 8«  näittKch  tmr  diefbr  g^waU- 
faiioea  Revolution  war,  hergeftellt  v/ii^a  vro*Qte.'  Dals 
dem  aTfo  fey,  erkanate  felbft  der  ReicbshofVatK  fa  den 
unmittelbar  folgenden  Jahren,  wo  tib'er  den  Sinn  des- 
Friede nsfchluffcs  nicht  der  geringft'e  Zweifel  feyn'k^tin-  ; 
te.    Sehr  wichtig,  auch  in  anderen  RäckfrchtVn»  {ft'die; 
Bemerkung  des  Vf.,  wie  wenig  der  weftph,  F^iede^  Wo. 
es  nur  immer  sraging,  die  Rechte  def  Unter tbanen^dus- 
deo  Augen  gefetzt  habe  (S.  4+I)*  Nath  eiöfgÖiBe-   ; 
trachtung^n  über  die  Weife  Vervvaltuög  des  TiKurfürften 
Karl  Ludwig  folgen  andere  über  diu  Uiiterfchied  'deti , 
Tou  feinen  evangelifchcn  Vorwefcrtf  mit  ^ut^m  Wfflea 
des  Laodes  geübten  Refurraatiobsrechte  vdh  dein  Rech—, 
te  diefcr  Art,   das  feinen  kathalifcb^n-Nachfölgirtt^e-  . 
bühret,    oder  deiTea   iie  vielmehr  jlc)i  nach'ündnach»  - 
viafactH  angemafst  haben;  über  das^^Hnuttänetlm  und 
'   über  die  Gefährde  des  Grundfattes' einer 'rolHgen  Re- 
ligionsgleichheit,   in  to  ißtn  er  liftrg  benutzt  Würde» 
nur  dem  Glauben.,   Welcher  deir  andetnj  ^gefetzmäfsi- 
gen  bald  unterdrücken,   |Uid/fei^e  'dgehf  AHeittherr- 
Cr haft  gründen  fällte,' ei^e'Thö'r- tu  öffiaen.  •  Darauf . 
folgt  die  hbchft  tndrkwxirdtgc\Qfer<;WehteVcm  der  an- 
fänglich fcheinbaren  Biiligkeii  Pbiii^pj^  Ludwigs,   der 
fchlauen  Benutzung  des  ungld^ltdbed  Kriegs  Tonl6gg 
durch  die  Jefuiteu,   der  in  der  That  unkrtftigen  Rys« 
Wickor  Claufelr  .(welche  den    hergebrachten  Gottes- 
dienft,  der  den  Willen  des.  VoHts  fOr  "ßch  hatte,  iq 
192a  Kirchen  ändern  follfe; ''K  J54)v  von  den  Bewe- 
gungen dawider,  von  der  Minier  >   wie  jedie  Aetide* ., 
rung  in  der  Staatsverwaltung,  Wie- jede  felbft  iurfie* 
medur  baftimmte  Erklärung^  in^mer  no^  '£ä  gletdiem 
Zweck  dienen  mufste«    und  wfe'geiShrlichernoAPals 
der  Krieg  die  Friedenszeiten,  w'ie  nnvoHftandig  dk'Pa-  ^ 
rition  9    felbft   auf  reichsoberbauptliche -Ye#fil^nn^Q, 
geweTnH  und  wie  fyftematifch  mehr  und  mehr  dleUa- 
'terdrückung  wurde.  "        : 

Letztere  wird  in  mehreren  Cdpiieln  gefchSdert; 
wie  nämlich  bis  zu  £nde  1791  ein  zürn"  refordurten 
Sirchenwefen  gehöriges  Csfj^ital  von  beynafae  drittcfhalh 
Millionen  Gulden  felbigem  entzogen  Worden;  di^Ver-.. 
Wffltung  der  Kircfaengüter  eine  folche  Form  bekom- 
men,  dab  fie  anftatt  6000  endlich  45000  fi.  gekoftet, 
wovon  den  Reformirten  f  zu  gut  kamen,  indeft^Iie^die^ 
Laß  von  ?  beflreiten  mufsten;  die  Proteftanten  von 
allen  Würden  im  Staat,  LandescoUegien,  QberSmtern» 
und  endlich  jeder  nur  einigermafsen  anfehalicheti  Be- 
dienung in  Städten  und  Dörfern  dermafsea  entfernt 
worden»  dafs  in  dem  ganzen  Lande  nur  nodi  6  Refor- 
mirte  als  Unterbediente  angeftellt  find;  von  dem  Re- . 
ligionszwax^,  fogar  in  Hausverträgen  1771  begünfti- 
get;  von  der  ConvertitencaiTe;  von  der  nachtheiligen  ' 
Folge  diefes  Syftenjs  fel-Wl  auf  die  Bevölkerung  de» 
herrlichen  Landes ,  welches  fchon .  unter  Karl  Philipp 
(ft.  1742)  i  feiner  Volksmienge  eingebaut  hatte ,  und 
hierinn  'fielen  deutfchen  Provinzen*  voa  weit  fchlech- 
term  Boden  und  einer  lange  nicht  fa*  vortheilhaftea 
Lage  weit  nachfteht;  .von  UnterhaltuBg  der Eiferfucht 
,  Zwilchen  Lutheranern  .und  Jäeformirten ;  und  dan» 
Weiter  umttändlich  voa  den  Schlckfaleu  der  Uaiyerii- 


tat  Heidelberg,  des  Kirchenrathes,  der  Synoden ,  die 
feit  1730,  det  CäfTencOnVeöte?,  welche  feit  1754  verbo 
ten  worden.  DieDarftellong  diefer Dinge  »ft'^lli  wi<Äi- 
ligef  Bc^rtmg^Mr  lAenicbenkeaiYtJiifs  i^h^bflupt.  Was 
in  der  Pfalz  .gafijhah»  iä:  auch  anderwärts  v^\t  mehr 
cid  er  y94UiS^  G^iif^  verfacht .  worden^  ;  Oiefe,  Grund- 
ßt^ß  ftad>Q^  dem  Licht«;  der  Zeit^  nqph  nicht  ver^ 
^L'bwmdie^..!,  Ui^d  hier  erpegtüch  in  dem  d^ittke  des 
Rec  ein.pßinUches.  Qefiihl  von  der  Ünverbefl^rlichkeit 
dec  Menfchen  durch  Qe^ffu^U  und  Evident  der  Gran- 
do^  irc»n,inaa  bedfflkt^  iprie  we^ig  aUes.  obige  a^um 
wahren  Woül  der  Pfalz  geholten«  wie  pnkrSifug  es 
fogar  g«Fefen  (deinn  noch  find  i  de$  Volks  Proteftan- 
ten )#  wie^ekruhn^lfdier^  wie  viel,  ^glüclüi^er  die 
Adimiui^sytipa;.  durch  ein  befleres  SjJ^i^  gf;>^örden 
iwÄrei  wa^^ßm  9^n  4ea  f:r9ften  y4ffi*?g JpÄP^  I'» 
weao  man  di^  5t»fe  in  Erwaguijg  ziew»,  «**^ffl«  d^s 
ei|ropäifcbeAZenfchenge£chIecbt  nim  j^inmfii  gekm^tnea 
xif  die  Frud^tlofigkeit  aller  in  alten  ufid  apuevi'^eiten 
e€(gen  ^ne  alügieiiieioe  Stimmung  gemacbt|^n  yecjfpche, 
m^  dagegen. die' fdi^ne  Uetiereialiim{nung.^s(e$^.ver- 
n»nft}gltft|i.  mit  d«m  ^rwunfchteiDten.(der,Reßg|cx:?i5frey- 
htit  m\t  der^  öffeaÜKheo  Ruhe)  follte  Waq  aadei^  Ma- 
-ximen  für  noch  möglich  halten  l  Und  dennoch,  {»efolgt 
man  iie.  Was  halfen  den  unglücklichen  Bourbons  ^ie 
Bedrückungen  der  liugenoten.,  als  dafs  der  Hof  den 
Geift  dfer  Widerletzlichkeit  felbft  pflanzte,  nnd  Leute, 
dielieinridilVavf.dpnTbron  boten,  fo  erbitterte,  dafs 
vjele  derfelben^befonder^  th^^gw^fea,  Ludwig  XVI 
YQf^  dem,Tiirp9,^9f^nter  ^i^  r^i'sjeat,,  ^vy^ong^  ^9s  ift 
erwiefoiVj  Vf^ffuag  pifi.Hepze^jL\x  gwjr.inn^p»  und  es  ift 
eben  fo.gewi^»  .dafe  es.  ^n  böchil.milsiicher  ^Verfuch 
ift  p  durdi  die  ,3tärke  ^cs  Apns.  jßhf^e  ji^ttjQtimm  ung:  der 
Herzeo  regieren  ;pu  woll^^t        .    .::, 

»  Der  Vf.  zeigf  endlich,  .^af»  deo-refoTOirtenj: Pföl- 
zcrn  nichüs  übrig  W^ibt.x  ais-.n^qh  deiu:ltefcripte  Kai- 
fer  Karls  YJ  von\, 9  IVIan^  175^0 ,  d^^  '^^^^•^^J^^.^'^^^^' 
long  dclTen,  wa«^ ihnen  uac{i  dem  weftphü/Jictien  Frie- 
de» gebührte  ^equtivifch  zu  Ajchcn,  ..  Kiiiulicb  er 
hofft  alles  von  deu  v.erfaaufigli«iiUJ?igeii  Wegen,  da, 
wie  er  S.  4a  Y«:ficher4  ^-m^f^re  prelswürdige,  deutfche 
„H^ichsvecfaffung  überhaupt  fchon  keii»:mFür(ten^  fei^ 
^^e  Dnterthaoien  deCpoqf^  zn  behandln ,  .  gemattet." 
Leider  zeigt  abeirf^^lUft  diefe^  Wer^f;  .nur.,2wi.  u^erzeu- 
gead»  'lyie  viel  von  dep  Vcitfi^ffung  nicht ;geßanetes  denn 
doch  ein  Sear^um  :bipd»n;b  Qli}i^J^ixi/^ie,sefchif^<9 
und  dafs  die«*  g^fetzwidxfgften. Dinge,  hofjhflens  emes 
Mantels  von  Formfa»  befonder»  aber. Protection,  be- 
dürfen. Mehr  hoffen  wir  gegen wärtig.vofi  der  Noth- 
wendrgkeit,  ifrelche  die  :Zeitumfta^de  djK»  fühlbw 
machen  Aalten. 

NATURGESCHK^aTE. 

Foskn,  b.  Weber;  UnwerTa  Hißoridf  Phjfica  Regtrir 
hnngariaff  fecundum  tria  regna  ntfturae  dige^. 
1'omus  HI.  Äuctore  Joanne  Rapt  Großnger,  AA- 
LL.  et  PhiJof.  Doc.  Archi  -  Dioec.  htngonienlw  Pre»- 
bytero.     R^egni  ÄnimaHs  Pars,^h    hhtkijohö^a^ 
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•  fire  HlftoriaPiTcium  etÄmphaJönun.  1794-  .Ohne 
Yorrede  uod  NamenverseichnUs.  der  DiisarUcfam 
Fifcbe.  4QP  Sw  S. 

Das  ürtheiL-^öidies  Rec.  Im  Sf$  Sc.  iM  letzten 
Jahrganges  d.  A.  L.  Z.  über  die  beiden  erften  Bände 
diefes^Wprks  gefäflt  hat,  fiödel  Audi  DW  diefem^it- 
ten  v<ÄÄ<;iimncii  ftatt,  weldber  Jd  i  ÄbAeSImgeö,  1) 
▼on  dcö'  ofearifdicii  Fi&bett,  fi>  Vdb^'  den  AittphHMen, 
zertällr.  -Df^  Eiolcituug  zu  jeij«¥*%iiltideli  voa  ddr 
KenntriifS  def  Fifdbe  übcphatipt;  üäd  n&ach  frinfer  Er- 
kMraög  find  Fi/i*f^  alle  kaltWröflge«^  »vehÄlffe»  f  i<tf3P. 
federt  ii^  Wäirer  fchwti»menden-¥hiere.  Es  erhdlt 
liieraü$,  da(^  der  Vf.  die  Unoffißfaetl  fi^fWlinttiettdea 
Ampfaibie^  voü  ihrer  Zahl  ntdK  a^^Mteisei  aber  det 
firund,;  tWfhiirf  er  das  iikht  Ihüt^  W^rffchÄii  er  teym" 
Hddi^^a^eti^/  nämiitb  ikh  4yey  felfttoy^^rtidesleafteii 
ni^m  Mbei^ii^  i«^  machen,  da  die  Fil^berV  weaATÜe 
cibetf  !fattftti  im-  NetiiB*bemerk%ii;^lhreoGSAirlfeö  zu- 
rufen; ein  Rfcht  und  ihn  alfo^  1^ri«gaweife  einen 
Flrcfc  nennen,  mächMhn  tw  duimlhiblifeum lädierticb. 
BieZaU  der  hier  WjfthriAnen  -ufigarnthen  Fifche  ift 
pktit  gi^ofs,  und  dÄ  ätt  Vf.  das  BlocMfche  Werk:öur 
deiti  iyamen  häch  kennt,  und  die  AU-  odfer  nfen^tetei- 
Bifch^n  Benennungen ,  deren  ef  fich  bedient,  urfbe- 
ftintimür  lind;  fi^  hat  man  oft  alle  ntogUehe  Mfihe^  her- 
auszubrin'gen ,  von  welchem  Fifche  er  r^e.  Dies  ift 
gleich  bey  den  etjfen  Tiere»  de»;Fa»>  die  Wer  fffi/ty,* 
Aribacatus^  Acipenjer  und  5him  heiTsen ,  von  denen 
«ier  erfte  allerdings  der  H(ö«fiw  iß,  die  andern  abeffo 
mai^geHiaft  befchf leben  findy  dttft  möd  triebt  weifs;  ob 
fie  We  dii?r'Abatid^rua^n  Ue=«  *eriifeineä  St5rs,  oder 
rirtibÄf-^^0TFVrisfth1e^äiettl  Awer  dnd'^Sefcblechte, 
öder'fcrc^ntfe^e'^Atlferi  fiiÄ,;  tJe'berhaupt  wäre  et  Yehr 
zu  wonfcheii,  dafs  ein  NfirtülHfoHcher'^  der  An  de»  Ufern 
def  Öonau  wohnte;  AeVerfehfedtten  Arten ^dlefer  Gat- 
tung und  ihre  AbffHd^rniJ^en  riacti  After  und  Gefcbtecht 
genauer  befcftrfeney  abbildete,  ünd^ihre  Gefcbichte 
aus'^inanderferzre,^die  bii  dabin  neeh  lehü^imDuttkel& 
ift|  und  .felbß  durch  dks  trefflk^beBiocbifobeFifcbwerk; 
wcnljgL'rcht  gevrorinäri  bat.  VooHn.  S.  der  bey  Fifchen 
die  a^  rot  ii^hhtttb,  fragen  fcariü':  ,\ftd  ^im  hos  pijcium 
miii^iiis  ücci^äte  ätfiefnüf^  fft  dlfergkich^n  nicht  zia 
erw^rten^  AUF  die  befiSiffebneb  Fifcbe  folgt  einVer-» 
zeicbÄifs'^vori  ©«^«1  fifdHm  Mtmnnh  fitilobßnra;  danir 
aasl^ndifche  Fnchfc,  lAäinUch  ätt  QBhlfifch  und  das 5^»- 
pferächm,ivef^es  äer  VK  iA  CAbbietten  fah,  uiid  lie- 
berütiter' d!e  Iiirect^n  rechnen  nföthteül  Dann  wer- 
den tioch  die^  Fifche  Itn^egebeif^  w^Whe  getrocknet 
oder  g^^ftlien  nach  Dögarngebi'acht' Wenden,  und  un- 
ter dirfeh  fiiidet  titan  dienn  auch  de*  Blackfifch,  und 
endlich  .rft  noch  em  Capicel  den  Verftdnerungen  voa 
Fifchen  gewidmet» 

Unter  .den  An^^p&ibiezr*  ^ehen  Jiier  Erebfe,  Schild- 
kröten, Mufcheln,  Schnecken',  Fröfche»  Eidechfen, 
Jbracheo  und  Schlangen  beyfammen;  uhd'der  Vf«  febfieb 
dies  am  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  t 

Leipzig  ,  b.  CrufTus :   Verjuch  einer  voUfländtgen  An- 
Uitung  zur  KewUnifs  der  Mineralien ^^  voo-D.  ^<^ 


fiann  Gecr^  Lems.    Zweyler  TheiK   Metalle  und 

Gebirgsarten.  ,(1294.  42g  S.  gr.  8- 
Diefem  zweyten  ,Theil  fchickt  der  Vf.  eine  kurze 
äurserft  unvoUkoinmene  Einkitung  in  die  Metalle ^  w}e 
er  lieh  ausdrückt,  voraus,  in  der  aber. nicht  viel  klare 
Begriffe  fich  finden  diufcen.  Selbft  in  allgemein  be- 
kannten, ganz  alltäglicbenBeßiminungenifter  unricb: 
tig.  In  der  Eiuleitung^eifst  es  z,  B.  ,,Gediegen  nennt 
maa  ein  Metali,  wenn  es  cUe  Natur  vollkommen  und 
von  einer  hohen  StufTe  der  Reiaigkeit  darfteilt.  Me- 
tallifcher  Gtanz,  Sehmkdharkcit ^  und  Undurehfichtigkeit 
find  die  wefentlichften  Eigenichafren  defTelben*"  Da 
ilch  nun  alle  diele,  hier  ab  wefentliche  Ejgenrcbaften 
angegebene  Kenuzeicten  bey  d^m  Siloerglaserz  finden^; 
fo  iS  man  nach  dieler  Beßimmuag  nicht  immer  im 
Stande,  ein  gediegenes  Metall  von  einem  vercrzten 
zu  unterfcUeideu,  weil  d^r,  Vf.  den  BegriflF' von  voU^ 
kommen,  der  hier  fo  viel  zu  fagen  fcheint  als  da$  Wort 
gediegen  felbü,  nicht  naher  benimmt  hat,.  Ferner  g;Jebt  es 
nicht  mehrere  gediegene  Metalle,  die  ftch  nicht^fcbmie- 
den  lallte?  .J'cverzt  f;vgt  der  Vf.,  heilst  cfn  Metall, 
wenn  dalTclbe  durch  die  Ve;:bin düng  mit  Schwefelr  Ar- 
fcnik  —  leine  reine  inetalUlchje  Gelt  alt,  jedoch  mit  Bey- 
behaltung  des  3htailgl,anzes>und,  d^^r  alrjolviten  Undurch- 
ßchtigkcit  verloren  hat,**  In  dielem  Begiriff  ift  das  tt»- 
richtig,  dafs  blofs  Schwefel  undArfenik.  alsVerer^ungs- 
.  mittel  angegeben  iiadr  da  bäkanntlich  SaJ^-,  Dtiofpbor-, 
Luft-  und  andere  Sauren  auch  als  Vererzungsmitfel 
im  Mineralreiche  vorkommen.  Ferner  ift  es /ß(/V/i, 
dafs  die  vererzteal^flalalle  den  m et aili leben  Glapz  und 
ibfia  abf<i|lu^^  Undnrchfichtigkeit  be^'bebalten;  denn 
die  Snberfchwärzpj^j  da$r"^orprcra^  co^be  Kcpfer- 

erzt  .der^ii^b^r  it^f.- w.  find  ^i)jcl\  unwidcrfpreci- 
Uc^  v^rerzite  MctUHe^  undT^iefe.  babeai^ei^icn  metallr- 
£ph^.  Glanz^  eben  f/OKÜV  es  aucb^mit,  d.er  ^bfoluten  Un» 
duTcUficluigkeirj^  d^in.djef.krjftaÜifirte  Zii\nober,  das 
kryftaHtiiite  rothe  Kupfererz,  das.. rotha^^Laufcb gelb, 
4adi  rotbe^.geib^^  grüoe,  weifjie  Bleyerx  n*  f,  w.  find 
durch  Säur^x^  vererzteMetalle,  die  keinen  metallifche» 
Gl^nZ'  h^befi  und  da{>ey  mehr  oder  weniger  Durchfich* 
tigk^it  beittzon*  nVerialkt^  fajgt  der  Vf.*  werden  Me- 
' teile  genannte  wenn  der  Grundftoff  der  reinen  Lu fr 
fi^h  mit  dem  Grun^ftofie  der  Metalle  vereinigt  hat» 
JDj^rgl^ebenMel^lIe  unterfcheiden  fich  von  den  vererz- 
jKen  4^rcb  die  gdnzhclie  Mwejenhcit  des  MetaHgtcmzer 
und  dnrcb  die  Dttrchßchtigkei^^  Aus  dem  Silberge- 
^lerlite  gebort  das  Rothgültigerz ,  dasUornerz,  aus 
dem^  Bleygefchlechte  das  Weifse,  gelbe,  grüne,  rothe 
und  blaue  Bleyerz  —  Weher/*  Gansr  falfcfi  ift  esr 
wenn  der  Vf.  hier  behauptet,  die  natürlichen  Mctallr 
kalke  feyen  dmchfichtig;  man  erinnere  ficb  nur.  an  das 
natürliche  Bleygelbr  den  Eifen^^  Wifsmuih-r  Splefs^ 
glasocker  u,  f.  w.  Ferner  find  die  hier  von  df  m  Vf* 
angegeben«  Beyfpiele,  von  vorkalkten,  oder  mit  Sauer- 
ftoff  verbundenen  Metallen  auch  ganz  falfcb  gewahltr 
indem  gerade  diefe  alle  wahre  Erze  und  kei-ne  Kalke 
findv  wie  er  feibft  in  dem  zweyten  Abfchnittev  bey 
jedem  diefer  Erze  durch  die  Angabe  ihrer  ehemiftbcni 
Beftandtherle  auf  eine  ünWiderfprechlkhe  Art  dartbvr^ 
Es  iü  kauRi  zu  begreifen,  wie  der  ^L  ia  £^  alleagj»' 
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eben  und  jedermann  bekannten  Begriffiea.  fo  fehr  irren. 


nutet  tWf4e  Tbeil  zertäWtin  S  Ab&hnitte,  wo- 
infcby  öeberfickt-^deT;  Aletalie 

eben,  dänifchfen,  englifchen, 
feinen  ErkUrungen  das  phtogiltircbe ,  das  andejeraal.-  bMiäfiklun^Malif^nitch^n ,.  gyiechifcben^  lateinifcBen, 
das  anthiphlogiSnbhe  Syftera  zii" Haffe  üTrsnit,  und  ungarifchen  und  ruiTifchenNamea' enthalt.  Der  zweyce 
bald  Begrirfe  von  diefem  , '^ald  von,r  je^Än^iiift '4E*n- i -ABft:li]pitt,ä^i^  bey  w«^^ 


endiah   die   äu(&ecn  Befchreifmofa-  4m;  M«i*UMrten, 
welche  der  Vf.  mit  vielem  Fleifs  aus  mehreren  Scbrif- 
ten  der  Weritferifd&en-  Schule  tulfkittniieh^rtragen   und 
nücbi  dem  Wemerifchen  Syftem  geordner  hat .  und  der 
d^er:  «ai  fehr  VQHft^^lg^  fft.     Der  S^^  AhiAmin  ent- 


mengt;  denn  bey  der  Verkalkung  nimmt  er  das  anthi- 
phlogißifcbc  S^ftfein  anTünd^  im  Anfang 'leTuerTmlei- 
tun£  h&'ffl  «fflcb ;  „c|ie  Metalle  b^ft^beft  tf^a^ibtm.  ei- 
gen<?ix  Qtnn^off^  m'^  Brfinnfiqff  (Qd^er*!*^*  :der.»wue* 

bun4?Pt"  ^  Ii|ä  WMl^^^^.^^ff^  ^^'*  ^^'  ftrnervi  Äbtjttref**'  h^ltdlo  (lebirgsa^teii^  4ie  der  Vf.  na<*  Hoffmabn  Vnd 
f«t5^;}^eW'  reinen  ^u^af^di  pi  rtlgÄiHihWificber.  K»riieo' Jb^eiduteitei  er  rbetU  fie,  wie'gew6hitlich  in 
Schwere  alle  übrigen  Wo^h^f^.)W^ ^^i^B'^^^olirUj^tt     utanßangÜKJi' ,.  fi6ts-t  mtfgefchwHnmte  -  ttiui  tidcar^fche- 

G^iit^g-sar^tiii  einV'ttO*d  giebt  ttirht  nut  ilir^^ 

ikra>siitJiJlig9n:B«(Uiidtbeile,  Jowie  die  iini^i^H^rd^ 
nefe  Stein-  und  Gangarten  von  jeder  Gebir^iah^ '^bft 
den  Uebergängen  derlelben  an.  NaVb  uuferiq  Da^^ 
halten  ^dtfen  alle  diefe  gvognafiiTebi^  RuihkKftfeif  Vi 
ketae  Oryfciog^fiofie/  fondern  in  die  Geö^dii<Bi     ttt  eU 


Tcrir^ren  üe  auch  jjichti,n.fw.  «in^geii.rWlW/ecterjddrch 
das,  Feuer  oder  kmit  d\xxf\^^f^i\>i^mi%^^ ^WpAatt^ 
worffen  fc/ii.**  ,  Der  Vorji^tZr;bm  ^We  V^UvOÄwnetiä 
■Richtigkeit,  der  Nachiift3^|il?pr  ö^ht»  gÄW''im;Wfdte^- 
fp^^ch  xuU  jenei^n  und  'i%gn^oHlak^  d«u»  tr^ff»  did 
Metalle  eBt^veder  durch  ^^^..o,^lfl^  4af ch^  A»fläfdnga^ 

mitttil  veräudcrt  vverd en^jf^t^TÄr^efwi  Ae^ibrekn^mMi     — __ ^--_„ .0— -,--     

ZuA'ind,  und  werden  eqfcw/ede^.i^ufH^^^  kwpffli^         i  oeui  Anhatag;  WlAl  tiocll  der  tjiWff  oderddP  J^däMl 
vn  YZt  odicr  vevkaut ,  uad  fn.fee?^  l?ÄW.w-'«ikd*tlfilBh:  J  befcWei^m-"- •   ^•^•'-    '^'  ■"  "'  '    '   ^   *  ^■" 


,91  üV; 


,-'i3r.'irrw^""TTrTTrr 


tiv/    ,oi'3""»''-^  V 


;\::!    Oi:U 


1> 


H>«M««Mlte 


? 


,;ido1aA  ni  a^^>';l  ^'-^  ^^^j:^  '^'^V'*  ^^.,'^^  Z.^' '^.M-■ 


C  H  E  I  F  T  E  N. 


*  ÄV  ^f'^i^j'^^f/ 


.  V    r" 


n  r.' 


/^  le^  wif4  ^  <'^>  M.tMW  iBrfM^ictLg» Xjttia;; nfc» Paiiifc> 
^e*2U  Ve^ftichk^n:  aber  wie  ichweir  pleÜM  M,   alsdann  <rß  ei^ 


mxSi  iXk  reMfr<^rtf  £f«f'  fe^uh^^eilicrR^VVidgi^  K/icgsh«eN 
tif^en 'DemerKUM^  aiv*«-  u|i»a  n^s 'iv^>ff^']'i*'v>9/^vfn«KVfi  w*<^iH(fi^*f* .*  kann  Jnan- die  <^£la6ifeinf^p^^i^  -V^dttirmlcD  bciiutzt  ^^r^d^ns 
FltrfttM^^nd-ity^iMftind'en.,  T^y  e^  auch"  ^ip,  Xuiopffru^ei».  ,:  duf ^b  A»  iwia^  fick 'die;  DeitfltherMadt^  t«^^in«^  feMtft^ 

ihr.fiigjii^i!^t|jiteflre«4wfc  JUttÄMjgJ  ftJd^W;  ndaf«  abeV-,  "wfe  de*   *  "  "    '  ^ 


<irheb#»;i    Weim.  jpi^fr  Kf^ii(|a9d.i0ftrdM))f^ 

_^^  ..  -  ••     fein  pedöpD«lt©sConKajf^flfCß  ber^t  hi^t,  we?ff  ♦r^^fpQ^ 

eö^   «Wh  fß^fcbl^ff^  M?«rdft;,f.er»4^h.«rBfiÖhfc»t^'(5^n''tirtft.'^'''^fchKtt  m  den  VVafTed  übt,,  weiin  ^.lüii',  üin  dem pahzei^  jEiiü\«;U 
f  tlftOl€!>Sun^?cljr^n^tüch  nua  Äei*}\i4h  tiq..    Die  £4i-'     undXl^  zafje^eiiidie  Ky^i^ctibiÖnrt  ihfa'lkwaiTneÄn  Wfi^^ 
iz  des  detiirchen  St.natskörpers  wurde  durch  nichts  andera  fo*     ku  ariiMrflJÜ«buagr«n  ^fBtlm^^n  }  v^^njA-^ti^kH  9ie''n^^bäTVL' 

chen  |Cr^i(a  aliiaaiJick  iii  iiiMflriiiVBrkin^iiir  oBBfenV-f^ 
nigen  Jahrea  die  Str^itruaflie  ^a«,  w^h#  dij»  ^ftttfcksii  IW^jch 
Anfehii' «rwerbert  inufe;,üna  Ainp  \yird  dfa  Kei^  ni<hn  hlpf« 
dem  I*^men  nach,  CbrtdcVn  in  aer "TBar /heilie  feyr.   .oölken  die 


Frie 

Auf-.  „^       ,^,. 

ftenz  des  deUffchen  St.iatskorper! 

procär  g«nMjChc#  aU  ömpk.dcn  fteK^tidim  Krxegsfbai,  wtkken 
^di'^'eüVipäucne  IVläcbce  und  ^xnz^lnA  4et|trcke  Bekhsfiüdte' 
einfi<k*^i«*»^''<i^i^e  ^^f«  das  ganze  demfche  Reich  ihnen  Cftlgje* 
rias^Bedürfnifs^ines  b^ßiinäi^en  Reich sfö] da len  liefeen  dif  Iranr 
2ofeu,/ims,rpp  jeher  fehr  fühlen,  und  Patrioten  drangen  dAher" 
auf  Erricbi\u{^^^'9J^^'^'  Im  Jahr  «702  kam  ei»  Antrag  darüber 
zuni^ptzleuqial  von  ;5eiten.de&.peichs  vw,  nachdem  der  £aifer 
ihn  fSüii  vorher  gctkai;  hatte.  Seitdem  ifl  deffelhen  keine  JEr». 
wühriu^^w^i^r-ger^hehn»  utid  daher  mufsre  da«  Gebet  aller 
Deu^fchendMiiu  «ehn,  daflsGou  ihr  Reich  vor  Krieg  bewahren 
möijc^l  Alipio  er  fchuUt  hur« -dicjeiiigen,  welche  fich  fclber  fcbü- 
tzen. '  Hr..  Vifurgin;bQi'ciiwört  daher  die  Heicbsftailde ,  Und  wir 
wiin^cheh  fehr.  fein  j;uter  Ratli  mog^  nichf  an  dcf  Wafer  vtr^ 
haUcflvvd^  ÖcNh  Friedönszfiicn  ein  Trwppencprpa  iuiden  follen« 
das  weaigibf.^^Baa  Oednppeite  Ihr^es  Coniiiij^ents  aoRmach't.  £ia 
Reich..  w^JchcÄ  eine  Ach^nde,  wahl;q«^bw  XaiedsfiiiMr'.Von 
achtxifefaiftend  Marm  Mixt,  iÄ  jfujrditbaf ,.  iÄ  feibAÄüj^^W-^'W» 


mackctgeitnrMltftffmle'nlehillhen^^xjsen  "womü  i^n  dlefer  Ma^If- 
regel.  behauiPtdb'er  "fietja*»^"^ -wlrd^  der  Ruf  inP dt^ 'linder* 
«ikehugern».  fich  ieftar  ai%;^.»band^)f^it:ifchljafsert,  deftoidrit^- 
der.     GefaeioG.Mn  fehk  Ä^evlich  i^er  ^enpi^ut^c^  C^kftdaidiiß 
Kreifeni  aiici)  hier  liat  jeder  ^raat  wieder  einen  |)^A|dffa  Oe-  ^ 
.neinfinti.    De^hiilb  tAiif»  die  Reformation  /  weiche^  ^Z^eutCcHen; 
zu  jBiaar  Ma«aH  ikiac^rh  Kt\U  daroti'afif^ehn,  •  ä^fii  ^rft  jedec 
Kreiseln  Gain«s>ciniv:  Wir  wbiktiT  läfet*  der  vr.  &h  E^ri- 
fentanren  der  Pe||U;q]|iefi  afisrtifen^   ni]^ht.Go(kaar^  ^eiaaMt: 
.richi  Braujifchweiger,  ULinnoypsner  »  Uilde^i^ef  4  oiqbtl^p- 
perj  Mi»hflcrl!(nder,,T;iden^^iiter:  Jalst  üös/öbÄcfapltfan^  Nft- 
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pienstags^  4en\S'  490mst  Ifsj* 


rNJTURGKSCHlCETE. 

jpAiU9^^  b.  Baudouia:  Entomohgif,  on  Ilifhire  natu- 
rell^ des  Infti^ffUs^ '  avec'leurs  ^rmctir^s  gpnfriqurr 
$t  fpmHfiques,  leur  iejeriftiofki  lafir  f^onymw^  et', 
trur  jßgujre  fniumUntt  par  itt».  Qtmti^f  Dociear  eä  ' 
Medec^a^de  TAcademie  d^s  Sei>xu:es,  Belies  Lee-, 
tres  et  Arts.de  Marfeille^.  C9le^>tkr4S.  EtStea-BeLti^ 
lies.  J£E\^e  Ab^eiiiif^.     1799.  7  B<>g.  gc  4?.  mu  6 

^c^on  Ungevfttt  es^Huiref  Vyiuifcbf   das  deiitfche  Pic- 
^  )>.l|cui:u  gf^nau  miC  eLae^a   Werfee  belLaimt.  £a  mff- 


AUfr  dM«  Vortheile  aber  konnten  nur  dadurch  cN 
w^s  vorzügl!clie$  beV«rirfeen„   dafs  fie  mit  dem  genauen  - 
Fleilse  imd  ä^aä  kritifcfaen  Scharfiinne  benutze  würden/ 
de»  wir  fcböa  Jn  dem  Theile  der  JEncyctopddie  wiitht^- 
difiir,  der  voft  Hn,  O.  heirührt,   bewupdert  haben. 

Schönet  Pai>ier,  grorsesFprmat^  grofser,  weitläufciger 
Qrüok^  uitdföfdem  prächtigen  Papiere  der  Kupfer  nicht 
gedrängt^   fdndem  oft  nüf  zu  weitläufig  fteheijde  Ab- 
büdwgen  v^dieneÄ  den»  Werl^eauch  yon ^Seiten  des 
Aufseien   elfrtn  Platz   unter    andern    JPra'chtwerken 
GleichwoM  mürtea  #ir  g^ftöheii,   dafs  die  Abbildung 
gen  ,phne  AüsnahiÄc  fchlecht  find.     Wir  foderii  jeder 
niaiia  aufhob  er  fitf  Stande  ift,   aus  geg«  hundert 


liiea,  ß^h.  fl^Öeu  Ikeput^iC^^die.  unv^llftaiKligen  Bcr   fchirfchtoi Figuren  eine»  Einzige  auftu weifen,  welche  al 

richte,  die   man  bis  jetz^  davon    hat,    pu/?  didlfi  be-    le  die JEödersuJgieTi' brfrjted igte»    die  der  Entomologe" 

gieriger  machten.      Der  hohe  Preis  diefes  Werks,  die    blofs.als  Entoicjioldg^  barfächtet,   von  einer  mitejx  Ah 

ktiegerifchen  X^nruheii ♦    deren  furchtbare  Folgen  auch    ^^'-^ ^-"^        .      .  .;.     — .         -*>^       ^o 

die  WiiTenrchaften  druckend  eii)pfanden,  waren  dieUr- 
facbj^n ,  warug^  jri.r^eclt  i<$z,t  üt  denJStaj)d#al«tzt4i9dy 
pnfern,  und  wie  wir  gewifs  überzeugt  feyn  können, 
auch  den  Wunfeh  des  ndturforfchei^den  Publicvms  be- 
friedigen zu  könuep.  V?  H  i  *^*  V  ^  . 
OUvierwar  ittiUea  ia  dnan\  reicheii 


bildung  zu  ^nachep  berechtigt  Jfc  Wir  wolftn  nichts 
▼^  d,«r  ermüdenden  unnatürlichen  EinförougKeit  in 
«Uij  Stelhmgen  fagep,  4ie  immer  an  d^s  aufffefolefste 
und  flach  Eitler  ^egel  »ufgeftellte  Infect  erinnert;  JS 
wollen  nicht  einmal  die  fo  feiten  beobachtete  richtige 
Venheauflg  dek  Schattens  und  des  Lichts  in  Apfchlacv 
p  yorrathe  ro^  bnngep.  die  denn  doch  bey  Thieren  fofehr  inBetra/h 
|Ut«Md»MMtftrfitti2etith.»Mfv  rftirCÄbftiei  des/tup^kom^t/.  welche  durch  folche  Tbeije T die  «nr  ^" 

UtA^iVm^t^i^t^ßm;  W"k:oti^fe  aflfo'iür  Qü^U«  teflJÖ:*  duxc^  a9btb^r  werden,  oft  allein  unterfchiÄ^  w«dp^^ 
kotein^h  t JiWeöli^JM^  «^i^Hi^^^  köanent  tauph  die  üairiOe  fbgar  find  gewöhnlfch  falfch 

friec^gei^enÄu«cWplÄgewähriep..    {Schon  diefeüm^   vorzöglich  in  den  vergröfserten  Abbildungen     Befon 


ftandt  ift  überaus,  wichtig;    aüeirt  er  iftpoch  iiei0ö  der    de^rdcüüieh  zeigt  fich  dies  in  den  mehrmaU  JiV^ 

Uaapteaipfehluhgehdiefes  Wepks.     Det'tJinftand.  dfafs    hofteii  bartlclluogen  Eipes  Ipfccts    die  oft  Jb  fohr 

Oliviejc'  nfch  FsfPritiüs  die  büÄ'mfefiajthen Scliätj^e  ohnJe    einander  abweichen,  däfs  map  fie  bisweilen  mt 

Einfchtänküng  cjlprchmüilera  durfte /.  die  4«m  ftipjiß- .  £»r  Abbildungen  jeiper  Art  halten  kann   *      '^  0« 

fchen  Ittufeum  #ps  allen  Tbeiiea.'€L»r, Welt  zufirö^ien;' 

die  Durchficht  des   Hünterfcheii  uud  firktifeh^n '  iViü-^ 

feuras,  auü  defren- f^bricf iis  v<^lrjhn]  eine  grofsb  Men^e 

peuer  Käfer  befdiHebi:    tuid;We  Beftiinmupg  ziu4cK,- 

liefs;;  dies  find  yoifzüge«  deren  jeder  allein  fchoa  htn^ 

länglfch  ift,^  ejaem  Werke  d«n  ausze^chnendAen  Werth 

zu  ercheilea.'    Alieio  für  jedfcn  Eatoitiolo^^p^,  dem  der 

Wupfch  um"  Hefzep  liegt,  iindllch  eulmal  d^r  Ve^wir-i 

irung  e'dthi^beh  zu  feyn,  diie  ip  .det:  Sypopymie  cer  In- 


er- 

ron 

ßickt 

ßie  DarlWlung-der  Frefsw^rkzeuge  jedet  Gattung  ' 
war  eine  neue  upd  rortreffliche  Idee .  deren  gute  aS 
fphrung  den  wärmften  Dank  rerdiente.  Alldn  we^ 
her  den  tnfecten  felbft  keine  Genauigkeit  beobaS 
m,  wte  kann  man  fie  hier  erxvarten.  Wir  haben-  die 
Frefowerkzeuge  mehrerer  I„fecten  zerWc.  und  de 
Theile^  diefelbe  Lage  gebracht,  in  der  fie  die  Abb  ! 
ijc^'l^^  Ob  uafere 


fecten  hefrfcht.  ift  'es  geH-irs  dei-  wicküglke  Vorzug,.  f^"«5««'^^^  widerlegt  wä- 

dafs  unferm  yf.  4ie  Linn4ifch«  Sarnrnjung  felbft.  her    5?*     f'?^^^*"»;»*  einer  folchen  ohne* ^^^^ 


Smith  ipXdndoo,  zum  freyeP"  (lebraueh^  ölTep  ftano. 
padurch  war  er  in  den  Stand  gefetzt,  fo  maqcbe  Zwei- 
fel glücklich  2U  löfeo,  die  fonft  vielleicht  lange  noch 
Zweifiel  geblieben  Wfiren;  er  konnte  uns  genauer  mit 
den  bisher  nach  Lina^  nidht  wieder  befehriebenen  Kä- 
fern bekannt  nadien»  und  die  fichoa^  bekannten  Syn«- 
nymen  durch  neue  ITeberzeugung  beftiitigeii.  Aufber 
diefen  Sammlungen  befuchte  Ur.  O.  noch  andere  Cabi- 
«etter,  und  befchreibt  daraus  manche  neue  Art« 
J.  L.  Z,  1795.    Driher  Band. 


VergleichuBg  fetzen  wir  her;-  EnTfcS^^^^^^^^^ 
Wikrologie  bedarf  diefe.yergleichupg  gewifs  ^niThtf 

Nr.  35.  Cärabus.  tab. 
Mundes  des  C.  coriaceus, 
rius. 
nes 


t.  %.  I.  a.  die  Theilö  des 
V     t    j      xt  ')  *^*?  Oberl/ippe  (Lab.  fune- 

.  aO  Jn  der  Natur  hat  fie  ungefähr  den  Umrifs  ei- 
Herzogshutes.  In  der  Mitte  .  oben,  hat  fiV eine 
breite  Rinne  der  Länge  nach,  der  Vorderrand  iftT 
gefetzt  fo,  dafs  zu  beiden  Reiten  der  Mittelrinne  zwe^ 
flache  Conveiatätea  enUte^ea ,  in  deren  Mitte  fidi  e^J 
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^'^'feJnickter  PmiRt  befTiidet.  Hinter  dieferCon- 
uach  aufsen  zn,  i(k  eine  g-eräamii^e,  ziemlicb 
^  ^  etwas  püiu^tirce  Vertiefung.  Ikr  aufsere  Vor- 
de??an(j  der  Lippe  ift  mir  brauneu  Franzen  g^efaurnt. 
-^ 'In  cIcrAbbiklöng  fieht  man  eioe  fchwarze  fünf*  und 
geracitj- feitlge  Flächt?;  vorn  treten  zwey  Seiten  her- 
vor, und  verdnen  fich  in  der*Mitt^  in  einen  ftmnpfen 
VTidkcL  Die  Seirenüjien  laufen  parallel.  Uiel'e  Vorilel- 
lang  iÖ,  Avie  man  aus  unferer  Bcfchrcibung  iieht,  gan?; 
fiJHcfi.  '  Qefclzt  aiirh ,  mnn  wölke  dem  Zeichner  die 
rnigefingftön  nicht  ahfjedeuteten  Vertiefung-en  ,  Erha- 
biaheiccu  urrd  Franzi: n  fchenken ;  fo  kann  man  doch 
i»it  ybtleiöa  Rechte  tnn^n  richtigen  Umriü»  von  ihm* 
Tcriä)i^^^V  nnd  nitht  diefer  allein,  fonderh  auch 
das'ffl&i^  '  Vierhaitnifs  der  Länge  und  Breite  iil 
dM:j-j:^?^iÄ  ,|^5-ej:narhl^|ii^fe.  ,  ^)  Die  äußgrn  Kiunlad^n 
^^Ud}\i^2Q,h.  b,)  4inct  etwas  vergrößert  vorgeilellt. 
ÖjWh'I^Epc^.  derf^Ibea^tltdet,  im  Ganzen  genommen, 
eir.e  UDregdimirsi^e  drey  feit  ige  PyTamide;  hier  fiehc 
inan  eine  blofse  FJarhe,  und  nicht  einmal:  die  irinern 
Z^iä  Ünii' gehörig  d^rgeilellt.  3)  Die  Freßfpitze^ 
CP^j>f)J'"^Äey  den  i^r^cr«  t^Veygliedrigen  (e.  e;)  ift  das 
.  J><fc<i5^ti^^6ll(id  jw^cht  »dirk  genug;  btf  den  mßeyn  vier- 
'^'l^m^öü^Cf'.fi^iTik.^düsM  viel   ?u    lang, 

iftirf^dlÄ  Ictke  Glied  bat  g^r  nicht  das  CUarakterifti- 
.   i¥ft8,^das  dJemfdbeii  fiigeaili;  es  hatte  nach  oben  weit 
.  hl^^it^fvof geteilt  werdea  niüiT<?a^      Npch  weit  mehr 
trifc  dkfer  Vom^^urf  das  letzte  Glied  der  drey-gliedri-^ 
^^  kinVün^  Freßfpitzenig^  gO      ß'^  -Abbildung  giebt 
c^ned'g^nZ'  falfthen  Begriff  von  fliefeia  ßjiede,  cias  je- 
cfertf  |;J^kh  äis^emzuBxmm^ngtdfÜJcktett   an  def  Wur-- 
z^eV^f^möf \''  kn  dtt  ^hze  breiter,    und  dßfelbft  fchr^gj. 
afe^eÄti'mpfter  Körper,  in  die  Augen  faHt.  .  4)  DerUio*^ 
rm^  ö^p'-kfßt0riif^e  (Lahiufü  inferi^,  h.)  i II  ganz   ver- 
fehlt.      Einen  fehr  nahen  ßegrifr  der  wahren  ikrcha f- 
fei^hei^t  jdes  fchwer  zu  befch reibenden  Umrifles,   giebt 
4if^  j\h b\\&ijLn^  d er  Ün terl f ppe  des  €.  huröhik n s  in  l^a n- 
zWijipiitdmDlogifchemTafchenbijche  1755,  tab.  2.  irg.  7. 
i|fi4$  qcr  Vergleich ung  beider  Abbildungen   wird  man 
f^fe^n,  wie  faifch  Ollviers  Vorftellting  ift.     Iti  der  Piift. 
zcrfcbe»  AbSildnug  ift  der  mittiefe  untei*e  Theil  der 
Lippe,   woran  die  Palpen  befefligt  findt  iitzen  geb)ie- 
hqnj,    bey  Hn.  O,  (d.  d.)  getrennt.     Deswegen  müfleni 
wir  Bocll  Ktnzüfetzen,    was  man  Wegen  jener  Vcrbia- 
diiqg/bey  Pa«^6r  nicht    wahrndr.nen  kann^  diifs  die 
Sqt'^ntbeile  VOrnV  wo  fie  in  der  Mitte  beynahe  zufaia- 
mtutretenV  eine  fpitzig  hervorragende   Ecke   haben  ;.ii 
z\vifchea  di^fen  Ecken,    in   der  Mitte,    ragt  ein  höhe t^'' 
üihepder,   durch   eine  Furche  oben   bezeichneter  und 
ap  der  Spitze  gcfpaltenerKörpec  hervor.     Alles  diefes, 
if^iiH  ^die  uuinpicht^^  Abwechfelungen  vonliöhen 

uii:<i  >l^ie&n  ü;.  'ff  Vvr,  lieht  maöüi  der  AUkildung  garr 

Wtffe&nnten  nocb  einigt  Befyfpiete  folcher  Unter- 
fucWng^^^^*^^  aurift-elkn ;  iall^ü  dies  Eine  mag  hinHin^- 
lidvliybl  '  Wenn  die' FTefswerkzeüge  ei«es  Carabns^ 
uaclyötii  ödäii  Wirtes  Rierfeijf  unre^d^n  Knfern  ,  deiFen 
Tl^lile  'iL einer  Ve rgro  f^erüiig  bedör^u  ,  fchlech  fc  ds rge-  - 
ftc(lc' Viht1,'V\H'  IWijtt  ^rti^  v^^ei^cAnüiigen^^er  Mund-.:s 
tiicite  weit  kUiuerec  Thijte  ecWöften«,   dl<i  WoliSr.iiÄirch- 
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Vergröfserurig«:gllifer  getnacht  werden  können.       Wer 
die  Schwrerigkeiteii  kennt,  welche  Vergröfserungsgla- 
fer  dsm  2^ichner  in  den  Weg  I<3ge»,    und  die  uurein 
geübtes  Kenaerauge  glücklich  überwinden  kann,,  der 
wird  den  Schlufs  nicht   übereilt  finden,    dai's  die  Vor- 
ftellungea  derfelben  gewifs  noch  weit  ungetreuer  fiad. 
Bey  der  niuiuluation  find  die  Farben  zu  dick  aufgetra- 
gen,^ wodurch    die  Sculptur  d«r  TheTle  ,   die  doch  fu 
zweifelhaften  Tallen    meifLeutheils   eutfcheidet',    wenn 
fie  durch  den  Kupferftecher  bemerkt  worden,   wieder- 
um verloren  geht. 

Wir  wollen  too  der  Einrichtung  des  Ganzen  eine 

allgemeine   Ueberficht  geben,    um  bey    den  einzelnen 
Theiien  eine  Wiederhalung  erfparea  zu -können. 

Nach  der  kurzen  Vorrede,  in  der  uns  def  Vf:  mit  illen 
den  Kaferfaminlungeii ,  die  er  bcfücht  hat,  hekantit 
macht,  und  uns  fagt ,  dafs  Cngot  iVOrcxj  der  Hliuptun- 
ternehmer  diefes  Werks  iey ,  der  keine  Koften  g-efpart 
habe,  am  alle  nöthigen  Bücher  h erbe y zu fchafreu,  folgt 
eine  kurTie  Ueberficht  der  (nach  ORv.  eiaffifirinm^; 
6ten  Ordnung  der  lofecren,  der  CaUopteres,  Diefc  iheilt 
tria  4  Sectionen,  wovon  wir  eine  tabeilarlfcbe  Aaütht 
geben  wollen :  '    ,     y 

A.  eint  gleidie  AnzM  von  Fufsblätttm  an  alUn  Fü- 

ßen,  nämlich: 
j)  fünf:  die  erße  Secrion,, 

b)  vier:  clie  dritte  Section» 

c)  drey:  die  virne^  Scctioa. 

B.  eine  ungkidie  Anzuhl;.  nnmlicht 

^^^  a)  an  den  4  Vorderförsen  fiiuf,    an  den-  2  Ifintet- 
•  fufsen  vier  Fafsblätter.     Zweiße  Section. 

Hr.  0.  rühmt  die  Wichtigkeit  der  U^nt^rrucbung  der 
Tarfm  bey  'einer  ürhern  ßetli-Fnrtiung  der  üattutJgea 
der  In^ect^^n,  Doch  wüTen  wir  eiiTztfkie  I5eyf^  'ele,  wo 
er  diefe  Unterfuchung  aus  der  Acht  gelafien  h;rT.  Bey 
mehrern  Scarabäem  fehlen  die  Fuisblatter  an  den  Voi*- 
derfüfsen  ,  und  es  giebt  a-uch  fnfecten,  die  mit  audern 
gewifs  zu  Einer  Gattung  gchörea,  oh  fie  gleich  in  An^. 
fehung  der  AnzaJil  derFufsblatter  voa  eiuamler  abwei- 
chen. Allein  df efe  A*KHuahi>ien  find  feiten,  und  wo  lin- 
den fich  nicht  Ausnahmen  ?  Auch  wir  lind  von  dem 
Nutzen  der  Unter fuchuni^  <kr  FüCsbiaiter  überzeugt. 

^/j^^;Eine  bequeipeTiiöiricht^^^^  es,    dafa  jede  Üaf- 

tung,  fie  fey  grofsoder  tlein,  ein  eigenes,  für  ikSi  be- 
ftehendes  Ganzes  biHlet,  da^,  fo-  wie  die  dazu  gehören- 
den Kupfc^rpJatten  ,.  feine  eigene  Seitenzahl  bar.  Diefe 
einzelnen  Gattungen  find  nach  fordaii fanden  Numern,,^ 
dem  Syßeme  ^e'w^fSf  geordüct.  EiiKi  hinreichende 
Anzabl  von  Ni^mern  in JK^lit  einen  Biiftd,  dem  allemal 
ein  Titel,  ei nfl  yorreUe  .ijijii  j^ine  tJatiiwelfüng  der  Fi- 
guren der,  Ii^pfjprtajfe|i>^,ey gefugt  HK  SobaMeinc 
folche  Menge  neu^r  Infecten  hinzugekommen  uk ,  dafs 
fie  eine  oder  mehrere  Kupfortafelu  füllen,  fo  werdei» 
diefe  mit  der  BefdiridÄuälg^  ^Jsi  Sf  ]>plement  nachgelie* 
lert  i!  Yi«ti2>og:e  diefer  Ei^Hcb^MOS:  kuiiimt  alles  da^  iup 
famnsen,;  wa^  zu  Einer  Gattung  gehört;^  und  fa  kosaea 
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flo.  gsr^  ßUßVST,iT9S^ 


4H 


attcb  iibetgi^vg^e  Gnttnngmf  die  sqf^^^u^of  d^&r.I^i^*'/ 
nier  angeUtngtea  bis  bezeidm^t  $o4>.  aa  ifajpein  OrtQ 
elogeicfai^Cft  Werden.  •     -  :     '  ' 

Bey  jeder  Gfattuug  geht  erft  iehie  hWorlfcfie  Un: 
terfachnoc:  vpraü,' mit  der  die  Etymologie  des  Cfat- 
tuagsaainei»  verbunden,  ift.  Dann  foigr  eine  rerglei-. 
fhende  pnterfiicluihg  der  Keilnzeictien ,  wodurch- ffch* 
die  dattimg  vpn  ihren  Gerch-wifternünteifrcheidetf  die«^ 
fer#  ei^e  weitläuf^ige  Befdireilfting  der.  Tteile  der  zu 
der  Gattung  gei^örenden  Käfer,  mi^'Naehvvei^Udg  aüf^ 
die  einzeln  abgebildeten  TheUe,  vorzuglieb  nur  des 
Muildea,  fitneroder  mehrerer  Artens  Di«  Beß;hrei- 
buirg  der  Larve  und  der  Pitppe,  dteLebeiuart,  die  Be- 
nutzung; wedn  fie  hekanot  find,  m*dieirdea  BefchluTa 

'  diefi^r  £in^HHPg-      Diefer  Theil^. oder  die  eigentliche 
liffl;ijro^chichi:€y.  liftv  geiÄ^ö^  tnehr  ^oder   weniger 

wöxif^  ai^lslÖe^eer,  Gebtfroy  if.  ia.  entlehnt.  'Auf  die 
EipUitvnig  vjolgt  eine^ia-  fraoiiöfifcher  Sprache  abge- 
fil(ß5f  ,^  ^d^  thr  gegenüber  flehende  fateinii^lie  BelHui- 
su|^g.d«i:  G^ti^ugslceniueicheii,  die  von  den  Fühlbor- 

.*  nerififinii  FfeOs^erlCzeugeD  hergenommen  find.  Jetzt 
.er/^^.IC^m4nei^.  die  einzelnen  Arten  jeder  Gattung;;  ,Es 
iß  keine  einzige  aufgeführt^  die  dei?  Vf.  nicht  iclbtl  geV 
fehen  hätte.  Bej  jeder  Art  ift  folgende  Ordnung  be* 
ebacbtet :  Hmter  4eii|-.  Kamen . die  Artbeftimitt wg  in 
franzöfircher  Sprache,  die  Synonynfrear,  die^iaiteinifche 
Befchreibung,  die  dann  veii\  Fab«.  oder  Linn.  wö^Iich 
entlehnt  ift,  wenn  hej  diefep^S^ihrifefteliernfchon^eine 
.Befchreibung  vorhanden  war:  war  idiefe  gar  zu  dürf- 
tig ,  fo  fügt  Hr.  O.  einige  Äüflefe  ßfeftitabutogeh  hfinzu 
'  —  die  vQn  Hn.  Q.:*föUiitti  v^CM^s^i^Ateöfifcbp-,  ge- 
wioibajfpl^  >VÄjtläifftig^e  Befibreibvwf.'^dig  Angabe,  des 
Vaterlandi^s»  ..die  Anj^ba  i^Sßmmfnpi^f  «woraus  Hx. 
0«  das  Thier  befchreiotl      ^' 

Eey  tfei?  BeArhreidungen  vwAniffea  W|r  fa(l  durcfi^ 

a«s  gehörige  Genäutif*;Xe)t.;  fle  fipd  seu  ^r  4aii«cbeiiM, 
g'^tichtet,  dafs  die  AbWldiiny.rdaa  Fe)ileiu(e:  ergiua^^». 

iTfe^i^tf?«   weHches  Infrdt  'f^^mn'Svfo'^i-  ^liQ  U«4f9t)d# 
d^^^-bey  einer  Befcbfeikmie:;  :dif}.  vw  ciMH  A|(l|ildusg^.. 
b^^l^ltet  wicdv  ättfaerii  kUm\  04ejis  fiee^^ic^.nie  ejor 
trdteii' dürfe,  i  Ueherdtm^läf^SickjlÜs^.  fo  feiten  oi)f 
Vefj^lrhn^ig«!!"  mit  afthe  vQrw^dl9?a  ArtjEK»  nioj  und. 
dieH^  V^rgleichangen  find:  .4b>cJ^>feLf>ft^tf Ije-r  ßcberile^ 
FUbiier.     ^^lein  bey  der  Art^  wie  er  befchreiben  iQufs» 
te,"  WQjdb^  nahtf- verU'aiidn^:  Öiffeci  dftftr  T^lper  viele- 
%ilii?^ entfernten  S^am ml u*'gYaJ,Vi(l''diifer Fehler  irii^^ 
vorin^idKck'    Bef  der  Aftg^b^  dhs^ykefiütitiH  tidelÄ 
wir  e^,  dafsllr.  0.  "gewöhn lieB  äüb  andMfri  SchrittiVeK 
fern  aas  Vaterland  hin2üfeti't;"6hüefkh  dt)cb  durch 


lep,  byCchriehf^wii:  JtäferarfÄiy |  fehr  oft  yßi^fstft  wje- 
derholt;> ,  Sie  ft^n  pl^ne  Qrdbung^  unter  eiai^nder.  ,JDfe 
mita.jbi  xi.  X. f^*  bezeiclMie^n^g»hören \gewöhnljcb 
zagiiiei:.  A»^.t.f •  dach. fteiL?p  fic  aw:b  nicht. felteaTerr 
ftbi^d^ue . Art^n  vof ; .  defawegcn  >  ift  es  vo».  ^ab^icius 
iik  fi^iiH^n  Citajei)  au^  iie^n  ÖUyjer  pbei  gethaÄ»«  daß^e? 
xiie  die^  Bt^b.üUben  ^zZ^Ü.  der  Fjgiv^  huiZufetz^,  I^ley 
jed^f  CMitun^  fipd  die  FreffWfri.^fuge  Einer  Pffepipe^^ 
rerer  Artci^^wp  es  fiötfaig  war,  yer^sfafs^rt)  y.örge- 
ft»Jlt.  .Bisweilen  findj :  euch  di^  Füfs^e.  nwt.  abg^hiWet*. 
Indem. Index  de*. Fjgurea. ift  aqgefiihn^'  weA.Gh^rÄrt 
die  Mundtbeilezqgehören;., auch  2^igt^di^s,^doLon  «die 
übergefetzte  ZaM;i^iV^^^.B^b!8:abef^,«[.n4^  ^JJebfjjd^m. 
ift  aUemaiieiiaf^'  oder-niehcere.  Ar^jgc  ,vm 
ftellt,  \tm  ciie  .£imit;h*ong  c^s^^nterk4>f^5  ^^l^'i^h^a^;^^^ 


hatt«.  *'pär  uns  b^i  das Yöterkild tfe? Bi^ftoÄüpgcI^'^ 
Ar^ei^  vielGöWi^ht.    '    '     '      ^t>;.:;rri*u-.ri  .r.r:v>  *!-T;.  ,» 

*   Die  Ki!i]2^f(^(«ifelii  n^i^m  di^'4Ru>feihtBr«a|»  jadcrati» 
Mch  Odgin^bidiBUlngiiii  \lei:au^gt«ioiiiUä^^ 


ii/  j 


■«.•jj  !jf»i'Juü  i5>iiij  ;jitu>'^    n'tri.r.'.;*      S'fifc^luU*  *>it> 


■en 

auch 

ajusgekbmmen  itnd.;  ,     .,      , 

-  Wirfthrl»iÄen;iins4iüf^ie^l&rßrfuc&«nferiäef 
dSeii  liafera  W)«h  immöt:to  ft*r  r.ferwicfedlt^i[ritiifrjrt«t 
SyrtönyiafeÄiK"  J>G5mi^alioififQ  ^edrädgtv  toÜlä^ö^J^hv 
zu  Itefertl ,  'hat>eh^i#  iBwriäieilntÄfu Atiig)  a«S  a^äcFP 
Gcfl^genh^it^  ana  tdrt»!b»lteii^iltrdt9ai'^ir4te)h?litr'phQii 
foitrderüSeh^ii^'wefatbeU  fii)er^]t«:^.ik(nmtbl.'rt üeS^Wesm 
Bfabeö  Wi^'4irik  Äiich  akfit  Ai^-»o!rfgMhflaten'(//dieift^i? 
fthf^lbujjg^  llü  bteirld](tig«ttv  od^  'dha  AbWid^gient^r 
remälgöliMi-  Äii^eiafiheite«.  ifie^XiHx^  ;*egeft  Jlktfi» 
ai^cb  hreiöih'fiMigafij^igti  «i^ffrälöTwfr  lOfifdlc^bJfjfe^iiiJi^aj*^^ 
u^mi  ile^r'^rt'  roi«  'ih^  l^aturenhi  undidäa  Ztht^ibgie^:: 
ÄAfldung'  oö^d»brt  .htÜeÄ;  '--Bf^  TWiTgiei piKwe- :n|i« 
FiAr.  Sjit.  fijfi.  iffiäimti^mm^  (iadeo/i  7dl^fr;W^.«4^ 
dM^im  FaJle^inA  dm^  iiü damdtdte  k|»^«^^a^BiF<iP^h 
lei^'Berichtig'eai,. ';   '■ '•   >n  -'.  ^..'-  .  v*  •  'r^r/.'i       ihf;,, 

tt;»d'Ji6  §eiA^a.  -  F8*r*.%l  i^:feiacr..PJbilQr$nt.V  'da^^^ 
Bian <<lai».ürft>r«ag:  ^itiop  Narneas.  nicht  wifltev  Öf  ^  V'f^;; 
al^r  Jüitat ,€»  V0P  ifffw,  .^cr  JLi«^(ma  <ri<:t?tJffer  'Äföljl 
U^^  D9diLift0N4>>bi,  d^$  Ochs  uad  Elep^anfTbe^ftiVer 
kabej  'Lacretsus  und. Varra lagen  Liica  bos  von  einetii«; 
SUeikhaot^n«  und  man  eiklart  dies  daher,  weii^dieKd>> 
m«9  den  erften  Elephan^q.  ia  Lnkanien  zu  feben  bek^' 
Mic%  :  Oen  Namen  waf^tea  fie  niebt^  was  wäf  o^tfirli» 
chert' ajs  dafs  fie  einen»  Tbicrc,   d^ffen,2;äli^  zwä-y; 
I^9«ni   gUcben.,    dea-  Namea  des  Tliier^;  be^ Te^tön,." 
d^a.  itinear  das  grö&efte  was«    und  das.  av*^^  )ior^'ei' 
trug?    D«faM:ege0^  ift  es  falfchy^  wenn-  upfer  Vf.  Wi 
Wort  Linea  ^uch  Ochs^  ijberfeczt^     Di^fip  Gonjectür  ift 
aber 'jiMdit  viel.wal^icheinlieker,  als  diellerieiruh^  d^esi 
Worts*  von  Xucs^id^  ßcl^  dieSchrötcJP  in^'äldern»  v^r-'' 
aüglicii  aufhaltem  —  Einige  SchrJfißeller  gliaubenj  ft/gt^ 
Hr.,OiV  dWa:4ie  twfve  ^de^  L^eifrvm  A^r  .epßifSj-^^ 
A%n  gäiTafiMi  /py«  ^Rpn)»«'  J-inn^;  bitte  die  Äaii j>e-  der* 
fM^  £k^;»  d«fiur  ^eb^jltaa;«  diefe  i^nne  es  atie»  'iäßit.\ 

gab«*  .dafa  JOÄft/i^iMflPirölich  ,?>6i;:^d^ei>in|en  :^^^ 
hab>enMi»iaii'^ttÄ?lil^\:^#  BÄi^:>icUt  in  ti^tt)t,. 
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,A.  L.  Z.    AÜQÜST  I7»i- 


4^6 


wie  PHn.  Ht(t*  N.  Hb.  «7.  c.  T!  doch  Cngl.    Allein  den     L.  cataboUes  tab«  2/  flg.  2.  c  d.  fig.  2*  a.  b.  die  Vtmüh 
Geruch  finden  wir  fo  widerlich  nicht,  als  Hr.  0.  ihn     Werkzeuge.  ~    21.  L.  interruj;^^  cab.  3.^  fig..5,  ^c.  d. 

berchretbt^ound  wr.kpnaen  verßfh€r|r4^^^  ;    "  k^   V      ^ 

Lal-v*  oik^n  iiickeäian^iroff/ii  h^Jfcn.l  DU  Vtii]U-     »  -^  ^^  -  \    ;  *^    -^  ^   ^  ;  ^^     ^      ;    '■  -     ^  ^  '^  '-^    ' 
thune.-daft  die  Larve  des  in  Italien  häufigen  Cevamh.    ^    Nf-  ^r  LethtuS.  Lithms  l  Art  auf  i  K&.  and  4 
HfWJ  der  Coffus   der  Alten  fey,'  ifl  felTr  wSHffaieTn.  ""S5k.   L.  Cephatotes  tab.  i^  fig.  i.  a.  --     i.  Ob  dlefes 


ttelt.   L.  Cephatotes  tab.  i.  fig.  i.  a. 

lieh.     Wir  verweifen  auf  Efners  ^j^tierWr  ^C*^^  daq-?lbe^  fey,,  das  Plinkis  H.  N.  Hb,  11.  c.  2«. 

-       ^        •      als  OH\r.  angfebf ,  zu-     meynt,  bezweifeln  wir  fehr;  denn  gleich  die PraAVare 


0.  303,  wo  weit  beffere  Grunde,  als  Uliv.  angu^,,  —  .  j    ,       -   j.       ^.   . 

fammenge.tr^gÄö  find,  .    i,  UJk^:^  x^cuM^^^.-^ii^^^dm.  .t^^ 


Männchen,  b.  das  Weibchen.  —  2,  JL.  CeK,i;uj  tab.  1. 
Äg.  I.  ».  h.  c,  d;  fig,  £.  dftfe  W^ibcAän:  L^ztsiler  Ift 
gewifs'  ttui  dosi  -Wf^cben  i  die  roh  lUps-ted'Witdem  ib 
oft  gtoMcbKB  B^hftdsitiingen,  die  Analogie,  Aliel 
fpridltifttiri4i«ft  Behauptung;  uild.;ea  ift;  blofse  Taity 
fchmg"  göWfiho»  Wftnn  ÖeofFroyaway -Weibchea  ia 
ceputo  ^gefundmhatv  -^  ^4  X.  €atpva  fi.  i.  figv  i;  |ew 
tab.W.'fig.*»«'^''  Dfedelbe Käfer,' der  i«  fo  vielen SchriP- 
ten^'> ui^er  ckm  JÖamca  i.  Ccipreqlu$  vorkommt ;  un4 
dei!^'  raih'£abcwtii»iäUicUtidtials den  L*€Sapreolus Linni 
beftJlirgfbti  t  OKfeburaft  img*wi&>  ob'  ör  hlofse  Abart 
j^ii0^iy^MQ(Wi*lett)t M«ig«fae  Art^daiaus  macbea  foll, 
f^flii^^diftloi^Gac^iotüi^T  ein  bedeokifches  Pv^ 
blemit'<b>dh:sfibr:.9aäaAiran^fo^ni4  n^re  diefeAbarf  en^ 
ftehtfttiafflbdBnar/fwrlAbaHhhaltftjiOFi^  dkfen  Köfet  ge- 
^if^^)^llbrUjW)|ilriteims,7iich|^nUebef gongen  von  dem 
frr&r^efi(£(^i<fi3k  diefeia  (kpjcor  oder  4'^^^ötus  F. 
fchlli»«»i^U««i^t»i»^iallÄkv^a,  itadei:^  auch^  air- 

treffto'^JtobaJi  j-DarW^  rimt'Vöw  't.>^.  f.  3.     Wft 

hm^  r^'^Aj:U'^&«f*^  Wi.  3-^^gJ  7^*^  Fabrlo;  bat  auf 
Ol  ßEitM^^^^«^--^^^^^^^^'^*' 9^'  ^'  ^''  aQ£ft>*t3tr^n, 
AftdÖhawiiiÄi  i9*.iL'-S4i^  t»hv  S'  0g^  l«.\t«chnef. 
p^|frlKte«ofaoaai«t  a/^HciAft»iJoii^IfIf  3wS.  d*6  *^. 
bff^baCihrt  aäsgefb-jchalt  winden  y  weil  ilerblb  die 
V0et;iAlllwlii»«ngi"JW^»<  hat'W  5;  L/Btfü^  i  fah;'3;  'ß|- 
^»f'i^ff^ffigAi'säooh  hixxw;'L,  ttffetfmvap  MeAlh  K. 
IIKWq««^«.  t^88i  f-  8^  -^  6w  L.6t*etti  tab,  4;  %  f^, 
^  *bi"%iÄl6?dit'das  W*ih«^«aiein«9..wi>u0*kani«:e« 
MäWhab.'--  «4  t  jCapjraa&^-  Üwa^iab,  2.  firM.  »• 
b  täb. 'S/'flg:- 4v  c.  ÜerhihK-S'^scj^^t^'S*  ff  ?.  t 
VaiizÄV  Beiu.  pu  1.:  1. 1*  f.  k*-'fr  ^  -Mie  ftechf  machk 
Olivier  de»  Fabr.  wege«  detvVörwirmtig  Vorwürfe, 
aie  ef  bey'diefiemKäfier  augcmhiet  hat.  —  9.  L.>- 
tiiraltJr«b;  ».  %.  W-  ^  :«.'L.  prtraß^fe|;i|ief*ij  tab. 
4  Ro-lH/^Bihi  Maö  «ki«  gew*fi«ch  Voet.  t.29.  f-7- 
äilein-  A>-»8fchidilfti  wdo  Öiöfer  aaaertca.difche  Käfer  auch 
unferiTi  B*to^ä*»  ^i  ^  uii*arfühtei(tet  er  fich  doch  fehr 
aeatltoh^^<>a  i*»«^r  v<irzäglic*' geht  die  Sculptnr  der 
Flüi^tdeAen  ganz  ab.  -^  i^-  L.  cancroides  tab.^  fag, 
L  \  b.  -^  13>  i-.yWÄ*«'  ^*^*  4-  %  14.  der  Pa/a- 
lt*;di*T«üttiFF.£;Ä'I.  2.  ^t.  1.  nach  Fahr,  Citate. 
OHv  hat  feinen  Käfer  aas  der  Infel  BouiboA.  —    14. 

>    ••        .  ß»"  * *<  ■■ 


Ob  wohl  der  utß  ein  Beträchrliches  kleinere  LttcoiC. 
apterus.  Pallas  aus  ^^n  d üiireu  ^and^Viten  dar  Tartaref 
eioe  eigene  An  ausn^achc? 


Vl^RmSCHTE  SCHRITTE»  - 

u  •  ,/  :^     '         ■    '       '   *  '  '•.     M  ^.  V,    .'•>  .^ 

genehmen  luul  lehrreich«»  .EraablUngisi  fÜaiUehrer 
ynd  Kinder.  Oritt^  BaodckBesVf-  mf^\Mßß  $> 
Viertes  Bandcheo.  I7JS>  ^^S-  «•  Ci<g^A  . 

Der  Anfang  djefes  Wejpki.  iflriA  dec^Jk.  fidi^^789» 
Ha  183h  v^9u. einem  andam  Rac*  ang^ar^ cwiiawoUl 
d^f  Such/^rt  iuicichtig'd£r.7i»fiii4^«ttiU*<^aäeana^ 
wird«  yf^  49^t  j'oa  Abficbt.  iip(l  Aiiafiäupag*%^ur- 
theilt" worden  ii^t  das.  giU  aiich  vQp  doa. ^ngatifrärtl^ 
gen  beiden  Bänden.  .  Bie  £rzählungeii  find  aus  ^.et 
deutfcbeo  fil^ltnoffiiad  andern  b^kaiio^cro  ^ammlu^geA 
^»ndehatf.  Da6e  atfp,  (Mr  Samiia^^r  nur  .abgalt(^i$A 
hat »  foifcomint  4er  £rz^U^vifiai:o0  jiicW  mf,  i^^fidb^ 
mngj,  iad^^.fip.iö>«<,dHrfth  fffaa;F«tefnfeb«P^*fcwiar. 
aMiie  einip  eatftelUe|An/ahM>3  4^.«»(i(ph<iftt>  #b 
hafte  er  ^i^  Al^fipbt»  4ef  |Ke«4>Mtkft^r2«}k«  faß^idieft 
Spraich- .  und  :$(;breibffjuar.  ?iH^]gateq.  WmT^ndWfen 
Hr.  p,  Q.Phto,  (;;(mtofrMt.JM^0f!g^teM  Tti^.«oar 
Arbeit  denk^  daa.iii^gw^iqieSiiell^.  anaderVonj^diB^zttsi 
4tea  BdcJb.  «(atgen ,  vml^^  a««l«^.  h^w«^ « <  ä»fyi  un- 
ter Jug^mUieuad^ebai»  f9,|i^wi|>ftiuaibei«  tlajyMphf^v 
han  .k.ann.  .Nacb^e^i.^fjdiui  Ij^H^Hv  dasTefgwefsot 
lelie  Freude  uAd  4U  $mi^ll^u4g^a^  wakibe)^a^arllai» 
4ra7  Bandcbeai  fainaa  Iuffimdfr^p4ra4iie^ciAl»}l»^  «04 
{tiodern,  JUervotg^rajchl^'^^p  K^Udd  die  M . «b^^rg^nr 
g^nea  Auffo^ftuagji^  aa^hc  m  gfheQL^gaf itfimil juic»  fa 
lagt  er:  .J&P  Quagefuchft  und  fa  imtarhahrndcdü^ Er^^ 
^lungao  der  df^ey  9^Am  Qäodcbra  feynijaü^en  ;^  fo  ge- 
„Aebe  icUe^'.ö^'^dich  fagea  m^dananii'  d^^  djefes 
,^ta.Bändcb^»  4n  iAixficl^tMn  .ii»0am  fiiita.  und  der 
^^cbönen  }uz^\k\ut9sm  di^  vofhergabefldoi»  B^iß4fbeas^ 
,,wo  nicht  üj)ertrifft»  doch'.weni|^»$iftlchl  aa^lißeht.*« 
£r  macht  alfa  vm  der  Regel »  dafaJBoilJefht^  Schrift- 
fteller  fich  ara^  beften  ge&Ile;n ».  keine  ^A|citt^bme.  Das 
dritte  BäAdcbea  !r|ithäl€  1^7  and  d^  Yjiectp  $9  Brzüh^ 
tapgeoji 
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N  ti  m  e  r  o   232. 
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*l     i'i  .Is-y^kl 


ALL GE ME I N E  L I TEÄ AT ü R  - ZE tÄisfti 


XittwochSf   den  26.  Aug^$^  tf^^. 


•^...i. 


GESCHICHTE, 

t)  txÖTTiNOEN ,  b.  VaHdenhöck  u.  Rnprecbt ;  Grund* 
rifs  der  Gefghichte,  Erd-  md  Merthtmskunde,  Li- 
teratUr  und  Kunfl  d^  Bjomcr\  eotwbrfeti  \ron  Ge. 
jilex.  Rupertif  Red.  des  Gymnaf.  zm  Stade,  N.ebft 
«0001  Anhttnge'Ztim  Ge^raucb  derer ,^  die  di^fes 
<    \Buch  .ii|S';iL9teJiiifcbe.  überfeinen    wollen;'  170^ 

.  ß)  Üai^zig;  b.  TroFcliel:  MKTirfifc^oni  Römifche  G«- 
,>    Jckkhu  Gceros   Zekalter  umfaflend,    v^erbuüdea 

mit  defleo  LebenifdTchicfate^    Aus  dem  EiiffK  von 

V  (r.  K.  K  &W*t    Erfter  Bind.  1791.  XX  u   Ji(J  S, 

,     -Zwreyter  Band.  1791.  334  S.  Dritter  Band,  3348, 

Vierter  Band,  jyja,  390S.  g» 

Die  Ha«]^tftbfi€kt  bey  der  AuMhrbefhiDgVoö  Nr.  i. 
fTog  dahid ,  Lel^rero  uüd  IJÄmendeii  Äuf Schulen 
eine  kurz# ,-  doA  ir«tlftitiaj%e  UebferSAt  aller  b1>Tn  Lö^ 
fen  d<r  R.  Cbfll]|Wl|llHfawe^dtgen  i&a  ilficzlicbeo  \^^. 
fdiicbllkh^n  Hut^eflmhiffe  £ii  g^t^bea;  Dbi  Werul«^- 
bört  «1*1  «it#r  dJ^^l^-  Ä«d  ^dankcnlofen  ZafK 
m^^üAoppluttgen^  ^btiriern  Jft4»h  Auitrahl'  ile^^wec]^* 
näfsrigca^  ftur^ac^  ^g^Mriges  und  deflfen,  wai  das 
Hidieigfte  fbhled,'  aus  d«i»  bellen  Sehrifteilüber  die  A)- 
terthitoer  «nagesspsefr  üIhI  t^eräffbeltet,  «utfafcieund  da 
KBit  cit|ti6n  Bem^tMimlceo  Üea'  ¥F.'  bereichert  worden. 
Di«  m&e  WA§it  ift  eitler^  vollftte^lge^ ,  doch  fetir  zu- 
fiuüttienged^gtttn,  aefekiiikc.e  des  R.  Reich»  von  fef- 
ner  firiildon^'iln  Ms^tenint^  auF  die  Z^rtrfimmeruz^ 
idef^igri^lteiftlien  2Uiith«  fewidnie«  weklie  «lit,  der  T<? 
pogm^hie  dM  alttnRodw  i^M  eiuher  karte«  geographt 
fch€lti>  tlebevfidil  der  LinÄ^r  dea  R.  Reichs  anfängt. 
Der  Vßbi^tn  «fon  gmen  Gedanken,  diefes  Hahdbuch 
dey  R.  <S«ichMM  tägleich  aumi  Behuf  ^erVeberferzüng 
SM  Lataiidrcbe  ainxufichien»  un^  2^  deasEnt^  ineinM 
▲dbwe»  ei»^V#tse«iiiaift  latÄrffehter  Rodwsarten  iw 
die  jli|tt«i|  deb^rfebtir  jeiter-W^rke  befröfügen .  luir 
deftitt^dtfr^ller^gs  jene  gin?  g^i^s^hHetei^  Qefthichite 
aiich  Afiftüepafa  znoi  UeberfeUen  niäniHu  fchwer  HWttk 
keMi:  ©itfiwevte  Hüfte  nm^i^ftl  die  R,  AUerthüms. 
.Jcamde  in  folgenden  Abfchnitten :  Volksrerfaflung  -f  Re- 
l^on^Terfaffttog;  Staatsverfafliing;  Regierungsv^erftf. 
fnng;  OerichtaverfaiTung;  Kriegsyerfaäuill^fiisiMtMfWM. 
fStf'ung;  der  letzte  Abfchnitt  ^n^ilich  oder  clie  Cultur- 
▼erfaffimg  liaGeif  einen  Giuodrifa  der  Gefchichte  der 
Uteratiar  und  Kmnft  der  RMier.  In  allf  m  diefen  wird  ^ 
mra  eilte  Auswahl »  Öefchlcklicbkeil  in  der  Anordnung 
lUid  Stellung  der  Materien,  Sammlerfleira  und  trene 
Benutsung  der  bekannten  in  diefesFadi  efaifchlagenden 
Jk'L.Z.i79i.    Drüier  Bmxid. 


•■•••'■  ■      •  ■•  .      o     ,  •;i  .  ,;j."i.r. 

Werke  näcbt  veriteoara.  Serlian|ferdiitr4abireiclM« 
edcr.VolUt&sdigem fBäcbafaiaialan^  bst  iem- Vti.fti^ 
Ikh  vej-btDdett;.  dieil«rahMe  «aadie*  iaastiami^r'ir 
tea :  rorkoduttcndsni  AnfUinuigea'  titer<lc^Ba4äncte  id«> 
Aibnthua»»'A)UBWJke^eOi  Sto  '■üoäiia.data^z^  IguMA 
•ndi  fch«-eriick  DttieiaeR  dfutKefaeu>£iii6ibtulBqr«il]i)Mir 
dea;)>Abrcbiiit»  tter  dasGelduniretf  ctär  R$^«c^fWMfl»» 
lieb  <ib  GmliäicfacDtjBetKiiodJfchea'TaAiMiiiaaiiuiwtK 
beaiUU  wani^fcL !  .f«i  «t^ftrftrhHft  vno  >  fMrficiniÜiirfiwffly 
eiiii$e  UoWriaflung«  -  oder  Q^««bi»gsaBhl^  ftntfnOg:«» 
au  woüeo»  wäreGräneley.  Winbittaidaii^eiafiliir^r, 
im>tnjjBe«»ttbeedasifaaftfi«ckMt0iRBliBJ»ilUMri^itaj^ 
«!•  Winke  BäaütM  künft^etaene  AaSageBüizdlcIiei}.a^ 
V£  fdieipt^  aaa<  Sr5i4JiLdiid^ÄAdartviiittfedj«f«iMftg# 

Tl»otatiftni<Ju.fMiSflatigg^«Mganioafetigrfeehai*«j9i»*t- 
gteroi)der«<  Tiiel«ii^;waa^£iw«hl'jiibnider^aed)Klaot««^ 
«od«!»  gib».  JuATt  ejagKWcMtmdigcndedas^ iivito  d»|»^ 
^tttrn«igei«hiiittlidi  nnedcoiiräfduicltdiea^b  ^ori«!!' 
Wirts  verehc«»a}GatthKt)»:dauiee|irfige  RöduArtwrr'J^ 
k«iBefl).xiup;ThBilitt«%aiigraituii>bchL  2b«idb«rt«9.,i^ 

.«laSfianaisiattet  de«;  A«ntadVn^  'fcJlsKbdtMMMiif SB  W» 
eineaiis  Tr9j«iein^fültotea^in  Ladern  dinhfljm|(^«ttr 
WprdneL«mi^g»tth**ÜikteiiM«t«*klieal»»«iMf#!W» 
Fi«ipd««t)gea  gecabigitoa  aümifcfata  <iättBridioHiMf ff 
fidibe«odd«  acrftteuK  a.  B.-iii  Heyaeiia£kt3ikrM,^um 
Virgil  i  Äber-wjit.^ösfflhniiigi.  «iose  .IbUjfa^^ikfiiljrchaa 
FabeUlBhip  dcjrRöflWiPfdjIftuas  a|leiidiag«.iiO!cb^  ,W^ 
4*f  Vl.i«lfD9  f^gt«  .»EiwgsjRÄgionsbigwfe  And,Aa- 
«rdpu^geji  vaiei»  dÄiRawmto  ^anz  deen-t^A,^)!«^ 
t°*-^°i  i<^St<9ati»}  dehsÄiirer"  la  fe^ipt  «?,da» 
ftlb»  S^ti  Wieder  »wäük  zuiwliB«n:  -di*, der.  Amt 
tt»«,a,.ffriecWfcberü#I«bÄ  öftnfeJte  Ye^Vwnt  Sw 
fteratto}  der  K»1feriiiBriJiht»riAii«ehörittwu»»  •  Etwa» 

5^ef«D  iifttriTcb«  Werke  ««gl«kqd«7S%»flifflS 
abgefoodert  werden.vota  vTwagntbtititut.tabiffZ»' 

w^-  -f  k^  .  i  .  ".  "*'  gel«krte«  Welt  gemacht. 
Ei  erfchienea  in  England  in  Zeiträume  Ton  »wey  Jah- 
'JT:JT^-,*^i^\  drerAnflagen  deffelbea.  und  e«  wufw 
de  noch  kdrtlidi  in  Bafel  aacbgedmckt.  Man  äberfet»; 
te  «ms  FranEofifche,  «nd  noch  neulich  bat  es  Jhger 
in  feiner  Sdinft  de  heonßitHHon  destRmains  los  KuTre 
gezojfeu.  Eine  deutfcbe  üeberfetzuqg  hatten  wir  Ichon, 
"56  DigitizedbyVjUUVltj^ie 
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wie  bekannt,    von  Dufch.     Diefe  fchien  dem    neuen 
Vcrdeütfcher  veraltert  zu  feyn,  ,und  a^fo  entA^Ihlpi^  ^r 
ficlrzu  einer  ander weitigevBeß i:bejruiig  diefestür^äqqer  * 
und  Junglinge  äufs^ft  fchat^bar^n  \\e^^s, .,  p^ß  deut-  ^ 
fche  Gewand  tft  gefch'raackvoil ;    d§c  Awsdfujck^.r^in 
und  gut.    Zur  Efleicbtcrung  de^'Uel^fri^cbt  tti^iU^  der  . 
Ueberfetzer  das  Werk  in  Hauptftücke»  ^un4   zeigte  in 
einer  Ueberfebcifl,  ,,dje  :er  jedem  voTaufcbiqkVe ,    ibrea 
Inhalt  kürzlich. an,  ^o  wie  er  es  in  feinem  Auszuge  ^us 
Gibbon  getbaa  bat*    £|- .begnügte  fich^  di^  in  den  An- 
nierkungfl»j,ibge<kiiehre*^  vielen  Belege  aus  dea, 'Wer- 
ken ciesrCkptM'^MiaJa  jui.K:itiren^    um  ß^ns  W^ck  nicht 
unndfbfgeAWdAbim  l?;(a][fhfuerpx'  t^upb  fügte  er  einige 
berichfig«n(to(/fift^  i^riftut^rnd^,  ArHnprkux^|;en?.  hinzu. 
Da v)wa'MiddiMi|«|i^^: Sollen  ausQxrero/s  Schriften 
eiofktim*  fitUl^^^i  £^  a»f  j^^er  Seite  thut,  überfetz- 
te VthlS-H  me  ^^tißfi.^^^  dem   lateioif^heip.priginale 
fe>bft^nT;feöbteytfjw«7fi^falJef4lqgs  einer  leichten,   patür-^ 
]tch«b<Spou^ ^ftifejit'hirtA;:  #ber  i^ichi  T|mm.flrr..cujer 
Arengbd^Tflou^ciipi^^ll^M^^^e^Vf uf  dan  S}äj:^  der; 
WortetdtföiCtCßr/bg  wfe Wir^ü^^'j^i^WP  Sti^^en,  ^cigeii^, 
\raU^nbBn;bmi  ¥40  Äwko^^ffgf i^iköpnfei^  .  5^U*|^ 
A«.G^iiäilt««i6^  JS%  9tt»^fi»J|H4|ft  ^^<}n  Cajtuluj  Zfdjf/i 


oder  trunken  feyn."     Neiq,  Cicero  mcyntT Baibus  wer- ^ 
de  fich  diefes  G^heimnifs,    wo  aicht  nfichtern,    doch 
wenigßeii's  im  trunkneü  Mdthe,   abfragen  laßen«  <^ 

Paao,  b.AIbre<^tr  GefchichtscaUnder  für  4i\i]Pf.^lR. 
ErHanäe  auf  das  §f(i/«^  1794,  ^  mit  $  ip  JVWryjcber 
Ma«ler:illumiairten  Kupfern,  1754.  aop^-^fjÄ-^ 

Die  drey  hiftorMch^^n  Abhandlungen;  <l«rtftf  fiegen- 
ftäiWe  der  Vf.  feinren  Laadsleuten  ft*  dl>s '|ahr  1794 
durch  diefen  populären  Weg  befondfers  Ihs  Ged^oht- 
nlfs  zurück  britfgeb  zu  mülTen  glaubte,  HttlfeijCen'ii^aas 
der  böhmffch^n  Gefcfaichte,  den  M^dehenktieg^^na  De-^ 
win,  in  den  Zeiten  d^  ^rfte^  Przemy^l;  r3):4ra&.der 
Hutigarifchea»  eid  Fragment  von'  Ai^Ws^bAtb^i  und 
Tod;  3;  aus  der  0eareichifcben,'di^Syftoit9'dbs  Klo- 
fiers  Neuburg.  Das  erlle  Stück  ift  am  ausführüchftett 
behandelt C1.—.1S61)  f.  nod,-  wie  m  ^»^i|r<^;f^^f  '«» ^^^ 
neuerlich  beliebten  Zwittermanier  ,^haU>noman,  halb 


weMictaMrs  tomi?Jfii|t^lipgr4octe?s?^iptitt  ^e^n^Khabe 

die  Mtoierffi»fflWteto§^lficb%ftffiifeQh^ 

D»  UehoJklz^^tilflht  gftifW^i^^Jl^er^a.'Pls  4j(5ff 

einet«^fieiüdMiogfdft».««IIi?l««4^tta^  ffPP/PW 


meine«!  .1Jolh«He«:idf^j9iWQ  rfK*«€»^>-P«4R  ^^^'^^l^ 
TatitmLtej^o.«^.  .  .Wii>  kOMte  4^s  ,Cjlf e^q  Jf>  W^^Ka 
iPttn/^cbiBhiteflipbeii.rßgeA,  d«  egJn  f^v^  Scbrjf^^i^ 
die  Begriffe)  iii»a«*ef..Sec^eu<,üi>ei  dj.q  SH^en^  J*>!%f^ 
legt?  Aber  er  fagt  das  auch  nidit ,  fondern meynt  eine 
gewiffe  philofophifche  Partey,    qui  mihi  foti  viientwr 
vim  virttUis  fapigrf.— -Pen  Gmndfata  diafer  WflfWfiiffai, 
nihil  ejfe  fapientis  praeflare  nifi  cutpam*  überfetzt  er  un- 
richtig:   dafs  e^  Weifer  nichts  ai^elegner  habe,    als 
fich  vor  einem  Vergehen  zu  hüten. «l^lKr  Weifje,.ifagt 
Cic,   könne  für  nichts  ftehen,   fey  für  nichts  verant- 
woitllcHpeifs^filf  dt^:Scha2d.>rS^JMb^^,'.Cicer<»^,  ^ch 
iniä^d?^  gfeh^nä^h  und   hatte  ^fich^Jieine  Voiwürfo  wi 
machen :  dagegen  könne  er  nicht  dafür  gut  feyn  (ftaefimti 
non-poffg^\\WM^,fßUk,  ecwa.^vwkrihin  b.eym  Ci^e&ran- 
britfgi^    Atid»  dtef^  überfetat  Hr.  5.  fehlerhaft :   8bH- 
Sen^  kaWtiidi  nicht  entftheiden^  ^as  »lan  von^mtr  «a^ 
bringen  mag.     N.  13  „Einftandhafterund  weifer  Mann 
luüfs  dä(s  Gkck  bekämprffen,  tv^e  die-^Welle  den  Fels." 
Wer  bat  jeg^liör^.^  drffs  dai  ftttWailkelifle  Glück  mit 
dem  'ulierfchiitcerticheq  P^|(eii  und]  di'gejgfen  der' Stande 
hafte  mit  einer  Meeresweile  verglichen  worden?  Cice- 
ro fagt  natürlich  das  Gegen  thei!:'/otf«rtMMii^rMi  eim- 
beciUam  ab  ammo  firmo  et  gravi,  tafujuafuffludum  afaxo, 
f rangt  oportere,     Cicero  fchreibt  9, 17,  a  an  den  Patas: 
du  koonteft  mein  künftiges  Loos  von  dem  wohl  onter^ 
richteten  Baibus  erfahren  „er(Balbas)  möchte  nficbtera 


.  bat  fich  der  Vt.  nicht  eing^lalTeD.i  i\\t  u^A  wiöd^jr^nd 
Sittfnzü^e,  weiche  die  erfteuTzechcüfieteictoieÄ,  ^ad 
^ute  fDQifätifcbe'BSrächtuÄgen  eingeflothwiöX  Im^Cfan- 
2^  hat  Kei.  freyHd|i  an  «H^fergslnzen  Art  ^ueQefchmack 
^  gewlpnen'retiööcht;  döth  findet  er  defiZwrck^dw* 
/«rAusmalüög 'löblich,'  und  auch  die  Watl'ctes  Zdtal- 
t^rs  gür.'  Jf^erVift  Wifae  l»fftrfluög-dfepl»idto;Nfltnr 
gfegrä^itbTcthäJti^^^  ^tei-^bW^Äl^leaaftlidtoUfefbcr. 
fififiüuh^'' %i  aüfgw^iirtteii  ^*C?eWfe^5Aaf»«lüfidWrMi 
zu  (^niferft^i^n ?ch(!fn't ,' "däctf 'äli^Eäde'gVWtAaUdl :fi0- 
een'^e\M  iiichlf  lihriöftfig^'^EHhtwrtiiil  tottk^nüWi.ft 
viele;  chörlcht'e  Qnd'  eim^^fdifiiMle^MeilffilieAsdM^ 
arbeiten^  äUe'  Ble^fiMs  lirid^Cft^tSrl«  uDüfc^eftnaofdär^SB 
wetfeö,  und  das  Weti^  tfer'Htotur  «r  cflAellen. 
Zweckoiäfsfg  Üf  airch'^da»  ZtAMtet^  delr  Abelbafiga 
Perioa^  d^r^  b^hkäfbhto  <!feft3l!ebt^^te«««)iit9l^feb|t•. 
Zeiten 9  ond  Legenden,  wo  ohnedem  niemand  auf 
y^ahrheit  rechnet,  kann  man  der  romantifchen  Beaf- 
beitung  nÖcE*am  ehetten*pwTrg^€lWFli7"dTrfterhingegcn  iji 
die  eigentliche  Gefcbichte  nur  lauter  Verwirrung  bringt. 
<  Schpp  pmt  yßi -gn  dem  cten  Stück  weit  mehr  Unfug 
mit  der  HiftbnT  getrieben  worden.  Begebenheiten, 
v^elch^  {wi^  S.  147^  Jo  andere  Zeiten  und  Gegenden 

S.  IS3  die  Schwefter  des  Eaifers  HononW  jm/^  auf 
dem  bywtWftteW  '?^9ah,7<^«nein£^^ 
ner  Unternehmungen  de^^Heldeo  (wie  S^XSft  w^  W 
faKche  DarftellHng  der.  .als  Haüptfache  aBgeWündigten 
Tbdesart  Ä^iSlbeS  (S;  i6«)'fihd  FlecKett>'  di#lÄAi  um 
fo  mehr  wegwnnfcbte,  da  der  Vf.  fonft  nichr  wenige 
richtige  Züge  des  Charakters  von  Attilit  gut  angebracht 
hat.  Das  dritte  Stück,  welches  als  Legende  ohnehin 
freyern  Spielraum  lieft ,  triflft  diefer  Tadel  weniger. 

Etwas  mehr  d^orgfak  feilte  auf  die  Richtigkeit  dA 
Ausdrucks  verwendet  werden ;  welches  der  Vf.  (da  er 
die  Sprache  in^feinerGeVrali  haf)  leicht  erreichen  wird, 
wenn  er  fich  mehr  Mühe  geben  will»  immer  deutlicher 

Digitized  by  V:iöOQlC: 


421 


No.  533.    AUGUST  X79^ 


4M. 


zudenken«     Dem  Vedeger  empfehlen  wir'fleifsigere 
Correctur,  und  mehrRiidcücbt  a,uf  gat.enGefchmack  in  . 
den  Kupfern»  w.elcbe,  wenigftensin  unferunf  ^emplar, 
zum  Theil  durch  Schuld  der  übel  aufgetragenen  Farben» 
abfcheulich  ausfehen,      pie  Druckfehler  find  eben  ifo 
zahlreich  als  auffallend:  Auf  der  allererßebSefte,  wel- 
che die  Nansen  des  Käifers,  femer  Gemahlin,   Brüder 
und   Schweftern»   enthält«'  find  Ihttr  füiiß%    m  dem 
zweytcn  Stack  wird  c^ex:  berühmte  4igtius.^ürs:hgäßgig 
Artius  genannt;  für  ScuUun  wir]^  C^z^ihmgpJQhxie^xif 
Ptoi»rffVi  (diefes  freylica  nach  einer  allgemeiAern  Ver- 
kebctheit)  Ptmidia  uA.  f* ;  als  wenn«  da  wir,  das  c  nun  . 
doch  haben  utid. an  daßelbe  ^ewöhfit  ifud ,  ii;gen<I  ein  ' 
Grund  wäre»  durch  z  es  zu  erfer2;ea,  lind  alle  Etymo- 
logie uttd  V^rwwdtfcbaft  mit  den.  übrigeu  Sprachen  die-  , 
fem'Ein&llauftnOBfern.        /  ,  ;  ^/         ' 


lii:. 
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P'EIRXrSCRTE  SCHRISFTEff: 


'iSforAA,  b.  Perthes:    ZtHnsn^  ßf  Lmdpfediger  vtnd 
.  /' ;  '^QkidlehteK  Erffer  Jahrgang.  I793.  43^  S.  «.    Dei 
^^" f \v^;^ten  Jahrgangs  Erltes QuartaK  1794/^08  8.  ]?•' 
'',(der  Jahfjgaij^  iRthlr.  ggt.)'  '  '  ^       • .  i  •   3 

IKefis  Zetlnng^Toa  wdcher.WQcheptlvch  eiplia)f)er' 
Bogen  er^ekit»  bßt  iplt  dem  }. Jan.  279}  1(1  ren  Anfang 
genommen»  und  /pll  Nichts  anders  aufnehmen»  9ls.  was 


diger  und  Schunehfer  bekannt  zn  feyn  wfinichen  muf* 
fen.  Aus  den  Büchern  werden  ziemlich  weitläuftige 
Auszug« /gegeben:  Wsweilen  gar  zu* weitläuftige:  Der 
Ausaitig  ai^  dem  Steinbeckifchen  Bfftfbftetvr  lier  auf- 
rsc/iit^tf  Xaltfikimnaiifi»' dimmt  14  Seiten  in  gr.  g.  ein. 
Die  beigefügten  B^brthel'hingeb'rmA  gründiidi  und  be^ 
fcheideü  und  d?e^|)fa<:he  lein »  bis  auf  kleine  Schreibe 
oder  Druckfehler,  2:  B/ resY^^en»  ettinnern»  /«{rtrefflich, 
und  einige  andere;  welöhtlRe^  b^fondeMumderLand- 
fchiiUebfrer  willen»  fbrgfaltiger  rermieden  wünfchte« " 
Aj^'Clnde  jedes  Blatts  ftehetf  einige  kuffza  Nachrtchtea 
Toti  Eiurichthngett  ünä  VerättdÄrungen  itnlUrQhen-ttnd 
Schulwefen^  Tmlesßilleü ,"  AmCrvefiwtleranc:^V>«auch 
AnkQndigungto  neti^r  Buchet  und  ttiid^re'^lierir«<ifGlre 
AäzeigC^ny  für  w^kh^'aber  'mit  dim  Sdfluiä  d«;^Erfflien 
Jahrganges  eih  tf|^en^s  lütüSi^eHiMn^f^ht^^M  wvrden 
ift»  wörfnn  fie  sVgefi  dh  Otbülir  ibg^ntekft  wfardea> 
foUen.  DerErfteBaiid  odbrjahi^iily  vat  w^lcUei^t 
das  Bildnirs  des  Hn.  D;  Löfflet  Ü€bi ,  enihfAt^nüiAie-^ 
kurzen  Nächrichten  dk<  jKnz^^n'Vö^T^^vtoeii^SdHrif- 
ten .  worai^tef  ±i¥^eSgiüiAi^\imiek^WiA^tigeeiiifr)%S 
lläcf, 'welche  nähetwn'Be4!*gi*tf  ^Ä Schlriwiifeaiihaben. 
Die  wjchtfgercn  Jiii  EkftgrfiQöö««  <i»  swdytennjihr- 
gan^e^  b^Urt|i^iIten%»iHneWlintl  >SUi»er  i^^dig^jOind 
d^d  Predigerffähä:'41eiill^'>«Tig«^d^etefii>ichc4>  deif 
chrlitUcheri  Kirchs]  Sdfe^dti^  ktffe^MUches  9andi>ech ; 
Härder  tbet  cHü  imV' düt^ ^pBbU^H;  1  B^clifieuiaiihirs. ^ 


den  mii  dem.TiCel  ge^nannreo  LeTexqlaiTea  nütidich  uticl  gefafst^  'g(^meiflfii{likl^'  >N^1ii^fl[^!tlrte.    ^^Mh»  (kann 

fnteveflant/aynJiamh;,  Di&ytderJT^plb^xiJbahen  namlif:^;  ^feht  Qi^fijn  1^/fi^  M«tMaiioi<diAihlgkeit 

dieAhlicht»   Fn«lfgea»t^n47:.eh^^  ip  Bürger- >nd^  ^t1^i&^ft^ti^€nn^  eti- 

IjwÄbhukw^.Wri^^dFe  wi^  ^HcliQ  iu+ripucnPdife*Pre«geri«  »d  StlnÄ^         as- 

nfaht  äMmkiM^wn^rA^egf^h^t,ff.\i\^  gebötfeBf  Vfetiien;'  trt«^  'ftiia:da«att>^hgi^üi^ 

I^flemaur. üur«!  I?^di#J<Hrf f^ßfijt^o  zn ^öi^pf n,  und  ihnen  Ärfe  TEinfldliW  ikk^r^^i^Ai  üb*  Ifht*  Bn^nfshauddUb^ni 

mtK^  ¥ivirfcM|ge  amr  j^aQer^A  und  nü tzb'chereqi  Fäh^ ;  iW^danä&igef  ettiüi^ht^i^    ^^4-  idicdS  üttli^^ttel 

mngTairesrAmtafr,.  ifjfekh^.hi^y  ifiad  da  bekannt  wer-,  n^äu^ije  to  roukötsniieti,  Wfe'ftiaii  fie  wörifott,  rfeoier- 

d60j'iä]az«thetlen).:aiid  wirklich /Bat  Rec.  in  den  vor-^  ani^ire^Ile  dodibey  Jedem  ni^ht  ganz  al^aftdmp§»a 

liegCBdfenilnf  Qqftrt^en  lauter  fokhe  Sdi^iften  ange*^  tJe/i^ir  eigenes  Dienken»  Wecken  oder  ft^rk^b  äLcbl3mriri 

ze^  ^f  efundeof  ipit  dene^d^ok^j^e^unA  ^tende  Fre-"  ^en  Mutb :  tnd  dai  t&V  el^en »   waa  fie  <iolleÜJ  i  y>8  ^  • 
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^  CommenMtio  HiÜorfcö  •.Ijftenriii  ffltkenfift  htw  d§  -ri     Ttsttir 


Unerwrm 

cimptMenU. ^l'l^Z»    >  ?•  4t  '  * 

4-  Sptdmen  bUhMiico-  fitterar^  de  ^ettitf^^' V^eneta.   1794* 

5.  GonmeataitahiftoricO'Utter.  dtülmtnfitm  inlkurasgru-' 
aar  fiiA^/m  exponeps.  Psrticola  prior.  17^4.  iJB.  4. 

tf.  Commcnttdo  bifiorico .  litterar.  de  ülmetfitm  mJritfmt» 
•kmn  mtrm  eitj^eos.  17^4.  i\  B.  4«  ^^ 


?.  mrWklit  MI  iic^tßod^ams  dea  atfte^  atÜCfidich Berufe. 
n^aUlai^diBB  Rtforatttars,  X«^»  y9rfiiet^^^fiMd,,,Schrifte1^, 
iT^fft  2Ä  4f  ,  ,   ,      .       .         . 

8.  f^achrhhien  vcmUanWi  Jatfo» ^T'Hkav'evftaa  eraW^c^iTchet» 
**«.*",  I^ipbelA »  gefaitimek  von  ikf,  <6»of;g  ffeeßiimeyer, 
FMlemir  dtelBeredtOunkeit   am  Wmifclifn  OyömsOwo.    1794. 

"  'Vorftehende  G^efenheici^hriftea  verdienen  eine  ehreoroUa 
Anzeige.  Der  T(..  itxCeHbta  ift  Hr.,  Prof.  Vßi^enmwr  Jn  Uliai 
der  jit^  bereits  Mm.  die  Kirchen  -  wid  Gelehrte ligefducbte,T)efan* 
den  feiqcr  Vaterfladt ,  r üh'mlicä  Ve^diebt'  gemacht  hat  ^ '  '  ^' 

t.  JfofliW  Ai^VM^wnrde.15^  in  Bayern^  und,  ?avar.  in  ^er 

Vorfiadi  i$»n  Mißten  geboren.     Friihztiüf  fchickten  ihn  fetiit 

Eitern  in  die  damals  b^riiiimty  Schule  in  Joackirkrtha! ,  Wo  er  die 

Anweifung  des  n^ackcira  Mdtkefiu,  während  feioes  fechsjö brisen 
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im 


Er  Mn^  fodtiM  ntch .    welcher  um  TSao  (Us  frieohifclie  k  Ulm  ioorU,    Nsdiher  wur- 


fuchte.    Er  pen?  fodtnii  ntcji 

ditA»  ITumaViIllrctjyii  V#;>rOA>  ' '(«  ^  g^lfler  U^Hgm^ J^^hä^Iitf  voo  Jlfyncheu  nach  ^/i 
i  aii^f&r  m>Aiig*i  UfiOLTilübiaik     berufen^  lim  Umeij^iclirin  ^i«f(sc  öbriche  4^  g#b^i ,  der  aBer  roa 


Jbft  «tLtenutzen  fuchj 
lurKlbelicU  Jlf^lanchth\ 
'miiAte|rHM«Aih«r 
fehlte I   bald  wied^ef  nach  Haufe  kehren.,    w,o  er  d^^in  auch,  ob 
ihn  gleich  fei'nrflctd^r,'  dre'TlTn  ti^d  für  einen igwtngluine>i  haid- 
fiir  einen  Lutheraner  aussahen ,   zu  hindern  fachten ,   eine  J  ehr- 
ite)ie  an  der  Schule  z\i  mÜHckwn  erhia)t.'>  'Wen  enhiriif^Nßr  f^Kh-« 
Unterricht  m  der  ftelit^on,  und  da  et  foünvoriidu'i^  war,  Lutfiers 
Kiitechismue  »nmOrunde  ui  icgeif  $  fo  wyfae<litfea  ,  iingifctfrjir.fL 
n'' V  r^-'^r  f'.  !r.'!^  ,    ihimlfch  in  der  MUr     ü   ^   / '  enjahrhij  dcrt; 
|cll>rt •  iit Baiem  nß§^n  Luthers  Giru|idf^K  vtuvgci?  fcmzuwej.iut-ii 
haue»  als  ^ii*;nuisj  noihwcndii^er  Weife  Auftvfien  machen.    1^)3- 
¥U  Itarn  noch  ,  dafs  eheii  ünj  diefe  Zelt  die  Jcfuheyt  ihrWefen  in 
B"a/Vn  %!l  treiben  anfieij-^Lti.    DqhicHr  (rcne?|i  alfo  wirklicl)  in  uiö 
Iiiquificbn ,'  wurde  in  dis  Ge fangt lifi  gelögt ,  und  endlich  ^-^  aus 
."Gnaden  rr   aus  den  bai^rit'chcn  leiden  verwief*;n.      iSui?.|?ien? 
^  «r  .nach  U{t^,    wo  man   ihn,    da  njau  feine  Talent^  und  belöii- 
d^rf  fpjive   Starte    in    der   lityiijirclien    Dichikunft    kaaiite    Wvd 
fchatzi'^ ,'  im  lalir  1559*    an  4t?s  Pet^y^  A^yic^h  Stelle  fefit* ,  dt^r 
eben  utn  diefö  i^t  In  die  FfaUiieubur^fifchei»  Üienfte getreten  \vj»r. 
»  Wiü.fehir  erüchiu^a  dioJfM»ond  v«r*di tmrgefna cht  hibe,,. wird  nun 
^imsf^hclkh.fi^^eigt;^  ur^.d  doch  harte  er  —  da  er  vielleicht  .\ltn"» 
1  Iwibqn »j /dr^jeuige  nicht  melir  Ittift^i  konnte,    was  die  ihm  «ben 
nicht  suqftigen  ScnuU'ifi La toren  füdertea,  —  das  ÖnijUick  im  Jahr 
15{»vtfe!ues  Amtes  ^ntfetu  tn  T\'Hrden.     Er  lebr«  noch  acht  Jahre, 
tV»id  Oi^life  üjh    fürftö^  CTnte^lMltp   tiieLs  roU  feiner  lateinifdien 
rDi€ih<iwmft  .    theils- mit  Adi^ctrrn  ^.u  ^tf^ecdi^iitn,      U^n  Helchlufs 
.^n^^iqlir  d.v  VerxcichniCs  fehier,  yu^iUcf;^fjfi^iaf^wüiy^^,yp^feMab- 

Aie  htbriiiftKfl  I.itfirstuc  in  Wii^t  ijjacbtefich  frühzeitig 
Jthaim^    oder  üo/im  v«jrdicnt,    indem  er  von  den  Jur 

den  enihebraifches  Lexicon  und  einige  (5ramiTiatil;alifL'he.Sohrii*ren 

kauft? ,  in  das  DeutfcheUberfetste,  und  fie  a'ndefh,  ^*e!che  diefe 
.^ptw.cht  i.?nuui  v/nHfen  -i—  unrer  andern  den  berübmreB  M itmern 

at^i^hii$  und  VelUiiinnS'^r^  njiirfheiUe.    Man  ei  ^nete  ihm  fonft 
'  hrbr^%'h9S  J.ejficoB  «u,    da$  (th^nifSf^  zu  i/^it  Im  Dr^jck 

TqhiVnen   iVyn    toll,     in    de^- ^Tnat    aber    nUht    exlHirt.       Muht:   ...     §,  MifUaüfa(tf:  d<^i(  lf<|i||if  ,fa;fl^ 
'  dljV%fer^Wte  Mu  Jiy^tur  fyT  fJfnnkßaJh  gehört  hiehcr.  weil  der-      ^eo  Märtyrer  der  Wahrheit  geh.dten'i  und  dicftr  MevTriing  war 
f^^im'Nptliiieeft,   da«  hi    dks  UiMi-  Gebiet  gehörr,    geboren l'j^eb  der'Vf.-felbft,  M^eöfn'riw  i*iiw««^rt|fr6#l+U»i^der  Ge* 

.Wudi^  siDet  V/.  rerfprwht  von  ditfem  irefflichen  Manne  p\  der      fchjchte  diefes  AOamief'iibie^i^ug^ji^ch  j^gmlisrpnifim  ©e- 

Ivj^Hwrtfrö  ^^a*^^''''^^*^*'"  zugeben,    Dann  i'TienSec.  die  Ulm  er  ■  ......    ...    - 

SfÄgMCJwlt  ;tui^  Gymnaßam  erhöht  wurde  ,  ftf4^  W|i  ai^ch  einen 

tweiSayrofeiror  der  hebriifchen  Sprach e  ah.    -  » *  -  - ^^'^ ^  ^-  - 

YsiD   ly  iii->  .      . .»  !.' i-jrf'ir.  Mit 

i&  ^^ilflä^lCö^^^  *^^  noch  vor  der  Miue  des  iSten  Jahrb.  auf. 
Perß,imeiir  bigr.  g.  gefchritben  word^^n.  Der  Vf.  hat  folchen  mit 
dof  niinerifc^en  Ausblühe  ^  J&rWm  1 W  mgß**«»  und  einige  Va- 
ria nten  dnratismitgeth  euer,     -Jf^^'-^T   f^'     >':^    ^n^        .    i.'      ' 

4  DIefer  Bevtrag  zur  I/Ueratiir  Jft  t^hr  fch'itzbir.  Die  f^^,er 
nannte  Jcadmia  P^entiq  p  ^ttmSdhef  fridericuiBuduariuswzu 
machte  lichs  Mnter  tndtm  ?uin  Gefet«,  gute  Schriften,  iüiert. 
und  neuere ,  eigene  ui^d  fremde  druckeii  tu  Itffeq,  wie  fie  Ae|n>^ 
auch  deswegen  einen  Otff^fo/ri^rt  WcW  «U  edirenden  Schriften 
herausgab.  D«  aber  diefe  Gefellfchaft  nicht  über  iwey  Jahre, 
narolick  5roi>iM8: W*>i555^  d-^erte;,  fo  Web  ^  blofs  bejf  dem  Ver, 
fchÄ/  pi^enigen,  welche  wirklich,    und  r ^-^ 


■  den  ein  hebraifch 


dem  Rathe  dafelbß,^  aus  unDekaunteii  XJiUth^tt^  bald  wieder  ver* 
»Ufchiedet  >lüii:de^  .  J^nt^r  feinen  Nachfolgern  H'ar  OnfgorimtZ^ou" 
'hmrti  t  d^r  ^.ehrer  des  herilhmt^  Martinnt  Crujius ,  einee  der 
grofsü?!?  trjecimn  feiuee,  Zeit.  Die  FortTetzung  wird  diejenigea 
AläiHKr  namhaft  niachen,  die  (ich  in  dericl^e»  tun  das  darig« 
i4^jXUj4lujj4i.^uch  in  Anfehung  der  griechifdiea  i^teratujr  vtr^ 
dient  maiphtt«.  -     — 

6.  Der  erHe ,    ikr  U  Mm  elfte  lUAnnngtlchute  errichtete, 
hiefs  6 onr^J  yl/..rr/zfa/er ,  welcher  154^  ,    unter  Melatichthon,   in 

V  Witter. !icrt5  ftudi»  ti*-     iil^i  hat  vqii  rhm  ewv  Fijlnbuchlein,  Ulm 

iL5<$i,  4,    ,Bhei»  ,diefes  Gefchiifte  trieb  dafe  bft  <jr»//«x  Spänlri^  der 

f5a(?  *"  ^.^Jf^^f^  **"^  Aritmfthicam  künfilichitr  ihcfmting  in  g. 

^  drucken  Ittfs^     Und  fb  fehlee  es  auch  in  der  Folge  nicht »  an  ge- 

'  {dikkienLc^imn,  t^elfihe  di^ Jtigeix))  iii  der  (b  niÄ^dictuuiRechea- 

7.  Conrad  Stm,  auch  «^em  war  1483,  zu  notk^äaekkU^  einem 
herzoglich  würtepibergifdien  Dorfe,   geboren,    üudirte   zaTum 

'  {^m^f^n'Vnd  wu^d^^PMr^  liü  Iti^terläpifi«:  Ailem  Ai  et  Oth^uf 
Luthers  Seit^  neigte,  wutfU  er  nach  ^Jnhrtm  wiedar  ab^f|dzCr 
fiüiM  wendete  er  fiph  »wch  Ww»^  wo  er  ei^ie/^  Stiefbruder  iuue» 
^4  Mi^  g«ra4e  ;eu  der  Zeit  dahin,  d^  die  l^iirirerrchaft  im  Ifahr 
ISZf  yon  dem  Uätli  einen  evangelifcben  Pi^edig^r ,-  trrid'  iWif^'eoea 
'  ü't^n  ^äm  V-eriangte."  'Hier '  erfuhr  er  ^n  au  ihti'ersaiigeuen 
Vi\xf,itn  «r  kuchtnnahm;  iBBhk  nettes  Amt  ««crat^  ^fulesj^i  der 
Felgis  mitsligeitttin«mB#yfaUlortfeute.  |>a  ex  Qc|\  bey  dem  um 
feoe  ^ekr  «ncfttudenin  Sacramentsftreit  auf  ^ii^imglis  und  Ofce-r 
/aor^/S»eite  Neigt£,  [o  machte  ihm  diefes,  wie  leicht  ttt  erach« 
teh  ifi,  manche!)  rermrtifs^  l^och  erhielt  ^  nullit  die  Achtung 
i^iner  Obern ,  und  üund  bis  an  fein ,  im  Jahr  1532  erfoigtesfnde, 
'**';"  ...imt  feinen  CoUegen  in  gu^em  Vcrnehrpen.  Utu  iiefchluis  mache 
fteni   ^  tiH'Verzei^hiiifs  fAnii^/'jetzt  hkifi^tM  feHMI^i/^ddh-iAtfifj 


fprechen.' 


f  «war  mit  dwj  yor- 
uimiihftertlry^n>dr|ie)ct  flnd ,  führt  4er  Vf.  am  «irer  ßnd 
•  «h  der  2UMi  wozu  wir  lioeh  folgende  drey,  die  uns  beksnnt 
werden  fiad,  feti^n  können :  Marti  4ntQnu  fiatat  Or^h  df  DH 
heatione,  155^  4-  t>ßi^^  Pontißciq  ^  X^ij  ,Bq|4i/lp#  -^Z- 
hertiTrivUi  Senatoria.  155«.  4-  »y«"'«  «•  »'i^*'«^  PJolrniimf  inUr^ 
fritatio  9  P/efidcj  Parmeiifi  edita.  1559.^  .♦•    .  .      •  / 

'      5.  Voran  eine  klelno  WaoMefc  «u  Ni  a.    fiAam  Mtig^huk, 
(nachhefiger  ¥hyfiiui»  in  mmk^imi^  ttfUi^W^f^J^ 


fchichte  diefes  AtUmiesübiaiirti^ug^ai^ch  il^gP^jfe  ypn.  ^ 
genthef} —  überzeugte  ihn  »  ^■Hf'*^^')  t^^^%  i^i"  r(;hlutimfttn 
Gattung  fewefen  war.  Er  war  Pfaf^ey1i^jtrf/ifcÄt,  efterül- 
mifchen  Oberamtsftadt,,w6iybft'er^^«dUrW<fciiteit  geveinigien 
Rf}ig(ons\X)rtrag ,  ttkht  nur^  boy  f<«iner tGomeindej '.  ronderf>.  Muck 
bey  detir  Einwchnerui  der  bena«h|»arien  Qif(e,.,^i5^  h^fi^  pach 
ÜfZ/tÄrfw  kameÄT,  den  ^roCtfw^Hvyi'fC^  ejry^r^ttjijundl  uffter  allein 
.  UQiiuf^chen  Gö^iliichöU  der  erlle-  war ,  der  es  watete , ,  dW  ^Aifead- 
mal  wnjer  beiderley  Oeftalt  aüszutheMi  -^iHr-ftÜfV^H^FV^A  Aug- 

Smtg,  iXntet' deiTen  6)>^et%«^L«iiph'eIm<gehörl*)|  lMktii^ß.ekdMr^ 
her  bey  dtm  atatfiftmie  tu  .(ihn  *  tH^id  drauf  .«uf  ^f^Abfetzuiig 
deffelWn.  D^r  Mat^TÜlivit decretirte  dlo(elbe  auc}i  TifÜ;^^  ^^  ^^^ 
16^4  A^utd  doch  hlUhJfyhfi  h\  JUtiphfim  |ind.aer  w^urheit  ftets 

Seti^eu^. ,  Defto  inehr  m  pi  zu  bewundern ,  Wie  (}cfa  ein  folche^ 
fayn  liäbe  köynen  beygeheU  iatfen,  sii  dem,  kt-  ebei»  diefem 
Jahrein  Otilet-^diWidien  tt(i^if^ii«k;toioh  Ame/fiMs^iJimMl  zu 
fieh^eni«  If nd  doc> gi^thaK  dief»«  wtrUieh.  ft^f^,  war  d^r  An«. 
.§^äyt0^  lAy9tM)im,^Pi'ß0!^  the|l{^eh>^^dtn  Leip^ 

jieimer,  bekam  abex  4(ucj)  bald  feinen  Lolin«  14^^  *^^  Oeor$^ 
Trueijtft  9<m  Praldf^ürg ,  nachdem  6r  tinter  deri  AutHihfern  eide 
girbfse  Niederhge-tngerichtettmdfi^h  4er  Stidl  ;&#lpfi#/Mi  keSäch- 
tige^hatte>  mit  dein  SclMi^dcliiAnlcfacen  Hefs»'  ;9tir6tra^  muH^ 
fan '  4Hk  LMukfm  inoch  imt.  su  Tage  oin  fogefia^tes,  Fnvuig  9ld 
bezahlen,  das  a]ti|».^GepeiG4ekm  ib(«tjagpa  wfrd  -^  wtkHet^ 
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ALLGEMEINE    LITERATUR- ZEITUNG 


iin  '     I  H 


W^^mJ^^ 


Dbfinefstags,  den  2?.  August  X795- 


Hannoven.  b,  Hahn;  Bemerkungen  Ober  den  Begriff 
von  der. Erziehung  iu*|lü|c:Pcht  auf  diei^Beurthei- 
luoy  d^  Werthes  öffeuxUchjer  .i^nd  Privacerzie- 
häng^ftöft»Iwa>  ^(mrKitrl  Itiük^Kikmg^  Pxecliger 
IM  Kohleafeld  im  HanncTverifcbeö.,  I795.    ISI  S* 

Der  W^rereiolgt  mit  dar  Kewtni^^  der  ncuefteti 
PhiföfoiÄfe  eine  felbftaadig«,  mchl  durch  fremde 
S»1l^me  .  unterjochte  Denkiing^art  mit  wiffenfchaftli- 
A«-ForfJhu9ff  ]ier,^weM  utid  H[Jnibdfetze.  ^  auf 
denen- «lie.fcpziehuiKJ  heruht,  .eigne  Erfahrungen  im 
Ert^öfiüBgftW^eii;  Jene  Ideen  und  .diefe  Erfahrungen 
ttägfi  ir  in.  einet  Abhaucttüngi^crf,  <H«  fich^^ntsch  eine 
Si:äUlgp.giuyeidung.  ^^nci  Xijs  M^Hmebri^  durch 
Nanhöi«.  mA0i^^^i^t  g^memei^  Ghng  derldeen  aus- 

fle€vVwÜ.Ä«r;d|^p  Schrift  andea- 

tiin ,  uro  fein  Unheil  zu  beftätigen  und  die  Abhandlung 


der  eigentliche  Charakter  des  MenfiAen/  Die  Regel- 
m^r^jgk^jt  der  Gefinnun^en  und  clei  darauf  gegründe- 
ten V.erhisiUenS', '  oder  Vernunft  ir^  jprajttifchej»  yerftande 
encftebt ^uEvächft  und  unmii;t(^arv)niicbt4urch  dieser- 
nunfrmäfsige  ßinficht  dtes  faaFndeloden^  Subjectsu  ijaoeb 
durcH  Vernutfftigffe  prdride  und  yfi«emtog;«iV  Widern 
durch  eine,  menr''mec)y  Iß^^wW^'f^^^ 

fagt  ungefähr  Schnjid  ja  den,At)Van4$«igi,?ipf»yiU:  Ja' 
Chambi:e  S.  XXXVI:  Den'  Gnindi^iig  iVtd^r  fiflinesact 
oder  die  dauerhaftefte  Nergung'^eun«^<t|]iki:ki}6ä^if. 
nung  eines Menfchen..  ,S^^  beruht -eiiiy^;^!^  ^uf 

Qewohfmng.y    U^,Zv:^xßhßxi' eiiwt\u:h^^^ 
Gefehäft  lit^aher  nicht;  ifo:  febe  Kldunig'dQr  iJb^preti- 
Pch^n  Vernunft  als  desf  Charafciie^sv  'odmiregelivajIfsiM 
AusbUdung  der  flhfflich^ii  Aiöltt^gdi:'*;  ;'l|fl^/!fij!rf'm^^ 
blofs  und  nicht  fow^obi  lehren»  was  vefnÜDfft^Kftl'jäs  es 
thua  laiTen.'   Wenii  $bfer  gfeitfe^rfte  Th»l|gkÄten  des 
Menfchen  in  g^ViffeiH  yerj^^ 
fo  dürfen  fie  doch  fa|Iec  Eofee.njjC^  den.^^ 
Mechanifcbe»  behüUettfrWir in fifliso* in  allem  :ffdbflthä» 


id&t)  ZHVeeke»*g'öiraäfctei^  ftwdaueriide  Wi'Jtuüg  der  • 
M^fchen  V  Äp  ihnB'ÄbnUchö  i^ernunftföh^e  Men. 
fcW  ttÄ^lbae^;<Jiefe;mfe^^^  Art,  .die 

ftrcw  Wefen  gcmäfs  ift«  «u^yoUen  Kraft  autzul)ild^n.  ^ 
bie^'Zxi'ecke  elitär  wahmi  Erziehung,  vereinigen  4ch  , 
in  iler  Aü^bifäutiöf'  der  ^miiitfft  im  Menfchen-:  dfenn  . 
Vernu^fijß^iilfe^it  migkcfct'de^^^^  ^jg*ritlichiSnÖi«^akt^r  Ider 
ilenfchheit/^«S4.^vErweckuij^..unA  JPtUwickluijg  der 
Vernunft  nimmt  det.Vf.  aber  in  dem  eignen  Sinile,  dafs 
Verndnß.  d^e  gefeiAmte  Thütfgkeifc  deslflenfchea  ;fe5rM 
in  fof<?rn  in  ihr  efne  üebereinftit^ni'ung  xu  den  letzten 
Grundfätzen  der  t^eoretifch  -  praktircSeh  Tferniiiifj;  zu  ^ 
befipetk^  i*.>'  VePBunftmfiiiH^'fTbatigJfi^ilr  od^^ '  prak- 
tifdieV^mtfiift  ift^ae^  letzte  Ziel  «♦  wojftiach  wir  flreben. 
iniijTßhT  li'öd  alki  äfbrige'V  '«««»'ftrtrilriÄocfe  dön  Namens 
Vermiufc'Ährt,».,iann  nur  als  Mittel ^t;'Her\rt)rbrin- 
gung  des:  J^üten  ba.tifacht(j^werdei?^.,!!Es^gWbt  zwey 
H^uptgattiingen  von  Vermdgent  1)  welche  die  Erkennt-^ 
uifsfähigfeeit  des  MenfchciriiegriiÄden'oder  befördern, 
2)  weiche   d^n  Gfunti*  ioerifcfilÄher  Handlungen   im 
ftrcngen  Verftande  ausmachen.      Auf  den  erften  be-' 
ruht  das,  was  fonft  gewöhnlich  Vernunft  hcifst;  auf 
den  letztern  das,    was  man  Gefinnuns  nennt.      Die 
flauptrichtung   unfrer  finnlichen  GKundbeilimmungen, 
\(^enn  fie  durch  zufallige  Eindrflcke  zu  Gefühlen  gewif- 
fer  Art  und  zu  Neigungen  werden ,  auf  gewiffe  Ob- 
jeptc  oder  Arten  von  Thätigkeit  ift  die  Gefmnung  oder 
A.  1.  Z.  X795,    Dritter  Band. 


tig  und  0ls  ftey^^blet^üde  H^rrea^  iurfrei-  Tliäiig*^*teB 
ten,  uro  iciu  uii«^"  -»  r'I'u^c"  ZIT  ^^"IZ^^^mZ^  erfbfcrifnen/  Dfe;  ^feW  ÄJüiJ^hrtog»^ Ate^tf •  u^^^  die 
^y^^^^^i^^^  ^ue.Auieip,xuieri&^ 

'  *i  E^i^hitfitg  ift'etne  wraünftige,  d;X  wich.Abüfht    Satze  y#rirugen.:cdi«.irqgend  koflpe  iy<;6ft.»ifi4/ril*er- 
'         ^  '      ^  ^      '  '    T»T._i...^>_  j^-  ,j^^  fierfey  eine  <(wig#.öwo/MfÄo*i  ft)  W»iÄ>dic  Ai^en- 

äiiaS  vöÄ  RSlbnneiAent^^  Vfinsuf  «chrfl'.:^^  ßrzie- 
'  hungsarlftalteü  ;JS.  iög  fF:;  muffen .  wir  ium ^'^itglefen 
und  Beherztgen  jeui))fehlen  ^  To  wie  w^r'(Iem^v]?J"diefer 
.SchVtl^  ^i^fig^fcÄ^^da^  Studium 'yo^-S^M^  Briefe« 
äb^^  $S..  Wfertfi^^^  d^nJIMretf l^inpfeh- 

len,  durch  die  ihm  gewifs  em  iwne*;j^i,i(^t .qj^r  die 
Gegenftäude  aufgehen  wird,  an  deren.  AufÜdarunff  er 
«iit'Eifer  und  fcrWji^Htet;  "^^;  '  ' "   -    ^      ^ 


Wi^ijfipu  D. 
itiisoafillorial- 


'  i^v^Liii'i  b.  Myliüs:  Eti^ifihes^^f 

fer^  nebft  Wörterbuch 'uiid|Jp^acW 
rieärich  Gedikßy  Kßnigt  Prcjufe^  ÖL., . 

;  und  Oberfchulrath'u/f.  w.  1795^-  299^.h^~' 
</  Ob  c«  gleich  in Deutfchlarid  ön  eitglifchen  LeRbuchern 
nicht  fehlt  fo  ift  docKgegeiTwärriges  gpwiß  nicht  Aber- 
ftäfsig.  Der.  Herausgeber  hat  den  lihalt  aus  guten 
ClaflSkern  entlehnr,  fowohl  ao»  aUkem ,  z.  fr.  aus  den 
biekahnten  Wochenfchriften  «^fc^rtfer,  >tSttörrftt»fi,  IcUer 
u.  a.  m.,  als  auch  aus  den  neu^ra.  und  befonders  folchen, 
welche  man  in  ähnlichen  von  Deutfchen  veranüaltetea 
Satnmlungen  gröfstentheils  nicht  findet.  Fabeln,  Erzäh« 
lungen,  Anekdoten  und  Briefe  wechfeln  hier  miteinander 
ab ;  auch  empfangt  derAnfanger  einei^obe  der  engliCcben 
Hl^h  r^  T    ^^' 
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Umgangsip/ieiphej;  imcl^yrir^  folglich  darch  diefes  wohl 
g^tväb^Q  li^fg^ufb.  itfOT)reri|iter  (^  jed«ar  andere  proiaifthe 
\^kv^C^l4icJ|tcrBf  Müke^yefftehm^  Xtf  kdonen.  Die 
Veifcbfrda3h0U,dfr.R^cKlfr^ifiJbÄQg  ift  dwchaag  bey- 
behalten  y^M^f  damit  .der  Lebriing  fich  frühzeitig 
daran  gewönne. ^  Selbfi  da^s  erkl^reade  Wortregifter 
rerdie^l  aUen  Beyfall,  weil  nar  wenige  im  Lefebuchc 

vorkoi4iitt^rfdV;'4"^'^r^^^'^  M^e^  v' "  ^«7  der  &-kIä- 
rupg  Js^Tin^p^i'-kiöües  Wörterbuch  zum  Grunde  liegE. 

Die  an^biSSgfe  Grammatik  zeichnet  fich,  bey  al- 
ler ilfrfer;Kärz»,..vcT  vi«ieQ  andern  Verfuchen  di^fer 
AVt  ana.^!/]}!!«  V^kh^i^ftt?  der  Sprachlehre,  wird  darinil 
recht  g!iiAr«rfgetra<^««,,uixl  i«ao  fiQht  nicht  tuadeutlich, 
dafs  di4fi(6teÄiha)i«ih,idcft  BiA^Jiofs  Lowth  dabey  benutzt 
wopdeblttlj  Ja.äewiKaj  kc)  von  der  Ausfprache,  wel- 
ches tAyBchr;bey  «v^erit^rm  Jö.kbt  ajles  errchöpfü,  bat  fich. 
der  ytp'iinlQti^eTsy^^T  PTfQnouMfiiTig  DMo^taries  von 
Shtrifyi^'^tk&'W'älisrK  l»e.dieolt  wodurch  ö-ua. manches 
rjchtiikw.beÄi»mi  ^%«(rdw  ift,,  =  aU.  in  <i«n.  weiAe»  äl- 
t<*rn  OnfttmMtfkjen  ^fci^feei?  g^fch:eb w  koi«He.      . , 

Ünflreitlg..,wird;idij5fes  Produtt  febeolden  Beyfell 
e^hz\t(sA^i  ,widcbcirr,di^ '  2i«.t9/JEi<rMn^r«ni:eFwhc  J^r 
dTe  Utdiitättk^A  %xiei!^^  Sjpcafibei 

von  ebtA  Jbefiim  V^^böwwg^jgeheneö  L^fi^ 
fündefi'Jtabtiii.  '.cNilf  ixSilbade ,  ;  dafr  finig?  Wört«R 
nkht  H2^ga  flbgf6ih«iiet  fiAiJl;    i|l$  &  t   HHj^-nble 
ftatt  («fto«r-(ri6/f'fc  ».  €  ?n^.4iwÄ  £»jr  Wonn-rdi  Sw  7 

e;-  cAwtförf^ytÄi-  «1  Wr  f*'1ir. ..  :Öocb  .fijbeui^n.  ,<U«fe^^ 
nickfefilöitiztLfiByti',«dftj2i<.BL  a^uf/ijeri^t^i)  &  t^ürcti 
ifrf  ricl«i§'rffcgebi2ÖJebeO:Wlrd>  tfw^ati  ^tt|^  d<*r  $.  Ägo 
angegöbSnenf-Hfesd  N^«  ^ihjjdeRrllftikUrt/ ^loit,  dei^iOrr, 
thogr«phicateiKü«fc'crbßUt**.— .  A«chlw)änÄbt»Re«.  di^^ 
Lehre 3rf)4rirfiii  PSrüpofitioa^n  et\\^Ä.  Fjeifläuf|jg:ftr  »und 
gränd!lthe'tt!iil{gflh««del«r  -v/^il.  JJp  ihrifia^  d^  grQfat«. 
Scbw}«^ig!kökeä  ^l^a«  ^ilglifchei)  fi^?Pd<*e  Ihftgei»;  fcvBi 
den  üfit«|:ffchi«t!  >«>dtr  die  G^ä«i4ioieö  zmfd^^tx^  ab^vi 
und  aÄ»*jTx?4Ä>^u«dia*,  ^/  -upd.  jfroii.«v%  .ußd. iAMoifg-Ä, 
ojftrr  ^nA^yaoüOf^dii^^  iit ,  .^9  «J^d Jfey,  m^  t  >Vr»   .Welcfae« 
eiiieroAofaiigor  .'iAruiiizJich.feyi);  wjä|det4*a4  W04?übey 
le]deri:faft>lMl«;&pri»cblebrfq.  M'^en^ig  AufXchlufs  geben« 

Züaicii  m  Lj^ip^ie«  b.  Ziegler  n.  Söhnen !  ISufeum 
für-xHe  griifchifcke  ^  und  rimifch$  Litt^atur^  Her- 
aus|[egrhea  yon^Catl  PkHipp-Confi^  Erltes  Stück« 
17?4-'  f8tÄ-  gf.  8.- 

Der;Henatt^cb«r  jft..jöles  GlÄubpns*  ^  f«y  den  Be- 
darf niflep^e  Zeit  axigemeden ,  ein  Infthut  zu  errkh^ 
ten,  das., 'gleichfami  al»  eij»  Heiligthuin,  dein  Ge,oiua 
der  Alten  allein  gewidmet  wäre/  dag.  die  ßildniffe 
Einzelner,' gezeichnet  mit  dem  Pinfel  der  Wahrheit, 
aufbewahrte»  worinn  der  jugendlrche  Qeift  Aafeurung^ 
Nahrung  und  Bildung  fucben,  wo  der  männliche  eina 
f€*iner  würilige  ErhoTung  von  feinen  Gefchatu  n  fi4idea 
Mite,  Soivohl  aus  dtcfer£rklärung  als  durch  die  Aus^ 
führung  im  erften  Stücke  id  ps  klar,  dafs  die  alre  Lite- 
ratur nicht  fowohi  in  Beziehung  auf  Zwecke  der  eigent* 
Ifvhen  Gelehrtaiiikcit,  als  in  Rückruhc  auf  Bildung  dcar 
Gefchmacks  ein  &'gcnfl;apd  dicfer  Viertel jahrfchrift 
leyn  wird.  Vorzüglich  wjrd  fie  fich  al<b  mit  der  Dar- 
ftel^iing^udlüukf^idung,  tlekhe  die  Ahcu  ihren  Vl'er- 


ken  de««  (leiftea.  gegeben  baten»  mit  dim  Schöobeiten 
..und  VjDrzügen  aar'griechifchcn'tiad.TdmifiDhen Sprache» 
auch  n^it  Parallelen  zw-tfehettid^r  »Itca^und  ncueaLite- 
fatur  bßfchäfftgen.  Aus  dtefem  Gefichtapunkte  id  die 
alte  Literatur  noch  in  keiner  ihat  belbn'ders  gewidmeten 
2eitfcl>rifE  bearbeitet  worden^ 

Abhandelnde  Aüffätze  wechfela  mit  Ueberfetznor 
gen  äfb;     Von  jeuer  Airt  imd  fiolgeode ;   Ueber 'äi^*PpBfi 
und  Potfie  der  Alten t    mit  Rücklicht  auf  trnfre  oene, 
von  Conz;  BodmfrrMutbmaistnigen ,  ^  tftis  was  for  ür- 
fachen.Virgil'die  Aeneis  habe  ze/ilören  wollen.      Er 
findet  fie  rn  einer  Menge  ron  Fehlern,  dieüe  der  Z^ 
ftorung  wtrkMcfa  würdig  gemacht  bab^n  follen; .  wird 
aber  in  AbCAt  jener  vcnmeynteir  Flecken,  in  eitfct  bey- 
gefügten  Ehrenrettung  der  Atoeis  vo«r  HdtUngtr-  -zu- 
recht  gewiefen»     Hottisger  hatte*  nnr'W^ckr  ^an  der 
Wahrheit  jener  Anekdote«   dafs  Virgit  la.^fetiseoi'VeiN. 
machtnide  die  Vernichtung  .der.  Aene;a^  rerlimgf '  habe, 
zweifeln  follcn,  da  fie  auf  viele' ZengnffTe  der  Ak^n» 
die   in  Donats   und   in  Heynens  Leben   dts  Vhgil  'S: 
CCVHI  befindlich  find / gegründet  Kl,  «oebhütiä  er- 
f3gen  mü^en^  dafs  VirgU  >iellercbt  der  eliisige;  Dichtsr- 
. f^Q'Wefen  fey»  der  fo  unvdterliche  Gefinmmgen  g^feft  die- 
/  l^.eibuFtefi  feiges  Geiftes  gehegt  bab^,  indem  auch  Ovid 
^'or  feiner.  Auswandrung  unter  andetlb  fein  Weck  von- 
,«  di^n  Verwandhzpgen  den  Flammen  ibergab  vnd  zwar 
.  •  ans   derfelbeti  Urfacbie  .  a!s  Virgii » '■  der  ferne  l^opöe 
^ ,  nicht  wegeifchälÄHthe» Flecken,  wleBodmer  ergpöbelt, 
•fwdem  darum  virifi^eii  wt)lH^;'  w^ifc-iep  ihr  nicht 
.die  b&chftcp  Vlolteriduflgi  ^lu^h  AaWgimg  der  letzten 
üand  gebeut  honntfv '.  ütbBt  4ie'l^0Se:\U^it  fM  m^n, 

;^4n^er/if»ten9    Dervf-  will  dieVersairi  der  ÖHgt'nale 
.bey bebaken»,  wenigüen^den^lleifii  v^worfen  wiflren,> 

'  iVnd  er  bat  Recht,  fo  lange  vört  'der  *bögi>chft*  treuen 
B.arßeilvngnndNachbitdun^  d^W^rke  dei  Gefchmacfc« 
die  Rede  ift:  aber  warum  folU^  i^s  nicht  auch  iubfUhet 
rci'gönat  feyHy  tina-der  Werke  der  Alten  fo  an- be- 
mächtigen, da£^  wir  fie  in  die  unfrtr  Sprache  ange- 
melfsnern'  Sylbcnmaa/be  übertrügen  und  mit  dttk  *vtns 
eigenthümlichen  Reime  bereicherteti  ?  Der  Diftlog^  V€t* 
anlaßt  durch  Ktofflocks  grummatifche  Qefpräche;  be*' 
fchäftigt  fich  mit,  ciiligen  Klopllockifcben  V^rftichen, 
die  griechifchen  und  lateinifchen  Milfter  im  Deutfehes 
völlrg  zu  erreichen.  Jene  Gefpräche,  die,  man  kna^ 
die  Form  oder  den  Inhalt  betrachten ,  Meifterßucke  . 
find,  verdienten,  in  fo  weit  fie  firh  auf  griechlfche 
und  römifche  Literatur  beziehen,   eine  weiPer  Busge- 

•  dehnte  und  tiefer  eiudriugeode  Kritik  in  diefrt'Zcit- 
fchrift.  —  Ueberfetzt  find :  Cicero's  Tufculanifchc  Ab*- 
handjungen  Buch  I.  Cap*  i — 23  von  liirück;  Aefchinea 
Axiüchus   von  Co««,   und  Virgils  Epifode  vom  Nifus 
und  Eur^alus,  von  Keußer^ 

Bi|£iiEN,  b,  Wilttians:  JSIeues  MagMXin  für  SckuUeh" 
TiV,     Herausgegeben  von  G/  J.   Ruperti  »nd  JSf. 
SchliJttltorfi,    Dritten  Bandes  zweytes  Stück,  1795« 
^yjt  S.  gr.  8.  p2  gr.) 
In  dielos  Stück  lind  nur  zwey  fchon  vorher  gedruckt 
gew  efeno  Auffäize  aufgenommen  worden ;  Hi^nir,   die 
'  '  beUis 
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be&s  imterdämiii'ntidSrancki  ik  iftUioni,  tfua  eß  cri* 
ticn  philojofhiii^i^rtfret^tiafient  ükmirumK^  infriinh 
Jaeromm.     Zii  den  fcWtzbarfteo  das  der' Harnchchrifk 
gez^g^nen-  Beyrrägen  recho^n  wir  die  Anmerkungen 
des  IIa.  Mätthiä  ia.\mAetdafa  über Stetien  griechtfcher 
,  Dichter,  und  Ebendefffelben  iw^ytes  Probcftüek  eines 
Cominenfar  znin  HoiHerifchen  Hyjnaus  an  die  Yenusw 
Jene  find  nidkil  J(.nCirchenInb«Us}  aber  hier  findet  cnati 
illcht  jene  Con^^ctuialkritik  v   die  ofc  nichts  als   eine' 
fpfelende  und  taufchendet  auf  alle. Falle  arbet  undank- 
bar^ Knnft  Jfty  fordern  'Aeaderaügen  und  V^erbelTerun' 
gea«  die  auf  leAen  Grundiatzeit ^eruheii  and  die  mie 
ihren  Grimrlea  ujnd  .Beweifen-  ausführlich  roiigetragen 
find.      Wit  wi(ieti »  daf^  .der;  Vt\  im  Sinne  hatte.   An- 
merkungeo  .ad.^fi^thtm  Mure^i  bt^rauszu|[eb<rnr.      Seine  ^ 
,    Britikeof  fiod  tcei8irh.au  (segenlluciien  der  OhIE  jenes 
gefchmack^rAUen  PlirIol<^en  geoig;>eti .  Nächit  den  Au^. 
ikfaen A'Qjof  Mauilii9>  glauben  wir  im  Rakige  m'tf.  Recht  foh ' 
gen  ^^ifttalTen^a  fdiarlUnnigea  Veriuch  eiues^  itln. Mo* 
Jcke,  fdiirch  Hülrie  de«   hober^  KHtik   Iheakrits   ^te 
Idyrre'^heriruitetkflL      Seioe  V.erf^('''HUg:eo  und  Vennu-^ 
tkuflgen  attsgefnUner'-Veri^  ünd'Kühn\   aber  nicht  zu 
köba,  und  haben  wirklich  recht  viel  für  Jichi   .  }a.  dei^ 
letzten  HäUfte  der  Idylle  find  woW  «poek  Schwierigkei* 
tea  librig  geblieben »  die  durch  ^hnljcheJ/inramilLungeii. 
gehoben  w erd«».  onöcbtenj    Was  Vera  41-^4^  ia^iaagt^ 
f0  wundern  wk.unß^i-  dab  .d^r^Vif.  Jaeiae  Verieczang 
ekrigrr  Vexfe  für  jaN9t|]| wendig '«rtdteret  faat^    .Die  Er-  • 
\iFähnung  dec.ZriegeiijiQdS^afe  V^.4Siparfst  nicht  zum 
RinderkiFte0  D^phqi^^  1^(9h\  Atejr.zuinJAenaUCa»..  VgL 
V-  49  «»d  Jd«  9l,  .17,   fitv^.0üok9^ti  S^tz.  uad  äegeo-K 
ratz  gar  nkhtfijy6*mij«Är.Wi>:jyiiloÄ,^a^^ 
Schafe  und  2ieg^fmhiCb^r|.!we9ii  er  abjftü  weggeht«. 
da  verfcb4iMchtd9  def  Riodettiixt.iisd  die^AiBden«   Una* 
dfinkt  all^adte  redendem  PerJTQnen'a^geinefsiier^  wenn 
vir  detiiriMenalkaa.V^  45*  46^  4S.  44 #  dräi  Dßj^aia^ 
aber  V.4i.4av4f7^.48  b^yl^gdo-.  DieVcrfc  3S^S<  l«gt 
er  dem  Meaalkaa  in  dep,MMd»   der> ausr ieiiifer  GrottS. 
aaf  dem.Aeln^,:  mit  fi^imnib: Mädchen  im  Arme»  ins. 
Meer  binanssnflogen  icjieiotii    Vg^*  idt  9»  i^fF..  £ji/r. 
voßoc  fcbeinC  der  Vf.  fils  V«<iKiv  ^ofsufebeu  ^^in  welchem 
Menalkas  fein  Mädchen  .^U,  MiihiftiA  .qttjpediä.    Allein 
da  <Tvvv^pt/9c  generif  c^mnmmf  iQ:,>f0.  möchte  XJi/vo^«  die 
richtigere  Lesart  feyn.     Wir  Jfügan  »*^cb  Jtürzlich  die 
T»  tel  der  übrigen  ßeyträge.iiMH  hiü^rtitii  VerfcWeden- 
beit  der  Le^r^  in  Horaz<ei2s  Qd^tn  a<ia. einer  ft^hr.alcea 
Ausgabe  deaUoraos  ohne  Oxt  u^AJabr^    Biiffmr  ße- 
fchlufs*  der -Abhandlung  über  :£<urjfideS'  Cyktops,    £r 
nuacbt  (darin«  ÜD^nung  üiAi  ^^r  bt^f^ndera  Abband^ 
king  über  daa>^yrrplel  dftt  Qriecjben  %iUeYZithn  zü 
wollen  y  weJdbes  er  i«  feiner  lateiuiiAben  Sprache  fo  . 
ansd rückt :     ppje  fQHaffe  hitie  tabQfi  fn«  jttbäucatnJ! 
Wenn  Hn  U.  (o  fort  lateinifch  fditdbr,    fo  wird  das 
hatinitm  Islcbiünß:  bald  Co  berühmt  werden ,.  als  das 
Lfttinum  Hedmg^e.  t  Hr,  Rup^ti  h^t  aus  der  IJaüd- 
fthrift  des  zwey;eA  TheiJi  feines  Silius  den  fehr  aus- 
g^arbeiti-ten  I^lialt  des  9  —  11,  Huches  di?s  Süius  und 
Aninerkuagen    über    ein^elae  Stellen  des   eiliren    Bu- 
ches abdrucken  lalTen.     Der  Muhcrajsgeb^r  dj^-its  Ma 
gaiiins,   Ur.  SMicIitkorft ,   vertheidigt  fein  Uandbucb 


dwt  Aken  Erdbofcbreibung  gegeb  d^n  Reo.  in  der  A. 

'I..  Z/,  d(^M  öS  nicht  fchwer  w^fdbÄ  dß^i%; '**aiif^iü;. 

antworten.     Utti  B^fcMtifs  inachenr  Rrftik^Ä  'dis-ttn^'- 

(kmerer  dhtr  einige  Verhfeifemngefj<'  dle^e^d^^tiliwCt^^ 

'  eero's  phi^oföphifcheif  Sthrtfterf  vorg^fthlageii^batt  i*»^ 

'Yedetegibtusiiberprimus.    ReeeufaU  et  annotätid-' 
ne  öuxit  §,  Tridy.  Wagner,  1793^  196  5-  ß.      ./  / 
Oef  wördlge  Hn-Rector  ^«gTr^r  10  Liiocirarg  geht 
bey  feiner  Ausgabe  der  Clcerotoifcheti  Abb*  voat  dem  • 
Qrundiatzfe  aus»  dafs  mtin  jungen  Leuten  ehftxeh?e  AbJ^  . 
fSfze  über   irgend   einen  Gegenftand' der  Phrtafioph£e> 
,  vorlegen,   durch  das  Siodireh  und  Entwifckeln  dirtfrf?! 
birft  ihre^SeeJeftkräfre  iji  Bewegun»  feTzem ,  tindifi^iü  r.^ 
allinählich   lum  Stacliuaj   der^  PMlotophls  .hinfä*rÄV  W 
mtilTe.  f^iextf  emi>fie*h  dr  üfitcir  d*b  Alted  fafobderhw|j^^^ 
nüchft  dem%Pl»io '«buzduö'AuniittKr'^des  CioMÖv'iuiwii^f! 
trägt  überhaupt  feitt5ö'Gtfiindf5ttt 'übei*:dten  ßIeBa«ii»fJ->  cd 
unterrichx  in  dei-  Philofo^hie  v^ör,-  ttiit  EUttlWeupngÄhü 
friicht<)^rer*Dfld  iirieiehcnder  «Ncbeiiberi?a<4ildfl(5e«i  plwiii:^'' 
über  doaSeCieöiöalArl^i^ha*ös;'a*r  f^^^^  • 

nfktereüöd  voräüglldt  tfa^  Spreöbatkl^  ^iwiMidt  (iwfü  c 
gutiafvuUuit)  zum»le^/-denWiÄkÜmck&Sokm««&*eBr$bL'.  - 
-dankt  habe  mr^fati  ]tü  XVI ,  kiöd  ttb»fi PWa'sso**- 1 « > 
thümlith«  Art  jio-.i)bil<^6p1ii>tii'S;  5CX?  ff;^iZuiam»iftj  it 
:  2weQX  einer  Vorb'e^eifutil»'  zur  PhJlolJaphie  iiearhoitelÄA;, 
det  llcrausjj.  jAicb'Än  Th^  vbtfCtbefö^9'8cbrift5ÖfcdJ?i;. 
die  Gefetzd7  d^t  d«te  4llgefti»i'ne*f  httcrfbflhMcbe'Ääfett^  ip 
aiemeni  übe#  den-  Thüitd/it»  <!!>es-'RechA  ksee^^idAsJifix^^.- 
mmitg^ktz  einhält,  d.-b.'  dai  erfte^Ünd^detoAw&hBgid^Si  . 
^weyren^Bbchi^.      Was  ihn- gitradtf  ^u  *efet /Wabiche*-,' 
iUmmCiftit,  mag  er  ufjs  felbif  te  TeiÄ6r*kft|iniE4Äni,i)t«"h).r 
nen^Spracbe. fti^n  3.  XXXyr  ffl :   „Libii^'prmmäniifA  j. 
gif^üs  intew  deeronis  Jctipta  cum  dof^di^ofdbfe^^tpcrr^ 
Jpicuitatet  tu^-  afginneHM  gm^itiie  et  YirimituUläJDim^^ 
tum  capiA  ivfigni^mäehatitit:^^  i4eo^'  ködie  m&va^^  opeata 
WM  indigntts.    £a»w  ^^nim^aiiftiam  fet^aci^,  quae  wn 
faodo  ad  bominui^  Saluttm  et  digf^t^Hm  fPiaxima'^' feä 
bot  etiam  nomine  notabUis  eß^   quod  hac  noßra  aeMe  a 
vMs  doctiffiiitis  H  ßpientifßmhultro  citroque  disptäatOf 
impugnata  et  defonfa  fuii,     Qiikorüm  certamim  ut  equir^ 
dtm  immiscere  me  non  eupio «  üb  non  wcoaUaorfw»  vide^ 
tur»  tibeUutn  optimi  auctoris  ^   qui  in  fcboHs  iffprimis  re» 
gtiati  dewub  mnmendarö :  vnde  ßle  clarius  'appareat^  (fd 
tjuod  fnuUos  dubitaye  cognovi)  no%ueffe  tfo,    qiwie  de  jii- 
wii  iegutnque  principio  liotninumque  omnium  ifiiter  Je  rrtf- 
quali  jure  dicantur,  ncva  hujns  luquioHs  aetaiis  commen^    ^ 
ta,  antea  inaudita;  Jed  a'viris  fapientiKmis  «w^w^ue 
Immnae  naturae  fpectatoritus  düigektijjimis  ja^tidudüm 
et  cögni^  tt  tradiia.    ^am  eo.  felicitatis  pe'kvenimuSn  uh 
auam  pivucis  (ibhinc  annis  fcliotiir'Hin  tantum  umbris  Ve- 
iinqueudam^  vitae  humanae  part$fn  uiilem^  fwo  noxiam 
eenftbant  vUrique  omnes ^  quaeflionem  de  natura  hominis 
et  jwre  eiie^n.  connuto;    quin  ita  dä^nandaai  putabant^ 
ut ,    qui  de  bis  rehiis  dictrent  et  dijfeh^rent ,  factiojos  et 
novarum  rt-.rum  cupidos  pronunciarent:  hcnc  ddctiffitnO" 
tum  't  f'pimtifßmorüfn  virorum  'disputathmbüs  ea  luce 
colUißr(rta}n  lixibeamus  1    qtiae  nullius  aequi  rerum  arbitrl 

U  b  b  2  ajii'  > 
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änimum  awpifUJ  ojjendere  tUbeat.    ^Tantum  enitvi  diefly'  ter'frey' bleiben  mufs,  Erdleitungen  eiasamfrchiliij'-  C 

iii  ^i  homifiis  Xgnifafem  etmffijft^tmil'M  ifßus.  naf^a  J7-;°-  4^.  ift-aswär^  dcrSrelk; :  Nasingeniatiivenummte^ 

atqut  iii^lt^TO0am*r^e  cogm^mt]  tnmiUtnrA  ftdi-  der  Aufdruck  aii eahon  ilifZr?  etwa*  dUftJcel.  .  Allem 

tior^s  amst^  ac  res  növas  woHri  ftudeat ^  %t  potius,^  fi  deshalb  die  g«nze  Stelle  fo  zu  verändern,  wie  tlr.  W» 

quae  foitt  in  inflitutis  iiutndnis'  minus  prdEata  fuevint,  get&an^  iTl  viel  zu  willkübriich  und  gewaltram.  C  i^, 
lenta  quae^'is  rm^äin^  m  divina  fn^or^de^tia^ .^^u^  will  Hr.  If.  in  dem  Satze:    efubeJcHnt  pudici 

cto  rfs  huinanas  nondum  neglif^it^    exjpectare',^* quam-ia  efiam  löqui  de  'pidicHia;  für  das  letzte  Wort  mfudicu 
videre  wntit^'  tpmrtt  Tkuc^ttttj^et-fS  ■;  yf"4fe»  /^würt^ui»  *^Wl#faa^^Di8fi  «r'ärft läb^röine  wahre  Verd^rbungi  und 

§naJ4  difcribitf   et  noflra  aetas  in  inciria  gente  tttulM  vi-  keine  Verbefferuug.  ^  Der  Ktnfche  errothet  Jogar  Jckpn, 

jkt  ntrodära\**  wenn  er  mir  ^m  der  Reufckbeit  fpresfienfoU^  weil  et 

'     Der  Herausg.  bat  fefoöö  ScbriftÄelto  tnit  uovtr-  dßnn  natürlich  auch  ans  üegeaiheil  denken  mufs.    Sa 
rftcKter  Bin  fleht  »af  Wie  aoRegebeaep  Zvr^Ae  bearbei-  -  haben  webrere  neqere  Schritt  fteHer  gefagt,  ein&.wiik- 

tet.    Er ;*at^  eine  ausführliche  logiYche  Zergliederung  JirhT^eufcbe  Frau  Vercle  nicht  leicht  von  der  Keufch- 


'^esl6teti'ren'5lrbf*:efetzer'tiüi  die  Ueberficbt  um^  die  Ein-    heit  fpr'echen,  das  Wort  KnufchMt  nicht  letcht  gebrau- 
^lchHn*'-^äBOT  Zuf^i^m^nb^üg'^^^  emzetoen^Theila^tu    eben.     Und  niln  ift  noch  dazu  zurechnen^  dafsAiMff- 
^%t^fe?^ht^Vtf'  ^Oeti^üKi  dlrfes,  manchen  kr itlfchen  Sth Wie-  '  cfffcT"  Wfer  f ifi  ' römifchen  Sinne  von  a«r  t4ig<!^  der 
•  ri^ftkh-^hwrw^ff^^  ecfcheiot  geüreinig-    J.ngUng'e  g^^raiicht  wtrd,  ilcä  ^judit/durciir<j/<;iitfr^ftt 

"terTnd,j^HjpÄ*™rt;''     Ontien^üe  H^^  zu  haben,    mafmla/^  Icfiandeh  "zu  lafie»;  ^ie  wottn  aus''deKi:4>L> 

\tii VüXieri^i^t  lef He)f  freyen  und  von  keinem  Ahfe-    genden  Sehr,  ^  ^n  ea  non  dliter  ift  lö  21t  /oppiineÄr  {^ 
•^Iretf -^  \?^K^A.*  ^^^^^ß^'rT^   Gebrauch   von  dem  /ge-'  ßt^fingeriiei)  nöt^nUter  (jüdicantur}^  .  *       ..-, 
'm^  ^^^ie  VoHg^  ^efäiidg.  gef^tnipelt,  gecnoynt,  Nicht  weniger  Fleifii  und  ^Sorgfalt  hat^der^Ife^ 

»•    .^.iO  ^.^.^,A     .,    .,.      ^^  ^  '  .>         ..  r     .'.  -  die  Erläuterung  der  SpticbeiMBl^ec  Stehe» 

sh     BeyKieiuigkeiten*  vecwciU  iec'nicbti::«bec 
übergeht  kern«  der  vielem  Schwterigkeitett^^^i«  den 
'^^ iffl^i*ft/^^6»«**'^^^^*'^^^^'^*^  fiirie^untf  gotgegrünäe-  SlnnV  den  Zulammenhang;  die  BewtbkraftvQaCica- 
rf^^^ail^l^^Vi^M*'*^^^'*^^.^«^^**^*^^                       Ölof-  fo^s  Sdtlüffed  oft  verdunkeln.  VHi^  hatte  der  \f f •  hter 
^Teä'^täeHL^ ^  ^nj^^cfcb^Steüea  tä  Schütz  geüomfoen»  fig  ([Jelegenheit,  reine  Ansfegungsgalleti ,  Scfaarflii»«  Ur- 
'!X^'ß^^<^^'^^f^''^^  ^^'^^  es-i^etittutliticb   zuzu-*  Aeflskraft  nndSpräcbküde  zaseigea^  Er  nimmt  euch 
'"f^iA^^S^/ätiv  e^  n^hf  feel^lei^  föf6e>  wahrhaften  Ycr-  prüfende  Röckftcditen  auf  die'vndgen  AuiBlegeiri  .«n«I 
'  b(f]^ertfnofV'^^^^^^^^^^^^^^^^'^^^'^^  H^elft  vornfehwlidi  «n  ^mchrsm  Stelletidea  Uebetfelzec 
'  fi^leftftri^  uodli^itiateeii^^Y^rdtffbAeSc^Il^liat  fte&en^  der  Bücher l^v^tf  den  Oebtzchiifieiim  Am 
^^'latt&tf?  ^Vt^f  Dtirlätü^el^tMT^fiHvil  t(Kr  d«rYf.  Mejr-  f^üizbil^Gastk'fii^diälBiiikäo^^ 
-^iJtf^'tiiÄt 'fi?>n   Rotfnetal  * '  Iii' ctef  etvrai  fchwiferi-  d^rphifofoi^bie«  die/VvmHbidiikigmjnojdeiA^ 
'Veö^BfcH4-l.   ^»4-^  1^  ^^^^^  TMiki  -irt^iÄbria'/  et  mehreren  griechifdieo  ffeltweiAio^,    inid'-.tHetfeJifpiea 
'  ti  yffpiftffK  homme,  ^vetfei^iiäs  'W  te  pdfintafw  v  erf ochf  '^hi Wbpbifcheti ;  oft  mtffibrlkhdn  i  \£fdnf niügA»  .uni 
tl^r^eriki^|eller  io    der  Abin^ritiing  folgende  Aeude-  EotWicklungen  pfailofixphMbhecB^riire^' Wekto  eii^ 
runo*:   quod  et  in  rec.  ntUfHi  n  iwAfjf^Jumn^vßrfiris  äcMtig>denfcenden  Köpf,  »eisen  •'TOm  Wertbe^dei^^hiio-. 
roder  •  verjet.ir  r^s%  v^yi^<^s  (oderf&veritas)  a  te  poßu-  fophie^  Infondertielt  der.pmhiifidhen»  •davchdftuggeiien. 
ttitut'  Abe^die'Ellipfd  ^les'^il)-]*^/  Ht  leföirt  zu  er-  ntidHEurdie  nemen  A«ft*lihuneep/der.k^rcli^^aB|ule. 
Mnzen,  \indveifeverit(»sm^f^^bte\^eif},^  ";iVofi  dif  fo'  foptrie  einpfänglkhett. Mai»n;.v^»^lhtoc  xAprijyL^4ecs- 
dert    man  hier  fo   gar   ftrengfe  Wahrheit  ct^rErfi^h-  tre -nimKit  der  Hcreing;.:eo^err£ibie4iieii!&telleia'«0Sf 
lu^ir.''    Qleich  darauf  fage  CkerotTtf^f/ipeWcfito,  ^V^-'  drflcktich  RudÜKftie/  z.  &  ibfer>daecMor»^tfiM  uad 
mit  er  feinen  jugendJüchen  hiitorifiJli  -  poetifcheh  Ver-  Kants  Formel  ^defleäien'S.  (O'^.jli^viglt^  M(f^  wcl-- 
[hch  Märiüs  meyot,    muffe  man'  mcht  fov^rohl  hiftori* '  ihe  Formel  tv  doetevieHeidit  williger  iii..Ao^^^  ge* 
fthe  als   poetifche  Wahrheit  fuchen.     Far:'*  PeriatlOi  noniki^e»  hätte»    wefait  cc  dec>EaQtifdiem-tAfisiltturung 
welches,  von  einem  Probcvetfuch  gefagt,  hler'auttöfeig-  'i&ndviii0äor'wa$'ittefar«re  Pliik)fophea4ttilbi^ 
fdiien,  u^ell  man  ja  in  einem  folchen  zwar  niehc  vollen-  ferf?gäag"giefagt  haben ,  ga»z  eiag4;dsnk/|:if«ri»(fn  wan 
d^te'Kunft,  aber  doch  Wahrheit  födern  könne,  fcfalägr  rtl    Aus  iflebrem^pliilofophifcbeiLAnineifciiittea-^ öder 
der  Herausg.  unter  andern  vor;  in  vfr/tdEA^,^  welcher  vielmehr  Meroen  Abb:  zeichnen  wir  nrnMlfioät  aus^ 
wir  doch,  falls  es  fich  nebcp  jener  Lesart  fönde ^  eher'  '^,  j/6  ff.V-Ueber  die  AefaAllcbkeicteitäetbfif.&Ugbis 
für  die  Gloffe  der  fcbwcrerii  nehmen  würden.  1  Peri-  136  dbet^'die>£ntftehnngtier  b&rgerltcheiibGc&ttfcbafv 
cuh  ift  ffcwifs  die  äehte  Lesart,  und  Woft  der  Ausdruck  den  'G<*reilfiphäftsvcrtrag  etc.    Ueber  4ie  Aütir^Mfehe  Ur- 
der  Befaieideijhcij  des  Cicero;  Mftäit  feihen 'Mariui  '  theilskraft  •S,-«8\ff*  JUebcr  den  JBevei«fÖitf^cPafeyn 
ein  Gedicht  zu  ncuncn,  netfttt\erihn>iWoft  eineitt^^^-  Qotte«  'ails^deor^UgeBteioen  Öanbea  darUntS.  83  ff^ 
fwcl».  "  Immer  aber  konnte  e#\*e»wi[qg*n;dl*Ifrtiiii^  at»  Ueber  d^n  i^t^ern,  vo^  Nntzen  iraabbtogigw  Werih 
*lMnmf^urtheileBdiBbW€nfeö,dieT>Pöd^eriä<tf^^oetifcheit  der  ÄeUffion,vwrf>ey  ziigl^ch  eine  ftffi|ige.SUige. der 
Vetfiichet  de^  einto  bi(torif<b<n^|!OlPlMhantteitei'laa&  bOl^g^Hcfaeu  fiidfc^wfiaeTMrhömmtSw  l|4>^.  fütfie- 
ter  hrfteriVche  W»hrhteii  ladbrte»>  4»^4««h'd^ÄBicliv  hang  der  Ki)! 
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;  NATORGESCalCHTK 

.Wj^F.w,  h.  GraflTer  u,  Cemp,i   Paniona,  Außfiätsa.  XI 

bU  XyilL  Heft,  gr.  4.    1793  u.  1794-  (20  Rthlt.) 

fc        '     ■ 

rWs  XI  fi&lR^  enthält  r  Tftf.  I6i,  idi«  Tf*(ipa9|pff)r- 
JL/  r^wtaas,  OräMg£  taäipe.    liti  Text  ift,  ße  bclfet  über- 
fiptrt^i 'Dill  g^tKeißß  Pom^rcmzenbirne,    X Oü  Haiods Üe- 
hefiotEdipg  VM  Oelhafen  iit  kein  Mufter,)  Sle.ift  nicht 
TorzagUch  von  Gefchmack«    T.  102^  die  englifcluBsi/tt' 
ttrbinit,  \Seufre^  d\än^terT9.    Eine    Herbftbme.    T. 
Wifdiü^giraui^rtidr^the  Butterbirne,  Btmre.    Der.Ifwi- 
btKt.      fiidfe'  wird    aMit   au»  eig:eoer   U«cerfuchuns  . 
der  -Sorte i,  foQdera  aus  Du  Hamal  heiVbri«beii,  deflba 
fchoa  Htao^eÜMrfte  Ikfchrefbiuag}  hier  .o9«ch  verwirr- 
ter gemacht  ifird.    Ea  foll  die  bekannt/e  Bn]trr6  gris 
feFO,  Ton  welche?:  geläge  irirdt   ««junge  uind  ftarke 
«»Bäanie  brädbteii  ^aii/f,  dt«  auf  Quit^üj  g^ä^^  (i<l 
^%un]»diti§rv>  uttd"  krankiAnde  Bimtne^  tioiA^  Fnk^h^e.*« 
Nttti  dm  der /chdl&ea  rodiciiFaidiie  wilfeit  (die  über^ie^ 
iB  d«r  Nfaturdsefelfiödie  Bi«ihatyX  Viifde  gerafle  eiae 
.  Bauird  ijgti^  vom  /ktmkiehideä^Battdie'hier/iprgeftflU-- 
Wielehe  Y^MwiuiSviBir  de^:  OUtlieUüibeCf*  wea»  er 
Kma^t^yThtdea  Wfll»^  «aftant  4ha  211^.  belehreal.-<-  T. 
X04>  *f  irtW^'MoiWfftf t>  ««räreibeflEff  übetfet?!:.  4er 
WüdUi^ 4  de la-MbtG)^Be«i.ii^4ai  *lo**r,    :T.  ic« •  di« 

-1-  ^»ehr  unktenii^dhigMivfalti .  T/it>d,  dir  ft/^tfcft^j- : 
biAn  §uhi(^.^  ^.jiKfv  diif  D<if70ir^:dfV  wri/r»  Sttt- 

Der  Ptwiociidr «  ^er  i^oeal^wunen  ?dia  Abt/enMn^^ »  den 
diefe  f^rbe^aoofte  Tafelbirne  in  V^d  hat,  foUca  nur 
beylaufig'beasierkt»  -nicht  aber  al^  ein  oeuei^  Name  auf- 
geführt werdeo,  dmi.  eben  dadurch  wird  die  Popao« 
log«i^'*rj»rwifrcier.  ^Wak  aber  bey  der  Abbildung  daa 
Wort?  t)^fer  &©en  will,  ift  nicht  zn  begreifen,  Ver* 
mul^lt^  h«  die«  KispfertecberL  liaij^  fetzen  W49llen. 
Es  glthdrrrabei^'äb^haapt  das  Wort  gar  nicht  dahin* 
Dafs  fo'leicbr  teig  werde;  gilt  nar  Tom-GeLuider,  \Qm 
Hochftaniitf  hält  fie  fich  lauge  und  bia  Ende  Noveni^r  1 
fie  häh  fich  aber  überhaupt  viel  länger  als  die. graue 
Butterbirne «  Beutlre  gris.  T.  lOg  *  £e  graue  B  u  tter* 
birne,  Doyenne  gris.  --  Die  falfche  üeberfetzung 
macht  hier  leicht  eine  Verwechslung  mit  der  grauen 
Butterbirne,  Bfiurri  gris  auf  der  lOg  TaCr  Es  foilt«. 
heifsen :  die  graue  D€£hantbime.  Sie  wird  eft  fehr  grofi^ 
nnd  hat  meii^  nur  graue  Fledun  u^d  Pilnkte  auf  def 
grüben  Grundfarbe.  T-  109»  die  wUde  Moniigntfbime^ 
Büzi  de  Ktmtignfj.  Taf.  iio«  dir  ^riiar  Zuckefbime, 
Snare  verd. 

J.  L.  Z.  179s.   firfNar  ßmtd^ 


Das  Xn  Heft  hegreift:  T:  iil.  dda-fiüUeBuUer^ 
Urne.  BergamatL  Gr^ßi/fine.  3^^.  ip;«%/i»nr  V^llte  da- 
bef  ftehtoederBeurre.plat.  T.  iij^t  ^l^f^Viffy  Joii- 
^ntamK  T.  J13*  die  ,tifiß»ife  ßifne,  ^WfM<?-7  ^«^^Wä 
T.  114,  die  S^lHüeizerkerga^M^i^e,,  ßtfrg.,  .^ft^ 
heifti  von  *r^  fie  li^be  W^  fc^^tt^r^  La^/^^j  Ifl^i)!- 
eher.  ab€^. wird  d»«  ^^*^^*  w«*rfc^w*ckh^^,|foi^ 

T.  IIA,   dir  Hw^rH&tnwi»  Rotöle  M%^kUe.  .    T:ij7. 

Saffd/«>fM»   B^4eJ^*alfme.  .  T,  lÄÄh^riöSSe 

die  Grafawbejjgam^tit  mit  g^^^f^^te^ßUfiU  Ofiim  d 

ftiKAt  iiafticht  ftM«*Ig|,  ,:lrrigr;ab^r,  fi^SrjJSryf. 

diele  Sforiftät/ur  i^iqe  krtanJ|e>i|4e  j^pr^^^f'efe^^ 

baufn««  da  ^|f  docJ|,<el^ift  dj^bey  «lad^.^afs  Ä^^t^ 

it$  m%9chem'itMf^%M?^:Ffr(G^\edmfp^ 

Ikben  Crs^ftime  S^j,  4  qi»d  da  %  öb^*i»MW  >Spv^ 

F^rfpfflffitei|i^.,aufie4flm,gefwdeii^J^4^eiall^ihr^ 

.  ge»rcfa0tf€»ii  helt\9)t\  tß  Jfßm  fwchit  Jr^iAfdvI^pit^ßiJr. 
fticbe  dlitrfer  A1>i|rictcfeja^gj,?ng«a>o« 

,he)y  det  ApriÄcrfft^wi^d^tn  feeft3b^<*te|3|  Blfftg^  (ißft  i« 
jö^tfch^Jabi^  ö«^AfPft*««Vsiff«gefc|iäc^f^rBU^^ 

;  i)€hr'a1>er;  iarlhi^er.  Am  forti^wzK,  .oieipai^  7,»Awde 
iife,,*d^i^ße^^icht  ^iöe,iief(wi<|erf  Softe  ifeyi^  ji^pck^ 
dafs  «toe  Ki^M?l*«td^,örun4  iW  mdfteos^elh 
und  weits  g^ffe<*Än.«l»ttw  fey.   VT/ji^^J  jg  (^. 

.     KUl  Hisft ;  T-?wiv  dir  Fm^/clWp«,^,  Prancimne^ 
T.  13«.  d>r  eiV«r Mf>  (*a»Ji|c,  ^<»n//u?. Daii^/W     Die 
detitfche  üebetfettu^^   i%  hier  auch   unrichtig;' maa 
könate  leicht  unten  Lanfac  einen  Ort  inFraokreicV  ver- 
ftehen.     Aber  difiJUjrne,  wiiMe  ^uerft  d^^j  Dauphin  von 
feiner  GouveMÄatin^  der  iljadaw»  l^nfacßls  eine;  ^leuer- 
aielte  Fmcht  überreieht ^  idaheir  fio.Dauphine.undXan- 
fac.  beifal.    —   T^  1^3,    die  ^Wini^öfn^ißVrwiten^ 
Ürmr^JthfVür.     %  1^4,  die  khnißeß,ergflmotL:j^trfr. 
Cadette.    Rollte,  kfiit$en :  die  Cadettenh^rg^fli^.  !  Oeua 
'  Wt^  haben  noch   viel  kleinere  JHer^iftbergainotten  als 
iiiefe,  und  Cadette. ift  hier  nicht  fo  viel,  ^U  petjite.  T. 
125,  dfr  MawmM^.LP*  Mtmne.  CQtmart  C^linar  foU^ 
te ,.  ala  der  pov^öhnHch(te  *qd  bekannxefte  Name    vor- 
enaehen.     T.  aaö»  '4iß.  geßhäckt^  Bim  init  g^/ulltev 
ßUtff  lhubUtfleui^.pfmifibe^:rir:lieT$QhrUm^    desRu- 
pf^ftedie^s.  w^rvniAl  Jip^.t}^;iCorrectur,:.  idergleichen 
Schmtzar. iind. bey  mq^i  f9i!^^  Werke  un verzeihlich. 
Tv  laTw'  Bm^fnH  g^m^  f^l^t€...DaubU  fleur.  T.  latt 

f^/^^*T?S??»*^4  *^  f  Q^«^  *  «i«.    T.  1 29 ,  die 
lVin$er(hrtflbtrne,  Bon  Ckretifn  d^huvef<     T.  ilt^^  dis 
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Xnr  Heft :  T.  1 3 1 ;  die  Jckonße  Herhflhirne ,  BettiS- 
ßme  d'AäiHm^  VßYmMlanux  T.  1.31^^  rfur  jÄ/ntfjrfh  swm/ 
FrücHe,trafgm4eBiY}iha%fifi^  Poitier,  qui  fviMctifudenx 
föisffdVan,  '^  Nlcht^ibselgeüerErziehaug  befchticben 
ünd'giei^lcbTafctr  Bie  zWejrteFrücbt  ift  jc^rn^aiiclfei^Ä  gne- 
«Ähot^üiMl  gtifkeäfdvmi'g'.  \T.  133.  *e? (jlaiktyni  i?iMetf 
g^f^Hzütih  ^rtbfcHöftlichc'hObft  vühU  Hätte  w«g%lci- 
h^'Kcfi&ieri.  ^  J>d^cb'iie  ffiUrfclröa  efftBlatr.  ^T.134, 

^feWger- a»e«t!ff.-  Ti  kS5 .  *>  ^ll||fi?t»6fr«^ ,  pk^oi* 


P/iJcf  T^^rftf.  -^  Wtit^rh^;  ißf  der  KupfertafM'; 
ift'üiil'fehtig'^pel^fetit,  urtd  M^fke  bcifte»-,  Ir^Ä&.^rg'j* 
6frW.  ^Aiiiih '  V06¥derv  iikter  WekiWctteu  blof^  vrmh- 
<iEte(\tLcti^^'li^ii)^tfäcMkb  a?ilm' Zltterif)adien  dfeuLrcbe 

iTiti^^/^erS^j^ieh^'gWiitftet^dte  wuodefAuie  Wfa« 

Wint(mmWabi^%^,^yi'i^etUj^^'-^  "^        •  ^-^     ^^  ^  '    .     ••  ^ 

glUfvef^i^'-^  -InutükitBi  EhanfeMäade  höifst  dflefacBiraxie 
fmeig^lkhdte  Whit«ic^iU^iibitise^4indiiir]etmc^^  be^. 
dem  ükmen  CbacujBOatel  bleibe»*  ..iwt^irwekbea  cfi«>a«dL 
siTf-^bäuägftc»  befcaiom  i ifinu^Dtin  V&i  UCiliii ,  i  ivTe^e»^ 
i)dbeixilv.aicbihsia9'e%eti^r?B«^adilia^  f^ükihiJimßHLß^l 
#esii  ijpfajt/i#  beibbrielMiK?  rDeda  .in^iioTdiHiKUhtt^.ltttni'- 
fiey'  ä^ieicfe.gut  uadTcliätabarv  docMi'Voa  brücbigeiaA 
fead%ein  Fkificb»  uml'  iirird);gei(krH8iS!hWkheaü€h.Biciii} 
bucterbafti    Reic«  bet  fie  bis  nQfJbr.üöllaod'  umefifacbv 
üad  üe^ nirgend'  beitFr6  aagsttoiled,'^   Seibft  Dui  Uäiä^dh 
befcb&ibt  iie  IIB  rödlicbea  Eraakx^eichiito  vil^hälkbw^: 
ierli^ftW.Aem  -  6«ifr«l  *-*.  DSd  Tribbe .  diefea  UainataS.  fini- 
als  di]pi»tbtfehiiebea^  aher.iii&ifiad  vor  4klfen;i66dera> 
läeiftdick  und  ftark;    Aoch.^bfstyibrsifieftak  iii€blf;Za 
£ia£!]b'cA  ßyfimmgi,  fondeco.iä  ge^öbaikb  pt^ranüdalifcftt» 
Bis  bieber  gebea  die  TabeilenunAd Jä^icbreibuiific»;'' 
welcbc^  Rec.  in  Händen  bat«,     Di^e^  £()lgeiiden  Tafeln, 
«nihaltca:  T.  144,  {fi^VMßgksBirn^^  KyHtter  iPaut.. 
T.  't45V  ätefHüieCoim^  öder  B^ße^irnr  Caftaar  *n^'i;«v  ' 
—  Warum  diefe  anbcliaiimeBfrüe  a**yrÄfc  Gbi^r  gi§^^ 
aannt  wird,  kann  Rec.  njdit^erratben.    S\e  bat  weiiig 
Aebnliebkeit  mit  der  Colznarbirne  T.  1^25.  n%efar  mit:  der 
Pfairgr jflern :   auch  gedenkt  jtt^ag^/ 1^  feiner  böge» 
ßefchreibung  der  Colmar  nkbts  von  iiüer  fFüfaert  Gpl- 
imarbirne.     S3e  Ccbeiat  roh  ein^tn  HflntklÄg^frtifer  "ge^ 
liauft  zu  feyn»  zumal  da-  fie  zogleijck  die  biifie  Bi^iie  'g^ 
Mannt  wird ;  ^enit  dtefed  Öert-fi  tt^t-  «ft  Wöilig  di^raa» 
wie  vielFervrirrung  fie  ia<\ieirPlMtte4ci^kr  ibaetetk  ^SSa- 
ter  befi£  Bt/H  wird  die  aus  d«rSdi)(^«iz'abffaaibitmae 
E^erbiynt  verftandeaV-aad'^Jili  £lfiifri^  ^lai  Mayi^imd 
Rbein  und  rielea  Gegenden  die  &r>b2i^iietiie&iitt^'  Wh- 
zu  alfo  mehrern  verfcbied^isaa  Siort«n>d|ie«rl^y>  Näaotn 
tefißviltgeal  T.i46..äicMiaiBe^ämmÜim^sJkriiikbe- 


ta  tarre:  (Ka  Flüfscbew  tfey  dem  Scblofs  St  Germain 
bey.Paris.)  T.%4%  dii^'Bifn  vom  Dörfe  V^gasAeuJs, 
Virg^tOemfr.  Tyt^i^  ditdeiAtfabe  Muikatrlle^ßbknttMuß 
cat  VjUlemandi  T.  149 ,  'di^  i«gß/(afe*»  JPito<y«ri»;v-A^ 
gkterre  ^hiff^r^    T.  150,  AV?  yi<fcnfmlWwi^  P.tl^mf. 

tean  d^Aut 
dUeru, 

T.154. 

Bim  uo»  Liw ,.  P^  d<f  tfoa,/  T*  156t  ,-.^y  f^'i'* 
Äanjtir».    MeJJire  ^^an.grt^.^     T.  IS?^*^»«^^^^^«^«^ 
WH  BoMfdipattr,  JngeUque  de  Boünfeai^k^  ,  T*j5jJ^*Ä* 
Kajfc'rtir»  wit  dem  Eichenhhti,,  I^iif^ri^ a.^euUß,]^ 
Chene,    T,  159,  die  geßreifte  ^t;^^WJ**fen*iL'"'  ^^ 
SiiUweiZf.Ver^^ ißili^tj^cniachie ..  '?l^*'f?f *# 
iie^capom^hprn;^  t9ire'M^^m?^^^\i\[',i\^^^^    ^^ 

zendt  BvKifHj^)  CamtiB.     T.  i6^<  ^dcV>A.  MgiUUh^S^ 
St.  Jlug!ffi4i$.    T.  •t«4,  dirRtäii)flt!^Mm'^w^^^;^^^^ 
edEi-.JÖfk^lfe.   -T.i^,  dfeB€t-|fiME7ee>«M\Siil^ 

tmdki  r  ltini6i,tUegeflre^W>immbrtfibü%  BwfOhinei 
Umfooitukw  T.  169,  ^  iriMerii»st{fM«ilii3»ti^'i>  5^' 
«kage  ä^htjver.     T*  i^so,  dii  TürqlnHbirWi  Tatifum:  ' 

XVirt  tieft:  ,t.  X7J„'  di^'k^reiß^[:  S^^^^ 
. :..  ::Die^^r^rett  fFflf^n!ditfiS4l9a{fe'4»cklWfti»i^^ab>' 

gek.  "T^. .  Da.  nicbt  .feuigteiacht  i^i  ,.^  warum'  idl^fe'' Wlrft> 
men  Fej^rigsoas  bat&an^  i  i»<^rfeii<\ft^J><>mei$o^b  i?raM 
dsOf  ainmal  nattaraHilvtea-Nboieti'^^«^  i^o^ß  '^Hi^i^ii^ 
ba}^^ha^cen>i  obbed^ihalbtaidam^.JUvilt^thriiu^  föfdle 
d^iJLMk^  Spraßhe  zu  nahe  .20  ^tnctettf-^dife-Fi-orbt  •#&*'" 
dadi:a:<3b  iogiekiidebi^r  k^nadj^igemaebr«    ^a^dSVI^i^ 
daa  felc&men  andvangiäieb  äfaeüfetzOBü  Naütfed'^&V-' 
b^gßatHnti^  W9böv  keio%äan  und  keine  A^biAI^M^Ü 
w<d#r  J«it  d«DE  lieibuba  «oob  laft  if»rem  £^  h^ArtJia^ 

Pßsfmm$   Riänädaiide^  tUrdeJ^dvi^onL '  ^  1\^  i*»7>4i  fi^'*i 
di^MjfßcmttieniJ^lammt^Iacif^     Luy  me'MüfuWtt^yiOf^ 
«ttÄfftk^.;.. /iii  ii^X0t|5nii>  Jwj>*dl«r  «wfJ/iiKi^ftWÄtif; 
Imffmak  bhmaAe,  \  ^  Die  weifse  >Eaifty^M^4^  %ISo^ 
betfe^  .  ^  Si^iLärilkmmipßaumä.  a%ts  Spa^iim^'^  Wanm^ 

SeUA^.    .T-i.l77«^.til>-.A**Waif>Rrt*<#Sf»aii'Ä^^ 
tma^ir  ^  <4i^^  n^^oi^mBnafclMi  P«i%ii;ig;Qa>.i^^i9|^fM^  f^tf^K 

m«^  imperiale  vioUHe^  L  ß^  die  Jfatefchwarze  Danuts- 
kuspflü^HUr  Da«4*Tic3äiVt»J|f.:^'ni79^'0^^^  dieHerrm- 
fßatmier  Pr.  Mofißeur.  — ,  Irnftreage^  Verftande  beifit 
ü^^^iies'^^knfiaip^fi^MiieV'^^  Moafieur  des 

\ ,    *    '     •    .  \i       ük 
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ift  das  Wort  IßemfpßßMie  fcAoff  ziemlich  apgeiKwument 
und  da  ^  hmreicbt,  dief  Sorte  zu-bcTerehDentfo*  jca»cf 
es  hingeben«  -^  f.  ff,  dilr  g^ o/i^e  Rünigin  CLtudi^ffiask- 
me-mU  balbgsfiUttir  BUUkß^  RMnei  CÜtudegmffe^  Daut 
fhime  ^  ßeut  fmiM(mbit.  T.  x&>*  f.  i»  dn .  ro^Aa  Z)^ 
maskpflaume,  Datnas  rougt.  t.  2f  di$  Muf^äida^ncukus" 
pflaume,  I^mas  fnüsMe.  1 

Scj'  ftiön   die  lÄalc^ey    Irey  diefen  Jttbitdiiogeii 
ift,    fo   find   fie   dock    nictkt  imr ,  nicht  hmreRheii({ 
Zflot   riVhtj^er  KenntaiCi   der    bezeichneteb   Obftrorten, 
fondern    ietzj^n  sieht    fehen  den   Kenner '  felbft  ui 
Verte|enheit ;   denn  fie  find  aliermeift  verfchotiert  und 
Terg^ro^rt,    und  lliinmen  daher  nur  niit  den  wenig*' 
ftep  QätiLirlij[;hen  Exemplaren  eines  Baiuns,   nicht  nüc, 
ddcp  größten . TheH  derfelhen,  überern.    Wie  aufser6r- 
,  defiÖith  grÖfif'ift  iiicht  die  Bon' Chretren  tf hy ter %* 
129  vorgeftellt,  dergleichen  man  unter  föo  käam  euie 
«Mjlft  ?,  jl^fiil^dn:  mttxk  wstct  icoop  Bon'  Qit.  uf£^ag. 
f^iitiSe^Si^^H  fofeb^jT.hohen  r^theniFarbe  prangt,  1^ 
T«ill)ft%vliJfQi«*#kMfe«  dergleichen  Virgirföfen  alsT,  147  ? 
f*9^^iSf9«1ltinl^^fier  Fehiei'  bey.denPom^logJeeli  mit 
z^afi^ß^ait^f^cJkwffy^ft^^       ddfs .  man  die,  ftu^efnchfis-* 
ftffahS^ke^:lM[x9it^ii^on  ZiPf ergbäumeo-y^weicbr  tttev 
gCpfl^QiirJlgei^  ^uvikMildmigenet^^l^tt»  und  dahejr 
M^irdDn^tti  jd^s  G^lark  erhöhet.     JHält  nso  ein  Sbft^i 
freHn<) .XeJM  Ff r^cbt^r die^in-  am  Hnchfl'amni^  toier  audbi 
Mn  Sp^U<tr^t^qg(an^  d|i^0g:en»  fo  ,find^  er  oft  nntersriv^ 
Xen  nfcht  ein  Stutck,,  das  an  Gröfse,  an  Fathen.etc,  der 
A&blldtXögfBr  feinem  potnorögifchen  Werke  gleicht,' und;  - 
er  weifs  nicht,  woran  er  ift.     Nfe  follfen  ate' gröfsteh' 
und  £cbqtiS0ni  Stluck^  Ofeftealhur/AWaidsi^  genonitoen 
werden«  lbndj9fii'liHlfVlM^lei^  Skttnngv-wi^  Jielam  ^irl^- 
}e|:i9eiiften  w^cbfe«»^  .  ^J^HfeWötihreiiSoÄen  airi  be«* 
ften  i^rfiänriiffen^  «  AnrferÄ)\ferWilcficto  bey 'den-Pfir^'. 
fcb^«»,  die^ewofti^icbiamäpaJfierigezogen  weitd^.:^^ 
ES'Wiril  alfo.diefes,&tUHkek6äfpieli|te^:Werk,  daameift 
nur  die  Beichreibuligeii  andnec.:£ainologieen  ^ft  6^-*^ 
nePr^fn^g  ufidfgenattedgenefieurtäeilnngiviedsrbel^^ 
w^ivi0>od)^  qtpbl^.beytragna^  die:£Bf  batröriuiHche  V4r^' 
wifOtn§'WMlCJnof)d9Uag]«;  d£e£eb  n^üh  in  derPomiDkM^ 
gi^  jgivd^  in«  Re{«il  kui>ruigeo^  das  dnch  der  ÜaupV^ 
zy^fik^ßiof^  fQkh,/^  Werks  Jkjm.hllte^    S^lang^übiety^ 
ha^ptjCiüft  po.WOlog^<tbe^  W^Jik^fich  »fchtljaup»fa^hHdt 
i93|t  d||r  Qbi^eb»r9k|:enfiiJ(r  iwt  Auffindung  und  BeftfiH^ 
m^ogL  (W.  Äl^rkwale,  ■,  A^rbriA  üch.  AleT  Obftfbrtcn  von  > 
eii3^l9ider  nm^ci^äta^  befekaiTujg^et^  aud.  felbtgr  «J^h«/ 
mit^iner;&4(betf  SenHutgkei«  kindfiichtfgkeil;  auffiMbtv  ' 
da(&  je^eir.JUrebbtbec   dudurdi  in   den  Suiid  gefetzt' 
Wic^t  (^  2;^^Ae^l$hfiilung.ulid  Eeraitoifjlderihm  vor^^ 
kowT^endeo^  ooch  nnb^k^nnlen  Ohäforcenv  (deren  oh^ 
nedeni*  a^b^ijigiii;h  neue  tecäesben  und«r£Ogen  wer^ 
den^)^/an,«r^nd«niiia«i»  fo  ^Ot-  es  £lkt  die  eigentlidie  Wif^   . 
feiittti^f|,.d^P«mo(Jpgi»y  <w^  wifthimp^  • 

^g  fl«r,FaiIi(b^,vin6chowehr.  ?iswfa»imgr  v^ui;l«c]i%>^^ 
Weni^ftp«ia;lig^.fi^in«^^*\  ,        .    .. 


Ton  G.  mMenpforde.    tfftef  Theff.    Mit  eine« 
c'     ;j[äldk«pfer  VQO  D.  Chod^wiacky.  179^  970  S.S. 

i  >  ■  •  ;  .  .' .  ■ 

Ihfei^e^  alte  nordifjphe.  G^fchichte.reicben  Stpff /ür 
epif^be  ]0iicbtnisigpn:*fiarte>«e,.  .un4  dafs  ItarMVapgen 
ai»«  d§rf^l>bet^  zu.^nofcbeft  fin4«jUn4  /ehr  interefllrnl 
£8r  den-^u^rtfaU^ogfu^endfir  f9wqKl,,alß\fflp,d^  al- 
tertbumsliabendenJ^forausAile» könnten;  4ß-fW  ^^^ 
feJ».wlr  uöi;fo  V5r«aiger,.,d,a^^er  Kammerhqrjf:  tqb,^^« 
bereits*  vof  mehreren  Jalwenfehr  glüc^t-HcbÄ,^  ^^^^ 
diefer  Art  bek^i^ni^  gemacht  bat^  .Da&:abf|r  Hr/ifl.  die 
nöthigea  FÄbigk^Jteo  Äicb*  imr,  (o^idecn.auqb.dw.hie- 
zu  erfode»ncben.  Kjwft-.und :Alte«bi?.9»^k0niatninre.  be-» 
fitze,  unteJÄ  Wöfö»g€!tvNßi*f9jfi^  ,TOlfnÄ*/ipfti?Ä  fe;?«. 
od^r  ibn^gflFvübererpffeji*  1194  /» [unC^^rMw^mlH^ 
rtJtur  eine  ne»e  Kpgcb^.  bwlffe«!«?  V^»f.\  k  t^fel 

ge^ea wäf llge^r  ViepfttA  Mmg&m^^.  t^\^^t,yj^^^fT^ 
ts  fiöd  dröy  Er:^ahJ>iiiEen^.  d^v;^»:  d;«  ,^^v4i^f^Ä*Att 
dts  KMeal»m»»frs  deun  VerffM^an^  eJig^H  i  ..t^/e,  >iret>^^ 
«e  aber*  1  Ki^t/  Ä^üj?^>r.<temvM4nifrhe»i  Cii^itff.JKimW 
nachgeahmt,  und  die  dri^^y^rSiiH?a,««^\J/^/>qf;«:ßii^ 
B«üe^  \  üebet <eUi»g '  *\«)Hlfde|^ySq.i  ^m-  ;^«/m*^ri5^<?  og- . 
UAtoriü.  ,Mil<vte{)ertü«&bw«tHldun^ih.är  R^Q^vt^liei^if; 
fte  Efzäbjliufig  bie:^!^  ;£iatäengAWüßdiL:«iftduni4i)9'^^' 
er  daeh  lMito.;deQi.aa(igk  441^^  ^(icbi(^hKfirill)ztig«biM9 

de»  6aii2sen  imd  d6r.ekrflCetneii:Tibuie.£nÜcx4icb:^^d^ 
inn/  '  Ertc.  ikattnij(bb(^ifeiMf«iCh«tFldexh  Vf.^inii&^Qtem 
GbwsiSenfAidit  iradwii>»  .ino£r^äabJnnjjr^m.:fb3:rRur;EvtiCfio; 
faerer^jer  ,&di.li^i]}il^'  miUden^Funds^dntaJkfjoarfaif^n 
d^^£rtöidlmg»b:aBA  i&ek»ttfiti  gesis^asbt' bat ;.  I  tfn4  ruGfih) 
\tEiii;g€r:i«i.i2«ffd3fabeir,  adeäi  atfus''maA.^rii:Ha}n:*4J^lm-: 
EtOäbkiT  feywj  'efii9:»fa[iatt'dsrcbM£reähluT>g^to>i^¥^  6e*^ 
fthmcclt  desiBüttlHnTn»  vfiiMie  AU<cthü  diä;  MoTdbna 
gev)(cintoeniwilk>  :bFiäbiii^g«oft'fi  man  afiä-dinlns^xl^fis- 
dbtftVil'  üidkemfaS  mit  diefen.  Alter thümern^^elarHit  ge^ 
mtobt  iiut^^  vk\M\ü  ni(«n»  er 'dodi  Niaut  »silatt -jKio)-s#^ 
und  Sewd  üSe  til'&i'  febrlibcbi  kann*  (es^  ftndSniiic.Uc^ 
keine Sruckfeblee):;  )foriiflf'bsTfitir  za-^nhcuclisend^^dars^^ 
er  aas  diDn  i»abß»nciQue£ieA  gefchöpÜP  bar,  Wd 'Üeb 
ivlbft  ahft'^Mrffer  unteivkbten  msufe,  eh'  er  dfrgkf^t^rai 
Kmmniflfe  in  d^un^fobiiöia»  rerbreitenAviU«. 

Von  ftinem  öe/tchmacke  It^nn  lafan  ^ps.dem^.^ji 
eiagerucktefi  Liedch<*u  nrtheilep,.  *J??  W^^^Af >  ei j^.we 
Ein4*'4^fe <i«a  X*efcifli  ahXcIueitea  wqUcji^;,  '.^,i 


» 

•?.**** 


^4/ 


iSCB^MEJiUNSTE. 


Korz^^figz^^  Ij,  proft  q^  Comp.,-  S(!enem'.im^Jir^^ßB>-^ 


'    Die  LTebe  h&fccii^  um  mft  Freuden^  ..        '  .!  ^     '■',  ^    [ 

,  .Xföfsf  C'ynte  und  Fatfuit  i^nt  meidta^  ,    ,.,.  • 

jÄf  ^6e«'Äfo('rt5e*f!gipfte»>  je   .w!v  j  mv^  istj-i  -^ 

-JDfun.^M/^r^-7br«ri«U  «rbörcr>  .-  .  ^  '.'  '"7  I  :  .w  ..• 


'  JEh>riJ^'6&<  i»;fi«yM)^Si^iSSäW\MHc9  %f!i  fr 


',\ 


*^W1.^.u.^ 
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*<? 


n^born.       Ijtabor  .  antwortete 

fucht&  Iber  {ein  wilder  Biidk 
war  ABtwrorr.  Jtden  jäugen- 
hÜck^^v^ßändeHt  er  dU  Färbe, 
Hzt  bleich ,  hzt  feuerrotk ,  Hzt 
blau,  Orafdiche  ui)d  ihm  frem* 
de  Oeda tikeri  zeichneten  Geh 
aäf'  feilidn    Äng^efichte.       Ha 
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ÜAer  die^wcyte  ErzaMung;  RotfFraire,  will  Rec. 
car  nicht  nrtUeHen,.  da  er  d^sEwaldlfcbeOrigiqfki  njdi): 
zur  flatid  hat.  D©cli  fccHat  ec  dieifin  dänifchen  Dich- 
ter  iinä  feinen  Gefchiwck  zu  gut,  um  nicht  obne  Vfer- 
rfeichunff  «lauben  xu  kpnivjn,  dafs  Hu.  iH'j.  v^rg«. 
nmuitiene  Veräuderuhgcn  wciiigfteös  keine  J^irM^mnv 
^<in  feya  werden.  Deftq  jmcbr  Lob  fchien  uns^^djejje-. 
berfct7.uu^  von  des  Hn.  von  Suhin, Stir«^  (öder  Smna, 
wie  Hr.  itf.  nach, der  däaifehen  Aiisiprifcqhp  Xcbreitu)^ 
und  Ibihor  aui  veaxli^ßeoi  Bekannilifh  ft^V  (vbpo  iip 
T  I77R  Hr>  C^ilf/Mö'U  in  Kid  eiae,i«ral^c.UebtirfeUm»g 
davon  mit  einer  fchät^bare»  g^Juleitm^.^i^  nju  An- 
metkungen  hen^ws;  aiW^i  rr  geliw/1  CftU^l^^i^dor,  Yor- 
rcdfe.  da*  ä«:iw^.r'Wi  f^  ip^ißr^M^'^^ß?^*^^^ 
Hieb«  zu  toto»  .Terfewrti^bfj^  :(^4jJi.  dei^i^.^i^^ 
fleht  lik»  wi»i9l«cb  H^rklii*  Hp..^ii.-iüctjerfetzüog  f9> 

WBiwia  KOiftüt^Vicbör  .al6  ^i^ßlmßii^ck,  vpr; .  eüw.  .  Wir  b>ij>ea  das ,  w^s  uns  nicht  jgrut.d4inJ«;,,.j||  bei 
hÄv  «t«et  edoauera  V«PgWpt'utt&  »«  <iJef*^«  «^d  dem.  den  üeberftiTznngen.currixr  druck«-«  Jaflen,.  Jpie  i«n^ea 
öirrkial«  fttid  ÄA,  d«fe-4«r Uoteüfchied  fo  ffwfe.»*cbti     Perioden  find  offenbar  bey  Hq.  J/..eatfl^Ili;  ^m^^^it 


MLiSUenpfcri%. 
boe  an.  .  Uafcor  antwerfiece 
niehts,  aber  Jeine  wilden  Blicke 
w^tn  Antwort ,  jeden  iUf^en- 
Wick  veränderte  fich  IVine  Far- 
be; bald  war  er  blafs,  bal4 
feuerroth  ,  bald  blau,  ffrafs/fcb^ 
und  ihm  fremde  Gtä^nkem 
.      .       L    j"       .  .  ..    mahlten  in  feinem  Cri^ßchte /htä.- 

tnund  naiim  beide  iHMefte,  warf  Hamut^d  ergriff  beide  Söiefse. 
mit  aller  ferner  flrärke.  Aber  warf  he.  mit  alleV  ifciner  btsAty 
?*^L/*^"  yi«  rföcfc ,  iler  WMe  aber  matt  fiel  der  eine  ins  Meer, 
iQS  WalTL-r  zwifi^eu  den  ^nif,  d^  an4^,  »«hen  Alf .  nieder, 
fen,  der  an(fere  an  Aifji  Seite.  i)a  M>ii  e/^?/,  aU  ob  Hota 
Da  war  es.  als  ob  Kota  mit  ih-  piir  dem  'pikse  ifun  das  Herz 
rem Bp5äfse  Altea  in«  llci-z  Jhch,  dm-cfiSohne'iini  rieffel :  Rüche 
«ndn>/;  Rieche  d«ne  >^chinach  I  d«in^  Schmach ,  jch  wfeih«  Ha- 
Ich  weihe  Hawwiiid  dem  Odin,  mund  dem  Odin.  Alf  war  *e- 
D9nnf09fi  ,war  #r  »km  beflurzt  ^*Ä^„wieer.«jAQf(ri}ferlil^te. 
ygr  Uabor«  Buchen,  ,  •  /^ 


fvaerdci.  fom  'himhM4  dräf^^h  Z??'^^  "^  ^f  ä^*«*  *^^^i^' 
Wiri?x  0nji/er/  ^%üid^  ien  GamiefireiHi  i^^f^  fi^  mM 
^tavhiäiH^FityiffM,  ey '/*m*  fHW  Heden  Hob^rfvamls 
ihh  ^U^  ^^f  WW*  AaTid  mr  Swü-.  H^ert/fieUik  fidfird» 
UawF^rvK'w^W^.  «"  ildrUyf^hl^t  ffra^S^lif^t  «IT  ^W 
fr^mmefs  T^m^r  te^^tde  fig  i  katis  'j^fiftt.    Harnend  i^m 

.  de?!  rfrt'  ene  i  Vandet  xnetlerfi  Skibene .  ^  det  ondetm 
JlffSide.  Ba  iraV  det  iigefttm  R^oit  niPd  ß  Spifä  ßok  Aif 
ihoMt  UterU,  ograahfei  Hevttn^n  FcrfmaedtAfe f  j^g  indmvt 
fUmnd  iil  Odin*      TH  f»  ^^r  hm  fiUrt  fwhfmjt^ifxf  &• 


Chrijüam   S.    Il8»     .. 

Was  ft^e  ich?  rief  Tlabor. 
Ein  Mann  fniiNjilÄCsem  Schwcrd-» 
te  ftehet  iia  Vordertheil,  iwey 


.    jiiiMeipfwdi  S..  330  c 

HVas  fehe  ich?  fchrje  BEabon 
Mit  eiublörstem  Schwerdte  fleht 
eih  Mann  auf  dem  Vordertheü 
des   SchifiTs»    neben  Ihk    zwey 


WZiii»t#/ eiii^iTf^r /Wiier  Ä&rm    des   Schiffs,    neben  i! 
Bhit^rfiiid  flfe.   -  Ach  daüf«'  blutige  SiJpfe;    Achl 


Blutig  ~         .„  ... 

nicht  die  meiirer  ^Bruier  we^ 
ren!  Bejflii  Tbori  das  ift  fo,-j 
Erfchwi^.    Erfahefiarr.  AIH 


waren  es 


die  KÖofe  -meiner  Bruder  niJehtl 
Bey  Thor!  ße  find  es  —  e» 
fchwiee  und  ftarrte  hin.  Alf! 
un<l  darfiSchwerdt; 


brach  er  aus.  und  das  Schwerdt,  hridki  «r. 

das  >rf?ezo^en  haue,  fiel  au»  das  er  jeziickt  haue,    entfiel 

c^nJn  Häftdttt.     Sicnens  Bru-  feinen  Händen.      Stfitie's  Bru- 

S^rTftlKrdertAe  heraUs,  4er.  yK^fc«*e.rf^r  <?rei/.  (^rm), 

rfchtete    ßch    mit   unirewiShnli.  inchtete    mit    u«Rewt)hnlt^« 

ehern  Feuec  auf.  Äid  fahe  auf  Few  ß^h  W,  ml  McWe  »♦- 


.^ii$piefis  ins  Herz,  und  riefe;  ,,K:$ched<^Sif)|^^ 
JäamuQ<l  .fpU  fterhanj**  ~  JO^aa,,:t^ftft')ki^ft^  ibn» 
^ietu  Hc^bora  Aubiick  de|»  DÜutfa  beiipmmfo,,iK..f.  w.«« 
Man  fiitht  darauf  v^phl,  wie  unfcluckljc^i  bif  je  dtt /;f 
pJiie^  Am  v^nd.dsis 4unbbohrmM0^.ui^,mii.idfi  der 
,Üe;berr;iii\t.dem  kfyw^znüb^ff^fud^^ 
[pn  ffUubie,  Oebcir^as  r^if  ,yp^  in  (^ii^KpoauiiflCe 
d^r  ^joifcli^  Sprfl<Sc,V}R  M^  u^d  wihftcben^ 

%?6iin,  diefe  {agen&nnt^&fPmii^  ^ä^iMpfiat?!.  Werde« 
foUtea  •  vor  d^r  Hdii4  ^bfisdal  Jteber  iolcbe  XJeberf»- 
tiKungm,  .f|l3  eifen^  ^uflatke  .v^qo  dem  (SeUlle^  wie 
d4f)9rliein  dieser.  Samf^vn;«   ,.-..• 

'  Ukinio :    SamniUäng  UeinetKii^p^ferjHiMe  mM  VignA^ 
fen  aus  dum  Verlage  von  Vöß-«.'  Gönf^.'   I  Reift. 
1794.  Entbälr' x%  Kn^fer«iic*det«B£tklamii^.  gf.  4, 
In'dfelerSanifttlan^  finden  (kh  kiut^r  guteAbdfilcke 
von  den  Kupfern  ^nd  Vignetten';  afedje  Verleger  fn 
'^ftdern  ihrer  Verfagsärtikel'geHi^ei^^bäbeo,  mit  kurzen 
Erklärungen.    Unter  deiifetb&n'ffiid'VerrcbiedeBe  Blät- 
ter vdn  Hn.  St6ltel\  welche  wegen  der  Karten  und  ge- 
ßlllgen  Maniei^Lob  verdTeaea.    Daflelbe  gilt  ^udi  von 
der  Vorflellung:  des  VJ^inters  von  lln.  Mangotf  welcher 
mit  woHverftanduer  Abwechslung  der  Nadel  die  ver- 
Tcbiedhen  Stoffe  tu  unterfcbeiden  gewufst  hat,  das  vor* 
z%Uchi|e  aber  unter  allen  ift  5ir&i«  von  Hn.  Kükt^  eia 
Blatt,  dem  mad  in  je^er  Sammlung  von  Kupferftichen 
gem^  elben  Plats:   einräumen  wird.      Bey  mehreren 
\Oti  den  übrigen  Stöcken  mfiflen  wir  bemerken,    dafs 
es  nicht  genüge  ift  9   in  Ghodöwieckrs  Manier  zu  arbei- 
ten,'wenn  man  nicht  auch  feinen  Geift  gefafst  hat,  und 
dafs  fitb  mit  dieferNtichälfung  weiter  nichts^  als  mlua- 
Uifes  Brod  erwarben  lafst^ 
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Sonnabends^    iin  29^ 


*  J^t'J  j  i.Hk 


'.y  '  H 


-W* 


wiim 


Ui4 


<ri  ■ 


IßifA^  in  ^er  akadi^oiiicbeQ  Bach^i,  s  Pmc*>«j  Juni 
'^  €^iWWornwf  di^iAV  priüait  hoäierni,  in  ^Jim  au4ito^ 

..  jirii  /itt.  Scifif>fit  Q.  TAcodoff  liretfchmskn*.  T«Hir  t 
,1792.  589Ä  8-  (I  Tblr.  i»gr.) 


Wörtlich  BhieCthri^epti  M^n  fh  dstfi  öiÄ«Ättift-Ä>ch 
fo  weiitjj  Hahwf ;  dai&r'  (te'weöfg^  Güt^^nserdeia 
vielen  Scbl^öchteq  ftft  «11^  Wi*r*t*«WfeW3  Hfti^ 


Bfti#«tflir  die  fciiHhaeiieriicne  una  tKanewrtt n^ i^aur-    ^t^rt  tix  lu^a.    «e«  die  -iti^  EuKh»  ftehBQ*i5iferM 

~?°^^l*^X  "^^  -*^*'*"'  Ffy*''^"  ^"^  ^'^  ^""^P^  'J'^^^':?'^   rollten  Cilumoen  t#ii  i»»Wffifw»rveiithiItto.ri«fe(^iriee 
öderen  Rteftirmatoren  gefchworeo ,  usd  Wane^aüf  i^Pla-    geriögcn  TheM  ^der  ^üibtton^»  lMhLcldMlt«i;  ^>DäriPhÄx 

förfe^tiJe/Wi^hpiö^ndJeScb^lerigkeitd^^  ,»echt  ^ü' liefcrir;  ^öbn*'  leÜocS  dWU«rtta-*taH«A«Br^ 

'*''.tT^'l^%^^?^^^J*''^ij'P^  daütfchc  Privatrecht   öberflüifir   macheniiTOi^rt^fe«^. 

verdacmig:  töÄ^eir.  maf3.  •    Die  Sctröpfan^  erae$  neuep    Deswegen    wird    hier    aii«ai.    wa«    ^n»    «^-'-^n 
S/ft5a^..:Maers-,«r^&en  ,fo  Älf^dgee, G%e^-    LeheaTu  Jgeimk"e9SS?e  «^rtTusÄ 

ja  fogar  die  L*&rfe  You^cfi^JÖai^  Ift  ib^l^ezte  Vorle' 

Am?»  rfl«»  l^fl«.  i<^*:«WK<^e.Vür4lfl8ft .    der.  iyqere    i^*ft  dUn  ^tt%eftiill<»a  Begriffen  etb»;  <»-»".  In  d«ml  ^~ 

^S'***^i#?'f''^^*"T'  l*!.?^"?''- ''^'*  ??*?^'  R«cfi8-mi5Ladd«gefetze.  die  Älter  ab  V«lST5!oJ 

r^<^mdM^iuAmifilwt-UUbuqhetxtK^iam  Mchep  find,   durd^  ficb  ft?Hiß  fchoa  keine  verbindHche  Ktft 

**ra4*y^''';yo^*'9WB«»enl^t^^.ß<^:tr^«n,.«laf»il«  «Wt  mehr  hätten!  —TnVlL«  «  o.,  «-».»• '       r7^ "    ■"?  J^"" 

8)\f!in./ ^cht^'.alf  Mttl^er.  zur-,  N^chaomüng    aufj 

lJ^lU.»U.»!£i^ä(ö  .v«(i/P9PMj  *)>ef /»Ufh-Elgfiilfctoftw^,  ,,,.«»«  .^. 

^/•-^«\;!°^^?!^f»'  •  ^y-ft«??l  /"v;.<'^i»f.  abgeb«!,  4itüi  %8^^Üv aumid^i^',.  '^  ^  J^ 

0afs  .(e^  yi.  %  ftia^  .luiparjf^ibw.  lU^;  z«t.arläfwg  «iiyw*««;ibf*«i«>rt  äi«KtMiii."-J^   lo 

bellgr  gsfpK' n«ö«i»  W.ürds^    wpnqi.ej;,  mit, d(BiBfelb9n 


.w»iXw>ilf«JJen 


qftto/?  in  pfaecognitis  pertractantur ,  ptMfui  'ex  p'aAt'  ad 


les  Lehrbuch  ,      „.  ,,«  .^  ^a..,  ,r  ^g^r^- 

WiiTenfchaft  nichts ,  und  das  Publicum  födert  daher  mit 

Rechr,  dafs  es  damit  ▼erfchont  bleibe,     Faft  atpf-jwter  äie»J^^ftwfs»mi^M^^  *** 

Seite^zeigen  ficb  Spuren  der  Flüchtigkeit,  mit  dÄ 
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ALLQ-    LITERATUR  -  ZEITÜNQ 


^wnnms  Ug9im  civitium^  guae  jura  privatä  vontfimunt^' 
finis,f,Js'viifti'i>i4etureße^  «t  dominium  hquäcUfi^Ufra^' 
tiote  }iitii\^J\t  tt  ii,^dotoiibefüin  rtMttwr^  mme  ifewi*-.  - 
nmi^l^'m)iffiiHiH'pHmä^^  efi  ohjectum.  (^uüe  ittmifci 
/jijt;  ffßc^j^^f/?,  kt  dominfi  natura  et  indötes  dedäretur, 
tjüs  'eß'eHiiS  dcmonftretuT^  rjus  äiniqw  parttf  tvolünn-' 
iiiv  ;,  i^m  facto ,  twic  dimtum  demonfirdre  ticet  i  dttcmüd^ 
ecqiiiirätux,  9nunißtur\  in  aUos  transferatuf  ^  \ainit4äf4iK* 
(l^ücte'i^a  tractata 'prf;nam  conflitmint  jnris  privaU  '^e^e^ 
mis  poi'tcw,  -; Si  vcrb  jfefnonßratirr ,  ^umotiQ '  friodi  db^ 
mittiuik  acquitendi.  dofinkii  fecuri/as\  ejus-drm  ufu^^ 
€tus  ^ic  rcttjone  fingtdarum  pet^chiarwn,  ordinum  H  it- 
ruin ,  'fingulares  aaipiaiit  fnadißhxtiänrs  i  toriJkihiT  ätte^' 
ra  jiiHs  privätipdrs^  'Jjm'prrtinst  ^^,  iniürifnomate,  fa- 
mÜiäf'um',  ciirdtelä?,  ^^lÄHtoivfti'i  fifci;  tivit.ätttm  et  ci^ 
viiii^^  pAgOrum  t^'fuJtiiQtmr,  M^^thrim;-  ffjitdlliouiH;  , 
vilUrm,yoteftati;d(kjtm  ft?c/  Pftr-'zwarlm- 

foncnreichr^ä^rti  Sai^rtirechtroraÄgenrlriektU'Ira  ia\Mn 
er  l/JlsrhTeriimVris.eincm;  feiner  Ei bfiehtäsch,  mitn 
rfer  v^yehrticH^h  Piinkt^,  emem  jeden  gerne  feiäe  Wti- 
fe,  und  will  nur  noch  den  Vf.,  deffe^Taleirte  und  TbÄ^^ 
tigkeit  er  fehr  fchatzf,  angelegentlich  hitten,  bey  der 
F;^fjÖ2ftj|ffvtW^fc«^^es  »^^IJfr  #jr  .fi^  iinjfeip^ff..un^r- 
üefleiav:^jbaAd«t«en  Ji^fhpiii?  i^pi^r&eb^tneii'füÜte^  das 
gMiejB^ :!r*iriQ9mWRpreni0tur  etc.,  Tir.^tj^^lieherzi^^en^  und 
focbunr^uch^dH^TeA  fitilenTlOfeil^  ^U- eia zai  f inseitiges 
ProiiiicC«  eJ^^iitßueaf^eg^.Z(tt«i^ürdig9ar  upd.ii^^ 
VQllic:iid«terea.fiefi«it  hb^ryort^eten  zuriaiTcQ,  . 

EitLANGEK,  b.  Palm  f  Setitifki^ASriw'liraftsfüf^i^^^ 
*^  •  fiMättißhes,  Wfinctbnch  füii^bojigefügt^n  Beicvei^el- 
t»-  'fan^HÜ9::di?ii'Reich$£ei(e^^r,  ^  dea^verfchiedeivf^ 
'i"  Land-  «md  StadlrecJnea,:  i'jc^  378,S*  J-i     .     vi 

|iler  Z^^ecktlrefer  Arbeit V  die  leotfclie  Spräche  iff 
^Ip;  errichten  iü  Ihre»  ürfprtogiicÄen  Keinh^  ztir<lt?k* 
ziil^ircny  'find  dei  gerkbtHcben  ^ScMrffte«  ihr  buBt* 
fcheckij^es  Kleid  wieder  aüsziiziebn,  verdient  alleii'Be^*' 
lall  9   und  äet  Vf.  hat  dadurch  miQfeltig'  eiti  Verdiedl^ 
liebes  W^rk  unternommen,  dafs  er  die  Möglichkeit  d 2^^ 
fcs  ;j|/orhabett5  durch  drpf  ^h-kliche  Exiftenz  ti>khee 
d^tttfcberWörtet,  die,  eben  fty  gut  als  die  lafteiaarchetv 
die  $^che  aasdrctckenV  und  die  ia  den  filtern  deutfcheo 
Rficlj^'/'taiid-   Und  Sttidtrechten   fcho»    vorkomtöeÄ,« 
bewieien  h^t.     De^  verftorbencn  Hofr.  Äcfto*f  zu  Eria«^ 
gen  Ivli^däjufiftirch'-praktifches  Wörterbuch  Ift  dabey 
zqitarurfcfegielegt,  'daher  man  das- Werk  auch  uoier 
diete*n^Titel^  a-ls  eine  vermehrte  Ansgabc,  kaufen  kaau^: 
AticUjifis  preQflifche6efetzbach  ifthtn  und  wieder  Kinii 
ncIcg;JcIei:^torgefcbl»geöen  neuen  deutfchen  Bfenenbula-' 
goiu  gebtaiichr.     So 'w^^enig  fich  indeffea  der  Varthei^ 
dcn'clier^p/Vrbeit  befonders  dem  gcmemen  Schlage  voiv* 
Acfvüqatenuöä  denetr,  die  Hvenig  andere -liBirsittitiel 
babc^nTVviißrc'ö^ViTd;  l)ttfc^t^felÄ  >äfst?ro  fehr^lÄf« 
fich  doch  düfüet  andern-^efr«^  mit  gutem  Qi^unftte  föcch* 
len't  dalidi^felb^Ihreti^Zxrecknlcht'ganzent^echencI-- 
fey.    Fürs  erfte  hiiue  faft  die  HälUe  des  ganzen  Werk* 
fü^li<:h  wegbleiben  können,    weil  fie  Werte  enthält, 
die  in  iedinn.  Wörterbuch  eben  (b  ^wt  und  aoch  bcöcr . 


▼orkoro^eit  und  in  juriAirehen  Schtifte«  überdies  fei- 
tön gebffttt<;ht  trärded ,  z,  K  a»f€rts.  abftmenüa,  «d«o- 
ca^tfsi'  ^9^}ermfii    •(rnktieui^ '  e&nemientut:,    iitwautßo. 
Sodann  kommen  viele  Wo^te^vpr,    njlie  fÄon  das  J3ür« 
gcrrecht  erhaltep  haben  ,    als  Advoeat^  Advoeiren,   Bs- 
bliptliek,  ,  Bey  unancbefi  ift  felbil  nicht  einmardi4  pa^f» 
fen^ler  deutfcher  Ausdruck  angegeben»  fonderaübreine 
yaiiiphreibHng;  i^.B.  Bigami»  —  Verbrechei  defibrey. 
fachen  Ehe,  und  Jbey  andern  geht  das  Charalttcjril&fchc 
und  Bedeutende  |d^a  BegrilTs«  das  im  ÄusAkck^icgt, 
gän^tlich  verloreq,  \z,  B.  jEr&sinj  drückt  die  roW;  J^- 
p/i^^cu/^-Ätcht  aits;  ebep  fo  Venigwird  Imniizitonhad 
Abßintfiz^d}XXC^ßiRfp,kwe^^^^       Brhfchaftsdntreiung  ,ünd 
£Hiftai^ng-^usgeclrückt  /Ms^2che  Worte  find  übeltdies 
in  eifl  ftjbf  plattes  und  auch  wöW  üqrfchtiges  Deutfeh 
ü6erttfg;;ei?\  i.^,.  ft^fe^örijch  —'  f;und  hefauö  -A?^*- 
naus  -^  ßc^  EMMtenfter,\  ßd  deliberanMm  IdniBedM- 
km  "ndmen. , '  ftatt  Bedenkzeit..    Abßifdk^  Vigmu^  wtf d 
doch  wohl  iLein  §^btldeter  MenfchV*  Ä^m-  #ei*r^ÄÄJ  9n 
^chn^ten ;  durch  Tcf/p'rf  ausdrucken.  —  CSnc&rs  ddflfri* 
qoch  wobj  immer  vor  Ziilauf4cr  Gläubiger  Öe^  V<;r^^ 
verdipncn.     lü  es  .nicht  dpa  l-pmirdi^a  ^egriftfen*6fe% 
iDt(teji^f,fakidifck0  und  freSff1fiin?fc1i^,^^ttÄre  tiihä^H^\^ 
Abj^/^es  vierttnTheils  der  mü  zii  t«eJ^n'J^m^(^ÄHfle»^ 
bejcliw({rtön  (ojiev  anvertrauten)  Erfjjchaft.  Wozu  kötmen 
doch  in  alier  Welt  Tolche  VerdotlmetlTcibüSgeis  i»ls*SK  3'o6 
w-3Q7.H°ter  der  Rubrick;   quatif  eontiCLcpus  etc. —  mn 
jurejuo  Htiiüretc.  ^ilibetnrum  ^^^uiltbetverborwm  etc. — 
qugj  ab  initio  '—^  quod  dicüur  etcl'  yorkoififtien^'  di^en, 
q?i,  ^ie  fchJecbte  ueberfetziing  ^bgeirechh'et,,  jfederiuänn, 
der  nur  Latein^  Vferßeht,    We>fs',  wf^  dfcft  Aufrücke 
zu  verliehen  unAzu  überfetzen  find;  tfbeVflie^'aifeh  die 
vk&lf^  ^e(feWen>Il6ge}ä^dbs  vom)  Rechte  i^l^thallen, 
die  iu  der  (Jrrpracfat^we^/insiir  Smftiitnd  Wickung.:fa»- 
ben ;  triMt  'eine  •demfche&rtirifft  eben  .fo> wen^g*  teriui- 
ftaketi  »Uivgettd  eine>8iHleTefSei?te&7:aos.der  franeofi- 
ffii^n  <Mier  eioe^<aiidetnrfremde(»'Sprtfche»f     Ob  vReio- 
hetr^der  Sprache  !2«ihe>wblilljneiir:a4tf«eiqzd40  Worte 
und  Plo&kelay  als  ^i^e(ion'>ein&n»  ffeiiidpn,;V0(k^t}ad 
ati^  etaer  frenidett;'JSr|)raebe'entlehl»le.Regebi. üod.iGe^ 
meiUAtze «  deriptpOeiSl  bey  {der^ebf;iftv»guitg  b»^^ .ver- 
fliegt^   Biea>  wird  die  Wahl  :iGbwer^  iH^ifci^Qii.^em 
n^vöfen  ]»tfi»mfcheii  Auadcnck^  einei^:§afK(^o  3e<¥lenz 
und    ein^r  fchlechten 'l^evUeutfthuog   z. 'S.  zwifcheD: 
prtoj'  tempere;  potior  jta^pWBoiluxtrtAtr  k^mMii^wnibU^lier» 

Doefa  aUeS'diefas  feyr^keateft^^egea  gefügt,  up^  den 
de«itrch!a«etfii&lftsiStr|rl  IsiScbi^cft  zu.n^meff»  Awdet^^ 
nur  zum  Beweife^ ^ daft  les  fo  g9r  leicht  lu^bt  iitp  dea' 
deutfchen  GericÜtsftjs^  auf  eine  vortheilbafce  Art  zu  an- 
der». Deimxttgeachtef ^'iäfst  lieh  ^aoch  oiatiches  (iut^e  aus 
vielen  Ardkeha  diefea  fiurbs  lernen,  i,^)oiHlers  da,  wo 
entweder  die  Ueberfi^^zthig  ^es  lajtpiiuic^en.  Ausdrucks 
zugleich  eitle  Sabheiklarhag  mit  in /^ch  Tai  st,  als  unter 
dem Worte  Qutrta^  damntrni^  dj^^äm.X  w.  oder  auch 
mehrere  verfchiedene  deutfche  Au^dr^cke  eines  und 
deiTelben  lateinifirbeo  Worts  angefüi^rt  ttj;Hl  dem  Anfao* 
ger  bekannt  gemacht  werden,  z.  B.  unter  Eorciy/io-. 
Sollte  dief^sBttch  eine  neue  Ausgabe  erleben,  To  dürfte^ 
eine  forgfälrigere  Feile  nicht  überilüfsig  feyn« 
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Lktdiii  :  Diff.'fjbaug.  Obfervatianes  Jetectae  de  Naith 
ra  Poßtffiönis,  AucL  Angela  ^facobo  Cupcra;  Vi>lri 
lenhovi»«-  Tcaofifalaoe»  Ctre  ^»»A^li^^s^tvt^AAc 
I7t9'  itoS.  4-  ri4g'*)  ^ 

.     Diefe^  von  guter  Bekaiintfchaft  mft   dett  Qaelfeo/ 
yfle  auch  einer  ausgebreiterctt  ßelefenheit  zeug^ende, 
iia»d  7.ug;l<2i€h  ipufterh^ft  gefchrie^eae  gelehrte  Sfreit.-. 
fchrift'zerfant  in  zweyTheile,   und  der  crfte  wieder 
in  ^LCapitetf  die  alfo  öberfcjirießen  find;*  Cap:  I,  Qi^te-' 
namjuxe,  civfli  4icatür  poffejjip.    Cap.  IL  Omo  modo  pdf- 
feßo  ßpayätm  coefent'ßecfari.    "Cap.'  llV  ^uaenanr 
Iurec(mfüUis  dicqtur  jfoßej^to  nahituUs  vet  civUis,   Tap. 
IV.  ,Qtiis  ßi  ßnjus  L.  10  C.   de  adquir.  et  retin.  poffejf. 
Cap.  "V^^QxildJigf^^^      pojfefftonem  ex  jure  pturhnütnmU' 
fiitßfiOj  ßüe  fu>ii  tantwut  corporis  ejfe^^jed  etiam  juris. 
Cap>  .V3.;  (ihiq  wodo'^  vim  Juam  efßcaciamqu^  in  pojjejfio- 
nevf^f^tjiM^^  et,  qui- 

buf  rfitünlVt^X  politicis  indißfti  ßmriiit  ;0firiscohfutti ,  ^  ut 
h^p^QJ^f'jffioyie^.wiäta  reciperent  ex  juflte:  dinique  brevis 
eQ^ff:^  pefr'qphorismos  enumeratio,  —  l)er  zweyte  Theif 
eAWfifft  4P  einzelne  Satze  ^us  der  Lehre  yam  BefitZj 
,  detelfi  \ifeitqre  Ausführung .  der  VJu  beV  einer  andern  Qe- 
l^gienheit  iu  liefern  verO[>richt.  7-  Wir  können  diefe* 
Schtifc.JQdein  Liebhabe»  der  reinen  und  feineren  Rechts- 
aheorie»    «ach  wahrer  ücberzeMgung,  en^pfehlea* 

M4BBÜR0 :  Üfiterricfit  ßir  Vörmündet^  mit  vorzüff^ 
ticher  Ruckßcbi  cmf  die  Hejfen-  Caffelifchen  Landi. 

.  NebliForiBularien  ^ulijyentarien»  vorinunäfchaltsr«»' 
JlechnA»geiiund,V«r{iei)upg^^n;i'^^3. 708.^4.  Ohne 
die  ßey.lagenr  ^        *  ,    '        * 

Dar  Vf.^  dei^fficb  in  iünBr-yocroÄe  Ad?^ia  Ihfpel 
neam,    irili  hiebt  iuf  Jlec|!tsgeiejiirter  .fonder^  ii^t 
Laien '  fchrdben , ' und  drefnt  einci»  fflfalkhen^Ua(f«irrkht;. 
geben,  v^refie'fich  bW5r'tbeTn#nimfinen'¥ori«ui»dfcba>»* 
ten ,  fowülil  im'  Aofting ,   als  in  .de^  folge  su  beuagei^ 
liaben.    Ueberail 'hat  er  (He  befonck^re  tieiüsü^cHflelir 
fche  Verfeflhn^  ond  Gefetzcvor  Aiq^«.  i^ndftobl'vor- 
zügfic^  feinen  Laodslenten  nüialrnhrzif  tvjerden«    Qiefe. 
rühnfißeb«' ikbfidii  M;  uadlRec.  Uetidczf^ügu^g». wirk- 
lich erreicht;    ttnd^ev.duinti  .dto*>Wafi£ah;  nicbH  uncer-. 
drücken ,  ä^k  «in  jedpsesszelo^  fte)oh:>(aDd  ähnliche 
Anleituiigeo .  aufzttweifea  .  haMn  ..mächtif.      Oadurcli. 
würde  z<rvertefsfg ' vfelf n  Pnoceffen  iW^geJ>ewgt  *,  noct 
das  Bette  der  Pflegbefohlnen  merklich  befördert  wer- 
den,     (n  einem  nngetoünfteUen^*  cynilicbtiii  Voctfage 
macht  Hr.  H.  ^lie'Vormöttdtrlrait  rbq^iaRefihfeii,  Pflicb- 
ten  üßcT  famiwClkhen  ¥erha!tiiifiitt*!  bekannt  raa4  be- 
merkt jedesmal  (wekbcs  «n»  Vor^ügiich  gofaUen  bat). 
wenn  es  räthlith  fey ,  «rnen  jRechttgetebrtön  iäb  Ra^' 
zu  fraj^en.      Haufi]g  awvar  W«ni<fa  dleiciöftWagende»' 
Helfifchen  Lahdeagefetsd  aog>efitfiEti;.idotfc  wiSrde  dusch 
mehrere  VoMSndigkeift  iw  dieft*t^Pnttkte  A^t  Wertiij 
des  Werkes  um  Tlcles  eifhöhet  wenden  feym  .  Die.  aar, 
gehängten  Forib'uli^rfeü   (mA'^»mz'z,vtJt^]\xm[$^y   «ur^ 
h'^ite  der  Vf.  auf  Erfpamog  -des  Rauais  mehr  Red4u:hl. 
nehmen  foUen ,   denn  je  weniger  Bogonreich ,   und  je 
Wohlfeiler  derg;lekhen  Schriften  iiad„  detto  ehcrftudirt 


«rid.Icauft  fi^  der  Laie.  I»  etner  aatütlich^  Ordnung; 
U}i4.  (iwt  yi^ifj.r - Vailtt^digkeit  w^rd^n  Äue^rft  (iie  ?öicb- 
ti5p;dek.yo.nniinder  in  An  Wiung  d€:r  jPer|onf^aerffleg- 
^fiililpeV  b^y  deren  Erzie^mg  imd  yerpfliJguhg,  i|tid 
d^vm  ,die  Pfiichtea  derfplhienbJeyder  Veriwg.feii^ycjrwal- 
t4iÄg..^ufSfi?^t,  Djjurchaiiis  rind  bey  allen  fi}\^ti  die' 
nö.thigen  Vorüchtsre^el«  flejTs!g,^ahgegieben7\ü>ra  nur 
feltea  vermifste  Kec.  ib  fiebr,.(iie  niythlge  BeRnitjpi.their^ 
wie  bey.dem  5.  ^,  woefheirst::  ^Weun^^uifcjr  einei^ 
aiil  Lehen  gebliebenen  Ehiegahw  mehrere  Per^nea  ipj 
SterbbaJijfe  gcwefenfind,  aufwdcfcc  dexVerdachrfaTlc^ 
da/s  üe  etwa3  weggetirachl  haire4i-.fo  wird  ShncVcIefs- 
wegen  ein  Eid  (Mani^eftatiön^eid)  ab^efpd^rt".  r.TIotbi 
den  angeführten  Xjandesgefetzen  ^eic^he6, ^1'i<^|i\yJ'eI^ 
durch  abre  ■  Z\^'eckBifirsigkeit  felxr  ^,  jjtir?:ii  VürtbWt^ 
ai^s.f  nurl das ^v.Of^\j'Ji^l.  1774  fi^A'^ni  '^f i.^^^^^"^^ 
cWni  die^öJi>'ne.c|er.B.ürger:  uiidBauerni  %uc^her]p^^j»]^^^^ 

Upher  J^ijPj^ebedii^bren  yiinjlStwrfi«:«^  Acht  :dr^U.e^>\g^7 
widmet  werden  dürfen^  als  weAa,J(ich^ti!ToÄ(jera'V^ 
CJeiliesf^bigkeitcn  be'y  ,iij^ßn  tLi^(s$rri> .  und,  d^rrtawiej^, 
hervs  -d<?in  gültige  T^a^uifXe.s^ifQeiie^ 

'       eben;  z\i  ärkennüng.  die^ieYr  A^aibreti  6fnn«a  bkid 

Einfl'iiffes^  fta  'rttfhrilchfe  &>tft*heMütiifeti   rtüdw^ea 

BriatfWruÄgeÄ.'  *  -  Van  D;  Heinrich  -üMfrisd'  Bitiwi^, 

.  der  JupÄinfaetiltät  iÄ'L'efJpÄlgOfdi»a»io  ümlCitur» 

iiiritlicL  Sächfifchen  Appeliationsrathe.  Erßcr l^heiL 

-;  •  17iM'-37^A»!a^^(l'i!^'^^.  Xfir.)-.-    .    ,,. .,     ^^ 

Def  Url  OtdinariiiS'  Öäü.t  ha^  bekannt^rlcll  ifiA#i|  feit 
irttfen  Jahren  in  einzelnen  ikadeiöifcbea  Gclegenheits- 
fchriften  mehrere '  fääifiA:h«  Decißonei»  T0»  Jahr  11746 
^rlän^i4^/  iiiefe .  abex' kamea   theila  nicht  in  Jeder- 
iQaims  Ii9«d€»   thjeils  waren  £e  bald  vergriffen.     Der 
Vrf*iJieft;ftch    daher    codlkhr    nach    rielcn    AMffo- 
derjiiig«»^  .bewegen,  aiifs  neue  Hand  an  f^ine  gelic- 
ferfM'.&em0.rkuagcn:9u  legem ,  fojche »   def  Gciuein- 
iiüteigk«rit  wogen r   i»,die   Mutterfprache   öberzutir». 
gen  •  >  u^d  em  vollüändigi^s  Ganze  zu  liefern.    J>er  vor 
tms  liegend^  exße  Thejl,  ^thält  19  Decifionenj  der Reft 
fall  in  -Einern  n^chfoigc^a^^n   z^  eym»  Bande  gerie- 
f<p?t.  wcirdeo.     Jede  einzeJne-Öecifion  ift  jedesmal  Vor- 
aus .ab^ediuckt,    dann  folgt   der  .Commenrar, darauf« 
In  diefeitt  £t^d  immer  zuerit  die  allgemeinen  tihind-* 
fM^i  «U19.  weihen  dei^  Äxeitige  Satz  beurfheik  wer- 
den jiiufs»   angegeben»   und  .fbdapn  Wird  zu.  der' 6e« 
fetawkliürung  fortgefrhritten..     Für  die  Güte  dei*  Ar- 
beit bürgt, fchon  def  Name  .d^s     Vfs«; '.nur  Scheint 
ih<n  di#.  lateinüche  mehr,    als  >die  OIutterTpFacie  za 
G^bot^z)^  ftehen^    u^_dafs    das /Weik^  aüfserhalbi 
Sijchiren  wenig  )>iauchbaf  ift,  ,wird.  J^d'er,  fichöp  Vor- 
auf .  r.ef miithen.    Aui( .  den»  geme-joen.  Recbie^  xs'ifA\  zxf- 
weileft  nar   ip9  Vocbeygehen    etwas  angeführt,    und 
das  Gefag^.  iä  .«ttbedeiicen4»  ,  ^ft.  auch,  niclit  gaaa^ 
richtig.    , 
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SCHÖNE  Künste: 


Leipzio,  In  der  <Jräffrcheö  Bücth.:    Z^g^f.aus  dem, 
Leben  unglückUeher  Mmfcken.  1794.    i.  öändcUc» 

,  2O2S.  2.  Bändch,  217  S.  8- 
Der  Vf.  verfichert,  daft  C3  feixie  Abficht  nicht  §:cw€- 
fen  fey,  die  Welt  in  ciuem  gehäffigen  Lichte  darzußel- 
tetf.  Faft  fcheifl^  es,  als  wenn  er  gefühlt  hätte,  da(5f 
wenn  diefcs  auch  feine  Schrift  nicht  zur  Afaficht  hatte, 
fie  es  4och  leicht  zur  Folge'  haben  könnte :  iJV^r  nicbt 
bey  den  verllSndjgeq  nachdenkenden  Lefern,  aber  döeh: 
bey  denen,  "welche  gern  ein:  4clt  Gott!  au&ruiTen, 
wenn  ^ah  nur  ein^  rütirendc  Gefchichte^erzählt,  Wo- 
bey  den  €«^i^Bnd^liieö  ,ZiihöriBrÄ  die'  Th-^äucn  in  di« 
Augen-  treten*  .  Die  eigentliche  wahre  Abficht  bey  die- 
fcü  ErtaWMö^«Of<  —  ^^  d«jp.Titft\  feht  unrichtig  Zug-i? 
iieQQt jlj  ßlcv^ajhrnichf  leicht  zu  ergründen.  Gleich- 
viel, ^  die  (ie(clji^iMf04',die  lii?r  verltommen,  vahi? 
oder  imw»hrJv^iJ,^|pnt<.doch:der  Erzähler  etvv^s  pfy- 
iho\6fflXcixt^d^y^y^![^^^^fy^^^^^^^  a™en  Unglucfc-^ 
liehen  nieht,  um  aljes  iW^tleidep  bey  depLefero  bringen, 
wenn  ef  fle  fo,  denken  uijd  handeln  läfsi,  dafs  man 
ßch  iuweiten  wundem  muß ,  wjirujn  ^es  ihnen  nicht 
noch  ^el  trübteUger  ergangen  fey.  Die  Art  uiid  Wei- 
fe, wje^raan  den  UpfriUcn  des  Lebens  aus^wcrehen,  oder 
Äch  diefelben  weojgfteps  ertvägUeh  machen  kö«^ne,  auch 
nur  von  fern  ;ihzudefi^en,;  das  ift 'dein  JErzähier,  der 
feine  liefet  blots  raft' ßerchichten  untephalfeii  wollte, 
gar  nicht  ejugefail^n;  /fls  find  peder'ufid  y;erfe  m  die 
Erzälüuairen  hiit  eingefloi:ht^n .;  w^Utie:  «ps  dlchrerifch 
bejkrafxigea,  ^s,  der  gfofs^  F^iefklp^  ttur  im  Äerger 
fagtc:  jc'eß  une  QJüenne,fif^.\^ie.^    ^  ,,^.. 


weldies  vauk,  der  »onriifdi  .guten  Seite  4te/er  Schrift 
gern  abgewini^en  oiöchte/  Unter  den  Worten  des  Bun- 
des^ wdche  {df  Denkfprflche  am  Ende  be)  gefügt  wer- 
den,   saachea   die  einfachen  Sätze:   jorb/^tcf  ßttlicher 


fr: ; 


Z^u.icBAv\  h.  Frommen:    W  UMinen  ,m  Bergfee, 
^      gerettete  Brucbftäcüe  aus  derüefchichte  des  Bun- 
des ^är  Wahrheit  ,wid  Wujrde,     {sfach  dem  Engli- 
fehcn.  i79ä^  ^SoS,  kl.  g.,  (Mit  einem  Titelku^feir 
yon  Penael).  .  .  .       ^    :. 

Ein  Qraf,  d^rfidi  nach  vergcHicbemBemihen,  fei- 
» Hen  Zeifgeiiaffen  nützlich  zu  werden  r  »nter  den  Rui- 
nen Äin  Bergfee  in  eme  flille  Abgezogeaheit  t>egiebt, 
errichtet  in  Verbindung  mit  einigen  Ausecsvählten  eine 
geheime  Gefellfchaft 'zur  Etlnaltung  und  Erj^öhuag  der 
Menfchen wurde.  Das  ganze  Buch  befchäftigt  fich  init 
Entwicklung  der  öründfätze ,  wornach  cUe  Mitglieder 
diefer  geheixnoifffvollen  Gefellfdiaft  fich  felbftundan^e 
voilkommnerlu  «achor inohea/  Die  romairfiafte  Äe- 
fchreibunff  der  Verfaioniiiwigcn  der  öundesbrüder,  *e- 
fonders  das  Todtppjperxcte;'  welches  einige  der  verttetb- 
.  nen  Mitglied«*  unter. die  Hefligen  verfetzt,  «nitre  ?der 
Vergeffenheit  übarüefetti  fo '«vie  überhaupt  alle  die 
Ceremoni^n,  wodnreh  fich  der  Bund  ein  feyeriichea 
Anfehn  zu,gebe0  fncbt,  vefmiadctfi  dus  Wi|hlfief*ii?n, 


die  Aloe ,  es  tonet  leer ,  berechne  die  PnraUaxe  4er  Men- 
Jche^t  einen  fehr  widerlichen  C«fltraft^ 

BsutN,  in  der  V^oflifchen  Bnchh. :   Schomfpiek.  ro« 
.,    ,K  L.  Huber.  1795.  (das  heimliche  Gericht.  250  S, 
Juli^n^.  154  SO   8. 

Pas  hetiMFche. Gericht»,  wekhes  nfpht  nHein  dardi 
mehrere  iririfche  Blätter,  fon  dem  auch  durjch  feine  Auf* 
föbrung  auf  der  Bühne  bekannt  worden  ift,    hat  dem 
Vf.  eine  Celebrität  erworben,   di^  uns  einer  ausfuhr- 
Kchen  Anzeige  des  neuen  von  dem  erften  wejaig  ver* 
fchied nen  Abdrucks  üherheht»    Der  V^.;mrtBfeik  in   f^i, 
fier  Vorrede  ganz  richtig,  daf$dieFebmge#JeAte,  derem 
hittorifck^  Unterfuchyag  bisher  oichts  \aisr^  Bmchftücke 
liefern  könne««  immer  ettvas  dimkleji  behahea  werden* 
Vti^iieicht  ift  diefes  eraevon  den  Haupturfachen,  waruna 
das*  Stack  kein  vor£ÜG;lfthe$  IntbreiTe  erwecken  kann» 
und  trotz  alie^ 'Bemühultgea ,   Einheit  und  Zuiamoieaw 
'hstng  in  die  Vorftellung  zu  bria^n,   doch  immer  eise 
'  fehr  getheifte  und  am  Ende  nbelbefriedig^e  Empfindnag 
Xuräckiifsr.    Es  w&re  aber  uoiiillig,  wetm  jaian^mcbc 
^ugelleha  wJoUte,    dafs  diefes  Traaerfpiel  kein  leicht- 
Ünaiges  Product  einer  fchreibftügea  Feder  zu  nennen 
ffy.    Gemis  eben  ft»  ük^enig^,    wie  die  f^uft^e.  und 
freuildiicbera  Juliane ,  ein  Stück,  in  weichem  dejr  Vf.  > 
mit  g)iit:klicber  Nach^iBynng  des  franz^fifchen  Tl^e^.- 
ter6,  efnzarC^aJtaes  FamilieogemiMde  liefert,    w:el- 
dies  einfach  nncl  leidbr.zufammengctfppirt  i(b '    Eejant- 
aifs  d^s  Meufche^^und  beiaaders.  des  Weibes,  Adel  und 
Würde  der  Spcacfae  unddes  Vortrags  mit  einer  geWif- 
fe^  Delieatefi^  TerkatiJ[)&j  und  in  dieferp  Stücke,  wel- 
ches mehr  geiefen,  aU  gefehen  feyn  wlll,^u;tiverkena- 
ban    Und  feilte  auch  ia  der  Compofition  qoch  mjandie£- 
Jey  vermifÄt  werdet?.,   follte  anch  Graf  ^ib^u  den  Ent- 
fchlufs  fein^  Geliebten,   fich  yxJÄ  dem  GJ^nJatil  einar 
liebenswürdigen  Gattin  völlig  zu  eätfei^^'n^'^l^r  zuge^ 
JaiTen  aufn^men,  follte  auch  Barön  Felfer,  der  den 
Gang  des  Stückst  weder  hin4ert  noch  fordert,  nur  zum 
'^eweife  daftehn,  daß  der  Vt  kein  Carticaturmaler  fey; 
follte  auch  ^ine  Stelle  wie  die  S.  6^  bis  71   in  eiaem 
Dialoge  etwas,  zu  lang  gerath.cn  fcheinen,  (o  bleiben 
doch  noch  immer  Gründe  genug  übrig,  Hrn.  H,  für 
.  eiuen  unfrer  guten  dramatifc^en  Schriftneller  zuhalten, 
Druck  uadPapierempfehlcn  dJlefeSchauip^ele  von  ihrer 
Att£se;iieite^  .  .  * 
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GESCHICHTE. 

tsiAväif^it  ti.  ljEtm0 :  K^^zgef^fste  Gijdtichte  des 

Staats  von  Frankreich  wnd  atUr  ^ReüotuHonm  def- 

felbenf  toq  den  älteften  Zeiten  bis  auf  die  g^en- 

'-      wanigeu^  für  Lefer  ron  allen  CUfl%n  bearbeitet. 

ilrftetThtii.  1793,  Vin;u.438S;  ,ZweutCf  Thei^ 

^  .i7i^4-.VIII  II.  aw  Sr  S-  (I  Rthlr.  8  gr.) 

DieCesfrodüCt  ift  nachaUen  Keanzeicfaen  die  un- 
reife  Frucht  einer  eilfertigen  Buchhündler-  Spe- 
GttlfitfOnr«:  oder  eines  mehr  nm  fchpelleü  Erwerb  als 
um  bleibendes  Verdienft  befdrgten  Scribenten.  .  Wir 
glanbea  nicht  zu  irren,  wenn  wk  ea  für  eine  Ue^ 
berfetzung  ^us  dem  Franzöltfcheii ,  odec  vielipefar 
für  eine .  Zufammenftoppeiung  aus  .cfiner  .  oder  -meh- 
rem  püces  dn  jour  halten«  Wenigflens  verrüth  (ich 
hier  «in  folch^r  Urfprung  durc)i  den.  fpringenden  jQang 
dar  g»zea -foperiidellen  Erzählung,  durch  häufige 
frantöfifche  Wendungen«  kleine  Antitbefen  und  Wort- 
fpi^e,  dureh  Wirkliche  Galliciameii,  unrichtigen  deut- 
fcbeti  Spcacbban/ und  febrofj^  durch  Geriobispttukce  in 
der  'Sasbfi  feUift»:  weiche  nur  «in  Ftanzofe  nehmen 
konnte.  "^  Von  den  Spkadkeigenheiteo  sue  wenige  Bey- 
Ypiele^.**.  S.  119s  »vMan  haufie  aUb  Luftfchlöfifer  auf  «- 
»fie#  €iftM  noli^^»  Ssniaiz^  der  allen.  Kindern  be- 
^kannt  UL*-^  11.  &'8-  JMan  liefet  Namen,  dereaPro- 
oprletär*  Dummköpfe  waren.'*  Sw  39»  oDöm.ourier*s 
»jScht^iiy^ii  9^m  die  Bamver  wir  ein  Ungcheuit.'*  S. 
5i.  ,,I)iebfüUkät<lisrüIätiooal^rde»  die  heute  kfiine 
^JOiin  wd  morj^  Desordre  hat''  u.  dgl.  .m. 

Dfi^PUtK-df^^eiks  ift  an  fich  unrefrwetflich >  In- 
dem zii^rftvoo^  Vorigen  Gefchicbte  Frankreichs,  mit 
vorzüglicher,  Hinficht  auf  feine  Staatsveranderungen, 
fodann  von  dcmÜrfprunge  und  Fortgänge  der  jetzigen 
Revolution,  den  ICriegsbegebenheiten  u,f.  f.  gehandelt 
werden  /ott.  Auch  fmd  einzelne  Befchreib^ngen  wirk- 
lich gut  gerathen ,  z,  B*  die  des  Entftebeils  der  erflen 
)]ationalverfaq[imlttng»  und  der  Ftuchtr^ife  d6s  Könige 
nach  Varennes,  •        . 

Das  Ganze  der  Bearbeitung  aber  iSt  ein  fehr  unkri- 
tifches,  ungeordnetes  Gemengfei  von  wahren  «.halb- 
wahren  und  faifchen»  erheblichen  und  unerheblichen^' 
ToUÜndigen  •  fragmentarifchen  und  wiederhoken  Er 
zMilungen,  von  richtigen  und  unrichtigen  Räfonaementa 
für  und  wider  die  Revolutionsereignifle,  alles  mit  et* 
ner  leichten  Gefchwützigkeit  vorgetragen..  Es  wäre 
verlorne  Mühe,  bejr  einem  Werke  Bcriditigungen  bev- 
bTingea  tn  wollen,  das  feiner  Beftitwo^ne  J^r  Lfftnr 

Ml.  L.  Z.  1795«    Dritter  Bwci. 


sdtlerClfiffen  uncrachtet,  W^der  d^n  Icfirbedür/KgenL^- 
fern  durch  einen  ordentlichen  Züdimmenhang der  Wich- 
tigfien  Vorgänge  eine  Hchtige  allgcmdüeüeber/fdit  ^«P 
\¥dhrt,.  no^h  die  mit  (|er  neueften  Gefcbidite  etwa^  ver^ 
traüterh  Lefepjiucb  hur  durch  die  Jclejtfftef  faefjCmdre 
*Nptiz  für  den  Ekel,  Üän  Öas  Ganze  b)ef4tiÜen'etteg^ 
ipul^.  fcl^adlos  hält. ;  Mr  einige  B^^fipiele'>pr  *Be^^^ 
tiguDgunfers  UrtH^iJs:  ;;Ttf;r^ 
Antbeil  F'rankreic^'bVi'Üem'fiebeli^ährigfiiiKHeg  tt^titk 
beginnen ,  däfs  die  Armee  dfefe  Prinzen ^oi^ ^ÄwM/l  ih 
Deutfchland  ^inrüc^t«  und  bey  Ao/]r{if/M  atf 'jT'fWr. 
1757  vom  Konig  vori  Preufsen  gfellcUarttt  Wii*/ i'  ^^ 
auf  Ludwig  durch  die&d  Verlüfir  nicht  ä^efifhtet^klj 
eine  neue  Armee  tihter  dem  MnttäiiBii  d^Etreis^ifdk 
W^plialen,  fchickt,  wdche 'd^n  tt^rzög'Ve^^C^ 
land  »ni  .s6...  Julius  1757^  bevjfa/*«!^^ 
Convention  bey  Kio^£t^Set;«rfei6geht,  tf.  f.  ß -r^'V^- 
ter  den  vielertey  Erzählungen  von  der  erften  itjttibtia)^ 
verfamm.lung  (von  S.'i5ji.  an)  findet 'man  audi'  Wihi 
die  geringfie  ErWiibnuiig'  der  berüchtigteh  Bfeci^ete  Üaa 
dem  Auguft  17^:  Uebeif  d|ie  danialigeüEinr^^ 
mit  der  Geiftfichkeit'köi^imi  itiÄncherley ,  llhd  Öftet  xkSa 
gleichzeitige,  Äcn  fir'vfriÄtfge,  Abfchaühing  d^s^^els 
und  iümmtlidier  FeudalverhMtnffle  üicfar''da«i  b^Mt^ 
von.—  Nach  S.j8Cp...ltefs  die  Nation  durch  ikrif  yln- 
bänger Mta  12.  Jan.  i^^i  etwas  wegen  jderilatttoi^fi. 
ter  bekannt  machen^  "Wer  abet  diefe  !4»iMwg7;f  finj^, 
i&  nicht  ^uerrathen,  da  von  den  Rejpfafentant^,  de^ 
neu  vielmehr  durch  Telbige  ein  Vörwurt  gcipStht  wird, 
nicht  die  Rede  feyn  kann.  —  S:  S83-  teiftt  deV  Graf 
von  Lghrktch^.  weilmriTOnMündien  ans  .ein  Sahreiben 
erlida,  wKvarpfaliztmtjfifcber  Minder,  x)bgkikk  er 
felhft  darin»  fehr  deuilidi  in  der  Bezi^hikng  als  kaifer- 
licherMmifter  fpricht^m^.  Die  karie^eriTcheii  Begeben- 
heiten beföndersiipd  .verarorren  uaa^>if&«imeBfaa»glo5 
eittähit.  Von  dem  Cii/tetty/c&efii  Binfall,ia$,.Reii:h  1793 
ift  fo  gut  1^  nichtsT  bemerkte  OteOpemtif^netfeUkal^ür* 
ÄeO'  von  Hdhenloheauf  «eniÄ^niäwÄfg^^WTtfen/^^ 
nen  (S.  405.)  dem  V£  hk  de«  Nehd  feiSer. W^Än^ 
mufihDüpbhrfywfeüAleik  zn  iey».  &  ^iintofttder 
Vf.  am  17«  Dec.  1799  die  Fi^izofieai  plötzlich,  oahn  bey 
Aachen  feyn,  imd  ersäbltcrft  hinieaMch  die  d&db.  vor- 
MgegaiigeiieaBreigaiffiein  den  öften^hübheskNjiedeF- 
tanden,  deren: Eroberung^  dun&i^mnbuirierxon.  ihm 
T.  IL  S-  as.imtaiMjfntieBgmmJb!mng  antgerdnrwfphtig' 
ßenPlätze  nach  der zwfiydetUig oiUigegaHgenenjIctionCr?) 
bty  Mons^  —  mif  nicht  mehr  und  nicht  weniger  Wor- 
ten ~  angezeigt  wird.  ~  Eine  und  diefeibe  Action, 
nämlich  der  Sieg  der  EaiferL  Armee  über  ^te  Franzö- 
Äfche  am  i.  März  1793  bey  der  Rjter  wird  zweymaf, 
^  S,  44.  als  bey  Aldmh^ven  über  ein  abgefonderte^ 
LH  ^  Caxfs 
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Corps  des  Duinourierfchcn  Heeres  erfochten,  und  fo- 
dentis  tiaeh  matttberlcy  ZtvircheirerzäUuDgeo ,  wieder 
Sw59.  i«  eigner  gaiiz  andern  Gefiair,  als*eiuer  der  merk- 
würdigften  Vorfalle  erzalilt,  wobey  die  ftinderbar  durch 
einander  geworfenen  kleinlichen  Details  (z,  B.  die 
zvvey  Lichcer  vor  jedem  Fenfter  in  Dueren)^  und  die 
Lügen  zu  merken  find,  dafs  damals  in  einem  Drftiee(?) 
in  dtY  Stadt  Aachen  übet  fechszchnhw.idcrt,  fchreibe  1600, 
Fr^nzofen  zufanin;cngehauen  worden,  ohne  daft  die 
Kaiferlichen  bey  diefer  Metzeley  einen  Manu  verloren 
hätten ! 


VEItmiSCHTE  SCHRIFTEN. 

WäsTER?5,  b.  Horro:  Samlttigar  fd  en  V^rifnir^g 
öfver  Norrland  ocH  Qefleborgs  Liin.  Töma  'afdcl- 
ningen  om  Ueßrikland  zlMrah.  Hülpliers  (^ Samm- 
lungen zu.  elne^r  feefchreibung  von  Nördlaud  und 
Gefieborg^fLehn.;  Erfte  AbthciTung  von  Geftrik-^ 
land.*  1794^  i^lpb.  mit  einer  Karte. 

Hr,  H.  hat  fiAfchon-feit  «lebreird  Jahreo  um  dieBe- 
fchreibung  NordCinds  uä'*  feiher  Provinzen  verdient 
gemacht.      Iiii^  f.  1789  erfchien  der  l.  B.  des  fünfte» 
Theils  diefer  mtihfameu  Arbeit,  der  von  Weftbothaien 
handelte.    D^^: Band  deffelbcii,   der  die  weftbothni-, 
fcheu  Städte  ondLappmÄken  brfchrciben  feilte,   ift 
fihne  des  Vft  Schuld  bisher  noch  nicht  heransgckgot- 
m'en.     Inzwifchcn  erfchejathäef  die  Befchreibnng  van 
Geftrikland,  "i^^ozii  den^V*  TeSii«  »«g«iie  Räfen.iUW»* 
fein  Briefwechfel  mit  dottieM^EigfenUiÄiner»^  noAdic 
Bnterftützung  des  dorr^göü  IJ»d«hlRiptmanos  Hn*  Gr. 
Cronftedt,  in  denStÄ»d  grfetet  kttben.    Geßeborgslclui 
befteht  aus  den  drey  Landfchrfftcn  Geßriktond ,  »öd- 
fag]an<J  u«d  Herjedalen.     Die  Böfchrcibung  von  Hel- 
finglaUil  wird  als  die  zweyte  Abtheil ung  HÖchftens  i?oa 
einer  andern  IfaMsd  erfchemen ,  lind  «erjedaleo  hat  der 
Vf.  fchon  vorher  in  der  d«tten  SaoimluAg  befchrieben. 
Die  Einrichtung  und  Methode  ifi  wie  bcy  den  vorige» 
Theilen.    Zuerft  eine  allgemeinre  Befchfeiimag  diefer 
Landfchaft,   dann  die  befondere  der  Stadt  Qefle,  und 
der  aKirchfpiele  derfelben. .  Der  Arealinhalt  desLan« 
des  ift  Dögeßhr  37*  Quadratmeilen,  wtrvon  höchßens^ 
mir  10  als  angebaut  angefehen  werden  könn^a     Die 
Vplkszahl  hat  fich  da  feit  50  Jahren  fehr  vermehrt,  im* 
geht  an  57000  Perfonen,  wotoä  5000  in  Scfle,  «e 
»nder»  auf  dem  Lande  wohnen.      Es  find  dafdbft  46 
Eifenhämraer  und  84  Schmiedbeierde^  welche  jährhcto 
'•S570  Schiff^fund  aasfchmiede».   AM«  ans  dem  Lande 
in  die  Landrentey  eingeflofiene  Renteir  «rfd  Gelder  be- 
tragen zufammen  92482  Rthlr.    Das-Land  fteUt  ^S  »^^ 
trofcn  und  300  Mann  Soldaten,  docbfoUen  künftig  im- 
mer 6qo  MannRefervcmannfdiaft  (wargeruing)  gehal- 
ten werden.    Der  Bcfoldungsftaat  des  Landes  ift  theil» 
auf  Geld  theils  auf  Getraidc  aogrfchlage».    Anöetraide 
werden  jährKch  12  bfe  13000  Tonnen  gebaut,  und  war 
in  guten  Jahren  <ki&  aehte  bis  zehme  Korn.      Verkauft 
kann  kein  Geiraide  nach  andern  Orten  werden,   fon- 
rfeia  die  Stadt  Gef ie  nuüi  viefaMhr  ducch  iM^  H^n^ 


del  das  noch  fehlende  herbeyfchaffcn.      Ackerbau  und 
Viehzucht  find  die    vorrnehmiten  NahrungsartenV      la 
neuern  Zeiten  hat  man  dort  über  300  Spanifche  und 
EiderftedifcheSchaafe  angefchafft.     Gefle  ift  ziH^ar  eine 
alte  Stadt,  aber  doch  fpäter  als  Stöckholm  angelegt; 
und  hatte  vor  250  Jahren  dejj  gröfstenHandel  imReich. 
Sie  ift  noch  eine  der  4  Städte  des  Reichs  in  der  erften 
CladTe.     Nach  dem  grofsen  Brande  von  1776^  find,  au« 
fser  den  gewöhnlichen  hölzernen  lläufern,  auch  viele 
Miöne   Sceinhänfer   gebaut.       Gefle  hat  93  gröficre 
und  kleinere  Handelsfahrzeuge,   zäfamraen  von  ^2% 
Laftcn;    Es^fchifFte  1790  aus  35000  Schjrf.  Sttmgcneifen, 
loocd  Zwölfter  Bretter ,  351?  Tonnen  Theer.     Dagegen 
gebraucht  es ,  nach  BefchafFenheit  des  Jahrwuchfes,  24 
bis  60000  Tonnen  Gctraide,   auch  4^bis'6ooD  Tonnen 
Salz.     Es  hat  doch  in  den  letztem  Jahren  jährlich  un« 
gefähr  50000  Rthlr.  Uebergewicht  int  Handel  gdiabt. 
Der  Seezoll  bringt  29025  Rthlr.  ein,-  woraus  man  auf 
den  auswärtigen  Handel  fchliefte»  kann.      Unter  den 
eingeführten  Waaren  find  doch'' auch  507S0  Pfund  Ta- 
baksblättcr,  45944  Pfund  roher  Zucker,  10201  Pfand 
Caüecbohnen  u.  f.  w.     Die  Zahl  der  Handelsleute  fft 
an  so,  wovon  30  inländifchen  und  auswärtigen  Handel 
treiben.     Der  Landzoll  trug  1790  nach  allen  Abzügen 
4130  Rthlr.  ein.       Handwerker  find  126*  worunter 
85  befondere  PröfeflTioniften  und  19  eigene  Zünfte.   Es 
find  dort  Tabaks-,  Segeltuchs-,  Leinen-  und  Strumpf- 
fabriken, eine  Zuckerfiederey  und  eine  Ziegel br^ne- 
rey ,   die  etwa  goooo  Ziegel  brennt.      Die  Fifcherey- 
focietät,  die  faft  aus  j  der  Bürgerfchaft ,  nämlich  -aus 
ißo  Bürgern  beftfcht,   trägt  viel  tum  Handelsverkehr 
bey.     Sie  find  im  Sommer  mit  allen  ihren  Ha usgenöfFtn 
raebreLtheihB  auf  Fifcherey  aus,  und  ihrö Häufer  ftehen 
fa  lange  leer  und   verfchloffen.       1761  ift  dort  eine 
Buchdruckerey  angelegt,  die  eiuiige  in  Nordland.    Am 
dortigen  Gyninaftam  find  5  Lettoren  ange(tcllt,    und 
der  Paßor  dafelbft  ift^  deflcu  lufpector.    im  üymnafium 
find  etwa  40  Studirende ,    und  in  der  Stadtfthule  loo 
und  darüber.    Das  Gymnafium  hat  eine  Bibliothek  von 
SbooBuchera.  £s  ift  auch  eine  Anneufcbule,  ein  HoipK 
tal ,  ein  Waifenhaus  (die  Kinder  werden  jedoch  in  den 
KirchTpielen   £ur  Wartung    und  Erziehung    unterge- 
bracht), und  ein  Wittwenfond  eingerichtet.     Und  nun 
folgt  die  fpecielle  und  ausfuhrliche  ßefchreibuug  etaes 
jeden  Kirchfpiels  für  fich,  die  den  Ausländer  weniger 
interefliren  kann,  dem  Einländer  aber  auch  bisweilen 
bey  Kleinigkeiten  angenehm  uud  nutzlich  feyn  maif. 
Bey  jedem  wird  der  Areaünhalt,  die  Anzahl  der  Hole 
undMcnfchen,  die  vorzüglichen  Nahrungsarten,  Flüffe, 
Elfenwerke  und  Einrichtungen,   Akerthumer,  VVirih- 
fcbaf»,  Sitten,  Lebens-  und  Kleidungsart,  die  Kirchen 
und  ihre  Merkwordigkeiten,  Schulen,  Magazine,  ge- 
richtlicheEinrfchtuBg,  merkwürdige  Vorfälle  u.dgl.  m» 
hemerkt.    Am  Ende  rft,  fo  wie  in  den  vorigen  Samm- 
Inngenj.  eine  fogenannfe  Pred^erchronik ,  feit  der  Re- 
formation, befenders  der  letzten  200  Jahre,  ingleichen 
ein  Verzeichöii«  der  Schulbedienten,  fo  wie  eineCri^fri- 
da  niöbilitata'oäer  Vcrzelchnifs  von  dort  geadelten  Ein- 
gebornen ,  und  Gejfrieia  Ktietatay  Vun  doriigenGelehr» 
tea^  an^etOLtfgt  worden» 
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-   liEirziCf  in  der  Scbäferibbeof  Buckfa.!   Statißifch  hi- 
ftoTtJehes  Archiv.     Herausgegeben  von  E.  A.  Wi 
Zimmetmann.    Erfter  BandL  1795.1 163  S.  g« 
Des  JHerausg.  Abfich^  bey  diefer  jeden  Freunde  hi^ 
ftorircber  und  ftatiflifcher  WiiTenrchafcen  witlkojämnen 
Schrift  ift,  mancberky  Auflatze,   die  für  feine,  leider 
^a  früh  gefchlofleaen  Annakn  beßimrat  waren ,   in  ei- 
ner eigenen  Sammlung  lierauszugeben ,    weil  fie  für 
.    deutfcbeLefer  fo  manche  wenig  bekannte  Belehrungen 
emhalteti,    Sie  rerdienen  diefe  Bekanntmachung  auch 
pdfiitentbeik ,   tind  gelegentlich  müfien  wir  auch  hier 
mit  dem  Herausg.  die  geringer Aofmonterung  bedauern, 
mit  der  da»  deotfche  Publicum  feine  in  ihres.  Art  eix^- 
zigeaAnnalen  aufgenemme»  bat.  welche  die  Fortfchrit« 
te  der  neueften  Geographie  fo  darftellend  selten« . kbätz^ 
tere  Auszöge,  aus  den  meift  feltsen Schriften  der  fretur 
'^en  Societäten  d^  Wiifenfchaften .  lieferten »  und  die 
heften  Werke  der  Ausländer  im  Fache  der  Geographie 
-Statifiik  .Und  GeCcbtchte  fo  fcbneU  und  beiehrend  be- 
kannt  mäbhteo^-   «lanche  Vf«   deutfcher  Handbücher 
würden  fogar  VieUeidit  nie  etwas  von  4en  neueften 
Terändef  on^en  in  nianchen  europaifchen  Staarten  ^rfab? 
'   ren  haben ,    hätten  fie  diefe  Anudlen  nicht  als  die  ein- 
zfge  Quelle  ihrer  Gelehrfamkeit  benutzen  können.  Bey- 
fpiele  davon  zu  geben ,    werden  uns  unfere  Lefer  hof- 
fentlich erlaffen,   da  fle  hier  nicht  ganz  an  ihrem  Orte 
Heben  möchten,  und  Kenner,  die  fich  nicht  durch  blo- 
ise  Bftcbertitel  täufchen  laßen,   und  die  wahren  Quelr 
leh  der  StatiJälk,  von  den  Bächlexa»  dfe  in  ernzeluen 
Anzeigeri  fremder  NachricjKen  rinnen  ^   zu  unterfchei- 
den  wifTen,  jene  Erfahrung  Mogß:  gema^  haben« 

In  diefem  erften  BdQde  ilnd  folgende  10  Auflatze 
zu  finden,    i)  IkiS  Sd^ickfal  Genfs,  eine  .Wasfnong  für 
alle  Staaten  Europens.    Hier  wird  febr  treffend  gezeigt^ 
wie  man  deri  traurige» Unruhen  und  nacbherigenGrau- 
Ämkeiren  in  diefem  kleinen  Staate  bäite  vorbeugen  kön* 
nein   ^^^  dur<^  welche  Mittel  es  d^r  Jacobiner-  Rotte 
geltong,  hier,  wteuberjall,  w6  fie  durch  jbre  Känke 
herrfchend  wird^fo^recklicbes Elend  zu  verbreiten,  f) 
Hebet  PombalsStafttsverwaltung  und  deden  Cbari^kter, 
mit  einer  EtMeitung^'vbef^die  V««dtenAe  der  Portugi«- 
fen  im  Handel«*  in  der  SchUFalut  «nd  Erdkunde.    Die 
letzte  übergehen.  wi»r  Weil  lie  4en  Gegenftand  in  kei- 
nem Betracht  erfchöpft,  das  darüber  allgemein  beluna- 
te  nur  in  eine  Skizze. zuGaounendrangt,   aus  den  ge- 
'  wöbnlichen  Quellen  entlehnt  ift,    und  nicht  ganz  zuf 
dem  Gegenßande  pafst\  den  .diefe.  Einleitung  erl^uterj^ 
fbllte.    Auch  die  Abb.  überPombal  verlier!  fich  sa  febr 
in  die  allgemeine  portugieiifche  Gefchi^bte,  zeigt  zvk 
feiten  durch  treffende  Thatfaxdren,  dafs  Pomb&l  wirk« 
Heb  ein   grofser  Mann    war,    und    berührt  dagegen 
manche  von  feinen  getrelFenen  Einrichtungen  fo  kur£ 
und  abgebrochen  y  di^  nur  Le&r^  die  mit  diefem  Zeit« 
räume  vertraut  find,  daraus  Uutcrricht  erlangen  kön- 
nen.   IMe  1763  von  Pombal  errichtete  Kitterakadente 
iil  keineswegs  eingegangen,  fie  ift  nach  ihrer  erftep 
Einrichtung  noch  vorhanden,  nnd  zwölf  befoldetb Leb> 
rar  geben  vor  wie  nach  Unterricht  in  verfchiedeneo 
Wiäeiifchafteai   Sprachen  und  Kunüen.      Die  ptzige 


Penfion  ift  i2a,oooRei*.       Bey'  der  venr  Am  erriebte- 
ten  Weincompagnie,    die  brittifche  HandelshätiCer  nur 
fo  febr  verfchricen«   und  der  Zerftöruog  vieler  Wein- 
berge in  den  nördlichen  Provinzen  iü  der  beabdcbtet^ 
Zweck  wohl  erreicht  worden. .    Die  Weipe  diefer  Ge- 
genden haben  fich  verbeffert,  ^ad  die  Ausfuhr  hat  ficl^ 
Vermehrt,   da  die  Vermifchongen  mit  den  fcblcchiern 
Sorten  eingefchriinkt  werden^    3)  Ueberdie  ©bfigfceit- 
Uchen  Würden,  die  Form  der  Proceffe.und  die  Gefetz- 
gebuttg  in  den  Staaten  des  Königs  von  Sardinicor  wie 
auch  tiber  die  Grundfatze  des  Könige  Victor  Amadeu^ 
die  Nationalerziehung  zu  befuidern,  und  das  Betteln 
abzufchaffen»      Alle  hier  genannten  Gegenftüude  find 
deutlich  uöd  Bründiich  behandplb,  vnnäi  wer  ti^^  von 
der  fardiuifchen  JußJzverfalTuug  eiue  L^eberTicht  vef- 
fchalFen  will,   vntd  in  diefem  Aufiatz  hinlifi7gliche  Re- 
lehrung  £nden.      4}  Tabellarifche  Ueberficht  von  al- 
lem fcnt  1755  bis  1773  in  Piemont  yermürfitcn  Cjülde^ 
Silber  und  Kupfer,  imgleichen  u^ie  viel  in  eben  diefeii 
Münzibrten  in  Sardinien  von  176S  bjSri774  ausgeprägt 
ward.     Die  Summe  ift  beträchtlicher,  als  uianper  Le- 
fer wohl  glauben  möchte,      til^fs^ifür  die  Staaten  des 
Königs  aut  dem  feßen  La«de  find  <o»Sft4«76o  Lire  aus^- 
geprägt  worden,  darunter  über  35  M^l,  Goldmünzen 
waren«     Eine  Erklärung'  des  fiirdinifcben  Geldi»s  wür. 
de  diefe  Tabellen,  worinn  man  auf  einen  Blick  feben 
kann,  wie  viel  jahtlicb^  von  jeder  Geldforte  geCchlar- 
gen  wurde,   noch  intefßfltotej^  rgefnacbt   haben,     si 
Zuftand  lier  Einkünfte^  desUandel^.upd  der  Schiffahrt 
OrofshritnnttienayonjL78d^i^Febr.a?9^r-.  Ein  fchntir- 
barerAuffata;^,'  Wimon  Misden  ficberlten^Quellen ,  den 
.weitläoitigen   FiatiA9r0cfaiii»i|gen   vkle. wichtige  D'au 
der  brittifchen  Staatdkluadi  ivon   Wi^erfprüchen  und 
Zweifeln  eiirbülk,  -uHd  zur  anrchauHcbften  Ueberflch^ 
gebracht  find^    Auch-lwi  dcjt  Vf.  cüe  üblichen  der  Vor 
mehrung  der  brktifchen  Staatseiokünfte  fehr  gut  ausit^ 
einander  gefetzt*  '    Zu  diefen  rechnet  er  mit  Recht  d.t 
Ef^eiterumg.  dej^  Handys  mit  CiMua,     Aber,  um  diefe 
deutlich dar^ftftellen,  hatte  die  chindlfche£iofubi'  nacft 
Grofsbritannien  nicht  blofs  nach  der  Tonnenzah)  der 
Schifte,  Ibodera  jMh  ihipem  Wertb  beftimnt  werden 
nuilenv    Diefen  konnte  er  von  einem  ganzen  Zekraum< 
aus  Hn.  Dundas  jährlicher  Schilderuug  des  afiatifche» 
Bandeis  der  Londner  Compagnie  entlehraenv     6)  Kur- 
ze Gefchichte  und  Generalregeln  des  in  Nordamerikav 
Engrand,  Holland^  und  Rufsiand  mit  grofsem  Erfolg, 
beftehendenjeruralemsordess.    7)  Aurhentifche  NactK* 
riebt  von  der  Schadk)shaltiuig  d^rLqjaliften:  in  Nord^ 
aii^rika  durck  die  grofsbritaiHiildie. Regierung^     3C00> 
Familie»  wäre»  durch  Anhänglichkeit  a»  ihren  ebema-- 
ligcn  Obcrherm  entweder  »ufser  Bf  od  gefetzt  t  oder 
h^ten  ihr  ganzes  Vermögen  verloren^  und  diefe  wijf* 
den  nach  genauer  Liquidatk>ii  ihrer  Federung  entwe- 
hr baarv  ^oder  durtJi^enien  au£  Lebenszek  abgefun^ 
den,     hifUUments  würden  wir  nicht  durclr  Inilallatip' 
■en,   fondem  ferminweifc   überfetzt  haben;      Lefern^ 
denen  das  eaglifche  Finanzwefett'  mkhi  gvnz  geläufig 
ift,  wird  in  diefenr  Auffatz  doch  manches  dunkel  blei- 
ben,, dem  durcb  einzelne  £cklarung,en»  bloie  a^u  dem* 
klka  Anr 
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Annual  -  Ri^gifter  enttehat'»  hafte  BhgehoUen  werden 
können,  t)  VeranlaiTuag,  wodurch  Hr.  Granvilie Sharp  ' 
beftimmt  ward,  die  VerthcidiguDg  der  Negerfklaven. 
2U  übernehmen.  Hr.  Sharp  ift  in  der  Gefchichte  der  Be- 
wegungen über  die  beflere  Behandlung  der  Neger,  und 
die  AbfchafFung  des  Sklavenhandels;  als  einer  d^r  erßen 
Negerfreunde  bekannt,  und  verbreitet  hier  fehr  viel 
Licht  über  die  Behandlung  derNegfer  vor  1765  felbft  in 
England ,  und  was  damals  die  gröfsten  Rechtsgelehrtea 
für  Grundfatze  über  Sklavere7  und  Monfcheneigen- 
thiim  hegten.  Hr.  Sharp  Tab  in  dem  aufführten |ah(e* 
einen  armen  von  Hunger  und  Krankheit  ganz  abge«; 
2ehrtau  jungen  Neger  in  London  vor  der  Thüre  jei^ 
nes  Bruders»  eines  Wundarztes,  fiehen«  Diefer  Jie&  ihn 
in  einem  Hofpitai  auf  feine  Koften  verpflegen»  n^d 
nach  feiner  Genefung  brachte  er  ihn  inDienfte,  fo  dafs 
er  ficfa  feinen  Unteihalt  verdienen  konate.  Sein  vor- 
maliger  Herr,  David  Liße»  der  ihn  graufam  tractirt» 
und  ibq  krank  verlaflen  hatte,  vindicirte  ihn  1767  wie« 
der  •  und  wollte  ihn  auf  ein  Schiff  nach  Jamaica  brin- 
geif  lafleir»  Nun  fuchte  der  Neger  Hülfe  bey  feinem 
voc:maligen  Wohlthäter.  und  fand  fie.  Bey  diefem 
Procefs  ward  die  Frage  vorzüglich  debattirt :  ^b  ein 
nach  England  gebrachter  Sklave  frey  fey»  oder  nicht? 
Oas  letztere  behaupteten  die  angefeheniten  Rechtsge^ 
lehrten  9  unter  andern  Lord  Mansfield ,  auch  gewifler* 
mafsen  Hr.  Btacftone.  9)  Preis «Courant  der  In-  und 
Exporten  von  Canton  in  den  Jahren  von  1781  — 1789. 
Steevens^f  Quide  to  thi  taß  India  t9^d$  ift  die  Quelle 
diefer  Nachrichten,  und  der  ErklSfung  einzelner  Waaren, 
Nur  hat  derHerausg.  diePreife  fpiterer  Jahre  hinzuge- 
fügt» die  im  Ganzen  nicht  fehr  von  den  altem  Abgahen 
abweichen.  Diefe  erfährt  man  nun  fireylich  hier,  aber 
über  die  Waaren  felbft  und  die  Quimtitüt  ihrer  Ana- 
nnd  Einfuhr  defto  weniger.  Dn  wir  über  dieThtean$« 
^ihr  von  Canton  genaue  Liften  haben ,  und  felbft  wie 
viel  vo)3  jeder  enropäifchen  Nation  dort  eingekauft 
wird»  io  find  deisleichen  auctrpewifi  von  allen  übri-» 


gen  beträchtlichen  Ibndelsardkigln  in^Ccnton  vorhan- 
läen.  Eine  folche  Lifte  wäre  «in  angedehm^Gefchenk 
gewefen ,  zumal  da  der  Preis  der  chinefiibhen  Waa- 
ren, bis  üe  zu  uns  gelangen,  durch  die  Fracht ,  AfTe- 
curanz, "Zollabgaben. etc.  fehr  erhöhet  wird.  Hätte  ea 
dem  Herausg.  gefallen,  diefen  jetzt  vielen  Lefern  meiSt 
unverftändlichen  Preiscourant  aus  den  Auctionsü/len 
der  vornehraften  indtCcfaen  Handelsgefellfchaften  z^ 
erläutern ,  die  fammtlich  ein^^  Menge  chinefifcher  Kar 
turwaaren  enthalten ,  fo  würde  er  dadurch  eine  ber 
trächtliche  ftaülttfche  Lücke  ergänzt  haben.  10)  Bericht 
über  den  gegenwärtigen  Zufiandider  königlichen  Hol- 
zungen in  England ,  über  den  Anwachs  der  englifchen 
Seemacht  von  Heinrich  VIII  bis  Georg  II,  und  des  Han^ 
dels  von  1700  bis  1791.  Ein  wichtiges  Actenftück, 
weiches  über  alle  hier  genannte  Gegenftände  fehr  viel 
bisher  Unbekannte^  «ntbält,  und  weit  richtiger,  als  bi$r 
her  in  Deutfcfaland  geCchehen  ift,  die  alte  und  neneBe- 
fchaffenheit  der  brittifchen  Handelsflotte,  die  fcfaottir 
fche  und  irrläudifche  mit  eingefchloflTeo,  darfteilt.  Da 
diefes  Archiv  in  den  Händen  aller  ftaatskundigen  Lefcr 
zu  fevn  verdient ,  fo  theilen  wir  aus  diefem  neichhalri-^ 
gen  Bericht,  des  Raums  zu  fdionen,  keine  Proben  mit, 
und  fehen  der  balcDgen  Fortfeta&uog  n^  Yereaii|;eii 
entgegen,.  , 


'Ton  fddgeaden  Buchern  find  neue  AnÜAgea  erfichlbUB^ 

Krfost,  b*  Kaifer:  Jkr  deutfehe  Sphitlfir€umdf  ^ 
nützliches  Hand-  undLeüebuch  fitr  Lehrer  ioBüc^ 
»er-  lind  Landfchulen,    Herausgegeben  von fl*  G^ 

^  iefrtner.  itea  B.   NeneAufl«  1794«  l48  S^  2tesBwr 
190  S.  S.  (lagrj 

Maübveo,  in  der-nenea  akadem«  Buchh.  s  J^fUirymg 
des  Umdvütks  zu  der  körperlichen  Erzieümg  dei 
Kinder,  ron^.D.BtjfO.  a<eAii$e  l?Hh  ^9^*  ^ 
(4  6«^) 


-^-^ 


K  L  E  rN  E    S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


^  CiaBiCVifneffCliiiif  ran«  Jieiptigt  &.  Mardnl:  Ueher  die 
rüktige  iBeurthtUung  und  weife  Beuutzmig  etnign^  widrigen  Zeit' 
itmßände.  Ein  Yerfuch  in  Predigten  über  epiftolifch«  Texte,  vor 
einer  Stadtgcmeinc  gehalten.  1794.  78  8.  ««  —  Der  Vf.  hat« 
hut  der  Torrede«  diefe  >ier  Predigten  drucken  iaifen,  um  zu 
erfi^en ,  ob  er  hoffen  könne,  ^rch feine Torträgt  nütKlicli  ta 
trerden.  l>iele  Befcheidenheii  bey  einem  anfekendenSchriftftel* 
ler  würde  fchon  Aafmuntemnf  Terdieaen »'  wenn  aacb  feine  Ar- 
beit nicht  denWerth  hätte,  den  die  vorliegende  hnu  3pie  Haupt« 
Hitze  diefer  Pjredigten  lind  gut  gewählt,  richtig  auseiaaiid^ire* 
(btac«  und  der  fuiae  Tot«^  ^  prakiiMi  and  populdr.    Wana 


der  Vf.  feine  Materien  hin  unj  wtedaf  ii.oJi  »ehr  aQ«fi3tftS 
wenn  er  die  Einförmigkeit  vermeidet,  welche  aus  der  cu  häufi» 
gen  Wiederholung  des  HauptfataR«,  2.  E.  in  der  eafteo  P^redjgt 
—  entfteht;  wenn  er  an|fozwang«ner  als  in  der  twey^ten  Predigt 
au«  dem  Texte  auf/feinen  HaUpt&tz  zu  kommen  fachti*  wcnu 
er  endlieh  Aus^riicfie  der  Bibel,  wodurch  bey  dem  gro&ea 
Haufen  die  Xanzel vortrage  mehr  A^itoritat  erhalten  and  grö» 
fern  £tndru&  machen ,  m^kr  benutzt:  fo  wird  or  ala  Ptedir 
ger  nidht  nur  vorzüglichen  Hey  fall  haben,  fondern  auch  vie? 
len  Nutzen  (tiften.  und/dio  Beficnng  und  B^aligntfg  Cehtec 
ZokSrer  befördern«  «^ 
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^  I»  Axiküadigimgeii  lieber  Bacber. 

.    Aokiiiiidig«iif  «in^  neuao  joikrnali  fit  die  prtkdfdw 
ArziMfkuadt  und  VV\iaiAnäiykun(t 

E9  hac  iMtaich  efcgtwuitden,  daft  Teatldil««d«  i)fy  C^ 
n«a  irielen.  xua  Th^il  irorct«flidiaci  mediuntfchen  Jour' 
lialen»  noch  kein«  beutst,  was  der  praktifcheo  HeUkunde 
ausfchliefslich  gewidmet  wäre.  Wir  haken  mekrera  ▼et» 
«iigliche  kritifche  Zeicftkrticen,  Joomde  über  die  dieere<* 
tiCcken  Theile.  auch  CfibSt  praktiCche  über  eineelae  Thai* 
le  der  Kunft  (c  E.  Sfcerkl  Archir  der  Gebortahülle )•' 
aber  ein  Jouroal»  waa  den  praktifeken  Theil  der  EuaSt 
überhaupt«  «ad  iKn  alldn»  bagriflfo*  fehlt  nech* 

Jpb^Iaube dahert  etwas  nütsUches.tu  thiin»  wenn  ick 
diefe  Liicka  ausfülle,  und  mich  hierdurch  zum  Sammler 
ibicher  Beobachtungen  und  AufQitse  anhtete,,die  hienuil 
Beetig  haben.  ^  Kein  Publikum  bedarf  wohl  fo  fehr  etnee 
Solchen  Archivs,  als  das  grofee  Publikum  der  pral.tifchea 
Aerzte.  Denn  einmal  i£t  es  dem^  eigentlichen  Praktiker 
wirklich  kaum  möglich»  neue  Belehrungen  ^nd  Ideen  aus 
^rofsern  üAd  roluminöfen  Werken  <u  fchÖpfen»  we  es 
oft  viele  Zeit  kofiet,  ehe  man  das  praktifche  Korn  findet» 
fendern  er  muC»  Sammlungen  haben»  wo  ihm  blefs  prak« 
^(ch  nützliche  Erfahrungen  und  tieen»  Entdeckungao^ 
Warm&ngeii»  Berichtigungen  u«  C  w.  mitgetheilt  werden« 
wo  er  die  neuem  Fertfchritte  der  Kunft'  kennen »  und 
ihre  Fehltritte  vermeiden  lernt»  ond  wo  er  gewifa  tft» 
«tofs  alles  auf  fein  Geldiäft»  Ausübung  der  Kunft^  be- 
rechnet il^.  ,  Und  dann  zweytene,  was  daa  wichtigfte  ift« 
die  thäci<ilen  und  bedea  rraktiCche«  Aerzce  (lad  gewöhn»^ 
lieh  am  wenigOen  suo  Bücherfchreiben  aufgelegt  Hut* 
^el  In  Zeit»  an  Laune,  «n  CTebiuig.  hindern  mandien. 
ti<eRi^ea  Mann»  ausluhrlidie 'Abhandlungen  «it  fchrü- 
ben ;  und  fo  gehen  eine  Medge  höchft  wichtiger  Bemer« 
klagen  <ur  die  praktifcha  IMediem  verloren .  de  es  dock 
gewifs  ift»  dalk  oft  eine  kurze  Beobachtiuig»  eine  ebanine 
am  Krankenbette  infpirtrte  Idee  eines  folchen  Maniief» 
felbft  manche  blöfs  die  prakdfche  Manipulation  betreffiRi- 
de  Erinnerung  und  Warnung  dem  Praktiker  intetedanter 
und  nützlicher  find,  als  ganea  Bücher  roll  Elef^ans  und 
Spekmletien.  «^  Hier  tnint  idi  nun  eine  (ölehe  Samm* 
lung.  wo  der  Werth  der  Beyträge  nicht  in  gelthrtea 
Prunk  und  rhteietiiaiis  Swift»  fendern*  lediglick  10  der 


praktifehen  ^^auckberkeic  bsfteben  IblL^nni.we  nnsje^ 
wahre  und  d«r  IJanir  treu  nachgez^iduiece  Bfcinehtunt» 
jeder^Beytrag  zur  Verbeffen>ng  der  Brkenndbitf  eder  4es 
Heilverfahrens»  jede  Milttifehe  Notii«,  fey  fle*  euch  nodi 
fo  kurz»  willkommen  teyn  wird«  Ick  lade  hterduveh  eilt 
praktischen  Aerzce  mn »  una  Anszüge  aus  ihren  Tagebu- 
chern udi  Bemerkungen»'  Ib  ZuCunmenheng  t&t  ßun 
fragmenurifoh»  mitzutheiien •  und  bin  überzeugt».  d§ih  > 
dies  der  einzige  Weg  ift»  eine  Menge  glückliAer 'Ideen 
und  fchauberer  Beobac)itungen  der  Verge0ttiheit  in  ent* 
reifsen.  die.  Ma£fo  der  Erfahn^  überhaupt  (die  einzige 
waüre  Quelie  der  Medizin )  zu  rttfß^tm »  und  die  Rr*  ' 
lahrnng  {edes  Einzelnen  zum  Eig^Uhum  des  Ganzen  m 
machen»  -^-i'U  '» /  uro^ 

DäsWfin/pttktiieh.  1(t  ä'^it^«^  Zeiten  f^ 
tft  gemiM>rauäit  .worden»  Wh  )t -fc^f4iendiem  (bangen 
Eichter  fall  tä  MtCftkredit'i^m^en  IK 'und  d^«  wpa^ 
fiens  hier»  we  es  zugleich  deir^weck  dief(rii  Jonmals  tm» 
Himmen  foll,  eine  kleine  BeBAogunir  W  Ba^ridk  nft- 
thig  wird.  Prakcifdi  in  der^Aiedidn  fianhe  ick  alles»,  was 
entweder  Anwendung  nnd  HCiUilvuig  der  Künft  felbft  ifl; 
eder  enf  Ausübung  derfelbAa  ifehon  bezug  hat»  de  hing^ 
gen  das  theerettfiehe  fick  dadurch  iinterCckeidet»  daHi  es 
mehr  GegenAand  der  Erkenntnidi »  eis  der  Handlung  ift» 
Der  Untedckied  Uetfl  folglich  nickt  w  den  Sacken»  odag 
Obiekten  C  wie  «an  oft  glaubt }  Cmdarn  bi  der  Bekand* 
lunff»  nnd  die  nahmlicbe  Saske  kann  tkeeredftk  und  auch 
pcakeiiSek  genommen  weiden.  Ein  prektiCckea  medizini* 
fches  Journal  nenne  ick  elfe  dnajentf e»  wes  entweder  lei^ 
ter  Gegenftände  der  wirkanien;;!^  felbft  (Er€dimab>. 
gen»  Handinngen  u«''C'w«!Ji^p&r  euek  andere  A(aterient 
eher  nur  bfoiam  de  naiven  Beeug  und  Binduft  |vl  dl«^ 
Ausübung  haben»  enikältiti  Die  fkektUdmMedizin  berul« 
nuf  Erkenntnis  der 'BmMUieiten  und  Anwendung  der  jpaC- 
finden  Hülfen  {(olglidi  Briakrung.  abf^  im  Zimmerma'nn- 
fiiften  Sinn  des  Wort^)  uniT^^ies  Joidmal  foU  nickts  ent- 
hateen»  was  nickt  auf  eines  ven .  beiden  Bezug  hätte.  AU» 
s.  B»  eine  ueue  anatemiCßhaf  uhrfieSegifche»  chemische  SntF 
deckuh?,  eine  neue  Uypothefe»  kam)  eine  ichättbare  Be- 
reicherung fö^^ie^Me  der  Erkenntnis  überhaupt  und 
für  die  phyfifche  Medizin  feyn »  aber  fo  lange  fie  nock' 
keinen  Btulufs  auf  Erkenntnis  und  Behandlung  der  Krank« 
keiten  hat»  ift  fie  nicht  praktifdi»  und  gehört  nicht  b  die* 
(♦)   P  Cei 
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f&fiieAtti. 

wtDo  «.Bi  dM  Bai» 

»  «iatr  aeiita  6«fifiiT«rbitt- 

tft  (i^  B.  dar  GalfaaUctai)  tur 

^ , ridMIlMIk    Ofcr  Sil  MIIMi  WigM 

ier  BtUnnc  bcautst  iifi4  rararbeiiic  wird»  dus  inrfrd  M 
Inktifeli  ttnd  litr  dkf  Jomial  Imacbbar.  UM  «»Imu 
•Um»  felba  Dm  aus  der  akto  OefdiicbM  dtr  luoft»  ^ 
iMfbtiMC  werden.  deCi  et  yrtlitifeliea  V¥mik  bümmt 
Wu  JeuriMl  (düiefci  elCÖ  keiaen  OefenfUad  dir  JOedi- 
BW  eil  ftch  Ml,  fondecir  pe  iMtt«ifi»t  iOe  IMle  ieMHeoi 
aber  mir  iaMem,  elf  fie  j^iMdCeh  bmucklMMr  and.      * 

HierMie  erkeUti  daik  allea,  WßM  snr  üwcifen  Terbdfo- 
tung  des  menfclilicken  GeCbndhehnnilbndeA  (bm^  im 
feinseliMn,  alt  im  Oentüi  gehöre,  et  me?  nud  durdi  diee* 
tetUdie  oder  mdiziniHehe  oder  drinirgtCdie  Halft  bewirkt 
w:erden,  et  m«g  in  V^rhüiunf  oder  in  Heilung  der  Uebel 
lißelien.  Ge^nftand  diefles  JeiirMle  ill.  Hier  nur  dl« 
fOlrsiiglfchfien  Rubriken  t 

*  U  Reine  und  genaue  Beobaclieun^en  ron  Krankkehen« 

vortüglich  zur  VerroUkommung  der  fpezielleo  Seiilio» 

tik,  die  ddlen  noch  fe  Cehr  bedarf.    Man  fiekc  wohl 

#ifV  da6  ea  dazu  nickt  ebta  foltede  Fälle  zu  feyn 

braudien» 

a.  Beobaditucigen  der  KreDkkettea  b  Abfidit  auf  den 

'      NaUirgang,   ihre  UflilormuRgen »  Wirkung  der  Le- 

bcnakiälce,  Selbfthulfe  der  Natur  n.  f.  w. 

S*  Beobachtungen  merkwürdiger  mid  felcener  Falle  in 

der  Mediain  itiid  Chirurgie» 
4.  Beobadiamgea  ^idemifcher  und  endemUdier  Krank« 

bdten. 
*^  Beobachcmigan  üb^  die  Wirkungen  neuer  und  aUer 
'     ificta  (wo  m^  lö  muKhea  naher  zn  beftfanmen  iaX 

-  Xurmethoden  unt  Operatioaen. 

-  $,  Merkwürdige  pathotegildie  Xeidwnifiningen. 

"7&  Bemediungen  über  die  Gefundbeitsoofifticulien  •  Ca* 

•  woW  fan  Allgemeine»^  a^  im  Belbndero,  ihren  Ein- 

•  fiu(^  auf  die  Kur  wid  Form  der  Krankheitmi»  medial»^ 
.    nüche  Topographien. 

'!•  Conihlcadenen  und  Anfragen  über  («hwere  Falle* 
p.  Bemerkungen  über   dk»  Blgenfefaafcen  und  Vefh»* 
•»     cunge.   oder  Milderunfwnictel  anOeckender   Krank- 
'     heits«ifte,  fo  auch  aller  Gifte  überhaupt. 
*!•.  Neue  Erfahrungen  über  den  Sitz,  die  nÜchften  «id 

entfernten  ürftchen.  und  den  Barakter  der  Krmikhei. 
"'   ten,  infofeen  die  Bor  daran  abhaogt. 
II.  Neue  uöl  bewehrte  Benutzung  chemiftdMr»  phyfi^ 
'     Icher,  anatomifcher,  phyfieloglfcher  u.  1^  w.#  Bntd^ 

ckungen  zur  Erkenntnift  und  Hellung  der  Krankhei- 
'     tem    Hierzu  gehören  audi  pfychologlÄhe  Wahrhel. 

ten,  die  nodi  «u  wenig  för  die  Benntnila  «»*  »^ 

•  handlung  der  Gemüthakrankheiten   beiiutzt  wecdea 

^nf  Anftilten  zur  Verbefierung  des  Ge(bndheit«uibiida 
ganzer  Gegenden.  Ortfduften  und  Matf»  ron  Men- 

I  j.  LüJken  una  Mängel  in  praktKchm  MeÄb». 
'i«.  Polidfche  VertMÜtniffe  des   Ärxtt»  im  biugcrlidiM 

•  u»o .  «u  foinam  Kwnkeri,  «am  PubUkum,  su  Kol- 


H.9mkdUk 

Moen  nod  ati^  mia 
mif  diefe  Art  am 


Murüteii,  deeett  Sdmia« 


»d.  VorfaMage,    Anfragea»   VWafnufliaai 
QttadUiybeceye%  Arcaneo  und  ÖiariacaMtieQ. 

Ich  hitie»  die  Beträgt  an  mkkp  unter  der  Addredbi 
jdh  die  atadfmydit  BmMUmibmg  an  Jstim,  welehe  de« 
Vealag  ibernamamn  hat,  dnmfwdin  Die  Karren  IFer- 
ktn  erhalten  daa  Hwiiwrbim  aadi  .dar 
lüiiw 

Daa  Tommal  erCdmiiit  in  Hefte«  von  i  --i^  g  Bogen, 
broftidrt.  Vier  fokke  Hefte  machen  eiaeii  Band  aua,  dec 
ein  Kegifter  erhält.  <—  Um  immer  nur  gute  und  intereC* 
finte  Sadmn  liefim  zu  können,  wird  die  Erscheinung  der 
Hefte  ein  keine  Zeit  gdbundeft,  dodi  glaube  ich»  alle  2 
Monate  eine  Terfprechen  zu  können.  Nach  Michael  die» 
te  lahM  wird  der  Anfang  gemachl. 

Der  Titel  db  Joumab  ift: 
Jomnmt  für  4U  pnkti/Oie  A^Mneifhmd*  mni  pf^un^arw^ 
neifhim/L     * 

Ich  wüttildle  und  hoBe,  dali  dtefta  Jeamal  iur  üa  rte» 
le  treBiche  Praktiker  untere  Vaterlanda  eki  Vereinigungen 
punkt»  und  dedurch  «in  Ar^v  dec  gegenwärtigen  teuc* 
Ichen  Pcaacb  werden  möge»  war  zur  Verbreitung  nützli« 
eher  Vf^cheiten,  Benntnife  der  kranken  Natur,  VerbeC- 
teung  der  Heüart;  und  de  aum  immer  fteigenden  Wache* 
thum  der  XunB  bejrtraga» 

Jena,  d.  M.  JuU  ifpf. 

D.    Httfeland, 
der  Arsnexffelahrtheit  ordeotL  Lehrer« 

Da  wir  den  Debit  obigen  Journalii  übernommen  habend 
C»  bitten  wir.  Seh  mit  den  Beftellungen  en  die  nachftlie- 
g«nden  buchhandlungen  zu  wenden,  welche  uns  denn 
diefelben  zur  Mlichaelismelfo  bekannt  madien  werdeUk« 
Und  um  dem  Publikum  den  Ankauf  diefes  Joüraela  zu  er« 
leicktem,  find  wir  emCchloffen ,  fedes  herauskommende 
Stuck  einzeln  zu  verkaufen,  dafs  alfo  kein  Kaufer  nöthjg 
hat,  dea  ganzen  f  »htgang  voraua  zu  zahlen. 

Akademifche    BuchhandJung 


B^  dem  Buchhändler  Adam  Friedrw  Böhme  in  L^p- 
zig  find  in  letzterer  O^Urmeffe  folgende  Bücher  ier. 
iig.  geworden,     und    in   allen  Buchhandlungen  za 
.     hibeni 
A^endaeitverareib  für  die  lieben  kleinen  Binder.     Dem 
Alter  vom  dbiaptea  Jahre  beftimmt,  ;mt  Knpfem.    8« 
i6  gr. 
*  AUiaadlungen,  auaerlefeoe,  für  Aerzte»  NaturforfdMiw 
und  Pfychologen,    Aus  den  Sdirilten  der  litecar.  philoC 
Gefellfdiefi  zu  M^ncheOer^  ifter  Heft*    Aas  dem  Engl, 
mit  einigen  Zulatzen  herausgegeben  von  A.  W«  Schwei- 
ger, gr.  8.  t  gr. 
Beantwortung  der  Frage:  War  eine  atifoordentKchegÖttL' 
Offenbahrung  in  der  Eeligion  den  Mealchett  aöthig?  J«. 
4  «r. 
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ti^4-  «nt  K«|^ 


Ihr  BrÜMMr.  te  idltwiJMi  Mucftb.  «ad  fiWiC  Fü» 
«■dk  5c«r  ThL  fr.  t  1  driib    13  gr. 
«^  HiaiiaillM  ater-nU.  fr.  !•  »  TUr« 

*  Gffichidiu  Tht^fihtA  Qmdamko»  «ioer  ron  4co  Mitf» 
mh  £rd4Miio)UKMk  Eto^Bia^a,  fiir  Daakir  und  Ul% 
acer  TkL  f.    i  Tblr.   itf  fb 

*  —  JMfiuf  Onf  van  Ornnhu^g     Bi»  Mülda  «iaigl» 
^  Uoh«  GJüdiMi^Mir«  4t«  ttnd  laünir  Tli«il»  8*  ai  gr» 
^  Bwalds  rom  Trin^abtrf  uad  Maer  yrtand»     Bm* 

au9f<8fib«a  roa  G»  C  ClaiidiH»  a  TkitSk^  f.    i  TUiw 

Göpfertf  älltre  und  mmmt  OcüdikliU  dt«  Scädcsb  lÜttcf« 
f üCtt  und  Dorffckafaia  dftfif«  Oif^nd     t*  Zirtcluni« 

Handbudi»  oeeonom.  phyftkiU«»  in  wtlchMisud«ifMMÜia 
nüttigften  priktifcbea  Kanocniffen  etc.  aas  toi  drty 
.  Rekheo  der  Netur  ttud  xu  einer  '^^■^n^ÜMfieii'Hnaith 
lang  der "baiif*  Stade*  uad  Landwirtkrthafc»  fowohl 
Okarhaupc  alt  aucli  iafftefondere ,  aur  Erlernong  aiits- 
licher  Cünftt  etc.  die  deutlkhfta  Aalainmf  gagabaa 
wird.  In  alpliabtf,  Ordnang,  ar  Tbl  h  iThlr.  g  gr« 

*  Köhlers  D.  J.  H.  aasfuhrl.  Befckreibuag  dar;Prapara» 
ta»  die  fich  im  Mufao  det  Um.  Hofr.  Lodex«  ^  Jaaä 
befinden,  icer  Band.  pr.  f>    ao  gr. 

Warum  wüthen  Krankheiten  und  Todt  im  Semmer  and 
Herbft  oftmala  Co  heftig  auf  dem  Lande?  Eine  Predig 
iiber  das  BrangeL  am  i6cen  Sonntag«  Trinicat.  j.  agr« 

MarabeHi«  Fr.  pbyf.  diemÜdi«  kufUtm  cur  Brweiierunc 

dar  Aran^ywUIenfichali  f  and   G«;kenoaiie^   getaanaabl» 

.  iberfauc  uad  erläutert  ran  D.  a  £•  Tiiiaa»    pi  $• 

9  ff. 
^  Pfocenkaucri«  E*  Fr.  Flamenti  jor«  crtaMoriia  frxaaici,  4^ 

ftögr. 
NUuita«  Goal.  Ludiir.  ^oa»  kucxe  Abkandlaof  !üh«r  di« 

Theorie  d.r  Foüigkeic  der  Materiaiiea  •    an^  i  Jbipi|r« 

«r«  8*    S  gr. 
Schanke.  D.J.  H«  Chr.    Wrachtungea  ein^  Knocfaea 

dee  Skeleta»  in  A0ehung  ihres  VerhattniiTet  gegoa  ihra 

Bänder»  xum  Gebraucjl«  für  2ficfa«af  und  Skeleiref» 

fertiger,  gr.  8.  4  gr. 
8alMatd(a»  D.  Jah.  Ladia.  hIaterMtna  AUMndhafan  ftf- 
^ fchiadentir  praktischen  BochtsaMtcrien«  hin  and  wieder 

«ät  Urtheiien  und  Gutachten  der  Juriften-Fakakac  lind 

Schöppeullubla  z»  Jena  erläutert*    Uer»usgeg«ben  ro» 

J.  C  W.  FaMius.  iter  Band.  4-    i  Tak*  8  gr; 

*  Schmidts,  D.  B.  G^ttfr.  theorer.  prakb  Comnsentar  über 


idgüi 


letatar  TMft  f^  I.  i  Mb  6  gr^ 
»aiftbfsaaMb  lf.mii. 

darBaaplaadini 
"ür  ftadifiab  aa^aBlb  d 
•«.  8.  t9Tkk4§N 

*  Taldienbadi»  Leipngift ._ 

liir  rraue«iia«er.  aali  lahr  $*{$$.  asi^XopL  sd. 
fabuudett  M  gr. 

* —  Üb  SdaiiaaaiBfanfchiftaat nnj  Qm  Fraaada.  vak  I 
Kupift  f a.  idffw 

ÜntarweiAiag»  ffündl«  far  ein  iuoftt  FraaaasiMaer,  wd» 
ches  ihre  Spetfan  auf  aiaa  Maa^  aad  waUfichmackenda 
Art  Celbft  bereicea  wilL  Bia  Himfbiirh  ftir  Üaaalrauen»* 
Boche  uhdKödnnit  vaa  L.  a  A.  Fkiadd,  aXlMÜ^p  8- 
Berlin  i  ThK 

Winklers*  M.  Gaitfr.  Nanirand  Beügtaai  tm  Banddüa« 
^aua  Aufl.  aüi  KapCi  fa.  S«  la  gs. 

n.  Todesanteige  und  Ankündigung» 

BtrÜm,  d.ri.  Mri  I79S.  Heute  Abends  «egen  ii  Ühir 
ftarb  an  den  Folgea  langwieriger  krampfhafter  Zufalla 
der  Kdaij^L  Preufs.  Staats  •  Minüter  Hr.  ifewald  Fna* 
drich  Graf  ^ron  Herzberg  im  Toftaa  Jahre  feines  Thacan- 
reichen  Lebent.  Ausgebreitete  und  gründlidie  Gelehr« 
iiimkeic,  ausgesatdinetes  Geidestslenc  für  jaden  Punkt 
feines  grofsea  Wirkungtkreifes  •  FeOi^eil  im  Handeln 
und  fiille  GröfiM  im-  Dulden  des  Unrechts  erwarben  ihm 
die  willifib  and  dauarndfiaAduung  jedes  Auskades»  aui- 
die  uaermüdete  Thätigkeit.  k  welcher  er  eaai  r^aAMi 
and;  unlMgreiflichflan  PatriotisaHis  bc|bek  feinem  Soata 
die  wichtigllen  uaA  weit  aasIsbendAwi  Die^  fleu  uaä 
aberäl^  leifteiab  wird  lata  Andenken  mit  der  Preuftitbhcs 
Gefichichta  in  demCiIben  Grade  recewjg^a,  in  weldieat 
leb  beehrter  menfehenffanndlicher  Charakter  Alten  an* 
fafgeCiHch  feyn  wird,  wekdie  Bdelfinn  and  wahrem  Yar- 
dienft  um  die  MenCchkeit  au  lchätt«>n,wi(ren. 

0iefer  graüM  Mann  wurde  auf  iainem  Laadfota  Mb» 
eine  Meile  roa  Berlm,  beigefotst.  Seine  Bei(etsaai  W^ 
tOiaä  Mittwochs  am  3ien  Juaiua/ einem  WacbenMfai, 
wakhan  er,  Co  lange  er  lebte,  gewdhalifä  ia  dieCcm  Darftb 
m  der  awechmadigOeB  landwirthlichea  Tkatigkeit  in. 
brachte.  Nachdem  das  Chor  der  XdaigL  Realfchule  eiai- 
ge  IVauerariea  gelbagea  hatte,  fa  htel|  der  Prediger  S)r. 
Brdafii  Juliua  Kock,  aus  Berlin,«  un  Trauerbale  eina 
S^uidrede  über  Rdm  XIV»  ?•  i»  welcher  er  die  reinte 
Ünei^ennäteigkeit  in  jader  Art  dea  Handdns,  ala  dea 
herrfcheodften  Zug  an  Cherakier  ^u  Tetftarbmiea  dat^- 
i^e  len  rarfadit«?,  Alsdana  gif«  dar  Leichcnaag,  wak 
Aareua  den  nächAea  Verwandten  and  danjenigea  Oa»^ 
partemeotfratho»  beftand»  wdche  uaau%eferdert  ihren 
BUdaer  and  Vater  folgen  wölken»  naA  dei  Dorfkirchü» 
WO  der  Prediger  des  Ortes  Hr.  Job.  fViJhalbi  ^rm 
^•if  vor  der  ganzen  Gemeinde  und  einer  tahkeicheiL 
glänzenden  V^riammlung  aaa  Berlin  die  Gedäd^tni^re- 
digt  ubtr  Sir.  XXXIX.  Ii.  hielt,  wekhe  bercim  gedrackt# 
»d  in  der  heilgen  WaiCsahaus-Buchbaädlaag  ▼erlege 
waideu  ift;  Hr.  MfKk  wird  feiaa  Rade  aebB  der  Bia- 
(4)  Fa  .^ 
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'  Dia  XunUM^Sctmdomd  OUdmHd^,  Bcrf«ri  Jhmi^ 
IUmi/««-«lia  Cf//vra»  wmtMmn  ictse,  aea  gto&Tii  Hers« 
barg  Oeoknule  «»  bil)k%  f»  Wie  aifoTciMiiluioft  fit  4^i 
lenkwUrdigftea   Mtnne   {tines  JahrJwrMlarti  und  Criaü 

IlL  Vermiichte  ^Anzeigen. 

'  it  lautat  imi  iosgesaichaatar  der  gUtiga  Beifall  wbd« 
Ate  welchem  (bwo^l  kieOga^  alf  aaswärtige  Litceraciif  • 
uod  Kunftfreunda  4^  feie  dem  Anfinge  diefcs  Jahres  roa 
imt  er6f  nete  Mutieum  be^ttn^  defto  mehr  halu  ich  mick 
lur  rerpQichtae,  an  (Mar  m9glich^  Verrollkommniuig 
SU  arbeiten»  und  dett  rerehningswiirdtgen  Thatinehman^ 
wie  auch  Uatarftümani  dhlTalbaB-^Mine  Achuiog  uod  Dank» 
(arkdt  an  deb  Tag  au  legen*  a 

Zu  ihrer  BefueAilidikek  Übe  ich  ala  btrfondetaa 
Varaeichnili  dar  im  Lafaatmmer  befiodlidMo  joumala 
und  Z^tßoipn  druchaa  laflen,  wakhaa  gratia^  bei  mie  «i 
bekommen  iß»  und  fiige»  indem  ich  dadufdi  einen  hik 
H^amfiuen  Wunfcb  au  arfüJlen  gliube,  augletch  diewakv- 
fi:h^Qlich  willkommene  Ankündigung  hiosu»  daft  ran 
^U  tu  ieder  TheUfiehmer  diefea  InfUcutaj»  welchaP^aul 
eb  gaoxef  oder  halbaa  Jahr  abonntrt  hat,  jaden  Fremdan« 
der  0ch  oichc  über  t  Tage  hier,  h  Ltipaig  aufsuhakan 
^enkt»  in  der  MetTa  aber  die  ganxan  3  Woch^i  hin- 
durch aDa  T«g«  und  au  allen  Scundan »  aacwcder  parOhf 
li^,  adar  durch  aine  Karte  Irai  ins  Mufaum  aiftfuht« 

kann» 

Zwtf  bringe  idi  hierducdi  der  Einrichtung  das  Infti» 
cutaa  ein  nicht  geringea  Opfer:  ich  bin  aber  zu  diafcr 
Aufopfarung  dennoch^  fehr  bereit,  weil  ich  fie.der  Würda 
4airelben  für  angameflSraer  halte»  mich  auch  tum  Thatl 
^hao  durdi  die  Freude»  eine  gute  und  uürzlicha  Anilalt 
Mahr  in  Laipaig  bltihan  «u  Cehenf  ibhr  belohnet  fühle. 
Ich  rerfichre  ein  gaehrtea  Publikum,  data  diefea  Inftituc 
audi  bei  der  jetzigen  swar  ooch  nicht  hinlänglichen  üa* 
carßifUung  dennoch  künMgta  und  mahrare  Jahre  hindurch 
ftna  gawiCi  forcgeCetu  wird.  Dach  diafe  Bemerkung  at- 
lauben  Sie  mir  mir  daawagan  baianfögan»  weil  aa  Mar  in 
teipzig  noch  fo  viele  gtabt»  dia  ihrer  AuiCiga  nach  erft 
Aodi  f^han  und  abwanan  wollen»  ob  9$  auch  roa  Dauac 
Uyn  werde?  —  Ich  mufii  aufriditig  geftehen»  aa  wun- 
aam  mich  dergleichen  Aaufoerungan:  allein  die  Aiit» 
wart  liegt  felbÜ  Ichon  in  abandamfelben  Oedanltca« 
—  Ich»  ala  Unternehmer  habe  daa  melni^e  gaiAian»  und 
^meichelt  man  mir  nidit»  dab  diefea  aur  allgamainao 
2ufrtadenh«c  geüdiehen  fay?  Binam  geOirtan  Fublifcua« 
jUa  für  Künfla  und  WÜTanCchaftaa  OaTch^ack  hat;  Ain 
£»iida  Unterhaltung  lur  den  Oeift  fkcht;  liegt  9$  qun  ob»^ 
ii»  Dauer  diafba  ron  fb  riel  würdigen  Manuem'  upd  aU-' 
gemein  anerkannt  nützlich^  Inftitutes  au  iichern. 

^BUf  kann  daflalbaain  Jeder  alle  Tage,  fo  oft  aa  ihm 

f albf(  gefiülig  iü»  zu  wiaderholtanmahlen  befuchan»  dea 

Vormittaga  ron  9  bia  la»  und  dea  Nachmittaga  von  a  bia 

'^Uhr.    War  aber  diefes  OduCeum  erft  ainmal  lu  bafu» 

Aen»  und  Iah  durch  diefon  Bafuch  ran  der  Binrichtung 


frSaftiNtr  i*i  ßakae  MMIir 
mit  Vergnügte  und  ohne  aBa  farbiadMahkdc  ^ibn. 
Wen«   Bächerliabhabat  daa  «um   oder  and^  Sifth 
BiUiadMk  aa  kaofim  wünidiaiit  fo  fta> 
für  den  im  Gicaldg  batghfllc9Bcan  htla 
tu  Dienftan»  und  bmo  kann  bai  mtr  «Ichc  nur  dlaA^  fo^ 
ieni  äHU  ia  OeutMlaad.gadnickta  8chriftan  n  kauiba 
laknaHMn.     Mit  Fecgiiügan  werde  Vih  a&e  dergkicfcatt 
djttictiga»  andi  waa  dia  VaeMratbung  FrMztffiCdwr  mid 
■ncltfchar  Büdwr  betrifr»  wann  ich  lia  ahU  Mon  C^Mt 
aof  dam  Lager  rorräihig  haben  Ibllte»  ^ni^dtf  punkdidifta 
und  beOa  bateftn;  ja  aa  kdnnan  BialMimtfeh«  «nd  Aua- 
«ärtiga  w^Hm  dar  fehndUUn  wid  fbcffiücigAKi  V«UA- 
huag  Ihrer  Auüträga  rerOchert  ftjm» 

Ich  fühle  mich  zugleich  bki  diafbr  Oeleganhait  rechm« 
iea**fiiur  aine  4o  günga  Theüuahma  ron  hiefigen  GaielM:* 
aan  und  Kaafleuten»  die  beretta  dielrm  IniHtuta  Ihren  gü. 
t%an  Beifall  fchenkten»  und  ddMba  dur^  Ihicn  Beitria 
uncarfiucaiefi*  meinan  inatgAan  Daok.abauftacceii;  dann 
t§'  kannten  meine  Wünldia  nur  dadorek  bafriedigee  wer« 
daä»  wann  aina  fa  niitilicha  und  ron  rielan  iängft  fchnn 
gewüalchta  AnfUlt  nkfac  bloa  patriatifchar  Traum  blaibaa 
durfita;  und  wenii  nun  Ihrea  gütigen:  Beifi^lea  und  genmg« 
laa  Wohiwolläna  daa  Infticnt  (awahl.  ala  deffen  Unter, 
nafamar»  fich  auch,  in  Znkuafa  arfirauali  dürfen»  fo  wird 
^ck  gawifa  Niemand  beglüduar  «od  Niemand  baMuitaff 
fühlen»  ak 


Jah^GottL  Bojrrang, 

Auah  find  nafhftabande   Bücher  bey  mir  cu 


Bleche»  D.  Bl  8.»  Naturgefdiichta  der  Fta:ha»  I2ter  «od 

lauter  Band»  gr.  4*  mit  illum-  Kupf.   la  Tblr. 
Daflelba  la  Bände  mit   432   auagemahlten   kupferta^ 

144  Thlr.  ^ 

i)affelba  ta  Bünde  auf  beft.  hoUänd.  Papier  rso  TBlr. 
Sarchi»  F.  Fh«»  Verfuch  einer  theorettfdi  •  praktifvhen  fta* 
"  lüinifchen  Sprachlehre  für  Deutfche,  8«  h  lo  ^. 
F«aü»  D.  J.  e.  B^  Von  den  Pflichten  chriftUcfaar  Uattew 
Hthnnen  gegen  die  bürgerliche  yerbflufig  ffcraa  ratarian- 

def»  ala  Beli^iaarortrag  atCi  gr.  t*  ^4gr. 
^       <^       Ton  d«r  Brfulhing  der  hohem  SUnde  eines 
'  Telkea»  ala  daa  befte  Mittel  Kuba  und  Ordnung  i% 

ainem  Landn  aa  erbilten»   ein  Beligionsrortn^  ato 

Br»t*    hlgi» 

^Joh.    Gattl.'  Beygang, 
^     Bi^hh*  in  Ldpiigi 

Pf*  Beriditigiiiig.  % 


DiabarGerladi  in  DcaadanheiMakmnmeQde  md  Inder 
du  L.  Z.  recenfiru  mevificha  Uabarfetsung  dar  Mataaimt^ 
phofin  Oirida  ift  nur  bis  aum  |cen  Buch  ron  ainam  nie* 
darfachfifchan  PhUelogent  dann  aber  ron  ainam  obar% 
CachfiCdMn  Schulmann  bearbeiiet»  und  hierin  U<gt  der  be^ 
merkte  grofte  UnterCdwed  der  Arbeit« 
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J 


le  Ankündigungm  neuer  Bücher. 

im»  im  Ttrlage  der  aludfaiirchea  Buchhtndliuig  ift  (b 
•ben  ftnig  gewprdtti  und   in  einigen  Wochon  in  al- 
^ta  Buchhandlungen  xu  haben : 

Des  Herrn  Rith  D.  Hufeland  Ideen  ub^r  Pethoffania 
und  Binflufs  der  Lehenskrall  auf  Bncftehung  und 
Form  der  Krankheiten»  als  Binleitung  su  petho- 
loffifchen  Verlafungeo.  gr.  g,  i  rchL  6  gL  mit  lad 
Lettern. 
Pavon  der  Inhalt  folgender: 
I.  Kap.    Begriff  und  Wafen  der  Kiankhait. 
II«  Kep.    Pathoi^ente«/ 

1.  Abfchnitt;    Die  Varhaltnift  •  in  walchen  der  leban- 
da  Menfch  mit  der  Netur  übe^upt  fteht  und  auf 
wie  nuncherley  Art  er  folglich  pethologifdi  afficirt 
werden  kann. 
9.  Abfchnitt.    Die  Media  und  Vehikula»  durch  welcha 
Krankheitsurfacken  auf  uns  wirken  und  uns  eigan 
werden  können« 
3.  Abfchnitr.    Die  Art  und  Weife»  wie  dia  pecdpirten 
Krankheiuurfachen  die  Wirkungen  oder  die  Krank* 
halten  hervorbringen« 
L    Lehenskraft  überhaupt,  als  du  wlchtigfie  patholo« 
gifehe  Reagens  betrachtet« 
Ihre  ModiQcationen« 
I«    Die  einfache  erganifche  bindend»  Kraft. 
9.    Die  plaüifche  Kraft. 
3.    Die  Retzfahigkeit. 
a«    Irritabilität 

b.  Stefibilttät. 

c.  flpecififche  Reisfiihigkeit.) 

XI«    Die  Art  und  Weife«  wie  die  afficirte  Lebenskraft 
die  krankhaften   Veränderungen  und  Erfcheinun- 
gen  herTorbringt«  "    Die  Gefetze  und  Mechanis- 
^  man  der  pethelogifchen  Reaction« 

I«    Die  jedesmalige  Befchaffeaheit  und  Dbpoficiea 

der  Lebenskraft 
9.    Die  Terfchiedeae  BefchaRenheit  des  Reia«s« 
!•    Die  Gefeue  und  Mechanismen  der  ReiictioD  auf 
den  ICrankheitsreiz« 

a«    Die  Oefetze  der  eingehen  l^eiaung»  , 

h.    Die  Gefette  des  ConCenfufr 


d. 

e. 


ANZEIGEN, 

o    Die  Gefetie  des  Antagomsmue» 

Die  Gefetze  der  pathoiogifchen  Sekretien«' 
Di^  Gefetae  der  pathoiogifchen  ümänderuiig 
der  Säfte  und  Beftandtheile« 
III.  Kap«    Verlauf •  Dauer«  SuCent  7eranderungenf  En* 

digung  euid  Krifa  der  Krankheiten»  * 

ly.  K:ap«    Allgemeine    Yerfchiedenheti   und  Bintheilnil; 

der  Krankheiten« 
V«  Kap.    Ideen  über  einige  Hauplfoimen  dea  kraäkeli 
Zuftands. 
I.    Fieber. 
3«    Entzündung.  "^ 
3«    FäulaiCi. 

Jt  Guiis  äiHiäÜk  ty  ffrfsph  T^wnfeni.  Lead.  1795.  t» 
erfchemt  nächfieas  rerdeutfchc  in  eiaer  bexühntea  Buc^ 
kanilung. 

Leipzig»  den  aSfteo  Jul.  179$.  '^'*  * 

Folgende  swey  eagltfche  Werke: 
l)   ObfervüHo9t    au  marbii  i%i/esi  ead  Cüuitr   VT» 

Adami.  %•  1795- 
2^  Medicut  Effayt    «ad  Ohflnvatlom    fry    J.  Joknfla$§ 
a.  D.  8.  1795- 
werden    für  bekannte  Buchhandlungen  rerdeutfcht 
De*  Chr.  Fr.  Michaelia  in  Leipzig. 


In  meinem  Verlage  beforgt  der  Rath  Lena  io  Gelle  eU 
ae  Uabetfetsung  des  in  der  ALZ.  Cshr  venheilhaft  bcur^ 
ehetltni  kleinen  Romans:  Journal  de  L^latttt  per  Me«  U. 
Beronne  de  W.  •  •  •  Frf.  93-  >  Theile,  die  er  mit  einl. 
gen  Bemerkungen  ixber  weibliche  Naivität  an  begleitea 
denkt. 

Leipaig. 

A.  LpRaiaecke. 


Van  dem  New  hiographUal  Dhtiimary  er  pocI^H  rem* 

pendium »   coataieiMg  a    hr'tpf  gccount  cS  ths  Ihtf  mnd  wrU 

t'mf^f  pf  tht  mofi  »miment  perfons  in    fifpf^  agß  and  naiiam 

London.  1794. ,  wie  auch  fou  La  Fojfo  Dtctiaaüirf  ratfru» 

(4)Q  ni 
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werd«a  mit  nächfttn  vpn  di«te  btydcn  Wirken  deucfch« 
UibitltttiHiffB  «tUchtiMik 

Bioafirtner» 


Mtn  »ftdit  ftekanat»  äaCi  in  kunen  eine  UeWrfeUons 
Tdn  Lti  Jmonrt  de  ff^ck»  ei  de  Cupidnn  par  U  ßontehieg 
Ottl  bttoc^a  Kupfern  erfebetnan  wird. 

B^ttiBf  srcnerfckrBttcUi» 


Ton  dem  vor  eini^tr  Zeit  keniaf  €komn|Mi«i  fntcr»^ 
lutea  Werke  det  CheveUer  de  MeiUum:  d»  ÜQueeme* 
meut,  det  Moeun  ei  da  CandtUom  mi  France ,  ewant  la 
Hevolmthn,  habe  ich»  durch  einen  (prackkundigen  Mann, 
eine  mit  Ananerkunfen  verfehene^Ueberfetxung  böforgen 
lauen;  und  wird  diefelbe  näehftenf  die  Prefle  verlaflen* 
Ick  teige  diee  an ,  um  unangenehme  Cencurrenz  zu  Ter« 
meiden. 

Braunfchwexg »  im  Julius  X795. 

Chrift.  Friedr«  ThomAe. 


l>at  Lehen  und  die  Tkateti  ffah  Pwt  PreyK  mm  Gnmdm 
Ung  KSnigl  Freuß.  Geheimen  Kriegs»  Kammer •  Ober^ 
AfpelUüens^  «•  KümmergeriekU  •  Re^^  wie  auch  Zere» 
menienmeiflert  «•  Präßdeufen  heif  der  KönigL  Sodetat  der 
JfViifenfcha/fen  ctc,  eines  höchß  felifemen  u.  aheuiheuerlU 
eheu  Mannes  eu.  mit  deßen  wMgeiroßenem  BUdnige  in 
jganur  Figur  und  grefiem  TVappen^  ift  in  meinem  Verla- 
ge erfchienen.  Ein  Ex*  auf  holländ.  Papier  mit  colorir» 
tem  Bildoifle  und  Wappen  keftel  1  thlr. .  anf  daffelbe  Pa- 
lliar mit  fefcwarsen  Kupfern  20  gl.  und  auf  Druckfiapier 
y  itf  gr.  •  um  welche  Preife  diefee  Bück  in  allen  Buchkand- 
.  Jungen  zn  heben  ift. 

BeHio«  deai»JuLi79S 

Fried.  Freske» 

Bey  der  lypograpktfchen  Sozietät  in  Bern  •  Herrn  flei« 
feker  in  Leipzig  ift  in  Menge  au  kaben »  desgleichen  auch 
in  kleinerer  Anzakl  bey  den  übrigen  deutCcken  Buchhand« 
bngen  r  Jok.  G.  Hemzmann  über  die  Feß  der  dentfcheU 
Xdttnratur.  Appel  an  die  deutfche  Nation,  (ein  (larker 
Band  von  54o  Seiten)  koßet  e  6.  oder  1  thlr.  8  gl» 
Diefee  Werk  darf  man  als  ein  freymithiges  edles  Geichenk 
allen  Menfdienfraunderr,  Paviotea,  Gefdiäfcsmannera, 
.Btaateleucen »  befondere  auch  dem  geifUichcn^tandaund 
den  Juncea  Theologen  als  lehr  intere0eat  empfehlen.  Alle 
bürgerliche  LefegeMlCchaften  foUten  fich  es  enfchaffen  — 
weil  es  zur  Kenntnifi»  unferer  Litteratur  anentbehrltch  itt, 
«nd  neue»  Lieht,  prakiifche  Erfahrungen  mittkeül»  aUo 
wahre  Aufklärung  befordert* 

H  Bücher  fd  ta  rerkaufen. 

Die  £rb«ki  äes  feL  Km.  troi.  Medic  Leidenfroft  za 
Duiiburg  am  Rhein  6id  gewälet,  nackft«hende  Bücher 
aus  deüen  Bibliothek,  deren  Aeufleres  genau  ingezeigt 
ift,  an  dcnienigen  su  verkaolai  #  wer  n  itf  Wochen  ade» 
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bis  den  31.  October  1?^  da«  iOASit  60W  dariaf  .tkna 
wird.  Die  Briefe  deshalb  muffen  aber  portofrey.  unter 
der  Adrefle:  An  die  Lcidenfraaifchen  Erben  zu  Duisburf 
am  Rkeia,  eiaiefandt  werden  »  und  wer  ein  annekmlichee 
Gebot  tkttt«  dem  werden  fie  dafür  zugeCindt*  Dies  Ter. 
zeichniis  wird  fortgefeczt,  wenn  diefle  Bucker  auf  diefem 
Wege  Liebhaber  finden. 

In  Folio, 
t)  Die  heil,  Sdir.  A.  u.  N.  TefL  gedruckt  sa  BarlenbuTC. 

m.  Anmerk.  S  Thle.  in  4  Biaden.  I7J9.    Ba.  Lederb* 

nebflTIt. 
7)  De  Bibel*  inhoudende  das  ende  ea  da  nierw^  Teft. 

1579*    Braun  Ldb. 
3}  D.  Caecil.  Cypriani  Opera,  Antw.  1589*    Braua  Ldb. 

4)  Ln  8.  Ecriture  du  Y,  et  N.  TefL  a  Genere.  1$%%. 
Schwarz  Ldb. 

5)  Tcrtulliani  Opera,  Bad.  igso.    Br.  Ldb. 

6)  Eman.  Swede  «borgii  Opera  philai;  et  mtneral.  g  ToaU 
Lipf.  1734.    Halb  Ldb. 

7)  Agricolae  de  re  metallioa.  Libr.  13.  Bafil.  i€2U    Ttrg^ 
%}  Bern.  Cacfii  Mineralogie.  Lugd.  l63tf*    Perg. 

Si)  Tkuani  Hifi'eria  fui  ten^.  Tom.  IlL  Frf.  162S.  Frzbd* 

"    fauber. 

to)  Sex.  Empiiicus  gr,  et  lat.  Colon,  Allobr.  U2U    Perg« 

11}  Piatonis  Opp.  gr.  Bafil.  15^.    Perg. 

13)  Plinii  HifUr.  mundi.  Beul,  i53o.    Brenn  Ldb. 

13)  SalmaGi  Exercit.   PHaiaa.  et  Solini  Polyhift.  Paris* 
1^39.    Perg. 

14)  Zwingen  Theatr,  vitae  hum,  BefiL  1585.  Tom.  3. 
Perg. 

15)  Strabö.  gr.  et  lat.  Bafil.  I549*    Fraazb.  fauber. 

t$)  Thucydides  DukerL  gr.  er  Ist.  Amft.  I73(.  HelbLdb. 
173  P*  Bcrchorii  Repercorium  morale  a  Joh.  Beckenhaub 

correceum  et  in  Offic.  Ant.  Koberger  impreffum.   No* 
^  rifflb.  1499«  3  Bände.  Üb»  rariff.    Perg. 
It)  Athen.  Kirchen  Ars    mai;na    lucis    et   rmbrae    in 

X  Librr.  digefta.  Amft.  i67i.  cum  Yia.  rar.   Perg. 

19)  Eiusd.  Mundus  fubcerraaeus  in  tsLibr.  sTomLAmfL 
1665.    Perg. 

20)  Hans  Sachfens  Gedichte.  Nürb.  1558-  ein  fekr  fcko« 
nesExempler.    Halb  Frzbd.    Lib.  perrar. 

ai)  G.  Fallopii  Opera  medica  omnia.Frcf.  1600»  HalbLdr. 

33)  Hippocrat.  Opera  graec.  BaGl  1538«    Pet|[. 

1(9^  Eiuad    Opera  per  Jan.  Gomarinm  lat.  ling.  conCcr, 

Bafil.  ^558*    Halb  Perg. 
33^  P>  Camperi  Oemonllrat.  anatom.  pathol.  Amft;  i7do 

c.  Figg.    Ppdck. 
34Ji  Cowperi  Anatomie  corp.  hum*  Lt^d.  i739*  €>  Figg« 

Frzb.  lauber. 
2$)  Halleri  Icoa.  anatom.  Fascic.  l  — .  S*  Goettmg.  Ti\l. 

Ppdck. 
26^  Theophraft.   ParacelCT  Opera   omnia.   Geoer.   itfSt* 

Perg. 
37)  A^icennee  Opera  illuftf.  Veaet.  idog.  3  Tömi.    Perg. 
2%^  Lndwigii  Ectypa  vegetabil.  Hei.  17^.    Ppdck. 
29)  Krauterbuch  des  Pedacii  Dioscoridia,  7  Buchar.  Fri 

1^14.    Perg. 
30^  PraeclariiE  über  com'pletns  in  jndidis  Aürorum,  quem 

edidit  Albobosea  -r  Haly  iiliaa  Abcaragel»  felicilBma' 

ind* 
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iiMipte»  -^    Ifl  Um*  Fittit  faUdcer  Vhn  tömpleta§  m 
ludisiis  fttUar.  «o.  UBS*  Yenetüf.  Üb.  pmar.   Ldb. 

t)  Baffbn  liiftpire  naturelle  i^enertle  tt  ptrt.  I5  Voll,  arte 

Fiff.  Amft.  1771«    ^*1^  ^^*  ^^  "^^^  ^*"*  "^"* 
d}  Biblioth.  boien.  J.  Fcw  Sfffuierü  tcceiL  Bibl.  BoUiu 

Ovid*  Monulbani.  Hag.  1740»    Halb  Ldb. 
3^  Scrtptor.  rei  ruft.  ret.  latin.  cur.  J.  M.  Geanero.  UpC  - 

17)S  3  Tomi.  Halb  Üb. 
4^  JMiara  Gilahrt.  Lexicon«  4  Basde.  Leipz.  i?Si*   Halb 

Frzb. 
B)  Beschreib,  dt  Bla»entan,  Granien  und  Barfen  der 

Schweiz,  a  Theile.  Zürich  171^.  m.  Kupf.    Perff. 
O  Acta  Philof.  Sodetat.  rag*  im  Analia  ab  ao.  i66S'-69 

«ttct.  Henr.  OldeBburfio.  Lipf.  1675.    Perg. 
7}  Bumati  Thaoria  talluria  &cra.  Land.  1?03.  cum  Fi^ 

Perg. 
O  Hift.  de  ricad.  rey.  des  fdencaa  de  Berlin«  1745*- 

I75<»i  6  Bände.    Perg.  lauber. 
^  Opuscula  omnie  Act.  Erudic  Lipf^  ioferta.  7  TomL  ab 

ao.  1682  —  1740.  Venet.  1746.  c.  Figg.    Halb  Ldb. 
xo^  Bngelb.  Kaampferi  Amoenitat.  esoticae.  Leng«  1712. 

aum  Figg.    Frzb. 
11^  Deflen  BeCchrdb.  und  GaCch«  von  Japan,  herauiga« 

geb»  Ton  Dehnu  2  Tbl.  Lemgo.  i77^*  m>t  Kupf.    Halb 

Frxb. 
I3>  Sylloge  Epiftol.  a  rir.  illufin  Icript«  per  D.  Burmannr 

Leid.  1727«  5  Tomi.    Frzb. 
n)  Scheuchzeri  Idnera  per  Alpea  1702—  17U.  com  Figg. 

4  Tomi.  Lugd.  I7H«    Ferg.  Ciuber. 
14)  Paufelicke  Heiligheic:  Beiveia»  daft  einet  dar  Päbfta 

eine  Frau  gewefen.  WefeL  163  J-  ein  fehr  rarea  Buch. 

II)  Ferrarii  Senenßs  de  Florum  cultura.  Libr.  4«  Rom. 
1633.  c.  Figg.    Perg.  .    «  m 

16)  Hotapollin.  Hieroglyph.  r*  «•  !*«•  cor*  «e  Pauw.  Ul- 

traj.  i7n*    P«''  ,  ^  ,        ^       ^ 

17)  C^ranua  Hinkelmanni.  Hamburg.  Iö94«    Perf. 

tf)  J.  Swamnierdam  Hiftor.   Infector.  Unecht.  1669.  o 

Figg.    Halb  Perg. 
ip)  Ephcmefidea  J.  Scadil  ab  ae.  1554 -i57o.  Colon. 

1556.    Brofch. 
ao)  Ephemerid.  ArgoU  ab  «0.  itf4«  — >7c«*  Lugd.  Idsp.  < 

Gehft. 
al)  De  betorerde  Waerdi  Tan  B.  Becker.  Amst  Id^i. 

Brofch. 
as)  Boerhaav  CH)  ElcmenM  Chemiae.    2  Tom.  Lugd. 
'    1757.    Brofch. 

a3)  Biuad.  Method.  ftndii  medic  2  Tom.  Arnit  I75i.  Perg. 
.     Ikttber. 
2Ö  Halleri  Element  Phyfielog.  %  Tom.  Lan£  l76p.  Feig. 

i^uber.  ^  X 

as^  Werlboft  Opera  medFc.  3  Part.  Hannorer.  1775.  Frzb. 
aO  Haileri  Disputac.  Anatom.  7  VolL  c.  Figg.  Goetting. 

175a.  (aub.  Perg. 
a7)  Eiusd.  Difputat.  Gbirurg.  fd.   V  Tom.  Laut  1755. 

Halb  Ldb.  der  V.  brofch. 
28)  Commfre.  litcerar.  ad  increment.  rei  med.  et  fctcat. 

naiuf.  Korimb.  173t»  12  Tom*   Ferg.  fiiuber. 
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ap3  BSifceUan.  curiefii  med.  phyt  X  Tom.  LipC  1670.  e. 
Figg.    Ldb. 

30)  MTacellan.  celabecr.  rirer.  Netimb.  x583.  8  Tom.  c. 
Figg.    Ldk 

31)  Miaceäan,  ¥kyt  med.  mathem.  Srfurt  1731*  4  Tem. 
Ppdck. 

32^  Medldantiqai  gra^,  Aremeua,  Pdladint,  Rufuff» 
Theophilua,  editi  a  Jun.  Paule.  Bzfii  158 1«    Ferg. 

33)  Halleri  de  uieci  nurtia  morbia.  ei  aliae  Diflertoc. 
Ooecting.    Brofch. 

SO  <^*  ▼•«  Swieten  In  Aphorifin.  BeerhaavU.  6  Tom» 

.  Hildbuigh.  1747«    Ferg.  Cniber. 


Ctfrpua  iuria  glolltum  c.  nods  O^olredi.  VI  TomL 
Lugduni.  I58p.  lol. «  ift  beym  Hofcommüar  FMUt  in  Je* 
na  für  i8  thlr.  fdcht  zn  haben.  Briefe  undOdli  aber  er* 
bittet  fich  derfdbe  pofilrey. 


Kachftehende  gut  eonditionine  Biicher  find  für  neben- 
gefetzte  billige  Pteife,  in  Piftolen  zu  5  thlr.»  bd  denj^ 
Buchbinder  Luther  in  Hannover  zu  haben. 

i»  Folio. 
Moreri  le  grand  Dictionahe  hiflonque  Ou  le  Melange  cu« 

rieux  de  THiftorie  lacr^  et  proÜane  etc.   Amüerdam. 

i740i  8  Franzbande»  coaplet.  —  25  rthl. 
Treroun  Dictsonnalre  unirerfel  Frin^oife  et  Latm.  Nan* 

cy.  1740.  5  Tom.  in  hdben  Franzb.,  complet.  —  15  rthl. 
P.  Baylena  hifloriCchea  und  kritiMea  Wörterbuch.  Leipz. 

1741.  4  Franzb.«  complet.  —  i^rthl. 
Rattmeyera  Braunfchweig-Lüileb.  Chronika*  3  Per^mtb. 

mit  Tielea  Kupfern.  —  5  rthl. 

In  {>iiflr»o. 
HamtSverifehea  Magazin »  vomAaüuig.  ala  t75e.lna  I7PV 

in  44  Pappbanden.  —  30  rthl. 
Allgemeine  Hiftorie  der  Rdfen  zu  WalTer  und  Lande; 

oder  Sammlung  aller  Reifebefchreibungen «  mit  Karte« 

und  Kupfern.  Leipzig.  21  Pergamentbände.  ^  22}  rthU 
Allgemdne  Wdchiftorie  "ron  Baumgärtner  und  Sammler« 

t  bia  20.  Band -und  4  Bände  ZuCatze»  in  üMiberen  Per 

gament.  -*  I2f  rthL 
Jonmal  von  und  für  Deutll^land  •  als  Ton  1784— i?89f 

mit  Kupfern. '—  7i  rthl. 
Allfemeinea  Künftler  •  Lesicon.  Ziinch.  17^7.  2  Pappb»» 

complet.  —  2|  rthl. 
Holberga  jüdifche  Gefchichte.  2  Bände.  -^  2  rtlil* 
Hogrewe  Befchrdbung  der  (dii^aran  Kanäle  in  England^ 

mit  10  Kupfern.  Hannover.  17IK2.  —  2  rthl. 
Het  groot  Schilderboek   door  Gerard  de  Lairefle.  Twe 

Deele.  Amfterdam.  1707.  —  5  rthl. 
Ledermulters  mikrefkopifche  Ergötzungen»  mit  illuaduif*. 

lea  Rnpfera.  Ntiniberg.  <—  7i  rthl, 
1«  Octapü. 
Boyfen  allgemdne  Welthiflorie  im  Auszug.  Alte  Hiftorit 

1  bia  16.  Band»  und  Häberldn,  Gebhardi r> Meuiel  ek. 

Neue  Hiilorie  i.  bia  25.  Bund.  Halle.  I767-*I78P«  ia 

hdb.  Franzb«  —  22}  rdiL 
Götcingfclie  gelehfte  Anzeigern  vom  Anfang»  ala  von  1739 

bia  i7i^(x  in  Pergament^  u.  Pappbände.  «^  4*  rthl. 

C4)Qa  Bam- 
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26  litlb«  Frxb.  —  10  «Oü. 
TOB  Atcheokoh  Min^rra  ;  12  MEt  Pappbinde»  ntt  tupL 

10  rthL  C^r  Laatnprab  ift  H  ttkL) 
ülgemelnes  Mäftsin  A^r  Nackr,  Ximil  tini  WifeaCchli- 

tcn.  la  Tk^e  in  6  FrxW  —  4  nW. 
PolitiCchef  Jwinul  vo«  i7«i  Wf  I7fl.  11  Mrging«.  — 

4nhJ.  ^ 

Die  alVemeiM  dautfclie  BMoibek  TfS  ?•  bis  Sf  Baal«» 

in  40  Pappbändem  —  10  tdd. 
La  fpccudc  de  la  »atiire  avec  Ftgrure.  9  Vol  —  5  rthL 
Der  Kdaigl«  Sckwcdifchen  Akadeaite  der  Wi|en(c1iall«a 
Abhattdlwngeii  mit  Kuplf«.  2%  Theüe  ia  halb.  Fnb.  — 
15  rtkl.  und  die  Neue  K.  Sckwed.  Aked.  der  Wilm- 
fckafteii  Abhandlung.  8  Theile.  brodiirt  für  3  rtkL 
Die  rerieleichefide  Krdbefchreibung .  »der  SyfteHi  der  at. 
cen  und  neuen  ErdbeCchreibuac  aller  Tölker  und  Zei« 
cen.  6  Bande  mit  Xartea.  Wiaterthur.  I7S5  u.  i?9i.  — 
5  rtU«  >      I 

Mr.  Bauten  la  Mardmere  kißeriCch-polttirdi-Cee(ra. 
pkifc>««r  Acles  der  ianzea  Welt,  oder  grofiiea  uad  voll- 
fiipdi«««»  geefrapkifdi-  u.  kritifckea  Lexicon.  Büt'  einer 
Vorrede  von  Chriftian  Wolf.  Leipzig.  1744.  XIII  Bände 
in  fol. ,  iü  beym  Hofcommiflar  FiaäUr  in  Jena  fiir  ilihlr. 
zu  >>aben,  Briele  und  Geld  aber  trbittet  fick  derCelbe 

33  Exemplare  ron  Toluire*a  fimmtllcken  Werkem 
Zweybriickei»  Aufgabe,  find  einzeln  oder  zufammen  z« 
verkaufen.  Wer  daa  Exemplar  voo  loo  Banden  für  4  Ciro« 
lina  kaufen  will ,  wendet  fick  france  an  den    " 

,  Frof*  Sckaumanu  in  Oiefeiik 

in.  Vermifchte  Anzeigen. 

Intrige  elmei  Nackdrueh» 

..    Mit  nickt  geringer  Terwunderung  kabe  ich  bemerktt 

4a(^  der  be^  dem  Kunftkäadler  Dr^ypig  in  Halle  in  df#- 

fem  Jakre  wdckentlick   begeaiMfo  berauigekommene  (^n* 

ßerrich$  für  ein  junget  Fretumzimewr^  dat  KJtdid  und  Harnt' 

Haltung  f^lbfl  bef argen  wUl  aU.  aTkeile,  aichti  weitet 

als  faß  durchgangig  ein  wörtlicher  NachdruA  meines  nnter 

demfelban  Titel»  bey  ^.  ^  Creutz  in  Magdeburgs  keraus- 

gekommenen«  bereite  fünfmal  aufgelegten,  Buckea  ift*   (Jm 

den  Betrug  zu  verftecken,  hat  der  Nackdnidter  nur  hie 

und  da  die  Ordnung  der  Kümmern  der  einaelnen  Artikel. 

TerSndert.    Ick  erkläre  kierdurcb  öffentlick  mein  gerech- 

tea  Mißfallen  über  daa  unrecktmäCiige  Unteroehmea  dee 

mir  übrigens  ganz  unbekannten  Dretfßig» 

■    Magdeburg*  im  JaU  i79S* 

Die  Ferfajferinn  det  h&\§  Creutz  Im 
Magdeburg  harautgekommanen  Unr 
terricht  für  ein  junget  Frau^nzim» 
fher,  dat  Ku^hö  und  HauthalUmg 
fitbfi  beforgen  wilL 


tfJÖ 

bwUiemtg  •tif  iet  Wemt  Pr^fcn^  faikdt  ^mifiUffte  BlM«. 
C  tntelHg.  BL  R  ^5.  8«  Ity.  > 
Der  Hr.  Prof.  Fsulus  ift  unzufrieden,  dafs  bei  meiner 
üeberfetzumg  der  vierten  Rkloge  f^irgOt^  S.  |o|,  ron  m- 
ner  Öffentlichen  Beurtbeilung  des  rerhandeltea  Gegend 
ftands  öffentlich  geurtheilt  wird.  Seine  Klage,  aus  dea 
gehäflfgen  Wendungen  enthüllt,   betriff  folgende  Punkte; 

1.  In  der  A.  L.  Z.  C  i79c»-'N.  37t  S.  73a  D  war  ge- 
lagt werden«  Mr.  Heyna  arkläre^fieh  i^  Maroilloa 
nur  in  der  erfian  Ausgalie  Csines  YirgÜs« 

Die  Wahrheit  ift:  Auch  in  der  ^weiften  Ausgabe  (Acr* 
BcL  ly.  p.  ^^70  etc.)  giebt  Hr.  üryne  diefer Meinung 
den  Vorzug. 

2.  Dort  war  gefagt  werden:  Es  fei  eine  grofiie  Bdlfti- 
gung  für  Hm.  Henleif.  dafs  Rlr,  ßetfue  in  der  zwey- 
tea  Ausgebe  eor  ihm  die  Meinung  von  einem  Sohne 
der  Scribotua  begünfiige.  Der  Rec  fügte  hinzu ,  Hr» 
Benley  hake  diefe  Ausgabe  wohl  damals  noch  nicht 
nutzen  kdnnen« 

Die  Wakrkeic  ift:  Hr.  Heifne  hat  in  der  aweyten  An^ 
gäbe  in  der  Erklärung  der  Ekloge  ftlbft  die  Meinung  von 
Blaroellua  hegünftigt,  und  erft  in  der  fpäter  gedrucktes 
Tim  Tirgilii  (ich  für  Scriboniens  Sokn  erklärt,  nachdem 
Er  den  £nglatnd#r  genmnt^  hatte.         ^ 

Beyde  Wakrkeiten  find  m  metner  Sckrift,  S.  io5  *-  lo^, 
erWiefen ,  und  rom  Hrn.  Paulus  nicht  widerlegt  worden» 
3*  Jener  £|]icke  Bnricht  des  Recenfenten  (oll  nicht  Be* 
fchönigung  für  Hm.  Hfyne  gawefvn  feyn. 

Was  denn?  Unwiilenhelt.?  Ueberailung?  Warum fMirt 
denn  der  Mann  ,  wenn  m  unpartbeüich'  feyn  will ,  noch 
jetzo  forib  die  Handlung  des  Hrn.  H^yiie  su  befchönigen? 

4.  Als  jenen  Recenfenten  bekennt  ick  Jetzo  der  Hr.  & 
E.  O*  Paulus  in  fena. 

Hätte  bey  der  Recenfion  felbft  Hr.  Puutut  daran  go* 
deckt ,  dafs  er  fick  einft  dazu  würde  bekennen  muffen  s  er 
hätte  fte  gewifs  anders  gemeckt. 

5.  In  dem  Unwillen  des  Bekenntniffes  fagt  mir  Herr 
Paulus  noch  ellerlei ,  das  in  der  Sacke  nickte  ändere* 
und  für  die  empfohlene  SittUckkeit  kein  Mufht  ift» 

Eutin,  d.  f.  Ju).  1795» 

Jok.  Heifl&  Fe/«k 


IV,  Berichtigungen, 

In  dem  in  der  Feinäfdien  Budüundlung  cn  Leipng 
in  der  Oftermefle  d.  J.  erfckienenen  Tractate:  ,,  Beitrag 
mir  Bmpfeblung  des  immerwährenden  Blafenpflafters ,  mb 
einem  Ankange  aweyer  anderer  Krankketcsgefckickten»** 
ist  in  der  Ueberlcbirift  der  erften  Krankkmtsgeidiickte  ee- 
was  ausgelaflen  worden,  und  um  den  ganzen  Inkalt  daraa 
zu  erkennen ,  mjxü  es  keiften :  das  Eiter  durch  die  OedUr» 
m#,  und  die  Galle  äußerlicht  durck  die  ron  der  Natuc 
gemackte  kleine  Oeffhung  auf  der  rediten  Seite  g  Tage 
misflof^  u.  r.  w.  Auck  mufs  S.  47  bei  D.  Hufelands  gR? 
gefükrtem  Backe  ftatt  S.  63  fteken  St  6h 

Zcrbft,  den  iS.  Jul.  179$« 

Dr.  Weiffg. 
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LIT£RAAISOH£     ANZEIGE  Nr 


L  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

T7on  den  Btyträ^en  9ur  Gefchhhtt  der  Pfomtoßfcksm 
^^  iUro^vfiM  ift  das  7ce  Stück  erfchieaea.  DtlTelbe 
enthält:  O  Oruckfchrift  iibef  die  Revolution,  oder  Schil- 
derung meines  Betragens  in  Scaacsangelegenheicen  und  öf- 
fentlicheo  Aemteni.g^oa  !>•  J.  G^rat^  eheaialigen  freu* 
zöüfchen  Juftizminifter,  Sdinifter  des  Innern,  upd  Kom- 
in lüair  des  öiTeutUchen  Unterrichtf.  3^  Das  Iränkifche 
Ltijenfch:if :  Der  Rüther,  Ode  von  Lobrütü  2)  Hiftorl- 
Tche  Gemälilde  der  frana.  Revolution:  I3tes,  Gemablde: 
Raub  der  Waffra  in  Gardemeuble.  tices  Gemä)ilde.  Wef* 
nähme  der  Waffen  aus  dem  Inralideohaufe.  4)  Einige 
Zii^e  für  die  Gefchichte  und  Ertählung  meiner  Gefahren 
feie  dem  31  Mai  1793*  von  J.  B.  Convet,  einem  der  im 
Jahre  1793  proCcribirten  Repräfententen.  5)  Zweyte  repiu 
blikanifche  Ode  an  die  Franken,  gedidiut  von  Lehrim. 
6)  Berichtigung  des  Auffatzes  im  4cen  Stücke  der  Bey  träge: 
RUter  von  ^immermaiiu,  der  deutliche  Marat. 


LeifMtg.     In   der  fVtidmannlfclum  Buchhandlung  Ut 
erfchienen : 
Mufäum   für    die   fächfifckw  GeJchUhte^    H$ieratur  umi 

Siaattkwde.      Herausgegeben  von    Dr.  C  £r,  fVeiJJe. 

3n  Bandes  Is  Sc  gr»  t  C^S  gr.  j. 
inh^tf  I.  Rece.r».  die  Belreyung  der  Graflich  Solmß- 
Cchen  Herrfchaft  VVildenfels  von  der  Accife  und  andern 
Abgaben  gesen  ein  Surro(fat  betreffend,  vom  13*  April 
1706.  II.  Üeber  das  ausfchlieTsendeSiu-  und  Stimmrecht 
des  alcen  Ctourfachßf.hen  Adels  auf  Landtagen;  von  Za- 
charia.  HI*  lieber  d:e  Ilaatswirthfchafclichen  Yerdienfta 
des  Churfurft  Atygußs  zu  Sachfen ;  von  D.  Böfsig.  IV. 
Ein  Schreiben  von  PabR  Leo  X.  an  den  Burggraf  Eulla- 
chius  von  Leifsnig ,  Domdechanteti  zu  Magdeburg,  d.  d. 
24.  Octob*  151 S«  mit  eini(?en  erläuternden  Bemerkungen, 
«!»•  ein  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Reformation,  von  F.  X. 
y.  WiUkühv  der  Scadt  Culditz  aus  dem  fünfzehnten  Jahr- 
buiiderie,  nebft  einigen  Erläuterungen  derfelben  und  einer 
kurzen  Gefeit ichte  diefer  Stadt;  von  €•  A.  Jahn.  VI. 
FortCetxung  der  Abhandlung  über  das  Oymnafium  zu  Et^ 
icben;  von  Frof.  U^er,    VIL  Ueber  4m  jveiiiidickcit 


Kaifer  Karls  V*  gegen  die  Protellanten,  befonders  in  Sack* 
fen ;  ron  J«  G.  Böhme,  Aus  dem  Latein,  üb^rfetzc  rem 
Herausgeber-  YIIL  Unmafsgebliches  Bedenken,  ob^d^ts 
Markgraftfaum  Oberlaufitz,  ohne  Zerrüttung  iw  Statue 
publtd,  und  ohne  Verletzung  feiner  von  den  Römlfchea 
Kaifem,  Königen  in  Böhmen,  auch  Churfürfien  su  Sach- 
fen, als  Markgrafen  in  Oberlaufitz  erlangten  und  beflan. 
digfl:  hergebrachten  Privilegien»  Gerechtigkeiten ,  Freyhet- 
ten,  Immunitäten,  und  guten  Gewohnheiten,  (ich  mit  ei- 
ner endern  Provins,  und  fon&erlich  mit  den  andern  Ghur* 
fürftlichen  alten  Brblanden,  oder  dem  Markgrefthum 
.^Niederlaufitz,  ratione  der  Bewilligungen,  [oder  anderer 
Onetum  pubiicorum,  in  eine  gewifle  Proportion  einlaffea 
foUe,  oder  könne?  IX.  In  wie  ferne  gehört  die  Gefchidl« 
te  der  alten  Sachfen  in  die  Gefchichte  der  heutigen  Cich- 
fifchen  Suaten?  vom  üeramgiber.  X.  Ueber  einige  Ak- 
tenüücke,  welche  die  Religionsfreihfit  der  Franzofifehen 
Colonie  zu  Leijyzig  betreffen ;  vom  Jierensgeber»  XL  Et« 
was  von  den  in  Sachfen,  Thüringen  und  Meifsen  (onSt 
gemünHen  Grofchen,  und  den  im  Handel  und  Wendel 
gebrauchlich  gewefenen  Schock  •^Grofchen ;  von  Prof«  £•- 
hethan.  XU.  Von  der  Ausübung  der  höchften  StaMigt« 
walt  über  die  Kirche  C^«*  Juris  circa  iacra)  unter  der 
Regierung  des  Herzogs  zu  Sachfen  Wilhelm  III.  euf  dem 
Landtage  zu  Weiffenfee  I44d.  vom  Herwtgeber, 


unter  dem  Titel:  Der  FranzÖfifche  Freyhcatskrieg  a« 
dem  Oberrhein,  der  Saar  und  der  Mofel,  wird  eine  ge- 
drängte pragmatifche  Erzählung  der  kriegerifchen  Bege^ 
benheiten  am  Oberrhem  von  der  Kriegserklärung  der 
franzöfifchen  Nation  an  den  König  von  Ungarn  bis  ^um 
gänzlichen  Rückzug  der  Verbündeten  nach  dem  rechiea 
Rheinufer  in  zwey  Theilen  geliefert  werden,  wovon  der 
erlle  Thetl  zur  künftigen  MichaeÜsmeiTe  ia  eadesgeaaaa« 
ter  Buchhandlung  erfcheint. 

Das  Publikum  befitzt  zwar  fchon  einige  ikJiatzbare 
Fragmente;  indeffen  ISaMt  es  Ihm  an  einer  zulammenhän* 
genden  Brzihlung,  um  die  grofif^n  und  Mm  Theil  euffeiw 
ordentUdmo  Begebenheitea  eneinaader  geeeite»  überiUiea 
an  können* 


C4)    E 


Der 
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Der  VtrCider»  d«f  bisher  auf  dam  Krie^fichaupUex 
ftlebi  hat,  und  kaio  mulsiger  Beobachcar  dtafer  merk- 
Wiirdifeo  Kacaftrophe  war«  benutat  und  würdigt  alle  ror« 
ffdehigao  Quellan :  ea  ift  feine  ▲buche «  treu  zu  erzählen, 
liod  dem  künftigen  GefchiditsCcbr^iber  vorzuarbeiten ;  dia 
Eotfaüllung  geheimen  Ursachen  und  poUcifcher  Verwicke« 
lungen  ]ehnc  er  zwar  beTcheiden  von  iich  ab,  er  läftc 
aber  daa  Publikum  io  einem  letcbtcn  fliefsenden  Vortrag 
dao  Geift  der  Begebenheiten  erwarten »  und  nur  ein  fol. 
diea  Werk  will  er  dem  Urtheil  feiner  Zeitgenoüea  ror* 
legen* 

Endeegenannnte  BuchhandCung  wird  dieC«  intereflaota 
Schrift  gefchmackvoli  liefern.  Auch  durch  fehönes  Pa- 
fier»  guten  Druck  und  durch  Betluffung  4  ähnücher  nach 
Origina^emelden  gut  gerochener  Porcraits  dea  Herzogs 
von  Breuiifchweig,  und  des  Generals  CuÜina  zum  >ilen 
Theil,  ferner  des  Feld  mar  fchalls  V9n  MdUendorf  und  dea 
Generals  Pichegrü,  zum  aten  Theil,  Geh  beftreben,  der  gü- 
tigen Aufmerkiamkeic  dea  Publikums  baftens  au  am* 
pfählen. 

Den  Pre^  wn  idiefem  Werk  kann  man  }etzt  noch 
sieht  beftimmen,  er  wird  aber  nach  Verhältnifii « fo  billig» 
•la  möglich  1  gemacht  werden* 

Pränumeration  wird  auf  diefea  Werk  dicht  verlange» 
^Liebhaber  aber  •  die  üch  folches  anzufehaffen  gedenken» 
werden  erfuaht»  bey  {ader  Buchhaudlung  —  oder  wo  diefa 
aicht  find,  auf  den  Pofiamiarn  -*  Ihren  Namen  und  Cha- 
faktar  gefälligft  aufzufchreiben »  von  wo  aus  ein  iader 
gleich  nach  der  MichaeUsmefle  den  erften  Theil  erhalten 
wird.  Alle  Buchhandlungen  ttndl6bliche  Poftamter  wer- 
d«n  gebeten,  die  8ubfcription  —  unter  den  bekannten  Vor*  < 

thttlcD  ia&Uiga  anxunehmen.  \.  ,.     «    uu 

Bfthrtnsfche  Buchh. 


Jmkiindlgung  ds$  Vstjuchot  einer  Mineralogie  für  An* 
fBnger  und  Liebhaber^  vom  AhU  Eftner.  IL  ßmuJ, 
H  Medianociav.  Nebft  Anmerkung  der  in  den  iror- 
zUgiichfien  Naturalienkahtneten  Wiens  ficH  ensteictf 
nenden  Mineralien  und  Foffilien,  Auf  Koflen  des  Ter- 
fajfers^  Wien,  gedrncki  ,in  det  Oehteri/chen  Suelu 
ärucJUrej^  1795«^ 

Diefar  Terfuch  ift  nicht  nur  Anfängern  und  Liebha- 
Wnii  (andern  auch  Dameu,  und  überhaupt  jedem  Frauen- 
limmer  gewidmet»  daaßch  auf  was  Immer  für  eine  Art  mit 
diefemXheUederNaturgefchichte  za  befchaftigen  wuolcht. 
Diefer  zweyte  Band  enthält  nicht  allein  dia  Befchrei* 
ftung  aller  Edeltteine,  und  derjenigen  fiteinarien»  wekhe  fo- 
wohl  aum  Schmuck,,  als  auch  zu  andern  öalanteriaerbeijaa 
verwendet  werden,  fondern  auch  all«  Schätze  des  k.  k-  Na- 
turaUenkabinetea  und  der  in  Wien  mir  bekannten  berühm- 
uilen  Naturalisnfammlungen-  Die  feltenen  Stücke  derw 
felben  find  iheüs  genau  angezeigt,  theUa  auch  fo  uraftand- 
Mch  befchrieben,  dafs  jeder  Wifcbegieriga  diefelben  beym 
tf den  Anblick  leicht  erkennen  wird» 

Der  gütige  Beyfall>  womit  daa  varehrungswürdige  Pu- 
blicum bereits  den  erften  Band  aufeenommen  hat»  war 
Uaker  die  einzige  und  fchämbarüa  Belohnung  meiner 
«tihevollen  Arbeit-  Da  ich  aber  bey  weitem  nicht  mit 
4mi  Driutl  daa  Aualaten  ftadacki  bin»  und  Salbitvarleger 


feiten  Freunde  unter  den  Buchhändlern  fini%n,  fo  faV  iek 
mich  ganothiget.  wenigftens  zu  meiner  Schadloahaltung» 
den  »Verkauf  diefea  Werkes  felbÄ  zu  beforgen.      Daher 
wird  diefer  zwaytc  Band,  welcher  33i  Bogen  ftark',   und 
mit  eben  der  Schrift  and  auf  daa  nehmlicha  Papier .  wfa 
gegenwärtig«  Ankündigung  abgedruckt  ift.  in  keiner  Buch- 
handlungf  foni'.ern  in  meiner  Wohnung  auf  dem  Sttltgri^ 
Num  343*  i«  dorn  fegenanmien  handfchuhmacherifchMn  H(fuf4 
im  vierten  Sfek  rechts,   um   2  Fl.  ao  kr.  brofchirt  ter« 
kauft.    Auch  find  noch  6  Bxtmplar«  diefea  zw«yten  Bao» 
daa  auf  Schweizer  Druckpapier  vorhanden ,  wovon  einea 
brofchirt  um  2  Fl.  So  kr.  zu  haben  ift. 

Diejenigen,  welche  den  arft*io  Band  mit  4  Farbratt- 
bellen  und  7  Kupferiafela  noch  nicht  befiticn,  können 
das  Exemplar  brofchirt  um  3  Fl.  37  kr.  erhalten ;  beyda 
Bände  zusammen  koü«n  daher  5  Fl.  57  kr. 
*  Um  diefen  äufserft  btiltgen  Preis  kann  kaino  Buch- 
1)andlun;^f  ohne  Verluft.  beyde  Bande  vcräufsern;  daher 
wurde  zu  meinem  Misvergnügen  der  erfte  Band  Aeio  im 
Ausland  um  3  Thlr.  16  Gr.  nach  unferem  Geläe  5  Fl* 
30  kr.  verkauft,  da  ich  doch  den  Verkauf  beyder  Bdude 
nicht  höner.  als  um  5  Fl.  57  kr.  feftgefetzt  habe. ' 

Auswärtige  Liebhaber,  welche  daa  Porto  felhft  befor. 
gen,  Briefe  und  fiebere  Auvreicungen  peflfrey  an  mich 
einfanden »  werden  um  diefen  Preis  <  pünktlich  bedient 
werden*  Die  auswärtigen  Buchhändler«  welche  mehr, 
als  20  fsemplare  abnehmen»  erkalten  unter  obiger  Ba» 
dingung  30  Procente  Rabbat. 

Wien«  d.  I.  May  1795* 

Abb«  Bftner. 


Bai  Job.  Gotafr.  Ruff  in  Haila,    find  in  dialam  Jahtt 
folgende  neue  Verlagsbücber  erfchianeo : 
Anekdoten  und   Charakterzuga  in  den  Feldzügen  gegen 

dia  Neufrankan  geCammelt.  an  Bds.  2s  Hft.  g.   6  gl. 
Eberhards,  Joh.  Aug.  Prof.  zu  Halle»  Verfuch  etoer  all. 
gemeinen  deutfchen  Synonymik ,  in  einem  kritifch  -  phi- 
lofophifchen  Wörterbuche  der  finnverwandten  Wörter 
der  hochdeutfehea  Mundart.    £rft.  Thl.  A  •«  C.   Nebft 
einer  Taeorie  der  Synonymik,  gr.  $••     C  wird  ununtei^ 
brocken  fortgefcut«  )    i  Thlr.  12  gL 
Bberftein,  Freikerm  von,  Verfuch  einer  Gefchichte  der 
Logik  und  Methapyfik  bei  den  Dentfchen,  von  Letb- 
nitz   bis   auf  gegenwartige  Zeit.    gr.   g.      ifter.  TheiU 
1  Thlr.    12  gl.    C^er  zweite  Theil  wird  nächftens  ar- 
fchetnen. ") 
BrzShlungen,  komifche,  im  Gefchmack  dea  de  la  Fontatna. 

Neue  Auflage.    Erfter  Band    g.  Schreibpapier    16  gl 
— -        -^       —       Zweiter  Tiieil    16  gl 
Der  zweite  Theil  ift  auch  unter  dem  Titel :    Navelltn 
aua  dem  Reiche  der  Liebe  einzeln  zu  haben. 
Erzählungen  aus  dem  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhun- 
dert mit  hiftorifchen  und  kritifchen  Anmerkungen;  aua 
dam  Franzäfifchen  das  le  Grand,  ir  Tai.  mit  Kupf.  u. 
Vignettaur    Auf  ganz  Feinea  Papier  20  gl*    auf  ordin» 
Pftp^  18  gl- 
Btwas  für  Politiker  und  Pfychologen.  g.    14  gl. 
Gefchichte  Bliaa  Drehköpis,  eines  Kraftgtsni^r  Soldateo» 
Schaufpialfra,  JdttgUeda  geheimer  %fellfchaftea«  Züche- 
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liaft  iini  Wiifitftrdiitcrt*^   Tom  VerftfTer  der  empfind* 
(•oifii  Keif«  Bjdi  Schild«  etc.  f.  Schrtibpapiet.    iS  gl. 
Ift    aücli   iisiltr    dem  Titel:    Gefdiicfate   eiAee  Lkkt- 
'   Srefc  *  iiod  Dreii|(cet>iee  «u  haben. 
Mtn^elsdofff^.  Prof,  in  K<Mii|rsherg>  «llgemetoe  Gefchichle 
der  europiifch««  Staaten*     Ein  durchaus  Ferftandltckef 
Le(ebiic!i«  Zwöffter  vufl  letzter  Band.  Pohlen.  8*  ai  gh 
Daffen  Uausbedarf  au«    der  «llffemeinen  Gefchichce   der 
Weltf  für  Kinder  ron  funfzifbn  Jahren  und  darüber.  $• 
.    BrHer  Band,     t  Thlr.    Der  sweite  Band  hierron  ift  be- 
reits unter  der  Prefle» 
Rathii,  R.  O*  GVammarka  et  Rhetorica  praecepu  tlocu- 

tioflis  Roma^ae.    gr.  (•    aa  sl. 
L«  A.  Senekaa  Schrifrea.  überftut»  mit  hiftorifchen  Vorer- 
innarunden    und  hlllorifch  -   kritifch  -  philofophifchen 
Jlnmerknni^en  befrleitet;    wits  aurh    mit    einer    kurzen 
Einleicunf  über  Sfuekas  Leben«  Charakter,  Schreibart» 
Phtlofophie  etc.  verfehen.     Mit  einer  Vorrede  rou  Joh^ 
AuK.  Eberhard,  gr.  8*     i  Thlr. 
ienfff,  Conflftürialratha  etc.  populäre  chriüliche   Anthro- 
pologie.   Erfter  Thl.  gr.  8.  l  Thlr.  8  gr. 
Ift  auch  unter  dem  Titel:   Predigten  über  dl«  Kräfte 
der  menf<.hlidien  Seele  xu  hab^'u. 
Ueber  die  Staattkuuft.     Zur  Belehrung  und  Beruhigung 
für  alle  die  gefchrieben,  welche  bei  der  jeuigen   Ken* 
negieftferey   über  Suatsglückfeeligkeit,  Staatsirerfa£ung, 
Regier UBg»  Regenten  und  Unterthanen  eigentlich    nicht 
wifTen,  woran  Ae  find.    Erfter  und  zweiter  Theil.    8« 
1  Thlr. 
U»rfchtbaren »  fA^t  ^on  Emfk  Winter.      Mit  Vignetten. 

a  Thle.  8.  a  Thlr. 
Züge»  charakteriftifche  •  tue  der  Gefchichte  der  fransdfi- 
(chen  Rerolulion.    Erftes  Hft.  i  gl. 


Heoriette,  oder  Minnae  Märtyrerthum.  Eine  Skizie  a» 
der  Gallerie  der  heutigen  Lieber  Eine  wahre  Gefchich* 
te  aum  Nutzen  und  Vergnüjien  der  Jugend »  entworfen. 
Mit  Kupfern. 

Dies  ift  die  fo  wahre  ale  lehrreiche  Geschieht«,  deren 
Eniwerfuhg  ich  auf  das  Bitten  vieler  meiner  Freunde  un> 
ternahm,  und  die  ich  jeat  dem  geehrteften  Publiko  «uf 
Subfcriptionsbedingung  die  Ehre  habe »  wirklich  vorzule- 
gen. I>er  SubCcriptionspreifii  ift  i6  gr.  nachher  wird  ea 
I  Thlr.  4  gr.  ani^eietzt  werden.  Von  ietzt  bis  Michael ie 
werden  SubCcribeucen  aufganomment  welche  Geh  in  ieder 
Buchhandlung  melden  könuen.  ^  Wctr  s  Exempl.  nimmt* 
erhalt  daa  6tB  frei.  Die  Herren  Buchhändler  werden  ge- 
körfsmft  erfuckt«  fich  lur  diee  Uneemehmen  beftens  tu 
interefliren »  und  werden  iv^  ihre  Bemüoung  einen  ge- 
wöhnlichen Rabbat  erhalten.  Briefe  an  mich  oder  Hr. 
Joh.  Gottfr.  Ruff  in  Halle  bitce  ich  poftfret  einzufchicken. 
Die  Exempl*  erhalten  die  Hrn.  Subfcribent.  i|  Tage»  köck- 
iUna  3  Wochen  nach  Michaeiia. 
Halle,  im  Jul*  1795. 

Bnift  Philipp  Heinrich  Stegtmaiuu 


6%^ 

Bmgp  Biüif$  Fr^igt^    Jui  äsm  Eng U/ekan  si&e//afsn. 
4r  Band.  gr.  8*  —  ao  ggl. 

Inhatt.'  I.  Ueber  die  Urfaches»  warum  die  Menfcken 
dea  Üben»  itberdrüfalg  find.  Ih  Ueber  die  Liebe»  a!f 
die  Hauptfumme  dea  Gebots.  III.  Ueber  die  Abhängigkeh 
imfers  Lebeot  von  Gott.  IV.  Ueber  die  Mifchung  de« 
Guten  und  B«fen  in  dar  meofchlickea  Gefellfckaft.  V.  De- 
her  den  Troft»  den  das  Evangelium  den  Leidenden  giebt. 
VI.  üebar  Schwelgerey  und  üeppigkait.  VH.  Ueber  den 
Genuis  der  Gegenwart  Gottes  in  einem  zukünftigen  Zu« 
ftande.  VIII.  Ueber  die  Neugierde»  in  Betreff  der  An- 
gelegenheiten anderer.  IX.  Ueber  unfre  jeuige  Unbe- 
kenntfchaft  mit  den  Wegen  Gottes.  X.  Ueber  die  Skia* 
verey  der  Lafterhafteo.  XL  Ueber  die  Wichtigkeit  ä€9 
öffdnrlichen  Gottesdienftes.  XII.  Ueber  daa  Vergehen  des 
Wcfena  dieier  tVelt.  XlII.  öeber  die  Ruhe  der  Secl«. 
XIV.  Ueber  die  Leiden  der  MenCcken»  als  eint  Folge  ik* 
rer  eignen  Thorkeit.  XV.  Ueber  die  Unfchuld»  als  dte 
Führer  des  Lebens.  XVL  Ueber  die  Unterwerfung  un- 
ter den  göttlichen  Willen»  XVII.  Ueber  die  Freundfchaft. 
XVIII.  Ueber  daa  Verhalten»  das  wir ^ in  Anfehung  det 
künftigen  Begebenkoiien  zu  beoba^ten  haben.  XIX.  Ue« 
ber  die  Gefahr  kerrtckender  Uofiitlicfakelt.  XX.  Uebei 
die  Weiskeic  Gott«. 


In  allen  deutfchen  Buchhandlungen  ift  xu  haben : 
la.  —  6  gL 


IjÜfZlg* 

ftkinmi: 


In  der  /FffdmnmiVeftM  ■BfMwndluag  ift  «%> 


•       Von  ,  ^  , 

Tht  two  Confins,  a  moralßorif^  for  the  nfe   of  yowmgr^ 
pfjons,    By  tht  Auth^t  «/  Um  hUnd  ekiUU    Londen^ 
794. 
beförgt  eine  deutfche  Ueberfetzung 

die  Pet.  Phil.  WolfiCcke  BuchU- 

n.  Auction. 

Da  die  xur  auswirtigen  Veitheilung  beftimmten  Exem» 
plare  von  dem  sften  Abfchnitt  des  iten  Theüs  der  von  Ro« 
fenbergiCchen  Bibliothek»  xu  deffen  öffentlicher  Verfteige* 
Tung  der  Sie  Oktober  d.  J.  angefeut  ift»  bereits  vor  eioi* 
gen  Tagen  an  die  Behörden  abgegani^en  find»  fo  werden 
auswärtige  Bücherfreunde  felbige  hoffentlich  fchon  in  der 
erfton  Hälfte  des  Monau  Auguft»  in  den  Buchhandlungen 
des  Herrn  Rtgers  Söhne  in  Augsburg,    Wewer  in  Berlin» 
der  Schulbucbhandlung  in  Braunfchweig»  der  Herren  Will« 
mann  in  Bremen»  Korn  jun.  in  Brealau»  Walther  in  Dres- 
den» Andra'-ae  in  Frankf.  a.  M.  Kunze  in  Frankf.  a.  d.  O. 
van   den  Hoeck  in  GÖtcingeo»  Ettinger  in  Gotha»   Hoyet 
in  Giefsen»  Hemnerde  et  Schwetfchke  inilalle»   Bohn  in 
Hamburg»  Gbr.  Hann  in  Hanover,   Fleck  eilen  in  Helm^ 
fiüdt»  in  der  Zeitungsexpeduiondief.  allgem  Litr.- Zei- 
tung» dea  Herren  Nil  olovius  in  Köuigsberg.  Proft  in  Kop» 
penhagen»  Kummer  in  Leipag»  Stein  ii  Nijrsjberg,  Hirt« 
knock  in  Kige.  Stiller  iu  Roftock»  Kafke  in  Scettin»  Metz- 
1er  in  Stuttgard»  Staüel  in  Wien»  «tödner  in  Wismar  und 
Orell  es  Comp,  in  Zürich»   bekommen  können:   fo  wie 
mich  für  geringer«  Encfecnungen   bex   dma  Buchführer 
U^R»  Herrn 
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Herrn  Trofdiel  allhler»  welclier  nigjtich»  wie  bereit»  in 
4er  diesjährigen  4often  Nummer  diefes  Int«  Bl.  tngeseigt 
wurden«  nebü  dem  Lei^attonsrath  Tritt  «Uhier,  and  dem 
jCand«  Sonnin  zu  Berlin  •  auswartife  Auftrage  «nnimml^ 
Exemplare  zu  Dienften  lleken. 

Auflisr  vielen  und  fchätxbaren  Büidiem»    und  Manu^ 
Ibripten  zur  GeTch.  Pahlene  und  Preufiiens»  enthält  dieftr 
Abfchaittangcörsern  Werken  folgende:    In  ^^fo.^/Anti- 
jQttite  expliquee  p.  de  Montfauc«n  atr*  la  Supplem*   X7* 
T.  T.  (ec.  Edit.  a.  Fig.      The  Englifdi  Statutes  ac  large 
by  Uawkins,  \lh  Vis.  Hift.  nactir.     ßinenfis«  plantarumt 
animal.  et.    minec«  defcriptiones ,    characttre   Sinico    in 
x^rta  Sin«  exhibens    c.  typo  EcclipC  Lim.   aant  1731* 
MüUerl  animalia  Daniaeet  Nortr.  Fafc.  IL  c.  icon  colorat* 
Hift*  phyGque  de  la  mer»    p.  de  Marfigli ,  a.  f.  Rcgenfus 
Schnecken  etc.  ifter  Th«  mit  illum.  Kupf.     Hortus  Indi- 
ens Malabaricua  c  not.  Commelini  et  Fig.  TT.  Xff.   in 
i^FoL    Oeuvres  direrßs  de  Bayla  IV  TT.     Gemmae  an« 
aiquae  coelaue«  inctfae  p.  Picart«  Kuorra  Verüeinerungen« 
mit  ill.  Kpf.  4  Th.  in  6  B  B*     De  impoüuris  religionum 
{f.  de  trib.  impofU)  Msptum  rar.     Bibliotheca  fratrum 
Bolonor.   T  T.  VHI-  in  9  Vol.      Lünigs  Reichsir^hiv  Jo 
BB.     The  nattt'al  Iliftory  ol  Carolina  etc.  by  Catesby 
with  220  colourd  cuUs,  II  YU.  Fol.  max.     Flora  Japan!- 
ca.  ab  ipfis  incoHs  Japoa.  «oloribus   nativis  ptvta .  opus 
rariff.  ab  A-  Cleyero  collect.    Vielleicht  auff^r  rcr  KönigL 
Bibliothek  in  Berlin  in  IBuropa  nicht  vorhanden ,    aus  ei- 
nem original  Briefe  aus  BerL  vom  i3.  Jan.   ITU-      Adas 
da  la  Chine  p.  d'Anville.      Ja  ^arM.     The  Harleian 
Mifcellanz.  VHI  Vis.    Blochs  Nar.  Gcfcb.  der  Deutfchen 
und  ausländ.  Fifcha,  5    Th.  mit  iilum.  Kupf.  in  4  B  B. 
Memaires  h  riliCt  des  Infdctes  p.  Reauwur,  a.  F.  VI  TT. 
üUlory  af  Eng).  Infects   by  Albin,  with   100  coL  cutts, 
Hillory  of  Spiders  etc.  by  thc  fame,  with^S-  c.  curts,  Mar- 
tinis Conchilien.Cabinet,  m.  illum.  Kpf  7  Thh.    Helyois 
EloAer  und  Riitcforden  nu  illum  Kupf.  8  Thh.      Hiftoire 
nat^  av.  le  Supplem.  et  la  Defcription  du  Cabinet  du  Rot 
P,  de  Büffon.  ar.  Fig.  cn  XXl  T  T.    Hill,  niturelle  des 
Mineraux  p.  le  meme  a.  F.  en  V  TT.      Vaillant  Numis- 
jnata  Impp.  Ronu  «^i^  ^^^^'  «•  ^-   ^    ^**«^^*  Supplem. 
IV  TT.    Bin  merkwutdtgtfs  alchymiüifches  Buch,  aus  30 
laub.  gemalten  allegor.  Figuren  beftaheud.      /•  Oeimwo. 
Hift.  philofophique  et  polit.  des  EtaWiffemans  des  Europ. 
dans  les  Indes  et  TEtat  du  Bengale,  p.  Rtynal  en  IX  TT. 
von  Buffons  Natorgefch.  dar  Vögel,  mit  illum.  Kupf.    21 
Thh     (  Walchs)  Naturforfcher,  mit  z.  Theil  illum.  Fig. 
13  BB.   und  in  12m«.  La  Bibliotheque  d'Arctiii.  av.  3S 
Fig.  II  Vol.  « 

Catalogu»  librorum  b.  A  F.  Kühnii,  A.  A«  M.  Rectoria 
fcholae  Soranae  cum  aUis  optimae  noue  libris»  mu- 
ficalibus  etc.  auct.  lege  a.  d.  7  Sept.  i795.  publice  vendeii. 
awum,  ift  *^  ^n<^ß°  »"  Gieisan  bei  Hern.  Buch.  Krieger, 
^Marburg  m  der  akad.  Handl.»  in  Frag  bei  üru.  Burhh. 
Herrl,  in  Wien  bei  den  Hrn.  Buchh.  Rötzl  und  Äini,  in 
Berlin  bei  den  Hrn.  Buchh.  Nauk  u.  Maurer,  in  Gotha  in 
der  Ettiiigerfchan  Handlung,  in  Ulm  in  der  Scettinifcheo 
«andl  in  Breslau  bei  Hrn.  W.  H.  Uerk  in  der  Gutfcbi« 
Sian  iun^  in  Jena  bei  Hrn.  HofkoaaaiÄär  Fiadlar. 


6n 

DieCe  Bibliothek  enthalt  Werke  aal  allen  Fächern  der 
Gelehrfamkeit,  worunter  Geh  befanders  das  Philolo^rTcfae 
auszeichnet.  Bücher liebh^ber  wenden  fich  mit  ihren  Auf- 
trägen unmttelbar  an  mich,  oder  durch  lünfchlufa  ob^a« 
fiehander  Handlungen. 
Laipxig«  d»  20.  Jul«  1795. 

Joh»    Aug.    Gottl.    WeigaJl 
Akad.  Praklamator* 

HI.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht  des  Herrn  B.  v.  Eberftein  Geichichte  der  Lq- 
gik  und  MeuphyOk  betreffend* 
Bs  iß  mir  fehr  an^enshm»  dafs  der  Recenfl  diefes 
fchXctbaren  Werkes  ia  der  A.  L.  Z.  No.  152.  das  PubK. 
kam  auf  ii^  aogeseigta  Irrung  hat  aufmerkCini  gemacht, 
die  daher  eiHftandea.  dafs  der  Hr.  Prof.  Eberhard  ge- 
drungen  wurde,  den  arflen  Titel  in  die  Druckerei  au  go- 
ben,  ehe  er  den  Titel  und  damit  die  £rJaubni(s  erhalten, 
hatte,  den  Herrn  von  Bberftetn  als  VerfaOer  su  nennen. 
Sobald  der  rechte  Titel  auf  geschehenes  firfuchea  einlief* 
wurde  er  at>gedruckt,  und  dem  Werke  baigalagtr 

Joh.  Gottfr.    Euff. 


Bitte  au  4U  Herrf«  Phyßkot  in  Chur/aehfen. 

Da  eine  Sammlung  aUer  h'uhefigBf  aUgamtimtr  tmd  bs* 
fonderer  Chutfüchfifchar  MediHnai^  rarardmmngem  den  Phy 
flcis  und  öffentlich  angeflellten  Wundärzten  bey  dem  aa- 
fehnlichan  Vorrathe  an  Medlctnalordnungen  in  Churfacli. 
fan  ein  nicht  unwillkommanea  Handbuch  feyn  dürfte 
woran  es.  fo  viel  ich  weifs.  bis  daher  fehlt;  Co  arfuch« 
ich  die  Herren  Phyfikos  in  anCem  Landen  mein  dief^faii« 
figes  Unternehmen  durch  geneigte  Beiträge  an  hefondarm 
Medidnalrerordnungen,  wo  dcrglckhen  von  Orcsobrisw 
keitan  ercheilet  worden,  befördern  zu  wollgn.  Jeder  dar 
diafe  wohlthätigan  Medidnalgaretze  in  einem  Au'szt« 
beiCammen  zu  haben  wunfcht,  wird  diefe  Gcfilligkait  mU 
■Uf  dankbar  erkennen« 

Dahma»  am  ip.  JuL  1795* 

O.  GtrtL 

Litterark^ßopifcka  Nötig. 
Die  Oberdeutfche  aligem.  Litte^tttneitang  macht  im 
XLVI.  St.  S.  738.  bei  der  Schrift:  Beitrag  zur  B^antwor» 
tung  der  Fragen  ob  der  Glaube  anCkriftum  als  den  hoch- 
(len  Geift  nach  Gou  fihriltma&ig  fei?  (  17^3,  gr.  g.  )  die 
eigene  Entdeckung : 

„der  Vf  des  gegenwärtigen Beitngi  (er  ontarichrefbt 

-„fleh  Pamlms;)  vu  f.  w." 
Paulm  ftdit  am  finde  jaoar  Schrift,  weil  mit  einer  Fa» 
phrafe  gewifler  Worte  des  Apoüels  gefchloflen  wird«  Xck 
wenigftens  erhielt  feit  einer  Stiuide  erÜ  Cenntnüs  vmb 
Innhalte  diefes  Beitrags,  und  habe  an  derCelban  abea  ia 
wenige  als  an  der  vor  einiger  Zeit  hier  erkhiaaeuem 
Schrift  ithtf  NsQiogie  irgend  eluan  Anthati. 

Xena^  d«  24.  Jul.  17^ 

H.B.G.  p^mIm. 
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LIT£  RARISCHE     ANZEIGEN. 


h  Neue  periodifche  Sduriften» 

DeutCdie  Monatsfchrift  July  1795*  Leipzig,  bty  So«« 
meif  und  Halberft«4t  in  Commiff.  in  der  Budih.  der 
'Oroftfchen  Erben.  Enthält:  I.  Auch  etwts  über  Cenfur 
und  PreCifireyheit.  U.  Briefe  tue  der  Schweiz«  Zweyter» 
driccet  und  vierter  Brief.  III.  Die  Reformation«  IV« 
Ueher  den  älteren  deutfchen  Adel.  Yen  Hrn.  Herzof» 
Lehrer  am  köni«el.  PädagofeiiuB  zu  Halle.  V.  Die  Gefell* 
Icfaaft  im  Gafthofe:  ein  Geinählde  tae  dem  haualickea 
lieben,  von  ilm.  Rektor  Suikib  VI.  QsbeCta»  ifli  Fun£' 
sehnten  JaKrhunderC» 


Neuifte  Reli^ionsbeffebenheiten«  MoMt  April  179S» 
Igr  Jahr((.  46  St.  Giefaen»  enthält:  I.  Von  den  Weiffo- 
foofreo»  BeCchlulSk  II.  Votfilfichttsg  dta  ChfftftflndiiuBi» 
Frofpeccua. 


louroal  Budimonia  No.  ü.  Leipdg^^^aul  der  Churitdi« 
fiCdien  Zeicungaexpedttion  I7p8\  -enihittt:  I.  SchretboM 
•tuea  deutfchen  Patrioten  an  den  Rodactour  dte  Bndimo« 
tiU.  n*  Fragment  einer  Abbtndluoff:  Gedanken  eines 
DetttfSchen  iiber  die  FraazSüfche  Revolution»  betHtelt.  III. 
Mein' Glaubensbekenntailh  über  Volkarafklärunf»  IV* 
.Antwort  der  katholtichen  ond  königlidiOB  Ameeo  der 
Yendee.  Y»  Gedaisken  über  daa  Daüeyn  der  nropo0iad 
bei  Gelecenheit  d«&  Kaiferlkhon  Edikte  gßgtm  Steftttrer- 
räther  und  Yolksaufwiegler.  ^  VI.  Brief  auf  Hefien«  die 
Volkabftwafnung  betreffend.  VII«  GfraalidM  Sufpendi« 
tune  der  JCöuigl.  Schwedtfchan  Akodomiet  VfIL  Bottachp 
ttfiif  über  die  Rede  des  BotCiy  d'Anglae.  DL  Uebor  dio 
Sokrifc:  Buropa  in  Bezu^  auf  dcQ  Frieden* 


ScUofifiihe  ProvinzialUätter  179S.  di  8t  Juoiof.  wi- 
hält :  i.  Ueber  die  VerbelTerune  der  Juden  in  Siidpreuf- 
fen  von  Briefe.  3«  Pftdat^egifche  trorfchläfe.  3*  Geheim 
tto  Bai^botey  auf  tem  Lande  und  in  der  Stadt»  von  Ben* 
kowits.  4.  Der  Rübenzahl.  Zweytea  MMhrchen.  von 
FüUeborm  %  Uotrüglidiet  Mittel»  die  heftigae  Feuero- 
brunü  in  eine«  Augenblick  ^u  löCcheo.  d.  HifteriCeho 
Chronik.    Utenrifidio  Beitriigo.    i»  OobiK  das  Aafohiit 


in  welchem  Homer  bey  den  Alten  Band»  nebit  den  Ürfit« 
Cichen,  auf  welche  fich  felbigea  gründete.  Von  Carl  Fr. 
Heinrich  etc.  2*  An  den  Herrn  Cammerfecretär  ^trett 
CFortfittsang>  3«  Recenfionen.  4*  Neue  Schriften  voa. 
oiaheimifchen.  Autoren«    5*  Tode^U.    d.  Nachrlditea» 

IL  Ankündigangefl  neuer  Bücher. 

Verceidinifa  derjenigen  Büchefr»  fo  von  der  JubUoce« 
.      JOftSk  1794  bia  dahin  179S  in  dam  Paoltfehon  Buehe». 

I  Verlago  au  Berlin  hermisgekommoB »  und  um  beyg»* 
fiitzie  Preife  zu  haben  find. 

Bolioua»  Jacob»  Gefichichre  der  aoirkwürdigfitu  Kzö  «lie 
44  üluaMnircen  Kupf.  ir  Thl.  ans  doM  EogUfeheu  mk 
Anmerkungen  von  D.  C  C  V^tUdonow»  gr.  g.  179g» 
S  Thlr. 

Borowaki«  G.  H.  Plan  und  Anküudigung  dmr  priviceR 
theoretifchen  und  praktifdieu  okonomilchen  Lehranftalt 
für  Landwirthe  der  höheren  Klaffe»  welche  mit  aller* 
höchfter  Approbadou  und  Beflsätigung  Sc  KdniiH*  Mai« 
doa  Königt  ron  Preufoen  cu  Frankfurt  an  der  Oder  «r« 
riditet»  und  den  iften  May  1795  erodiiet  worden»  gr.  g« 
17W.  3  gr. 

•^  Abrtb  def  praktifchOn  Cametul-  und  FioamwefeDfa 
nach  den  Grundfitaen  der  Landesvarfailuog  und  den 
Laiideagefetaen  in  KinigL  Preufoilchen  Staaten  oder 
PreufoiCchen  Cameral«  und  Finanz -Praxis»  g.  I7ld« 
I  Thlr.  16  gr. 

BülRans  Naturgefi^hidito  der  vierfüGrfgen  Thiere^  aer  Bd.  ^ 
fldt.so  Kupi»  «nl  Drufkpapter»  gr.  g.  Pränum.  Preifi^ 
12  gr.  ort.  20  gr. 

—  daffolbe  Budi  auf  Schreibpaplev  mit  30  khwarsea  Ku« 
pfem.  gr.  g.  Pränua.  Preib»  ig  gr.  ord.  1  Thhr.  4  gr. 

-»  daflelbe  Buch  auf  Sckveibpapter  nit  ao  iUuin.  EupL 
gr.  g.  Pränum.  Prelfii  )  Thlr.  ort«   3  Thk»  ao  gr.  ' 

-^  Naturgofehichte  der  Vögd.  lafter  Band  mit  44  Kaj^ 
•uf  Dmckpap.  gr.g.  Pränua.  Paeifik  iggr.  ord.  t  Thk. 

'4gr« 
...    —    dafitfbo  BncH  ouf  Schreibpap.  mit  44  fchwarzou 

Xeqpffam»  gri.  g^  Fraaunfc  Proifir  i  Th)r.  ordin.  1  Thlr. 

S  g'«  •  I    _ 

-^    •—   daflblbt  Bach  auf  Schräbp.  aie  44  ültin-  Kupf. 

gr;  t.  PränuM*  Ftrffiib  3  Thb*  la  gr«  ord.  5  .Thlr. 
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Allgttneine  OericlittorAüuns  furi.dia.Prau&ifchen  Sttaten, 

Xr  TJil.  Pfosefisordnung,  gr*  g.    i  Thlr.  16  gr. 
Halles  J.  8.  f4DirCgereCzee  Magie»    ödet    die  Ziuberkräte 

4ef  Natur,  7r  Band,  als  dea  ganzen  Werks  iir  Bandi 

mit  9  Kupf.  gr.  g-  i  Thlr. 
Herbft,  J.  F.  W.  Naturgefckichtt  aller  bekannten  inn- 

nad  ausländifchen  Infekten  •   als  eine  Fortfetzung  der 

Büffbnfchen  Naturgefchichcc,  der  Käfer,  6ter  Band  mit 

38  ülum.  4to  Kupf..  gr.  8*  Fränum,  PreÜs  7  Thlr.  ao  gr. 

ord.  1 1  Thlr.  20  gr« 
Idelera,  C  F.  der  Gartenfreund,    ein  Aussug  aus  des 

Herrn    D.  J.  G«   Krünics  ökonomifch   technologifchen 

Sncyklopädie*  mit  vielen  Aamerkungea  und  3i  Bogen- 

KupÜFern»  gr«  8«   S  Thlr.   12  gr. 
XJrunitz»  D.  J.  G.  ökonomifche  uchnologifche  Encyklopä- 

die»  oder  allgemeines  Syftem  der  Staats  •  Stadt  •  Haus  - 

und  Landwirth<chaft  in  alphabetifcher  Ordnung»  63ftec 

Band  mit  j  Bogen  Kupfer»  gr.  8*  Fränum.  Preifs»  i  thlr. 

€  gr.  ord.  2  Thlr. 
--'  deflclbea  Buchs  54ßtr  Band  mit  6  Bogen  Ku^f.   gr.  g« 

Pränum.  Preifs  2  Thlr.  i2  gr#  ord.  3  Thlr.  20  gr. 
•^  deflelben  Buchs  6$fter  Band  mit  5|  Bogen  Kupf.  gr  g. 

Fränum.  Preifs  2  Thlr.  g  gr.  ord.  ilThlr.  14  gr. 
r-  deflelben  Buchs  6tffter  Band  mit  3i  Bogen  Kupfern« 

gr.  g.  Prän.  PreiCs  2  Thlr.  ord.   3  Thlr. 
*—    *—    3?fter  Band  «te  Aufl.  mit  i  Bogen  Kupfer»  gr.  g« 

Prän.  l^reifs  x  Thlr.  lo  gr.  ord.  a  Thlr,  4  gr. 
^—    —    Sgfter  Band  2te  Auft.  mit  31  Bogen  Kupf.  gr.  g» 

Prän.  Preifs  1  Thlr.  21  gr.  ord.   2  Thlr.  21  gr. . 
-^    •—    39fter   Band   2te  Auflage»  mit  i  Bogen  Kupfer» 

gr.  g.    Fränumer.  Preifs    1  Tl^o  g  gr.  ordin.  2  Thlr. 

mm.    ^    4oiter  Band»  -ste  Auflage,    mit   7  Bogen   Kupfer» 
gr.  g.    Fränumer.  PreiCi  2  Thlr.   17  gr.  ord.    4  Thlr. 
4  gr.  ' 
Lamotte»  des  Herrn  Baron  vn,  kameraliftifche  und  öko- 
oomifche    Abhandlungen     fehr     merkwürdigen      und 
siütalichen  Inhalts»  2WBand»    2te  Abtheilung,  gr.  g. 
12  gr. 
L6wens  und  .Briegers  neueßes  Magazin  für  Oektnomen 
imd  CameralLften»  ;tt6  Lieferung»  gr.  g.   1795.    14  gr« 
NB»  Das  erfie  Stück  ift  audi  bei  mir  zu  haben  um 
I4gr.  . 

Loos»  Eocyclopädie  für  Kündler»  vollftandige  Anleitung 
Alle  Arten  Gold,  Silber»  uad  andere  Metallarbeiten  zu 
Terfertigen,  Firnifse»  Lack»  Farben  \ind  andere  zu  den- 
Xünilen  erforderliche  diemifche  Produkte  zu  bereiten ; 
feine  Arbeiten  von  Elfenbein»  Schildpatt,  Hom»  Stroh» 
Leder»  Holz»  und  dergleichen  zu  rerfertigen«  nabß  ei- 
aer  praktifchen  Anweifung  zur  Oehl  -  und  Paftell- 
auihlerey»  zum  EmaiUireo»  Bronziren»  Grairiren  und 
Lakiren»  zur  Vergoldung  und  Verfilbarung  auf  Metalle» 
Marmor»  Holz»  lieder»  Fajenee»  Porzellan»  u.  f.  w. 
tut  den  Torzüglichiten  Sahriften  verfehiedener  Spra- 
chen gefammelt.  und  zu  einem  allgemeinen  Handbuch 
für  Künftler«  Chemiker,  Fabrikanten  und  Oekonomep 
beftimmt,  2rBd.  gr.  g.  i  Thlr.  i^jpr» 
—  prakcifcfaea  Handbuch  für  Mahler  und  Lakirer»  oder 
▼oliftändige  Anweifung  zur  Waffer-  Oeffl«  P^ßell-  und' 
lüaiatuc  •  Mahler^;  zur  ichtea  B^rtituog  uad  JUt 
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fcSiung  der  trockenen  und  flUffigen  Farbep »  nebft  der 
Bereitung  aller  Arten   von  Fitnifsen  zum  Anftreichtn 
und  Lakiren.  gr.  g.  *i  Thlr.   12  gr. 
Ift  mit  obigem  einerley«' 

Salmons  Zinogiefserkunft»  ir  und  2ter  Theil  mit  32  Fo- 
lio. Kupfern,  gr,  4.  7  Thlr.  ig  gr, 

Schauplatz  der  Künfte  und  Handtirerker,  oder  vollftändigt 
Befchreibung  darfelben ,  verfertigt  öder  -gebilligt  von 
den  Herren  der  Akademie  der  Wiflenfchaften  zu  Fa. 
fis»  mit  32  Folio  -  Kupfern  *  2ofter  Band ,  welcher  SaU 
mons  Zinngieflerkunft  und  das  Unirerfalregiltcr  über 
alle  20  Bände  enthält,  uberfetzt  uad  herausgegeben  von 
dem  Herrn  Berg.  Commiffarius  Rofenthal»  gr.  4.  10 
Thlr.    12  gr.  .  .  ^ 

Schütz,  fortgeCetzt  von  Grafsman»  Auszug  aus  der  Krii« 
niteifchen  dkonpmifchen  technologrfchen  Encyklopädie, 
ister  Baud  mit  2J  Bogen  Kupfer,  gr.  g,  Fran»  Preift 
X  Thlri  X6  gr.   ord.    2  Thlr.   14  gr. 

Stöve,  G.  G.  F.  Fredigt  über  das  Evangelium  am' Sonn* 
tag  Rogate»  Job.  itf»  v.  23  bis  30,  die  Kennzeichen  und 
Vorzüge  derer»  die  wahre  Jünger  Je(ii  feya»  gr.  g. 
3gr. 

Verfuch  einer  hiüorifcben  Schifderung  der  Häuptverjindo* 
rungen  der  Religion,  Sitten  etc.  der  Haupt-  und  Re« 
fidenzftadt  Berlin»  feit  den  älteften  Zeiten  bis  zum  Jahr 
178^.  ^3r  Bd.  gt.  g.  1794*  1  Thlr. 

Kupferfliche. 

Das  Portrait  iie»  Herrn  Geheimen  Rath  von  Berg,  gifto« 

chea  von  Halle,  gr.  g.  4  gr- 
— >       -~-       —    des  Herrn  Hofrath  von  Jung»  geib)chea 

von  Halle,  gr.  g.  4  gr.  ' 

—       -"       —    des  Herrn  Superintpndeijtcn  Joh.  Pratje» 

geftoehen  von  Halle»  gr.  g.  4  gr. 


Zur  Oftermefle  179$  find  folgende  neue  Verlagsbucher 
bey   J.    H.  €•    Schreiner   in  DülTeldorf   fertig   gf 
worden: 
Grimmas»  H.  A.»  neues  griechifches^efebuch  zur  Srleich« 

terung  und  Unterhaltung  für  die  erften  Anfänger  ein- 
gerichtet-   g.  12  gr.  oder  48  kr. 
Konjekturen»  neue»  über  die  Schriften  des  alten  Bundai. 

In  Bds.  2s  St.  gr.  g.  7  gr.  oder  30  kr. 
Mohn's»  Fr.  ^Gedichte.    Mit  1  Kupf.  von  Hefs.  g.   i(  gt. 

oder  1  f\,  12  kr* 
Rj^yland»  B.  J.  über  den  Nutzen  der  PockoninokuIatioB» 
.in  Vergleich  des  Sehadens  der  natürlichen.     Eltern  vmä 
^  MeaCcheafreunden  zur  Beherztgung  vorgeftellt.  g.  i^gt» 

oder  1  Fl. 
—    -r      Generalia  nedico  practica   in   morbos   diroai- 

cos.    la  ufum  medicorum  neopracticorum.  g.  5  gr«  «d. 

aokr. 

Bsy  dem  ^Buchhändler  Joh.  Jacob  ThumeiCea  In  Bafel 
find  kürzlich  folgende  neue  engl.  Werke  )i«rausge- 
koauaea : 

BlackwelTs  Momobra  «f  thf  Court  .4lf  Auguftuf.   x  ValL 
gr.g*    7TJÜr.  / 
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HotBe'6  ElemcoU  ef  C^iticifii.  3  Toll«  gr.  S.  3  Thlr.    ' 

Juirius  Lettres.  gr.  g.  l  Thlr. 

Boliogbrocke^s  Rematks  oa  che  Hiüory  of  England,  gr.  g. 

I  Thlr. 
Tli«ory  of  a(^r««ble  Senrations.  8*   K3  gr. 

Die  ganze  Sammlung  der  in  feinem  yerkg  kerausge* 
kOBunenen  englifchen  Werke  beftehi  derquüen  aus  137 
Theilen,  in  gr.  g.  die  in  den  vornehmüen  Buchhand» 
Itingen  Deutfcklanda  ik  i  Thlr.  facbarch  *  oder  t  Fl.  u. 
S  kr.  Rheinl«  zu  haben  find.  Sit  enthalt  nachAehende 
Werke  : 

Bolingbroke'a  Lectres  on  the  Study  of  Hidory,  l  VoL 
Gibbon*«  Hiftory  ef  the  Roman  Empire»  14  Vol. 
Robertfon's  Hiftory  of  the  Emperor  Charles  V.  4  YoL 
Blair's  Lectures  on  Rhetori«  and  Beiles  Lettres»  3  VoU 
Kippi's  Life  of  Caputn  James  Cook,   3  Vol* 
Hume's  Hiflory  of  England.  12  Vol. 
Gillies  Hiftory  of  Ancient  Greece^  S  VoL 
Robertlbn's  Hiftory  of  America,  3  VoL 
Middletons  Life  of  Cicero,  4  VoL 
Shaftesbury's  Characterifiics,  3  VoL 
Fergufon's  Eftay  on  the  Hiftory  of  Civil  Society,  I  VoL 
'  Keate>  Account  of  the  Pelew-  Islands,    1  VoL 
SmitVs  Wealch  of  Nations,  4  VoL 
Fergufon's  Hiftory  of  the  Roman  Rcpublic ,  6  VoL 
Robertfon's  Hiftorv  of  Scotland,  3  VoL 
«—       — -      Disquiiition  concerning  India,   l  VoL 
Delolme*s  Conftitutioo  of  England ,    1  VoL  * 
Watlön's  Hiftory  of  Philip  H.   3  VoL 
^     -*    Hiftory  of  Philip  Hl.  3  VoL 
Burkes  Inquiry  into  the  Sublime,  i  VoL 
Berrington  s  Hiftory  of  Abeilard  and  HebifSi ,  3  Vol. 
^        —       Hiftory  of  Henry  U.   of  England,  3  VoL 
Hume's  Eflays  and  Treatifes ,  4  VoL 
Smith's  Tneory  ef  Moral  Sentiments,  3  VoL 
8mollet*s  Continuation  of  Hume's  Hiftory  of  England,  g  VoL 
Juoius*s  Lettres,   1  VoL 
MoBUgue%  Ancient  Republies,   1  VoL 
lliilard*s£>iftinaion  of  Ranks,   f  VoL 
Hodie's  Sketches   of  Alan,   4  VoL 
*^    —    Elements  of  Griticism,  3  VoL 
Lowth*a  Eoglifti  Grammar,  i  VoL    i  54  kr.  13  gr. 
BolingbroKo's  Remarks  on  the  Hiftory  of  England,  I  VoL 
Blackwell's  Memoire  of  the  Court  of  Anguftus,  7  VoL 
Theory  of  agreaable  Senfations,  1  VoL  )i  54  kr.  13  gr. 
Hiilory  of  Clorifia  Harlowe,  by  Richardfon ,  g  VoL 
Hiftory  of  Tom  Jones,  a  fouad|ing,  by  Fielding,  #  VoL 
L{fe  and  Opinions  of  Triftram  Shaody,  3  VoL 
Sentimental  Journey  through  France  and  Italy,  by  Torick» 

1  VoL 

Jeder  Autor  wird  befondera   verkauft«       Diejenigea 

Xiebhaber,  die  an  ihrem  Wohnorte  etwa  nicht  Rleich  mit 

ien  verlangten  Werken  ▼erfehn  werden  können,  b«iiebea 

ficn  an  den  Vtrlegea  nach  Bafel,   oder  an  den  Bucahänd* 

let  ;Böttger  in  Leipzig  au  wenden,  und  können  Geh  der 

lUileunigften  Bedienung  rerfichert  haken.    Uebrigens  wird 

4i«fe  Sammlung  befUndig  fortgefetat. 

BsCal«  d.  14.  JuL  I195*  ,  ^   ,     ^  ^, 

Joh«  Jacob  Thuraoifoi^ 
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Neue  Bücher  bey  Paul  Ootthelf  Kammer«    OftermeiC» 
i7y3. 

Eckarcshatiren»  Carl  von,  Kufti's  Reifen,  ron  Morgen  ge* 
gen  Mitug.  *  Reifebefchreibizng  aus  den  Zelten; der  My« 
fierien  mit  wicheigen  Bruchft!ttcken  der  Wahrheit  be» 
legt,  und  anwendbar  ftir  die  Gegenwart  und  die  Zu« 
kunft.    Mit  Kupf.  v.  Geyfern»   g.    itf  gr. 

Fauft,  B.  C  Verfuch  über  d?e  Pflichten  der  Menik:hen; 
jeden  Blauerkrank«;n  von  der  Gemeinfchaft  der  Gefunr 
den  abzufondtsm  etc.  8«   3  gr. 

Fifchers.  J.  G.  S.  Verfuch  das  Nachdenken  über  die  Leh- 
re von  der  göttlichen  Vorfehung  durch  Frag^  und 
Aufc>aben  zu  wecken  und  zu  leiten,  8«    d  gr* 

Der  Freund  RUter,  aber  nicht  aufgeklärter  Menfchen^ 
oder  neue  ländliche  Philofophie,  von  Joubert  de  1» 
Bourdiniere.    Aus  dein  FrauzöGfchen  überfeut,  8*  4  gr* 

Der  Genius  auf  der  akademifchen  Laufbahn.  Bin  Lefo- 
buch  für  Schulen  und  Univerfitäten,  8«  14  gr. 

GiL  Fr.  Anweifung  su  einer  fiebern  Methode,  die  Volke« 

•  vor  den  Blattern  »u  bewahren,  und  die  gänzliche  Aus- 
rottung diefer  Krankheit  zu  bewirken.  Nebft  kriti-' 
fchen  Betrachtungen  auf  Befehl  der  Regierung  z» 
Quito  in  Peru^  über  diefe  Methode,  angeUeiU  von  D» 
Santa  Cruz.Esaejo.  Aus  d.  ItaL  von  D.  B.  C«  Fauftr 
gr.  8.    14  gr. 

Kotzebue,  Aug.  v.  die  jiingften  Kinder  meiner  Launr<r 
Drittes  Bändchen.  8«    i  Thlr. 

-—     —       Armuth  und  Edelfinn,  ein  Luftfpiel  in  drey 

'  Aufzügen,  8'    t3.gr. 

■^  —  Mann  von  vierzig  Jahren,  ein  Luftfpisl  in» 
einem  Aufzuge,  nach  dem  Franz.  des  Fayeo  bearbeitet». 
8.    ♦gr. 

I«enz,  Fried.  Dav.  Vaterländifche  Predigtea  über  alle 
Sonn«  und  Fefieags-Bvangelien  durchs  ganze  Jahr*  % 
Theile,  zweite  Auflage ,  gr.  8*  Dorpat  und  Leipzig.  Z 
Thlr.  8  gr. 

Püttmanns,  J.  L.  £•  Grundfätze  des  Wechfelrecfats« 
Zweite  vermehrte  und  verbefferte  Auflage,  gr.  8«  14  g** 

Rislers,  Jerem.  Hifiorifcher  Auszug  aua  den  Büchern  de» 
Alten  Tefiameau.  Erfter  und  Zweyter  TheiL  8.  Bar« 
by  und  Leipzig.    Jeder  Theil  9  gf-  * 

Schmidts«  Franz,  Oeflreichs  Allgemeine  Batmizucht,  ödet 
Abbildungen  ^in  -  und  ausländifcher  Bäume  und  Sträu^ 
eher,  deren  Anpflanzung  in  Oeftreich  möglich  und  nütz^ 
lieh  ift,  3n  Bds,  3s  Stück,  mit  iUumiairtea  Kuplen» 
FoL    5  Thlr. 


Handbuch  für  Sammler  und  KunQliebhaber ,  nb|Mr^% 
vornehmften  Kupferüecher    und    ihre  WefkeTVoiS 
Anfange  diefer  Kunfl  bis  auf  gegenwärtige  Zeit:  chtfo« 
nologifch   und  in  Schulen  geordnet;   henusgegebei» ' 
▼on  Hm.  Profeflbr  Huber  und  Hr.  C  C  H.  Roft. 
Unter  diefem  Titel  wird  mit  ORero  7796.  der  erfter 
Theil  einea  Werks  in  unferm  Verlage  erfcheinen,  welcher 
allen  Freunden  der  Kunfl,  allen  Küaftlöm  ued  Kupfer« 
fiichfiunmlem  willkommen  feyn  wird»     . 

Da  dos  nifonnhrende  Verzeichnifs  der  vornehtiflto 
Xupferttecher  und  ihrer  Werke  des  Hrn#  Joh.  Gafpar^ 
Fü&lin,  fich  gäosUdi  reiEgfiffea»  dm  wir  übeneugt  ws* 
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tmu  dafo  Um  Wtfk.  bty  «ioer  neuen  Amfstbe  eine  geas^ 
lidie  Umarbeilung,  TermehruDg  und  Verbeflentng  nothtg 
iMtte»  wena  es  fiir  die  gegenwürtigt  euigebreitete  Kunft- 
kMmtnifs  ein  cki&r^^hes  Werk  werden  foUce,  des  den 
XonftMebheWr  fichet  leitet»  ihm  di«  AnCcliaAing  (e  man- 
Aer  «fidrer  Werke  eotbehrlick  macht«  und  andl  isden 
Sammler  ein  ficherer  Wegwei(«r  f^.  der  mit  Vettheil 
eine  lehrreich«  Sammlung  anzulegen  wiinCieht:  Se  haben 
wir»  um  dieien  Zweck  zu  erreichen»  die  Beerheitung  die» 
te  Werks  dem  Herrn  Prof.  Huber  zu  Le^oig»  einem 
fthen  rumlichlt  bekannten  Kunßgeiebrten»  und  Hrn.  CC 
H.  Koft»  BeGtzer  der  bekannten  Kimfiiendtttng  mi  Leip- 
ug,  übertragen.  Beyde  haben  dies  Gefchife»  dß  ihr 
Lieblim^ftudium  mit ,  Yergniigen  übememmen;  Erfterme 
wird  das  Werk  In  franzöfiCcher  Spreehe  idireiben  ;  letz- 
terer wird  daran  eine  Ireye  Uebeefetznnf  liefern.  Beyde 
Männer  Ibaben  Geh  vereint,  in  dieihm  HendbudM  eUes 
wiffenswürdige  s«  ti^ereinigen »  was  bisher  der  Knnftlieb- 
liaber  in  fo  manchen  andern  Werken  «ia  liiihe  snCua* 
^nen  fuchen  mufste:  asch  wird  das  Werii  enMi^i&e  Ba- 
richtigungeo  und  Vermehrungen  enthalten»  wedurch  der 
Lefer  «chdge  und  fiebere  Forilichritte  in  fsiiier  Kunü« 
ItenBtnifii  wird  machen  kSnneob-  « 

Kommende  Oftern  I79d.  wird  der  esib  Tbeil  dieCes 
Werks  erfcheineii,  welcher  die  deutfcfae  Miule  enthalt ; 
die  Italiäniieke  wird  in  6  Monatei  darani  folgen;  und 
.  dann  in  6  Monaten  die  Ntedat länder»  Frenneta  nndBaf. 
länder»  welche  nodi  2  kleine  Bande  aosaMdien  werdem 
D«|  Game  wird  alfo  aus  4  maCiigsli  Octar*  Banden  belle* 
hen :  diejenigen»  fo  auf  das  ganze  Werk  fubderibiren  w^ 
hn»  erhalten  einen  Rabbat»  der  nach  der  Erfcheinnnf  dae 
«rften  Thetls  niaht  mehr.ikatt  finden  kann. 

Zuridi»  im  JuL  I795.  • 

Orell»    Oeiiner,   F»ffsll 
und 


JBei  Orell»  GeOsner»  Füfsli  und  GonVb  in  Zuridi  ift 
nunmehr  erfchienen»  und  in  eilen  guten  Buchhand- 
lungen DencCchlands  zu  haben : 
Chr.  Ulf.  Betl.  ron  Egirers  ArdtW  für  StentawIfleniSehalt 

«ad  Gefetzgebung.  ir  Bd*  gr.  t*  taThlr. 
.   »  Bafelblk  werden  auch  nächftens  herauskommen: 
OjiCchtckte  Deutfchlands  im  XVHIten  Jahrhunderts  ein 
Ke^trag  zu  Risbeks  Gerchichte  der  Deutfcben »  Toa  J« 
Milbiller.  2t  und  letzter  Theil.  8. 
J^r«  Bruji»  gebore  Munter»  Gedichte;  herau8gegd>>  durdi 
fr.  Matthifloa»  ^ 


In  der  lubilatemefib  1795  find  in  meineai'  Tedage  fol* 
gande  neue  Bücher  erfchienen: 
YoCs.  I.  H.  Gedichte»  ar  Bd.  8.  Schreibp.  I  lUr.  4  fr* 

Druckp.  ao  gr. 
^  *     —       Louife»  ein  ländliches  Gedicht  ia  dnqr  Ge» 
'  fangen»  mit  KupE.  ron  Chödowieky.  g.    i  Tblr.  i  gp 
Sshmalz«  Theodor»  Das  Recht  dsr  ^atur,  ir  Bd.  def 

KatnrrecAi.  ate  verbauerte  AnAagei  8«  6  gb 


€9^ 

-»       ^       deflUben  Sr  Band.     Dat  netaiWielbe  Stautg* 

reeki  8  gr. 
*-       ~       deflelben  3ter  Band.     Dat  nettürVche    Kir^ 

ctoi.  und  FamUitnrecht    (wird  in   einigen    Wochen 

fertig). 
DtrEkMniifek,  oder  Brzählun^n   aus  den  Rieterzeiten, 

ater  Bandt    mit  einem  Tieelkapfer  ron  V^azeL     f. 

ai  gr. 
Jb<c(arlmmnnrgae  ron  einer  ReiCt  durch  einen  Theil  roW 

Teucfthlead.  Preufeen,  Kurltnd  nnd  Lieflend,  während 

des  Aufenthalts  der  Franzofen  in  Mainz,  und  der  Un- 
eben in  Polen»  8*  t  Thir.  4  gr. 
Der  GeißfBwUhf  van  Sicki^gmt,  fein  Heruito wanken  und 

feine  Erlöfnng»  mit  einem  Titelkupfer»  8*     si  gr. 
Metz^er'sr  J.  D.  Materialien  für  ^te  Staatsarzneykunft 

und  Jurispmdenz»  3s  Stück.   8.    to  gr* 
PhUo<  et,  Scbaufpiel  mit  Gefang  nach  dem  -Griechifchea 

des  Sophoclss,  ron  Theodor  Schmalz»  g*   ^  gr. 
Bochow*a  Kinderfreund»  in  poimfeher  Sprache»  zum  Ge- 

brauch  für  Schulen»  8«    V3  gn 
Schuk»  Friedrich»   Afkorismen.   aug   der  Menfckenktmdm 

tmi  ütfreaiphik/oiiAft»  fratnofifek  imd    DeuUclu     2te 

Sammlung  auf  gegUtcetem  Papier  reUn»  mit  Didötfchea 

Lettern.  8*    1  Thlr.  , 

Friedridi  Nicoloriua» 


UL  ▼wmiCc&te  Axiseigeii. 

Schon  imrelingefahr  andetthelb  Jahren  kat  Hfrc  Bnn- 
ner  eine  neue  Ausgabe  OMiner  gan«  rergriffenen  «edid» 
»ifeh*»  chirurgifchen  Bemerknngen  reranftaloen  wollen» 
mich  wiedeckolt  daran  erinnert.  '  ^Meine  ptektlftihen  Ge* 
iduiftei  denen  ich  meine  erde  Pflicht  fchuldig  bin,  heben 
mich  aber  gehindert»  fie  neck  meinen  Wüofcben  zu  rer* 
vdDkevnen.  Anf  m^urere  Anfragen  rerfichere  ich  jedoch 
hiermit»  dafs  ich  daran  arbeite»  dafis  Cip  an  fich  und  mit 
neuen  Zufauen  über  mehrere  Gegenftänrde  rermehrt»  wo 
nicht  ganz  zur  Neujahrs*  doch  nie  OflernMffa  1796  er- 
ISdieinen  foUeo. 

Lanterbach»  d.  24*  Julius  i7p5. 

ThileaisiL 


Jbuig0  wegen  Fofe  GedUkte  %lhr  Barnim 

Allen  Budihandinngen  mg^  ich  hiemit  an»  da&  ich 
von  dem  Buchhindler  Hrn.  Hoffmann  in  Hamburg  den 
ganzen  Reft  der  Auflage  ron  f^^fi  GsdUkiem,  ir  Send» 
en  mich  gekauft  habe,  und  beyde  Theile  daher  nur  aUetn 
bey  mir  zu  haben  find.  Der  Preift  des  ganzen  Werks  ift 
auf  hetWmdifch  Pofipapier  2  Thlr.  8  gr*  auf  Drmckfapier 
I  Thlr.  x^  gr.  Die  toiii/«,  welche  in  die  Sammlung  der 
Gerichte  ron  dem  Yerfafl^  nicht  mit  «nl^ommen  ift, 
hof>et  mit  Kuplim  1  Thlr.  8  fr. « 

iubihne*  BMTe  1795. 

Frifdrich  ^ic^Uviad. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


!♦  Neue  periodifche  Scliriften. 

Klkb  «ine  MonatsCihrifc  für  frtnzöfifdie  Zeitgefichidllt 
i?^*  48H«fc  eadiftlt:  Binleitung.  h  Beobachtun- 
gen -eines  franzöGfchcn  Bargers  in  Briefen  an  einen  icr 
Herausgeber  der  JClle.  Erfter  Brief.  Zweiter  Brief.  Drit- 
ter .'Brief,  ir.  Auszog  eines  Briefes  ron  einem  Hdrecier, 
der  letzhin  in  Frankr^ck  geweCen«  III.  Auszüge  aus  Brie- 
fen* Fortfetzung  des  4ten  Briefes  des  Stea  Heft^»  Fünf* 
ler.  Brief*     IT*  Isnards  Profcripcien« 


'   Ber  Genius  der  Zeit  1795.  Julius,  entkalt: 

1*  Filangieris  Prüfung  der  engUfchen  Conßitutton* 

2*  Von  der  Abfichaffung  der  Konfiftoriea  und  Verwand- 

lung  derCalben  in  firslehungskoUegien  von  D.   L.  8t* 
3*  Oereekcigkeic  und  Frieden,  Bundeslied  roa  Halea. 
4.  Die  Zigeunirin,  von  denfelben« 
$.  Rüdit  die  Menfckkeit  weiter  ?  von  JIL 
4,  Aus  Engläad.    SekUmme  Folgen  einer  üblea  Adaiini- 

ftration»  vea  IL 
7.  Der  Kirchkoff  zu  Edeskeim  bei  Werms* 
'  S*  Natur  und  Kund  I  Bin  Fragment«  von  S.  Grürrer* 
f.  Der  Urfprung  des  Silveilertages.    Eine  Erzählung*  > 

10.  Epigramm,  auf  ein  bekanntes  Frauenzimmer  in  Paris. 

11.  Gefiprack  mit  einem  Kinde»  das  gebokren  wird«  ronR* 

12.  An  Vofo. 

,13.  Litterarifcke  Anzeige* 
14*  Bitte»  rem  Herausgeber* 

IL  AnkündJguhgea  neuer  Bacher. 

*'  Count  Roderic's  Caftle,  or  Gothic  Times«  a  Tale«  2  Vols« 
Lond.  1794»  12- erfcbetnt  näckfteas«  unter  dem  | Titel: 
DasScklofi  des  Grafen  Roderick :  eine  Gefckickte  aus  der 
Gotkifchen  Zeit  *•  verteucfckc  in  einer  bekmuitea  Bück« 
haodluag  zu  Leipzig ,  den  29  Jul*  1795. 


Erfakrangen  des  Lebens,  eder  Gebeimnifii«  fich  okne 
UaiverU- Arzneien,  CkarUtaae  und  Wundermänner, 
natürlicke  und  teufUfeke^  Magie,  gefund  an  Leib  und 
S^e  zu  erkalten*  3r  mnd  4r  oder  ieizter  i  Biiid«  Z* 
ms.  DHoig.  Trofckel.  1  TUr. 


,  Allen  Befitzern  der  beides  eriten  Bande,  welche  ui 
karzer  Zeit  zwetmakl  gedruckt  werden  mufsten,  wird  die 
Erfcheinung  diefer  Fortfetzung  febr  willkommen  {ejm« 
und  de^  die  Vbrfaffer  eile  mögliche  AufmerkCamkeit  dar* 
euf  verwandt  kaben,  die  kleine  Abhandlungen  fo  interef« 
liinc,  als  möglidi,  zu  liefern ,  fo  wird  auck  bei  dieCen 
Bünden  der  Btffall  des  Publikums  nickt  ausbleibeiu  Wk 
begnügen  uns  mit  der  blofsen  lakalu- Anzeigt* 

Kinder  und  Kinderkleidung,  und  ikre  Erziehung  •«- 
Lektüre  —  GeTellfchefclichea  Leben  —  Sommermonate  -^ 
Gehirn  — -  Pilze  ^  Ein  Seerecept  ^  Hypochondrie^  Ner« 
▼eBÜbel  —  Gefunde  Vemunfc  -—  Aufidäruog  —  Univer- 
Iklmittel  —  Gewitter  —  Schwaagerfchaft  —  Theater  -* 
Infekten  --  über  Partheylichkeit  ^  Keafchhelc  —  Tenn 
peramente  —  Der  Schmerz  etc.  -*-  Man  findet  dies  Werk 
in  allen  Buchhandlungen*  Alle  4  Tkeile  koftea  I  Thli. 
14  gr-  __^^_^^^ 

Bey  Joh«  Crift  Dieterich  in  Göttingen  i&  erfchiesen  » 
Beyträge  zum  ReichsHaetsrechte  Welfcher  Neclon,  voa 
D.  J*  A*  L.  Seidenfticker.    Erfter  Band*    20  gr. 

Sie  befckäftigen  (Ich  mit  den  VerhältniiTen,  in  welche« 
das  deotfche  Reich  noehjent  mit  den  Ueberbleibfeln  des 
LongobardiCchen  Steau  in  ItaUtofteht,  undfiad  beflimmt, 
eine  nicht  unbeträchtliche  Lücke,  welcke  bisker  in  der 
Cultur  des  deutfchea  Staatsreckts  gelalZen  ift,  auszufüllea, 
Diefer  erfte  Band  entkält  drey  Abkandlungen :  !•  Eise 
Einleitung  in  das  Reicksftaetsreckt  Welfcker  Netion.  3. 
Ein  ckronologifdies  IVerzeicknib  von  reichsgerichtlicken 
BefcklüfTea  und  Gutackten  in  iulieniicken  Sacken.  Man 
fieht  unter  andern  daraus,  defs  die  Republik  Genua  in 
dem  vorigen  Jehre  abermahls  von  dem  Relchshofrathe» 
wegen  einor.gewüren  Abhängigkeit  vom  deutfehen  Reiche 
in  ^nfpruck  genommen  worden  'ift.  3.  Einen  Beweis« 
wie  Uht  die  deutfchea  Kaiier  die  Lehne  dts  deutichen 
Reichs  in  Italien  zum. Bellen  ihres  Haufei  zu  autzen 
pflegen* 


In  der  Rottmaaarchea  Buchhandlung  ift  eKdiienen : 
Beiträge  zur   chemifchen  Kenatnifs   der    Mineralkörper, 
▼on  M.  A  Klaproth  •  Prof.  der  Chemie  etc.  ir  Band, 
gr.  «. 
CO    T 
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Der  Kürze  wegen  bemerken  wir  nur  1»  ▲Ugemetnen» 
iaft  in  diefem  erQen  Bande,  auller  einer  felir  utcereflan- 
tenNeckridit:  über  dUi  Verhalten  verfidiiedener  Stein- 
und  Brderten  im  Feuer  de»  Porsellaiuoiens,  die  chemifckt 
Zergliederung  der  Silbererze,  und  rieler  zur  Zeit  nur 
Mr  weiii«  bekennt  gewefener  Edelüeine,  wie  eueh  tade- 
rer  Erdanen  entkalcen  ift*  Ganz  neu  ift  jene  Prüfung 
des  Verhaltene  der  Steinerten  im  Poraellainfeuer ;  und 
fanx  ^neu  Bnd  die  Zergliederungen  dea  Feuerftetni»  dt* 
Demantfptthe,  def .  ot ientalifchen  Saphire»  der  Katzenai»- 
gen»  des  Ghryfoberylfo»  Chryfoliths»  Olivios »  LafurfteinS» 
Hyaainths^  des  Ungrtfchen  logenaimten  Rothen  Schorls» 
«lace  unbekanoteB  Feffifs  aus  dem  Paflauifchtn»  des  ver* 
■Mintlichen  WaüerUeifilberSr  der  nsturliehen  Alaunerde 
ran  Schemnis,  des  Cimolitha,  rermeintltch^n  Muriacits» 
des  natürlichen  Alauns  von  Mifeno»  des  natürliehen  Sal- 
^ceiv  von  Molfecta;  und  bei  den  übrigen  fonft  fehon 
^eibachten  Zsrgliederuiigen  •  finden  fleh  neue  Verfuche^ 
•der  eine  rc^lftändigcre  Darftellung»  mit  Tielen  lehrrd- 
Chan  Anmerkungen  und  Winken.  Dtefer  einzige  Ban4 
arnhält  alfo  einen  Schatt  von  unerwarteten  Atilfdklüflen» 
«ind  neuen  Entdeckungen ,  die  man  vergebens  in  andern 
•volumineufen  Werken  von  ao,  30,  und  mehretan  Banden 
aiCimmen  fuchen^  möchte* 

Der  im  vorigen  Jahr  mit  Co  allgemeinen  und  verdien» 
•len  Bayfall  aufgenommene 

Kalttidgr  für  DfMtfch^f 
-wird  auch  für  künftiges  Jahr  in  meinem  Verlag  erfchei- 
nen,  und  auiTer^einer  kurz^eftfseen  Oefchichce  von  Thü- 
ringen» der  Gefchichte  des  ILriegea  gegen  die  Neufranken 
im  Jahr  1794,  und  dea  Feldzugs  der  Preufsen  nach  P«h« 
len.  folgende  tnterelTante  Cupfer  en ehalten : 
Tit9ikupf§r.  Portrait  Ludwig  des  Eiiemen  Landgraf  in 
Thüringen» 

AnflaH  der  Ufodekttpftfn 
Anfcht  von  Ooblenz  und  Ehrenbrattfttln» 
Anficht  von  Rheinfels. 
Abbildung  von  2  Rothmänteln. 

Diefe  3  find  fämmtlich  nadi  der  Natur  gezeichnet  und 
tduminiTtft 

I.  Edle  Treue  eines  gemeinen  preufs.  Soldaten* 

1«  Wurmfer  vnd  Kaunts  nach  erftem  feiner  Zurüekkuof^ 
nach  Wien. 

3.  Ksyfer  Franz  H»  suf  der  Wahlltättft  nach  der  Schlacht 
am  1«.  Ai«rfl  1794* 

4.  Prina.  Louis  Ferdinand  ven  Preufiie«  hangt  einem  kar 
ferlichen  Unteroffizier  die  Tapferkeits  Medaille  um. 

5.  Der  Todi  des  Oberftlieutenants  Oraf  von  Forftenburg» 

6.  Prinz  Coburg  un*  die  K.  Ä.  Invaliden. 

7.  Der  Unteroffizier    Preyls  vom  Trenkfchen  Regiment» 
unA  der  Pbhlftifcha  General  Wirsbowsky. 

g«  Der   Kronprii»  von  Prenfeen  in  Lebensgefahr  vor 

Warfdiau» 
f,  Htldencbd  des  KonigL  PNoCk  fifaiofs  vott  Mannüeia 

vom  Regiment  Wildau. 
I«.    Heldenmüthige  That   dea  Lieutenantt  Baier  von 

Freu(s.  Fuftlier  -  Bauilloii  Heinrich.. 

II.  Der  Preuisifche  Hufarenobriil  von  SiekttU  gm  ScUats 
üiiaer  ruhrnmUen  Leufbsiba» 
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12.  Die  Gefaagennehmunff  des  Cosdusko. 

Die  Nahmen  der  Herren  Schubert  In  IVf  eiiTen  —  Pm- 
leflor  Krüger  in  Dresden  *-  Eueffner  in  Nürnberg  find 
hinlänglich,  um  verfidlem  zu  können,  da&  man  etw« 
vorzüglidies  erhalten  wird.  Auch  find  die  iiluminirten 
Kupfer  von  guten  Meiftem  verfertigt,  und  in  den  vor«  . 
suglithften  Anftalten  AieCer  Art  ausgemahlt  worden. 

Das  Gante  ift  feiner  Vollendung  fo  nahe,  dafs  ich  mit 
Gewißheit  verfprechen  kann,  alle  Bzempiare  zur  Mt« 
chaelismefle  nbauliefem ;  wer  Bemplare  mit  ausgefachten 
Euplerabdrucken  und  gemahlten  Catdnen  Einband  zu  ha* 
ben  wünfchte,  bdiebe  fich  an  mich  zu  wenden,  d^  ich 
nicht  mehr  als  beftellt  fo  einbinden  ]mS%  und  wenige  in 
den  Buchhandel  kommen  werden* 

Ordinär  eingebunden  wied  er  übrigens  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben  feyn. 

Bifeaach  im  July  i7^S. 

Auguft    Krumbhaar. 


In  J.  Gottfried  Hfcnifchen  Hefbudibendlung  zu  Hil^ 
burghaufen  und  Meiningen  t&  unter,  lier  Prelle: 
Archiv  fkizzirter  Religinnsvertrage  für  denkende  Predv 

ger,  3r  Band,  gr.  8* 
Ailgemeines  hemiletÜfehea  Magazin  über  die  Evangelien 

und  Bpifteln  der  Sonn«  Feit-  und  Feiertage,  und  über 

andere  Steilen  der  Bibel,  ir  B.  as  ^t.    t* 
Schuhes,    F.  A,  Hifterifch  -  BatiAiüche  Befcbreibung  dar 

gefürfteten  GrafCchafi  Htaneberg  mit  Urkunden*  ir.  B. 

3e  Abtheilung.  4« 
Von  diefen  3  Büchern  erCcheint  nun  ununcerbrechen 
die  Fortieuung.    Ferner  iü  in  eben  der  Handlung  oscer 
der  Prefi*»  : 
Naehriditen  und  Auszüge  aus  den  Handidiriften  der  kS- 

nigiichen  Bibliothek  zu  Paris.  2r  Bd.  2ce  und  letzte  Ab- 

theüung,  womit  diedia  Buch  fefchloffen.  _ 


Ten  dem  erfl  kurzlicft  s«  Lenden  ans  der  Feder  der 
durch  ihre  trefliche  DarfUBungegabe  bei  uns  f^haui  rühm- 
lichft  bekaanten  ISdila  Gharktte  Sauth,  ffeieOmea  Bemaik 
betitelt: 

ilfeaialb^n^  a  Nevel  in  3  VoL 
wird  bald  —  ehoe  jedoch  den  heften  Willen  dem  Me- 
dianismus  der  Zeit  zu  unterwerfen  —  eine  freie  deutCdie 
Bearbeitung  in  der  fVüUfurJcheu  Buchhandlnag  .an  Be- 
langen erfcheinen.  • 

Berlin«  im  July  1795« 


Bin«  nahmhafte  Buchhandlung  in  Leipzig  vennllaliH 
eine  deutliche  CJaberfiiczung  von  folgenden  BagUCckea 
Werken : 

1.  Official  Lettres  to  the  Honer.  American  Congreb»  Vf 
George  Wafhingten  etc. 

2.  Geunt  Rederic*s  Caftle,  or  Gothic  TisMS.^ 
welche«»  Uacelsfenheicen  an  vecaiaiden»  aageaeigt  idcd» 
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Gefcliidit«  ^r  "Btriogmm  Vor  1^ft«MCk»  «^k«  fehtS- 
016  Liebfrhaften  Karls  des  «weiten.  Kdni^  ruk  Eof- 
knd,  mit  i  Kupftr.  S»    Lttpsig,  bei  Wilktlm  Rein» 

Diefe  «ui  dem  Priratlcbett  K«r]t  def  2teii  cusRehobeii« 
und  Dach  le  Nobl«  frti  bearbeitete  Gefcbichce  wird  Towolil 
den  ferfcfaenden  Freund  der  Gefchidite»  eis  auch  den  b)ot 
Unterhaitunir  buchenden  Leier  befriedigen :  indem  durch 
fie  dai  wicbnV^e  Ritbfel  von  Karls  blinder  Anbani^Hch* 
keit  an  Frankreich  aufffelö»t«  und  zugleich  in  dar  Herzo- 
gin ron  P.  ein  Weib  aafg<ift«lle  wird,  das  ron  der  rein* 
Hen  Hebentwürdigden  Tugend  nach  und  nach  zu  den 
ffrifKeften  Lafti^m  übergehen,  und  den  fch wichen  Karl 
xum  Vonheil  Ludwi<!  des  I4ten  um  Her«  und  Haud,  Go- 
luadheit  und  Ruhe,  um  Geld  und  Gut«  {a  endlidi  fogar 
«m  fein  Leben  betrugen  konnte» 


Die  Saal  -  Nixe*  Eine  Sage  der  Vorzeit  m.  Kop&  I, 
Leipzig,  bei  Wilhelm  Rein»  l^9S.  30  gr* 

X.eier,  welche  an  rom^ncifchen  Darftellungen  und  Sa- 
geh  der  Vorzeit  Gefrhmack  findent  werden  dieCee  Werk- 
chen nicht  ohne  Vergnügen  lefea.  Einem  Jeden  find  die 
alten  Sagen  ron  den  Nixeu  und  ihren  Verbindungen  mk 
Menfchen  aul  dief«  und  jene  Art  genug  bekannt,  und  vie* 
le  ron  ihnen  wiJen,  daCi  noch  jetzt  nach  deo  Volksragen 
der  Flufi  die  Saale  eine  Nixe  habe,  welche  Jährlich  ei- 
nen Menfchen  in  ihrem  Bette  ertrinken  mufo.  Sine  G^ 
fchichte  von  diefer  Nixe  in  den  Zeiten  dee  Mittelelters 
hat  der  Verfaffir  in  dteihn  Erzählungen  bearbeitet,  und 
durch  das  innere  Intereflfo  durch  einen  reinen  und  anaie- 
headeo  Styl  eine  fehr  intereEuite  Lektüre  geliefert» 


In  allen  Buchhandlungen  Dentfchlanfls  ift  eine  An- 
kündigung eines  Ge/onfbwckt  für  S$mde»  umd  Lündfckulfn, 
fiaeh  den  ßedürfnifem  unffüf  Zeit.  Nebfl  einem  Ai%hmng9 
für  Lend/ehmlieheert  SemiKarl/ken  und  Ckmr/chitlar,  fo  von 
MTL.  Kämpfe  und  M.  J.  C.  F.  Wokenius  herausge- 
geben werden  foll«  grads  zu  bekommen.  Es  find  der  An* 
küifdigung  Plan  und  Probe  beigefügt,  fo  dafe  ts  zufaw 
men  einen  ganzen  Bogen  betragt.  Wer  auf  35  Exemplar 
dee  Gafangbuchs  Beüellung  bei  mir  felbft  macht»  erhält 
das  Exemplar  für  tf  gr. 

Leifzig,  d.  ii.  JuL  179S. 

Hetarich  Graft 


Diefon^mmer  werde  ich  ein  dem  G#ifie  unfers  Zeit* 
eitere  angemeKenes  grieckifektemefckmt  Bendu;örUfbnck 
über  dei  N.  T.  HefQUtffehmt,  .Bio  befondert  gedruckte» 
AvertiKemenft  meldet  das  Weitere» 

.    SßKherhu  Oertei^  der  Welt  Weisheit  Doktor,   BdagiAer 
und  dritter  Lehrer  am  Aasbacher  GymuaOum« 
Obiifet  Werk  kommt  in  unferm  Verlage  xur  Ofietw 
mefle  1796  heraus«  und  iü  daron  ein  gedruckue  Arerttf* 
fimeat  SU  kebea* 

M^yerfche  BuchlmdL 
iaLeeigOk 
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Nachrfcbt,*  die  Ueketleetuiig  dir  Schriften  Voltaire^ 
betreffend« 

-Der. ununterbrochene  Beifall,  womit  dieie  nanmehr« 
bii  zum  37(Un  Bande  gediehene  Ueberfotzuns  dtt  Werke 
Voltai^'s  aufgeneaunen  worden ,  ift  ein  ^reavoller  Bee 
weie  für  das  teutfche  Publikum,  dafs  es  nocb  imaaer  feine 
AuTmerkfamkeit  auf  fbkhe  Schriften  wendet«  denen  der 
Stempel  der  Vollkommenheit  aufgedrückt  ift.  Wer  zwei- 
felt wohl,  dafli  Vokaire'e  Schriftea  nicht  tx\  diefer  Gaituaf 
gehörenu  (ollten  •  die  aadi  dem  Urtheile  Friedrichs  des 
Großen^  der  aus  diefem  herrlichen  Vorrathe»  eben  fo  rich- 
tig gedachter,  eis  Cch6tf  geCigter  Wahrheiten,  eine  fo  reich«, 
hakige  Nehrung  für  feinen  groCsen  Gcift  fchöpfte,  ile«#  diß 
Xektür0  einst  jedem  demkmulen  Ko^Js/eyn,  tmd  tänger  ileap 
rem  werdem»  «ii  die  Frmmzöfifch^  MonarcblK, 
^  VVaa  gegenwärtige  ceutfdie  UeberCetsung  betriff»  fo  ift 
fie  nach  dem  einftunmigen  Urtheile  aller  Eenner  ron  der 
Art,  dafr  fie  aut  Rec|it  dam  Original  aa  die  Seite  geftelU 
werden  kan^^  indem  fie  ron  dem  Adel  und  dea  Leicjniig* 
keit  ihrer  arfchrift  niehta  rerioren  hat,  bia  i»  die  lebftefi 
Schönheiten  deiTelbea  ^dringt,  und  durch  mü|ifitti  hinzu» 
fefagte  hiftorifche  Umftäade  und  Erläuterungen,  (ielbik 
da  noch  «Aufklärung  rerichaft»  wo  dee  Qrigiaal  felbft  dea 
Lefer  rerläilit» 

De  Voluire*a  Schrift  fo  mannigfaltige  Fächer  dea 
laenfchlichen  Wiflens  umfaden,  und  der  Philofoph  und 
Steaumann  towehl»  als  der  Geichiehtfchreiber ,  Theolo^ 
und  Belletrift,  reichliehe  Nahrung  für  Kopf  und  Herz  iit 
denfelben  finden,  fo  hat  dei  Verli^er  die  Vetanftaltung 
getroffen,  data  diefe  Schriften  aueh  einzeln  unter  befoi;* 
dern  Titel  rerkauft  werden  können»  und  mwar 

I.  Di^  Rwnnne^  BrMähimngen  umd  Dialogen  die&i  geift- 
reichen  Schnftftellers  in  SBänäen.  4  Thlr.  2)  Die  intcr* 
eflante  S|chrift  VolUirea:  fV/ncÄ  einer  Sehildermng  det 
Sitten  umd  det  Geiftet  dMr  Natiomem  vom  Kari  dem  Grmßen 
bis  Ludwig  XllL  in  7  Bänden,  zu  9  Thlr.  f.  5)  6  Bän- 
de iheQimgifcher  Schraten.  $  Thlr.  4J  Coraerpondeaa  der 
Küifer4nm  Cmtherims  IL  wen  Rufslend^  1  Thlr.  t  gr.  6> 
Voltaires  CorrefpondenM  mit  dem  Fkiio/6pkem  emm  Sant^ 
SqucI.  4  Bände  d  Thlr.  g  gr*  €)  BrUfu^eckSel  mit  Aie^ 
heri,  2  Bände  1  Thlrw  16  gr.  und  7)  fein  BHefweehfel  mit 
perfchUdemem  StaMtsmänmerm.  4  Bände»  5  Thlr»  g  gr.  zu* 
ilimmea  27  Bände. 

Die  günftige  Aufnahme  diefee  Werke  roo  Seiten  dea 
Publikume  fetzt  dea  Verleger  in  deo  Stand»  nach  m^rete 
an  den  Verzügen  der  PränuaMtacien^  auch  i»  AuckficLc 
auf  die  verigen  Bände  Aniheir  nehmen  laffen  mi  können  ; 
diefe  erhaltaa  jeden  der  rerhergehendea  Bände  für  £t|iea 
Thlr,.  eben  (o  viel  beträgt  der  Prämtmerationapreia  auf 
ieden  folgeadea»  Der  aachherige  Ladeapreia  ift  wie  (^ 
kaam  lur  jade»  aiaselaea.Band  1  Thlr.  8  gr. 

Der  Verleger,  Arnold  Wever 
in  Berlio* 


KSnigtherg.    Mggtkelogifcke  Brirfi  wmm  Jmhemm  Mehri^ 

Feji.  t.  2r  Band.    1794. 
Der  Vvruner,  ne«  ficn  über  17  Jahre  anhaltend  |nit 
B^enfwüeii    Gegeiiltaneei|   beichaftigi  hat»  verfutht  in 
diesen  Bn^etna  zaMliauaeu»  weeüoaett  Göttet  »rlpruni- 
(4>  X*  üde       T 
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lick  waren»  una.  wie  fie  fol^enle  Zeit  allmahlidi,  fowohl 
Im  Aeufiern,  tli  im  Innern«  fie  umbildete.  EKe  beylen 
erften  Bande  betrefto  Torzügltck  die  AbänieniBsen  der 
aufsem  GeOaltdurdi  Bildner  unäMyftiker,  der  dritte  wird 
die  Art  der  geiüigen  Umbildung  durch  Weltweife  und 
Priefier  en  Apollon  und  Artemis  ausfiibrlicher  «eigen,  eis 
dort  im  Vorbeygehen  geschehen  kennte.  D^  Verfaffcr  be- 
gegnet euf  dem  Wege  feiner  Unterfuchuog  fowobl  PVii^ 
Ittlmonn  und  I^fitng,  MliHeynin.  Durch  feine  Widerle- 
gung einer  Hypothek  des  erfien  erhält  die  Gefchichte  der 
%untt  ein  fehr  verändertes  AnCehn«  Die  Reichhaltigkeit 
diefes  Werks  xeiReti  die  jedem  Bende  beygetuglen  In- 
lultsanzeigeo.  Dar  Urtheil  ble^it  der  unpertheylTchea 
Oerechtigkeit  rorbebalten*  Ick  hielt  es  nucb  bey  dem 
6<^weigen  der  Bezenfenteo,  für  meise  Pflicht»  auf  dies 
Werk  auf merkiaa  zu  aadiea. 

Friedrich   Nictlorius. 

Ungeachtet  Man  alle  Arten  wifleafdiaftlicher-  u.  Kunft- 
Kenntniffe  an  die  Caleader  angeknüpft,  und  dem  Publikum 
durch  eine  zahilefe  Menge  von  Tafchenbüchem  u.  Allma- 
aa^is  die  Wahl  erfchwert  hat,  fo  hat  dennechzu  geraditer 
Befriedigung  Niemand  noch  die  Idee  gehabt,  das  Regifter 
dee  Tage  *  die  wir  während  eines  Jahrs  durchleben,   mit 
denjenigen  Ünterhaltuagea  zu  begleiten,  die  dem  Menfchen 
im  unaufhaltbaren  Wechfel  der  Zeit  die  natUrüchften  und 
ioteraflanteftea  find»  Unterhftltungan  einer  auf  GrundCitsa 
der  Vernunft  geftüuten,  u.  in  Andedit  u*  Gefiihl  überge- 
henden Religion.  End^  Unterzeidineter  hat  durch  feine 
Yeranlaffung  jenem  Bedürfniire  io  «ner  Suite  von  Tafchen- 
büchem abzuhelfen  gefadit.    Es  erfcheint  alfo  in  toinem 
Verlage  $ln  reUgiöfot  Tafehenhnch  für  Gottesper^hr^r  na^k 
Grtmdfätzen  dir  Femunft,  v.  Hm.  Prpf.  Meifd^nreick.    fis 
wird  diefes  aus  3  Stucken  befiehen.  wovon  das  ^rüe»  wel« 
dies4ie  G^tthtit  nim  Gegenßand  hat»  Michaelis  d.  J.»  das 
s^iveyte.    welehes  dU  ClmflerhtickkiU  dtr  Si^h  behandelt» 
Mich.  179^.  ^a«  dritte,  welches  fich  mit  der  Zukunft  be- 
Ichäfdgt  Mich.  1797  geliefert  werden  wird.  In  dieferSnite 
erhält  das  Publikum  den  ganzen  Geift  der  natürlichen  Reli« 
gion  in  einem  rednerifchen  u.  einfachen  Gewände.  NächÄ- 
dem  enthält  jedes  Stück  zwey  geilU.  Reden  Über  Wahrhei- 
ten  der  Religion»  Selhftgefpräehe»  Aadaduen  u.  geiüL  Ge- 
didite.     Da  die  Religion  ellea  übtrflüffigea  Prunk  aas- 
Ichlägt,  wird  die  äufsere  Form  zwar  elegant,  aber  höchft 
einfach  fcyn.    Ein  gefchmackvoUes  allegeriCshes  Blatt  von 
einem  unfrer  erften  Eünftler  wird  jedes  Tafchenbuch  zie- 
ren, und  Druck  u.  Papier  bey  eine«  diäftigea  Preife  «ur 
Befriedigung  der  lefenden  Welt  ausfallen.  Die  Art  der  Be- 
arbeitung kann  Endesbenannter  nicht  befler  charakterifireo» 
als  wenn  er  fegt,  dafii  fie  ganz  In  der  Manier  feyn  wird,  in 
welcher  des  Hm,  Verfaflers  Betraditungen  au  Paskalt  Ideen 
veVfobt  find. 
Leipzig»  di  f.  Aug.  1795. 

M»  Gettli%  Martini»  Buehh« 

IIL  Auctioiu 

Bfäunfchweig.    Am  7.  September  d.  J.  wird  der  öffient- 
liehe  Verkauf  der  von  dem  fei*  Hrn.  Hofrath  und  Prof» 
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SheH,  hinterlaflisnen  fchStzbicen  Budierfiisalung  feinen 

Anfang  nehmen.    Diefe  Sammlung  enthält  einen  ziemlich 

▼ollftändigen  Vorrath   ^er  befttn  Ausgaben   gri^ifcher 

emd  römifcher»    befonders  auch  englifcher  Schriftfteller, 

70n  denen  hier  nur  einige  der  vomehmften  ausgezeichnet 

werden  :    In   Folio.    N.  i.    Herodotus  fViffeliniiu     3. 

Thucydides  Duekeri.  3.  Arlftophanes  Kufisru     5.  V.  Die» 

der.  Sic.  fVeffelifigU.   9.  lo.  Strabo  AimelovaBniU   13.13. 

Jul.  PoUux  HeiR/lerliMi/i/.     15.  ftf.  Dio    Gafllus  Atimari; 

35  —  37»  Plinius  Uardumu     So  —  W.  Lockie'i  Wotks. 

In  Quarte.    9.  10.  TheocritusJ^ertofil.    32  —  35.  Ori. 

dius  Burmnnni.      6u  $3.  Epictetua  et  Arrianus   Uftoai 

77  —  g2.  BrmdUri  Hift.  Grit*  Philofophiae.  S  Vol.   222 

—  24,^  Sp0n/er*t  ^atry  Queen.  3  V^l.  «•  K.     225  -  ^* 

MiliOB,  printed  by  ßntkervUU.     235.  Z6.MiddUUH'tIjh 

of  Cicero.    In  Octnv:     It  .-*  13.   Brunkii  Analecta  vett. 

poetar.  graec.    14  —  25.  ReUkU  Oratores  Graeei.  laYol 

2i(  —  37.  Ejutd.  Bd.  Pluurcht.     43  —  48.  Ejntd.  DionyC 

Htlic.    50  D'OrvüHl  Chariton.    387  —  9o*  Virgüiua  Hey 

nii,  ed.  2.    ppg  —  1004.  Stawck't  light  of  Natura»  9  Vol. 

1013 -*  22«  Shakfpeare' Plays,  hy  Johnfon  und  Steereas  3t« 

Edit.  loVol,  1048  — Si.Mf/toa'f  Works  hy  Dr.l^ewtoa.  4 

Vol.  1495.  N.  T.  Gr.typis  BatkirvnU.  3l5l.  52.  LaS«c«hia 

Baptta  di  Tuffonu  Per  7^^.   2  Vol.  mit  K.  ^  ^509  -*  4>* 

Oeuvres  de  J.  i.  AoiiJ^aM,  33  Vol.     3890  —  39^7*  Jour- 

Hal  des  Savaos,  751  —  tfo.   7g  Vol.     ?of^ei  eingehende 

Auftrag«  übernehmen  die  Herren :  Abt  SaruU,  Schulrath 

C»mfi,  Pefter  Dingtingerp  Hefr.  Efchenhurg,  KoeuailZr 

Mengen  und  Paftor  fVeland.     Die  B«zahlung  geCdiieht  in 

▼ellw.  Pifiolen  zu  5  Thir.  C«ur.  Münze.  Einige  Verzeidh 

niffe  find  in  der  Expedition, der  A.  L.  Z.  zu  Jena,  im  F. 

Intell.  Komtoir  zu  Braunfchweig,  und  in  der  Bohniidiea 

Buchhandlung  in  Hamburg  uneotg^dl.  zu  bekommen. 

IV.   Erklärung. 

Die  in  No.  71.  de«  Intell.  Blatte  diefer  Zeitung  voa 
der  Bauer  -  und  Mannfchen  BuchhandL  in  Nürnberg  (e- 
thane   Anzeige  der  Veränderung    Ihres    Gemmi/Iionaics, 
wirft  ein  Licht  auf  mich  zurück,  als  ob  ich ,  da  ich  ihre 
Commiffion  nicht  mehr  befitze,  die  allgemebe  Menfdien- 
»pflicht  aus  den  Augen  fetzen.  Und  aus  Verfebsn  mo^  m/«^ 
koflunend«  Beftellungen  nicht  beforgea  wurde.   Ich  finde 
daher  für  gut,  das  Gegeatheil  zu  erklären,  und  zu  vetfi» 
chem,  daCi,  wann  ja  noch  ein  ünwiflendec  üch  an  mid^ 
wenden  foUce,  ich»  wie  bisher  gefchehen»  alles  Uro.  Bött- 
cher zuweilen,  und  fo  die  Vortheile  der  Bauer-  u.  ISUdb- 
(chen  Buchh.  indirecte  eben  fo  fehr  befördern  werde,  als 
ich  fi«  direct«  gewiflenhaft  beförderte»  da  ick  i^oauniflio- 
nair  derfelben  war»    Ob  wir  gleich  aldit  ganz  in  Fried« 
auseinander  hame9»  und  l>efiigce  Buchh«  mir  noch  ein  tot 
zw^  angeCehenem  Mänoara  gegebnes  Verzechen  abra^ 
tragen  hat»  fo  rüge  ich  dodi  weiter  d%B  zweydeutige  ntchti 
was  ihre  Anzeige  verrath»  da  alle  meine  übrige  Herren 
Committencen  die  ToUkommenfte  Zufriedenheit  mit. sie 
bezeigen» 

LeipUg»  d.  lo.7al*  1795* 

A.  L.  B.«inicke» 
Buchhiiodlec  in  Ldpaif* 
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L  I  T£  R  A  H^S  C  H  ^     NACHRICHTEN. 


l  Chroiiik  deutfcher  Umrerfitätei». 

Duisburg. 

Am  f.  DMnber  1791  erhiölc  Hr.  lac.  Tlic*d.  SM> 
wnh^g^  «.  Mühlheim  «.  4*  Rtihr»  die  medicinifch« 
Doctorwürde.  Mcluica  er  feine  DiÜevutiea  de  Asfk^xia 
vertheidigc  baue. 

Am '24.  Jenuar  1794  v«rthetdiffte  Hr.  Jac.  Ant.  BecÄ- 
«Mite»  e.  IffYwgen  in  der  Schweitz.  feine  Üiflerudon  de 
frohpfu  Hteri  und  wurde  darauf  Doctor  der  Arzneykunde. 

Am  i5.  Juliui  t79i  wurde  der  StabscMrurgus  beym 
RfRimi^nte.Oranien-Naffau»  in  Dicüften  der  rereiskrcen 
JSiederlande»  Decror  der  Ann<^kunde»  Seine  DiflerM* 
tien  handelte  de  Catarrkm  »ejietß» 

Am  ar.  Aui^uft  '1794  r«rtlieidiseen  die  Gebrüder  Hr. 
Valentin  Mattji.  und  Hr:  Jac.  Abrih.  SchitUng,  e.  Am- 
iMine,  ihre  DilTertacienen  •  iener  de  Jure  CadicUloruw^ 
tiefer  de  TiMlU  und  erhielten  darauf  die  Doccorwürde 
in  den  Rechten. 

Afli  3a  Aiigaft  iTfi  venheidiirte  Hr.  Arnold  Jacob 
^iyiee»,  «•  Scnüen  im  Uersocth.  Geldern,  feine  lüflertd« 
tioade  Jpofimh  xud  wmdt  denral  Dedar  dor  Aimeyw 


IIL  Beförderungen. 


Im  Sepewnber  madite  der  Profeflbr  eloquentiee  Herr 
Borfcecft,  Nement  dea  akademirchen  Senau ,  da«  Abfter- 
ben  dee  Hm.  Profeffors  der  Medieio  Liidtufrtfi  durch  ^ 
ei«  Prognuui  bekannt. 

-  Am  ST*  Mm  1795  vertheidlfte  Hr.  Joh.  CarL  Arnold 
iCorlMm«  0.  Bochum  •  ftine  biflertation  dmSlgnU  e«  lo» 
Mf  «ad  erhioh  dtrtof  «te  modidiiifiriie  Doccorwürde.  , 

.  Am  17.  Jnn.  wurde  de»  Frtedeoefeft  durch  oioo  Rede 
dei  Hrn.  Prof.  Bwhmik  von  der  hiefigen  üniverötät  öf- 
Imtlich  gefeyert.  Dieib  Rode  wird  bald  gedruckt  er. 
/cheiooB. 

IL  Ehrenbezeugungen. 

B^e  Hr.  Und^mdicoe,  Jero6l  in  Zelle  bat  den  Hofi* 
»othKherakter  ron  dem  Könige  ron  Bnglend  orholteH«^ 


Dmlshufir.  Die  aeuerrichtece  Lehrftelle  der  Cemeret- 
wilTenfcheften  auf  der  hiefigen  Unirerficäc  iü  Hrn.  Pcol. 
AJerrem  mit  Gehaltsvormehrung  ertheilt. 

Die  durch  den  Tod  dea  verdienftvellen  Hn.  Prof.  Le^ 
denfrQft  erledigte  erfte  Lehrftelle  der  Arsneykunde«'  ift 
nebft  Gehaltszulage  dem  bisherigen  zweyten  Prof.  derfel- 
ben  Hn.  Günther^  und  die  zweyte  Srelle  nebft  dem  go» 
wohnlichen  Gehalee  ^m  bisherigen  dritten  Prof.  Hin, 
CairUhaiij§B  ertheilafi« 


.^  J^mheitft.     Hr.    -Fre««  ButkßH,    fetthorigor  Vogter- 
4nitj»edmiiiiftmror  zu  9i/9ifimttifm ,  eriiielt  dea  XaiUa«  ual 

Togteyamt  5ead{/!e4imd^ 

Hr.  Dechant  und*  Doctor  ffoh.  ümider  lu  Vonhthm 
war*  zum  wirkl.  geiOl.  RatAe,   und  Hr.  Ragierungeadv». 
kat  Ad^ihert  Heger  sum  Beyfltzer  des  kaif^licho»  rawd 
fertchts  ernao&t.  ' 

Hr.  Oberlteut.  n.  Free  Upp.  VP^^  ^,|  ,„  ^^^ 
ficht  der  durch  die  Erriditung  einer  Ingenieur,  und  Zet- 
chenakademte  um  das  Publikum  erworbeneo  Verdienäo 
als  Hauptmann  bey  dem  Artilleriecorps  eraannt.; 

Der  geifil.  Roth  u«  Doctor  Hr.  Ceei|r  £Amrd  üew» 
legte. die  faithor  bakleijotoo  Steiles  elaee  ocdmielicheb 
Lehrers  der  Moraltheologie  und  Beyfitzers  dor  theologi- 
fchen  Fecukät  auf  hiefiger  üuivetfitat.  dann  die  eina 
Difoctors  der  |AiloA>phifcbea»  Gymnafums»  und  iateint* 
fcban  Trivlalfdiulen,  wie  auch  dea  Univerfitätshaitfbsb* 
und  Mitglieds  des  ongora  academifchen  Senats;  nieder» 
und  ward  dagsgen  sls  Regent  des  BrneOim'rchea  PrieOer. 
pflamhaufes  angeflollt.  Er  bat  in  feinem  nur  wenige  JalH 
ro  gedauerten  Direccorate  viel  Gutes  geftifmt,  «o4  fish 
manche  Verdienfte  erworben.  Br  fahrte  die  SchulcoareA 
4er  PrefeSbrea  dea  GyaJmaSnfltf  und  der  pbilofophifchen 
Facultät  ein,  denen  die« Discipün  i^lkr  dio  Studieioado 
anvertraut  ift,  bamiibte  fich.  Siulichkett  unmr  den  jun- 
gen Leuten  zu  erhaktn»  and  führte  des  naturhiRoriidMii 
Befchäftigungen  in  dem  GygumAum«  und  Torlofimgen  in 
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der  Haeufffdrcliidkea  in  itt  plilUropliifdiefi  Facultac»  udI 
swAf  TORÜglick  fUr  loformatorcn  •  ein«  Er  gtb  den  g«* 
wölmlidiMi  Kaiendtr  von  Kalendernärchen  und  eftrologi«  . 
Idien  Grillen  gereiniiet  benras »  und  unter  Ceiaer  Beywir^ 
kung  kidifeefi  die  Frofefleren  def  Gymnafioaie  den  lateioi- 
Cchea  SckuUehrem  Vorlefungen  über  die  Ihnen  nSdiifeB 
Blementerkenntniile»  Beine  niedergelegten  Stellen  ^et  der 
geiAlicIie.  Reth  und  feitkeriger  Subregene  des  nämlichen 
Fflanzhtutei»  Hr.  GaUmiUrnm^rt  ab« 

Hr.  Wftet  Chrtß.  Pejifv,  Collaboretor  der  erflen  KlaC- 
Ib  des  Gymnafiuaie  KU  f/lMigrii»  erkiek  die  Bambergifcke 
Plirrey  üntwUhiUiUf^  neckdem  er  in- dem  deshalb  eua* 
gefchriebenen  Examen  unter  fünf  Kandidaten  am  Beßea 
befianden  war. 

IV.  Todesfälle. 

Dr§tdtfit  d.  &.  Jim.  Durdi  den  Ted  dce  Antikenin- 
l^kcera  Wackar  in  Dresden »  kat  Deutfcbland  einen  fei^ 
ner  grdfieen  Kenner  im  Fache  der  alten  Nomismatik  Ter. 
leren.  Er  katie  (ick  durch  ein  4oiäkrigcs  praktifches  Stu- 
dium einen  Utk  nie  trügenden  Blick  über  Aecktkeit  und 
tJnäcbtkeh  und  alle  die  Kennzeichen  erworben  •  die  kein 
Bean»m'u  und  Finktrton  lehren  kann.  Seine  Icttun  Aeufse- 
rungen  hierüber  findet  man  in  der  Vorrede  m  Beuuvßh 
^hhandhmg^  wWman  a^hts  alff  Münzen  vom  irackgemacA. 
Um  unttf/cheiden  kann.  Dresd.  i?^'*  4*  und  fein  letztee 
tiumiamatifches  Vermachtniff  befindet  fich  unter  dem  Ti- 
tel: Qaographia  ifnmim^titn  der  aus  Pinkertou's  Zffatf 
en  Medalt  übeifetzten  Abhandlung  «oa  der  S§Usnktit  und 
Nachahmung  alter  MvaaMu  jDresden.  17^5. 4-  beygedruckt. 
Der  Herausgeber  diefer  beyden  Schriften  ift  Hr.  M. 
Lipfi^,  der  in  den  Imitaten  Jahren  Wackert  lehrreidieo 
Umgang  u.,  ganzea  Vertrauen  genob«  und  nun  auch  die 
Herausgabe  der  ron  Wackern  fehon  lange  im  Mfcpt.  vol- 
lendete« Uhnographia  Aln/ii  Dfssdeufis  in  der  Walter. 
Cchen  Hofbuchhandlung  tu  Dresden  beforgcn  wird.  Der 
verfk.  Wacker  bammelte  fein  ganzes  Leben  hindurch  en 
einer  numismacifchen  und  entiquarifchen  Bibliothek,  und 
brachte  ea  mit  groCiem  Aufwände  au  einer  folchen  Voll- 
Qäudigkeit  der  praLhtifeQen  Kupferwerke»  wie  der  klein- 
ften  Gelegenhtitsfchrifcen  aua  eilen  Undern  und  Spra. 
eben«  dafs  es  fohr  xu  bedauern  wäre,  wenn  Ge  verein- 
lelc  uod^  nicht  zur  Zierde  einer  öffentlichen  Biblioihek 
•der  der  Sammlungen  felbft,  ndt  wtUhm^  fie  eigemtlich 
äU$  Geiler  enimiwIilM,  kl  Gänsen  g^keufc  würden. 

Dui^wg,  Am  X  Decnbeir  i794  »«*  «»«»  würdi- 
ger und  verdienfif  oller  Senior  der  bießgwi  üniTerfität. 
Hr.  jok.  GotUob  LMenfffi,  der  Araii.  Doctor  und  iw 
Bi  Jahren  ordentl.  Profetfor  hiefelbß»  im  8«>  JahVeJeinei 
Aicers.  Seine  Verdienüe  um  die  kießge  ünirerßiar.  die 
Sudt  und  umliegende  Gegend,  f^in  «w^er  Name  als 
ausübender  Arzt,  der  ihn  oft  nach  weit  entfernten  Ge- 
benden kiaritf ,  und  ebe  nock  grossere  Menge  entfernte- 
re Kranken  kierb  «togt  «ier  fie  durch  Briefe  an  ihn  ßch 
»u  wenden  beweg.  Csin  grofcee  edles  Herz  wurden  ihn 
ewig  im  Andenken  der  Nachwd«  erhalten .  wenn  n:cht 
euch  l^eioe  Schriften»  verzüglick  die  de  ^gee  cewJmuil« 


70« 

V 

feinen  Namen  unRerUich  mediten.  Xiigt  yoo  ihm  mA 
das  Verseichnift  feiner.  Schriften  liefern  dae^  Fmgnman 
des  Hm.  Prof.  BerkecJk»  welchea  aiicfc  mit  Mid^a  Zu* 
fetzen  rem  Verf.  UtäA  ins  Deutfeke  uberfetft  ift«  und. 
•  Hr«  Dr.  11.  Prof.  MölUr  in  feiner  Scbnft:  Ueber  des  lie- 
ben •  den  Gkarakter«  die  Verdiesfte  und  leCMa  ^nden 
J.  G.  Leidenfroil's, 


PreyStrf  im  EtzgiUirgi..  Bier  ftarb  am'lt.  fiSai  der 
in  der  meCallurgifcken  Ckeanie  rühmlich fk  bekannte  Berg» 
ratk  CkrifUieb  Ehregptt  GaUaft,  im  82.  Jakre  feines  Alp 
(ers.  Erkatu  dss  ungemein  firleene  Verdienft»  euck  als 
Greis  noch  die  Foafchritee  der  Neuer»  ^t  dem  gtöfstea 
Eiffsr ,  in  derjenigen  Wifleufchaf t »  zu  benutzen .  in  we2- 
cbtr  Er»  eine  geraume  Zeit  zuv*or  die  Baha  geebnet  hatte» 


firerlen.  im  Junius.  Kurzlich  Terlor  unfere  Prorinn 
und  mit  derfelben  der  Preuflifthe  Scait  einen  der  fckäfz* 
barften  Männer »  an  dem  Kammerdirektor  Kl^tenow.  Er 
genofs  im  Dienft  dfie  grofste  Achtung  ven  feinen  Vorge» 
fetzten  und  Untergebenen»  und  das  Publikum  hatte  langCt  . 
feine  bewähre  HechtCchaffenheit  anerkannt.  Welcher 
Rang  ikm  als  SchrlftfteUer  gebührte,  das  zeigt  unter  ai^* 
^dtrn  die  klafOiche  Sckrift:  ^o«  und  fwt  Schießen  Jal» 
dem  Jahre  1740,  deren  VerfafTer  Er  war. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Hr.  te  Chevalier  t  für  deffen  Schickfal  fick  fo  viele 
wackre  Männer  auck  in  DeutCckland  intereffiren«  wohnt 
noch  immer  in  dem  Haufe  eines  j^ngländers ,  der  f*lbft 
gefchmack voller  Liebhaber  des  Alterthums  und  alles  deCi 
feu  •  waa  verurtketlsfreien  Menfchen  wichtig  feyo  kann, 
ift»  und  ,fein  Freund  und  theilnehmender  UnterHützer 
wurde.  Er  hat  eine  enijlifcbe  Ucberfeizung  des  ^on  Hn« 
HR.  Heyne  1794  mit  Erläuterungen  hcrausgegebn^sn  twr« 
meynten  Grabmal  Hameri »  unter  dem  Titel :  Tke  preteth» 
ded  Teinb  qJ  Humir  from  a  fkfiteh  of  Mr.  U  ChevaUew  — 
wUh  ütußrationt  and  noiet  by  C.  G.  Heyne.  London,  by 
Oadell  in  the  8tr^nd  I795.  3o  5.  in  gr.  4.  ^it  Kupferta* 
fein  veranAaltat»  und  lie  feinem  Freunde  in  London  mit 
dem  herzllchften  Ausdrucke  der  Dankbarkeit  zugeeignet. 
Nock  immer  wartet  er  fehnlick  euf  Frieden,  um  dann 
feinen  Plan  durch  eine  Reife  nach  Portugal  und  Spanieft 
feine  Üeberficht  dea  heutigen  Europa  vollenden  zu  k<Sn* 
nen»  vollends  auszuführen.  J'^^ttendt,  fcfaretbt  eran  einen 
fieiner  dencfchen  Freunde  aus  London  vom  id.  BUi»  m»-  "^ 
ja^i  anec  Vimpaiienee  du  desefpoir  qne  ta  pai»  anerte  In 
porft  des  Aoyanmet  paur  canthan^f  moe  vayagei.  em  attemm' 
doTit  Vage  avancet  mom  ardenr  Je  raVentl^  ee  Je  erabu  de 
ficrfr  evons  q%eV£nrape,naU  retromre  requilihre  el  fa  fix. 


Berlin  t  d,  I.  Jnfins  1795.  Am  if.  des  verftoflenea 
Monates  war  ich  bey  einer  der  Intereflantefken  VerAunm^ 
lungen  zugegen,  welche  je  hier  gehalten  werden  find« 
Sie  wi0en  nemlich ,  dafs  bereits  im  Jahre  I793  eine  9e» 
feilfickelt  von  Privitperfonen  mtfammentrat»    mb  durch 

•        -'ihre 
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ihr«  iHfwUHgw  Beytngt  mhftrf  I«4ufiri».  ojcr  Er« 
W^rbifichj^en  in  verfchkdtimn  Vierteln  unfortr  Etfidcos 
«nrkhien»  und  den  KiDdcrn  der  ärinften  YolJuikUfle  d«» 
durch»  von  Iriiher  Jugead  eo»  ein«  beflere  Ersiehung  gc> 
kfa  tu  können  •  9^  bisher  >  bey  dem  wehren  Mingel  sii 
xwfckM[ftigeo  Schulen  der  Art  möglich  gewefeo»  Diefe 
ift  deim  bi$  dehia  vortrefflich  geglikkt,  und  en  dem  oben 
•rwähnten  Tage»  hielt  die  Gerelllduift»  auf  die  Eiolar 
düng  der  von  ihr  gewählten  Directlon »  emt  aUgemein« 
^•rfammlung»  wobey  die  Kinder  fowohl  in  den  iatellek- 
miellen  JKömtnÜIen  geprüft»  als  auch  die  von  ihrer  Hände 
Arbeit  rerfertigtea  Waaren  ölTaotlich,  Torgclegt»  die  Rech» 
muiigea  neLÜ  den  Belägen  durikgegahgeo  *  und  die  Di- 
cecteren  eufs  neue  bcilaiigec  wurden.  Plithey  fiel  die 
«rwähute  Prüfung  io  jeder  Rückücht  ungemein  gut  auf» 
«iid  fowohl  die  gegenfeitige  {.iebe  der  Kluiv  und  Lehrer. 
-Bit.  einander»  als  aulh  die  allgeaeiue  Verficherung  der 
letzteren»  dafe  ße  niemals  Schläge  oder  ähnliche  harte 
Mittel  noihig  bcfund^t»  hätten»  um  diefe  zahlreiche  Ju- 
gend aus  der  unterßen  Yolksklaflfe»  zum  Fleifii  und  zur. 
Fdlgihmkeit  tu' gewöhnen»  muCste  einem  Jeden r  der  an 
^'PetfectibiliMt  des  M^nfchengefchlechts  glaubt^  von 
der  äufserüen  Wichtigkeit  fqrn«  — .  ' 

.  Bis  Jetzt  find  allhier  $  dergleichen  Schulen  errichtet» 
ftnd  die  Anzahl  der  Kinder  ifl:  bis  auf  2^6  geRiegen/  WeU] 
dhe  Schöne  AusCcfat  für  die  Zukunft  in  Abücht  der  künf- 
tigen Generation  ron  ProfeffloniRen  und  DomeRiken  I  zu-, 
■aahl  wena  das  Berliner  Publikum  leine  Beyuräge  künf- 
tig« wenn -euch  nicht  TeigrÖfeert»  doch  ununterbrochen 
f  Artfetzt«  ««  Die  Summe  der  Einnahme  betrug  bis  zum 
Bataminationscage  ^  —  5ii5  rthl«  ,  8  gl.  tf  pf • 
Die  «*«?«•  Ausgabe  war  B^il    — /   S  —    i  — 

Der  Kaffenbefiand  alfo  t6Kt  rthL    3  gl«    5  pf» 

Hoffekt^eh  wird  (ich  diefer  iahrllch  enfehnlidi  rer-, 
mehren  und  sii  eiaem  hinlänglichen  Fond  anwachCea»  de« 


mit  die  Anftalt  wemgfleiii  tfia  VUnXAfimüpn  duffk  SA 
ftlbft  foitdeurel 

Der  Hr.  Prof.  S$ifhM  roh  BoAfwdler»  der  den  wif» 
drigRen  Stöften  eines  härtnäckigeA  Misgefchicks  nidite 
als.  das  BewuRfeyn»  alle  Bürgerb  und  Hausraterpflichte^ 
redlich  erfüllt  zu  haben »  und  den  erquickenden  BeyfisU  ak 
1er  Edelu ,  die  über  fein  und  der  Seinigea  Schickfii)  trao« 
em»  eotgegenfetzen  könnte,  hat  ror  kurzem  einen  Pafia 
▼on  Paria  erhelten »  und  iR  in  fein  Vaterland  zurü^ge-; 
kehrt,  wo  er  einRweilen  zu  Brackenheim  bfor  Heilbrouu 
em  Neckar  ^riiratifirt.  Vom  ehemaligen»  durch. Seybolde. 
Eifer  und  VerdienRe  fo  blühenden  GymaafiwB  zu  Buduh 
Weiler  iR  keine  Spür  mehr  vorhanden« 


Bamhtfg.  Hr.  ProfefTor  Btrg  zu  fFürtbwg  hielt  die 
Trauerrede  bey  der  Beerdigung  des  verewigten  FürRen 
Franz  Ludwig.  I>ie  daCge  CenfurcommifGon  machte 
Schwierigkeiten  gegen  diofelbe»  und  upterfagte  ihren  Ab* 
druck.  Berg»  von  mehrereH  Orten  und  öfFcnilich  zu* 
Herausgabie  derfelben  aufgefodert.  wendete  fich  an  fei- 
fien  ^FürRen »  und  bat  um  die  Binholung  eines  Guuch- 
tens  von  aaswäriigen  Uupartheyifchen.  Diefe  Bitte. ward 
ohne  Anltand  gewährt»  und  die  Leichenrede  zur  Prüfung 
an  die  theologifche  Fakultät  zu  Bamberg  überfendet.  Die 
Darfiellung  der  Kantifchen  Philofophie^  verfallt  vonMem». 
J^rof.  em  GymneGum  zu  Würzhurg »  wurde  in  Bamberg 
anlegt»  und  von  der  hieGgen  Cenfur  ohne  Anfbnd  ge« 
nehmigec  Die  Cenfurkommiflion  zu  Würzburg  fand  Satze 
gegen  die  pofitive  Religion»  und  upterCagte  bey  einer 
nahfflhaften  Strafe  den  Verkauf  des  Buches.  Nach  lan- 
gem Debattiren  wurde  er  freygegeben »  wenn  Prof.  Mets 
jenes  Blatt»  auf  dem  die  anRöCsige  Stelle  Rehen  foUte» 
umdrueken  lie&»  und  in  etner  Anmerkung  erklären  wür- 
de» die  poGtive  Rrligio'h  .nicht  gemsynt  eu  habeiw 


JLJ^  £  R  A  R  XS  CHE     ANZEIGEN, 


1.  Ankundigangen  neaer  Bücher. 

In  der  letzten  ORermeiTo  iR.ein  brauchberes.  bis  jetaa 
äoch  immer  embebrus  philofophifohee  Handbuch  erfchie- 
nen ;  es  hat  den  Titel :  Lehrbuch  für  den  orRen  Curfua 
6er  Philufopaie«  zur  nahem  Knurinib  des  Philofophio  un- 
lerer Tage  für  VorleC  auf  Acad.  und  Gymaat  und  iut  da« 
eigne  Studium  derfelben»  von  K.  H.  L.  Poeüz»  Prof.  der 
Meral  und  GeCchichre  zu  Dresden »  gr.  %.  Leipzig  und 
Geta»  bey  Wilhelm  UeiiWios»  i  Thlr.  4  Gr*  Diefe  Schrifc 
Coli  die  Refulute  der  Phüofophie  unferer  Tage  aufRellen; 
-  mal  im  Zu£nmmeii]|ang  des  Syfbms  enthalten.  Der  ruhm- 
Bch  bekannte  Herr  VerfafTer  .hei  dabs{  nichtv  unmittelbar 
<Be  Kantifchen»  fondem  zunächR  die  Keinholdifchen  Ideen 
vor  Augen.  Sr  will  iU  Lehren  diefer  SelbRdenker»  wie 
A9  in  ihren  SdiHfmn  eerRreut  liegen »  in  einem  conceii« 
irirten  SyRem  derRellen»  und  dadurdi  denjenigen  Freun- 
den  der  Waitwei^heii  luUsliA  werdeu,  weleheo  Zeit  uad 


Gelegenheit  abgeht»  fich  rämmdiche  Kantifche  «nd  Rein« 
holdifche  Werke  anzuschaffen »  und  fokhe  zu  Rudieren« 
üebrigens  iR  in  diefem  Lehrbuchs  alle  fchwerfäilige,  un« 
nöthige  Terminologie  vermieden »  und  daher  mufii  daifelbe 
dem  eignen  Studium  der  PhUofophio  eben  fo  bequem  und 
willkommen  feyn»  als  es  zu  Vorlefungen  brauchbar  iR» 


Der  yolksfreundj  ein  nützliches  und  iäft  uneatbebr]». , 
eheefland*  und  Hausbuch  für  Bürger  «nd  Lendfeige»  ift* 
^unmehro  eompleet  feftig»  und  in  allen  Buchhandlungen 
Deutfchlands  zu  haben«  Er  kam  bekanntlich  in  dem  letzt» 
verfiolTenen  Jahre  wöchentlich  in  zwey  Bogen  hefaua, 
Vnd  enthalt  nun  in  4  und  einem  halben  Alphabet  dae 
Fülle  von  brauchbaren  Mitteln  und  Anweifungen  für  die 
Land-  Haus-  und  Camjieralwirchfchirfc»  von  rührenden 
Erzählungen  und  launigen  Anekdoten  voir  morelifehen  Be» 
trachtungen  und  Iiohreo»  to  wie  ttbethAupc  von  nützUchea 
C4;    (Ja  Aiif- 
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AuffiUm,  iU  ^tf  Willi  ler  MenCelira  batbtwedieii  uikl 

begrundttR.     Dieto  allet  wird  durch  tin  alpliabttUdMt 

Stchr^gifttr  rtchc  anirendbar  gem«di6  fo»  dafii  «in  fick 

faft'NrJedet  VorMkohett  iai  bikifoluäseii  und  %ikfecli. 

diMi  Leb«ii  &Mhf  erkoltn»  fo  wie  die  nüikti^to  Stuadea. 

iurdi  dftf  IMta  dtr  Oetckickten  luid  A««kdoc«o  tutful- 

lis  kann.    Diete  ^VV«rk  itt  dU  Fnicbt  der  Veij^iadiaiii 

iMfcrerer  G^leknea.  die  ficb  unter  de«  Nemen  dar  Ge* 

ÜillCchelc  der  Volksfreunde  rereinigten »  dieCis  Talksbuck 

kereueeugeben.  Um  et  nun  fo  kauffbtjB  wie  mMicb  m 
^  fliecken«  fo  ift  der  Preis,  für  ia2  genee  gedruckte  Bogea 
'  öebft  zwey  dasa  gekorigen  Ctubera  Poctteite  vom  Konlt 

rwn  PveuCien  und  ChurftirÜ  von.SecbCen*  und  der  Zeick* 

nung  SU  einem  Eweckwifiigeo  Beuerkeufo  deck  mir  1 
'  Tkeler  8  Grofcken  fiUhC 

IL  Vwmifchte  Anzeigen. 

Mezmpmt  0igtfM€h  für  rfm  Hrnnburg^r  <kn§ffmdmi$9% 
hfßUnm». 
Ludwig  Wig^le»  ein  Gemälde  menCckHcker  Skteo» 
Vorurcheiitf,  Thorkeiten«  Letter  etc.  $eitenftück  tu  Bens 
Kiekinditwelcs  Reffeng  mit  Kupf«  !•  Leipzig  und  Gere  bei 
Wilh.  Heinfiut  i795.  35  Bogen  t  Thlr.  8  Gr.  Receafnil 
ket  eus  Bucziickung  über  diefi  •  jedem  Manne  von  G^ 
ichmecke  gewif«  lingft  bekannte  Buch  befnebe  epilepti» 
#che  Zufalle  bekommen.  Er  kae  fick  fett  aulMr  Atkem 
darüber  gelacht«  und  bei  andern  Fallen  wiadet  Thranea- 
bäche  rarKoITen.  Seit  dem  ehrlichen  Manne»  der  die 
Schreibekunft  erfand,  und  von  dem  wir »  aum  Danke  da- 
für, nichu  wiflen,  als  dafr  er  gelebt  hat.  ift  neck  roYi  kei-\ 
liem  Sterblichen  ein  Werk  ron  folcker  ücentbehrlichkeii^ 
ron  folchem  Werthe»  der  Riade,  dem  Wachs»  oder  dem 
Papier  anvertrauet  wordeh.  :411e  andere  Schriftfteller  vot 
und  nach  Chriüi  Geburt  Cdie  Heiligeo  auageoomaiea)» 
find  wahre  Dummköpfe  gegen  den  Yerfoffer  dieCes  Ro» 
fluns.^  Wenn  alle  Plbliothekea  auf  eiamd  vernichtet 
wurden,  fo  wird  Ludwig  Wagehals  diefen  Schaden  erfo- 
tsea.  Wer  ebigea  Anfprudi  euf  M^nfchenveaftand  uad 
Gefchmack  machen  will»  mufii  diaüi  unfterbliche  Produkt 
kaufen.  Durch  einen  Auszug  würde  fick  Reoanfont  9^ 
rerfucidigen  j|lauben.  Man  fefe  felbS»  bewuadre  dea  Ver« 
fiftr»  ttod  danke  dem  Terlefcr« 

III.  Widererklärung. 

Ba  thttt  m'r  febr  leid»  dafr  der»  dem  Publtkum  und 
mir  fo  woklwoliende  Hr.  Rath  Hufeland»  durdi  feine  vor* 
gretftiche  öffentliche  AeufiMrung  und  Brklärung»  um  einen 
MiisverRand  bey  Lefung  meines  Jrehht  vorsubeugent 
eine  offenbare  MiCsdeutung  in  meine  fo  äulserft  kUirfu 
Worte  hinein  getragen  hat  Cnoch  ehe  es  der  gröfote  Theil 
dtetFubHkums  gelefea  hatte)»  Meine  Worte  lautao  fbU 
gandermaCien :  »,  jfnek  in  Weimar  Mam  fit  C^h  Pscftsw 
..{aoMatiaM^  witdtr  Credit,  wo  fi§  dwrch  elirra  /ba/| 
^äkrwUrdigen  GtißUchfm  fähr  gefchwäehi  worden  war» 
„dairrk  das  Bryfpiet  d9t  Erbprittzau  und  ftUmr  Primxeffim 
,p  S^waßin  n^ß  timigmt  aa dem»  die  ick  laoMirte  a.  /•  w.^ 

#1  S.  lotelliaen^cblMt  der  A.  L  Z.  No.  71*  e.  5^7. 

--##)  S.  merkwOHlge  Oarcfeu  awe  kleiner  Pockeakrtakfa.    Franko  4k.  L^füg  t^irr.    S.  }?« 


Was  idi  damit  Ugen  will»  Itegt  {a  dentUch  gemif  am 
Tige»  and  ich  hätte  kaum  nötkt^»  et(»e  Erklärung  beizu* 
fiten.  Wo  Kegc  aber  dtr  (fina  in  meinen  Wenanb 
dafil  ick  in  Waimmr  die  InokaYation  Muerß  in  Credit 
gekraekt  habe.  •*  wie  Hr.  R.  H •  in  fotner  Erklärung  *! 
§mm  unrichtig  kdt  kindrucken  lalfen?  Dah  idI  fie  aber 
wMrr  in  Credit  i^bracht  hake»  indem  neck  4er  venm. 
glückten  Inokalaiioa  sweier  Tdckter  etnee  ^rwurdlgea 
Geiftlichen»  aod  anderer  Bin  wohner.  welche  wirklich  die 
natürltcken  Pocken  wieder  bekamen  •^.  kein  Meniäi^ 
wieder  inokultrenlafien.  iftdalelbft  natorifok^  und  beweifoi 
dies  auck  die  mir  von  vielen  angefehenen  undaiifgeUftMn 
Perfeaen  folbR  gethanen  GeftändnUre  der  ScküdNsrokdt 
«nd  Zwaifd.  die  kk  her  fo  vielfiilttgen  Anfre«en  m  i%* 
moviaen  hatte»  auch  die  wirklich  fparfamen  Gandidstea. 
die  fidi  gleich  nach  dar  Prinzen  Inokufaicion  oflfoeircen. 
and  aMkrera  Gründe»  #ekhe  mir  die  Befoheidenkeit  ga- 
kietet»  hier  lu  verfohweigen.  Folglidi  mufote  ihr  Crediige- 
fohwadit  gewefon  C^m  Nachdem  mir  aber  die  Inokuladea 
des  Prinaea  und  der  Prinzefiin  von  Strpnttimo  war  übei>^ 
tragen  worden»  and  alles  glücklich  gieng»  fo  lidken  nach« 
kereinige  im  Ort»  audi  folbft  dufdi  mich  inokuliren.  Ick 
krackte  Ü9  alfo  wirklick  wiaAir  ia  ^^redii:  aber  las  wie- 
der fogt  ia  ausdrucklich,  daft  idi  annehme»  dafs  die  Ine» 
kulation  /ckoa  th  gtwefan  foy»  audi  fokon  einmal  Cre- 
dit gekabt  habe»  befondera  darck  den  aadi  mirtmvsie 
gel^licfaen  Vater  des  Hrn.  Raths»  dem  ich  alfo  keine  ihm 
febährende  Sbre  habe  abfohndden»  und  mir  dagegaa»  der 
ick  fein  unmitidbarer  Nachfolger  Mm  Hofo  worden,  und 
noch  {etat  bin.  habe  eki  Kömchen  Eitelkeita*  Weyhrauch 
ftreuen  wollen. 

Diefea  dem  Publikum  zu  fegen»  bin  idk ,  eufgefoder« 
mir  fohuldig»  und  hoffe  deshalb  Ver;ieihung;  auck  bin  irh 
völüg  übefiaugt»  dafs  Hr.  R.  H.  es  herdich  g«t  gemehit 
hat»  dali  sie  für  una  beide  gut  foy^  um  unfre  frauodidiaft- 
Uchea  VeduiltnUls  nickt  au  ilörea»  ima  übotlick  au  em 
pektoriren.  ,— 

Ob  ii  h  ia  meiner  Abhandlung  übrigens  etwas  eu^enes 
gefogt»  odfT  Art  und  Wetfo  der  Anwendung  des  bekanoica 
Allgemeinen  (was  Dimsdele*  ,den  ich  ausdrückUch  IL.  29z 
nenne»  und  andere  geftgt  lubea)»  worauf  «  dakei  rat" 
liigltck  ankommt»  mehr  befttmmt»  geaMianiMser»  und 
jedem  fefolick  dargiOetlt  htho.  wie  man  neck  dnem  rtck» 
tigen  Ma(kftab  und  Methode  handeln  foU»  die  iedec  ^rm 
kabeo  amfs»  wenn  er  nicht  alle  Augenblicke  in  EmfArts* 
mua  verfallen  wUl»  iiberlafie  idi  dem  Urüidl  derer»  waU 
Che  wirklich  die  Bletterinokulatioo  auaüben  und  auige- 
übt  beben»  wenn  fie^erft  meine  Abbandlui^l  lefen  werdsni 
mid  mit  derfelken  fick  wieder  an  das  erinnern»  and  ver^ 
gldckea»  was  tdi  fdioa  in  mdnen  dfo^dhea  ^ackrlctoa 
171a  gefogt»  and  vor  10  Jakren  geduo  kabe:   fo  wie  ich 
mick  iibcrimuprbeftrabe»  immer  (b  ^  und  plaamtisig  sa 
kanddn.  wie  idi  fdudbe. 

D.   Stark» 
Hefr.  u.  ndrkL  Leiberat,  audk  ocdlsad. 
,    öffeatL  Lduer  la  Jena. 
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Deut&kes  Mii^iD.  1796*  JuUcui.  Alcrat,  M  J.  F., 
Haouserick »  efidnilc:  L  BbrmittromB  Eridanint  aa 
dmUofgerickt  über  dm  «rften  TennlaffongMi  feines Wun-^' 
Ikfcee  die  Hegieninff  in  Schwaden  ^rändere  su  Haken« 
IL  Miscellaneen  xur  alten  Litcertnir  u.  Dididuufft  (S* 
Juliut  des  Mefsz.  ron  1794  v<m  H?n.  K«nzl«ifekretair 
Sckütze. )  III.  Lord  CkeUne  ftCeinuof  fiberVeremwort- 
lickkeic  eines  ScaecsbenDceD  C^^  Hrn.  Proi  r»  Bggers). 
IV.  Merkur  und  der  Hdlzkscker«  nick  la  Foocekie  (rwk 
CHm.  Prof.  u.  Dr.  Scköofaeyder ;.  T.^Ueber  die  Wakr> 
fckeialickkeic  eines  k^nlticea  ▼ollkommenen  Zuftandes 
4er  Menüphheic.  Aa  Hrn.  Prof.  r.Bggers.  Tl.  Reite  ron 
Zürick  über  Ilerifim  und  8c.  Gallen  nadi  Konfians.  Aa 
nietn«  geliebte  Mutter»  Friederika  Miuiter,  gekome  Wen* 
genkeini  C^^n  Friederik«  Brun»  gek.  Münter>  VII.  Das 
gnttB^ßh  QJLcm^mn  von  Hrn.'8ekfecair  Grönland^ 
yiil.  Ueber  di<*  Quellea  und  die  Abwdurung  im  Siieta»  ^ 
rerderbent  bei  deai  Gefinde» 


Scblefwig-Hotfteinifcke  Prorlnsialbefkkte.  1795«  ftmt 
Jakrg.  3ten  Bd>  4te»  Hefi^  AltMia  ii.  Kiel»  in  dea  £x« 
peditionen  dieler  Pronnzialberidue»  entkält :  I.  Rede»  ge» 
kalten  bei  AustkeQung  der  jäkrlickea  akadeaifbben  Preife 
in  Kopeokagen  den  1 1.  April  1795 »  von  dem  Patron  der 
Akaleaiie,  Hersog  roa  Holfiein-Auguftenburg.  IL  Ter» 
fache  und  Bruchilücke  zur  nähern  Prüfung  und  zur  6e- 
fckidite  der  Haufirergefecigebung.  IIL  Militarifok  •  fta- 
tiftffcke  Anficht  der  florzogtkümer  Schleswig  and  HoU 
ftein  •  aus  deai  Daki.  des  Kaauaerherrn  Scheel*  Dritte 
Fartfetzun?«  IV  Ueber  die  Sicfaerheittaiaffiregeln  gegen 
lofes  Gefmdel  und  Landftreidier  und  einige  unfrer  Ock 
darauf  beciehenden  Landeevererdnnngen.  V.  Dritte  An« 
"^rache  der  Gefellfdiaft  freiwilliger  Armenfreunde  Sn  ihre 
Mitbürger.  VI.  Gedanken  über  den  Zuitand  der  Hauerin- 
ften  im  Kirckfpiel  Kaltenkircken »  die  Uk-fadien  der  roa 
ikoen  geeuflerten  Unzufrtedeakeit*und  die  Mütel  iknea 
aufzakeKen,  tron  F.  O.  V.  Lawau  auf  Stediagkef.  VIL  Re« 
de  bei  der  Verpflichtung  and  Biaftihmag  einiger  oouen 
Gefchäftsfuhrer  der  GefelUckaft  freiwilliger  AraMafreuado 
U  Riel »  am  Tage  der  swtytea  Jakresfeter  Uirer  Anaea- 
pfttge»  dea  3«  Jua«  17^9»  «ehaltea  roM  Pro^  MiMaoaib 


Vni.  Bradiftücke  aus  dem  Tagebucke  eines  Lsndwirtks 
Im  daniCßhea  Walde»  IX.  Fragen  und  Erinnerungen  über 
vaterlähdildio  Gegeaftande» 


Neuefto  Oefickidite  der  Suaten  and  der  M^nfcklteie. 
4tes  St.  Gera.  I79S*  bey  H.  G.  Rothe»  enthalt:  L  Groft.. 
brttannlen.  Parlamentsrerkandlungen  vom  März  bb  zur 
.^rorogazion.  IL  Italien.  nL.Oefterreich  und  Preuflen. 
Gegeofeitige  yerhäkniffe  and  Begebenheiten  der  Staaten. 
IV»^  Ueborfieht  der  Begebenkeitea  des  iTHSton  Jakreft 
Fortfatsuag. 


.  Neue  deutfcke  MonatsCckrift.  Hersusgegebea  vonFrte» 
drich  Gents.  July.  17^5*  Berlin»  b.  F.  Vieweg  d.  s.»  ent- 
kält: L  Aa  uns  Preuflen»  als  Ewald  Friedrick  Graf  roa 
Herzkerg  dea  27ßen  May  179s  geftorben  war.  Tom^Kn^ 
Kanonikus  Gleira»  IL  Louife«  Gräünn  von  H^berg. 
(Befcblufe.;  Vom  Hrn.  Prof.  Meidmer.  IIL  Titkon  u, 
Aurora.  Eine  Erzäklunf  nack  Moncrif.  Vom  Hm.  Prefw 
Manfo.  tV.  Seoaka»  PhiloCöph  und  Minißer.  Zwey 
9riefe.  Vom  Hrn.  Vica-Präfidcaten  Herder.  T.  Neu« 
Amerikanifcke  Briefe.  Vom  Hm.  Oberconfiftorieliktk 
Böttiger.    VL  Der  Knabe. 


Plülofophifchst  JmtmMl  §iu§r  (hfeüj^ft  Uutfeft&r  Ocu 
IfkrSfff.  Herau^ogeben  von  Prof.  Niethammer.  V.  Hefk. 
Entkält :  L  Abkandlungen :  i^  Ton  dem  Gebraudie  der 
FbiilKbpkie  zur  Erweiterung  der  Erkennüiifii  •  ron  Hm. 
Mafmoß.  3)  Deductioa  aller  falficken  Moraltkeorieea» 
von  Hm.  Prof.  Sskaumanm.  IL  Recanfionen  pkfiofdphi« 
fcher  SckriCtea:  l)  Beitrag  tu  Bericktigung  der  Urtkeila 
des  Publikums  aber  die  franaöfifck«  Revolution. 

'  n.  Ankündigungen  neuer  Bü^er. 

Untemicknete  Handlung  bat  den  Verlag  der  PmA 
g9Mhlhth»k,  tätf  h0/0kr€ibend€s  Fertoklmifi  der  hromelu 
borfhn  S€krtf$fn  für  Pridiger  md  künftige  OeißUeke^  weL 
die  In  den  Jahren  1792^14»  ron  dem  feel.  Hm.  Paftoe 
Nhme^ar  im  Kiimmetfehen  Verlage  keraasgeg^ben  wor- 
d«i»  käüflidi  an  (Ick  gebracht.  Da  die  erde  Auflage  gäna* 
Ikk  vergriffen  ift»    fo   vocaaftalcei  fio  gegenwärtig  eina 
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duf^ut  vsrhiJlfffrte  und  mit  den  nötkicen  Nachtrü- 
gen der  fMMM  UtUftuT  vcrfeheB«  Ausgabe  unter  der 
Aufficfat  und  JÜcwütkonff  zweyer  bekanDten  Gelehrten» 
def  Hm.  Docr«  und  Conf.  Rath  Ni0mey$\^  und  dea  Uro* 
PaiW  I9^agnit€.  Oet  ganze  wird  künftig  in  xway  mäfei- 
Cen  gr.  S.  Banden  um  möglichA  billigen  Preia  erfcheineo« 
Der  erße,  wo  möglich»  in  der  Oßermeffa  und  der  andere 
in  der  Midiaelmefle  179,6.  Die  Nachtrage  follen  für  die 
fieützer  der  erflen  Ausgabe  befonders  gedruckt  werden. 
Halle«  d.  8*  AuguH  1795. 

BuckhandL  des  Wtifenhcufes. 


Vachrkkt  für  Forftmapinfr ,   Oekonömen  und  jeden  patrlo- 
tifchgrfivmtem  Man«. 
So  eben  hat  das  4.  Stück  von  der  fo  wichtigen  Schrift : 
Vnächter  Acacien  •  Baunu     Zur  EHhunterung  d§s  allge» 
meinen  Anbaues  äifjtff  in  ihrer  Ari  einzigen  HoUart  vts 
^.  C.  Mädicus.  %.  bcochtrt  6  gl, 
die  Preffe  verladen »   und  ich  üim «e  in  des  Herrn  R.  R. 
Medicus  Aeufgerung  mit  ein.      „  Ich  denke  auch  diefes 
Stück  foU  Geh  durch  fein  Intereffe  empfehlen.  *•      Wenn 
ich  nach  dem  Abgang  der  3  erflen  Stücke  fchlieCian  darf, 
Co  hat  der  größte  Theil  des  irermögenden  Publikums  Siun 
für  diele  der  Menfchheit  (6  wichtige  Sache  gefafst.      Ich 
jneine  dem  einreifsenden  Holzmangel  forzubeugen*  MÖch* 
len  doch  alle  und   jede*    die  der,  Zufall  in   den  Stand 
fetzte»  für  ihre  Mitbrüder  thaiig  nütalich  zu  (eyn,   durch 
di^  Schrift  aufgemuntert  werden,  auch  das  Ihrige  beizu- 
tragen.   Auch  in  diefem  Stücke  finden  (id  Beifpie^e  aufge« 
flellt,    die    fie  zur  Nachahmung  reizen    können*      Eine 
-  kurze  Inhaltsanzeige  mag  das  GeCagte  beweHen. 

Nach  dem  Vor  berichte  und  der  2ten  Anfragt  des  Ver- 
laders, die  das  Publikum  fchon  hinlangUch  kcnnr,  folgt: 
1)    Schreiben    der    verwiitweten    Fürfiinn    von    pf^aldek. 
7^  Schreiben  det  Fürflen  von  AnhAlt  •  Deffau.     ^)  Aunug 
einet  Schyaibens  des  Staats  •  Miniflert  Grafen  tfon  Schuten» 
hurg  .  Kehnert.    4)  Des  Grafen  van  Lamberg  Ottenek  De- 
rkht    über    eine  ff^mldfaat  des   uuächten  Acacien  *  Baums. 
8)  Profeffor  IVimmert   Beantwortung  der  von  dem  R,  R, 
Medicus  in   Mannheim  gemachten  Anfrage  über  die  am 
Crätzbach    hey    Grätz    feyt^oliende    Acacien- Baum » An» 
fflanzungm      6)  Det    pf^ildmeiflers    Jaeger    Bemerkungen 
über  einen  Acacien  -  Bnum  im  Saalfeldifchen,    7)  Des  Hof» 
gärtner    francke    Erfahrungen    über    Acacien  •  Bäume    zu 
JRnmpenheim»       f)    Auszug   eines    Schreibens    des   Apo- 
theker Salzwedel  in  Frankfurt  am  Mayn    die    ff^aldjaat 
betreffend,   9}  Des,  Oberförflers  Schminke  Erfahrungen  über 
den  Acacien  -  Baum»       lo^   Auszug    aut   det    Hof  gärtner 
Spl^  in  Neuwied  Brief*    ll}  von  Burgsdorfs  Befchreibung 
feiner  Acacien  -  Anlage  zu    Tegel,      12)  Des  Hof  gärtner 
Jjudwig    zu    Dresden    Beantwortung    der    ^ten-  Anfrage, 
%y)   Des   Jaspers  Müller   zu  Najfan  Befchreibung  feiner 
Acacien  m  Anpflanzung,     lO  'duszug  aus  des  Kriegskommif- 
farius  Hieben  in  Kelwitz  Schrift  über  den  unüchten  Acacien^ 
ßaum*      15)  Beantwortung  der  2ten  Anfrage  durch  den 
Hof  gärtner  zu  Töplitz,     16)  AutiMg  eines  Briefes  des  Gar» 
teu'lnfpehtor  Reichert  zuBelvedere  bey  tVeimar,    17J  Det 
Mofgäftner  Hübler   zu    Dresden  Bemerkungen    über    den 
Mackn^Banm*      lO  Det  Hof  gärtner  MehUng  tu  SedUu 
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hey  P/esdeu  Bemerkungen  über  denjellen.  \  19)  Det  Ibtf' 
gärtnert  Seidel  zu    Dresden  Bemerkungen  iiher  den/elbem» 
20;  Autzug  einet  Sthreibent  det  Proffffor  Beckers  zu  Dem» 
den.      21)  Det  Ober  *  ff of  -  Gärtnert  Jüöber  zn  CarUrmk 
in  Sckleßen  Beantwortung  der  Anfrage  etc.      12)  Frommt 
Bericht  feiner  Acacien  ^  Pflanzung  zu  Pempelfort,    23)  Det 
Freiherru  von  Robertz  Bemerkungen  über  feine  Acacien  zu 
Roland.      2i)  Auszug    einet  Brirfet  det  Bofkammermtk 
Reuth   zu   Diiffildorf    Über,  einige   Acacien- Pflanzungem. 
Bis  hieher  die  Mittheilung  der  Erfahrungen  wahrer^  Men- 
fchenfreunde.    Nun  folgen  noch  einige  Aufßtze  des  Her^ 
ausgcbers-     0  Fortgefetzte  Erfahrungen.    2)   ifebir  dh 
Widerfprüche  die  fch  neuerlich  über  die  Anzucht  det  nn^ 
ächten  Acacien.  Bäumt  erhoben  haben.      3)  Fergleichnni 
der  Eichen,    Buchen   und  der  unüchten  Acacien  -  Bäume  in 
Betracht    ihret  VerhäHniffet  gegen   den  Deutfchen  Mim. 
meltflrich.    Todesfall. 

Um  das  Publikum  auf  fizs  5ie  Stück ,  welches  btonea 
4  Wochen  erfaheiat  im  Voraua-  aufmerk(ain  zu  madien, 
to  zeige  ich  noch  kürzlick  den  Inhalt  deHelben  hiemit  an: 
I.  Fortfetzung  der  dem  Herausgeber  «it^etheilten  Nach- 
richten  über  die  Anzucht  di^  unüchten  Acacien  -  Baums. 
25)  Schreibein  des  Freiherrn  von  Keller  an  den  Htf?u9. 
feber,    lO  Beantwortung  der  zweyten  Anfrage  von  dem 
Hrn.  Hofgartner  Jacob.     «7;  Antwort  auf  die  2te  Anfra- 
ge  vom  Hrn.  Obergartner  Bod«.    28)  Schreibea  des  Hra. 
Hofr.  Kalkhof  über  Acacien  -  Bäume  zu  Dieburg.  29)  Hm- 
Ingenieur. Lieutenant  Hofmanns  NachricfeteD    über  d%a 
Actdfn-Baum,    Vorbericht  des  Herausgebers.     O  Aus- 
zuge aus  den  Neuwiedifcheu  Nachrichten  12s  St.    2)  Aus- 
züge aus  denfelben  14s  St.     3)  E  nige  Hauptregeln  hm 
der  Saamenfcbule.      4)  Vergleichung  der   Acacicnbaume 
mit  den  Kartoffeln.    5)  Auszüge  aus  den  N.  Nachrichic« 
«OS  23s  24s  St.    30;  Auszug^  aus  Herrn  Ingenieur  -  Lieut* 
nant  Hoffmanns  Briefen.     Erftcr  Brief  vom  76,  Junius. 
Zweiter  Brief  vom  7ten  Julius.     IL  Fonfetzung  der  im 
4ten  Stü.ke  angefangenen  Abhandlung:  Vcnrieichttng  dar 
Eichen,  Rothbachen  und  unäkhtcr  Acacicnbaume,    1)  Efw 
fahruug  Über  die  Eickbaumchen,    2)  Verfucfie  mit  Verfc- 
izuf  der  Rothbuchen.    3)  Auszüge  aus  des  Hrn.  v.  Witz- 
lebens  Werke  über  Roihbuchen.  4;  Vergleichung  der  ÄoiA- 
buchen  mit  dem  Acacien baujne.     III.  üeber  eine  kleine 
Acacien. Anlage,  als  Beitrag  zur  fichönen  Gartcnkunft. 

Heinrich  Graf!« 


Es  ift  anjeut  in  meinem  Verlage  erficUenen,  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Gallerie  aller  merkwürdigen  Menfchea»  die  in  der  Wek 
geiebt  haben,  5s  Heft. 

Ninon  von  Leiidps  mit  Porträt  von  Tromlitz.  gr.  f.  bro- 
chirt.   5  gr. 
Chemnitz»  d.  i.  Aug.  17^5. 

.    Hofmtanifcho  BuchhandL 


In  der  Sckäferifchen  BucMiandlung  in   Leipti^  vnrd 
nachßens  eine  von  dem  Hni.Hoir.  Zfmmermann  in  Braun 
fchweig  mit  irielen  Zufatzen  verfchene  üeberfcuung  von 
folgendem  wichtigen*  Werke  erft^iaea : 


Digitized  by 


Google 


717 

Jn  fffh^  M  ColoniMüthn,  particutarty  afptmt  to  tlb  wtßem 
Coßfl  0/  Jfrica,  with  forns  ff 9*  thwghts  on  €uhhati9a 


Herr  Profeflbr  Emmert  in  Tub'ngcn.  defltn  Sprach- 
kenntnilTe  gekannt  und  gefchatzt  find«  hat  jeczt  dem  Pu- 
blikum ein  gewiff  willkommenefl  Gefchenk    mit   feinem 
Lehr  und  Lefebuche   der  engliCchen  Sprich^  gemache;  es 
fuhrt  den  Titel :  The  flowers  6t  the  Britif k  lieterature ; 
oder  Auszüge  aus  den  beut n  SchriftftelUrn  dar  Eogläuder 
cur  Unterhaltung  und  Brlemuag  der  anglifcheB  Sprache» 
fliit  Bezaithnung  der  Ausfprache  und  Erklärung  der  Wör- 
ter, gr.  %»  Leipzig  und  Gera*  bey  Wilhelm  Uffinfius  1795» 
I  Thlr*  —  Diefes  LeCebucb  beÜehet  in  e:n*r  fergfaltig 
gewählten  SjmqiLluns  der  fichonßeo  und  fur  Erlernung  der 
Sprache  zweckmadsigüen  Auffiue  gurer  eoglifcher  Schrifc 
fieller ;  hierauf  folgt  ein«  acceotuirte  Erklärung  der  Wör- 
ter» woran  maux genau  fehen  kann»  wie  die  Wörter  aus* 
gefprachen  werden  miKTen,  und  wie  fie  im  UeutfcheA  heif- 
fen ;  den  Schlufs  macht  eine  Darßellung  und  Beceichnung 
der  Laute  fngÜfcher  Buchftabea  im  ihren  mancherley  Ver« 
hältnifliea.  welches  zugleich  eine  Auleituiig  \{k,  die  bey  der 
WorterULifung  beßndlichen  Accente  zu  v^rftehen  uhd  rick* 
ttg  auszufprecben«  —  Aus  diefer  Inhal tsanzsige  wird  i<^ 
"  dermann  eiefohen»  dafii  nicht  leicht  mehrere  Vollkommen« 
heicen  in  ein  englifches   Lefe-   und  Lehrbuch  .gebracht 
werden  können»  und  daCs  dahero  auch,  fowohl  zum  Schul- 
ais Selhltunterricht  kein  Lefebuch  mehr  zu  empfehlen  iA* 
eis  diefes«  .«««-«, 

Darld»   von  Job»  Lud*  Ewald»    General fupcrint.  in 
Detm^d.  Leipzig  und  Gera  bey  W*  UeinQus,  1795»  ao 
Gr.    Das.  Gef<henk,  welches  der  würdige  Herr  Verfailer 
mit  diefem  Buch^  dem  Publikum  macht»  ift  ia  vielen  Uia- 
fichUH  gewifs  fehr  fchätzbar ;  Er  felbü  £^t :    ,>  Ich  bin 
»,  willens»  auf  die  Gefchickte  eines  Mannes  auXJaerkfam 
•.Bu  machen»  der  in  der  Bibelgefchickte  eine  fehr  widici* 
^ge  RoUeCpielt;  der  faß  unter  allen   Bibelmeofchea  am 
»,  meiiUn  Menfch  war»  —  mit  all  der  Kraft  imd  all  der 
M  Schwäche»  mit  all  der  Verftihrbarkeit  und  all  der  Beffe- 
.«•  fungsfäbigkeit,  die  ßch  irgend  im  Menfchea  finden  mag. 
»»Ss  ift  der  unbekannte  und  bekannt  gewordene»  der  fo 
t,  manchmal  gefallene  und  fo  herrlich  wieder  auf^eltande- 
„  oe  —  der  fo  gekannte»  und  doch  f9  oft  Schrecklich  mis- 
»» kannte  David,  von  dem  ich  rede.    Ich  will  aas  deüen . 
MGefchichtesefgen»  wie  tief  ein  Menfdi  fallen,  und  ßch 
„  doch  wieder  hoch  «rheben  kann »   la  was  for  luedrtg 
„kleinen,  und  zu  welchen  grofeea  edlen  Thatea  ein  und 
„eben  derfelbe  Menfch  fähig  ift,  wodurch  er^ fällt,  und 
„wodurch  er  Geh  wieder  erhebt  etc."      Wie  lehrreich 
diefes  Erbeuungsbudi  feyn  kann »   läfst  6ch   fühlen ;  der 
Herr  Verfafler  atmmt  Kückiicht   auf  die  Erziehungsart 
Gottes  und  ihre  Wirkung  auf  das  ha%eiIHge ,  halb  finn- 
liehe  Wefen,  das  Menfch  heifiit;  erzeigt,  was  derMentch 
feyn  könnte*  was  er  w.migft«iis  feyn  feilte»  und  was  ev 
gewöhnlich  ift.    Auch  zu    ReligioMsrorträgen ;   befonders 
zu  folchen»  welche  die  jetzigen  ZeicVorfälle  beruckßchti- 
gen,  Sndea  fich  vieU-  brauchbare  Wahrheiten  in  diefen 
Buche. 
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Wer  die  lAeifterhafte»  mit  fo  rfel  Delikatelle  bearb«»- 
ttu,  Gefchichte  ^^  Lebens  und  der  Scfcf^ckiale  Lauratt» 
PiCena,  einer  italianifidien  Bühi^iwr  g^^efaa  hat,  wir* 
^ifi  jeti£  «2J^.ieneiieaS«i(«tt&udc  dazu  von  demfelben  Ter- 
faCTer  zu  fchätaen  wiflen,  und  ßch  darüber  freuen ;  diefea 
Buch  führt  den  Titel :  Die  fchöoe  Gabriele,  Geliebte  Kö- 
nig Heinrichs  des  4ten ;  Seitenüück  zur  Lauretta  f ifana 
etc.  2  Thie.  mit  Kupf.  Leipzig  und  Gera»  bey  W.  Heinr 
fius  C  2  Thlr.  xö  Gr.),  und  gehört  unftreitig  zu  den  fehr 
we^'slgen  [vorzüglichen  Produkten  diefer  Glittung,  Der 
Verfaffer  erzählt  die  Begebenheiten  wie  fre  vorfielen,  dringt 
dabey  in  das  Innere  i^tr  handelnden  Perftinen »  und  (chil* 
dert  die  Empfindungen  fowohl  des  feinfühlenden»  liebe- 
rollen Mädchens,  als  die  des  grofsen  Mannes  und  Kö^ 
nigs ;  er  deckt  6\t  Intriguen  und  überhaupt  die  Denkungs» 
und  Handlungsart  ^es  damaligen  franzöfifchen  Hofes  auf» 
und  fUllt  dadurch  ein  für  die  jetzigen  Zeiten  eben  f» 
brauchbare  al^  untetbaltendes  Gemäjüde  dar. 


Bey  der  zweyten  Ausgabe  l^  moralifchen  Handbuchs» 
oder  Grundfatze  vi  einem  verimoftigen  und  glücklichen 
Leben»  hat  fich  der  fchätrbare  Herr  Verfaffer  ginenliet; 
ea  iü  der  Herr  Profeflor  Carl  Heinrich  Ludwig  Poelii» 
in  Dresden.  Dicf^s  Handbuch  könute  eben  fo  gut  mo« 
ralifches  Brbauungsbueh  heifsen,  und  liefert  zugleich  ein 
Compeniium  der  populären  Philofophie  für  denkende  und 
gebildete  MenCchen.  Die  üeberOcht  alles  delTen.  was  de« 
Menfch  wiHen  mu(s»  um  difleiis  wei(^  und  glücklich  zu 
liiyn,  und  jeiiftiu  froh  fortdauern  zu  können;  den  Mittel- 
weg  bei  fo  vielen  jeut  noch  gar  nicht  genug  auseinander* 
gefetzten  Meynungen;  die  Toleranz  gegen  alle  herrfdiende 
Syfteme;  die -Wärme  für  Tugend  und  menfichliche  Glüek* 
üeelsgkeit  bezeichnet  der  VerfaAnr  mit  dem  Ausdruck  po- 
pulär« Philofophie.  Uebrigens  lehn  diefes  Buch  reine 
Moral,  begünftigt  oder  verwirft  kein  gangbares  Syßem, 
Condera  Oellt  das  aneckannte  Gute  und  brsuchi^are 
aller  Syfteme  zuCammen ,  uad  ift  eine  lichtvolle  und  ge» 
drängte  Ueberdcht  der  AeCulute  von  den  neueften  Un* 
terfuchungen  im  Gebiete  der  Philofophie.  Der  Preis  ilt 
iSGr» 


Wer  eb  Bienenwirth  oder  Biencnvatar  ifl»  oder  wer* 
den  will,  für  den  ift  ein  kleines  praktlfches  Handbudi 
unentbehrlich»  welches  kürzlich  unter  dem  Titel  erfchie-^ 
nen  ift :  Handbuch  zur  einjachfien  Behandlung  der  ßienem 
nach  diu  neusflen  Grundjätzen  und  Erjahrungen,  von  J.  Cr 
Werner  17^5.  koAet  9  Gr.  und  ift  in  allen  girten  Buch* 
handlungen  zu  haben» 


Clariffö  in' Berlin,  eier  Gefchichte  der  Al$9riime  SeH^ 
h^rft,  ein  Lefehuch  für  deutfche  Mädchen.  5  ThU,  g.  Bir^ 
Hn  hei  Arnold  pf^ever,  1795, 

Richardfonf  Oarigt  ift  eins  der  vollendeteften  Meifter* 
werke  feiner  Art.  Der  einzige  F^irwurf,  von  dem  es»  felbft 
nach  dem  Urtheile  der  heilen  Englifchen  Kunßrichter, 
nicht  völlig  frei  gcfprochen  werden  kann,  ift  die  oft  er- 
müdende  Wcitfchweiiigkelt  dtflalben.  Dies  brachte  einen 
der  Lieblingsfchriftßeller  unrerer  Nation  Hm.  Friedrich 
C4}    Xa  SchmU 
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Sehnlt  suerft  auf  äie  Jiwp  Hichardfonf  itotnB  (etienvoU 
les  6«mäld«  menfchlidier  L«i4eafclitfcaa  melir  dem  G^ 
Mnadb  ufticrat  FubUkuat»  e««i«»,  «u  jj^earbelten.  Wer 
darf  wolil  befürchten»  i»(ß  )n^  ^^  V^Uanaurva  to  naka 
Meifterftikk  unt^r  de«  Häodan  «!■•§  fa  fiJncA  Kennan 
4ea  menfchlichan  Herzanf  e|;waa  von  feinen  wa  entliehen 
Schönhaiten  rerlöran  katte?  Wer  yarmtahat  n«chi  nel- 
nehr  im  Voraus»  dafs  d^ffelba  von  ainem  Iblcheti  Nach« 
bildet»  neira  Varsüge  erkaltan  haben  wird?  Und  dies  \£t 
dean  auch  wirklich  bey  diafer  neuen  Clartfle  der  Fall. 
Der  VerfilTer  derfelben  beobachtet  zwar  im  Ganzen  den 
Gang  dea  Englifchen  Originals,  nur  nahitf  er  —  und  iie- 
i^t  (Jmlland  muCt  für  den  Lefer  ein  naues  IntereEe  feyn 
—  während  (eines  Aufantkalta  in  Barrm  dia  Ckaraktera 
aus  dar  wirklickea  Welt»  die  Rickardfon  oft  nur  idea- 
lifck  entwarf«  —  Sa  ahian  TOrübargehanden  Wcrth  auch 
Romane  zu  haben  pflegen,  fo  eine  efarenirolla  Auanahma 
nuchta  das  dautfcbe  Publikum  von  ja  har  mit  Warkao* 
yAt  dar  Gaganwärtige»  das  mit  feioam  poetifcheo  Var- 
dienft  aiaeo  gleich  hohen  moralifchao  Werth  rarbindat. 
Die  Sprache  in  demfelben  ifi^adel  und  horrekt»  die  Che* 
faktera  eben  fo  ricktig  eneworfan»  als  treu  durchgeführt ; 
'  Laidenfchafcan  bis  auf  ihre  fainfian  Nuancen  maifterhait 
geKeiebnet  -r  kurz»  wir  kennen  «ur  wenige  Schriften 
diafer  Are»  die  einen  fa  hohen ^gaiftigen  Ganufs  gawahran» 
und  fich  daher  länger  out  dem  fortdauamdan  Baifall  ga« 
bUdatar  Lefar  fdimaicheln  dürften. 

Um  Miittcm  die  Anfchsffung  fiafea  Werks  fwt  ihva 
Töchter  zu  erleichtarn»  will  dar  Varlegar  daflalba  bis  ge- 
gen Ende  diefe^  Jahres  für  a  Thlr.  i6  gr.  rerabfolgan 
Uffen ;  der  nachheriga  Ladanpreis  iÄ  wie  bishar  S  Thdr. 
itf  Gr.  — — 

Der  ata  oder  letzte  Band  Ton 
Hallers  Grundrifii  dar  Phyfiologia  für  Vorlafuagant  mit 
aen  Varbeff^ningen  von   PVrisberg,  Sömmerrmg^  und 
MtckeU  Ümgearbaitat  von  Dr.  v.  Lavalin|  d.  Jüngafn. 

Adams  Handbuch  dar  rSmifchan  Altarthümer»    zur  voll* 
ftäodigan  Kenntnis  der  Sitten  and  Gewohnheiun  der 
Kömer»  und  zum  leichtern  VerftäadniCi  der  latainiMen 
Klaflikar  Angerichtet  etc.  mit  5  Kupfert. 
trlrd  bavorftahende  Michaelismeire  ganz  gawifs  gadnicke 
erCtheinen»  welches  hiermit  den  reiy.  Käufern  des  erfteo 
Bandes  zur  beliebigen  Nachricht  dient»  damit  fia  bei  Zai- 
^    tan  die  Baftallung  darauf  bei  ihren  Buchhandlungen  aui- 
chea  können. 
d.  4*  Aug.  >79S.  4* 

Waltharfcha  BuchhandL 
.  in  Briangan. 

in.  Neue  Kupferftiche. 

In  denen  mahreftan  Kunfthandlungen ,  und  hey  Tho- 
nart  in  Leip»»«  ß«*  folgende  von  ihm  gaftochna  Blätter 
zu  bakommen: 

Armida  gemahlt  von  Dietrich.  3  Thlr.  la  gr. 
Frio«  O^  von  Wallas»  wn  Casway.  3  Thlr.  t€  gr« 
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Domanica  Guardafoni.  Dtratt  daH  Öpettu  3  Thlr.  ao  gr« 
F.  Sf^dalmann  Säcbf.  Capell  -  Meifler.  3  Thlr.  lo  gr. 

(  ^omablc  von.  ßcrkankamp. ) 
Der  Philofoph.  ganuhlt  van  Kornbrände.  3  Tklr.   g  gr; 
J.  G.  Eck.  P/oiaCL  mi  Leipzig»   gamahlt'  von    A.  QnSt. 

IV.    Neue  Laildkarten. 

Nachricht  für  die  Liahhäher  geographifcher  KaHn. 

Bs  find  feit  einiger  Zeit  ^us  mehram  Gegenden  Dauti^ 
lands»  befondera  aus  denen»  welche  ieit  dray  Jahren  dar 
Schauplatz  das  KHagea  gawefen  6nd»  häufige  Aufforde- 
rungen, an  uns  ergangen»  dia  Ceitdeni  in  unferm  VarUga 
erfchienenan  Sotzmannifchan  Carten»  welche  die  Fanfa- 
tzung  dea  JtUffes  aitr  Erdhe/ehrtibmtg  des  H/m.  O.  C.  R^ 
BüfMng  auamachan»  noch  um  den  anfänglich  laftgefam- 
ten  Pränumerationsprets  zu  adaflen .  indem  theils  unfera 
Pränumerationsanzaige  w^rend  diafer  Zeit  nickt  in  jenen 
Gegenden  bekannt  gaworden  fe/aa»  oder  auch  überhaupa 
der  Handelsverkehr  zwiiSchen  derfelben  und  den  hiefig«i 
Gagenden  faft  ganz  gehemmt  gawefen  (ey.  und  man  folg. 
lieh  ikh  eufler  Stande  gefunden  habe»  vor  Ablauf  d^r 
Vorauszahlungstarmine  (iaine  Befiellungan  zu  machen. 
DIefa  nur  zu  gegründeten  Udachen  haben  uns  ^wogen. 
hiermit  öllsntlich  bekannt  zu  madiea»  daii  wir  den  wirk- 
lichen Pränumeranten  auf  die  JEirte  von  Deutfchland« 
oder  die  dref  arften  Hafte  gedachten  Atlefles»  bia  zum 
Bnda  dea  jetatlaufendan  Jahrea  euf  dia  Fortfetzung  daf« 
.Calben»  oder  die  Karte  von  Europa  in  3  Heften;  die  Katu 
ton  ^elfff»  Südpreuften  etc.  in  1  Heficen»  und  die  Kerie 
aa«  Fraid&eieh,  gleichfalls  in  a  Heften»  oder  jede  von  l6 
Blättern»  noch  für  den  PränuaMratian^preia  n  af'Thlr. 
gegen  beere  Bezahlung  erlaben  wollen »  w^nn  fie  fich  dea- 
halb  binnen  der  befUmmcen  Zeit  in  Poftfreyen  Briefen 
unmittelbar  an  uns  wanden.  Nach  Ablauf  diafer  Zeit 
tritt  für  einen  Jeden  ohne  Ausnahme  der  gewöhnlidia 
Ladenpreis  a  4  Thlr.  für  jede  Karte  wieder  ein. 

Berlin»  d.  15.  Jul.i?95« 

XÖnigL  Preudii.  akadam.  Somit  •  oad 
Buchhandlung. 

y,  Inftrumente  fo  zu  rerkaufen. 

Zwwy  alte  gut  oondltianirte  Cremonafer  Violinen»  mna 
von  Amatius  und  eine  von  .Girotano  find  «m  billigan 
Preis  zu  verkaufen»  und  das  Nähere  bay  dam  Harsogl. 
Foü-  Amt  zu  Jana  m  arfakren. 

ly,  V^rmifchte  Anzeigen^ 

Jn  die  Herrn  BnchhSndier. 
A.  6.  Liebeskbd  in  Leipzig  hat  von  dar  AIhfadid. 
fehan  Buchhandlung  in  Praf  den  ganzen  Verlag  der  un- 
ruki^n  lyiatrone  von  Pfürt  käuflich  an  fich  gebracht,  und 
iß  von  nun  an  alleina  bei  ihm  zu  haben,  audi  wird  er 
die  in  der  Oilermeflfe  vom  aten  Band  verrechnete  ^^^11- 
plara  für  /eine  Rechnung  im  September  ablioffror 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  Univerütaten. 

tn  5.  Jmjius  vartlieidiffttt  unttr  HÄ.  D.  u.  Prof.  Joli. 
Gotd,  HaafeU  Prfl«fidio»  Hr.  Frieir.  Aug.  Wagner, 
a.  Dresden»  feine  IHfleruiion :  iß  riu  inftiHnndu  uo/oeo- 
miii  ciulciit  tiiid  erhielt  kienuf  die  sncdicintCck«  Ookeer- 
würde.  Zu  dieCir  Feytrlicbkeii  lud  Hr.  D.  u.  Prof.  fkN 
nmr  durch  ein  PrognuMij  an  ridiculum  ß$  wimi/öämH  hu 
quirer»,  eis« 

»en  6.  Jun.  dltputirte  Hr.  ÄL  Chrlft.  Aug.  Heifir. 
CMiHi  mit  reinem  Rerpondenc«! ,  Hfn.  Joh.  Aug.  Hein- 
roth  Ubaff  feine  DifferMcion :  de  carmhh  herohi  dtgnitais 
phüafopkha  et  morali  und  erlangte  dadnrcll  das  Reckt  auf 
Riefiger  Univerfitüt  philofopkifiche  Torlefungen  öffutlich^ 
ztt  kftJten» 

Ben«  15.  Jun.  kMt  der  Send.  jur.  Hr.  Carl  Eheri^  «u 

Leipzig*  im  audicorio  jurid.  di«  gewöhalidie  Rade:    fo 

,  memwriam  Bornianami  wozu  Hr.  Domh.  u»  Appellat.  R« 

D.  Heinr.  Cottfr.  Bauer  durdi  ein  Programm,  welckci 

ILefpam/er.  Jur.  XLVIlL  et  XUX.  eotkälf ,  «iolud. 

Pen  3a  Junius  kielt  der  Stud.  jur,  Hr.  Gurt  Aug. 
Alexaod.  v.  CwUwUz  im  Auditor.  PkiloTopk.  die  gewöhn- 
liche Rede:  H  meimoriam  ßeftmd^fiaiuim ;  dai  Programm 
zu  diefer  Feyerlickkeit  ift  vom.Un.  Prof.  George  Wilk. 
Bwu»  waches  disquifi^  II.  de'figurh  reitUlneii  quadr 
'  gutii  Ifoperimetrii  f  enrkalu   . 


IVürzburg» 
Aus  der  Feder  des  Hrn.  Dr.  v  Prof.  Chriftephoroe 
SIehold  erfcklMi  —  Doloris  faeisi  morhi  rarhrh»  mtqus 
eirscif  9bjervatumibm  iUuflrmti  odmnAratio.  23  Seit,  in  4« 
Ditffer  Abhandlusg  ilt  aagekängt  —  D#  Inßitu$i  clinici  ret* 
timu  ad  Tsrmnet  ftfrm^  aca^emlcmn  24  Seit. 

Den  20.  May  rertkeidigte  Hr.  Ifaac  Bamherg,  a.He3r* 
dinafeld  bay  WUrzburg.  unter  dem  Torfiize  des  Hrn. 
Hofr.  u.  Prof.  Gai^par  SUhöld  die  ron  ihm  gefchriabene  — 
ObJerv%im%em  ßmguitttem  €ntatomlco^chirHrgicam  de  intui» 
t%$€ffÜ9me  me9^ai9eae  vfetkrae  imtemae  em  pro^op/e  «rjfm. 


dfm  _  nekft  34  angekäogten  Difputir- Sätzen»  und  er- 
hielt darauf  die  Doktorwürde. 

Den  i3.  Jun.  rertkeidigte  Hr.  M.  Mlgayer ,  a.  Wiirz- 
burg »  den  ven  ihm  verfertigten  ».  Ferfuch  einer  richtigen 
t^Beßimmmng  der  wefenttkken  Merkmale  und  Bogriffe 
„  der  heutigen  Beiehi  -  Mittet  •  uud  Unmittrlbafheit "  nebft 
angehängten  tkefibus  ex  unirerfo  jure ,  und  erhielt  dir^f 
die  Wiird«  einat  Licentiaten  beyd.  Rechte. 

n.  Reichstagslfteratur. 

Reick$fiirflefirathrprot9colt  v.  5.  Dee.   1794.     Die  Einteh 

tmng  tu  ein.  Frieden  ketreff.  fol,  7  Bag^ 
trfie  Fortfetz.  diif.  ProtQcolli  p.    13.  Dec.  ej.  a,   in  eed. 

mat,  fol.  a|  Bog. 
Zweyte  Feftjett.  dUf.  Pro«,  ».  19.  Dec.  ej.  el  in  ead.  mag. 

M  3  Beg* 
Dritte  Fortfett.  dief.  ProUte.  v.  22.  Dec.  ej,  ui  in  aed  mm^ 

fot.  I  Bog.  '  ^ 

Jn  Ihro  R.  K.  M.  nltemnterthän.  Reichtgutachten  d.  d 

Regentburg  d.  22.  Dec.  1794.    Die  Reiehskriegtmateri^ 

und  befondert  auch  die  Einleitung  zu  einem  annehmL 

Frieden  betr.  foL  Regensburg.   Dictat.  Ratitb.  die  27.  Dec» 

1794.  p.  Mognnt*  itßeg. 

Xaiferl.  Majeft.  werden»  von  Reickawegen .  erludit: 
mit  Fraxikreicii  einen  Frieden  einzuleiten»  Och  za  de» 
Ende  für  einen  Waffen  ttillüand  kräfugft  zu  verwandca 
und  hiezu  mit  des  Königs  r.  Preufsen  Maj.  gefällige  Rück, 
fprache  zu  nehmen. 

Herzog.  Mekhnb.  Schwerin.  Pro  MemorU,   wegen  r#r. 

Weigerung  der  Kammer  ZieUr  für  die  Stadt  und  Herr. 

fchaft  fVimät*    Schwerin  1794.  /ol.  10  Bog^ 
Schreiben  det  regierenden  Um.  Hefzogt  Friedrich  Front 

tu  n^ektenburg  d.  d.  Schwerin  d,  20.  Nav.  1794.  an  die 

ungemeine  Reichsverfamnilung.  foi.  i  Bog. 
Vermine  diefes  Schreibens  lafleii  S.  HerzogL  Durcbl 
das  obenttehende  Promemoria  der  Reichswfammlung  zur 
Rechtfertigung  Ihrer  nunmehrigen  Zurückbehalrung  der 
Kammerzieler  für  die  königl.  fckwed.  Herrfchaft  und 
Scadt  Wismar  zugehen  und  flellen  das  Gefuch :  da(s  rer- 
ndtum  einet  tn  Ihro  Rom.  K.  Maj.  abiußatteaden  Reichs. 
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ftttaditSM»  4er  Reiclisfdtlurs  r.  29.  März  169^9  (eintt 
Abficbt  nach,  'auch  auf  die  Abnehmung  der  Wismar«. 
Poel-  und  Neuklofterfchan  Qtiete  an  d«n  Kammerzielem 
der  HerzofTthümer  Meklenburg  namentlich  erweitert»  mit- 
kin  dem  kaiferl.  Retckskammergerichce  bieron  in  einem 
kaiftirl.  Refcripte  die  legale  Kenntnifs  gegeben  werde. 

'  fVie  handelu  die  aUgemetue  deutfche  Reichsverfammlnng 
ffit  dem  TJ^eßphäliJchen  Frieden ,  bey  den  durch  Reichs» 
i^iefte  veranUflien  Friedensmntetrhandlungen,  4.  1794* 
51  Bogen. 

Zuerft  handelt  der  Verf.  künlick  Tom  Rächte,  Krieg 
«nd  Frieden  zu  (chliefsen »  fo  wie  alsdann  von  der  An 
der  Concurrenz,  zu  deren  eigentlichen  Befcbaffenbeits« 
darlegung  er  die  Gefchichte  der  Reichskriege  und  Frie- 
densfchltiiTe  rem  geendigten  30}äbrigen  Kriege  an  bis  zum 
Krieg  von  1757  incluf.  durchgehet« 

Unierredmng  zwijchen  einem  Deutfchen  Reichifürßen  und 
ehern  Seiner  Räthe^  der  kein  Ulnmiuat  i/l,  verenlafit 
durch  den  Chnrmainzifchen  Jntrag  wegen  des  zwifchen 
dem  deutfchen  Reiche  und  Frankreich  z»  vermittelnden 
Friedens.  %.  45  S. 

Die  grofiie  Frage :  ob  Friede  zu  fdilielisen  £ty  ?  wird 
in  mehrere  kleine  aufgelöft  und  jede'derfelben  baantwer« 
tet.  £s  find  folgende :  Werden  die  Neufraoken  und  ihr« 
GebieierFriede  machen  wollen?  Mit  wem  Collen  wirFri^ 
de  machen  ?  Kann  man  auf  die  Dauer  des  Friedens  und 
deflien  FeflbaUung  rechnen?  Ift  es  mö^dcb  fich  wegen 
der  Friedensbedingungen  bey  der  dernial.  Lage  der  Ding« 
tu  vereinigeo  ?  Sollt«  Deuefchland  die  Franzofen ,  welch« 
an  Menfchen  und  Geld  erfchöpft  find  •  zu  einem  ihm  eh- 
renrollen Frieden  n^cht  nöüiigen  können?  Zuletzt  noch 
die  Frage:  ob  des  Beyfpiel  Frankreichs  ,  nicht  ähnliche 
Auftritt«  in  anderen  Ländern  veianlaüiea  werde? 

UL  Preisaustlieilungen. 

Wien,  Se.  K.  K.  MajeAät  haben  durch  ein«  öffentli- 
dl«  Kundmachung  vom  ly.  März  ro^.  J.  t  alle  fiichkundige 
Aerzte  und  Wundärzte^  befondera  «rfahrne  Feldärzte  und 
Wundarzt«»  fremd«  und  einheimifche »  auffodem  lalTen. 
zur  Verbc^erung  des  heff  den  öfterreichifchen  Armeen 
«ingeführten  Medicamentenwefens ,  in  Beziehung  auf  eine 
gereinigte  Militär  •  Pharmacopöe »  auf  zweckmäftige  Ein- 
richtung  dea  Studienwefens  an  der  K*  K.  med.  chir.  Jo* 
fephs-Academi«  und  dea  Feldfanitatsweiens  bey  der  Ar- 
me«, auafiibfbare  Vorfchläg«  einzufchicken ,  welche  je- 
doch mit  der  efterretdiilcheo  Militär -Verfanung  in  kei- 
nem  Widerfpradie  (tdien  dürfen-  Zur  gröfeem  Aufmun* 
terung  geruhten  Se.  Mafeüät  auf  die  Auflöfurg  diefer  Auf- 
gabe S  Preife »  den  erften  zu  too  Dukaten ,  den  zweyren 
SU  70  Dukaten,  ien  dritten  zu  5o«  den  vierten  und  fünf- 
ten zu  40  Dukaten ,  entweder  in  Geld ,  «der  in  einer  den 
relativen  Warth  erreichenden  Medaille,  auszutotzen.  Der 
Termin  war  bis  Ende  det  laufendisn  Jahres  1794*  Die  Ab- 
handlungen konnten  In  d«utfiDher,  itülieniiEcher  •  «ngli- 
lch«r,  franzÖfi(cher  «der  lateinüeher  Sprache  verfaüic  feyn» 
und  Bufettn  gerade  unter  der  Aufschrift:  An  des  Kehinet 
Sr.  K.  A.  Majrfiät  in  TVien,  eingefendet' werden«  Wer 
«nbekaimt  bleiben  wellte»  konnte  feiaeo  Nahmen  wem 
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verfiegelten  BtHete  anvertrauen »  welches  von  auHren  da« 
'Motto  feiner  Schrift  führte.  Der  eingelaufenen  Preisfchrif» 
teo  waren  41  en  der  Zahl,  zu  deren  Würdigung  eine  aus 
15  Mitgliedern  begehende G^elUchaft  von  Aerzten,  Wund- 
ärzten, Gbemikem  und  Pkarmazeutikem  zufammenbena» 
fen  ward  •  welch«  unter  dem  Nahmen  einer  K,  K>  3fith 
iar*  Sanitätskommifßon  d.  14.  Hornung  d.  J.  ihre  Sitzun- 
gen eröffnete.  Die  Mitglieder  dieser  Kommiition  find  fol- 
gende, zum  Theil  als  Gelehrte  und  Schriftfteller  rühm- 
licfafl  bekannte ,  Männer ,  nämlich  aus  Wien :  die  K.  K« 
Leibärzte  Baron  v.  ^uerin  und  Hofr.  v.  Legußnsi  die 
K.  K.  Leibwundirzte,  Scabschirurgus  Güpjerth  und  Pro- 
leiTor  HMnczevtky;  die  Profefioren  an  der  Univerfität» 
V.  Jacqkin  und  Dr.  Prochaska ;  die  Profefloren  an  der  Jo^ 
fephs  -  Akademie »  v.  Gabriely ,  Plenk,  Bocking  u.  Schmidt ; 
Benfeing,  Profeffor  der  Naturgefchicht«  an  der  Reelaka* 
demie;  der  Feldapotheken  •  Direktor  Leßner;  aus  den 
Provinzen :  der  Gubernialr.  Frank  v,  Pavia ;  Prof.  v.  Me» 
4erer  v.  Freyburg :  und  der  Protomedicus  v.  Baykr  v.  Prag. 
Das  Aktuariac  der  Kommi(fionsverbandhiRgen  ward  dem 
Prof.  Schmidt  aufgetragen.  Der  Prafes  konnte  aus  dea 
IS  Beyßtzem  gewählt  werden»  Nachdem  ßch  die  Kom- 
mifGon  durch  5  Wochen  mit  Würdigung  der  Preis£chrif- 
ten  bafchäftigt  hatte,  wurden  den  7teii  April  auf  alkr^ 
hdchfte  Anordnung  die  Endurtheile  der  Kommiffion  vor 
der  verCammelten  Militär- Holcommiffion,  mit  Beyziehung 
der  Mitglieder  der  Militär  •  Sanitätscommifidon  und  meh- 
rerer dazu  eingcfladener  einheimifcher  und  fremder  Ge- 
lehrten und  Gefchäftsmanner  bekannt  gemacht »  di«  Bil- 
lete  der  gekrönten  Schriften  erbrochen,  und  die  übrigen 
Billeu  verbrannu  Der  erile  Preis  ward  durch  einhallige 
Stimmen  zuerkannt  der  Schrift  mit  der  Stelle  aus  Boer^ 
have:  Ego  nom  patui  excegitare  meliora^  et  cwivenhntierm 
caftrenfi  medlcinae\  fi  fio«  •  fcientia  placuero,  eerte  Uude* 
bor  ab  Qbfequi^fo  conatn.  Ihr  Verfaffer  ül  Dr.  PVilk. 
Schmitt,  Begimentschir.  bey  demK.  K.  Bombardier- Korps 
EU  Wien.  Den  aweyten  Preis  erhielt  durch  einhällige 
Stimmen  di«  Sdirift  mit  d«m  Motto:  Ein  Arzt,  der  («n« 
Kunft  vcrfUhc,  erreicht  mit  wenigen,  aber  treffenden 
Mitteln  (einen  Zweck  in  allen  Abfichten  unendlich  befler, 
als  der  Praktikus  nach  dem  gewöhnlichen  Schlag«  mit 
dem  Wufie  der  Apotheke.  Ihr  Verfafier  i&  Dr.  Jo/epk 
Jacob  Flenk,  K.  K.  Subschir.  und  Prof.  an  der  Jofephs* 
Akademie  zu  Wien.  Da  fich  aber  derfeibe,  eis  CommiC- 
fions  •  Beyfitzer ,  fo  wie  bey  Würdigung  feiner  Schrift  de«^ 
Stunmeorechts,  nun  auch  des  Preifes  fceywilUg  begab;  ^ 
f«  fiel  der  zweyte  Preis  einhälltg  auf  die  Schrift  mit  dem 
Motto:  Piacuerat  naturae$  ejfe  remedla  vnlgo  parata^  ra- 
ventn  facilia  et  ßne  dispendio,  ex  qnibns  vipitur.  Ihr  Ver- 
faOer  ifl  Dr.  Fried.  Albr.  Carl  Gren,  Prof.  der  Medizin 
zu  Halle.  Dar  dritte  Preis  ward  durch  Stimmenmehrheit 
der  Schrift  zuerkannt  mit  der  De  vife:  Patriae,  Ihr  Verf. 
ifl  Dr.  Jäh.  Alex.  Ecker,  Regiment schir.  bey  dem  K.  K. 
Infanterie- Regiment  Kaunitz.  Der  vierte  Preis  fiel  durch 
Stimmenmehrheit  auf  die  Schrift  mit  dem  Motto :  Die 
Meiaungen  abgereehnet  von  dem  Umfinge  der  Wiflen- 
üchaiften«  bleibe  wenig  für  da«  übrig»  was  diefe  find  und 
liyn  föJten.  Der  Verf.  de  von  iü  Dr.  Zachar»  OottL 
Uuflty  V.  Ra/ynifü ,  praktifcher  Arzt  zu  Prefsburg.  Det 
fünfte  PWM  ea^lidi  Wftfd  durch  Stimwseum^hrheis  zuer- 

kennt 
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i>«if  *  ^'y^  nipykUeae  fit.  Ikr  YerfaAr  tft  Dr.  Andr^ 
Stift.  priOLtikJi« Infi  m  Wi«i.  Aufofr  dtefien  5*  des 
Preite  würdig  «avkAOiiUa  Schnfcen  Imic  die  C<»»intifioa 
noek  vitt  andern  Sckrifcen  du^h  «kie  cArcw«»/^  ErwUlf 
uung  ihrBn  Beyfsll  «rklär«.  Die  Verfsi&r  daroQ  finA» 
Dr.  ^jroN«  Xtfir.  TrM^flxiky,  K.  PrarinsUltrst  in  Uok^ 
i»«n ;  Dr.  ».  Sallaka ».  praktificher  Arx«  io  Wien ;  Jofaph 
Elffrei .  Kandidat  der  Medicin ;  X>r.  Jojwfk  v.  P<nrt9m' 
Jchlag'JLedörmayör  f  Vater),  praktifcher  Ajrs  in  Wien* 
Die  Siuiuiffan  der  Miliur.Saoit'atsoeffuniiTion»  deren Sen- 
duug  xnh  diefcr  Arbeit  noch  nidit  vollendet  Ul,  dauern 
noch  bis  zur  Stunde  ununterbrochen  fort ,  wabrCcbeinlich 
um  mit  kluger  Benutzung  der  in  den  beflera  Preisficbrif- 
ten  entbalce»ea  anwendbaren  Vorfcbläce  und  Wink«,  ei- 
nen den  weifen  Abfichteo.  Sr.  Majellat  eiitfpredieodeB 
Fjan  cur  Umltakupie  d46  zeltherigtn  in  mehr  ala  einer 
RückQobt  mangelhaftan  Medicinal  •  Syflems  der  ölierrai» 
chikben  Arme«  xu  entwerfen  *  ein  Werk »  deHen  Yolkn* 
düng  da«  ganae  gelabrc«  £uropa  lait  gefpannter  Aufmerk* 
lankeit  erwartet  und  bey  deüen  glücklicber  Ausführung 
das  zu  Ende  gdiende  pbUofopbifcbe  Jahrhundert  (ich  ei- 


tm  dbr  glantrodOeil  8!eg%  übhr  Vorurth«iU  Unwi^cn- 
baic,-  und  medicintfich-ochirurgifcheB  Defpotismua  wird 
rühmen  köonea* 


IV.  Beförderungen. 

Leipzig.    Hr.  M.  Emft  Carl  Friedr.  Rofenmutlrr  iflfv 
cum  Prof.  Extraord.  ISng.  Arabic  und  Hr.  D.  Chrift.  £mft 
fmfle  und  Hr.  D.  Ferdiö.  Gotth.  F/ac*  zu  Prof.  jur.  Ex- 
tra ord.  ernennet  worden. 


An  die  Stelle  des  Im  März  dief.  J.  verftorbenen  Supe- 
rint.  Bernhard  cu  Saalfeld,  ift  der  dafige  Rector  der 
Schale»  Hr.  M.  Oetttl  gekommen  und  wird  diefeiiPoften 
auf  Michaeita  antreten* 


Am  7.  Mai  hat  Hr.  D.  9b9u  Law.  Pmfeh,  a.  Coburg, 
das  Decrw  über  die  durch  den  Tod  dt»  Raths  Homfchuk 
erledigten  ßtellen  de«  Prof.  der  Phylik  am  hief.  Oymna« 

iium  erhalten. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


h  Ankündigungen  neuer  Buchen 

«      Rebmann,  G.F.  Nalkenblatter,  4r  Bd.  t.  Leipzig,  bei 
Wilhelm  Rein.  1795«   30  gr. 

Die  3  •ritem  Bändchen  dieier  Nelkenblatter  haben  b^ 
reite  fo  riele  Freunde  gefunden  >  dafa  eine  neue  Empfeh- 

^  lung  derCriben  hier  fahr  überflüing  feyn  wilriiet  befondere, 
da  ihnen  fd»on  in  dar  AlJgem.  deutschen  Bibl.  ein  blei- 
bendes rtihmliches  Denkmd  errichtet  worden  ift.  Fol- 
gende Stücke  machen  den  Inhalt  dtefes  Bandehen  aus: 
1.  Hochrerratber  durch  Cabale.     3^  Papiere  eines  Men* 

'  fchenfcindes.  3*  Zwei  weibliche  Seeräuber.  Wahre  Oe- 
fehichte»  abentheuer lieber  als  lloman.  4*  Spatzieigange. 
1}  Abendfpatziergang  im*  Schoner  Grund.  3)  Irarand.  3} 
Die  Eibbrücke  am  Tage.    4^  We  ElbbrUcke  bei  Nacht« 

PkihUgifeh  •  ex0gnifehw  Chvis    über  dat  neue  Teßä^ 
mnt,  für  Jkaäemiim,  v.  ff  oh,  Emft  Chriflian  Sthmidt. 
Erften  Theiles  erfte  Abtheil.  Die  Briefe  an  die  Rimer 
und  Korinthier,  gr.  8.  GieCsen  1795.  bey  6.  Fr.  Hey^ 
er.     PreiCs  16  gr.  oder  i  fl« 
Eüefe  Schrift  ift  beftimmc*  das  für  das  «eica  Teßmnent 
zu  feyn»  wu  Hrn.  Prof.  Bautui  Ck^is  für  das  alte  ift. 
Studierende  follen  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  werden, 
lieh  zweckcäfisiger  zur  Anhörung  akademiCAer  Vorleftin- 
gen  vorbereiten»  in  denfelben  das  Nachf(^reiben  erfpa« 
ren,  und  nachher  diefeiben  leichter  wiederholen  zu  kön- 
nen.   Auch  folche»  die  fchon  einige  Vorbereitung  in  der 
Bxegefe  haben»,  werden  dadurch  für  (ich  das  neue  Teila- 
ment  richtiger  verftehen  lernen  können.    Ueberdem  kann 
diefe  Schrift  noch  dienen,  vielen  von  den  Theologen,  die 
auiÜBi  Stande,  fick  mit  ellea  Fortftbriite»  des  Zsitelceif 


bekannt  zu  machen,  eine  Ueberfichc  von  dem  gegenwärti- 
gen. Zufband  der  Ubelerklarung,  und  von  dem  Gewinn« 
den  diefelbe  den  Bemühungea^  fo  vieler  neueren  Gelehr- 
ten verdankt»  — >  vollftändif  und  kurz  zu  verfdiaffen* 
Die  Forefeczunj^  welche  die  übrigen  PauliniCchea  Briefe 
enthalten  foU,  erCcheint  in  der  HerbftmeHe  diefes  Jahres« 
Giefsen,  im  Aug.  1795* 

G.  Fr.  Hey  er« 


Die  Medicol  Effays  and  Obfervationg  bjf  7.  Johnfton0 
iH  D^  werden  ietzi  eben  von  einem  mit  der  englifchen» 
medizinifchen  und  ckirurgifchea  neuen  Literatur  genau 
bekannten  praktifchen  Arzte  in  das  Deutfche  überfeut» 
Näckfte  Of^ermeile  wird  diefs  prakti(die  Werk  bei  Un- 
tengenanntea  und  in  allen  andern  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben feyn. 

Leipzig,  d.  1.  Aug.  1795» 

Georg  David  Meyer« 


JoA.  MeinkM  «e«  l^lhi/#  Berickti  an  das  Zaarifckt  Ca- 
Unet  in  Mefftae,  ^  von  feinem  O^fandtfckaftifpoflen  hey 
Anguß  II.  Könige  99m  Palen.    Zweiter  TheiU  gr«  8« 
Berlin.  1795*  ift  in  Karl  Alatzdorffa  Buchhandlung 
h  I  rthlr.  itf  gl.  zu  haben. 
Bine  der  wicktigfien  Brfcheinungen ,  welche  nidit  wie- 
nig  Licht  über  einen  intere^ZMten  Tbeil  der  Gefichichta 
des  Anfangs  diefes  Jahrhunderts  verbreitet,  und  den  Le- 
fet  mit  Traasactionen   bekatuit  macht»   dergleichen  ge- 
wöhnlich im  Innern  der  Cabinette  und  Archive  verborgen' 
bleiben.      X^e^  CJmftandes  nicht  zu  gedenken»   dafs  die 
Hauptperfon  dabd  ein  -flfiann  ift»  welcher  durch  fein  un- 
<4jYa  glück- 
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gliicklidies  SdikkAkl  noch  ft^  MideU  amgtt  und  d^fea 
Andenken  mit  d^  Ednoening  tii  den  unverc«fftliclMi 
Held*  C^f^  K^lt  auf  den  et  eice^  uneuble  < liHclim 
Schfttcen  wirft»  innigft  verknüpft  \Su  Diefer  zw^yteTbeil 
«n^älc  befonden:  l?(xtkuU  Herkunft,  Geburt»  Xrzit« 
liung  etc.  —  Barflelluiif  de«  Reducciunf wefkee  in  Schwe* 
4eQ  *—  Verkält  ift  JJeflends  üefen  die  SchwediCcheti  Kö- 
nige« und  Geichio^e  der  erftdn  VorftellMhgen  der  Lief- 
la«der^ef?eo  die  Red(iction  —  yerbandlunffen  in  der  Re- 
ductionsfeche  —  f^ikhU  Beßreben  gegen  die  BIngriffe 
der  Krone  und  gegen  andere  MiCfbrtucbe  —  PütkiAM 
EechtsKandel  ror  drey  G-meral-lriega-Gerickteo  —  Seine 
nerkwürdige  Gefckickte  in  dem  criti(chen  Jahre  1694  — 
Seme  Wanderungen  —  Seine  erfte  Reife  nach  Moskau  — 
Oeflentli^e  Begebenheitan  und  Patkula  dntheU  an  den* 
leiben  —  Wie  er  in  dei  Zatren  Dienfte  tritt  -*  Smo 
iUifen  und  Thaten  etc.  etc. 


Füw  Prediger. 
Der  Ractofeat  von  Fmbfizius  tUlighuiwmUrriekt  für 
Kindif  in  Nr.  la?.  der  A.  L.  Z.  von  diafeaii  Jahr,  des- 
gleidMn  der  Rec.  von  i3  andern  Katachifmen  in  N^.  Ii9 
iifli4  130.  haben  beyläuiig  viele  Grundiatza  und  Bemerkun- 
gen über  4tie  befte  Einrichtung  einei  KacediiCmus  beyge- 
bradit.  Idi  mache  daher  den  Lefem  der  A.  L.  Z»  hier- 
4itfdi  ein  Lehrbuch  der  chrttlichen  Religion  bekannt, 
dlas  ^^ef^  Forderungen  der  Herren  Recenfinten  meifieni 
gluckltdi  erfüllt  hat,  und  vorigaa  Jahr  hey  mir  unter  dem 
Titel  erfchien :  ^euer  KMUeMtmug  d§r  ckrifttlcheu  Lekte^ 
notk  Aml^i^t'^g  der  fftinnöperi/cken*  Nebfi  §in$w  jinwei» 
fang  fitr  Schuttekrer  zum  nützHchtn  (/efrrahrh  deffeibBn» 
Di^  Buch  wurde  zwar  von  mir  im  Jntellig.  Bl.  der  At 
L.  Z.  und  andern  öffentlichen  Blattern  bekannt  gemachtt 
aber  bis  jetu  ift  es  noch  nicht  in  der  A.  L.  Z.  recenfirt 
wbrdan.  Ich  will  die  Stücke  kürzlich  anführen,  worin 
Aiefer  Katedütmua  den  Federungen  und  Wüafchen 
obenganannter  Rece^ifenten  entfpricht.  Br  ift  nidit  in 
Fragen  und  Antworten,  fondern  in  kurzen  Sjtsen  auf 
beygefügten  biblifchen  Beweitftellen  und  Liederverfen  ab- 
gefaCsi;  {lichi  nach  dem  Katechismus  Luihart,  fondem 
nach  einer  bequemern  Ordnung  und  Methode ;  die  Leh- 
ren der  natürlichen  Religion  find  veraufgefchickt,  dann 
folgen  die  Lehren  der  geoffenbartea  Religion  mit  dar  bi- 
blifchen GeCchichu  verbunden,  und  endlich  die  Sitten- 
lehre, welche  am  weitlayf tieften  abgehandelt  ift.  Dogma- 
tifche  Spuzfundigkeiten  uad  gelehrte  Unter fuchunj^en  find 
gänzlich  vermieden,  und  diejenigmi  Glaubenslehren,  wor- 
iiber  die  Theologen  verCchieden  denken,  find  in  (6  allge- 
OMineo  Ausdrücken  abgekandek,  dafii  {«der  Lehrer  die 
Freiheit  behält»  nach  Cetaar  Ueberzeugung  darüber  zu 
Ij^rechea. 

Der  HaanoveriCche  Kat.  ift  dabey  zwar  benutzt,  aber 
gänzlich  uragesrbeicet  worden.  Di«  Siitenlehre  ift  nicht, 
wie  im  Hannöverifdief!,  und  den  14  oben  .genaoncen  Ka- 
techismen, auf  das  GlückCeligkeicsprtncip,  fandem  ledig- 
lich auf  die  Grundfatze  der  pr^ktifchen  Vernunft  geiirun- 
dat  Die  Anweifung  für  Lehrer  iü  nicht ,  wie  im  Hau* 
RÖverifchen,  und  mehrern  andern,  mic  d<*jn  HelitfifMisun- 
terrichte  vermifcfac»  foodern  in  der  Vorrede  besonders  er- 


/at 

theilt  worden:  we!c9ie  fo  aWednlck^  fft,  daft  daa  Bock 
euce  ohne  dieselbe  zum  Gebrauch  für  Kinder  abfeeeben 
Wrrden  kann.  Di<>fe«  Buch ,  we^  hee  15(I  Seiten  und  aS 
S^i^n  Vo  red  enthalr.  koftt  »it  der  Vorrede',  (die  eina 
Anweifung  für  Lehrer,  zu/n  Gebrauch  des  Lehrbuchs» 
enti»iilc  ),  4  gr.  ohne  die  Vorrede  3  gr.  Der  Verf.  deffel« 
ben  ift  J.  P.  L.  Sneli,  Pferr-ffiftent  zu  Dacbfenhaureo» 
V^faffer  der  Nn  73-  der  A^  L.  Z.  mit  auszeichnendgm 
Lobe  recenfirten  Kritik  der  f^otkimorüL 
GitCHD»  im  Auguft  179& 

G.   F.  Heyev» 

n.  HerabgcfetÄte  Bücherpreife. 

Dem  medizinifiQhen  Publiko  maefaä  ich  hiermit  ba> 
kant^r,  dafs  ich  einem  jeden,  der  fich  an  mich ,  oder  an 
die  ihm  zumachft  gelegenen  Buchhendhing  wendet,  voa 
dem  fo  berühmten  Blancerdfchen  Arzneiwifienfchaftiichen 
Worterbuche,  neu  bearbeitet  nech  Ifitnflams  neuefter  Aus- 
gabe in  3  Banden,  das  Exemplar,  das  (anft  6  Thlr.  id  gr. 
koftete,  für  4  Thlr.  ii  gr.  ubarlaftao  kann* 

Leipsig,  d.  Id.  JüL  17P5* 

Wilhelm    Raia. 
Bachhändlar. 

HL  Bücher  fo  zu  kamfen  geAicfat  werden; 

Wer  von  dam  Werke  -*  La  Galaria  agreahle  du  aMa- 
da  —  daa  zweyten,  der  Beflchreibung  Frankreichs  gawid- 
meiaa.  Band  zu  varkaufeo  hat»  beliebe  fich  dela£alls  an 
mich  zu  wenden* 

Würiburg»  den  31.  May  X7f5. 

Michael  Feder, 
Prof.  u.  Univerfitata  •  Bibliothekar. 

IV.  Vermifclite  Anzeigen. 

Um  den  vielfaltigen  Klagen  der  Aerzte  und  Wund* 
arzte  in  Nieder deutfchland  auf  einmal  abzukelfen,  da(s  die 
Liebhaber  der  msdiclnifch  .  chirurgifchen  Zeitung,  die  llr. 
Uufr.  Hartfnkeil  in  Satzhutg  herauagieht,  entweder  felir 
fpüt,  oder  gar  nicht  diefe  Zeitfchrift  erhalten  koooeo ;  (o 
.  ift  zu  deren  prompteften  Bedienung  ein  mfdicimi/ch  chimr^ 
gi/chäi  Zeitungs  •  ComNlr  M  Jese  errichtet  worden,  .weU 
ahes  für  g»m  Smchfen^  das  uirdliche  Deutfchland,  Heltoad, 
Prstijien,  Dänemark,  Schwaden  und  Rnfttand  die  Verfen- 
düng  zu  befergen  hat.    Die  bisherigen  H.  H.  Intereffen« 
tea  belieben  alle  ihre  Beftellungen  auf  diefe  Zeitliog  für 
das  folgende  Jahr  179^  blöt  und   attein  hey  dem  medieim 
iäf€h  m  chirurgifchen  Zeituugt  •  Comtoir  in  Jena  pof^rey  z« 
machen,  mit  der  Bemerkung:  ob  fie  die  Exemplare  meaet« 
Ifcli,  oder  vierteljährig,  «nd  unter  welcher  Addrefle,  vet« 
Ungen,  und  fich  jedesmal  der  prompteften  Bedienung  var«« 
fiebert  zu  halten*    Auch  kann  man  Exemplare  dt§  jetzt 
taufenden  Jahrgangt,  le  wi|  von  den  eorhergehenden   Jak' 
ren  fiD^letch  vuti  erwähntem  Comtoir  erbalten.   Der  Prän«v 
meretiaflspr^ifa  auf  einen  complettea  Jahrgang  ift  ^  Thlr. 
13  gr«  fach  f.  Cur  ran  t,  für  jeden  finzelnen  perflyfeaen  Jahr* 
gang  aber  5  Thlr.  13  gr.  und  lür  das  Uairariai-  Reparta- 
num  2  Thlr, 
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Sonnabends   den    23*«     Auguft     1795:- 


LITE11ARI8CHE    ANZEIGEN. 


L  Ask&ndignngen  neuer  Bacher. 

jMkündigumg  von  D.  Sömen  Gft€nenqskl9fädi9» 

Ohnfeachcet  •dar  Tttfileii  und  siio^  Thsil  recht  catta 
Gftrteabücker.  dM  Oeucfichland  vorzaweiIeD  kae. 
Mit  es  da^  immer  n^di  tn  einem  cempeadiöfen  Gärc- 
nerlexikofi.  MiUert  und  Lüdwi  kierker  gehörige  Arbei- 
ten und  zwar  aa  fich  reche  gut,  aber  für  den  gewöbnli« 
Aea  Gärtner  und  Gartenfreund  au  wetdaufcig;  und  die- 
len Ib  gut- als  deo  Bisgeweibteo  au  koftbar.  Andre  küa- 
zec«  Werke  Terbreiten  fick  eocweder  nur  über  einzelne 
Gegenfiände  des  Gartenbaues,  oder  wenn  fie  alles  ua- 
lafTen  follteo»  fo  rerfallea  &^  in  den  entgegen^efetateo 
Fehler  •  •  •  altauiiroCfe  Karae. 

Beyde  Fekler  werde  ick  in  meiner  Ausarbeicuag  mog- 
lickfl:  au  vermeiden  fudaen«  und  überhaupt  dabey  nach''' 
feigenden  Regein  verfihren«  ^ 

Ich  werde  trackteo,  /•  wUftändig  ali  mt^Uck  «a* 
feyn.  Hierin  einen  fpührbaren,  welentlichea  Vorzug  vor 
alleo  ähahdien,  bis  dahin  ans  Tagesltckt  gekemmenea 
deutfcken  Schrifcen  zu  haben,  darf  ich  mir  mit  ZuTer- 
ficht  fdimeidieln.  Eine  ziemlich  volUtändige  hierher 
lp>|iorige*  Bibliothek ,  ausgebreirto  Correfpondena  mit 
deutichen»  englilchea  und  franzöGCckea  Ganealreunden». 
und  eine  nicht  ganz  unbeträchtliche  eigene  praktifche 
Erfahrung,  ftellea  mick  in  den  Stand,  hier  ftrenge  Wort 
zu  halten.  Dab^  werde  ich  mick  aber  der  mBgHchfltu 
,  Kürt§  hefliißep^  uad  diefe  auf  folgende  Weife  au  errei« 
iihen  trachte«. 

Ich  werde  nur  das  beybehalcen,  was  im  ftreagflen 
Sinn  für  den  Gärtner  gehört.  In  einem  Gartenbuche 
Juiin  und  foU  unmöglich  Botanik  gelehrt  werden«  Wer 
4as  Syftem  verftaht,  der  hat  auch  eiaes,  oder  weiCs 
^es  geliehen'^zu  bekommen ;  Wer  es  oidit  verftdit» 
der  irerßekt*s  eben  fo  wenig  in  einem  Garten-  als  in 
:einem  fyftematifcken  Bücke,  Beydon  itt  alfo  die  wörtli> 
^  Anfükrung  der  ganzen  di({erentia  ({pecifica,  die  dock 
fo  vielen  Kai^  wegnimmt,  überfiüfüg  und  unnötkigt 

Ferner  werde  Ich  alle  ulmöckigen  Wifderiiolungen 
rermmden ;  da  kommt  z.  B«  bey  MitUr  and  Lüdef  fo 
häufig  vor,  da(s  man  iuage  aus  Saamen  auligegangene 
Pflanzen«  vom  Unkraute  frey  halten,  daCs  man  fie  ver- 
d'üanen  müflo  u.  &  w.   Idi  w«rdf  das  nie  fegen,  in  der 


Vorausfetzung ,  dafs  das  Begeln  feyen,  die  ein  jeder 
Oartnerjunge  verQehen  mufs.  ^  Auch  werde  ichs  nur  bey  ' 
'  Fällen,  die  eine  Ausnahme  machen,  anzeigen ,  wie  weit 
.  auseinander  man  die  Saamen  (aen,  oder  legen  «lüffe, 
weil  ein  jeder  nur  auch  ein  wenig  ^  nachdenkender  Gärt- 
ner, dies  auf  der  Gröfse  des  Saamens,  aus  der, im  Bu« 
che  angegebnen  GröCse  der  PEanze*  daraus«  ob  Telbige 
flehen  bleiben  kann,  oder  verfetzt  werden  mui^,  ohne 
eben  ein  Hexenmeiflier  zu  feyn,  wird  errathen  können, 
und  fich  noch  ol>endreia  nach  feinem  Locale  ricluea 
mufs.  Bey  Erzählung  der  Gultur  der  Pflanzen  werde 
ich  nickt  iauner  das  gleiche  wiederliolen ,  fendem  bey 
fpäcerhin  vorkoaunenden  Pflanzen  oft  auf  dergleichen 
rerweifen»  die  mit  ihnen  die  gleiche  Cultur  haben,  dia 
bereits  im  vorgehenden  i&  angegebep  worden* 

Dadurch  werde  ich  hoifentlich  in  den  Stand  gefetzt, 
alle   Garten-  und  ökonomifchen  Pflanzen   in  drey   oder 
^vier  miüsigen   klein  octar  Bändchea  abzuhandeln,  un4 
zwar  nach  folgendem  Plan. 

Die  Einrichtung  ift  alphabedicfa,  nach  dem  latetni« 
flehen  Linaeifcheo  Gattongs-  uad  Artnamen.  Es  ift  die 
ainxige  zuverläfeige  Benennungsart  der  Pflanzen.  Nur 
durdi  Ge  kaan  ein  Gartenfreund  dem  andern  fich  mit 
Beüimmtheit  verltändlich  machen.  Es  ifb  daher  anum. 
gänglicho  Nothwendigkeit«  »da£B  felbft  gewöhnliche 
Gärtner  and  Gartenfreunde,  diefe  Nomeodatur  nadi 
und  nach  verliehen  lernen.  Unterdeffen  habe  ick  den- 
noch da,  wo  wirkliche  Frovinzialbenennungen  exiftiren, 
oder  wo  die  deutfche  Benenaupg  nicht  blos  eine  wört- 
liche Uebarfetzung  der  lateini(chen  ifl«  die  deutldien, 
und  wo  meine  Hulfsmittel  mich  nidit  verliefen»  auch. 
die  fraazöfifchen  und  englifchen  Namen  beygefugt,  und 
werde  am  Ende  des  Werkekens  den  Lefern  das  AufTa- 
cken  derfelben  durch  ^eckmäfsige  Regifler  erleich- 
tern.  AUe  Pflanzen,  die  in  der  vierzehnten  von  mei- 
nem feiigen  Lehrer  und  Freund  Murray  beforgten  Edi- 
-tipn  69s  Linneifchen  Syfiems  vorkommen ,  werden  nur 
den  Naaien  nach  angeführt,  in  der  Veransfetauag«  d^ft 
jedermann  diefes  Buch  habe,  oder  geliehen  bekommen 
.könne»  Von  den  feit  der  Zeit  aeuentdeckten  und  ba« 
fchriabenen  Pflanzen  hingegen,  die  kte  und  da  zerfkreut 
in  theils  koftbaren,  dieils  (ckwer  zu  bekommenden 
Werken  btfchKieben  worjen,  füge  ick  oin^  kurze  fyücw 
C4)   Z.  matifche 
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mtdfck«  BeCchreibues  In  bteimfdier  Sprtde  W* 
Dann  folfc  Angabe  des  Vatarlandaa»  der  befdiriab^ 
Ben  Fflanaen.  Soviel  miiglich  ift  allenthalbeD  eine 
genaue,  aber  gedrängte  9e<ckMibang  derjenigen  Tbeile 
der  Pflanzen,  die  fielt  In  gegenwäniger  Rückficfae 
Mszeichnen»  Form,  Gtöfse.  Farben  und  Dauer  der 
Blumen  und  Blätter,  Höhe  der  Pflanzen  u.  C  w.  en- 
gegeben»  und  darauf  in  möglichfter  Kurze»  aber  genau 
und  beftimmt,  die  Cultur,  Auidaurungivermdgen  und 
VermehruDgsart  derfelben  angezeigt.  Nur  feiten,  nur 
bey  den  im  gärtnerischen  oder  ökonomifchen  Sinne 
wichtigßen  Gattungen,  werden  Abhandlungen  oder  Wer- 
ke  angeführt,  in  denen  man  fich  des  weiüättftigeni 
Raths  erholen  kann.  Hie  und  da  wird  mit  kurzen 
Worten  de«  ökonomifchei»  oder  tecknologifdien  Nutzens 
wichtiger  Arten  gedacht  werden.  In  einer  Einleitung, 
oder  zu  Bnde  des  Werks  wird  neben  einigen  allgemein 
nen  Regeln»  zugleich  eine  Ueberficht  der'  neufien  und 
b«ften  unfern  Gegcnftand  abhandelnden  Werke  gegeben 
werden,  die  einerCtits  als  VerzeichaiCs  der  Bücher,  die 
ich  benutzt,  und  auch  als  Plan  zur  Anlegung  einer  aus- 
erle&nen  Garcenbii>liothek  wird  cngefdin  werden 
können. 

Dafe  ich  bey  "einem  Werk  von  diefem  Umfange 
meine  Vorgänger  habe  benutzen  muffen  •  Terßeht  fidi 
von  felblt  Ob  ich  felbiges  mit  kluger  Auswahl  gethan. 
ob  ich  neite  darauf  verwandt,  oder  mich  dabey  wie 
ein  gemeiner  Compilator  benommen  habe,  das  wird  bey 
^  lörgfältiger  Vergleichunf  durch  das  ürthetl  fachkundi- 
ger  Männer  entfchieden  werden.  Wer  die  Sache  nur 
ein  wazigesmal  felbft  verfucht  hat,  wird  es  wiffen,  daOi 
es  gewiö  nicht  etwas  leichtes  ift ,  aus  den  fo  fehr  zer. 
ftreueten  Notizen,  von  denen  wir  noch  die  mehreftea 
bey  ausländifchen  SchriftftcUei'n  finden,  eine  kemhaft 
kurze,  zweckmäftige.  fiir  Dentfche  und  DeutfcKlandg 
Cima  paffende  Compilation  zutommen  zu  fchttiben. 
Auierdem  aber  darf  ich  mir  fchmeicheln,  dafs  die  vie- 
len eigenen  Beobachtungen  und  Verfuche,  die  meine 
durch  gara  Deutfchland  zerftreuten  Freunde  und  ich 
felbft  feit  mehrero  Jahren  gemacht  haben,  und  die  in 
diefem  Werke  benutzt  werden  feilen,  demfelben  einen 
befondern  Grad  von  Auctorität  und  ZuverläCsigkeit 
fdr  Deutfcfeland'ferfchaffen  werden.  Nebendem  wer- 
den in  meinem,  encyclopädifchen  Garwcrkxikon  eine 
Menge  Artikel  vorkommen,  die  man  in  den  eorhande- 
X  nen  deutfchen,  ja  manche,  die  man  felbft  in  den  auslan- 
,.    difchen  Gartenbikchern  Vergebens  fuchen  wird. 

-Die  Verlagshandlung  wird  nichts  fparen.  u« 
dem^  Werke  ein  •ngcnehmca  und  gefälliges  Aeufscres 
,u  geben.  Niedliche  Lettern,  gutes  Papier,  und  zu  je- 
aem  Bäadchea  drey  bis  vier  Kupfer,  werden  die  bilUr 
sen  Forderungen  des  Publikum  hoffenUich  befriedigen. 

Noch  bemerke  ich  auidrikkUch,  dafo  ich  von  der 
neuern  Edition  von  MilUn  Gartnerlexikon,  die  der  be- 
•»übmwiWaVtiiibeforgt,  forgfaltigen  Gebrauch  machen 
verde,  und  da(s  alle  Anftalten  getroffen"  find»  dato  ich 
felbiges,  fobald  es  heraus  ift,  unveri^üglich  erhalte.  Es 
ift  zwar  in  der  A.  L.  Z.  1795.  Nr.  «5.  S.  62«.  eine 
Ueberfetzung  diefes  Weck«  angekündigt  worden.  Ick 
wunfche  aber.  da(^  der  Aokündiger  für  einmal  (emea 


eedtnken  mSgt  fthreii  lallen »  bis  er  fieht,  «b  felbige 
durch  meine  Arbeit  entbdirlidi  gemacht  wird  oder  nicht. 
Ea   wäre  überhaupt  gut». wenn  einmal  das  Publikm» 
und  befonders  die  Buchhändler  über  die  fielen  anon^ 
men  AnkündigungeB ,  von  zu  überfetxenden  engfi&hea 
Werken»  die  man  bald  in  iedem  Blatte  der  IntelUgeas* 
blatter  der  A.  L.  Z.  findet,  die  Augen  aufdiatiD.    Be 
eaciftirt  nehmlich  ni  fallor  in  Erlangen »  em  Gelehrter; 
der  fich  einige  englifche  Journale  und  Zeicungea  halt, 
aus  diefen  mit  den  neu  erfichlenenen  Produktes  idemlich 
frühe  bekannt  wird,  und  als  ein  fpekulatirer  Mann» 
von  allem  UeberCecaiingen  ankündiget,  was  ihm  nur  im- 
mer fich  austuzrichnen  Ccheineu    Odedictnifdie  ui^  cht- 
rurgUche  Werket  fhilofophifch«  Schriften  und  Samm- 
lungen   oatucforfchender  C^efellfichsften »  Romane  und 
Garunbücher,  alles  gilt  ihm  gleich,  nichts  kann  feiner 
fpekulaciven  Feder  entrinnen.     Er  kündigt  d^  Qeber- 
ieuung  enerft  an»  und  alsdann  facht  er  einen  Verleger 
darzu.    Audi  hat  er  den  Pfiff,  fidi  als  ein  Mitglied  der 
Gefellfchaften,  der^n  Schriften,  oder  als  ein  Freund  des 
Verfaders,  deffen  Buch  er  überfttzen  wiü»  anzukündi- 
gen.   Gleichiam  als  ob  das  Diplom  einer  GefeUfchafc» 
oder  eine  Antwort  ?en  einem  Mann,  dem  man  gefdiri^ 
ben  hat,  man  wolle  £db  Buch  überCetzen,  fogltfch  zum 
guten  Uebertezerftempeltet     Ee  ift  billig,  recht  und. 
erlaubt,  dafii  der  Mann  feine  übrige  Zeit  gut  und  für 
ihn  nüuUch  anwendet.    Aber  dala  et  dies  auf  Unkeftea 
des  Publikums  und  andrer  Gelehrten  diut,  das  ift  nick« 
recht.    Und  zwar  leidet  i)  das  Fuhlikunt  darunter,  weil 
dadurch  gute  Ueberfetzungen  v^ichtiger  Werke  verhUH 
dert  werden.    Gewöhnlich  wird  der  Gelehrte»  in  defien 
Fach  das  Werk  gehSrt,  erft  fpäcer  dantfit  bekannt,  erft» 
nachdem   fenec.  Ueberfeuuogsfabrilcant  feine  Ankündi- 
gung Cchon   hat  drucken  laffen ,    wodurch  die  meiften 
Bucfahaadlungen  abgefichreckt  werden»  eine  gleiche  Spe- 
kulalioii  zu  machen.     Nebendem  bekömmt  der  homo 
quaeftiooia  bisweilen  iortel  Arbeit »  daCii  er  allein  der- 
Ceihen  nicht  gewachfan  ift,  etwas  davon  andern  -^  viel- 
leicht Tag«l6hnem  I  —  abgeben  toufs,  und  dadurch  fi» 
mitcelmä&ige  und  fchlechte  Ueberfetzungen  ane  Tages- 
licht kommen  lädH»  als  mehrere  Beyfpiele»  die  ich  nichc 
anzuführen  nöthig  habe,  zeigen.    Und  endlich  gefchiehc 
es  auch,  dafe  jener  Mann  zwar  eine  Ueberfiet^ung  an- 
kündiget» aber  keinen  Verleger  dazu  findet»  fich  auch 
wenig  darum  bekünunert,  weil  er  durch  anderwatige 
Arbeiten  hinlänglich  entfchädigt  wird:  aber  ein  aade- 
rer  darf  fich  darum  doch  nicht  daran  wagen »  und  fo 
kann  oft  freylich  msncfa  mittelmäßiges  und  fchlechtes» 
bisweilen  aber  auch  ein  gutes  Buch,  deffen  Nichtüber^ 
fetzung  wahrer  Veriuft  für  Deucfchland  ift,  unüber£etze 
bleiben.    Da(s  2^  ein  folchee  Benehmen  vielen  andern 
Gelehrten  unangenehm,  fchädlich  und  beeinträchtlgeni 
feyn  müle,  dies  habe  ich  wohl  nicht  nöthig«  weitlau^ 
dg  darzuthun» 

Was  nun  in  fpecie  die  angekündigte  UeberfeUung 
der  neuen  Ausgab«  von  Mjller's,  Gardener*s  Dictionary 
betrifft»  fo  kann  ich  micti  freylich  in  meinem  Mann  gd- 
irrt  haben,  und  da^n  geht  natürlicher  Weife  alles  obeA 
Gefagte  Ufü  nichts  an.  fondern  nur  den,  den  ich  meyne. 
Ift  es  der  nicht»  fo  ift  ee  ohne  Zweifel  ein  bekannter 
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LUbhaber»  im  tdn  beteict  darch  anflre  UAerfimoofta 
aus  dem  EfiflÜdMfl  uni  üdbriftftelltrifiphe  oder  priM. 
iUe  Verdieofte  um  dkGartnerey  zum  Deberfeuer  einet 
lö  widktigen  Werks  qaeUfizirt  käU  In  diefea  Fall  nen- 
ne er  nur  /einen  Namenj  was  gewift. elften  beÜnm  Bin* 
druck  aufs  Publikum  mackea  wird,  als  das»  daii»  «r  fich 
fo  ins  erofee  Bleue  hbein  einen  Freund  des  neuen 
Herausffebers  nsnnc  Idi  kitte  übrigem  nodi  zweyer* 
■ley  cu  bamerkem 

1^  DaCs  der  neue  Herausgeber  Herr  Tbomts  il^r- 
tyn  meines  Wiflens  «war  bis  dakia  in  der  golekrten 
Welt  als  gefcbtckter  und  fleifiiiger  Beteniker,  aber  nickt 
als  OartenlieUuber  bekannt  Iftt  dad  es  elfo  überhaupt 
noch  dahin  geftelk  bleiben  muflh  ob  wirklick  neue  Zu._ 
fätze  und  Verbeflemngen,  und  was  für  welidie  b  dieCer"' 
neuen  AuiBgabe  vekeaubea  werden  ? 

,  '2)  Da&  wenn ,  wie  es  gar  leidic  begegne«  kann* 
wirkli^  wefendick<%  Zufaece  und  Verbeflerungen  die 
neue  Ausgabe  bereichern  follcen,  ich  dafür  forgen  wer-  ^ 
de«  di^fe  neuen  Zafatte  und  Verbefleningea  befonders 
als  einen  Supplementband  für  die  Beficzer  der  au  Nürn- 
berg bey  Felfecker  erfchieuenen  Hutkifcbeu  Ueberfe- 
tsung  von  MUhrt  Oärtnerlexikon  su  liefern. 

Zürich* 

Joh.   Jacob   Römer« 
M.    D. 

Dieieoigen»  welche  auf  diefe  Oartenencyklepadieb  wel- 
che 4n  unferm  Terlag  erfcheinc»  fubfcribiren »  erkalten  das 
'  Alphabet  für  18  gr.  oder  1  Fl.  az  kr.  lUichsmüoze,  16 
dafiB  fie  das  ganze  Werk  nicht  höher,   als  3  od.  4  Thlr. 
kommen  wird.  — 

Tübiogea*  d*  2p.  JuL  I7PS» 

J.  G.  Cotuiitche  BuchhandL 


Hm*  D.  C  L  P^f^tti  [^ebßf/HZung  vn  Conioret's 
CefMcht€  des  mtnfchUch^n  Geißet  —  diefem  intereflan- 
len  Nachlafii  tines  durch  feine  Talente  wie  durch  fein 
Unglück  ausgezeichneten  Denkers  $  der  nock  die  letzten 
-höckft  traurigen  Momente  ei^ies  zuror  (o  glänzenden  Le- 
bens der  Philofophie  und  dem  Glücke  der  Menfchheit 
weihte,  —  hat  nun  die  PreiTe  rerlaillnit  und  ift  in  allen 
guten  Buchhandlungen^  zu  haben. 

J*  G.  Gottaifche  BuAhandlung 
in  Tübingen. 


Nachricht  wegen  den  Kalendern »  ia  den  fammtlichen 

Köuigi.  PreubiCchen  Staaten. 
Da  mir  die  KönigL  Akademie^  der  Wiienfcbaften  das 
Privilegium  der  Kalender  auf  Sechs  Jahre»  von  i^96  bis 
igoi  verpachtet  hat«  fo  mache  ich  folches  hiermit  bekannt» 
damit  ein  jeder  ferne  Beflellungen  entweder  direkte  an 
mich,  oier  bey  d;n  fammtiichen  refp.  Poftamtern,  oder 
nuch  an  die  hierzu  beftellcen  Faktore  bei  Zeiten  machen 
könne*  Nachdenkende  Kalender  werden  zu  Michaelis  ehn- 
fehlbar  für  befgefetz^e  Pretfe  fertig  ieyn. 

i)  Der  genealogifche  Kalender,  worin  aufler  den  Ka- 
If nderfachen  und  X2  Kupfern,  die  Geneelogi^  der  jeutl^ 
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benden  hohen  HSupter  und  andre^  Fürfll.  PeHötien,  andl 
die  Poftcourfe,  und  mehrere  Sadien  enthalten  find,  gebun* 
den  p  Gr. 

a)  Derfelbe  Kalender  au  7  Gr.  ohne  Kupfer. 

3)  Der  Hiflcriich  -  gensalogifche  Kalender  mithält  di« 
Gefchichte  Poleos,  nebft  7  Büdniflen  von  Königen,  und 
andern  bekannten  Männern  diefee  Königreichs.  Auchzie>. 
ren  diefen  Kalender  noch  fechs  hilh>rifche  Vorftellungen 
von  Hm.  Daniel  Ghodowiecki ,  nebft  einem  Plan  von 
WarCchau  und  Prag,  und  einer  Karte  von  Polen ,  in  der 
uriprünglichen  Geftalt.  Durch  ausgezmchnete  Farben  find 
die  Gränzen  bemerkt,  die  eä  erhielt,  wie  es  nach  und  nach 
unter  andere  BatJimä(sigkeit  kam.  Der  Plan  fowohl,  alt 
die  Karte,  find  von  HesrÄ  Geheimen  KriegsUkreuir  Sptz- 
mann  gezeichnet.  Auilerdem  findet  man  noch  üi  diefism 
Kelender  eine  d^rchaus  berichtigte  Genealofie ,  nebft  ei- 
nem vom  Königl.  General- P^flamt  gtnz  n.u  verfertigten 
Poßcours.  Diefer  Kalender  koö^c  fauber  gebunden  1  Thlf 
Wer  denfelben  in  Seide  mit  gemaltem  oder  geprägtem 
Deckel  gebuadea  haben  will,  bezahlt  i  Thaler  12  bie 
Id  Grw 

4;  VoriUhender  Kalender^  in  franzöfifcher  Sprache,  h 
X  Thlr. 

S)  Der  genealogifche  Kalender  zur  fitdichen  und  enge- 
nehmen  Unierk^ltung  mit  10  hifioriCchen  Kupfern,  und 
zwey  Blättern  der  neueilen  Berliner  Moden  von  Hrn.  Da- 
piei  Chodowiecki,  fauber  gebunden  1  Thlr.,  in  Seide  mit 
gemaltem  oder  geprägtem  Deckel,   1  Thlr.  U  bis  16  Gr. 

ö])  Genealogifcher  und  Poftkalender,  mit  fi  feinen. 
Kupfern,  wozu  die  GegenfUnde  aus  2  beliebten  Romauen 
gewählt  find*  AuUerdem  erhält  derfelbe  auch  noch  eine 
Interefle- Berechnung,  die  Genealogie,  und  den  verbefl» 
ten  PofUours.  Koflet  fauber  gebunden  td  Gr.»  ia  geprägt 
tem  Deckel  i  Tklrw  4  bis  8  gr. 

7)  Der  kleine  Ecuis  -  Kalender  mit  12  Kupffam»  weldm 
nach  und  nach  die  Trachten  aUer  Nattonen  vörfiellea 
werden,  deutlich  und  franzefifeh  3  Gr. 

8)  Derfelbe  Kalender  mit  fauber  illuminirten  SKupfem»  ' 
franzöfifch  und  deutle,  S  Gr. 

jiu  ordinäre   Sorten  KßkUndot. 

Der  voUfUndige  Raushaltungs •  Garten-  u.  GeftMchts- 
Kalenderr  nebft  einem  von  J.  F.  Ünger  in  Holz  gefchnic- 
tcnen  Titel,  worin  gröfstentheils  dasjenige,  was  im  hiüo- 
rifchen,  und  Haushaltungs- Kalender  enthalten,  zufam- 
mengebracht,  uod  mit  andern  nüulichen  GartenCichen 
vermehrt  ifk;  das  Dutzend  uageb.  4  Thlr.»  das  Stück  geb. 
9  Gr.  Pr.  C. 

Der  Haushaltungs-  und  der  Hiftorifch-geogriphifch« 
Kalender  in  Quarte,  von'  beiden  Sorten  das  Dutzend  un- 
gebunden 2  Thlr.  3  Gr.  das  Stück  gebund.  6  Gr.  Pr.  C* 
Diefe  zwei  Kalender  find  gleichfalls  mit  einem  paffenden» 
von  J.  F.  üöger  in  Holz  gefchnittenen  Titel  verleben»  ^ 
und  auf  dem  folgenden  Blatte  befindet  fich  das  Brandenb* 
Wappen  als  Stempel. 

Zu  dem  Haushaltungs- Kalender  hat  der  durch  feine 
ökonomifche  Schriften  berühmte  Prediger,  Uerr  Germers- 
haufen, zu  Schlalacli»  die  mehrefteu  darin  befindlichen 
nützlichen  Auffitze  verfertigt,  und  wird,  (einem  Verfpre- 
chen  nach,  jährlich  mit  neuen  Auffetzen  für  diefen  Kaien- 
(4)  Za  der 
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der  iflis  Pubicum  befdMik«m'  Diefe  Aaffitce  findL.z« 
End«  mit  einem  G«  bezeichnec»  Aaier' Aem  Fi(ruren  •  Ti* 
tel  findet  mtn  noch  hierin  einen  feinen  BögenfproCten 
HekCchnUt»  ron  !•  O*  Utifer  rerferci^»  welcher  das  fehr 
ihnlkhe^ihiniCv  Triedrichs  des  Grofse«  vorßMlt;  dies 
wird  hoffentlich  den  unzähligen  Verehrern  diefes  unirer- 
gef suchen  Königs  engenehm  feyn»  befeaders  den  BeH^zera 
der  vorjehrige'n  Kalender,  worin  vieles  aus  den  im  Un- 
gfi^chen  Verlage  herausgekommenen  19  Heften  der  Anek- 
doten und  Karakterzuge  Friedriche  des  Zweiten  abge- 
druckt war*. 

Der  Hiftoriich-ffeographifche  Kalender  enthält  ander 
der  hiftori(ch»politifchen  Ueberficht  de»  rergangenen  Jah« 
tes^noch  andere  angenehme  hifterifche  Erzählu/igen. 
Unter  andern  die  GeCchicbte  der  Weiber  von  Wotnsbei^g» 
aebft  einem  Bogeogrtfsen  Hokfehnitc  dazu,  ron  h  F*  Pn* 
ger  gefchnitten. 

Der  Kalender  fiir  ditn  Bürger  und  Landmann»  mit  ei. 
liem  paHendon  Figuren  «Titel  uhd  zwei  feieen  H^kfdmit- 
cen*  von  J*  F.  Un^er,  die  üch  auf  zwei  (ehr  nützlicho 
und  angenehme  Erzählungen  beziehen.  Diefer  Kalender 
tritt  en  die  Stelle  des  ehemaligea  Kalenders  ohne  Aber- 
glauben, und  koßec  gleich  obigen  Haushaltungs  -  und  hl* 
ttorifch  -  geographifdien  Quart  •  Kalendern  •  das  Dutzend  2 
Thlr.  I  Gr.,  des  ^tück  gebunden  5  Gr.  Fr.  C. 

ifDer  verbefferte  Kalender  im  lamo.  das  DuteoQd  ung« 
1  Thlr*  a  Gr.,  das  Stück  geb.  a  Gr.  6  Pi. 

Die  groCsea  und  kleinen  Komcoir  •  Kalender ,  das  Du- 
l2«nd  11  Gr.  ^nzeln  i  Gr.  Bei  dem  grofsen  Komtoir» 
Kalender  hat  man  zum  Beften  des  hendelitden  Publikums, 
und  für-Zeitungsleler  den  fraozoGfchen  Kalender  beif^ 
fdgt,  und  mau  wird  ihn. bis  daliin  fortfetzen,  fo  lange 
diefe  franzöflfcke  Zeitrechnung  dauere. 

Der  Seh« eib- Kalender  iK  i3mo.das  Stück  ungeb.  4 Gr.. 
geb.  d  bis  8  Gr    Auf  feinem  Papier    12  Gr. 

Alle  obgonminte  feine  und  ordinäre  Kalender  werden 
euch  in  der  Michaelismefle  zu  Leipzig  diefes  Jahres  zu 
Jiaben  feyn,  und  aen  addrefiirrfich  deshalb  an.  das  Haupt* 
Kalender- Komtoir  in 'der  Krimmfchen  Scr«fse,  im  Pauli- 
Cchen  Haufe  ohnweit  dem  Krimmfchen  Thore  in  der  Um* 
gecfch«n  Verlagshandlung. 
'      Berlin,  im  Julius  1795. 

Johami  Friedrich  Ungor« 
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find  für  obige  Preife  beym  HofcmnmUSr  J^Uäkr  &i  /at« 
zu  haben*  Briefe  nui  QM  eher  erwartet  derCalbe  poft- 
frey. 


Be/'2lagl6r  und  SShne,  Buchhändler  in  Zürich,  ift  in 
CommiiTioB  zu  haben :  Ü  Tempio  Malateftiano  de  Frances- 
cani  di  Riminor.  Diffegnato  ee  publieato  das  Achito.  ed  Ing. 
Ü,  0.  G.  FolTati  in  Rimino.  Perte  prispa  con  molce  fiam» 
pe.  FoL  Fuligno.  1794«  Der  Text  ift  fraazöfilsh  u.  iulia- 
niüch  nobea  einander,  und  der  Preis  al'hlr.  4gEv  haar« 

IL  Bacher  fo  zu  rerkavfen. 

i^  Schrdckh's  Kirchengefchichte,   fp  Thle.  ^mpl.  roh» 

i6Thlr.  fächC 
fl)  Helyot  Gefdiichte  aller  geiülichen  u.  weltlichen  Stiles« 

ritterorden,  ?r  u.  gr«  B.  5  Thir.  fiidlC 


u  Srhard*6  Amalth^a,  3  Sc  in  märmor.  Ppb» 

a.  Jaurnal  für  Aufklärung  opl.  geheft  in  3  Ppb. 

3-  V.  Arenerihokz  Litteratur-  und  Völkerkunde  Ji]ur0iiig 

ilyo.  91.  92    in  blau  Pap. 
4.  Das  Modei^jQumal  Jahrg.  1790  bis  1794.  in  feuarlarb. 

Papbaud. 
$•  Neues  deutMee  Mufeum  cpl.  in  marmor.  Pap» 

6.  Wieiands  neuer  deuticher  Merkur  Jahrg.  1790  bu  94. 
in  bl^u  Pap. 

7.  Schlerswigfchee  Journal  Jahrg.  2793  in  g.  Fapb. 

8.  Aaoriu  Itjüi^  und  Deutfchlend,  6  Stücke  brochirt. 

9.  Neues  Jou^al  aller  Journale,  12  Stücke  brochirc 

le.  Bürgers  Akademie  der  (chdnen  Redekünfie.  3  Stücke 

broch.  .      ^ 

II.  Fabris  Hifier.  und  gepgraph.  Joumel.    I  St.  broch. 

Liebhaber  wenden  Geh  mit  ihren  Geboten  in  firankircfln 
Briefen  en  die  Franuen  et  Grofsenfche  Buchhendliing  zu 
Stendal,  b^  welcher  obige  Zeitfchriften  den  Meifllliecen- 
den  bis  Ende  diefes  Jahres  xu  Dicnfie  ft^en. 

IIL  Auction» 

Montags  den  aten  Nov.  e.  c  tmd  folgende  Tage  (oU 
eine  Bücfieffammlung  aus  allen  Thtjilen  der  Wifletifchaf» 
ten  in  der  Behaufung  des  verüorbenen  Herrn  Geheime 
RegicruograAs  von  Volte  in  Marburg  en  die  Meiftbie- 
tenden  gegen  haare  Bezahlung  im  24  Fufs  öffautiick  ver. 
fieig^rt  werden.  Wer  mm  darauf  bieten  will,  kann  fich 
um  obbefiimmce  Zeit  da(eibft  einfiiiden.  Hierbey  dient  < 
zur  Nachricht,  dafs  die  Catalogen  uächfiens  gratis  aus^e. 
geben  werdeh,  zu  Leipzig  bey  dem  Bücierauctionitor  Hrn. 
Waigel,  zu  Jena  bey  der  Intelligens- Litteratur  «Zeitungs- 
Bxpediüon>  zu  Frankfurt  bey  dem  Auctionatör  Hrn.  Hacker, 
SU  Kaflel  bey  dem  Buchhändler  Herr  Griesbech>  zu^Haneu 
eiif  der  Expedition  der  Europäifchen  Zeitung,  zu  Giefeeir 
in  der  Kriegerifchen  Buchhandlung,  zu  Göttingeo  beym 
Buchhändler  Herrn  Dieterich,  zu1\Iarbttrg  in  der  neuen 
icademifchen  Buchhandlung. 

Bey  oben  befagten  AddreiTea  iß  auch  noch  mn  ende- 
rer  Gatalogus  einer  anfehnltchen  Bibliothek  zu  habin, 
die  in  Marburg  gleich  auf  obige  öflTen^ich  verkauft 
werden  foU.  Unter  diefen  3—4  taufend  Nummern,  die 
4icfer  Catalog  fiark  iü,  zeichnen  geh  hefonders  folgende 
wichtige  Werke  eus :  i>  Die  Litteratur'.  Zeitung  vom  An- 
fang tit  1794  in  Poppe«  2)  Mkhaelif  PQäßändlgm  Ueber- 
Setznng  der  Bibel,  in  Halbfranzh.  3)  Poty  Synopfis  5  Vol. 
4)  Baiiey  DicHonaire,  IV  Vol.  5)  Chry^omi  Oferm. 
Xif  Vol.  6)  Bauer  Bihliotheea  med,  3  VoL  7)  Die 
JammtU  Elgövirfchen  Repuhiiquen  Und  mehrere  dergleichen 
anfehnlicfae  Bücher  aus  allen  TheUea  dcc  WUbaichaften. 

XOarbuxg,  4.  a.  Aug.  1795. 
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Sonnabends    den    22<w    Auguft    1795« 


L  I  T  S  n  A  R  I  S  0  B  E     A  N  Z  E  I  O  E  N. 


T.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neuft  Riicber »  welche  in  4er  kaiferl.  prir.  Kanft-  und 
BucblundL  bc)  A.  O.  Sthmeider  u.  ^«if^i  in  Nürn- 
berg u.  Jena  erfdiMaeit  find : 

BecbfUins  5o  qettwae  Abbild unj^M  naturbift.  Gtgenfiaa- 
4«.  fitrEIttrn,   tt^ft&etfler»  Brzidierju«  Litbbabtr« 
in  Hinfidit  auf  dWle»  u.  mier«  KacurfaTAiclNMi  •  wel« . 
che  keine  Xupfar  beben  >  fauber  illum.  |*  -*  4  fl.  So  kr. 
•4  1  rtbh  12  gl» 

NeueeSiIder.iiBC»  mit  35  illom.  Kupf.  u.  Finifit  G^ 
fundbeiuregeln.  S*  ^  48  kr.  od.  12  fl. 

Pünfjäbriger  Calender  von  199s -^99*  tuf  Reifen  dien- 
Iklk  —  15  kr.  od.  ^  gl. 

FabrL  J.  Kr.  Oeiträge  zur  Gefcbichte»  Geofrapbie  und 
Staecenktinde »  4s  Hefe »  mit  einer  Karte  rem  Rocben- 
burger  Oebiethe.  gr.  8*  54)  kr.  alle  4  Hefce  koßen  $  fl. 
3tfkr.  fd.  irchl. 

Koblbeee  •  Handbuch  der  KeturgeCchichte  nach  allen  dtey 
Reichen ,  sura  Unterricht  für  JiingUoge  u*  Erwachfene^ 
tt  Bände,  weldie  die  Saugethiere»  Vö^el«  Aaphibien« 
Fifche»  Infekten»  Gewürnie  und  daa  Pflanzen  u.  Mine« 
ralreich  auf  64 Bogen,  enthalten,  die' mit  gror«emrietfs 
und  Weler  Einficht  abgefafsc  find,  nebfl  72  Kupfert.  S* 
das  um  den  fehr  billigen  Freie  au  4  fl.  od.  2  rthl.  idgL 
erlaflkn  wird. 

Letheina  allgemdne  Neuifgefchichte  der  Vögel»  mit  Ai^ 
merkungen  ron  Herrn  Becbftein ,  in  4  Banden  •  und  ei- 
nem Anhangflb  wobei  ^9  auagemaklte  Kupfertalelm  gr.  4. 
24  fl.  30  kr.  ed.  14  rtfal.  8  gl.  (Diefe  4  Bände  entbal. 
ttn  6  Ordnungen,  d3  Gattungen,  2117  Arun,  19  Re- 
raeblte  Kupfert.  und  19^  Bogen  Text^  fauber  gedruckt.) 

Mannerts  Mifcellenea »  zur  Beurtfaeilunff  elter  Handfidhrif» 
ten  u.  Klafliker,  fuwohl  gtiech.»  latein.»  eis  Kicthen» 
väur,  mit  emem.  Anhange  roo  der  für  irerlobren  geheU 

*  tenen  Kunß  auf  Glas  au  mahlen ,  mit  Kupfern,  g.  — 
t  fl.  od.  16  sl* 

Preislers  u.  Ihle,  «xveyer  berühmten  Makler,  gründL  An- 
WAifung  zur  Zeicbenkunfi,  für  junge  Leute  u.  Lieb- 
haber aus  allen  Ständen  >  nach  Originalzeichnungen  du- 
ber  in  Kupfer  gebracht  und  herausgegeben  von  A.  G« 


Sdineifer  u»  Wetgel .  24  Kupfertafeln  nebft  Erklärung. 
Jol.  —  3  fl.  35  kr.  od.  2  tthl. 
Bauernfeinds  Wiederherfteliung  der  Schönfchreibekunft 

wie  folche  auch  ohne  Lehrmeifter  zu  erlernen,  25  Blät- 

t«r.  M*  —  t  .fl«  30  kr.  od.  2«  gl. 
Vignola  bürgerliche  Baukunft,  ifteir  Theil.mit  51  Kupf. 

für  Sibreber,  Zimmerleute  ik  Steinmetzen.  4.  —  1  fl. 

15  kh  od.  16  gl. 
DeÄion  iter  Tbeil  ron  J.  R.  Fäfich  •  mit  30  Kupf.,  weldM 

▼errduedene  Fenßer,  Öohfenaugen,  Thüren  und  Kepi- 

teele  i|bbilden.  4«  7-  45  kr.^  12  gL 
Dr.  Junckers  Unterricht  von  der  Pokkenkrankheit.  gr.  $• 

I  fl.  48  kr.  od.  I  rthl* 
Dr.  Fauib  Gefundheitsregeln  filr  fuege  Leute,  nebft  deC 

fen  Gefchtchte   der  Bletternpeft  und  einer  Anweif,  wie 

man  durchs  Walf^sr  verunglückte,   (dietntodej  erfrome 

Menfchen  behandeln  und  nicht  zu  frühzeitig  begraben 

Coli,  t  Bogen  geheft  t6  kr.  od«  4  gl*  für  Unbemittelte 

8  kr.  od.  2  gl. 


Getreue  Abbildungen  neturhfftorifcher  Gegenftasde  für 

Bltem,    Ilofmeliteri    Brzieher  und  Liebhaber  etc.  von 

J.  M.  Bechüein,  in  Hinfleht  auf  deflen  fowohl  eis  andere 

NaturgeCcUchten ,  welche  keine  Kupfer  haben.^  5s  Hefe« 

gr.  8*  Nürnberg  bey  A.  G.  Schneider  und  Weigfel«  mit  20 

illum.  Kupf.  12  gl.  mit  doppelten  Kupfern  15  gi.  enthält: 

Tab.  1.  WinCelafTe.     2.  Die  wilde  Katze»   3.  Die 

Hausratte,  Hausmaus.    4-  Das  europ.  fliegende  Eich. 

hörnt    5'  Rothüirnige  Sitticb.     6.  Der  gemeine  afch^ 

graue  Papagey.    7.  Der  Holzheher.    8*  Die  Kriekente^ 

Männchen  u.  Weibchen.    9*  Der  weiise  Storch*  10.  Der 

'    Lfubfrofch; 

^   DiM  6.  und  7«  Heft  werden  nädifiens  erfcheinen* 


In  der  kaiferl.  prtviL  Kund»  u.  Buchh.  bei  A.G.  Schnei- 
der u.  Weigel  in  Nürnberg  u<  Jene  ift  erCchienen  u» 
in  allen  Buchh.  ift  au  habbi: 
Kohlhaes,  D.  I.  I.  Handbuch  der  Neturgef^^hichte,  nadi 
den  drey  Reidien  der  Natur,  aum  Uncerricfac  für  Jüng- 
linge und  Brwechfene»  a  Thle.  mit  Kupfern,  f. 
(5)  A  Die. 
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ptefas  nicht  zu  twkm  mi  nicht  la  wfftliafclgo  Com- 
p«natum  d«r  NacurgefchkhM.  begreife  alles  In  (ich/  was 
zum  Tbierrtiah  ffdiört:  i)  in»  und  autländiCdie  Säu^f 
tkiere«  Vofel«  Av^khibien^  FiÜe  •  InMcen »  Gewürm«. 
t)  Du  Fflanzftf.  und  Mbti^lretch»  uod  ift  «it  grafiMOi 
Helfe  und  Tieler  Eiolicht  ahgeCafec  BeUe  Thetle  tn(haU 
cen  63  bif  643og«n ,  und  iS  halbe  9»seii  Kupfer,  wel« 
che  in  fiehr  bUUflen  PreUe  zu  4  fl*  oder  2  chlr.  l6  gr.  er- 
laffeu. 

Verzdchnifii  dar  von  Johann  Latham  neu  abffehildeten  und 
befdiriebeneo  Vogel  •  welche  Herr  Räch  Bfchftein»  mit 
Ajuaerkongea  bey  uns  heraus  gtebt,  und  woroa.der* 
malen  4  Bande»  unter  dem  Titel:   Lathams  gemeine 
]Jöb«rficht  4er  Vögel,  in  gr.  4» »  fortig  find. 
Inhalt  des  erften  Bandes. 
Erfie  und  aweyte  Ordnung.    Xand-.und  Wafferrö^eL 
Im  diefem  Bande  find  13  6auungen<  enthalten. 
Gattung 
O  Geror  oathalc       «       .       •       •        93  Arten 

a)  Falken      .    * nt    — 

3)^€n    •;...«        43    •- 
.  4)  Bürger     •       •       •       •       •       •     55*  ^** 

«3  'ofifoyt       .       .       .       •       .       147   -" 
5)  PieiFerfra&        •       «       «       .        •     l5    — 

7)  Grol^kopf I    — 

t)  flomrogel         •        •       •        •        •     itf    — 

f )  OchCuüucker,  aftik.    •       .       •  i    — 

10)  Riadonfreflor     •       •       •/      .       •      3    -*- 

II])  Bartvogel      •       •       •       •       •  1    — 

12)  Krähen      •      <  •       •       •       ,       .     45    «• 

13)  Racken         •       .       •       .       .         gi    — 

490  ArtMi 
DarDBÜnd  ahg^ildet!     n 

l")  Der  Geyerkönig« 

2)  Du  Geyer  aus  Bengiloo* 
's*)  Der  Sekretär. 

45  Der  Ohiaefifche  Adler. 

B)  Der  Neu  -  SeelandLTcho  Falko. 

$:)  u  Die  Sibifilcho  Ohroule.    3*  Dio  Akadilcho 
Bule. 

73  Die  Brillen -Eule. 

1;)  Der, fohwarskö|ifige  Würger« 

9)  Der  Bialabarifcho  Würg», 
II»)  Der  Tabuaniicba  Päpagey. 
11}  Der  gehörBte  Vapagey. 
12}  Des  Rivers  Banka  Rakitoo. 
135  ö«  Teeo. 

lO  Der  Brafilianifidie  Grofskopf. 
15)  Der  Malabarifche  Homtrogri*  / 
15])  Der  Afrikantikhe  Ochfenhackor« 
173  Der  kWoe  Madenirofier. 
lg)  Der  afefagraue  BartvogeL 
1^3  Die  DauriCche  Krabe. 
26)  Die  blau^geftretfto  Radio, 
im  «Anhange  siim  erftea  Bande  find  abgeUldet: 

21)  Dergrofco-Baumfialke^ 

22)  I.  Der  brsunrotho  Falke.    2.  Junges. 

Die  Befchreiteing  dazu  enthält  mit  dcaiStt£ät2^  5di  Bo-  . 
gen.'u  gr,  4to» 


f  Inhalt  des  zweyten  Bandes. 

Gattung 

14)  Pirol  enthält        .        •        .        •  4g  Aftes 

15;  Atzel         .        .        .        •        .  -     .  .  12  -- 

16)  Psradietvogel       .       •       •       •  f  — 

17}  Kuruku     •        .        .«••        •  9*^ 

18)  Bartrogel ig  ^ 

19)  Kukok       .        •        ...        .  49  ^ 

20)  Wendehals    •     ^  .        .       .        .  t  — 
ai)8pec]|t      ......  54  -. 

22)  lakamar        •       •       •        .        •  4  --- 

23)  Eisvogel    .        .        •        .        .        .  3^  — 
2f)  SpechtmeiCa           .        .'   \       .    H  . 

25)  Platt&hnabel 15  — 

M/  Bieutu  11  clier                 .     * .  23  *■* 

27)  Wiedehopf id  — * 

.   28)  Baumläufer           #        .       •       .  77  — 

29)  Kolibri      •       .        .       .       .        .  ^^  •.   . 

*  Framenrogel         .       »       •       .  t  — 

*  MuCifrefler       •       •       «       .       .  t  — 

^    .  44^  Artea 

DaroB  find  abgebildete 

23)  Der  weifrfiiigelige  PlroL 

24)  Dar  l|MltzCishwaiizige  PiroL 
,  25)  Die  hootCdiwansige  Azel. 

25)  Der  prächtig«  Pacadiesiregri. 

27)  Der  Paradlesrogel  1^  däm  Hakbaada. 

28)  Der  gelbrothe  Kuruku. 

ap)  Der  Bartvogel  mit  gelblichem  Gofid^a. 
Flg.  2.  Der  rubinküpfige  Kolibri. 

30)  0er  glänzeode  Kuckuk« 

31)  Der  Wendehals. 

3^)  Der  Surinamifcho  Specht. 

33)  Der  langgeichwänzte  grüne  lalumar. 

34)  Der  heilige  EisvogeL 

,    35)  Flg.  I.  Die  SurinamfdM  Spechtmeifo. 

Fig.  2.  Der  weilsköpfige  PJattficfanabeL 
30  ^15«  1«  ^^>»  grdisfchnäbl^  nattf<^nabeL 

Fig.  2.  Der  rodi£d)wänzige  Wenenlre£br. 
3?)  Der  ftruppige  Wiedehopf. 
3t)  Der  rochfchnäblige  WieddiopL 
)9)  Fig.  I.  Der  grüne  krummfebnäbligoBaamJältAr. 

Fig.  2.  Der  Gardinalbs umlaOfer. 

40)  Fig.  I.  Der  granathehlige  Kolibri 
Fig.  2.  Der  vielfarbige  Kolibris 

41)  Der  Ktagenkolibri    Fig.  i.  Miiniirtmni  * 
Flg.  3.  Weibchen. 

Dio  Bfklärung  hiczn  ift  40  Bogen  £tätk» 

Inholt  dos  dritten  Bsrndos* 
Dritte  Ordnung.    Bingrpgel. 
Gattung 

-  30  Staar 15  Arte« 

31)  Droflel      .       .'       •       .        .       .  135  — 

32)  Seidenfchwanz      •       •        •       •  13  -^ 

33)  Kegelfchnabler          .       .        •       *  t  -^ 

34)  Kembeifter «9  — 

35)  Ammer     .       .       .        .        ,        .  .  78  — 
30  Merle  ..••.,  gp  — 

17) 
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37)  Fink      *•••••       if^  Aretn 

38)  FficgtnfSngev 103    —     * 

SttfiKi  roo  ll«mi  lU  Bechftein. 

FaUlm  .     • .  .  a    —      ' 

Wwrgvr     .        •        •        .        •        .        3    — 

Hornv0g«l         •        •        •        .        .  I  — 

Krähen  '•••..  4  — 

Kokuke 3  -* 

*      Specht»  .        .       •        .        .  3  — 

Wenenfviff«r     •       •       •       •  /  •  1  .-" 

Wi#Miopr    .       .       .       •       .  1  — 

tf 37  Arten 
Davon  find  «iSgebilflet : 

4^)  Der  kleine  Fliegenfänger. 

43)  Der  belappre  Suuir .  Mannchen  u*  Weibchen* 

4iX  Die  dick fchaäbbge  Drodel. 

2.  Die  WeiTsrchwänzige. 
45)  JLaogkhwanz.  Droflel. 
4$)  Seidenldiwanz  mit  dem  Fleiichzapfen«  Mann- 
dien  u.  Weibchen. 

47)  Wetferikk.  K«««irchn2Uer. 

48)  PaiMgeyMnäbllge  KernbeiüMr»  Männchen  u. 

Weibchen. 

49)  BdiwuMkäpL  Kepibeitivr. 

.  40).  Zaunaismer»  Männchen  u.  Weibdieo. 

51)  Schwarzkehliis  Ammer  und  4fr  btkeuisU 

Ammer* 

52)  Bunte  Merle  und  die  üchöne  Merle. 

53)  Der  rothhaubige  Fink  u.  Fapag eyfink« 

54)  Der  cetieierte  BengaUit 

55)  Der  facherldiwänz«  Fliegenfänger. 

56)  Der  rochbaudk  Fliegeofungar,   Männchen  ti* 

Weibchen. 
Dii  Erklärung  xu  iiefitm  Bande  füllt  4?i  Bogen* 

Inhalc  dea  vierten  Bandet. 
GjttilBg    . 

30  Lerchen        .       •       .       .       .         34  Arten 

40)  Bachfioken      •       .       •       •  •      14  --. 

40S«)Cpr «77  — 

4a)  Manakb  •       •       t       •  .     af  — 

43)  Meifen  •       .       #      •       •         30  — 

44)  Schwjlhea       •       *       .       «  •     38  — 
45^  JN«cht(cfawalbeo           *       •       •         lg  <-* 

Vierte  Ordnung« 
4O  Taubenarten     •     ^ «  «       ^     77    i». 

Fünfte  Ordnung.    HauavdgeL 

47!)  Ffiiuen          .       .       .       .^ .  4  - 

48)  Truthühner     ^       •       •       •       •  5  -» 

49)  Prrlhuhn       ^       •       •       •,       ,    ^  ^  ^    , 

5o3  Hocko «  8  .. 

51^  Faian    «       *    ^  •       «       .       «  14  -* 

32>  Tinjmu    •        •        «.       «C,      •        .  '4  <— 

53)  Waldhüner           «       •       •       •  ai  — 

54)  Rebhüner          •        •       ..       •       •  .  45  — 

55)  Trompetenrogal    •       •       *       •  a  ^ 

56)  Trappe la  — 
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Sechfto  Ordnuiiff *   LaufvVgd. 
Gattung 

57)  Dudu ,• 

68^  Strautii         ...        •        «.       •    , 
5^3  Ctfiur     ....•• 


Tuj»    • 
Pflanzenmähet 


3  Arten 
1    — » 
a   f- 

I   — 
1   — 


-   544  Art«! 
Hiervon  find  neu  ab||ebilde^ 

57)  Der  fi^wanfiim.  Sanger. 

58)  Die  PieplerdM. 

59)  Die  Neufeel.  Lerche. 

60)  Das   Junge   der'  wmÜ€n  und  det  gelben 

Bachßelze* 

41)  Das  Rubiiikehlehen. 

a.  Der  Aachellchwäns.  Säng^. 

42)  Der  prächtige  Sänger« 

43)  t)ie  rofigraue  Gaabmücka* 

44)  Der  ftreifkepl«  Manakin  nnd  die  grofakSf f . 

Meile. 
dS)  Die  Otaheit.  Schwalbe. 

2.  Die  fodÜLÖpfw  Schwalbe. 
66)  Die  Jamaikairche  Naditkhwalbe. 

47)  Die  kL  Krenenteuhe  u.  die  llaacb— fahählig» 

48)  Die  hahnfedrife  P£iuhinne. 
4p)  Der  Jaku. 

70)  Das  gehaubte  Perlhuhn. 

71)  Weibchen  dea  gekronrnn  Hocko. 
73)  Der  gekrönte  Faian.     . 

73)  Der  Falan  mit  dem  Fed^rfirau(ik 

74)  Der  gefleckt»  Tinamu.        ^ 

75)  Das  «rane  Refahnn*  die  Andalua.  WadML 

76)  Der  gelbbrüftige  Trompetenvogel« 

77)  Der  weUsökrige  Trappe« 

78)  Der  gemeine  Dudu. 

.   79)  Der  fchwarze  Strauft« 
So)  Der  gidielaue  Cefuar. 
Die  Beldireihung  dea  vierten  Baodaa  botfägt  5)  Bo- 
fiB'gr.  4. 

Es  enthalten  alfo  diefe  4  Bändet 

4  Ordnungen..  43  Oottoagen,  aii7  Arten*  79  aui- 
femahlte.&upfsrufeln»  ip4  Bettn  Brklätung  fiiu- 
her  gedruckt. 

Von  y^ei^mmwnmg  imt  Miff^Mt§r  «nr  Bsitgmh^f  ein 
Torldilag  lür  ChiiHadifiin»  von  D.  loh«  Chr.  KnÖcaldh 
her  in  Leipaig.  DieCea  Werkchen  erCcbeim  Micheelie 
d.  J.  m  meinem  TerlegOt  und  enthalt  neue»  vielleicht  in 
«nferm  Vaterlaode  auafiihrbale«  Ideen*  vobey  zugleich  auf 
die  OeCeue  der  RÖomt  und  Griechen»  wie  auch  neuerer 
Völker*  befonder^  auch  aul  die  beyden  GhurfichC  unediv 
len  Conßitutioaen  gefehen  wird. 

Auch  ift  nunmehr  in  meinem  Verlage  daa  VerzeichiiÜh 
der  GeiAleriichen  Mineralien -Sammlung,  in  a  Thcilen* 
um  den  um  die  Uälhe  heruntergeCataten  Preis  zu  13  gL* 
nebfl  einem*  diefe  MiclMelismede  herauskemmenden.  Sup. 
pilemeutk  1  gl.  4  pi  zu  haben»  weldms  Ictzteee  ein  Ver* 
leichniCs  dea  neuefien  und  felftwiftga»  au  dieiar  an  und 
(5)Aa  für 
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für  fidi'tfroÜMn  S^aalaoff  Cüe.  1«ut  «iam  Armifle- 
aieot  io  dtefer  Zeitung  rom  vorigen  Uhft  •  immer  wie» 
der  cospkdre  wird^  luazugekommener  Foffilkn,  fo  wie 
audi  meiireref  kkinen«r  aber.  vollÜändigen  Edelftein « Samm* 
liiiisen  enthalt«  welche  «us  rohen  und  geCcfaüffencn,  edeln 
und  halbodtln  Steinen  aller  Are  beÜehen .  und  in  einem 
Futterale,  in  FiMrm  einea  Buches»,  oabft  Woadem  ga- 
CAriebeBen  Caulog,  befindlidi  und. 
I<eifzig«  d«  13.  Aug.  1795« 

M.  Gottfr,  Martini« 
Buchhändler. 


WilltaA  Nickolfom'i  Dictionary  of  Chemiary  etc. 
2  Tok.  with  engravings.  4.  London*  1795.  das  alle  che- 
mifche  Entdeckungen  und  Refultate  enthält ,  womit  diefe 
WüTenfickafc  Teic  Mäcquer  fo  anfehnlich  bereichert  wor- 
den iCt  •  wird  ietzt  von  einem  beiiannten  Gelehrten  rar- 
dautfcht. 

Lai^zigt  den  lo.  Auguft  1795. 


Ton  Herrn  Chßifi.  HsinrUh  Spliß  find  folgende  zwey 
-    neue  Schriften  bey  Foß  tmd  Compagnie  in  Leipzig 
erfchienen : 
BhgrafthUndwPVakwfimiigni,   Ir  Baad,  mit  Kupf.  wm 

Df>rnheim.  —  I  rtbL  S  gl« 
JBiaifen  und  Ahenthemir  det  Bitten  Benno  eic,  Ir  Theit, 
mit  Kupf.  von  KohL  «-  I  rchl.  12  gl. 
Es  ifl  der  nämliche  Verfaflfer,  welcher  die  Biographien 
der  Selbflmvrder,  den  Alten  überall  und  airgends,  den 
Mäufefsllen-  und  Hechelkrämer  acc.»  gekhrieben  hat, 
wovon  die  mehrem  Auflagen  ain  Beweis  dnd*  da£s  fie  das 
Publikum  mit  Beifall  aufgtnemflMn  hat. 


In  allen  guten  BuchhandL  Deutfchlands  ifl  au  haben: 
J.  0,  Höinxmonns  Jppßl  an  msine  Nation «  über  Aufklä- 
rung und  Aufklärer;  über  Gelehr famkeit  und  Schrift- 
ftcller;    Obac   Büchermaoufakturiften*    Receafietnten. 
Buchhändler;  über  moderne  Philofophen  und  Men* 
fchenerzieher«    auch    über  mancherl^  anders»    was. 
Meofcheafraiheit  «ad  Menfchenrechce  betrift.  gr.  8. 
Bern.  ^  i  rthl-  9  g!U 
Das  ift  kein  Buch  für  den  Gelehrtacii  aber  für  denje. 
ntgen  Thail  des  Publicums,    der  richtige  BegriiTe   und 
Auffchlüfle  über  die  auf  dem  Titel  bemerkten  Gegenftän- 
de  erhalten  will;  oidit  gef^hrieben  in  dem  Jetzt  gewöhn« 
liehen  Tone,  aber.  Irey  und  offen,  nach  innerer  üebtr. 
aeugung.    Es  verdient  Bekann tmadiung  und  ift  deswegen 
allen  LefegefiBllfchaften ,   Bibliotheken,    und  zumal  auch 
jungen  Studirenden,    die  daraus  viel  praktifch  Wahrea 
und  Gemeinnüuiges  Jemen  können ,  zu  empfehlen. 

S«in«rfcha  Buchhandlung 
in  AVtntarthur. 

II.  VermifcHte  Anjzeigen* 

Etwoi  für  dia  üeberfeteer  eugUfchar  Werka  f«f 

Deütlchs. 

,  Den    meiften  Ueberfetzern  englifcher  WeAe  durften 

wohl  fchweaÜA  4Ua  fy  unantbihriichen  englifdien  Zaitun- 
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gen  und  Joufnalafoball,  ader  iafhohsaPaaSliS  wagam 
viellet4^t  gar  nicht  in  die  Hände  gelangen;  tß  kat»  '^ 
nen  daher  an  deren  Statt  mit  allem  Redue»  das  d^n  Süm* 
hartifcken  engUfekan  Btättem  angeCügta  «md  «isfehliaft- 
lieh  der  aea^Mi.engli  Kunft  und  Literatur  gewidmete  Iiim 
tetliganzbiütt  empfohlen  werden«  Dem  Plana  daAiblen  fa. 
.mäfs,  (Wird  die  ^«/ammte  eagUfdm Xitecasur  dark  aage- 
aeigt.  und  dann  in  gadräagcer  Kürze  das  von  thtaD  eig^ 
nen  ieüan  kritifchen  A^vien^r.  über  iades  Boch  geüülf«. 
Urtheil  mit  angeführt.  ^  würden  alfo.bei  derBaiiitt»iif 
diefer  fo  nahen  und  wohlfaüan  .Quelle,  (bwahl  dia^eb««* 
fetzer  als  audi.  das  dautiche  Publikum  (ehr  viel  gawumso« 
weil  erfiere  der  Anf(phaiFung  theurer  W^rke  überhoben 
wären  und  letzteres  verfichart  feyn  könnte»  aaachsa 
fchlechte»  keiner  Ueberfetaung  wiirdige  Buch  weniger  aa 
bekommen.  Da  überdem  Schuberts  englische  Blätter  tUrk 
geleCeh  werden*,  und  ihre  aus  dem  I\/hntl^  und  Anaigt^ 
cat  Review  mitgetheilten  Urtheile  eine  allgemein  aaev- 
kaiuite  Autorität  haben »  -(6  wurde  dies  für  obtga  Harren 
eine  Aufforderung  mehr  feyn .  bei  dar  Wahl  ihrer  Baarw 
beitungen  äuITerft  behut£sm  zu  gehen»  und  nnferer  Uta- 
ratur  nur  das  BeÜere  der  englifchen  vorzulegen. 

foff  eiasm  Praundo  nnfar^r^mni  dar 
aagl.  Lireraiar. , 


III^  Anfrage. 

Ift  es  gegründet,  dss  ein  ^eutfchar  Naturfotfchar  dta 
Schwajnme .  (jpongiae  marin,  für  angehäufte  fibem  aber 
Polypenart  erkläre,  und  in  diefer  Rück (icht  aus  dsmPflao« 
zenreide  verwiefen  habe ;  Co  erfudie  ich  den  Enciacker 
»im  Nahmen  der  hiefigen  großen  Naturforfcker.  die  Bele> 
ge  diefer  wichtigen  Entdeckung,  oder  wo  falbiga  zu  fia% 
den »  p.  Couvert  an  Hn.  SuperiqL  Horflig  od.  Hn.  Prof. 
Strack  in  Bückeburg,  oder  Hn.  Voü  und  Leo  inX^eip« 
zig.  mir  gütigft  anzuzeigen,  indem  der  Ueberbringer  die» 
fer  Nachricht  auf  diefe  Infel.  keine  weitere  Anwatfimg 
hierüber  geben  konnte^  Nebft  dsm  wärmften  Dank  lur 
die  erwünCchte  Antwort  verpflichtet  fich  zu  allen  G^gao- 
dicnßen 

Friedrich  Accum. 
ftlttglied  der  GeßllCch.  dir  Klifte'daa 
Lond.  Lycei .  '  der  Glsfiilircbaft  nStur- 
foffchehder  Freundet  wie  auch  'dar 
cfaemiftrh-phyfikal.  GtiCellCch.  Mttgliad 
u.  auswärtiger  Oorra(^ondant« 

IV.  Berichtigung.  . 

In  No.  $1.  des  IntetUg,  BL  dar  Allg*  Liu  Zeit,  ift  in 
der  Anzeige,  betreffend '  das  'in  ffana  errichtete  Comptokr 
der  SülzhuYger  medic.  •  chirurg,  "Zeitung ,  in  der  Jten  Zeila 
von  unten,  hinter  Gurrant  folgendes  einzufcfaalten.  War 
dss  ga»ze  Werk.'  welches  dermslen  hi  6  Jahrgängen,  oda» 
a4>  Bändet:,  befteht.  nebil  dem  Udiverfal*Aepartorium  au 
erhalten  wüafcht»  zahlt  ohne  Porto  nur  IS  rthl.  5ächC 
für  jeden  ti.  C  w. 

SaUhnrgetmMieinifch^ehWwfg.Zei^ 
tmngt*  C^mptgir  im  Jena. 
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der 

ALLGEM.     LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  94. 


Mittwochs     den   26 •«  Auguft  179 y. 


LITERARISCHE     AN  ZEIGE  N. 


h  Naae  periodifche  Schriften. 

Europäifiche  Annal«!.  Jakrgftns  i79S*  7^9$  Su  wa.D. 
L.  PoITek.  Tübingen  bei  Cotci^;  «nthälc;  L  Ewald 
Friedrick  Graf  ron  Harzbarf.  II.  Uebar  PrauÜieQa  Scaau« 
Ineeriafle  luid  Politik«  IIU  Grosbriuoiaa.  ^»  i.  Uaber 
deflan  Machr»  rprzü^Hch  in  Bezu^  auf  den  jcutgen  Saa- 
krieg»  Gefchicbte  feinar  Marine«  Pitt.  (^  2.  Parlamencs- 
rarhaiidlotHceft.  IV-  Seekrieg.  (.  u  Nauafter  Etat  der 
anglirckeii  Mvrine.  $*  a«  NanaOer  Em  der  frinkifcken 
Marine.  ^  3.  Dabarfa^ick  der  «atisen  biaberigeo  Gefchick- 
te  dea  Seekriegaa  der  Irankifckan  RepukMk«  vom  Oacenb. 
1793  bia  m  den  luoi  «71^  i.  VerUift  der  Franken,  a. 
Yerluft  dec.fin«laadar.  Caic  dem  Anlange  dea  Kriegea.  T. 
Teutfcber  Raicksug*.  ReickaiKitacfaceB  (irom  Scaa  Juli 
>796>  die  Btnletttmg  su  einem  anaelunliekcn  Friaian 
betreffend.  VI.  Frankreick.  Neue  CdrlReJ  Conftitucion. 
VII.  Neiusile  Gefckicbiia  dea  Seekriegaa.  %.  1.  MicceU 
aear.  %•  2.  Oxean.  |.  3.  Nordlae«  f.  4  Coloman.  VIII* 
Landkrieg.  Infonderkeic  Gefchidbce  der  btaherigen  Feldzti» 
fe  der  AAofekrmee»  sttr  firlaMefunf  der  baygefügtta 
TafeL 


Flora»  Teutfchlanda  TÖcbtern  gewei'kt.  Eine  Monatf. 
Cckrift  ron  Freunden  und  Freundinnen  dea  (icbönen  Ge* 
fcb leckte.  3ter  Jahrgang ,  3tef  Bändeken,  gtea  Helc  Au« 
guft.  Tubingen  1795»  bei  Cotta»  enthält :  der  Mann  aua 
'  Cairo,  eine  Erzählung  in  Briefon.  FortCeuung.  Bextrage 
sur  PhiloCbpkie  für  die  Welt.  -  Wird  lortgefetst:  1.  Die 
Leute  auf  der  Stra(se.  2.  Herr  Faren.  feu»  Eine  nickt 
rei^olurionaire  Anekdote  auf  der  Gefchichte  der  Revolu« 
tion«  Guy  -  Pauniana.  Denkwürdigkeiten  eiaae  Geackte- 
cea.    Fortfeaung» 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

JSiMt  det  zun  Band&f'9oim  JotmM  für  FahfVt^  Ma» 
mtfmhnr,  Honitmug  und  /HTeila^  w§kkn  die  ifonaCa 
Imm<if  bis  Junlut   17^5  in  ßch  faßt^ 

Jünuür^ 
1}  Eleioa  KeSfa  oack  Arignon  ond  die  umliagenden 
Gegenden«  in  Ri'ickficht  auf  Fa:)rik,  Maaa&kCur  und  Lan* 
de^frodukte.    2}  Etwaa  ükfff  Mt  Hiod^raiilii  der  Papier* 


(kbrikacur  aua  Vegeubilien.  3)  Uaber  Sckweden«  Geld 
und  Bank.  4)  üeber  äea  deutfcken  Letnwandkandel.  5) 
Befchi^ibung  dea  fogenannten  Holländera,  einer  flaupe- 
mafckine  bey  Papierfabriken,  nebll  Zeichnung.  6)  Be* 
fckrcibung  der  gewöknlidiea  Spinemafickinen.  f)  Cfeber 
daa  in  Frankreick  etasurükrende  neue  Maa(^  und  Gewickc 
t)  Ton  dem  Canpefchtkoh.  9)  AnweÜüng.  eine  MaOe 
für  die  Maklerey  nach  Art  der  alten  CnkauOik  oder 
yVackamaklerey  der  Griecken  za  verfertigen. 

Farmer. 
i)  Kune  Gefekiahee  der  Feuermarckinen,  in  Betar  tut 
Fabrik  und  MemifakturweCiBii.  2)  8kizze  der  voraüff. 
Kckften  Handlungakenntniäe.  3)  Von  den  Leinwandfa- 
briken  der  GraAdiaft  Ravcnaberg.  4)  Ift  Luxu«  eb  Be- 
förderungamittel»  «dav  ein  HindemÜa  imlrer  Glvdtik« 
ügkeic 

Mürz. 

2)  Bemerkungen  über  die  Leipziger  Neuiakrmeffa 
1795.  2)  Von  den  Confuln  kandelnder  Nationen.  3)  Ad, 
dreffea  der  vorzüglichften  Fabriken.  Manufakturen,  Hand* 
lungfhaufar.  Banquiera.  Faktoren,  Agenten,  Affuranie- 
Officen  und  Waarenlager  in  London.  4)  Verxeickniö  der 
neuaften  englifcban  Bdcker  über  Arckttektur  etc. 

JifrIL 
t)  Nachrickc  von  den  Unnenen  Manufakturen  in  Hd. 
land,  Frankreiob.  England  und  Deutfchland.  a)  Vorur- 
iheUc.  über  Maickinen  und  Menfckenkände.  3)  Beytnur 
zur  Kemitnifii  dea  Zinnaa»  4)  üebar  die  wichtige  firfi^ 
düng  einer  Gattung  ron  Leder,  welchea  keine  Feuchti«. 
keiten  eindringen  lälkt.  5)  Etwaa  über  die  Gewinnun« 
der  Poulche.  O  Zuftand  dea  engHfehen  Handele  beim 
Ausbrucke  dea  IranxdCfcken  Kriege.  7)  Wichtige  Bemec^ 
kungen  iiber  die  magnetifcke  Flüfligkeit.  8)  Auaaüga  auf 
Gefeteen  und  Verordnungen»  die  j(aa  kasdelade  Fu^ltkum 
betreMu  , 

MmU  -    • 

1)  ücber  die  Sckiffakrt.  den  Handel  und  die  Fabrikefi 
in  MarCaille  ror  4er  Revolution.  2)  Beyträgd  sur  Pönal» 
lainmaklerer.  3)  Btwaa  über  daa  Eraüfen  der  Tafte;  ein 
tkaoretifck-  praktifcker  Betrag  zur  Seidenfabrikation!  4) 
üeber  die  Färbemitertlifa  «ua  dem  v^getaküirckea  Reicbeti 
V*^  •  nebä 
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nebft  Bereltonj  des  Indigos  und  WaUindig«.  5)  Nach- 
ticYtB  wi«  man  xtt  Stollber«  bey  der  Bearbeitung  des  In 
Tafeln  0ago£renen  Mefllngs  verfährt. 

1)  Biographie  dea  Hm.  J.  G.  J;  Brwikopfs.  2)  Von 
der  fürQL  fcbwarzburg  -  rudolftädter  PorzellainfabHk  zu 
Velkttädu  3)  Befchfeibung  der  Mafchine,  durch, wclcbo 
die  Hadecn  auf  den  deuttchen  Papierfabriken  wrfchnitten 
werden.  4)  üeber  den  deurfchen  Seidenheu.  5.  Von  den 
Maulbeerbäumeu.  6)  üeber  den  Handel  in  Aegypten.  be- 
Ibndera  in  RückGdit  auf  europaifche  «aufleute  und  euro- 
f  ^fche  Produkte.  7^  Einiges  über  den  Handel  der  Euro- 
päer mit  Arabien.  8)  Anaeige  und  Befchreibung  neuer 
Fabrik-  Kunft-  Handlange  -  und  Modcettik«!.  9)  Mo- 
natliche UebsrGcht  des  neueften  deutfohen  Buchhandels. 
so;  Anaeige  von  Haufern  und  Etahliflements.  CLe««'«^« 
drey  Artikel  befinden  üch  in  allen  Monatsftücken.) 

Voft  u.  Comp,  in  Leipzig- ' 


In  unferm  Verlage  ift  erfchienen: 

Kateeh0tifch0  ünUrreduugen  über  reltgloßt  Qegififlänig  In 

tfan  fimmtäglkhöu  Ferfammlimgen  in  dir  Frttffdudä  gu 

Jjtifzig  göhMlteu,  vu  M.  Jofcana  CÄr(/?ia«  Dete.    MÄ 

tHw  yorreia  van  dem  Hrn.  D.  SQfnmütUr.   lg  Bagem 

16  Qtofchon* 

Der  Hr.  D.  Rofimmiiller  urtheilt  davon  8.  XIV  to: 

,.DiefeKatechi(atiönett  bedürfen  meiner  Empfehlung  nidit; 

fie  werden  üch  hoffentlich  Kennern  von  felbtt  empfehlen« 

'  Insbefondere  wird  ma^  des  Hrn.  Vorl.  vortreflich«  Gabt, 

di:e  Begriffe  lu  entwickeln,  -  und  jede  Wahrheit  prak- 

itfch  vorautragen.  mit  VergnügÄi  bemerken."     Det  Hr. 

Infp.  Zerrenner  imio.  B.  des  deutfchen  Schulfr.  S.  i6s. 

fiOlt  über  die  katechetifchen  Arbeiten  des  Verf.  das  Ur- 

«hail:    „Wem  man   es   erft  fagcn  und  fühlbar  machen 

müfiU  was  eigentlich  fchön  und  trefflich  an  diefen  fohra- 

lifehen  Gctttachen  fey,  den  mufste  man  wenigftens  als 

einen  Mann  bedauern,  der  für  fo  etwas  eben  fo  wenig  Sinn, 

ala  Kenntnifs  ren  wahrhaft  guter  Lehrmethed«  habe!" 

«nd  glaubt  8.  t%$.  dafe  fich  diefe  Sammlung  gewiDi  bald 

in  den  Händen  vieler  Scbullehrer  befinden  wird^  denen 

es  darum  au  thun  ift.  es  in  der  Katcchifirkuuß  zi»  meh- 

tert r  Vollkommeaheit  zu  bringen. 

Vob  II.  Comp«  in  Leipug. 


Bey  uns  und  in  aUen  Buchhandlungen  Deutfchlaads  ift 
SU  haben : 
Uhzigtr  Mtmatsfckrift  fiif  Dornen.    l7p5.   ff^uar  bis 

JfanJai. 

Wir  gkuben  ohne  die  minde(U  Unb»Ccheidenheit  be- 
luittpMn  au  dürfen,  dafa  diefe  Monatsfchrift  unur  die  ror- 
BuglicbOen  gehSra*  die  Deutfchland  aufiuweifen  hat.  Sie 
luingt  nicht  von  zufälligen  Seyträgen  ab,  fondem  hat  lau- 
ter fichere  Micarbeiter,  welche  gröüitentheils  als  vprtref- 
licht  BchriftOeller  langft  fchon  bekannt  Qnd.  Der  Inhalt 
siek  h&  durchgangig  auf-  angenehme  Unterhaltung  ab, 
•nd  doch  ift  diefe  Unterhaltung  nicht  ohne  belehrenden 
aumk.   8itgBtk^TiilA»fttts9  araiUaader  Art.  und 
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wird  deren  künftig  noch  melir  enthalten.'  So  entfpr^ 
chend  auch  das  Ganze  dem  Titel  ift,  fo  werden  dodi 
Männer ,  die  (ich  durch  *Lekture  vergnügen  wellen  •  na 
diefer  MünataCchrift  eben  fo  viel  Gefchmack  finden  ken- 
nen, eis  Frauensimmer.  Wir  wollen  hier  die  Miurbeisar 
nennen,  die  nicht  blos  Auffätze  verfprochen,  fondem  11» 
tu  diefem  halben  Jahrgänge  wirklich  geliefert  haben.  Ea 
find  nach  mlfhabHh.  Ordnung  die  Herren  fV*  O.  BccW» 
Bknle,  Frau  v.  Oerx^erf,  die  Herren  ICr#»/ctoa«ii,  L^Mgk$ui, 
MoMfo,  Martifui-Lagnma,  J,  PT.  SckUgel.  Schreib»,  J^A 
Starke,  StreHk^rß,  Tiedge.  C.  IX  Ftß»  Reifte.  Scttdam 
find  noch  andere  würdige  Männer  datugetreten  •  die.  wta 
bloa  deswegen  nkht  nennen,  weil  noch  keine  Auffiitz* 
von  ihnen  gedruckt  find.  Bas  Gewand  der  Monatsfchrifc 
ift  ülvigens  v6n  der  Art,  da(s  es  ihr  an  Bleganz«  gewifi 
keine  andere  zu vorthus ,  wio  Papiarumfchkg,  und  haupt^ 
fachlich  die  fchönen  Monatskupte  von  dea  vorzüglickilan 
Meiftern  beweifen.  Der  Hr.  Prof.  Becker^  welcher  dig 
Herausgabe  diefes  halben  Jahrganges  beforgt  hat,  ift.  hia» 
ÜBglich  bekannt,  um  zu  wiffen,  was  man  fich  von  feintn 
Geichfflack  und  feiner  Wahl  zu  verfpredien  habe^ 

Vofe  u.  Comp,  in  Loipaig. 


Von  de«  ökememijckmt  Heftern  e kr.  ift  dar  vietfa  Band 
oder  die  arften  6  Heito  vom  Monate  Jamiar  bis 
Juni  erfchienen  •  wonunea  folgende  Abhandhingen 
«nthaicen  find : 

I.  Heft,  l)  Oefchichte  der  Bienenzucht,  im  Jahre  1794. 
3^  Bemerkungen  über  die  Behandlung,  Befchaffenheit  und        I 
den  ietaigen  Zuftaad  der  (panifchen  Schaafa.    i^  Von  der  .      I 
Bierbrauerei  in  Bolimen.';  O  Witcerungsubellen  von  Pa- 
dua,  Wien  und  Wittenberg  auf  jeden  Tag  im  Jahre.    11* 
Heft.      I)  Abaandlungen    über   die  Klugheitaregeltt   der 
Oekonomie  bei  Verfolgung  nachtheiliger  Gefchöpfo^-u.  a. 
2)  Etwas  vom  Nutzen  und  Pdege  der  weifsen  Hesbftrü* 
hen,  als  eines  iohr  gncen   Viobfuctea.    S)  VVaa  loli  die 
AUeenanpfiaiizung  a^f  Chauflieen  für  Nutzen  iuben?    4) 
Von  Verfertigung  des  Erdäpfeibreds.     5)  Bucknala  Be- 
merkuagen  über  das  Befchneidea  der  Ohftbaume.    6)  Mo- 
natliche Beldiäftigungen  im  Jan.  und  Febr..  f)  Witco- 
ruag8tal>ellen.    III.  Heft.     1)  Ueber  €it  LlagHeitsrt^ela 
der  Oekonomie  etc.  Fortt    2)  BucknaJa  Bonerluin^  ece» 
Forif.    3}  Bemerkungen  über  die  fUndvIehzucht-    4).  WU 
man  in  England  die  Erdäpfel  zu  kochen  pftegl^    s)  Kadi- 
richt^p  für  Ganuer    und  Garten  iiebhaber   aus    R"g^nd^ 
6)  Monatliche  Befchäftigungen  im  März.     1)  Von  dar 
BefefaafFenheit,  Verfchiedenheit  und  mdgücheo.  Verb^lS^ 
rung  der  gewöhnlichen  Ziegelfteine.     S)  Ueber  die  Br-  * 
Weiterung  des  Brantweinbrennena  durch  verfchiedeae  wil- 
de Baum-  und  Staudenge  wach  Ce.     p)  Wittenugstebellen. 
JV.  Heft.    O  Ueber  die  UrCechen  des  Verfalls  der  fachfi- 
fchen  Bierbrauereien«    2)  Kann  man  überall  das  Somaa^ 
getreide  unierpfiügen,  oder  ift  es  beOer ,  daffeÜie  uncerzn» 
eggen?     3)  Bemerkungen  über  das  Bleidien  des  Game 
und  das  Reinigen  der  Seide.    4^  YeHuctk  einer  Anweifung 
zur  merkantilifdien    und   technologifchoQ  K«natni6  dea 
Stahls  und  feiner  verschiedenen  Sorten.    5^  Vom  Pfropfe« 
der  Wetnftdcke  nach   dem   Columella.      6)  Monati.  B^ 
üduiftigungan  im  ApriU   ?)  Wittemageoiballea»    V*  Hefe 

O  V« 
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t)  Yütt  itr  Tfm^*  «üd  F^hlonsucht  im  'Chuirkrmli.  a> 
Naclirtdlt  von  der  preufiiifcbea  StutCoret  Trakeae»  ia 
U^int»»  $)  fiettr«^  zur  NtcorgaCcliuhte  det  B^fs^ 
im  Bibtrhaartt  and  BtbergeUi.  4)  MoMtKdie  BdchSf- 
tiganirea  itfi  Mtu  5 )  Yoit  BbfcphA  im  WeinfidckäL 
F^rtfeuunf.  i)  Wicttfun<ffwb^tii.  VI*  Helt  1)  Be- 
«Mrkunteo  ubtr  die  BiM^otuclie  vm  if  H  in  d«r  Gteeod 
▼•o  (KcbAtt  und  Toffiii.  2)  Von  PfropleQ  d«r  W4n- 
vliocka.  Porte  3)  Bin  fopntfctt  Mittol  wider  den  Braad 
Mi  «iidreidtjl/illdie  Wanden  der  BiuAe  ei^  4)  ZArof 
an  petriodfclie  Freunde  der  Nautigefdlkhte  ipd  der  Bie- 
nen. 5^  BeiMfkunaeD  über  to  filfenCdiefteD  des  6e^, 
des  etc.  6)  Moaatl  Beildiäliitiuieea  im  Junius«  7)  Wlu 
teniDgstabellciu 

Te6  tt.  Gotap.  in^  Leipii0i 


Ne^  rerkgtbudMTtroo  dar  letsDettluUlefet^Mefle  b^ 

J.  O.  f^9ig$  b  Jeaa. 

s)  Brli^  iAer  die  PerfiktibilUs^  der  gi^S^fwtiH  Mh 

ghn.      Alf  Pralesoaiena  zu  einer  jeden  pofitiven  Reit 

ffional^re.  die  kanftig  den  ficbem  Gang  einer,  Itfigo- 

.  gründeten  Wiflenfickaft  wird  gehen  kinnen«  —  1  rthL 

'    IKeCa  Br.  •  welcka-ibraäi  Yer^  daa  Verket ,  theo- 

leg*  Collafb  lefon  zu  dürfen »  zusekeaV  haben  daa  he« 

foodre  ^kUk  gehabt »  fett  der  kursen  Zeit  ihrer  Er. 

fdieinung  kbon  laft  ia  ^toi  kritiickea  Blättern  bttir* 

theilt  und  zwar  dorcäigekendf  vortkeilhaft  beurcheilt 

worden  zu  feynt  ala:  i)  in  den  Anna],  d*  thfol.  Lke- 

rat.  7te  Woche.     2)  Ptubu  theo].  Joufn..2teB  Stikk. 

3)  jgiclikerai  Biblioth.  6.  B.  3>  Sc.    O  Tübinger  Ane. 

10.  Stck.  'O  Göuing.  Anz.  34»  Stck.    6)  Leipzig.  Z, 

7)  Sckhuimir  u.  Stäudiimi  Biblioth.  3*  St.    8/Oberd. 

Allg-  Lit.  Zeit,  aa  bis  24«  Stck.    9)  J^^cobs  philofoph« 

Annakn.  März.      Die  Ürtheile  treffen  darin  überein, 

dalh  dieCa  Sehr,  i^^a  einem  philofoph*  Kopfe  u.  fchar^ 

*  '  (innigem  Denker»  der  sugleichgate  theol.  u*  exegeti« 

I^M  Kenntniffe  befitze,  zeuge, 
a)  Zoeft»V  Fer/ueh  ubw  dtn  menfekikksn  FäfßMnd.    A.  d. 
BngL  übcrt  mit  eidgeoAnfflerkuofen  u.  einer  AbhandL 
über  den  Baipiriamua  in  der  FhiloCaphie  v.  Dr.  Tange. 
mofHi.  ifter  Theil.  —  I  rthl.  4  gl« 

Der  Brknger  Bac.  lagt  im  48.  Stck.  »»der  90» 
l^kkte  Tf*  hat  ßch  durch  die  rortrel.  Oeberletzung 
im  MwmB  za  gerechte  Anbrüche  aal  daa  Tertraaea 
aee  PoblikuflU  arwocheo  •  als  daDi  wir  dtela  jüqgfta 
Frucht  feiaea  FleÜsea  ohae  Erwartung  hättan  in  die 
llenie  nehaien  könueo»  und  wir  Terfichem  mit  Yec* 
gaüfen,  dafii  ie  nicht  l^aiauldM  worden  iß.^*.  Des 
Kümberger  Bac*  erwähne  im  53*  Stück  der  altem  , 
Üeberfetzung  in  4«  ▼•  I7S7»  ^^he  äudetft  weit- 
^  fehwei^  und  icbleppend  ift ,  auch  nicht  einaiel  daa 
Yerdi^nft  der  Jreae  hat,  uodbeaierkt  dah^  sa^eich 
aafr  dies  Werk  Foa  jeher  ato  eine  klaiBfcbe  Scar.  in 
to  P^ilefopViie  aagefehea  uad  noch  jetzt,  trotz  det 
OberherrMaft  der  ktit.^  Philoropkie»  aierkwiirdig 
Iby»  da  defltn  Syfteai  mekr  Anhänger  und  Venh^idic 
.  ger  gefunden,  ala  jede«  andere,  fslbft  el»  das  Ltlb* 
mUfJcke.  Der  Erfurt  r  Bec  r«gt  i»  31.  Stuck:  die(h 
UabarC  liaft  fich  wie  am  deuUches  Oiigioai»  die  bejr> 
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'  ^geftJitten  AiteCrk;  find  zii^eckmafiu^  uhd  de^'Göoin* 

«er  gefteht  -im  ii?l  Stück«  daCi  dieä  Werk^nir  beC- 

lern  Bmilchc.  uod  Beurtheil.  der  Baat.  Ph&9^  vielea 

beyteage,  im  er  dies  an  lieh  Ui!Ut  eiiihran  habe  etc» 

$)  fVeUhm^ebrnmek  tat»  mm  im  mfmrm  Zrls^rl^r  «e« 

dem  fymhoi.  Bihfkem  rfar  £MCherl/etar  Klrehe  aie«*ea> 

yorbereiiungsClQkr.  zu  einer  künldgea  Bearbettung  dog 

3-  iymbol.  Buoher  der  Luther«  BiidM.    ErA»  Abtheip 

long.  ^  la  gl,       I 

>'  Brftaaader  ateaAbdmlaai  näehfians  lalgaDde« 

tmiaa  ßch  ^eWi^üUf  dieler  aot  viakm  Siaiarlf 

fina  uad  phtiofoph.  Geifte  aageBeHten  Unterftichimg 

ergehen.    DerGegenftand  dieferSchr.,  derfelbet  den 

die  Götiinger  Akademie  ak  Preisfrage  für  diefea  Jahg 

ausgefetat  lait,  *}   eröffiaetsdem  Theologen«  fo  ^^ 

dem  Nickttheologen  ein  weites  Feld  au  fru^there9 

BetracfatUDgen  •  und  diei«aigen ,  wekhe  um  den  Preie 

zu  wetteifern  fleh  vorgefetzt   haben,    werden  diefg 

Sehr,  nfdit  ohne,  Belehrung  lefen. 

*)  Welchen  Nutzen  kttnnen    nodi  zu  uol^*  Z^ten 

die  fymbol.  fiüdi^  unirer  Kirche  haften ,  und  wi« 

Ut  der  Gebtaadi   aufgekomoMfi  und   beybeheltea 

worden ,  dafs  von  den  Lebrern  der  Kelig.  verlangl 

wird,  da£i  fie  üe  unter Cchretben  follen? 

4)  Krug,   Ueber^en  ZuOiaimenbani^r  d^r  WtÜenfdUlte« 

unter  (ich  und  mit  den  höchftcn  Zwecken  der^ernunft: 

Nebft  einer  AbhandLliber  ien  BegrifiT  einer  EncjklQpa* 

die  und  einigtn  Beonerkungen   über   das  Sitceiigefett^ 

delTen  verfchiedene  Formeln  u.  Zufamt^enh.  mit  itm 

Streben  nach  Glückfeli^keic.  —  6  gl. 

Der  Öeyf^n  wc»nit  das  Publ.  die  frühern  Productg 
dlefes  Gelehrten  aufgenonnien  hat,  wird  gewifs  aucii 
diefem  nicht  verCsgt  werden  kösnen.  Leipziger  gel. 
Zeitung  Nro.  39-  beift  es :  „  Durchgängig  zeigt  der 
Tf.  eine  vertraute  Bekanntfchaft  mit  dem  Geifie  der 
krit.  Philofophie. "  Und  «nach  dem  4^  Stck.  der  Er« 
langer  gel.  Zeit,  wird  man  den  Gtift  der  Befcheidea>, 
heit  eben  fo  wenig  ala  das  Talent  der  Darfiellunf 
und  VerdettcHchUng  in  diefer  hWkien  Schtift  ver« 
kenneor 
O  Porbsrg,  Ufher  die  GHindf  und  Gefeiu  fnypr  IhUm 
Uugen.  —  5  gl. 

Man  fehe  Peelaii  theolog;  Joum.  a.  Stck.  u.  Leipx. 

Anz.  39-  Jacobs  philofoph.  Annalen.4S.Scück,  wo. der 

durch  andere  philofoph.  Sehr.  Ichon  bekannte  Verf. 

mttBeyfall   beurtheilt  und  gefiigc  wird:    ^Herr  F. 

nimmt  die  itoi.ti/ch#  Theorie   det  Freyh.   zunächft 

»wer  gegen  Hrn,  Creuuen  Euiwürfe  in  6<^U{z,  aber 

er  betrachtet  feinen  Gegenftaud  zugleich  eua  einem 

allgemeinen  GeGchtspunkte ,    nimmt  auf  alle  atdgl. 

Einwürfe  Rückächt,  uad  geht  dah^  weit  (ubtiler  alt 

Xeas  (elbft  zu  Werke. 

O  EFzähl»mg9n  in  hmrl  StUU't  MüwUr  md  Abßehu  -* 

la  gl.    Erfie  Erz.    Die  be>'dea  Bruder;  2te^  GeOani. 

nifle  einea  Selbfiaörders. 


.  rübiogwi;   In  der  D.  G.  GoCtaUchafl  auchlidsidluag 
erscheint  Ende  Avg!>ftt  i 

CO  8»  B^ 
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BouwioglifurimVTarckialnuii  inf  1796  SkVtnHLiA' 
kaber»  Reuter  «cc  mit  14  Kupfera  und  fimbtr  ge- 
'  h|pden«  ^- 1  A.'Z6  kr.  od.  i  tAL  4  gU 
D^  Beyfell »  diD  diete  Tafickenbudi  nun  feie  4  Jahren 
drliatcen  liac«  wird  ditCem..5ten  Jalifg<mg  ffewifii  each  ia 
neu  werden»  deflen  InliaU  gltidi  intereflaiit ,  wie  M 
ien  vorigen»  ift»  und  der  duidi  14  niedlkhe  Ku^  ge- 
alier€  wird.  Dae  Tkelku{iler  ttelk  die  M^JhUU  tot,  wal- 
die  den  Verbe0erem  der  Pferdezucht  in  PreuffM  «rcheilt 
fhrrd,.dle  la  Monsükupfer mber  I3  mugtfehinU  ¥ferd0 
lind  Ku^ckäf  nach  eaglUhher  Qdode»  diefen  folgt  Mann 
MeBildftifadee  benihiM«!  Obe«  Hof.RoffnteMa  Kvttngs. 
Diejenigen  Liebhaber»  welche  die  mgv/chirriMi  t^trde 
And  Kutfcher  gern  Ulmmmirt  befitzen  aiödicen»  können 
fchr  fehoa  «ennlte  Bkenplarion  für  2  a.  45  kr.  od.  i  nhl' 
t6  gt.  orhtlten.  — -— — 

'  Ton  Xod^ga  novtd  kifiory  rf  Great  •  Brifiu  itt  für  eine 
«ogeCehene  de^tfche  Buchhandlung  eine  Ueberfbcsung  un« 
etrdtn  Händen;  weichet»  um  nUo  Collifion  in  rermei- 
(wird. 


Ton  Z^odf rt  #«efemi/dbfi  Tüfetn  ISt  nunmehr  die  ärHt§ 
tUfenMgt  welche  die  erOe  Hälfte  der  M^iktUehr«  tnc- 
^U  in  uaferm  Ttrlage  erfchioneo.  Sio  befteht  aua  ii 
Ichauirten  und  6  DmriCsufeln.  Die  Figuren  find  meh- 
fentheila  nach  Albin  copirt;  die  Augenmuskeln  aber  (Tab* 
XXXII*  Hg.  23  —  2tf  )  find  aus  Zinns  Werke»  und  eine 
Abbildung  des  Zwergfells  (Tab.  XXXV  Fig.  lO  ift  «ua 
HaVtff  Icon.  genommen.  Der  Preis  nebft  dem  Text  Uk 
4  Thir.  ßchf.  Couranc  oder  7  Fl.  12  kr.  Rheinl^ 

Die  zweitji  Hälfte  der  Muskellehre  wird  bald  nach 
^r  MichaeliSmelTe  d.  J.  erfcheinen.  In  diefer  werdien» 
nuder  den  übrigen  Abbildungen  der  Muskeln »  auch  bodi 
Original  -  Figuren  d«r  Schleimbeutel  und  pbyfiologifcho 
PraMramder  Muskeln  vorkommen. 

F.  S.  pririL  Induftrie  -  Comptoir 
zu  Weimar. 

111.    Bücher  fo  zu  Terkaufen. 

Bgi  dem  Meufelifchen  Lefeinfiimt  zu  Coburg^  Itt  auf 
^  Michaelis  179$  folgendes  Buch  in  Commilfion  zuhaben : 
Sd&ubarts»  G.  S.  OekonomiCcher  Künftler.  oder  neuenc> 
'  deckte  OeheimmlTe  für  Künftler»  Profeifioaiften »  Haus- 
und  Landwirtho»  diefes  Buch  wird  25  Bogen  fktrk, 
Pränutteratlonspreis  ift  12  gr.  und  bleibe  der  Termin 
lis  im  Oktober  i795»  alsdann  ift  der  Preis  ^o  gr.  fer- 
oer  find  folgende  gut  condicionirto  Bücher  da^elbft  zu 

laben.  ^    .. 

^^  Folio. 

1)  Martintor«  Bniz.»  hilt  p^k.  geographtfcher  Atlar  der 
ganzen  Wdt,  U  Bando,  b  FoUo,  Leipzigs  74*  -  5o 

30  Thlr. 

2)  Gefneri.  J.  M.  Notus  Thefaurua  linguae  latinao  I  -  ir 
Tom.  Leip^W  749-  »o  Thlr.  ^ 

%)  Ofiander»  D.  L.  BibKa  fiitra.  F.  I  —  HI.  Tnb*  5E9  — 

91    2  Thlr. 

^  Quart. 

^  O  Biblia  hebraica  edic  MidUieUs  Hat  720  5  Thlr. 

2')  Sobrino  Aumendato  o  nufcTO  Diocinano»  t.  I  —  Hl 

Ambeus77<5-    4  Thlr.     , 


^      :  '5* 

I)  MSfthnih»  ^er  det  ttgft  im  TaliMli  1  —  d  Theil 

OttohO).  750  —  da.    3  Thlr. 
4)  M.  Luthers  Cämmtliche  Schriften »  h»attsgegebsa  Vo« 

Wakh  1  —  24  Band»  Helle  74^  <l  Thlt. 
S).8trttTti  Jatisprudeada    hofdioa  ^rea..)j|S   ^uo  illufceo 

»raef.  Hettfeld  VI  Tom.  ^oaa  748.  -4  Thlr« 
O  AUgemeioe  Jenaifche  Lictoratur- Zeitung  I7M«  gft,  9<V 
•  9t.'  4  «gmpL  Jahtgänge»  g  Thlr«    id  Ocw 

O  is  t^T  o. 
tyjkxtm  hiüocico  ecflefia^Jca»  Weimar  1714  *-  79^  «implf 

SO  Ue.^  16  Thle. 
ar>  Edtribiwgirche  madIcinKdie  Comsnencariao,  t  —  lor  Bd, 

.I>san  fottfaCsCzfi  Dooadenwoift  1—7  Band.  774  —  ^ 

12  Thlr. 
3j  S^MBlnng  miamrlelbnor  Abhandlungen»  zum  Gebrauck 

prak(ifcher  Aerzte»   t  —  xdter  Band»  aebft  Regiümr 

iS  Thlr. 
4)  7«  Swlesma  oonuaeotOfia  in  BotriMtii  dphon  de  cogoo- 

icondis  et  ourandis  motbis  VoLI  —  X.  Wkcsb-  7^  — 

90b    9  Thlr. 
g)  Lichteobetgs  Magazin  iür  iaM  Neuefte  auf  der  Fhyfik 

«od  Nanirgetcliicitt  1  —  fe  Band*  7fO-*  93*    S  Thlr. 

aoGr.  -*  . 

d)  Monere.  Befdweibnng  to  ganzen  «ankhliehao  Körpecg. 

nMt  phyfioleg^  Brhiiiterung»  I  —  flair  itand.  78S  -^  94* 
DeOelben  dazu  gohdri«e'  anatosdfehe  Kopliitel^  pobft 

Bfklärungen»  1  -*  dies  Hefib     Dia  ecftem  Bändoi  find 

Mr  fchön  in  aoth  Saffian  gebunden.    Dio  übrigen  hfo» 

Cchirt»  15  Thlr. 

Den  Louisd.  zu  g  TUr.  Briefe  und  Gelder  bittat  aas 
fich  Pottfrey  aus. 

Moufel*' 

IV.  Aaction. 

Machtohande  Aiiction  foUte»  anfolgo  oioea  in  im  Nr.  49» 
i»  intolligenzbl.  inferirten  AvercifieaMneSi  nm  g.  iunii  sehal- 
ten worden»  ift  aber  wegen  des  zu  Keyenhagon  am  6ies 
Junii  ausgebrochenen  .unglkcklichan.  Brandes  aujgeCetzt» 
und  Coli  damit  nunmehroem  Montage»  d.  ai.  8apfc  Motgena 
um  10  Uhr  angelongon  werden.  Es  werden  nemUch  lammt« 
liehe  in  dea  rerfiorbenen  Gehetmenratha  Thoodorns  Holm* 
Ikiolds  Nachlefs  vorgefundene  BxempJare  dea  reo  tUm 
Vs^fiotbenen  abgeisfsceo»  aber  noch  nkhi  ansgigebenea 
Werks  über  Sdiwimmo.  C  welches  Werk  Anno  179^  in 
den  Gdttiiitffchen  geehrten  Anzeigen»  und  zwerjn  dem  44« 
Stücke»  5.  431  bis  438  recenfifC  worden}»  zugleich  mit 
den  daztt  gehörigen  Zetchniingen  und  Kupfeplatton »  Co* 
wohl  ^on  Sohwämmtn*  wolchc  zum  TheU  mi  der  Fortfe- 
mung  des  Works  gehören»  ^  auch  von  Zeoliten»  mic  e» 
kaltem  Abdruck  ron  den  letalen»  in  dem  Pofthofie  auf  dar 
groCsen  Xsulmacherftrafto  in  Kopenhagens  durch  Auction 
vwkäuh^  und  zwir  in- denjenigen  2ttftaode.  watna  daa 
Werk  und  die  Saeben  nach  dea  Gei»eimonratha  Todef  ror« 
gefunden  1  aU  worüber  das  Voraeichnift  cor  Naahdcht  bef 
dem  C^fizl^yrath  und  Poftmoifter  Albrecht  in  Hembuig» 
und  bey  dem  Herrn  LandwoCena-Commifluro  Bieig  ia 
Xopenbsger»»  zu  bekommen  ÜL 

Di  ^  Cbndtrionen»  auf  welche  daa  Werk  nebft  den  fsn- 
§tfn  Soellen,  zu  F<ilge  dea  onrähnten  Veraeichniflea»  Toru 
Aanit  w4rd»  Werdfa  oHf  dSiAtfüJonaftoüa  bohmiatiwmcht. 
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Sonnabends    den    29«»    Angnft    1795* 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Nene  periodii'die  Schriften. 

IjUs  Journal  ies  Liutus  und  im  Mo4tn  vom  Monat 

•'-^  AuffuA  iH  erfohioDan  und  cnchMlt  folgende  Anikel  : 

I.  BuckdruckerCchule  für  Mädcken  in  Paris.    U.  Brief» 

'  an  eine  I>Mm9  über  die  Kunde  verfchiedeaer  Waaren  des 

I1.UXUS  und  unfrer  modiCchen  Bedüribifle.  Siebenzehncer 
Brief.  Korallen«' Schnure.  III.  Ueber  die  {»rojecurce  oeu- 
IrtnzöQfche  Kleidertracht.  IV«  Bittfduifc  an  Hm«  Pitt 
über  die  Pudertaxe.  V.  Mufik.  VI.  Mode-, Neuigkei- 
ten. I.  Aus  England.  2.  Aus  TeutCchland.  VU*  Aaaeu« 
blement.  Ein  neuer  Stick  •  Tambour.  VIII.  Erklärung 
der  Kupfertafeln»  welche  liefern:  Taf.  ^3«  Eine  junge 
deutfcfae  Dane  in  einem  eleganten  Negligee  von  neueftam 
Gefckmacke.  Taf.  94.  Eine  junge  Dame  in  halben  Aneu- 
f e  von  neuefier  Mode*  Taf.  35.  Einen  neu  verbeÜerten 
Stick -Tambour. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Von  den  B^lfträgen  «er  GsfehUhie  dsr  framtBf^  Bevo- 
lotfoB  ift  das  g.  8tttck  erfckieoen.  Es  enthidt :  I.  BriefOi 
entluütend  einen  AMC^  der  franzSßfcWn  Staitsaogelefifen- 
heiten  von  dem  l^^'^AtSjf  il9Z  bis  zum  10.  Thermidor» 
und  der  in  den  Partfer  Gefön'^nilTen  vorgtfialltneii  Auf- 
.  tritti»  \  vdn  iSfelsfre  Af erfa  IHtUamt  an  den  Doktor  Xfp- 
ph.  Auf  dem  BngL  MAnufcript  überfetzt  von  L.  F.  He« 
der.  4*  5  u.  6ter  Brief!  II.  Ueber  Adam  Lux  von  Georgr 
^V^ekind^  und:  die  Meinung  den  Parifern  gefagt  von 
Admm  Lux.  1\U  Dritte  republikenifche  Ode  an  die  Frar. 
ken  von  Lebwini,  IV.  Ueber  den  AufCita  im  5.  Stücke 
der  Beytriige:  Uther  die  poüti/chem  jfrUkei  der  «eee» 
JLeipg.  g^iehfUm  jimtsigm  etc.  V.  Noch  ein  Wort  über 
die  PeeAfireylieic.  VI«  An  den  Genferfee  von  AfoetMw 
4«ios.  VII.  liiftor.  Gemähide  d«r  franzöf.  Revolut.  i5s 
Gomählde:  Tod  des  Herrn  von  FlcfleHes,  vor  fitzenden 
Bürgermeifters  so  Paris.  -  VIIL  Hermann  und  Thusnel- 
da. Klopßok'i  Ode  von  ChenUp  überfettt.  IX.  Brudl- 
ftück  aus  LtMhCt  Gedicht:  die  Nmiur. 


kamitnils  der  diriftl.  Religion  •  rerfeCü  vom  Herrn  Sup^ 
riateod.  ond  Gonfiftortal  •  R.  Joh.  G.  Eock ,  übeniommea» 
und  im  Begriff  Icehet  •  eine  neue  Auflage  davon  zu  veran* 
fialteo.  Alle  gelehrte  Anzeigen  haben  ein  fehr  günfkiges 
Urcheil  über  diefes  Lehrbuch  gefället .  und  da  wir  erfah- 
ren >  dafii  daffelbe  an  mehreren  Orten  in  den  Schulen  foU 
eiageftÜiret  werden »  Co  federt  erßiich  der  Herr  Verfaf- 
fier  alle  Herren  Gelehrten  auf,  ihn  su  benachricktigen ,  ob 
fle  noch  Erinnerungen  bey  demf*slben  haben»  um  daflelba 
fö  viel  mi>glidi  dem  Ziele  der  Vollkommenlieit  nahe  zu 
bringe^ »  und  zweytens  bitten  wir  eUe  die  Herren  Predi- 
ger und  Katecheten»  weldie  fick  deilelben  beym  Unterricht 
bedienen  wellen  >  uns  ebenfalls  'davon  su  benachrichtigen» 
damit  wir  unfere  Verfügungen  damech  treffen,  und  da* 
derd^  in  den  Stand  gefetzt  werden »  den  Preis  des  Buchs 
geringer  fetzen  zu  kennen.  Mit  der  2ten  Auflage  diefes 
Lehrbuchs  erfcheint  euch  zugleich  ein  ähnliches »  weldMi 
für  den  erften  Religionsunterricht  beftimmt  i£t»  welchei 
Herr  Gonfiftorialratk  C.  H.  Schmidt  veriafst.  Dieie  swtf 
Lehrbücher  umfaien  den  gmnzan  Religionscurfiis»  letsterei 
für  den  erüaa .Unterricht*  und  erfteres  für  die  swcyie 
Claffe. 

.Wien»  im  Augua  95* 

Stahel  u.  Com^ 


Auf  künftige  Micheelismede  wird  bey  Vofii  und  Comp, 
in  Leipzig  erCcheinen :  Neues  deutfch^frantößfches  tVoT" 
Sertadi;  ein  Hulftmittel  zur  bequemen  Zuwendung  um* 
frantpfifchur  if^'drfer  und  Redemurten.  Nach  D,  Leonurd 
Snetimge  Nouveeu  Dieiiaunaire  Freufais  mit  Ahkürtuugem 
mmd  Zujiitzeu  eoe  Friedrich  Lacoße^  welches  hierdurch, 
um  alle  Collifionen  zu  vermeiden  •  angezeigt  wird.  £e 
kann  diefes  Werk  nicht  nur  für  Deutfehe«  die  etwas  im 
neufranzöfiichen  Scyl  abfafliBn  wollen  und  für  einen  künf* 
tigen  Lexicographen  eine  willkommiie  Quelle  feyn »  fon- 
dern es  kann  fick  auch  durch  das  Verdienft,  den  Geld 
der  neufrassöfifichen  Sprache  mehr  au  verbreiten,  aus- 
Michnen. 


Unterzeichnete   Handlnag    m^ht   Uedundl  bgkaont.  Das  bUer  mit  lo  ausgeaeic^inete»  BeyfaU  aufgehom- 

daCi  Üe  den  Verlag  der  Anleitung  cur  gründlichen  Er-     mene  Neujahrsgeficheok  für.  Forft-  imd  Jsgdliebhaber  vom 

(5)C  Hrn. 
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Hrn.  Rftcieniogsratk  von  JFüdung^u»  wird  nicht  «Ilain 
«nfelilbar  .auch  wiedar  fiir  das  kunftiga  Jahr»  fondern» 
wia  wir  mit  doppeltam  Verzügen  ankündigan  können, 
diasmal  früher  als  fonfl ,  namlidi  fchon  in  dar  Laipztgar 
llerbAmaffa  erfcheinan.  Dia  darin  antbaltaaan  nacurhifio« 
fiCchan  Abhandlungen  batrefftin 

da«  Dannwild»  den  Fuchs»  denTrappan»  das  Ha- 

felhuhn  und  den  fcbwarzan  Storch» 
*imd  find»  Co  wia  die  geireueflen  Abbildungen  dierarXhie* 
,  ra »  mit  ganz  vorzüglichem  FleiCsa  ausgaarbeicat.  Dar 
übrige  Rauqi  wird  höchlt  intereflanten  forihvirthfchafcli- 
chan  Oogenüänden »  neuen  merkwürdigen  Phänomenen 
im  Forft-  und  Jagdfacha »  Anekdoten  •  Gedichten  u.  I.  w* 
gewidmet  f^n »  und  kurz  —  das  Ganze  wird  jedem  ach- 
ten Kenner  ein  neuer  Beweit  feyn»  wia  uhermüdet  der 
Herr  Herausgeber  Geh  beftrebe»  diefiem  fo  beliebten  und 
gemetnrfützigao  Weckchen»  mit  Hülfe  feiner  würdigen 
Mitarbeiter»  nach  und  nach  den  möglichften  Örad  iron 
yallkomnanheit  zu  verfchaffe/^  Liebhabar»  die  fich  io 
Zaiteo  melden »  arhaltan  die  beQen  Kupferabdrüche. 

Akademifche  Buchhandlung 
in  Marburg* 


lieber  PMiriotimut  s  Diefe  kleine  Schrift  ift  in  allen 
fölidan  Buchhandlungen  für  8  gr-  zu  haben*  Warum  fia 
keines  dar  allgewöhnlichen  Beywörcer  führt»  als  vortraffti* 
che»  fchöne»  .nüuliche»  unentbehrliche«  unterhaltende» 
'lehrreiche»  wichtige»  gehaltvoll«  u.  ^  w.  gefchieht  aus 
dem  Grunde»  weil  eine, folche Bezeichnung  dem^urtheileo* 
den  Lefar  und  der  richtenden  £ritik  allein  zukomau 


Bey  Böügöt  in  Leipzig  find  folgende  neue  Bücher  er» 
fchienen  und  zu  haben: 
Kurze  Anweifung  für  gemdne  Feldmeffer  mit  3  Kupfern« 

g.  —  tf  gr. 
Mand^rbach,  G.  D.  Entwürfe  zu  Vorträgen  bey  den  Grä- 

bern.  I.  Th.  gr.  8«  —  l8  gr. 
Viiilantropin  für  Pferde  von  Hrn«  Dr.  Hipoiilof'.  8.  •— 

Steinmetz»  J.  P.  Yerfuche  in  einigen  Predigten  zur  Be» 
lörderung  einer  vemünfdgen  Erbauung.  8*  *-  9  gr» 


Tom  neuen  Journal  Eudämania  find  bereits  3  Hefte  er* 
ichienea  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Von  ' 

J  fkort  accQUui  hf  th0  Uu  Aßtfotuüom  bi  Genäva ;  aad 
4  th0  eonäuct  of  France  tou/ardt  thßt  MepMk»  from 
Octobr.  1792  tm  Octabr.  1794.  in  a  ^rifit  of  letters  io 
an  American  by  Franelg  d'^ivernoii,  Esq»  tSe^ 
eonä  Editißn  with  adäititmt.  L^don  t^9Sn 
baforgc  ebe  deutfche  Ueberfeczung 

die  Fet.  PhiL  WoUifche  Buchh. 


In  der  F^t.  PML  Wotßfchen  BuahhJindi*  ift  ««  bb«a; 
Cpinion  für  la  Conftitutioa  per  Shffu^  9t  f*-  4  gr« 


75« 

La  Sylphide  ou  rAngs-GardieOff    anuvalla   traduita  da 
TAnglai.-.  179S.  —^10  gr. 

Hifloira  g^n^rale  et  particuli^e  des  K^ligiona  at  du  Cv^tm 
de^toua  les  peuples  du  Monde  unt  anciens  qua  moder- 
nes» per  Fr.  H*  Sc  Delaulnaye.  Ouvrage  orne  de 
300  Figures  gfav^ea  für  les  deiüns  da  Moraeu  la  imum 
'  et  fous  fa  direction  per  lea  meillaures  artifies  de  Parts. 
Tome  f.  Liirrationa  i.  2*  3%'li  Paria  1795.  Chaqua  Li*" 
vraifon  ^  3  rthL  ao  gr« 


Von  dem  bekannten  lehr  nützlidiea  i^nd  mit  Bey£ill 
aufgenommenen  Werke,  JohnHoward*s  prakeifichaBamsr- 
kungen  über  die  Lufifeuche»  wird  bey  dem  Verleger  de« 
tway  erfien  Thaile»  Johann  Gottlob  Feind  in  Leipzig» 
eheftens  eine  Ueberfetzung  des  dritten  Thalia  herauskom- 
men» welches»  um  CoUifion  tu  rermeidan«  aogeaaJBt 
wird. 


Th.  Mnrtyn^t  neue  Ausgabe  von  i/düeifi  Garimier^t 
DictUmarff  wird  mit  Bewilligung  des  Herausgehera  für 
Deutfchland  (owohl  in  exienfo  als  im  Amzug  biarbeitat 
Ton  F.JEL  zu  E» 


Good^s  Dijfertaüon  cn  ihn  Difeafet  0/  Trifani  and  Fear 
Bom/ei  erfeheint  zur  künftigen  Michaelismefle  in  der  Lw« 
hecitifchen  HofbuMumdlimg  tu  BayreutK  * 

Von  den  Rhainifchen  Mufen»  oder  der  Zeitung  für 
Theater,  und  andere  fchöne  &ün(le  •  ift  jetzt  der  4te  Band 
und  alfo  der  arfle  Jahrgang  heraus.  Er  koftec  5  rthl. 
g  ggr.  fachf.  und  ift  in  allen  Buchhandlungen»  auf  den 
Pofleti »  und  bey  den  Herausgebern  in  Mannheim  zu  be* 
komAien.  Er  enthült  nebft  wichtigen  'SiUtedfchen  Auf- 
fetzen »  «Szenen »  Erzählungen  ttc* »  die  neueften  Theater« 
und  Kunnfiachricfaten»,Schaufptela»  Portrait»  und  Mulik. 
Auf  den  neuen  halben  Jahrgang  ift  dar  Subfcriptianspraii 
wieder  a  rthl*  12  ggr. 


Jnkiir^igung  einat  neuen  Amerihmffkkeu  Jiieffei» 
Die  mit  grofsem  Beyfall  aa^enoaimene  JBrdhefchrei. 
bung  und  Gefchtchte  i^n  Amerika»  wekhe  Hr.  Pr«^.Bh*» 
ling  zu  Hamburg »  als  eine  Fortfhuung  der  Büfcfaingfidiaii 
Erdbefchreibung »  geliefert  hat »  und  wovon  im  Verlage 
der  Bohnfchen  Buchhandlung  bereits  die  arften  z^vey 
Baude  erCchienen  fina»  und  der  dritte  bald  nachiblgan 
fbll »  wird  gewifis  nicht  nur  jedem  Geographen »  (hndam 
jedem  Liebhaber  von  Länder-  und  Menfchenkunde  be- 
kannt feyn.  '  Zum  Behuf  diefea  für  gam  Buropa  intaref* 
fanten  Werks  werde  ich  gute  und  pafSsnda  Landkartaa 
entwerfen  •  indem  die  bisher  .aus  den  deutidien  OfAdnan 
erhaltene  hierzu  gsnz  und  g^  nidit  taiiglidi»  und  dia 
fngliichen  Karten»  welche  in  Jeßerifi  amerikanifchaai 
Atlaffe  fich  befinden  •  faft  alleu  mathematifich  und  ^Ucifieh 
unbranchbar»  und  überdies  wegen  dei  hohen  Preilei  audi 
auffta  w«nig«B  HändaA  fi&4^ 
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.  fer  Is  der  Vorrede  zu  feiiier  £rdbefchreibuni;  bereits  Hoff- 
nung ctnMuehe  Imcee  •  b«/  der  Selcenheit  der  Quellen »  zu 
ikrekhen  wohl  nur  wienige  in  Devtichiand  ficb  Zugeag  rer- 
Icliaffin  können »  mit  vielen  Sehwierigkisiten  und  groften 
XaAen  varknü^c  ift*  wird  einem  jeden  von  felbft  ein* 
J«u<^MBt  wenn  man  erwägt,   waiftir  eine  grote  Anzahl 

.  General-  and  Bpacialkarcan  ton  diafen  fo  fchnell  fich  an« 
-demdao  Ländern  feie  kursam  erlbhieiien  lind»  und  immer 
noch  m  varbeflertar  Geftalt  crfchatnen,  wie  fchwar  mao 
wu  dem  Befitza  derfaiban  calaiigen  kann  >  und  was  für  ein 
groüMa  Capital  dazu  arfotderc  wird.  Bios  die  KüfUnkar- 
ten,  wekha  da«  Barreg  in  iaman  5  Bänden  das  MhmHc 
N^uue  geliefert  hat»  koften  loGuinaen,  und  fo  find« 
nadi  Yerhaltnifii  die  übrigan»  befonders  die  anglifehen 
Itand-  und  Saakartan  nicht-  milder  koftbar,  unä  gleich- 
ivohl  find  fie  «IIa  si^m  Encwurfa  einaa  aauen  Adcflas 
Ichladitetdings  nothwendig. 

Ich  mu&  gaftahan,  dafii  mich  die&r  Umfimd  bay  der 
Eing«fchränktheit  meiner  kleinen  Sammlung  An&ng9  ab« 
fchreckm»  dem  Antrage  des  Hrn.  Verlegers  zu  genügen; 
und  ich  wurde  mich  fchwarlich  der  Ausarbeitung  des  At- 

.  lailas  haben  untecsiehen  können»  wenn  ich  nicht  auf  die 
kräftige  Unterfiüczung  des  verdienfivoUen  Hrn.  ProfeHbra 

.  JShMig  rechnen  durfte.  Diofar  Cchätzenawertha  Gelehrte» 
wacher  aina  fahr  roMändige  Sammlung  amarikaniCchar 
8pecialkartan  und  aiuan  Scfaats  von  andern  Hulfsmitteln 
nüfweiCMi  kann »  daran  vereintar  BeOtz  jetzt  in  dem  Lan- 
4a  felbü  kaum  für  möglich  zu  halten  ift »  war  nicht  allein 
Ib  gutif »  den  acilen  Plan  zur  Herausgabe  diefer  amerik*- 

.iiifdian  Karten  zu  entwarfen »  und  mir  feine  Ideen  hier- 
über mitmtheilan  •  fondern  hat  fich  auch  erboten »  mi«  alle 
Hülfomittel » *  die  zum  Theil  für  keinen  Preia  zu  haben 
find»  zukommen  zu  lafien».  die  Zeichnungen  einaa  jaden 
Staats  vpr  dem  Stiche  durchzufohan ,  und  die  etwa  nötht-  ^ 
f  an  2kifiitze  und  Vathaflerungen  atiizutKagai!^ 

Bigantiich  foll  diäte  Atlas  gana  Amerika  abbilden*  und 
0ua  zwey  Abthailungen  hefiehen »  waron  die  erÜe  Ncird* 
mmnikm»  und  die  aweyte  fVefiißäiim  und  SiidameMM\^ 
greift;  da  &di  aber  nicht  im  Staude  bin»  alle  Karten  auf 
einmal  zu  entwerfen»  und  et  der  Sache  angamaffener  Jin- 
da »  wenn  die  vereinigten  Suaten »  als  die  intereflantaften» 

*«uerft  geliefert,  werden :  fo  will  ich  die  Lifebbaber  auch 
liiar  nur  mit  dem  Plane  dar  erften  Abtheilung  bekannt 
madiao»  und  von  den  Katcen  der  zweien  Abtheiluog, 
die  nur  aus  wenigen  Blättern  baftehen  :wird»  au  feiner 
Zeit  Auakunft  geben. 

Piam 

iiadi  weldMm  die  Karten  der  eifttn  Abtheilung  unter  deA 
Tilet: 

ATLAS 
9^u  Nordamerikm 
in  XVIII  Bogan 
Warbeitet  werden  und  erfiebeinen  foUen« 

O  Sämntlidie  Karten  werden  nadi  dam  Plane»  wie 
diie  zur  Büfcbiuf;fcheo  Gaogsaphie  #  m  der  EbeUng&hen 
von  Amerika  beftimmt*  ^ 

t  i)  Die  Specialkart»n  gehen  ver  dar  yairerfalkarie 
TOtaua»  weU  mao  gioftg  Hoffuuog  lu(»  «Kh  maachg 
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wiöhtige,  jetzt  tn  Arbeit  fejenda  Karte  di^s  jungen  Ri^ 
fenftastes  zu  erhalten. 

3)'Dk  vielen  das  Formal»  welchea  idi  zu  dem  bekannt 
een  Atlas  der  Büfchiog&ben  BrdbeCdiretbuAg  gräommen 
habe»  zu  klein  ift»  und  die  Zu(ammenfetzung  lAer  Blätter 
manche  Schwierigkeit  hat»  fo  foll  diefer  Kor^anrnrikani- 
Cche  Adas  in  einem  Rröfeem  Formate  0  weldies  dem  ge-  - 
wöhnfichen  Homamiifchen  gleich  konunt»  erArheinen» 
damit  alle  Gegenftände  deutlich  vorgeftellt  werden  kön- 
nen»  und  befonders  die  Schrift  nidkc  fo  klelh  gema^a 
Werden  darf. 

4)  Jader  Staat»  od^Colaniat  behommc  feine  eigena 
Specialkarte  von  2  Füfs  5  Zoll  rheinl.  Länge  und  i  Fufo 
81  Zoll  Breite.  Diefemnaah  wird  der  ganze  Nordämeri- 
kanifche  Atlas  aus  folgenden  Karten  begehen :  No.  I.  A'üf 
dem  Titelblatt«  No.  H.  Aus  l}ew  •  Hamplhire.  No.  UL 
und  IV-  Ana  Mafiachufatsbay  beydo  Theile»  nämlich: 
a)  aus  dem  eigentlidien  Maffachufeit»  oder  dem  füdweft* 
liehen  kleinem  Theile»  und  b)  aus  dem  nordweftlich  ge» 
legenen  Main.  Letzterer  foll  deshalb  befonders  abgebil- 
det  werden»  weil  er  vermuthlich  nicht  lange  mehr  eia 
Anhang  von  Maffachufeu  lilaiben »  fondem-  einen  befon« 
dern  Staat  ausmachen  wird.  No.  V.  Aua  Rbiodaialand» 
Nö.  VI.  Aus  Connecticut.  No.  VII.  'Aus  ^ewYork« 
No.  VIII«  Aua  New-Yerfoy.  Ne.  IX.  Aus.Panfylvanien. 
No.  X.  ^us  Delaware  und  Maryland.  No.  XI.  Aus  Virgi« 
nien.  No.  XIL  Aua  Nord  -  Carolina.  No.XIIl.  AusSud- 
Carolina.  No.  XIV.  Aua  Georgia.  No.  XV.  Kentucky. 
No.  XVr.  Aus  Vermont.  No.  XVIL  fiM  den  weftlichen 
Ländern  des  CoDgrefles  und  der  Indianer,  und  No.  XVUiL 
wird  die  Generalkarce  von  Nordamerika  entba  tan. 

$)  Da  die  vereinigten  Suaten»  in  Anfehung  ihres 
Gr6fse,  fo  fehr  von  einander  unterfchieiden  find»  fo  ift  ce 
nicht  mdglidi  •  alle  Specialkarten  nach  einarley  MaaCallab 
zu  bearbeiten »  da(s  fie  zu&mmen  ein  einziges  Ganze  aus* 
machen.  Ich  werde  ihn  jedoch  bey  den  meifieh  beyzubc* 
halten  fuchen»  jund  bey  deu  andern  in  gleichem  ITerhält- 
niiTe»  und  zwar  in  einem  in  die  Augen  fsUendan*  von 
f  z.  E. »  verkleinern.  Einige  der  grofoern  unter  den  ame« 
rikanifdien  Ländern  find  nodi  arm  an  Oertem»  1.  B« 
Main»  Nord. Carolina;  andere  kleiner«  hingegen  reich 
daran »  t.  E.  Connecticut.  Dadurch  alfo  •  dafs  die  Seal« 
der  kleinem  doppelt  fo  gro&  2&»  wird  das  Auge  leicht 
durch  Gegenetnanderhaltüng  der  Karten  gewöhnt  werdep» 
zu  beurtheilen»  wie  fehr  jeder  ah^baut  fey«  ohne  ecft 
die  Geoeralkarte  vergleichen  zu  müflcn« 

6)  Sollen  bey  jeder  Kane  nicht  allein  die  heften«  ia 
diefen  letzten  Jahren  im  Laude  fielbft  aufgenommenen 
und  geftocbenen ,  Land-  und  Seekarlen »  foadem  aud  ga- 
zeichaeco  zum  Grunde  gelegt  werden»  und  au  ihrer  Vor« 
hefierung  die  in  den  Philadelphifdien  und  Bofionfchen  Mo- 
moirea  befindlichen  afironoflufchen  Beobachtungen»  deren 
jeut  viele  in  Amerika  gemacht  werden»  dienen.  Die  R^ 
fulcate  davon  ».imgleichen  die  bereitt  gedachten  Küftea- 
karcen  in  det  Bonei  Atkntic  Naptune,  nehft  den  neuen 
auffl  Theil  darnach  gemachten  amerikanifiehen  Seeatlanten 
von  Ckr*e  oder  CarUum ,  find  alfo  Hauptqaellen  ihrer 
Verbafferung. 

7)  Die  politifdie  AbtheUui^  iMrbd  wie  die  in  gedach« 
ter  Ebelingfcheo  fiidhefdireibttugi  wosn  dec  Hr«  Verfa£. 

(5;Ca  ^  te 
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fer  «tr  «W  Terbefferttnf^en  beyle^cr  Kirtd  Cenaen  wir4. 
weil  er  iniiner  neut  Veränderungeii  «rfiOirc»  und  fcboa 
«•nche  hat. 

{^  Dft  Amerik«  fo  wtoig  Städte  1i9l.  und  4er  Unte»» 
Ibkied-ren  Sude*  Fiedien*  Dorf  i«ttt  bfynake  «ar  uicbc 
ftatc  findet,    «uch.  wenige  Städte  auiftesommcn ,  alles 
TownChlp    (Ortfckalt)    ift:    to   «ntfteHt    dat»us    eiiM 
Verlegenheit.    Die  Ortfdialeen  find  weit  zerftreute*  Wok- 
«ttngen«   und  werden   tijir  suweilen   hie  und  da  Dd»> 
Ibm  und  Fledten  ühnlidi«      Ihre  Gräoxen  6od  in  We- 
len  Karten  abfemeffen.  aber  durdi  Zerfpalmiig  in  neh^ 
rere  Townfhipe  feit  kurzem  fehr  verändetti   alfo'  kmin 
man  dtelelben.  da  fie  überdies  der  Karte  «in  buntes,  neta- 
förmiges  Anfehen  geben,  nidftt  beybehalten.      Aber  auA 
«in  Zeichen^  wie  man  es  auf  andern  Karten  «u  macheli 
pflegt,  z.  B.  o,  ^  und  dergleicken  fiebt  hebe  »iditiie 
Idee.    Wo  man  weif«,  welche  Stelle  das  CourthouCe  C^a- 
richuhaue)  bat.  geht  es  noch  an;  aber  Mten  seifen  dies 
die  Karten.      Icii  werde  daher  bey  ioldien  serfireuMu 
Wohnung««  blos  dis  Namen  genau  in  die  Gräazen  ihres 
Umüngs.   Co  gut  man  denfelben  weifs»  fetzen»  und  nur 
da.  wo  Qe  fidi  lehmi  zu  compacten  Oertem  zu  bilden  an- 
langen» mich  des  2Mchens  der  Engländer,  welches  ohn» 
gefahr  diele  Figur  <(((  rorüellet,  bedienen. 

9)  Auf  den  Lauf  der  Geburge.  den  TJnterkhied  ihrer 
Höhe,  die  einzelnen  Berge  und  die  Landeshöben »  wel- 
che bisher  dte'meiften  amerikanifchen  Karten  vemach- 
läfsiget  haben,  werde  ich  haupttächlidi  Rückßcht  neh- 
men, zumal  da  lautere  in  Amerike  befonders  mehrmals' 
die  Gränsen  machen.  Eben  fo  werde  ich.  aufler  den 
Seen»  Flüffen  und  Moräilen.  Mühlen,  Bergwerken  und 
"dergleichen  Gegenftänden.  die  PoOrouten  und  gebahnten 
Heeribefiien  einzeichnen. .  Die  neu  angelegten  Canäl«  hat 
mb  Hr.  Prof.  Ehellmg  einzutragen  verCprjDrchen. « 

lo^  Da  die  Amerikaner  von  nun  an  C  nit  Verwerfung 
ihres  er  Aen  Aderidians  von  Neu -York  oder  Philadelphia) 
die  Länge  vom  Gapitol  in  Wa£hington,  welches  gerade 
9  Grad  welUidi  von  Fhileddpliin  liegt,  rechnen,  fo  wer- 
de idi  diefo  Länge  auch  euf  meinen  Kerten  ennehmen« 
"und  diefe  Gcaduation  auf  dem  fiidlichen  Rande  einer  ieden 
Karte  anbringen .  auf  dem  nördlichen  aber  die  Lange  von 
Greenwich  verzeidinen »  weil  die  eng}ifidien  Karten  über 
Ämerike  pridomioiren .  und  damit  man  unfere  Karten 
audi  zu  andern  Reifabefchreibungen  gebrauchen  könne» 

«O  Jede  Karte  erhält  eine  (aubere  Illumination  aadi 
^en  übel  fog«nannt«n  Ceunties  (  Graffchaf ten .  oder  Can- 
tonen .  wie  fie  d«r  Recenient  in  der  AUgem.  Litteratuv- 
'  aeitung  vom  Jahre  IJH,  Seite  644  genannt  zu  wiflen 
wünicht).  In  Ca  viel  Grefifchaftan  tMC^  ein  jeder  Suat 
getheilt  wird«  ib  vialeri^  Farben  lammen  auch  dar* 
auf  vor. 

Dafii  vibrigens  diefer  Atlas  Deutfdiland  zur  Ehee  ga- 
reidien  löU,  netraue  idi  nur»  ahne  ftolze  Anmefimng» 
Im  voraus  verfichem  «1  können.  Der  Ycrleger  dellalbea. 
Hr.  Buchhändler  Bokn .  wurd  alles  anwenden .  was  zur 
typograpHifchen  Schönheit  erforderlich  ift.  und  die^  klaf- 
fiCche  Werk  eben  fo  eleaant  ink  Xjrofeen  liefern .  als  er 
den  von  mir  entworfenen  Aclas  dfr  pfi^ufi^ifchen  Suiaten 
im  Kleinen  gegeben  hat!  '  C7m  von  diefer  Seit«  dtrch  nicht 
den  geringflen  V^nrurf  übrig  zu  la0ien,  -hat  er  mich  er- 
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fudit .  die  Beforgung  des  Stkbs «  Bnicks  und  der  lUumi« 
sation  felbft  «a  übarnebmen.  Die  d  Staaten . '  Penfylva*- 
aien »  Connecticut  und  Vermont  •  wovon  ich  ganz  vorauf« 
liehe  fidlfsmiftet  erhalten  habe,  find  bereits  in  Arbeit 
und  fo  fallen  itie  übrigen  h^frweife.  Jedes  zu  €  Bhitt.  fol- 
gen. Dabey  werde  ich  mich  aber  an  keine  gowiffe  Oeid» 
nuttg  l»indan.  fondern  immer  diejenifen  Suacan  aoerll 
•nehme«  •  wovon  die  Quellen  am  aeueften  und  veichh^ 
tigften  dnd,  und  die.  wovon  iecst  in  Amerika  oaoo  Kar* 
'^lan  in  verbeiEmer  Goibk  oour  dea  Händen  dar  Kupftfb 
fkechor  fich  befinden  •  bis  salecat  hinausfotaen. 

Es  blmbc  mie  nun  nichts  weiter  zu  wünfichen  obrig. 
ato.dalh  «iefes  in  allem  Bacracht  nützlich«»  uad  ohne  iL 
len  Bigennutz  veranftalteta  Werk  durch  den  Beytriic  «i- 
nar  fokhea  Anzahl  Pränuanerteitea  uatefftützt  vardan 
möchte.  daH  dar  Herr  .Verleger  tiidK  ^tktj^  nSdmämi 
koaunan.  vielmehr  aufgemuntert  weedea  i*ög«»  dioFotf«- 
fetzung«  oder  die  Karten  der  tmtftm  AbtheiknK  ip«b 
Pf^^jHmAUn  uad  SUdamw^ti  au  liefisnu  , 
Berlin,  den  iften  Julius  179s. 

paa.  Friedr.  Sotzmenn, 
Königl.  Preufii.  geheimer  Kriegsfecm^ 
tar  und  G««graph  dar  Berliaer  Afcado- 
mi«  der  Wiflenfdialten* 
OMgem  habe  idi  nidits  beytufuflsa.  ab  die  Varfiche- 
rang,  da6  diefer  Atks  tan  beften  englifichea  jad  fran. 
zöfifchen  Karten^  völUg  gleidl  feyn  wiiA.  ohne  jedoch  ih- 
rei)  hohen  Piais  zu  hab^n.      Diefor  AäaM^  whrd  in  $  Hef- 
ten.  jedes  von  6  Karten,  geliefert.    Der  Mnumeratiana- 
preis  ift  für  all«  i«  Blatter  lorthl.  n  gr.  iv  wichdfiQ 
Louisd'or  zu  5  rthlr. .  oder  in  DucataD  zu  a  rthlew  aogr. 
gerechnet,  jede  andere  Münzforte  wiiA  hiemach  beveefe- 
net  und  vergütet,  indem  b^  dielim  bflUgen  Praia  heia 
Veriuft  am  Geld«  fiatt  finden  kann.    Der  aachKeriga  V«r- 
keu^eis  ift  13^  rthlr.  li  gr.  in  ebea  der  Afunae.     Wer 
nur  heftweifo  pmouaMriraa  wiU,  aahk  fiir  das  «sOe  Hgb 
gWch  5  rthlr..  und  b^. der  LUfiru^  dea  ifiao  Heftes. 
welche  aächdans  angeaeigt  werlea'  foU.  S  rtUiw  la  gL 
für  das  2te  und  3te  Hef^     Alk  Buch*  Landkaüi«.  tmd 
Kunfthandlungen  nehmen  Marauf .  ttäniimenniaii  an. 
Hamburgf  im  Auguft  i795* 

Carl  EriiftBoAo« 

IIL  Yennifchte  Aozrigm. 

Von  folgender  Place:  Marl*  Jm09^g,  wh  man 
eaf  ^rerisa- Aaai«a  beld  ir«t#  AMbii  sieben  &dae«r  «tc. 
wünCchet  endeegefetztefiuchhandL.  dadi  der  ihr  unwiüen- 
de  Herausgeber  oder  Verhiger  ihr  mit  erfierPoft  einExem» 
plar,  nebft  Meldung  de«  Prdfeai  eiofondea  möge,  wofinr 
die  Zahlung  daakbarlidi  erfolgen  foU. 

Gerlachfche  Budihasdlnog 
^  in  Dresden. 


Da  der  Mafmtuim^f  TTienterkmteuier  auch  fijrs  nädifle 
Jehr  wieder  h<^r•uekömot  •  fo  werden  aUe  Bühnen  •Lieb- 
haber und  TkeeterdTektionen  erfacht»  ihre  noch  ruck- 
ftändtKeii  Ferfonal-  und  Scückveraeichnifle  nebft  Debüca 
un4  fonfiigen  Theater  -  Veränderungen  eufv  baldigfte  an 
4ie  Herausgeber  necl|  Mamnhßim  einzufondea. 
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L  l  T  £  a  A  R  I  S  G  H,S    ▲  H  Z  £  I  6  E  N. 


L  Ankiliidigiiiigen  11011er  Büdm. 

[jDtB  Marku«  YitruWus  PpUio  Ba»kmift  tat  4«r  Rtet» 

fcheo  Urfdtfift  ilbttfetu  vmi  Auguft  E«de.    Ltij^iiCft 
fodrudLC  und  vwligt  W  09U§  Jöadiln.  GönImu   - 

-Tel^nnAiin«  tltr  für  eiooi  liebluitar«  Kenner  oder  Mei- 
iJ  fter  der  Battkunft  ^ken  wUl,  fiihrt  Vttruvs  Na mea 
im  HiMiil«.    Vm  Uk  dügemehi  vMtktnac»  daft  wir  ohaa 
TitraTf  s«hn  Bücher  lib^  4ie  Baukuoft,  in  AnCekanc 
4iefer  «Wn  KuniS,  röUig  im  Finftern  uppeti   würden« 
li^iinQÜ^  und  KunftHebhaber  können  bey  ihm  die  Kennt- 
HiCi  der  anttkett  bürgerlichen  und  Krieiifibaukunfi  •  Ter» 
aienuistkunflT,  Mufik«,  Phyfik,  Hydraulik  b  Aftronomie» 
4}noinik  und  Medianik  aus  der  Qudle  Cchöpfen«    GUich- 
wohl  fehlt  ea  ftibft  im  Latelniibheu  nicht  aUein  an  einer. 
iMttltngUch  durch  Kritik  gefiiuberten   und  mit  richtigen 
Erklärungen  rerfehanen»    Ausfaba  dtofsa  unCchätzberen 
SchriftfteHerts  fondern  überhaupt  daa  ganze"  Werk  dea 
Vatera  Ug  fchönen  Baukunfit  jm  dch  feiten  gemacht. 
'-  Dia  Italtäner»  die  Frantofes,  die  Spanier  und  die  Eng« 
landcr  haben  dennoch  in  mehreren  Ve^uchan  dti  dnrch 
Ueberfeteung  die  in  de«    Buehem  Vitrura  verborganea 
Schaue  der  Kunil  zasueignaa  gettrebt:  wir  Deutfcha  liiii* 
gegen  können  nur  den  absigen  Oualtherua  Riviua  nen» 
aeof  welcher  im  Jahre  i5«8  aa  wagte,  feint  Landaleut« 
mit  4tm  Ragda  dea  Böaera  in  etaar  Vardeutfchung  bo* 
haanc  au  machen;  and  mit  diefliv  recakisan»  eben  fa  fei« 
eanen,  dia  SeWa^ftan  nud  BAvacfbmdlidieo  Terdolmet- 
iBhnng  haben  wir  «na  bevaiia  fiait  3#7  Jahren  begnüge 

Gagenwärtifler  Ueberflataer  Vttruire  Ut  dem  Publica 
li^n  duneh  feine  UebarfiNsttagea  dea  gtldeacn  Efele  dea 
ApuleiuB  und  der  TerwaadhttfMi  Ovide  bekenne.  Ein 
U^ihaber  dar  Kiiafte  daa  Alcerthuma»  liat  er  fich  den  Rö- 
mJCcbeB  fimimeifter  Ichon  Uk  arahreren  Jahren  zu  einem 
bafondecn  Studium  feaaedit.  Mit  Gediflenkeit  het  er  ak 
lea  «ufgefochr»  waa  nur  ii«aat  an  defTan  bHTerem  Ver« 
Ittndnide  beyeragen  kann.  Er  hat  in  diefer  Rnckßcht  alle 
heribmia  Erklärer  Vitnt^f »  inglelchen-  deflen  Uebetfetser 
r^  einen  Cefare  Celariani,  0.  Ririua«'  D-  Barbaro,  Per- 
rauk,  Galiaoi*  Qrtia  y  Sana  und  NewtoA  «^  auf merkfam 
au^IUthe  gezogent  auch  die  heften  und  aeuellen  Werke 
.  üh«  QciechenhiiA  Afien»  Italien,  Stcflienu.  t  w.  genuttt« 
Aua  Enthufiaamua  untersag  er  Mb  efidUch  der  Mvihd  ei» 


aer  üeberCataungg  ^ni  nach  Jahren  hat  er  fle  (nna  mit 
(«lebe  vollendet«  . 

o  Mein  Hauptgrundfilts  b^r»  UeberCatseB  war.--  fagt 
«  in  der  Vorrede  —  weder  einer  ror^ifaCtten  Meinung 
tmd  einem  feftgefetzten  Syftem  anzuhängen«  und  diefek 
mit  Gewalt  den  Sinn  der  Urfchrift  anzupa0en ;  noch  durch 
ia»  AnC^en  irgend  eines  graben  Namens  »ich  fchuchtera 
SBi^i^n  uivd  verßihren  'zu  laflen.    Ganz  unbefangen»  ohne 
ailea  Vorurthtil  biickie  ich  mein  Oiiginal  an»''uf*d  gern 
treu»  ohne  allen  ZuCiu  trug  ich  auf  daa  Papier  über» 
waa  \A  h^  hefter  Befonneohmi^  und  nach  «Higlichft  am  , 
gefiellcer  Ueberlegung,  auch  unparteülicher  Pkrufung  der 
Meinvuig  anderer  aa  finden  f  laubta.    Stimmt  dielea  nicht 
immer  mit  dar  hergebrachten  Meinung  überatn  {wie  un« 
ter  andern  z»  B.  Buch  17«  Kap.  7*  waa  die  Toaaanifchen 
yerhälcnHSe  dar  XempeU  die  niaden  Tempel»  die  anoau« 
iiCchen  Temp^  beuiffi ;    iagleicheo  B.  V»  K*  t*  in  Anfe- 
hung  dea  UoterCchieda  das  Röaüfchan  und  GrtechtfdMn 
Tbeatera;  und  Bb  VL  K.  3*  ti«  C  w.  den  Hof  «•  C  w.  l»a* 
Reffend  J  fi>  irrt  mich  daa  nicht..   Di»  Zeia»  welche  na* 
fchon  über  fo  man^es»  daa  ein  iUberti»  aia  PaUadio»  ahi 
Scaihozzi»  ein  Perrault»  o.  f.  w.  fiir  nnbegraiflick  hi^ 
Aufftfiüffe  gegeben  hat,  wird  v^ralnrCchfialich  4aa  (iehhc 
bern  der.Knnft  audi  noch  ferner  In  vielem»  waa  jeutnoch 
Finftemifs  einhiill^  Licht  geben.    Lefien  wir  es  indeffea 
dahin  geftelltt    Mulli  denn -aber  allei  gldkh  pefamtorifieh 
ebgefprochen  ^erden  ?** 

Die  Ueberfeuung  Ift  mit  kYltifichen  und  antiquarifchan 
Anmerkungen  begleitet.  Am  Ende  befyidet  fich  ein  rolU 
fiändigea  VitruvifchM  Wörterbuch»  worin  alle  im  Origi- 
nale vorkommende  melkwürdige  Worter  angezeigt  und. 
lirklärt  find}  femer  efa  Hegifter,  aebft  14  Figuren. 

Dia  Ausgabe  Wüfld  auf  sw«yailey  Papier  hi  a  Band^ 
in  Quart  gedruckt  und  zur  Leipz.  Oftermefle  I7<>d  fertige 
Beyde  Bände  werden  suftoaien  iib«r  2  .Alphabeth  hetra. 
gen.  Wer  ein  Exempler  euf  gutem  Deutfichea  Scbreibpa« 
pbr  vor  Neujahr  beftellt»  dem  wird  es  nicht  über  4  Thlr» 
homamn»  und  er  braocht  folches  nicht  reraua»  foadera 
nur  beym  Empfang  sa  bezahlen.  Bdy  der  Erfdieinuag 
wird  der  Preis  für  dieienigea»  Ca  keine  YarausbaftaUufli 
gemacht  haben»  erhöhet» 

Für  die  Liebhaber  CchÖner  Ausgaben  werden  /o  viel# 
£xemplariA  und  nicht  mehr»  hla  vor  dem  Moaat  Decem» 

(5)    O  b«t 
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e«U  ieuUi  irard»,  «uf  im  läiönlU  VeUn- Papiw  !• 
fckoa  gedruckt.  4»S§  tar  Deutle«  yiMv  JUiatr  tm  aa- 

iürfeik     Yiw  dittei  DroQk  «ad  Tj^  Wtfi.  Hy  w 
tlne  Pxobe  aiitüeefera. 
I^psig^  d.  24«  Au^«  >793« 

» Biidkdnickicw 


MMiridbt  T09L  Wkladb  fittmtlidi^a  WWk^i. 
*    Si  fin4  bi«  ieur  erfidkiantn : 

Ton  der  Ausgabe  ia  grofe  Ocur, 
a  Liefmuigeii  in  lo  Bänden  lo  Alpliab«     PraawaaraciMi 
auf  jede  Liefening  la  Thlr.  i)  Gr. 

Toa  4er,  Ausgabe  im  TafdicaferaiAC,    . 
9  Lieferungen  in  lo  Banden  lo  Alpbab«     PeibtaaMradott 
auf  jede  LieiBnit«  ii  Thlr.  löGr. 

Von  der  Aufgabe  eu^  Druckpapier. 
» tief emngeo  ia  io[  Btnteif  lo  Alph*  PrftnoaieiaäoB  a«if 
iede  liefSerung  a  Tiüfw 
^en  disf9u  3  Amigmh^m  •rfck^i^t  dU  drii' 
i^Liäfsfung    in   s  Bauden.  SJIfKßmMi* 
^hmeUs  diejet  Jmhret. 

Von  der  Qoarteu^be  find  erfichteaea : 
alieferungen  ia  lo  fiandea,  14  Alphab.    FrSaaamittoii 
aufiedaa  A]piub.STlilr. 

Die  4te  Lieferuag  ren  5  Binden  erfdieial  Im  Novemp 
ber  diefes  Jahrea»  und  wM  darauf  für  5  Alpbabetb  as 
TÄlr»  pränumerirt. 

Qbae  beere  Besdilaag  adrl  kdbSxemplar  abgelieCnt. 
Die  greiii  Octar*  uoä  TaCcben  •  Ausgabe  wurden  obn# 
Xaplnr  ^ea  fo  dieeer  feya;  aber  ea  ^Verden  4en  Bed* 
awm  dieier  beyden  Aaagaben  4ie  JCupfer  der  Quaruusge* 
be  aaeatgeltUdi  gegeben.  Auch  wetden  die  Kupfer  be-  v 
Ipodeia  verkauft:  5  Blatt  tu  l  Ducaten.  to  Blau  find 
ietit  und  5  werden  noch  zu  ABdiaelia  fart^; 
X-eMlt  laAag.  f7^ 

6.  I.  Göfckeo, 


Von  felgendea'  Büchern  wndea  oäcbilini  deutle 
MMdscsuQgen  erUeinen : 
1;  mfi^e  d»  rerrmrisms   dam  k  d^fortimeu  d§  Uk 

ritwMM  f  er  A»  C  TMhawd^tM^ . 
g>  Lu  trhneg  da  Mare#  fl  dar  aaifti  igwgtm$  fw  P. 

J*  £..  JMalea. 
i)  Im  AWre  «aagir  ealbeMI  IUS(l«rlgee  d^  crMiay  da 

4}  ^Ihi  k^lhriqua  H  jMlUlfM  /er  t4tai  da  Otnaa. 


t>.  HicbaeSa  in  Leipdg  bit  bermtf  die  Yerteucfidmog' 
ddt  beiden  engliücfien  Werke  von  dem  berabmten  Gelehr- 
ma  Jeft|di  Töwnfenda  Guide  te  Ilealdi ;  wie  auch  del&n 
The  Fhyddaaa  Vademecao  beii^  a  Gompendtum  of 
KeTeloff  mxd  Thenpeadee;     für  die  Baumgarcnericlie 


dctreaar^tai 
lalMien^e  OlUcmeffs  ohnfehlberttt 


7^ 

beUeitfeUl 


ImdamW.  S.  gathiL  hidi^hia  -^^bppiel^  ga  flTdepap 
fiai  auiiflMkt  fiilgeada  Uagft  eiwmuft  tekin  gt» 
Icbieneti: 

tanßAi  fifldecbadi  Gg  Kinder  mit  eeaifldieo.and  ftaae. 
Texc  No,  ai  tt,  34.  mia  iUumiairtia  Kupfera»  i  TUr« 
t  Gr.  oder  a  FL  34  kc  und  mft  Cdiwanea  Xopfem 
U  Gr.  oder  1  Fl.  la  kr.  CAlle  34  Hefte  koOen  ilfa. 
aunirt  i5  Thln  oder  ag  FL  4t  kr.  t^wan  %  TUx*  «4. 
i4FLa4kr.> 

Lodan  aaatomiCdM  Tafeln  vn  Bef^ideraag  der  XenataiH 
Jea  mealchlidien  Kdrpara  <  Sie  liefarung»  ifle  Hälft« 
A^togla  jaic  17  Kupfenefeln  ia  Folio«  und  ai^  teua« 
fchen  oder  lateinilchea  Texte  4  TUr.  oder  7  Fl.  la  kir. 
f  Die  erOe  Li«leruag.  Ofteologie«  koüet  auch  4  TUn 
ed.  7  FL  ta  kr.  und  die  sw^ce^  SjoidefiaologiiB»  aTÜr« 
laGr.  oder  4  FL  30  kr.;. 

Den  Jaam  Bog^ifia  Mmmaz.  Gekhicbte  der  neuen  Weh» 
a.  d*  Spal.  überiku^  und  aut  erläuternden  Anmfr¥m' 
gen  herausgagebe»  iron  M.  C.  SpveogeL  i.  Uofid  aia 
Kupfern  und  Karteo»  g&  !•  2  Thlr.  6*gr.  oder  4  Fb 
3  kr.  . 
Aus  dem  ktztera  ift  auch  beTooders  an  haben:, 

Ueber  J.  fdeharot  älteüe  Wekkaru  von  M.  C  Sprengel^ 
nebft  äldet  alten  Charte  nadi  den»  haadfchrilclicfcea 
Originale  uad  gleicher  Grölhe  geaeichagfi  roa  F.  L.  Gu» 
ftefeld.  la  Gr.  oder  54  kr. 

Kflru  a&H  ff^ißindian,  nach  der  groftea  Karte  dea  B« 

Bdwaida«  £f^r.   und  aadcrea  zurerläMgea  HiiUsmic« 

teln  aeu  entworfea  r»a  C  L.  GüMeld,.  g  Gr.  oder 

37  kr. 

Auf  letiterer  Karte  iSt  gleich  ^it  Ver2nd«rung«  w^ 

che  der  Frieden  xwifchea  Hankreich  und  Sfaoiea  Tentiw 

(acht  fegi^  bemecks. 


Ankündigung, 

Ala  idi  rarewflf  Jehren  daa  KrebebiicUeub  oder  Aa. 
Woifuqg  SU  einer  un«arnunftigea  Brdehui«  der  Kindir 
Cchrieb»  wociane  die  Thofheiteo«  wakhebir  der  Kindec» 
«udic  gew^hnlidi  find«  fecüchtigtt  weiden •  entfichlofi 
idi  aiidi  khoa»  auch  ein.  Bach  au  Üefetn»  in  weikSieaa  dir 
Voccheile  aagefiihrt  wurden»  die  aau  b^  der  Bwaehiing 
ta  beobeehtea  hat.  Aaderweitige  GeCchäfia  hehea  ee  mir 
aber  uuniögUch  ^dmgcht»  difd»  Batfchliefcwng  eher»  elf 
jetxo  auaauftthren.  Dia  Ich  in  diäte  Zeit  aaehren  Brfiil^ 
fangen  geCamaielt  habe  s  fi»  heüe  ichf  iab  daa  Buch  durch 
die  Verzögerung  nSchce  ▼erlocga  haben  IblL  Be  wiid 
•Ifo  in  künftiger  Qftermefle  aoter  dem  Tttci  erftheiaeas 
Conrad  Eiajar^  oder  Aawaitang  ea  emer  aammftigan  Eau 
giehmig  der  Kindar.  Unter  dem  Gewende  det  GaftUdita 
dea  jungen  Kieferf«  vea  filiner  Eraeugnag  aa  We  «t  leioar. 
Ilochzei:.  werden  die  ▼ocauglichibn  Graadiaam  und  Voew 
theile  Forgatregeo»  die  dae  Gefchäfi^  der  Braiehang  tt* 
Uichtem  und  verfüraeo.  £e  wird  17  BofiB  tedt  wen- 
dea»  and  aa  Grofchaa  hofteo. 
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XftfiHT  Milier  vidiiM  MkrÜklft 
wie  ^viel  odw  Mn!g  fi«  4«ron  ztt  mwMQ  ]M*6ib  IK^t- 
siifcm  fit  giaubeii»  da6  aeAufch  Gotee»  hOouiim  ia  tei 
aiear]feoStiHtaeii»  kenne  geftiHet  woiatii,  weeieo  frcimd- 
Idialclkli  cffuckt«  ttt  tffe  Terbieitanf  ta  Boche  oi  te^ 
feo»  «ni  IVäiiiifliffedon  iifeof  ■nmnelewn  IW  Ffi- 
■uBetmtieoffffeis  ift  f  eiofidm.  Wer  eaf  tf  IxiaQplaffe 
yrimtaMfirf«  ei^lc  4tr  fiebmte  fnfi  und  die  Kinen  4er 
Trinuflienuittii  weftei  iem  Bocbr  vergeinidLi.  bIi  za 
Asi^e  «ee  Mirzee  I7!P^  kana  prfiiiMMfirt  werdw» 
Briefe  und  Gelder  Urwitn  IHmco  «ingtfdiickt:  «o  die 
Bochkendluof  der  Brtiehuogt eaftik  m  Sdneplemkel. 

Ufe  ürftdie.  WaniM  ich  d!efen  Weg  eioidüeKe,  Ift 
TerzugKA  ßMei  well  die  Schriften,  die  yn  hieGgea  Yer. 
lege  herauskommen»  aus  .Urüiekjen,  die  Ich  nuAt  «rm)iCQ 
kann,  in  video  Jeunmlen  und  geMrten  Zeintngea,  «nl- 
^leder  gar  nidit,  oder  doch  Cekr  fpat  aogezeigl  wardeo. 
So  iß  xum  E.  m  der  aUgemeloen  dentfdlieii  Bibliothek 
«nd  ia  der  imgcmeineo  Liaanicurxeituog,  an  ßiMtmuhß 
6ymuaftlk  und  meine  GhriüUdie  Haiispofttllo  aoch  mit 
kainer  Sylbo  gedacht  werden.  Warum  dlaCi  nicht  ge- 
lÜMhen  ift?  weiüi  i^  nicht;  eher  es  ift  mir  auch  mdl&t 
litt  verdenken»  wenn  idi  meina  Freund«  um  die  Ferbrti- 
tttag  der  htedgen  yerlegsextikd  erCt^che»  da  ii«  die  Hei- 
fpi  Recenfeoten  nicht  bekannt  nmchea  woUea» 

a^oei^Eiathek  d^ad.  lul.  i795. 

Chrift.  Gottk  Balsmaai^ 


Bfiff9  fi^  dIW  KoMjl  am  §h9  IVfmdfit»   toa  J^fifk 
ßrUirkk  Ff9^kwfm  sa  B/uhmltM.  4*0.  mli  Mjif/pri. 

13er  Herr  TerfiOler  fdirieb  dleüi  Briefoi  um  fleh  ffilbft 
fän  dem  Erfolge  Ciiner  Befchafeigui«en  mit  den  Künftea 
Rodienfckalt  abzulegen,  und  lte&  falche  fiir  feke  Freaa« 
ie»  durch  deren  Unheil'  er  belehrt  su  weiden  wünfiAca« 
.auf  eigene  Kofian  drucken«  Dea  BeyCsll.  welchen  fie  er- 
liialten»  em^ackte  bey  rtelca  Freandea  itr  Knnft  den 
Wuafciu  de  sa  beficten«  Oie(es  bewog  miok,  den  H«rm 
TerMbr  ca  binea,  dia  noA  Torrathlgett  Eaem^ia  mir 
aam  Verkauf  ^  überladen. 

Die  as  Briefe  emkaken  einen  eben  fa  ftftlkiiea  ela  * 
aagenehann  Ünterridtt  cur.  Berididgang  des  natürlicben 
^«fii|i]sin  der  BeordMUung  Üsa  Schlhiea.»  rar  BQdung 
des  Gefduaeckf  ^  nad  cur  Vermehrung  drs  Tergnujeni* 
welches  die  Werte  der  Xonft  gewShrea.  Es  werden  bfjr 
diefett  ÜBcerridit«  kdna  KenataiOi  ToraascIeDMstr  er  kaaa 
alfö  leicht  Torftandea  wardeo.  aad  v/M  dtirch  i^lLw» 
plerUfeln  aadi  Gm9;  EnÜbei  and  Kamberg  erüiiteit» 

l^pxig.kaAag.J7>a- 

9»  h  Gafchaa. 


Tan  dem  bmdi  ••  nhBrucdMi  paar  Tee  Befgart  et 
lee  Firoprietairei  de  Iroopeaux;  per  k  CDaiSbentoib  wo» 
rdk  Ichan  die  3<e  Ausgabe  bemae  ift,  mehehic  cur  MB» 
)  «faia  UAerfetzang  von  einer  Keanerhead* 
Haumgärtnar  JBMüundleff 
m  Leidig«  ' 


^  Ih  Leipiig  bey  fltah  BneUmadhr  Bdttier  find  (elgealh 
aene  Bacher  angafcommea,   die  far  Becknung  dea- 
Herren  Verleger  anageüelerc  werdea^ 
Ibraa  Anwaiftmg  fer  gamaiae  Feldmefisr  mit  3  Kapiere 

g.   d  Gn 
fifianderbedia  D.  EatwSrie  ttVefttdtaa  bey  dea  Graben 

ir  Bd.  $.  18  Gr. 
nBaatrofda  tut  Püarde*  f.  4  Gtw 
Stdnmeti»  J.  P.  Vetiache  in  einigen  Frodiglea  aa  Befik« 

Gärung  einer  reroiipfcigen  ErlMuung«  %•  t  Gr. 

lue  gewiden  UriwheBj  (woron  ich  fthoa  einige  ia  def^ 
Vortade  aam  gten  Stück  des  2^a  Tkrila  namhaft  geatadit 
hebe)  werdea  die  ^etsgHifdum  fiiyirirge  av  den  Schfiji§n 
4m  Jll.  B»  —  aicki  wieder  aeua«i%elegt  erlchmnen.  Da 
mm  eher  amm  Beniionaweck »  das  wiluckhdnUck  aar 
OftermeOa  t?9d  die  Preffe  verladen«  6ir  di^eaigea  ecfk 
radia  brauchbar  ieyo  wird,  welche  Jena. Schrift  be(kaen: 
da  wallcf  ich  amiaeii  Freunden  hiervon  Nadiridit  ertbei» 
leo«  deadt  de  fich  (bbeld  da  mqtglidi  die  oxegetüdm  B9y* 
tmge  aaCehadea»  weil  aur  noch  weatge  Eaceaiplase  dayon 
h9y  Herrn  Gebhard  und  JLorber  in  Franklurih  e^  M*  f  eip 
aäthig  fiad.  «- 

Wi]emrod%  d»  ao.  JuL  1795. 

Balimidi» 

IL  AuctioH« 

tka  kanfcigen  5*  Octoberund  lölg.  Ttgß  wird  fa  Dei^ 
mold  dia  von  dem  (ed.  Hofprediger  Altkof  nacfagdaftna 
Bibliothek  verauctionirt  werden«  Sie  erftreckt  fich  über 
eile  Theile  4er  WidlBnlchaftenr  ift  eher  vortuglidi  im  Fa« 
cae  der  Theologie  Tdir  anCshulidi«  Sie  enthält  unter  aa> 
dem  viele  Bibeln,  mandie  nicht  gemdne  Ausgabe  der 
Kirchenvater  •  und  überhaupt  viele  feltene  Werke.  Dae 
Veraeichni(lH  wdchee  über  seoo  Numom  ibrk  ift»  ift  gr»« 
tie  BU  lubea  in  Bremen  bey  dem  Hrn.  Budibiindler  Will- 
aienns»  in  Caflel  b^  dem  Hm.  B.  Grierbadi »  in  Duis-» 
bttig  in  der  Hdiwingifcken  Buchhandlungt  m  Giefsen  bey 
dem  Htti*  Reg.  Rath  Hetxel«  in  Göttingen  hty  dem  Hrn. 
Buchhändler  IHsderich»  in  Hambuif  bey  den  Herren  Buch« 
hädÜera  Bolin«  Hoftnaan  und  Bachmann»  in  Hannover 
in  der  Helwiugilchan  Mofbudihaadiung»  b  Leipdg  bey 
dem  ttnu  Budihandler  Heindus»  in  LeiOBgo  in  der  Meyers 
ichen  Buchhaiidiung»  in  Ltf  pftedc  io  der  Aaoda  und  Spa* 
aerMma  Buchhendhmg» 


Zaa/aarfla«» 

"Von  ainner  fitea  Xunft*  und  BtfpbriKdmiCelien  IS 
Min  der  gedruckte  Sitdog  fertia  gevroiden.  und  ntdit 
mir  bey  vär,  Ibndern  mich  sd  Ldpdg  bey  Hra.  J.  B.  Gw 
Fkifcher»  BacMaindler^  nad  Hm.  F.  BaiRtchierr  sa  Ber* 
Hn  bey  Hrn.  aSeurer«  au  Gduiagea  bey  Hrn^  Diet^db 
zu  fiambutg  bey  Hm.  Hoftaann#  aa  Pmg  bey  Hrn.  Widt«* 
mann;  ttk  Wxet^  bey  lim.  Cameflna  et  Camp.»  sa  Ziiddi 
bey  Hrn.  H.  Fuaslii  ta  Fraaklmh  a.  JA.  bey  Hm.  W# 
fidft&ef  ta  habem^ 
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'  Dteft  iiieäoir  MtM  ioi  62m  MiionB^ro;  «od  cm« 
Hk  ridt  Idm«  mna  felune  Sliuar.  6fe  nnuB»  Bum 
AnfoDC  «B  36«  Ooiober  dtefei  }«lu?i. 

W«  ttklie  6d^«bheit  hat.  in  te  Nafac  dis  l^M^ 
)     ai  bekoamiii  dirf  ficli  nur  directe  nn  mich  ääii^ßumim 

J.'F.    Fraäfnk«!«* 


7«« 


,  NacftHcfce  M  dat  Fublikmm. 
.  Hj^  Mfchinicus  Scuder  ia  Fr«yberg  liit  «ul  (tfnaa 
halfen  Und  bey  fetneoi  Aufendiilt  in  Londob  Qdi'  dia 
XenntnUTe  erworben»    und  mit  felcener  QUMMMlA 
Ue  Mafchinen  llergeftellc,  wodurch  aualitidifdie  Xüillllac 
lhf«n  Inftrumenten    die  nlithige  Richtigkeit  und  MOIb» 
heil  geben.    Sein  Geiib  hat  ihn  auf  Terbefferuiigeii  M» 
her  bekannter  InftruflienC«''Beluhrt  •    wöduroh  er  ft«  x» 
kieuen  Erfindungen  femä^  hat;  unzäbliga-  eigeaff  Yarfo- 
che  und  daa  ürtheil  würdiger  Manner  haben  ikn  TOit  dar 
eenaaigkelt   nod  Richdgkeit  feiner  Atbettcb  iibamngai 
Der  Verlaifer  die(er  Ahsei^^  glaube  dem  Pabltkum  änaii 
Dienit  wa  leiften»  wenn  er  daffalbe  eiil  diäte  braven  Euoft- 
Icr*  wekhor  mit  felcenea  Talanten  und  niit  deitfUaa  aus- 
harrenden FleUli  deutfche  Befcbeidenhek  vwbiadec,  aufr 
merkfaili  madit;  und  einige  feiner  Afbeiteo  anzeigt» 
O  Aßrolabien»  Scheiben  -  Inftrunlente»  MeCttÜdi  und 
hUe  andere  AxUa   FeMma^k  •»  «nd  Niirelier- Infim^ 


^)  iSk  Odim^iatt  von  Waagen    Bar  daaFfebiampagtt 

Im  er  die  Feiktion  to  vnU  vermindere»  und  den  1U^ 

hmtmm  ttkhe  Form  «egbben«  dal»  dne  folcha  Wa»* 

fa  Mdi  den  Staoo  Tbeil  aioea  Qoentdnna  apgiebt. 

*ao> FouM^rkaem  •  Heer  Studär  kann  aof  Verianga« 

Baareife  gihuUi  dalSi  eahey  Varfcedgtt^g  derfattan  da» 

'ggrtMMea'Sffiika  werfaidMn  gewnlic  hai^ 

Die  Preifa  wM  mma  von  Herrn  fiiudac  «Mtian»  dea 

ttan  entfichitldigaR  mufi^  w«aa  er  tvafraakttl«  Bnefa  niciia 

haaiirwertet»  und  »hiio  Voraaabeaahlui«  keipo  Betfaltenf 


a;)Tarbefferte  Maritfcheide^Inftrument^  wober  er  foU 
gende  YerWerungen  angebracht  hat.*  a)  den  Thai- 
lungsring  zum  VerOeÜen  eingerichcät ;  b)  eioeAre- 
cieruflg,  die  den  Konipafs  in  der  Mitcemachtslinie  jdea 
?5uleginftrumemr  feß  ßcllet;  c)  eine  acue  Einrich- 
€ung  def  Gradbofeaa«  wodurch  die  Orade  äuflerft 
l^arf  abgefchnitten  werden. 

I)  Kleine  Beqt*  Kempä&e,  woran  auf  Verlangen  gletA 
euiOradboien  angebracht  iß.  desgleichen  andere  Hand^ 
XompaCie  auch  in  Form  der  Uhren. 

4)  Alle  Arten  von  Reifszeugen  vollfiandig  und  einfadu 
aucl^  einzelne  Zirkel»  Cilaa^äba  und  Tram potteure 
mit  und  ohne  I^onioa»  auch  auf  Verlangen  mit  1^<^* 
tir-Mafthinfl^ 

8)  Luftpumpen  und  andere  phyfiftfae  Inftrumaotau 

g)  Reife-  und  I19henme(li  -  Barometer»  womit  amu  ge* 
fehwtnd  und  äufserft  genau  beobachten  kann»  die  Ska» 
la  eio  Parifer'  Fufa  lang»  ift  'durch  Diagonallinien  fa 
144»  gleiche  Theilrgeilieüet.  und  da  der  Zeiger  fthr 
fbharf  abtchnaidet»  fo  kann  man  mit  aiemlicher  6e* 
wi&heit  den  67io  Theü  einea  Parifo  Fuftea  abnehp 
'UMk  X>aa  Qiiackiilber  im  GeftüB  kann  varaMCtelft 
«toer  Schraube  auf  den  Anfangspuakt  der  neilung 
geftellet  werden.  Diefe  Barometer  können  durch  die 
.  Poft  und  übacall  ohne  Schaden  varfeade(  werden. 

7)  Thermomet^  mi(  meffiiigenen  Skalen  auch  nach  Var* 

langen  mit  i»  i»  d  und  4arley  Theilungen* 
t)  iQhemilfche  Beftecke«  feUÖ^Ddig  oder  ^biüA  von 
Maffiag  odar  Silbers    ' 


JLevaig»i«iiifi  17M» 


«*  J.  QtUUm 


Jn  dar  mUlMinifttt^  FMikuwu 

Dtlt  Vf.  e^ea  anenymifchen  AdfOrttea  (^rotdlffeniU 
der  Allg.  Liter.  Z.  N.  147O  <ubrt  ihidi  •  bey  Gelegenluit 
•inar  Rügc^  «la  Oewahrtmabn  Mner  B^umptung  an»  daft 
ich  nemUch  die  Ruhr  mit  dmrehtmf  alchft  ändernh  ala  mfl 
Brach  -  und  abführenden  Mitteln  gehellt  hidieb  -^  M 
'möchte  diefe  Sünde  nidit  begangen  haben»  und  holtatKci 
wird  ei  euch  der  Vf*»  in  dte  wefahneinanden  Abfidit»  Gt»> 
tea  za  bewirken  •  nicht  fo  flre^nge  mit  den  Worten  ge- 
nommen  haben»  fotiB  mSfie  uk  Ihn  luer  dea  neaalichcai 
Fehlers  hefchuldigen«  den  er  dort  Hm.  BMr.  RMu§r  tm^ 
afrfern  vorwirft»  und  auch  glauben»  daft  er  meine  Beobf 
achtungen  nur  aua  Rezenlionen  kennt»  weil  er  fich'  fonft 
jtvffib  alnea  andern  belehrt  haben,  würde,  r-  I^^h  ]^be 
mich  im  Gegenthell  nicht  nur  in  der  RuKrepidemie  m 
Meiniogfchen»  fOndera  auch  wreder  kilrzll^  jetzt  hier  i^ 
^iederOichfen»  vollkommen  überzeuge»  dafs  d^r  anhalten» 
'de  lind  unbadingte  Gebrauch  der  Brech-  und  abfuhreadeo 
Mittel  eben  fo  fchidlic^  ifl»  ala  der  dea  Opiums.  «—  Gel^ 
'fantli<4^  ijaahrares  über  diefe  Süaietie. 

Geotg  Beinr«  J  a  w  a  n  d  t« 
Dr.  u.  attsufaender  Arzt  in  Bcemti« 


Ai  iSkkm  %er  dem  Buahhmidler  lEriagar  hSnnen  die 
Herren  Buchhändler  von  Teuchorn  Geüchieht^  der  Meflenr 
ti  Theile  g.  Bnempfare  bekonunen. 


.  Ana  einem  VarMien  fcheint  die  Anaelge  des  eaqfclo^« 
difchin  fTörterbucks  od»  «^pAabati/rha  £rUjirnMg  ^Ucr 
fVorUr  aut  frmiuhu  Sprühen ,  ih  im  Dräsche»  tmg0* 

.i^0mm€n  ßmd,  wk  mich  ^Umr  ^  dm  VFlß^ikaftem,  b$y 
den^Ximfin  tmd  Bandwmrhmm  «MMaa  Ktmfimnsdrückt  in 
Nr.  81  daalntelliigenzblattea,  tu»  der  HelwiugildianBuctt- ' 
kandlitngzaH^n;  eh  aber  gleich  diefea  Buch,  daa  jeden 
lUafar/befriedigett  Wird«^  in  der  Helwingi£ehen ,  fo  wie 
jeder  andern  Buchbendlnng  um  den  Pränumaratieoapreia 
siThabe»  ift;  fo  glat^  iA  doch  anzogen  su  mUflen« 
dafii  die  foigendaa  Theilit  nicht  weiOger»   ala  der  hereiu 

.erfchieneae  edf »    in  meiae»  Verlage  herauakomaen 


Zeiz. 
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AX,LGE.MEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


Dienstags»  den   l»  Seftembef  1795. 


SCHÖNE   KÜNSTE. 

Ragusa  ,  b.  Trevifaai :   Georgii  Ferrich ,  Rbacurani, 
fabutae  ablUtfrids  adagiis  dejm/ttae.  2794«  140  S.  $* 

I  jie  illyrifcba Nation,  auf  ihren  vfjfßig  ron Fremden 
*--^  befuchten  Gebirgen  und  Küften,  an  der  Gränze 
TOa  Völkern ,  ^egen  die  fie  zum  tbeil  alten  Ilafs  trägt, 
und  welche  audi  grofsentheils  in  angeftamniter  Wild« 
heit  ohne  Cultur  fortleben,  felbft  ein  febönes ,  tapferes« 
biederes  Volk/  hat  verändern,  durch  Handel  und  Wan- 
del abgerchliffenern,  Europäern  viele  Eigenheiten,  viel 
Nationales  bis  auf  unfere  Z>e\t  erhalten.  Hiezir  gehö- 
ren eine  Menge  Spruch wdrter ,  worinn  ihre  L^ns- 
weisheit  ift,  Volkslieder,  welche  die  Sitten  fchildern. 
Sagen  der  Väter .  von  Fehden ,  von  Geiftern.  Es  war 
eine  glöckliche  Idee  des  Hn«  Abbate  R ,  die  Sprüdi- ' 
Wörter,  deren  er  aus  taufenden  IS3  (oder,  vielmehr 
I30»  denn  drey  davon  find  eher  A^phthegmen)  hier 
rammelt,  in  Fabeln  auszumalen.  Diefes  bat  er  mit  an- 
tiker Einfalt,  in  guter  Latinität  (wo  er  allenfalls  mit 
Phaedrus  am  heften  zu  vergleichen  ift)  gethan,  ob- 
gleich fich  zuweilen  noch  fragen  liefs,  ob  es  auch 
wahre  Fabeln  wären.  Wir  wollen,  um  feine  Manier 
kenntlich  zu  machen,  ohne  ängftliche  Auswahl  ein  paar 
Stücke  Ixerfetzen ; 

XXFI  ( im  ^yflen  Buch). 
IlUfr*  Ohdje  Silia  gofpodj,   s^rafiogom  «tÄ#4«« 
Übi  vh  impfrat,  nuilfis  rutioMi  eft  hcuf. 

Corvus  et  Fulpes. 
Remm  potttus  Sceptra  Leo  praeceperatp 
üt  quotqiiot  eßent  tollereniuy  fiirpiißu 
Omnes  cameld  trifte  fceluf,  at  regia 
Fox  hgU  inflar:  quod  ttjrännuf  imp^rm»» 
Dlßerrt  eulpm  efl,  plecti  fr  ferro  moro. 
-Ui  praepes  ergo  fama  per  terrat  üt, 
tfowumque  vulpts  regit  edictum  audiiit 
DirigMtt  ament,  et  fngae  quaerit  ioca 
Sr^i  tuiü  T  mortis  mudique  efi  eomet  tim«:lfy 
OcüIif^Ke  femper  dirut  occurrit  teom 
Huie  corvus  alta  dtfident  in  Hieet 
^Tibi  niitla  certe  ejk  camfa ;   cur  timeas,**  alh 
„Te  iwwt^Mff  Bactra  nou  tutere  imformibut 
f/Tumentim  gibhit,  et  refexo  in  peetmm 
.fioilo,  nee  ^eris  ipfa  patiens  dorfian  habet  g 
\fiamüm  ergo  pot^t  vim  time.  ^  homhium  plagnt.^ 
*Surfum  Uh  fptotans,  „Porro,  corr*.  et  garrmim 
..Nugator,**  inquit»  „9»i  me  et  annis  «I  S/OtO^^ 

A.  L.  2. 1795-   Driuer  üimd^ 


„176i  praieuntem  mente  regwn  addtfcere 
tyArbitria  jubes:  forte  eliteUat  tibi 
^Si  aptet,  deindeque»  fis  tamelus^  digerit 
^Tibi  rex»  et  idem  teflit  et  judejt  Leo, 
t,Num  judicio  abibis  incolamit,  et  thetorui^ 
ijn  morem  acutis  difputabis  formutis, 
tiVt  te  Hametum  hand  effe,  fed  corrum  probesi 
^JFeVm^fuod  aevum  degis  aeria  in  ftaga; 
t,Sin  minus  t  et  ipfe  mecum  hiantia  quaererej, 
^JJt  fata  fwgias ,  ia^hnta  tJceß  fpecus/* 

Caufas  Ujratmis  oppnmendi^  qaat  pttmt^ 
Kunquam  deeffe,  foMa  ^xpttcttk  krivif^ 

XXXIU 

Jttyr.  &hdjfif€lte  näuchjera,  bairjotejired  iTäfb:^ 
übi  ntttlti  nnucierip  cito  frungkur  naviginfft, 

Naves  duee^ 
FtnUs  redfa^  JutUs  in  Aipibus 

Quas  in  CTruvoßi  parte  declivi  ßtius  (in  dem  Haven  S.  Crnee 
eitle  Meüe  van  Ragufa,  wo  die  Schiffe  gtbaia  werdeni 
In  geminas  doctns  vertemt  rotes  faber, 
Compactae  eadem  forma «  onuflae  mereibui 
lisdem»  aquofa  pariter  in  Tk^tidis  fiku 
Secnnda  ventis  explicabant  cwrhafai 
Cum  fubito  eois  intonata  ßuctibut 
^    Saevit  procella,  parque  monti  verherOt 
Unda  utriusque  iatera ;  jam  nautae  gemun^ 
Favore  mortis  occupante  pectora*, 
,  Hamm  uua  vehtU  fiuttibusque  firenut 
Victis  odivit  tuta  portus  ofHa; 
Eatcujfa  curfu  dum  vagatur  atters 
Pentorum  arbitria,  neo  tnmeutes  fnßlnet 
UndaSf  profunda  mtrgitur  raiis  Sola* 
Quaeris,  carinii  unde  difpar  ^^ftutf 
Uni  ilia»  multis  hata  magiftrit  paruii^ 

Bey  der  letzten  Maxime  wfirde  eine  oihere  Befttm« 
«lun^  nidit  übel  angebracht  gewefen  feyn :  es  komme 
samlich  weniger  auf  die  Einheit  der  Perfon,  als  auf 
die  des  Geiftes,  desZwerJ^es,  an;  des  Vfs.  Vaterland 
von  vielen  regiert,  ddrße  leicht  den  benachbarten  Thi^g 
4er  Osmanen  überleben ,  weil  jeder  Bürger  von  Raguf« 
die  Erhaltung  der  Republik,  anter  den  Oienern  des 
Sultans  die  meiften  nor  jeder  fich  fachen« 


üebrigens  wünfchea  wir  fehr,  dafs  fc.  K,  von 
von  deflen  Flei(s,  Eifer  und  Geilt  fich  noch  fehr  rjel 
er A arten  läbtp  f(ut£ahre,  die  Weisheit  der  Volker 
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bejr  denen  er  lebt»  in  xbrer  manDichfeiligen  GeftaU, 
f^lbftfin  Liiedem 

'  ^ "i—  ■  i^itas  dd  igwem  aniculae 
Narrmit  phM/(S.$0 

aufzufpüren,  und  in  Umlauf  zu  bringen.  Jene  ganze 
Gegend  9  binauf  durVrh  das  albaniTcbe  Uirtenland«  in 
die  Cbimer^ f -nach  Akarnanien,  und  berein,  Viakien 
und  Moglenien  zu,  bis  weiter  jjijRtfn3aIjep,,W(^  neben 
rerpflanzten  Petfdienegern  Enkel  der  fyrifchen  und 
armenifchen  Manicbäer  durcb  byzantinifchen  Religions- 
eifer genöiblget  worden,  fich  nfederzutanfen,  ill,  in 
^  Abliebt  auf  innert  Völkerkunde»  ein  unbekanntes,  und 
doch  f^hr  ißtereHantes  Land ,  voll  Spuren  des  Alter- 
tburas,  voll  llarkef,  blühender  Natur.  ^Wenn  (wer 
Wird  an  der  Möglichkeit,  wir  möchten  fagen,  au  der 
Wahrfcbeiulidjkeit,  zweifeln!)  die  osmanifche  Dyna- 
ftie  fich  auflöft.,  fo  erfcbeinen  vielleicht  alle  diefe  Völ- 
kerfcbaften ,  bey  denen  Freyheit  in  zürn  Theil  ordent- 
lichen VerfaiTWngen ,  noch  vor  wenigen  Jahrhunderten 
war,  und  welchen  der  Padishsf  ihre  Sitten  gela^eii«  in 
wer  weifs  welcher  Geftalt,  auf  eiun^al  wieder,  Ihre 
Kenntnifs  hat  für  ile  und  uns  In terefle  ;  und  eben  im' 
Munde  des  VoU^s,  der  Edlen  ^  derAekeften;  mehr  als 
bey  den  Popen ,  ill  fie  zu  finden.  Neue  Ideen ,  Bil- 
der, Formen,  find  immer  itvn  heften  da  zu  lernen,  wo 
man  der  Natur  am  nächßen  ift*  Wir  glauben  daher, 
Iln.  F.  nicht  nur  zu  weitern  Forfchungen,  fondern 
auch  dazu  fehr  enöuntern  zu  müfien,  dafe.er  den  Ge- 
fchmack  daran  in  der  Gegend  möglichjGt  verbreite.' 

Es  wird  bey  Arbeiten  diefer  Art  angenehm  feyn, 
fai  kurzen  Anmerkungen  oder  Vorreden  fo  genau  als 
möglich  angegeben  zu  finden,  in  was  für  einem  Diftrict, 
bey  welcher  Art  von  Leuten,  diefer  Spru^,  |enes 
Lied,  aufgefaist  worden?  Anbey  werden  ^ie  local- 
ften,  die  nationali|en ,  immer  das  vorzüglichfte  Iht^c- 
effe  haben.        ^     '         ' 

Wir  verbinden  hiemit  die  Anzeige  eines  früher  er- 
fcbienenen  poetifcfa^  Werks  des  nämlichen  Vfs. ; 

Ragvsa»  b.Trevifani:  Pnraphraßs  PJatmorutn  poe'tiea 
auctore  G.  Ftrrich  R, ;  cui  accedit  altera  in  uirius* 
me,  Teflamenti  caniio^;  cum  annotationibus.  i79I« 
Vorr^  All,  Pf.  sgg*  Canr.  35.  4, 
Mit  Paraphrafiruog  hober  dichterifqher  Werke  ifts, 
wie  man  weifs,  eine  mifsliche  Sache,   und  eine  un- 
dankbare Arbieit.     Unendfich  viel   geht  verloren  5  zo- 
mtf!  wo  die  Empfindung,    nach  der  Weife  des  Alteiv 
thüma,  in  dichtgedrängten  Bildern  fich  malt,    oder 
mit  Einem  Wort,  wie  fö  oft  in  denPfolmen,  kraft-' 
YoUfpricht,   was  durcb  das  Diluiren    leicht   Zur  ge-* 
mein^d  Formel  uird.     Auf  der  andern  Seite    ill  tnaa 
wohl  gcnöihiget,    ari   einem,  zu  religiöffm    Gebrau- 
che geweibeteö.  Buche  manches  zu  göftatten,  was  maa 
am  Hocaz  ('^lachen  würde ;  und  dann  jft  es  immer  Vet- 
dlbSft ;  wenn  in  f«  einer  Parrfphrafe  der  Schwung  des 
Verfaflers,  wenn  auch  nicht  in  feiner  ürfprunglidi^tf 
Kühnheit,  wenigfteu^  in  fuferne  wir  fpäte  Abeudländeir 
Htm  folgen  können  1  be^behaJUcn  ift« 


In  diefer  Rdckficht  verdient  anch  diefe  nkühlame 
Arbeit  Bey  fall.    Der  Vf.  hatte  fich  ror  Jahren  bewregeii 
laden,  die  ganze  Sammlung  Davidifcher  Qefiinge  in 
Hexameter  zu  bringen ;  fein  berühmter  Lapc^smann  is 
Rom,  Hr.  Benedict Stay ,  zeigte  ihm  die  Unfchickltrb- 
keit  eines  folch^n  l^temehraens  für  Lieder  von   fo 
ganz  verfchiedener  Weife',    deren  .jedes   ein   Ganzes 
macht.    Er,  gelehrig  und  befcheidenwie  er  lieh  lo  al- 
lem zeigt,  opferte  den  gröfsten  Theil  des  Werks  der 
Ueberzeugung  von   der  Wahrheit  diefer  Bemerkung 
auf,  und  gab  nun  jedem  Pfalm  die  Versart,  welche  fei- 
nem Inhalt  atti  heften  zuzukommen  fchien;   daher  aHe 
Sytbeninafse ,   nicht  nur  der  alten  römifcben  Dichter, 
fondern  auch  der  chriftlichen  Hymnologen  benutzt  Wer- 
den mufsito.     la  Anfehung-  des  auszudrückenden  Sin- 
nes entfernte  fich  der  Vf,  alsdann  von  der  (ain  Rande 
beygedruckten )  Vulgata,  wenn   der  Grundtext  oder 
auch  die  alten  Ueberfetzungen  einen  beflem  zu  geben 
ichienen.    Zu  feiner  Erläuterung  fetzte  er  jedem  PAiIa 
eine  kurze  Einleitnng  vor,  woriunVon  dem  Verfaffi?r, 
der  Veranlagung,  dem  Zweck,  und  zu\i^eilen  aocb  der 
neuteftamentliclien  Deutung  das  uöthige    beygebradit 
wird.    Die' Noten  beftehen  gewöhnlich  aus  ganz  weni- 
gen,   meiftens   die  Abweichungen   von    der  Vulgata 
rechtfertigenden  Zeilen.     Etwas  ausführlicher  find  die 
über  einzelne  Qefiinge  (wie  2  Mofj  15;    5  Mof.  Sa; 
Rieht.  5;  I  Sam.  2;  Jef.  12  und  38;  Hab.  3;  Dan«  g), 
welche  am  Ende  des  Bandes  abgedruckt  find.    Neuere 
philologifche  Erläuterungen  (auch  proteftantifche,  zu- 
mal altere)  find  ntcht  ungebraucht  geblieben.     Dach, 
diefes  war  nicht  die  Hauptfache,  fcheint  auch  weniger 
die  vorzugliche  Stärke  des  Vfe.  zu  feyn ».  als  es  der 
Ausdruck  der  in  jedem  Liede  herrfchenden  Idee  oder 
Empfindung  ift.     Diefe  überfetzt  er  denn  gemeiniglich 
in  fo  gutes  Dichterlatein,    dafs  man  Jhn  immer  mit 
Vergnügen  hört^,     und  Männer  von  Cultur   und  Ge- 
fchmack,   wenn  fie   das  Original  nicht  Icfen  können, 
•föwöhl  für  die  Ueberficht  des  Inhalts  als  für  ihr  Herz, 
nicht  leicht  in  einer  andern  lateinifchen  Darftellung  fe 
viele  Befriedigung  finden  durften^ 

Wir  wollen  zur  Probe  von  einigen  in  verfchiede- 
ner Versart  gegebenen  Liedern  den  Anfang  liefern ; 

PJaim  130  (beipn  PJ.  129%  «ach  der  Falg-5« 
Taent  luerfus,  heU^  profunäfi 

Ünm  mahrum  fiuctibus 
Te  fiemente  corde  pofco^ 

Sande  rector  coetUumi 
Tu  henfgnai  invocanü 

JLenis  ttutts  cBrnntoda  UtJ*-f* 

Pfalm  137  (i3<J> 
JExloYrei  dutci  0  patria  dum  forte  fedemm  , 

Capthif   preffigue  Wiu/ii',    EnphrntU  ad  undam^ 
Übeflbm  laerym  ii  perfudhnws  ora,  g  taviqM  ' 

Sing%UUt*et  moeflh  imptevimut  arva  guerelit. 
Namque  offtmo  mifefanda  Shn  di^ecta^e  malti 
Sie  templi  exhibuih     Turpi  cbßia  pyt9e>^e  ramU 
Kobliß  ptndebiiHt  fulkum^  ol^/fciaeg««  tacifbMf,  ^^ 
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j^nrit  tiuBhirlum  t  cltA^aei  ^itm  praedo  CKMfufyiv 
Citgflivof  patriit  qui  not  ahduxit  ab  orit, 
VaßdvHqiue  fotum  ferro  poptUaiut  et  igni, 
Exigii  •  miferif^H  tanto  carmna  luctu  u.  /.  /• 

P/alm  |S7(iitf}. 

'(heiquot  fOQt  ocviduosqne 
ioiiih  tractutt   carmme  lau  Jet 
jiHherii  aimo  regt  kominumque 
Dielte  gentet;   nam  fua  ah  alto 
Axe  refulfit  fietas  in  nos,  ».  /.  /• 

Der  Raum  verbietet  mehrercs,  Dafs  alles  wUft 
dem  Ortgiiyal  10.  verfteht  fich  fo  von  Albft,  da  es  un- 
inögHcb  anders  feyn  kann;  §€ffaea  ^fo  hcifst  eine  fchöne 
Stelle,  die  der  Vf.  aus  einem  andern  Dichter  anfuhrt, 
und  die  bey  billigen  Richtern  ihn  auch  völlig  enfchul- 
diget; 

Jeffaia  qnhquh  redder*  eahninä 
Audet  latini  pectine  hafhiti, 
Audet  redordiri  fnperbae 

'Tnrrigeras  Babylonis  arctf» 
puaniHS  Poloni  e  vertice  Carpati 
Buptis  innndat  Viftnla  fontibus» 
Se  fert ,  inexhaufinsque  tantQ 
ijacins  mit.  ore  vates* 

Dennoch  !ft  das  Buch  einer  artigen  Ausgabe  inTafcbeq- 
format  fehr  würdig;  mancher  im  ftürraifcnen Gefchafrs- 
leben  oder  tfuf  der  kriegerifcheü  Bahn  vieiverfuchte 
Mann,  mancher  leidenfchaftvoUe  Jüngling,  der  oft  fällt 
und  aafßeht ,  mancher  von  tiefen  Gefühlen  durchdrun- 
gene Beobachter  des  Hofs  und  der  Welt,  trägt»  nebft 
Horaz,  auch  David  gern  bey  fich. 

Ko-  i)  LKiPzic,  !>•  Cruflus:  Ikr  TUichemteifter^  odee 
Lehrbuch  der  Zeichenkunft,  für  die  Jugend  und 
alle  Stände«  yoÄ  Carl  Gottloh  Rüger.  iter  Band, 
mit  15  Eupfertafeln.   1794.  Ip6  S.  g. 

No,  2)  QüEDLiWBoRG,  b*  Ernft;  Weihmfktsgefckenk 
für  junge  Zeichner  und  Mater  zum  Unterricht  und 
zur  Uebting  in  der  Zeichenkunft  mit  20  Kupfern 
i|nd  $2  S.  Text.  1794.  g,  * 

Seit  einiger  Z^it  find  viele  Verfuche  diefer  Art  er- 
fcbienen,  woraus  erhellt,  dafs  das  Bedürfnifs  eines 
brauchbaren  Zeichenbuchs  faft  allgemein  empfunden 
werde ;  aber  eben  diefe  Verfuche  geben  auch  deutlich 
zo  erkennen  9  dafs  ein  folches  Unremehraen  mit  grd- 
fsen  Schwierigkeiten  verknüpft  feyn  müiTe.  da  keiner 
derfelben  auch  nur  den  mäT^igßen  Foderun<^en  Genüge 
geleiilet  hat;  man  darf  fich  alfo  auch  nicht  wundern, 
wenn  Preifster  unter  diefen  Umftandcn  noch  immer  das< 
allgemeine  Noth-  und  Hütfsbuck'  linfrer  zeichnenden 
Jugend  geblieben  ift.  Die  befflen  vor  uns  liegenden 
Anweifungen  berechtigen  uns  noch  zu  keiner  tröllli- 
cl\?rn  Hoffnung.  Der  Vt  von  No.  i)  mag  zwar  gute 
Ablichten  haben;  aber  der  Weg,  den  er  eiufthlagt,  ift 
doch  der  rechte  nichts  und  wir  J^önnen  es  keinesive« 


ges  billigen,  dafs  er  die  Anflingel*  dicht  «rtfdezu  zur 
Kunft  führt,  fondern  erft  auf  eine  ermüdende, Weife 
auf  dem,  Felde  der^  Hülfswiflenfchaften  herumtreibt 
Und  was  für  Nutzen  foll  nun  z.  B.  ein  Anfänger  in  der 
2MchenkunA  von  der  Optik  hoffen  dücfen  ^  da  es  zn- 
verlafsig  feEbft  einem  geübten  Haler  in  feiner  Kunft 
nichts  helfen  wirde,  wenn  er  auch  Sir  Ifac  Newtons 
ganzes  Buch  yon  Wort  zu  Wort  auswendig  wüfste.  S. 
21.  wird.fl^ifsige  Uebung  empfohlen,  Cirkd «  ynd  Ovat 
linien  ohne  If^rument  zu  fertigen;  heilst  diefes  nicht 
die  Gedult  junger  Leute  mifsbraudien?  S.  25.  Heft 
man :  „da  die  Zeichenkunfl  ohne  Geometrie  nie  gHk^ 
Uch  erlernt  werden  ftaiwi,"  und  S.  26. „ohne  ihre  Hülfe 
Würden  uns  di^  Eigenfchaften  des  Lichts  ttwd.  desScfiat- 
iens  unbekannt  feyn.  —  IVeder  Au§enmaafs^  noch  Per-  . 
fpectiVf  noch  Baukurift  können  ohne  ji  e  t  und  in  Ernifin- 
gelung  diefer  auch  keine  Zeic^ie'nkunfl  befiehen.^ 
'Welchen. Begriff  fich  Hr,  R.  von  der  Zeichenhunß  ma- 
chen mag ,  und  was  Licht  und  Schatten  mit  der  Geo-  « 
inetrie  zu  fchaffen  faai>en ,  ift  pns,  und  wahrfcheialicb 
auch  ihm  felbft  ein  Räthfel.  Die  An  weifung  zum  Zeicl^- 
nen  und  Malen,  w:elche  in  No.  z)  gefunden  wird, 
mochte,  wenn  gleich  nicht  für  lobenswerth»  doch  al- 
lenfalls für  unfchädlich  gehalten  werden;  hingegen 
find  die  Kupferftiche  (p  äufserft  fdilecht,,dBfs  wir  den 
Mann,  der  folche  elende  Arbeit  fertige^,  von  Herzen 
bedauern. 

Leipzig  ,  b.  Vofs  u.  Comp. :  Maler\fche  Wanderungen 
durch  SacbfeHf  von  Evgelhard  und  Veith*     1794- 

'     ites  Heft,  mit  4  Kupfertafeln ,  einer  Vignette  und 
56  S.  Text,  längl.  4. 

Alles  Lob ,  welches  diefem  Werk  ertheilt  werden 
iLann,  fällt  allein  der  GefchickUchkeit  und  dem  Fleifs 
des  Hn.  Veith  zu.  Wir  find  befonders  mit  der  Vignet- 
te und  den  beiden  erften  Tafeln,  worauf  dieBurgLoh- 
men  und  die  Bergvefte  Honftein  vorgeftellt  lind ,  fehr 
wohl  zufrieden:  fo  ift  aufh  die  Felfenhohle,  der  Kuh* 
fiallgenannt,  nicht  weniger  gut  gearbeitet;  nurherrfcfat 
zu  viel  Monotonie  darinn,  welche  der  W^irkung  fcha- 
det.  Die  Anficht  von  dem  Städtchen  Schaudau  an  der 
Elbe  verdiente,  um  der  Reinlichkeit  willen,  den  Vor- 
zug vor  den  übrigen ;  wenn  diefer  Vorzug  nur  nicht 
mit  Harte  begießet  wäre.  Wir  wollen  aber  mit  diefen 
Bemerkungen  Iln.  Veiths  Verdienft  nicht  fchmälerä, 
fondern  laffen  feinen  Talenten,  die  einen  trefiEiichea 
Künftler  verfprechen,  gern  Gerechtigkeit  widerfahren; 
und  wunfchen  nur,  dafs  unfre  wohlgemeynte  Erinne* 
rung  ihn  aufm^rkfam  machen  möge.  Die  Befchreibung, 
der  auf  dieUn  Kupfertafeln  vorgeftellten  Gegenden 
zeichnet  /ich  weder  durch  Sprache  noch  durch  Witz 
auf  eine  vortheilhafie  Art  aus.  Wir  laffen  unfre  Lefer 
felbit  über  einige  Stelleu  urtheilen.  S.  2.  „Doch  fud- 
lieh  verwandelte  fich  der  Himmel,  in  einen  fanften  Ri- 
gen.-**  &.  35.  ^^fiach  einem  kleinen  fphw^izerifchen  Mah- 
le, das  uns  mehr  Frohfinn  und  Kräfte  gafr,  als  vtelteicht' 
fo  manchem  Herrn  im  weichen  Klei de(?)  feine  — 
Schinktnpafletrn  und  Rebhühner  nur  immer  geben  Äon- 
nen,  traten  wir  unter  dem  fortritt  eines  IVegweifers  ^ie 
Mmm»  Klet- 
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Ktetlereij  <in/'  S.  42,  wo  von  emem  Müller  die 
Rede  ift«  macht  der  vf.  folgende  Anmerkuog  :  „Sein 
tnges  Thal  la{st  Htm  wenig  phyfifcfien  Himmel  feken;  es 
ffi  alfo*freijlich  kein  Wunder  f  dajs  er  mit  feinen  Gedan- 
ken immer  an  dem  endlojßu  polUifcken  umfierßreift.** 
S.  47.  heifst  e«:  ^.ISoch  ehe  wir  den  Gipfel  erreichtent 
fanden  wir  eine  kryftaUheUe  und  eiskalte  Quelle  9  die  un- 
fern müden  Füßen  eben  fo  gut  Kraft  zum  gehen  gab^ 
eis  finfi  zum  Singen  den  Dirhterkopfen  die  Hipfokrene. 

Leipzig,  in  der  Roftilclien  Kunßbandl. :  Ahgüffe  an- 
tiker und  moderner  Statuen  y  Figuren  ^  Büften^  Bas- 
reliefs  über  die  beftea  Originale  geformt.  1794. 
71  S.  -g.  nebft  54  Kupfertafdni 

Dies  ift  ein  Verzeichnifs  der  Abgüffe ,  Welche  ia  der 
liekannten'  Roftifchen  Handking  zu  habed  find »  durch 
Kupfertafeln,  auf  denen  die  Urariffe  angegeben  find, 
erläutert.  Es  braucht  unferm  Publicum  hoffentlich  nicht 
erft  gefagt  zu  werden ,  wie  fehr  Hr.  Roft  fleh  durct^ 
die  Bemühung  um  gute  Formen ,  und  durch  die  Sorg- 
falt  hey  den  Abgü0en  in  diefem  Fache,  wie  ia  andern, 
um  die  Ausbreitung  eines  beiTern  Gefchmacks  TerdieAt 
gemacht  habe.  £r  darf  dafür  den  allgemeinen  Dank 
der  KunlUiebbaber  mit  Recht  erwarten,  wenn  man  auch 
iu  der  Vorrede«  die  eine  Erklärung  über  feine.  Anfialt 
.giebt,  etwas  dem  kaufmännifchen  Geift  zu  gut  halten 
inüfste,  und  wenn  es  auch  noch  gleich  nicht  ausge- 
macht feyn  dürfte,  ob  man  die,  wdche  Nachgüfle  ma- 
chen, wie  Hr.  R.  glaubt«  mit  den  Nachdruckern  in 
eine  Clalfe  fetzen  .kann.  Keinen  Freund  der  Kunft 
darf  dies  abhalten ,  ihm  recht  viel  Unterftut^ung  zu 
wünfdien,  und  -felbft  feinen  Gewinn  als  Kaufmann 
bey  einer  Bemühung,  zu  der  ohnehin  gewöhnliche 
kauÜBännifche  Betriebfamkeit  nicht  hinreicht,  herz- 
lich zu  gönnen.  Einige  Unrichtigkeiten,  die  fich 
in  dem  Verzeichnifs  eingefchlichen  habrn,  wollen 
wir  indeOen  noch  bemerken.  S.  33.  N.  XXXIL  wird 
der  bekannte  Merkur  von  ^oÄ.  Bologna  für  ein  Werk 
von  Bouchardon  ausgegeben-  S.  48.  N.  VIII.  Achilles 
im  Mufeo  Capitolino ,  foUte  heifsen  beym  Duca  Brcifchi. 
Der  Kopf,  welcher  S.  50.  N.  XX VI.  Adonis  genannt 
wird,  ift  ohne  allen  Zweifel  der  Capitolinifche  Anti- 
nous.  N.  XXVn.  Daphne  vom  Cav.  Bernini^  im  Mußo 
Capitolino:  es  giebt  aber  keine  andre  Daphne  von  Ber- 
nitti,  als  die  ifi  der  Villa  Börghefe,  und  das  Capltolini- 
A:fae  Mufeuni  enthält  gar  keine  Arbeiten  von  diefem 
Künftler.  Die  Fauftina  S.  52.  N.  LIII.  ift  nicht  im  Mi*- 
feß  Clementino,  fqndern  im  CapiioHum;  hingegen  ift 
ifer  togenannte  Cicero  S.  53-  N.  LXVIIJu  nicht  im  Capi- 
tWium,   foadern  im  ClementinifcJien  Mufe«  zu  finden. 

Leipzig,. b.  Weygand:  Ulrich  Hölzer ,  Bürgermeifier 
in  Wien.    Vom  Verfaffer  der  Thekla  «o»  Tbvm 


wtdPMlifpe  von  detdem.    In  zweyBandea.  1793. 

442  und  424  S.  kf.  8. 
Der  Titel  giebt  fchon  fattfam  zu  erkennen ,  dafs  die- 
fe  Schrift  unter  die  Zwictergattung  gehört,  welche, 
die  Grenzen  der  Gefchichte  und  Poefie  gänzUch  ver- 
wirrt, und  weil  es  fo  bequem  ift,  ,om  firh  aller  Mühe  des 
Forfchens ,  der  Zufammenfteliung  und  der  hiftorifchen 
Treue  in  dem  Ausmalen  zu  überheben,  mehr  und  mehr 
fich  ausbreitet,  und  uns  mit  einer  gedoppelten  Reihe 
von  Qefchichten,  einer  teahren  und  fabelhaften»  zu  be- 
drohen fcheint.  Sollte  dies  Uebel  ferner  hm  fich  greifen, 
fo^ift  nichts  natürlicher,  alsdafsderGefchmackan  reiner 
VVahrheit  nach  und  nach  verloren  gehen,und  zugleich  der 
praktifche  Nutzen  der  Ge£chichte,  die  Bildung  des  ge- 
funden Menfchenrerftandes ,  verfchwinden  mufs.  Je 
mehr  Bücher  diefer  Art  fich  von  der  achten  Hiftorie 
und  von  den  Regeln  des  Wahrfcheinlichen  entfernen, 
defto  unfchädlicher  fchejlnen  fie  noch  zu  feyn ;  denn  in 
eben  dem  Grade  verfch windet  die  Beforguifs;  dafs  je- 
ttfand  ihnen  Glauben  fchenken  durfte. 

In  .diefer  Hinficht  hat  Rec  auch  die  fogenannte  Ge* 
fchichte  des.  Bürgermeifter  Holzers  mit  einer  gewifiea 
Befr.uhigung  aus  der  Hand  gelegt.  Sie  ift  nicht  etwa 
eine  Entwickelung  des  Charakters  und  eine  anfchau- 
lieh  gemachte  Erzählung  der  wahren  Gefchithte  diefes 
Volksfuhrers,  fondern  ein  aus  hundert  fettfamen  Aben- 
theuern  zufammengeftoppelter  Roman ,  worhi  die  wah- 
re Hiftorie  nur  feiten  durchfchimmert ,  und  von  den 
Hauptfachen,  von  der  Kataftrophe  Holzers,  faft  gar 
nichts  vorkömmt,  Fabeln  von,  Räubern,  die  in  Geheim 
die  Welt  regieren,  morgenlandifche  Mährchen,  fchau- 
dervblle  Mordfcenen,  bald  halbwahre,  bald  verzeich- 
nete Schilderungen  defwichtigften  Perfonen,  und  übri- 
gens eine  Moral ,  welche,  an  dem  Gemüthe  der  Lefer 
nichts  verderben  wird.  Die  Abficht  ift  gut ;  es  ifi  auf 
;die  Bedürfnifle  unferer  Zeiten  wohlmeynende  Rück«, 
ficht  genommen;  und  fo  iiyag  es  für  die  Liebhaber 
folcher  Schriften  immtir  noch  eine  der  heflern  Lecti}- 
ren  feyn. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen ; 

LiEGNiTZ  u.  Leipzig,  b.  Siegert:  Katechismus  der 
Schaaf zuckt  zum  Unterrichte  fßr  Schäfer  twd  Schär 
fereifherren^  nach  Anleitung  eines  franzofifchen Wer- 
kes von  L.  F.  M.  Daubentony  zum  Beften  der  Schil- 
fereyen Deutfchlands  bearbeitet  und  herausgege- 
ben von  du  A.  Wichmann.  Neue  Aufl.  1793,  hU, 
u.  648  S.  %.  m.  K.  (2  Rthlr.  g  gr.) 

Beälin,  h.  Wever:  0.  F.  HetjnatzHemäbueh  zu  rieh* 
tiger  Verfertigung  und  Beurtheiktng  aller  Arten 
von  fcfiriftlichen  Auffätzen  des  gemeinen  Lebens 
überhaupt^  und  insbef andre  der  Briefe^  3te  Aufl,- 
I7i>4-  '748  S.  8.  (t  Rthlr.  g  gr.) 


Tf'V  Ml.*" 


Vethefferuntr.    In  No.  233-  S^\tt  432.  find  durch  Mifsverftaitd  eine» Corre€mr*^ic!i^s  die  W^rteZ.  f^t  JlMt^mfxa  l>&.o//br  Q^*. 
tfäKtw)?  verftitrtworden,  und  foüten  Z.  5.  xiachdeftWorwu:  «rt/ÄMliWic^ 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Leiyzio»  b.  Hilfeher :  D-  Martin  Luthers  niitzUcke  ftff- 
lehrungen  Über  wichtige  Wakrhtiten  der  liHU  Schriß^' 
bcfonders  über  Erfahrunc^slehren  des  Chrillen- 
diums.  Aus  den  Schriften  des  feeligeh  Maunes 
herausg^ezogen  von  Citri ftian  GottUeb  Praiiber^eryf 
Pfarrer.  272  S.  8-  (12  gr->  ,  .\     \  .;:  )J      , 

^eno  Luther  ( fagt  Hr.  F.  in  der  Vorrede,)"weQn 
diefer  verewigte  Mann  Gottes,  Lu'ther, 'jetjst 
äaffteben»  und  fich  in  der  ev^angelifchen  Kirche  und 
unter  ihren  Lehrern  umfeben  follte;  —  vrlk  wurde  er' 
fleh  wundern,  wenn  er,  auf  chritUicben  Kanzeln,  an 
ftatt  de^  EvangeUums  von  Jefu,  Pliüofophie^  'Naturre- 
ligion  und  trockne  MorcU  vortragen,  uad  die  guten  Zu- 
hörer zur  X*5g^^^  ^"^  Rt'chtfctio^enfint  ^  nicht  abetzutn 
Blauben  an^efum  Cfirifiitm^  und  an  feine  Ertiilung  er- 
mahnen ,  hörte !  Würde  Er  es  ruhig  und  gelaiTeo  an- 
fehea  and  anhdreo  können ,  wenn  man  die  Lißhreo  der 
Bibel :  Es  iß  m  keinem  andern  Heiletc»  Wir  find  iätzu- 
.mM  Sünder  —  und  werden  ohne  Vrrdienfi  gerecht^  aus 
feiner  Gnade  etc.  —  Aus  Gnaden  feyJ  ihi'  fellg  worden 
durch  den  Glauben  *-  nicht  aus  den  Werken  etc.  nnd^*— 
dhiirch  des  Gefutzes  Werke  ivir4  kein  FlHfch  gerecht  — 
^tweder  gar  nicht  vortrüge  f  oder  fie  falfch  erklärte 
und  anwendete?  Hr.  F.  uttfvnt,  Luther  würde  nach  fei- 
ne« bekannten  Feuer  und  Eifer  för  die  Ehre  Gottes  und. 
feines  Wortes,  jenen  Fluch  des  Apoilels  Gal.  t,  g.  9. 
auf  (Hefe  unevangellfchen  Moralprediger  herabdonnern^- 
ihnen  derb  den  Text  lefeo,  und  wenn  iie,  uls  öffent- 
lich angeftellte  Prediger  in  der  evangelifchen  Kirche» 
Cbriflum  und  fein  allein  feligmachendea  £vangeltuni 
nicht  fredigen  wollten ,  die  KanzA  ganz  und  gar  ver- 
bieten.  Hr.  F.  meynt,  Luther  würde  darap  gan^  reche 
thua;'Und  da  wohl  nicht  zu  hoifeq  il^,.  dafs  diefer 
ffrofse  Mann  in  eigner  Pecfon  wieder  kommen  werde, 
fo.wünfcht  er,  dafs  doch  bald  wieder  ein  zweyter  Lu- 
0ter  unter  ums  auftreten »  und  ausfeget^  und  ausbeffifrn 
möchte.  Der  Hr.  Pfarrer,  (der  fich  za einem  fogrofsen 
Werke  wohl  zu  fqhwaeh  fühlen  mag)  will  indeflea  Lu- 
thern  gewilTermalsen  wieder  aufleben  laden,  und  den 
evangeltfchliitherifchea  Chriften  feine  fch&nenevangeli- 
Tchea  Zeugnifle  über  die  Bibelwahrheiten  zu  lefen  ge* 
ben«  Für  diefsmal  liefert  er  uns  vornemltch  folcbe 
Scellen  aus  Luthers  Werken,  woraus  bewiefea  werden 
kann,  dafs  wir^  als  airmi  Sünder ^  nuraiuGnadeni  und 
dt0^h  den&»nben  an  das  Verdienfi  tenfirs  UeiiiMkUs 

?ffn  Chrifti  gtredit  und  fetig  werden'kommen  ctr.  —  Hr. 
fcheint  es  recht  gut  zu  raeynen ,   und  fein  Eifer  für 
Re<^tgliubtgkeil  wörda  z«  loben  feyn,   WO»  ef  «dt 
Ji  L.Z.  119S.    OrtMr  Bund. 


Einßcht  verbunden  wäre.  Luther  war  freylich  ein 
grosser  Mauu,  und  jeder  biHigdenkende  Theologe  wird 
feinen  Verdienften  Gerechtigkeit  widerfahren  Unen. 
AbOT  war  denn  Luther  tniallibel  ?  und  waren  feiae 
Schrifterklärungen  durchgängig  die  richtigen,  fo  daft 
die  Abweichung  davon  als  Verläugnung  der  evangeli- 
fchen Lehre  betrachtet  werden  müfste?  Offenbar  ift  er 
doch  durclj  ^a^-tt/ltn^  Anf^hen  verleitet  worden,  ras- 
cher biblifchen  Stelle  einen, falfchen Sinn  unterzulegen, 
und  Olögmeh,  diö  man  bisher  daraus  hergeleitet  hatte, 
fürubirüglibhe  Wahrheiten  zii"  halten.  Man  lefe  z,  B. 
Nr.  21  in  JJefem  Buche  ^  >  von  der  Erbfßnde*     Bekann- 

/termaßen  war  Pf.  ^UJ:' 'Siehe  ich  hin  aus  fündlichen 

'Saamen  gez  urrt  etc.  nach  Aii^ußins  Meynung  ein  Haupt- 
be  «eeis  fiir  feine  Lehrö  '^on  der  Erbfünde.    Auch  Luther 

'fetit  sfls  gewfft'  W  äu^^fetnacht  voraus,  Da/id  begrei- 
fe in  dieleri  Wotien  df^|gijfn/.c  menfchliche  Natur:  er 
rede  hier  hicAt  von  etlichen  böfen  aufserlichen  Thatea 
oder  Werken,  die  ^r  begangen  habe,  fondern  voa  d^r 
Materie,  daraus  ^t  gemacht  war.  David  habe  fag^n 
wollen  i  der  menfchliche  Sttame ,  d,  i.  der  Saame  daraus 
ich  gezeugt  bin ,  der  ift  gar  durch  die  Sünde  verderbt; 
der  Thon  oder  Leitn,  daraus  der  Topf,  das  Gefäf^  ga^ 
macht  IS,  taugt  gar  nichts  und  ift  verdammt.  —  i^lfa 
bin  ich,  (fährt  Luther  weiter  fort,)  alfo  find  alle  Men^ 

'  fchen,  die  Empßngnlfs,  das  Wachfen  und  Zunehmen 
desMenfchen,  der  im  Mutterleibe  und  noch  niphtgebe» 

*ren  ift,  ehe  wir  rechte  Menfchen  find,  das  ift  alles 
zumal  Sund?. -^  Nr.  14  worinn  Li**/2erj  Gedanken  über 
die  Schriftlehre,  (f)  ifon  dtr  heiligen  Dreijeini^eit  ange- 
führt werden  ,  kommen  Stellen  vor,  die  nichts  bewai- 
fen.  Auch  folgende  Aeufserung  (S.  33  f.J  werden  in 
unfern  Tagen  wenige  Chriften  unterfchreiben :  „C/irt- 
fien  find  folche  Leute,  die  das  follen  glauben,  das  der 
Vernunft  ttärrifch  ift ,  wie  St.  Paulus  fagt,  dafs  unfev 
Herr  Gott  woUe  die  Wett^  dureh  die  Predigt  desEvange- 
Uit  zu  Narren  machen.  Denn  wie  kann  fich  die  Ver- 
nunft darein  fchicken,  oder  das  glauben,  dafs  drey 
Eins,  und  Eins  drey  fey?  dafs  Gott  fdy  Menfch  wor- 
den)  dafs  ein  Menfch,  wenn  er  dem  Befehl  Ckri^i 
nach^  im  WalTer  gebadet  wird,  in  dem  Blute  des  Herrn 
Jefu  Chrifti  gebadet,  und  von  allen  Sünden  rein  ge- 
wafchen  fey?  —  Solche  Aqttkel  find  der  Vernunft  lau- 
ter Narrheit,  dafs  St.  Panlus  das  Evangelium  wohl  eine 
narrUche  Predigt  faeiftt  etc.«  Doch  gen^g  zur  Probe! 
Hr.  F.  ift  geneigt,  aus  Luthers  Schriften  noch  eine 
zweyte  Sammlung  nützlicher  Belehrungen  zufammen- 
zutragen,  und  diefelbe,  wie  diefe,  durch  den  Druck 
gemeintttttzig  zu  machen«  Wir  haben  nichts  dagegen, 
wönfchen  aber  recht  fahr,  dafs  er  eine  belfere  Auswahl 
iTfilen  möge.  Es  ift  ia  Lathera  SehsUkea  gevriia  recht 
**■**■  Digitized  by  VjUUV  inel 
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viel  eDthaltcn ,  Was  für  onfer  Zeitalter  lehrreich  und 
Düt2jich  ift.  Aber  die  meilleD  jvjon  Hn*  F.  gewählten 
Ätcücu  gehörQu  gerade  unter  di^  fchlecbtefien,  und  fißd 
lär  unfere  Zeiten  ungcniefsbar,  etwa  das  Häuflein,  wo- 
zu der  Sammler  gelu)ri>  «psgeaommeo. 


Frankfurt  u.LEiPzig,  b.  Pech:  D.  Martin  Luther 
van  Aen  Schlüjfi'ln.  Aus  dem  ibderNürubergifchen 
Stadibibliothek  b<findli»hen  Original-  Manufcript 
Toa   Luthers  Antograyhis  fnit  Anrnevkungeii  von 

•  )Ad(\m  IVirßv^  Hochgrallich  Pücklerifchen  Pfarrer 
zu  Brunn  und  Jlochhoh.  Mit  D,  Luthers  Bildnifs. 
•  i7i,5.  Vniu.  ;:4S.  Fol. 

Wir  verkennen  die  gute  A Wicht,  die  Hr.  H\  durch  den 
Abdruck  dicfer  Schrfft  Lutlurs  zu  erreichen  fuchte,  fo 
f^wenig  als  den  darauf  geviendeteu  Fleifs.    Nur  wäre  zu 

*  wünfchen  gewefeu,  dafs  er  (ich  die  Mühe  genommen  hät- 
.tev    eine  Verglcichung.  zwifchen  der,  jetzt  von  ihm 

^ublici.rten  Schrift,   die  zpverläfsig  erjler  Entwurf  v/zv^ 

•  den  Luther  felbft  wieder  verwarf ,  und  zwifchen  jener, 
■die  Luther  in  der  Folge  felbft,   und  zwar  1550  zu  Wit- 
tenberg von  den  SchUiJfän  drucken  ließ,,  anzuftelleo, 
und  felbi'ge  feinen  Leferu  mitzutheilen.     V^fmuthlich 
hätte  er  alsdann  Aniland  genommen,    zu  behaupten, 
dafs  diefe  letztere  eine  andere  Abhandlung  fey,  und 
dafs  diefelbe  nur  in  wenigen  Stellen  mit  der  feinigen 
übereinkomme.      Rec.  .>at  beide  verglichen .  und  be- 
merkt, dafsfiein  der  Hauptfache  übereinftimmen,  nur 
dafs  die  Ordnung  des  Vortrags  nicht  die  nämliche,  und 
itl  der  letztern  ,  von  LtUher  felbft  zum  Druck  beförder- 
ten 9   manches  deutlicher  und  beftimmter  ausgedrückt 
ift.    Etn  neuer  Beweis ,  dafs  fich  Lutlier  nicht  für  un- 
t^rbelTerlich  gehalten  haben  müfle,    da  er  den  erftea 
Entwurf  ganz  durchftrich,.  Veit  Dietrichen  f  dem  er  fol- 
ätexi  ffihenkte ,   erfuchte,  folchen  niemand  zu  zeigen» 
und  es  befler  zu  machen  fuchte.     Dies  gereichte  ihm 
allerdings  zur  Ehre,    und  das  mag  auch   die  Urfache 
gtfwefen  feyn,    warum  der  fei.  Strobel  den  Abdruc»k 
diefes    Entwurfs    nicht    widerrathen     wollte.  ,    Ein 
Ungenannter,     welches    aber,    wie  Rec    aus   einem 
andern  gelehrten  Blatt  erfehen  bat,'  der  verdienftvolie 
D.  Sixt  m  Altdorf  feyn  foll,   bat  diefe  Schrift  Luthers, 
auf  Ilr.  Wirfuigs  Verlangen,  mit  einer  Vorrede  begleitet, 
in  welcher  er  von  einer  Aufgabe  des  Schwobifdun  Re*- 
fifl&s  über  Luthers  Schriften  handelt,    und  die  noch 
anmer  nicht  zu  verkennende  Brauchbarkeit  defleiben 
jrührat.     Dafs  fleh  derfelbe  blofs  auf  eine  Ausgabe,    dfe 
er  verrauthlich  felbft  befitzt ,   und  wovon  das  deutfche 
K^gifter  1565 »  das  lateinifthe  aber  crft  15573  zu  Witten- 
bt^rg  in  Fol.  gedruckt  worden   ift,    ijinfchranktf  wol- 
len  wir  eben  nicht  udelu.      Vielleicht   wäre  es  aber 
doch   nicht  überflüftig  gerwefen,    wenn  bemerkt 'wor- 
den Würe,    dafs   diefes  Regißer,   deuifth    und    latei- 
nifch,    zu  Builau,   wo  Schwab  Diaconus  war,    ü;id 
ivar  fcbön  im  Jahr  1563,   etiVhienen  und  dafelbft  von 
Crifpinus,  Sihaiffeaberg   in  .4.    gedruckt   worden   fcy. 
V^nwuthlich  ift  auch  eine  wiitenbergifche  Ausgabe  des  . 
btelarAJl^ö  Rei;iftera^  von  JL505.  v  yrhittd«n#  Jfo.  wie  Ret.  .i 
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felbft  eine  dergleichen  Ausgabe  des  deutfchen  Regifters 
von  1579  befitzt.  Als  Seltenheiten  hatten  auch  die  bei- 
den von  Lutiter  felbft  1528  und  1533  in  8-  edirten  Re- 
gifter  feiner  Schriften  angeführt  und  bemerkt  werden 
können«  dafs  fthoq  Chriftoph  IPaither  eitjRegifter  über 
die  zwölf  deutfchea  und  fieben  latcinifchen  zu  Witten- 
berg gedruckten  Theile  von  Luthers  Schriften  geferti- 
get habe,  welches  Hans  Lu/t  155g  zu  Wittenberg  ge- 
druckt hat,  ungeachtet  der  i^te  Theil  der  deutfchen 
Schriften,  noch  nicht  erfchienen  war.  Ip  der  Vorrede 
des  Herausgebers  zeigt  derfelbe  an,  woher  er  diefe 
Schrift  genommen  habe.  Sie  beiindec  fich  nämlich  in 
einem  fchätzbaren  Band ,  der  ehehin  zur  Solgcrifcken 
Bibliothek  gehörte ,  fich  aber  nun  auf  d^t  StadtbibtiO' 
thek  in  Nürnberg  befindet,  und  mehrere  Haudfchrilteo 
Luthers  enthält.  Bey  diefer  Gelegenheit  muffeln  wir 
eine  Unrichtigkeit  rügen ,  die  Hn.  IV.  kaum,  zu  verzei- 
hen ift,  da  er  die  Sache,  als  gebohrner  Nürnberger 
befler  hätte  wiflen  können  undfclLn.  Der  Pred.  Sot- 
ger  bat  feine  Bibliothek  der  Stadt  Nürnberg  niJtt  ge- 
Schenkt f  fondern  diefe  hat  fie  ihm,  befage  des  ^i^ 
Thdls  des  bekannten  FeuerUnifcben  Katalogs  p.  377*  ^' 
6975  um  isooo  Guldin  abgekauft  Das  bey  gefügte  Por- 
trait Lifthers  —  eine  Probe  von  Hii.  K^.  eigenem  Künft- 
lertaleut  —  erfchien  fchon  vor  einigen  Jahren ,  ncbft 
einem  lateinifchcn  Gluckwunfeh  an  Un.  D.  Sixt  zu  fei- 
nem Namenstag.  Wie  Hr.  W.  diefen  abermaligen  ^46- 
druck  —  eine  dritte  Auflage  —  habe  uenn^können, 
das  verftehen  wir  nicht,  io  wenig  als  wir  me  auf  dem 
Titel  augezeigten  Anmerkungen  in  der  Sotrift  felbft, 
wenn  wir  die  (jirey  von  lln.  Strobel  gemachten  \rerbef- 
ferungen  ausnehmen  —  finden  konnten.  Für  befiere 
Correctur  hätte  doch  wohl  biHig  geforgt  lind  dadurdi 
die  Veruoftaltung  einiger  Namen ,  z.  B.  Solgers ,  Stro- 
betSf  die  hier  ÄÄw,  5tr<>M  heifsen,  vermieden  wer- 
den follen. 

Wien,  b.  Gräffery  Maithiae^Dannenmayr ,  Th.  D.  et 
hift.  ecd.  in  univ.  Viudob.  P.  P-  O.  Inßitutiones  hy- 
fioriae  ecclefiaßicae  N.  T.  1788«  P.  i  440  S.   P.  H. 
333  S.  8- 
Das  Buch  ift  zu  alt ,  und  fein  Werth  zu  fchr  anci«» 
kannt,  als  dafs  es  einer  ausführlichen  Beurtheili^ng  be- 
dürfte; dennoch  ift  es  auch  zu  wichtig,   um  ganzlich 
übergangen  zu  werden.     Rec.'kennt  kein  Lehrbuch  der 
Kirchengeichichte  von  einem  katholifchen  Theoiof  en, 
welches  dem  gegenwartigen   in  irgend  einer  Hinficht 
vorgezogen ,  oder  nur  gleich  gefchatzt  zu  werden  ver» 
diente;    dadurch,  dafs  es  auf  den  meiften  Unirerfitäten 
des  katholifchen  Deutfchlands  zu  der  Ablicht,  welcher 
esvom^Vf.  hauptfachlich  gewidmet  ward,   eingeführt 
worden  ift,  fcheint  nun  auch  fchon  feine  zweckmäfsi- 
ge  Einrichtung  entfchiede>i  ^u  feyn.      Nicht  zu  dürf- 
tig, und  nicht  zu  weitlaul'tig ,  nicht  fichtbar  parteyifch 
für  die  Ehre. der  Kirche,  nicht  ungerecht  oder  gar  auf- 
gebracht gegen  die  fogenaftuteii  Ketzer,    reichlich  ge- 
nugl  verfeiwi.  mit  f>lachweifungen  \on  Schriften,   aus 
Wßlclien  weitÄröT  Unterrf^bt  zunehmen,  lind  in  cHefen 
^blCbweifttDgen  meifttoa  eine  biuiichtöYuUe  Amwi^l  desf- 
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Wiclit%ften  nnd  Neueftisn ,  ohne  Unterrchied  der  Rellr 
|;i6Dsparteyeii ,  zn  welchen  die  SSchrrftfteller  gfebörten, 
plan  und  verftändlich.  Im  Ganzen  auch  rein  und  we- 
nigftens  nicht  unzierlich  m  der  Schreibart  —  diefe  Ei* 
jgenfchafteu  machen  das  Buch  der  göuftij^en  Aufnahme 
würdig,  die  es  gefuiiden  hat«  uhd  erwecken  die  a;^ 
ifenehme  HofFnung,  dafs  der  Gebrauch  delTelbeä  inner- 
halb ilea  ausgebreiteten  Pubiicums,  dem  es  zunächft 
ftewidmet  ift,  ein  fruchtbares  Studium  der  chriftlicben 
Religtonsgefchichte  und  eine  für  die  'Aufklärung  der 
Religion  ^Ibit  heilfame  freymüthige  Benutzung  diefer 
Gefchichte  befördern  werde.  Mag  denn  immer  dem 
Schröckhifchen  Lehrbuche  die  Ehre  ^bühreä  i  an  dem 
durch  das  Dannenmayrifche  geftifteten  und  femer  noch 
zu  ftiftendeu  NutzcYi  f<^hr  grofsen  Aatheil  zu  haben 
(denn  ohne  jenes  wäre  vielleicht  diefes  nicht  einmal 
entftanden»  oder  doch  bey  weitein  nicht  fo  bequem  zu 
feinem  Zweck,  nicht  fo  angenieifen.  den  BedürfnifTen 
des  Zeitalters)  wenü  immer  nur  Licttt  uudWa&rheit  in 
Gegenden ;  wo  noch  Finßernifs  und  Irrchum  Herrfchen, 
weiter  verbreitet  wird.  Die  Anordnöng  der  Materien 
ift  übrigens  in  beiden  ÖGcbefa  faft  gleichförmig;  nur 
theilet  iir.  D.  die  ganze  Gefchichte  nicht  in  vier,  fon* 
dem  fiipf  Perioden ,  indem  er  mit  Gregor  VII  einen 
Kuhepunkt  in  dem  Zejtraüme  von  Carl  dem  Gr.  bis  zu 
Luther  anfetzt.  Ünjer  den  befondernÄbfchnitCeH  jedet 
ijltem  Periode  handelt  aufserdeni  eiüei^  allezeit  von  den 
Kirchenverfammlungcn;  welch^i  für  diejenigen,  denen 
das  Buch  vomVilbmlicli  dfehen  (bll ,  nicht  ±u  tadeln  ift. 
IbdefTen  tfberzcugt  fich  Ret.  bef  der  Anficht  jedes  Lehr- 
buchs der  Kirchengefchichte,  in  welchem  dieMaterien- 
ordnung  beobachtet  ift ,  von  neuem"*,  dafs  diefe  Metho- 
de der  Einficht  in  den  Zufammenhang  der  Begebenhei- 
ten fehr  uaChfheilig  fey.. 


KIl^DERSCHRITTEN. 

JQiiespSK  n.  Leipzig,   in  der  Hilfcherfchen  Buchh, : 

,'         AnUitung  zum  Lefenlerntn  für  Schulen^  .  Ziifam« 

mengetragen  von  K  Wtnfs.  1795.  7  Bog.  g;  (5grl) 

Irfürt  ,  b.  Keyfer :   l^itues  Abc-  Budikin  füt  Volks- 
Schuten.  «Herausgegeben  von  M.  G.  A.  Horircn  1753- 
'      a  Bog.  8.  (I  gr.> 

Der  erfie  Bogen  der-Wedfsifchen  AnUitung  ftellt  das 
Abcbuch  vor,  und  iit  ganz  gut  eingerichtet;,,  nur  hät- 
ten keine  Hauptwörter  mit  kleinen  Aufangsbuchftaben 
%ej  derBuchÜabirübung  abgedruckt,  fondern  flatt  dcr- 
ielben  andere  Wörter  gewählt  werden  fallen.  So  lan- 
jgt  die  grofsen  Anfangsbuchftab^n  noch  bey  den  Haupt- 
wörtern gebraucht  werden,  raiiflen  diefe  auch  nur  in 
jener  Geleite  von  den  Kindern  erblickt  Wei'den.  Ulster 
der  Reihe  der  deutfchen  und  lateinifchen,  fowohl  der 
gedruckten  als  der  gefchriebenen,  Alphabete  hätte  auch 
die  Folge  der  zufammengefetzten  Buchllaben ,  als  des 
aef  oe,  ui,  ie,  fch,  ph,  pf,  mit  aufgeführt  werden  fol- 
lon,  damit  iie  den  Kindern  inAnfehuog  der  Form,  der 
Ausfprache,  und  der  nach  letzterer  lieh  richtenden  Be- 
oesnuiig  fihvn  bt;kannt  wären  ^   ehe  üe  in  den  äylben 


TOrkomraen»  und  auch  fo  defto  leichter  überfeheD  und 
wiederholt  werden  könnten.    Dem  kleinen  gefchriebe- 
nen Aiphabet  hätten  wir  eine- weniger  fteife»  und  dem 
gröfseru  ^ine  einfachere  nicht  mit  fo  vielen  Schnörkeln 
überladene  Gewalt  gewunfcbt.     Die  ausländifchen,  den . 
Abc  -  Kindern  noch  nicht  bekannten ,  auch  ihnen  si>och 
nicht  wohl  erklärbaren  A/Vörter,   als  Bi^am,    C(uäcker9 
Thekta,  $ajpis,   Ambra ,  Darinj,  ^ofapJuit,    Vhojpho- 
ruSj  hätten  hier  keinen  Platz  finden  folien,  und  noch 
weniger  diejenigen,  welche  ganz  von  der  im  Deutfchen 
gewöhnlichen  Art  zu  buchftabiren ,    zu  fyllabiren  und 
auszufprecfien  abweichen»  als  Poi^»,  Baaly  ^oel^  Hor 
zael:    Zu  Ende  des  Lefebuchs  ipdflen  Wörter  diefer 
Art  fiefaen,  um  zum  Lefen  anderer  Schriften  dadurch 
i^orzub^reiten.      Zur  nähern   Charakterifirung   diefes 
Abcbuchs  merken  wir  an ,   da(s  folgende  Schreib  •  und 
TheiLungsart    in     d^mfdben    angenommen     worden: 
Ac  ker^    Kat  er,    eingehetzten,   bejchmuze^    bei.    Vi- 
betn.  -—    Mit  dem  zu^^^^n  Bogen .  geht  das  eigentliche 
Lefebuch  an ,    und  iä  in  Anfäung  der  Manuichfaltig- 
Jieit  der  Wörter;   Redensarto»  und  Sachen   allerdings 
fehr  zweckmässig  eingerichtet ;   mir  hätte  auch  für  eine 
dergleichen  Mannich  faltigkeit  in  Anfehung  derEinklcl- 
dungsfoimen  geforgt  werden  folien ,  dafs  oitmlicb  bald 
der  Er^hlungs-.r  der  Gefprächs-,    derAbfrag-»   der 
Brief- ,   der  Erniahnungs  -  Ton  gewählt ,   bald  eine  be- 
lehrende, oder  rührende,  oderfcherzhafte,  oder  erha- 
bene oder. populäre  Schreiban;gebraucht  worden  wäre. 
Dadurch  erlangen  cße  Kinder  ein  fehr  biegfames Sprach- 
organ,  und  ge^^nen  fich  nicht  zu  einem  einförmige« 
Lefeton.  •«—  Doch  findet  auch  hier  allerdiogs  fchon  eini- 
ge, abet  freylich  nicht  genugfarae,  Abänderung  fn  der 
Einkleidungs   ftatt,    wie   denn  von  S.  84  an  einige 
Lieder  vorkommen,    welche  Morgen-  und  Abendge- 
danken, Ermunterungen  zur  Arbeit ,   zur  fleifsigen  ßc- 
fuchungder  Schule,    zur  Verehrung  Gottes,    zum  Ge- 
liorfam,  zur  Achtung  der  Eltern ,  zur  Gefchwiilerliebe 
u.  f.  w.  enthalten;  und  von  S.  94 an  einige  moralifche 
Erzählungen- mit  gefchriebenen  deutfchen  und  gedruck- 
ten lateinifchen  Lettern.     Von  S.  107  an  werden^Regeln 
von  der  Kenntnifs  <ler  Buchfiaben ,    deren  Ausfprache 
und  EintheHung  angegeben»  wobey  wir  nur  einiges  er- 
innern wollen.      Sollte  y  wirklich  ftatt  des  i  Sehen; 
und  nicht  vielmehr  bald  ftatt  desif,  wie  in  May,  wo 
das  letzte  i  als  Eudbuchßabe  fich  verlängert,  oder  ftatt 
des  griechi feilen  u  als  in  Stjficm,  wo  es  mit  Recht  den 
Namen  Tpßlon  füht*l  ?  —  l5ais  /,   ph  und  p  einen  gtH- 
then  Laut  hätten ,  wird  dem  Vf.  gewifs  nicht  zugeltan* 
den  werden,   Wenn  folcli'es  auch  bey.  der  fehlerhaften 
Aiisfpi-ache  mancher  Provinz  wirklich  der  Fall  feyivnag, 
fo  wendig  aU  rf  und  /,    p  und  b  aus  ^iner  gleichen  llr- 
fache  für  gleichlautend  angegeben  werden  dürfen.  — 
Dasfogenannte  j  foHtfr  man  nie^lseineöfcz/ojirftfmBuell. 
Sahen  aufführen ,  mit  fo  grofsen  Autoritäten  auch  fol- 
ches  unterfttitzt  feyn  mag,   da  der  Selbfllaut  t  nur  we- 
gen der  befehleuofgten   und  mit  dem  folgenden  Vocal 
zufammenfliefseqden   Ausfprache  die  Form  eines  Mit- 
lauts bekommt,  als  in  jagen  ftatt  i  a  gen,  öder  in^ude 
ftatt  i  u  de.     Müfstcn  c  und  t  nicht  auch  fo  verfchiede. 
Äe  Natnen  wegen  ihrer  t erfchledenen  Ausfprache  be. 
Nan  fi  kommen^ 
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kommen  ?  Noch  eins  hStten  wir  gej^n  fol^^ende  Stellie 
ziT  eiinsera.  S.  109  »,Buch(bibiren  heifsC:  alle  in  einer 
Sylti# vorkommenden  Buchftaben  einzeln  nennen»  und 
diefelben  deutlich  auf  einmal  ausfprechen."  Gut,  foll- 
Ce  der*  Nachratz  aber  richtig ,  feyn ;  ^^beij  mehrfytbigen 
Wo^tfim  aber  die  vorhergehenden  Si/tben  wiederholen?** 
Der  Vf.  will  doch  nicht  die  mit  Recht  Teraltece,  nur 
noch  bej  einzeln  Wörtern  in  befondprn  Falten  zu  ver- 
ftattende»  Wiederbolung  der  buchitabirteo  Sylben 
yon  neuen  in  Gang  bringfen?  [ft  je  däs  Buchftabi- 
ren  mit  der  verderblichen  Erbfunde  nach  der  Anklagte 
des  feU  Heinike  zu  vergleichen;  fo  ill  es  gewifs  nur 
in  Anfehung  jener  Wiederholung  derbuchfiabirtenSyl- 
ben.  —  Uebrl]g;ens  foUen  diefe  ins  eins^elne  gehenden 
Bemerkungen  nur  von  der  Aufmerkfamkeit  zeugen, 
welche  nach  Rec.  Einficht  jedes  Abc  und  Lefebuch  über- 
haupti  und  das  vorliegende  infonderheit  verdient.  Am 
Schlttfle  defielben  find  die  römifchen  Zahlen ,  und  das 
t  mal  I  hinzugefügt.  .  Auch  ift  S.  log  die  Ausfprache 
der  In  den  fo  häufig  leider  gebrauchten  franzeiifchen 
Wörtern  am  öfterften  vorkommenden  fiuchftabea  ai^ 
nie,  äu.  ^w»  c^9  **^  ^»»  **»  ff *vor>imd  i,  in,  j 
und  QU  n|ir  eingegeben  worden»  .•— -  Diefet  Buch  ift  zum 
Privatunterricht  zu  empfahlen»  dem  anch  die  Feinheit 
des  Papiers  und  des  Drucks  entTpricht. 

Das  Abc-  Buchlein  von  Hn«  H.  Superintendeaten  zii 
ffeifsenfre  9  i&  faft  durchaus  bis  auf  einige  am  Schlaffe 
betindliche  gereimte  Morgen-  Schul*  Tifch  undAbead- 
gebeteonit  getrennten  Sylben  abgedruckt,  and  enthält 
recht  viele  and  natzliche  Sacheo),  ans  det  Naturge* 


Ichicbte  vorzflglich/mit'hie  and  dälrdtermifchtieti  m. 
ralifchen  Winken.  '  In  Anfehung  der  Schreib-  und  S^ 
labirarthleibt  es  (aufser  etwa,  dafs  Getrmiie^  WJciiek 
und  idi  weis  gefchrleben  wird)  mehrbey  dem  Ge^vrdl^ 
liehen,  welcfa«s  auch  für  Schriften  *  die  man  in  Voll 
fchuleni eingeführt  zu feben  wünfcht«  firhr  rarhram  ift« .« 
Das  deutfche  gefchriebeae  Alpbabet  habt^n  wir  hier  ve 
mjfst,  hingegen  iftaberdas  lateinifche  Alphabet ,  neh 
einigen  mit  folchen  Lettern  äbgedruckr^a  Seutensc«] 
auchdeadeurfcheound  lateinifchenZahi^'n  beyeebracli 
-^  Uebrigens  iftdiefes  Abc-ßüchlein  arufftarkes'Papier  ^« 
druckt»  und  qualificirt  (ich dadurch  um  fe  mehr^  auVs$e 
feinem  kleinen'  Umfang  und  geringen  Pretfe  »  zur  Eim 
ftUurnng  in  öffentliche  Volksfchulea. 

Regbnsbvagi  in  der  Montag*  o«  Weifsifcfaen  Baclilk  : 
Ländliche  Unterhaltungen  f  oder  Zaubereyen  der 
Kunft  Und  der  Natur ,  zur  Belehrung  för  Kinder. 
Ans  dem  Franz.  1794.  VIQ  u.  $42  S.  S«  (t  &thir. 
lagr. 

Eiae  neue  Ueberfetzaag  der  Erzühlaug:    jitpfiotts 
und  Dalinde  aus  der  Gtfifia  von  Gentis  VtiiUes  du  Ckm- 
ieaut  deren  übrige  Erzählungen  yarmuthliA  ja  elaeot 
andern  Bündchen  nachgeholt  werden  follen ,  wie  mä« 
aus  den  Schlufsworten  S«  414  abaehmea  kana.    Diefe 
neue  Verdeutfchung  hat  viel  vor  der  frühem  CAr  Aair 
fen  Ueberfetzung  der  Abendftunden  der-  Sr.  v.  Genlia. 
Leipz.  1784  voraus,   und  empfiehlt  fich  dun^  eines, 
wenige  Qallicismen  ahgejech«et^  retoMVKl  geßd^tm 
deutfchen  AttSdrack. 


KLBINB    SCHRIFTE9. 


^  NXtuAoisflBicim«   Leipzig,  K  Wagner  a.  Comp. :    S#- 

obaehtungen  über  den  KreuzßlthL  Der  Linneifciicn  Sodetät  za 
icip^ig  mitgetheilt,  von  LeopM  wuBitch,  1794.  ag  S.  g.  Mit 
einer  Kupfertafel.  Nach  einer  kurzen  Voreruiiwrung  •  in  wel- 
cher 4ie  Vertheüe  genauer  Beebacbmngaa  TOn  den  kryftaUini. 
fchen  Körpern  in^  Minenüreiclie  berührt  werden»  fait({t  diefe 
kleine  Sehrifc  mit  einer  felur  voUftandtgen  äuftem  BeJchreUmng . 
i9s  Kreuzfleint  an ,  auf  wdche  das  chemifehe  Verhalten,  n^bft 
den  BefUndtheüen  •  auseinandergefetzt  •  und  fodann  das  ^eogra* 
phifch  -  geognofHfdhe  VorHemmen  uniftändlich  erzählt  wird.  ^ 
Erft  hieranf  folgen  die  ungemcia  mühfianen  Beobachtiiogen»  wel- 
che der  Vf.  über  die  Krffialie  det  Krwt/Mit  angefeilt  hat; 
und  der  Auffchtufs»  welchen  Hr.  #.  B.  dem  aufmerkfaneaLefer 
hiebey  mictheilt,  macht  Miem  Scharffiaae  nicht  wenig  Ehre. 
Er  hatte  die  Geduld  einige  wnä  fteh$zif  diefer  Kreuzkr^ftaüe, 
zur  Erforfchung  ihrer  abfohiBen  und  t^tiirea  Terhaluiifie  aof 
das  genaaefte  zu  prüfea^  and  lolgendei  kdqaea  Wf  als  V^M< 
(ait  dielsr  Prüfung  nicht  aianfekeigl  Mi% 


l)  Der  Kreuzftein  (als  folcher)  befteht  taa'tiffeu  tittM^ 
nin  Kraftallen ,  von  denen  der  eine  den  anHerea  dmrekfetzt  §e 
dafs  der  durchfetzte  yieA  an  den  durckfetzended  antM,  (8*i0 
^)  Beide  KryiUlle.  (welche  dem  erden  AnMea  necb  akMem^ 
si^  Individuum  erfcheinen)  find  alfo  in  Abücht  dw  Znt  ihrer 
Bildung  verfchieden.  3)  Die  Streifung  des  äufiem  geht  durch  den 
ganzen  Ksn^ßoli.  (S.  20J  ±)  Der  Gmndkem  4e8  Kreuzfteias. 
den  alles  übrige  fich  bildete,  iß  ehie  g^fchohene  gtiick^  und 


um 


tnerfeitige  Tafel,  von  zwey.  WinkeUi  zu  70— gg  und  zwey  dn« 
ilern  zu  p2— *xio  Graden.  (S.  ^^3^  —  ' 

Um  alles  zu  crfchöpfen,  mu&te  nur  noch  äagegeb^  Wtrdui* 
woher  es  komme,  dafs  fich  die  zweyte  Säule  ftets  unter  atnem 
rechten  Winkel  an  die  erfte  anlegt,  und  wie  die  Zafpitzun/f  der 
Saale  entftehe?  Beides  hofft  der  fleifsige  Vf. -zum  G^nAmde 
künftiger  Unterfuchungen  zU  machen,  and  wir  wiinfcfcen,  dift 
diefe. HoSiiang  realtfirt  und  fo  glücklich  ausgeführt  wcrd«.  «fe 
de§«  imbcreiik  von  Sn.  if\ff.  hi^tfna  g^cSAin  Ut. 
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DonnerstagSf  den  3.  September  1795.. 


PAEDAGOGIK. 

STOCKMaLM :  Grufiderne  til  SkHfkonfiem  med  Kongl. 
Mayts  AlLmadigßti  PrmUgio  Utgifne  af  Qvrl  Beck- 
man,  Landmäcerie  Dirccteur.  (Grundfätre  der 
Schreibkunft»  rare  königl.  Privilegio  herausgege- 
ben von  C.  Beckmann ,  Director  beym  Laodn»ef- 
fercomtoir.  1794.  in  Fol.  mit  faiibern  in  Kupfer 
gellochenem  Tü^i  üad  10  gro&en  Kupfertaf. 

Des  Vf.  AbJicht  ift,    den  Anfängern  eine  auf  Re- 
geln gegründete  Kenntnifs  der  Schreibkunft  bey- 
zubringen.     Er  tadelt  es,  dafs  man  der  Jagend  gleich 
eine  leichte  und  lliefiende  Hand  beybringen  will.     Da- 
durch muffen  noihvvendig^  eine  Menge  Fehler  in  der 
toTiQ  der  Buchßaben  eniltehen.      Kennt  folche  hinge- 
gen die  Regeln  genau,   und  ift  fic  erft  an  eine  richti- 
•ge  Proporiion  der  Buchüaben  gewöhnt,   fo  findet  fith 
bey  mehrerer  üebung  die  Leiciitigkeit  dier  Hand  von 
felbft.      Die  Engländer  lernen  gewöhnlich  nach  guten 
in  Kupfer  geßochenen  Vorfchriftea  fcbreiben,  und  ihre 
Hand  ift  auch  gewöhnlich  fchön.     Es  ift  aber  nicht  ge- 
nug ,   der  Jugend  blofs  gute  Vorfchriften  vorzulegen, 
ma*a  mufs  fieauch  von  der  richtigen  Proportion  der 
Buchftabep,    dem    Verhältnifs   ihrer  Theile  und   den 
Gründen  ihrer  Zufainmenfetzuug  unterrichten.     Da  es 
an  diefem  Unterricht  fehlt,   fagt  4er  Vf.,   fo  giebt  es 
bey  uns  fo  viele  ganz  verfcbiedne  Hände^   als  Perfo- 
nen.     Wir  haben  keinen  Nationalfchreibftyl ,  wie  die 
Engländer,    Italiener  und  Franzofen,   welche  alle  die 
Schreibkunft  nach  allgemeinen  Regeln  und  Methoden 
lernen.     (Auch  wir  Deutfchcn  haben  ihn  noch  weni- 
ger.)   Der  Vf.  verwirft  mit  Recht  alle  gefüchten  Zie- 
rathen, alle  Kräufeleyen  und  Verfchwänzungen ,  alles 
Bunte  im  Styl,    fo  wie  in  der  Baukunft,   welches  die 
Schweden  in  vorigen  leiten  den  Deutfchen  nachge- 
macht haben.  Der  jetzt  am  allermeiften  übliche  Schreib- 
ftyl  ift  der  lateiiiifche,    der  von  den  Charakteren  der 
alten  Römer  abftammt,  und,  wie  der  Vf.  glaubt,  feinen 
Urfprung  aus  Aegyptcn  hat.       Bey  #ier  hier  kurz  ent- 
worfenen Gefchichte  der  Schreibkunft  liefsen  fich  wohl 
manche    Erinnerungen    machen.       Diefer    lateinifcfie 
SchreibSyl  ift  inEngland  und  Frankreich  zu  dem  hoch- 
Ren  Grad  der  Schönheit  und  Vollkommenheit  gebracht; 
worden.     Dagegen  bemüht  fkb  der  Vf.,  die  fehler  des 
neuern  gothifchen ,   den  man  auch,  den  deutfchen  und. 
fthwedilichen  Styl  zu  nennen  pflegt ,  zu  zeigen ,    und 
die  Einwürfe  zu  widerlegen ,  die  man  auch  in  Schwe- 
den für  deflen  B^>  behaltung  anbringt.     Der  Vf.  bat  in 
diefer  Abb.  hauptfächlich  auf  fünf  Arten  desScbreibftyU 
gefehen^  nümfich  die  italieuifche  Curfivfchrift,  welche 
A.  L  2*  179s.    Drilter  Bernd. 


auf  der  III  und  VI  Tafel  in  Kupfer  geftochen  ift,  die 
englifche  Curfivfchrift  auf  der  IV  u.  VII  Täf.,  die  franv 
iöfifche  auf  d6r  V  u.  VIII  Taf.,   die  dcutfche  auf  der 
IX,  und  endlich  die  alte  ehrwürdige  fimple  römifcbe 
auf  der  X  Taf.;   und  er  glaubt,    dafs  derjenige ,   der 
Karten,    Urkunden  und  Documente,  ^ie  zierlich  ge- 
fcb rieben  feyn  muffen,   auszufertigen  hat,   durch  Ab- 
wechfelüugen  und  Gradationen  diefer  Schriften  dazu 
völlig  werde  in  Stand  gefetzt  feyn.     Die  alte  deutfche 
gefchmacklofeFractur,  und  alle  künftliche  und  ausftaf- 
firte   Alphabete   hat  er  mit  Recht  ganz  weggeJaffe», 
Nach  dieübr  Einleitung  bandelt  der  Vf.  in  14  Abfaizen 
von  der  Stellung  des  Körpers  beym  Schreiben,  der  Art 
die  Feder  zu  halten  und  Federn  zu  fchneiden,  i  Taf. ; 
den  Zügenmit  der  Feder,   und  befonders  den  Grund- 
zugen  ztir  Formirung  der  Burhftaben  Taf.  2;    von  der 
Proportion    der    Buchßaben  bey   oben  augeführten  5 
Schriftarten,  in  fo  fern  folche  zwifchen  der  Ilöh^,  Brei- 
te und  Dicke  des  vollen  Zuges,   und  der  Indiuation 
am  heften  abgepafst  ift,    und  die  bette  üebereinßiin- 
mung  des  Ganzen  hervorbringt.     So  z.  E.  ift  die  Pro- 
portion der  dteutfchen  Curfivfchrift  hier  von  dem  Vf 
fo  angenommen,   dafs  die  Höhe  eines  Buchftaben  in  6 
.Theile  getheilt  ift,  7  dergleichen  Tbeile  machen  delTea 
Breite,  einer  die  Dicke  aus,  und  zween  Theile  beträgt 
die  Abweichung  von  der  Perpendiculariinie;  bey  der  ge- 
rade aufilehenden  römifchen  Schrift  aber  ift,  wenn  die 
Höhe  des  Buchftaben  in  6  Theile.getheilt  ift,  die  Breite 
deffelben  fünf,   und  die  Dicke  ein  Theil  feiner  Höhe- 
bey  der  liegenden  römifchen  Schrift  findet  diefclbe  Pro- 
portion ttatt,  nur  dafs  d'te  Abweichung  von  der  Per- 
pendiculariinie 2  Theile  der  Höhe  hat.       Ferner  von 
den  Zügen  zur  Uebung  Taf.  2 .   von  der  ßcwegunff 
dier  Finger,  des  Handgelenks  und  der  Arme,  und  von 
de«  verfchiedenen  oben  angeführten  Alphabeten  nach 
der  Reihe;    und  wie  folche  durch  die  Führung  der  Fe- 
der  und  Hand  zu  formiren  find.     Dann  von  den  Zü^ea 
zumZierrath.,Alle«6ltheZierrath  n,  die  entweder  de« 
Buchftaben  verdecken ,  oder  fich  mit  feiner  Form  ver- 
miCchen,.  oder  wider  den  gefunden  Gerchmack  ftrci- 
ten;  z.  E.  Figuren,  Vögel,  Blumen  vorftellen,  müaen 
vermieden  werden.     Alle  dergleichen,  fo  wie  die  mit 
Blumen ,  Kronfen  ,  Engeln  und  Schnörkeln  ausßäffirte 
Fractur,   fchmeckt ^nach  Nürnberger  Putz.      Von  dcu 
Capital- oder Anfangsbuchftaben,  und  endlich  vontiem 
eigentlichen  Charakter  und  ßebrauch  der  fünf  abce- 
zeichneten  Arten  von  Curfivftyl.    Der  fogenannte  deut- 
fche  auf  der  IX  ift  doch  in  Schweden  allgemeiner,  als 
bey  uns  in  Deutfchland,    und  giebt  der  fchwcdifchen 
Schritt  mit  deutfchen  gefchriebenen  Buchftaben  Vor- 
züge vor  .der  davon  in  manchen  Stücken  b^y  uns  alr- 
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weichendeo,  wiedemi  fiberhanptdie  inehreftcn  Schwe- 
de«  eine  viel  leferlicbere,  beffer^  uud  fcüünere  Hand, 
als  wirimAUffeiheioen  in  Deatfchland ,  fcbreiben,  wi« 
Rec.  folche?  aus  vjfiljähr%er  Erfahrung  und  Verglei- 
chung  bezeugen  kann.  Die  Kupterrafeln  find  von  Hn, 
Bedtmann  felbft  gezeichnet,  uqd  von  den  Hn.  Akrel 
und  Ajf^erlaQd  Tauber  geilocben« 

OEKONOmiE. 

Stütgardt,  b.  Mezler:  Journal  für  die  Gartnerey. 
welches  eigene  Abljündlungen,  Auszüge  und  Ür- 
theilc  der  neueften  Schriften,  fo  vom  Ganenwefen 
handeln,  auch  Erfahrungen  und  Nachrichten  ent* 
hält.  XXIII  u,  XXIV  St.  1793.  8.  .(i«gr.) 
Nach  der  bisher  beobachteten  Einrichtung  diefer  nütz- 
lichen Zeitfchrift  enthält  das  XXIII  St.  aufser  kleinern 
Aufßtzen  und  Bücheranzeigen,  die  wir  übergehen :  L  Ein 
Urtheil  über  den  ForfythiJcfunBaufmnörteL  4)er  Vf.  de» 
Auffatzes  hat  in  den  neueften  Schriften  jlbtr  BaaxnpAan- 
zung  diefes  BauminÖrtels  nicht c^rvvätink  getixodaau*  Es 
bat  aber  indelTen  Clirifl,  in  fein^a^  ^aadbuch  über  die 
Obftbaumzucht  etc.  1794  nicht  Qufv4iQrM'ifocry.tbiicbea. 
Bauramörtel,  feine  BereitUBg  und  feinen  Nutzen,  zu- 
inal  bey  grofseu  Wunden  -der  Bäu^e ,  mit  gebühren: 
dem  Lobe  angeführt,  fondem  auclrieu^eich  einen  ad- 
dern  Baumkott  gelehrt,  von*^Äin^'er%i^t,  daXs  er  eben 
den  Dieni):  des  forf.  in  der^V^äft^g  und  dadurch 
gewährenden  Zurückhaltung  des  Safts,  Abwendung 
der  Austrocknuog  und  Abhaltü^  des  Regens  ^  and 
Schnees  ^tc.  leifte;  diefer  dürfte  wohl,  auch  wefgen 
deflen  Hauptingredienz«  dem  dicken  Terpentin»  (aer 
bekanntlich  ein  'Balfam  für  die  Bäume,  undfelbfi:  ein 
Saft  der  Bäume  ift,)  dem  forf jrthifchen  v^orzuzlehen  fe^ n» 
da  er  wenigftens  eben  fogut,  und  doch  ungleich  be- 
quemer anzuwenden  ift.  ZumOculiren  würden  beicle, 
befonders  aber  der  fbrf.  Baummörtel,  nicht  dienlich 
feyn,  weil  das  eingefetzte  Auge  nicht  fchnell  genug 
damit  bedeckt  werden  kann,  welches  Vertrocknui^ 
des  Saf(s  am  eingefetzten  Auge  fowohl ,  als  auf  dem 
Wildling,  nach  fich  ziehen  müfste ;  überdies; würde  er 
bey  einer  grofsen  Baumfchule  auch  durch  die  Zeitver- 
fHumnlfs  fehr  koftfpielig  werden*  Zum  Pfropfen  aber 
ift  der  Chriftifche  Baumkütt  trefflich f  der  forfytbifche 
aber  würde  durch  das  Aöthige  Beftäuben  mit  der  ge* 
pulverten  Ilolzafche  vermittelft  der  blechernen  durch* 
löcherten  Büchfe  gefahrlich  feyn,  weil  dabey  leicht 
das  Pfropfreis  angeftofsen  und  verrückt  werden  könnte« 
IL  Uebfir  die  Mitteln  Bäume  vor  Krankheiten  zu  vtr- 
watireiif  (von  Hn.  R.  R.Mcdiihir;  aus  deflen  Schrift: 
Ueber  nordamerlkanifche  Bäume  und  Sträucher  etc.). 
Sehr  gute  Bemerkungen ;  i)  an  den  Bäuinea  nidht  oh- 
ne Noth  zu  fchneiden  und  zu  fchnipfeln;  2)  alle  durch 
Schneiden  gemachte  Wunden  fogleich  wider  den  Zu-^ 
gang  der  Luft  und  jeder  Feuchtigkeit,  wider  Regen, 
Schnee  und  Thau  forgfältig  zu  verwahren.  Esmufs 
aber  auch  die  übrige  Behandlung  der  Bäume  ihrer  Na- 
tur angemeflen  feyn;  nnter  andera  mafs  maa  nicht  ih- 
nen entweder  durch  ttnvorficbtiges  Dunjen  anheilbare 


Krankheiten  zuziehen,  oder  fie  in  einem  gar  zu  dÜFÜJ^T- 
g^n,  ungebrochenen  «oder  foeftäddigem  Grasboden 
fchmachten,  'verkrüppeln,  und  mit  Moos  überzteheo 
laflen.  III.  Vom  ^oliannisbeerßräuch  und  Stachetbeer* 
ßrauch,  ■  IV.  Von  dem  Bau  der  inner»  Gefdfse  der  Pflanz 
zent  vornelmlich  deTcFafern. 

Das  XXIV  St.  handelt  .  I.  Von  Befruchtung  der 
Pflanzen  durch  Infect^n.  II.  Von  der  Biumentreiberey 
im  IVinter.  Mit  diefem  XXIV  St.  wird  das  Journal, 
das  yich  mit  Ruhm  und  Nutzen  behauptet  hat,  ge- 
fchlblTen. 

SrocKHOLM,  b.  Carlbohm:  Nt;  Journal  uH  Hi^tiaU- 
'  nvigen^for  Julius  til  December,  ^r  1793  och  Janu- 
arius  til  Junius  Ar  1794.  (Neues  ökonomifches 
Journal  vom  Julius  bis  December  1793.  203  S,  8- 
und  vom  Januar  bis  Junius  1794.  146  S.  5.)  mit' 
3  Kupf. 

Wi'iJ^firen  mit  der  Aözefge,  wenigftens  der  wich- 
tigften  Artikel ,  diefes  Journals  fort,  da  es  ffch  noch 
immer  in  feinem  Werth  erhält ,  unter  der  Aufßeht  der 
fo  verdienten  konigl.  patriotifchenGefellfchaft  ans  Licht 
tritt,,  und  manche  gute  okonomifche  Bemerkaiig  lie- 
feH^  die  auch  aufser  Schweden  oft  anweadbar  iß.  Aus 
den  letztern^ Stücken  von  1793  bemerken  wir:    Eif- 

eepis  Abl^adh  über  die  Bauten  und  die  Zäune  auf  dem 
inde.  Hodens  vermifchte  Anmerkungen  über  die  Rha- 
barber. Der  Vf.  nimmt  fich  des  Rhewn  raponticum  an^ 
das  tn  doppelter  Gabe  eSea  fo  kräftig  und  gefchwind 
wirkt,  als  das  folmatum.  Es  wirke  in  langfamea 
Krankheiten ,  als  Gicht,  Hypochondrie  und  Hämor. 
rhoiden  langfamer  und  gelinder,  fo  dafs  es  kein  Knci« 
pen  verurfache,  fey,  mit  Salpeter  vermifcbt,  in  verfchie- 
denen  Krankheiten  der  Pferde  und  defs. Rindviehs  das 
hefte  und  ficfaerfte Mittel,  fey  auch  leichter  anzubauen^ 
als  die  fogenannte  ächte  Rnabarber.  Der  Vf.  zeigt; 
wie  überhaupt*  die  Rhabarber  am  heften  fortzupflanzen, 
zu  trocknen  und  zu  verwahren  fey,  und  rärh  fehr,  ßch 
auf  den  Anbau  derfelben  in  Schweden  zu  legen.  Ja 
einem  Zufatz  von,  Swartz  wird  die  vom  General  Baron 
Ehrenfwärd  im  ^  Quart,  der  Neuen  Abb.  der  Akad; 
derWiffebfchaifren,  v.  J.  1792  angegebene  Trocknungs- 
methode ohne  Warme  vorgezogen,  bey  feuchten  und 
regnigrem  Wetter  fey  doch  die  des  Kammerrath  Halens 
zu  empfehlen.  Auch  ift  eine  Anleitung  zur  Keimt- 
nifs  der  verfchiedenen  Rbabarberarten '  nnd  deren 
Cultur  angehängt.  Hr.  A.  Modeer  fchlägt  wieder  den 
Flugfand  auch  Echium  vulgare  cnd  Bromi«!  tector^m 
befonders  vor.  Hr  Giijer  zeigt,  wie  der Heringst^ran 
am  heften  gereiniget  werden  kann,  um  zum  Brennen 
in  Lampen  zu  dienen ,  nemlich  durch  Umfchütteln  in 
einer  Bouteille  mitWafler  iind  hernach  mit  Branntwein«. 
Wodurch  die  Unreinigkeiten,  wenn  es  züBpden  iink^ 
abgeändert  werden.  Eben  cUes  gefchieht  durch  Um- 
fchütteln mit  zerftofTenem  weifsen  Vitriol.  Hr.  RadvcMOw 
bandelt  von  der  Aufnehmung  der  Torfmore;  Hr.  Tom' 
irantz  in  einer  Preisfchrift  von  den  Infe(Cten,  wel- 
che die  aufkeimende  junge  Saat  abfrefTen^uncf  die  Wur- 
zel derfelben  verzehren/  '  Sie  tlU'ten  173^  der  Winter- 
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faat  grofsenScfüRleir,  uncT  werden  hie»  geaau  bercbrfe-  «ctrodcnr  t.  J.  1788»  1«  ^tmmat  de  Phtjßque  von  1789 
ben.  Es  find  die  Larven  von  Scarabaeus  Melolontha  übersetzt  ^  und  dararus  ift  hier  ein  Auszug  mitgetherlf. 
und  Scarab.  foIäiciaUs.  Um  diefen Schade?  zu  Terhln-  Der  Vf.  glaubt»  dafs  auch  aus  Kuh-,  Schaf-  und  Zie- 
dem»  fchfägt  er  vor,  fpät  zu  täea.  die  Aecker  nicht  ^  gemnilch  einr  gleichcrs,  em  ähnliches  Getränk  berei- 
~  '•-'-'  ^j  werden  könne ,  das  eben  fo  bey  hektifchen  und 

Nervenkrankheiten  fehr  heilfam  fey.  Hr.  iH.  zeigt, 
wie  Meffing  und  Kupfer  kalt  zu  bronziren  fey.  Der 
Vf.  gebraucht  dazu  .Braunroth,  Rotbftein  und  Umbra, 
durch  Kochen  in  Vitriolföu^ö  kufgelOft»  Welche»  dem 
Kupfer  eine  rothe  Farbe  giebt.  Auch  erlHrTt  das  Kupfer 
eine  hüMche  kberbrauoe^Farfoe,  wenn  es  mit  in  hun- 
dertmal fo  viel  RefronwafleVafs  das  Kupfer  an  Gewicht 
bat,  aufgelöfetem  Salmiak  beftrichen  wird.  Hr.  L  B. 
und  Hr.  Carp&ioii  handekr  voin  Hölzfchwenden  (  Swed- 
jande)  und  der  Wirthfchaft  mit  dem  Holz  und  Wiefeo* 
lande.  Der  rrfte  Vf.  zeigt,  wie  fchödlich  das  Schweiz 
den  und  wie  viel  vortbeilbafVer  das  Ausraden  des  Hol- 
zes fey. .  Hr.C.  verwirft  es' doch  nicht  ganz,  und  be- 
haupter, dafs  die  Daittmerde  dadurch  nicht  verzehrt 
werde  ,'7«sdi'ibtichr«ibt  er  dteArt  und  Weife,  wie  man 
in  Finnlamtlieiyrii'Sälweäde»  verfahrt.  Die  metereo- 
logtfcben  Beobachtungen  r  die  ertheilten  Prämien  u* 
d^..m.  ^6ber^bal|)>#flvmit'StiUfcbweigen. 

Mai91VH£I«/  b.  !ic)iwan,n.  Gdtz:  Johann  Riein\ 
churfüid^l.  ßchf»  Cptpipinionsrathes  etc.  voUkom- 
munße  wuniyS^^  d^^urliafttr Bienenzucht,  in  gaa* 
zei|,  baji^en  fc^  z\y.Qlft^l  W<>hnuugen  von  Körben» 
Käften  undl^lotAti^ut^n»  für  grofse  und  kleine  Bie« 
nenwirthe;  oder;  dritte  viel  verbeflerte  und  ab- 
gekürzte Auflage  AerFundamentalgeSetz^von  1773 
«ur  ferennirenden  Kolomiehieaenpflege  zum  Nutzen 
iMet  Landesgegenden.   Mit  4  Kupf.  1795.  400  S.  «• 

Es  wird  genug  feyn,  diefe  neue  Aufloge,  in  welche 
der  Vf.  daswichtigfte  aus  allen  feinen  Bieneufchrifren, 

.  durch  feine  neuere  Erfahrungen  berichtigt  und  berei- 
ehert,  aufgenommen  hat,  dem  Publicum  bekannt  zu 
machen.  Er  ift  hier,  wie  man  fchon  weifs,  ganz  ia 
feinem  Fache,  und  es  erregte  bey  üdis^her  ein  gutes 
Vorurtheil  als  einen  Anftols,  in  derDediVatlon  zu  lefen, 
dafs  er  mit  diefem  Buche  allen  feinen  clnfjifchen  Wer- 
ken die  Krönö  aufzufetzen  glaubt.  Die  Bienenftörke, 
denen  er. den  Vorzug  giebt,  find  die  fogenanaten 
ten  Magazine«  aus  mehreren  Stücken  zufamircngpfevzt, 
mitteilt  welcher  man  bc  qnemer  als  bey  jeder  andern 
Art  von  Wohnungen,  die  Sröcke  vergröfsern,  verklei- 
nern, vermehren,  vereinigen,  Honig  und  Wachs  neh- 
men oder  geben  kann,  wie  es,dle  Um {faiifle  verlangen. 
Diefe  Uqaßände,  und  alle  möglichen  Hand^^rilFe  dabcy» 
find  fehr  vollftandig  aufgezählt,  und  meiltens  fcharf^ 
finnig  und  befriedigend  gerpchtfertigt.  Rec.  glaubt, 
dafs  jeder  Bienenwirth  diefem  Unterrichte  vertrauen 

<kann,  nur  roüchte  doch  wohl  mehr  als  der  Vf.  anzu- 
nehmen fcheint ,  auf  die  natürliche  gute  und  relcbJiche 
Weide  ankommen;  denn  dafs  einen  oder  etliche  Aecfcer 
mit  Honxggebenden  Pflanzen  anzubauen  >(S.  275.) 
von  fo  grofser  Wirkung  fey.  erlaubt  /ich  Rec.  zu  be- 
zweifeln; liicht  um  von  der  Bienenzucht,   di«  gewifs 


_    er  _ 

dicht  am  Holz  Kegen  zu  haben ,   und  wohl  lüif  Graben 
zu  verreben,  den  Acker  von  Unkraut  rein  zu  halten» 
bisweilen  Feuer  anzumachen,   fo  dafs  der  Wind  den 
Rauch  über  den  Acker  treibt.     Der  Vf.  handelt  noch 
ron  einigen  andern  Würmern,  die  nur  Zufälliger  Weife 
und  weniger  derHerbftfaat  fcfaaden  und  behauptet,  dafs 
das  Einweichen  der  Saat  nicht  gegen  die  Würmer  helfe. 
Ein  anderer  Vf.»  der  das  Accemt  erhalten,  Hr.  Enander^ 
wirft  die  Schuld  faft  mehr  auf  die  im  Acker  befindli- 
dhe  NalTe,  und  zeigt,  wie  der  Acker  zu  behandeln  fey, 
nm  folche  herauszubringen.      Auch  empftebtt  er  das 
Ausftreuen  von  Salpetererde  über  den  Acker,   das  Be- 
giefsen  mit  Kalk waiTer  und  Pottafchlauge,  und  führt 
zuletzt  eine  Menge  von  andern  vorgefchlagenen  Mitteln 
an.     Des  Hn.  1;.  Aken  Anmerkungen  über  die  Oeknnomie; 
befonders  in  Oerebrolehn ,   betreffen  die  Anleitpng  zu 
d«rt  aufzunehmenden  Steiukohlengruben,   die  Verbcf- 
ferung  der  Holzkohlen  dadurch,  dafs  man  den  Bäumen 
vorher  die  Fettigkeit  oder  das  Harz  nimmt,  und  der 
Branntweiuspfannen  zur  Spamng  des  Halzes,  die  Vesf- 
mebrung  des  Dungers ,    die  die  Herausgabe  einer  öko- 
nomifchen  Zeitung,  die  Ausrottung  der  Raubthiere  u. 
f.  w.     Hr.  0.  Swartz  tbeilt  eine  kurze  Gefc&icbte  der 
fogenannten  Syrifcfaen  Seidenpflanze,  Afclepias  Syriaca, 
mit,  und  handelt  vom  Anbau»  vom  Nutzen  und  6e-. 
brauch  derfelben.     Die  Refultate  find  bey  uns  aus  Hn« 
Schniebers  zu  Liegnitz  1789  erfcfaienenen  Schrift,  über 
die  Vortheile  vom  Anbau  diefer  Pflanze ,  die  Hr.  Swartz. 
hiebey  zugleich  genutzt  bat»   fchon  bekannt.     Diefe 
Pflanze  kommt  auch  in  Schweden  unter  freyem  Himmel 
fehr  gut  fort.     Hr.  Uggta  räth  zur  Verbelferung  einer 
''magern  hochliegendeu  trocknen  Wiefe,  folche  mit  Win« 
ter-   und  Sommerfaat  zugleich  zu  beßien.      Hr.  Paft. 
Tomer  giebt  von  feinen  Baumpflanzungen  und  ökono- 
mifclien  Verbeflerungeo  Nachricht« 

In  den  Stücken  von  1794  nimmt  der  Brlefwechfel, 
ob  die  Brache  nothwendig  fey,  aus  A.  Youngs  Annais 
^f  ngricidture  den  meiflen  Platz  da.  Die  übrigen  Ab- 
handluagen  find :  L.  Wängberg  Befchreibung  einer  Ma- 
fchine  (Knifßade)  um  den  Brachacker  von  Unkraut 
rein  zu  halten ,  mit  Zeichnung.  Hr.  Sefflrom  vom  Nu- 
tzen des  wilden  Caftanienbaums ,  fowohl  für  den  Oe- 
konomen  als  Arzt  und  zur  Zierde  in  Garten»  befondera 
auch  zu  einer,  aus  deflen  jungen  Ausfchüflen  zu  ma- 
chenden^ gefunden  und  angenehmen  Speife,  wie  Spar- 
gel gekocht  und  genofTen.  Hr.  Hammarfköld  von  An- 
pflanzung der  Paa  aquatica.  Hn  Maj.  v.  Döbeln  Be- 
fchreibung einer  Drerchmafchin^,  mit  Zeichnung  und 
Anmerkungen  von  5^  B^gge^  eine  damit  verknüpfte 
Reinigungsmafchine  und  Hexellade  betreffend.  LGrieve 
Befchreibung  eines  gefunden  Getränks  oder  auswärts 
fogeoannten  Weins  von  Stutenmilch ,  von  den  Tatarn 
Koumifs  genannt»  mit  Anmerkung  über  deflcn  Nutzen 
in  der  Medicin.    Sie  ift  aus  den  Edimburgifchen  Trans« 


Digitized  by  V:iOOQlC 


47> 


JL  L.  Z.     SEPTEMBER-  1795. 


4?o 


noch  häufiger  verbreitet  feyn  könnte,  al)zufch recken^ 
fondern  uin  an  keincii  übertriebenen  Verfprißchungß«, 
durch  die  der  Credit  der  ökononiifcheu  SchjriMeller 
Dbnehiu  fcbon  [q  viel  ViprLpre;i  hat,  Xbeil  zu  nehmen. 

Leipzig  ,  b.  Vofs  u.  Comp. :  Veber  die  rechte  Behand- 
lung der  Roihbuchen- 9  Hock-  oder  ^aamen -  Wal- 
dung^ von  F.  L^  V,  Witzleben  ^  Oranien- Naflaiii^ 
fchen  Oberforftraeifter.  Erfter  Xbeil.  JJie  Bewirth- 
f<;ha£rung  pfleglid^  erzogener,  gut  und  geCcfaloiren 
ftehender«  yorinals  bereits  regelmäfsig  behandelter 
JSucbwuWu^ngen.  1795.  184S.  .8-  (J^g^.)       ''''  ;' 

Wenn  fchon  dieblolse^pbfWJteu^g  folcberNaturbcr  ; 
gebenheiten,  deren  Ganzes  länger  dau,i^^l^.dj^$Jteb^ns-  ^ 
alter  eines  Beobachters,  nicht  ieic|it  ift»  fo  hat  jes»  iio<:h  ^^ 
weit  mehr  Schvfierigitciten ,.  Verhahungsregeln  ,auf  die 
ganze  Pauer  einer  Periode  feftzufet^en,  4^rp"  £fö/stcyi  ; 
Theil  man  vielleicht  nur  durch  /rem^e  Am^^J^.fSf^t-.d 
In  diefem  Falle  find  wir  imit  den  Farft^J^pi^ir^ifl^ii}.^-^ 
fehung  aller  der  fjölzer  j\iud.WaWung(gi\,,|jfi(er^  ,A^^.\. 
zucht  und  Abnutzung  ficherft  in  ^iuerifo.iangefiP^fior 
de  endigt,  dafs  die  Fehler  der  Behandlung, '^ie  fi%e«:  / 
wa  in  ihrer  Jugend  erfahre^  haben ,   ;nit  ihren  Urb,«- 
bern  yergeffen  find,  iehe  ^an  die  Folgen  davon  im  Al- 
ter, wenn  jtnan  tfie  Jlechnii^g  /chliefst ,   gewahr  wird. 
Daher  |tomraen  fo  ,viel  fehlgefchlagene  Rechnungen, 
und  ]wrir  fürchten,  ^lurre  Nachkommen  werden  noch 
über  inehrere  zu  Hingen  b%bpn.    Billig  ift  es  alfo ,  dafs 
wir  mit  Nachficht  jede  Bemühung  aufin^bmep,  ,flie,  u»^ 
7,u  feftern  und  zuferläfsigern  Regeln  führt ,  .uqd.jvi^ 
freuen  ^ns,  hier  eine  Arbeit  ankündigen  z^^Xopirv^ti^^ 
.die  der  Nachficht  kauna  bedarf.     Die  S^hri^t  /d^  Jjp^. 
V.  W.  ift  ganz  praktifcb,  und  es,ift  unverkennbar,  dj^ 
et  feinen iiegenftand  in  der  Natur  felbft,  jcnitFleifs  ijnd 
gefunden  Augen  beobachtet  hat,  feine  Vorfchlage  find 
/afolich,  überzeugend,  und  nicht  kü^Uch, /eipe  Rech- 


nungen ^Icht  glän^end,  aber  nach  aller  Wahrfchein- 
lichkeit  au^h  weht  täufchend.  Ein  Aus;tug  lälst  fich 
jkMS  der  gedrängten  und  fehr  verketteten  Abhandlung 
nicht  wohl  geben ,  wir  wollen  daher  nur  das  Wefent- 
Jiche  feines  WirtbCchaftspfana  anführda.  Der  gut  an- 
geflogene Buchwald  bleibt  in  den  erßeo  50  Jahren  un- 
angeraftet,  alsdann  aber  werden  auf  jedem  Morgen  zu 
^^oj^ihen^  un£efahr  2  Klaftern  in  Stangen  ausge- 
hauen; im  7oftenJahre  9  Klafter,  m  joften  23 Klafter. 
*2iid  im  96  m^  lOQÜ^n  Jahre  abermals  23  Klafter,  wo- 
«^i^^fT^hlag/geräumt,  ifud  der  jungen  Anfaat,  die 
in  diefer  letzten Pcfiodefich  \^n  felbft  eingefunden  ha- 
bei'jttidfe,  ^.berlaffen  wf;-A  Der  ganze  Ertrag  eines 
Möjr?ens  Tjj  hundert  Jahren  ift  alfo  6oj  Klaftern,  Jede 
fruli^re^XDäet  f^aterÄ  Abhut^Mig  (obgleich  das  natürli- 
'C^^lM^.^./^^i^/Bu^e,' uud  ihr  ferneres,   aber  immer 

Jahrhundert 
oo  ift 

nur  R'^^eV,  *e>uc*'ftif^  Ausnahmen  leidet,"  und  jes 
&^  tt9l^^?ai:j4»fi*in?.A^k.ür»ung  der  Abnurzungs-^ 
pefip<^€iia?e^§|f^g;ea,  uu4  wichtige  Rückfichteq  rathea' 
^s,^;»j.^iifji  fficgjnz,.^  z\x  (brgeo. 

Di^)W$  ^<^  cUf|.K/.,,nicht  öberfehen,  und  für  4ie 
^e^iPr«  rtW'«  c*^  W^;«?iw^  Vorfchlag  einer  be- 

fo04|Tn,#efcfw-.VY^Id^ng,  dzßii%  dieRegel  ifurch  die 
A^apah;tti6  nicb^  geßört  Werde. 

,  Jv  eiiiu^m  z.vveyten  TJieile,  wenn  diefer  erfte  Bcjr- 
faU  findet,  Coli  die  j^ewirthfchaftuug  der  uorma^f  un- 
rcgdmäfsig  bdiaii4ät"^ buchen-  ITaidunjgen  abgehandelt 
werden,  DaiuU  w  ird  der  Vf.  gewifs  eine  noch  fchwe- 
rereJArbeit  ba|ac-u,  ^be^.  jie  wijrd  auch,  in  dem  Verhält- 

^^(*i,j^?^^^V'l^'^,.V\ßi4*'**S^  *^^^  vorkommen,  von 

apfjfe)j5f|iifj^ri{  ,Nu^^  und  Anwjspdux^   feyn. 

W,^f  wünti^e^  oafs  er  fein  Verfprechen  bald  ^rfüUe^ 
möge.  Vielleicht  lernt  er  auch  künftig  notii,  in  etwas 
M/zern  und  leichte^  Pejrioden  fchreiben. 


1^«  iij,  iyr 


%t  1 1^%  s^ckk'i  ^  T  E  N. 


tTATTRöBtCliiCHTi.  Leipzig,  J.  Wigqer  u.  Comp.:  iWx- 
4^Mosifche  Bemerkungen  über  düS  fMltemie  FoJftI ,  von  ^er  Ba^ 
He  heu  Harzhm-fr,  inshefondere  mit  Hinficht  auf  deffen  geognofli^ 
fches  Vorkemmen.  Im  Namen  der  Uhntifchen  8oci^t  zu  l^p- 
«ig.  %'on  Johann  Qarl  f'rtietiehen,  I79f.  S8  S.  %.  -  p^%  Fof^i. 
wovon  aiefe  kleine  unjren^ein  miereflanta  Schrift  handelt,  heifsl 
bey  den  »ehreften  iJLXJsrw  Mineralogien  bekaiinilicli  Schillerfipath, 
bey  Sindem  Glanzblende.  Glamfpath,  Serpenthfpath,  und  komhit 
bfey  einigen  neueren  blofs'  als  eine  Abftnderun^:  der  iahomdori' 
fchenUornhlendje.  vor.  Wenn  wir  unfern  f^fern  nun  ;nifuUreu, 
dafs  Hr.P.  auf  diefen  wenige« Blättern  ,  die  äuf^ere  Befchreibung 
des  erwähntÄnFofdl«  vorausfchickt,  biernuf  or>rktognofh7cheAn. 
merktinren  tiber  die  dabcy  eingeführte  Nomenjriatnr  und  die  paf- 
fandlU   St^t  4sirelbcn  im  Mincralfylleme  beybringt,  /odana 


r^iiie  chemirchen  Kennzeichen ,  ^ein  geographifches  utid  geogno- 
ilifchtjs  Verhalten  fehr  befriedigend  befchreibr ,  und  endlich  mit 
einer  Gelehichie  de«  Schill er/paths  und  der  IJteratur  über  dieft 
Steinart  ichliefsi :  ib  wird  man  eisgeftehen  müHen ,  dafs  wir  eine 
fQlche  Monographie  noch  voii  keinem  einzigen  Minerale  erhal- 
ten haben j  daher  es  fehr  zu  wünfchcn  lieht,  dais  Hr.  -F-  d'a« 
Publicum  bald  mit  mchreriiH  ähnlichen  Arbeiten  fcefchenken  möije. 
Ob  d^&  oft  erwähnte  Foflil  übrigens  wirklich  eine  eigne  Oaß^ 
tung  ausmache?  ^  ^ie  Ilr.  K  anzunehmen  und.  folche.  auf  den 
Glimmer  folge*  tm  Jafle»,  geneigt  iß,)  milffen  wir  dahin  flreflellt 
ieyn  lalTen,  bis  eine  genauere  cbemifche  Aitalyfe  al^^ie  bisheri- 
gen ,  darüber  eincu  entfch<?idenden  Ausfpruch  ihun  wird.  Bis 
Jetzt  findet  l\ec.  es  noch  bnmer  am  rrchrigftcn  ,  den  Schilit^rfpatU 
nur  als  eiae  befondere  An  d^r  HoTnUeudegaUMug  m  beiracbtea. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

EftC-ÄHOEN,  p.  Palm:  GfiUus jltoys Kleinfikroctss  Hof- 
ratbs  und  ProfeObrs  der  Rechte  auf  der  Julius  Uni- 
▼erfität  ZM  Wirzburg,  fyfle^natifche  Eutwickelung 
der  Grundbegriffe  und  Grundwaltrheiten  des  peinü- 
Uchen  Rechts  f  nach  der  Natur  der  Sach£  und  der 
,  pofitiven  Gefetzgebung.  Erfler  llieit.  Von  Ver- 
brechen überhaupt  und  derfeiben  Zurechnung. 
1794-  S03  S.  g.  Zwetjter  Tlitü.  Von  Strafe  über- 
haupt und  derfeiben  Anwendtiug.  1794.  310  S* 

T|cr  Vf.  entwarf  fich  den  Plan,  das  ganze  Syfiem  der 
•L/  Grundlehren  des  peinlichen  Rechts  aus  den  er- 
ften  Begriffen  Ton  Verbrechen  und  Strafe  zu  entwi- 
ckeln, und  daneben  dasjenige  zu  ftellen,  was  pofitire 
Gefetzc  verordnen.  Schon  lange  wünfchte  Rec.  diefe 
Idee  von .  einem  denkenden  Kopf  ausgeführt  zu  fehn, 

^'  und  m  der  That  fi^ht  er  denfelben  nunmehr  hier,  faft 
bis  znr  möglich  gröfsten  Befriedigung  erfüllt.  Zwar 
fchien5^efofr  in  feinen  Grundfätzen  des  pfcmllchen  Rechts 
etwas  ähnliches  leiften  zu  wollen :  allein  ungeachtet,  dafs 
feine  Arbeit  unvollendet  blieb,  zeigt  auch  ihre  Anficht 
fehr  leicht,  dafs  von  ihm  das  pofitive  Recht  nur  als  Neben- 
fache behandelt  und  daflfelbe  gleichfam  nur  als  Supple- 
ment der  philofophlfchen  Grundfätze  und  folglich  faft 
allein  da,  wo  es  ganz  poHttv  ift»  angeführt  wurde. 
Auf  VoUftfindigkeit  der  Darftellung  darf  man    daher 

^^  nicht  rechnen ,  und  es  findet  auch  eben  fo  wenig  die 
Prüfung  der  Criminalgefetze  ßatt,  die  aus  der  Klein- 
fchrodifchen  Eutwickelung  als  die  Torzüglichfte  Frucht 
dtefcr  Arbeit ,  vermöge  ihrer  ganzen  Einrichtung,  von 
felbft  hervorgeht.  Unfer  Vf.  unterfucbt  nämlich  zuerft 
unbekümmert  um  das ,  was  wirklich  gefetzmafsig  ift, 
aus  dem  Begriffe  jedes  Gegenfiandes  was  gefetzmafsig 
feyn  follte:  dann  giebt  er  eine  ücberficht  delTen,  was 
die  allgemein  geltenden  Gefetzquellen  über  jede  Lehre 
enthalten.  So  fällt  von  fei bA- in  die  Augen,  wo  das 
pofitive  Recht  entweder  wegen  gänzlichen  Stillfchwet- 
gens  oder  wegen  Verletzung  der  beiTcrn  Grundfätze 
mangelhaft  ift.  Provincialgefetze  fmd  billig  ganz  über- 
gangen :  hätte  aber  nicht  das  oreufsifche  Gefetzbuch  be- 
fondre  Rückficht  verdient,  da  diefes  mehr  und  mehc 
als  Hülfsrccht  in  die  Gerichtshöfe  eiagefuhrt,  und  es 
alfa  vorzüglich  wichtig  wird ,  zu  wüTen ,  wo  es  noch 
mit  Recht  Einwürfen  ausgefetzt  ift,  und  Verbeflerungen 
bedürfte?  —  Noch  ift  in  den  zwcy  Theilen,  welche 
vor  uns  liegen ,  das  Gänze  nicht  vollendet.  Sie  ent- 
halten, in  Kapitel  eingetheilt«  folgende  Rubriken: 
Th.  I.  i)  Entwickelnng  des  Begriffs  eines  Verbrechens. 
2}  Yon  vorfetzlichea  und  calpofen  Verbrechern  3)  Vom 
Verfttche  ein^  Verbrediens.  4)  Grundfätze  von  Zu- 
J.  L.  Z.  X79f .    DriUett  2md. 


rechnung  eines  Verbrechens.  —  5)  Von  denjenigen  Grfin- 
den,  welche  dieZurechoung  einer  Handlung  aufheben, 
vermindern  oder  erhöhen.  6)  Vom  Urheber  eines 
Veirbrechens.  7)  Von  den  Getj^lfen  eines  Verbre- 
chens. —  Th.  IL  I)  ürfptung  und  Begriff  der  Stra- 
fe.  2)  .Von  dem  Maafsftab  der  Gröfse'der  Strafen.  3) 
Von  den  Gründen ,  die  Natur  und  Gattung  der  Strafe 
zu  beftimmen.  4)  Von  dem  Zweck  der  Strafen.  5) 
Von  jenen  (den)  Gründen,  welche  die  Veränderung, 
Erhöhung  oder  Verminderung,  einer  Strafe  erfodern. 
6)  Von  den  Rechten  der  höchften  Gewalt  in  Anfehung 
der  Verbrechen  und  Strafen.  7)  Von  den  Rechten  uhd 
PAichten  des  Richters  in  Anfehung  der  Strafen.  ~  Der/ 
Vf.  beftimmt  zwar,  was  er  dem  dritten  Theil,  der  dief6 
Arbeit  befchliefsen  foll«  aufgefpart  habe,  nicht  genau, 
.  doch  fieht  man ,  dafs  ihm  noch  manche  wichtige  Ge-  - 
.  geuftände  ü1)rig  bleiben«  Nach  feinem  Erfcheinen  wird 
fich  ecft  der  Pkin  des'  Ganzen  völlig  überfehn  nad  he- 
ur theilen  lafieut  dbher  wir  die  Anzeige  diefer  Arbeit 
gerne, bis  zu  jenem  Zeitpunkt  verfpart  hätten«  wenn 
wir  nicht  fürchteten,  fie  dem  Publicum  zu  lange  vo/-y 
zueotfaalten ,  da  die  Vollendung  in  der  letzten  Ofter- 
mede  nicht  erfolgt  ift.  Wir  behalten  uns  daher  vor, 
unfer  Urtheil  in  diefer  RQckficfat  zu  Vervoliftändig^n 
und ,  wo  es  nöthig  wird ,  zu  Ircrichtigen. 

Die  in  dem  philofophifcfaen  Theil  aufgeftellten  CTn* 
terfuchungen  fihd  mit  ungemeiner  Confequenz  und  Be* 
ftimmtheit  der  Begriffe  geführt  und  mit  der  befriede 
gendften  Deutlichkeit  vorgetragen,  und  es  bleiben -we- 
nige Lehren  übrig,  /leren  Refukate  man  nicht  ganz  an- 
erkennt. Ein  gewifs  zuvedäfsiges  Kennzeichen  vom 
Werth  diefer  Arbeit  ift,  dafs  man  auch  da,  wo  fich 
ganz  neue  Darftellungen  ein  und  andrer  Sätze  finden, 
faft  immer  bekannte  und  ausgemachte  Wahrheiten  3Vie' 
der  zu  lefen  glaubt,  und  dafs  man  nur  durch  faiflorifcbe 
Vergleichung  das,  was  der  Vf.  zuerft  Ähs  der  Natur 
der  Sache  entwickelt,  von  dem  unrerfcheidet,  was  er 
feinen  Vorgängern  verdankt.  Diefer  neuen  Bearbei- 
tongen  einzelner  Lehren  find  nicht  wenige,  und  der 
Vf.  fagt  nicht  zu  viel,  wenn  er  in  der  Vorrede  verfi: 
chert,  dafs  faft  kein  Gegenßand  des  Crimiuairechts  hier 
ohne  neueZufätze  und  Wendungen  und  ohne  ein  neues 
Licht  zu  erbalten,  geblieben  wäre.  —  Eben  fo  gut  ift 
auch  die  Bearbeitung  des  Tfaeils  jeder  Lehre  gerathen 
welcher  die  pofitive  Geftalt  derjfelben  darlegt.  Nicht 
blofs  der  dürre  Inhalt  der  Gefetze  wird  erzählt,  fon^ 
dem  fie  werden  zugleich  erläutÄ-t,  unter  einander  ver. 
glichen,  und  et  findet  fich  auch  hier  manche  interef- 
fante  Bemerkung  und  manche  fchjit'zbare  Aufklärung 
des  einen  oder  des  andern  dunkeln  äder  ftreitigen 
Punktt.  ^  in  beideo  Geftcfatspunkteii  feiner  Arbeit  hat 
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endlich  der  Vf.  eine  fehr  glückUcIie  Mittelßräfse  zwi- 
fcheu  üppiger  Vollßäüdigk^it  und  dürftfj^iElf  Äürze  der 
BehiadaiuDg  zu  treffen  gewufst.  £r  vermeidet  fbrgfäl- 
tig  unnütze  oder  lä^gft  entfcbiedene  Streitigkeiten} 
legt  von  den  Gründep  für  und  wider  nur  die^  ftärkern 
und  eptfcheidendern  dar^  fetzt  von  den  Lehren  andrer 
Wiffenfchaften,  die  in  feine  Ün terf üchungen  eingrei- 
fen, nie  zu  viel  und  Ce^»  Fehler,  der  noch  häufiger 
begongeii  wird,  als  der  erftre,)  nie  zu  wenrg  voraus« 
—  Was  endJich  den  Vortrag  betrifTr,  fo  geht  derfelbe 
einen  ruhigen  Scl/ntt,  und  läfst  fich  auch  bey Betrach- 
tungen, in  v/elchvu3  die  VeranlalTung  im  Aüsatuk  Wär- 
,11301  zu  werdfn  nafi  genug  lieijt,  nie  zu  Declamjrtio-, 
nen  hinrciisen,  anwclcheö  audre  Schriftfteller  diefe» 
Fachs  fu  reich  fiud.  VfeliTiehr  fuclic  er  feinen  SArautk 
nur  in  Richtigkeit  u^d^^eri!'ii^dlichkeit  der  Darftelian^, 
ohne  darum  iai  miadefteu^üngefällig  zu  werd^^  V{knti 
inan  auch  eiwa?^  an  Ausdrucki  PeriüdenbXii  u.  f.  i^. 
zu  tadeln  fiiidetyttf  ift 'dies  doch  nur  fchr  T|eiVen /Üö^' 
ZumTheil  die  Schiilc],  von  Druckiehle^n^;'^;^^reD^''Ä^^^^ 
mehrere  fanden,  die  den  äinu  fehr  entfteueÄ'. 

Von  den  Meynungen,  die  denkjfil  m^eafind,  vür» 
den  wir  gefne  ausdrücklich  einige  ^^üdiebeQ/,  vi^enn, 
vrir  nicht  den  Raum  zu  einigen  Bemerkungen  über  ein- 
.  zelne  Behauptungen  des  Yf.  benutzen  möchten :  viel* 
leicht  legen  diefe  zugleich  dar ,  da(s  drefer  «Is  eigner 
Senker  und  nicht  als  blinder  Nachbeter  aufttitt. 

ünfre  ßrinnerungen  mögen  zuerft  den  Begriff  bc- 
\treffen,  welchen  der  Vf.  (S.  ^.  Th.I.)  vom  Verbrechen 
giebr.  Im  theoretifchen  Sinne  genommen ,  ift  es  ihm 
ein  Angriff  gegen  die  dem  Menfcben  angebornen  Hech- 
le, welchen  die  pofitjvcn  Gefetze  unter  einer  Strafe 
verboten  haben.  Zu  den  aBgebornen  Rechten  werden 
gezahlt,  die  Rechte  auf  Leben,  Leib,  Freyheit,  Ehre 
'  und  Eigenthura.  Das  letztre  erkennt  zwar  der  Vf,  in 
einer  Auin  rkiing  felbft  für  ein  hypothetifches  Recht  der 
Meufchheir  an ;  doch  fetzte  er  es  hieher,  weil  er  glaubt, 
wenigftens  dasRecht,  wirklich  erworbenes Eigeuthum 
zu  fchützen^  feyein  folches  angebornes  Recht.  Aber 
auch  diefes  können  wir  ihm  keinesweges  zugeftehen } 
das  letztre  Recht  ift  offenbar  nur  ein  folches,  was  aus 
dem  Recht  des  Elgcnthums  fliefst,  und  alfo  hypothe-' 
tifch,  wie  diefes  ift.  —  Wir  find  daher  mehr  dafür, 
die  Handlungen,  welche  Verbrechen  aufmachen,  unter 
die  Rubrik:  Verletzungen  vollkommener  Pflichten, 
welche  mit  Strafen  belegt  find,  zufammenzufaffen.  Sp 
enthält  der  Begriff  alles,  was  Verbrechen  mit  Recht 
h^ifst,  und  unterfcheidet  die  eigentlichen,  von  wel* 
chen  hier  die  Rede  ift,  von  den  Polizeyvcrgehuagen, 
flie  immer  in  üebertretung  unvollkommener  Pflichten 
geruhen.  Die  von  Iln.  Feder  gebrauchte  Beftiramung: 
it'tcA/ig<?rc  Uebertretungen  vollkommener  Pflichten  wird 
unnütz,  fobal.i  man  den  Charakter  des  durch  einStraf- 
gefetz  gcfchehenen  Verbots  hinzufügt,  der  zugleich  die 
poßtive  Natur  des  g«nze»Criujinalrechts  bezeichnet.  — 
Das  was  der  Vf.  S.6.  Civil -Strafgefetze  nennt,  möch- 
ten wir,  um  jeden  Mi fsverfl and  zu  vermeiden,  nicht 
mit  diefem  Ausdruck  belegeo.  Alles,  was  man  dahin 
rechqen  kann,  betrifft  entweder  nur  äufsre Formen  ge- 


richtlicher Handlungen,  diemsrn  um  derOrdöung  wil- 
len aufrecht  erhalten  will,  oder  fie  dienen,  indem  fie 
auch  in  andern  Fallen  mit  dem  Verluft  von  Anfprüchen 
drohen,  zur  Sicherung  des  Rechts  und  zur  Vermeidung 
der  Vervielfältigung  voti  Strei<rgkeiten.  Sie  find,  mit 
Einem  Wort,  in  »llen  Rückfichten  Gefetzc,  welche 
die  Polizey  der  Rechtspflege  angehen,  und  machen 
daher  nur  in  der  Claffe  der  Polizeyvorfchriften  eine 
befozkire  Rubrik,  aber  für  fich  keine  eigne  Claffe  von 
Strafgefttzeh  afus;  —  S.  57  fg.  beftreitet  der  Vf.  ganz, 
dafs  es'feinen  fndiretten  Dolus  gebe.  Alles,  was  man 
idahin- 'zieht,  hak  et  eurvveder  für  culpa  oder  für  dolüm 
''iBrtdTftMi  cveniifxleiH.  Sollte  dies  wohl  mehr  als  ein 
•WöTJtftreit  feyn,  der  in  der  Sache  nichts  weiter  rele- 
'  vfrt^^^'r  Wohl  nw  darinu  liegt,  dafs  der  Begriff  des 
^  ihdirefctfen  boshaften  Vorfarzes  nicht  deutlich  entwi- 
•'cRfclt^^MI'?  Reei  fetzt  die  Charaktere  deffclben  in  fol- 
y'^tfde;PÄftimmtingen  :  i>  der  Handelnde  mufs  wiffen, 
.'^äiffi  öift!  eifaei^vHandHing,  die  er  begehen  will,  eine 
Fölg^Verbubcfen  Iff,  die  eine  Strafe  nach  fich  zieht; 
'  i)  er  Wtif^  Vey  der  Handlung,  die  er  unterrtimmt, nicht 
'  die  Ahficht  habet),  dafs  jene  Folge,  welche  dasUoter- 
'  öehiüen  ftrafbar  macht,  daraus  entftehen  foll;  aber  3) 
'itidein  er  einffeht,,  dafs  letztre  eintreten  könne,  muf- 
fen doch'düeßewegungsgründe  für  die  inrentirte  Hand- 
Juttg'flärker  feyn,  als  der  Widerwille  gegen  die  Folge 
dierieHien,  und  der  Handelnde  mufs- fich  daher  lieber 
letztre  gefallcu  laffen,  als  fein  Vorhaben  a&^fgeben.  Es 
ilt  allb  eine  Abficht,  eine  ftrathare  Handlung  zu  bege- 
hen, d.  i.' ein  VorJat%  da;  allein  diefcr  ift  nicht  a,iif 
das,  was  die  Handlung ftrafbar  macht,  geradezu,  fon- 
dern auf  diefelbe  ohne  Rücklicht  auf  die  damit  ver- 
knüpice  Folge  gerichtet.  Da  alfo  das  Hauptkennzei- 
chen des  directen  Dolus  nicht  vorhanden  ift,  fo  düukt 
Rec.  ein  folcher  boshafter  Vorfatz  richtiger  indirectus 
heifsen  zu  muffen :  vielleicht  könnte  man  jedoch  ^  uja 
^o  fubtil  als  möglich  zu  feyn,  den  dotum  direcimt  even- 
tualem  noch  von  jenem  uuterfcheiden.  ;—  Nicht  ganz 
befriedigend  find  uns  die  Gruad/atze,  die  der  Vf.  S. 
43.  über'  culpa  vorträgt.  Ihr  foll  ein  unvorfetzUcher 
Irrthmn  zum  Grund  liegen.  Allein  liegt  nicht  ünvor- 
fetzlichkeit  fchouiuder  Idee  dei  Irrthums?  — ;  Der  Irr- 
thum  foll  ferner  das  Bewulstfeyn  von  Schuld  und  Straf- 
burkeit  nicht  ausfchliefsen !  dies  bedarf  einer  fehr  ge- 
nauen Beaimmung,  um  ein  richtiger  Satz  zu  bleib<?n. 
Der  <ulpofe  Verbrecher  kann  zwar  im  Allgemeinen  wiP- 
füu,  dies  oder  jenes  ift  durch  ein  Strafgefetz  verboien; 
allein  er  weifs  entweder,  indem  er  eine  Handlung  un- 
ternehmen will,  nicht,  dafs  diefe  eine  folche  Folge  hat, 
die  fie  zu  einer  geferzlich  Urafbaren  mittelbar  uiocbif: 
o,der.  dafs  die  Handlung,  die  er  vornimmt,  das  Wcfen 
einer  folchen  verbotenen  Handlung  feJbft  unmittelbar 
hat!  Ift  ihm  das  eine  oder  das  andre  zur  Zeit  feines 
Unternehmens  bekannt'und  bewufst ,  fo  fchUefst  dias 
oftenbar  den  Irnhum  aus,  und  ein  wirklicher  Vor- 
fatz tritt  ein,  der  jedoch  nicht  boshaft  genannt  zu 
werden  verdient,  wenn  Strafbarkeit  und  böfe  Wir- 
kung der  Haadlung  nur  undeutlich  gedacht  wurden. 
KUif^  '\n  den  Auuaien  der  preufsifchen  Gefetzgebun^, 
(Wi^lche  iihatzbare  Sammli^ng  uofer  Vf.  nicht  fo«  wie 
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iifr  es    fetdienU     bcnotzt    zu    faabeo    fcheint)     be- 
fUmmC   die  gegenfeirfgen  VerfaältoifTe  des  Dolus  und 
der  Culpa»    wie  uns  duokt,    eben  fo  fcharffinnig  als 
richiig    und    prakdfch  anwendbar,   fo,    dafs    er  dis 
Weren  des  erftern  in  pofiti^  böfea  Willen,    das  des 
letztern  irt  negativ  böfen  Willen,    d.  I.  in  den  Mangel 
des  Entfcblufles  aufmerkfam  zu  fe^n,  oder  (ich  Fähig- 
keiten zu  erwerben,  fetztr     Zufallig  würde  d^n  eise 
gefetzwidrige  Haiidlung  feyn,  wenn  derEntfchlufs  zur 
Aufmcrkfamkeit  und  zur   Kenafnils  jdes  Wefens  der 
Handlung,  aufs  bef^e  arfsgeführ^t,  nicht  hinreicht,   die 
unmittelbar  und  au  fich  vorhandener  tOiJi^r.  tgaittelbar 
und  aus   ihren   Folgea   entfteh^ nde ,  ^f^sarij^eit   der, 
Handlung  zu  erkennen.    So  würdet^  alle  i^4>^>^  Hi^: 
ikht  mögliche  Arten  gefetzwidrige;;^  il^pdiungen  Jiacii 
vklareo  und  richtigen  Grenzen  benimmt;  lein:  Vorzug, 
den  die  Beftimmungen  des  Vf.  nicht  haben»rin  welchen 
vielmehr  zufällig  liraf bare  , Handlungen ,  i  denen  auch 
ein  Irrthum  zum  Grund  li^ea.kaunf.  fich  |phwer  von 
culpofen  VerbrecheD  untertbeixl«?»,  iagen.  ;r-     Wenn 
der  Vf.  S.  i6i.  in  der  Dfibiqpn  des  .VV'^iinfiiins  unter 
andern  den  Charakter  elnraifchi^   cjfi^eijVJköi^erlicber 
Umftand  die  richrigen  u^djiguilUhe^  pegf^ft  verhin- 
dre,  fo  dünkt  uns  dies  ipana»d?tfaliigei^  £f|)»brungen 
zu  wlderfprechen,  und  wir .halte^  fis  vielmehr  für  noth- 
wendig',  eine  Art  von  Wahnlinn  anzunehmen ,  in  wel- 
cher die  Zerrüttung  der  Seebokr^fte  unabhängig  von 
dem  Körper  ftatt  findet.    Dies  fcheint  vorzüglich  bey  den 
^Wahnfinnigen  der  Fall  zu  feyq,  die  bey  eineni  in  den  md- 
ftenRückfichten  hellen  undaufgekläneu  Verftande,  nur  iii 
einzelnen  Punkten  und  Gegepft%)fieii  eine.  gaozlichrAb- 
wefenbeit  deffelben  z^gen«  — .iV>»>  eine  wraj^c  Gev^ir,. 
welche  die  Zurechnung  eines  VerbrecheojS  vcr»iindern 
könne,  anzunehmen,  fodertderVf.  S.  229»  dafs  das  au- 
sgedrehte Uebel  auf  der  Stelle  ausführbar  feyn  müfle. 
-Wir  glaubeil  nicht,  dafs  diefe  BeiUmmung  allgemein* 
^  Röltig  fey.    Es  ift  zwar  wahr,  dafs  uns  in  vielen  Fäl- 
len Staat  und  richterliche  Gewalt  gegen  die  Wirkung 
folcher  Drohungen  und  ihrer  Ausfühnmg  fchützenkanm 
Aber  in  allen?    Wohl  fchwerlich!    Ungerechnet  dh 
Schwierigkeit,  oft  Unmöglichkeit  des  Beweifes  der  gc- 
fcheheoen  Drohungen ,  wie  können  denn  Entziehungen 
von  Vortheilen,  die  oft  den  gröfsten  Uebeln  gleichgelteud 
find,  eutferot  werden,  wie  z.  B.dafs  dem  Arbeiter  eine 
zu  feinem  Lebensunterhalt  unentbehrlicbeBefchäfFtigung 
genommen,  dem  dürftigen  Schuldner  ein  Capital  uazei- 
tiß  at)fgekühdigt  werde  u.  f.  w.   —    Auch  gefällt  uns 
/überall,  wo  der  Vf.  von  Zurechnung  fpricht,  die  alizu- 
mathematlfche  Beftimmung  ihrer. Grade  nicht,   indem 
.er  feftfetzt,  dafs  in  diefen  oder  jenen  Fallen  i*  i  i  Tai- 
Rechnung  ftatt  finden  folle.      Da  man  unmöglich  i,  j 
oder  i  Dolus  annehmen,    oder  deflen  Stufen  io  genau 
beftsramen  kann  •   fo  kann  auch  unmöglich  der  darauf 
JBezog  habende  Grad  der  Zurechnung  iu  einem  philu- 
fo}>biichea-Syftem  eine  folche  Bjeltimmun^   erbalten. 
Ein  andres  Verhältnifs  hätte  diefer  Verfuch ,   wenn  er    . 
als  gefetzliiJieVori^rift,  und  um  dieallzu^robeu  Mlfs- 
g^riffe  der  Richter  möglichft  zu  vermeiden,   aulg:crtellt 
wäre.  —    Ob  eioe  Verfchwörung;  auch  iülJfcliw  eigcnd 
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gefchlöffen  werdeq  könne?  zweifelt  der  Vf.  S.  263. 
Warum  aber  nicht  i  Es  braucht  ja  nur  von  einer  Seite 
einer  deutlichen  Erklärun«;  der  Abficht  und  des  Vorfa- 
tzes:  von  der  andern  ill  ftillfchweigende  Einwilligung 
da,  fobald  nicht  nur  das  Gegeutheil  nicht  erkllirt,  fon- 
dern auc^die  Tbat  nicht  gehindert,  und  fogar  an  der 
Ausführung  Theil  genommen  wird. 

Der  RegriflF  der  Strafo ,    Welchen  der  Vfl  Th.  U, 
S.u.  aufteilt,  geht  ^ahin,  dafs  Strafe  im  ftrengen  oder 
peinlichen  Verfiande  das  Uebel  fey,  welches 'die  Grund- 
^ '  rechte  der  Me^ fchhcit  auf  eine  merkliche  dauernde  Art 
.angreift,  und  vom,  Gefet^  demjenigen'  gedroht  wird, 
welcher  darcH  crne  verbotene  That  den  Hauptzweck 
derGefelll'chaVtbefchädigen  wird.    In  fo  fern  die  firund- 
oder  angebornen  Rechte  der  Menfchheit  hier  von  dem 
Vf.  ebeu  fo  bellimmt  werden,  wie  er  in  der  Definition 
von  Verbrechen  diefelben  erklart.  In  fo  fern  gilt  auch, 
undvorzügrichvondcmEigemhum,  das  oben  bemerkte. 
Allein  diefen  Charakter  der  peinlichen  Strafe  wüufch 
ten  wir  auch  um  deswillen  nicht,    als  Hauptmerkmal 
aufgeßelit   zu  fehen,   weil  ihr  die  Beziehung  auf  die 
vom  Vf.  fogehannten  Grundrechte  der  Menfchheit  nicht 
wöfemlich  allein  eigen  ill,  fondern  diefe  bey  Polizey- 
ftrafen  eben  fowohl  eintritt',    und  folglich  nur  in  den 
Begriff  der  Strafe  Oberhaupt  gebort.  —     Bürgerliche 
'Verbrechen  S.  13,  für  kleinere,  im  Gegenfatz  von  j)«»- 
/tc/w»  für  gröfsere  Verbrechen,   ift  eine, ganz  unpaflen- 
de,  dem  Begriffe  des  Verbrechens  felbft  widcrfprechen- 
de  und  ihn  verwirrende,  und ,  Weil  beftimmte  Qr^nzen 
unmöglich  angegeben  werden  können,    müfsige   und 
junplBffende  Diftinctfon.     Sie  follcn  ein  Mittelding  zwi- 
fchen  peinlichen  und  Pölizey verbrechen  feyn,   füllen 
dieGruudrechtedes  Menfchen  entweder  gar  nicht,  oder 
nur  vorübergehend  angreifen  0.  f.  w.     Alles  lauft  am 
Ende  da  hinaus,   dafs  fic  entweder  zu  den  Polizey- 
oder  zu  den  peinlichen  Verbrechen  gehören.      Auch 
das^   was  wir  im  vorhergehenden  über  das,  was  der 
Vf.von  CiVilßrafgefetzen  fagt,  geäulsert  haben,  leidet 
Triei- feine  Anwendung.  —    S.-Tiff*  zeigt  der  Vf.  mit 
guten  Gründen,  dafs  der  Schaden  des  Beleidigten  nicht 
den  Maafsfiab  üer  Strafe  abgeben  könne.     Doch  macht 
er,  S.  32,  eine  Ausnahme;    „I&'einfgen  wenigen  Fäl- 
len, Tagt  er,  ift  der  Schaden  felbft  ein  Mafsftab  der 
Strafe :   weun  nämlich  zwey  Verbrechen  derfelben  Art 
unter  ganz  gleichen  Umftänden  find  begangen  worden, 
fo  kann  nur  der  gröfsre  oder  gejringre  schaden  den 
Mafsftab  abgeben,  welcher  die  Sxrafbarkeit  diefer  Tha- 
ten  bezeichnet/»  —    Aber  auch  da  ift  ja  keinesweges 
die  Gröfse  des  Schadens  der  Mafsftab  der  Strafe  im  All- 
gemeinen und^iu  "Beziehung  auf  das  Verbrechen:   fie 
dient  nur,   das  Verhältnifs  der  Strafen,    unter  einan- 
der, alle  übrigen  Urnftande  gleich  angenommen,  feftzu- 
fetzen ,    und  4it  aI(o  ein  untergeordneter  Beftimmungs- 
grund ,  4ler  die  obeoangefübrte  Regel  weder  aufhebt» 
noch  einfchräokt.    —    DaCs^dem  Vorfchlag,  S.  95»  )«• 
der  Verbrecher  folle  von  feines  Gleichen  gerichtet  wer- 
den, der  Mangel  beftimmter  Gefetze  im  Weg  Itehe,  er- 
kennt der  Vf.  richtig  an ;  alleii)  er  fi;heint  das  eben  fo 
Ppp  a  •  grofs' 
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-groräcII'iiSd^yniir«;  nb(Hrf«be«  zq  hüben,  das  in  <Jem  CuJ-  eijuer  «^ft^wiflfen  Claite»  jsu^er  dcjn  Beftraftcn ,  haben 
tiirzufta^de'der untern  V^ülkscla {Ten  !ie|t,r-  pcvdejBc- 1  kqiine!  Ijl  fi^fehr  befchitiipfend,  fotvird  fiebeyobrlg- 
hauptung  S.  13?,  dafs  das1^V!t<;Vi;klit  ipitfcminpfliclici  keitlichen  Perfoaen  von  felbft  «lit'Yerlüft  ihrör  Würde 
Strafen  belegt  werden  fQjlej,^dihik.t,uns  das  B^^^^  fejn^  roitlhiii  auch  jener  Einflurrwegfallem 

'  Micnt  des  Vf.  nicht  richtig.     DjasÄiterverdiept'keSes-     -^Ta  3er  ^hiat  will  auch  der  Vf.  keine  Aasnahme  und 
weg4S  aa  fich  Hochachtung,    fonder«  i^  fo>ifejft^.di<^,  y^l»Wii^|jruag.um:de?.Staad  fondern  nur  Ver- 

durchlebte lange  Reihp  von  Jahren  hindurch  eine  aa-  wandeluog  in  eine  gldchgeltende,  aber  nicht  befchim- 
ftäadige  Aufführung  beobachtet  würden-  ii^i  Vtidit^ute  "  yftwiluiaiHifm  tib  Li  gleich  in  der  Folge  wieder  S.  234, 
Hm  dte  Meöfchheit  oder  4^en,  Staat  erworben  wordea  jene  Verhältnifle  als  einen  Grund  dBr  Begnadigung  an- 
find u.  f.  >v.,  mi<  eirietti  ^K^iV^i  veMiebt  nicht  Eöeh-  Mlehi,  der  doch  aus  dem  tcm'Rea  angegebenen  Ger 
acUtuog  durch  diö  Gröfsc,^  iböderü  durch  die  Adweo^  ''fechtspunkt  nicht  eintreten  kOnnte. 

ftr/SwkdadrSVrdFe^Bl«J^  halt  flj^fer  %metkangeH«pd  .^^^^^^ 

(.önnea,  dafif  wir  diele  Arbeit  d«r  uneingefchrüakte- 


dem  ?f  feiieeteri:?irf'8clt0iitfäg'5^g»tfftigö«/<ft''*^  ,r«rf  i.^.iar'«  r-st;  r,  i  ^ -,■. .     ,    ...      .   -  .-         . 

»eil  MVt^rßftleÄ,''"81iÄy  atiÄlkrtiili)«;  'Hifs.ifeB»>«tii'e^. 


fchr  der  Staat  äaVey  iut^frrfngy»!    _.„  „      . 

Sitten  eerchät2!UaWel/i?iM(WftTafef«ri«*Memfcä^^^  i-?  Nbi' i-^sEHejylaölbft:  •  N«ÄrAi/?myi*f*  <BiUeHniek, 

Vf     welchei'  Über'dep  Einflufs'*s'StliiÄi4M»/'V<i>t»0tJ.' ö'    -  f^Mt^eM-^-y'imth^enfmi  Mttiflbdlfift^«!»..  !•   - 


Ein/PtchiTOB^tfflüopfitrtaftla»  deren  G«<' 
-e<itri»;zti6ai%r^«iidibi  «ichc  aHsufein  ge- 
nichrnii  derfeTbrÄh*^,-  foü*fti«j*ig<eii5fe%lie^««ruzfl  •  üöcheo,  a.ber  dÖGb-.«ia^ffi#I».»al(ci»r9kterjJlifchg«• 
r  äffe  eefck^det  wMe  etc.     Wir  könhinl  iflefcr  »iBfe-^i^  wicbnet  Und, 


;l    if'it-ilfM' 


l^m^ll      '      '         ■      •  .   '■■         rli     II  I      I  I      .      t     .    . 


--.  "j  i  •;  .-'j  r-   -  B  L-'E'I'W-B->S'iCjH'R  I-P-T-'-E-«^  -'.■ .  ;-,•  ■'■'■>r.  ■:. 

Pmt.MO*mt.    «tmlmir*-  BralngM^at»  /«A^>;q^«»i<^':^e^,-?d?i^ WiÄ«« /eUjW.eWCfo  ift  «üÄ  die  Vemunß^  m«tt 
•       V^^i!^iiZrM^Mmt*5v*Uwtith^^  v^Gebh(^4t.\A*^  .foWoM  Eingeht  in  :deo  ;fiuCiinoienhaiig  4er  Wahrheiten .   fonder« 
X'  SeSr^vfSÄ«  B«1M  J  ■  Vi«lmehr.Ein(Idht  «"  Je  ".fSrUche  Verb|naung  der  Dinge  felblt 

.ht«i  Wato«"  174  Sls^T --  HÖoe  Maiplabiicht;  dfe  i<ft'  f.  *.  Der  Wer.h  »dJe*  Ofegei.liinde  de«  WdtiHs  und  der  Werth 
t  \If^u!^aI]^m^et^iüt^  fc«te.  ift  JirägU 'die.  *«- .  de«  ¥«iÄ«*»  mnd-  d«r  VernMof«  fteig»  «id  fifflt  in  einem  and 
SeUer  d*  ÄÄÄn  *Slrrww;ttein.r  «Kepc;h<tehft.  de„ftlb^«g.«u,l!«^  V.rhäU^.  ^^^  #^.f «^/f:"  ftl^  ^f 
SftÄ.  P&ÄT^KnuC^^6erCT?|  Pr  ffir  :;werens  d'.r  W.^"  K<irml^'ii>^3inunh  ganj  in  dem  Ter- , 
Tltr  aSigiV  ShJ&ftT^Mle«^  In  >f/ky*-flelfr  *el^  •  nid«  ^^  «»  ftete«^^  ^taft  >jljirftto«r  «düd.  b»  z«  der  S*^ 
v-orittßeüen.  tortkt«kiHto««»iWnfeMaVä''^»  VerftfS^^^^         f     ,-  ^    ■    •,■    -:-    !l'^    i '.;hi.       «• 
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PHILOSOPHIE.    ,      . 

Neü-Strelitz^  im  Verl.  jd.  neugrivileg.  Hofbuch^^.: 
Uebtr  Rustigion  als  WipUrchaff  2^^^^ 
Inhalts   der  Religionen   nod '  aer   Behändlüti^rC 
ihrer  Urkunden.  1795,  I  ßg.  u.  130S.  '^^^'"  «  '    " 

Wenn  eine  Wiflenfchaft,  die  noch  nicht  geAtl^'^c* 
ftimrat  und  in  ihrem  ginÜen  Gebiete  WitÖiftet 
iQ  f  doch  fchon  einen  gewiffen  Umfang  erhalten  hßt ; 
wenn  fie  fchon  viele  theoretifch  undL^pjr^toipc^fi  richtige 
Sätze  aufftellt^  und  wenn  die^Verfu^be»  Mit  zu  ihrer 
feften  Begründung  gemacht  worden. flod,  eine  gegräq- 
dete  Hoffnung  gebeaj  dafs  dieBemüh|iÄggd;\^^Jtfv«- 
lenden,  wahrer  Qeyvinn  für  das  Intefelfe  "Ö^r'Mehfth- 
hcit  feyn  werden :  fo  kann  man  ßch  kein  gröfsrii^Yer- 
dtenQ  um  aiefe  Wiflenfchaft  erwerben »  als  wenn  man 
4ie  Principien  auffucht«  dach  welchen  ihre  Vollendung 
unternommen  werden  nuifs,  wenn  fie  geKUgeii  foll, 
oad  die  Gränzen  beßimmt«  durch  We].cb^^  Aß:r.i<H^o^l 
von  andern  Wiflenfchaften  genau  gerchtedea,  «Uauch 
durch  die  Anweifung  ihres  wahren  Gebiets.. von  jeder 
tlfurpation  auf  einem  ihr  nicht  gehörigen  Grund  und 
Boden  abgehalten,  und  dafür  ihre  rechtmiifsige  Herr- 
fchaft auf  dem  ihr  eigenthümlichen  gefiebert,  und  jeder 
unrechtmäfsige  Eingriff  anderer  Wiflenfchaften  in  ihr 
rechtmäfsiges  Gebiet  abgewiefen  wird ;  kurz  es  kann  in 
diefer  Epoche  kein  gröfseres  Verdieoft  um  fie  errungen 
werden ,  als  wenn  man  ein  befooderes  Organon  für  fie 
liefert. 

Die  Theologie  fteht  imn'gewifs  auf  diefer  Stufe; 
denn  niemand,  der  mit  ihrer  Gefchichte  bekannt  ift« 
kann  weder  an  dem  wichtigen  Einflufs  ihres  praktifchen 
Theils ,  der  Religion ,  auf  das  Wohl  der  Meafchheit 
zweifeln,  noch  die  vielen  Bemühungen  üfierfeheo, 
durch  die  man ,  mit  mehr  oder  weniger  Glück,  die  für 
das  moralifche  Intereffe  fo  wichtige  Wiflenfchaft  zu  vol- 
lenden, und  fowohl  gegen  Mifsbrauch  als  gegen  Zwei- 
fel fucht  zu  fiebern  fbchte,  JEs  war  daher  fehr  zu  er- 
warten ,  dafs  fich  mehrere  denkende  Kopfe  das  Verdienft 
zu  erringen  fuchen  würden,  der  Theologie  dea  Weg  zu 
zeigen,  auf  dem  fie  zur  Vollendung  gelangen  kann. 
,  Vorzuglich  zeichneten  fich  bisher  zwey  Verfuche  aus» 
der  Verfuch  einet  Kritik  attef  Offenbarung^  und  die 
Briefe  übet  die  PeffectibiUtit  der  Offenbarung.  Der  er- 
ße  Verfuch  aber  g:ieng  nicht  weiter  als  es  der  Titel  ver- 
fprach ;  der  Vf.  lafst  es  dabey  {leweaden ,  zu  zeigen» 
welche  Kriterien  die  Veruonft  abfftdle  npd  was  fie  fe- 
dere, um  etwas  als  mögliche  Qfl^nbaruag  gelteu'  zu 
laßen ,  ohne  zu  unterfuchen ,  ob  das  Primat  der  Ver- 
oonft  1b  der  Unlerfucfaunp  einer  Offenbaruac:  crwlefeu 
JJ  L  Z.  I79S*    Drittet  Bartd. 


ter,  und  giebt  alfo  weder  Vorfchrifren ,  nach  welcheii 
Principien.  der  Inhalt  eipe*  ,pff«^nl^rupg  *^üfzüftelfen 
und, zu,  erklären f  ;w)ch  w}j&[^ym^  jj^r  Mbr^l  1^  Ver- 
bindiiag  ^u  l>ri|?gp.n.,^;uud  ^IB^yl^e^:pcnt>nzü^etIde» 
fey..  ,JEr  behaadejt.w^ ;,dff  kx:U;fi?lien  Theil  efnes  Of- 
gauoii«,det  THeolQgi^^;;4^nt»;.4er  Vörausfetzüng  de^ 
Prifnats  der  VernMaft  v?  und  übergeht  den  methodiftrhen 
^äözlicli.  Der  Vf.  der  Briefe  fucht  vorzüglich  nur  zu 
zei^Q«  dßfß  eine  Qffenb^ruoj  picht  ttoth wendig  eine 
volltoif«^«iRdigi9»»l€l»*e  epA/aVtpn^^^  und  liat 
faft  4m  4 W  Wß^J^K  Mi^diodepfchro .  der  dlfe  Ausltf- 
Sun^'im^ f^fi^m  fi^ad^'^».t,  .berührr;  Es  Blic^^  affo  npch 
MsJ^äi^f,:i§iti.v9tlßändiges  Drganxm  ZMiieferu, 
öbrJÄk^iüA       /-'.-.•    ^  *, 

fDlÄf  Vf.  dar  vorlie5:enden  Schrifk  Hat,  v^cnn  er  eiT 
gleich  flicht  Tagt ,  wahrfcheinlLch  nach  diefem  Verdienft 
gerungen.  Ob  eres  fich erworbeo  habt?  darüber  kann 
Rec.  nur  nach  dem  beilimmten  Begriff  urjtheilen ,  deu 
er  fich  von  einem  Organon  dir  T%9olägU  macht.  Er 
will  daher  diefe.Q  Begriff  ieiner  erii  zu  conRiruirendeo 
Wiffenfchafc,  der  fi^h  felbft  noch  zii  Vegixfoiiren  bat, 
demLeferfelbft  vorlegen,  und  darnach  entfcheicfeil, 
in  wiefern  der  Vf,  diefeq  Fqdi^rungea  Genüge  geleiftik 
.habe.  Den  Vf.  nach  diefen  hjohern  Foderungen  zu  be« 
urtheilen,  glaubt  Rec*  fich  dadurch  berechtigt,  well 
er  durch  ihn  mehr  befriedigt  wurde»  als  von  irgend 
einem  feiner  Vorgänger,  weswegeq  er  es  auch  wagt 
ibn  zu  ermuntern »  .U9s  das  im  ganzen  Umfange  zu  g«* 
ben,  Was  nach' diefer  $chrifc  fich  f^ic  2^uverucbr  von 
ihm  erwarten  läfst,  »     . 

Das  erfte,  was  eip Organbd  erfpdert,  Ift'cJieB.eftim- 
mung  der  Objecte  der  Wiflenfchaft.  Der' VjP,  hat  dtefe 
Beltimmung  im  Anfang  fetner  ünterfuchiin^f  vdrisüsge- 
fetzt,  als  ob  fie  der  Lefer  fchxm  hinlänglich  mitbringe,  die 
Healität  aber  des  Begriffs  der  Religion  als  Wiaenfchaft, 
zugleich  mic  diefer  Bedimmung  in  dem  iten  Abfchiiitt 
der  2ten  Abtheilung  leurz  und  gründlich  gezeigt,  '  Die 
Methode,  die  er  gewählt  hjai.t,  efitfcfauid(gt  dies  Ver- 
fahren vollkommen,'  denn  er  fdnj^t  von  den  Vorfchri^ 
cen  zur  Beftimmung  des  Inhalts  ^iner  gegebenen  Ret!* 

fion  au,  und  kuaate  alfo  die  gewöhnlidien  Begriffe  für 
inianglich  annehxnen.  Nach  dem  Begriffe  ^on  Religion 
Oberhaupt,'  find  die  Unterarten  diefeq  Begriffs  zu  be* 
ilimineq  und  die  Realität  eines  jeden  zd  prüfen.  Dafs 
Religioii  ab  Wiffenfchaft  aus  Vernunft  möglich  fey, 
wäre  durch  die  Realität  dei  Bl^grilfs  vop  Religion  über- 
häupt  fchBii  erwiefep;  ^b^r  daraici  ift  nodi  nicht  klar| 
dais  fie  auch  als  BrfahYUn^wiffetrfchaft,  Bis  Offenba- 
rung möglich  fejr.  Diefeo  Theil  der  Unterfuchung  hat 
unfer  Vf.  übergangen ,  ud  geht  foglelch  zur  Uoter- 
fuchung  über,  Wie  der  lolüdl  und  die  Behandlungsart 

••      ^^*       •  ^  üigitizedbyVriUUVU^^ 
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tiner  Religion»  nat^r  der  YoravsfotzuDg  zu tx^ftimineii 
^\  0u{s  ficb  ihr  «bblut  göttlicher  Uffprung  billorirdL 
«rweifen  Uffk.  Et  bfemtwortet  ini  sAblcbo.  dieFr&ge, 
wie  ^efe  Voraii9fetzung  zub^weiren  fey,  fehr  trefflich; 
aber  er  übergeht  die  Unterfachung  der  Möglichkeit 
diefer  Beweisart»  die  er  als  dieeijizige  güllige  apfiimiat. 
Rec  iLana  ihm  aber  dies  kaum  .als  eine  ÜnterlafTaDg 
anrechnen,  weil  es  beiFer  ift,  Unterf uchungen ,  ffir 
«die  noch  ^ar  kein  j|})g^ei|]es  reines  Intereflfe  fich 
findet 9  für  fich  zu  blähen,  «als  fich  der  Gefahr 
auseufetzen^  feine  Vernunft,  von  der  Stimmung,  die 
snao  ficbyon  den  meißln  L^feiTi^verrprechen  Jcann,  be- 
ftechen  zu  laiTen.  Wer  \vi\l ,  vvird  hier  leichtielbfi  das 
^^fültat  finden  iiönnen.  ';Die  einkige  Art»  beweifet  der 
^f.^  etneReIigio»pk£gftliche  piTcnbarung  zu  erwei- 
ien,  ift  die  fiißorijehe.  ^  Es  jbufe  d[arge;b2^p  werden, 
dafs  uns  diefe  Belehrungen  aus  einer  überfinplicfaen  Welt 
wirklich  mitgetheiit  £ad.  Einer  Nachricht  aus^  decfibicr- 
finnlicbeoWelt  inu^.efne  Xhatfache  aus  der  übetiiunli- 
*chen  Weit  ,an  der  ßehe  ftehon»  w^lcheuJiÄ'ir  als  eine 
gültige  Beglaubigung  •  jtoeV  Nachricht,  »k^Ätfen  gel- 
ten laflenC  i)asPrincip>.:|iach  dem  der  ^ew^is/für  die 
,Wabrbejt„eiQcr»  g^^ebenen.  Religipn  (gefuhrt  Werden 
!«ufs»  ift  allb  kein^  jatippellep^  ibqdeijö  fine  ^icht  ;^u 
leugnende  Th»tfa<;be,;die  nach  d^i^n  Gefetzead^rNatuc  un- 
^DÖglich,  und  die  zur  Beglaubigung  ^inejNt^hre  aus  einer 
,überfinnlichen  Welt  g^^'irkt  Wqrden  fi^i  P«P  Beyr^is 
,hat  unfer  V  jf.  febrgrQn^icb  dadurch  geführt,  dafs  er  zeigt, 
'dafs  alle  aiidere  P.rmc;pien ,  'aus  deuf^  raaii  deobifcöri- 
fcben£rwf?is  zuerfetzenfuchen  könnte,  fcblechterdings 
unbrauchbar  find^  eine  Relig;on  als  gegeben  zu  et  >sv^i(tn. 
Ift  das  Princip  feftgefetzt,  nach  dem  der  Beweis 
.einer  Offenbarung  zu  fuhren  iil,  fp  mufs  nun  g^Zjeig;t 
•werden,  wie  ihr  Inhalt,  unter  der  Vorausfe^ung,  aäfs 
fie  göttliche  Offenbarung  fey»  behandele  werden  füll. 
per  Vf.  hat  indiefer  Rückficht  aBes  gelH/let,  \^'asRec. 
„TOn  ihm  fodiorn  konnte.  •  Er  bat  zueril  die  Principien 
aufgefucht ,  die  aus  dem  Begriff  gejößanharie  Religion 
ficheig^beti*   Sieflnd:  Religion  übitrhaupt^  das  von  Gott 

«egebenji^n^  und  das  Gegeben^eyn  überhaupt.  Dann 
Bt  er,  dafs  nur  das  Gegebenfe;p^n  überhaupt  das  rich- 
tige fey,  dadurch  bündig  bewiefen,  .  dafs  er  zeigte: 
weil  der  Begriff  von  Religion  ein  Begriff  a  priori  i% 
eine  Offenbarung  aber  als  in  der  Erfahrung  gegeben  an- 

fenommen  werden  mufs,  die  aber  als  zu  einer  über- 
nnlichen  Welt  gehörig,  nicht  nach  unfern  Erfahrungs- 
^efetzen  zubeuriheil^  ift;  fo  könne  weder  durcheilen 
praktifchen  Begriff  a  priori  die  Erfahrung  verändert 
'lind  nach  ihm  beßimint  werden,  noch  könne  die  theo- 
retifche  Vern.unfc  fich.anmafsen,  die  Erfahrungsgefetze 
darauf  anzuwenden.  Die  Vernunft  mufs,  unter  der 
Vorausfetzung ,  ,dafs  eine  Thatfacbe  aus  einer  überfinn- 
lichen  Welt  erfahren  wird ,  unter  dem  Gehorfam  des 
Glaubens  ftehen.  Es  darf  ßch  daher  weder  der,  felbft- 
gebildi^tfi  Bv*gritf  von  Religion ,  noch  der  Begriff  vo^ 
Gott  in  die.Beurtheiiung  (|es  Inhalts  einer  geoffenbarten 
Rdigion^einmlfthen,  iro.Gegentbeil  find  beide  Begriffp 
aus  ihr  .zu  bpftimmen.     ^aV^^^i«  im  allgemeinen  ange- 

febenift,  wie  der'lühaU,^u  befliirtn^n  fey,    fo  ift  die 
uwen^ung,  auf  die  bcfoncIt'reBeftinira\ing  desB^ich- 
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.  ftabens  ond  des  Gelftes  einer  geoffenbarten  Urkunde^zu 
machen.  Strenge  kodhte  hier  der  Vf.  aus  den  feft^e- 
fetzten  Principien  beweifen,  dafs  es  dem  Begriff  einer 
heiligen  geeffenbarten  Urkunde  widadjpreche,  eine  Aus- 
wahl nnter  den  verfchiedenen  Lehren  derfelbenzuttef- 
fen,\und  z.  B.  einiges  .für  wichtiger  als  das  andere  zu 
halten;  .oder  ntft einiges  für  gottlich  zu  erklären;  weil 
es  kein  Merkmal  giebt,  wodurch  diefe  Eintbeiluhg  zu 
machen  wäre.  Wenn  es  in  der  Urkunde  felbil  fteht,  „dies 
ift  nicht  wichtig,««  eder  „dies  ift  Menfchenfatzung;*« 
dann  bedarf  es  keiner  weitern  Unterfuchung.,  Ehep  fo 
wenig  läfst  ßch  der  Sinn  auders ,  als  nach  den  Gefetzen 
der  grainmatifch.hiftorifchen  Hermeneutik  beftimmen« 
Was  nach  der  Wortbedeutung  zu  der  Zeit,  da  die  Ur- 
kunde gegeben  wurde,  der  Sinn  feyn  mufste,  der  nnd 
kein  anderer  jft  .es. 

.:    /  Nacjidem  ein  Organian  die  Leitungst^egriffe  zur  Aiif- 
. flehuQg  4^r  Religiofi  als  Wiffenfcbaft- überhaupt,*  und 
für  den  Erweis  der  Wahrheit  einer  geoffenbarten  Reli- 
gion upd  der Darftellu^g ihres  Inhalts  Insbefondere,  an- 
gegeben h!rtte,  (p  wäx'e  nun  zu  der  Methodenlehre  «der 
.Theologie  Syl  fchrejteD.  .  ÜTe  Art,  wie  eine  gegebene 
Religion , .  unter  der  VorausfetzuAg  ,-,dafs  ihr  götilichtr 
ürfprung  erwiefen  fey,  zu  lehren  wäre,  bedarf  keinir 
beroodern  Abhandlung V  weil  iie  fich  in  nichts  yonder 
Methode,   die  Gefcbichte,  .oder  irgend  *  eine  politive  ' 
\Viflenfch^ft. zu  lehren,  unterfcheiden  kann,.  'Eben  fo 
wenig  ift  die  Art.]  ihr  ElUflufs  zu  verfchaffen,  von  dfer 
Art,^   wie  man  irgend  einer  Ermahnung  ohne  Gewalt 
£iaflufs  zu  t-erfcbaffen  fueht,  verfchieden.     Zwäng  \^i- 
derfpricht  der  Göttlichkeit   einer  Religion,    weil  dös 
Richteramt  hier  Gott  felbft  ^u  überlaffen  ift.    Weit  wich- 
tiger ift  es  aber  zu  zeigen,   wie  moralifche  Religion 
'  muffe  g;elehrt  isyerdcn.     Moralifche  Religion  kann  nun 
auf  zweycrley  Art  gelehrt  werden ;  entweder  auf  dein 
Wege  des  geraden  Uuterrichts,  oder  auf  dem  Wege  der 
Aufklärung.     In  der  erßen  Rückficht  wird  vorausgefetzt, 
der  Menfch  habe  noch  keine  Religion ;  in  der  zweytep,' 
.  er  habe  zwar  Religion ,   die  aber.tbeiis  nicbc  durcbgän- 
gig  wahr  fey,   tbeiJs  nicht  richtig  von  ihm  vcrftanden 
werde,  theils  nicht  den..gehörigen  praktifchen  EiuflaTs 
habe.     DieReligion,  die  ein  Menfch,  ohnewiflenfchaft- 
Hche  Belehrung  hat,  kann  eine  erwiefcne  Offenbarung 
feyn,   oder  eine  problematifche,  oder  eine  falfche.     lU 
fie  eine  ervviefenc  Offenbarung»  fo  darf  iie  weder  nach 
der  n^oralifchen  Religion  modificirt  werden,  noch  kön- 
nen fich  ihre  Lehren  wechfelfeiiig  beftatigen;  denniUre 
Principien  find  gänzlich  heterolog.     Beide  find  befon- 
ders  zu  lehren.     Der  Offenbarung  bliebe  aber  im  Prak-  . 
tifchen  das  unbedingte  Primat.     Ganzanders  ift  aber 
der  Fall,  wenn  diefe  problemaiifch  ift,  wenn  der  hißo- 
'  rifche  Beweis  noch  mangelhaft  ift,    und  alfo,  weil  er 
nicht  völlig  überzeugen  kann,  auch  nicht  beweist.     In 
diefem  Falle,  kann  eine  Offenbarung  zur  Introduciion  der 
jusoralifchen  Religion  gebrauche  werden. 

Dies  zu  zeigen  ift  der  Zweck  der  zweyten  Abthei- 

^lung-diefer Schrift:   „Vorausgefetzt,  der ßewei?  für  den 

aolblut,  göttlichen  Ürfprung  einer  gegebenen  Religion, 

laffe  fich  nicht  befriedigend  fühccu,   was  ift  von  einer 

folchen  Retigftn  zu  haUeii  usid  wie  ift  fie  zu  behau* 
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dein  ?  *^  9o  Täoge  der  hiftorifctie  fieweis  nicht  vollkom- 
mep  befriedigend. geführt  ift,  bat  di^e  moralifche  Re\U 

5ion  d«s  Primat.  .Um  dies  zu  zeigen»  hok  hier  der  Vf. 
Je  Unterfucbung  nach :  ,»wfe  kann  Religioa  als  Wif- 
,  fenfchaft  beftimmt  werden ,  und  zeigt  dann ;  welcher 
Vprtheil  von  einer  gegebenen  Religion»  .unter  derVor- 
Mtsfetzung,  der  Beweis  Ihres  abfolut  göttlichen  Urrprungs 
fey  mangelhaft,  für  die  Einführung  de^  moralifchen 
könne  gezogen  werden.  Religion  kann  nur  dadurch 
WiiTeafchftft  werden »  dafs  das  Dafeyn  Gottes ,  durch 
die  Moral ,  für  den  Vernunftglaujben  gewifs  wird,  und 
wir  unfer  GewilTen  als  wirkliche  Stimme  der  Gottheit 


^No.  841.    SEPTBMÖ£ax79S«' 
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Alterthnmskunde,  andere  für  S^tramfi^  ^er^T^kpa- 
phie  dargeftellet.  Wir  haben  nicht  feiten  einen  äuf- 
merkfiimen ,  '  kritifchen  Blick  auf  die  Wirkungen  der 
Baukunft,  Gartenkuaft  und  dergtetcheo  gewc^fen; 
felbft  den  Emflufs,  den  die  Lage  eme^  Orts  auf  die  Ge- 
fundheit  hat,  haben  wir  öfters  anzumerken  tiicht  Ver- 
Sefien.  Eben  fo  bemühten  wir  uns,  aus  fieberen  Quel- 
len  die  Be/itzer  der  raeiften  Landgüter  um  Wien ,  die 
durch  Künfte,  Wifi^nfchafteo  and  Induftrie  fich  aus- 
zeipbnendeQ  Mü^mer  uod  ihre  Verdienüe  mit  anzufüh- 
ren. '  Sind  ei^nige  vorzüglich  reizende  Anlagen,  wie. 
z.  B.-  der  Garten  in  ^enwälicdti   der  Tlugarten^  *d»s 


anfeheo.     Ift  die  Relfgion  als  Wiffeofchafk  behandelt,  .  Schlofs  zu  Sckonbvunnu.dLg.  in.Kupfer  gettochen»  oder 


•  fo  kann  fie  fich  der  Symbole,  der  einmal  bekannten 
Ausfprüche  einer  Offenbarung ,  zur  Mittheilung  bedie* 
nen.  Sie  fucht  dadurch  picht  den  Beweis  ihier  Wahr- 
heiten zu  erfetzen ,  noch  weniger  der  Cxegefe  der  Ur- 
kunde vorzugreifen,  fordern  fie  fucht  nur  dadurch  ver- 
ilündlich   und  praktifch   zu   werden.    Alles,  was  fie 


Ton  Dichtern  kefungeo  worden ,  fo  haben  wir  es  da, 
wo  wirves  zuverläfsig  wufstetf;  jederzeit  angegeben. 
Selbft  die  BefchafTenheit  der  Wege ,  die  Charakteriftik 
der  befuchießen  Gaßhlufer,  die  Anzeige  der  Mauthcn, 
und  was  fodft  suf  Erhöbung  oder  Verminderung  des 
Vergnügens  einer  Landfahrc  Einflufs  zu  haben  pflegt. 


lehrt,  mufs  für  fich  wahr  feyn.    Eben  fo  wenig- kann    ift  kurz  und  wahr  angezeigt  worden.     Jeder  alib,    er 


aber  die  Uebereinßimroung  der  Urkunde  init  dermora- 
'  lirchen  Religion  den  hiftorifcben  Erweis  ihrer  Heilig- 
keit ergänzen.  Diefer  kann  allein  faktisch  geführt  wer- 
den. Wenn  fo  verfahien  wird^  fo  kann  die  moralifche 
Religion  von  der  Urkunde  Vortheil  für  ihre  Mittheit- 
'  barkeit  ziehen,  ohne  dafs  dadurch  der  willkührlichen 
S^hriftauslegung  der  Weg  gebahnt,  und  ohne  dafs  äet 
jhilofophjfche  Beweis  für  die  Wahrheiten  der  morili- 
fchen  Religion  dadurch  umgangen  wird.  Kant  hat  die- 
len Weg  geöffnet  und  in  fcine  Fufsftapfen  mufs  jeder 
treten,  der  Religion  alsWi(fi(nfchaft  darftellen  und  ihr 
praktifchen  Eingapg  verfchaifeö  will, 


mag  feine  Luft  im  Denken  oder  Empfinden,  im  Reden 
oder  Geniefaen ,  in  der  Befriedigung  der  Imagiuetton 
oder  des  —  Magens  fucheft,  findet  hier  etwas  für  fei-  , 
»en  Gefchmack.  Freylich  konnte  der  erfte  Verfuch  diner 
Befrhreibung,  die  ihrem  Zwecke  nach,  fich  von  allen 
ähnlichen  Arbeitisn  unterfeheidet,  nicht  den  Grad  d(r 
Vollkommeoheit  Und  VoUltündigkeit  erreichen,  den 
wir  ihr  fo  gerne  gegeben  hätten.  —  Blofs  in  diefer  Rflc^- 
ficht,  lafst  es  diesmal  die  Kritik  hingehen,  dafs  ihre 
Federungen  fo  Wlbnig  befriediget  find.  Rec.  empfiehlt 
den  Vfrn. ,  in  den  verfprochenen  volLfiändigen  Nachträ- 
gen  fich  einer  reineren ,  von  Provincialismen  frejr^n 


Was  Rec,  hier  noch  zu  einer  vollftändigen  Mtfho'    Sprache,   einer  gröfseren  Präcifion  im  Ausdruck,    uÄd 


"^dcfAtlite  der  TJuologie  vermifst,  -ergiebt  üch  aus  den 
obigen  Foderungen  an  eine  Methodenlehre  von  felbft. 
Dafs  Rec.  diefe  Schrift  nach  feinem  eigenen  Geficbts- 
pünkt  einer  Prüfung  unterwarf,  darüberhat  er  fich  be-* 

.  reits  entfc'huldigt  i  ußd  er  fügt  nur  noch  den  'Wunfeh 
hinzu ,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  möge,  diefen  Gefichts- 
punkt  zu  prüfen  und,  wenn  er  ihn  richtig  findet,    ihn 


einer  bcflern  Wahl  uod  Anordnung  derGc^genftändeiu 
befleifsigen;  die  Gegenden  zu  malen ,  hiflorifche  und 
moralifche  Reflexionen  einzuftreuen,  raüflen  fie  fich 
gänzlich  enthalten,  denn  dazu  haben  fie  gar  kein  Ge- 
fchiick.  Ferner*  raüflen  fie  die  Ausdrücke :  utnin  ich  fiicltt 
irtß ;  wenn  mir  recht  iß;  wie  idt  glaube  u.  d.'^g.  bey  Qe- 
genttänden,  yon  deren  Dafeyn  fie  fich  leicht  überzeu- 
bey  einer  künftigen  Schrift  über  diefen  Gegenftand  zu  i^n  können,  terroeid'en,  denn  lonft  erregen  fre  die 
wählen,  und  ein  Werk  zu  liefern,  bey  dem  alsdenn  Verrauthung,  dafs  fie- ihre  Spazierfahrten  fehr  nach- 
Bach Rec.  Ueberzeugung  nichts  zu  wünfcheh  wäre,  fo  läfsig,  wohl  gar  faur  auf  der  Landcharte  gemacht  ha- 
wie  Rec.  in  diefer  Schrift,  an  fich  betrachtet,  nichts  zu  ben.  Der  Weg  nach  Baaden  über(?)  Gumpoldskircßen 
tadeln  ftnd.  Indefs  unterwirft  er  felbft  feine  Foderun-  (S.  iig),  und  der  frhr  merkliche  Schwefelgeruch  der  Bä- 
gea  und  feine  Idee  eines  Orgaunns  der  Theologie  doch^'der,  mit  dem  die  Luft  nicht  weit  (?)  von  Pfafil'ädten 

fchon  angefüllt  feyn  foll,  beftätigcn  diefe  Vcnnutbirng 
bey  dem  kundigcu  Lefer  jioch  piehr.  Uebrigens  kann 
dies  auch  bey  allen  feinen  Mängeln ,  dennoch  dazu  die- 
nen, den  Reifenden  mit  der  Gegend  um  Wien  nä|ier 
bekannt  zu  machea ,  obwohl  es  ihn  fthwerlich  durch 
feine  Form  dazu  einladen  wird,  Rec.  wünfcht, 
dafs  diefer  erfte  Verfuch  irgend  einen  SchViftftel- 
1er  veranlaffen  möchte,  diefe  fchönc,  in*  fo  mancher 
RückGcht  merkv/ürdige  Landfchafc  nach  Würden  zu 
befthreiben.  Er  4^rfte  gewifs  auf  den  Dank  des  Pybli- 
cums  rechnen.  —  Die  hier  befthriebenen  SpazierfaÜr- 
ten  find:  nact|_Klofterneuburg:  auf  den  Kahlenbcrg; 
auf  den  Tlimrael  und  Cobenzelbof;  nach  Dornbach ;  auf 


noch  der  Beurtheilung  des  philofophifchen  Pubiicums. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN^ 

WiKi^,  b.  Patzowsky:  Spazierfahrten  in  die  Gegen- 
den stm  IVien^  den  Freunden  öqs  iäudlicheu  Ver- 
gnügens gewidmet  von  Fr.  v.  P.  G.  1794.  19a  S. 
i.  (40  Rr.) 

Das.  gerechte  Publicum,  heifst  es  in  der  Vorrede, 
wird  unferc  ffemühung :'  allem  alles  zu  werden  —  nicht 
verkennen.  Einige  Gi?gcndf»u  um  Wien,  haben  wir  fjir 
die  blofs  erapinidfamcn  Lefer,  mit  malerlRhen  Farben 


eefdiildcrt^   auUere  find  wieder  für  die  Liebhaber  der    den  (\11  tzinberg;  nach  Burkerstorf ;  nachSchönbrimn 
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und  Hetzendorf;  fikt  Hicziug  '  snch  Mauer ;  nach 
KalHshurg  un4  KaTtenleutgebea;  nach  Berchtoldsdorf; 
nach  MödiinsT  ^^^  Briel;  nach  Baadeu;  nach  Laxem- 
burg;  nach  Ebergafiing  und  Wieaerherberg;  über 
Schwächat  nach  Fifchamend;  in  die  Brigittenau  und 
den  Prater;  nach  Siebenbrunn  im  Marchfelde:  nach 
Stammersdor^i  nach  Langenenzersdorf  und  Korneu- 
burg, 

Der  Aehnlichkeit  des  Gegenftandes  wegen,    fügen 
wir  hier  gleich  die  Anzeige  folgenden  Werks  bey ; 

WiEK,   b.  Sammer«.  Umie  W%ene¥  ProfvekU;    ©der 

Anüchten  der  vom^möen  und   merkwürdigftea 

Plätze,   StrafiM^  iSiliäfte,    Ktofter,   Gärten  und 

anderer  v«rzfigliober<>ebände  in  der  k.  k.  Haupt- 

uÄd  Re^deflzftBdtWicn,  derfelbeu  Vorßädren,  und 

-  MtettharmiÄiegendeti Gegenden.     Erftes  Heft,   mit 

/   ^Kupferrafetn,    oder  12  Profpecten.    1795.  in  8*  ' 

"     l  kipd-'4.  (i  Fi.  und  I  Rthlr.;  l .   ;)  i*   .,.  .r 

.'ijiefe  kleinen  Profpecte ,  find*  ft'eü  ifrt^  ftÄr  ^iedhVh 
von  Pritncr  ge (lochen.  Weuu  der  UerQui^^ehcr  mit 
deii  fqlgenden  So  fortfäbrt,  Co  hat  er  den  Reifenden, 
die  fiel!  die  grofsen  Prpfpccte;  b»  y  Artaria  nicht  anfchaf- 
fen  wollen  aclerkonqfeq,  ein  r^hrangennhrcesGefthenk 
gfiiAfcbt.^^  ,'l4ie  von  den  (Je^eadca  mülTen  aber  doch, 
deucht  URS,  ,y.on  grörscremFonnat  !feyn ,  wenn  fieeini- 
^/?  Wirkung  tlmn  follen.  Das  erftp  Ilctt  enthält  fol- 
^^ndßA^l^icoten  :  Diek.  k.  Burg,  u  ie  felbige  gegen  den 
Kphlu;iarkt,  nach  dem  neuen  Modelle,  füll  gebaut  wer- 
den,, rf^a  Gebäude  der  k.  k.  üofbibliothek,  das  BeiVc- 
d6r4^  ien  filrftUSchwarstenbergifchen  Gartenpallaft,  dt« 
Kirche. des  beil.  CarolusBorromaus.  dasGebnude  der*k. 
ungarlfchen  Leibj^arde,  den  furftl.  Auerrpergifchcn 
Gartenpallaft,  das  Klofter  und  die  Kirche  der  SaleflA- 
ncrionen,  den  fürftK  Lobkowitzifchpn  Pallaft  nebft  der 
Kirche  und  detn.Kloftcr  der  Auguüiner,  die  Reichshof- 
kanzley  ,  die  bühmifcbe  Hofkanzley,  das  Stadt-  und 
Bathhflua»  /    '  '  /,     ' 

Magdeburo,  in  flerPanrmircfaeiiBuchdnickerey;  Pa- 
triotisches Archiv  für  das  Herzbgtlium  Magdeburg. 
Erfler'Band.  179^%  4'4  S.  Zwetjter  Band.  1792. 
418  S.   Dritter  Band.  1793.  406  S.  J.  (aRthlr.) 

Wir  holen  die  Anzeiee  diefer  Wochenfchrift  nach, 
•  bey  welcher  fchon  der  Titel  ausdruckt,  '  für  welche 
Sphäre  fie   beßimnat  ift,    und   aus  welchen  Gelicbts^ 
punkten  fie  betrachtet  feyn  will. 

Der  Inhalt  beßeht  aus  moralifch^,  erzählenden, 
ükonomifcben,  auch  wohl  ßatiftifchen  AMff^tzen,  Gn* 
.dichten,  Anekdoten,  einigen  erheblichen  Intelligenz- 
nachrichten,  und  hie  und  da  Anzeigen  und  kleinen  Auii- 
zügen  von  Büchern.  Der  Ton  ift  gewöhnlich  gut, 
belehrend  uud  wohLneynend ;  aber  hervorftechend 
find  die  Auffätze  nirgends.  Für  Rec.  w/iren  etwa  fol- 
gende die  anziehendllen :   Nachricht  tob  einer  Ver§mi^ 


gwig    zw  I  Veränderung    der .  Familien^  •  J^'rauerkUi- 
dttng    in  Miigdeburg    bey    Todesfällen     naher    Ver- 
wandten; —     Beyfpiele    des   Magdeburgifchen    Luxus 
t»«  i6ten^aJirh.;  —    Magdeburgifcke  Rirchentiflen.     Im 
J.  1791  hatte  das  gan2;e  Herzogthum  Magdeburg  mit 
dem  Mansfeldifchen,  mit  Einfchlufs  des  Militairs,  945$^ 
Gebohrne   (4965  Knaben,   4494  Mädchen,    worunter 
512  uneheliche  Kinder,)  g65o Geftorbene ,  (^389männl. 
4261  weibl.)  und  2296  neue  Ehepaare;  im  J.  1792,  je- 
doch mit  Ausfchlufs  des  Militairs ,  9571  Gebobrne  (4953 
Knaben  ,  4618  Mädchen,)  71 17  Geftorbene  (3447  iniinnl. 
3670  weibl.)  und  2147  neue  Ehepaare.     Ditfem  letztern 
Jahr  find  noch  einige  Bemerkungen  und  detaillirte  Mor- 
talitatstabellen  hinzugefügt.  —    Befnerkungen  auf  einer 
Reife  von  Lauchßädt  nach  ^ena  •     Weimar,   Erfurt  und 
GotJia;   find  fehr  dürftig,    und  Ichildern  hauprfächlich 
nur  die  Anflehten  der  vom  Vf.  befahrnen  LaudftraflTfcn 
und  Oerier;   die   eingeftreueteu    wenigen  Itariflifchen 
Notizen  find  meiftens  fchon  bekannre  Angaben. —  Ver^ 
Juch  einer  Befclvrtibung des  zweißenDiflrictsdes^ericJtom* 
Jdien  Kreifes   im  Herzogthum    Magdeburg,    (irelcher 
Diftrict  dielmmediatftadtSandau,,  2  Mediatftädte,  7K6- 
nigl.  AÄmter  und  Güter,   57  Ritierfitze,  77  Dörfer  und 
41  Vorwerker,   mit  22,000  Menfcben. enthält.)     Diefer 
Verfuch  ift  im  Ganzen  wohl  gerathen,   und  erftreckt 
firh  auf  die  ganze  geographifche  und  ökonomifche  Se- 
fchaffenbeit  des'  Diftricts.     Doch  find  einige  Artikel  t« 
.  kura:i  ihrei-  Ueberfehrift  nicht  ganz  entfpr^chend ,  and 
zu  ^enig  reichhaltig,  fo  wie  überhaupt  genaue  und  auf 
Z^I^ag;ebrachte  fiatiftifcbeData  faß  gäozUdi  mungelii. 


Von  folgenden  BQchem  find  oeua  Auflagen  erfchienen; 

LiNCEN ,  b.  Jölicber:  Unterrieht  durch  welche  Mittet 
plötzlich  verufigtückte  und  todtfchinende  Perfonen 
in  dtn  meifien  täUen  geretttt  werden  konneh.  1794« 
2ö  S.  8.  (I  fr.) 

paE^niiN,  b.  Gerlaoh:  Beicht-  und  Communionbuehron 
Migf.  F.H,  Cramer.  2tcAufl.  1795.  210  S,  8.  (igr.) 

Berlin  ,  b.  Werer :  Jnt  itune  zunt  Brieffchreiben  für 
Aas  gemeine  Lthen.  Von  K.Ph.  Moritz.  Neu«  Aull. 
1795.  128S.  8M(6gr.) 

Bkrlin  U.Stettin,  b.  Nicolai:  ^.  M.  Schroekhs  Lehr* 
buch  der  allgemeintn  IVdtgefcMchte'zum  Gebratuhe 
heij  dem  et-ften  Unterrichte  der  ^ngend,  nebfl  eine^n  An- 
havge  der  fdchßfchen  und  brandenburgifchen  Ge- 
fchichte.  steAull.  1795.   558  S.  8-  (i^  S^^) 

Marburg,  in  der  neuen  akadem.  Buchh. :  Conrad 
Münck  fyjiematifdhe  Lehre  von  den  gebrämchlichfien 
einfachen  i«wi  zufammengefetzten  Arznet^mitteln. 
3te  Aufl.  1795.  485  S.  8-  (i  Rihlr.  12  gr.) 

Görj-iTZ .  b.  Hermsdqrf  u.  Anton :  Katechismus  der 
natürlichen  lieligion,  als  Gründlage  eines  jeden  Unter- 
richt in  der  Moral  und  Religion^  zum  Gebrauche  für 
Uterth  Prediger.  Lehrer  und  Zöglinge.  VoaD^CF. 
Bahrit.  iteAufl.  179$.  942  S.  g.  (12  gt.) 


Digitized  by 


Google 


4>t 

^amero  24a. 


ürffer  "welch,  «m  Regtment»md«i«lwt«*i«b*fka«l<  auf 
.^^^Kgenui^  r7-..«^nfl-«tfc«t  in  Leifiune  der  Reiclit- 


noch  matKhe  «^»»»^'^^.^"^"'i'S^BMe  diefes    »^üshwpchje?^?,^* 

/c/if  Concuvra«.  b«,  •  t'i'^'>'^f.t f  v^  [^ X  aber-  St'lön  tdbtt  in  Ahg»ng  Ka,il  ' ,  ^u^.  ^flglöffe  fia- 

Hier  wird 


fchreibt:  ich  habe  di«f"  8"^'',"]*  ["a«  S«>  »»«"  dem  irffirDTheile  diefe.  M»eaao«  ift  der  vieljahrige. 
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an  itm  Reichshofrathc  anhänijtg  gewefene  Procefs  der 
gj^a^üadifchen  Unterihanea  gegen  ihren  Magiftrat  er- 
zahlr;  der  nun  hier  abgedruckte  Vergleich  liat  dcm^ao- 
ten  Streit  ein  Ende  gemacht.  No.  Xl\  Zweij  /^ai/tr/. 
Decrete^  das  IVahlrecht  zu  Biberach  butri'ffsnd.  Es  lind 
folehe  von  deh  Jahren  1707  und  1708.  und  beftiaiinen 
das  Verhältnifs  der  ^obilitirten  und  Graduirten  und 
der  Bürgerlichen  in  Rückßcht  der  Wahlfähigkeit  zu 
Stadrämtern.  iVo.  XFL  Etwas  von 'Nqrdhauftn.  N  0. 
XV IL  Etms  von  JyhtifiUianJcn.  '  Beide  Aiiffatzc  find 
fus  des  lln.  von  H^/jf  Diirchflügen  durch  Deutfchland 
genoraiuen.  N  0.  XVIIL  hvtervjjante  rdoisfreriduliche 
Waißiugen  nndEntfchddnnf^en. ,  Sie  betrefi'en:  Worms, 
KülJn,  Weil,  Bopfin;^n,  Kairfoeitern,  Acgsburg,  Ulm.  — 
An  Fleifs  iin  Sammeln  lüht  es  der  Herausg.  nicht  feh- 
len;  es  iil  daher  nur  zu  wünfchen,  dafs  er  mehr,  und 
vorzüglich  von  den  Reichsftädten  felhftuntetftützt  wqr- 
t}en  möge»  Kec.  kennt  mehrere  Rei(:hsftädte,  in  wel- 
chen in  neuern  Zeiten  wichtige  Veränderungen  vor- 
gegangen liud,  von  welchen  man  aber  in  diefem  Ma- 
gazin, wenigfteos  bis  jetzo  noch,  vergeblich  Nachricht 
fucht.  Ueberiiaopt  befchränkt  fich  ä^fes  Werk ,  im 
Cianzengenommeü,  fo  fehr  auf  die  fchwäbifchen  Reichs- 
öädte  ,  dafs  die  Correfpondenz  des  Herausg.  über  die 
Gränzen  diefes  Kreifes  hinaus  fich  nicht  zu  «tSr^cken 
fcheint.  So  latl^e  dies  der  Fall  ift,  geht  freylich 
der  Sammlung  das  allgemeinere  InterelTe  ab,  das  nach 
d^r  ganzen  Anlage  und  dem  Zweck  derfeli>eia  ihr  niflit 
feilen  folitß» 

Hallb^  b.  Heitiinerdc  u*  Schwetfchke:   Verfwh  eh^ 
ner  amfiihrUchen   f^ematifcken    Erläuterung  der 
L^hre  vom  Concurs  der  Gläubiger.     Von  Chrifloph 
,  Girijlian  Dabelow ,   der  Rechte  Doctor  und  Profef- 
•  for  zu  Halle.     Dritter  Thei{y    mit. einem  Regifter 
über  alle  drey  Theile*  1795.  044  S-  g. 
Die  xwey  erften  Theile  diefes  fchätzbaren  Werks 
\  find  in  der  A.  L-  Z.  ( 1794.  No*  306. )  angezeigt  wor- 
^  den.     Der  vor  uns  liegende  dritte  Theil  behandelt  nun 
noch  in  viet  Uauptftücken  den  Reft  Her  Materie*     Der 
Inlialt'ift:  Hauptfi.  VIL  Von  der  Succejfion  drrG/ott- 
higcr  bctjm  Concurfi\      Die  Lehrfatze  von  der  Succef- 
fion  der  Gläubiger  überhaupt,  je  nachdem  nämlich  der 
Gläubiger  entweder  an  die  Stelle  eines  aadem,   oder 
aber  iu  feine  eigene  tritt,   und  jeiipchdem  in  dem  et- 
ficren  Falle  die  Succeflion  eine  frey willige ^   tidijr  eine 
Eorhwendige  ift,    werden  hier  vorausgefchickt»    und 
daon.erft  geht  der  Vf.   zur  Anwendung  derfelben  auf 
(]pn  Concurs  der  Gläubiger   über.       Hotuptjh  VllL 
Vr.ii  din  NachUifsvertvägen.       Zuerft  wird  die  Lehre   ^ 
\cn  den  frey willigen,    dann  die  von  dfen  nothwendi- 
^rn  Nachlafsv'erträgeH  entwickelt,  Wöbey  der  Vf.  vor- 
7.i:c;lich  des  Hn.  von  l'ötderndorßs  hiehcr  ^ehijrigc  Schnft 
\ or  Augen  gehabt  hat.       Hauptfl.  iX.   l'ondtfnAb^ 
fi^ndcrungsrechte  htijm  Concurje  der  Gläubigt^.     Nicht. 
nur  (Jas  eip,ciuliche  und  aneigrntliche  Abionderungs- 
retht  ift  hier  umiloml lieh  entwickelt,  fondern  es  wer- 
den auch  diejenigen  iteparatiorsßl-ien  »   die  weder  un- 
ter jenes,  hoch  unter  diefes  fnh  bringen  fallen,  genau 
aufgczJihU.  D^fs  ht^rbey  bpuptCadvlich  des  klScimidU 


bekannte  Abhandlung  heaatzt  worden,  wird  in^n  vor- 
aus eben  fo  veriunthen,  ah  bey  dem  Durchlefen   ficb 
wundern,    dafs  Gmeliits  Werk  gar  nicht  einujal  ang-c- 
führt  ift.     He^uptfl.  X.  Von  den  CoiKurskoJien:     Net- 
tetbladts  hieher  göhörigö  vortreffliche  Streitfchrrft    ift 
fowohl  in  Anfehung  der  Abtheiiungen,  als  der  Lehrfä- 
tze  fail  durchaus  Zürn  Grunde  gelegt;  nur  hin  und"wie- 
der  er.weitert,  auth  bey  einigen  Punkten  berichtigt.  — 
Im    Ganzen  genommen  fleht   diefer  dritte  Theil  den 
\x)rhergehönden  in  keinei*  Rüdificht  üach;   init  derfel- 
ben Ge;nauigkeit ,    Ausführlichkeit   und  ^^ftimmtheit, 
\^ic  jene,  fil  auch  diefer  bearbeitet;  die  veirwickcltfljea 
Rechtsfragen  find  durchaus  mit  Scharflia«  entwickelt, 
und  ift  man  aaclr  gleich  hin  und  wieder  anderer  Mey- 
nung,  als  der  Vf.,  fo  kann  man  doch  feiner  Darfteilung 
das  Lob  der  Klarheit  niemals  verfagen.       Das  ange- 
hängte Regifter  über  alle  drey  Theile  ift,   fo  weit  es 
Rec.  verglichen  hat,  voUftändig- und  genau>    und  er- 
leichtert den  Gebrauch  diefas    vorzüglichen    Vt'erkes 
nicht  -^^enig.     Rec.  zeigt  mit  Vergnügen  an  ,    d^fs  Hr^ 
D.  den  Concursprocefs  noch  befonders  bearbeiten  will  ^ 
bjnuen  Jahres'  Frift  foU  derfclbe  unfehlbar,  und  zwar 
unter  einem  doppelten  Titel,  erfipheinen,  fo  dafs  ihh 
die    Befitzer  diefes  Werkes  zugleich  als    den  viertca 
Theil  deflelben  gebrauchen  können    . —     In  der  Vorre* 
de  zu  dem  zweyten  Theile  hatte  der  Vf.  verfprochen, 
den  dritten  Theil  mit  einem  Anhange  zu  verfehen»  der 
die    Abweichungen    der  ^rzüglichften  ßatutarifcken 
Öefetze    von  dem  gemeinen  Rechte  enthalteft  fofltc; 
weil  aber  die  Landesgefetze  meifteiitheils  das  Thep- 
retift:he  und  Praktifche  diefer  Lehre  mit  einander  ver^ 
bunden  enthalten;  £9  wird  jener  Anhang  erft  dem  ver- 
fprochenen  ConcursproceiTe  beygefiigt  wenden.  —  Rec, 
bleibt  dabey  nur  noch  der  Wunfeh  übrig ,   dafs  es  deiii 
gelehrtes  und  thätigen  Vf.  wedet  an  Mufse,   noch  an 
Ilüifsmitteln  fehlen  möge ,   das  geleiftete  Verfprechett 
reche  bald,   und  in  möglichfter  Vollftandigkeit  zu  er^ 
fülleii* 

N 

Al-ton-a  n%  Leipziö,  in  der  Kavenfchen  Buchh. :  Ein- 

ieitung  in  das  gemeine  und  Schleswig-  liolßeinijd^, 
i)a«m-,  Deii;hy  Sid-.  mtd  Scfdenßnreckt.     Erfteh 
Theil  es  erltec  Abfchnitt.      Von  Johann  Dieterick 
Mellmanny    d.  R.  D,  uad  PrafeftW  zu  lüeL  1793, 
174  S.  8- 
In  den  niedrigeo  Landfttecken,  welche  aa  <ler  Nord- 
fee, oder  an  grofscn  Strömen  uud  Flüffen  liegen ,  ma- 
chen die  Deichfachen,  weil  davon  die  Erhaltung  und 
Gluckfeligkcic  vieler  taufead  Ein wofcier  abhängt,   ei- 
nen überaus   wichtigen  Gegenftand  -der  Gefetzgebung 
aus.     Die  Kennrnifs  der  dabin  gehörigen  Rechts  Wahr- 
heiten ift  lör  praktifche  Juriüen  folcher  Gegenden  in- 
fonderheit  um  fb  wichtiger  und  unerttbehrlicher ,    dz 
feibft  das  öffenilkbe  Wohl  bey  der  Entfcheidung  der 
Deichfochc«  und  d^  daraus  ^ntfpringenden  Streitigkei- 
ten  intereflTirt  ift.     Der  Vf.>    welcher  vorzüglich  das 
ScWesvv  ig  -  Hol  Wemi lebe  Deithrecht  in  Vorlefungien  auf 
derüniverfitiitKiV/  zu  erläutern  pflegt,  und  fich  fchoa 
vorhin  um  diefen  fpeciellen  Theil  des  DeutfchenRedus 
yendient  ^eoidcbt  bat^  liefert  ;g^eawärtig  erft  die  tu 
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4eiA  Deicb-  und  Dattiitil^echte'  durcbaus^  erfoderlichen 
V orber eitungskenntnißl'.      Nach  diefer  Abiichc  mufstea 
hier  einige  Qegcnftände  mit  abgehandelt  werden»  die 
eige^Qtlich  nicht  zur  Theorie  des  Deichrechts,  fondern 
Tiehtiehr  zur  kunftmnfsigea  Einrichtung  der  Deiche  ge- 
boren ♦z.  E.  §.  8  u.  9,    wo  von. den  Hauptei^enfchaf- 
ten  eines  guten  Deiches,    von  den  Materialien,    aus 
welchen   er  gebaut   werden    mufs,    gehandelt   wird. 
Dlefe  und  audeire   auf  die  Deichbaukunft  gegründeten 
Regeln,  find  aber  hier  gar  nicht  über&üflig;  weil  iie 
zur   V^urkenntniis  gehören,     zur    genauem    Beurthei- 
luog  und  Erklärung  der  Deichgefet^e  erfoderlich  find, 
und  felbft  verfchiedene  Arten    und  Abtheilungen  der 
Deiche  zucn  Thdl   ihre  Benennungen  davon  erbalten 
haben.      Um  uafere  Liefer  mit  den  in   der  Einleitung 
abgehaud^'Uen   Materien  bekannter  zu  machen,    wol- 
len   wir    den   Inhalt   derreibeu    abfchreiben:     I.   Cap. 
Von  Dara:n  >n ,  Teichen   und  Deichen;    von  deren  Be- 
griff, Benennungen,  Erfoderaiirfn,  Abtheilu^igcn  und 
Nutzen  überhaupt.      §.  i.  ^chriftiteller.     §•  2.  Begriff 
eines    Damiues.      §.  3.    Begriff    eines   Deiches.      §.,4, 
Unterfchied   unter  Deichefi  und  Tdclien  und  deren  Be- 
griff und  Rechten.    §.  5.  Unrerfchied  unter  Deichen  upd 
Dämmen.     §.  6.  Ecymologie  und  Synonymen  der  \yör- 
ter  Damm  und  Drich.     §.  7.  Z^veck  der  Deiche.     §.  S- 
Haupteigenfchaften  eines  gutea  Deiches.     §.9.  Von  d^m 
Materien  ^  aus  denen  Deiche  gebäuet  werben.     §.!<;). 
Ve^£cbiedene  Ahtheilungen,  Arcen  und  Beneuhungen 
der  Deiche,    auch    von  Schleufen,    Buhnen,    Sielen, 
Schlachten  u.  f.  w.      §.  11.  PraktKbher  Nutzen  dieilr 
Abtheilungen  und  Benennungen.     §.  12.  Tkeoretifcli^ 
Abtheilungen  der  Deiche,  auch  von  Wurthen  und  Dü- 
nen.    II.  Cap.  Vom  Deichrechte,  deffea  Begriff,  Nutzen 
und  verfchiedenen  Th^len,  auch  von  der  Deich  rechts^ 
gelehrfamkeit  überhaupt,    deren  Nutzen  und   Cnltur« 
C  13.  Schrfftftcitef.      5.  14.  Begriff  und  ümfeng'd^s 
Deich-  und  Dammrechts.    $.  13.  Eidtheilung  desDeich- 
rechtes  in  natürliches  und  pofitives«      §.  16.  Des  aUge- 
meinen  und  befondern.    §.  17.  Des  alten,  mittlem, und 
neuern,   ingleicben   des  einheimifchen   und  ^fremiden. 
$.  iS.  Nutzen  diefer  Eintheilungen,     $.19.  Von  Deich- 
fachen, deren  Begriff  und  Eintfaeilungen,     §.  so.  Wich- 
tigkeit derfelben.    §.  21,  Begriff  des  Deichregals.  §.  22. 
Unterfchied    unter    Deichflaatsrecht    und   Deichprivat- 
recht.  '  §.  23.  Synonymen  und  Theile  des  Deichregal«. 
€.  24.    von  der  Deichgefetzgebung.      $.  25.    Von  der 
Oberdeichökonomie.    §.  26.  Von  derOberdeich^erichts- 
barkeit.     §.  27.  Von  Deichgerichteü,  deren  Eintheiiung, 
Umfang  und  Urtheilsfprüchen.      §•  28-  Von  Deichcotn- 
'Aiiflionen.    §.29.  Vom  Dfiichprocels.    §.30.  Regriff  der 
Deichrechtsgelehrfauikeit.      §.  3r.   Von   üeichcautekui. 
§.  32-   Von  dem   Nutzen    der  Deichrech rsu'iffenfi halt. 
§.33«  GeringeCuliur  derfelben.     Neben  der  deutlichen 
und  zweckmäfsigen  Ent\f  itkelung  der  genannten  Ge- 
genftände,  hat  der  Vf.,  fov^'ohl  vor  einem  jed^^n  Cnp/, 
als  auch  bey  den  einzelnen  SiUzcn .  die  dahin  gehörige 
l^iteratur  mit  Sorgfalt  und  Genau!  ;keit  auget'ü^jrt,   und 
es  bleibt  uns  nur  noch  der'Wunfc*  übrig,  dafs  dt-rfcibe 
baid  dem  Mangel  einer  v  ulUtäudigen  fy  Iteraatifcücn  Dar- 


fteilung des  Deich-,  Damni«»,  Siel«  -und Schleufenrechts 
abhelfen  und  dadurch  fleh  das  Hauptvejfdienft  um 
diefen  bisher  zu  fehr  veruachläfsigten  befondern  Thdl 
des  |:ermanifchen  Rechts ,   erwerben  möge. 


SCHONE  KÜNSTE. 

1)  Halle  ,  b.  Hendel :  Kleine  Romane  von  Groffe.  Er- 
fier  Band.  1794.  428  S.  Zweyter  Band*  1794. 
368  S.  8* 

2)  Berlin,  b.  Vicweg  dem  8.:  £.  JLGrafefi  vo». 
Vargas  Virviifchie  Blatter,  Zweyter  Tlteil^  Erzäh- 
kmgen.    Mit  i  K.  1794.  >s6S.  k^  8* . 

WetiM  derGraf  von  Varg'as  auch/Dtcht  dei»  itx>kvao£j>pg 
Marquis  Groffe  fey«  Mltt^  wie  eftje-  allgefttjeine  B^ge 
behiiaji^c^  -^.  wsnnalfo  j^iie^heideto  Numm^rd  m<?ht 
.aU  PciHluctfl  deilelben  Schnftfteli^s  ^^luf&urtn^^A^'iföhn 
KwitVrftö  i'i  Ä)(i ftpKien ,fie  dettü  paÄeftÄct^^^ettnög^^^xfcr 

duiidilgapöjig.  «iü.  Giiiffi^üifeiiv^^ 

lira*«*ltditoch,aä,lhirb  ikr  VfiIv«ffifektp3durelPAÖÄj- 
theuerJticbk/^ilinamljiUnsstutc  Jai!^»d^>  %^^^l^m^  i§kd 
ebe9  f0.weoigvrail6  il^:^lMrlg)e/Wr4<»digf  di^hi^^d 
da  eingewebte  Räfounement.  '.llul  :i'AdA 

Unter  de 
de  Nr.  i.' 


enr 


I 


en  9  Erzählungen,,  welche  die  zweyJBän- 
itfehen ,  gtäub'tc  Rec;^nfie4lte'ßvWnn- 
te  wieder  ^u  finden:'  doch  We«'^rdW^i(ih^  Ver- 
folguttg^difefer  VeVmuthüog  der  Mü^iA^fiff  ^t^^M.  Die 
meilten^fijp^iin  d5^  Spur  ihres  ürf^i^ufe^sjyÄI^'ft^Ä^^ 
Boded  ohnehin  rio?ih  unverkennbar  a<i  ü^^  fol- 

.endes  noch  gän«' Frau^öfifch':  Th.  t  5.  gi.^  ,*llifcwill 
aherß  länfife  hierljfeiben';  bis  d^i/f '^  *Vößj|-  '^feüeilt 
iÄ;  denn  kälte  Georg  iUdtt  Recht  ßch  zu  erftürnen^'Wtnn 
ich  ihn  jetzt  Ternachla/ngte,  da  er  mir.  bisher  immer 
mit  fo  vieler  Anhängllcfak'eit  und  Eifer  gedient  hat? 
Während  dnfs  ich*  die  Pocken  hatten  brachte  er  f»ft  alle 
Nachte  üa,  meinem  Bette  zu,  trotz  aUen  meinen  Mitteln^ 
es  lu  verhindern.      Er  konnte  .nicht  glauben^  dafs  ein 
Andrer  für  feinen  Herrn  die  Aufmerkfam'keit  und  Sorg- 
falt haben  könnte,  davon'er  fich  felbft  fähig  fühlte  etc/* 
— '  S.  56.  \yMiiiek  von  gefafsten  Ringen  und  gleich  fer- 
tigen Uhren.'*  —  Was  fagen  unfre  Lefer  zu  tolgfendcr 
Schilderung:  „Murgaretha  fchien  nur  wenig  verändert. 
Sie  iil  immer  fehr/prt  (wahrfcheiulich  uett;  denn  aucb, 
an  druckfehlern  wimmeln  diefc  zwey  Bände),  rx^^nlicb, 
voll  Geift,    ein  wenig  ]c?b.baft  und  g^^i^hwäizig:  aber 
fie  hat  gar  nichts  voü  ihren  guten  Eigcnfchafcen  verlo- 
r<?n,  welche  ihre  kleinen  Fehler  leicht  üh^rfehen  ma- 
chen ?     Was  fa^^a  fie  zu  dem  Wunder  eines  Bedien- 
ten, der  S,  igo.  einen  ganz  gut  ftylilirton  Brief  fchreibt, 
und  einige  Seiren  zuvor ,  bitterlich  bedauert,   dafs  er 
liirfit  lefen  kann  ? 

Die  Erzählungen  in  Nr,  2.   fchcinen,  wenlg/lens 
dem   gröfstcn  Theil  nach,    Origixiaie  zu  fcyo:   doch 
t^^x  2  j<^  T nur 
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nur  im  eingeirlir$nkteßen  Sinn,  d.  h.  fie  find,  wenn 
wir  nicht  irren,, nicht  ^berfetzt^  nicht  andern  nachg^e- 
fcbrieben.  Dennoch  finJeV  in~an  häufig:  Reminifcenzen 
andrer  Werke  benutze ;_  in  mehrern  wird  die  Wahr- 
fcheinlicbkeit ,  mit  einem  übergrofsen  Vertrauen  auF 
die  Langmath  der  Lefer,  aufs  ftärkft*  >eletdi|[t',  in 
andern  ihre  Geduld  durch  Leerheit  des  Stoffs  und 
Nüchternheit  feiner  fiehan^ung  aufs  aufserfie  ertfrfT-'- 
det.  Oft  fiöfst  maaiiiif  Sitze,^  diö  cur  d^f  Aeuf&ra 
eines  Sinnr  biriben^  nad  An  Aet.  Thi^t  pur  leerer  Kling- 
klang find.  S.  ST«  wDfl^  Klima  des  Lands  ift  nicht 
zu  imifs  imSomnIer»  iindjudk  zw  kalt  im  Winter: . 
es  hatte  aberi^^oa Kälte'  nnd Httse  feioe  Theilo.  Nir- 
gendwo anders hab^iioh  rfie  Jahrszeitisa  «ait  einem  voU>. 
kommnern  Gepräge,  und  n^  habe  ich  fie  doch  fo  er- 
träglich und  angenehm  gefunden."  —  S.  69.  ,4hr 
fchwelgerifcbes  Haof^und  tahsIFeucIT'iQtJSHcke  v^rrieth 
ihr  Blut;  es  ^rerbar^  ülkei^nth-tbet  Qcncb>  in. (einer, 
unentwickehen  Ii(Ul«.*.^vU<  S/i^j,,  \4)9S'F£ei£^,  d€^  . 
Winds  fehlen  £a  < üM^ht^.  /Ännäheiung  des  ]\SJnt^er4> 
fchweigenden  Vögel  )'^c¥&i]<eiK2iH  iirAUeiiv>ab«rfH  y^->) 
mehrte  nur  durch  4iekloiria»niadjauts:(9edb;dJMilS^#: 
cken  der  Schdpfnng.  Ihr  Feger^.ineati  erlofcbea  il^dr 
um  fich  Tor  dem  raiihea  Wetter  s«  fehüuen ,  verkroch 
fie  fich  in  fich  felbft."  •-  Was. ^nag^ wohl  eioe  frißhe 
Statur  feyn?  —  Auch  derScyl  Migt  viele  tadelnswür- 
dige NachlÄfsigkcitcn.         .  r 


Gotha«  b.  Perthes:   EkhenbliHer  öder  du  M&rchelk 
aus  Norden  *    vqa  M,  Reineke.    Erfies  Bändchen« 
1793-  sooS.     l^wejtes  Bändchea.  204 S.  g»  (mit 
zwey  Titelkupfern.) 
'  "  Jedes  Bändchen  enthält  nur  Eine  Erzählung;  die  er- 
.  fteift  betitelt»  der  Nixen  Eingebindet  und  die  zweyte, 
der  Klausner,    Der  Aushängefchild  pafst  auf  keine  von 
^  1}e!tfen."*Mafa-darf  weder  Scenen  aus  der  teutonifchea 
Zeit,  was  wir  uns  ungefähr  unter  Eichenblättern  dea- 
k.ea  wurden ,  noch  Gefchichten  aus  der  nordifchea  7or<^ 
zeit- erwarten  t  fondem  es  find  felbft  erfuxideae,  in  ei* 
ner  fch wankenden »  bald  Volksmährchen-  bald  Ritter- 
romanmanter  ausgeführte,   und  mit  vielen  Zwifcbep* 
erzählungen  «die  bald  das  Interefie  erhöhen,  bald  fto- 
ren » , ausgeführte  GeCchichtaa.    Gleichwohrbat  die  er- 
fie,,,fowohl  in  Erfindung  lals  Ausbildung,  noch  einen 
grasen  Vorrang  vor  der  zweyten ,   die  durch  die  vie* 
len  jtoe^ifdjifii'  u^d'  pr^faifchen  {utermezzo^s  ungemeia 
.ern!}S(Jet.  Jupcf  fin  Ende  nicht  einmal  für  die  Mühe  des 
^  Di^J^i^telen^^  durch  den  fo  ganz  zweydeutig  gelaflenen 
I^Clyair^ter  des>äUu^lHelcieD  fchadlos  h^t.     Uebrigens 
zei|;t  der  Vf^  in  einigen  Stellen,  d^b  er  viele  Anlage 
zu\.^iaem  guten  und, unterhaltenden  Erzähler  hat,  hia- 
gegen  bey  weitem  mehr  Fleifs  und  Kritik  anwenden, 
und  den  vtelen  Singfaag ,  worunter  wir  höchftens  das 
Lied  fßon  Haldau  (it,  47.)  nicht  redinen  woHeo,  unter- 
drücken mnfs,  wenn  er  fich  auch  bey  Lefern  von  Qb^ 
fphmack  empfeh]en«  ujid  iJuren  Beyfail  v«nliea«n  will. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


0ilcHieiiTB*  Behnßädt^  U  Fleckeifen:  Des  Kaifers  Karte 
des  Orofsen  Capituiarr  de  Villisp  tum  Belage  (Belege)  feiner  Stats 
(Staats)  and  Landwirthfchaftskunde,  überfetzt  und  erläutert  von 
Joh.  Beinr.  Refo ,  Prob'ft  des  Klofters  auir  Bhf e  Ootte6  und  Pre- 
diger in  Wolfenbiktel.  1794-  iijS.  %.  —  Naclf  unferm  Kanzley- 
ftyl  wüfde  dies  Capituiarr  ein  Regitment  für  die  Adminifbration 
der  .königL  Aemter  und  Domänen  heifi^en.  Wir  zweifeln,  ob  es 
notbig  war«  dem  Gefchichtforfcher  erft  durch  eine  Ueber fetzung 
Karin  als  einen  guten  Landwirth  (wir  fetzerr  hinzu,  auch  gründ- 
lichen Cameraliften)  bekannt  za  machen.  Inzwifchen  finden  wir 
die  Arbeit  des  Hr.  ü.  von  einer  andern  Seite  fehr  nützlich. 
Denn  die  überfetzte  Urkunde  ift  wegen  der  Menge  1  veralteter 
Wörter  ein  äufserft  fchwer  verftändliches  Stück.  Hr.  R.  aber, 
der  von  Paragraph  zu  Paragraph  den  lateihifchen  Text,  ver- 
bunden mh  einer  CJeberfetzung ,  vorausfchickt,  und  dann  erlau- 
""T^rtr^at  den  6inn  meiftetis  fehr  gut  gefafsc,  und  auch  da,  wo 
ihn  rfiTi^Wwf'' Wörterbuch  verliefe,  fehr  glücklich  eigene  Wort- 
erldärungen  geW«^  Z.  E.iSnicia  überfetzt  er  nicht  Salz,  wie 
dn  FteswBt  fondem  Siäze,  Nufefattus,  gefalzen  Fleifch  oder 
SchinkcH,  Soccittm  fere^^  öchmalz  oder  TaJg  machen,  Esleht, 
Schwan,  wörtlich  ein  £de]han,  Brogilus,  ein  Jagdhaus  (wört- 
lich wird  es  wohl  fo  viel  als  Fiügeihaiis  Imisen  CoHle»)  Braeius 


Malz  n.  C  w«  Die  Erklärung  des  Wörter  letSa  diifdi  XloftcTi* 
Orden  giebt  dem  ganzen  bisher  verwirrten  (.  ^4*  einen  votreiF» 
liehen  Zufammenhang;  In  $.  43.  findet  der  Ueberf.  fogir  fjcbpn 
Spuren  einer  damais^choD  •bekaiifitenScharJachfarberey.  —  Hin« 
gc^ren  Munjus  durch  Manns  ^  Beneßcütm  durch  groften  Hof  über« 
fetzt,  will  uns  nicht  gefallen.  Daf«  ein  Beneßeimm  fewöhnlick 
aus  12  ManGs  befinden,  können  wir  aus  dem  angeführten  Ca* 
pitulare  de  A.  8o5-  5  ^'  P^^  '^^^^  finden*  Bort  kommt  das  Wore 
Beneficium  ganz  natürlicher  Weife  vor,  weil  von  einem  Honro^ 
DienftiTianii ,  die  Rede  ÜL  Decanus ,  eine  Art  Uoterauffeher« 
wäre  auch'befler  durch  üntervogt^  als  duceh  Amuvogt  ver* 
deutfcht ;  denn  letzteres  bezeichnet  in  vielen  Provinzen  Deutfeh* 
lands  Beamten  höherer  Art.  i^/rw  hält  der  Ueb«rietzev  für 
verpachtetes  und  Viiia  für  felbft  adroiirlftrirtes  Gut;  foUte  aber 
erfteres  nicht  vicbnehr  Ktmmerf^uti-  und  letzteres  Vriffatdomäne 
bezeichnen?  Die  Zeit  nach  Nächten,  nicht  nach  Tagen  zu  be- 
rechnen, worüber  fxch  der  Ueberfctzer  wundert,  war  eine  be» 
kannte  dcutfche  Gewohnheit.  —  Was  das  Mnnfitmaticum  eines" 
Mijjß  Regii  weltlichen  Stands  gewefen ,  ift  aus  den  Capitularien 
zu  erfehen.  Sollte  vielleicht  IVaiJela  %.  43.  Honigwaben  bedeu- 
tes"?  wenigftens  heifst  die  Bienenkönigin  noch  heut  zu  Tag  der 
WeiieL 
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Diemtags,  dßn  g.  September  l^g^. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Läwdon,  b.  DebreCt:  Narratwa  0/  the  Örit^fi  Embaf- 
'  Jy  to  China  in  the  Years  1792.  1793  and  1794.  By 
Mt^as  Anderfon.     1795-  ^8  S,  4. 

¥\€r  Vf.  war  mit  tmter  den  Begleitern  des  Lord  Ma- 
JLr   cartney  auf  feiner  Gefaadtfchaft  nach  China,  von 
der  man    bisher  über  die   Befchaffenheit  diefes   allett 
JFremden  völlig  verfchloffenen  Reichs  für  unfre  einge- 
fchränkte  Kenntnifs  deffelben.  wichdge  und  neue  Auf- 
fchlüffe  erwartete.  .   Allein  diefe  find  in  der  vor  uns 
liegenden  Reife  nicht  von  grofser  Erheblichkeit »  nicht 
fo  fehr  durch  die  Schuld  des  Vf. ,  als  die  unglaubliche 
Aengftlichkeit  der  Chinefen,   Frefflden  ihre  Landesbe- 
fchaffenheit  und  Eigenthumlichkeiten  aufs  forgföltigfte 
«u  verheclen.    Die  bxittifche  Qefandtlchaft  ward  frey- 
Hch  überall  mit  grefsem  Gepränge  empfangen ,  auf  kai- 
ferliche  Koften  von  der  Seeküfte  an  bis  jenfeit  der  chi- 
nefifchen  Mauer  fort^efchaffc,  und  nach  der  Landesma- 
nier  reichlich  und  gut  bewirthet.    Aber  dagegen  war 
fie  überall  von  einer  zahlreichen  tnilitärifchen  Wache 
umgeben ,  keiner  von  den  zur  Gefandtfchaft  gehörigen 
Perfouen  durfte  im  mindeften  von  der  efnmal  vorge- 
fchriebencn  Strafse  abweichen,  die  Reife  gieng  in  gro- 
fser  Schnelligkeit  von  einem  Orte  zum  andern,  und 
keiner  durfte  es  wagen ,  aus  dem  angewiefenen  Quar- 
tier»   welches  meift  ein  kaiCerlicher  PallaJEl  oder  Tem- 
pel war ,   herauszutreten.     Nur  einzeln»  und  an  eini: 
gen  Orten  hatten  die  Engländer  Gelegenheit ,    in  den 
Strafsen  umher  zu  gehen.    Die  Zeit  wird  lehren,    ob 
des  Gefandtfehaftsfecretairs,  Sir  George  Staunton*s,  Rei- 
fe nach  China,   welche  in  London  mit  vielen  Kupfern 
und  Karten  verziert  erfcheinen  foll,    unfere  Erwartun- 
gen beffer  befriedigt.     Für  die  Geographie  von  China  ift 
durch  Hn.  Auderfons  Arbeit  wenig  gewonnen.    Keine 
einzige  Proviaz  wird  genannt,   welche  die  Reifenden 
auf  ihrem  Wege  berührten,  die  wenigften  hier  genann- 
ten Städte  kann  man  in  den  vorhandenen  Befchrelbun- 
gen  wieder  erkennen,  und.  der  Vf.,    wenn  gleich  ein 
Seemann ,  ift  bey  der  Beftimmung  ihrer  Lage  fo  nach- 
läfsigt  dafs  fie  nach  feiner  Angabe  häufig  unter  diefem^ 
oder  jenem  Grad  füdlicher  Breite  liegen  follen.     Von 
der  eigentlichen  'Abficht  der  ganzen  Geiandtfchaft  und 
dem  Erfolge  ihrer  ünterhandlungeii  werden  wir  eben- 
falls nicht  unterrichtet.      Man  fieht  nur  aus  mehreren 
Umftänden,  und  aus  dem,  was  der  Vf*  beyläufig  fallen 
läfst,  dafs  der  ganze  Zweck  verfehlt  forden  ift.    Den- 
noch hat  er  auf  feinem  Durchfluge  (eine  aqdere  Benen- 
nung pafst  für  den  fchnellen  Zug  der  Gefandtfchaft 
nicht,)  zuweilen  Gelegenheit  gehabt,  manches  über  die 
Ai  U  Z.  X79S.    Drütetr  BawdL 


GeRaU  des  Landes,  Bauart  der  Städte,  imd  die  Sittea 
der  Einwohner  zu  beobaqhteq,  (9  dafs  man  feine  Ar- 
beit ,  auch  in  ihrein  fehr  un^oUkammenen  ^ufiand«^ 
mit  Vergnügen  Ireft,  und  manche  Eigenheit  der  Chine- 
fea  kennen  lernt,  die  den  Lefer  f4r  das  Eiaerley  der 
unbedeutenden  täglichen  Vorjßille  und  des  mein  tx^ 
ckenen  Tagebuchs  jentichädigen. 

Die  Reife  gieag  fiber  Madcra,  Teneriffa,  die  cap* 
verdifchen  Infein , zueril  nach  Rio  Janeiro,  von  hier 
wieder,  ohne  beym  Cap  za  landen,  nach  Batavia,  und  ' 
endlich  nach  einem  kurzen  Aufenthalt  in  diefer  hollä»« 
difchen  HauptAadt  nach  der  chinefifchea  Küfte.,  Voa 
allen  diefen  Ruheplätzen  bemerkt  der  Vf.  eiaige«,  wie« 
derbolt  aber  nur  das  Allgemeine,  und  was  fchon  aue 
andern  Reifen  dahin  bekannt  genug  ift.  In  China  felbft  ' 
verweilte  die  Gefandtfchaft  vom  21  Jul,  179.3  bis  zun» 
17  März  1794,  wovon  aber  volle  zwey  Monate  in  Ma-v 
cao  zugebracht  wurden.  Wohin  der  Vf.  kam,  «ufser 
jeufeits  der  bekannten  Mauer,  war  das  Land  gut  an- 
gebaut, und  die  Bevölkerung  überall  anfoerordentlich 
girofs.  Wenn  wir  i|uch  annehmen ,  dafs  der  Zug  der 
Fremden  und  der  unbekannte  Anblick  ihres  Gefolge« 
die  Einwohner  in  gröfserer  Anzahl  um  diefelben  her«« 
beylockte,  als  fich  gewöhnlich  auf  dicfer  Strafse  fan- 
den,  fo  kann  man  doch  fein  Zeugnilä  über  die  allent- 
halben  fichtbare  zahlreiche-  Volksmenge  unmöglich  in 
Zweifel  ziehen.  Die  Chineiea,  felbft  die  beflern  Claf- 
fen,  effcn  das  Fleifch  verreckter  Thiere  ohne  Unter- 
fchied,  und  wunderten  fich  über  die  Extravaganz  d^r 
Fremden,,  diefe  Speifen  umkommen  zu  Jaifen.  Die  Ge-'- 
wohnheit  der  chinefifchen  Weiler,  ihre  Füfse  zu  ver- 
krüppeln,  ift  nicht  allgemeiner  Landesgebrauch;  in  el- 
nigen  Gegenden  fanden  fie  ijire  Füfse  natürlich  geftal- 
tet.  Ungeachtet  das  Theetrinken  fo  allgemein,  und  der 
Thee  im  Lande  fo  wohlfeil  ift,  baten  fich  die  Fuhrleu- 
te ^f  den  Jonken  doch  die  fchon  abgetrunkenen  TKee« 
blätter  aus,  trockneten  und  tranken  fie,  nachdem  fie 
folche  verfchißdeneraale  aufgekocht  h^itteu.  Die  Häa- 
fer  der  Städte,  durch  weiche  die  Geiandtfchaft  geführt 
wurde ,  find  faft  alle  von  einem  oder  zwey  Stockwerken 
und  von  Holz  aufgeführt  .  Steingebäude  werden  nur 
von  Mandarinen  bewohnt,  und  diefe  haben  ein  gute» 
Anfehen.  In  den  gewöhnlichen  Häufern  ift  hint^rdem 
Laden  nur  eia  einziges  Zimmer,  das  nicht  einmal  ei- 
nen Fufsboden  hat ,  und  für  alle  Bedürfnifle  der  Fami- 
lie dient.  Vor  den  Häufern  der  Krämer  ftehen  hohc; 
hölzerne,  vergoldete  oder  bemalle  Säulen  mit  vielen 
feidenen  Wimpeln  verziert.  •  Der  Umfang  von  Peking 
wird  hier  zwölf  Seemeilen  angegeben.  Die  Hauptftra- 
iaen  find  nur  für  die  Füiägänfer  an  beiden  Seken  ge- 
.    S^J  •flaficrt 
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^  pfiaftett.  Aber  befonar«  Perronea  halten  die  Mitte 
r^n;,diefe.wird  auch  bey  (rocknef  Witter iiog«  um  den 
iiäab  zu  däfnpfen,  wh  Wafler^befprengt, .  OieTleifch; 
^änXe  waren  reichlich  nit  allem  verfeheo.  Man  kanti 
dariBA  auch  Fl^ifch.  jyi^  jhiocfifche  Art  in  kleinen  Stock- 
.  en  Eugericbtet  kai^fef .  ^Die  Barbierer  nehmen  den 
Bart  auf  öffentKcbfi^'Slnifse  ab«  nnd  tragen  deswegen 
, .  einen^kieinen  Stuhl  nebit  andern  Gerathfdbaften  umher. 

4 

.  ,fSriBi^.4er  Kaifer  fick  nicht  in  Peking,  fondj^rn  io 
feinei(  ^onunerrefidenz,  nordwärts  der  chineQfchen 
lülauf  r^ufhielt »  5ire)cher  Ort  hier  Jehol  geuennt  jR^ird, 
fo  miiiste  ficb  die^efandtfchaft  dahin  begeben.  Jehol 
ift  160  engttlchf  Morien  Toh  Peking  entfernt.  Die  chi« 
neftfcl^e  ftf^per  hat«  nach  unferm  Vf.»  eine  Höhe  vo|i 
305  und  einb  Breite  von  24.fuf8.  Der  untere -Theil  ift 
von  WerkUücken,  der  obere  aber  von  Mauerfteinen 
atifg:etuhrt.  Der  innere  Theil  ill  mit  Erde  und  Schutt 
angefüllt,  nnid  oben  ift  fie  mir  einein  Bruftwerk  verfe- 
ken^  auch  mit  flachen  Steinen  bdegt,  fo  dafs  ihre  Ver* 
iheidiger.  bequem  von  einem  Orte  zum  andern  gehen 
können»  Wo  fie  über  «einen  Berg  geht,  oder  fouft  in 
beftimmten  Difianzen  fieht  mirti  ftarke  Thürme  und  an« 
dere  Befeftigungsarten,  An  vielen  Stellen  ift  diefer 
berühmte  Gränzwaü  aber  fehr  baufällig ,  und  an  man- 
eben  fchon  eiogeftürz.t.  Jenfeit  deflelben  hat  das  Land 
«inen  rauhern  Anblick,  und  die  Bevölkerung  nimmt 
iehr  gegen  das  eigentliche  China  ab.  Doch  fand  man 
an  den  Abhängen  der  kahlen  Berge  kleine  urbare  Ple- 
«tken  Lfindes  angetraut,  zu  denen  die  Eigenthümer  fich 
ibi  Stricken  herablaflen  mufsten«  Die  Staatsuniform« 
der  Bedienten  und  einiger  andern  zum  Gefolge  der  Qe- 
landtfcfaaft  gehörigen  Perfonen,  wdche  lie  bey  der  Au- 
dienz in  Jehol  trugen,  war  mit  unächten  Treffen  be- 
fetzt. DIefe  wurden  von  den  Chlnefen  mit  dem  Pro- 
Uerftein  gerieben^  um  zu  erfahren »  ob  fie  wirklichen 
Werth  hatten.  Nach  Jehol  wurde  nur  ein  Theil  der 
königlichen  GeCchenke  mitgenommen,  welche  aus  ver- 
fcbiedenen  brittifchen  Zeugen,  kofibaren  Decken ,  Te- 
lerko)>en,  Windbichfen,  eingelegten  Flinten  und  reich 
verzierten  Sätteln  beftanden. .  Verfchiedene  Uhren  und 
Kunftwerke,  auch  ein  Train  Artillerie  von  6  metalle- 
nen KaBOun  mit  allem  verfehn,  was  dazugehörte, 
blieben  in  Peking  suriick.  Nach  der  erfteu  Audienz 
ward  das  ganze  Gefolge  des  Gefandten  mit  fchönenSei- 
denzeugea,  Samtnten  und  AtlafTeu,  gucb  mit  .iZiegel- 
tbon.  berchenkt.  Letzter  hätte  die  Form  eines  hol- 
ländifiben  Kfifes,  und  eine  folcbe  Maife  wog  etwa  $ 
Pfund.  Unter  den  Gefchenken,  die  für  den  König  von 
England  beftimmt  waren,  fetzte  der  Kaifer  den  gröfs- 
ten  Wcrth  auf  ein#*ammlong  von  Miniaturgemälden 
>  iJIer  feineri^ Vorfahren ,  deren' vornehmfte  Thaten  uu'd 
RegintcntugendcnerinVerfen  befchrieben  hatte.  Nach 
T^^rfi'hedeneo  Audienzen  im  kaiferlichen  Pallaft,  wo 
der  Gefandcfchaft  zu  Ehren  auch  verfchiedene  Schau- 
fpieii'  gegeben  Wurden,  mufste  fie  nach  Peking  zurück- 
keiiren.  Sie' glaubte  hier,  einige  Zeit  verteilen  zu 
\  küuhen »  um  die  angefangenen  llandelsunterbaudlun- 
gen  zu  beendigv^q/  hatte  hier  auch  ivöhrend  ihres.  Auf- 
enttalm  iu  idkol  ein  reichverziertes  Paradezimmer  in 


«0« 

.  ihrer  alten  Wohnung  zubereiten  laHeir«  als  ie  gaa& 
.  une'nyartet  Befiehl  znrAbreife  erhielt.  Vorbar  wurden 
demilofe  die  in  P^ijig  znrikkgebiiebenen  Gelcbenke 
Ton  feinen  Wollenwaär^n ,  phyfikalifchen  Apparaten 
und  mancher^y  Kunftwerken  Abergeben.  Sie  fchienen 
abei:  nicht  den  erwarteten  Eindruck  zu  machen.  Zwey 
Camera'e  obfcurae  wurden  als  Kinderfpiele  zuruckgege* 
ben,  und  den  mitgebrachten  englifchen;  Artiilcriftea 
ward  nicht  erlaubt,  ihre  Gefchicklichkeit  bey Iki  Laden, 
Abfeuern  etc.. des  GefcJidtzes  zu  zeigen,  fondern  die 
Chi^o%yk  behandelten  fie  auf  ihre  Weife,  ohne  diA 
Off^ erfahren  hätte,  wie  ihnen  die  Kanonen  und  h^ 
dere  Gefchenk^  gefielen. 

Kaum  hatte  fich  die  Gefandtfcfaaft  14  Tage  in  Po- 
king  verweilt,  als  fie,  wie  gefegt /genöthigt  wurde, 
abzureifen.  Alle  Vorftellungen  dagegen  waren  ohne 
Wirkung,  und  fie  mufste  den  Tag  nach  erhaltenem  Be- 
fehl auArechen.  Dj^Veranlaflimg  diefer  uaerwarta> 
ten  fchleunigen  Abreife  blieb  der  Gefandtfchaft  verborg- 
gen;  wahrfcheinlich  erzeugte  fie  der  herannahende 
Winter,  oder  falfche  Gerüchte,  die  von  dem  Betragea 
der  Engländer  in  dem  augräuzenden  Indien  ausge* 
fprengt  waren.  Auf  der  Rückreife  fand  die  Gefandt^ 
fchaft  fehr  viele  Tabakspflanzupgen,  und  bemerkte  die 
Allgemeinheit  des  Tabakrauchens;  fo  dafs  fogar  Kin- 
der, die  kaum  die  Pfeifen  halten  konnten, ^gleich  den 
£rv\'achrenen  rauchten.  Sie  fah  auch  die  von  andern 
fchon  bemeAte  Fifchercy»  durch  dazu  abgerichtete 
Waffervügel  von  der  Gröfse  einer  Gans.  Diefe  wiiTen 
bey  der  grofsen  Menge  damit  befchäftigter  Fahrzeuge 
die  Kahne  ihrer  Herrn  genau  zu  unterfcheiden.  Damit 
fie  aber  nicht  felber  die  Beute  verzehren,  tragen  fie 
einen  eugen  Ring  um  den  Hals ,  der  fie  am  Schlycken 
verhindert.  In  Canton  y^aren  die  Ruderer  der  kleibVa 
Böte  und  Falirzeugemeiftentheils Weiber,  davon  man- 
che eiiiKind  an  der  Bruli  und  ein  anderes  auf  dem  Rü- 
cken trugen.  Die  Winterjahrszeit  ift  hier  A>  rauh,  dafs 
fehr  -viel  Pelzwerk  gerragen  wird,  wie  unter  an- 
dern die  grofse  Menge  der  ßundfötrerer- Buden  bcwci- 
fet.  Ändert  Läden  hatteii  aufser  den  chjnefifchen  auch 
englifche  Aufschriften.  Sonft  erfahren  wir  aus  diefem 
Werke  über  Canton  wenig  Belehrendes.  Macao^  wo 
die  Gefandtühau  einige  Zeit. verweilte,  liegt  nach  uo- 
ferui  Vf«  nicht  auf  einer  Infel ,  fondern  auf  dem  fcücn 
Lande.  Das  Gebiet  derPortaglefen  beträgt  etwa4eng- 
liicbe  Meilen  in  der  Lange,  und  i!  io  der  Breite.  Kei- 
ner darf  fich  aber  über  die  von  den  Chinefen  befetzte 
Gränze  oder  aufserhalb  der  Landenge  wagea,  wodiirch 
Macao  mit  dem  feilen  Laude  zuiammenbaugt.  Zu- 
letzt find  noch  einige  zerfireute ''fieeieVkuaocn  Cbcy' 
China  angehäugt,  die  von  einem  andern  Begleiter  der 
Gcielircbaft  herrühren,  die  zum' Theil  gegen  Grofurs 
Befchreibung  des  chinefilchen  Reichs  gerichtet  i:nd« 
Nach  diefen  werden  keine  fremden  Ski&ven  in  China 
eingeführt,  ob  es  gleich  eingeborne  leibeigene  giebt, 
auch  Verbrecher  zur  Sklaverey  bey  ofieiuIichenArbei- 
tenS  erdämmt  werden.  In  den  Vorftadten  von  Cantoo 
traf  der  Vf.  onter  andern  eincp  cbinefifchen  Krämer^ 
der  von  Un»  Uüierjorct  und  deflTen  Bemühungen,  die 
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'  N<%«Hklrrefe7  äbzufchithnt  ziemlich  unterrichtet  wtr. 
Ferner  WitterungsbeobachtiulgeQ  im  Hufen  Cbofory 
MMü  Bord  eines  englifchen  Scbiffei  angeftellt,  nebft  ei- 
nem fehr  iLuften  dunefifcbeo  Wörterbuch,  das  nur 
xwey  Seiten  beträgt.  Wir  führen  daraus  blols  ao.  daf& 
der  Thon,  Tchau  (TJcha.)  ood  TobwiL»  Yien  bey 
den  Chinefen  genannt  werden« 


iEbiiTBUBO,  b.  Creech  lind- andern  Budüi.:  SitUißicat 
Accinmt  of  ScoÜamd  drawn  up  from  the  Conununi* 
catiotts  of  theMinifters  of  dilferentFarilbes.    Vol. 
V.  1793-  591  S.  Vol.  VI.  6%$  S.'    VoUVlE  «25 
^       $.    Vol.  VIIL  653  S.     Vol.  i3L  640  &     Vol.  X- 
1794-   637  S.    SxA.  Xt  6n  S.   Vol.  XII.  ^2  S. 
Vol.  XIIL  6648.  8. 
Plan  und  Ausfübsun^  diefer  Sammlung,  die  einer  voU- 
iUndigen  allgemeinen  Staatsbefchreibung  von  Schott- 
land zur  Grundlage  dienen  foU,   find  unfern ,  Lefern 
.febon  aus  der  Anzeige  der  erften  rier  Bände  in  'iinfern 
Blättern  bekannt.     Der  Herausgeber  liefs  nämlich  um 
dasj.  1790,   für  die  iSmmtlichen  fchottiichen  Geiftll- 
chen  verfchiedene  Fragen  über  Bevölkerung,  Gewer-, 
be,  Producte,  den  Ackerbau ,  die  Viehzucht,  den  Preis 
der  Lebensmittel  ,    der  Handarbeit  und   andere   da- 
hin gehörige   Gegenftände  drucken,,    und  erbat  iich 
darüber  eine  möglichft  vollfländige  Antwort  von  einem 
jeden  Kirchfpiele,  grofs  nnd  klein,  aus  allen  Gegenden 
des  Königreichs.    Diefe  Antworten  oder  die  fpecielien 
Befchreibungen  einzelner  Kirchfpiele  in.  den  Städten  fo- 
wohl  als  auf  dem  platten  Lande  find  hier,  mit  den  ei- 
genen Wojten  ihrer  Vf. ,    fo  wie  fie  einliefen ,  abge- 
druckt, und  auf  diefe  Art  Ton  den  909  Kirchfpielen, 
welche  Schottland  enthält ,  659  befcbrieben  worden. 

Die  Befchreibungen  felber  find ,  wie  fich  leicht  be- 
grisifeu  lafst,  fehr  verfchieden  ausgefallen,  nachdem 
fich  ihre  Vf.  mehr  oder  weniger  für  Hn.  Sinclairs  Plan 
intereflirten ,  oder  m^hr  oder  weniger  Schwierigkeiten 
bey  Herbeyfchaffung  der  Materialien  zu  überwinden 
hätten.    Daher  auch  einige  kaum  ^in  paar  Blätter  ein- 
aehmen.     Solche  Gegenflände,  Welche  mit  zur  geiftli- 
•  cken  Amtspflege  gehören ,  Wie  Geburten  ,'Todtenregi- 
fier,  wirkliche  Volkszabl ,   geiÜliche  Einkünfte  r  Zahl 
und  Verpflegung  der  Armen,    find  allemal  gut  und 
zweckmäfsig  behandelt.      Von  manchen  Kirchfplelen 
findet  man  hier  fogar  die  detail lirteften  Bevolkerungs- 
.  liilen,  von  ganzen  Jahrreihen,  uach  dem  Airer  und  den 
Ständen  der  Einwohner;  dagegen  ift  of(  auf  blühende 
Gewerbe,  Hauptmaoufacturen  des  Kpnigsrefcbs  nicht 
atlemal  gehörige  Rü^kfichr  genommen.     So  haben  Wir 
über  d^n  fehottifchen  Rindv  iehhandel  nach  England ; 
felbft  bey  denOrtfcbaften,  wo  die  ftärklten  Viehmärkte 
gehüllte«  werden ,  nicht  die  erwarteten  Nacbrichteh  ge- 
endet!.    Das  Eifenwerk  bey  Carrou  iil  ganz  oberflachr 
Jich  befcbrieben ,    und  der  Wachsthura  i\es  Glasga  a  er- 
.handele  ift  in  der  Befchriibung  diefer  Staut  zu  kur^ 
berührt  worden.      Ueberbaupt   haben  wir  gefunden, 
da  fs  die 'Geifilicben^der  äurscrfleurauheften  no<.hla^d|) 
und  der  unwirrbbarften  Inf  Id  dieEigeotbumlichk'eiten 
ihrer  Gegend  treuer  und  belehrender  gefchildert  haben; 


iladie  in  den  grofseH  Städten  und  in  den  blSl^end» 
ten  Oiftriiiten  von  Schottland.  Gemeinhin  hab^n  auch 
beide  umerlaiPen,  dieMenn.der  zahlreichen  DiiTenter* 
congregationen ,  nach  ihrer  Exitßehung,'^ und  deti  Uil- 
terfcheidnngslehrfa*>)gbi  W^terrfthenden  Kirche  anzu- 
geben. WirlefetidaUrj  an  (fiftfeiii  Orte  find  fo  und 
fo  vielSeceders,  Bvii^heK  Jhititiurgbers;  Camerönians» 
Glasfiles  etc. ,  ohne  ÖWk^mebr  Ton  diefen  Sectirem 
zu  erfahren.  .    .         ,         •    ■  ^^  ^ 

Da  der  Herausgeber  fli^  A'ul^niti^^fe'  fo  nbdimcken  liefs» 
wie  fie  ihm  aps  VeiV£Aied^^n'  ^Ij^Ülm  eingefandt 
Wurden ,  fo  ifj  ÄHürctf Älf'fewffr ,  Vöft'Sthottland  aus 
diefem  Werke'l^W^^  üufserft  be- 

fchwerliche  Arbfeit^Wn)WnV  flai^'fiB^^lle  Tb  eile  vor 
£ch  liegen  ha&en  ^vSTAfilvi  d^  gegenwärtigen  Zö- 
fiand  einer  Graffchaft  a^ü  beurtheilen.  Nach  unferm 
Bedanken  hätfe  Hr.  5^^uch  manche  BefchreibnArren^ 
zumal  wenn  fie  fich  üoA^anachBärte  Kir'cfafpieie  er- 
ftrecken,  ohne  Bedenke%f  Akuril^,  oder  dabey  auf 
'früherfe  Befchritö^unti»  bn»äÄzec«er  Kirchfpiele  ver- 
weifen  könne^,  Öfljjrfl'WRfima,  Frnchtbarkeit  des 
Bodens,  Ackerbai^]",-  t^^is  der  Dinge,  Lebensart  der 
Einwohner  gröhtentbejh'ubereinftimmen. 

Bey  alle  dem  bleibt  das.Werk  ein  gut  ausgeführtes 
Unternehmen,  das  man  in Deutfchland  fchwerlich  wa- 
gen möchte.  Ueberall  zeigt  fich  darlnn  Schottland  im 
Zunebmen  und  von  einer  ganz  andern  Seite ,  als  man 
es  felbft  in  England  zu  betrachten  gewohnt  ift,  und 
aus  diefen  fpecielien  Befchreibungen  werden  uiclit  bicfs 
Statifiiker,  fondern  Gelehrte  von  allen  CläfTen  rcithen 
Stoff  zum  Nachdenken  finden  und  maunichfaltige  Er- 
fahrungen famroeln  können.  Seibit  Sprach  •  und  AI- 
terthumsforfcher  werden  darinn  auf  unerwartete  Auf- 
'fcblüfl*e  in  ihren  Lieblingsfachern  flofsen. 

^     Da  ein  Werk  diefer  Art  fich'  nur  im  Aligeiiieiacn 
anzeic^en  \kku  und  mitten  inD^eutfchland  über  die  Rich- 
tigkeit der  einzelnen  Angaben;  für  welche  uns  obne- 
hin  die  Kenntnifle  ULd  Genauigkeit  des  pätriotifchen 
Herausgebers  bürgen,  eine  genauere  Prüfung  nicht  Wohl 
möglieb  ift,  fo  begnügen  wir  uns,  blofs  folgende  kleine 
Proben  auszuheben,    um  auf  fo  mancherley  darin  ver- 
fieckteinterefiaute  Nachrichten  aufmerkfam  zu  machen. 
In  dem  Hochlande  find  noch  die  Hofedienfte  fehr 
gemein ,  auch  findet  man  hin  und  wieder  die  ftauch- 
hühner:  doch  viele  Güterbefitzer  haben  fie  ihren  Bauern 
erlaiTen-und  fodern  nur  in  der  Aernte  beftimmre  Ar- 
beiten.   Die  Criminaljuftiz  war  vor  Aufhebung  der  Pa- 
trimonialgerichtsbarkeit (174g}  fehr  mangelhaft.    Bc-  ^ 
gütene  hatten  immer  Mittel  in  Händen,   fith  von  der' 
verwirkten  Strafe  loszukaufen ,  dagegen  dieArmea  die 
Bebtrtretüng  der  Gefetze  dcfio  härter  buisen  mufsten. 
Londou  wird  von  den  nördlichen  und  öfilicheuKüüen 
von  Sc  bottland  roitFifchcn  verfehn.   Das  einzige  Kirch- 
fpielTorbat  in  Rosfhire,  fchickt  in  einem  Jahre  Scooo 
Hummern  dahin.     Vor  40  Jahren  fand  man  in  manchen 
Kirchfpielen  keine  Tafchenubr,  keinen  Thcekeflel,  au- 
fser.  etwa  btym  Prediger;  jetzt  ift  jedes  Haus  damit 
verfehen.      In  der  Graffchaft  Forfor  ward  1760  noch' 
kein  Welten  ausgelaet,  keine  KartolHIn,  kein  Kohl 
Sss^a  gepflanzr; 
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«pflanzt;  jetzt  fielit  iran  dief»  Producta  anfallen  Fd- 
dern.       D>iinals  erhielt  ein   Tagelöhner  6  Pence  eng- 
lifch^   jetzt  täglich  einen  Schilling.     Dergleichen  Vec- 
gleichunj;e<i  über  Vcränäeruag  d«i:  Sitten  «ad  Lebens- 
art find  von  mehreren  Orte«  gefomrocit,    und  vor  al- 
len zeichnen  fich  in  diefer  Schrift  CnJ^/Tx  BefnerfciiDgefi 
über  Edinburg  /lus.    Die  Baumwoilenfahriken  von  Glas- 
gow,  für  welche  auch  tMe  henachbarten  GraffchAfteo  , 
arbeiUn,  haben  üch  imglaublich  vermehrt.      Sie  be- 
fchäftigten  im  J.  1791  i5<i>oö  Stuhle ,  und  da  man  auf 
ieden  Stuhl,    an  Kindern  und  Erwachfenen,  9  Perfo- 
ncn  im  Durcbfclinitte  r^dhnen  kann,    13.5000  Seelen. 
Der  Werth  der  darauf   verfertigten  Waaren   betrug 
ikoo  000  h*      la  4er  Stadt  leben  jetzt  61,915  Seelen, 
da  maii  dort  I753.  tey  der  angeftcHten  Zählung  mir 
«^-26  fand.    Greenod^  in  Renfrew  ift  ebenftlls  ein  an- 
feholicherUapde^^splatz^  den  jetzt  airf  iböo  Schiffe  und 
Küftcufahrzeuge  befurhen ,  deren  Ladängeo  an  6o»ooo 
Tonnen  bei^rageo.   Sie  treibt  a ach  grofsea  Heringsfaag 
und  1791  vfurden  hier  53400  Tonnen  eingeführt.     Sie 
licet  in  d^r  Nachbarfchaft  des  bekannten  Glasgower 
Kauais»  von  dem  eine  ausführliche  Befchreibung  im- 
fünCceuTheil  gegeben  Wfrd,  doch  diefe  kann  man  aüchn 
deutfch'  in  Sprengeis  Auswahl  der  rteueften  Nachrich-I 
ten  für  die  Volker-  und  Länderkönde,T'h.  4.  S.  201;. 
finden       Paislei  hat  13800  Eia wohner;   und  ift  eine 
fehr  blühende  Manufacturftadt,     ihre  feidfenea  Flore,  1 
von  denen  <hier  jährlich  fi3r  350,ooo  L.  gerf^adit  wer-^ 
^^n    fanden  vor  der  Revolution  felbft  in  Paris  Abneh- 
mer'   üftter  ^eu  öftüchen  Städten  iü  Dandee  ein  fehi^ 
hecricbfaraer  Ort   von  24D00  Einwohnern,      Zu   de» 
Landes^ibsaben   bezahlt   er  jährlich    zwifchen   56  bi0. 
^nooo  U,    ua:d  darunter  an  Tabaksaccife  4.900  und. 
an  Zuckerimpoft  931 5  L. .   Um  das  J.  1745  "^^'^^^ 
hevm  ZoUhaufe  noch  kein  Tfaee  angegeben,    ^VieW 
I  andkiriieB  in  Schottland  find,  weil  rtan  die  Einge- 
Sten  nicht  zur  Reparatur  zwingen  kann,  aufserft 

Sten,  manche  haben  ^-^^f^^^'l^^^^^^ 
1'ivaI     Tu  der  Schule  zu  St.  Andrews  helfet  <i«r  Kna- 
^L  denLehrer^^^^^  anfehnlichfte Ge- 

'  JV  tk  brSä'  S^^  Sein  Reich  dauert  fecha  Wochen. 
lÄ  S^-Ä^  Wöchentlich  einen  freyen  Wo- 
chentag für  feine Mitfchfller  erbitten,  auch  aUe Straten 
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erlaffen..  Die  gröfateZahl  d«f  auf  der  dortigenUaiver- 
fitäc  Studirenden  ift  137.  Die  Abgabe  von  allen  1« 
Schottland  verbrau^liten  Kohlen  ift  nur  ii.cooL.,  un^ 
doch  ftthteH  drie  Einwohner  befoaders  in  den  Hochlan*^ 
den  laute  Kiagee  über  diefe  Taxe,  noch  mehr  aber  Qber 
den  £alzimpc^  uad  cUe  damit  verknüpften  Befchwec- 
den  für  die  Fifcher. 

FRAtntruRT  a.  M,,  b.  Varrentrapp  h.  Wenner:  Nene* 
Genealagifches  Reicßs'  und  Staats -titimib  ach  auf 
das  äahr  1795.  LThcU.  492  il  63  S.  IL  Tbu 
6i6  S.  gr.  g. 

De^  vorigen  Jahrgang  l^bea  wir  (i794-  Mr.  314.) 
umOs^pdlich  angezeigt,  und  verweifen  darauf  nm  A» 
lieber»  |ia  diefe  Anzeige  wirklich  benützt  worden'  zu 
feyR  Scheint.  Jedoch  klagen  die  Herausgeber  in  der 
Vor/ede  noch  immer^übcrdenMs^ngel  an  Unter ftützun^» 
welchle  eiii  fo  gemeinnützliches  Werk  doch  allerdings 
Teri^ejat.  Die^rtiki^t  ton  Frofnbr^ich  itfid  Holland  find 
noch  uuYerifldert        \ 


,   ^/  VfiRMlSCflTB  SCHRITTEN. 

Von  folgenden  Btidberh  ffnd  neue  Auffif^en  erfchienen  i 

RüPfVN»  b.  Kulm :  Verftandesübung  dtirch  die  Reclim^ 
tunfl  fUrs  gemetme  Lßbtm.  N^AlufL  1795.  78  S.  gi. 
.(6.gr;>  . 

UtvtiüüMuASM^i  b.  Hanifcb:  Elfter  Vnterriehi  m 
Aef  ReUgkmßirEinder.    V^$kDu§.  G.  Rojenmül-^ 

i     br.  6te! A«flL  M794*  100  S;^  ^^^4  «"*•) ;  ? 

•      R^auenziMlmn  dasjiikßhe  und  Haushaltung  felbfl  be* 
fQrgeh'WiUi  Bu«  «igiier  Erfahrung  mitgetheilt  von 
eioSr  Haasnult^r.  iter  B.  K.  Aufl. 
Auch  unter  dem  Titel: 
MägdtburgifchAS'Kochbudt  für  angeliende  Hausmütter^ 
Haushält^nmin  Mnd  Köchinnen^      Nebft  einer  An- 
wetfuttgf  in  andern  zu  einer  guten  Haushaltung  ge- 
,  hörigen  Wiflenfchaftep.     xter  B.    N.  AuXI*    1795. 
6c«S.  «.«.£.  (xRüür.) 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


ohne  Beruf  ""^^^^*f"^  feincArbcic  fo  fehr  aiifsraihen.  wie 

vielleiclit  no^  ^»^^^^  fehe«,  feine  Verglei- 

chiUHS  z^if^hen^^^  undankbare  Mühe,  übernehmen. 

^Ä^WoSl^^  wenn  alle.  Yerworrene,  Schiefe 


,  und  FalfcUfB,  wts  darinn  enthalten  Ift,  löifetei^  und  fcef lelitigt  wer* 
den  folUe,      Wir  wollen  zum  Beweis  nat  kurz  bemerken,  pßü 

'  behauptet  wird;  Mengs  habe  mit  eiüer  Schnelligkeit  gemalt,  die 
aufser  Rubeuf  und  ikm  vieiMcht  kein  Nachfolger  Adamt  weitet 
befaft..Üe{^9  die  Schule  vQn  Athen  läfst  fich  der  Vf.  «Ifo  ver- 
uehmen  — :  ^ Jenes  berühmte  Karikatur gemSl de  des  Königs  alter 
Maler^*lH  Endlich  erhellet  die  Gründlichkeit  feiner  hifton- 
fchen  Kenntmffe  daraus,  daf«  er  verfithertr,  der  geiflre'tche  Fefi* 
kies  habe  dem  gef^ckifin  AtteUef  eine  Uhthm^d^  gehalteju 
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GOTT£SGELi<HRTH£ir, 

AvosBU£0,  b.  Riegers  Söhnen :  P.  GoHfiidi  tnfiwert 
Monachi  Benedictini  Iraperialis  »Monafterii  adS. 
Georgium  Hercyniae  Silvae,  p.'t,  Philofppjjiae  Mn 
Cacfareo  -  Regio  Lyceo  P.  P,  Benedictinorum  in  Vil- 
lingen  Profefforis,  Hißoria  theotogico  -  critica  ^de 
vita.  Scriptum  atque  döctrina  SS.  Patrum  y  aliorttm'^ 
que  Scriptoffim  Ucctefißkflicotunt^trium^viinorum  Sle^ 
aUorum^  ex  virorum  dp<;rinimctf^i9  litterariis  nlo- 
numentift  collecta.  Pars  XL  coinplectens  ^präötcr 
Novatiani  et  Coriielii ,  potiflimiim^.  Cypriani  vi-  ^ 
tarn  fcripta  ft  fidei  doctrioffip.  1795-  659  S.  gr.  «• 

CQm0tiuSt  BiA:hofzu  Rom  feit  dem  J.  251 ,  ixüt  dem 
Hr.  £•  die£^n  Th^il  anfängt,  hat  nur  zu  19 Seiten 
Stoff  hergegeben  t  und  gehört  auch  eigentlich  nicht  un- 

'ter  die  Gelehrten  der  aken  Kirche.  Sonderbar  genug, 
dfl&  in  dtefen  erften  Jahrhuadertei^  kein  einziger  römi- 
fcber  Bifchof  fich  durch  Scfaarffiun  und  Gelehrfamfceitt 
oder  »Is  vorzüglicher  Schriftfteller,  ausgezeichnet  hat  I  -^ 
Hovatianus,    fein   übelberüehtigter  Gegner ,    ift  defto 

^iB«tli würdiger.  (8*  30—68.)  '  U^atchs  Anmcrkungea  wi- 
der Lardnern .  der  die  Erzählung  tierGriecheq  vom  N, 
für  die  richtigfte  hielt,  werden  eingerückt.     Dafs  aber 
der  Vf.  dem  N.  diram  ämentiam  Schuld  gfebt,   dazu 
feben  wir  keinen  Grund :   Dedn  die  fchwarzen  Schiide- 
rungen, welche  n^an  von  ihm  liest,  rühren  ja  nur  vom 
Comslius  und  feinem  Freunde  Cyprianus  her.    Auch  ent- 
fcheidet  der  Vf.  nicht,    ob  Nov.  unter  die  Ketzer  oder 
Schismatiker  gehöre;  es  komme  hier  auf  den  verfchie- 
depen  Begriff  vom  Ketzer  nn ;  -  ^\s  wenn  es  fo  fchwer 
wäre ,  diefen  feftzufetzen.     Auf  die  Befchreibung  fei- 
ner Schriften  folgt  noch  befonders  ein  Abrifs   feiner 
Lehre:  puneta  dogmatica  de  Deo  ^  etc.    Er  wird  durch- 
aus rechtgläubig  befunden ,   und  nach  Butts  Anleitung 
wider  Pttav  vertheidigt,   der  ihn  zum  yfrfoner  mach^ 
te.  —  Allen  übrigen  Platz  in  diefem  Theil  nimmt  Cy- 
prianns  ein.      Seine  weitlauftige  Lebensbefchreibung 
Hebt  voran ,  * wa  der  Vf.  (ich  unter  andern  bemüht  zu 
heweiten,  dafs  er  nie  v^rheyrathet  gewefen  fey,  und 
noch  als  Katechumenua  fich  der  EnthaltfamHeit  gewid- 
met, auch  feine  Qüter  unter  die  Armen  vertheilt  habe. 
Zu  leicht  glaubt  er  überhaupt  alles ,  was  d^nfelben  be? 
wundernswürdig  machen  kapn ,  z.  B.  S.  73  9  dafs  iho 
Gott  unmittelbar  erinnert  habe,  der  Verfolgung  durch 
die  Flucht  zirentgehen.    Von  S.  92  an»  werden  feine 
ISmmtlichen  Schriften  in  einei^  Au$z,ug  ^gpbnicht»   und 
mit  mancherley  Erläuterungen  begleitet^     Wider  Semr 
te^n  wird  die  Aechthei^  des  Buchs  von  den  Abgefaller 
behauptet.    Des  P.fiourry  Diff.  de  Cyffi^ni 
A.  Im  Z.  X7»S.    DrUtn  Band. 


Libro  ad  Demetrianum  findet  939n  Si  174  f.*  ganz  «iajje- 
rückt.  Von  Ctjprians  unächten  und  Verlornen  Schrifceu 
handelt  der  Vf.  ebenfalls  uiuftändirch.  Am  ausführlich- 
ftcn  ift  er  in  der  Entwicklung  feSii&  Lehrbe^iffs, 
(S.  38o  ff.)  nachdem  er  vorher  (bis] ä;  307)Mie  Urtheile 
uudXöWpMPÜcjift  vouJbm  pus  altern  und  "neuerri-Zeiten 
geftmmelt  hat.  Er^edTient  fich  a/per  «er  im^  fchoa 
vorhandenen  Arbeit  eines  feiner  Ö)*denpgrtioteti:  Ob- 
fermtiones.  dogntaticaf  et  diJcifUvjares  in  Ü^^^^anim 
alSrudentio  Mf^rano  öktomatiK,  .(S.  398/-)  Wi4r*brau- 
chetj  es  daher,  um  fo  weniger  erft  zu  ketgi^öV  ^e  er 
es  anfängt,  um  Pabftthuhi  ^ad. jf^nv '^dcbiit.  GlSubeii 
bcym  Cnprian  zu.  finden.  « Zw^r  erregt  es  dägfegca  eine 
nicht  geringe  Schwierigkeit,  df ft CypriVin  die'üagültlg- 
keit  der  Kejtzertaufe  wider  den  röm.  Bifchof  Stephanus 
mit  einem  Nachdrucke',  der  bis  zur  Heftigkeit  gieng» 
vertheidigt;  dafs  der  darinn  mit  ihm  einitimmige  Bi* 
fcbof  Firwüianus  dem  Stephanus  eine  offenbare  Thor- 
heit,  und  beide  eine  Abweichung  vom  ächten  Glauben 
vorgeworfea  haben ;  dafs  Cyprian  ausdrücklich  £agt,  ea 
gebe  keinen  epifcopum  epifcoporum;  ein  Bifchof  könne 
eben  fo  weqig  einen  andern  richten,  als  er  voü  einem 
andern  gerichtet  werde ,  die  Kirci^e  fey  auf  d)e  Bifchof e 
erbauet  und  gegründet»  u.  dgl.  m«  Allein  d^  et  doäi 
fehr  ehrerbietig  von  def  römifchen  Kirche  fpricht ;  ihren 
Bifchöfen  den  erften  Rang,  die  Nachfolge  Petri,  u.  dgl.  m, 
einräumt:  fo  muffen  folrhe Ehrenbezeigungen  bey  dem 
P.  L.  mehr  gelten,  als  Thaifachen  und  wirkliche  Wx- 
,  derfprüche.  Es  Erregt  auch  /bnft  Mitleiden,  zu  fehen, 
welche  gekünfterte  oder  ge Wal tfametVefldungen  er  nö- 
thig  bat,  qm  C.  überall  in  feine  Kircheugejiieinfcbaft 
zu  Ziehen.  So  bev^^eiit  er  S.  4^4  daraus",  xi  eil  C.  die 
Feyer  des  Abendmahls,  in  den  Mprgön^iijiUen  "nicht, 
wie  es  Chrifius  gehalten  halte,  des  Abeüds,  vorzog, 
dafs  er  auch  nicht  die  communione^n  fitti'utynqu"  fpecie 
für  nothwendig  gehalten  habe.  Wir  gönnen  ihm  fol-  . 
ehe  Beweife  gar  gern;  duchdafs  erhalle  Gefichte,  gött- 
liche Offenbarungen  und  Wunder  treuherzig  glaubt, 
welche  der  heil,  Cyprian  erzählt,  (ob  es  gleich  fchon  zu 
feiner  Zeit  befe  Leute  gab,  die  fie  nicht  glauben  woll- 
ten.) Nur  follte  er  nicht >  (wie  S.  150  f.)  proteftaati- 
tSbe  Schriftfteller,  die  ganz  anders^  davon  urtheilei^, 
fo  anfuhren,  als  wenq  fie  ihm  darinpe JBeyfäll  gäbea. 

Z,  KöKiosBERO,  Jn  derHartungifchenBiiehdruckerey  : 
J)i&  chrißliche  Lehre  im  Zujamme$iliakg.  Auf  aller- 
/  höthften  Befehl  für  die  BedürfuilTe  der  jetzigen 
Zeit  umgearbeitet ,  und  zu  dineifi  allgemeinen  Lehr- 
buch in  den  niedern  Schulen  der  königl.  preuffl 
Lande  eingerichtet.  Nebft  Luther»  kleinem  Kate« 
chifmb,   oad  einer  Sanmiluiig  geiftlicher  Lieder, 
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heraoseegebcn    von   D.    Samuel    GoHtieb    Wald. 
168  S.  t?.  \ 

3.  GöTTiNOTii,   b.  Dietrich:    VrakUJctix  ^ateehifatio- 
nen  #cic  dU  htiit^JigH  Gott  md  feinen  EigenMdf-r 
»t^a,  .ium  ßßbrauchrifär  Jugendtehrcr  »nd  Eltcirn; 
vQjn  <?.  Wohk^^.^  PiedizttStofei  im  Hdr2Ö£;ifa«  Bre- 
iten. i795i   16«  S.  8.'^'  '  ' 

3.  Leipzig,  b.  Vöfs'til'Cömp. :  Katechetifcfie  ÜnteWe- 
düngen- üb^  reif giü^eGi'geyißände,  in  den  Ignütä- 
P&^n  Verrjhnmi'jnn Jen  in  der  FreyrchalezuLcmzig 
gehalten,   von  M.  ßo,  Chrijlian  Dotz.     Mit  einer 

..I VQrr^d^i. iroöatlötoiieriiaDoHiherf n  D.  RoJenmülUr. 
263  S.   8. 

Wir  Dehinen  dicfc  drey  Bücher  zufamraen^  WeiYRe 

'    Dicht  nur  insj^efammt  Lehr'bfither'dfcJ-Re^ibb ,  (öndern 

auch'UftriB»tlt^?'d^Vfelbed  iö7.are(eh^fifchcVF^^r^  find. 

Auch  habenp^^ajipu.e^uW'g^w^^^^  mitj 

€iMii/der,  d»&,iiie;iif;ij9  diei.Bedüifäiile-^^  Zeit 

•  efngefh!lltctffin€>;^^öipr  ft-^Keh  wedef  3?rtif'«li^lbfeArr, 
n(Äb%Jti^iÜlMbeö$?nrt6;  Dehfi  ffa^  irfte:  jgehört  bff^n- 
ba^  «VM^fifötfedV  V"actte  'das' gegenwärtige  Zeit^jer 
derr^u^läriupg:  ^i;,  f ie^goi,  gftfübri^ebkenri'dndi  deö.chrift- 

.  lichet]><Rj9li^iöcr.d]|ifehe2M  UBd^ldaher^d^iiifelbeci^^it' al- 
ler Macht  des  ahtttf'S^ft^hi!»^  tidd'K?iNclii?ng!at2b^ni^die 
Spitze  biötcri-'zltt^hföireü  ipe^^^^^^  ; Jt}[|5  .]^eiaen  Jet^ttern 
hingegen  geböreö  %.  L«rc;r.|,'"dACjid»9  jflVig^  AufUa. 
rungszeitalter  fär  die  Beforderunjg;  der  reinen  Jefusleh- 
re;  mehr  hdlfiim^,  als -derletb^n  ^a«bthe^%  ^ten ; 
infofeitt^aireibe  naknlich  da»  lB^»g«htiii^be  lind  Xvabre 
Chrifteuxfanio  litiiner  mehr  to«  menn^Hicfai^h  Zufatzen 
zu  reinigen  t  und.^u  eiaerSachH»  dis^^Hetsens  iindl>- 
lienff/fiivmadKil^Wmühl  ift.  Dafaet«  Wird  mta  fich  nidit 
.  wund«iii;ß*nfaroaiian-«ti>'-' >■   •'•■  '-    :'''>  -  '^■-'    -•     "  » 

No.  I.  Die  Stelle  1  Jo.  5.'^  alsIBfev^eis  für 'Öle  lieh- 

*  re  von  der  göttlichen  Dreyeinigkeit  angeführt,   und 
ebendafelbft'-S^^  behaöittet  findet«   diefe  Lehre  von 
der  Trinität  fey  fehon  aus  dem  A.  T  erweislich,  und 
zwar  ^>  aus  den  Stellen ,  wo>  Gottes ,  desSohäösf  Got- 
les,>  und  d«s  »Geiftea  Gottes  gedacht  wird  Jdr..48>  16. 
Jcf.  61, 1.  Prov.  30,  4.^  ß)  aus  der  Schöpfungse-efthich- 
teGen. -iy.i^^.wo  ja  ati«dKÜckiich  ftehe ,  derX^eiÄ  Got- 
tes habe  auf »d£nW|itifeto  gefcfawebet;  lind  aü^detVor- 
ftellung,   die  David  davon  mache  Pf.  33»  6  wo  es  ja 
heifse,   der^  Himmel  fey  durchs  Wort  des  Herrn  ge- 
macht ->  (fcäethief  offenbar  die  ä  und  i  Perfoüd^^Trl- 
nität!  -*  «üd  alle  fein  Heer  durch  denGeill  fdin^sMun- 
dea  —  fehet  biet  eben  fo  offenbar  die  3  ! )  --ManXvird 
fich  nicht  wundern,  wenn  das,  dafs  die  Schöpfung  der 
Wtlt  ein  Werk  des  heil.Geiftes  fey,    aus  Hiob  33,  4 
bewlefen  Wird:    Der  Gellt  GotCös  hat  mich  gelnachr, 
lind  der  Odem  06s  Alimachfigeu  hat  mir  das  Leben  g;^-' 
^th^i\  S.  18«  ^^y  odor;'  Wenn  das,    dafs  io^befondefe 
an  der  Schöpfung  des  Menfchen  alle  drey  Perfonea  in 
der  Gottheit  gearbe^hi^t  haben,   aus  Gönef.  i,  fi6  bewic- 
ien  v/ird  S.  28-     E^^en  fO  witd  in  diefem  Lehrbuche 
«ug6  iieha  iftel  S.  32  i    Die  Menfchen  wikrdcri  picht  crft/ 
in  d«r  Welt  bofe,   ibnciern  fie  würden  nur  ü och  fchlim- 
mcr.     ^bf«  feyisü  ile  folglich  fchon  bev  ibr^r  Gcburr^ 


und  wohl  gar  noch  im  Mutfcrfeibc,  nach  Pf.  51,  7. 
Der  ganze  Wandel  der  Menfchen,  wie  fie  ron  Natur 
feyen,  beüehe  in  lauter  wirklichen  Sanden  S.  33  u.  f.  ir. 

,D|e  Sammlung  geiftUcher  Lieder,  die  diefer chrift- 
licbenX.^lire  \xß,  ^ufammenhange  angehängt  ill,  gehört 
gröfstentheifs  in  eben  dem  Sinne  für  die  BedürfnilTe  der 
jetzigen  Zeit,  in  welchem  das  ganze  Buch  für  fie  g^fchrie- 
be^  ^ift.    Denn  die  erften  36  Lieder  in  dtefer  Sammlung 
find  alte  bekannte  Kirchenlieder,  worinnman  alle'4nflö- 
fsigkeiien  in  Gedanken  und  Ausdrücken  forgfaUig  bey  be- 
halten findet.  Wenn  das  auf  ausdrücklichen  höchflei^Be- 
.  fe|ilgef5:hehen  mufste,und  diefeLieder  durchaus  nicht  mit 
,  d<rn  glücklichen  und  zweckmäfsigen  Verbefilerungen, 
_wie  tpaq[  fie  in  dem  neuen  Berliner  Gefangbuche  findet, 
.  ;^Vim  ^Q^rja^uf:h  für  die  Jugend  abgedruckt  werden  durf- 
,  Jtcn  % '  our^,{  fo  mufs  te  man  fich  freylich  einer  folchen  Noth- 
.  WftndLjkpitgiahorfam  unt^erwerfen.  Aber  wenn  ein  Doctor 
,}y%^  ProfeÖbr  der  Theplogic,  wie  Hr.  W.  iß,  fich  dadurch 
bp,rechüg^t  glaubt»   übe^,  den  Hn^C.  Ä.  Mefnetjer  ia 
.  Hälfe,  der.  d.leie  ajten  t^e^^  ij^  ^inpm  herausgegebe- 
.,nen  Gefi^gbuLche.für  hpbjßriScliile^^um.Theil  weggc-^ 
j  Jä^en,*  zutp  THcil    ye^^iylert  ji^t,  .,<lie   gewifs  nicht 
freundfcbaitliche  BemetJ^u^         mqfcJteA:  es  fetf  das  et» 

f^MirJpfl^ten^  d^s  z,%  aÜenZfiten  jtfwi^^ifji/zr  vielen  red- 
ichen'freiUfidei(k  der  reinen  tehr^  un4  wahren Gottjdig» 
keit  niandken  tt^tdur/pruch  gefunden  habe;  fo  mufs  man 
doch  .in  feinen^  Glauben  entweder  fin  die  Einfichten, 
,  oder  an  die  Moralität  eines  folchen  Eiferers  bey- 
nabeirre  wer4€n. .~  Denn,  um  tin  redLioher  Freund  ddßt 
reinen  X/p/ire',  und  wahren,  Gßüfilighnt  zu  feyn ,  dar  au 
I^Uörtdoxä^  jvarjidtx^^^  W.,  aii3 

'     • : •^' •  O  bHIch^" »NtoWfcihiJh?  eiligft  ein 

Den   blauen  Schein  auf  Erden  1 
-x.vi'»    yV'irLd«»»ffÄ  Cf^pjnJtum.StaUiuncih^  ,  .   " 

.'     ;4b»il?feil«B»S^n«»4fehet  flill» 
.,        .  ÜndJiör^ti  >ivxfi  euci?  Schöpfer  will, 
?,         Der  h^jft  und  ung«wieget 
I»  einwr.KrippenKÜeget. 

V»  $•  Pi*  ^mpmei  yieti»    wa9,  blpckeft  flu» 
Dort  hey  des  Herren  Mutter? 
Immanuel  halt  fejn«  Rul^     ~       , 
.AUhier  auf  dürr^  Futter:  . 
Dem  aJk  Well  foU  dienilbar  feyn. 
Liegt  bietj    Aal  wfd4r,jßr9d  noch  TV^ln^ 
Dit  pf'^äirmt  muß  e»r  meiden^ 

oder^  dafs  man  aus  No.  |.p,.  v.  4  zum  heiligen  Geiftc  bete : 

B6  elend  ill  de«  Herzens  Haus, 
'     Ach  !   kehre  ein,  und  fege  atis 

Den  Sehlamm-  und  Koth  der  FinAersiifien» 
Ergänze,  was  dafelbft  zerriÖen» 
'"     Ättllör  das  faule  Stindenneö, 

Das  fi^b  auf  B«Ual  veriafst«  ^ 
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Und  Ulfs  midi  «H«  de?  Xneclirfchafi  gehen« 

Und  in  der  fufscn  Freyheit  üeken, 

Hallelujah  :  |  : 

Wahrhaftig,  wer  folchc Ungereimtheiten  zum  Kern 
der  alten  Liederrechnen  kann,  wie  das  Hir. W^.zutbun 
fcheint/  deffeö  üriheilskraft  und  Öefchmack  mag  Rec. 
nicht  beneiden. 

N.  fi.  Die  ptaktifchen  Katechifationen  des  Hn.  Pred. 
WohtersB  find  ein  fehr  guter  und  zweckmäßiger  Unter- 
rieht  von  Gott  und  feinen  Vollkommenheiten,  vor  wel- 
chem die  nöthigen  Vorcrkenntnifle  vonderAbfitht,  An- 
ordnung, und  Einrichtung  der  Natar,  vondi^Gröfstder 
Welt  und  Mannichfaltigkeit  der  Gefchöpfe,  von  deir Otd- 
aung  und  Schönlieit  der  Welt  vorausgefchickt  werden, 
^  und  worauf  dann  die  eigentlichen  katechetifcheiiÜtrterlre- 
,  düngen  über  die  Lehre  von  Gört  folgen.  Der'Vf;>er- 
fteht  die  Kunft  recht  gut ,  den  Kindern  deiftftöhÜ  und 
richtige  Begriffe  von  dem  beyzubtihgen ,  x^^öiiiit  ^'fie 
bekannt  machen' wffl,  und  die  Wahrheiten ^dcrRtVg^on 
aufs  Herz  und  Leben  anzuweiiejen.  Darum  Verdienen 
auch  diefe  Katechifationen  mit  Recht  den  Namen  der  ' 
praktifchen.  Denn  allenihalbeu  wird  auf  Gebrauch  und 
Anwendung  delTferi ;  was  gelehrt  wird,  hin^ewiefcu, 
und,  nach  der  Erklärung  jedier  göttlithbn  Eitjenfchaft 
werden  jedesmal  die  Gefihnungen  utidEraj^iüdungen  ' 
angegeben,  und  zu  denfelben  ermuntert,  die  aus  der 
Ueberzeugung  von  Gottes  Vollkounneuhelten  entfprin- 
gen  mülTen,  wenn  unfere  Gotteserkenninifs  auch 'wäh- 
lte Gottesverehrung  werden  foU.  Mit  Vergnügen  ficht 
daher  Rec.  derFortfctzuns^  diefer  nützlichen  Arbeit  des 
Vf.  entgegen  ,  tind  wunfcht  fie  in  den  Händen  aller  Ju- 
gendlehrer und  AeUerni  die  fich  mit  ihren  Zöglingen 
und  Kindern  über  diefe  wiijhtigfn, Dinge  unterhaken 

wollen.  ,  , ,    ^..,.,  '  .,  r    '        : 

"  t       .'  ■ 
No.  3  UkehBuMUemii  gut  aiigel^gt^Sainmlungkam 
techetifcher  Unterhaltungen',' die klett'EStafiAtfen^s  Vf* 
Düd  feiner  Gefchickllchkeit  In  rfkfef  Ait  de&  Umi^richts 
grofseEhre  macht.  •  Sie-beftehr  aosXv  gUt  aüsgearbei» 
teten  Katechifationen  über  ^Igende  Satze:*     Was  ift 
.chriftliche  Religloaslehre?  und  was  veirdietic.ilbclrhaupt 
den  Namen  chrifUich?    Ueber  einige  Arten  des  religiö- 
fen  Abergkubensr;   über  den  Verftll  äer  Sittlichkeit  und 
Religion  unter  den  Juden,    vor,   und  zu  Jefii  Zeiten  ; 
Jefus,    als  Freund  und  Wohlthater  der  Kinder;'  über 
den  Glauben  an  Unßerblichkeit ;  übet  den  hohen  Werih 
derUnfchuId;  auch  die  Frende  fdbft  Ift  Tugend,  aber 
beilig    mufs  fie   feyn;    von    dfer  Wohlanllätfdigkeit;    . 
Gott  ift  Erhalter  der  Welt ;    die  Aerntefeyer  als  ein 
Dank  und  Freudenfeft  für  )imge  Me6fch«n ;  mit  -welchea 
Empfindungen  betrachtet  der  denkende  und  gefühlvolle 
Menfch  dengeftiraten  Hirortiel  ?  SÄuch  im  Wifater  ift  Sot-  ^ 
te$  weife  Vatergüte  fichtbar ij.^fi.w,    Alje  drefeTheroeii, 
auch  das  von  hiitorifchem  Inhalte,  find  durdiaus  prak- 
lifcfa  behandelt,  und  entfprechen  ganz ,  ,'\ß  Abficbt  auf 
Auswahl  und  Vortrag,  den  Fpderungei)  und  guten  £i- 
genfchaften ,  worein  Hr.  D.  in  feiner  Vorerinnerung  das 
Wefen  einer  guten  und  zweckmäßigen   Ka^cchi^tion 
mit  Recht  fetzt.     Rec.  ftimmt  daher  geiu  in  da«  Lob 


ein,  welches  Hr.  D.  RüfenmUUr  dem  Vf.  in  feiner  Vpr- 
rede  zu  diefem  Buche  erthejlt,  die  einen  f^hönenBey- 
trag« /ziir  Gefcbtchte  der  fiatechetik  Teit  der  Reforma- 
üpii«.  »nd  einige  für  jedes  Jugeäxifreund  gewifs  erfreu* 
liebe  Nachrichten,  you  de'm^lgiacklichen  Fortgange  der 
Xoip^igfir.Freyfdiole  enthält^.  Beyoi  AnAinge  der  XII 
Unterredung  über  den  Satz,   däSs  Gbftes  weife  Vater- 

? Ute. auch  im  Winter. fic|Hbar.jrey,.worzu  wir  lieber 
t  147.  16,17  als  die  $teUe,  H^o^  37,  9  gewählt  hät- 
ten, fchien  Kec.  folg^nd^  Oc^da^kenr^ihe  nicht  ^tüc- 
litfa  genung:  \ 

•  Hiob  37,  p.  V«nMt(leraadiihtrJKSnuaiKäU«  und  vi>m  Odem 
Gottes  komme  der  Froil. 

Lehrer.  Wem  fchreibc  der  Yerfafler  des  Bu^tis  Hiob  den 
Froftzu?  .  ..    .  •     -. 

..  SchUlep  Dem  Odem  Gotles.     ;    .         ,.  ^      -»  » 

'  Z.  Was  iieiXSst  das  in  der  Diehterlpradii^'  der,  Bibel  ? 

'    S.  Es'HfeJfßC  ßkiel,   als"  Wind.  ."        '  ^  ^ 

£/.  Iti  W<fcMer  JahreÄeit  »tritc  dhm  Triü  üni  Kalte  tinl 

..♦.  \  f-Ä^jInl  Wiutcr  Ji.  f,w,    Wifwütfdw  nict  zur  zweyteti  Ant- 

.wort  .4^;iSc|\y4w^i  »wck  h5p<ug»ftig(  haben  :  Ja^:  Odem  Gottes 

fcifst,V*irid,  /iu£ofßrfl  dcrfelöe  von  Gatt  Awah,^^ JfjeÜtM  und 

*'GJi«<z«  öet:  l4a'tur  bewirkx  wird.  —  .^Vir  wuijrden/iqrigtffahr^n 

[»t| iFplf^. 4tQ0QTi^<fllr)a)t3r{ BümU  KäftarüridFroftbelfriHwc^« Rauke 

ii^hme ?  -:■>  it\.,   '    • 
^ie^icheinf,  dahw*  w^^  der 

,,...^. ,  -—  ,-r ,--      _^e,   und.  ihre  Wa-Kungen 

-empäbd^es'iUK  Mä^c^a  utia'Tlfiery  zu  fcyii  ^:^W.     '  < 

r   i    .    '     ..:'n  'u    Z'^-'-L   '"/'    '    •'■    -"''•'     ••:**•:'' •^' ;••- 

,  Jedodi  dd^  ift  eini9  Bemerkung:^  jffeideriOitc  des 
.  Q^nzet^/j^eiii^ti:  Ei^iktrag.  thub9\  rande^t^HYiehnehr  'die 
Aufiq^kfamk!?)t.«U' bekennen  ^eheniftAl  ^i  f^irmmh  Rec. 
.wdpsi«  tr/effiic^^BüK^telcben  d^Si  V&i  %g^lefen  i  oisdcI  dabey 
Jt^k  «A  4s^%  yer9<>^ig1^^zuHk:fcMnatrt'UMi«Tf womit  er 
einmal  felbft  bey  einer  feftlicheni^EfitorMatioB  in  der 
Fr^yfchulei  fein  ^^uhörer  war.  ,.  ,  ^  > 

NuRNBEitG«  .  b.  Schneider  u.  Weigel :  Kurzgefafste 
^atitr^fchickte  toscA  den  dreij  RMien  der  Natur. 
Ein  Handbuch  zum  Unterficht  für  Jünglinge  und 
£rw<achsne.  YonD.-Sühamk^lacobKohUuuis,  swey- 
tehsStadtphyfikus  in  Regensburg.  ErfierTlieiL  Thier- 
reich.  Inn-  lind  ausländifche  Saugchiere.  (24  Bo- 
gen; ohne  das  Rcgifter  und  Vorrede.  (Zweifter 
Band.  Thierreich,  Vögel,  Amphibien,  Fifche, 
Infecien,  Öerrürrae,  Pflanzen  und  Mineralreich«^ 
(Zufaramen  33I  Bogen  mit  dem  Regißer).  Mit 
.  -  '  Kupfern,  1794.  g. 

Dafs  in .  diefer  Schrift  viel  VTifTenswerthes  zufam- 
xnengedrängt  fey,  und  dafs  der  Vf*  fich  bemüht  habet 
eine,  fgtv  ollilandige  Auswahl  zu  treffen,  als  der  Raum  nur 
geitattei^wollte,  ift  ohne  Unbilligkeit  nicht  ^'.läiignen. 
ludefs  etwas,  das  er  felbil  neu  gedacht,  odernuir  nach 
eignen  Gründen  neu  geordnet  hatte,  konnte  Rec  nicht 
bemerken.  So  viel  Mühe  fich  der  Vi;  gegeben  habeo 
mag,  die  Materien  in  eine  fchick liebe  Folge  zu  bringen, 
fo  jlt  es  ihm  doch»  da  er  alles  in  oumerirte  Paragra- 
phen ,  mcht  ohne  UeberfchriftA  und  eialeuchteude  ße- 
T(C  s  ziehuae 
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rietting  geordnet  hat,  nicht  vollkommen  gelungen, 
und  diefem  wefentHchen  Man^^el  einer  Schrrft  £iür  An- 
fänger hilft  das  Inhalts verzeicbnifs  önr  wenig  a6.  B.>fs 
der  Vt\  f  S:Iir übers  von  ihm  angeführter  Beüiunnung 
ungeachtet,  den  Känguruu  zu  den  Springhaafen  rech- 
net, dafs  er,  bey  der  Befolgung  ton  Blumenlhichs  Sy- 
ftem,  die  A;nphibia  nantes  (die  diefer  fchon  vor  rach- 
rern  Jahren,  fo  wie  nachher  noch  andre  Mangel  fei- 
ner eignen  Anordnung,  auf  eine,  jedem  Narurforfcher 
gezJcm^nicre  Art,  aus  Ueberzeugung  verand<*rt  hat,) 
noch  ohne  Bedenken  anführt,  dafs  er  bey  den  Infecteu 
*üher  Fabricius  nicht  Ein  Wort  verliert,  und  die  Em- 
pfindlichkeit der  Dionaea  mit  der  thierifchen  für  einer- 
iey'hält,  find  Uebereifungeö,  oder  zeigen,  dafsesdeni 
Vf,  um  eignes  Prüfen,  und  um  Genauigkeit  der  Grund- 
lage nichtganz  zu  thun  war.  Die  bellimmt  benannten, 
rwohl  in  vielen  Fallen  noch  fehr  uufichern ,  Arten  der 
'  Verileinerungen  in  efnem  WeitlSuftigenVerzeichuifs  ha- 
lben in  diefer  Elementarfchrift  keine  fchicklichf^  Stelle. 
Wegen  dfer  Pflanzen  bezieht  iich  der  Vf,  auf  ein  andres 
•ausuihrlicheres  Werk,  und  fafst  ilch  nur  kurz.  Die 
Kupfer  find,  (einige  fehr  fchlechte,  z.  B.  vom  Maulwurf 
und  fliegenden  Eichhorn,  ausgenoitimen)  grötstenth^ils 
gut  Warum  es  aber  den  Verlegern  (denn  von 
dei^eii Böliehöq  fcheint  es,  laut  der  Vöri'ede,  abgettan- 
gen  zu  haben,  welche  und  wieviel  Bilder  fie  in  den 
Kauf  geben  iVolhen)  eingefallen  ift,iiiihP\'öh  allen 
Claffea,  A>adern  blofs  von  Säugthieren  und  Vögeln  Ab- 
bildüng;et;l  beyzufügeu,  läfst  fich,  Wenigfleps  aus  der 
Abßchtä^s  Buches ,   nicht  füglich  errachen. 

'Lonopn ,,h.  Vfyite  u.  Söhnen:    C^roli  Linnaei  Flora 

Lapponi(;a,.  exhibens  pjantas  per  Lapponiam  cres- 

Q^meßg    fecunjum  fyitema  fexuale,    coUpci^s  in 
» ji  j^ji-**»»-' *•  .'>••*'—*' »—    —  -    ■ 

>uid  id->nq[l''»^*'  b«'' 


itinere  ^inipenfis  foc.  reg.  fcfenf.  Upfalienfis  anns 
1732  inftituto,  additis  fynonymis,  et  locis  natali- 
büs  omnium-,  defcriptionibus  et  figuris  rariorum, 
viribus  medicads  et  oeconomicrs  plurimarum.  Edi- 
tio  altera,  aucta  et  emendata,  ßudio  et  cura^^ap- 
bi  Eduardi  Smith.  31  Bogen,  13  Kupier  tafeln. 
179^-  8» 

Die  Seltenheit  des  Griginalwerks  bewog  Hn,  S.  zu 
diefer  neuen  Ausgabe,  die  er,  als  ßefirzer  i\es  Linnei- 
fchen  Herbariums^  zu  beforgen  am  meillen  Beruf  hattk 
E^  fügte  die  handfchriftlichen  Anmerkungen  bey,  die 
Linng  feinem  Exemplare  b^ygefchrieben  hatte.  Dife 
Namen  und  Synonymieen  hat  er  aus  fpäteni  Schrifteö 
bericlitfgt.  Auf  55  Arten,  die  nach  derErfcheinungder 
Flora  lapponica  hl  Lappland  gefunden  wurden,  find 
von. i}ua  nachgetragen,  und  mit.  einem  Sternchen  be- 
zeichnet. '  Hn,  Afzelhis  verdankt  er  manche  Nachrich- 
ten, die  ihm  derfelbebey  feiuer  An  wefenheit  in  England 
miftheilte.  Für  die  Kiii/er  dirffer  neuen  Ausgabe  wird 
der  Urailand  befonders  angocehm  feyn ,  dafs  ße  die 
nämlichen  Kupfer  emjiält,  die  zum  Origioal werke  ge- 
höre«, und  von  denVerlegern,  aus  Holland  erkauft 
wurden.  In  der  Vorrede  macht  der  Herausgeber  dem 
Publicum  HaiTnung  zu  einer  von  ffcox'beiörgten  neuen 
uud  fehlerfreyen  Ausgabe  des  Linoeifchen  Pflanzenfy- 
ftemst  wobey  es  aber  feine  Pflicht  teyn  durfte,  auch 
auf  das  Rückficht  zu  nehraep,  was  deutfche  Botaniker 
für  die  Wifl*enfchaft  geleiliet  haben,  und  die  er,  Gäri- 
nern  etwa  ausgenommen,  nach  dem  Verzeichniffe  der 
benutzten  Schriftfteller,  wenig  zu  kennen  fcheint.  Ob 
Hr.  5.  die Meynung widerlegen  werde,  ein  folchesün- 
ternehmen  fey  nicht  Eines  Mannes  Werk,  mul^  die  Er- 
fahrung ausweifen. 


I 


1 


%^ 


•lu;^ 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


•;.  ^ 


ERBAUtTUcsiCiinitTCW.  l'p/l,  b.  Trattner:  Hier  find  von 
Zeit  zu  Zeit  einige  einzelrje  Gclegenheitsreden  des  Herrn  Johann 
Molnar»  Prfedisfers  der  eirangelifcheu  Gemeinde  ztiOfenuiidPefi, 
im   Druck   erfcäienen : 

1)  Rede  von  der  Herrfchaft  Gottes  über  die  Herzen  und  Unter- 
nelnaun^en  des  Menfchen,  vorzüglich  der  Könige,  bey  dem, 
am  ig.Oct.  1789»  wegen  der  Eroberung  Belgrads  gefeyerttn 
Dankfefte.  1789-  8- 

2)  Das  Bild  Leopolds  H,  nach  den  GrundfStzen  der  Bibel  und 
nach  der  Gefchichte  gezeichnet.  Eine  Predigt  ziun  Andenken 
feiner  Krönuni^  zum  Kotige  von  Ungarn.   1791.   8. 

3)  Standrede  bey  dem  Sarfje  der  Frau  Freyin  von  Podmaniczky, 
geb.  Kisfaludy  von  Kisfalud,  gehalten  in  A{zodi   d.  5  Oci* 


Alle  dief#3  CaAialreden  dei  Vf.  und  vorzüglich  die  mit* 
telde,  zeichnen  ihn  als  einen  fehr  einfichtsirollen  und  würdigen 
Lehrer  der  Religion  au^,  der  auch  da  mit  der  nöthigen  Klugheit 
und  mit  lleter  Hin  ficht  aiif  die  Erbauung  feiner  Zuhörer  aufzutre- 
ten weifs,  wo  die  befondern  LTmftande  diefe  Kunft  nicht  wenig 
erfchweren.  Die  erfte  diefer  Predigten  ift  über  Pror.  21  und  Pf, 
33,  10.  II  gehalten,  und  führt  den  Satz  aus,  dafs  das  menfchl 
liehe  Herz  mit  allen  feinen  Gedanken  u/f.  w.  und  folglich  auch  die 
Unternehmungen  der  Könige,  fie  mö^en  Frieden  oder  Krieg  zujn, 
Gegenftande  haben,  von  der  allwaltendenVorfehung geleitet  wer- 
de». —  ^^^  2,  Über  iTim.  2,  l— ^t  zeigt  die  Wünfche  und  Ent« 
fchiiefsungen ,  von  welchen  chrülliche  Unterthanen  befeelt  wer- 
den foHen,  wenn  fie  fich  ihren  Regenten  vorftellen.  —  Uig  ^ 
überEbr.  13,  g.  ^,  handcJt  ron  der  FeAick^t  des  Herzens  m 
Chriilentkuip» 
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pursiK. 

Vf/LiHAR  ,  io  d.  HofFmann.  Buchh. :  Tafclienhtich  fäf 
Sdieidekünftler  und  Apotiiekar^  auf  das  §ahr  1795. 
Secbszehates  Jahr^  2l6»>*  IS* 

Die  Einricfatuiig  diefes  Jahrgangs  ift  ebep  dte,  Wie 
bey  dea  vorhergehenden,  die  wir  als*  bekannt 
bey  unfern  Lerem  vorausfeezen.  Au(;h  die  Lifte  von 
den  chemifchea  Tarchen-Calender-Hejitgen,  «^'davoa 
wohl  inaocbe  einem  würdigern  PtaYz  kiiaehen  kdüäten; 


Dafa  die  gelbe  Farbe,  4{e  der  wHjse  l^ueemmitede^^ 
jchlag^  znweilen  erhält,  von  einem  mltLuftiaure  aicht 
ganziicii  gefättigtenAntbeiledes^^g^k^  fcerrührt.* 
flim<nt.mit  des  Rec.  Erfahrung  ÄbeS^ -:r    (^^^^^^ 
Bereitung  des  Hospho^s.am.^amAur^  IfiederfcHa- 


ti-)  P«lt?erx.gjwn^chtea  Erfali^og;  ift. 

Scbr/eü^ieliJ^j:,   unä  jtnufs  ^/liW*    ^' 

per  (S.,5*ö  ft^wAholkh  5licackÖc}b(iqae:A^^i^^ey 


ica(:kacjbenae;AßÄefl^.»w 


ü«"  den  Zireck 
\i*  u  ^v  'f^^f^^^M^^ .  Mpcliten  nur  all^ 
VOT<^^^5".  g^!i9"f  «>«herVigt  werden  J 
— ,  tu  uCTn  .oar,a*^J[  tpig^dep  Auffatze,  0^ 'die  Sara^ 
che  dei^deutfckeii.(;;f^m>,^(^^^^^^  ricihV^rlllj/Sen- 

aber   die  deuifchen   Bekennungen    chtihifcW  Begriffe'' 
'^m^ny^M.ßof^\voh\  Wht  foviaUChemip^^^ 
^^1^/^%  >^P»en . ,  4ft  ea  Sprachen  |ibW  T^heÄirt 
fich  deffea.  VSw  "üt  4r^i; ,   m&  deü  üründteii^^Sach 


Auszüge  ~9ti5\t:nemticaen'Z;eitiei!infGMP'iieferi«'   w«»^ 
Auch  mufs  Rec. iffleich  Anfangs  feftie  vorjätoig»'  Kteg«  ,  dieles'lfijCci 
wiederholen,    irad  die  un^niHitenden  ^ujjat^^iiildtri'    daripo  ge,Usi^ 
viaten  Bemerkungäh  wegHrünfched.    Hr.  Prof.  GMling     — ^  In  ditro  jdaraij 
bat  wahrlich  den  Rec,  nicht  recht  Irerftande»,  wen». er 
iich  iader  Vorerinai^ruii^über  (liiere  A^hetek»g  beklagt^ 
denn  nützlichem  l3£^ch'e^ie''''tiad  Phi^'f  i&arie  ^on  Ats* 
dera  gemachte  Hflfthtülafefeii-  ^ftrde  taaft  Aut  thibiUigv 

keit  Iriviale  Bemerkungen  genannt  babem    Dtefeifi^d  .    .  ,   -.«*4.c 

immer  fammelns wer th,    auch  wenn  fie  Kleinigkeiten     welchen  eine  gÄmeiufthaftlicfi^delltfth^^ 
betreffen.     Allein,  wenn  dergleichen  Bemerkungen  oft     für  die  Chemie  einzuleiten  fey ,    und  V/er fpricht  «hT^ 
nur  halb  wahr,  oamxriLaj«:h.^ebPMmftande  berfeeyr..  Verfuch,  an  'welchem  er  fchon  feit  einiger  7^h^^ 
geführt,  oft  nur  durch  die  Unachtfamkeit  des  ßeobachr     arbeitet  habe ,"  iur ' öffentllcTien  Prafui;^>or2uI^i>f 
ters  veraolafst  worden  find}  dann  nützen  fie  doch  we-     —  Der  darauf  folgenden  Abhandlung-   ^er  die  cE  — 
der  dem  Anfänger,    noch  dem  geüWtera:SjfhetdekBiftr    Jc^  Zmgiiedemng  der  Pßanzen,  fiekt  man  es  a n    W^fV 
1er.    Indtfffen  hat  Rec.  weder  durch  djefe^  noch  durch    fie  nur  am  Schreibtiiche  gemacht,    und  aas  andern  ßö 
feine  altern,  Anmerkungen,  das  ga^zß  {Jotira^h^en  des    chera  »us^^fchriebea  ill.    .  Hätte  der  Y£  jfelKft  rrfr!!? 
Hb.  G.  tadeln  wollen;   im  Gegentheil  glaubte  er  eb«i^:  ans  Wf rk  gplegt ,    fo  würde  er  gßÄaa'eq 
dadurch  fein  Wohlgefallen  daran  am  heften  «ctg^eoiUa  .  zir  deu  iiähejra.BeÄaadtbeüea,welifere^^  aUhtncL  m«J! 

können,  wenn  er  felbigemnöbh  ipehrere  Vollkomöieii-    "^.a  «...>,«,:    — xui. j-_      ..^       ♦.  ^»  •'*^i«  narz 

heit  wünfchte.  —  Jeti?;t  ^ur  «och  einige  kleine  EJrid-^ 
gerungen  über  die  Auffätzeii  der  etilen  Abtb«iLung,  ,und' 
dann  eine  kurze  Anzeige  cles^öbrigen  lohiüta.  **-  Die 
eJfigfsLure  Sehwererde  krySt^\\}iin  wohl  nur'daiHi,  wetm 
dif|  Efligfäure  einen  gröfserq  And^ejl  von  Säureftoff,  Jiti 
der  deftillirteEflig,  entweder ^n  4ch  fchon  enthäl^^p.dft 
erft  aus  der  Atmofphäre  anzieht;'  daher  mao  ai 
Qe  alle  Schwierigkeit  Kryftallen^eHilüt,^  weacr 


und  Gummi,  gezählt  werden  mülTen;  dafsr.  fi  riell 
yQ»«taWie«^^3toff enthalte«.  dec/ichieUcn  fowohl 
ioiWaflfer,  »la^  Woingeift,.  ^^d.  den^nll^u^ 
wed#r  »ri  ndÄ  Gtfmmf  nefan«  kann.  Haf^  kann' 
auch  pur  das  mit  Recht  heifsen,  was  fich  im  Aether 
Dih:  Vf.  irrt,  wenn  ei^die  Bittererde  aus  einer 


aüSoHk, 


äiMd^t    Auflöfubg  jäM/jcA  durch  luftleere*  flüchtiges  Lau^en^ 
iiuhv^^.  falz^ü?«G*e^^  itngldchen  wenn  er  fie 

m^adifi.  vQo^derlrhweiae  durch Effifffäuret^Ä.^..  *.-.,^.«  1*"^ 


tigen  Experimente,  einen  der  Harmonika  ähnlichen 
Toa,  durch  eine  kleine,  mit  br^^nbarem  Gas  unterhal- 
tene Flamme,  über  welche  man  einen  Glascylii}der  hält, 
hervorzubringen ,  durch  eine  Zeichaung  erläutert.  ~ 
J.  L.  Z.  1795.    Dritter.  Band. 


^'-^-^:.^l''l  ^"""^.^^^^fi^*»^  f«^°«r  neuen  Th^' 
ne.  m<rmhrhet|  diefer  Theorie  oiag  nun  erwieSi 
werden,  oder  mcht,  lo  «ft  es  doch  ^t,  dafs  fie  auch 
zurKcnntnife  d^r  Lefer  des  Tafchenbuchs  kommt  Von 
den  Lrfahrungeo  Aodorec,  welche  feiuef  ßdia«ptung 
^^^  Digitized  by  V:i«UU  '  dtr 
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derNiehtcxiÄenz.desSückftoffs  zü  widerfprö^bea  fchei- 

&iip4ßt^  het^ükrea^  d/i  jese  fkh  iuilireaTe«ft*chw  ei* 
Ae,X,^uicW^^z^  Uf^gfi  EubiltttHg  mit  Phosphortbeilpheu: 
I^^er^lld«nen»SticW^ft  ^«dfjeiit  h^tt^n.  — -  Wenn'  bey 

Bleibt,  »ör.vjQni4«r.  fchl^cbten^  V>rXa^.iTuDg»  maiich^r;,  Apo.^^, 
theKi^^  ^foQ^cxo -aucb  voA  de;r.  UmnflbuheU  o^tifhef 


r.a.  i  nv.'iiii;' 


. "  ^'•V6ttiftik7f'iHA.^]rfiiM.'  Enftrcs  uödzw'ölftes  Stück. 
^^-'^^175*  i6sPS.-i^:-t)fitie'dfe  Vurrfede/'  *'^'; ;'       "     *'; 

j  jM¥\\f.9JfJ^m^S^^micbon^^h^^^  i^f^a  bjßkannte» 

4l°r';¥°?i*^S^9dPö  Äö^kea  mit  U^erfticliuogc« :und. 
J^achrif^lep,,  die  .vorfiögliUfc J 

.  trelR^v,     I^af  IaiQdkqii.4e|r^d€»it(cb«p  Sprfvc^c  ig^^bei?. 
,  '4eo,  Pfoyjnjea  luaj^H^ilafttuter  den  grpTsjte»Ä^üm;dn*^ 

I5({anche  .X?pj;l|c^  .iwfiir^^»,  Wr,.,«iGfetai^&'e«^«l*öß?|  ha- 

Ps^^  y^,|il  fie>:b  M[i^:a6»*i^|e^^ 

,öde^  n^t  dwch^^  d^B  Q^bfau«4l  :Wft}^w3iiQäerii:j^^^  au* 
/sei:  lÜeUand  v^rftändlK^f,  jA^iHJ^tr^igefj»  ^rj^ittßo-  ha* 
6co,,  .Viela^.  dje  der. Vf.  zi*.€l^;Prqvi»fiifrUfrwen  rech- 
isiet,  ,i^d,T>iü  .pjatiieutfcb,-  weiche«^^.d^t  vor,  2^itett 

.  ingpöic^/ie  ^$jpraqhie  war  ,  .<iin4 : a^>  bi^  a[uf . .dep  l^futi* 
t^P  Hkff  ^OTt.giprfidet.wird«  ^üsibieiribiB  <leri%bi!auch 
?®^^%?^*(^^^|!».'Wü  »gete Diei?fti9,4ipy  einzel- 

^  &eti.£rkräru2is^  g^Ieift^t  haben:  wüjrd«^!  /  J^^^u^gel  ao^ 
Voirtemiigkeic  kaaa  iftaadem  Vfi  ^icht  v^rw^ufen, 
}nd«?m  ,er  ,au.cli  4>e  ^aus  dem  Schwedifch^^o  uad  Baißi* 
fcfaen  et>dämt^ii  Wörter  aufgenomiuen  .{i^t.  ;  Da  er  fei- 
trcf Beiträge  Qur  für Bruchftucke  ausgjiebt,,  fq.euthyiten 
wir  Ulis  BUer;  ^eitern  4Mi0rkuqgea»  die  ^r  bf?y  aber- 
mallgjßjr  genauem  D^rchllcbt  und  Vergleicbupg  mit  äbo«. 
liefen  ^eu^fcbeqVerfttcben,  leicht  feiber  machea  wird« 
Hieriiuf  .^igep  ^3  ^Üfkuoden  des  i(Steo  Jahrhunderts^ 
die  ab^^r  nfcht  10'  ibr^r  eigentlichen  Gruodfpracber  fou•^^ 
je^a^  iQ3ft^\^c|cbdetttfcbeii  UeberfeUung  geljffert, 
vfefi^^n^  -]^jaitd.|ii|«:eia4ir  sngedTuckten  SfifmmliiiTg.ent-. 
lehuijin^  .  Mv^  findest  hier  unter  andero  der  Könige^ 
Eri^lis  r^J^y^  vnd  Johanns '  von  Schw«^a  Bekräftigung 

'der  JiwVl^diÄ^ö»  Privilegien,  besy  Ihrer ' Befitzneh- 
iqung'(die£^r  PrpirJaz.  Vor  allen  verdiente  die  letzte 
Urkunde^' w^lcl^  das  Heergewette  eines  liefländifchen 
Edß^i^^^^&,Ji»t^}l\lTt,  mid  fo  viele  Ueberbicibfel  alter 
Snt^}^  uud  Mod^ip^  .Spuren  von  I^xiis  und  Sitteneiü' 
falt/aj^b  n^it.HQtcr  Bruchftücke  über  die  Einfuhr  frem-* 
der.^aao^en  enthalt,  yon  einem . Sachkundigeo  eriäu< 
tert  zu, werden«.  Sehr  viele  Ansdrucka J^nd  uns  voU 
Ijg  unbellq^iü.  :  Die  Erklärung  haben  wir.  auch^njche 
in  den  gleich,  daratif  folgenden  Bemerkungen,  überver^ 
fchicdene.iD.lieädndifcbeu  Url&uaden  und  hiftorifcheo 
Nachrichten  vorkommende  uubekannt  gewordene  Abs« 
drücke,  gefunden«     ^onii  gebt^u  diefe  oft  dem  Sprach« 


forFcber   unerwartete  Auffchluffe ;    auch  enthalten  fie 

mandierlcy    überfehene  Thatfadiea   und  Pafficularieji 

Wt  .fiefchichte  diefer. Provinzen;  ^zi^B«.  das  Wort  Lm^ 

(kfh  Gewehr  lade«,  kodimtunftreitig  von  Loden^  Bley- 

kugeln  her^  wie  Äeflähdifche  Urkunden  7:eigen.    Grie- 

cbifei^  Fli^chclinge  verbreiteten»  ikh  nach  der  Erobe- 

,.ru.i^,:voo  Conftantittopbl  bis  nadi  fit&a,-     Noch  zu  En- 

rd^^^iS^Ue  Jahrb.  wand^e^manf^kimLtelland  aus 

ait4Jd  deatfchen  Vehmgeriditedffi.Weftphaleö.  —  Die 

kützttA  AuAUtze  biaßehen  m :  B[eitileiJt<ung(iB  zur  Ge- 

fehlic^hee  ,des  liefiitiadifehen  JUandcecltts^Kflineri  Nachricht 

Voo  veia^r  161B   durch  Lieflander^n^en   katholi- 

.  fch^    Kirchenvifitation^    Befchrmbi;»^;!  «einet    befon- 

di?iö9  ,Waffermühle,  die  aabh.diirch-eto  JJu|^fer  erläutert 

r/i  lü  QhwPr^qko^.i  VetthHdigtmgr^^Mtinen  ehrbe- 

:(^  zMdigsnd^n  JngT^  (ks  ^Pf^entänjh  Hoffmann  in 

V.     »DtfWaW  iM^-Gonßrten.    Nibft  ^nigm  ßemerkun- 

^^  mr  .B&fidUdgung'  des   ürthmis  :dßs  Publicums 

•^  ^ta  dji^  Hogmam^clun  ÜKttrfitdiwigtjtLtht,    1794. 

■     2)  Lemoo,  m?t'MeyefifchenSclitIften':    TißrfleUung 
der  reuten   Wahrheit  gegen  die  Lügen  in  der  Rot- 


,  Die  Streitigkeiten,  .^Welche 2: wifcbtec^  dem  Regierungs- 
und  Ka^mnerpräfidente«  voniH^ffmano  »u  Detmold 
und  deni  vorm^igen  ftegier^nguretb  R^bei^  dafelbft, 

,  fchp^  fait. langer  ;ieitr<9bwftlten,  Jcamen ,zuerft  vor  das 
PuWicu^p,,  als  4i?rJ?rääd<ntIR)Ämaan,  «ach  Beendi- 
gung d^lgegea^hn  apgefteljteo^ünterfuchuijg,  fich  be- 
wogen fah,  im  J.  1792,  das  Ürtheil,  welches  ihn  von 

.  den^  ih^n  gemacbteü  Aofth^^ldigengcn  gnnzlkh  frev- 
fprach,  öffentlich  im  Difu^k  bekannt  zu  machen,  (f.  A. 
L.  Z.;i793,,No»Q^7-.ö;  479.;  und  zugleich  eine  kur- 
ze Erzählung  der  Vt?ranI»iTunrg  der  Uutcrfuchung  bey- 

.  zufüget^.       Diefe  Erzählung    warf .  frey lieh   nicht  das   - 

..  güaitig^e  ijcht  auf.  Hn.  Rotbergs  Charakter  und  Hand- 
luagsweifp.  -Er.gli^ubte,  ßch  vertheidigen  zu  TOÜtTen, 
undthatdie^  (ertt.nach  zwey  Jaliren,  weil  clieKriejis- 

,  i^nruben  ihn  zw^eyiaa)  von  feinem  vormaligeti  Wohn^ 
prt,  Worms,  vertriebe^,)  m  der  Schrift  No.  i),  wor- 
inn  er  feine  VerhSltniffe  gegfcn  Hoffmann  und  die  Ka- 
balen, durch  wekhe-dlefer  ihn  «.wey mal  vom  DIeuft 
gebracht,  daraafteUen^^uch  die-  Unterfachcng  gegen 
Uoifmann  und  ihren  Gatig^^ia  einemf  ganz  andern  Licht 
zu  zeigen  ficb  bemüht,  und  das  eingeholte  Jenaifche 
Urtheil  der Parteylicbkeft  undObetßächli^hkeit^nklagr« 

No-  a)  enthält  die  Widerlegung  jener  Schrift  von 
dem  Prafidept  Hoffraann  feibft^  Er;&ergliederi:,darjno 
forgfältig  die  Beboupftu«geii,  feines  Gegners ,  und  fuc}it 
ihre  gänzliche  ünriichtigkek  und  Blbfse  zu  beweifen,  ' 
—  Esr  vöTurfef^ht  eio  fe'hr  u«angeoefames  Gefühl,  ei» 
Schaufpiel  ;ku  fehen ,  deflen  ganzer  Zweck  darinn  be- 
fteht,  dafs  zwey  Perfonen,  welche  beide  zur  gefittctcni 
Wel«  gezählt  vrerden  mülfen,  fich  gegenfeilig  ihre  Mio- 
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fei  dnct  ScttW&lieo  infzudeckea  facbea.  Gan2  klar 
ekt  msn  in  diefer  Sache  noch  keinesweges ;  allein, 
dflfs  Hr.  Rotberg  am  übelften  that,  ^e  »aclT  einer  fo 
langen  Paufe  wieder  aofzufrrfchen ,  rft  faft  mehr  als 
^wahrfcheinlkh,  und  nach  allen  iDocumenten ,  die  dors 
Publicum  bis  jetzt  kennt,  tritt  die  fiärkfte  Vermuthung 
ein ,  daft  die  Sache  dtefer  Partey  ungleich  fchvrächef, 
als  die  feines  Gegners  ift.  Das«  wühle  fcbon  jener  Schu- 
•fier  rermuthet 'hiben V  der,  ein  lleiCsjger  Zuhörer  der 
akademifchen  Difputatlonea ,  das  Recht  und  Unrecht 
der  Streitenden  nach  dein  Verhältnifs  ihrer  Heftigkeit 
äbmafs.  Hn  RotBeirg  Ift  nicht  bfoft  ftark,  feitderti  bit- 
ter, aazüglidr,  und  zuweilen  felbft  ungezogen ,  und 
nur  drefeUeftigk«tc,*nnt  der  er  fchrieb,  läfst  verfchied- 
nes  begreiflich  werden,  was  fich  nicht  fa  ganz  mit  dem 
guten  Styl  vertragt.  Dafs  Hr.  Hoffmann  feine  Schrift, 
ftatt  in  Abfcbnitte  «oder  $$.,  in  LUgek  eihtböiltv  fEt  (rey- 
lieh  zxUth  derb:  aber  "weni^ns  fcheint  et  dis  DetaS 
nicht  fo.  wie 'fein  GfeguCT;  2«  fcheuen,  und  da  er  meh*' 
rere  Behaoptinq^  des  lerKtem  gtm'z  tr^ffirttd  wider- 
legt, fornufsitian  yiaileichr  nicht  *ünbl]ifg' jene  fehfa- 
liie  Bezeichnung  der  einzelnen  Fachen  nietir  dem  Ge- 
fühl der  WahrJ^fifef^als  dei:  Brbitierung  dea  Vf.  zu- 
fchreiben.       '\   "  /^  *  .    ,    ^    ..     , 

,  Paris  ,  in  der'Djrucfcerey  dips  Heniteur  r  Xfazctte  Na^ 
'  tionate  ou\te  Shyiiteur  Üntütrfol^  folto  Nr.  I.  24 
Nor.  17*89.  —  ult^ Der.  1790.  1506  S.  —  Jahrgang 
179t.  l33fcr^S.  ^  Jahrgang  1797.  1S935.  -^  Jahr- 
gang 1793  bis  zum-  17  der  1  er.  Mols  1156  S.  und 
▼oöi  i7%ia  aanö  n*  Ni^öf«.  403  S.  (NB.  fafngt 
mit  p.67.  an»5)  —  Jahrg^öff  >7i4»  bis  Äurai.  Ven* 
•  deitiiarre  T5008.  V^n  da  bife  z^m  tl,  ^fiv6fe. 
520  S.  —  Jahrgang  rj95'  E^Öc  Hälfte  u«.  Jul/ 
1258  3.  :    /•.       V   ^  •         -  ' 

Wenn  es,  efnem  nenernWerRö''gctttffs,  rotf  W^eient'» 
Iichera  Nutzen  ift,  die  vorzügliclwni  poHtiftAen  Zei- 
tungen JahrgangÄwetfe  der  liferarifcbi^n  Kritik  zo  un- 
terwerfen, fo  ift  wohl,  UterarHVhf  und  poHtifch  betrach* 
tet^  keine  deren  Ib  fehr  werth,  alsd^  Monireüf,  die^* 
fes  merkwürdige  Phänomen  ■  des  -  lefzte»^  ^ahrzehends« 
Literarifch  in  dreifacher  Rückikbf ,  ^  i)  ala  daj^  erfte 
Fotiotagbtatt  f  nicht  aHein  in  Frankrelith^  fbndern  in 
dllep  übrigen  Einropärfchen  Staaten,  England'  all^ein 
sfusgenomraen ,  und  in  leiner  Art,  felbft  in  dtefenr 
Zeitungslande  ohne  Gleichen,  weil  die  EnglifcheoF 
Zeitungen  die  Stelle  von  InteHigenzbMftern  zuglctchr 
mit  vertreten,  und  nur  halb  fo  yfele  polififche  Ar--  ' 
tikel  als  der  Monhcur  Hefern;  ^)  a>s  das  Hatipe- 
archiv  dcf  Gefchrchte  d'er  franzöfifchen  Revolution^ 
aus  welchem  alle  Gefidlichtfchreiber,  Journaliften  und 
Zeitüngsrcrfaflcr»  mehr  oder  weniger,  mit  um!  ohne* 
Angabe  der  Quelle ,  fthöiifteni  ( In  Gitteinners  zehn-- 
«'fn  Bande  wird  der  Möniteur  S.  79.  83.  95.  109?  IK) 
stusdrücklich  olsQhelie  genannt.  Daf»  fogar  aber  ganz^ 
Bücber  daraus  zofamro engefetzt  werden  könnet^,  da«^ 
▼on  geben  Govani  Lettfes  cmx  S<riwerains  efn^Beyfpiel.. 
Endlich  3)  wegen  der  fub-  and-objöetivifchcfn  Gröfse 
feines  Leiezirkcls.    In  allen  cukivirtan  Staaten  der  al-. 


ten  urid  auch  def  iteuin  Wel't,  fw?e  die  NofdaAericrf- 
nifchen  Poßamtsliften  von  Zeitungen  beweifen,)  unter 
allen  Ständen  und  Claflea  iron  den  Staatsctfbinettern  an 
bis  zu  jener  Dorfgemeinde  cle6  nOfdlichenDeutfchland», 
die  ihn  in  lÄr  Deutfeh  fibertragen  iicfs,  auf  Schreibti- 
fchen  der  Gelehrten  und  an  Pracht -Toiletten  •  wird  der 
Moniteur  d urchge Wättert,  Eben  daher  cntfpriitgt  denn 
.  auch  das  politifche  Icterefle  diefer  Zeitung,  durch  wel- 
ches /ie  crn  Hauptvehikel  der  Revolution ,  foVvahl  in 
Frankreich  felbft  als  durch  auswärtige  'Nachaffmer, 
wurde.  In  mehreru  deutfchen  Ländern,  fo  wie  in  Pe- 
tersburg, Madrid  und  Lf ffabon  c  find  jVIs^i^sregeJn  von 
den  Gouvernements  gegen 'die  Verbreitung  des -W(Jni- 
teutf  durch  Verbote  upd  Warnungen^  gctro9e,u>*  Dcra- 
ungeachtet  ift  er  oft  anthentifch  in  diplom^i^hen  Ver* 
handlungeUf  {^arIoiue'ntsdeb|rtten  u«  C  ^«--fn^fübrt 
wordbn.  -  ^       .  ^     , 

•i  ^   Bie  Fbi^rti  trnd'döÄ^Aenf^rebetreffetid,*  fö:Vurde 
W^anftAiga'auf  gütent  Pälp^^^^  umf  mit  Basfcerviifelrhcn 
•iJrttertt'^gc^rerckt./  -Dfer-Prfefe  ^feiöey  j^dcfr  eiiizqlnen 
Blatte  Wa^ aar  6S©üs<  und  der^des  abortirteitj^rjiffranos 
84  Livrcs.'    I^  J.  1793  leifte'' «^ta  dafür  etne''  iTit^eae 
•Druclperejr  an.    Wlrd'er^  V^rrheiinnig  allrt^chroijma- 
'  ttrfalieÄ  'Uii*cteV  •HaäÜ'rfrb^lrVtHJ^chlfminerte  ßdfvor. 
züglfch  ©rUisksliDd  Paf^töriöWÄtöftlfch  [<f\  ^aft  etuZcloe 
AbdTüekfe,^'Wte^üeü«^WiU'9.  M#y  ;i705,  fttt  lArlereFipch 
flad.   '  lttl'iunl.^k^W^*tl'•*Ve^hÖht1inre  ttie'^  ^  Siibfertp- 
rtonepTeiii     frtx'^B^^Äi her*  1754  bffifthTw  ititiij  co^Lirrei 
undaüswärti  1ö't^l.\^r^.     Im  Jttliüs  1793  ^ri^'  er  fcfion 
Ztf40Cr'gl?«J<j^;     Die  Be7.eichbun!^  geht  nöch^  Nan>. 
-  nvei*!!  u^Yd  fotilaüf6toder  Seitciftähl;\iaki  i:wttf.bis  zu« 
:  SJ&fcruirri-^i^  aatlh>rfer  gCirfeinW^Wcir^,   'Ali  'diefeiw  - 
Tage  kam  sfuei^lteine  amlei-eja^yfsz^h»  \^  ami-ü  de  te. 
Ltbert6)  hinzu; 'diefem  •  folgen  ÄiA.^'t:' Augurt*i793 
>a't.  ann^e  de  FEgalke  und  am  2;^.  8^^Ä,.'1^4Uni:^  de  ia 
Republiqtje  frton^joife*.     Ain  7-.  Octob^-i^^  \vu:de  aijch 
das  neue  Datum»  (le  16  du  1  Mois,)'  ölitreflihzuiuguHg 
des  alten  ,•  und  am-  2'&.  Ocwb.  beV  d^f  Rtptrlüiciut  das 
me  ei  ^(ityjfi^)/*  hlnfcögefetzt ;    bfsteäh^ato^tjftin  den 
vieux  Sitle  parenrheflwe'  und  *lfti  •d««  r<5poWfcaMirA€ 
GalendeTinit  den  Decade  daftruÄiöfire^inüeb^än«^  k55n>^ 
•  Der  Plart-  ging  fchen  bey  der Errfthtong ;'  dem  Pro- 
fpectus  zuft>lgc,' auf  ffiöf  Hön|r!gegeüftMnde;    i)  die 
Verhandlungen  dier  damaligen  'Nationalt-ctfammlifng, 
Jn  deren  Stelle  nacMYer  die  *t^i%lÄtiTe^*ÄdtfcrGonvent 
f  etfeten  find.  Schon  ön^einfelbenJTft^e  werBta  fie  faw 
tomtfrf*rh;  vom  folgendenTage  ad  abe^  il^iAltch,  an^e'-     ' 
zagf.  Hiertnn  ift-fich  der  Moniteur  fii'trcil  |f,d:)Heben,.t!afs 
man  da*  üeberiaaafs  von  Materfalfen  In^Sü^tiJementeä^ 
Wie-z.  &.  am  27.0ccob.  1793  beyOeleg^nhdft  der  üt\(- 
fotinef  Anklage  n»t  20,  und  am  30.  Septv-dieBeyla- 
^tn  e'nÄ»s  Finanirapjiort^  itiit*25'N:  l^^vj^ebfacht  hat< 
Der  }äiirter  Monat  1793:  machte»  we^n'des  ttömj^spro^ 
eeffei  die  iaehrften  Supplemente  ndthig.'-  Das  Bullctiny 
aua  Welchen  ^an  diefes  zog:^  v^'ijrde  anflmgs  auch  bc- 
londera' abgedruckt,   und  man  bt^nerfct  deotlich,  dafa 
den  öten Februar  1790^  und  ew  zwcvtesmal  im  Januar 
1793,  die  innere  Einrichtung  vferbelic?r'Word-en.    Mit 
der  Vervollkom^mnuna;  der  i^enograi?hie  wurde  diefe-- 
^^y^%  Arbcii^ 
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Arbeit  ungetndn  erletchterr,  2)  Df>  innprß  und  aux> 
tvärtige^  Politik  Aucfc  diefe  Rubrik  ift  ,fo  volläfiadig, 
dafs  fo^ar  voaq  ao»  Januar  1790  an  auf  den  erilen  An- 
fang der  Belgifchen  und  Lücdchifchen  Unruhen  ziirückr 
gegangen  worden.  Aufserdem ,  was  die  Franzöfifchen 
polftifthcn  V.erhandlungea  betrifft,  enthäU  der  Moni- 
teur  die  wichtigften  Urkunden /Gnindgefetze,  Tracta- 

-ten  und  Conventionen  von  fre«i4en  Staaten,  fo  dafs 
das  Martensfch«  Vcrzeichnifs  daraus  viele  neueAliega- 
tioncn  fchöpfen  könntp.  In  den  Jahrgängen  1790  und 
1791  fiüdet  man  deren  über  Lüttich  und  Belgien,  über 
den  letzten  Türkenkrieg,  über  diej»nere  Verwaltung 
voaSpanien;  im  Jahrgang  1792  vbfz%lich  über  Schwe- 
den ,  z.  B.  ?im  27.  Febr.  die  bekannte  Rede  des  Königs 
bey  Eröffnung  des  Reichstags  und  am  27.  Aprilfein  Te^ 
fta^ent.  Von  den  Englifchen  Parleraentsdebatten  lie- 
fert der  Boniteur  diue  ausführliche  und  ziemlich  rich- 
tige. Fra»i6fifche  Uebcrfetzung,  Die  Blätter  vom  23. 
May  1792  (S.57-)  I3 April  I792.und  ig Frimaire  17911. 
8.  »29.  und  88- Jaa-  f^"^  vor  allen  reichhaltig.  Man 
nehme  zur  Probe  auch  Dur  die  Blätter  vom  2  März  and 
vom  26.  October  1792,  mit  d*n  im  Preufsifchen  Fell- 
etfen  aufgefangenen  Briefen  heraus,  um  fich  von  dem 
Reichthum  diefcr  diplomatifcheo  Goldgrube  «ufchaulicfa 
tu   überzeugen.      Die  zWfeyte  Jahrshalfte   von   179^ 

.  gicbt  unftreitig  in  diefcr  Kückficht  die  ergiebigüe, 
fo  wi^  der  Jahrgang  1794  die  kärglichfte^  Ausbeute* 
Es  ift  übrigens  bey  dielem  Plane  der  Begriff  der  Po- 
litik im  wciteffta  Sinne  des  Wwts  ansgedehnt  wor*. 
den,  um^öDter  dlefem  Deckmantel  alle  und  jede,  der 
Revolution  beförderliche,  Verhältniffe  und  J^reigntiTe 
zur  Sdiau  ausjtuftellen.  Wi^  oft  auch  Deutic^e,  wider 
ihreii  Willen ,  der  Gegenftand  dieler  Aüsfpähungsfucht 
una?ixblicltSt  geworden,  davon  laffen  fich  aus  den  er- 
fteri  Monaten  l^97r  wo  «in  Kuhn  (3  Jan,)  Spittler, 
Schlö^er  (iQi  Jan.)  WicJand  (16.  Febr.)  Herzberg, 
Mchtket  iüch  am  13  März.  1793  und  fo  viel  andere  ge- 
nannt worden ,  bnndert  Beyfpiele  anführen,  Faft  je- 
der bedeutende  Staatsmann  und  Gelehrte  findet  darinn 
feinen  N?imen,  und  bisweilen  auf  eina  Art,  welch« 
bey  fpätern  Verhältniffen  Verlegenheit  erregen  kann. 
Man  lefe  z.  B.  was  vom  Graf  Carletti  am  7,  Meffidor 
X794  g^^e^  "Wird,  i)  Innett  Jdmnißration:  Diefes 
er&c^ckt  fich  auf  das  äufserfie  Detail  in  allen  ihren 
Zweigen ,  volUländigcr  als  fie  irgend  eine  Englifche 
Zcituag  von  England  je  geliefert  hat.  4)  Literaturf 
Künfte^'und  Wiffenfchaften,  und  Inteiligenznachrichfetk 
odtrr  Anzeigen;,  letztere  gegen  BejsahluBg/  Diefen 
beiden  hat  die  politifche  Superfötation  einigen  Abbruch 
cpethan.  Der  Mangel  des  letztern  Artikels  macht  aber- 
die  Sanimlanj*  für  den  ji^tzigen  Gebrauch  defto  fchätz- 
barer,  mid  überdem  find- feit  dem  29-  May  1790  für 
dereleichen  Anzeigen  oft  eigene  Supplemente  beyge- 
(reben  worden.  Auch  wurde ,  auf  Vcranlaffung  eines, 
im  22.  Jänner  Stück  1790  eingerückten  Auflätzes,  Be- 
dacht'darauf  genommen,  die  Quinteffenz  der.  Flug- 
fcbriften,  die  fowohl  in  Paris  als  In  de^i  LaQdÜSdteA 
ircuürteri.  ia  den  Monitcur  aufzunehmen. 


»9 


Die  getreu«  und  u|ip;trl:eyifclie  Befolgung  .Riefet 
Plans  ift  nicht  fo  häufigen  Abänderungen  unterworfen»^ 
als  (ich  bey  den  mannichfaltigen  Veränderungen  im  Per* 
foaale  der  Bearbeiter  und  6ey  den  vielfachen  Stürmen 
derRevOlutipn  ve|:iliuthen  liefs.  Freylich  mufs.ten  ficb 
die  Verfaffer  noch  am  rj.  April' 1795  öffentlich  ihrer 
Grundfätze  wegen  vertheidigen  und  bisweilen  den  Man- 
tel nach  dem  Winde  drehen.  Man  kennt  aus  .Courtoif 
Conventsberichten  den  feinenBrief ,  ^-n  derRedactear. 

« am  19.  Junius  1794  an  Rqbespierre  fchrieb.  Auch  be- 
merkt m>m,  dafs  unter  de%  lerztern  Diccatnr  dje Reden] 
der  Montagnards  ftets  am  ausführlichften ,  uod  vorhii\ 
die  Reden  gegen  den  Tod  des  Königs  nur  im  Ausz\jge 
geliefert  wurden.  Das  Factifehe  ift  bey  allem  diefem 
aber  feiten  entflellt  worden. 

Als  Unternehmer  verdient  Pankouke  wegen  eiaec 
fo  dreiilen  und  anfangs  unverbürgten  Speculation  aller« 
dings  eine  ehrenvolle  Erwähnung.     Wie  hoch  fiqh  di^ 

# Auslage  belief,  kann  man  fchon  aus  dem  Abdruck  des 
ilppal  tiominal  über  den  Tod  des  Königs  berechn.en, 
welcher  alleia  6000  LJvrea  Unkoften  machte.  Vot^ 
den  Mitarbeitern  find  die  Namen  Brejeard,  Gmngeuu 

Skurdan»  QuiUois,  BoiiUon,  Trpuvß^  Raband  und  Hi« 
ic  bekanntefien«  Ala  Directeur  des  Bureau  lAjitAnf^ 
in  andern  Anzeigen  aber  auch  ein  ge.wiffer  Jlcaffe  ge- 
nannt worden«    ♦  • 

Für  den  prakxifchen  Gebrauch  ift  ein  Namen-  und 
Sach  -  Anzeiger  böchftnothwendig.  In  dem  Blatte  vom 
I  Januar  1793  ift  ein  folch^r  auch  in  Octavform  in  An-* 
fehung  der  inländifchen  Nachrichten,  und  zwar  der 
Vollftändigkeit  wegen ,  unter  Beziehung  änf  das  frü- 
her entftandeue  Bulletin  von  Knapen  angekündigt  w^r* 
den..  Von  der  Erfüllung  die(es  Verfpre<:hens  hat  man 
noch  keine  Spur« 

Voliftandig  fcheint  der  Monitenr  in  Deutfch- 
land  felbft  in  öffentlichen  Sammlangen  bis  jetzt  fei- 
ten zu  feyn.^  Die  Göttingfche  Bibliothek  befitzt  ihnr 
feit  kurzen,  und  unter  Privatfammlern  der  Hr.  c;.. 
Schwarzkopf  in  Frankfurt  am  Mayn. '  (f.  fein  Werk, 
über  Zeitungen  S.  120.)  Da  zu  einem  Exemplar  ge- 
wöhnlich ein  Dutzend  I^tereffenten  fich  affociiren «  fo, 
ift  eine  Aufbewahrung  von  foüchen  fo  fefar  benutzten 
Blättern  nicht  wohl  möglicJh.  Jetzt  follen  die  vollftän-ic 
digen  gut  conditionirten  Exemplare  in  Paris  ganz  ver- 
griffen feyn.  In  England  ift  man  zeitiger  darauf  be- 
dacht gewefen,  und  da  findet  fich  die  Sammlung  ja . 
vielen  Privathänden.  Auch  befchäftigt  fich  in^ndon 
ein  gewiffer  Qarriff  der  im  J.  1792  als  franzöfifcher 
General  diente,  und  fich  durch  fein  Betragen  gegen, 
die  Sudt  Cour^oi^  auszeichnete,  mit  d^mPlan,  d^e  gan- 
ze Sammlung  in  Quartbänden  nachdrucken  zu  laffen» 
und  mit  einem  Regifter  zu  verfeh^n.  Er  fodert  aber 
dazu,  neben  einer  unbestimmten  Frift,  eine  fo  grofse 
Anzahl  Subfcribenten ,  dafs  er  dazu  wenigftens  m 
Deutfchlaud  fich  keine  Heffnung  machen  durfte.  li^e-. 
berdem  ift  in  öffentlichen  Bibliotheken  wohl  der  §rß4i 
Abdruck  vorzuziehen,  vorzüglich  wenn  folcher  mit 
einem  Regifter  nach  rerfeheo  wir4 


Digitized  by 


Google 


S2> 


K  a  m  e  r  o   246^. 


SS« 


«1*1 


AL L G E ME I N E  L I TE fi ATTÜR «  Z EllTüKG 


AX>'^^^ 


thy^<^&f».ß^*f\.}^^^  ^7J5r. 


-^4i- 


..Mf^ 


4iii 


j7   H'    '  i\,*\ 


rii  hinciMifc   ^ni  <^    nüwOiifi  ii>iifi>  I  -, 


;i- 


Leipzig^    in  d;  SchÜfaHchen  Buchfa.t   Annden  der 
Jrznßi)mkicli$h¥ti  Hdrausg^egaben  VoQ  D.  ^1u  ^äk^i 


D 


Kü/iMr/i^ib»  :ABig9z;idi  der  vMaireria^  MddiqBn(>Ghcfb- 


alfti  als  aufldfeodes  uiid  reizeDides,  Mi4$4  «^^l^ßt)  »a'H^ 
ditf  Wcchfelfieber  gründlich  ihipl^i)'  «i)d  !4«ß;  WrftSfifcigT. 
ße«  Verhärtungen  »tti(tfclö4T—  liSl):  jW^^«wtf4^.^5^^^ 

-  von  einigen  feltenei^:^Viti$m^  Spk^^iß^^  i^  /^ffi?^ 
fche  GifßnMrtmnen.'  Der/Htr^^gf»^  beütif  y^Cd^ie^ 
den«  derfalben  doppek,  «Hd  iftjgcpelgßl fi^hftfla«?^-. 
tanUcheDfilSriadoBeal^ir^  H9fmdl#4liHPh 

•  izuti^urcbto.  ^  >Sielfiad'jgtri^ft(^  r^üs  ^Itnu,  von^pt|, 


nitz  1794)  i getreten  zafeyn  Ibheuitv  Iwird  fevrsfe  jqal  }ki»h\xadett^y-i^{^hL  Gj^uAjtr^  ""d  .5?W»  (i^frif^^ 

dem  m^djäiaifcheaPuUic«ntäiit^biti)Bc3^faU  äio(|:ei|ataff  Avc^^^  fjapisi^fyi^  beym^^Nif  Feni^iu.  ^/.i^»^ 

men^erdeftil  d^o^däs  rühmtidh&lJhteai^^env^k^ih.pisfiiUluriSti^dätii^  TitiiiiB^lfo  gemBij^e  SüvJißsifi,' 

Neu  ^ntdecfcte-AiznieyfaiUtei  txiek:  VeffiioheV^dtebKit  ^^  deflra  6riÄii£ägeiKallUd1Ji?9iSch>i^efielleb€r  uad  AfpB^^^ 

fchoa  bekajant6fi.^ng)s£kelit  vtrordiedv  "yrnf^OnP ^üf  fi{ef»'  i&J l  (^(mf^  z^war  auch,  Ifl  ab^ 

Arl  fehr  früji stutS^QÜi^Aet  pn^dUifohftn Ae^te  gebcA^« : . ,  häcter),  oind  tnthiilt  Vitfäf^lff UM»  <^^^i  <  ^^b er ,  ^t^.,  ä ^  ^ 

und  Xokhe  Asrzitf^J  MiUdLßj:^viia!lUe.,  mno  jöffionäiohfi .  feak  tiiicfai:^wwtf(MHt/>9«^ili 

Praxis  habeor^wes^oitaddem  ^d^tfa^dersiOaiik'wrtfVii  neii^8pielai:<teitedb<]^bi»li^i4^^ 

fen»  fie  n^lt  den  neueften  Arzneymitteln  bekanil|paiiia<ibt >x  fe<^£tfeid(tgf)iByaitaiid<i>HtlBdll^  »1^  ^^^^Wc4?|^  >9^^eU. 

zu  habeo,  dte  fio  ^Isdaofndd&Gb.faiiigfl^lts^Veftfiiche    Es  W(er)deA.  hftiijjlkoto^jttiogg;^  m 

am  ficheiifi^cv  |>l:i}fi^  l(sDi>nes«.  •  Oie' V«r|bg^bjadiu4ftg '^  dief^oGns  WirMlmW%iAi^$JQ>ttel$,  io  Puiv;erg^alr, 

Ferfprichtt  küohif;  ßudi  aasgero^filceAbhihlinieea  Vpfi    Scrüp9\iJ0aA4^tmt<ikf0f^J^pifß*^,  g^E^^  den  Niere nAeln 

(eltenen  Pflanaen  und  Arzbey^ttceln  tm  liefern*  beweiTeci;    ZsiJ^&int.iimcbi  b'men  AmheiJ  91^  Kalk- 

Diei;es:€fft^i6iödEb^olJi&lt  /olgviide 'AbhÄodlUn-    erdb>.^aniä  slber  Aileh. diurch\dAs  ^i^^^r^  :(^l3  k^ip^pf. 

gen:    i)  .CQtap^fr^^^j'^Uniefüichupgfen  über  die'  Bra-    ftHletldes^B8Ital»10i  ÄUi.wijrk«^^     Daher  b^XOrdertr  4^^ 

filianirche  Fiel^ecäi^V  ta^dei^kaliämftrben  Urfchrift    Sdilk'fteinipft  dieo&uciQMgai]|^4e«  Stdfi^  durch  4^eAu5- 

(1794)  überfetzt.      Es    kam    diefe    Rifide  im  iJÄf ,:  fühningskapäl^^  uqdfcbeint.^^^ 

X793  zuerft  nachVeneÖig,  unter  d^mNi^nmiCWn«  del    — ^•^  ^-^^^  *..ßw..iAA.«»     ^^  n^r«//. —  xt-.i:ii  X- 

Breite.    Man  w£i£a:  nodi  nidtt»  2u.  Welcher  Gattung 

der  Baum  gehört,  virelcber/%  hBrvQfbringt»     Die  Rip- 

de  kommt  in  flachen«  grofs^u-,  tiicht  zofammeng^oUr . 

ten  Stücken,  welche  oufserlich^mu  absfehn^  9Hi  mis. 

Sie  hat  nach  innen  zu  eine  etwas  feftereCottfiftenz» 

zwifchen  den  einzelnenl^amellen  (md  giittiinichc  har.ziga. 

Partikelchen.  .  Der  Geruch  Uk  durchdtiogetid  und  d^ 

Geruch  der  Rinde  des  Pfirfichbourns  ähnlich.    Der  -Ge* 

fchmack  fehr  bitter,  aber  nicht  fehr  au&minenziebendi. 

DasWafler  wird  foglckh  ddLfOttMthgefÖRbtt  und  er- 
hält einen  ungemein  hittern:  Gefchmuck,     Nach  feifieii,  J^gfns^ 

ferner  angeftelltcji  VeriuctepefethäJidiefe  Rind«  mehr 

ExtractivftolF  als  di^  gemetaie  Fjiaberrtnde ,   und  dielet 

ift  in  gröfserer  Menge  in:derijaner|i|tls  iiif-disr  ä4ifs.eia 

Lamelle  enthaU^^r  .  £r  ÜtmH.dmr  w<efentUc)p]ep  Sals 

verbunden,  welche»  im  dar  Luft  zdffliefsi^»  «lod  dnreh 

wiederholtes  Auflüfep  ^md*  Abi^|lcbien^  mcl^tjWeifser 

wird.    Der  Weingeift -ei ebt-tfdbr  w^wg  Fürtleftoff  aus, 

uiid  das  trockene  Extrac«  Wird  beynabagar  nlchtjdfariaii 

aufgelöft.    Es/fljüflen  alio 'pm  fehr  Wtf 9%  W^J^ETe  Be* 

fiandtbeile  in  demJ'Eactra^tls  fem/  D^  Vf.  verordnete 

das  Pulyer.  un4.  darExtviict  di^i^Rjipd^  in  WachfeK 

fiebern,  yorzüglich.wen^rite.  mk  Jf<arft#pfC||iff  ycrhu^; 

den  waren,  zu  6,  8  bis  xo  Gran:  wo  dies  Mittel  Ekel 

erweckte ,  Unrube  im  Unterleibe  hervorbrachte   und 
J.  L.   Z.  1795.    DrüißT  Hand. 


rep&ein  felbft  iii^ulöftpt  -ti^^JUa^/wrj  Nachj^c^V/voa 
den  guleni  WirkutigeH  dies  Q^ißtas  bey  einerÖarnver- 
haltung ,  aus  Simmot^  metUcml  fa^-  v^.  4,  (Mi^ej^iÄaz 
gemaaeErfabräng;  äi^Mff^ku^iB  ;^^..^^^ 

'    "  ' *    'j/Kf,.und' 

icrhendeii  • 
t^afa 

af^oder 


krompfhaff* . i  ;5>  VekUlvUt,  4^t;W"ung  ^ 
deren  Arten  «ati^  dea:Schfif^<%^cj^'3/Wl^tufj^ 
QefelllcbafC  zu  Kppe9hagentUfa|i^fc;^;,^|(cic^ 
Altb^f  in  der  «ep^q  Au#gAb«'<i%  j*i*^^)c^* 
von  1793 ».  ficboo  Gebrauch  ,v£m  c^efeifyJL^ajp 
mni^  hat;  6)  PoUaf^  über  dqi  ^fpc^ff  * 
W0featlicl|[efli  Biofenöl  ^^u  ^nac^ea,  .fjt^^tf^  re 

ft^sfnsi  ,  Hr,  R.  hätte  hiebey  anffejj^pTiiiiiijfejti '    '  ^ 
cUefiß  XJce(>erfet^«ng  wörtjich 


Hr,  R.  hätte  hiebey  ang]e)j|p  ipf  ifei/d^fs  er 
5rfet?«ng  wörtjich  aus  G^^^*S\iWTü9l  der 
Pbyfik,  B.IJL  S,34S.  abgefchrieben>a 
f^.sweyroaUg«  Abdruck?  T) Jtarof^^ 
eio^iger.mit  verfehie<^enen  Pflanzen  a;^e^e^t^  cl^emi- 
fcher  Untarfochungen  ^us  dem  nMpo  ffl^f^affifdfiltß  piu 
rccerUe  lettpr^,  nwdiV.  WiiVar^^'d^f  J£^  ^JÖle  Sten- 
gel  des  Bitt^rfüfses  ^dukamara)  ß^tl^j^^  Sal- 

peter, -Aus  icfx  Beeren  desVemgijaqjp  t^ed^rs^priielt 
c^  ciit'jSalpet.erfäure  SauerkleelaEz^''  ]^)  -Rfff^^^  Er- 
zShlqng.yetfchiedener  FäUc  von  t^^Xi^t-^ßXa^ütten, 
hey  Weilf^ep  JSlyftjere  von  Opium  furh^^?^^^ 
ten ,  aus  Simntpns,,  mediaü.  fia^ctf  ^  ^Pi.  4.  9,)  kurze 
Ueberfich^  der  gegen  die  Hupcfswuth  vorgefchiagenen 
Mittel.     Hr.  R,  gebt  einige  der  bekaanteftea  Mittel 
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kritirch  durch,  und  erklärt  ßch,   nffchdem  die  äufseVe 
Schm%chcrjche  Bebandiung;  qanpf^hlep  worden,  fiftr  die 
BeBladofioa  ,  üjlt  die  WertboffduH  PiUea  und  für  di€ . 
Efüreibtmgea  deT  Qiieck4iJt)er falbe.  .      . 

Hierauf  £o\sexi^q^fH§tQ^  «ad  Recenfionctt  von  klei- 
nern Schriften.  Kulbe  i4^,^(»>^  läKmni  €athcurtici  lehrt 
nns  einMi|(el  kf^c^^»;,  yf<^^be»,  'nach  des  Kec^  c>[te)rir 
Erfabrunj^,  la^alkn  lifartq^kig^oHautäusfchla^  trelf- 
licbe  Hiqalie  leijlet..  Es  ift^iefe  Rinde  etwas  zufam- 
mer^^ebeQ({,.fipd  jj^no  felbft  ipoerlich  gebraucht,  auf 
^nh'chö  Art  ^  dif  Qunfi«  wirken*  Dey  der  Anzeige 
von  Carminatis  Schr^iV.übftr  dieCabguala,  vermuth^t 
Ilr.  n, «  dafs  e$.<|4^.W^!??l  ^ctPoUjfodiwyt^  craffifcfUuni, 
öder  ^a^r  vexsy9Lfl4i^hjk  J^t  fily,  und  dafe  man  dcüA 
Cimfi^^ijlcl^ja;^^  In  Eiigiand  und  SAm^ 

^o^  W^^  ii^h^iphj^^ooo  Pi^od  ChiiÄvetbrsittcht.. 


%¥* 


Mx^j^'iiiiq^^t  KVuAfl^^^  liitavifKU^si^  ämi^^eürauige^ 


fcfiaftiget,  ft>  zuvcrläfsig  glaubt  .Rfcc.  doch  den  hiilori- 
fchen  Titeil  derfelben  beurtheilen  zu  köunen,  uttd  fo  ger- 
|Je  CberniiDint  er  diefen  Auftrag,  weil  er  die  ganze  Ge- 
jfchichte  geaau  kennt  Der  Vf.  (Hr.  Kotberg)  hatte  fieh  mil 
dem  Leibarzte  (Hn.  Tramful)  in  der  (Sunlt  des  Fürften  fo 
befeftiget,  dafs  fie  die  Regiernngsiüthe  und  befonders 
den  crften  (Hb.  v.Hoffmann)  nebft  feinen  Verwand teo 
zo  verdrängen,  und  fich  felbft  diefcr  Stellen  wieder 
xa  beuiachtigen  gewufsC  hatten.  Der  Füril  fiel  bald 
darauf  in  eine  grofse  Krankheit,  und  weil  die  herr- 
fchende  Partey  alles  zu  befürchten  hatte,  wenn  wah- 
rend  derfelben  eine  Curatel  für  ihn  feftgefetzt  wurde, 
fowai esfehrbegreifliehr  da^isan  des Fürilenno/^gBef- 
lerungr  aus  kleinen,  beyfolchen  Kranken  fehrge wohnli- 
chen» guten  Zwifchexizeiten,fogleich  die  erden  Wocheo 
wahrfcheinlich  zu  machen,  uqd  jene  Curatel  zuJbintertrei- 
l^n  fuchte»  durch  wekne  der  VC  mit  ieiner  Partey  ohne 
Zweifel  wieder  von  ieiner  Höhe  befürchtete  herunterge- 
worfen zu  weiden.  Bey  der  Fortdauer  d^r  Krankheit 
wurde  jedodi  zu.WeUlardiefeXTurat&t  entfchieden,  und 
zugleich  der^v^iige  Regier  ungspraßdent  (üt.vjtiqffmann) 
mit  allen  £^rei^,,^ied^^r  in  &h»  Amt  eiagefetzt«.  Man 
erklart  fich  bjerftus  leicht r  waru»  dem  Vf.  diefe  £irri^ 
rel  und  di^J^rafiibpU  de^Eürften  nun  zu  lange  dauert; 
er  entwirft;irib^'r  mf^ii|W;E;^^^  hier  ein  fehr^fchwar- 
zes  Gein^lcTc,,  fp^yioW  V^Q  der  Curatel  als  der  ärztli- 
chen B^ba^ulfuri^ji^M  Fürften,.  fucht  Ho^  v,  Hoßmann 
wieder  v'efdöchti^zu  maihexr»  uad  dagegen Jtriechr  er 
durch  übcrtrie&^pe  L^beserbebunge»  des  FurOefi  wie- 
der an  HinTier^u^  ui^l  wirft  auf  alles  in  der  Krdafc* 
iieii  deffelben  vorgeff^fleöe  ^a<5  gehafligfte  Licht  ;i  ja  e»  ♦ 
fehlt  wenig,  dafo  er  nicht  ausdrücklich  &gt:  Curätel 
und  Aerzic  haben  die  Krankheit  vorsätzlich  verton  teft» 
Am  fchwcrften  wisd  es  itirv  zii  begreifen^  eder  er  >ucht 


es  vielmehr  als  ein  Vefhrecben  vorzuffellen,  dafs^die 
Aerzte  bey  der  wirklich  eintretenden  fitrlTervag  des 
Kranhen  die  iftffserße  Vori^cht  ifötbig  gfefunden ,  Jind 
dem  fchwach^if ,  durch  3jahrigen  Wahnfinn  angegriffe- 
tteh  Ffirtten  ;grofse  Jtegierungsgefchäfte  widerrarhen 
haben' ;^er  nennet*  e^  eine  verkehrte  und  feind feiige  Be- 
baudttiogf  ""dafs  man  denKranleen  (in  dem  fchrecklich- 
ften  "ötaUf  *V6^  Krankheit j, )  nicht  freyepufc  geniefsen 
lärst,^^W  den  vorübergebei>den  die  traurigftenScenen 
entziehet;  er. nimmt  es  .fogar  öbel/  wenn  die  Aerzte 
bey  den  f&]^i:hterlichften  E^plofiopen  .folcher  Kranken 
xawcfilett  eine  engere  und  genauere  A^ufiLpht  nöthig  fui- 
dei^;  er  klagt,  dafs  man  deoa. F^cßeu  feinen  Leibarzt 
geüotbmcfi ,  ohne  zu  fagen ,  4a^s  jiiefec^ch  mit  ihm  in 
{k)TitIß:he'£)inge  gemifdit,,  ünd^  ohne  agdre  Urfachen 
aä^äg(^eb^ei'  fittdet  es  fi^ndiurtiax^  .dapi  bey  erfolgter 
^f^^i^'^^att  Fürft  dennoch  Äu((jiner|L€;ife  von  einem 
Äh^tteVe^kft^&t  wötdealJ  'Ö^r  gjücklicfefte  Erfolg  hat 
^t^Bi?i'*^eichen  ^efchuldigungei;!  ^d  Vorwürfe 
gänzlich  widerlegt,  und  die  völlige  Genefung  ift  grö/s« 
teiuheils  dadurch  bewirkt  worden,  dafs  fich  die  Aerzte 
durch  alle  n^^dicipjCc^  r  jfififi^^^e,  JBe^cnklichkeiten, 
durch  aileZaHk:ereyeQ  m  ihrer  treuen  und  vorfichtigen 
Behandlung  des  Fürften <nicb(^h^b^  ifff^macben  laiTen, 
ftmd'eln^-i^ühig  ünd'i^parteprc.^i^  %^m.Wege  fort- 
gewandelt  find.  Erlaubte  es  diel^lijcatefle,  eine  me- 
dicinifch  -  pfychologifch^  Bcfrhreibung  diefes  merk- 
würdigen Falles  bekannt  zu  machen,  fo  würde  fie  ge- 
wifs  einen  grofsen  Theil  des  Publicums  intercffire«,. 
und  befonders  Aerzte  von  neuen  überzeugen ,  dafs  fie 
nie  leicht  verzweifeln  dürfen« 

LiiAtr,  b,  Friedrich:  Beiträge  zur  deutlichen  Ernennt- 

nifs  und  gründlichm  Ihilung  einiger  am  hdufigfien 

htrrfchendeniangwitrigen  Kra^hhciten.     Ein  iiuch 

für  Leidende,    Aeltern   und   £lrzieher  beftimmt. 

.1794-  518  S.  8,  • 

Vor  allem  ein  Wort  an  den  Vf.,  der  fchon  Auszüge 
aus  dem  Tagebuch  eines  ausübenden  Arit#s  ife  Samm- 
lung (Berlin  b.  Himburg)  drucken  Uefs^  nnd  ein  jun- 
ger Mann  von  warmem  Herzen,  grofser  Thaiigkeit 
und  nicht  obue  Kenntnifferund  Fähigkeiten  za  feyn 
fcheiur.  Schrifißeller  zu  werden  und  fich  als  folcber 
auszuzeichnen,  ift  eine  Idee,  deren  Ausführung  ge- 
wöhnlich nurzufaUig  uuipittelbaren  Nutzen  für  di^e  Na- 
tion erzeugt,  ihr  aber  nicht  feiten  den  Gewinn  fiebert, 
dafs  ein  Individuum  aus  ihr  mehr  einen  ftarken  Antrieb 
kat,  feine  geiftigen  Kräfte  durch  Anftrcngung  und  Be- 
fchäftigung  zu  erhöhen  und  auszubilden.  Hierzu  i(t 
aber  erfoderlicb,  dafi»  man  fich  einen  Gegenfta'nd,  eine 
Art  der  Behandlung  und  ein  PuWitum  wählt,  die  ei: 
Ben  über  den  gewöhidichen  Wirkungskreis  erbeben, 
nicht  iblchc,  die  tief  unter  ihm  lafTen.  Der  Vf.  hat 
bey  feinen  fch rillt ftelierifchen  Arbeiten  nur  das  Curlän- 
difche  unmediciniiche,  höchitens  das  deutfche  iinjmedi- 
cinifehe  Publicum  im  Auge^  Bey  feiner  Art  zu  fchrei^ 
hen  dürfen  wir  dreili  voraus^fetzeh ,  dafs  er  in  feiner 
praktifehen Laufbahn,  wenn  fie  nur  etwas^  verwickelte 
Fälle  darbietet,  feine  Geifteskräfre .mehr  anltrehgeti 
wird,,  als  an  fieinem  Pulte ^  tun  fcil<^. Schriften,  wi^^  ' 
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dif  gegtrxw&rtige  f  tuümmea  ta  fetzeü.  E3  fätlt  Mo 
bey  feiner  Schriftftellerey  der  gewiflefte  wohfth^tige 
Einflafs,  der  Einflüfs  auf  ihn  felbft^  weg.  Er  fa*ge 
iricfar,  defto  weiter  Terbreitet  er  Seh  am  mich  herum 
aofasdre«.  Wie  ongewib  ift  diefes  bey  medicüiifch- 
yopalären  Schriften  diefer  Afll  Der  Vf.  erzähle  nns, 
wie  viele  Lefer  er  in  Curland  fand  ,  worlnn  diefe  fich 
durch  ihn  änderten  und  ob' er  nicht  eben  fm  gut  eine 
aadre  medidnifch- populäre  Schrift  hätte  empfehlen, 
als  eine  eigne  fchrdben  können ,  die  fich  durch  nichts 
auszeichnet^  ab  durch  ihren  weitCchweifigea  Vortrag, 
vnd  ganz  und  gar  nicht  frey  von  falfchen  Vorftellungs- 
arten  ift.  Zu  rühmen  ift  indels,  dafs  wenig  Ton  Arz- 
Bcymittela  die  Rede  ift,  da  in  fünf  Abfchnitten  voi^ 
den  Namen  imd  Kennzeichen  der  am  häuBgften  herr- 
schenden langwierigen  Kri^nkheiteii^  von  den  Quellen 
derfelben,  den  HindernifTen  ihrer  Heilung,  der  Weg- 
fäumung  dieferHitiderniflfe  und^clex>yorbftuungsmittela 
gegen  dieielben  gehaadelt  w£ra«r    '    , 


,  Irlahok»,  in  d.  Walthci'.''&uchh.:  Tafchenbueh  für 
Reifend^  jeder  Gattutig  durch  Deutfchland ,  auf  das 
ScUir  1795.     Ilerautge^eben  von  §oh.  Clir,  FicK 
Lehrer  am  Gymn^  zu  Erlangen.  22  Bogen  in  Ta« 
icheüformat. 
Gegen  die  Wahl  eines  hec^eratn  Formats  diefesHancI' 
buchs*  welches»  wie  der  Vf.  fagt,  jeder  Reifende  aJle»- 
falls  ia  der  Weftintaj'che  bey  fich  führen  kann»  hat  Rec« 
nichts  weiter  einzuwenden,  als  dafs,  wie  der  V&  felbft 
gefteht,  ihr  die  Volliländigkcit,  und  folglich  mehrere 
Zweckmäüsigkeir,  aufgeopfert  ift.     £ia  etwas  gröfsres 
Format  würde   allenfalls  in    der  Kocküijche   des  Rei- 
fenden Platz  gefundeat  und  das  Ganze  da  bey  gewon^ 
oen  haben^.    Auch  hätte,  wenn  doch  einmal  die  Oeko- 
nomie   des   Raums  den  Inhalt  beftimmen  foll ,  durch 
mehrere  Befchrfinkung  des   Drucks  im' zweytcn  Ab^ 
fchnitt,  fowie  durch  HinvveglaiTung  mancher  febr  über- 
flüfsigen  und  unnötbigen  Notizen,  für  andre  aotbweo- 
digere  und  nützlichere  Bemerkungen  Raum  gefunden 
werden  können,  —   In  Aafebung  des  Plans  wurde  der 
Vf.  wohl  gethan  habe» ,    den  trefflichen  ü aide  des  Vor 
yageurs  von  Reichard  mehr  zum  Mufcer  /.u  wahlcji, 
und  den  Abfchnitt  diefes  Werks,    über  Deutfchland, 
blofsrausfiilirlicher  zu  behandelr>,  als  es  Hu.  K>«  mehr  um- 
foflt^uder  Plan  zuliefs.  —     Ucbrigens  hat  der  Vf.  viele 
Hülfsquellenvon  bekannten  (>rtbefchreibuo<vcn  benutzt, 
nod  diefe,  zur  ausführlichem  Belehrung  der  R'eiTenden^ 
bey  den-  kurzen  Nachrichten  von  eiuzelnen  Städten  an^ 
geführt.      Jedoch  fehlen  manche  fchr  gute  Topogra- 
phieen  und  Hai^dbücber  unter  den  angezogneh«  —  Auf 
der  Nebenfeite  zu  dem  gewöhnlichen  Calender,   firrdet 
£ch  ein  fonderbares,  und,  wenn  man  die  Angaben  d^r 
Meffen  und  Jahrmärkte  ausnimmt,    gröfstentfieib  für 
Reifendetinnützes  Gemffch  von  Nachrichten.     Wie  we- 
nig Reifenden  mögen  z.  B.  die  Angaben  der  Geburts* 
ta^e  dar  deutschen  Furllea— und  dei  iraozöIiXcbeoEe- 


TOfutiodsbegebedheifen  nut2efn  7—   Snertfixf  folgen  all- 
gemeine nnd  befondere  Regeln  für  verfchiedene  Gat- 
tilQgen  von   Reifenden,  •  unter  welchen  manche  gute 
und  zweckmäfsige,  aber  auch  manche  geringfügige  und 
überfiufsige,  Bemerkungen  und  Lehren  find  ^  z.  B.  die 
VVffrnnngen,  in    volkreichen  Städten    nicht   zn  nah« 
um  die  Ecken  der  Strvfsen  herumzugehen ,  damit  m%n 
nicht  überfahren  oder  umgeritten  werde  —  fich  nicht  »n 
den  KutfchenfchUg  za   lehnen  -^  aieht  an  den  Kut- 
fchenfchlag  eines  ändern  Wagens  zu  treten  —  ein  er* 
,  hftztes  Pferd   niciit  zu  tränken  u.  dgl,  ra«  ^-^    In  den 
hierauf  folgenden  Winken  zur  Beurtbeilang  der  Lan- 
d^sverfa^ungen   und  des  Zuftandes  der  Lander ,    ift 
manche  nützliche  Erinnerung  ansgelaflen,  wamif  al^len- 
falls  menrene  der  folgenden  feefas  Seiten^  welche  viele 
überfiufsige  und  gröfstentheils  doch  febr  unfichre  VV^it- 
terungsbeobacbtungen  entl^^ltea,  nützlicher  hatten  an- 
gfefüilc  werden  können^  —    So  weit  Rec.  aus  eigner 
Erfahrung  auf  Reifen,  die  diätetifchen  Lehren  für  Rei-. 
fende  beurtheiten  kann,  find  fle  fehr  praktifch  und  zur 
Befolgung  zu   empfehle«.  -^    Der  dte  Abfchnitt  ent-, 
hält  ein  alpbabetifches  Verzerchnifs  der  deutfchei^Lün« 
der  und  Städte^     Wir  vermifien  biebey  eine  vorange- 
fchickte ,   den  Reifenden  fo  n&tbige,   Einleitung  über 
die  VerfafTungt  Qröfse,  Bevölkerung,  Klima,  Mundar- 
tcti,  Maafeen,  Gewichte,  Pofteinricbtungen  u.  dgl--  von 
Dcutfchlend  überhaupt,   und  begreifen  nicht,  wie  der 
VerfaflTer  fokhe  »llgemetne  Angaben,  die  iti  beQimnuca 
kurzen  Sätzen  hätten  befteben  können,  überfefaen  konu* 
te,   wenn  -er  fidi  nicht  auch  hierbey  hinter  den  leeren 
Vorwand ,   der  Oekonemie  de»  Raums  flüchten^  oder 
fich  damit  entfchukligen  will,   bey  einigem  einzelnen 
Ländern    über  Prodncte,  Prochtbarkeit,   Gtofse   und 
^  Vdk^menge  unzureichende  Notizen  ftiiti;etheirt  zu  ha- 
be». •—     Was  nun  die  benannten  I*?otized  der&ehcns- 
würdigkeiten  in  den  voraebmfien  Städten  betriiTc,   fo 
fagt  der  Vf.  fchon    im   Vorbericht,    dafs    er  des  en- 
gen  Raums  ha-lber,  viele   Platze,   dier  Merkwürdig- 
keiten   darbieten,     übergehen   mußten     Es   ift    Tii^r 
nicht  der  Ort^  die  vielen  Lücken  und  mehrere  Unrich- 
tigkeiten in  denAngaben  zn  verbeffern :  alfo  nur  ein  Paof 
Bemerkungen.     Was  follen  Erimaerungea,  wie  folgen- 
de? AUom  —  „Reifende**  (M'elche?   etwa  betrunke- 
ne Handwerkspurfirhe?)  ^Äüflen  fich  hier  befpnders 
„vor  den  Nachfielhuigen  der  Werber,  }a  felbft  A^rSee- 
9,lnrve7  kauf  tri  in  Obacht  nehmen/*      Bas  #thenialig4i' 
fchandliche  Gewerbe  der  fegenannten  Seelcnverkäufei 
an  der  Elbküfte  in  Aftona*,   wovon  i»  vorigen  Zeiteis 
vielleicht  manches  zu  fage»  war,   gehört  jetrt  unter 
die  MahrchcD.  ^    Aijf  Gegenftande  der  Kunft  iA  bey 
vielen  Städten,  wo  fich  dergleichen  befinde»,  dichl  rn»- 
merRüekfitht  genommen,  z.-B.  bey  Aafpaehfr  i^nfwer^ 
pen,  Colin,  Ilildesheim  u.  f.  w„  und  nur  hoehü  feite» 
auf  umliegende  fchooe  Gegenden  der  Städte.-  —    Bey 
folchen  Städten,  wo  der.  Vf.  keine  fpeeiellei»  Topogra^ 
phieen  vor  fich  b»tte,  find  die  Notizen  äufeerft  därftig^ 
und  feihft  auch  für  ein  folchesTafchenbtich  2ti  marngef- 
ftaft^  -*  iZuletzt   folgt  eine  Tabelle  zur  Beftitomung 
des  Werfte»  der  ffM^Ktkaw  dc^icfae»  MuAxforten* 
Xx.^  ^        "^  r^  ^     Daksj- 
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DussDtn':  DUSachfcn  i»  Siebenbürgen.    Eis  Beytrag 

GottfchUng.    1794.    134  ^-   8-     Das  Regffter  vöa 

22  S.  vait  eingefchloffen. 

Hr.  G  t  ein  gehoroer  Siebenbürge  ,  föchfifcher  Nie- 
der am  Ende  dtefer  Schrift  (S.  1 11. m  2.)  eia 


GoTHAf  b.  Perthes :  Hißorifch  -  geograpfiifchex  Hand- 
buch zw  genaueren  Kenntnfjs  des  gegenwärtigen 
Kriegsfdiat^plßtzes  und  der  an  diefem  £riege  tl^il- 
iiehmendeii  Länder,  Für  alle  ^eitungslßfer  mit^. 
lieh.  1793:  34J?  S.  8.  (18  gr.) 

IRey  der  di^rch  das  fteigende  InterefTe  der  jetzfgeii 


Verzcichnifsdervon  ^»^^»^^  ^^_^^^^^  auch  zunehmenden  Menge  von  Zel 

ten  mittbeilt.  du  er  zum  Tkeit  fdbß  verfertigt  ^^^^^t^n^^^^  l'       -  ^ 


aber  «uf  vt^^pk^f /i^^vlirzähit  i^er  ypn  feinem  Landsleu 
ten  allexUy%  Woraus  pi^an  ^qh  ungefähr  ^incn  BegrifF 
voa  ihrem  Ziußapä^iWh^  fcginn..  Fr^ylich  aber  hät- 
ten wir  uoch  m^hr  über,  ;hra  Vertaffung,  erwartet. 
Nad^em  er  vwfcbiedene.  IVJeypujjgen.  über  die  An- 
kunft d^r^^Wfeatin-Siebenbörgen  angeführt  hat,  bleibt 
er  bey.Jer  gpWpHnlichffiJ,,  !<^afs  Ji.  Geifa  Ilße  i^n  J, 
I142  dahin  geiOgfn  habe,  fteheu  und  bemerkt,  dafs 
nicht ruyr, llr..  ßri^iti  ja-  feiner  Tranfylvrania,'  fondt^ra 
auch-^r  fetbÜ^CiO;  f^iaer  kiirze;i ScbiJderang  des  über- 
aus ^eregoetenGrofsfürltepthuiilis  Siebenbürgen,  S.  39.) 
diefelbß.  behauptet  hab^.f  ,,*Ein  Ipbl.  Publicum,'  fahrt 
er  for^,  ^k^ati  al£p  auf  cle;^  nur  ßrwähntea*Hn.  Btnko 


tungslelern  aus  allen  Stlinden  war  es  allerdings  ß'me 
.  fehr  gute  Idee,  diefea  ein  folches  Buch  zum  Nachfchl^- 
gen  in  die  Hände  zu  geben,  wodurch  fie  bey  allen  ia 
der,2ei^Jk,agslectüre.  vorkommenden  erheblichen  Gegen- 
ftäni^eu.  eine«  mangelhafte  biftorifch  -  g^ographifche 
Kenntoifs  berichtigen  und  ihrei^Urtheilen  mehrGründ- 
llchkeir  un,d  Gewifsheit  verfchafFen  könnten.  Diefe 
Idee  ift  nicht  neu,  der  Vf.  hat,  fie  nur  auf  die  gegien- 
Wärtigen  ,  Kriegsumftähde  b^fonders  angewandt.  Er 
hat  aber,  die  HaupterfodernifTe  eines  Handbuchs  diefer 
Art,  wtkhe  nicht  fowohl  in  der  Männicbfahigkeit  der 
'Maierjep^  als  vielmehr  in  einer  guten  Auswahl  und 
grondUchen  Behandlung  derfelben  beßeben,  nicht  er- 
füHt,  fondern  fich  feine  Arbeit  viel  zu  leicht  gemacht. 


Ausfptuch  iich  umjg  ßrbprff  v^^^  Ge-     ^^^^'       ^se  Mühe  aus  dea  bekünnteöen' (in  de>  Vorre^ 

^^"^^^5_^'!.^M'i'S^i^^^^^  de  auch  ehrlich  genamiten)  geographifcben  Werken 


lehrte,\Hifl  Pt^i^rei;.,-  „^,  ^^ 

Jahue  Mfld,¥>^<i^'^^»'K!fl^*^  grfr^tenJVIaMeirn  biehenbur 
>en3ii)ir«i*»ei*^k»ftrpieUge9  fy:iQ£^YPC^^^'&^f^S^^  ^^^ 
u.  Lw.  Er.berrhreibt.hi.erayf  d^sEigentbum  derSach- 
fen,*  odV^e»*  küuigHchexvGrupd  uad  Ööden  derfelben 
in  feilf  Si^bJe«^der  Diftdkteii;  befoudefs.  aber  ihre 
und  .d^)  g?ifli^/Landes   Ilauptftadt,  .Hermannftadc; 


mit  grpfser Flüchtigkeit  zufammengefchrieben.  Am  fickt. 
barftea  ift  diefes  ia>  dem  erfien  Abfehnitt  9  der  eine  all«- 
ICemein«  hiCborifch  •  poHtifche  Ueberficht^on  Frankreich, 
Detitfchland,  Grofsbritanien ,  Spanien ,  Portugal ,  Hol- 
land und  Sardinien,  als  den  im  Kriege  befangenen  Rei- 
chen, enthält.    Oefterreich  und  Preufseo  find  hier  ans- 


uu^»  •  v.^,:,!  or-.^-     *  ,      _,    ...,  A      n   £*      ■   J  rucu,  cQiuaii..    .v/ciierrcicu  una  irreuiseo  una  nicr  aus- 

giebt  N*ohri^t,yqu  der  Einführung  der  Reformation  ^^^^  ^  ^  ^^^^  «^  • 

?n  c.'PhtenbüreßO,  i^^on  den  Rectoren   zu  Heripannftadt,      ^ r^ui*A  ^;^u.  ; i^Lo.^^  „^      i:^::.TT.u.-r..u  "^ 


in  Siebipnbürgßp,    ^         ,         ,  ,       , 

den  evai)seUfch?iivSupenatefldenten,  und  zuletzt  von 
fiebenbürgifcfa«^  G^lehrtea.  Weniger  bringt  er  von 
den  Rechten,  bürgerUchen  Einrichtungen  und  Sitten 
der  Sachf^n  bey;  entfchuldigt  fxch  aber  di^mit»  d^t 
Zeit  uad  üurftirndeijs  ni^eht  erlaubt  haben. 

St.  PETß^SBüfG ,  in  der^ruckerey  der  Academie  der 
Wiffetifchaftcn :  Almaneu: de Caurponr  tannee  ^795. 
tgg  S.  12.  ' 

Die  Einrichtung  diefes  Ruffifchen  Hot-  und  StaatscaLen- 
ders  ift  aus  d©r  Anzeige  der  vorigen  Jahrgänge  bekannt. 
Hier  nur  einige  Etgenthümlichkeiten  deslneueßen,  und 
Mlitifchc  BemerkuBgcp.  Beym  Herzogl,  würtenbergy 
fc/iffti  Haufe  fteht  zXs^vevwittwete  Herzogin  ^  die  Gräfin 
von  Hohenbeim;  bey  denjeuig«uPohlen,  welche  Ruf- 
fifche  Ordensritter  find,  ein  ci-devant  vor  ihren  ehe- 
malicen  Kronfimtcrn.>  Unter  den  Franzofen  ift  als  An- 
dreas- Ordensritter  liier  aufgeführt  der  Graf  von  St, 
trieft,  kdnigl.GeniralUeut/Boapt;  uuJ;jBr d/en gjekröntea 
Häuptern  die  König«  von  Preufsea  und  Schweden, 
rm  Ruikfchen  Corps  dipkmaticiue  befindet  fich  ein  G#- 
fchäfisträger  in  Perfi«n,  und  in  dem  auswärtigen,  das 
zu  Petersburg  ift,  der  Prinz  v8n  Tchavtchavadzew  als 
Eövove  von  Gardiuel  und  Cachet.  Die  neuen  Pohlnir 
fchcn  Gouvernements  fiöd  aoch  nidudarjwj  aj^ljeföhrt. 


Deucfchland  nicht  im  mindeften  vor.  Die  Ueberfichten 
felbft  find  ganz  kurze,  upkritifcbe,  allgemeine  Schilde- 
rungep ,  ohpe^  alle  Materieaauswahl  und  Rückficht  auf 
die  aeuefte  BefchafFenheir*  Bey  Frankreich  z.  B.  wird 
der  Zuftßnd  der  Finanzen  i^  der  Land  -  und  Seemacht 
u.  f.  f.  nur  befchrieben,  wie  er  vor  9  nicht  auch  wie  er 
poch  der  Revolution  war,  und  von  der  Einrichtung 
des  Conveots, .  der  Municipalitäten  u.  f.  f.  kömmt  nickt 
das  mindefte  TOt»  Die  Gefchichte  der  englifchen  Kö* 
nige  nimmt  9  Blätter  ein,  und  die  unferes  eigenes 
deutfchen  Vaterland/es  nicht  einmal  3,  Die  Schilde- 
jrung  der  deutfchen  Rcichsvcrfaffung  zeigt ,  dafs  der 
Vf.  durchaus  keine  publiciftifcben  BegrijOFe  hatte^  —  Der 
zwßtjte  Abfehnitt  enthält  eia  kurzes  Handlexiconpber 
die  in  dem  gegenwärtigen  Kriege  unmittelbar  oder  mit- 
telbar  verwickelten  pierkwürdigften  Länder  und  0er- 
ter,  und  kann  für  denjenigen  Zeitungslefer,  .dpr  keine 
andern  Hülfsmit^el  hat,  noch  einigermafsen  brauchbar 
fevn.  Bey  jedem  dergleichen  Lapde^der  Orte  ift  zu- 
erft  die  geographifcheBefchafFenbeit,  und  danq  das  et- 
wa in  diefem  Kriege  dafelbft  vorgefallene  Bemerkens- 
werthe  kurz  angezeigt^.  Nur  vermiffea  wir  darunter 
manche,  die  dem  Kriegsfchauplatze  feh«  nahe  find ,  fo 
wie  die  Colonieei;  der  kriegführendea  Mächte  in.an- 
dera  Welt^eil^n. 
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PHILOSOPHIE. 

BSR1.1N,  h.  Felifch:  Die  CaihegorieH  (Kategoricen) 
dts  AtißottUs  mit  Anmerkungen  erläutert  und  «Is 
Propädeutik  eu  einer  neuen  Theorie  des  Denkens 
dargeftellt  ronSabm<mMaimon.  1794*  Veir.  XII  u. 

257  S/g. 

T\tT  Vf.,  der  (ich  fch#n  durch  mehrere  Schriften  eine  an- 
mJ  fehnliche  Stelle  unter  den  Selbftdenkern  erworben 
hat«  giebt  hier  dem  Publicum  zuerft  eine  lesbare Ueber- 
fetzttng  von  den  ^tegorieea  dea  Ariftoteles.     Sie  find 
iMcht  aus  dem  Originale »   fondera  aus  der  latelnifcfaea 
Ueberretzuog  des  Hn.  Buhle  überfetst«     Unterdeflen  ift 
doch  die  U^erfetzuog  im  Ganzen  genommen,  verftänd- 
lieh  und  treu,   bis  auf  einige  Stellen,  wO  dieKenntüifs 
des  Originals  tha  fldierer  auf  den  Sinn  würde  geleitet 
haben.    Einige  Ausdrücke  könnten  auch  beiTer  gewählt 
feyn.   Nur  einige  Proben  davon.   S.  i4  hei(st  es,  „wor- 
aus  es  ertiellt,  dafs  ^Ue  übrigen  Dinge  (aufser  denSub- 
ftanzen)  entweder  von  den  erften  Subftanzen  ausgefagt 
werden,    oder  in  denfelben  anzutreffen -find.     Denn 
gß^^en  fit  nicht  zu,  den  erfleh  Sübjlanzen^  /o  könnten 
fie  auch  den  andern  nicht  beugelegt  werden»**  anftgtt: 
wenn  die  erften  SubfUnzen  nicht  wirklich  find,  fo  kann 
gar  nichts  wirklich  feyo.    S.  8i.„Zweytens  hat  dasje- 
nige Tor  dem    andern  eine  Priorität,    was  denrelben 
nach  einer  Reget  in  der  Folget  vorhergehen  mufs ,   fo 
dafs  nur  jenes  vorhergehen  und  diefes  folgen  kann, 
nicht  aber  umgekehrt.*»     Die  curfiv  gedruckten  Worte 
find  21ufatz  des  Ueberfetzers ,   und  richtiger  würde  der 
Satz  fo  lauten :   Eher  ill  Etwas ,    weau  von  dem  Sevn 
des  einen  auf  das  Seyn  des  andern  nicht  wechfelsWeife 
gefcfaloiren  werden  kann.  —    Die  Wort«  jtX'd'e^fc  i^ic 
hat  der  Vf.  durch  i^n/agf,  FfrJigJkei^  überfetzt ;  Befchaf- 
fenfieitt  Eigenfchaft  würden  abör  dem  Sinne  des  Origi- 
nals beHer  entfprechen.     Zu  loben  ift  es ,   dals  viele 
, überflüiTige  Wiederholungen ausgelalTen  find. —  luden 
Anmerkungen  erläutert  der  Vf.  einige  dunkle  Stellen 
des  Ariftoteles,   4)der  entwickelt  Beweife  für  Sätze, 
die  ohne  Beweis  aufgeftelltfiad,  zuweilen  führt  er  aber 
auch  Materien  aus,  zu  w.elchen  die  Xledanken  des  Sta- 
giriten  nur  Veraulaflung  gaben^»  z.B.  S.  6^  über  reelle 
und  logifcfae  £ntgegenfetzun£    Zur  vollftandigen  Er- 
klärung der  Karegorieen  find  üe  nicht  zureichend ;  denn 
•fie  erklüren  nicht  alles  Dunkle;  der  Ideengang  und  der 
Gefichtspunkt   des  Pbilofophea  wird  gar  nicht  in  das 
gehörige  Licht  gefetzt."  Uogetchtet  vieler  fcharffinoi- 
pren Bemerkungen  kommt  doch  manefaes  vor,  was  eine 
ftrenge  Prüfung  «idu  au^halt^     Z.  B.  S..  8  die  Erklär 
rung  votf  Subject  und  Prädicat.    Subject  itt  dasjea^^ei 
A.  U  Z.  179s.    Dritter  Band. 


was  nicht  an  Cefa  fondem  Mofsals  das  Pridkat  auf  eine 
befondre  Art  beßimint ,  Prädicat  aber  das  Beftimmbare, 
was  auch  an  fich  abfbahirt  von  der  befoadern  Beftio- 
.mung  des  Subjects  gedacht  werden  k^nn.  Was  iü  der 
Vorrede  über  die  Karegorieen  d<^  Ariftoteles  inVerglet- 
chuflg  mit^derjcantxfchenDarfteUung  derfetbeti  geßgt 
wird,  ift  nicht  bewiefen  und  wird  auch  nicht  erwiefea 
werden  können.  Der  Vf.  meynt  nämUch  die  Vorzüge 
der  letztern ,  in  Anf^ung  der  Heileitüng  aus  eineot 
Princip ,  und  in  Anfebung  der  fyfteoiatifchen  ÖMifUng, 
feyen  noch  zu  biezweifete.  Ariftoteles  leite  fie  >nieht 
wie  Kant  aus  ä^n  Foi^theii  der  (frtheile  her,'  fenderp 
habe  fie  durch  Abftracäbn  ^efondeitf.  tfnd  darinnhab^ 
er  fo  fehr  Unrecht  t^dit.  Denn  anftat%.  di!e  logifchea 
Fornfen  den  Kategorieen,  müiß  man:'vili^raefard«efe  je- 
nen zum  Grunde  le^^n/^  j^Vlfi'6  fttt&imt  aber  daolit  dije 
Behauptung  des  Yti  §fiii\  dkh  die Kategorieen  nichts 
anders  als  die  logifchen  Functionen  der  Urtfaeile  find  ^ 
Die  Vollzähligkeit  derfelben  könne  fowo^l  durch  dia 
Kantifche,  als  durch  dIeAriftotelifche  Methode  erreicht 
werden;  bey  der  letzten  fev  nicht  Induction  fondena 
Mofse  .Reflexion  über  die  erften  heften  Qegenftände  des 
Denkens  hiurefchend.  Wenn  auch  Ariftoteles  darina 
einen  Fehler  begangen  habe ,  fo  Hege  die  Schuld  davop 
nicht  in  der  Methode,  fondem  in  ^ner Ermüdung  des 
ScharfOans/  welche  jedem  Sterblidien  begegnen  könne. 

Der  gröfsere  Theil  diefer  Sdirift  enthält,  di^  Pro- 
pädeutik des  Vf.  zu  feiner  neuen  Theorie  des  Denkens, 
welche  mit  der  Ueberfetzung  der  Kategorieen  des  Ari- 
ftoteles weiter  nicht  zufammenhängt,  als  dafs  in  beiden 
einige  gemeinfchaftliche  Ideen  angetroffen  werdep. 
Der  Vf.  handelt  in  derfelben  von  dem  Bdgriff  einer  £>- 
ktarung  überhaupt,  von  der  Erklärung  und  den  Thei-* 
len  der  Philofophie ,  von  den  verfchiedenen  Methoden 
der  Philofophie;  dann  von  der  Logik  überhaupt;  von 
denBegrHFen,  Urtheilen,  Schlülten  und  endlich  von 
den  verfchiedenen  Erkenntnifsarten ;  und  in  diefem  letz- 
ten Abfchnitt  von  den  Kategorieen  und  ihrer  De- 
duction,  von  Zeit  und  Raum  als  Bedingiingen  des  Den- 
kens, von  den  Reflexionsbegriffini,  v^n  sdekn  Denken 
überhaupt  Wenn  man  unter  Propädeutik  Belehrung 
über  das  verfteht,  watf  man  von  einefWiffenfchaft  wif- 
fen  mufs ,  um  diefe  befler  zu  verfteheaund  zu  b^utzen; 
fo  dürft«  mau  viefletcht-  mit  diefer  Propädeutik  nicht 
vollkommea  zufrieden  feyn.  Anftatt  den  Lefer  in  den 
eigenthümliehen  Gefichtspunkt  des  Vf.  ZU  ftellen»  und 
ihn  vollkommen  in  deit'^länd' iu  fetzen,  fbine  nene 
Theorie  des  Denkens  näeh  ihren  Gründen  und  Folgen 
vorläufig  kennen  zu  lernen  liud  als  ein  wiflenfchAft- 
licha;s  Ganze  Hberfehea^  du  Abweichende  nadCharak- 
Yyy  teri. 
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.    teriftiiche  d*rfelb€n  von-  andern  Tlieoricen  beurtheüen 
^u  können ,   tbeilt  der  Vf.  vielmetir  eine  Reihe  fcbarf- 
Jioniger  Bemerkungen  über  den  ganzen  Umfang  der  Lck 
gik  mit.    die  zwar  einige  Züge  aus  feiner  neuen  Theo- 
rie enthalten,   aber  doch  keinen  vollftändjgen  Deber- 

•*  blick  gewähren.  In  der  Vorrede  und  in  der  Abb.  wird 
zwar  hie  und  da  gefagt,  was  diefelbe  leiften  und  wo-  • 
durch  fie  fich  uuterfcheiden  foU  ,  das  ifl:  aber  zu  dem 
befagten  Zweck  nicht  zureichend.  Da  nun  der  Vi*,  in  der 
Vorrede  S.Xl  FltiloJcphat'vonProfeffioH  nicht  für  Bo- 
urtheiler  anerkennt,  weil  fie  „als  in  ihrer  einmal  An- 
genommenen DeiikuDgsart  vtrkaytete  Sünder  feine  Den- 
kungsart  nicht  begreifen  kOnnen  noch  wellen,  und  fie 
daher  verwerfen  \*'crden  ,'*  feine  eigne  Denkungsart 
aber  hier  nocn  nicht  volUiändig  tind  zufaminenhängend 
dargeftellt  ift,  fo  m\sk  das  Urcheil  über  diefelbe  notb- 
wendig  bis  auf  die  Kritik  jener  Theorie  verfchoben 
werden,  und  Reo.  kann  deshalb  nur  Einiges  ^aus  dem 
^Inhalt  diefer  Schrift  ausheben ,  ud^  das  Publicum  nur 
vorläufig  darauf  aufmerkfam  zu  iinal:hen. 

In  der  Vorrede  gtebt  der  Vf.  das  Unterfcheidende  fei- 
ner Theorie  foan.  Die  Logik  wird  in  derfelben  von  der 
Transfcönde^talphilofophie  zwar  abftrfihirt  gedacht,  aber 
dennoctf  in  Verbindung  mit  derfelben  dargeftellt*  Daslo- 
f  ifcbe  Object  könne  und  müde  allerdings  uubefiimmt 
bleiben ;  aber  die  logifchen  Formen  müfsteii  befiimmt  ge- 
dacht werden,  weil  fie  fonft  ohne  Bedeutung  waren;  und 
iUs  könne  nich|  anders  gefchehen,  a],s  durch  transfcenden- 
tale  Merkmale.'  Hierüber  bat  ficb  der  Vf.  zwar  eJrklärt,aber 
nach  Rec.  Meynunjf  noch  nicht  befriedigend.  fl)Der  Vfi 
verwirft  das  blofsiediscurfive  Denken  als  eine  leere  Ficti- 
on,  die  keinen  reellen  Grun^habcy  gänzlich,  und  fchränkt 
feine  Theorie  des  Denkens  blofs  auf  das  reelle  Denken  ein^ 
und  zieht  das  Denken  der  Objecte  der  Erfahrung  in 
Zweifel.^  (Gründe  diefes  Verfahrens  lind  hier  gar  nicht 
angegeben,  da  doch  darauf  feine  Theorie  haüptfachlich 
mit  gerundet  ift.)  3)  Er  fucht  ein  allgemeines  Krite* 
rium  des  reellen  Denkens  in  dem-von  ihm  fogenandten 
GruTndfatz  der  Beftimmbarkeit  auf»  und  leitet  aus  die- 
feip  die  logifchen  Formen  fyftematifch  ab.  Hiervon 
findet  man  einigen  Auffchlufs  in  der  Abhandlung^ 

Der  Vf.  fÜngt  die  Abb.  mit  einer  Unterfuchung  über 
äle  Möglichkeit  eiaer  Erklärung  an,  worinn  eigentlich 
gezeigt  wird , .  warum  und  wenn  eine  Erklärung  den 
GefchlechtsbegriiF  und  den  Unterfchred  der  Art  enthak 
ten  müde,  deren Refultat  dahin  geht,  dafs  diefes  nur 
faey  fubordinirten  Merkmalen  erfoderlich ,  bey  coordi- 
nirten  hingegen  fcfaon  eine  blofse  Aufzählung  derfel- 
ben hinreichend  fey.  Subordinirte  Merkmale  nennt  er 
diejenigen ,  wc^Jche  im  Bewufstieyn  eines  einzigen  Ob-, 
jecrs  verbunden  werden  t  tmd  von  denen  eius  das 
^«cidre  vorausfetzt;  coordinirt find  fie  dann,  wenn  keins 

'  das  andre  vorausfetzt.  Das  S.  1 1 1  angeführte  Bey fpiel 
pafst  nicht  zu  diefer  Erkläruag«^  weil  es  Merkmale  nicht 
eines  fondem  mehrerer  Objecte  enthält,  die  einander 
nicht  vorausfeteen.  Und  follte  wohl  eine 'blofse  Auf- 
zählung von  Merkmalen  zur  Erklärung  hinreichend 
feyn?  Vor  allen  Dingen  hätte  der  Begtitf  einer  Erklä- 
rung fcftge  fetzt  werden  foUen.  Es  heifst  zw«r  zu  Aa- 
jange  ^  eme  ErkUruog  überhaupt  ("alfo  d4K&  wolü  je4e^ 


erfdderc  den  Öefchlechtsbegriff  und  deii  Üntcrfchied 
der. Gattung;  durch  die  UntGrfu4:hung  felbft  und. durch 
die  Aufftellang  einer  Art  von  Erklärung,  bey  der  das 
nicht  erfoderlich.  ift|  ift  diefer  Begriff  fo  gut  als  aufge- 
hoben« —  DerVf.unterfcheidet  ein  vierfaches  Bewufst- 
fey n ,  des  Subjects ,  des  Objects,  der  Beziehung  des 
Subjects  und  des  Objects,  und  endlich  das  allen  diefen 
beiliipmten  gemeinfchaftliche  Bewufstfeyn  überhaupt. 
Scharffinnig  lit  die  ünterfcheiduo»  der  Verbindüig  des 
Mannichfaltigen  in  eifi  Bewufstfeyn  und  in  eine  Einheit 
des  Bewufstfeyns.  Die  Philofopbie  ift  nach  dem  Vf. 
die^Uee  ehter  U^iffenfehqft ,' deren' Gegenft^ncf  ditf  Mög- 
^tickkeit  eintr  Wijfenfchaß  'JÜberha^pt  ift,  oder  dw  Id:f€ 
einer  Wijfenfchaft  von  der  Mo^ichkeit  eines  Ganzen  der 
Erkenntnifs  überhaupt.  Eine  Erklärung,  die  fich  wohl 
mehr  auf  eine  Propädeutik  der  Philofopbie  als  auf  Phi- 
lofophie  felbft  bezieht.  Es  ift  aber  hier  der  Ort  nicht 
uns  Weiter  darüber  auszubreiten ;  zuihal  dtf  dtefeErklä' 
tung  und  dieEintheilung  der  Philofuphie  in  reine,  an- 
gewandte und  praktifche  fchon  aus  frühern  Schriften 
des  »Vf.  bekannt  find.  Von  der  Logik  fagt  der  Vf. ,  fie 
müfie  die  trauscendentalea  Verhältnifle ,  oder  die Bedisir 
gungen  a  priori ,  unter  welchen  die  logifchen  Verhält- 
uifie  eine  Bedeutung  erhalten,  und  daher  von  reellen 
Objecten  gebraucht  werden  können,  welches  bisher  von 
allen  Logikern  vernachläfsiget  worden  fey,  utul  fodann 
die  logifchen  Verhältnifie  oder  Formen  felbft  feftfeuen, 
-die  zwar  nicht  ohne  die  transfceudentälen  Verhältnifie, 
aber  doch  von  deufelben  abftrahi|Bt  gedacht  werden  kön- 
nen.- Was  das  erfte  betnfft,  ü  ftreitet  das  wohl  mit  der 
Reinheit  und  Allgememheit  der  Logik,  welche  blofs  die 
Form  des  Denkens  ohne  alle  Röckficht,und  Beziehung 
auf  Objecto  zum  Gegenftande  hat.  Der  Vf.  drückt  fich 
zuweilen  fo  aus,  als  hätte  die  Logik  überhaupt,  nicht 
etwa  die  transcendentale,  das  Denken  eines  ganz  un- 
beftimmten  Objects  überhaupt  zum  Qegenftaade.  Allein 
da  fcheint  der  StolF  und  die  Form  der  Logik  nicht  ge- 
nug unterfchieden  worden  zu  feyn*.  Mail  kann  freylich 
nicht  ohne  ein  Mannichfaltiges  zu  verbmden  deuken, 
wodurch  der  Biegriff  von  irgend  einem»  unbeftiromt 
welchem,  Objecte  hervorgeht ;  diefes  ift  aber  nicluZ  wecl: 
und  öegeniland  der  Lo£rik ,  fondern  die  verfchiedencn 
möglichen  Arten  von  Verbindungen  des  Mannichfalti- 
gen, und  ihre  Verhältniffe,  infofern  fie  nicht  in  Ob- 
jecten gegründet,  fendern  durch  das  Denken  felbft  be- 
fiimmt  find,  zu-entwickeln.  —  In  der  Lehre  von  dcyi 
Ürthetlen  weicht  der  Vf.  fchr  von  den  gewöhnlichen  ße- 
ßimmungenab.  Er  behauptet,  dafe  dieEintheilung  der 
Urtheile  ihrer  Qualität  nach  nur. einen  richtigen  Thei- 
lungsgrund  haben ,  die  übrigen  Momente  «her  aus  die- 
fem  abgeleitet  find.  ,  Der  Qualität  nach  ift  die  Verbin- 
dung der.  Gegenftande  des  Bewufstfeyns  in  einem  Ur- 
theile entweder  pufifiv  oder  negaüv ,  oder  zero.  Der 
pofitireo  VerWnüuog  liegt  der  Begriff  der  tra,nscendenr 
^  taten  ReaUtäi^  der  neg4itive«i  der  Begriff  der  transcenr 
dentalen  Negation  ^  der  .mit  zefp  bezd  ebneten  der  Be- 
gritf  des  transcendmialen  Nichts  zum  Gfnade.  Hier  ift 
bön  der  Ort,  wo  hätte  bewiefen  werden  follen,  dafs 
die  itategorieen  den. logifchen  Formen  zumGroiule  lie- 
gen.   Der  Vf.  bat  ei^^  Verfuch  dazu  gemacht,  "ob  ef 
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aber  bcfriediffend  ik;  ^s  ilt  eme  andre  Frag^.  Die 
logifcbe  Realität  uod  Kegattoa»  heifsc  e$  S.  147»  ift 
voo  der  transfcendcntalen  unterfchiedeD.*  Die  transfcen» . 
dentale  Realität  ift  abfolut ,  und  bezieht  lieh  auf  einen 
Gegeußaod  des  B^wufstfeyns  an  fich;  die  ihr  entge- 
gengefetzte Negation  id  zwar  nicht  an  /ich ,  ah^  doch 
durch  Verbindung  der  transfcendcntalen  Realität  mit 
derlogifchen  Negation  ein  GegenßanddesBewufstlieyns. 
Beide  können  daher  in.  Beziehung  auf  verfchiedeneOb- 
jecte  nicht  mit  ^naedervertaufcht  werden;  Licht  bleibt 
immer  eine  Realität,  und  Finßernifs  die  ihr  entgegen- 
gefetzte  Negation.  Die  logifche  Realität  ift  Kein  .abfo- 
lutes  Setzen  eines  GegenfUndes  des  Bewufstfeyns  an 
, fleh  9  fondern  blofs  feinSetzen  in  Verbindung  mit  einem 
andern,  und  die  logifche  Negation  keine  Aufhebung 
abfoluter  Realität,  fondern  blofs  Aufhebung  einer  Ver- 
l)indung.  Logifche  Realität  und  Negation  können  da- 
lier  in  Beziehung  auf  verfchiedene  Objecte  mit  cinan- 
der  Tertaufcht  werden.  Eine  abfolute  Realität,  kann 
eine  logifche  Negation  feyn,'  und  fo  auch. umgekehrt. 
Dem  ^  Thiere  wird  Vernunft  abgefprochen  und  dem 
Menfchen  Sterblichkeit  beygelegt.  Die  Frage  ift  aber, 
wodurch  wird  logifche  Realität  von  der  logifchen  Ne- 
gation unterfchieden  ?  Sagt  man  logifche  Realität  ift 
ein  Beylegen,  und  logifche  Negation  ein  Abfprechen, 
Ib  werde  ich  weiter  fragen,  was  ifi  Beylegen 9  wtiS  iß 
.  Jibjprcchen?  lüer  fieht  man  fich  alfo  gezwungen,  die 
logifche  Realität  und  Negation  dureh  die  abfolute  zu 
.heftimmen:  — -  Spalte  dadurch  wohl  bewiefen  feynwas 
zo  erweifen  war?  Die  Logik  hat  nichts  zu  thun  inic 
objectiverHealität  und  der  entgegengefetzten  Negation, 
fondern  nur  mit  dem  formellen  Unterfchiede  der  Ur- 
theile.  Die  Qualität  der  Urtheile  ift  der  Unterfchied 
derfelben   in  Anfehung  der  Verbindung  des  Subjects 

«.  und  Prädicats  in  eine  Einheit  des  Bewufstfeyns;  die' 
Verbindung  eines  Prädicats  mit  einem, Subject  ift  S&- 
jahung ,  die  Treonung  deflelben  ift  Verneinung.  Setzen 
diePe  Formen  noch  etwas  höheres  zu  ihrer  Erklärung 
voraus?  Kann  man  nicht  auch  fragen,  was  ift  die 
transfcendentale  Realität ,  und  wodurch  foU  diefe  be* 
itimmt  werden? 

Die  bejahenden,  verneinenden  und  unendlichen  Ur- 
theile ( welche  letztere  der  Vf.  nicht  blofs  dem  Aus- 
drucke fondern  als  wefentlich  von  den  verneinenden 
verfchiedea  angefehen  wiflen  will)  werden  fo  erkläret« 
Die  durch  das  ürtheil  zu  verbindenden  Objecte,  ent- 
halten entweder  einen  Grund  der  Bejahung,  oder  einen 
€rund  der  Verneinung ,  oder  iie  enthalten  fo  wenig 
einten  Grund  der  Bejahung  als  der  Verneinung.  Im  er- 
fien  Falle  entßeht  ein  bejahendes,  im  zweyten  ein  ver- 
neinendes, —  im  dritten,  ein  unendliches  Ürrheil.  Ein 
Beyfpiel  von  dem  letztem  ift:  die  Tugend  ift  vier- 
eckigt; welches  Beyfpiel  aber  nicht  paflend  fcheint, 
weil  durch  das  Prädicat  allerdings  ef^as  im  Subjecte 
aufgehoben  wird,  und  das  Subject  einen  Grund  der 
Verneinung  enthält:  Tugend  ift  kein  im  Räume  be- 
ftimmbares  Diu^  Nun  fucht  der  Vf.  ein  allgemeines 
Kriterium,  durch  welches  beftimmt  werden  kann,  zu 
"Welcher  Art  von  Urcheilen   ein  gegebenes  ürtheil   ge 

'höre^   imd  findet  diefes  in  dem  Verhälcniis  der  Objecte 


zu  einander..  Diefdurchs  Denkjen xnv*ihindenden Ob- 
jecte find  iuBeziebungauf  einander  von  dreyerley  Art. 

1)  Jede?  derfelben  kann  ein  Gegenftand  des  BeWufstfeyns 
an  fich  aujser  der  Verbindung  mit  dem  andern  feyn. 

2)  Oder  keines  derfelben  ilkanfichaujser  der  Verbindung 
.  fondern  nur  in  der  VerbindungmU  dem  andern  ein  Gegtn- 

flaifd  des  Bewufstfeyns.  3)  Es  ift  aber  auch  möglich,  dafs 
eins  der  zu  verbindenden  Objeae  auch  an  fich,  aufsyr  der 
Verbindung,  das  andre  aber  nur  in  der  Verbindung  ein  Ge- 
genftand des  fiewufstfeyns  ift.  Die  Objecte  dererftenArt 
können  nach  dem  ^f.  gar  nicht  in  eine  Einheit  des  Be- 
wufstfeyns verbunden  werden,  eben  weil  jede^  an  fich 
fchon  ein  Object  des  Bewufttfeyns  ift.  (So  können  fie  aber 
aucS  in  kein  Ürtheil  verbunden  werden.  Und  doch 
foU  diefes  ein^Kriterium  der  unendlichen  Urtheile  feyn. 
S.  155).  Die  Objecte  der  zweyten  Art  find  im  Rewufst- 
feyn  wechfelfeitig  von  einander  abhäp^i^,  aber  es  find 
blofse  Verhältniffe  und  keine  reellen  Objecte ;  hingegen 
die  der  dritten  Art  find  einfeilig  von  leinapder  abhän- 
gig; diefe  Verbindung  ift.eii?e  nothwendige  Verbin- 
dung, nicht  uur..Vjo.n  dem  Bewufstfpyn  des  c^urch  die- 
felbe  gedachten  ^euen  Obi<?iCfs,^  foudern  felbfl;von  dem 
moglicheo  Bewufstfeyn  de^lenigen  Objccts,  da<i  fonft 
kein  Gegenß^nd  de?  Bpw.ufstfeyns  ift.  Diefe,  Verbinr- 
dunghat  alfo  keinen  Grupd .u^iL^bezieht  fich  zugleich 
auf  eJA  reelle«  QbjftCt.  Esif^UcfllfQ  npch  an  einem 
Merkmal  dei^.ji^5W^ne»dentU.ctheUe.  .  Jßas  letzte  Ver- 
hälinifs  fleht  de^Vfc  pls.das  Kriterium  der  reellen  Ur- 
theilje  an,  und  bildet,  daraus  feiueijGruniifatz  der  Be- 
ftimmbarkeit  S.  230»  oder  auch  den  Grun^fatz  einer 
möglichen  SynthefisS.  232.  Wie  ober  dadurch  die  ob- 
jective  llealicät  des  dadurch  gedachten  Objects  erkenn- 
bar fey ,  ift  noch  nicht  klar.  -^  Dodi  wirmüfien  diefe 
Anzeio;e  fchliefs^n «  und  bemerken  nyr  noch ,  dafs  die- 
fe Abneudlung,  wegen  der  vielen  fcharffinnigen  Erör- 
terungen und  neuen  Anflehten,  derAufmerkfamkeit  der 
Denker  allerdings  werth  fey.  Und  wir  wünfchten,  dafs 
aus  diefem  Gefichtspunkte  auch  unfice  Bemerkungen  an- 
gefehen werden  möchten !  ^ 

KINDERSCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Schneider :  Moral  in  Fabeln.  Ein  Lefe- 
buch  für  Kinder.  Mit  Denkreimen  und  Bildern. 
1795.  247  S.  8-  (12  gr.) 

Schon  vor  beynahe  zwey  Jahren  fchickte  def  unge- 
nannte Vf.,  kut  des  Vorberichts,  das  Manufcript  zu  diefem 
.Werkchen  dem  Verleger,zu  einerZeit  wo  ihm  noch  keine 
fo  voüfländtge ,  und  mit  ßlchen  Rückfichten  bearbeitete 
Sammlung  bekannt  war,  etwa  Air i/inerj  AeJopifcheFa- 
bftn  ausgenommen,  die  er  auch  hier  am  häuiigften  ge- 
braucht habe.  Seitdem  wären  zwar  einige  dergleichen 
Sammlungen,  und  auch  eine  neue  Auflage  von  Meifs- 
ners  Fabeln  erfchienen ;  doch  hofie  er  dadurch  gegen- 
wärtige Sammlung  nickt  ganz  überflöfiTig  gemacht  zu 
feben,  da  fie  fich  theils  dtirch  die  bequeme  j^cfwiati- 
ßhe  Anordnung^  durch  mehrere  gern  ncUe  Fabeln,  und 
die  meiß  ganz  neu  hinzugefügten  Denkreimet  theils  aber 
auch  durch  ihre  iVohlfeiUieit  \ot  jenem  auszeichnete, 
welihe  bey  der  gehegten  Abikbt;  ein  Lefeübungsbudi 

Yyy2  ^  j    für 
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Skx  4ie  mterfim  (^fffn  deutfcher  Scfiiden  zxl  lie&rii, 
eme  nicbt  unwichtige  Eigenfchaft  wäne.  Uehrigeas 
\vdle«r  darcU  (liefe  ^chrifi  den  Jnfansem  das  t^/^- 
!eni«»  angfnehvn  machen^  und  zagleich  ihren  z^rtca 
'Herzen  fcixo;i  frühzeitig  edlfi  Gefiilite  und  Gefimiungen 
einßöfsen.  —  Wit  können  bezeugen,  dafs  der  Vf.  diefe 
^  feine  Abfichi  nicht  verfehlt  fcabe^  Die  hie  und  da  zu 
Anfange  und  am  Schlaffe  einer  Fabel  angebrachten 
(frcylich  oich.t  fo^derllcheu)  Bilder  wareo  nach  der  Ver- 
ticherung  des  Vf-  bejm  Verleger  yo^rrätftig,  und  find 
hier  et^e  Zugabe,  u^  das  Buch  noch  anziehender  für 
dijB  Kinder  zw  wachen,  ohjoe  e$  dadurch  eben  zu  yer- 
iheuef a ,  wie  foiches  in  Anfehung  der  Holzfchnitte  bej 
Slcifsners  ntucnFabdn,  der  Fall  fey.—  Die  angerühm- 
te h/^eiwart/cftc  4nor4nung  diefcr  Moralpredigendeo  Fa- 
beli>  jft  folgende :  Jl,  Weijßs  und  gutes  Vethalten  in  Ab- 
ficht  auf  uns  feUftf  und  t\^'ar  in  HinGcht  aijf Sorge  für 
Leben  ^idtjefundkeit  Thätigkeit,  Fleifs  und  Arbeit- 
famkeit,  Mäfsigkeil  umd  Enthaltfamkeit.  K^ufchheit. 
SMrfamkeiit,  'Genügramkeit  und  Zufriedenheit.  Rein- 
lichkeic.  Oird^ngsHebe,  Wifsbegierde  und  Aufmerk- 
fauakcit  Vorfichtigkeit,  Gefchickiichkeit.  SelbÖkennt- 
nifa.  W4sheit.  Tugend,  Wahrer  Werth.  B.  ffeijes 
und  gutes  rerhcdten  An  Apficht  (xuf  Andere,  i)  NacJi 
den'  verschiedene^  natürlichen  und  bürgerlichen  Verhau- 
niffen.  ^\s  g^gen  Aeltern.  Lehrer,  W^jhjthäter.ee. 
fchwifter,  Freunde,  Feinde,  Untergebene,  di^  Obng. 
keit.  ?)  Gfigen  Andere  iiberhauj^t,  und  zwar,  a)  im 
AUscmincn,  ß\s;  beurtheilÄ  öhemaad  nach  feinem 
Aeufsern.  Suche  Ijebei:  das  Qutft,  /ils  das  Bofe  an  det- 
nem  Näjchftep  auf.  Tpdle  .an  Andern  üicht  Fehler,  die 
dn  /elbtt  h^fi.     Acbjtc  nic^t  jeden  T^adel^  «nd  ftrebe 
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nicht  nach  allgemeisem  Bej&lt  Ahme  nicht  mibe- 
daehtfam  nach«  Sey  gegen  jedermann  gerecht  und  bii- 
iig.  Sey  treu,  efhrlich  und  aufrichtig.  Diene  gern. 
Hilft  wo  du  kannft.  Sey  mild  und  freundlich.  Sey 
fanftmüthig  und  gelaffe».  .  Liebe  Friede  und  Einigkeit. 
Sey  duldfam  und  nachgebend.  Zeig*  Demuih  und  Be- 
fcheidenheit.  Rede  Wahrheit  und  hake  W^rt.  Wiffe 
i:u  rechter  Zeit  au  fchw^igen.  b)  Insbefondere  ^  f^^^ 
Reiche  und  Vornehme,  ^me  und  Geringe,  Glückliche 
und  Unglückliche,  gegen  Gute,  B&fe  wd  Thoren^ 
3)  G^g^  Tfiiere..  C.  lyeijes  und  gutes  Verhalten  inAb- 
ficht  auf  die  verfchiedenen  Abwechfetungen  und  Schick'^ 
fale  des  menfddichen  Lebens,  und  zwar  im  Glück,  im 
Unglück ,  und  im  Tode.  —  Diefe  zahlreichen  Rubriken 
find  durch  17g  Fabeln  und  Erzählungen  ertiutert,  /die 
gröfstentheiis  fchou  bekannt  find.  £s  würde  eu  riA 
Raum  einnehmen ,  eine  von  deu'  neufcbeinendea  hier 
abzüfcfareibcn ,  weshalb  wir  nur  die  zwiefachen  Afoca- 
ien  und  Denkreiuie^  welche  der  sweyoiai  mit  wenige« 
Veründer-ungen  abgedruckten  bekannten  Fabel  von  ddr 
genneinfchaftUchßn  %agd  des  Fuchs ,  Efels  und  Lowen^ 
angehängt  find,  hiQzufögen:  6.84.  Es  ift{ Klugheit, 
in  folche;9  Umilanden  lieber  eimen  mäfsigea  Verluü:  er* 
leiden,  als  durch lliofheit  und  Eij^enfinn.ficfa  noch^eia 
gröfseres  Unglück  zuziehen.  Aus  andrer  Schaden  foU 
man  .klug  werden.  Sicher  darf  man  fich  weit  feünew 
über  eigne  Noth  befehweren,  täfst  manfidk  durch  ^ndret 
Schaden  waftre  LebensUugheit  lehren.  S.  a2o  Am  Ua-^ 
fall,  der  deinen  Nächfien  betrifft,  lerne  deajenigaa^ 
vermeiden ,  der  dich  felbft  betreffen  könnte.  Das  (fth 
gUkli  Andrer  |bnn ,  wiUß  du  es  treulich  nützen  s^^m  JUj^ 
gerwerden  9  dich  V0r  tn^nghem  UnfaU  fcbutzeiß. 


KLEINE    SCHUFTEN. 


ÖcxoMMiB.  TVi^f  h.  Blumaucr  an4  b.  d.  Herausg. 
des  praktUchcii  r.chrb«griffs  der  Bsukunft  auf  dei^  Laiid^. 
Die  wirthfckajtiiche  Feuerung,  oder  kritifche  Unrerfuchung  der 
Heitzung,  die  matt  voa  fraaz^ßfchen  Kaminen  Xin4  deutfchcn  Stu- 
beiiffen  «rhält,  begleitec  von  einer  neuen  Bauarc  der  Feuer  he  er- 
de ^luii  Gebrauch  des  armen  Handwerkers,  und  wirthfchaftlichcr 
bewährter  Kaminöfen,  wekh«  die  Torth^üe  jener  beiden  Itotzun^ 

fm  rerehiigen .  ohne  ihre  Fehler  zu  haben.  Nebft  d.cr  Art  fich 
er  Sieinjtohlen  zur  häuslichen  Feurunit,  zu  Schmidttn,  (Schmie- 
den,) Salpeterficdereyan  u,  f.  w,  zu  bedienen.  Wekjiem  allen 
eine  Abhandluni;  über  die  Hauchfanga  der  Aken  vorgeht,  m.  R. 
IY9&  4ff  B«  8»  Unter  diefeu  vveirldufdgc;i  und  viclumfaflenden 
Titel  wW  eine  dreyfache  angeblich  holzerfparcnde  Feuerungs- 
Difthpde  empfohien.  Die  voran  ffefchickte  Abhandlung,  in  wel- 
cher mit  vielem  Prunk  von ÖelehrCamkeit  unterüicht  wird:  o|> 
fcho»  hey  den  Aken  Rauchfange  üblich  gewefcn.  erfchöpft  dic- 
feii  Gcffcnftand  nicht,  und  fciieint  hier  auch  fehr  am  ujirechten 
Ort  z*iÄehen,  in4em  fie  allen  den  Lefern  fehr  umntereffant  feyn 
wird,  die  fjch  über  den  Hauptumftand:  wohlfeiU  und  holzerfpa- 
rtnde  Oefen  zu  erhalten ,  belehren  woiien.  Di«  eigeiulurhe  Abb. 
enthält  droy  durch  55ieichnunge?i  erläuterte  Oefen,  die,  fo  viel 
Hec  davon  aus  ide»  Wof^n  iJeichnung  zv  beurtheilen  vermag, 
wohl  nicht  ganz  zweckmäfsig  feyp  möchten.  Die  Hauptfache 
bleibt  bey  allen  hol^arenden  Oefen  doch  immer  die:  daü  durch 
die  möffÜchfte  Circulation  des  Rauch«  m  dem  Körper  A^^  Ofina 
die  Wärme ,  fo  lange  als  möglich  i«: ,  «rbaltea  w-erde.  Dies  vej:- 
nuTst  man  aber  bey  aUen  die/en  Anjagea  «an«,  ^'^l'^  *"*  * 
Vx\ii  loZall  hohe«  und  im  Lichten  ebett  fo  aefcs  und  breite»  von 


Ziegelflei  nen  aufgeführtes  ParallelepipediMi:  der  Deckel  deflCeibeft 
ift  mit  zwo  Oefnungen  zu  Kochtöpfen  verCehen ;  »und  durch  eine 
dritte  0«fmmg  wird  mittelH  ei^er  eiferten  Röhre  der  Raugh  ab- 
geleitet.  Einen  Fufs  über  diefem  Deckel  erhaben  ruht  tin  blecfaer* 
.ner  Mantel,  um  die  DiinXte  derSpeii'en  abzuleiten,  dfinit Ge itcb . 
nicht  im  Zimmer  verbreiten.  Da  das  F]euer  hier  in  dem  hohlea 
Körper  brennt,  und  der  Rauch  ohne  die  mindile  Gif^culaUMi  zur 
Röhre  hinaus  fährt  s  da  di^  ganze  Anlage  wegen  der  Metige  des 
Eifenblechs  zum  Mantel  und  zur  Rohre  nicht  wohlfeil  feyn  kati^ 
fo  kann  Rec.  lieh  vpn  der  fo  fe)ir  angj^prleTenen  Brajuchbarkfic 
diefer  Kamine  für  geringe  und  ärmere  Leute  nicht  überzeugen. 

Eine  in  der  Hauptihche  ähnliche  Einrichtung  findet  man  auök 
bey  No.  2 »  durch  welchen  eine  drcyfache  Feuerung  erfpart  weh:- 
den  foU.  ^  Der  Feuerkaüen  fislbft  wird  von  dei^  KiA^  geheiüw 
und  erwärmt  die  Vorderwand,  die  zu  dem  Eiid^  tiefer  ip  die 
Stube  tritt ,  und  unten  eine  verfcJiIoflVne  Abtheilung  z^  eiqe^ 
blinden  Kamin  hat.  Im  Deiekel  des  Feuerkaibens  find  die  Öff- 
nungen zu  den  Kochtöpfen  und  der  Rauchriihre ;  indem  der  Fe.uer-  - 
kafteu  felbft  zum  Backen  und  Braten  dienen  foU.  Der  Rauch  geht 
^rigens  eben  fo/^  wie  bey  N^  i   unmittelbar  zjur  Eöhre  hinaus. 

N.  l  zeigt  die  Einrichtung  jeiner  3teinko]den  -  Feurung ,  wie  ^ 
auch  eines  zu  dem  £n.de  eingerichteten  Ofens.  Beide  find  hier# 
wie  bey  ^einkohlen  oothwendig  ift ,  mit  einem  eifernen  Roft  x^m 
Zehen.  —  Uebrigens  empfehlen  fieh  die6  Anlagen  durch  aufsera 
Nettigkeit  und  befondecs  No.  3  durch  die  aancherl^y  darum  au- 
fbrachten Bequemlichkeiten,  die  fiattSchrünke  zur  Aufbewah- 
rung von  a^Uerley  O^ätftfchsftcii.  «49  fl»d«cer  Sacken  diene» 
können. 
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aOTTi;SGELAmiTHElT^ 

Bi:RLiN,  b.  My^ius:  Veffuch  einer  hißörifch^kriHffften'^ 
Darfteilung  der  jüdifciien  Lehre  von  eininr!  Fortdauer 
nach  dem  Tode,   fo  weit  ßch  Spuren  daroa  ihi  A. 
T.  linden,    vom   Denacandidaten  ^oÄ,  fr.  Willu 
Thijm.  1705.  221  S.  gr.  g.  :       »    ^  '     • 

Hr.  Tfi.  bat  den  häclifteii  Z^'Äck',  den/rf*b0jr  die- 
fer  gelehrten  und  grüiidllcbea  §chrtftti*Äö,  fich 
depj  Pübujcuui  yon^fciner  Htera'rtfcken  Seita^^zii  eai- 
pjfehlea,  völlig  erreicht ;  denn •  er'  ^ireri'atll  'fo  ,  yiel« 
Kcnntniffe,  Belefenhcit;  Gefchtaack  und  ireife  ürtheils- 
kraft»  dafs  alle  unfere  Candid^fen  der  Theologie,  vrel-^ 
che  fich  d<!rfelben  in  folchem'  Mafse  rühynen  könnten, 
der  Wüi:digkeit  pach  l^ngft  Bfeföfdert  feyn  mü&ten. 
Der  Qegenftand,  den  det  V£,  za  feiafer  geiehrtfen  ün- 
terfuchung  gewStilt  ÜÄt.- ift  zWät'ln  deit  neUeften  Zei- 
ten von  alten  Seiten*  manof^^Wahig^bdeochtet  werden; 
allein  Hr.  Th.  hat  theils  das  ^igenthiiiÄMehe Terdienf^ 
dafs  er  im  erfterf  TheWt^  jg^Ht  \inbcfangen;  und  «bgef^ 
hen  von  allen  vorigen'  Beltaiidi»n^i>,  *iae  nochVnalige 
kritifche  ünterftichunfe  ixiOkUu  *feil^  iftitipeijten'Fhel'^ 
ie  die  verfchicdenen  Meinungen  der  Theologen  vor 
ihm  kririfch  beurtheüt,  -wodurch  die  Sache  wieder  ci- 
nep  neuen  Reiz  gewonnen  hat.  Diefe  kritifjche  Sich- 
tung und  Beurtheilung  fangt  mit  den  fmbeften  K*  V- 
ah ,  und  gebt  fort  bis  auf  die  Theologen  der  neueften 
Zeit,  die  ihr«  Ideen  über  den  CJnterftrchungspunkt  zu- 
letzt an  den  Tag  gelegt  haben»  bis  fint  Ziegler,  Stßud- 
Ui%,  4mmon  u.  f.  w.  Alles  diefes  einzig  und  allein  in 
Beziehung  auf  das  A.  T. ,  wie  es  de?r  Titel  deutlich 
gcQug  angiebt.  Indeffen  konnten  doch  nicht  alle  ür- 
theile  ßmmtlicher  Theologen  4.er  Kirche,  die  je  ihre 
Meynungen  über  die  Lehre  des  A.  T.  von  der  Fort- 
dauer p^ch  dem  fode.  gefagt  haben ,  aufgefühirt  wer- 
den/wenn  nicht  das  Buch  ungeheuer  anwachfen,  und 
die  Belcannt^nachung  deffelben  mehrere  Jahre  hinaus 
gefetzt  werden  foUte.  Es  mufste  alfo  eine  vernänfti- 
ge  Auswahl  getroffen  werden»  d.an:iit  der  Vf.  feines 
Zwecks  nicht  verfehlte.  Aus  den  früheften  Zeiten  der 
Kirche  find  nur  die  Ideen  der  vorzüglichfteq  K.  V.  an^ 
gegeben  und  beurtheilt.  Das  Zeit^ilter  der  Scholaili- 
ker  ift  ganz  übergangen »  well  fich  diefe  genau  an  An- 
güftins  Meynungen  anfchliefsen  und  blofs  diefe  wie- 
der aufwärmen.  (Allein  fo  viel  Rec.  wtifs,  findet  die- 
fer  Fall  nicht  bey  allen  Scholtfftikern  ftatt,  und  es  find 
noch  Mälard,  Hildebert,  Duraruius,  Qot^nn  Duns  und 
Thomas  von  Aqmuo  genauer  pachzufehen.)  £ben*fo 
wird  das  Zeitalter  der  Reformatien  mit  den  Unitariem 
und  Socinianern  begonnen,  wo  Rec.  die  Meyoiuigen 
if.  L.  Z.  1795.    DriHer  Band. 


deB'EräSHius  ^  MetanchtAon  tfödtder  Schweizer  ungern 
yermiftt  hat;  dagegen  abe^^^ird^das  ijte^und  igte- 
Jabrhundert  defto  geniia^  dur^sh^l^ilgen;  und  vor- 
zügUch  eift  richtt^estJnheil'ütfe^die^  Meynungen  der 
ArrainiiiiTer^  Engländer 'uUd  'ifttheriföhed  Theologien  m^ 
fällt.  Bey  diefiar  D^rftelluog^  fe  vielfacher  V^rfteliungs- 
prtcnMl  es  höchft  intereflant  is^k  liemeriteu , ,  Avfe  oft 
zwey  öder  taehrer^^Männe»  ven  gtfnz  ')^nt^egfeng«fetz- 
ten  GfWndrät^a  ausgehen ,  iiin  am  Bttd4  daflUbe  za 
behuii^iA»  >t8o  bebaujptete  2:.  6/ »fc^i^o»,  i^eranlafsj 
durch  die^BidWi^ndim^en^  ^cr>  effglifcben  Freynienker  • 
daft  die  Mol^ifche  Befi^ii^V  der  dfeVerh^ftiäg^nes 
ewigen  LtbÄna  ÄÜIe ;  *e^ufe>ttnroittelbi«P^  offenbarte 
Religio)«  Eeifein  liöÄtieri'.:^  g^dj$  ins  diefes Auslajt 
fung  die  Göttliöhk&it\d^r  jReHfioÄ'und  SendkneMplls 
Dagegen*  v^ehÄt^^der-fcharflfcnige  Micfutdis,  d^r 
Glaube,  an  «iifbri^-kütiftigeri  Vef^eltnngszuftand-  mOfle 
geoffenbatet,  uttichhn  |»«^!atöedl^tfaiitei»iayn,  fp^ft 
fey  difc  Mofaifche^  Rel^gW»  kipiaeiirimittelbat  g^ofFen- 
harte  Rel^i^H^  ^flfld  M^fes  fciia  gbttlidhiex  Qefandter/ 
Gewifs  wöwJe  er  diefe  Bchauprmigifahiht  gewagt  ha* 
belli  Wfiöh  er  nfcht  fchon  vorhet  jenen  GlauBerf  in  den 
BneheVoMx»fis gefunden  zu  habe«  gegfla'ubt  liSitteJ  Jetzt 
kann  nun  wieder  kein  gefunder  Interpret,  dergleicbea 
»•Mfib  der  Vf,  ift,  die  Idee  von  einem  künftigen  Vergel- 
Jungszuftaade  darin  finden,  und  dennoch  bleibt  Mi- 
ehaefis  Behauptung  4ehr  bedeutend.  Will  man  alfo 
noch  eine  unmittelbare  Offenbarung  der  Mofaifchen  Re- 
ligion behaupten;  fo  mufs  man  wierfer  zulVarbmton's 
Beweisart.feineZufluchf  nehmen,  die  aber  fehr  feicht 

bleibt, liie  Vörftejlung  von.icine^yi  künftireiiZu- 

ftande  der  Vergeltung  findet  BTr.  Th.  fehr  nchtig^rft 
m  den  Apokryphen  des  A,  T.  im  Buch  der  Weisheit 
und  den  9  Büchern  der  Makkabäer.  Wenn  er  aber 
glaubt,  dafs  Mofes  und  der  Verfafler  des  Buchs  Hlob 
diefe  Lebte  wohj  abfichtlich  verfchwiegen  haben  möch- 
ten;  fo  pafst  diefes  fo  wenig  zu  der  vermutheten  Red- 
lichkeit  jener Schriftfteller,  als  zu  dem  Grade  der  dama- 
ligen Cultur,  und  einer  Zeit"  wo  diefe  Lehre  noch  völhV 
unbekannt  war.  Dagegen  Iftimmt  Rec.  völlig  mit  dem 
Vf.  überein,  dafs  die  Hebräer  fehr  früh  eine  dunkle  Vor- 
ftellung  von  irgend  einer  unbeftimmten  Fortdauer  nach  • 
dam  Todehattea,  wovon  fich  Spuren  genug  im  Pen 
t^teuch  finden.  M^n  dachte  fich  wahrfcheinüch  die' 
'^^XJ  (T'miÜaZ)  oder  die  materielle  Lebenskraft  als  ei- 
ne DunftgeJtalt  u..dgl.  in  der  Nähe  des  entfeelt^  Kör- 
pers, womit  der  todte  Körper  wieder  befeelt  werde« 
könne.  Aber  man  dachte  fich  geti^ifa  noch  kein  menfch- 
liches  Leben  ohne  Körper.  Zum  Beweife  können  die 
iien  aus  der  Patriarchenperiode  die  Gefchichte  Henochs  • 
4enn  wen«  die  Worte ;  ,,Gotf  nahm  iha  weg,  oderzil 
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fich ,    und  er  ward  nicht  mehr  gefehen,"  irgend  einen 
Sinn  haben  Tollen ;    fo  inufs  man  fleh  doch  dabey  ge- 
dacht haben,  dafs  ihn  Gott  mit  feinem  Körper^  der  auf 
der  Erde  dicht  zu  finden  war,  (fonft  würde  es  heifsen, 
«nd  er  wurde  begraben,)  irgendwo  aufser    der  Erde 
noch   fortleben  lalfe.     Ferner  die  Aufopferung  Ifaaks, 
Abrahain  glaubte  gewifs,    Gott  würde   den   eut fehlten 
Körper,  fcbon  \vied»?r  zum  Lebe«  bringen  können,  (Den 
Beweis  ^s  der  Stelle:    „ich  bin  der  Gott  Abrahams  u. 
f.  .w..*' Jiiiumt  Rec.  nicht  aa ,    denn  darein  itt  fpäterhin 
njdhr gelegt  worden.,  als  urfprünglich  darum  la^;.)   Au 
doB  Periode  Müiis  dient  das  Verbot  gegeu  die  Nekroraan- 
tie  5  Hof.   Ig,  II.   zuin    Bevveife  für  die    VorlieUung, 
dä^&  die  noch  fortdaarende  Lebenskraft    in  der  Nähe 
.d?r  jtodtep  Ivörp^r,  durch  Küjiile  wieder  mit  dem  Kör- 
p^^,^y^reinigt  ,^ud   diefer  dadurch  wieder  zum  Leben 
ge^^-^iu;  xVjer4«n.  könne.      Bey  diefer  dunkeln  Voritel- 
lyjig  i^iner  uobellimmten  Fort Jauer  nach  dem  Tode  auf 
Jlrgpijd  eine ^Weife  blieb  es  nun  aber  auch  fpäterhin  un- 
t^r^eu  liebräern,    (o  weit  die  kanonifchon  Schrilten 
reichen.       Nur  eine  einzige  Stelle  Fred.  12»  7.  macht 
ci^f  Au$uahmi?,  wonach  der  Geiß  zu  Gott  znyiickkeh%% 
\:MSfA]^^^%^^^^  ^^^'   allein  das  Zeitalter  diefes  Buchs 
/Mt^^^v  gerade  ff t^r.  iweifelhafc      Sonll  liegt  bey  den 
cjtjiiijep  Vpvfi^liiiigm,  ^e  man  von  einer  Äuferllehung 
.jfipdetjef,  26,  ip. ,  E«    37.5—10,  noch  diefelbe  alte 
j|d^fi.'zji|m, Grunde,    dafs  die  Lebenskraft  den  Körper 
f'^;ipder  belebt.        Was  der  Vf.  S.  14.  von  den  höhern 
'  j[(^c^n  d^r  'VVeifen  des  Volks  über  dieC^ijp  Punkt  Jagt, 
'>riil.R^c./daher  nicht  einleuchtoo.     Hatten  fie  wirklich 
.tll^eieJdeeiJ^chabtrfo  würden  lie'.dieft^lben.fcbon  ver- 
'  ^Mtheri  hab,e^       pebtigens  hat  diefes  Buch  einen  ganz 
'  am J^r/y '^w^c'k i'  als  das  fonit  ebenfalls  fehr  fchatabare 
iWpric,  de^Hn.  flügge  über  denfelbenGegenäaad,  und 
^Jxu^A[y^\ßd^^  andere  Rcfultate. 

ö^>LßiPZiG,    b.  Crufms:   Handbuch  zur  Erklärung  des 

,    i-b      JSIeuenTefinmentes  für  Vn gelehrte.     Zweijtev  IheiL 

i»-^:  AI792.  31g  S.     Dritter  TlieiL  1793«  2^14  5-     Vierter 

»^u\;o'*a7ieii.  1794-  3145.  gr.  8. 

'*  IMe  Einrichtung  diefes  nützlichen  Buches  ift  fchon 
iüs  u'nferer  Anzeige  des  etftsn  The  Is  (1791-  ^*^-  Jt-5  ) 
bekannt.  Der  zwt'tjte  Theil  begreift  die  Apoßelge- 
Schicht/,  <len  Brie f  an  die  Römer,  und  den  erlhn  Brief 
«n  die  Korinther;  der  thnHe  Theil  aber  eiiihalt  den 
zwiiit^n  Brief  an  die  Korinther,  die  fäifmtlichm  kkinen 
Brief.  Pütt/f;  iind  die  beiden  Briefe  des  Petras;  und  der 
t'i'.rie  theil  die  Briefe  ^ohdvnis ,  den  Brief  an  die  He- 
hväevf  den  Brief ß.icobi  und  gada,  und  die  OJnba- 
r'*7ff  ^ohannis.  Es  wäre  nur  zu  wünfchen,  dafs  auch 
(in^x^ßriifctie  Haudbuch  des  N.  T. ,  das  denfäben  Vf. 
habealoil,  eben  fo  fortnickte.  —  Alles,  was  wir  bey 
der  Anzeige  des- eriten  Theils  aura  Lobe  diefes  brauch- 
bares Buches  tagen  konnten,  gilt  auch  von  dem  zwey. 
ten  drTttbn /und  vierten  Theil,  womit  diefes  fo  nützU- 
ch^  BbCh  g^fctilolfen  ift.  Keine  fchwere  und  dunkle 
Stelle  \(i  vom  Vi.  ohne  Aufklarung,  kein  dui^kler  Aus- 
dfu'k  /n  Lurhers  ÜcberfetÄung  ohne  Erläuterung,  und 
keine   Unticbti^keit  derfelbeu  ohne  Berichtigung  ge]^i' 


fcn  worden;  alles  in  bündiger  Kürze,  und  nach  einem 
fehr  geläuterten  excgetifcheu  Gefchmack,  mit  Benu- 
tzung der  neueften  und  bellen  eKeg«iiifchen  Bemerkun- 
gen. Freylich  ift  nicht  alles  in  dem  Maafse  aufgeklart 
worden,  wie  wir  gewünfcht  hüten;  manche  Erklä- 
rung ift  zu  kurz  ausgefallen,  wie  z.  H.  iibtjr  die  üeifies- 
gjbe:!  I  Kor.  c.Xfl— XlV.  übcrGal.  111,  21.  Hebr  X,  i. 
u.  d,  ra.,  manche  find  auch  zu  tinfeitigf  womit  nicht 
jeder  Sachvcritäadige  zufrieden  leyn  wird,  wie  wir 
nachher  noch  an  einigen  Be}fpielen  zeigen  wollen. 
Manche  Anmerkung  hingegen  Ift  wieder  zu  weitlauF- 
tig,  oder  gar  ganz  überflüffig;  wozu  z.  B.  Th.  III  S.  42. 
die  grofse  Digreflion  und  Pa'loralanweifuug  ?  Die  Ab- 
geht des  Buchs  war  ja  doch  nicht,  eine  praktifche  Er- 
klärung des  N.  T.  zu  liefern.  Uebrigens  aber  find  die 
Erklärungen  fehr  libt-ral,  doch  nur- fcden  gewagt.  So 
Rufst  man  auf  freye  Öemerkungi-n  Apoftelgefehichte  I, 
10*  II.  über  die  EugelserlVheiuung  bey  der  Himmel- 
fahrt Jefu;  c.  X.  über  dieVilion  des  Petrus,  und  2  Kor. 
XIL  über  Paulus  Enrzäckung.  Die  Apokalvpfe  ift 
ganz  nach  Eichhorns  Ideea  bearbeitet;  nur  find  die  Er- 
klä;:uugen  im  Verbal tni fs  gegen  die  übrigen  Bücher 
des  N*.T-*u.iiusfuiirljcb.  Doch  da  diefes  Buch  ge- 
Wöhuli^lufo  fehr  mifsverihnden  Ävird  .  und  erft  durch 
Herder  undEichhori^  Licht  erhalten  hat ,  denen  auch 
der  Vf.  durchtius  in  feiner  Erklärung  folgt;  fo  finden 
wir  in  diefer  Ausführlichkeit  gerade  nichis  tadelnswer- 
tlies.  Nur  hätte  auch  die  Einleitung  vollKändiger  aus- 
fallen, und  der  richtige  Gefichtspunkt  der  Apokalypfe 
nach  Eichkorn  genauer  angegeben  werden  füllen.  — 
Eine  Probe  der  freyen  Erklarung^art  des  Vf. ,  wie  fei- 
ner Manier  überhaupt  über  die  Stollen  des  N.  T.  zu 
commentiren,  mag  die  bekannte  Stelle  Rom.  III,  24. 
25.  geben,  £4,  Und  werden  grrj^chtj  ,,iic  erlangen  die 
RechtrcbafFenheit,*'  die  Gott  \on  den  Menfchen,  als 
das  Mittel  zu  ihrer  Gltckleligkeit  fodert.  ohne  Ver- 
dienßj  ».umfonft,**  d.  i.  ohne  dafs  fse  (die  Juden  ver- 
möge der  Beobachtung  der  Vorfchrlften  der  ülrern  Of- 
fenbarung, und  die  Heiden  vermöge  der  J^eobachrung 
der  Vorfchrifcen  zur  Tugend  ,  die  ihnen  ihre  Vernunft 
darbot)  es  würdig  find  (nämlich  daf,s  ihnen  Gott  jetzt 
in  dem  Chriiieuchum  deutlithere  und  volUbmdigere 
Vorfchrlften  zur  Tugend  oifeubaret},  ans  finer  Gnade'j 
„durch  feiae  Barmherzigkeit,  unch  Welcher  ihnen  Gott. 
,,im  Chriitenthum  deutlichere  und  voUdandigere  Vor- 
„fchriften  und  Belehrungen  fchei:ket,  ob  fie  gleich  die- 
,/elben  nicht,  durch  Beobachtung  der  ihnen  vorher  ge- 
„gebeacu  Vorichriffen  und  Belehrungen  vcrdier.^n. 
^fdurch  die  ErLifiing}  d.  i.  „durch  die  Befreyung  von 
„Unvviirenheic,  Irrlhura  ,  Laüerhaftir^keit  und  von  der 
,, Strafe  für  die  daraus  entirehenden  Sünden.**  fo  durch 
53 ^i-/«'«  Chriflum  gefchchcn  iß]  ,,welchederMenia5(C/.ri- 
%^ßaSf  f.  'i'h.,  I.  üb.  Mstth.  I,  16.)  Jefus  (durch  fein  Le- 
^,ben,  fei ni>  Lehre  und  feinen  lud)  verfchafTt  hat.*'  f. 
Th.  I,  üb,  Job,  1,  29.  —  V.  25.  BeflTer:  „Diefen  (näin- 
jjlich  den  IVlefilas  Jtfus)  hat  Gort,  damit  er  (nämlich 
„Jefus  J  die  RecUlichaifenheit,  die  er  ( nnnd ich  Gott) 
„verlangt,  darthat,  in  feinem  Tode,  durch  die  Verge- 
„buug  der  roiigen  Suatien,  als  ein  Gnaaeuzeichen  durch 
„deu  ülauhea  dargeltellt,'*  ^.     Nach  dicitf  Erklärung 
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fällt  eine  JkuptbeweisfteTle  für  die  Vcrßhnungslehre 
weg  und  kein  Onparteyifcher  wird  auch   in    Abrede 
feyn  ,    dafs  die  Steile  diefen  Sinn  haben  könne  (nur  r. 
25.  iindec  esRec.  harl*  xi<iEW(;  tv  ry  dvrs  ilaccri  nait  dem 
Vf.  TOö  einander  zu  trennen),      AUeia  wenn  man  die 
■  Tiden  Stellen,    ia  welchen  der  Apoftel  von^derfelben 
Sache  fpricht,    unparteyifch  mit  einander  vergleicht, 
daraus   den   LeBrbegriff  des   Apoftels  obftrahirt  und 
bedenkt,    dafs  er   als  gcborner  Jude  nicht  leicht  die 
.Parallele  zwifchen  dem  Tode  Jefu  und  de«  Opfern 
des  A.  B.  ühprfehen  konnte:    fo  wird  man  wohl  ge- 
neigter feyn,    die  gewöhnliche  EAlärungsart   diefer 
Stelle  vorzuziehen ;   wenn   nämlich  Bibelerklärung  ih- 
rer Natur  nach  Darftellung   des  Sinnes  eines  Schrift- 
ftellers   feyn   foH,    und  nicht  ümforiöung  des  Sinnes 
nach  unfern  pbilofophifchen  Einfichten.     Der  Vf,  fucht 
zwar   überall   die   Verföhnun^cslehre  fehr  fcharffinnig 
wegzuexeg-efiren    und  hat  darinn  auch   wichtige  Au- 
toritäten  für  iich,    nur  nach  Rec.»  Gefühl   nicht  exe' 
'    g^'^ifc/itf  Wahrheit  (denn    von  dogmaüfcher  Wahrheit 
ilt  hier  die  Reöe  nicht;    unfre  P^ilofophie  über   Bi- 
bel   mufs    uns  immer   freybleiben}.      'Darimi   fcheint 
uns  alfo  der  Vf.  gefehlt  zu  haben,   nicht  dafs  er  fich 
für  diefe  freyere  Auslegung  erklärt  (denn  in  folchea 
Dingen  wird  immer  Verfchiedenheit  und  mufs  Freyheit 
bleibe;^);  fondern  daherßUne  Erklarungsart  bey  fol- 
cben  und  andern  ähnlichen  fchwerta  Steilen  WUtn  und 
ausfchUefsend  anführt,  und  die  gewöhnliche,  anch  von 
berühmten  Auslegern  verthjjtdigte,  DurRellung  des  Sin- 
nes fo  ganz  n.itStillfchweigen  übergehet,  als  wenn  es 
nur  eine  einzige  Erklärungsart  gäbe  und  die  wichtig- 
ften  Bibelausleger  alle  darinn  ttAt  einander  überein- 
ftimmten.     Daraus  ^ntfteht  eine  für  die  Wahrheit  fehr 
nachtheilige  Einfeitigkeit,   bef^nders  bey  Üngelekvtenf 
für  welche  doch  der  Vf.  eigentlich  gefcbrieben  hat,  die 
keine  andern  Commentare  vergleichen  können,    und 
doch   einen  ewigen  Widerfpruch   diefer  j^rklärungen 
mit  andern  Religionsfchriften ,  die  fie  beCtzen  mögen, 
Mrahrnehmen.     Für  Religionslehrer,,  denen  wir  auch 
\        das  Buch  fehr  empfehlen  können,  hat  es  weniger  Nach- 
tbeile«     Frey  lieh  wäre  durch  die  Anführung  mehrerer 
Erklärungsarten  das  Buch  gröfser  geworden;  allein  da 
diefe  doch  nur  bey  Schweren  VLnikflreitigenStMen  nöthig 
gcwefen  wäre:  fo  würde  doch  wohl  dadurch  jeder  Theil 
nicht  leicht  über  fechs  Bogen  ftärker  geworden  feyn 
vnd  das  Buch  hatte  durch  eine  folche kleine  Ausdehnung 
aufserordentlich  an  Brauchbarkeit  gewonnen.   Vielleicht 
Terfteht  fich  noch  der  Vf.  zu  fulchen  Nachträgen.  — 
Dun  ^^ollen  wir  noch  zur  Probe  einige  andre  Erklärun- 
gen fchwcrer  Stellen  aus  den  drey  letzten  Theih^n, 
und  unfre Meynung  darüber  kürzlich  anführen,  befon- 
ders  zimi  Beweife«  dafs  das  übrigens  fo  empfehlens- 
werthe  Buch  durch  die   eiufeitige   Erklarungsart  des 
Vf,  wirklich  verloren  hat.     Rom,  IX,  5.  wird  fxi^ray- 
o'cov  erklärt :   „über  ^\\e  Menfchen.*'      Diefe  Einfcbrän- 
kung  bey  der  Formel  $eQg  eri  7rayra;j/*ift  ftcher  nicht  er- 
weislich; da  wird  txvtwi/  immer  im  Neutrum  genom- 
men.    So  auch  I  Cor.Xf  4.  wird  .;  ^5  Ttrpx  tJu  0  x^t^o^  ' 
erklärt:  ,« weicher  Fels  dem  Meilids  ahaiich  war:  der  ' 


Fels  erquickte  die  Ifraeliten  mit  frifchem  Wafler;  der 
Meflias  beruhigt  und  tröftet  die  Chriftea  durch  feine 
Lehren." -  Weit  pafTender  aber  nimmt  öifrühier  feine 
Anfpielung  auf  eine  jüdifch^'Idee  an,  nach  del^<lcrLo- 
gus  die  Ifraeliten  als  Sckuhenget  m  der  Wilfte  beg!ei- 
tet  haben  foli.     Wir  zwdfela  auch ,  ob  die  Erklärung 
des  Vf.  Tit.  II,  13.  „Tag  der  Erfchcinung  Gottes  tind 
Jefu  Chrifti'«  für  Todestag  Beyfall  finden  wecde,  da 
doch  der  Vf.  felbft  in  fo  vielen  andern  Stellen  den 
„Tag  des  Weltgerichts*'  darunter  verfteht.  —  I  Petr.  III, 
19.  meynt  der  Vf.:  „Petrus  fpiele  auf  eine  witzige  Ant- 
wort der  Chrifien  an ,  die  fie  auf  einen  Einwurf  der 
Juden  gegen  die  Auferftehung  Jefu    gegebea   hätten. 
Wenn  nämlich  die  Juden  fragten,  warum  Jefus  fo  lan- 
ge im  Grabe  gelegen  habe  ,  und  crft  am  dritten  Tage 
auferllanden  fey:  fo  hätten  die  Chriften  geantwortet: 
die  Seele  Jefu  wäre  inzwifchen  Ins  Schattenreich  ge- 
ftiegen.  und  hätte  den  ünglaubigeaZeitgcnolTen  Noah*s 
gepredigt."     Allein  diefe  Aullöfung  fcheint  unS  unbe- 
friedigend zu  feyn;  denn  es  bleibt  hier  noch  immer 
die  Frage:  wie  find  die  Chriften  auf  diefe  Idee,  auf 
diefe  beltimmte  Antwort  (wenn  auch  die  Frage  der  Ju- 
den und  diefe  Antwort  der  Chrißen  hifiorifch  erweislich 
wäre)  gekommen  ?    Und  da  iß  doch  immer  die  wahr- 
fcheialichße  Auflöfung,  welche  neuere  Ausleger  ffögc- 
aommen  haben ,  die  aber  der  Vf.  übergangen 'hat',  ifie- 
fe:   dafs,   nach  der  Mejnuug  der  erßen'Chrifteh^bc- 
fonders  aus  dem  Jüdenthume,   die  Seelen  ip  Scheol, 
worinn  fie  nach  deu/^otfe  von  den  Juden  gemache  \^ur- 
den,   ihre  lf>Mi»g-s*^Äa/^r  fortfetzten ,  foJ^icH' dfe 
Seele  Jefu  das  LWVÄ.     Jiti>.  II,  Vlo;- wirdlyÄ;ovrÄ 
auf  Gd«  gfeögenv^öd  dasTge^r  alttrdi^s  I^J'Y^nn 
man  tut  diefen  Aecufttiv  ibit  demYolgfend'en  Km&v 
rsKs^oocKt  verbindet.    Allein  di^  a^dVi^Erk&rfeg^V  u&h 
welcher  ayxyovrx  auf  Chrißum  gezogetr?'^Äl%k  Wto 
folgenden  a^^-yov  r^c  owtt;^/«^  confiruirt  wird,   hätte 
nicht  mit  Stillfehweigen  übergangen  Werdw^ÄBen; 
da  fie  doch  gewifs  eben  fo  viel  für  fich  höJ,  als  die 
erftere.     C.  III ,  1.  erklärt  der  Vf.  ctröiölav  k,  ctpxtspeccT 
T7i^  ofioXoyiocc  p'  hjusv;    ,,den  Meßtas  QeßkS  (Meffias 
hätte  ganz  wegbleiben  können ;  denn  ^^^^  ift  unecht), 
den  wjirfür  drn  wis  von  Gott  gefandten  Uohjnpriefier 
erkennen;   aUo  nimmt  der  Vf.  bey  äto^oA.  k.   ccpxif^p. 
eine  Hendiadys  au,  vnd  r-  ouokoyicc^  rjjnm  ßünde  für: 
ov  :j(i9t;  ouo?.oy^uev.     So  kann  mau,  allerdings  die  Stelle 
erklären;  aber  die  heifere  Erklärung;    den  göttlichen 
Gejmdten  und  Hohemtrirftcr  unfrer  Religion  ( im  Ge- 
genfarz  der /iirffyc/;(frt  Religion,  die  auch  einen  «ro^o- 
Ao^  an  Mofes.und   eiuen  vorzüglichen  Hohenpriefter 
an  Aaron  hatte)  hätte  nicht  verfchwiegen  werden  fol- 
len;    denn    ouoXnyix   heifst    unläugbar   auch  Religion^ 
entweder  mctonymifcli  (confeffio  pro  re  confeffa),  oder 
als  Synonym  von  cT/a.^yx;;,  das  auch  Religion  bedeu- 
tet. --  cm,  3.  foll  nachdem  Vf.  der  Sinn  feyn:  „Je- 
„fus  ift  weit  hoher  zu  fchätzen,  als  JM,ofes,  nämlicb  i» 
\.fofern  ais  er  der  Sohn  d,-s  Stifters  dvt  Familie,  und  dem- 
„jenigen,  fi  r  die  Familie  fliftet ,   mehr  Ehre  zukommt, 
„als,  der  Familie  h     Hier  iß  offenbar  der  wahre  Sinn 
verfehlt:   der  5b/m  des  Stifters  iß  ja,  aU  fotiher,  nicht 
Z"  «  der 
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der.  Stifter  felbft,  und  doch  Hlr4  Wer  Jjefu6  fcjbft  a!s^ 
HxtA^KsvxrxQ  dem  Mofes  entgegfengofetLt  (man  inufste 
^^n  mit  Mofus  überfetzen ;  „abwijt  foferne  (-.iscd^oTou) 
dafs  der  Stifter  des  Haufes  mmer  iioch  der  Vornehmere 
darlnn  iH;**  nur  würde  diefer  Sinn  in  der  Sprache  des 
N.  T.  ^an«  anders  ausgedrückt  worden  feyp).  Der 
feanze  fql^wcre  Abfchpitt  v.  3—6.  beKommt  einen  leich- 
'  ten  2lri|immeBhaqg,  wenn  man  (wieRec.  fchön  vor 
Tiden  fahren  in  einer  befondern  Abhandlung  darüber 
vorgefclilagCB  hat)  0  x«ra<rr:ßyao'«c  r.  or.iov 9  v,  3.  und 
0  ert  r.  Gt>iöv»  V.  6,  als  ftjru)ntjm  betrachtet^  und  v.  4.  ii^ 
^ne  Parenthefe  einfchliefst ;  Jefus  W|ir  iq  feiner  Fami- 
lie, als  Sohn,  felifi  Herr;  Mofes  hiHgegen  in  der  fei- 
nigen nur  Diener;  denn  er  war  nur  oiKOvo/iogt  nicht  vioQf 
wie  Jcfus;  nur  d^spxruvf  nicht  xaraa:»ßua<T««»  nicht  b^ci 
rü'joi%ouf  fondern  nur  ev  rta  o/iftw  {v.^.ßf).  —  C.  IX, 
14.  erklärt  der  Vf.  gaaz  entfcheidend ,  als  wenn  es 
keine  andre  gute  Erklärung  gäbe,  rvevfi»  xicaviov  d,fcirch 
ewigsn  Eiitjchlufs  (wie  TMer  in  feiaem  Wörterb.  d.N. 
T.  der  aber  dochnichr  entfchied,  fonderp  noch  andre 
Erklärungea,  als  gleich  möglich  beyfßgte).  Mao  mag 
nun  in  der  Sfelie^ii.nter  rv^vp^  P^ußyioy  entweder  luit 


C.  IL  hätten  wir  eive  Aamerktng  iber  die  fremdea 
Sprachen  erwartet;  denn  an  eine  wunderthätige  und 
gjanz  überfällige  SprachmittheUuDg  ift  doch  wohl  nickt 
z\i  denken.  —  C.  VfL  giebt  der  Vf.  einen  ganz  gticea 
Gefichtspunkt  der  Rede  des  Stephanus  an ;  nur  darinn 
fiimmei^wir  nicht  ein ,  jdafs  die  hißörifcfaen  Unrichtig- 
keiten m  diefer  Rede  blofs  dem  Stephanus  zur  Luft 
fallen  foUen,  Wären  fie  dem  Lucas  aufgefallen,  ficher 
hätte  er  fie  verbeflert;  Lucas  mag  fie  alfo  allein  tra- 
gen 9  der  ohnehin  das  Ganze  nach  feiner  Art  ordnete, 
wenn  ihm  auch  einige  Fragmente  jener  Rede  mitge- 
theilt  waren.  Auch  über  die  Bekehrungs^rt  des  Ap, 
Paulus  C.  IX.  führt  der  Vfc  die  neuere  beffere  Erklä- 
rupgsart  an;  n^r  hatte  er  ficb^uch  über. die  fo  fonder- 
bar  zufammentrefFjsndea  Träume  des  Ananias  und  Pau- 
lus erklären  follen ,  wenn  alles  natürlich  feyn  foH.  .  V. 
lg.  heifst  es  zu  dem  AusdFU|:k :  wie  jSchuppen:  „Vor 
der  Verblendung  waren  feine  Augen  gefcnworen;  diie 
fcbarfje  Feuchtigkeit  war  nun  trocken  geworden ,  und 
löfte  fich  ab;*<  Dies  fcheint  uns .  unrichtig.  ,  fLln  Fell 
hatte  wohl  Paulas  nicht  auf  den  Augect;  fotfdern  der 
Sehnerv^e  war  qur  durch  den  Blitz  gelähmt,  und  da- 


2Jac/uina,  SchlcusnßTf  ja*a.  die  ewige  Lebenskraft  Jefu  dnrch  ehtftand  ein  Gefühl  von  ftarkem  Druck  der  Au 
verfeehen,  od«r,  wie  gewäjmlich,'  die  höher'e  N^tur  gen:  da  er  nup  wieder  fth,  fo  verlor  fich  diefes  Qe- 
tefu  (dabey  mag  man  nun  /entweder  unbeftimmt  an  fühl,  und  es  war  ihm,  als  w^nm  ihm  Schuppen  voi> 
eineChriftum  ewig  belebende  Q»tteskraft,  oder  an  die  den  Augen  fielen.  So  überfe^zte  fcbon  ifffc^a^Kj.  — 
cöttIic)i«Nat**^Cbrifti  im  eheologifch^nSinüe  denken)}  Endlich  kann  auch  Rec.  nicht  ungerügt  laflen,  d^b 
oder  man  mag  eÄdlfch  mit  Dpderlein  und  Siorr^  den  der  2te  Theil  auf  fo  elendes  Lofchpapier  gedruckt  ifl; 
verherriichteQ  Zuftand  Jefu  darunter  verftehjen,  fo  hfkt  doch  lÄ  der  3te  und  4te  Theil  auf  befferes:  Papier  ge- 
man  dochSpracUgehraach  för  fich;  aber  für  die  ErUä-  -— *--  tt.u.:-..^.  ....„._..  v_^v  .  .  ,.  .  .  . 
rurig  des  V/.  fchlechterdings  keinen.  —  Diefe  ange- 
führten Bcyfpiele  beweifen  wohl  hinreichend,  dafs  die- 
fes Haqdbüch ,  bey  allen  feinem  trefflichea  innern  Ge- 
balt \uid  feiner  übrigen  gutei?  Einrichtung^  d^enno^h 
dunrh  die  Einfeitlgkeit  der  Erklärungen  felbft  bey 
fchweren  und  dunkeln  Steilen,  wo  fich  nicht  immer 
cntfcheiden  läftt,  nicht  .wenig  von  feinem  Werthe  ver- 
Ij^re,  ^  ^up  aoch  einiges  aus  der  Apoftelgefchichtp. 


druckt*  —  Uebrigens  wünfchea' wir,  dafs  diefes  brauch- 
bare ,Händbuch  nicht  nur  von  ungttehrten  ( aber  doch 
gebildeten)  Laien  ^  für  die  es  zvttächft  beftlmmi  iBi. 
fenderh  auch  rOn  gelehrten^  und  felbd  ton  Predigern 
zum  richt^en  Vcriland  des  N.  T.  üeitslg  gebraucht 
werde;  und  dafs  es  fo  viefe  andre  für  unler  Zeitalter 
ganz  i^nbrauchbare  Coniin.entare  und  gloflirte  Bibelau^ 
gaben  ass  fy  mancher  Predi^erbibUojthek  verdränge^ 
möge !  —  . 


KLEINE    SCHRIFTIN. 


Gottal»mx.AWKTBgiT.  Drps^en :  Aus  «iner  lateinifchen  Grar 
tiiktionsfchrift  von  Ho.  M-  ^>-  ^»'%  ^^  ^^'ey  befördert«  Geift- 
SiSI  Hta  Dav.  G<^tÜ.  Wolf  und  P-u/  Chrlfl.  Hiln^r  y  m  welcher 
deTvierUf  Pfalm  b«handeU  wird.  1794.  12  S.  4-  fei«»»"?"  w*^ 
kurz  folirende   richtige  Erklärungen  aus:  V.  3.   Elohe  Zidki,  o 

J^Äo  SJryi  rec,  2  Sam.  15.x -6.  V.  4.  Udei;.  nofdtB 
mu^fo  potins.  V.5.  ^k^>  c^mma'mini,  crfchrecket  doch  vor 
;«rh  fdbft.  dafs  ihr  fo  tief  finken  koimtet.  Vergl.  mit  2  bam. 
Vo  1  'Arnos  8,  8-  V.^.  Sibcbe2«dek./flm/c/a,  7«<ie'0«/mö 
iuntio.  >•  fi^ri  äehent.  coli.  Pf.  ^l ,  19.  im  Gygenfatz  ^e^e« 
AbfaliMna  Opfer,  mit  denen  er  ferne  Rebefiion  begann.  Oele- 
^heitUch  wW  JeC  10,  ^.  Uum  von  JJ^n,  hUibfUi  übeimßchr 


t«ii  abgeleitet,    KiITah  alenu  i«  f.  Ters  des  4  PCJjnen  Vit A  von 
P03  abgeieitct,  wekhed  fo  viel  bedeaten /o// ,  al«  NtB3'    D* 

iwu3  propulit  wirklich  bedeutet«   fo  Itaitn  naR  den  Imperativ 

r?tDD  Naflak  wohl  überfetsen:  fropelU  Juper  not  lum^n  vultus 

tiii  i.  e,  emiue,  tanquam  raäios ,  nutus  iKos»  Kurz:  BUcke  gna* 
dig  auf  Uns.  Sollte  V.  8-  überfetzt  werde» :  inä^  ab  $a  tempowfi, 
qKo  fvHmenti  et  rnnfli  copia  magna  m  i h  i  allatu  eft,  fo  miifst© 
im  Teitte  entweder  noch  li  mihi  liehen»  oder  iHtt  dpf^anam^ 
ürofchamy  g^lefen  werden:  d^ganenu,  tiirofph^H^  Der  Vf.  denkt 
gn  2  Sara.  17,  27  ff.  um  tu  erkläre^,  wokcr  Heb  Davids  Tor- 
'  ratb  im  Lager  ges^ehrt  baxtCt 
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:  PHILOSOPHIE. 

Berlin,  b.  Nauck:  Reines  Sifftm  der  Religion  fSr 
Vernunftiget  voa  if .  Riem.  Canonicus  zu  Herford 
n.  f.  w,  17J3-  404  S*   8. 

Der  Vf.  fagt»  er  habe  bisher  nur  eingeriflen.  jetzt 
wolle  er  aber  wieder  aufbauen,    weil  es  nicht 
TTohlthätig  fey,  zu  rauben »  ohne  etwas  befferes  wie- 
der   zu   geben^      »Jch  fand,    hexfst   es  S.   3.  4.  die 
yichriftliche  Religion  an  inaenn  Gehalt  nicht  reich«  an 
,,Irrthümcrn  nicht  arm ,  an  Lehrfätzen  nicht  unfchäd- 
'»lich»  und.fiir  Moralität  achter  Art  nicht  minder  ver- 
',dcrblich,  als  andere  Religionen.   —  Ich  geftehe,  dafs 
*,felbft  die  Religion  der  neuern  Moralphilofophie  mich 
^,aicht  befriedigte.     Sie  war  mir  nicht  rein  genüg  und 
**imContraft  mit  der  reinen  MoraTphilofophie.  Sie  lebtt 
[«Unabhängigkeit  des  morallfchen  IVI^nfchen ;  ufl^  fpricht 
*|von  Geboten  Gottes :   fie  redet  von  eigner  öefetzge- 
Jbung;  uud.fodert  Gehorfani  von  (gegen)  Gott,      Sic 
JßeUtGott  als  Gefetzgeber  dar,  ohne  Macht,  fie  geben 
„zu  können,  oder  zu  gebieten.     Sie  leitet  fie  von  der 
[^Heiligkeit  Gottes  ab;    und  macht   dem  moralifchen 
j^Menfchen  das  Beftreben  zu  einem  cwi^  uoerreichba- 
[[r^n  Ideal  zur  Pflicht ,  fchligt  dadurch  den  Muth  nie- 
r»der,  und  fteUt  ihn  an  das  Fafs  der  Danaiden,  wo  fie 
f.Äwig  arbeiten,  verfichert,  nie  es  zu  füUen.**    Der  Vf. 
fpricht  hier,  wie  man  fieht,    von  dex  Kantifchen  Mq- 
ralphilofophie.     Und  nun  werden  die  Lcfer  begierig 
feyfiy  das  Syftem  der  Religion  des  Vf.  kennen  zu  lerr 
nen,   welches  fogar  an  Reinigkeit  die  auf  die  reine 
Idee  der  Sittlichkeit  gegründete  Religion  .  übertreten 
foll ;  zugleich  werden  fie  aber  aus  der  fo  eben  gegebe- 
nen  Probe  fchliefsen,  dafs  der"  Vf.  in  den  Geift  diefer 
Philofophie  noch  nicht  tief  genug  eingedrungen  fcyn 
müflc,  wenn  er  glaubt,  durch  die  Religion  werde  die 
Autonomie  des  Willens  aufgehoben. 

Wir  wollen  verfucben  diefes  reinere  Syftem  der 
Religion  nach  feineu  ilauptzügen  darzuftellen,  welches 
der  Vf.  in  drey  Theilen  vorgetragen  hat.  Indem  er- 
ftea  fucht  er  den  Begriff  der  Religion  Im  Allgemeinen 
feftzufetzen ;  in  dem  zweyren  Thcil  ftellt  er  die  Theo^ 
rie  der  Religion  oder  die  Theologie,  im  dritten  endlich 
die  praktifche.  oder  eigentliche  Religion  auf.  Morali« 
tat  gellt  aller  Religion  voraus.  Reine  Moralität  beßeht 
dartnn,  dafs  dcrMenfch  das  Gute  um  des  Guten  willen 
diut.  Die  Reinigkeit  derfelben  leidet  nicht,  wenn  m^n 
fich  eine  Handlung- zugleich  gut  und  nützlich  vorfiellr; 
deaa  fie  iil  beides.  „Schon  in  der  einfachften  Idee 
ifGut  liegt  Werth  und  Nützlichkeit  zugleich^und  unzer^ 
Mtrennhar  vereint«  Si>  können  wir  den  Hdnpfbegriff 
J.  X«  Z.  1795.  '  DritUr  Btmi* 


Ht'*. 


t^Tugend  nur  durch  die  verbundene  Idee  '^fV^iMi&lieh 
ftglücklich  zu  Siijn^   richtig  denken.'' S.  ^.  ^-^dittlich* 
keit  und  Sinnlichkeit  können  nicht  im  Kaibpfe  mit  ein'«- 
ander  gedacht  werden.     Denn  es  giebt  teitfttod^^ute 
Handlungen,  denen  &c\i  keine  SinnUdhfkeit  widerftf^t; 
ÄxeM&ralität  xind  Sinnlichkeit  wirken  ndCthzieintl^^äHii' 
ticken  Principien.    Die  Moralität  wün{ch:t  da^Qute  4^ 
des  Guten  willen,  die  Sinnlichkeit  da^- -finngeh  Out^ 
dÄrum,   weil*  fie  es  fiir  ein  finnlkhes^ Quid  ifiä/ft>*^-^j, 
tft  nicht   einmal   eine  moralifche '  Handhin^  nrO^Rtt 
ohne  thätige  Mitwirkung  und  Theilnehmung  tfep  S^t 
lichkeit.     „Sinnlichkeit  wirkt  auPdenTefben  Ponki'y^^tif 
9, welchen  Moralität  wirkt ,  und  alle  MenTebeti  liän^Hi 
^,gut,  mitten  im  Verbrechen,  dasof^c^ir^lief^Geftait 
„annimmt.''    S.  21.  Daraus  folge  iicmfitienier,  Mfff^^ 
keine UnmoTalität  gtebü    Zum  (feb^i€ufflef»bi^weMftJ^i* 
Vf.  S.  23  ff.  noch ,  dafs  reine  Imdiocaliiit  feM^htktli  ^ 
nothwendig  unmöglich  *iy,  weilSött  da^  Af^M^^itf  > 
die  Quelle  der  utorajifcben  Walt  Kttd:  ibj^^  i^w^dcmlTi 
fsigen.  Harmonie  mit  der  phylifdien  fcy.; 'DerfehÄ^' 
unmoralifcher  Handlungen  enffteht  d^riuis,  -daf^* tt^^ 
Menfch  ein  gröfseres  Maafs  aidralircber'Efw^(s]|f^^^^ 
moralifcher  Kraft  befitzt.     Doch  MS^t^^'tYf^^'ximik  »l- 
nen  ünterfchied  zwifchen  guten  Cm«ralißh^}iriiibtertf: 
tern  und  den  fcbleclneften  Handiung^itf.  xili'Ä  'OJgfl 
mit  der  Idee  der  reinen  Sittlichkeit  ß|>eitebtteti  ffefctiutt' 
tungen  konnten  nur  daher  entftehen,  tialb^deryf  'd£ 
Sittengefetz  und  Naturgefetz  nichMiötfer/fcheider  tiod 
Sittlichkeit  für  nichts  anders  hält  ads  Äi»  dl«  feinere 
Sinnlichkeit.  8.368.  Die  iittlichenOefewta  haben  Srto' 
der  Erfahrung  zufol^^e  (1  ?  )  ihren  Grund  in  der  Confim 
ction  <les  Vorhandenen,   d.  h.  mit  andern  Worten  iri'  • 
dem  Mechanifmus  der  Natur.    S.  249.  "i,^  mehr  fich 
„die  Theile  der  Exiftenz  extendiren,  je  mehr  verliert 
„das  Gewicht  der  Schwere,   uiid  je  mehr  nähert  fich 
„die  Exiftenz  einer  grofsenJLeichtigkeit,  die  fie  im  Ge 
„genfatz  eine  geifiige,  ßttUcke  Exi/ienz  nennt  ^  Uiefc 
„Empfindung  einer  freyen  Exiftenz  "befegÄ'^^iV  mit 
„dem  Namen  Äritf  —  und  die  Leich^keh  des  Gefühls 
„unfrer Exiftenz,  «die  uns  zuBeherrfcbung^unfrer  felbft 
„fo  fehr  zu  ßatten  kommt,  mit  dem  Vlam'en de^morä 
Jifchen  BetffaUs.^-^  Bey  Beftimmung  des  BegtiW$  He 
ligion  geht  der  Vf.  davon  aus,  dafs ^eiiffiön .und  Mcf 
ral  unabhängig  von  einander  find.     Zu  diefem  Behuf 
wird  Kants  Erklärung  derReligio^lsErkeÄrftoiÄ  eött- 
lieber  Gebote  angefocbte».     Denn  die  Qeböt^  sL  örak 
tifchen  Vernunft  zugleich  als.  gpttllfhe  G^ote  zu  be' 
trachten,  fey  ein  Widerfpruch;  hs  ftreite  mit  deb  Au 
toffomie  der  Vernunft  und  fey  nachtheilig  för  die  mo' 
Tahfche  Gefmnong,  die  nur  aus  Achtnqg  geeen  das  Ge 
fetz  der  Vernuöft  btodela  muffe.     Dee  Grund    daft 
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jb^ao  das  Sktevgefetz  um  derswillefi  als  Oefetz  Gottes 
betrachteajoiöfley  wqII  wir  .die£rlaag«iiH>^  desr.  höchften 
.Guts  nur  Tcm  Gott  hoÜen  Xönbei),  fey  unmchtig«  weil 
dadurch  die  moralifch^  Triebfeder  verunreiniget  werde, 
indem  roau  von  jSott  nicht  die  Würdigkeit,  fondern 
.Glückfeligkeic  erw Sorten  könne,  und  alfa  das  Sittenge- 
fetz  um  dc^Glückfeljf^keit  willen  befolget  muffe.  Zu- 
dem Sey  die  mit  der  Würde  harmotiifche  Glückfeligkeit 
ein^  nothwendige  Folge  der  Tugend  felbft.  Wir. über- 
geben^ die  übsjgen  Gegengründe,  welche' mit  obigen 
den  v,oa.Kant  aufgehellten  ReligionabegrifF,  wenn  er 
jichtig  verßanc4en  \vircl,  gar  nicht  treffen.  Soßd^^^^^ 
.ill«$,  weqnjder  Vf.  S.  «g.  nocbJiinziifetzt:  der  M^fch 
brfxlztUibtiaUj^keui  OrgQft^  'd*^s.  Gdttlidie  wahrnehmen 
ZHkijnßen.  — .  Einen  \vi>'hiig;ea  Gnuud,  •  die  Religion  voq 
,der  Mural  ganz  al)^uf<>ndern,üod9t  ^er  däcrnn,«dafs, 
die  Religion  ganz  frey  von  Id*ereffe  ift,'  aber  nicht  die. 
Moi«aJ.  lutereiTe  ffi^tjQiimliA'h  nic4it*idie  Billigung,  das 
.WoIiigefalLea  aq  et u*>|!i,  fondern  der  intenfive  Werth 
eii2£s  Difigae^.jij(:or^us^ßiHiguog)tuid.Woh}ge£alIen  un-: 
tti^tlb^f  ipige^i.PäÄzi'einiMor^Hftie  latecefle^fey  der 


ße  diefelben  als  Gebote  Gottes  auflteHe»  fo  brauchte  es 
al^r  diefer  grofsen  ZurüRnngen  mckL     Die  Fbilofo- 
phid»  welche  er  dadurch  bericbcigen  wollte,  hat  frhon 
diefes  w^it  befler  und  gründlicher  gethan ,   und   den 
Zufammenhang  fowohl  als  den  Unterfcb^i^  der  Reli^ 
.  g<ion  uodMoral  auf  eine  Art  feßgefetzt;  w^he  beide» 
»ihre  Würde-  und  rl^eliuheit  fiebert';    da  hingegen   hier 
eine  R^iuigkcit  der   Religion   gefucht  wird,    welche 
theilsnicht  möglich,  theils.  nicht.uöthig  iit,.nnd   mit 
dem  Veplufte  der  reinen  Sittlichkeit  durch  Ei nmifchung 
der  Sinnlichkeit  zu  theuer  erkauft  wäre.      Der  zw«yte 
Theil,  welcber  d\b  Theologie  enthalt,  ift  ein  lofesGfe- 
Webe  VontdialektifchenSchtüflea,  ^ie  phne Grund  und 
Haltung  find ,    und  die  Gränzen  des  meafchlichen  Er- 
kenn tnifavemnogens  ganz  ühid  gar  verkennen.      Dafs 
daslGebäiMle,:  ^^eiohcs  da«Buf  geftützt  wird,  uuhaitbar 
feyt  'ift  gau^  na^iich  t  aber  e9  gewahre  nicht. einmal 
di^  Be(jmdtguagQ(:.  dals.esrtntt)^ficb  »felbft  zuiammeff- 
ftimnjt*.  -Denn  >iB[ie<Tfieotögie*)r!äl04Ltk«nntuifs.  Gottes 
;und  feiner  ßigfinfchaSteB^ibtt  läiGb^S.  143,  auf  der  Ver* 
.  DunftiaUein;  aY^i4uizi|^ti4}«eUeub^!Hihen,'?<ind  docli 
prakAÜitl\e|  W^rtb  de^&iieni  XVcflcbe  Acbtung.ÜLtr  daf-i .  verftlchi  ^tvNii<S.4ui^ffEitm\em^guUiffehBiwm  fiir  das 
felblt  b^f¥.9rb^iagi).  :  ^lodp ,  mocaUfcbe  Handlung,  ftstze     Dafeyn  6ottcfl»jlMjr)tfer.]Br^6mi^)V£Uin  dteüob  zja  köa- 
4aber^n  Igtercffe  vo^n^,  Xvodurcb- eine' morilif che.    nen,  wir4 .S.*  f^if .  kt4$:srt>ifiüs^eftdBCi'jGufty^ als, Grund 
JNütUguasig»  d.(b.  Pilicbteotilehc.i.^Diie  Moral  geht  da»  i^  aller  Exiftenz  tiitid  aUerwE^ßipnaftito  exiftireKin  der 
hiot  j^ih  d4^j;cii  Moralitat  das  höchfleluterefle  veroünf-  .  WeU.    Denn  di^^rmkudevdrcMCBtVweTiiudf«  habe  deti 
tiger  A^ffrp  — f  der  GlüdLteligbeitiwdmiig  zu  werden,     Ungxund  Miller  Ba^weffevfitodäijiaiejii  daenaATsenwel^ 
oder  Xttg^/yi  w9^rf0dau9vdiie^äläofcMigkck>a}s  voUea-     liehe»  UfAcbe.c^Welt^iMIlfcdiaaieni^tiacgeti^ 
derus  G)«t  uudrFolgeuler^Tug^o^^.zui^cvfcbaffen.     Die     k$.mü(^  uns  aber. ein  Bdv^ggruftd.weDAaoI,  oaher  zu 

i»nte«fucben,  v^ob  biÄtcrfife^'Betofipiüngi,  adas  ftf>Uaa 
9ntiiäU  demGfwttlfMihtiExißenk  awnßshifdhfi^  uns  nä- 
her fmf/etMtt.^tig^fie^efl^deciguiiAirben  Exifleoz 
leite.««  AufitUtifeiAKt  lafstf^oft  frey]idio«j>^s1»cvi'ejfeu^« 
rAber  ili::oScbtidiefe  Vora9i;;|f/^tinQDgi  efa^u  fo  dialckci/ch 
als  jeoeY  »Onel'fiifait  aiattt'kBi^£&t  diefe^Voriosfexzung- 
daihinv>dafisi6oi:iliuM  W^ti'cW^iftfi'fider  weun  fie 


il|>lit$iPI»  bfft^b^S  GefüMlcnir  jdie  nicHf /dahin  gehen, 
t<hi'ßl6ys^%iiiYJ^^Sen^  0der  da$  faöohilc  Gut  zu  er- 
4ai)f^^  ü^^^ieittfttCZweck^  jfA^  fich  felbfl ;  ihre  Ge 
fii^le  tind  alfti^  gpo^  uAeigennCicsügi(als  wen^  dicMoral 
.  eigennützig.  w|ire).  Ferner  behauptet  üef  k^f. ,  das*e- 
ligiüfe  ßefübl  Ifcy  lAgeBörhiget.,  oä«e  Pflicht  zttfeyn,. 
uüd^',kci€e*w.eg^,j:wr  .M^^itttttät  ibcÄrderlicibyjeb;  es  . 

gl^eb  fiibjecti-v^^,  lAne  es  zu  beabfichten,«  d^m.Mcn-  den  GtrundibreudEitiftenzinißn^Ai  'dassVift  doeh  wohl, 
fchen  eine  für /dfe  Sittlichkeit  vorlheilhifte  SliilniHlng  in  Cck  felbft  hat;.  wfezwb64a^f^«pcbderyoraüsfetiung 
gebe.  ''        >•'«» 

Nach  dem  Vf.  entfpringt  die  Religion  aus  der;Uc- 
berzcugung  desiMenfchen,  dafs  fein  moralisches  Ver- 
ipögeu,  wodurch  Ar  fich  des  höchften  vollendeten  Guts 
jaach  und  *iiach  bemächtigen, kann,  nicht  ihm  lelbft, 
l'ondern  einem  all  weifen  Wefenzuzufchreiban  fey.  Das 
daraus  entfpringende  Gefiihl  der  Dankbarkeit ,  Bewun- 
.derungr.  Verehrung  g^gen  diefes  Wefen  ift  Religion. 
Die  Theorie  deffelben  oder  reine  Tfieologie  enthalt  die 
Erke,nntnifi^Xiott€S,  als  hoch (l  gütigen  Mi tth eilers  des 
moralifchcu  Vermögens  im  Menfchen,  wodurch  diefer 
frey  und  unabhänsjig  von  irgend  einer  Gefetzgebung 
«lifscr  fich  den  Grund  feiner  Tugend  und  Gluqkfelig- 
k%it  felbft  eoihalt.  -  Hat  nun  durch  diefe  Beftimmua- 
pcn  die  Religion  an  Jleinigkeit  gewonnen;  ift  fie  imab- 
hairniger  von  der  Moral  geworden  ?  Setzt  fie  nach  dem 
Be'*riff  des  Vf.  etwa  weniger  Gott  als  moralffcben  Ge-' 
^fetzgeber  oder  die  Moral,  voraus?  Auch  fagt  der  Vf. 
felbtl  S.  S5-56-  ^^^5  ^^*^^  einzige  Gebrauch  der  Religion 
in  der  Mural  lie^c,  und  dafs  ohne  diefe  jene  gar  nicht 
fevn  könne.  Wenn  er  bloß  wollte,  dafs  dieÄeligion 
i^icbi  die  iQoralifcbeu  Pflichten  dadurch  faoctionire,  dafs 


eines  nfiüj^m  W-efens»  aU  Grundes  der&lben?  Die  Ord- 
nung dös  iNaturmecteni^inus«,  des  Dafcfyn  ivoii^ Natur* 
gefeiaeu,  uie^ut  er,  nötinge  uns  ein  Wefen  attz^- 
nehii»eq ,  welches  den  Grund  alier  Dinge  und  deren 
Ordnung  enthalte;  dies  ift  der  Inhalt 'jencS  gültigen 
Erfahrungsbcweifes.  Diefes  führt  uns  aber  bie^Weiter 
als  auf  Natud^  :*urück,  und  es  ift  zwecklos;  die  Naiur 
aus  einem  andern  Natura  efen,  das  doch  wieder  Natur 
jft,  zu  erklären.  Ferner  meynt  er,'  die  j>raktifche 
Vernunft  komme  mit  ihrein  Potttilat  nicht  «tnmal  ib 
weit,  und  wenn  fie  nicht  auf  die  Klippe  gerathen  wol- 
le, an  welcher  alle  fpeculative  Vernunft  fcbeitert,  ib 
mufie  fie  aus  der  praktifch  -  uothwendigen  fiitlicbca 
Ordnung  derjnoralilchen  .Welt  und  ihrer  zweckmäfei- 
geo  Hannonie  mit  der  phy fifche«  auf  ein  Princip  ia 
derftlhen  (phyfifchen  Welt,  denn  beide  find  nacb  dem 
VT.  eins)  übergehen.  —  Auf  diefem  Wege  und  aus  diä- 
ter unerweislichen,  mit  dem  interefie  der  praktifchea 
Vernunlt  ftreitendeUj  Voraasfetzung  leitet  der  Vf«  die 
Erkenntmfs'.der  £igenf<:haften  Guites  ber,^  und  d«s  ift 
'denn die  Erktnntnifs  GoU^rs  aus  der  E^fä hrung  durch 
r4i»en.y€rnuuftgebrauch.  S.  154.  £s  ift  faft  unoothig, 
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einige  Probe»  tlavoiira  Bfeben,  wie  hier  die  Eigen-    ^»     AiiPrid^rimisJ^ao^sr  AeeAtfUt  AHimaiiferfiaws 
fchaften Gottes  beftimmt  und  erklärt  werden;  detmdit         *>  ifi^CarniinäTheoti^Uu  'IV^J;  XJtXX  tf.  57  S.  8* 
'  Lefer  werden  fchon  aus  dein  gesagten  fclUt  fcMidsed^'  ^^  AfitMiew^ifl^diji^eRi  Sifel^ifSttrc  Hr. ^.  fdt^t  dasSto- 
dafs  alles  aufj^ancheismus  und  MsieriaUsknus  atol(eht«'^4hnft  ^der  igrieeWobeltt><Buk«ti)lk''^urd^  1>i!aiibbbare 
Gott  ift  die^böchftelnt^igen^  Ubifin  a.  &.  iii^r^da9'>Umdafii^^n^^  Jiliif  derfelfef^  Glldeuig- 

Univerfum  hat  das.Veritiögen;   fich  iiach  iftilttil  Bi^in»'  '^t^elt^^  mit  wekbepjer^^  , 

fungen  ferner  £xiftenz»8ufa  vollkoaunendeiHit/rk&Men.'^  -^Theöknt  m^h}  einem  heffefnflPineknK^t;  tftti  er  jetzt . 
.  2^0.  erfahren  wir  was  Vetnunfi  ift.    .^^Da^^^öü^Yer^^  '%ibid^i-übn^eki  beideti  Di«ht^rn  eine  Aüs^aW  veran^ 
„nunft  ein  Aggregat,  oder  belTer  einiB^  Eigenfthaft'  ift,vi  Itateeb*  bey  deren.Gebraucjtie  m^ii  h^txüiai^det  »eue-  ^ 
,,die  allem  VorhaiKinen- anhangt  I  und  nur  '^eiiTcfarelden«    ft^  Leipziger  Abdrttck  yergeifen  ^ird.    üiigem  Wird  ' 
9,nacb  BefrhafTenheh  der  Conäroctioitode^Sufamdben--'  lUBti^zwär  iuderfel^ben  die'DelehrendettArgttnfeiiteTer- 
fyfetsung,  ifichtentwedetcBls  Schwere  9  ifaghsthwft,'  ^/rie-"   nilffim;  welche  die  Ausgabe  des  TbeokrH 'vorzüglich  au^« 
f^rifche '  Empfindung  tOcUnr  äU  De'fikin^' mich  menfihtk)iet-\  z6ichneten^  aber daftir  findet  man  hier  ein^  gfröft^i^An- 
i^lVciJe  äu(&erx«.fo  ift>  das  fogennnnte  fittlidbv^Deiikeit -zahl  von  A|Uaerkungeti  upter  dem  Texte«  WHchefVtieils 
,,nach  .jOfcbhongmnd  Zwvckfn  feine  '£}gdiffchaft>det    dieme^kM'iwdtgßen  Vör&Mäge  der  vorigen  Vert^flerer^ 
'  ,,menfchlidien'  &mftruetiottnbdihAnpt;^i^iikloaießUen«'^^uwetUik^  mit  Jc^iti&rher  Würdignugi  e&tbdltifin.^tbeili 
f,keodetInte^igenzmdett(Menftbonnk^n:3((Hbiü^hdi-  '  elf ««e  W^nki^  uhd  Vermuthoagen  deS'^^cti^MMÜgen 
»ydigee  \  ibixf'dein>iVofbande0eaLmngMdiinsiiige0  WiMen^  t4Iet«u^'  darleged«      Da&  untef  diefeä  l^ztet^ta  ^icht 
^folidernidai%iiikat3infilB^€ähfti&ctioiiClwd^Wlrkhng^^^mlk  einen^  gleichen  Grad»  der  Evidenz  bihcfd/^ie^  Wird 
,,des  VarhandedeiiJtin  iythcciZufahimenf6fi^a'^i*><tt'0bn'/den'  fienner/dlefer  Gedichfö,^wk^dir  auch 

wohl  da  der  \^E  fiekf  M^v^lbeh^j  ^  Uanw^rC9t«Jifte^''i<lirtorrielH}gfteKritUG  oft  verf  dei^VerWeg-«. 

zum  <wenig(teQ4JU^vt  wenn  410  «^oibhefiSettfiAiieiler^^^afi^u  moeh'6fttf  Iiohn^fprech)en'»''ebei^^  fc^^eifg^be- 
nicht  eidmideoiifeq^i^mrifetxbtyr.lfoiideMhnidviG^  ali  e«  ^&  Tadtt4ni^;pirdi  filidM  4l^fl^M4  dlT^^Hr. 

Sittlichko»iirpricbf>;^didie  ^i(|i||ai£ficiidle;feinere^^  jUidiiSxVahdDeotffcriiidhe^ReeMlitoh  .^'IM^^^f  MlM^f^en 
Sinnltchkext)  erk)ict9t  webadtiri  bhMr  mia&fi^eatiUiei--^^Mäagetoaii&elCIjetztr1fiLir:£die  bi^^ ^Itl'  aiebsM^^^fer 
dendfteo'BogmäkisaM»i>ehbii|^MaUls(feyan  <MaWelt-^o£t«iftia0i^6lcinJbrii^0d^  l^^i^:' <>^idJA^  i^^  cioib 
nach  ]dem'>beftci^^hsi]^Udheirt2rtr«^ 

der  auf  Jb»ftep*ki:)dfmpppraUflhrä,T«igf  IfebeTtttnd<'iäer  uj^^b^'afl^tt  ^Wl>ige^  den 

ftöhingbn  JnodeftfUyfijcheo'Welt  MaweifetiV-  fl|y'iMne''^'¥orzaafi^bW{«ifiiidLuber^b^^^  «nd «j^A^  Aft^iH^  X 
Gränzekt  Kfi>iiia^£t^^  d»  \et:)  ncdk\  ilbeHchiraite»:)  dö? fe.^  noch  rä  äbitotfügeb  ;iMÖifs»  idiefilfktlceiu^teftvb^ibhlig- 
Wenn  ^i^wilk^^bv^^Atd^S^^^ii^ka^  '^leir^^r&ni  <94>4.j^>>melM<^£lM'e^i;^ 

keineiKeU^iQfbdi^efc  fi^Aeär^  iB^d^übtehaifpt  ded :Pbn-  ^^^'li^gtieckißh^f^mdmßm^^ 
theismÜB  (b  fckis  l^^iBiäl9e.-filsr  dletfafaidättclItt.iM^er  ^Ic«^n4?s6r»üinattjieid  gebührte.  Irt^üa^^iäctll'fQnz, 
foUwoW  den  oben  \att^efühate  ih^gerU^bdältd^relben  '  folgewiilntf/derSioa  feinerLeich^löft  bÜd^d^f^^Jctfrufs 
erklart  wf*faBn?f<.Wo*TOa^  <roU.der>9f.^4ii>der>Kiiitik  'de»  Gedfdhslfehie  Rrnidung  Wieder«,  W»«u*i|idn|l>4iac}i, 
der  fieitteni/Yemunft^^gÄfunden  haben,  dafsT^.  162.)  *  i&re^iVertilgabg^^V»  93.  cLvr»  för  a^rftifcftreititv^die* 
allem  fogffhßnntfH  friorifitjchim  Dea^km,  obfio4ivk  Cxi-  ,^fc»  Vört  mieden  beiden  letzteren  des^edfdrts  integer 
fi^nzen  7Am<hriknde>lkgenni&Jkn^:^hn^^  verbindet  und  die  Worte  f^bft  den  Charitinnen  tt  den 

ken  unmöglich  fe^n  würde.*  in  .dem  dritten  Tbeile  ent-  ^Mund  legt.  Sie  find  es,  die  theilnehmenden  ÜQefäbr- 
W'ickelD  der  Vf.  cfreGefühle#  welche  aus  den  fo  erklar-  tinnen  der  Venus,  welche  fich  jetzt  ihrer  Göttin  nahen, 
ten  Eigenfchafte«  i  Gottes  nothwendig  entSefaen  nnd  Dahin  ift  der  fchönc  Adonis !  fo  fprechen  fie  imf^r  rii»- 
z^igt,  wie  fie  fijr  di^  Moralität  benutzt  werden  kön-  owrfer.  Ihr  aber  (der  Venus)  ruferi  fie  laut  zu,  lauter 
*  nen.  Doch  wi^  mülTen  diejehigen,  ,  welche  jenes  "  noch  als  Diona  (die  Mutter  der  Venus)  :  Ende  C^fhe- 
reine  Syftem  in  /einer  praktifchen  Anwendung  zu  ken-  re  heute  dm  Schmerz  und  das  T^auergepfänge  u.  U  W, 
ucn  wünfchcn,  auf  das  Buch  felbft  vcrweifen.  Es  ift  —  XV,  9.  ändert  Hr;  J.  Ri^hnkens  riieifterhafte  Ver- 
öbrigens  Schade,  dafs  der  Vft,  dem  es  gewifs  nicht  befferung  blofs  dahin  ab,  dafs  er  für  tlTj^ksf^Tty  f  wel* 
an  Talenten  fehlt,  hin  Syßem,'  ehe  er  es  dem  Publi-  ches  Wort  drey  Verfe  vorher  vorkonmit ,  'A>ip^ß^v 
cum  vorlegte,  nicht  noch  einmal  einer  fchärfern  Prü-  ayi^af^v  fetzt.  Treffend  urtheijt  er* g^en  denfelben 
fung  unterzogen  hat.  Gewifs  wurde  er  die  Mangel  Kritiker  über  den  Sinn  des  19.  Verfes.  .  (psf»v  pafst 
deflelbe«  felbft  entdeckt,  und  es  dann  entweder  in  zum  vorhergehenden  nicht.  Er  iVhlägt  vor:  (PuyoQU 
einer  beffern  Geftalt  oder  gar  nicht  bekannt  gemacht  iu7utxToy''Ap7fx.  Wir lafeaehemals j  cpuyoJy  iv'cTcc 
liaheo.  vcv  "liprio, ,    und   Ainden   nachher  zu   unferer  Freude 

'  ^  diefe  Vermuthung  auch  von  Santen  (CatuU.  Elcg.  ad 

•  Macl.  p.  43, )  vorgetragen.   —     Mo/c/i,  11,  41.  fcheint 

TEILOLOGIE.  %vvvxiQ  durch  ein  glücklicius  Verfchch  in  den  Text  ge^ 

kijmmeii  zu  feyn.     Valckenaers  Ausgabe  hat  ft/uÄTOCt 

Gotha,  li.  Ettinger:  Bionu  et  Mofchi  Retiquiae.    Ex     und  in  der  Note  unterfchreibt  Hr.  J.  das  Urtheil  I%ii%ea 

recenfiooe  Yalckenarii  cum  varietate  lectionis  edi^     Vorgängers.    Aber  TelephaiTa  war  mit  derLybiü  nicht 

-^    ^'  c  Aaaaa  ü  v       .Ndurcb 
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darek'BlutsPreadäfclfeft/  rindern  durch  AfKnttät  ver-  fotuaai  mgenui&t  liatta«  *  Endthea  Wird  jeftt  jener 
buttden..---  IIL  56.  Sehr  gründet  find  die  Zweifel,  wel-  Cenfor,  wenn  er  die  befcbeidene  Mäfsiguog  diefer  Pro* 
che  Valckenaer  und  Eenne^  (ad  P^alar.  Epp.  p.  167.)  legomenen  mit  feineti  Anzäglichkelren«  die  giückli^hecu 
'über  den  Sprechgebnfiich'de^' Wortes  fiikiyfjLX  für  FUite  meift  fcharf&nnig  ttnterftützteo  .VerbefferungeQ  des.  V£ 
erheben.  Hr.  J.  vermuthet :  rixv^  (p/p«  rof  oiy»h-  mit  feinen  kecken  Eiafalien  vergleicht.  Wir  hebefli 
p,tLt  ohüe  jedoch  feinen  £e fem  das  Kühne  der  Vermn-  auch  hier  einiges  zur  Probe  aus«  Ganz  ohne  Erkiä- 
thung  zu  verberge».      Leichter  wäre  vielleicht:  n«wr  ruog  war  feither  der  unverftändliche  Vers  geblieben: 

S^/pw  riis  le ctTypLOL.  Pas  Wort  irxTyjn»  gewährt  den-  lleTff»f  rot  M/kouv  xxl  rwi  Kua^oq  etvrlnx  kvva^y  (IV,  II). 
clbcii  Sinn  (cpnxcqikii  Iho  aUcmfrüpriam  efi  et  itr  «fei^~"Dei  IBftlj'e'^nfbr,.  *dein  das  Bahnen  hier,  abermals 
tih  7  f.  Heinf.  Lect.  Thcocr.  c.  21.^ ,  und  kommt,  öhr  nicht  gelang,  hat  wenjgftens  ein  Wari^ungszeichen  ge^ 
wohl 'Wltenef',  doch  bey  Earipfdes  (Bacch.  162.)  von  fetzt.  Hr.  Ä  verbeiTert  «y^  X«w«  und  bemerkt«  daft 
^  Die  Aenderung  des  1^9.  Verfes  (vceA.6Vo)/  ro^s  ^  diefe  Form  dem  Jonirchen Dialect  wohl  nicht  ausfc^iliei 
^iötixHJOV  für  AaA;ioj/r/  ro  <p.>  empfiehlt  heb  durch  glück-/  iSsend  eigeBthümlieh  geweXen  fe^^.  .  Yiejleichl  gelingt 
licM  Leichtigkeit.    '*5dhado,   dafs  fie  einen  Hauptge^    es  uns,  mitdiefer  Stelle  aufs  Reine  z^.komjnc^     lo 


trxi  TOI » 
y 


'ij  'iovi^xi  Kskiipvr^'To'^xpaxHoyf    fxcpyyiv  /danken,  ^nden  wir  ftart^ayrÄa  ^ipe  -Verlig^efj^Bg Je^ 
anisd'rücksirolÄe^  '%ie  tfns?^  d'üökt  i  und  der  Em-    Jlurdtus\  'iuviSxf.  welche ,  wie  es  icheint^  au»  einer 


nen  Xon  recht  kennen:  nrod'iar^ih  Trqiu^^i^^w  f^a/t«  y«-    Jy^  i^'xv/^<rio  rov  iS^oii' iriyoVf  if,i  i^n -•".     

^Kvay.  60 bleibt  ihm  fein  rokv.nK^ßv  W^^.4^  l*»?»  «^e^ ;  thig  (ind  vielleicht  folgende  Aendarungea:  VI,  7.  iuci-^ 
fo  |re wohnliche  Parallelismus,  penn  out  iihfereri  Vers  poorx  riv  XiVoXou  ivi^x.Kx&^u^j»^  für  XÄi«««.  Gala^ 
bezieht  fich  fodahn  der  fcchftel  *i^^^hk^'it'<kxr'^tif^    (ea  irv^t  nijckt  hlofsdeq  Polyphemj,   food^         liean^ 

Noch  muffen  wir  bemerken,  dafs  vpn  zwey  gjück*^-   ihn  hohnen4,  einen  unmpfiH^lichßf^Ztf^n^  weil 

lichei? ,  ''?rt  dicfer  Aiijrgiabe  mit  Recht' grtiHigt^n  Cörre^ ,  er  Schafe  uqd  Ziejgen  z^gleic^  u^i?'^lS«--XiV;  38*  rf 
ctiohen  (Mofch.  11,3«.  V,?.)  dem  fei.  RJiidtfr  Preis  der  y^  rx  tr'x  ixu^ox,  piix^st  ^^0^%/  !Ma^.^C|Wö|iniiche 
Erfio^unggebührr.'  Dem  erften  Editor derfelbep  koqht4  ßixXx  erklären  wir  uns  aus^>iD«r^gvE?lt^  J^ey-Mofchus^ 
dies  Dicht  unbekannt  feyir;  'abet  unftekarint  War  Tfes' fi-  JV,  56.  Ferner  XXt,' 3^r  «?^  V ^t^i^bf^Vjü'c  wßtpoxpf^ 
eher  dem  gewiffenhafteteii  RW«,  daß  fich  die  letztere  rxq.  Den  Mangel  der  yerhifldurigspartikel  in  der  Vul- 
VerbeiTeruh^  liere?ts  fn  der  kleines  Stepbafatftheh  Aus^  gata:  ovro^  io.  wi/  ov.  cotichuldiget  d.e,r,.^afch^re  Ge- 
gäbe  der '  BukoUker  vorfinde.  fpräcbston,   in  welcbein  hier  ein  gemeine$^.S|pricfaw^ 

Eine,  -«^«c^  V^tÄhÄÄ 
die  Prokgom*»a,  welche  »^»1»  i^^T«»«»"^"»  »°f  f";    welche  in  tiefem  münifchen  qedich  e  durÄJs  K 
„eScholiaftea     th.,U  die  Bruchflucke  desjom.ke«  ^  wohl  in  einer  noöh  fchwr?ngem 

SofittoeusibehaoJeln;^ Die  ^^^^^^.^l^^,\^^X%  Stelle  (y.  ig-S»)  die  6^wÄhnli<:he  Uwt  g^g^aU« 
teren.  Würden. 2unJ«Jift  durch  dwBcÄ^orf^^^^^^^^  -^       verÄen  Vaderu^n  rephtWlrSi.    D?n  Sinu 

v>mfaUjriScht»I>ma  der  Griechen  yeran^^^^ 

p»rn  einen  fchätzbaren  Nachtrag  zum  kndlchen  Tneile  .*i.       „     ^  j.   „^.^^(p-,  •'  •     •        -    *  "      "»utwu 
derfelbeD!      Den  Theokrir  aber  nahm  Hr.  §.  wieder  -  ^''«'  Hr.  Ga.t,  getroffen ,  ,  , .. _ 
vor   um  .wie  er  felbft  bekennt,  den  Manen  des  Dich-  *         Unferfijoible  gHleve^ra-yu^nfi  p  gros^mtinl 
ters* einige  Jugend verfehcn  zu  vergüten,   über  die  fich  P»ix  mefouventnt  d^ixvoir  tke  rtfrdu- -Vauire  jaur . ,. 

ein  neuer'Hamanift  mit  zieinlichcr  Inhumanität  das  Ce«*  Si  tu  mw  mof^äsU  ^^  m9vdral  k  man  uur. 


KLEINE       SCHRIFT  E  N.  ; 

AmnMYCMULVntmtT,      Hamburg,    b.  Bgchmann:.  JoÄ.      Aus  dem  Lateiiüfcken  übcrfptzt.  1795.  iioS.  f.  -.-   Eine  gut« 
Nflih.  FexM  r-  w«  rf'»-  r%rh»rjmgung  i\  hl$^gen  KrunkheUen..     Ueberfttzunj  f»nds  fpfcon  bcltaanleii  BvjcU^ 
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ALLGEMEINE    UTERATüRtZEITüNG 


Bienstags^  den  i^SeptemP^n*J9S. 


GESCHICHTE. 

TlosToac,  li,  Stillet:  Otai  Gerhn/räi  Ttfchfen  *  .  IntrO- 
ductio  in  rem  f^mariäm  Muhammedanorumy  fub-' 
jua€ti«r«x  iabiilis^  «eve  expreffis.  1794.  246  S.  g. 

Die -neueren,  i)eflereaüaterruchungeB  über  arrabifche 
lAmzy^uüde.  find  fo  ierftreut'  äod  ^eben  natür-. 
Heb  ^äs  £inzelaev  woraus  die  altgetoeiaerea'RefuUate 
gezogeo  werdea;  folken^  fo  uaiftaadHch,  dafs  eiaeiiür- 
zere  Ueber/icbt  voa  aliein,  was -aus  den  bisherigen  Per'-' 
fchangea  zu  folgiern  fey,  ^erwunfcht  für  4a9  Oaaze  tind 
für  die  weitern  FofCfchrttte  diefer  Kenntniffe  fehr  y^or^ 
tfaeilbaft  feyn  mufs.   Hr.  X.  hat  dafür  mehr  gethan ,  aU 
die  meiften  arab.  Münzkeaner  thun ^^atiten.  Die  beyge^ 
füg^e»    Kttpfertafela  find  von  ihoi   felbft   geftochen. 
Auch  ift  das  Ganze  auf  feiae  eigenen  Kofteli  gedruckt« 
ßie  Schrift  fdbft  Verfallt  in  3  Abfchnitle.      Der  erfte: 
Fraecognüa  kifiorica  ub^rfchtieben ,  betrifFc  die  Eatfte- 
hong.des  Müozens  bey  den  Arabern, 'die  tnänzenden 
Cbaltphen,  Sultane  und  Veciere,  die  Münfftädte ,  die 
Jahrzählung  auf  den  arab.. Münzen,   die"  Nutzbarkeit 
diefes  Zweigs  der.  Münzkunde,   die   heften  Schriften 
darüber  mit  ftirenger  Auswahl  und  die  Orte,  wo  fich 
falche  MünzfamÄilungen  finden.     Der  II.  Abfchn.  be- 
fchreibt  die  lufchrifcen  na<;h  den  altern,    der  llL  nach- 
den  neuern  Epochen  diefes  über  einen  grofsea  l'heil 
der  Erde  verbreiteten  Münzwefens.  —  Als  Eiuleitungf 
in  da$  arab.  Münzwefen  foUte  dieüe,  den  weniger  kuft* 
digen  zunachft  beftiimnte,  Schrift  überall  mehr  bey  ein- 
zelnen Bemerkungen"die  Quellen ,  auä  welchen  fie  gc- 
fcböpft  hat  und  andere  eben  fö  gut  fchöpfen  köuneii 
und  muffen,   anzeigen.    Im  §.  3-  f^S^  U«"-  T.»   dafs  er 
aus  einer  eigenea  Schrift  des  Makrizi  über  das  arab. 
Münzwefen  die   Meynungen    diefes  Hauptaators  über 
den  Uffprung  .deflelbeti  angeben  wolle  und  thut  dies 
in  den  nächftfolgenden  Paragraphen.    Wer  Im  §.  3.  lieft : 
a  re  mea  et  Itctorum  fore  exiflimavi^  fi  praeeipua  mamen" 
ta  ex  ejiis  libetlo  mfo  -^  kuc  transfcrtbam ,- wird  wohl 
'10  Vergleichung  mit  S.   i6.ili^.  endlich  herausfinden, 
der  Vf-habe  dies  Mf.  felbft,    und  fchöpfe  ans  ihm  un- 
mittelbar, Cafiri*sBibliotfa.arab.£rcorial.T.I[.  hätte  auf 
alle  Fälle  als^  allgemeiner  zugängliche  Quelle  nach- 
gewiefen  werden  follen.     Vgl.  Eichhorns  Rei^rtoriam 
IX  Th.  S.  2t 2  ff.      Ht.  T.  giebt  den  Inhalt  der' hier 
abgedruckten  Stelle  nicht  gaoz.    Warum  dies?  zumal 
da  er  zumThifil  dochaus  eben  dierer  Stelle  mehr  giebt, 
als  im  abgedruckten  arab.  Text  ßeht.      Bey  den  älte- 
ften  Münzen  von  Hedlchadfch  hätte  S/6.  die  Ueber- 
fchrift  nicht  fo  zuveriichtlich  angegeben  werden  follea. 
Die  Autoren  yariiren  febr.  f.  Repertor.  1.  jc.  S.  si6*  22^ 
A.  U  Z    1795/  IVi^t^r  liand. 


226.  V>fi.  Eben  fo  Und  clie$.  3.  angezeigten  Gewicht^ 
bey  weitem  nicht  fo  bettimmt,  als  es  nach  diefer  Stelle 
fcheinen  möchte,  f.  Lor^bachs  E^rinnerungen  ebendaC 
XVII.  Th.  S.  52  ff.  Wie  Hr.  J.  fchreibeo  kann :  fon, 
dux  MttkiA  et  Dradmße  aeqmU  erat,  verfteht  Rec.  gaf 
nicht.  Sogleich.  §.•  5.  8«  #  alsdann  S.  7.  §.  6.  giebt  ea 
felbft  a.n ,  dafs  Motcä'i  und  eine  Drachme  nicht  gleich 
Viel  war.  Vgl.  Repertor.  IX.  S.  260.  S.  3.  §.  4.  fehlt 
am  Ende  das  letzte  zur  Vergleichung  dienende. Datum: 
dafs  ein  Keratium  fey  rr  4  granis.  Bey  S.  17.  fragf 
der  Lefer  umfonft,  wje  viel  Grane  ein  Richtpfennig 
habe  3  und  ^hne  dies  ift  doch  weiter  alle  Vergleichui^ 
ttnmöglicli? 

Die  II.  Sectlon :  De  numorulH  fub  ChaliptUs  orten* 
talibus  fignatorutn  tittdis  erleichtert  das  arab.  Münzfor« 
fchen  fehr  durch  Anzeige  der  gewöhnlichen  Infchrif^ 
ten  nach  'Verfchiedcnen  Epochen.  Die  fo  verfcbie- 
clen  Erklärte   Formel  mehrerer  Abaflidifchen  Munzeq 

2ki  ^f  V^^c  bekommt  hier  S.  <S4-^  71.  ikr  Licht  ganz« 

$ie  bedentex.zi^erft  eine  Anerkennung  der  Abhängig-* 
keit  vom  Chaliphen.      Dem  Wort  nach  ift  iie  nicht  zu 
überfetzen,    wie  S.  S6*  de  quo  mandavit^    fondern  ez 
<o,  quqd  jujfit^  jd«.  h,  nach  der  Ordre.     Dies.ift  auf  älfen 
früheren  Münzen  von  der  Ordre  .1^5  C^fpA«fii  zu.  ver- 
itehen ;   nur  b.ey.  denen .  von  Inlam  Älmarnua  S*  70.  §, 
S.  kann  es  nicht  fo  gedeutet  werden,    weil  Almasiuo. 
den  Chaliphen  nicht  mehr  anerkanntet       liier  ift  allci, 
der  Sinn :   £x  jujfu  Imami  jllmainunis  prtncipis  fidtiUum^ 
jtlfadhtus  (Je.  cuäi  fecit )noihwendig.  —     Arabifchen 
Münzen  mit  Bildern  unfl'  Figuren  fchreibt  der  Vf.  mit. 
grofser  Wahrfchcinlhchkeit  einen  chriftlichen  ürrprung' 
.t)iK  S.  90  ff.       Nur  find  diefelben  nicht  auf  chriftliche, 
dürften,   welche,  mohammedanifche  Vafallen  gewefea, 
ftdd',  einzufchrähken.   In  dem  fici  lianifchen  Münz  werk  ;^ 
La  Sicilia  di  Filippo  Pacuta  defctitta  con  Medaglie  e. 
riftampata  con  aggiunta  da  Leon. '  Agojiini  ^    horii  in 
miglihr  ordine  dispofta  dd  Marco  Sflaier.  in  Lione.   1697. 
fol.  finden  wir  unier  den  Normännifchen  Münzen  meh- 
rere, deren  Vorderfeite  theils  das  Zeichen  Köings  Tan- 
crcds,  ein  T,  theils  feinen  Namen  felbft  TRCD  REX! 
SICIL.,    die  Rückfeite    aber  eine  arab.  Inifchrift  hat. . 
Leider  ift  diefes  Arabifche  dort  fo  geftochen,  dafs  es' 
niemand  mit  Sicherheit  enträthfeln  kann.     Soviel  aber' 
beweift  diefes  Beyfpiel  au^alle  Fälle,   däfs  unabhängig' 
ge  chriftliche Fürften,  wean  fiie  mohammedariifche  und. 
chiriftlrche  Unterthanen  zugleich  hatten,   oder  mit  Mo-, 
hammedanern  häufig  im  Verkehr  ftunden,  beiden  zu 
gefallen  eine   Art  von  numismatifchem  Synkretismus 
zugaben.    -In  *eben  diefetn  Werk  auf  der  Kupfer^latte, ' 

,      ^^^^  'oigitized  by  ViiUUV f^" 


5ß3  A£La.r.i;)l;']?BM*ü*-W2ITü.NÖ  SS^^ 

V^lc^e  di'Saratevti  &)efMn!iMyen,^  üntf'ai^^&nbzeii^^liA  m^Vi^k^  dee^oiiruW  oihI  betfst,  i^ach  der  Ü«. 
uiiPR:  XC'NIKÄ'-f  ;!5^;fWk  e«r/>iij'*'*lwft^;'bfff;tfit''Vo^-'^  <r^/j';  feine  gegenwärtige  B^leuung 

'dirlWte^ithitfffi^'^^ikftnirf^Ul^tofifc^^^  di^-lft  daÄ  fec.  oitJt^fe  b^kaiiütv  woWi>abfer,  iafe  m  von  er- 

föf^eüd^ä  d'«)?  bormdilhWcR^  Mfidzeii  geVtMHttret^  Ku^*'  •  ^c"  jfäg«üd  äu^  gfleiebföit^  44i  'den  Qt^rdiäftea:  mit  vie- 
pfer  lA-d  Vtißi^VP^^elWt  S^^r46l''^   S.  log  ff;^?klärt'  'iferti  Löb^ä^rEii»ltehPiiil*dei^W^rttiM»lfc6*e^^ 
fich  dW  Vfi^fH?»afii*A^tK«t  '*^'  irttTaAc^aJ^        <« -  S^o^dfeiiifti  W^rfAis^a^tilll^ttV^rtaältiifl «dik-l^^    ma. 
Skilia    bekannt   gemachten   Aglabidfch  -  ^cil]ani^chetf^^<cH«iild^rk,''^'tfaCi<^^^l^i^^^^^ 

Münzen ;     aber  mctif  ^lÄ'TaWi'  'als  Äöi^Ü ^  Wegräa^^ <^. (»Htfflg:  *ei»  l)in^^' ^  öfüb  ,^iPA-^fdi.  irii;; nbk  Äbrigcos 

^9f^AUh<4^^Wff^^^^'^"'r^n  •   'I/if'»'<TM!«  ac{futtßit€flim^^  "lÖmÜli^ -lt\»(üthhk  ^   ^mjginkrs^'  iki(]ofnmiuvsa  Vieren« 

'     lifct.^fÄl)^^  öVv  J^i i?a»  0^?*^^  V^>  ar^U(tw*.\  Ö'avon  abÄif'^>  d'^^ib  'dl'eilt^  itif  Ifedff r^ht^  dtift  «fi^tßiureifc'  i^eiilens 

'Jiii?M»Hlv^«^5lig&S8«.^^^^^  ob/ok/fe»    wS»Hlel>  ia  d«  Nöteii  totetti'liödraafc^/i^^  den 

Mü«zen  vorhan^n  Jgyn^^j-Vel^e  t^^^fl^^^        genani«c>BÜ^eftrtafelftitfr  aach  nichr^a<^f  3^^  4U 

20  werden  verdienen.  —^ 'Das*  Vit  Keio:  fle  vitris  titiü^^-  '^^lÖch'^löii^AGeM  iwdnacfrdetn^ugiii&iWfeleB^noch 

;  «^K^]R^rill^7i*^tdrWltt^«ei''  VP>  WBft  mit  Recht  frfpufebcActeb 'X'örither  In^tlar.  t-^JMte'^w^^  asflUicUr^y^ 

'    >TÄ>  b^ofs*-  ZM>^^.be  zur'ßröbiToh^n^utiiistefftik:",—  U*^  1^)^Ä;^oJ^J(lib''edl«n'Sfift3>.f  •  ^  «  in-rn  ,(.jTg  .g)  sjlffu^     . 

-'"-'W  (Tt^rt.rerifti-fchleh  Abmeldungen  hiht*%'^W^  ..rt^bi-iT/  trjf:-:  t-^/   .{lii.-i    irh  ?i3'     .h^iinnüi  lor 

i^ak'iiixVA^'-^\ne''M^^^^  ^'^>{ött)öftfl^Wkr'j0h;''Kat^r.Efehap  i»f.i»6^;^    Er 


üfiirls.i  fiiLi-^ü^inb  •/fiLiLdji-iiH'jih  ,  (v  ..8^11*3:  Vy',  *  fchichte  erfcheint  er  als  Mka^i&Tiit  y[iaciGMVüMai)^  als^ 

.-.A  ,,^i5.;tteui>fi^  ^  ««|«HSPff)'W^'^'?*|"""^-    Qefchäftsmann  im  pofülfchk  S,  als  KenTrt^dB^ 

.    '^!f ^x^:!r Saf  S  JL^Jj«  f W- ^"T^^l^nro«^^  und 


Stadtacbtiitev^iten»^  be^ 
:  omt  WB*.  er  da* 

.1  ^  ^laff »äW<^,^  ¥ftW^^^  ^;^y  ifcstfaJt W)/*.  «ököfc(il8iöfhf«t>  teibeiS»ii«fn. 

^  '  i>  h^i^AäTehtftsgiUs  (Ztinrcii?  getrübt  dte(e^(We^€^  deit^'&ii^d^utjfohd  JbMritur  ek^ttf&eidiotf^l3bBiclnrten 
<   ftll^ghiif  Maiie»tsiia(}M(l(be  l^i|;^«hjrtett  iAtr^^  uer;«  örtHifa^Jut«!  tiAmfvcPti^di^^Qefiiftftnibund 

^  ^  idlea^^A^c^'Hh&kieviniiriiiiitet^^  Bat/  ve>rdt]euxt}  c(i:^dari£^bd^./W'- 

'"^in'>dl#^kdt0biiräiRerbWld«rje^igBQ»'  w^ödbteh^HtVhiirf  m^^  n|ji.  Leperii  4fl^de^Ä  L  Z;fetwas^^aarfühiiiaip^i:v*bnt 
''   f;ii^l^%bte?JIIäbher^}dieliiöb]iche0>E^  klitiniUa  u&tQar:dief9üh^nsZ«fi^der  ^ 

^  Tä»dh'^üov;»illglidii^hdBdrg«r>aiJ$  flU^h-  fii^iukvV^voQy  o^WaUrbedt  tüfti^aien';  •  W(eittinttiard^S.oirS.)dhn  Mi  §f. 
€oi^ll}34tfAZom)i8Koei!^'aüf  ieiqcit  Ay'geAieihtiökigi§'Wel-io  I7i}(fag6if  bcn^ti:  ,»i4iBfs4ietv(^ilft^  6ibui3«^beHeamnifi< 
fö^t(el«!a4g«t  babebr;  ^dn  in  uxifera'Aag^tfeifiD^^rse^l  ;,ii^^iieii^  •iw^ef^derlk^ 

Ye^  Y«rteä^ft,;>dft  A'vtfi^hichte  irofoher  Mänhiär  laut*  ge--^  »iTevthei^Kgim^ftiM^iftv^ bekannt  ^auikhfi  mit rier^äent- 
glefa&$(Vlg6l (Zedbni  iiafleoder^uad  ibi'e  Tvg^bäöa^' voiü  '  ^;tkken  EtfklJimilg^  'XBteüÄayoümdi  etwas  Tbeffitfr^  aul 
li^leHter^^iA^iv^Aclaasg  iind,  aU'  die  der  alten  griechi«'  »»der  Sttirift  Iöbriä>ködtt^l  f^  fiej-^nftan  Vereixv  fokhee 
fcb4iitr^l<^rdi(dfoben'^aat3niäniteriindJieLdeiK  mn-Iii^  'UanzoDebaiett.^  '  A>adi '^leli'  et  für  den  beften  Beweis 
Aa/^de9(^l^iegeddbn  iBiicbs  unterfcbeiil^  (ich  vWtheil-T  läes  gdtttickenUr/)>rut]gs  dl^  cbrirtltchea  jleligiou  i«die 
hafc  dadbMif^i'da&'^r  niannich&Itig^  polkifehe' Wir^  •  y^urcfa  fie  <zaia  Vortheil^^nVenrunft  tind.  würdiger 
kungikireirvies  fißrgbrmei&ers  die  E^ähhing  d^  Tvich*;^  \nBegtiet  vosäotti  ginftirkten^^tjränderungeo  (S.  312)  ;** 
tigften  i^ä^aiiffe  feiaerZeit  in  d^rSdhwetr  vei^a(afstt  und  hielt  „nidit  &}^teb^cm>ehl ;  foiidern  das  De- 
^    andfo  da«^Biick^ei»sia».gnter  Bey^ragT^i  d^r^^^^^  felher  Pflichteb  (S;  313*)** 

V  atn  wenigften  fbekanafen)  neuern  Ge&hichterder  Can»^  für  den  We^aam  tlimmbJi  ^Abi^r  freylich  waren  Pia- 
toae  wird.  Es  hat  überdem  apch  in  der  Sclweibart  to  und  MarJc^Aurel  feüi*»  LiebUngsfcbriftlteller  (S.  35.)^ 
Tor Vielem «adem/deä.Voc2agjder  Gedrängtheit,  und  und,  während  ^^Paulüa]  audieftömer  im Griechifchen 
der  Einfalt,  die  aber  innrer  mit  Geift  uhdiLeben  Ver-^  auswendig  wufste  (S.  312.)^  und  die  Kirchenväter  las, 

tnflpft  ift     Was  endlich  die  QuelUn  betrifft,  fo  waren    vergieng  ihm  doch  nicht  leicht  ein  Tag  ohne  in  Pln- 
edemVf.grof6encbeila  allein  zuganglidi.  t  Xs  iftnän^-t  tarcb  ^  Lucidn ,  Ariftoteles  (S.  39.)  oder  eiaetti  andern. 

^  r  Claf- 

DigitizedbyV:iUUVlt:    ' 


Äo  nwuFdrlWi   und  .wo4iir«U  er  j^^  up4  di^^lkpur  ,|  «WWq^iCt.p^er.iprfWÜ  lfÖir|^iiip|it  fo- 

buk  rieMei-W^rbr«^;  teki^eHHi^meade  Höflicjlikcilj  y^pi^  diftS^nd^shSgptejfMi^i^V^W'^ilN^  ^** 

und  Ltiitft»f^«tei¥^odiiwb.er,b«y:aröfs^i|,|pit,erfle»   !,N«^iqii,;M|^;Qfi|iHi^,ei^jjl5B?Ö^^9:ÖV^        /;,; 

fs«  uinriflgcbtt  (l&l$tO^  rdö»  Bauer.  -deirrJRi  X^ifl^j^i,  Aun;  v-f»V/  IJlW^^  ^«ffblpäÄi»n^iP%fbii,   ,*,j5     ,  nA^nirir. 


g4iäh^A.Büi»4^ai.i6efi  *^y  rauher  WiW^m^g^  a.»   .    .,  KÄ 
AnJti.tema*:.JB.(iK:ntö^.f«iql,    d^  Ratöbgßfe,.ftl«ra»,.:.  ..,  <Ä£Ä^7^^^^ 


fühlte  (S.  311.).  und  allen,  4i^. feüli?  fghl^f ^^j^ip  iix^^,   ^Y^W'^^hUV^^msMf^^^^^i^^  An- 

her  kannten.    .  Es  darf  nicht  ver^efTen  werden,   wi^ti   1^«*^»»«^^^^ £fidg©|Wij)Ä^ 

vj)fl[fe«r,6?i«i  «8rf*lli^tft?ni.feM^|ö  i\f*^eft^öd(j|)ske    hj«i  .  :*^b^P .  ,>5f€4lfPt«riÖ#gÄ^  ^^ 

«irfhttt^iol-zwi  thiittrjun/|':d44wch  .cei:^^Jfr^ib»^tlg)Vlneft7/^«rfe^  gWft6*lwP|li#^^l«ltfl^c^^       '^«i- 

uDäbörwindlichenv  0öp j  w|  WtglitiAkec  T^Wrfgk^^  und     ^h«iffif*]<¥H4>. ü9H5f«ö  JPÖWHiißfRC^ifgiBii^^    w 
Ordüuihg^tQbe  g^h  (Sv  ip).     .  ^^uiImIl'u  '»if{.iri;i   .  ^..^.l^^W^^^CS.  0.)»  dieErrichtungdaca  neueftLehrÜuhli 


.  -ieiBucbs  au«i4bch.^Kj;$ii Ilvico  ^tj-  6lß idftabMuxii 


ObBiohLLfeiac,  &UiAt4gefch«ftfe  atOjferi^WA  .Thffff^yW 


<B^A 


ar* 


^__,  ___..,_„^ .^^.^ i^nA^^^Wi^^^ 

fie  aber  oft  tfi»d.irfiri)(^/s  eft  iilchi»  weooidJiefaJltiid  j<-';.''fiIääj:^iiH«'W6ix^^  und 

0e  ubpaiÄnAiwrtir.  '^  Auch  JcA»  CiefcUchtfch wa>er  beotf^^^  Hkü/^'Ä87' Vötf 'ifnlrrii  AbkbrtWa^^^dÄ  Vr.^^lft  Hr, 
•chtet  iyßrin^.«iöa.^i}/i<MeÄgftlifeyiiÖtbigk^^i>;iöe  ''i«*fif  .'^.SäWa-  ^einfei^  b^oWe^s  'it^Qrdl^ferf'WJfflicheÄ. 
U5feii.^Hbrlwuptfö«Wjßb  d^o  i«lJ<>17L2  gftföhrteo  petii^^*^  ftoi^entiituSfffiicliV  itii  Eh^^^^  fo- 

teni>;  ^öifeerlkhw/ IW«xf^r,.|i« thQjifiÄep  .öiiaj^ 

*  fiairtifeiiieiiriEUgtMA'tN^d)^  ^  4^)  ;i '  4k(8Q(^l6:haft  Woraus  man  aber  doch  fiebt,  wie  viele  äiliymSJ^e  Qe* 
uicfc  lRegäakbi^f/v«<rfc&t  eise  ;Bftlg(9  d^iJibeii;5?itr  (S-  ^enftSnde  beleuchtet  werden  würjdeii ,  wenn  diM  Vf.  dai 
48^-jd6i>^'l»|rMrti5«1rfl«r.aHlegÄPW«il  w46i>;H^ptverl^';%'*beä^*^,M:vj^ifM  Ef 

Äffe«  linear  ÄfcrJvKJcÄWgUöboe  S.([a«lt|röli>jift  vwcte^  itf  '^'iff'flttra'^Rer;  ^fmiir  b^oiiör:' 'di'f^^rmfehVi^arke  Fo- 
^raJctierJeif'Btekb^dJr  **rig«il$  »iif.aioen^^^  Hobände/'^weltÄfe  ni^h^eri^  T^WfeÄd^HWF^atlJfiefe  und 

'febrj^ahlkfiilhftft^il^  ^Srnt^^^iDad^iWslderiitit  BewaireQ«  :>  ^M^oi^ak«!  ett(h»)tj?n^:  Jll>P  ^d*fni}\«)#  >1Qluettt  dieoea 
daTgefteHi>witdij:.clieiTOe«:llchenjüivtlhe»«i  feinerVar   .A^tep.|,i|»(4^rigjaiiftt>^'nadi Jegii^  Ta. 

teiftAdttiiin.  i«*  i7ti3^v:S*.  1 13  iF. ;  4H^6üiiduerifdieu  Gäh^ , .  Jpnb  Jlbn^mä^uH^eftn jisifi  darf^o^jtl^ven^fl^v A^jp^if  Mar 
rQrngeii;!toai7agr  (S.  isS—  14SO«  und  die  im  Appeur  l.P>f^vdßr,^bi:i3^4iqge^ej|;fett£ait^ificdkcfiii;«M^i^ 
MUlcrtandd  '^0»  k7a^.<  149--' ITA)  »beide  Voiv  dem  .  h^j^g  eiw^lnfo  jirtoöberlcif;HMdaiJllt^|#«^ftM>W  Ar- 
Vf.il  iüf.^inc  cfcbr.  uni«rricht.end«!.!W«ife  ibdchrieben;!  beit  abqj5peb«j<j,,  in;etii^m'^beMlif|d»e«c4flitl«f«llT  der 
die  «MBJiM.dBi{  GenfeT  roo  j[,T34  blsjl7S8.(8-.i74  bi^  .'Äiir,dMi^b  folcbc»  SpeciaiUcis«apfiieiuiAi9&gItAoyird, 
SS5^^):iviiU  K:hftfaklSerift]r<2lt«r  Z^^  (wiejSL  £8V*  700^  o  wärde*di^ex.gtx«tiUMixa  nior  TJslexi  j»^4^»N%^glä,llzei|. 
^tioi^ta'den-NatAiüi  Md  in]tii3b!tfij^4eA.^iU^pai^te^  Für  jetzt  nur  Doch  Eine  $esim«kttt)g./jff^t»wai^jüber 

M<ifiÖ9nntfv<MidBnxü<wkejlgefchjWert<-wiev4^  die, Bildung  Arfcher  Männer. ayuFi^inÄÄiyÄeB!:ZeiM   fie 

behaDrf<t-(fo.daf$Äeci  gatift  l^chldb  Stcllco  bezefchv  -«^ar  nämtich  durcirons  thBil$-«wfidJ«/A».ie»^i>lJic|ls  auf 
neri  ktonie  ^  welche  bald  def. «inen  ^  bald  der  andern  G^chäfiserfabrung^,  und  awftr^iAwohitiäifPri&hlf  als 
Partey  mifsfalleil  wjüolen);.,  fiher  die  damaligen  Ver-.  diplo„,atifche'(S.'6.7-),  gegründet >  «AaL«iniAald  feya 
hädtnrlTejCiWifidiBftder  firfnzößfcbwM^  zu  lernen,  wüs  fie  feyn  foy^oi.!  tr^ato  Ä^tfehs.-früh 

Schw'^kz  (St  iase^^aSö*)»  -endlich  eine. Unterhandlung  auch  in  die  ehelichco  VerhüluMffer  »Iwir  fidMÄ  oben 
ober  die» &»»ver«akÄtar«:htc^dec  Genfer  mit  dem  fardi-  Efchcr  im  20»cn  Jahre  heh'atkea;  vo»Wct#ein  Kdftimt 
nifchen  Mtaifteil' Grafen  von  Viry (8.^74^-5990  Vcr-  Tor  (S.  x8.),  dals  er  es^ethan,  ehe  er  rolle.  17 >hre 
fchiedene..vön  diefen  Staät$gefchäftco  find  weder  von  ak  war.  Einerfeifs  trug  dicfes  zu  Erbaliun^/dÄi^Sit* 
Efcher,  nochfonft  jemand  cigeritHchdf^df^^f  worden:  ten  bey,  anderfeits  war  es  fraglich  aubbi 'webl*nur 
abar  darinn  onterfcheidet  fich  fzu  ihrem  Vortheil  in  bey^ier  Einfalt  ttod  Frugaütöc  dtrr^'d«mriigeii" Sitte» 
vielen  Fällen)  jic  Führung  folcher  Handlungen  in  der     thuaHch»  •        1,.   — ^ 


Schweiz,  dafs  man,  fo  lang  immer  möglich,  nur  G.e- 


Bbbb  j  ^Ifl- 
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1*»—^   ;i.  n^^ir      >»^i.  *.    .         »      \r     «  ^     r^  ^.eine  JJ^»ierßcht  iü)«- ^ie  Arguwöte  der  Eptecaiiitneiu 

£Ytifcorfini  lufiix.    E^  re<f<.QÄii,e  Bmöckn.  .f(ft».V.  '  .tcheüi  J'ertKeni^!m;ßr«w^^  L  ,bis  iui« 

4'  .^  Infhces  cmpkm» roiyiiii8HUT.M%irfyftf€.,.  WArfckehrikh  wird.er-hiW 

iÄucliinter.demberoiKlerm Titel:, .  „, .    V  sV    t"^!lÄr®i^^  Nach weirui«?ea  einzelner  äasnben  (u, 

Indices  tnEptgrammata,  .qifaeAn  AnaUäts..veierum    .aachbölen,.  .  -««*«» 

'  ,l^i^arMm>!0"j3m>wtig  redtttr-rgpertuntut:^  ^Auux9iT  ^  "'■"■•jjy"^ »■'■  ';^  r ....  .    .;  ^       -        .      ,  ,  ' 

IF9i4^icQa^Qks.  .1795.  ;Vi  li<id,  443  S.  g,  ,(i.RtWr.      .      ;Bevor^wir  unfere  Anzeige Tchliersen .   muffen  wir 

Diirch  die  eben Tö  ipöhfame'aU  forgffltWAbfaJTirrig- '  »^^^^^^'^  ^^^^  N^cbrichc  mmbeifen ,   welche  Ihnen  nicht 
diefer  Regiftcr  hat  d6t  Hüridsgeber  eiöem  Jän^ft  ge-   '-'^"^«^^«l^-^^*^Ä-«rf'^^^«*^%  .Def'Herattsg. 

fühlten  Sedürfiiiireal^äKöW^q;  irt^elÄefs  wahr^hein1rch'^^b3t-<^^«J5^^ '<J*»'^^^^H  gßhabtv.^chtaht^t^Btttiühung' 
das  genaiiere'SmdiutiS'der.^rieelrifdieti  Ähtholctgie-iViY-  •*eiües;IIi^i»Ui4enrQ4:lehT^oa.;4k»(iJn.^ 
her  ain  löeiftenhind^fte;'  J^tzo.erft  Ift^es^Äifi^  gegenwärtig  inhanep.aufhalt,;nicht::bloft.«m'Jiron. 

^D^cht  'WTditiett ;  ;deti'  nichtVtr^rHchtBcfien  Aw^rÄ  ^Pöa   J  ßcjn Jigos  VerzeifbnWs  aller  ihi  \^aticaü1frhen  Codelc.he- 


fich  in  dirPlAh^Mf^iienAntbd\o\r^:häc)i'W^  >' YVerkeiioch.darbieten.:  ;Höffen,lWt:Sh#iöre^^  zu 

von  Stepbarfüs'  uriö'Wechcl  •  de^^eicbeii' W  dfeüMifcei:  ^  '^'^U;  fo;  wi>dilr,^f/Ä^/i  ifeine^  ^dWiKSWhÄ 
ilaneisOpft  bnö  iil  dtfRefekifchen  EdiWöivfi^dfen;  ,iäW';;'^^^ 


Yon  Ki^haUf  Antbolögi 
ebenfalls  aof.diä  A^a^'  ' 


noiogie   veranJaUt  worden    waren,   •  vcicuriHinÄeu  eine-i\et?emioff  oer'ÄainofQgnö^vo»"äer 
:^al>[tten  zurück.    D^r  füt^e  itl  ein  '  Are  hegriinde ,  v^i^ ;wir  fie  .hey  dii^  fi(?ü*tWilla[t%  -der 

, ö-^-r -^*  B^V/*i7i;8f  enthalt  die  nöfHiiia  ptU     erfteö  BiUade.^ef^ Werk^ JA;  LVÄ:- 1^       -h/^^.j '\£i\6(i 

fria  von  Uöttern,  Menfchen  und  Thieren,  welche  ia    ■Wünfchen^t.nodi'.mQht.fifeffeni^n^  *     '  ^-v  ;•    ^ 

♦der.AnibqJogia  YoAopimen.  \Iier>Afnt^,eÄdlicJl  — :;      .      '  \       '      ?  '       \      'y    •t''..n        * 


ficht  v«n  SchnepftMtkd  uni^tr^^iafipen  G^^enä  zur' BriHuiet^img   '  wiVd  cias  ätxm(flibigiiest^^«"^nt:^c^>'*(>^>><i^^.i9iof'4ff^»  beiden 


1794.  44  S.  gr.$,  (2  gr.)  Auf  dieSchilderungdor  i«hä»itl3.Ai^.,  friedigead»  ^e£6htldfirt,  aiicli  ^WfHi^^^*^  X^^  4^<,^^^chM:hte 
ficht  von  Schnepfentbal  folgt  die  BeTchreibutig  dec^umlUgemUn  der  Anftalt  ah^efiitirt,  dem  noch  bineMnze^^  aibgeiiruckc  ge- 
Dörfet,  welche  den.  gröfsten  Theil  der  kleinen  Schritt  einoinimc«      weftie  kurre  Nacbncht  ^6ii  dem  gegenwarfigeh  Ziillaude  der 


mit  gefcbichtlichen  Nachrichten  von  denfelben,  die  meiil  «us  Ma<*  >   Srxitbuifgsanftak  zii  '8t1lnepfeolitei  ^ff^äAgt  iSL  - 
deliiogs  Be/urügon  zur  Gefchichte  der  Sudt  Ootha  und  aus  Gal* 
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ALLGEMEINE  Lli^EMTüR-?EITüNö 


Fl,!  timJ^ttitimmmm 


MiUwofhs.1  d^,n  iß.  September  l^sOS*'  '': 


IJ^        ■  *v 


LJTERiJRGESCHICrHTJE. 

CoTOao,\  h.  Ahl :  .'^bMerarifches  Magazin  üÄr  KatboH- 
ketx  iMid  deteiE  Ereimde.  Erften  Bandes  «rlies  bis 
fcchikes  jS^ct.  I7^t~i793»  738^  oha©  dtos  Re- 
gifter,,  gj.;. 


zuerft,  und  che  er  fich  in  tfirzhurg  fetzte,  aufgebalren 
ibatie«  .liH5t  fic^r freylieb: .ni9^t)j!%i|.C[fw^^  beßim- 
Indeffen  ift  doch.Ti^pW  dfeJ^ynu^g  jeiiyigerGc- 


med. 


D 


{eJEe$  Magtein  .Ifüt  gtt;die  Stella  4«r  TiMiT^d  bis. 


ilehrten,   d^(s  ßt  zix  Ekhfia^tg^wqb^  eih 

-Anverwandte^  des  c|aj5gw.,t|ru4fir$^,.  fßifha^{^^yfers, 

gewcfen.ipya  möjcbte^    gji^cibf  gafl^  ,"9^Y^ftil^?:inljch. 

Im  J.  i^zA^^^^^^.^i'^S^^g^^  -  und 


1791  ;itt!»isjirern  «Bioden  ctfcW€«ea»BcJLtlfl^  die' .Wir^^u^ger  Ö^  l«^7<lfi9*Jfei^rt. 

i,  fteSv  d>e(e^, '^ 


des  katMffcItgnilkmtJcblaäds^  V^  das  Jnteiiei&uiMefcs.v/cA^  .Affn^tea^^lS^elh^,^  no^f^  ,Hn't^'  dem 

Journalaizu  irermebfefl'i  batikt  der  iHerauagebeif  de^.  .£icMattArT^i:9ductie«,  up.<J^  ^efn^uiblijch;  ct^^ 
fclben,   Hff,  Ptmdm  Sf^ceng^  im  'ElolJwiHawpjl«t  iWcU.aus,  dpa^W^^  iCtjßiffA^iBif  >- 

dem  Vojfb^rjchdt  entfebtoffep,   ia  demfalben  diaaw  mf^^bor^.cqnfffioi,  «f^ifttf ff"  f^<<?«  fia  oßj^rtw 
er  feit  einigen  Jahietf^Är  ^i^Aufkiäarung  dtn^dicrmlA-^ii^gn^^t^^^  9r4^iJB^ritiJmi,.^^..g^ff^\QSten 

teratur  gefeioiiieltJ >ftt >i.  < ftößkviwife  . miuutHdileoi i  uImI  v  we^fl^n^ j^pop^^^^^i^s^  ^ »^^^l^  njpch  aic% J^ My^6ityg 
.  feinen  IlerreA  RpHtfteq  4te  B^fbiit|iiig>ibf,iieuorn  W^wlgew^jlmt  dein  PriivU^'d  ?^';irpn 

teratur  dÄs  katbqlifc^fiö  D«itf|ihtomdes:isArttÜafUffeau:iihm  Mj^j^  ^f^<jr|^:;k,^cj[^J]^^tt^    nepnt.iljLn.,*d^-^^^ 

4ar  altern  Liieratiir  find  eai   vooTTir«/      ^  - 


Und  jene  AüCkWrung<n 

deira  nun  auch ,  jm  Welcher  wüleii  dic^ea  Ipucnal  in 
unfern  Blätter  aiigezeigt  werden  mufa.  Sie  bj9treft>u 
in  dieCem  ßf od,. die .iU^e. BHchdruckir^efyhieJtiie d§t bei- 
den hik^ioRkheaS^^du^WnidntTg'UM  B^  .Das 
erfte  in  W%i5&Wffvffip4ruckt^  B^cb  ift  .cia.l^teiniftbes. 


trzbpa^g,  rrr,  (Vf(^impreJorie  maßißrui^  ^urflt^m  et 
fiddem  npflrum€J;c,,  p^  dru'^te  Qbngens  bis  2^. finde 
des  ijjtep  Ja|uhundei'ts  noclx. etliche  Meßbiifher,  ,die 
hierfiinmflich  ang^eze igt  werden.  Unter (|pn  Büchern 
ohne  Anzeige  des  Druckjahrf)  jE^^;  wöhl.,cjie'^qfa  ^i 
Statutoiin  Sijnod.  Kerbivol,  (inn;.  145%  ^^I4i^j»b  Go^ 


Breuiarism^^  ^yia]jrhfsa»vec|nH^lich.£Qhott  i.Tji'l479  ^d*^--  defvedoBpifQppa  die  raerkwürdigllpii:,  Vüeng  fcbpjp  .Sb(. 
Preffe  verUfff^  bafig;,WWÜßfteW»ftd»ö^de#ifelbenrl^y- ^  — *"•*  :-?-.:«-.-  u.^.-«*.-  /-...i^i.-  ,^  ..  i. 
gefügte  Privil<^iHip-dß%3irah<^ffÄiWo/f;AjF  van  ÄrAen^- 

befg- von  diefam  Jahre  datirt^     Au^  ?be«  diesem  Privi^ _       ,  _^ 

legio  lernt. man  auch  die.  Qj^ucker   diefes  litucgUchen     cimdi^  d^r  diefelbe  in  der  bejibglicten /BiJ^IiQ^I^yk  ;^ 
Werkes,  das  fontl  keine  Ai|2ßige,b^t;f.:kfnnen,     Sie     Parwa  antraf,    keinen  Anffßndg^fiiij^ 
}i\e^m.St^iianDoid:^eQX^^  unrf  ,  iTiriifruyg die ^hre  de^A^^lnd^ag3.^'^3J^^(ffic^f^ckerkun{^ 

flohanfv  Beck^htd^f  oder  B«iÄ^i/j^5,   und  w«req;*.upi  ;  xuzu^'guen, ,  und  diefes  Werk^.  ftlf^^d^^j^  eijöi^j^rödii^ 
diefes  Breuiaxitifn  %n  jlrucken,  von^gedachtem  BifchofF    diefer  Kunfi;  der  Welt  bekannt  2U;njacHpn-|,  Eip  aqdrer 


deutfcher  Gelehrter  hat  fölches  deflt  P<(fV  ^ilmfyr  zu* 
gefchrieben  und  es  in  das  Jälir.i^^  fST^iÜt.)  £s  ift 
aber  imn  erwiefen,   dpfs7/^i>«&^rg-jfcr  ^  und 

Georg  Keyfer  der  Drucker  fey.  der  folches  Vermuthlich 
zwifchen  1480-1481    ^u  Stande   gebracht  bat.     Da» 


ausdrücklich  nach  Win^burg.  berufen  worden*  ^olifmn 
Btckerihatd)  ift  ein  bekannte  Mann,  der  feiten  lang, an 
einem  Orte  blieb  und  daher  bald  in  Strafsburgf  bald  in 
Bafeln  bald  in  A^ürwJ^g"  angetroffen  wird.  Vermuth- 
lich  war  auch  fein  Aufenthalt  in  U'irzburg  von  keiner 

langen  Dauer.  Steplian  Döld  ift  ein  ganz  unbekannter  Jetzte  von  diefera  Rtr^tfr  gedruckte^Meübuch  ift  von 
Drucker,  deffen  fonft  nirgends  gedacht  wird.  Gtforg*  1503»  und  veruiuthlich  ßarb  er  bald  darnach.  In  der 
B^yfer  allein  blieb  in  IVir^^^rg  und  erhielt  dafelbft  in  Folge  wurden  dergleichen  Bücher  für  das  Wirzbiirgl- 
der  Folge  das  Bürgerrecht.  Dafs  diefes  nicht  fogieich  .fche  Bistbum  auswärts,  befonders*in  Lyon  und  Bafel 
gefchehen  fey,  und  dafs  derfelbe  wenigftcns  noch  i.  J.  gedruckt,  wovon  Hr.  Sa:  ebenfalls  einige  Ausgaben 
I48it  in  welchem  er  ein  Mf*ffa/f  ftir  die  Wirzburger  anführt.-  Grofsa  Verdienfte  un^JieeigentHcbe  Gelehr- 
Diöces  druckte,   an  einem  andern  Orte  fich  müfic  auf-    famkeit  hat  fich  dtam^ch  If^hzbmrg  in  dem  erßen Zeit- 


gehalten haben,  fcheint  aus  dem  eben  diefeiq  Mefs- 
bucb  beygefügten  Privilegio  zu  erbellen,  in  welchem 
es  unter  andern  heifst,  es  fey  diefes  Werk  per  hüi^s 
artis  impreßbrie  opißcefnperitMm^ßOritmRyfersedKiickt 
worden  mit  dem  Zufatz :  quefft  usque  ad  premorati  ope* 
fxs  debitwn  complemeri^m  tn  noftra  ciuitate  heri.  com- 
morari  condiuifnus.  Wo  fich  nun  dief^r  Q^org  Bjtfffir 
A.  l.  Z.  179S.    Htüi^  Baiid. 


räum  der  Druckerkunft  mcht  erworben.  Denn  älies 
was  aus  G<for^Rf///«^r  Preffe  kam,  gehörte  in  das  fi! 
turgifche  Fach  —  und  der  Druck  eif^.fchöaen  Mefs- 
buchs  ix:h|ea  das  noii  plu^  ultra  4ea  guten  Mannes  — 
und  vielleicbt  aijch  d^r  damaligem  ibgenannien  Gelehr- 
ten jener  Gegend  zu  fey n.  In  dem  sten  und  6teu  Stück 
^efcbäfftiget  ficb  nuft.der  V£  auch  mit  der  älteften 
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Bochdruckergefcl^ichte  Bafhiergs^  welche  in  deä  fol-^ 
^eödea  Stückeir  fof tgefefzf  werrfeti  Wird.     Bekaadter- 
tßdTs^n  gaV  eiae  alte  Samnilüng^  von  Fabeln ,  ^  ati  deren 
Scbluße  e^  heifst;   zu  Ba^nberg  dies  Bttchkun  geendet 
iß  Nach  der  gepurt  vnfers  lurrcfi  ihefii  crift  Do  man  Zatt 
taufend  vnde  vierhundert  jat    Und  ym  eiHUt^dfotksisigftett 
das  iß  war  —  Anlafs  zu  manchef'ley'  Debatteu,   ibdem 
darüber  geftxiVren' wurde,   was  das  geendet  eigeatikh 
fagcn  wolle ,   ob  das  Buch  zu  Bamberg  nur  ausgeferri- 
get,'  o^er  wirklich  m  Heiii  angexefgtfeit  jdKn»  geHrfBckt 
worden  fey^     Dfefer  Sti'eil:  würdö   vermuthlich   noch 
Jatigef  g^äöert  1ui!>en ,  hätte  nicht  e!n  glüeklicherZu- 
&il  eineiii  würdig^ii  Maaäe ,  dem  'Hn.  P^ll.  Steiner  iü 
Aogfporg,  >%a  milderes  Werk  in.dteiHäode  gelieferr, 
wodurch  derfeibe  voUkomitieQ  entfchiedeii  und  fogar 
der  Druckser  d\ps  Fabelbut:hs,   Namens  Aibrtcht  PßflWf 
.entdeckt  werden  k-onnte.    Etöe  eusBihrliche  upd  ganz 
.befriedigende  Nachricht  von  diefer  Entdeckung  bat  auch 
.Hr.  Steiner  im  Mfufels  hiftor    titerär,  tiogr.   Mageszin 
St.  5*  S.  I  i>.f.  mitgetheih.     Bey  Gelegenheit,   da  Hr. 
lipy,  diefcn  ühiftand  berühtt,  wird  dettiRec,  det.die- 
.Jfcs  Stück  des  Me^fetfcfäsn  Mag(i^%s  in  uflfe«:Ä  BiäfteÄi 
.jBnzeigte,  und  feine  Gedankai  ober  diefen  bisher  ob* 
bekannt  gebliebenen  Drucker  auiserte,    eine  faft  nn- 
'Jreunclhcb^  Kloßerlect'ion  gelefe«.     Hec.  glaubt  daher 
yert^unden  zu  feyn,   £ch  ^wohl'^ber  feine  damals  zlar 
Prüfung  «öderer  vorgelegten  Ged*»!^        als  über  ^ine 
.  Aeüfseruiig  in  Anfe'hung  "dereben  cHcfem  Pßßir  zu-' 
.  Tg^fiihntheiien4ateit$tf<^hen  "fHit  Mi^tbuchflaben  gedm^k- 
ten  Bibel  zu  erklären^   und  cHefes  um  fo  mehr,   da  ^r 
iiazu   von  einem  andern  wfirdigen  Gelehrten,   deffen 
.Verdienfte  er  aufrichtig  verehrt,    in  einein  audern  be* 
.Rannten  Journal  öffentlich  a ufgefod er t  worden  ift.  We- 
der Rfc/2i/krf?t*r^f/,  von  Welcher Rec.  unendlich  weireüt- 

,  'Ter^nt  ift,»  noch  vbrgefafste  Liebe  für  irgend  eine  Stadt, 

.konnte  ihn  bewegen,    dem  ^Unrecht  Pßjhr  öea  Rijhto, 

die  Buchdruckerey  in  Bamberg  eingeführt  zu  hatten, 

'  abzufprechen»     Der  Grund  fBines  vermeyntlichen  und 

fo  übel  äiffgenomraenen  Widerfpruchs ,   liegt  blö/s  in 

;  der  Vorltellung  ,  die  er  fich  von  dem,  was  man  eigent 

■>ich  Einführung  einer  Kunft  c,n  einem  Orte  nennen  follte, 

.machte,  wozu  nach  feiner  Meynung  erfödert  wird,'äafs 

;lie  nicht  blofs  eiue  Zeitlang  getrieben ,    föndern  auch 

in  der  Folge,    von  andern   ununterbrochen  fortgefetzt 

werden. müfs,    So  kann  man  z.  B^  von^otuxvPn  von 

.Speyer,  fagen,  er  habe  diefe  treffliche  Kunft  in  Venedig 

^eingeführt.    Aber  fchwerl ich  wird  diefes  von  dem  ^i- 

brecht  PJißer  g^fagt  werden  können,  da  zwifchen  Ihm, 

.tjQd  SeHfenfdimid^  der  1481  zu  Bamberg  zu  drucken  an- 

fieng,,  eJrje  ziemlich  grof^e  Lücke  ift.   ^ar  es  allö  Wohl 

jUnrjereimt,  wenn  ihn  Rec.  unter  die  wandernden  Drucker 

.rechnete,   deren   es  ja  mehrere  gab  ?   Dadurch  hat  er 

..ibm  ja  die  Ehre  der  erfie  Drueker  in  Bamberg  gewefen 

zu  feyn,  nicht  abfprechen  wollen.     Und  diefe  füll' ihin 

auch  bleiben,  und  noch  ober  diefes  atles  der  Rühm  — 

.di^s  erjie  dautfche  Buch  ge(h'uckt  Zu  haben.     Eben  fo  We- 

.nig  hat  Rec.  aus  Uechtbaberey  behauptet,   dafs  di^fem 

!,Mltrticht  PJißer  die  vprhln  erwähnte  Uteinifcke  Bibel 
niihtwohl  zu g^efrhriifben  Werden  köune.  Das,  Was  ihn 
veranlafste,  diefe  Behauptung  zu  bezweifeln,  war  nichts 


'anders,  als  die  ausdrückliche  Aenfsefung  desHo.PaÄ. 
Steiners,  dafs  daä  Fabelbiich  uitt  MiffiittuicW^abear  von 
der  tk^ern  Art,  wiefie  Pfifter  uaftreitig  geführt  hat; 
gedruckt  fey.  Nun  kannte  Rec.  die  lateinifche  Bibel, 
vop  welcher  hier  die  Rede  ift,  fehr  genau  —  war  ffeft 
überzeugt,  dafs  die  zu  derfelben  gebrau chteiü^  Mi flal- 
buchftabeu  zwar  nicht  unter  die,  gönz  grofsen,  öcr- 
gleichea  za  deiu'Tuß  und  Scltaiff^rifcheu  PfaUetio  und 
zu  andern  Mefsbüchern*gebraucht  warden,  tioch  aixrh 
nicht  unter  die  von  der  kUinerh  Art  gerechnet  werden 

'  dürften  —  war  feit  überzeugt;  dafs  oft  gedachte  Bibel 

'  fA  Atif^dng^ der  Typen ,  deif  Färbet  des  Papiers  mad 
der  ganzen  Kvn&  fthlechttrdings  nicht  Uias  Wtrk  eines 
Anföngers^^  fondern  einjfes  M^ifters  in  der  Kunft  feyo 
könne.  -^  Was  konnte  er  älfo  ap'ders  fagen,  als  ^fs  er 
2u;^f/e{e-^' zumal  da  damals  nicht'  alles  das,  was  in 

,  der'Fö^ge  wh  deh  ProducttfA  difer  iPfitterfchen  Preffc 
entdeckt '  wurde ,   bekatHit  W0r.     Nun^  »da  er -Gei^gea- 
bett  gehabt  hat,  einV  ihiti*  von  Htftn  S^einvr  mitgm-       < 
thellle  Probe  Pfiftur^cker  Tfjpen^   mk  der  htsimfehea 
B^bel^u  vefrgleicben ,  mtife  er  bekennen,  4oCs  er  zwi- 
'Arh'en  4l8id«n  gmfst  ^ehnlic^tk^t  ang^troffeüfeftbc.  &«&z. 
kfotlkifmmmt  üleichheH    aber,  kohnte   er    vermnxbluii 
daruni  fticht  eot4etrkeh-i  weirdie  fhm  mitgetiieHi»  Pro- 
be d^r  Pfiflmfcktn  Ttjpen  nur  nfk  d^r  Feder  gemacfat 
war.     Dioch  genug  von  dem  erften  Drucker  m  Bamberg. 
Die  fblg^ndenfind  ^ohmin  Se^finfci^md,    der  vorlier 
zuerft  inN«$^«*fr^,  inGefellfdjaft  Ueinridt  lußrs  und 
Andr^sas  Vrifswers ,    veribhiedene  nichtige  V^^irke  ge- 
tlruckt  hatte,     tmd  Heinrich  Pezenficiner.      Das  eriie 
bisher  bekannt  gewordene  B.uch.  zus ^Senfeiifchinids  Of- 
ficin  zn  Bamterg  ift  ein  Mißale  von  1481.     Im  lolgen-- 
den  Jttbre'dru<?kte  er  -mit  Petzenftein'erh' ela  BreuiettruMt 
FrißHganitm.      Die  übrigen  ^VSren  Hanns  Bn^ßnalsBr^ 
Lorenz  Sepfenfelmtid ,  ^oltann'Pfeün  '^ohaHnller^teckiyf 
'Marx    Aijrer    und   Georg'  ßrtirtffer/    -doch    v,ar    un- 
ter diefen  allen  nur  Soften»  P/>iW'*vmi*edeiitung.   Dcr- 
•felbe  wares,  der  die  öufserft  feltene  «und -et ft  in  den 
neuern  2^ten  euMdcckte' Bcmbergifche  HaUgiriclitsord- 
n«»g-1507  in  Fol.  druckte.      Nun  giebt  Hr,  SpT.Vija 
den   aus  Pfijhrs  PreflFe  gekommenem   üthrifton  Nach- 
richt,   imter  denen  die  oft  gedachte  «^Irtwjctc  Btbfl 
voran  flehet.     Man  mufs  <lrefe  Bibel ,  die  aus  yfo  Hlat- 
tem  helipht]  MbH  gefehen  haben ,  um  fieh  zu. Überzeu- 
gen, diafs  es  gar  nicht  zu  viel  gefagt  fey,    wenn  Hcc. 
noch  immer  behauptet,  d?*fs  es  fall  unbegieiflich  fey, 
wie  in  ienen  allererfien  Zeiten  der  Kunft  .ein  VV«?rk 
von  di^fofr  Gröfse,   an  einem  Orte,   w^  die  Kunft  norh 
ganz  fremde    war    und  wo  der  gxinze  dazu    nothige 
'Apparat  erft  angefchafft  werden    mufsre,    von  einem 
■einzigen  Matii;e  habe  zu  Smnde  gebracht  werden  -kön- 

'  nen.  Die  Sa^nmiung  von  Fabeln  ift  das  z werte  Product. 
Daitn  folgt  die  Allegorie  auf  den  Tod  —  der  deütfcha 
Bdial  —  Welche  i\iisgabe  alfo  älter  Hl  als  Ciüptthvr  Aai^ 

•  ners  in  Augfpurg  von'  r4J2  —  Biblißhe  Gffchichte  von 
'§dfeph  u.  f.  w.  mit'dem  Namen  des  Drucktrs  und  der 
AfiiZti^e  des  Dru<?k;abrs  1462.  Bihlia  pauptirum  iati- 
ft-a —  vermnthlit^h  eben  diejenige,  von  welcher  D.Äia- 
h$s  von  Prag  \q  dem  S.  5>5  von  Hn.  Spr.  ansrefähr^eu 

>2eitgnifs  iagt ,   dafs  ^in  Künftler  zu  Bambi^rg  eise  gft- 
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tBnimfc  Zeit  T,•^  1459  «He  gtum  heilige  Scbrift  aufi^tö^- 
Irtfi  {/i^w'  Jam<fUaj)  gefchoittca  oml  biiuien  4  Wpcjien 
Hof  Pei:gaaieflt  abgecLruckc  habe.  Doc|)  könnte. es  auch 
die  von  Hn.  Steitur  fehr  genau,  l^efchriebene  uUMPJ^he 
Bibtl  der  Afmen  gewefen  feya  f*-.  ÄÄfÄfj^rcrt  zwijchcn 
Tod  und  Metifchm.^  Ob  das  1481 .  .i&u  Bamberg  .ge- 
druckte Laben  der  naiüwUchen  Meifler ,  «och  uaUt  die 
Pftßerißken  Pfoducte  zu  rechnen  feyn  i^öchc«»  daran 
ift  billig  zu  tweiieln.  So^  Weit  geht  die  Buchdrucker« 
gefchichte  BanAergs  in  dierem  fechften  Stücke.  J>ie 
Forrfetsuing  da^on  haben  wir  zu  erwarten!  Was  eod» 
lieh  ^ie  i^  ^riti;eu  Stuck  hefchriebene  tateip/tf^f^^fifbeir 
uusßobe  aus'd^erften  2^itan  der  Buchdrttcl^rkiinii|>«- 
trim,  fo  miiflen  genauere  Gri/em  angegeben  wer4enf 
^cnn  tbrtlie  gehötj'ge  Stelle,  angpwiefe^  wer^eaJypJI. 
XJntkdas^  v^ürde  ür»  ^.  vi^Ueicht  folbü  am  bßf^fikim 
können »  weiin  er .  diefe  Ausgabe  mit  loehfi^c^  von  ,|ln* 
MaJchnüd^iMzer  befchriel^enen  .altcrp  ^^^ernjfjptjen  pi-^ 
beln  ^  ee^e^jnit.  Minder a  altern  Dfu^ke^  au4  jf^^  Zeit-. 
alter  vergleii^ben  Jinöi^hce»  woduiiph  er  fich- ^ll.eifht 
zugleich  überzeugen  köijnte,  dafs  ßs  eben  docajfo  gar 
ungereimt  (Su  5x4)  nicht  feify  |ms  der^cholichkeit  .der 
Typen,  wenn  zuinal  von  den  erl^en  Prpducte^  der 
Kunft  die  Rede  ift,  a^^en  Druckcuc  ^e^s  p4^r  j^es 
Werkes  zu  fcbliefsen.   .  >       ,    • 

WiÄN,  b.  Patzom^sky:    Sendfcfweiben  des  Jbate  Jjt^ 
dres  übet  ddf  Literal^unOefcn  in  Wien.     Mit  TJelea 
-      wichtigen  Zufatzen  tit^s  Herrn  D*rtor  JttoyT  Breret, 
aus  dem  Spanifcben  Ins  Deutfche  überfeut.  1795* 
194  S-  8»  (40  Kr.) 
Der  Vf.  ift  hei^eits  unter  uu^  aus  der  Schmidifchen 
Deberfetz'ung  feiger  Jleijfe  di^rjjiltaj^f  u  V^^ii^eilfialft  be- 
kannt.  (S.»A.L.Z.  179J2.  ß,;2.  S.  3x3).     Er  machte  im 
Winter  1793    eine^Äcife  nach  Wien;    da  er  aber  We- 
nder Zei<  ntKJh  Gelegenheit  ^lattc,  ajl^s.-zu  beobaphten, 
.fo  fcbrättkte  er  fichblofs  azif  denZußand  der  Literatur 
ein;  «Das   gegenwärtige  Send(chreibeniil.4ie  Frucht 
davon.     Es  trägt  überall  die  Spureq  ^er  Eilfeftigkeit, 
.  zeichnet  fleh  durch  nichts  aus,  upd  hätte  daher  mit  aU 
-lern  Recht  .nnüberfetit  bleiben  follqp.      Die  wenigen 
Nachrichten » •  die    allenfalls  den  .Spanier  interelliren 
können,  find  uns  Deotfehen  längft  un(i  befler  bekannt« 
Der  Vf. ,   der  eha  Exjefuit  \A ,  uod  ohne  Zweifel  befler 
Italiänifch  als,  Deutfeh  kaqn,  ertheilt  hier  nur  Von  Ex- 
jeiuiten  und Italiänem  umitandlichere Nachrichten»  und 
lafsti  die  Oeutfchen  nur  fo  mitlanfen.     Dafs  alles  ge- 
lobt wird ,    verftebt  fich   von  felbft.      Der  Ueberfetzcr  . 
woHte  diefer  Einieitigkeit  abhelfen;   er  fcbrieb  Noten, 
auch  fogar  gcographifche  Noten  da:^u,    die  den  Text 
überfchvvemraen    und   mit  grofser^  Flüchtigkeit  hinge- 
worfen find,     ilitrajur  eine  kleine  Probe  vou  dem  In- 
halt  und  def  Ueberfetzung»    S.  161  So  \iel  ich  nach  , 
dem,   was  ich  hörte,  urtheilen  kann,    fo  .erhalten  die 
beiden  jungen  (?)  Dichter  Uafchka  und  AIxiuger  die 
Dicbtkunil:  in  dem  Glänze,    den  ihr  ein  Denis  und  an- 
dere ältere  Dichter  in  Wien  erworben  hatten.'*     S.  162 
,,  Auch  ilr.  Elumauer  iH  ein  berühmter  Dichter :   aber  in 


einem  rerfchiedfpen^  -Gieü^^niacLr.  •  Unter,  fw^n  4|i^' 
,  gffx  poptjfriien  Wf^rken  hat  ihm  feine  tray.efiirte  Aeueis 
einen  großen  Naipen,geip|icht;  er  ietzc  dairinn  die 
^eiftlichkeit  i^hd  die  Honc^e  iqs  Lächerliche/ und  un- 
terhalt durch  fo^be  PoiTeia , .  die  wider  Sittlichkeit  und 
g^iigior^  fifn/dig;^n.  j^D^^eSjGejiifbt  J^  ^Yi^^  ^^^^  Witz, 
allein  ich.ka|]n  es  nic^t|)i}Ug^pY  dafs  man  df»n  Vierfiand 
und  die  Dichtkunft  auf  fofchiS  upwürdige  Gegenß/ind^ 
-  yepvv^nde.**  Hier  bat  der  Vf,  ujpd  cj^rÜeberfetzeryer- 
geffep  anzumerken,  da<5  Bfftmoßer  e^\^^piu&  eip  Jafui* 
geweleq.  Ein  folcher  Umfia^!,ift.4och^p^i(ä(andem 
Y(.  der  twueit^teft  Aenei^s  bemerkeSaswert^J  -—     ^ 

V&f.KSSCHKIFTEN 

flAi«NOV£R  V    b.  Itah« :    Neuer  Vottsctdendet ,    a4er 

Beyträ^ezuf  nutzlicken,   lehrreichen  und  angeueh- 

'  •  f««Ä  UnttirhaÜunjg  für  -  aUerletj  Lefer ,    zunäahfi  fßr 

^^  •    'den  Bürger  und  Landhar^i  lyj^.  17  Bog*  $*  (i2.gr.) 

,  ,  Vorsehender  Tit^  1  zeigt  umftä'ndlich  die  Beftimmung 
diefea  neuen  Volkscalenders  aa^  nnd  wir  können  ver- 
fichernv  dafs  auch  diefer  dn^itf  Jahrganor  deflelben  dem 
angegebenen  Zweck eritfpreche.  Nichts  nleibt  uiJsdefs- 
halt)  übrig,    ab   uufere  Lefer  mit  d^m  Inlialte  diefer 

.  vorliegenden  Sammlung  ^bekannt  z\i  machen.  I.  Qute 
.^enjchen.     Untir  diefer' Rabrik  fteht  die  Chari^kterifi- 

'  rung  folgender  19  Perfonen.  Herzog  tadwigrvon  Or- 
JkanSf   des  1752  neulich  verßorjjcnpn  GrofsVaters  des 

.  in  unfern  Tagen    fo   berüchtigt  gewordenen  Orleans. 

'  Kaxf.  Adjutant  mn  Loben.  türßAialIhz'm,.  GrafBörii' 
fiorf.     Conßfioriairaih  Schlegel.     Generalin»  ^on  Trey 

\  kow.    Elifabeth  Casaotte.  Dorotheck  Schülern.    Kauf/mvm 

\ßiegmund  Streit,  l^tfjuig  Hueck.  Schiincmakiu  fSrahim. 

.  Pi«Qi^',  ßey/piel  uneigeuqützigerGaftfreyUeit  eines  Kor- 
jijlÄe»Landraannes.  ^enee^  cinüeunzigjähriger  Lani^ 
mann  und  Vorftehcr  des  Kirchfpiels  Bahlingen  in  der 

■  Markgraffchalt   Baden  ,     als    ein    Wohlthäter   feinet 

\  Mitbauern  fund  treuer  Verehrer  feines  Fürften.  Ka- 
tbarina  Vajfent.  Schonfa^rber  und  Säfenfabrikant  Nito- 
laus  Kulenkamp.  Jslan  Harti  Murfa,  ein  Taytar.  Zi- 
gandt  Oberhaupt  einer  Horde  i^nter  den  Kalmücken^ 
grofstnuthiger  Verzeiher  ei  des  groben  Verfehens.  Lieu- 
tenasiJ:vonSauJf'it^e.  —  In  der  For«n»nfyu»g  befchAyert 
lieh  der  Heraüsg. ,  Hr.  Palm,  dafs,  aller  feiner  Auffode- 
rnngen  migeachtet,  ihm  nicht  9ff eArerf  Beyfpiele  von  gu- 
ten Menfchen  aus  uuferm  deii^/cÄc»  Vaterlande  und  dem 
hannoperifchen  Lande  insb^fondere ,  vorzüglich  aus  den 
geringem  Claffen^  ^  bekannt  gemacht  worden  wären» 
bittet  defshalb  in  der  Zukunft  mf^fieifsigere.  Unter- 
ftützun^  und  für  diefesmal  itm  Entfchadigung.  >  IL 
Üeb,.r  Gefpaißerfwrcht  und  GeJpenflererfcheinUngen ^  *wo 
theils  der  Ungrund  derfelbe;i  erwjefen,  wird,  '  theils 
^i^^^^  l^'^d  J^rranZrt^il«g/n  von  angeblichen  Gefpen- 
ftererfcheinungen  in^^Erzäldungen  angeführt  werden. 
III.  Verwifchte  Nachrichten  von  klugen  und  thorichten, 
edlin  u^d  Jcldechten ,  nützlichen  und  fchädlichcn  Hand- 
luHgen^  in  i^Btiefen.  IV.'  Uiiterricht  über  die  Behand- 
lung der  Blattein  und  Empfehlung  der  Inoculationf 
Cccc  s  dem 
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4if/^  Lanämanne  iefiifimt     Voa  Ho.  Docjtor  und  Stadt- 
phylikus  Cohrätii  in^oi^f?^.     V.  '4U^tiy  t^onomißke 
t^achvkktenf    gfMcmnütiigjlkRathfeldiigeifiiniii  beilfäme , 
Mittel^  von  welchen  wir  fo^getldes  gbfchreiben ,   das, 
wenn  es  probat  i(f ,   gewils  vieTen  unferer  Lefer  in  der 
^evQrftehendcn  Jahrszeit  fehr  willkoixjiuen  f<?.yn  ^y[fd. , 
g^heichte -^rt i    ein  Zimmer  Jn  der  Qejchwindigkeii  van 
Fliegen  am  reimgmr  S.-«ao-DMu.Hittfetjßn-yoaßift  gß-!, 
jren'  die  Fliec^en  ift  fchon  oft  Hunden,   Katzen,  u.  f.  f. 
j(^(frI^^:§;fewfeiÄlV  vi^n-*^Ä^  von  den.  tod reo  am  öifSt- 
'  ffeftcfrfteSifi^  Fll^geö  lÄÜfrcre gwfreflen  haben :  dagegen' 
ia  folg^nmd'biaFMln»MitUilTÜHlgr  unfch&dUch,   wetm 
es  ^ietfli^  auf  einige  'Mii^HtavieiaTgc:  »Uobequemlichi^eSt. 
TeVuriVtfht/^4lM..tifMittti^^  :wirf^ . 

fe'^W'Kjen^tfildÄ^vic  «H^'ganeejStuVe'foit  Qjne^.ßarr  . 

h^y  iüVf(S^tliefiten^ppl&ktJt6ßn  %b^  die'iF^fifer.  ofoj 
fetiV  fö^j!3^8|^ttti(Ihft(a«ir,«  ate7weffa^ifie^059gt.^,>v'ftr^ 


Gansic.  —  Uebrigefls.mVfl»  w!r  erSnnera«  dafs;  W4eai& 
gleIcilHdas  £uch4/sc<^lifi^d^^  gemäb'zitmchß  für 
'dei|.  ßirgef  uad  l^wtM'^npJ^ecc^ri^bSn  i  doch  ii]{ 
demfelben  ein  folcher  Ton  berrfche»  dafs  es  für  aller- 
ie^ Lrfer^^^ßer'  und  -auch-  T<m  Jiöhem  Ständen  gelefen 
zu  v^'erdea  recdiene;  weV^es  felbft  ia&uckficht  dea  Aber- 
gl\yn>beiii  ftatt  fitidet/  als  welcher  in  denfelben  wieder 
,1x1^  dem  J\l0.a{)s~e  Sjogang  zu  findeif^fchetnt , .  als  er  in  den 
niedern  lieh  verlieret.^  -Von  4ea  cfetfi/ Kupfern  ftellr 
eins  eine  T^chgef^tlfebi^tiizx^iWe\ci^^  das  K>uen 

des  im  Zimmer  eben  foefindlicne     ^    ' 


en  iTodtqngeripps  er- 
f^rockW  d^roD  U^fiU^  Oaß>l|ki^^^ie  ^en^ ,  ji^ieder 
edlß^  Uriinz  Ludwig  van  Pri?ii^ß» , . j[e^)^  ;o^  den 

verwundet^  ic^iferl/jäöldaten  %on  d^tn^  Stbtächt^at^e 
bey  iHai/Ww^gtriig,  da  wegen  iJer  damif^ver&ünde* 

TO0|Ag.iiph4^<it|Jgen!■^||Dd•gein0'n^i^^l^e     C9al^&rM* 

^.q.h,,,ui.j,0.    v,n;-.U  3  i;, ,  :-'.-..  ...,W...^i^ /.er  v,^      V.-.,  ■.,.>:  -.  ..ü.vW  [.J     :  •    -"••Vr-/-.^^,',?:^/''^' 


I. 


■>Jil.'  H 


^3i!>  pi  baiiV^iiTiu  iidi7i[i'):;no  glti^.iV/^ijn  Ql  ^'  Tg 

^rqjtito  ,^  mit 


•5i'>:i'bj:! . 


.»* 


n-i 


.-i..t 


\ 
-#:• 


_  r 

•H^Je  (ie^  MunrfeV  nfch£VfecfcteÄnt47i^<?^!C^b*^«'0^ 
iiei^'9^iff ^^^^  ^1^'^^'^?^^^^  anzi(i)ebrtiefl  u^di  yofe  .agdernalia* 
HcheffiKianfthcitea  -digf©  zu  /r^^n. ,  P«;  />^brie}iöueiFall  haUe 
mit  dem  \^ichmf  nuif<;h^l 'difi^^gröffs^e  A^n^fichkeil  irti^  dauCrcis 
«as  ?te  Jj?ir;  doch  war  hier  im.Urijjfyftem  ein^  Unordnung.'  Al- 
Us.  wasT)ishfei'  Über  diefe  Maccrlö  ^eFchriebeh' MWirdÄi ,  findet 
mjin  hiefr*forgföhig*gefammdt,  und,  fo  wiic  es  zur  Nofologie ge-« 
hört,,  iffchbpfs,  Es  wäre  zu  wunfchen,*  daCs'wir  mit  mehrcr« 
KrnnHJirerten  fo  weit  nis  reiae  wäreii.  Nim  bleibt  uns,  nj^ch  ein- 
«jal  ?<ätgefelztem  Charakter,  nichts  mehr  übrig,  als  auf  enie  rieh- 
tt§eAetiolOgie  urid  Therapie  deffelben  zu'denkon. '  Hedthys^in- 
fall  vo«  Aflittlicblteit  dps  Friefels  mit  Pemj)higus  ^v^itd  Jiier  wider- 
legt, dagcgcir  mit  grofser  .BeOheidenheit  u^d  eben.Akgrofsem 
Scharffinnc  «ine  Theorie  für  die  Entftehufigr  der  JCrfiikbeit  »^ige- 
gebeii.  Hr.  d;^£[laul)t  einen  Zufamilieifhffng  dfei*  Blafen  auf  der 
HaiÄ  mit  der  krahkhaften  Abfonderubg  des  Urins  annehmen  zu 
kiiJnjiieB  ;  eine  ldfee,^ire  allerdings^-uftncrkfamkeit. verdient,  ^ber 
isrft  du^th  mehrere  cben^ft)  gen>u  beobachtete  fälle  firii  beftati- 
geu  odier,  widerlegen  pufs ,  ehe  man  ftjjon  mit  dem  Vf.  fo  fehr  b^- 
ftimmt  aus  dicfer  .Ujrfa'ch©  eih^  P^wpÄig«^  fiB  iiifyrctu  rftnu^n^ 


3i.>Spiia«a    XiillÄ«^;.vJ^4,);i.  l,   Miaier:u,7a^Äfcr*Ä  •««* 


Gegend    in    lUeflandL/  bey.  der  Kreisißaift 
,  den.   '  Dip>  Sonderbarkeiten    in    der    Orthograöhie   und   ein^n 

gewaflfca.  Äag,.zu  gefucliten   gcfchrauliten  Ausdfucdien  tbi^ 

rechnet,  ze^igtdiafs  Schriftchpn  van  fchriftfeefiÄifchttn  »T»- 
•'4cnt*  :4as  fx^x  mehrerer ,  (aber  untreVkiinftek^ri)  'AuebiWuug 
^bedarf,  um 'voriiighche  Producte  dereinft  zU  -  Hefern.  ,l)er 
.  Vf.   Kheuit/  eiifigei»  Ausdrücken    zufolge,    «?mEdeW^nJi  und 

G^UWbeßtttr.  zu  fe^n...  Defto  techr  Ehre  ipacht  fhlh  -ieii|  frey- 
.  tnuebigcr  ^^menfthenfBeuödhcber  Patriorlömus,    womk'--^*  g^^'en 

,^1^,?^'  **«5r^?*»5"^«  ^»-auftme^cchtldcr  Herren,  d€Hi3;aiHirwiU. 

kuhrlich  aus.  fernem. angebauten  Gute  in  •  Wüft«h«y€U  v*rrfeUen 
'  zu  können;  lerfert,    .Aber  fo  Hätte^  er  auch  nicht,   d^rch  (blfh« 

Ausdrucke  wie  truter&KÄrfer,  SkUven^^ie,  thjergjeichi' Nation, 
,  Gdfgefiheie  zu  d«  doch  gewifs  uhgegrüodeten  Verdachte  leben 

f?F« '  ^  ^B  ?/  f^^^A  ft^ch  Aiöht  gÄf echt  genug  'grtcn  feite*  ufl- 

glückhcha«  *Leibc;^eii  Fär«,  •. '  ■  1        *  i  -^ 


'  ^  ■»■     '  J"«<^^W"iif^»f" 


•  «  ^ 


•-•  T- 


>•   n 
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L-  -IL  <5-a'M  EmB-I.' I'TEÄA'T:ü:ß'4;:,2;'E:rX:ü'-N;G- 


l-r- 


'.11.-  •<.'  .  "••'  -ü  .  .:•/  .r  >iii.U'*  •  :   j 


■(*,.  ir'i-ii'j  ' '»'^  ».V  ::tt/ 


,  ^,.  3B[j'*«H;t'a^(Ä>i.,..Äyn.'xiJ*  S^pitmitrjjpjg^' 


Yi-  I  ■!  »i^iiifci 


rtMiMi 


in  in  >rtnU>iihii  >i-i4 


ilarb^r;  «ber^rfM  Art,    mit  ii0^iitß^9kf^  r#f«f^^^  ' 
die  Arzn^ykoad«  iieedidtetM»«^idi^t^<4i^i>ix^tfiig7  , 
liefe  f  «uch  den  ArabefQ  oMwIita  9*l#a  imner  a^  i^r; 
fichöpAidie  Quelle.  iilW'medUi0Ucbeii(.I^nC9t|^l  ^f;  . 
(clnlii0r;(tey  der  Vcifciüe€teiiii«te  id«ftiSpr«^jf^ 


.   GefckichU  Her  Me^in. ''  Hrtaw^^Wn  toti  Krt« 
Sprenget,  t&t:  StOtk.  1794.^$9^8.*^j    '  'f/' 

^t>«£r  cY^n  rdf^at^nofbphtfcbesiEotl.^^^  d«tt  tiMfftätiden  iMioteiy  fie  doch/aift.iaj^n^K^ 

^;:  uiufe?feii(ietr;  fefbft  d^n  '^Hl»d  M^lWrn^W^ai)^  ibto*  ffiMTeu^wterdM. '  tSö  J^eiodiaf 'ji^-llÜ^if^iif 
OJr  fo  '  if^ttöa  e^eoeo*.   fatik4fi)t:4i^  K«Asm7ftäW^  wat^.  jeAel^cft/^od  »me#?fo.TW^bfiidUci«%wt^an; 

tie  eMckn4^^i£be  derDai^e^ittr^n»^  l^  A>tk  diifc  Kaokfa^'l^Jdta^ 

»ea$würdaffe  Fre^siüdiigfceit  und  Wahrh^tsliebe»  wei-  Beyfpiel  einer  firfobettSeucbe.  Jkenoet.  Sie  müetteua^ 
:h9  den  Yerruch '  der  pragmanficbeii  Gercbichte  der  Euerft  5^1  id  Cooftantinopel.  Probopiaa  Terfichert. 
ILrineykonde  '(b^!l«1ir/äuszelchnetear  iHTt  H~em  fir.  ^."*lBnidie  Siädie  wireu  zur  Hälfte  <uape>ftorbe<.  tn  fai^ 
tibm!»^'  das  Piiblfenin' befcIienKter  trlfft^  naa  Wucb  lieo  lagen  Ackerbau  und  Geweri^e.ydllig,  weil  Nie^ 
t^ier  la  dief^ip  erften  Stack  eineit  aeimi  ^auffiai^«  4f«  .«und^rnff»  der  iieJUitle  treiben  kpunen*    Die  Heerd« 


jenem 

wa/e« V  theiU  elnz^^lbe  lot^re^Ve  Materie»  if^dertid-  G^(bhö]f|r,.teb'b^U^dde:HilOde«.  '  fii  Cq^^OlRiihiüM^fo^ 

fcbicbte  der  tfedicin  Wetter  ails2ttiiU»rei«;   ei»  2wedL  lea  ibgar  tKlicfl  4,  ''4^^m4^  JO0o<i:M^>^%^V|h^ 

bey  tjMr  d«r  Anr,  ~^ie  der  ffilfioAeF ,  die'«i<(glich  feyn ;  die  teichen  44t#b^n  ^ieif  ^^/i^^di^^^ 

läofilte  Oäae^  tlitit  W^l'ke^  wühficiieii  "miirs^.  -  *  '^^  '*    - '  avf  Kofteü^  deaiE^afs  Grabet  ft al|e«  Jijirli^/  m^iiäc^Aa 

.  Aufi^^m^V  Aüatkürmetf  Todt^ob^llter  umif:lfb^f  «^1^^ 

Abrchnktef  ^bi.6km:)9€&le w' ^iUo::Au|briHftübgr  dar  l^erdiMiti^.W  Sdiifleii  {14  dl^  ^"^W^^s  ti^^H^ik  Ap 

^  IMS^ISSC^;  —  Brfeft^tbeV'äbti^l  t>k^<M^>'f^^«  dA  warenv  ^ck^atwns. faftei^^r Jt.W|#e\^ 

ßyftem;  —  Anekdot«  aus  den  Zeken Ludwigs  XI;-*-  ibyfei«  Knd  an^  datials  glaubte  mi»v'^däar£|ti9f|^'iir^^ 

beme^kungen  aber  Eidbard  aus  England ;  •—  Ober  eine  eerhdred^ifey  ditrZarn  deiSw^^i^^j^lgr.JOabac 

Stelle  idi- GonftaottiS   IPorplijilogeanetui   4Md-ejneb  wurden  n^ue  Feib  ziur  Qirc  ^C  Ml4^r Gottes  gjiiey^^ 

Sachtrajf  Ztt,f»nite«i  W^rfc  Von^tAiiirtaWe.'  -    •      •  dieiMbnage  in  Erenkwcb  in<  J, 588  jut  fucb^  XW  f  er- 

Die  ttW^mtätr  FocKifn  findet  HP.  5*  M  de#  Q^  >  Ufugert  und  alie  SchuMicbeioe  Mmiyarfebr^ibungeü  J^^ 

fducWe  dir  -:rc1irec)i:ticlieü  Pefl ,  Jie.  von  56$'  bis  56S  djga  Cbtl|>erichi  .von  Saiflbim ,  dier  parken  W^uber  ^ 

aucb  in  Italien  und  Frankreicb  wAtlmiej  j^e  ^war  das  trieben  hatte  ^  v^m  fetner  tJepbabl^  iretht^nnt. 

Vbfalkl^  de^  P'ocke^n' tia'Abendliade'^   war  nitt  ein^r  -^  /  Die  fcbcecklii;}ift#n  Yecbeeruiigea  ^aiifu  ifts^  wel<i 

neven  däd  unetb&rtei)  Ktaokb^ft/jd^nPdeken,  ver-  ehederfcbwarzeTodalkcfditeceT  d^  l^^jpa  i«  denj. 

banden.    Nacb  einer  Stelle  aus  M^f&idl^gÖldentfrWfe^  t3^'^i%%'t;9tr^rtt&ei»,  VonCbinaausviWO'tiMiliionea 

und  eltisr  andern  beyEb^pDprejd  e^rcbieaen,  zirpr  die  Itfenfcben  ftaM>eo,  \ging  die/e  Peft  durtb  die  öftlicha 

Tockea  f^üter  imMorgenlandet   ala  im*  Abendiande;  TSartarey  nack  W:  bin.  .  Oaa  Ld|ui  JCa^tfcbal^  uil4  Ku«^ 

aber tk abeodlSridlfdifeii'  tmtf'lMrjgf^tflf n  Zeug- -  manieallarb. f^ff: gans^ ans.     Vioe  .bier  vef br^ifete  ficb 

üiffe  voa  der  filt(^fteti.t9ffcb?cbte  dei^  Pocken  kennen  .^Krankheit  fehrrcbnelldttrc^  die  ganze  t-evanie  und 

wohl  mit  einander  beft^heat  beide  find  gleich  gtlH|;  flach 'Coiifta:6tinoneL     Zu  Qtea  ibrban  tn  said^rtbalb 

'flie  Si^hwi^rigkeit  ift  gehoben  i  nerwiift  man  die  irrige  Moniten  d^ooo  Menfcben ;  a\ich  iia  Aegypten  und  dem 

Afigtbe  k«'s9:ecr8r  von  dtit^  Otbinni^jBbl«  Muhamm^db  ndrdiichen  Afrika  \igireo  dieVerb^eru^gefi  fcbrecklifJu 

udd  ihlOA  manDMt  (tas  J^if^i'Wie'Reiakei  -  nach  de^i  Von  d<Hr  Leanntc^ing  die  JLrankhejt  nadb^icilien  und 

Abul  Feda  dsa  J.  $38  als  das(!ilb1^r&|jiifiriles!PM]^et(ih  Mllear  durch  SanffiArteyfthjffi^'    Nach  einigen . Kach- 

ond  dts  Ende  des  Elepbantenkritfg?  an;  foläfstfidl  rtcbtjeit  fttrbeh  Utterfaidb  der  ilin^ 

lekht  der  Ueb'erj^aq^  der  Krankheit  von  Arabien  in*a  fioc^  und  in  Siena  TO^SQO;   auf  Kvrfilui  und  Sardfoie« 

Abendlaßdin  efnerZeit  von  lieben  Jahren  ClSgbia^tfa^  ^Ui^  picht  der  dritüe  Tkeil  der  Mepichen  und  in  Vene- 


begreifes  und  verniiltetft  jener  Peft  erklären;  dhreinen 
|m$inTbeUde^fecbftenJahfhuodensbtnduixb,  durch 
Sit  ganze  cuttivirte  Welt  herrfchte.  Dafr  dia^  griediir 
ftiaft  ierzte  din  Pbeken  Ms  Ina  eiifte  ]ülriMndert  hif^ 
IL  Z.  I79S«    OH^ar  "^     ' 


dijg  kaun  der  vieate.  Ueberbaupt  foileö  in  Italien  weit 
inetir  Menfeheii ;  als  in  de»  übrigen  Europa  geftorhen 
tad  in  Zeit  von  drty  Jahren  die  Volksmenge  um  die 
HiMba. vetmiodeft  arofalM  fityii,    iiiF«ankmadi  ric^ 
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"tmMi'm^^M^'A  wichet  Mi^^^  (ßidKf^etv>da6 

Dft  InÄpHi^Htt^%lf*ftg3idf>^ittd  BbWcb^bli^fciltiufrff^ 
w^i'^feV^S^HftlFW^  MttftHtöt;' ^VeÜer»gö«tKcBeK:«iiciil 

iiÄiJ  bhW^cf«^,^*W*a^  ihm  gut  'Äüidtw  iiM^die  *fcö- 

»ölsÄ-ll  rtraAkteHmfiih  Uräeü  dÄmaUjirok»  außJaiid  ^cierj 
Ai-zu^  l^iii^fl^  Hihd  nicht'- weniger  \^ichllge  Beyirä0a.> 
zi!>'^\oViAtritfi'a^^f^  abfcbeuHcheaKöflJfes-  Mh&i  ^ijad* 

d^>fe^;%i4Ä<gf^^feih^LÄuftiAn  auf  elM  förchtirlW«^- 
Artt '  <3^rfe^  Wf+^iWoil  Ri^l^uierf  watdcoheilgfejiraaht». 
afs'^i^i^'^^fvi^'l^'fJ^^kheir  ibM-^'tJberfi  tr^  :'iG«iDto.> 

e?^onl'fi'KlWc^ri^Hk1>*  rtJfebr  trauend*  iu-ieitoett  eifenifi» 
Kä(i0ii1^Hri^^<^t?W  dem  dXn-  euiige  Wciiipcfidi  Äwtem/ 
di//fröSi  *  'V'^^^äfüill^lf^liiei^  floh  er  zu  ^nemiftof^mcoi .» 

dein  Erftmrteo  iam  ef  iu  dem  .abfchßulicta&aiijf^feit' 


viAnt;  Jakob  CQMteir»^daiiliaetmei^lklie  Vortbeile   V90 
dtm^fefi^tertc^  Käiiigffifijg;;v£ärl  jedes  fteccpt  imifs- 

^0  ckri^TCMig^thra'Ciii  GUt  fcbe^^^       niv  wichtiger 
^  Mieae^rertirdiMte  eribkif^riiiyib^ioftAlticel,  tuid  auch 

*dillttel;'\Ui  oer  cte^Ubgcbouef^  dchi'ittdeilry  veverdaeo 
ko<;kit0;i 'fi>isiio&t^.fa.jBl^dea  ^nlg   vielytere  T«ge 
-  UngiiiohniL rfctti  tB)ii«e  aofi^ulfUgte'^tadi^bäd^a,  um 
>i£»iiie  &fOB  iZuinTtfirfifae«;!  .iv'  n-  i    .  .\{  r-        ^ 

i  j  ;  Kftd  ^cjeoiiAMckiilit  Ridbard  uautf  tBiiglind  4ft  v   was 

rAOrfk  «ph^ir \;rer«tttetB^  .  dargoiban ,  r*dafc  »es  kernen 

'  Rutiaiti  aaJsirPiiir^jgebe,  iöndeta  tlaft  lliala^e»3;engIJ- 
^  feh9n^t'Jm4mf;parlfec  T6rw4cUeMabtib(9^  demtman 
--4AöaÄfeSchriftettAeyUgte,  die/deit»^ebgiacbB«tbcyge- 

l^tiiibixdQiiniidimir  dkfem.gisböA^^uL;   üo  ^  <  i^ 

-'.Tji'jgao    ^ü^iu'.  -T-  •  /.    '  ''  Ui-C'^fj  %u-    TU'»  <it*'"* 

Qiil^;,     £x^M  *i-)*:-.     ,.L  *.i  •'.Ui.^iLf,:'!^:^ ',  r.,-a.uh  .;'     ^" 

/;<  Bi- 

imclc 


.0*^  >  !Di«foaoed4cny£Ql^4  .gdiidBUc^ 
Ji^ltes  i9adjea( zi9^  eaS^D^Bä^Bbiijffitie  ^atämlinig  wm 
jPxiUfti^fi  WeM)e;gröftttft^idls!a]iilB^e9i^^ 
l^i£i3d^>44HiViedf;^fiittbaijia4ett:Aekfeniaiis^MgiB^    vnd 
d<to  aT&  ihat  idaon.  bejrX  TOrfcWedenw^irdfle  Jfld^uojg 
ilodiÜinzi^efugc«    Diele  i^u^iwge  aus  di^njicte»,  wol- 
ftberjBi^^aQ  Oefen/joreo  mrc  eittgekhakMwosfigü^'hH' 
ten  gar  .fiigk'cb^iiregblaibe^lLoiiaM  •  riv 
^icbeviAiizitoBusvGsiblgen  juehtir^ariintndeätt  !Bilefartng 
^ebM  katiaj.;iI]to^exfteiBabdamtbldii^|i!jfäIli^  ^roiUfii^ 
^de^wforduii  1  Difiim  ifti^(^lii(danoiIjilpäi^  im^ter&JUtUi^ 
^benitödtikBOÜe  Vka^tz^agba  Jäbji&ivUGMeiybiijrridüHl^ 
reicberottsjieiiiriilee^  iidtef&ibnflitinl^'en  ^fibäEjATa^ 
cu])geov.idieram.Ebdei  desdäatuk^^bofiiidiGhiilM^ilil^. 

etbe  Uiure  Sfliyjateiv.>>in4vjtarb  .nrchl  janjj^  3bfi^ltog.  iiim 
Magi^;  wuinie  ^4«^  Saiptter^Jo  fllttTsig^üGefidhiJcfjaaabi 
defntdie.FeaditigJtehratH^raixeiit  xmtdbapi^thdiimuet^ 
todert  gofsindi^.    Oec  Magta  mar  dygdam^VoaieiA- 

diejenigen  iUrzte»  die  ihren  Kranken  didllis>JiBkasl%uia 
grofsen  Dofen  reichen.  Der  Vf.  hat  auch  hier  William 
jlL'xanders  Ver(uch^  4if<?J^^%fi5^rf#i^  V«tdiefem  Salze 
angeitellthat,,  tit^J-gcbi^chft  vTeßlte^^öein  Scbarffinne 
£hr|^  macht.  (S.  302^ ^findet  nun  aucb^eln  Generaide- 
c^et  des  M^rrn  Mar^gröfe^ 'ab  tffe  Äife'wter^n(P5!%*i^- 
re,  wie  fich  Phyücf  undChirurgi  be^  ft^en  Wfllnzu 
v^jihplteni  h^bei^  ~  Jific.^ii^eht^^difmdi^^ iA.äfch- 
rÄriiXänd^r.n.eiagef*ibct.weweaiöPcbtöixj  >^  ^-imv^.- 
.  -yOe^j  2te  &xfd  entj^t  ne^ei^&JUtiüt^  düdotikMbe^ 
rich^  >veg'en,>;u©rßrJtucbfcßi5HijrfftrA;ÄottW>iifiaft)tyo*ßy- 

5i(fugfen  BeinorKup^^en  desüm  Sf/h:\'  D^ib  Mgtti  an- 
er«:  Obduotion^berichte  ♦  nvoa  eow^siilÄii'^timtachre- 
ncA*  a*jcb\  vecichi€deiie-Bc)drj>irte'i^«UDyS«U)ftttioräe* 
ladem  letzten. Abfchnitte  die&s  fiajadea£tlde6  jder  Le- 
fef  Mied^  vetfcJUic^dene  traurigeiitejrftjfiele  v^n  ^«gtf- 
tiiAg^ii  fiui  Ac&cMk».  aucb:  ?ai«;fi^Ib^«^^e  durc^^ft. 
l^efenswerU^iit  jder  AyjQatz  (3^^  Ebeiireitigkeitenji  we- 

".•••V.    ^igJtizQdbLy.V^UXJyik.'^^"- 


Ro.  ä5«.    SEPr£»ai.f:Ä  17-9»- 


SSa 


AteGefir  AA^|Lhe:hi^^te^lifbtr^i^^l  köJT«riid^iii.Reh-  i.^[^r*«fP«JfirD  JM5^»efteialftrfilsj5« 
r  Frau'  ein^ MtfttoryoriMI  iütie ^'mndiderMsjniJt&r-  or^&i^^igi3^de(i^c^g^^q.l^|tqsbfierd^^    P^^^imhi- 

.  i.Uebi-iccbni/^iitMit  dl#fcr  f!»itle  rBufcidiivBeuigr.Qb. ;  f^,|H^§<»4wa  Ww|w%*irtlMW^?i^|«^i4^l^ 
ictionsberichte,    fondern  ^Strehfciiyifuni  an*  enÖÄre  nMlitPÄlj9u^WHen4ieQufJH||^^  dfWaiif,^Jb9fge(c|f9|4^r, 
as^iigd>tsus^4attthe«n  ^idile  ^ieriditt'Ai^neyfeeKIbctref.  ^dfebw^tt«^  J^^ilitfew^juv^ffig^^  ^'i«^i/;i^«fifibmi^^ 

[«/efrjii«»raitfchtttt  ^öb^c  -die  i*cxraügiithä«o  I^erfiiobe   ^ßr  w§(^jH:h.*Uwi^.i*riM9ll^fi  #?i*^i;3^ä]^U.,,;^i(^fte 

er.    die  vor  der  Gebort  fchon  todt  waren,   angettell-    Äitf(flV*iÄlfM.d^Bi^Änn  fö^^ 

sn  Yerfifchen,  ziiFraukfwrt  aii^^ci:  Oder  1782.     ]^lan  dfeltf  ftWiU^figff»  ff^g  gÄfift^  Wld  rlfiWiTr^H^^ 


ramihen  Wufg^ellt,   3}  Aiwiug  au&fi^  Vf/tT^*^  >u  Stras- 
bÜVk  ^0AÄödigteiv:SWcitffhi:ift.:^  ?f  1,    ■^  aothig 

feyT^fe  I^abelfciirftir  iu\ÜfttcrbirfdeV  '  ^  ÖW-^trci«^- 

die  lVrnßberg^,2diti'B9&ai^;kißgn^^ 

4<ik.bat.   .|£in%eiBb9JütenvZfittnraiE4eftsilUt?robb- 

fohr  ilgleii  >  müflenp  jvi^ta  über^etveift).     lfl|  <  liii^aen .  iBfelf  ach  t 

wichtig,  offld  be&nsv^d^'jtt:  A6}itMnfük  Mgi^ü'ins- 

i0r^3  ^bÜaücHiing  Msc'dfo;  >'^bBlht^  jäacU ;  i^jpldr  :£i;s9täe- 

Uc^ü^iQA>«dlDlvDi^en<naiiene  «^^  iucldLtödrildis^ittl- 

«ftUme  Weglbhabidimgbdef^GebärBiifiterLstci  ded  jIX 

if{itefla)ar.jbt^j^  (i&(iBhonßfi)n&,|^ckannit;^(i  Deiit[9^i9jÄ% 

AU±ühx^iUUkidBb&n^nd^3itegi9ifi  oUbB^Tttnenrlaufr 

Hg»^AtiäiltB^2i^yeiDi&ai[fiäiQdfBt^  d^ 

TG4tiidUb^iif;>  i  itaL^tßeldi^ni  fiäa  li  eiSfobiedsiie  fineribWür^ 

digi»!Bkädeiitt(2be;.'.Stfi^tfal^  siffaiit* 

'  Bifcn  .(luitgeiiefS-  Viubßfft.    :^^^^  )dcf 

Hi«nfeh)bdhfaaail^^>l^  einen  GfüCdf^z  4ei;'  TödUicb^ 

koiti^u itoddiQ odurofa^  tKe^/diereiH  £iögeweider!attge» 

tbave'VtUeHulDgirb  %9ii'ickt  Mrifrii     .^lettsc  .wevdeo 

iiiOthjVjUifBllietUne  Idbireicheffieüabicktei»  4^0  V«rgif\ 

tllAgBIl.ial^aftellt,        ,V'R?x'  ;.-H-J;   »;•.  ,....A.  .;    -;  ../  .    '/S- 


,;:t^^l:?;jB^«'N.^'t^';:: 


Mcüt^üeJNadMihmttitgviv  von  5c/i27/fri  Geifterfeber 
zu  yyeraiehren!unil'eilfi6iitiKoinatf«a  tu5f6niv  derdunoh' 
dieumdkeiUMy^itaeitb^renJ^^brec/klic^^        und  Ge- 
b4närs.ydlftnt  ddaoMifdeieffc(s^ßlo^k^d>  könnte',  v^' 
.di«Afa%Udie^  VfsVv^foUdevb  %t  woüteüch  an  die  . 
Be>ftbeffieyj|banftwibeii»>rfnfcbiiefe€n  i  Welche  durch 
£tzähl«l^eii<'i\mb^r3B^yfffle)e,  ^^wie  der  Berrag  Te)r- 
meyBÜichivQiIßet^fiiäfceiMnigen  entdeckt  wOrtteu;  den 
Präf^o^sgaift  ttrA|iiHi1a0gde6^Wnttderbarea  auszubreK 
ten  ludteB» '  Attet»  M'^tt^ietD  Utodzwatfc  hat  man  fduuL 


ri»ufq4##^Jaqr^XFlI4iAiErf^^^^ljJca,Ji,fdipJ^  ^;T^r 
ÄdiÄ«feW^*»¥*  J«ß%«\4^  fiei^jt^M5j(c^ifl^ng5i}i  gSWC^t 

.fotJ#i§^:M»A^f^^8^feh5lJy^^,lj4|fe^^Jr,fte.»fJe 
*irrjH«felv£nriV*Ä^iÄrf%^ 

J§¥(iW«gWheHÄatPÄ»ä<>|i  ÄivA Al>^8^gVR9Ä  ^füf^mh9&' 
^t^(^ß'JiS^g[4^^  WS^fPOTHy^f'W  i^ii«.^ii3t.^kwP^t^iKfK9i>^ 

ilf^eet^rcfeild>cj/ft\fftWM;hM#g^,,/'^afc  ^x;  f^  ll4  Wm^P 

tef^li#5<,JQJtpr:Qjijjft%ggn>^jZ^j^^;  Dit?  eiaub^üscligj 
J;.^t^leiH«rßr^i*bJ>^g  ^'äjf4a.4^f*dfebr  durcb  de^  (übcf- 
>ii5;f4dtfn^rbpj;^ni9ii^Wi^;/Q(ji;i^g^^  ^fn  ^|r  ^. 

g«rM'.i5dP  VV44iJojiiwp;anrodft,i /q,|jMi«  jeaflytrn 

ta^rtjiiiv^«%b§rf,  :L!i^jailt{f^;:^*i  4l?ht^^^..Jyj|ßed:. JKc^p^ 
c|£r;jGIir<»^^giÄ: |eip^  ^igpq(i,  Le^W^  y^vrj'rfl;.^t  Er 
bedr/Qh(  ^.;i4..^ai  Publicuip,.n)ip.  ^uief(^^)\r!ijrbeft 
Seiblt^ipgr9pbie».;dfieL  aber  nich^/i^hei^.erfkrbeinen  hUe^ 
alötAfe  ^Pjciu  yim*illki^tit^H  ^aHnl^aufriem  i^acken  bi- 
be,  da^  beiist,  Mf^  er  fün/umi ^stwaa^ig  iai)iK^  alt  ge- 
Xtofiil0nrtff^,>|rü(fde,  .  .Und  doc^  wird  er  ^.  44  fcbon 
Äiü*j;  tMii^f.uiwiiiÄig'.i;.  und.  3*  SS«^«*^«/)  w^d  zwanzig  J.ahr^ 
alt.  vjlir  diefepi^rq/  und  f^msmzigjtiifi  Jabre'vvil)  er  £inea 
befnchc  barinMi^.-def  nun  4eic  Mim^gfin  Jabxt^i)  fchon  todt 
fe^-;  uDfobifo  H^ecdcn  /cboa  &.S3  die  /6n/  uM  zwanzig 
Jahre  dea  yi<»  rqll.  Ja  bjjd:  darauf  gedenkt  er  S.  77 
einjerBfligdbeAheie  ays  iBinemda^^i^iMidsM^ansig^irn  Jahre 
uodriägc  ^£ia4e«  daii  jV^st.  feit  tterleJben  2ii;ui/ Jahre 
T^r&divea  mMmn^  lo.  dais  ^r».  aU  er  fein  Buch  icbrieb, 
fü^  nnthdraijßig'  aJt  ge^ivefen  ft>p  mufs.  Wer  ka^a 
iiun  il^edd  emigem  von- dem ,  >^,as  ervou  fich  erzak^t,,, 
iX9nb''Qkubettb9]rlegen?  rVteie  iii^nöcbige  Digreflionen, 
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«.  ß*  wie  6»  •TsTJnibö  iehfteiigitr  {jefpieft  S.  34,  über 
den ,  Hd/ptedige^r  Ratwwe  zu  Berlin  8.  54,   und  grofte 
Stehen  AUS  FaMfi^s  HäMcnzwaffg  S,6o  deliufendiefe  0»^ 
.erträglich  l^oge  Eialeituug  ooch  mehr  aus. 

^    Haixc^   b.  Heodel:     Merkwürdige  Gefchnhten   der 
Freundjclnft  und  der  Liebe^  Mit  vier  Kupfern,  1795, 

^  *  Vött  dM  vier  ErzSblangen ,  Wocf nti  der  Vf.  Sceneü 
4^r  Freöadfchafl  und  der  Liebe  fchilderc,  haben  die 
'.i^Y  ^^^  ^'^^°  ^^^^  gräfsiichen  tragifcheo  Ausgang, 
)a  otr  eifteo  wfirgt  der  V(p  feine  Perfonen  alle  auf  die 
f^eckliciifte  Art;  in  der  zweiten  läfsi  er  die  Gefalle- 
11^.  fich  felbft  tödten  und  des  Verbrecher  durcii  den 
Bliu  jerfcblagtn  werden;  die  Kataftrephe  der' dritten 
aber  'jübertriffc  alle«  findre.  Ein  prüder  notlizüchtigt 
die  GeHebte  feine«  Bruders  vor  deffeit  Augen .  vef- 
Ipricht  ihm  felbft  das  Leben  zu  fchenkea,  weün  er 
GoUflurhe,  und,  nachdem  dlefer  ea  gethan ,  ermor- 
<iei  er  iho  dennoch.  Durchgängig  glaubt  der  Vf. ,  et 
Minne  nicht  wdera  A&fcheu  gej^eo  das  Lafter  erregen, 
al$  weoa  er  Karrikatören  des  Abfcheulfdien  aufiteli^* 
Dabey  hat  er  oicht  einmal  Energie  genu^,  um  feipe 
eiageflelfchteo Teufel  fo  fchauderhan:  zu  fchilder/i,  dafa 
4er  Lefer  nicht  vielmehr  voii  ßckel,  all»  von  Erftau^ 
oen  erfüllt  wirde.  Die  vierte  Erzählung  (eigentlich 
ein  Dappeiroman,  der  folglich  auch  ein  ^theitte^  In« 
terefTe  bat)  endigt  lieb  zwar  freudig,  dafür  t5dtet>belr 
iä  der  Mitte  der  eine  H^d,  4liis  febr  uabefönneiier  £{• 
ferfucht,  Frau  und  Schwagte.  Die  Scene  der  dritteft 
'Erzählung  ift  t»  Spanien  und  die'  der  vierten  in  Eng'- 
iland;  in  beiden  könnte  fie  aber  eben  fo  gut  in  jedeih 
andern  Lände  feyiH  indem,  die^Namen  ausgenommen; 
.nichts  darinn  vorkömmt,  das  Spanien  oder  England 
^gen  w^äre.'  In  der  Befc^rdbung  der  tugendhaften  Per* 
|(>nen  und  ihrer  Handlungen  ^ritl  der  Vf.  empfindebi 
vnd  7ch wärmen «  aber  die  Charaktere  und  die  Scenen 
luiben  fchou  in  der  Anlage  fo  wenig  tntereflVi,  dafs  fid 
durchdift  faden  Empfindaleyen  in  der  Ausführung  dop- 
mU  langweilig  werden«  Ohnmächten,'  Träume,  der- 
^mirende  Klagen,  bald  in  Briefen ,' bald  In  Verfen, 
f^nm.dfiu'LtSax  erweichen,    per  Ifond  crgieiSu'S,  7g 


SU 


fein  bläflei  mcftatfcbolifäuaBLk&t;  tie&eade,  dieS.  ji; 

im  Mffn({/^ffm  fpatzier^n,  fchwöaen  ßch  nnter  Qocten 
geüirnten  tliminel  ewige  Treoe|  in  einer  kohlen  L»emr 
beüti^t  S'.i26  dtt«ti'ebendes  Paar  bey mMtmdßkein  zn- 

*  Ärmmen  '-^^  und ,  wer  vreib ,  wie  oft  noch  der  Mond 
figuriren  nrafo:  Wenn  einEmpfindfamer  S.  13  nichta 
in  feinen  Täfchen  findet,  tun  einen  Bettler  ein  Allmo- 
fen  zu  geben,  fo  zieht  et  feine  Weite  aus  und  dringt 
fie  dem  Bettler  auf.  Die  Sprache  ift  matt  urnd  kraft- 
los, tuierachtet  aller  Qchcbaren  Bemühungen  des  Vfk, 
nach  Cchönen  Floskeln  zu  liafchen.  Wenn  er  (ich  ener- 
gifcfa  ausdrücken  will,  dann  fitidttt  man  bey  ihmPhra- 
fen,  wie  folgende  S.  175?  „Sie  nia  fehn,  und  nicht 
„zu  lieben  „  war  eben  fo  unmöglich,  als  dieAnzafal  der 

„Sterne  zu  beftfmmen  !'*  So  wie  feine  Seesen  oft  zu 
gräfsltch  lind ,  fo  fallen  feine  Ausbräche  auch  öfters 
ins  Eckelhafre,  z*  B.  8.54:  „Die  Minen,  die  fie  bef 
„iirreni:  Verrecktn  fehneiden  werden,  follen  meine  gföft- 
„te  Wonne  feyo  l^  Die  zweyte  Erziblang  iü  ginz  m 
Verfen  abgefafst  und  fchwankc  zwifcllen  dem  Ton  ä4r 
Romanze  und  der  Ballade  hin  ugd  her(  dem  tragi- 
fiqheä  Eindrucke  1  den  der  Vf.  bewirken  wiU,  widee* 
fireicen  die  vielen  etngiemifchcenkomifchen  Züge,  alMa 
vird  ab^r  roHenda  durch  die  letzte  Strophe  «ernichte^ 
wn  das  Gedicht  ganz  ram  BankeUiinj^ettied  beraMinkl;, 
ttod  wo  es  unter  andern  keifst:  ' 

.    Dia  ieeU  winfelt  ia  4ar  JLmk 
Mk  ZitleTH  und  mit  Zagäfv 
Dia  Teufel  urrHn  ,fif  umUr^  v 

Als  ein  ^^hang  ift  S.  itg  eiäe&wuinM:  't^ie^qi^ 
oder  der  bejtrafte  Sfotter  beygefdgt«  der  ea  gjinz  ip 
Laune,  Feinheit  und  Lebhaftigkeit  mai^dt.^  Verfem 
wie  folgende,  können  dem  Yt  winkt  Tiel  Mahn  go- 
k»ftet  haben: 

Die  Mentcbei  nuiclitetit  fSr  w  li%^ 

'8ie  foffea  und  Tie  frafsin  ^ 

.    Sich  jeden  Tag  fo  cdU  und  Vefi^ 

'   Und  fchwelgUn  ohne  Maf/Ka  I 

'    Dir  Tier,  jümmerlich  gekratzten  Kupfier  mttfpti« 
eben  rollkommen  dem  Werthe  des  Vi^eirki^  MMk-     * 


J^tElHE    SCHRIFTEN. 


RtnAoeoiK«  Sttutp&i»  b.  Steinkopff  Jftußeffkitg  dte  g9* 
wefca/icÄe  J,  ß,  0  in  zwölf  l>etionen  grüudtitk-  wnä  Uieht  ihn  KM> 
'Jirn  bey*uhringen.  Allen  Kindern  nod  MittlWbf^m  fewidaick 
Ven  einem Kinderfreund.  1^4.  3  Bog.  |»  (Zgt^  ...Mk  den  i) 
f  itcdonen  ift  es.Uiii  der ^  6  6eiten  langeit  Vorrede  fiialit  fa  genau  ge» 
meynt»  es  foU  nur  anzeigen»  dafs  man  bey  dieferMetho^  weni<s 
Met  Zeit »  als  bey  der  gewöknUcken  bräudii»  ^nd  wohl  nr»  Wenn 
%i9  Kind  einen  guten  gelimfgenXoffinh^^  und  r^cht  bebandelt 
werde»  in^ «itra  13  Lectionen  ein  xiemMeh Ttf diM'  üc^Mriüer 
4&fn  könne.  Zu  Eiwee  Xeetion  kdnnten  gt  ^  nad  mefaref«  §uxn^ 
jkm  «tfioeuRert  werden. ,  Auf  diefii  An  kannte  4Mii  Abc  in 


Lectien  deo  Kindern  beygebraclit  werden.  Sehr  fchleieht.  nmfll 
freylieh  die  gewohadiehe  Methode  feyn»  wenn  die  hier  engegefae* 
ne  eiee  beffere  Anweifung  erthejlen  (olU  Uebrjgene  iHdie  gemie 
Lehrsrt  in  einer  yshren  JundereiRfalcdargeftellt  und  ror^fcbrie- 
.beu«  .»Sollte  diefe  Büchlein  1  wie  man  erwarten  zu  dürfen  glaube 
(worbn  aber  Anzeiger  diefes  das  Gegentheü  a^nehme^  zu  darfen 
glaubt^  eine  günihge  Aufnahme  Ündeii:  —  fo  ktfnn  es  wohl  ge» 
•fckekent  dafs  aueh  die  im  Manuibriftt  febon  Torhandene  Mäime 
.übte  dai  9ttebiUbiren  und  Lefim»  Mfneo  .4im  .2>rttffc  r^ewrf 
:Mwir4**  ^^ 
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I'HILÖLOGIE.  *'•**  "*"*  Recenfion  nennen  tnöcht(Stf,««I^£r  Aut-V 

tae  «.TrfWsrYoi  'VeWnfaft.  vita  CictronU  j^atöiWa,  dieftn  Namen  nicb»  ^erfohmäh*...  Du»  fthrw^VW^' 
präefatibo/TinöüHs  Hbrfs  praepoPita .  atia«*d«5,  •  tuüR- vott  No.  >r)>  ift  diirctawairechjpjtfs^»  *4rf>e 
Ubula<'epfftof7ihrö'nolog.  et  indJcib.  biftötiüriin  -AusMhranra»«"  newBeWe.von^a.^iW«^^ 

<7o5t.'XXtt  "u/sii  "Si  ffr.  g;  (1  Rthlr.  «  gnrO  '  ^     ''  «»«<iMR.'«qnftiU  «>älMtt»d€i«te«).«  fceb««,!^, ei|i  «(hr 

»)  Lemgo,  i'4*rfÖrMe\^i^(*enBhchh.J''M;'*T.  aee-\  tusfearbeitetes  Lebea  des  CicerQ,;  m , ißiTeq, Je^z{e,TeT 

roHis  'epma^iU  dive^fai'ei  M »>  miiumymch  vHaÜre.   welche  den  Zeitrauin  der,ßr.efff,minl8ns,b,e- 

d<i?r'Zeitfo»j^e-*Ärdtaet.  «kd  itilf  ©nteituiigen  und4»  greift,  vornehmlich  FabrKiufl,ebeBd?s  Qcerq,b^«ijtzt 

Amnerkung&   zäfrfcSthtil^ÄbhiUeh  >^ftrt«utert' Von  .  worden. ift;  5.  ein.^Vetz£ichaUa:derivqrz.üä\u;mea,^a- 

Ht.  AikcryChfti.  Bbr/.e<*^.     drA'Pt«f.'dr  B»r«df»  n.v^men  in  Ciceru's  Leb^n;  4»,d«i^N3njÄPr«giÖpr  dfir^^er- 

GefcH.  zu  DuiStfurg'aWRhrtn^-  €»>/J<*#"fpfe«l^"iirel-.'»<onen,    au  wdohe  Liccro  gefattneben  bat,    und  deser, 

tb^"aie  ftlÄtf'bls  MYit-AläsBWifcll  d^  Otfaiikni-T^Hlieian  den  Gicer«,BBfchriel»«A,,^^i)L;     5.  eine  Z«]ta- 

•rchW'RfirgeA^rig»  ii«'J^'Rji7ö4'<«ötblM.i>iilf94*'nfel .  worHin..cüeJabfeji«Ä.Wpi.ch«P,d'e,  Briefe  gefthrie- 

.  «i.iMiIRd^i,»«»!»!».'»'«!^  nt)'T  .  >,6<.  iri:>it),,L;.->B'  aw     euben  fmd.tW<i)>'^?Sf*<'"'  beftinnnfewcr^eo^    Aiffserdem 


•   '\i«^flrL  s^t  »iMis  i.'tu^     »r, '  f3Endl^(jb,  y^pfuJai.t  der.  Herpusg.  auch  ^für,  folch^  Jung- 

jh^idjeiieiftepIIepÄUSgeber haben  den  gemeiafchaft2,^^iage,,:di?p^rp'^  Briefe  für  fich  jefe^.w^liefi  ,\  einen 

Eor/r.cife'tat  afeBrieFenach  der  Zeitfolge  gep/ünetrnr^,,,^  ^  .^er  i^e^^usg,  you  ao  2;  nac  iicn  Dey  leitier  B^ar- 
ITeft&fi  behält  die  gewöhnliche  Folge  dteftS^^roWnung^^rheitung  der  Mutterrprache  -beaien^  v^^eil  jetzt  nur  noch 
bcy.     Beidiilfiiw*$Wg«»iiJiab<^:»^^^  larcinifche  Aume^ungjen  rerft^hen  fol- 

Vortheile,  aber  auch J|)Mre  Unbfjiijefii'ygfiMiteii  ,^  die  H^..j^len.^die  ^f^^j  lit;h^^uf cb  zu  weit^;getnebne  IIfr4b]afTunf 

IT,  Inder"  -  —  -  •  •  .    _  r_._.  .^_„       .x..„.    ut.:.  =  r  ^. ......    ^       .,  , 

Der  Text  i«  a*»*.^mx*^*«wv-w  ^^^^^^^^^^y.^  p-^-  — ..  -^       ^^ 

ckifche.      Nach  feinem  hefondSern  Zwecke  glaubte  ejji^  ..      -  .• 

^ViMiaÄAfe  »habca.  ficb.JWW^gg.HohigiiStrter  Kritik. ^^gefetzf,.uad  den  fpxt  i^lt  ^usfübrli^ea'ibu^^^^^^ 

-ittttMkhäfltig^n  rauch  fehke.^,A«:#».Zett^?^ÄyJ^i:v  .g«A:^fg^?'f^,V  l^I?^'^''^  ^?''''^^'''^&^^^ 
öiittcln  zur  Berichtigung  des  Textes.     Wenn  wir  diel%     terung^n,  allo  lehr  zwerfcLnafsig  fidd.      Oermwti  hat 
Entfchuldigung  auch  einigermafsen  gelten  laffen>    fo     man  zwar  nicht  fohderlich  viel  hier  zu  Tuchen ,   aber 
war  es  doch  Pflicht,  einen  möglichft  benchtigteirT'e5fl^^erTf:"hatTe»15^^  wasGrä?;' 

nach  den  ncueft^n  leicht  zu  habenden  kritifq^eq.  Aus-  Manuzzi  und  ^troth  in  ihren  Ausgaben  beygcbracht 
fraben  der  Herren  Benedict  und  Weiske  zu  liefferi  Voft  Awn..  ^Die  Kritik  ift  nur  nebenher,  wo  fie  der  Her- 
diefcr  Seite  ift  in  No.  i)  mehr  gelefftet  ^or^en.  ^  Def^  a^sg.  aichj^u^^^^  von  der 

Ernöftinifche  Text^lie^  zwar  zum  Gi;undfji  l^ej^^  wi^    $pr^<elie.y«r(ichtert^er  puj:<&^  was 

man  fchon  aus  den  frühern  freymüthigen  ürtWl«  des  y^oiEi&ögJidiftlHIwerkt  zh.  wercfcn  yerc^^  .Weif  er  (mir 
Vf   über  Ernetti*s  kritifche  Bearbeitüirg  de5<5lte»o  er^  rrftecÄO  ftclr  aii«r:4en  Leftm-TOaCic^cro^s  Briefen  kei- 

"jSrarten  konnte,    weidit  er  docB  an  mebrerü  Stpllerf^'  Ji<^^  .Aber  wie 

die  auf  dem  letzten  Bogen  angegeben  find.  J^  ^^f '>m^^nSt  uad  leer>ufs^rdeflnwh  die  Jünglinge 
fernab,  un*»geht  bald  feinen  eignen  Weg  ,r>al4  tritt    v^W.Taßfe  über  d,e  ejr  frityndj^  A^ 
er  in  die  Ftifäftapfen  andrer  Hetausgeber^  tof«^mlichL;Mtea»l»B«,;^g>Nibe«,  wenn  et  nj^^  fagea 

des  ncueften*  Benedicts.     '  Demungeachtil*  ♦«Manen  j|z«.4nüfeni,ii4af«  watröntte  dkl  «gmelimern  Fraben  ia 
wir     dafs  uns  der  Abweichungen  vom  ErnellinifchÄ*J^toi#»%Ägeflihr -^wie  unfet:*  Dünm '  bezeichnet   habe, 
Texte  zu  wenige  fcheinen ,  als  daü j^ir  4tffe  Aus^aVe    wenn  er  ihnen  erzähk,  Vpfta  fey  eine  bekannte  Gfttttn 
A.  Im  Z.  1795.    DriUtf  Ban^  E  e  e  e  ^er 
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der  Römer  geweTetit  obne  fie  nar  mit  einem  Worte  nä- 
her ztL  be£^reibc^«u;  dgl  Zu  folchen  geringfügigea 
Bemerkungen  werde*  fich  die  Herausg.  der  Qafiiker 
fflr  die  Jugend  immer  mehr  herabwürdigen  mufTen,  je 
mqhr  fie  felbft  vorher  durrh  eine  übel  veritandne  Er- 
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hetuellarum  cum  JUphio^t  thymol  Es  JLano  befremden, 
wie  bekannte  Wöner^  als  thtmus ,  in  fremde  Nam^n 
öbergegatt^en  feyeu;  doch  findet  fich  ein  Beyfpid  in 
Lucians  ^«vlgio,  wo  'umgekehrt  für  'i:.^}io7  in  zwey 
Parifer  Handfchriften  bey  Ballu  ^vuov  fteht.  —     \ti  9, 


ziehuugsmaxime  die  Jagend  verwöhnt  haben,  lieh  t^  ,X&\ß^  glauben  wir^dafs  die  Parenthefe  in  der  Betie- 
les.vorfaseii  zm  JaiTeu,  und  nicht  aus  einem,  freylict  dictfchen  Ausgabe  an  der  unrechten  Srelle  ftehe.  Denn 
be^juemen,  leidenden  Zuftande  herauszugehen.  wenli  man  verbindet:  quidqu^d- excogitamhtm  efl;  wo- 

Ueber  den  erften  Theil  von  No.  3)  hat  fich  Rec*  von  fpll  denn  der  Infinitiv  im  folgenden:  me  confecu^ 
bereits  in  der  A.  L.  Z.  1793-  No.  241.  erklärt,  und  er  tum  ejfe^  abhängen?  und  worauf  follte  flchöusfed  tä- 
muli  jetzt  bekennen,   dafs  Hn.  Benedicts  bewUnderns-  %fngn  beziehen,  welches  nach  cfuer  Parenthefe  die  Wie- 


wurdiger  Fleifs,  unermüdliche  Aufmerkfamkeit  und 
feine  Urtheilskraft  bis  ans  Ende  fich  immer  gleich  ge- 
bliebei)  ift.  Nur  in  den  zvi'ey  letzten  Büchern  der  Brief- 
fammlung  wird  der  kritifche  Vorrath  etwas  dürftiger, 
well  in  der  vortrefflichen  Dresdner  Uandfchrtft  N.  .!• 
diefe  b^den  Bücher  fehlen.  Die  Vollendung  eines  fol- 
chen Weriis  ift  für  die  römifche  Literatur  ein  wahrer 
Gewinn ,  und  Hr.  B.  hat  fich  damit  einen  ehrenvollen 
Platz  neben  den  vornehmften  kriiifchen  Bearbeitern 
des  Cicero  erworben.  — *  Nun  fetzen  wir  noch  zum 
Bew^ife  uufrer  Aufmerkfamkeit  auf  diefe  drey  Aus- 
gaben einige  unfrer  Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len her:  ßey  7,  i,  g.  fehen  wir  nicht  ab,,  war« 
um  Hr.  W.  die  Grävifche  Veränderung  cetrarum  auf- 
genommen, da  Hr.  Bern  doch  craterarum  mit  trifti« 
gen  Gründen  v^rtheidigt  und  gut  erläutert  hatte.  7, 
i^  3.  hat  Hr.  W«  richtig  die  von  der  Medea  gebrauch- 
ten W<#rce :  manibus.  gjjpfßtijfimis  mit  andern  Buchfta- 
ben  drucken  laifen,  aii^«ze||en ,  däh  es  Dichterworte 
find.  Auch  Hr.  Borh.  &dt  es  für  Worte  des  Ennkis,  und 
erklärt  fie  von  weifs  gefchminktf d  Händen ,  welches 
annc^hmlichc!^  ift,  als  feine  andiiQvWniuthung,.  der  Aus- 
druck ziele  ytelleidit  auf  eini  uypsgruppe ,  worinn 
Medea  ihre  flehenden  Arme  ausgeftreckt  habe.  —  Coe* 
lius  nenpt  g,  i,  ^.  eine  Zeitung,. die  er  dem  Cicero  zu- 
fchickfce,  «x^fn^/uM;  welches  Borh.  hkdgo  reU  einen  Auf- 
fatz  von  'allen  R.  Vorfallen ,  gleijchfam  ein.  Bild  von 
Rom ,  unibeitig  febr  gezwungen  erklärt,  da  dasV^ort 
nichts  anders  als  eine  Abjchtift^  eine  Covie  von  Acten- 
ftück-n  bedeutet.  9,  i,  am  Ende  Wundern  wir  uns, 
Yen  Hn.  W.  ohne  Noth  die  Lesart  einiger  gedruckten 
^ Aufgaben  dijudketur  f  fo  wie  9,  0,  9;  die  Vermuthung : 
dcferuescaU  g^gen  welche  Hr.  Ben.  die  Lesart  der  mei- 
fteii  Haodfchrifc/en  eßervescit  gut  vertbeidigt,  aufge- 
nommen 2u  fehcn.  In  9,  4«  find  die  pbilofophifchen 
Anfpielungen  vortrefflich  von  Hn«  Ben.  entwickelt  wor- 
deiw  io  wie  er  auch  fonft  noch  verfteckie  Beziehungen» 
witzige  Einfalle,  Anfpielungen  fn  den  Briefen  fehr 
glücklich  enträthfelt  hat.  Nur  fehen  wir  den  Grund 
nicht  ein,  warum  er  n.  2.  ftatt  ;^fL»(r;r7f£/«  ne  an  etc. 
Manuzzts  Veränderung:  Chtifippi^anetc.  aufgenom- 
men hat,  da  fich  Cicero  ja  in  dem  ganzen  Briefe  meh- 
rerer griechifchen  Worte  und  Beugungen  bedient.  Meh- 
rere dunkle  Stellen  des  mit  Witz  und  Laune  gefchrleb- 
nen  loten  Briefs  diefes  Buchs  hat  Hr.  Ben.  ebenfalls 
fehr  au%ehellt,  and  die  fchwierigen  Worte,  in  wel- 
chen eines  einfachen  Mahls  gedacht  wird  n.  4.  ingen- 
HumfquiUarum  cum  Sophia  Septmae  oder  Septimo,  wie 
Or^  i  Heft»  werden  fcharflinaig  verwandelt  in;  ing. 


derHuAiehmung  4es  abgebrochnen  faJens  <ier  Coftttru- 
ction  anzudeuten  pflegt;  quidquid  arte  fieri  potuerit  ^ 
—  Jed  tarnen  quidquid  etc.     Diefe  Schwierigkeiten  fal- 
len  weg,  wenn  man  mit  ßengel  und  Erneßi,  dem  auch 
Hr,,W.  beytritt,   non  enim  —  excog,  rfl  uraklarmmöft, 
und  folglich  den  Infinitiv  am  Ende   von  den  erften 
Worten;  fie  tiabeto,  abhängig  macht.  -«     In  14,  |,  9. 
möchten  wir  nicht  mit  Hn.  Ben.  den  fremdkliogenden 
Namen  Hijpfo  in  den  bekannten  Pifo  verwandeln,  fon- 
dern  lieber  Stroths  und  Borhecks  Meynung  beypflich- 
ten,  dafs  Cicero  den  Pifo,  den  er  meynre,  durch  eine 
gefliilentliche  Vcrfetzung  derBuchftaben  Ispo  oderHis- 
po  genannt  habe.       In  dem  folgenden  Bnefe  fchreibt 
er  n.  5.  feiner  Terentla:  Ich  habe  nicht  ohne  Tbränen 
lefen  können,  was  mirValerius  fchfieb:  qufmadfhodum 
a  Veßa  ad  tabulam  Valeriam  ducta  effes.  •  Man  fieht  al- 
fo,   die  Terentia  wohnte  in  der  Gebend  des  Tempels 
der  Vefta.     Nur  diefes  örtliche  Verhaltnifs  wollte  Cice- 
ro ausdrücken,   ihr  aber  keine  Schmeicheley  damit  fa- 
gen,  wie  Hr.  Ben.  fehr  gekünftelt  dafür  hält:   ut  fimul 
mofwn  caftitatem  in  Tetentia  confpicuam  laudaret^  cu- 
jus domicilium  in  fewtpti  iUiui  vicinia  erat  pofitum.  — 
Bey  15,  I,  g.  nimmt  Hr.  Ben.  gewifiermafsen  die  Aiis- 
laifung  d^s  non  nach  non  modo  Ul  feinen  Schutz,  wenn 
auch  kein  verneinender  Satz  folgt,  wogegen  fich  noch 
uulangrt  Hottinger  zum  Cic.   de  div.  i,  55  S.  152  fFw 
ftandbaft  erklart  hat.  —    Cicero  führt  16,  g,  3.  einen 
Vers  des-Euripides  an,  worinn  gefagt  wird  ,  di6  Kälte 
•  fejr  fehr  fchadlich  Xerroxptori;   denn  fo  in  einem  Wort 
fchreibt  Hr.  Ben.  richtig  mit  Graev,  Valckenaer  (Diafr. 
p.  34.)  und  Bengel  (Hr.  Wetze!  fchreibt  noch*:   karr^ 
%o»ri),  nach  der  Aehnlicbkeit  mehrerer  mit  ;^p»;  xu- 
fummengefetzter  Wörter.     Die  Stelle  fcheint  aus  Euri-  • 
pides  Scyrierinnen  geborgt  zu  feyn  und  fich  auf  die* 
kränkelnde  Tochter  des  IC  Lykomedes  zu  beziehen, 
welche  \&irrixQwi;  genannt  wurde,   gerade  Wie  Hefio- 
dus  T.  u.  W*  489.  fagt:    der  kalte^  Nordwind  durdi- 
dringe  felbtt  dichtwollichte  Thiere;    das  zarte  Mad- 
chen  (rio&evog  ätäAo;^^«^)  entgehe  ihm  nur,   wenn  fie 
daheim  bleibe.  —   Warum  nahm  nicht  Hr.  Ben.  16,  9, 
2.  ftatt  Caffiopen^   welches  auch  Hr.  W.  hat,   die  von 
ihm  gebilligte  Lesart  Caffopen  jaaf ,  vom  Hafen  diefa« 
Namens  in  Corcyra ,   der  auf  allen  Münzen  beym  Ra- 
fche  h.  Vi  und  Eckhel  Doctr.  num.  yett.  Bd.  2.  S.  163  ffl 
CaiTope  heifsti  ----  Eine  tre£9iche  Aui%ellu>£'  hat  aucb 
16,  :$2,  4.  die  dunkle  Stelle  vom  Demetrius  und  Bellie«" 
nus  erhalten:  denn  BtUienus  lieft  Hr.  Ben.  für  BiUienut, 
fo  wie  Pigh.  in  einer  andern  Stelle  des  Cicero  Brut. 
4?f  t»  — *    Sie  Endunjg  is  im  Nominat.  Piur*  hat  jetzt 
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Hr  Bew.  einigrcitlal  als  alfe  Schreitart  In  döü  Text  auf» 
genommen,  als  9,  26,  l.  famüiaris  und  10,  g,  5.  tabo- 
riSf  welches  er  noch  im  erften  Theile  zu  i,  i,  II,  omnis 
-—  praefentis  verwarf. 

GöTTiKGEN  11.  Leipzig:    Itatiemfche  SprackUhn  veö 
^oh.  Lud.  IFatlis.     I7<^4.  437  *S.  8- 
Diefe  Sprachlehre  Ift  zunächil  für  die  itelienifdie 
Chreftomathie  beftimmt,   welche    der  Vf.  Ichon*  1789 
zu  Lemgo  hersusgeg^eben  hat»  die  von  denlakhteueii 
profaifchen  Aufllitzen  bis  zu  den  Gedichten  des  TaOb 
und  Petrarca  übergeht.       Sie  iil  zwar  fär  jeden -cr&eÄ- 
Unterricht  in  diefer  Sprache ,    doch  aber  hauptfachl^ch 
zum  Beßen  derjenigen  eingerichtet,  welche  fie  für  ficÜ 
zu  lernen  wünfchen.     Daher  das  Weitläuftige  zwej^te 
Capitel  von  der  Wortabfeitung,    in  welcheip  die  ßil' 
düng  der  italienifchen  Wörter  aus  der  lateinifchen  und 
franzöiifchen  Sj)rache  gezeigt  wird,,  und  Wodurch  der 
Anfanger  mit  einer  Menge  Vocabelp  bekannt  werden 
foil,    ehe  er  fich  an  das  üeberfetzen  (elbft  wagt.     Im 
Cansj^n  genommen  zeichnet  fich  diefe  Sprachlehre  vor 
vielen  andern  an  Brauchbarkeit  und  Kürze  aus.       Der 
erite  Theil  enthält,  aufser  der  Lehre  von  den  Buchfta- 
Jben  und  ihrem  Laute,  der  Woriableitung  nnd  dem  T.o- . 
n^,  hauptfachlich  nur  die  Formen  der  Redetheile.     Hie- 
'  bey  roufs  Rec.  bemerken,    dafs  das  dritte  Cap. ,  vom 
Tone  oder  Accem,   eine  gröfsere  Ausführlichkeit  ver- 
dient hätte,  da  die  Kenninifs  de«  Tones  für  einen  An* 
fänger  fehr  wichtig  irt,    befonders.  wenn  er  weder  die 
Jagemaunfche  Grammadk,   noch  ein  accentuirtes  Wör- 
terbuch^ befitzt.  —    Der  zweyte  Theil  handelt  \'on  dem 
Gebrauche  der  Redetheile,   oder  von  der  Zufammenfe- 
tzung  der  Wörter.       In  dem  zweyten  Abfchnitte  def- 
felhen,  wo  der  Gebrauch  der  Ptäpofitionen ,  als  Cafus- 
zeicheur  gelehrt  wird,  hätte,  ftatt  der  ewigen  Leycr, 
,.die  Prtipoiition  di  oder  a  oder  da  wird  gefetzt  auf 
,»die  Frage,"  der  Unterfchied  diefer  Cafuszeichen  phi- 
lofophifch  ectwickek  werden  foUen;   Welches  freylich 
auch  in  der  Jagemannifchen  Sprachlehre  nicht  gefche- 
hen  ift-  —    Der  dritte  Theil  unifafst  dje  Rechtfchrei- 
bupg  unddie  poetifchen  Freyheiten.    Die  letztern  find, 
fo  viel  es  fich  thun  iiefs,    unter  befiimmte  Regeln  ge- 
bracht und  hernach  in  alphabetifcher  Ordnung  aufge- 
ftellt,  zum  wenigften  die  veränderten  Wörter,  welche 
mian  bey  Dichtern  am  häufigllen  antrifft. 

Leipzig,  b.  Breitkopf:  C.  V<derii  Catulli  carmina  wi- 
nora.    Editionem  curavit   Theoph.  Sam.  Forbigti 

^..  3chol.   Nicol.  Lipf.    Conr.    1794.    158  S.    gr.  g. 
(10  gr.) 

Der  verewigte  Breitkopf,  welcher  die  eckigten  deut- 
fch^n  Büchftaben  nicht  wollte  fallen  lallen,  trug  doch 
vic^l  zprVerfchönerungder  lateinifchen  Schrift  bey,  und 
ffnacHtenoch gegen  das  Ende  feines  Lebens  einen  Vtrfuch  . 
der  Jjjtr  W45lchj?rdem  Didotfcben  Schnitte  vielleicht  nicht 
ganz  an  Schönheit  gleicht,  aber  doch  fo  ausgefallen  ilt,  ' 
dafs  er  die  Vergleichung  mit  der  gefulligften  und  ge- 
fchnaackvollften  deutfchen  Schrift  aushält.  Eine  Reihe 
von  Handausgaben  alter  Clafliker  folhen  in  diefera  Dru- 
cke erfcheinen/  und  der  Anfang  wurde  mit  einer  Ausgabe 
der  kurzern  Gedichte  des  Catull  gemacht.^   Da  nach 


S9^ 

Breitkopfs  Idee  äie  landern  Zwedee  ipa  Gefetze  der 
Schönheit  untergeordnet  wurden,  fo  txiufsten  die  lan- 
gem Sylbenmaafse,    wach  denen  filh  ein  VefÄ  Acht 
ganz  auf  eine  Zeile  diefer  Schrift  bringen  liefs,  den 
^  kutjffern  Hendecafylläben  weichen  und  auch  die  lÄngem 
Carullifchen  Gedichte  Wurden  ausgefchlofTen ,  lim  auf 
jeder  Seite  ein  kleiner  Ganzes  zu  haben.    Man  dachte 
bey  dem  Vorhaben,    eine  folche  Handbib^othek  von 
Claflikern  zu  veranßalten ,  weder  an  Schuler  noch  an 
eigentliche  Philologen,  fondern  an  Begüterte^   die  im 
der  Auswahl  ihrer  BucheKammlung  auf  Schönheit  fe- 
^  heri ,  iind  an  Gelthäftsmänner  und  Liebhaber  deif  Al- 
ten ,  die  zu  ihrer  Erholung  und  Unterhaltung  lefen. 
Darnach  richtete  fich  auch  die  Eehandlung.  des  Schrift- 
ftellers.      Der  Herausgeber    legte  Dörings  Text  zum 
Grunde,  und  kam  durch  eigne  Vergleichung  mehrerer ^ 
Ausgaben  zu  der  Ueberzeugung ,   dafs. Catull  an  den 
meiiien  Stellen  gerade  fo  gefchrieben  habe,  wie  ihn 
D.  fchreiben  laiTe.    Doch  nahm  er  hie  und  da  auch  an- 
dre Lesarten  auf,-  wovon  hernach.     Kurze  Anmerkun- 
gen zur  ijothdürftigen  Erklaru|ig,  welche  weniger  auf 
die-Sprache  als  auf  Gefchicbte,  Erdbefchreibung,  AI-  -' 
terthümer  u.  f.,w.  Beziehung  haben,    auch  bisweilen 
den  Sinn  und  Zufammetfhang  eines  Gedichtchens  oder 
den  Grund  einer  aufgenommenen  Lesart  angeben,  find 
in  di^  letzten  BogeR  hinter  dem  Teapte  yetwiefen.  Der 
gröfsere  Theil  derfelben  ift  aus  den  Dörjngfch^n  An- 
merkungen entlehnt.     Für  den  |)lofseaLefer  aus  Lieb- 
haherey  und  zum  Zeitvertreib  jpö^htcn  fie.  nicht  aus- 
reichen.    Gleich  im  erften  Gedichte  erfährt  er  nicht, 
wer  der  Cornelius  fey^-dem  Catull  fein«  Gedichte  wa- 
rnet und  die  blofse  VerwtLf^ng  -auf  den  Fabri^ius  upd 
Ernefti  ift  hier  zweckwidrig.     Eben  fo  wenig  find  fo 
manche  andre  Nachweifungen  und  Erläuterungen  des 
Sprachgebrauchs  aus  dem  Griechifchen  an  ihrer  rechten 
Stelie.     Folgende  Abweichungen  von  Döfinga  Recen-. 
fion  find  uns  aufge^ofsen.    1,7.  und  anderwärta^Wird 
richtig  ^u^iter,  »icht  $uppiter,  gefchrieben.     34  12. 
itlud.  6, 15  ift  eine  Vermuthung  aufgenommen,  die  Döring 
nur  in  der  Anmerkung  vorgetragen  hat;  eben  fo  19,  20. 
—  8  •  14  ^-  '»efier  als  Dörii^g:  rogabens  nuüam  —  no- 
ciem.     10,  8.  quanto  -aere.     v.  10.  met  ift  eiu  Druck- 
fehler  für  nee.    Ehi  anderer  Druckfehler  ift  j^^jS.  (For- 
big. 68.  60  parruum  für  patfuuni.  — ^    10,   27.  mane 
wi(f,  welches  auchD.  in  der  Anmerkung  billigt  —  |i, 

24.  fractus,  dem  auch  D.  gönftig  ift  für  tactus.  — 
Das  i9te  Qedichtchen  an  den  Priap  hält  der  Hera usg. 
für  Nachahmung  eines  fremden  Dichters  von  C.  20.  — 
19;  6.  richtig  tugurt  —  20,  14.  folgt  er  D'Örville*5 
Verbeflerung  t^wf//a,    welche  auch  D.   gut  Heikt.   — 

25.  S-Ht  eißgeklammerr'und  wird  vom  Herausg.  für 
unächt  gehalten.  31,  ii.  ift  jjro  ausgelaften.  —  51,1, 
mu  —  w  8.  iß  nach  Corradin  ergänzt.  —  73 ,  6.  wird 
wegen  feiner  Harten  für  Nicht  >  Catullifch  gehalten 
95,  6.  (Forb.  88.)  cana.  v.  91  ift/orfa/tx  nach  Muret 
hereingefetzt.  102,  (95)  3.  lieft  der  Herausg.  Meaue 
ejfe  mvcnies.  lUorum  etc.  und  erklärt  jene  Worte*  et 
me  quuque  invenies^  effe  taUm;  zieht  aber  das  Folgende 
zum  Pentameter.  Noch  bemerken  wir,  dafs  vor  dem 
Texte  eine  kurze  Nachricht  Von  Catulls  Leben  fleht. 

***'^  ,-  DigitizedbyV:i^Ö^fc 
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VO  iKS'S  Cff  R IFTE  N.' 


"^  genaue  Tfl^tcftthung^  aaiuftelleii.    Doch  rchdnf   ihiB 

fcc/uj  Sittenbuchjur^  M  ^urger  unTLan^mank.     ^     helligejleK',  SeFTiutin  Öelung  u.  dgl.  gedacht 
STs   i  V"?S  rr  ?  ^■""'^''"  ■^'"t>^^'^''"'-*?»^-irtrrf:-Di;  haue.;,  dem  wphi  eigenüich  dfef«  NaS- 


l; 


jchett -^talsftaöeu  beUuiimt  wirrt  ,    dtrcj 


^:r,Ht,ß:rN'i^:Jsc^,^j.,i^Vj,|T. 


Cchehen, 


•  n  mürMuilÄ  d^  Ünzuyeriai^ilkm'fii  ihren  An 


.-      .      -^-  — "adiSrtniw      W  .^„^  „«., 

£he*v,iVtalsIlätfeu'  beUmimt  wirrt,    rtercn   VLiiaeyiitIi<Ai;4Ücbüg-jii<*fiÄ,  Wftll«T!ift4%f:>eA^ 

^^^h\i^PWem^n^^e[^^e^li}JSff^&^^  i^trfrfljWgMjlti-    *^*cf^SSitf  eü  lUfeT.UiteWTrFJiWcfifi^  Sollte, 
aiiß-web  *ülklibtaichün  HyiV»;l»f  f*^  beri^her      I      ^er  <i^e  grofse  Ter-      «ach  dem  von  ihm  aufgfeßellteii  Grundfatze  i  sC  33  4^£|;eiitVi\teer 
"             dcf,  Änrclui,      1  4  ölili  JtifiJiifertBe-,  .  ai/e  iufalHge Schäden ,  wodurch  derPpchrer,  ohne  fein  Verfchul- 

^S^iyÄ^^<iUchönf€«inchtiti>ffe*rdei',J^  S^?dA4%mu ,  d9fl?yÜW'ÄP'^PiattW>iEJHfcldi£ 

•a;J*«Aatönr^Söhriff  ent^ÄU  z>\'ar  nklu  a*     ^  .   temjn^TcacHeY  all-  "r^y/^ÄÄA^^R'öfltlifÄWjer  Äfe»iül^3dt«5Pif<j|i4nfcli^aiiitoifch«- 

Äl'^^^^^fteIT7  inl^^W  fm  i^ßh  Sorten  «^^  ^I^P»^l|J^^"??»ft%ffti^ 

"^^^ÄW  i8«i*ito»'>iABUdi^et:4l*ftui|9JSf«'^M  I*^% KeMirendef^^ 

y  Aukfaait^ifad  dti6  *\r«i'4n  KöWT*.,^#9h  ??«» J^«  Tlichefii    ^friiPnoc^Mfe^«it«^fÄhftfe^  '«jl^  ^n,^ 

^>iiWiti|A^4«rrGxttÄi*^^  eirii/'  -o^  zuiß%Ä&t«#  XMeidbBiiiffibüfsitiJfiÄwW«»*  ftOT^rer- 


hLG 


Surch  iSre¥^^  ^va  i«0di^ÖlÄWicp«ir«4:.RiJckGrii|r;  -3.^J?^^ridyyf^f^gJjyiliair^  enty 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR>ZEITÜN(& 


Freytags,    den   lg,  September  I79S^ 


iJRZNErG£Li#HRTHEir. 

LEiwig,  b.'BÄhme:  Franz  MartAeUts^  AptyAekers 
des  grofsen  Hofpirah  zu  Pavia^  öiTeotlichei»  Repe- 
fkors  der  Chemie  dafelbft  u>  f.  w.  Phyfyfch'  chemi- 
feke  Auffntze  xwr  Erweiterung  der  Arzneijwiffen- 

V  Schaft  und  Ot^wu^e  ^  aus  Verrchiedenen  Kalieni* 
ifhien  penodifchen  Werken  uäd  dem  etgeobäodi- 
^en  Maaufcripte  des  Verfaflers  'gerammelt «  über- 
fettt  und  erläutert  von  ^.S^iomoConßantinTitins^ 
der  Pathologie  und  Chirurgie  öffemiichem  TubiM- 
tttirten Profiefforin  Wittenberg  u. f.  w.  1795.  1348. 
8.  (9gr)  • 

Die  Meinen  Abfaandlnngen,  die  Rt.MbrahetU  feit 
einigen  Jahren  abgefafst  nnd  theils  felbft  heraus- 
•gegeben«  tbeiU  addern  Schriftfteltern «  z.  B.  den  Herren 
»ugntiieÜi*  Canninati  u.  f .  w.  zur  Bekanntmachung 
ilberlalTen  bat,  zeichnen  fich  in  der  That  durch  neue 
«nd  iriebtige  Beobachtungen  fowohl,  als  durch  nutz* 
liebe  Fo>gejrungeM  fo  vorthetlhaft  aus ,  dafs  fie  ehier 
Verpflanzung  auf  deutfchen  Boden  Tehr  werth  waren; 
Wir  aweifein  4elsbalb  nicht ,   da{%  die:  Naturforfcher 


zigen  Wurzeln  gewähre,  fai  fich  habe.-«  HetMeertcinf 
(^Zoßerck  m<mtm%  L,) .  den  der  Vt, aus  Venedig  erhal- 
ten  harte,  gab  r  «ach  derEinäfcherung  und  Auslaugung; 
der  Afche,  eine  falzgefauerte  Sode,  die  kein  freycs 
Minerallaugenfalz  enthielt  und  tiberhaupt  fo  rein  war» 
dafs  fie  in  diefer  Hinücht  fowohl  das  MeerfaU  als  das 
Soolenfalz  übertraf;  es  fej  daher,  meint  Hr.  ilf.,  nfcht 
unwahrfcheinlich  •  dafs  man  xliefe  Tangart  und  vielleicht 
auch  manche  andere  Seepflanzen  mit  Vortheil  bejm  Kocfa- 
falz  benutzen  könne.—  Die  Rhabarberufurzet  äufser^ 
einigen  hier  erzählten  Verfuchen  zufolge,  eine  ftark^ 
gegenwirkende  Kraft  auf  das  fre^e  Langenfalz  und 
man  kann,  wie  der  Vf.  behauptet,  aus  der  blutrothen 
Farbe ,  die  das  Pulver  jener  Wurzel  oder  der  daraus 
verfertigte  Aufguis  nach  der  Vermifchung  mit  einem 
flaffigen  Körper  annimmt  •  mit  Sicherheit  auf  das.  Da- 
feyn  eines  folchen  Salzes  fchliefsen.  — >  Aus  mehrem; 
wie  es  fcheint,  kraqken  üfcsuM^f^rftattm^n,  befondera 
aus  den  Stämmen  derfdben,  hat  der  Vf.  einen  dunkel- 
rotben,  übelriechenden  un^  fcbarfen  Saft  erhalten,  der 
eine  IVtifcbung  aus  WalTer,'  einem  dem  Sanerkleefalzd 
ähnlichen  dalze  und  ExcracdvftofFe  war.  — *  Der  aus 
den  frifch^  Beeren  der  BtUnnenkreffe  geprefste  Saft 


nnferea  Vaterlandes,     die    bisher    nicht  Qelegenheit    gab  bejr  der  Unterfischung  eyweifsartiM  B^aterie  und 


fdmbt  bitten ,  fich  mit  den  Entdeckung^  des  Vf/ ge- 
nau bekannt  zu  machen,  dem  Sammler  dti^er  Schrif* 
jBM  Qank  willen  werden.  Die  Sammlung  enthalt  indef« 
fen  nidfie  blofs  iiiejenigen  Abhandlungen  desHn.  M.  die 
fchon  ehedem  gedruckt  waren,  föndern  auch  einige, 
4ie  der  Vf.  noch  nie  öffentlich  mitgetheilt  hatte.  Eini- 
ge von  den  hier  gefammettdn  AufUtzen  des  Hn.  lt.  ha- 
ben wir  den  ürfdiriften  nach  in  diefen  Blätterp  ang^ 
zeigt-;  von  diefiin  wollen  wir  nur  die  UeSerfchri&en 
nennen  und  die  Lefer  auf xlie  Stücke  der  A.  L.  Z.  ver- 
weifen ,  in  welchen  fich  Anzeige^  von'  denfelben  fin- 
den. I)  Chen§ifche  Vtrfischi  über  den  türkijchen  Weizen 
angeftellt  im  Jahre  1787.  2)  Kurzje  chtmifcke  Un^ 
te^udmng  verfckiedener  Pfianzenköroer^ '  EHe  Catch 
muAawurzel,    von    der   neulich    Gdmetti    nnd    Cor- 


f<^r  reinen  Satpeter«  und  eben  diefes  Hittelfalz  hat  Hr. 
JKT.  auch  aus  den  Stengeln  dt$  Bitterjufses  erhalten  ;^ 
die  Wuttel  der  HauJuchd  zählt  er«*^  fernen  Verfuchen 
gemäfs,  unter  die  reichlich  mit  Harze  veHehenen Pflan- 
zenkörper,  und  den  Saft  der  Beeren  des  gemcinsn  Ho- 
iunders  unter  die  Flölfigkeiten ,  die  zur  geifligen  Gäh- 
rung  fehr  gefchikt  find.  3)  Uuterfucfmng  des  Harms 
van  einem  Gelbfüchtigen.  Der  Vf.  hat«  bey  der  Ver- 
mifchung diefes  Urins  mit  verfchiedenen  gegenwirken  • 
den  Mitteln  fowohl,  als  bey  tler  Bearbeitung  deflfelben 
im  Feuer  und  mittelft  der  natftrlichen  Zerlegung  und 
Fäulnifs,  bemerkt,  dafs  der  Baftandtheit,  von  welchem 
diefe  Flä(Egkeit  ihren  bittern  Qefchmack  hat,  von  fehr 
Mächtiger  Befchaffenheit  ift  udd  in  diefer  Rückficht  viel 
Aehnlichkeit  mit  einem  ätherifdien  Ode  bat.     Das  fär- 


minoH   in   medicinifcher  Hinficbt  gefchrieben    haben  bende  Wefen,    das  diefer  Urin  enthält,  fcheint,  nach 


(A.L.  Z,  1793.  No,  aao),  ift,  d^n  Verfuchen  des 
Vf.  ?:ufoVge,  aus^  erdigen,  feifenartigen^und  fchleimigen 
Tbeilen  zufammengefetzt,  die  ficl^  bey  wetterer  Bear- 
bätuag  in  Kalkerde,  Alaunerde, 'Eifen,  Kochfalz  und 
vegetabiiifches  Alkali  zerlegen  hiTei),  Harzige  imd  ey* 
wetfsartige  Heile  hat  Hr.  J^.  in  diefer  Wurzel  nicht 
entdecken  können,  auch  verfidierter«  dab  fie  keine 
flachtlg:en  und  feinen  Stoffe  nnd  keine  luftförmigen 
Fid(BgKeiten ,  die  inRdckficht  tler  Menge  und  befchaf- 
fenheit von  denjenigen  verfdiieden  wären»  die  die 
cbemifche  ZergKedeciinr  niu  andern  tfodknen  Jsäd  M^ 
A  dU  2.  179s»    DrÜtut  Soarf» 


den  damit  angeftellten  Verfuchen  zu  urtheilen,  Von  har- 
ziger Natur  zu  feyn,  und  durch  die  Salze,  die  dem 
Uriae  beygemifcht  find ,  im  WaOfer  deifelb^n  aufiöslich 

Eraacht  zu  werden;  die  Galle  könne,  .fetzt  Ur.  St. 
nzu,  nicht  di^  Uri^che  der  gelben  Farbe  diefes  (Jrins 
feyn;-  denn  jener  thierifche  Saft  befitze  ganz  apdere 
Eigenfchaften ,  als  däa  fürbende  Wefen»  und  wenn  auch 
wirknch  Chille  in  den  Urin  nlbfUdittget  Kranken  Obetw 
gegangen  wäre,  fe  mufste  ue  durch  einegewUTe,  nodi 
ni^t  genau  bekannte  Zerfetzung  umgel^ert  nnd  fö 
(^^tr  Ihrer  w«ft«(tidMi  Bigeiäthnfteo  lieraubt  wor- 
F^f^  ^  DigitizedbyOOUyiÖte« 
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txacdvftcffj  Seh Ipi/Ui  etwas, bftfererM^rcrie,  weoi>eiB 
llarxe  und  pbQsi>horg«faü^rN»n,fltH:bcij,;eo  L^gcüfal^e 

vcnenfchpü  Kranti*n  ?b,cr  krir.Ä  Spur  von  QL'ecklilb^'r, 
\fcdex  in  raerallilVhpm ,  .t?ü^Ii  in  fuJ7jgcmü'']er  vei;kalk- 
'^5."?i^f^'^^^^^v^"  ;^^'^^^°^"  K^'^><ö.)  Liud  «itiht  zuletzt 
^qe  r^ilheilnafte  ß^eiraug'^arx  ciuca  ichr  gute»  Ejjigs 
phne.W^^  eincr^ufJü/iunj^dps  üopigs  ia 

l^fjUer^beKaivnt,  die  wenlgüens  in  luifuchen  Gegenden 
piH  Vorihdl  befolgt  werden,  kann,  -?-  Die,vQn  uns  ehe- 
d,eiii  (Ä.  L.  Z.  1795-  No.  151)  an^eWigte  AlihaudU^ng 
ui>er4mlii^ai}4i^mhde$  Urini  der  »u*^',<i-r,ii^-p^w'«{;fr  .h^- 
Z^jX^fA'/;^  K;«;L\vn  hat  der  Jllerau$gc,b€r  iaV,di.-er&&,\Vcrk 
nicl^t  aurfic|uncn  können,  w^mI  er  üß^  ,wic  g^iß^det  " 
Yt>ri:t;4e.'Xiigt,,  bcy  Abfa/r^ng  del^^ibeA^ftt.btx  der 
%ff>(J  gcliaw  jhf  r.  ,;  Er  beftiitig(^^  .i>4<?i^Qfl,.  Hiin.Venif 
^i^^P,/^^  Hi^btigkeit  d^  Eviu^t^unii^n  ,,^i^^jL  ja 
4ie^e^^Autfat7.c?  bcff^hfi^|ien  bal;^    und  y^fj>ri<;hr^,,  üt^i 


t4?^''lty  feacfiY  '  a^'  SctliiTs  ^^JiTs  d^k  von  Gra5^ 

fö>^^^^  di^ntett^r  vöii  anderen Übd- 


w  fe  K«^*)^^' 


niLs/en Cd^gepbfiit.g^ben  können.)  fu. 4; u.*  gei'u^den  ba^-j 
beo ,    d^fs  iiii^  der.  pMM\  <i€3.  ^f^/  ü^jtjfi^U.^rij]^^      u^4 

r.'ias*ri'  nn^je';f?.tn  a^      " 


1794- 


r^ijTi^t»  33f..H    ;<r>^fiA  ir: 


hSh '  f e h  r  u  n  3  n  gm  ^b  in  e  h  G  e  r iicfc ;' 

cfe^Wantie  des-köchcnd^n  WäiTers'^  

W?H'aÄfcf&fich ;'  'vvtie  djefe 7U  ftlitif -'  df  r 


,'Auf  Villen,  eingelegten  ViUitQ  Ti^ft^m^^^f\^^  T'l^^ii 


l; 


ci[J«'t>^;AVt  >Ä-irrt^;ff85?'Vi^r'K^^^^  eine  der  Milrfi  glei- 

chtf ij^le  FeüAtT^k^*^  nbd  einen  be/ondern  noch  niAr 
hinläÖglk^i^b^'fttftTn^te^  Iküantitheil  fn  feiner  Mi Tt hang 
hailei  •  W^  ^(?h  "^ty  der  Hcarbeitung  dicfes  Etters 
!nit*ScheM^\fSlTer'öi3f^r\ler  GeftaU  ^'iiier  \vath5artigen, 
doch  !Ä>'\t^/iS^^i^te  aundslidten  MÄtcrieabfcbeiflco  licfs 
u.  frw.^'7)  S^Aiifdit  rri(fuifg  ihr  it aJJ'erigi^n  Ftiuhtig- 
kiH^  dt/ktt'^'thdtri  1^'v.ti'ßßiJi'ron  eh.tm  Wcijfnjdchtl^cn 

1q  diefeifiÄ-bWintt^fc^e^itiÄU  der  Vf,  biir  diie  Ri^ruleate 
einiger  VerfudW:  ^«ic  ^^ '  tnit .  JHo/liiir ;  löTt  cfeiii 
SpdHiytf  SaMeiT^i^tlfim  urdStuftfc.wrfchfeil^n'eT'init^ 
der  itiflWWh^^ebaftAerPerfüßen ,  die  luit'Quetkfil. 
berarzoej-en  behandelt  t^'^rdeh,  augeßelli  biat,  ^(nach 
^elchei^  das  zttbri| -f^eiiähBt«  fieilJääkiet  a«9  yidEx- 


utdert^  f 

fs  das.W   ;  l  im  ht 
_,„_  ,._    ,    .,_    _,  .    ^    ,    ,,^-  ^    v'^^ter.yerlcger  ^'\wrcb ' 
:iiK'n  aufiallcnderu  Titel^  und  durch  die  n^ue  jk^tzmil. 
1  {) ch  c  i  n  ttia  1  £  a  u  fer  a n  2  ulockf  n  gcfucbt  h a  u    Da  fs  d i,e  ts/ 
Mittel  aber  viel  fruchten  y^cjrdCf  jil  j^icht  xa  er^^artev» ; 
\Icnn ,   wenn  gleich  das  Ka^  der.^Jfode.^  fo  w^ 
^ti  Td^ftjibm^:  f   öJa  SüiipliciJJlmj^s^  un^d  .»fidre  verge^  ' 
ne  l^iDfe,,aiio  auch  die  Ro/^^JünJ ;neuerlk;h  zuröf kq^ 
dreht  htif ,    fo  Imd  doch  diejenigen  ,    die  , einen'  inb4er-  ^ 
tien^  Jic.*/?(f/ü»   vtTlarjgeu,'    fchün   Uüfrtf  duhli  di^  k4- ' 


bedeT^  als  hior.Uhfffricfli^i  s'^üHüOLiftliPdlefor^^ 
nichc  d^s.Urbild:aUenKaMii/igte.^^AS  Wttik]if9niJififöc 
peu  bearbeitet,  oderm^li  4fi2i|i  lilußßBdeiSi(l\^9tkjjtm$^ 
^ign(?$  gedkhtet,  foiK^rn.  ci«  ^hj^chft  nii{t<*luiajCsJgea 
tJeuifchöS  jprodui^  in  <jfc  $ptaclie  Büfe^e^  T^  zü.tibtr- 
fetzen  gefucht,  JKd an  /linket  ^ifer  *  JOäiBlict  Yclgiendcs 
Wark  'mbderäÜlrti    Libm  und  kcßnirc  Tiitgi^heidi.iten 

"     '^    ■■  JigitizedbyVJjV^i^^lt^ 


51/7 


Ko/i^V^  S#ft¥lJ^Ö^ie  .^7^^^ 


"aus  def^'fl^h  Jf/m/ÄWj«^fo  WV  ühtef  Aih'NäÄfr''"'''' 


örühH,  fhn  bndcrh  vbr^uzi^h!^^  jjnd^^lbft  uatcr  jL^t 
'poUli^Ge^.hft'eD  giebt  es  ernlg^^,  Jie  iboof  an^^ertKyqlJ- 
ltoiMitien  gleichcii.'  Di«  Öe^toöheiteB.  ijie  au|$Jcii^«ia 
l>ebcn  Y^cnn  f^"ö  gaore  iebensgefchichie^iiftii^kijht^ff^ 
zfihltj  ausgehoben  w-Vdei',  haben  ein  ^zu  fcbwac|iös  |i 

übet*,  dals  er  bis  dahio  fciaeo  IleUlen  iitiji  xujTeiiir  up- 
t€r  den  übrigen  bat  verlieren  iaftcn,  fjud  va^ui^n^t 
ijiärerhin  mehrere  Jahre  im  G^laogDiflTe  thatpplos  zn- 
^riii^t,  fo  weifsXith  der  Vfl  $.374  nicht  anders,  ais 
mii:  der  Bemerkung:  zu  helfen:  nWir  würden  djclip  Jahr 
„re  ijin  leeres  unbefchripheDes  Blatt  iad.ejB  Le^^ößbu.che 
-^v»  -.v,..  K^^"':^«ss-'>>-  .  '^»'^^  '"^  w^^.u...^..  ,w..  --S-9  n^Wre?  UetUcn  nennen  vr^nn  wir  nffiht  wüfsteM,  d^» 
^ö4cift^%1^m  WWI^fer  a!f<4i  föf;f7tt7^a^af1^y^rc^flrm  Jv^f  cim^  ewig^t-n  Riducr, rauch  Empfind m?geu ...Gebote 
tröi!^^'a|V^dR?-ife««rrf*i  I^hi^feft\3D*i'14i3fti^t.ö^  ,^undThTaqen  l'haicn  fiu.ci,-     Daeu  iimmt,!  d^f^  die 

hen  ^Öa%J  WiTsfSfttlP^aH  f^d^  dbr  l>r(i»iiiiftf  ^A'uHfl^'M    ÄeilneK^  dei^tetci^  xWifchen  Stadum.  pcd  t^ri 


ten ,:  fö'  f:«!!*^  bhne'^  rl<yfni^c^p  ?(tinrt .  '  efi'W  /o  "iiii- 
.'iJrabTfi:heteWhV-tfb^"*r^das  Wirti^derbarö 

die  '  Wi^\{f^h\^c^f\skeW-'f}ts    Grieinals     ift  ;  öbgekürzt 


.,der  Nafe  beruinft^ptp^Jf^         ft^-<3?T3  tf^  wäre  bald 
;,fluf  desGedan-lieii  gerathea,  tfbf  undSonae  lägen  un- 

zu  fmdea;  ilatt  deßen  bfiigegen  TU^fj^eM^i4s^c,ff^^ej> 
de.  .  ;£b.  I» 'S.  IT  :    ,X^W.    allmächuf:^e.,   unhefieghare 


km ^uwd.fcin  über-fQÜes TprtraueagCjje« .le^^^^ 
iiuge^aipht  verfchwit^gen,  /vndera  Viehp'^'r  w>.derhölc 
gerügt.     A]Jt;J^i:ApaaüberIieht'gemfj^iu(^^^  . 

den  vielen  Jiehepsw&djgen  Sejteo.  fcii^^ßha^^^  . 


defto  *üehr  den  ungI4ck^i^bJ?n  Priözeo,  der 

bellen  Gelinuucgen    i»md'Vprfa^enrfi^  d^ch 

eiifer  abc^cneigt  min:ht  vp4  dep  X^d|  Jm  gr^ 


ä bge f cMe tfeii e o  i|to6awJfoil:^  l:  5  d  e m  Itc r cb e  d e r  Ve r g crt V i[i- 
hejt  Wraiitittfädehil^da  Hoch  fein  Zaubierlub. du*  fifaXt 

'fchMbte  Htbs^  b^poWs^TW^o  'Oeflreieh ,   und  lef- 
«er  Kriogfc^älucteiij  '^iTj^i  494  S.  g 


y<>rre(te  zufolge,  des  Vf.;  vorm»hra(ter Endzweck  dahin 

;  pieng»  EU  zeigen  ^dafs  Treue.  hUzui^X^de,  eHle,  un- 

;  cigcniiütÄige  iVcun^fchaft eine  der  Vürzejt:eigi^ 'fugend 

i:cwefty3  fcy;    fo  wäre  viel  1  eicht . fein  .'VVefk  iii'^ciii'ffan- 

^er ,   uenn  i;leich  nach  der  BefchreJbuog  \  o«  cler  Jugend 

JUtopolds  uijd  feiner  Kriegsgefähneq  dt^e  }c4?te  Scfne 

gefolgt  wäre«     Alle  Zwiichenbegebejöheiten»    dif  zwi- 

•Ichtn  diefea  beiden  Epucljeo  eingefcbaltet  find,  lt«!P- 

/^ufn,    vvenii  iie   auch  ;.n  ilch  noch  fo  gi^t  er^dhjt  Jigt^ 

jaeni,i^jprör^al§N^eQdiii|e  yi^ ;.  ^ye  tt&^j^zut  Frf^  1% 

l^reüö,  iKeils ^  TjstS^itl^'^lMfiAwiUich^    Iw W >»< 


Jigitiz^dbyVriOOy 


1^ 


9tt 


A.  U  Z.    »EPTEHBER  'X795-: 


«oo 


dtea  ?b*«nl  Iberltdte  Mfelt     Der  Vf.  'fgedeht  er 

§;  390  £rib£t*  '^s  er  zu  oft  auf  N^fiseterftnen  ^  derei|; 

rin«  fefcr  grafsl  AfizaU  bÄjr.thaL-^rfcheliit,  abftbwtslfe.^ 

ttie  weibliche«  Owrakter«  gcliagch  ihm  faftbeffer,  als! 

di«  mäoiiUchea;    fo-  fiad  «^4.-  SiitiMs^  Geliab^e^  >di0< 

niche  Amazoae  Mßrievon  Wddburg,  die  rachfüchtige; 

KoAigian  Agiur  und  die  ioiriguaiste  itf wff ör^^A«  Moirf-. 

toftft  fobr  fchöa  sezeichnet.     Ruhmlich  ill  det  Fleifs,, 

l^itiit  der  Vf.  gedruckte  uJid  g«fchfiebea;B  ChriWiikea 

ftadirt  uttd.  benutz  bßt ,   und  der  poeiifcba  G^braudHi 

itn  er^on  den  Siften  j^oeaZeiraU^a»  b^fonde^s  voi\ 

dem  Aberglaub«   deffelb«  nwcht,  giebt  feinen  Er* 

täWoogea  ^iel  Wahrfcheinlicbkcit     EiQige_GeiTiälde,, 

befoodcra.dajgeibffj&rrf  iü  ^rnaaW^, Manier,, find  ihm, 

teAt  ^ut^g^kmgen;   im  Gaiizen.  aber  iH  f^ö  Vprt^ai 

ftuf  nittietaiiftifft^  J?5fo.erfu;b  erheben. wilU   wird  ef. 

&ftera«rf«*t»-«.  B.  S-l«4.  .^»DasL  e^ftaiiaen  (der  jaat 

£en  Fr«aftd«i.eQpoHia)  fM^  ^Att^  wiefi^dieP4«i-; 

zea  fMdMt  ^«  KttiMt^r  ober  tbra  Abweleoh^il  yp« 


,(ihtfett  in  der  Smnde*  df«  Gifidkr^.  mfs  fich  mit  ilem 
..Wehklagen  der  porflaute  ,•'  oder  S.  489^:  Mje^tfühUe 
.4«  «ictUvOM^p^  da£i  üelieldin  war«,  und  feibO:  d«s 
.^rofse*LiadertM:ig4<fiittel  ihrer  Sdiraerzen ,  das  gro&e 
^UaUi^pfiMuL  könfüger  T^^f  das  thr  das  Schi kfat  aof^ 
.»behaicen  hatte,  würde,,  hätte  man  es  ihr  gezeigt,  jetzt, 
^uoWiilig  aatttctog^fhoffsen ,  adi^r  wenigftc^^^  ^^M^  aufge- 
^Qmmen  worden  ijeyii  i*  diefea  IJt^tigrpfaad  küpftigeii- 
„Glück*s  war  ^—  war  StadtQi^  Leben!**  Wia  dedaasii« 
^rtfch  uB|lgefpifk  sugkicbrl  in  d^^Bercbreibuag  einer, 
fehr  fejrerlichen  Scene.  $.32,  hat  fich  ein  fchr  pofsir- 
Uclies  Hiid^^oScfchiiobea:  „Ueber  ibjot^^a  fitnkeice  dar. 
««Sceratenhimtnel^  als,  wollte  er  fpjt,  allen  feinen  taufend, 
^Augfn  die.  brüderliche  Ümaraiune;  i|nfehen»  und  eia^* 
«tEbgel  trug  die  fchone  Bitte  des  Jangliags  in  die  Bx- 
9i(pßr^r  i  ri«s ;  HilpmeU  ein ;  <ie.r)vard*  gewahrt ! «  — 
Vh^J^i  ^{^  Druckfehler  ^otßel^n  den  AbdrHck  dieiear 
Wßdbs^rQ«  r4»f&  man»  den  Sinn^nft  \fim  xJk^n  kann«. 


m^^ 


Mn  *rr\v 


KL  E  I  N  f  ':i  C'H  R  I  P  T  El?. 


|'u^.■^^.'l■  <i|«iii^i 


■=)t? 


'  OEKÖiraxi«.  -K(/r^,  i«  *CT  Griwbachirchcfi  Hofbucbb.t 
PH^tUthe  jihkäwÜMMff  ifam,S€}LfiadetH  und  Köfjftn  der  BUnme. 
wie  auÄ  pow  ÄTufZÄ«  »iii  ^«p^wi«»i  der  PappePn  mndKQpfwfh 
Jm-  aebft  einer  Anmerkung  »ron  Äehnadöii»  der  Nadejhbli^r  voa 
uHlMm  nnßfitt  HoclifurftL  llemf<*en  Fdracr.w  VVelkrode. 
Mit  zwey  Ki^pferuMn.  |^i>4.  4  Bo??.  4.  Jeder Jiaw  hat-^to» 
rnftmct ,  Waen  Waeh«  «fctr  der  Brde  «ut  feinen  Wurieln  rn  de«* 
ieiii«^'yerhäluiif«.w*  erhaheiv  w«ä  feiner Qnttüii«  ankommt,  und 
4^  ft^ht  d*hfst  io  des  Baumf  ärtnen?  Gewalt »  ihm  v  ortufchfretben, 


wie  er  ßcTi  bilde«  ft^ll-  »unairÄr  Ptünier  ihm  bej-m  A^f  1»*«» 
Itt  Wuriel« .  "to  rerhkwlert  er  den*W«chfidium  über  dff  Erde  aaM* 
Zdec  JwmThtÜfalange»  bifderBftmaramerderfelftfeRiji^enYer. 
Ittft  erfciÄt  hat,  wokerer,  «lurchrAiitreihiing  jungerVchenmir. 
^In;  fo  «mfig  «a  Wer»  0«bt»  dafe  dtefea  Verfahren  bey  gluck- 
fidiem  Bodea  den  kiuifugea  Wachfthwi  anfehnjich  befördert,  in- 
dem die  vermebrten  Saogwurzeln,  aus  mebreren  Funkteij  de«Teri^ 
»tnt  flen  Nahrungföft  an  (ich  xllpb«ti  können.  Daher  hat  «üi  m 
Äiner  Jugend  6fni^  mUSargfMh  irerfelzter  gefunder  Stamm  ya» 
indemw  gleichem  Aher.  imiaerden  Vorzug,  er  braucht  ferne 
llah^ii  niSTtÄ  einzelner  gro&er  Wurzelp.in  der  Entfer. 
«ui^  au  fachen ,  uod  bedarf  alfo  auch  weniger  Zeit  und  Terrain, 
«mfr&herea  und  beffere«  Obft  und'Saamen  au  tragen,  Umge* 
kehrt  befördert  der  Baatpetxieher  den  Wuchs  dea  Baum«  ifitr 
der  Erde  auf  Keften  der  Waraebi,  wenn  er  befchneide«,  (qder, 
Lev  Baiuntrten,  die  leicht  Ai««o  au«  der  Rinde  treiben,  wenn  er 
rr^  .« „!.••.«:'     ji^.  i?.;!«  «Tn^n   TIimI  Am^  .<:rflmme«  unter  die 


JJh  ^hfo'w^aftandea  haben,  ajeht  ftSrker  find,  aU. die 
Ä^lichesVerÄiitatn  in  der  Kindb^t  erWtenea  Zweige. 
£^  Vber  überall  aaftetBcbe  JEinft*räDltoBg  ihren  ;9wedc  nur 
^  Halftroder  bäV  nicht  erreicht,  wenn  die  verborgenen  Frmcb. 
^nlchta  tauKoT  fo  erjebtaüch  der  Gärtner  und  Forfbnannfei. 
S^S^Ä  ÄimenV  «e  wenig  und  fcbleditc  Wuraela  haben  1 
wo  de?  Pflaaaer  fcWeehl  gapflamt  oder  feWeebte  Rejfjr  gtpflan^t 
lut.  iftdlefcrBereO«lflar8ttokwerk«nd#kderI4hbeundd^a 
Aufc^ndraicht  wertb.  .  Ehe  der  Bawa  fich  «ahör^  ««  i"«««« 
WumUi  verßeht,  findftineZweigewi  alt  gaworaen.  esen^ 
ehi  Sirflandnifa  unter  beiden  und  der  Cdrönfte  Najirujigifa* 
iehtin«ehwä«aiew^  Danrtbfelbtfwhch.keiuMitr 

SmS^übri«,   (W«  «a  die.rerkrüppdta  Aijlage  aicht  gan^ 
!«LSk^  m«a  voa  vaeaaafangen.wia;  wefchea  indenmelftenraK- 
j:rSB5u  ton  IS?hteV^4»Ich  Scbnadeln  UndKöpfeaaudi 
t^pi^iJrr^^^/'Wii^'  dw^aatoeAÄai^  Bwiwkcto^ 


ter  die  AtMtiaJfcuag/faggBgtatarWiaecreiisa  vAlbft  fie  eifta^  JM»» 

4eitt»ae  gipbt,.-,.,  .«.  .  •  .f  r;-,v»/.>-..    . 

Der  V^  hat  dtefea  Rfkcel  tri  gröberen  /  nicKt  im  Zuwachs  W- 
frijfenen,  Bichienfiflamungen  fnh  JErfoIg  angewendet ,   und  thedc 
feitie  rwecft«i'i(^gik  ¥erfahruti|tsart  mit  j^kclOdi^r  Deadlchkek 
und  bejrJBmpiräUri) jeitoer^Qfp^oh^MSgkait  mili  tr dehtK aadi» 
(wiew^J^  wiebiUig,  mefacjbn.BUeiiieiro)  4*n;Nt|tzet%^^  Schna« 
delaa  auf  wuseln,  oder  Weiiigftjns  nicht  «CoWaftwilfeiiug,  tteluai'« 
de  Baume,  deren  Aufwuchs  durch  zu  riele  Nebenäfte  tehjndert 
wird,    aus.x  Wo  indefleii  nicüt  ellletfl'tniifiHfen  fiöau^al  dqa 
Wachsthama  diirrh  das  AuaäOaa  ab«*4fen  weadtti  MI,  da  ift 
«11  folcher  BiugrilF  in  die  Naaie  d^  Baaaiea»  l^aders  des  -Ka» 
.  delholzes,  unmer  be^nkHch ;  es  wird,iitffkafaen/etceaibi^hig 
g^nug  Teranitalcct«  und  df^n  ^dfereo  Baumeuhleibt  das  ^ndrin« 
gen  der  ILuft  durch  die  zerüchmttiftten  ftiftHShrih  anez«tt  hot^fk 
fchädlkfa ,  wenn  man  ea  bey  lungenMaMaeii  fleich  eicht  ftr-auf« 
falknd  heofedtt  als  bey  sAteu.    Qie  aiafißftrei^e  9i;iaifthiing  des 
Baums,  d^  Schnitt  rnft^inamKnonel^aa: bedachen,  ze^^deut-. 
lichi  wie  eni^pfiudltcii  ihin  die  JSiubljSuTun^  f^^taer  ipoem  Thtäe  iüf 
kann  er  den  Schnitt  nicht  bald  überziehen ,  fo  IfaVbt  er  gewöhn- 
lich ganz  lab  oder  kränkelt  Wenffifftens' lange;  und  daher  wäre  d«a 
\ron  Forfyüi  a'ngerathene  Abnehmen  der  Aefte  aiiihrere  SLoQe  ^om 
Stamme  wühl  unftreiug  der  Methode  des  Vf.,  deif^Schnitt  dicht 
fm  Stamme  vorzunehmen ,  wo  die  Luft  uild  Witteruni;  in  4ea 
Stamm  fei  bft  dringen  kann,  vOjr^y ziehen ,  wenn  das  Ausällea  ein- 
mal  aus  diefem  öder  jenem  Grunde' für  nöthig  befunden  wird. 
Die  weicheif  Holzarten,  auth  die  Buchen  ertragen  dasBefchoei« 
den  und  Köpfen,    wenn  es  zur  rtchcen  vom  Vf,  ange^ebma 
Zeit  gefdiiehc^    ohne  merklichen.  NachtheO,  und  bey  dia(aa  ge^ 
winnt  man  durch  dtefe  Behandlungsart  das  an  Breanholze,  was  det 
Baum  an  Wurzeln,  wegen  desverlohrnenGleichgewichu  zwifchen 
ihnen  und  dßn  Aeflen  ,  anzufetzen  Verhindert  Yrird^     Sehr  iehr^ 
reich  ifl:  die  Vorfchrift  das  V£..  wie  bey  dam  Köpfen  jedesoHl 
mehrere  upd  lungere  Aefle  ilehen  zu  lalTeH  find  r    durch  ein  f<J. 
ches  Verfahren  wird  das  WachsAcm  der  Wuraeln  doeh  alcht 
ganz  gehindert  undzugteich  der  Faulnifii  entge^engearbetsec»  mit 
^edauarfi  fand  Rec.  aber  auch  hier  die  irer  der  blich«  Ar^  Wetdta 
und  PappelUecklinge  rermit^elft  des.PfshIeifens,   zu  lo£ea    «m- 
pfohlen,  wobey  durch"  Zefemaiearprtflüiig  der  Erde  der  Auäruch 
der- Augen  zu  Wurzeln  gehindert,  dabar  dar  Grund  zu  ^nem 
l^ümfnerlichen  Wachsthum.velegt  und,    um  ein  paar  Grofekoi. 
IJöhn  für  das  Aufigrahen  kleiner  Löcher  zu  erräaren.     vmhSS 
dar)aäfte^dn«künft^£ri»aa;eftca^^  moaK« 
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jI   ««Ui   PI  ? 


«üf  die  'bertMdre  büVgei1lktf«-tt{^/@brc)l«ft<io!<|i»4i&  Mib- 
gliedbr  ^iffrad,  an^«xi^dÖIV'«Mdyt''V[i^-j^»rt|tsiiife' 
h^tnt  edÜOTeii  'Käue  ä«»;'  '^}edbi<>;«^ttä«fr'«»ataedKiidwl 

I«  ift(^rä*¥e«!8*^rt«eia!gl  diirTf*^J*fiihiVI»a*Tbe    ^e-Ä  •*uoa"jett«*fQfeiftg«<sbP%i«y4ildii?l^«tti»idBft 
*  ■fefeft'iewiln'tfÄto  V«r\irtfrf,.'arfß'1>i5liW  ?BWft/lri«-    <IHi  MA  eflUk'  CfiftMttteiJferu^  iSs.^ve)*i*»9«i «Wir 

ter  der  Fottjfefc«  Jefii  nichts  weiter  als :  %,feiDe  Nel-    Voraus  zeigten ,   und  deiTen  HauptpFao  gerade  das  Ei- 
ngang.  dig  VfO&iHftH'.  iVie  der  Nafföndbefhattpt.  auf  gtiHtltfliaKtlte  hatte,  dafs  ei  fiUi  übei  das -ganze  nieufch- 
„deren («reicher)  er  tnitgehdrte,  h)afafitfi<dx^&»  aot.  Uch&Xxfifcblaciit  vusrbreitete,  wenige  Spuren  davoo fin- 
„fsen  Haufens  zu  befördern,"  und'MntferToIrWfWdMie-    Jenlbmcd.'^  ^  '^ 
»^  ''^i6ntt1lillSiitSMiJU|Ullit»if9»m^^^  9^  ■■  -^^^t^}/!*^^^^^^^  .'^'WUch^%9^is«8^JBIf  ^j^  anf 

«w««.«  .«J^  dteW'  Atbdti'JJ^««»*di*iU«<'  Hrfrtfldes-^RaiRrifttiftih«» 


-rti.?  fl&«."3aß?tJJ'»'tt5'i.'Si»<r«fe;, 
tit*k  4«axu£iWff«ait»)Aifi!^^  dsikaub^änibMltoidiierfaa 


■ttf 'Citet^'4^d^  4«aMif7>b^i^*d9iid«Mi 


i^ilirMHrf«U«a  e«#edU«aie  JiQha  ^x'^<4iNaiaAeMlänzelne 
iMKAiRn'>«M^^Mslfilß^kfMF>.'d«i(  ¥ti#iRMi!^ :  m-  ent-  - » 


» 

i 

i 


•  Mrb<*fl«iwS^W!riMierffjj  fei- 


Idcflt^M  llatcüttismi«.  mclit  aat^^ridit.     r    .  slieat«v;is<.iiig«|i«]  i^lusli  iqo/. 
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kep  g€db«RL  Zul^örem  mmdglfcb  werden  jduIs,  fie  zu 
behahen.  Das  Aa&bauliche,  die  lebendige  SctbUde- 
Mmg,  das  Abwiscbfölnde  In  der  Art  des  Vortrags,  und 
der  Da^öellung,  wodurch  h'auptfacbWch  eine  Predigt 
dncerbalten,  intcrefliren,  das  Herz  erwärmen  mufsy 
febll  meiilens  ganz.  Zum  Beweife  luag  bier  aus  ei- 
nem Gebete,  wofinn  doch  eigentlich  wohl  nur  Sprache 
des  gerührten  Herzens  reden  Mite ,  eine  Stelle  liehen 
S.  68:  «f Alles  ändere»  was  unfern  Sinnen  fqhmeicheH,' 
«ydii^es  andere  4  was  von  Menfchen  gut  und  wunfchens*, 
,, würdig  genennt  wird »  das  ift  immer  nur  in  fo  fern 
«,gut ,  als  es  zu  etwas  noch  andern  und  höhern  führt 
,^^—  das  irotner  \4^ieder  eben  fo  wenig  felbftftändig  uns 
y,uoch  weiter  zurückweifet  —  aber  Reinigkeit  desHer- 
^zens  und  RechtfchaiTenbeit  des  Lebens  iit /das  Einzl- 
^ge,  was  feinen  Werth  in  (ich  felbft  hat,  was  nicht  frff 
^,voa  aufsenber»  yon  etwas  Fremden  Xeinea  Q^nz  zn 
^«entlebnen  braucht,  nicht  erft  zu  etwas  and^n,  fon- 
„dern  für  fich  um  fein  felbflt  ^willen  gut  id,  und  upire 
„Achtung  rerdient  inDeziehung  worauf  (1!)  erft  jenes 
,,alleta  leinen  Wertb  erhalten  mufs;'*  Ift  es  nicht,  als 
wenn  der  Vf.  den  lieben  Gott  unterweifen  wollte  ? 

Dafs  der  Vf.  eine  febr  reine  Sittenlehre  vortrage, 
hell  und  fcharf  denke ,  viel  wahre ,  fruchtbare  und  in 
mandiexn  Beti^acht  auch  tieue  Gedanken  vortrage,  wird 
man  von  ihm  als  einem  kritifchen  Philofophen  erwar- 
ten muffen.  Nur  fcheint  doch  das  nackte  dyftem,  wei- 
ches an  feinen  eigentbümlichen^und  auch  hier  gewöhn- 
lich mit  denfelben  Worten  vorgetragenen  Formeln  fo 
f^hr  kenntlic'h  ift,  allenthalben  durch;  und  das  heSän- 
dige  ^muhen,  alles  auf  das  angenommene  bödiftet 
Moralprincip  zurückzuführen ,  bringt  einfe  Einförmig- 
keit heriror,  die.  Wenn  fie  in  allen  Predigten  und  mo- 
ralifchen  Schriften  gemein  werden  foUte,'*ebcn  fo  ekel- 
haft  werden  möchte ,  wie, die  ehemalige  demonftrative  : 
Methode.  So  komint  fall  in  jeder  Predigt  das  formale* 
Princip  mit  denfelben  Worten  vor,  als  S*  74.  „nach  der 
.^Regelliandelu,  von  Welcher  Wir  Wellen  können,  daf* 
,,fie  ein  allgemeines  Gefetz  für  vernünftige  Wefen  wer- 
„de  *-^  einen  leden  Menfchen  fo  behandeln,  wie  wir 
j^Toraus/etzen  können  (?)  dafs  es  der  Zweck  feiner  ver- 
^,nünf\igcn  Natur  feyn  müfste,  von  uns  behandelt  za 
„werden,*'  So  wird  der  Einflufs  der  Gluckfeli^keit 
auf  die  Tog«nd  mit  eben  der  Sorgfalt,  wie  in  dem  &y- 
ftem,  zucückgeftellt,  uiid  zWifcheaGlückfeligkeit  und. 
Würdigkeit  zur  GKickfelig^keit,  zwifcheo  Zufriedenheit, 
Freude,  Vergnügen  und  Selbftachtung,  Selbftzufrieden-  ^ 
heit  urtlerfchieden  u.  f.  W.  Auch  £3ehU  nicht  das  cha- 
Bakeerißifche  Kennzeichen^  jene  Grundfitze  den  Aus. 
fprüchen  des  "Evangeliums  anzupaffen ,  und  an  diefent 
fo.  lange  zu  deuten,  Eiufchiebfel  und  Zufätze,  (die^ 
wie  der  Vf.  gewöhnlich  fagt,  fleh  von  felbft  verße- 
hen,)  zumachen,  bis  fie  gerade  nichts  mehr  und  nichts 
weniger  fagenv  als  jede  Formeln.  Ein  Verfahren,  welr 
che$  dem  Exegeten  allemal  wehe  tbun  mufs  ^  fo  wie 
das  beftändigc  wiederkommen  jener  dürfen  Forniela 
gerade  dcn^  Äenoer  des  jetzigen  Zuftands  der  Philo- 
fophie,  wenn  er  fich  uüter  den  Zuhörern  befinden  foul- 
te, nicht  anders  als  mifsßdien  kann.  Nach  Rec  ür- 
theil  folltfi  es-  gewdÄ  eia  weftat liebet  Voriuii  cbriftür 


eher  Predigten  feyn,  dafs  fie  nach.kelner  beftimmteo 
philofopbiichen  Schule  fcbmecKten;  und  da&^diea  an- 
gebe, dafs  Jemand  ein.  vortrefflicher  Prediger  feyn  kön- 
ne ^  ohne  Irgend  einer  Schule  zu  fchwören  und  die» 
durch  allerley  von  ihr  genommene  Lappen  fogleich 
kenutlich  zu  inacheu,  aber  auch  ohne  fich  gegründeten 
Tadel  von  ihrer  Kritik  zuzuziehen,  fcheinen  ihm  xiie 
Beyfpiele  vieler^  auch  gedruckter,  Pr^di^^e^zu  bc- 
Weifen.  ^       .  ' 

Uebrigens  fcheint  auch  unferm  Vf.  begegnet  zu 
feyn,  was  fo  manchem  ehrlichen  Mann  wiederfabren 
ift :  er  bat  Kant  nicht  recht  verttanden.  Wenigftens , 
ftimmt  er  manchmal  nicht  mit  fich  felbS.  übereia  und 
giebt  zu  folcheu  Einwürfen  Gelegenheit,  die  j^dem 
Nachdenkenden  unter  feinen  Zuhörern  fogleich  von 
felbft  einfallen  mufsten.  Z.  B.  das  3te  Stuck  der  cbrift- 
licben  Weisheit  (in  der  VfcenHomilic)  ifi  dem  V/.  {S. 
^i.)  dieKunft,  Hiudcrnilfe  des  Guten  onmerkliob  nn4 
mittelbarer  ^ Weife  .  zn  vermindern  und  zu  fchwMchpn* 
Er  räumt  hiep-ein,  dafs  es  folcben  GeGcfadp/en,  wiß 
wir,  nicht  zu  t;^iÄ6£fIn  fey,  wenn  wir  uns  den  Kampf 
zu  erleichtern  fuchten.  Es  fey  dalier  lücbt  allein  er- 
laubt, fondern  fogar  gut  und  pflichtmäfeig,  wenn  z.  B.' 
der.  Welcher  zur  Wolluft  gereizt  wird,  durch  ürengei 
ArheitfamMt  jene  Triebe  der  Sinnlichkeit  zu  f^wÄ- 
chen  fucht.  Soleife  hier  dar  Vf.  auch  auftritt,  um  nicht 
gegen  das  Syßem  zu  verftofsen,.  fo  läuft  er  doch' da- 
mit wieder  einem  andern  Einwurfe  feines  Zuhörers  ge* 
rade  entgegen :  warum  es  denn  nicht  erlaubt^  ja  gut 
und  pflichtmä&ig  feyn,  nicht  zur  chriftlichen  Weisheit 
gerechnet  werden  folle,  feine  guten  Triebe  durch  Vor- 
ttellung  der  glücklichen  Folgen  der  Tugend  zu  ft^r- 
ken?  Es  fcheint  fait,  der  Vf.  wagte  das  ni^ht  hinzn- 
zufügen,,  fo  nahe  ihm  auch  der  Gang  feiner  Gedanken 
und  fein  Text/diefe  Betrachtung  legten.  Und  doch 
haben  ja  fchon  einige  kriiifche  Moraliften  eingeräumt,, 
dafs  man  für  die  Menfchen  von  gewöhnlichem  ScliUge. 
und  für  Anfänger  im. Guten  (wofür  fich  d,er  gröüte 
Theil  einer  chriillichen  Gemeine  ohne  Zweifel  allemal 
wiiligft  erklärt)  auch  die  £udamonie  zu  einem  Efwe- 
ckuiip;sgrunde  gebrauchen  könne.  — ^  Ein  andermal  ift 
indeß  der  Vf..  fo-^-ürlichtig  nicht.  So  red^t  er  z.  E.  in 
dem  gröfsten  'l'heile  der  Predigt  über  Sprüchw,  14,  34 
faff  ganz  als  Eudärooniü,  und  bleibt  nur  durch  die  biofs 
idealifche  Befcbreibung  eines  gereqhten  Volks  und  durch 
die  zuletzt  (S.  122.)  binzugefügie  Behauptung,  dafs 
wenn  auch  der  äulserlicheZufUnd  eines  folcben  Voll^. 
noch  fo  wenig  erfreulich  wäre,  es  dennoch  des  beüen 
Glücks  würdig  wäre  (  ein  trauriger  Troft  für  ein  gan- 
zes Volk!)  feinem  Syilem  getreu.  Zuletzt  inufs  denn 
freylich  der  V£  geftehen ,  dafs  es  ein  folcbes  gerechtea 
VoJk^nirgends  auf  dem  Erdboden  gebe  und  gegebe» 
habe ,  daC»  aber  die  Vorilellung  des  Ideals  von  grofser. 
WirkJfamkeit  fey..  Alles  in  .der Regel;  indefs  andre M»- 
räliiien  mit  eben  fp  viel  Gründen  behaupten  könnten» 
dafs  dergleichen  idealifche  B^fchreibungen  im  V^ortrage 
an  das  Volk  gar  keinen  Nutzen  hätten  ^  ond  vielmehr 
aiifchfeckten  »  als  znr  Nachahmung  Muth  machten.    , 

Nach  des  Rec.  Ürtheil  ift  daher  dem  Vf.  diejer  Ver- . 
iiiob;»,  VM.  dex  kDuf(;beA^Mnral£biiofophie  ia  rredjg-^ 
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teil  Gebrauch  zu  machen,  nTslimeen.  Will  Mo^Ht.  B.  t 
wie  er  am  Ende  der  Vorrede  bediogungsweire  rer- 
fpricht»  fortfaliren;  fo  jnufs  diefes  auf  eine  ajidre  Art 
g^fcbeben.  Wir  würdeo  überhaupt  denjenigen  Predl- 
S^ern,  die  fich  auf  eine  rühmliche  Weife  mit  dem  Stu- 
dium der  kritifchen  Philofbpbie  befcfaräftig;en  und  die 
fichern  Refuitate  derfelken  auch  für  ihre  Zuhörer  wirk- 
fam  z*  machen  wiinfchen»  fehr  empfehlen :  zuTörderft 
fich  zu  hüten^i  dafs  jenes  Studium  nicht  ihre  Sprache 
verdei^  und  den  Quell  der  Empfindung  austrockne^ 
Ferner:  da  jene  fichern  Refuitate  doch  nichts  anders' 
alsUrtheile  der  allgemeiaen  Mcnfchenvernunft  und  enc- 
i^ickelter  dunkler  Gefühle  (lad,  dafs  (ie  durch  eine 
eigne  9  aber  allgemein  verftändliche,  lebendige  Darftei- 
lung ihre  Zuhörer  diefe  Wahrheiten  feibft  finden  gnd 
fühlen  la^ea,  ^ne  feibft  folchen  Zuhörern,  denen  von 
den  Behauptungen  jen^  Pbilofophie  etwas  bekannt 
geworden^iil;  im  inindeiten,  am  weoigften  durch  den 
Gebraach  der  eigemhümltchen  Foruteln  und  Worte,  be- 
nverklich  zu  machen ,  iie  hörten  hier  Kantifche  Philo^ 
fopbie;  dann:  den  Stellen  der  Bibel  keine  Gewalt  an- 
zuchun  und  eadiicb:'  keine  Tugend  zu  predigen  W€>raa 
das  Herz  gar  keinea  Antheil  haben  foU. 

TuBiHGEN,  b.  Fues:    Predigten  auf  aüe  Sown-  udd 
Feßtage   des  Sahre^^    über  freygewählte  Texte, 
▼on  Andreas  Keller^  vordem  Pfarrer  der  Waiden- 
'  fer   Gemeinde    zu   Neuhengßett  im   Hcrzogthum 
Würtemberg,  jetzt  Pfarrer  zu  lilnau  im  llantoa 
Zürich.    Ihritter  Theil.  1795.  267  S»  8- 
Diefer  dritte  Theil  hebt  fich  mit  der  gt  Predigt  an. 
üeber  Matth.  9,  43  —  48.  l^ermädufng  aller  verfähreri- 
fchen  Getegenlwiten ;   32  Pr.    üeber  Luc.  19,  S6— S8r. 
DiV  Biitracfuung  der  Beweggründe ,   wodurch  Ais  jädi- 
Jche   Volk  zu  dem  ^itechzen  und  Fivhlockefi  bäij  dem 
feißertichetk  Einzüge  ^efu  zn  ^erufalem  bewogen  wurdt. 
83  Pr.  üeber  Jer.  17  »'li — 13.  Waiire  Verehrung  Gottes 
und  herzliches  Vertrauen  auf  ihn^  mit  einander  verbu?^ 
dlim,  iß  dßrficherfle  Weg  zu  unjßrm  Glück.     34  Pr..  Ue- 
her  Phil.  3,  15..  Die  Gejinnung  der  vollkommenen  Chri- 
fi.tn,     3S  Pr.  Üeber  i  Petr.  3,  17.  Es  iß  bejfer  wegen 
Gutesthun  als  weßcn  Biijest^iun  zu  leiden.    96  Pr.  üeber 
Pfülm  146,  3.  ll^iirmn  whd  in  wiefern  iß  MeufchenJiülfe 
nichtig?     37  Pr-    üeber  Hof.   4,   11.   Von  dtn  Sdüim- 
men  böigen  der  Trunkerifteit  in  ^bßcftt  auf  die  Zerrüt- 
tung des  Vcrßandes.     38  Pr.    üeber  Marc.  9,  23    Alle 
Dinge  find  möglich  dmn^  der  da  glaubt.     39  Pr.  üeber 
1  Cor.  2  ,  21.  Wns  chrißliclie  Saßung  fey?.    Diefe  und 
die  vorhefrgehende  Predigt  haben  uns  wegen  der  ge^ 
funden  ungekünltelten  Schriftauslegung  und  der  prak- 
Hfchen  AowenduK.q;,  befonders  gefallen.     40  Pr.   Üeber 
4  Mof*  .31 ,    17.    Was  iß  für  ein  Unterßhied  zwifchn 
Strenge  imdGrauJtxmktit  9   41  Pr.  üeber  i  Joh.  i,  g—  ib. 
Von  der  Erkenntnifs  unfers  finnlichen  Verderbens  als 
einem   f  hr '  wichtigen    Punkt    Her    chrifiliclien    Lehre. 
42  Pr.  üeber  Marc.  Tä-,   10.  ii.    Von  der  Verwerfung^' 
Clirißl     43  Pr.  üeber  Ehr.  9 ,  27.    Ven  dem  Jode,  als 
dem  Ütherjchritt  in  den  Zvßand  der  Vergeltung..    44  Pr. 
tJeber  Maub.  25,  31—46.  üeber  das  allgemeine  Welt- 
geridU.  '45  Pr.  ü,cbcr  QflFcnb*  iob..  ^Z,  1—25..  Dia 


hitdUche  Befihifeibnng  Her  Befchafenfteit  der  ewigen  Ä?r 
Ugkeit  des  Himniets.  ->—  Die  Ausführung  diefes  Inhalts 
«ler  Predigteii  itt  «ngekänll^t»  in  e»er  naturlichen' 
Wöhlredeaheitp  oft  naivV  kurx  gajjz  in  dem  Tone  ei- 
nes vernünftig  arthodoKen  und  aufs  praktifche  drin- 
genden Bied.ermanas.  Die  Länge  einer  Predigt  betragt 
wenig  über  etne»  Bogen,  und  der  etwas  fiarke  Druck 
ift  fchwachen  Augen  behagMch.  Sch^Kie  nur,  dafs  fO' 
viele  DnUhfeUer  eingefchlichen  find »  die  jedoch,  was 
jetzt  fo  feiten  ge&hiehet,  in  einem  aogehäagten  Ter>* 
zeichnifle  angemerkt  und  yerbeflert  £id.  In  einer 
Nachfchriß  whd  angezeigt^  dafs  der  vierte  Theil  der 
letzte  £ey,  und  dafs  mit  demfelben^ie  in  der  Vorrede 
zum  erften  Theile  verfprochene  turze .  Gefchichte  der 
WaÜenfer  in  Würtemberg  herauskommen  f^nd  zwar 
für  jeden»  der  nicht  ir«/ti;a//g  .etw^'W.epiiges  dafür: 
bczahleff  mag»  um  nur  Wort  zu  halten,  unentgeUt- 
Uih  (das  wäre  doch  kü  viel  Aufaple^t^ngl)  erfcheiK 
neu  werde^ 


S^INDtRSCERirrEN. 

ZitTAo ,  *b.  Schöps :  Oden .  Lieder  und  LehrgedMte., 
Ein  Bejtrag  zu  einem  allgemekiea  Schulgefang* 
buche  für  die  g.cbildetete  Jugead.  1793,  167  S.,  8, 
(7  gr.) 
Der  Vf. ,.  wercher  fich  fn  der  Dedication  Bf.  ^daiir 
Friedr.  Kühn^  Sorau  1793  unterfchreibt ,  recenfirt  diefe 
Gedichte  in  der  Vorrede  feibft  alfo :    „Frey lieh  adimet 
'  „in  meinen  Gefangen,  vielleicht  nicht  d,w  Geift  d5er  je«- 
^tzigen  Dicbtermodi»,  .vielleicht  haben  fie  viele  auch: 
„wefeniliche  Fehler,   Hurten  des  Reims,  misgewShlte 
„Melodieen,    frhwerfällige   Verfification ,.   verworfne 
,»Conftructionen ,  haste  Elifionen ,  zu  wenig  Populari^ 
„rät,.  Dichterfchwung,  AfFecc  und  Energie;   oder  ai!ch> 
„noch  zu  viel  entlehnte  hebräifobdeutfcfae  und  dunkle 
„Bibelfprache ,  oder  zu  kalte  Meditation  und  pfiilofo- 
„phifchfeyn.  feilendes  Räfonnemeut,  und  welche  Män^ 
Ml  und  Gebrechen  fie  mehr  haben  mögen"  und  Recl 
ftKnmt  ihm  hier  völlig  bey;.  nur  dafs  er  ftatt  des  vielt^ 
leicht  die  ftarklle  Affirmation  fetzen,  und  lycht  von  ei- 
ner jetzigen  Dichtermode  fpreohen  würde:  denn,  wahre 
Dichikunft  mufe  durch  alle  Zeiten  einen.  unveianderH^ 
^^«"  Ch^akter  behalten,  und  Gedichte,  welche  niw  nach? 
derAJodc  einer  gewiffenZeit  find,  find  gewifs  fcblechte 
Gedichte,  die  Mode  fey  neu  oder  alt,,  wie  die  des  Vf.,; 
welche  wir  in  die  Zeit,,  wo  wm ßngende Geograghieen. 
u,  dgl.fchrieh,  fetzen  und  fein  Machwerk  ni^hc  utt- 
^^^^  eine  fingende  Dogmatik  nennen  möchten.      Wie 
'    I  ^^*^^^  °^^^  ■^®°*™  GeiOändnifs  fortfahren  könne  r. 
„indeflen  haben  fie,  oder  follen  fie  doch-  den  Vorzug^ 
„haben,  dafs  fie  der  Jugend  reine  und-  beglüekende 
„Religionswahrheit  predigen,  chriftliches  und.  feiige». 
,;Gefuhl  m  ihr  anfachen  und  edle  feine  Sittenr  ustec  ihr- 
„ausbreiten  und  befördern  follen ;."  Ift  Rec.  unbegreif- 
lich. Gefetzt  die  Materialien  dazu  Itigee  hier  unter  die- 
fer Hülle  verborgen,  worüber  wir  mit  dem  Vf.  nicht 
hadem  wollen;  fo  /bllen  diefe  Oden  etc.  jene  Wirkun- 
gen^ doch  hervorbringen  als  GMchUf.  «Jid.dA  m«ew 
fi  g  g  K  *  Digitized  by  v30VJ  ^j^^. 
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wir»  «fifrer  üetierzeiigiiog  naA,  dem  Tfc  verfidierB, 
dafs  fie  YQBi^m  allc^«  ^r  die  g^bild^'tefe^Ju^e^L^iiiis* 
fcefradre^'gefad^d^G^ntheU  rhan^wcrd^«  ^c^ts 
iil  wohi  fchädlicher  tls  der  Jugend  R^ligionswahrhcit 
in  fehlecbten-VcrfenrpredigeirrxTr-woIhen.  —Der  Efcei 


SJtts  Chrlftoß  Goce  1)e1cenne«.    , 
^er  ..Vater  fdiuf^uä  Nichtftjdtf  Wd^ 

6iigt  dais  ihm  Abrabam  gefült; 
'  '^Wo  CierSdus^  *neleit  ihm  ^»^/ei^      . 


dea  das  Gei^and,  froher  oder,  fpäter,  erweckt.  v«r- 

Weitet  fieh  unausbleiblich  a^ch  übei^die  focbe.  GeJfilht 

könaea  derglficlKm  ficdicbte.'^hi;  ^v^^rk^n  ^:ad\WtL  ■  ■■Mir  niild  rrVrrn^  jrctdL 

noch  nicht  Kenotnifs  geaug  ift,  uin  Ekei  zu  enpfinde«,  ^^  ^a^  ^^n  Sohii  ctc 

Nro.32.  S.^^.; 


■i^nKvA 


da  wird  der fGefdüiMicJR,y^M%r^6«.    Aile^uta  Abftfht 
and  MfeymiÄgikanft  dahw^ea,  Vf*.  nicÄt  rechtfiarti^, 

dftfo*«''beyfok^«*)eig««J»fer4But^g«a.un^  ;,r,,*v-.  ^  s#Ä#Äöi«r  ifc^*  ilfÄtfiiM^,rÄJtf«to«i  v 

tuogeö deiiaocliir«Ugiöfe (Jkdich|B>herausgah,.  l^Tirir ,, ,  c    .^^  ^.  f '"^    f^^  f^^^.^o 

DfWemi^ift.//f^,Qf|*jnqflfe^  II.;   ,^  7sd  ...Mtt^.hli 


Hat  Goit  den  ^iwjfck  ä^tin  ^  '^^ 
Zum  itf^tti  JWaiifi  t»r)E|6f  tf5  ihoicmu 


'x-*^.   sV.sröH 


•    »•  '       '  1»./.  Lif^     ^^^    ssÄu-t  Urii>  biiJx^-^Mrm''    -r  " 


cX    d 


ft  ««.  ^r  j^ -.  Wie  w^ife  _ , 

«a'ilttl3dirf(biAcbflftirdsnV^«*^ 'I^ttCJ«^^  aus 

>^'iii#iigf ^ohdftlipitrr  »dtHfem  Titid  ia  Htaoi^gSfirachc. 

r  iWiv^ii|(sd!klnd\dok:h  die  Primi»u«  denäidubr^d/ele^  Schu/- 

(^^daOe^kiiniUe.jfd^defftholi^  loiiate(alhni{aUs\««cftäiid- 

Hch  feya»^  fehen,  die  diefes  16  Verfe  lange  Lie<Lolftne 


JT 


f..T;i,;:ir;;;»?fi^fe;£iE-::f%in? 


m4'diift»TMäie'%iHlen^mMtyu\  xi9«UI::eirt^  4^Wil9d< 


das  ausgcjSf^te  pA 
terung  def  Jun^hTfMhuher  ±U.:  JS^  klfrMr  daitmcer  Nacfctddiiat- 
t;en  •  der  der  Peterfilie .  ähnliche  Sciiierjiiif  und  anderes  giftiges 
tf nkraut  feyn  •  das  ihnea  unrermeÄdlich  den  Tod  ^zje]^en  könn- 
te, IL  VQn  der  Gänjezucht,^ .  Von  dem  allzufehr  gerlLhmtei}  Vor- 
tJieil  der  Truthünenucht  Jutte  wohl  See  Vf.  etwas  abftönriiftn, 
und  dagegen  det  GäfifezucK«  ^l^s  m^r  Wei'th  bej^eg^n '(oUfen.i 
Auch  Sitti  können,  ^tuikalia»  einvm  Waflbt^faftyobne  Kpmer 
erhalteir*w|»iden,  und^  einen  be^ächaichÄii-,Nu^9..^TH;e^fin^ 
wenn  die  Jisngen- «arathf^  .  Ueberhaupt«  fieh^t  man  ^uch  aus,  c«r 
•  ^    '^  ***'•'     "  ^  ^  Mafhingsarf 


•ehr 


allzukurzea   und   un^tulanfjftchen  Befchreibung  deV  Mäfl     ^  _  ^  _ 

der  Gänfe/flars  er  in  ATefeml'hcIl  der^f*edei^ehzuchfc^'am  We».'^   auch  djit  A'nfi&njr^iKm  den  hamptfichliehfifn  Kraiikkeiteu  der 


Kar- 

:  uua 
Ifah* 

aK6eir»nrw 

iHrttiftnach 

^  dfct  l3efirtitftm  4l(sV£.  dÄBÄhätnifs/  iwmaif ydai^gatapfafe  (vec- 
i^^kKkn»jirFederdeh.i^l|d..auch  djk»u^g«k#^fc  aufgehalten  und 
fettg^dMi«^t  wirJ.  Poch  befchreibt  er  fpgletch.  das  fufpen  der 
IjCäbne»  Hiihnar^  Truthiilincr  und  Truthähne  uiid  fodana 
recht  mh.einenrWitt  die  ganze  Maftuhf :  ,,mh ßL^geln  avxHir- 
, J^e«*  W^'  Grtofe^  und  etWas'BuUe^  4derU^^lz''  -*  ^^«^^ 
waht%  Vefläuj^mnir  d««  ^^««Ja  des  Büciüeini  und.  des  Worts: 
Unterrieht.    V  IL  ^n  i*«1i  ÄroaM^^a  .  der  Fedewiehes  und  den 

,  ^tffs/i»  dp^gi^n,  Tö  f^  «l^ßf  f<>  iiAcfriedigei*d.  VIH.  re«  der 
Zucht  unJ  ft^artung.  der -Ziegen ,' wie  auch  von  deren  KrankhfU 
tPH  ufid  dervnHeiWng,     Ebenfalls  fehr  unbefriedigend,   $i  wie 


nigilten  bewandert  ift  and  fieWeni^  gettbtr  haben  nu^CKr  auch^  vom 
Stopfen  derfelben  und  vAm,  eigentlichen  Feumaehcn  keifie  Kennt- 
nifs  habe.    HI,  FtM^  dei^ntepzru^ht.  ,— .Sehrkur;?,!.  IV,  Fonfler 


Hühnerzucht,  —  ,  Gäpz'Mcjjit  iat  ^erVf.,  ctafs  man  feine  Eyer* 

ihlen  miuTe,  wenn  man  feirtfe  Hlt{iher  mrt"1auter  K6r^ 

nern  futtern  .wollte.  '  Abefaririurf-fo^af  ,^äs'€i^  M^mt\  wenig 


cheuer  bezahl 


korner  und  zwar  gering^,-  bdvr  tilyfreJiathie  JÜetfen 'fder  Treher 
^  nicht  hinlänglich.  ■  ^in  Thier  mafshitiUia^che  jl^ahruag  ha-  . 
b«fi  •  wenn  es  gedeihjen  und  nntzea  fQÜ.    t)as  wohlfeilfle »  fätä; 
g«ide  uad  gedeihliche  Futter  für '  allerle/  Oeflü^l»  atunal  für 


hyenen Mnd^ deit^ Mittmtn  dagegen,  wo  Fon  der  Ruhr,  von  der 
Tollkcantbheit,  ron  der  Hörner-  oder  Gelbbürchelkrankbext»  tob 
der.Fanlbrut»  fon  der  Erm*aiCung,  von  dem  Afterweifel  und  der 
Ünfruohfbarkelt  des  VVoifels,    etwas  und  diefes  oft  bhhe  Nauir- 

'  kande  d^  Bmne  geCagt  und  aus  verfchiedenea  Bienenbüchcrn 
zi/ammengelleppek  ift  t  daher  man  es  in  guten  Büchern  ron  dar 

T8ienea«ncb#  zu  mehrerer  Befriedignng  findet«  Der  BieneneaUn* 
d!rr enthält  putes  u^d  Schlechtes,  und  es  wäre  überfliKTig,  die 
Schlacken  zU  fondern»  da  tx  dodi  nur«  wie  CS  fcheiat,  '  ~ 
JBiogea  auirfüliea  foUte. 
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NpRNBEROv  •!>.  'Felfockew !    Dfftti^cfiian^  Inf ecienf du- 
ne oder  entomalogijchfs  Tajchpnbuch^'fibr  das  ^afsr 
l\      X79S»  von  G.  )S\  f ;  jPani^'  ^       .     '  .    . 

1     .  ,    auch  unter-4^ai  "Btel»  :?  •»  »  1'   '  -  '/  --   ^    * 

''  •*(!.  »T.  K  Panzert' Ehtbmot6giaGetifi^ 

infecta  p^rGermapiAni  iodigena  feciikicltiiiK  Glf|C^» 
Ordrnes,  Genera»  Species;  adi^cü$^%;i»>Ä;yoii^f 
Lods,  Obren^ationibus.  L  EUidberätihi  cwn'ia- 
btd.  aeneis,  m.  eiii:Tilclk.  3fBo|r.  Jü.i^»/(;»"EaiIr.)^ 

Hr;  P.  tDiiclit  dem'fiti!i(niolog;i^cHiul  Piibl^  durcli 
diefes  Tafeheobnd^^tn  ange^fui^es<je^h^k.  is 
ift  eine  glöckliche  Nachabinung  deir  H^ffinaimiftheti 
Flota,  die  ^nz  Oeutfcbland  nsit  verdientem  ^Beyfall^ 
fluf|;enoniiiieh  hat,  Nach  diefem  Vorbilde  ift  das  Ganze 
*mtt  den  verhäitnifsiiiäisig^  Veränderungen  eingeridh* 
CeiC.  Die  Stellen  der  Heiligen  in*  d^m  ge>i^dhn]icfien 
Calender  vertreten  di^  n^ch  denf  ^tphäbete!|:eördneten' 
Namen  berühmter  und  unberähmter  EiltomoTogeti  ^^  gi- 
wohnHch  mit  Anf^liruAg  Eines  it(r(^jr:  W^  ;  Die  12 
Monatsküpfer  ftellen  ndie  Abbildungen  von'  fölgentie^i 
Käfern  aus  verfchiedenen  Gattungen ,  mit  allen  ihren 
Theilen  befonder^  den  Frefswerkzeegcb ,  dar:  Scara- 
*baeus  tunaris ,'  Cärabus  auroffÜens\  Cifindelä  hubridfi^ 
Chrgfametdt  tenebricöjaf^  Lytiäveficatpriaf  Trichtus  Erf- 
mita\  Bupreflis  mariana^  ßlam'  ßtnguineus^  Saperda 
tremula ,  Leptura  'qundfifhdtuHitä  • «  SpondijUi  huprefioi- 
des  9  Stafhijlinus  evißthriptems.  Sie  üöd  \'0)iStnrfn  faft 
durchgängig  fieifsig  gezeichnet  und  fchön  geftöchen. 
Die  Käfer  felbft  find  illürainirt.  De(i  Kupfern  gegeg- 
übet  fieht  die  latefnifche  Befchreibung  aller  auf  der 
Kupfertafel  mit  Zahlen  bemerkter  TheilÄ. 

Der  latciaifch  gefchriebene  Text  liefert  das  m&gf- 
lichft  voUftändige  Verzeichnifi^  aller  bekandteil  deut- 
fchen  Käferarten.  Dafs  diifeis  Verzeicbnifs  ein  blofser 
Auszug  aus  Fabric.  En>r  fyft.  fey,  fagtder  Vf.  felbft  in 
derVorr.  Er  hat  abet  die  Fabr.  nicht  bekannten  Arten 
aus  den  Schriften  anderer  Entomologen »  und  die  auch 
von  diefen  nicht  bemerkten,  aus  feinem Vorrathe  hin- 
•zugefügt.  ^  Dies  ift  die  ürfache,  warum  auch  hier  bis- 
weilen lufecten  als  verfchiedene  Art^n  aufgeführt  find, 
.die  doch  nur  blofse  Abarten  find.  Die  nur  zu  oft  un- 
zulänglichen Fabricifcben  Befchreibungeu  entfchuldigen 
eshinlänglich,  wenn  die  von  Fabr.  fcbao  angezeigten  Ar- 
ten oochEinmal  vorkommen.  Uebrigens  erwarte  man  hier 
flicht  blofs  eine  ohne  viele  Mühe  angeftellte  Cömpilation. 
Die  allenthalben  eingeftreueten  Bemerkungen  verrUthen 
fogleich  den  denkenden  Entomologen« —  Da  d^r  Vf*^ 
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ficTf  ganz  naph  a.eW  F^a^ricifcliett  ^Sjrftebr  iichtete^  fa 
TiiiÄ  auch  hlerblois.  dfe  Fabrldrcben  karwnc6bttungs- 
böftiinmuBgeii  den'  GaUiing;t&  valg^fetit.v ;  öieft  nö- 
thigte  Rn.  P.,  widei  fctnfen  WfHen,  *»ehrepe  voä 
llerbften  liftd  andern  Entomologen  ieprichttfie  gute  Gat- 
tungen, oft  nicht  glüclLlich^  unter  Fabridfche  Gaftua- 
gen  zudecken.  Nur  bey  denGattungen jiWca,^Cif/^(i, 
und  von^den  von  Hei hvig  eingeführte ti*Qatti/öfgen  En^ 
domuchm ,  HLiüouunus  machte  er  eine  Ausnahme.  £»- 
,/  I.  wird  von  uufenn  Vf.  charakterifirt«  allein  von' 
Haüonun.  hat  ei^gaf  k^ine  Beftji^inüng'  g^iefert,  we- 
von  der  Grund  ohne  Zweifel  m  der  S^ltetoheit  dahin 

fehöttgcr  Ärterf  Hegt.  Die,  Gattung  41'^ica  wurde  be- 
anntlichjvon  Fai)r.  in  feinep  fpjtern  Schriften  ^eder 
eingezogen  /  erft  ^u  Chfijjwn^ti^^  gerechnet ,  nachhei:  di^r 
neuerrichtefen  Gattung  uofimic«  beygtfelltr  2k  Fabn 
Cncfchuidigung  müffen|  wir  geftehen,  dafs  es  aasländp 
(che Springende  Gcd^rnken  gibt,  die  man^  wenn  man 
nicht  auf  Türe  HTafeHcBrenkel  ßftie,  ibgleich  für  wahre 
Galleruken  anfeheA  würde.  Hr.  P^  hai^  hier  die  Div 
gnofis  4er  öattung  aus  dem  Syßera,  itntQm.  Fabf.^  ge- 
nommen. Doch  traiiep  wir  derfelben  nicht,  da  Ee  Fahr; 
felbft  nachher  für  unrichtig  a^ierJ^nnte  und  in  letpein 
neuften  entomologifcnen  Werke  abänderte«  Olivier  if 
der  Encyc).  ^liethod.  IL  S.  loo  flg.  aimö^t  zu  der  BiL- 
dlung  des  ganzen  Körpers,  der  Befcbaifenheit  der  Hin» 
terfchenkel  iind  4er  Tarfen  feine  Zuflucbr.  Die  Gattung 
C/y^a  ift  nach  d^'n  eigenen  Uqterfuchupgen  des  yner- 
liiüdeteii  1^£^i?;ers'  ^raktc^lfirt  ,Das  Refuitat  diefe^ 
Ünrerfuchung  Weicht  w^enig  von  dem  ab,  das, Oliv,  ana 
a.  O.  V.  1^.54  p.  26  liefert.;       .  ^^ 

Wir  wollen  jietzt  noch  einige  beymj}urchleren  uns 
aufgeftofseneBemeVkungen  hinzufügen.     Scarab.  tefta* 
ceus  n.  17. '  Wir  find  begierig  auf  die  Gründe,  mit  de- 
Äen  deit  Vf.  die  Artverfchiedenheit  diefes  und  des  /c» 
fnobilkornis  beweifen  will.  —    Sc' conflagratus  n:  20 
blpfse  Abart  vom  foetiduSt  ob  gerade  Gefchlechtsuntef- 
fchied,  wollen  wir  nicht  behaupten.     Es  giebt  wenige 
Käferarten,  die  in  ihrer  Zeichnung  to  AnfehungdesGe- 
fchlechts  abändern.—   Sc.  confpurcatus  n.  ^2.  Uerbfta 
Käfer  cliefes  Namens  ift  gewifs  keine  Abart  vom  inqui- 
natus.  —  5c.  Moaticus.     Wir  freuen  uns,  d^efe  Arthiei^ 
endlich  unterfcnieden  zu  feben.    Mit  dem  Baue  des  ver^ 
naljji  vereinigt  diefer  Käfer  die  Sculptur. des  ^(Tcoram^, 
lUan  ftndet  ihn  nicht  fowohl  in  flercorofis^  als  vielmehr 
in  und  unter  Schwämmen  in  Waldungen. —  Sc.  rufipes 
und  Sc.  nigripes  follen  Abarten  des  Sc.  litriJns  ieyn« 
Jene  Scarab.  imd  aber  wirklich  von  verfchiedener  Art. 
Dies  vorausgefetzt,  kann  nur  höchftens  einer  von  beiden 
Ahart  vom  §c.  iurldusfeyn,  und  diestriifcdenSc.  nigri-* 
MS  wirklich.    Die  Abbildungen  beid^  Scarab.  find  im 
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Jabtonsky  fehlet»  jetWM  wenige  Mter  im  Oltvieri    JJeb^wiem  wolUp  wf r  zur  Ehre  des  Zeichners  gtauben, 
vrir  feha  daher , noch^guten  Abl^ld^g^^       <?ibcF.  L    ^daipi  die  Abbiidtm^^ie  I^^i^a^  ^j^ 


jperä.' 


w^ 


fnaior^  >.  I^    Eapz..g«|di* . 


Bas  pl  rtwifs^  dilÄ.dfe  ;(i«a  Fatir.  Mebeif  geEoeeoc  X. 
%/zkfl(tfcrba:  ArfclC  der  L:  fi^ficoUh  FoB'r.  zugehört:— 
Bey.  U  m^tbroeepkala  «^gUinart  Hr«  P.  dafs  feine  Exem- 
plar keine  ^41  Ulkhe  Mittellinie  auf  deaFlögeldecfcea 
hiit^:^  WiV,,  bal>eiMUler- ,  pU^r  grofse»  Menge  Exem^ 
plaren  nur  Ktnea  gnim^n^.^  eine  fchwacfaft^par 
derfelben'  zTeigtS^' "Sollte  dalfer  7wohi  die  Buffilche  L* 
er^plirQcephala.J]frbfl^  ^^.^^i^M^r.^  mi»  iOefterreich 
Amnme^eUyiBkr—  Uea .Omulifjus  lititer  unfem  vater- 
Wiwlifchei^  lnfefmßiiiZ}ätr^g(fji:^]^fM^^um^  keine  gcritogc 
JWi4?-rT  J)^^  Pißroehroß  f ^»^  v©?b*hreii  iinftreitig 
eig#i?e  GättnngsrecKte.—  Trkhms  .^ffni^^  T.  octth 

}}uiictatiiSj     „Aus  diefer  und 'der , vfirjii^alj^ndeii  Artt 
-  .^.   ,    .       ^.     ,,-«.  -     .     a.^  .       -        '       i^gtilr.  E,  batLiuo6diJn;Sc.^^V(fe«»yfj^^ 

aber  den  ^abrij^ifc^en  pfe?  .g^ehabt  bai;j   jener  ii^^a;Uei;^^   d^f  Mäüachep.,,    §0  efkJärt.,feh'4Ui|iiii>,y4l^ 
dings.fiiie  Varietatjcjelt^]gi/ii^^^^  '*     *       '  *  '     *       •         -' •  ^.  -   -- 

Art.  —  Cr  tnddgätor  ni'^i  nicht  der  Fabricffche,  fon- 
dern auropu{ictc^usJlet^Tfi,Jrch,uiid^Pßyb4l'  Mon.  — • 
C.  hdoüioidesiesJilPiJib^^^^  f^ft-,D.  132  anzuführen 

vergelfen.  -r^  D/Raejelii  a^^üI  gewiss  nicht  (tps  Weit^ 
chen    vom.  punct^ßft^^i  Toqdera   hjii    ein    befopdercs 


Isicbt  deri^ibricifdii^.  '  Wfr  babci  unter  dfef^ml^Aeii 
den  H.  lacvus  Ko(&Vn.  ^tTij^]qdcK  H^  incutquf^ 
erhahen.  —  H.  pij^aens  n.  i  njchf.  Varietät  di^  HJ^Oß 

lor. —  Tenebrio  eutinaris  nnS  fermgintits ,  Eine  A-i^ 
%vie  fcbon  Linn6  bemerkte.  —  Carabus  arvenßs  n,  13. 
D^r  Vf.  citirt  Herbft.  Arch;  V.  n.  i6  allein  diefer  Käfer, 
^der  eja,erle^  mit  rn^ruju  Payk.JMon.  ift^  darf  gar  nicht 
*^zum  arp.  Fab,  gerechnet  werden;  denn  Fabr.  fagt  nix:hl^ 
Ton  den  drey  Re;ihen  erhabener  Punkte.  Sein  Käfer 
ftheint  dem  JijiveßxU  n.ii  nahe  verwandt.  —  Der  C. 
humeraUs  Fabr,  oder  'C.  fefquißriatus  Panzer.  Naturf. 
St.  24.  ift  übergaogen,/— . '  C  atyicapilUs  n.  41.  ^Hr.  P. 
fragt:    kn  Vtin>/(ji,ög^^xK  Dies  i^nacht  es  uus^^wabr- 


Mas  fyndr^a^mj^uplQ  f]W wr-^'*     Di^fcjJ.McjriMAng  k^ni^n , 
wir  aus  verfchiedenea  Gründen  nicht  hyn.     Der  hell- 
fehende  Linne  konnte  h^ide  Käfer  anmoglich^i|^  eine 
Art  Vereinigen.     WafdlcffeMeyniiiio;  über  gani  wMer- 
iegii  if^  <(iesj  r:<IftB  Lliui6  d^n  ,2;,4:r^jjpia  felbfti  ti** 
........    ,».,       ,,  ,.  , vorher  tfeutlkh^^TcHi-i^^^^^ 

Mann€bi\n.  —  Cjfrtti:;a%ayi/u.aurser^aJJ.efii  Zweifel  eine  ^AüS>'' cfetfCk'atjep'Ipiitf  'aus  ^t-^^^^    Mafiat'  ckjtvis  rnfis\'  glau- 

«anz  eigene^  vom  apf an; tjfehr  t^erfchiedene  Art.  -i.    beu  ^r Tich'ct  fcfiHt^fsei  zu  künn^^a-,  iMs  hier  die  bei- 
h 


^otöxus  hifaJ^€iatiiS  nnd  diihms  komißn  nicht  zu  diefer 
Gattung  gerechnet  werden  \  J^ucii  N.  pnollis  geht  fehr 
ab.  —  N.  6ipt«f c^a^-f  in^  Latridius^  bipuiictatus  Herb^ 
Kaf.—  Canthßv^s  ßvida  blolse  Abart  der  C,  /«/co  — - 
Kaladn  equejiris  eine  Abart  vora\ya/da^i^X,  mit  dem 
toan  ihiji^zufainnjemriirt  —  Duftk,  caäavi'nn^4.  nicht  der 
Fabrlcifvbe  Käfer —  Ptüin,  muiicüs.  Wer  tatte  verinu* 
tbet,  dafs  Fatricius  unfere  alte  ßekanjtinn  dleHifpantu- 
ttVö  den  PHimtfn  beygerechnet  hätte!  —  Silpha  Uttora- 


dßH,.WA4^]^fy,  vprkhip^enep  Arten,  äLviUqfa. S.  und 

Eilbfß  Ki  ^ufat^mevigtfskkt.  werdefiv'  Zu  jilßfer  gehöft 
[frbftJC*  ^-^Js,,?.  «Jv  ?ii^  j^öejr  Voet.  .t.j6w)f.so.  ^[lUf^ 
ßcfirnis.:  ,K»um  käii^nepiMf ic  un^  ü^tecjdpdei^^ ./daft  die.Ä 

coilisj.  E. S.  app.,IVf»  p^4Si>«  J?anaw-+ip..  Ii}f,.^erm,  VHi. 
ip,  <5l.  E-tftfcotoy,  P^i^vF9.VlUß  11.-22.  JE. ^iiHsam 
Fab.  Herbd  J^tch.  i.  ::^6^  ^^2$,  ^<^ch  nAfererüeberzeu- 
gung  ift  d^r  -E.,i^fttot:P^«W^>eineKlfY  ipit.deniE,  ^i^fo- 


Ifj  und  c^arijLJtfJ  ^/?;.  haben  w  ir  ftets  untereinander  ge-  .  riSr/fo!^.  und.  OU^*^  Der  jeAnii^e ^il^i^erfchied  befieht 


fanden.  ChYtjJom.,Bulgare%ifis Schrank.  E.  F.  halten  wir 
für  einerley  mit  der  gleich  nachher  aufgeführten  C.  La- 
mina.  Fab,  —  Chr.  varians  iiad  Centaufu  findAbartei^ 
JEitier  ^pecies  —  Enäamiidms  caccintu^^    die  Galkruca 

ioc€.  F.  W''"  und  aridere  haben  diefjen  Kafe^unteir  der. 
linde  der  Bäuftic  gefundei^  Wahrfcbeinlich  nährt  er 
Äch  von  SchwäjmueiU  — '  Öer  Erotfiluß^  rt^es  ift,  ver- 
inuthlich  C?;^r/a  Tii^t'i'iii  Herbft.  Arch.  IV.  63,  .4.  U23., 
f.  31.  Diefer  K^er  Kehl  Weit  beßer  unier  denCifteJen. 
Zu  EfOtytns  kann  ^r  auT  keine  Weife  gerechnet  wer-' 
den.  -^  Cißflti  Rcppcnßs  n.  2g  ift  blofse  Abart  von  C 
JEuom^i  Fabr.  w.  ui.  —  Tiltus  (inihutans.  Hier  erfah- 
ren wir  d»c  uberrafchendelleaigkeit,  dafs  die  Lagrl^  atra. 
Pana,  Fn.  Gerin.  VUI.  9  diefe  Abart  der  T.  elongatus 
ift.  Auf  diefe  Art  entwickelt  fich  die  Verwirrung,  die 
Ibey  diefem  Thier^  ftatt  fafad.^  Ueberdem  laflen  die 
hackenförmigen  Fortfätze  an  den  Schienbeinen  der  Hin- 
lerfüfse'Eine^  Gefcbfechts,  keinen  Zweifel  tiber»  was 
für  ein  Infect  FabFicius  vor  fich  gehabt  hat.  —  Lagtia^ 
fubefcmiund  Itirta  find  hiofs  dem  Gefchlechte  Bach  ver- 
fchiedea,  Jene  das  Männchen,  diefe  das  Weibchen,— 
ObHerbfts  Lytta  tufieoUis  Arch.VIL  t4S.  f.  4.  wirklich 
dde  L,  Syriaca  Fai-  ift«  fcheint  una  deswegen  noch  un- 
(^ibj»  weU  Betbft  ladien  4U  daa  Vaterland  ^ui^'ebt^ 


darinni„  dafs  JE.  I^fißris.ßi^en  dunke^i  Mitielfleirk  auf 
dein  Bruftfchilde  j^at ,,,,der.  E.,6i<;iJoi;.nkbt «  allein  dies 
ift  blofslVoart;  wovofl  wiir  <^na  nicht  allein  durch  pa- 
fereE^fahr^ng  überzeugt .h»be;ii,  fondern  dt^ttuthOlh 
vier  t.7.  fr.47-  «•  b.  fo  abgebildet  hat.  Den  E.  denticoi- 
tis  Fab,  fWuns^  .Panz,  ^at  Qliyier  unter  dem  Namen 
JE.  pißopte%us  (ehr  gut  befchrjebea  upd  abgebildet.  Dafa 
in  Fabr.  £ut.,  fyft.  d^a  Linjpeifche  Citat  beym  £.  ImrA- 
tis  wegRcftrichen  werden  muffe,  ift  klar.  —  Vrionus 
Fabett  P^Jerrarius.  Wir  glauben  mit  dem  Herausge- 
ber überzeugt  zu  feyn,  daf^  diefe  K^fer  yerfchiedene 
Arten  find,  wenn  wir  gleich  darüber  nicht  durch  eign^ 
Erfahrungen  belehrt  worden«  — 'Rhagium  clathratunh 
R.mmutum;  nicht  zu  diefem ,  fonc^ern  zu  dem  ecfter« 
gehört  das  Cftat:  Levtura  fignata*  Panz.  F».  Germ. 
VIII.  5.  f.  unfre  Rec.  diefes  Hefts  ^  Lcft.  %*  wu*cftlatn. 
Durch  ein  Verfehen  ift  in  Fabr.  £ot.  fyft*  Linne-a  L.  4. 
maculata  citirt. .  OeCswegen  ift  man  immer;  ungewifs,- 
pb  Fab.  auch  wirklich  die  von  Scbaiiern  Abb.  d.  Hall. 
N.  F.  G.  I.  299  gutbefchriebene  g.  mn^iora  gehabe  hat. 
Diefe  hat  Harrer  Befchr.  d.  SchäC  Ic.  t,  6.  f.  9.-p.  228 
n.  1211  unter  dem  Namen  L*  cetambifcifoTmis  befchrie- 
ben ;  eben  diefe  ächafierifche  Figur  wird  tou  Fahr«  z« 
der  von  ihm  auch  zu  undeutlich  bezeichneten  L.  6.  im* 
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könveii  'tiir.  uiclu  nachfchl»»a.  Die  MUnfMrymdfi^ 
B.  F.  297.  ift  L-  Uevif,  iFaW.  n,  4}-—  Der  Bo/rftcftiu  ttt^grffimae  kpaaen  keinen  Charakter  zur  Beftimimiag: 
^hakographus  ift  iiter  als  eine  Art  toh  jftiiotfeltdröyr  auf-    dcff  Ah  fibg:eDeiT^   demi  ToFche  Fuhtbörner  findet  map 

Eeföhrt;    Dies  }äf$t  ßchr  fclifwerlfeli  entiaiäldjgen,  -^    bey  ^Thf»  Arten. de/' Melofa;'  ob  fie  ÜaterfcWcd  des 
fffs  Ganze  befchliefsl  eiV  Anbadg  flbergtfn^elier'Arrei^l    GisffbhT^ts  oder  blofse  Abändernng  des  2Uifalb  anzei- 


mid  elnatpbabeiHfcifei  R^gifter  4tt  Gattiing^amen. 
^  Das  Werk  wlfd  dt^  vetdientef^  B<^(U  d^s '  eiVfh 
naoIegifcbeA  Pi^blicüüls  nfctit  terfehle^f,  triid  dfes  da- 
Itegen  den  Herausgeber  inid  Verlegier  aufmunfem,  di^ 
6efcbeBlL  jäfarJteb/^u  W.iede^hoTeq.  Zo  bedauern  rff  <^V 
slafs  das  dettdche-eotomologirche  PuUfciin)  nicht  Vefcb 


gtti;  hTbenr^r'noeb  nicht  unterfncben  künneo.  *«- Bef 
Jf.*  pwKifiitit  nfufs  Huf  der  If  upfertalW  ftatt  F(k^*  gelefep 
weithin  HeHttig,  da  fefWl  i>atb  Hn»  P.  .BAnerhaae  di^- 
ft  di%  ßibrfdfcbe  gTeicbes  Namens^  nicht  feyü  kaoo; 
^errüt^er  Rec.  gfelcber  M^ybuög  ift-  Z«r  Vermeidung 
der-  Vetwirrungen ,  *die  eiberley  Namen  für  verfchie.- 


genug  rft,  fieb'eibe; größere  Anrahl  Voif  AbMldcrtrgernr  .deve  IThrere  anrichlenr  k^oniire  iaäh'  ile^  mit^dein  & 

der  Frefswe^kreti^e  zu  «rMtten  ,   wie  fie  hier  gelliefert  von  B.  SVtntriH  feitxef  9hfMTgraphut'Mebnä.  beygefeg-- 

werden*    Sie  Weit  die  Von  Olivxer  '4ri  feinem  gpHößW»  teft  PJmne/ßftOKrrirc^i  bi^epnen;    '>te/rtt  '^w/Ja  Linn^ 

V^erkÄ  i*atgeft^l*eÄ'te  G^öaiifgketr-tMirfSihönbei^ Weft*  Fs5t^.  Geöffr;  Sc^ik.  ß.  TF.  Q3«'^  'Dftei  fmd  dft  CiUte, 

hinter «dtf^iund'ltebettr  d^ Fabridfcbi^ MÄlkWei'dli}^  i*^cfte rtr:T.:^TitfRrK^  'jltTdn dös-far^  Äg^bihteti Fli^ 

iDfecteniÖmtuitgeiv  dfurt:b  cKe^l^refsTt^erkÄ^g^"«'' Bt?-"  g-r^ft-gevv^^fV'iiicht'diVÖnnefrty.  . Diefe,  die  fidi  voi^ 

ftimmeii.Mihiien'PlÄa  im  Teidpcl  äerOnÄerMiAk^it*  '  zt^Jar^H^fith  ihre  ^r6rsereK!örpc*i*afreV  IhreäbVeiteni 

f:                      —   ^^^^     ':>    ••  M  ^  1  ^  Hi'^nferl^fbtoMdfe'Btnger^cnSprtren  der  Füfse  unter- 

:,^f^h.^^:»^r£L^  fchcidet,   tteZJeg€»e;.'VLt;i.f.hundSchäC!k.f.io|; 


.  jec-leisi  mit  a4jiQu;p-  Kupf,, 

X.  .Heß.  CicmA'la  ?  anguftaUu  '  »»t  Kethff  ^Weft 
der  Vf^  ob  dieierl^aler  <den  Cicindeteti  bejgvfelk»  vr^- 
de«3  Jbön»e , '  ^d^frlaubt ;  dafa  er  befe^öere  ^afttiJH^^- 
'V^bteveedlenei  >  DMfer'll{eyBttB|^  treten  wir  am'dtello' 
eb«r  l^yr^  vd«  wir.^iMhJHnr»  »ordaaiMikanfrcboXefer b^ 
fitzen,  dietdiefi^  Gattung  mit  bilden  heiftfh  konaeir.  ^ 
K.  /mlccbr«ii7...  .A|LßPg'i<b  glaubten  \^ir,'  HWraAch  etwa 
der  Hinterraod  der  'F>u0erdeckenbey  dtm  ßirfeinlihne 
umg^fehlfcg^a  Äittite ,'  das  hier^bgelJikJet  ilt-;  allein  hey 
©äherer  ühtetfuchiiWg  fanden  WJr  auefr  unter  dhfernr 
.  VorfatbeHfoltb^  Kbfer  mi«  fchid^ab{^tf<h^2;ten  Flügel- 
.decken;     Ift  dMrfaoigene  Art  ?-^  ^MtündiiUi  t^Jhis  nörf 


fefii  lufect  teY  wöjif  rfas  von  GeöffVoybefchrieBene^, 
nltht  .rib%rjcKe  liganrifcBe  Llnrf^ifche*  övö/ä    Wegett 
.Fabric^us' 
Aufseid  den  1 

in  diefem  Hefte  HJet.  irevkoßis  Hßßit 

hiiXIten  Heßi  T>efliiaen  ficfi  an  n'^ttefifArtfe*  Sc(^ 
rüii  ga^ätas\M  pfctvs  HtHtW.Ckrab.  nigritä  fBykvH 
und  Qir^cffleloidesHelhir,  .Einer  yön  denSfariren  maf ' 
lefcht  der  Carahus^  majidus  Jtuior.  feyn.  —  Tenebri» 
curtipei  Fahr. '  Hr.  P.  citirt ;  T.  uffinis  Itoifi  fii.  Etr.  t. 
n.578.  '  r.  r«/ß«drftÄj*'Herbft.  Arcb.  V:  li.  ä.'Schneidw 
K  Mag.  HI.  p'.3Sß.    Eeiztern  "beritien  wir^  md  zwei^ 


fajciatus;  tfindfrevHtb  bis  jetzt  für  bt  fondafe  Arten  ge-    fein  gar  aitht ,  däfs  er  der  von  Fabh  und  Roffi  befthrie»- 
.  _• j_     ixr:-  ...ir.-  .,__-  v^^^  a r^^    .        ^^^  ^^^^^^  ^^^ .  aWein' daön  nRiffen  wnr  entweder  be- 
haupteil, dafsdie  vor  unstiegende  Abbildung  eine gaui; 
andere  Art  rorfteMor  oder  dafs  fie  verzeichnet  feyf 
denn  bey  onfcrhi  KäfeKfÄ  der  Bruftfchild  kleinerr  unil 
feine  Länge  in  der  Lä»ge  der  FlfigeHecken  foft  drey- 
«»l  etitharltea.  —  Citrabus  ptkmu  F.  der  C.  LemopMhal^ 
m«j  Lina.  S.  N.  2.  668.4.   Fn.  Sv.  784,    C.  f ptniger  i 
Oliv.  Inf.  35.44.45.  tab.  »a.  fig,  sg.  b.  Voet,  t.  33.  f.  u 
Bnpr.  —  C.  metrdticus.     Wii"  habeir  dicfen  fchönen  Kü- 
fer, wfewohl  feiten,  bey  uns  auf  dem  platten  Lande 
gefunden.     Hr.  P.  fagt:    ^^Tibiarum  auricarum  eadem 
fabrica  »t<pie    conditio  eft^    äc  Scnt.  Gagat.  ot  Piceu 
hinc  eodem  hire5tfar/<.  affociari  mererur.*»   Allein  nicht 
die  Bildung  der  Vorderfüfse,   fondem  der  ganze  Bau 
imd  die  auch  von  uns  aicbt  feiten  beobachtete  Art  zii 
gehen,  rechtfenigen  es,  dafs  jene  Käfer  denScarite« 
beygerecbaet  werden.     Jene  Eiorichrung  der  VordeiV 
füfse  haben  wir  bey  mehreren  Carabis  gefunden,  deaeM 
man  die  Gattung  gewifs  nicht  ftreitig  machen  kann.  — 
C.  brevieotUs,    Die  Figur  dieies  Käfers  hat  gar  xdcht  daa 
Hhhb  a  /'^  Aus- 
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hatten  wordeiTr    W ir^treflen  aber  beide  ftets  zufamüien  ; 
daher  es  uns  höchftwahrfcheinlfrb  wird,   dafs  folche 
aur  Abarten  (ind.  -^  Afiobiwm  Boletu    Bey  dem  An.  fio- 
teti  Rift  deruvoidere  Rand  des  Brufcfchiiaes  gleichfam 
abgefetzt  und  in  der  Mitte  ganz  fehwach  ausgeraodet, 
weswegen  auch  Olivier  (Inf.  i6rli.  f.  lab.  2,  fig.  5.  a. 
b.  €.)  diefes'Thier  A.  Udentatmn  nennt.    Diefiark  ver- 
grdfserte  Abbildung^  die  wic.iiier  fehen,  zeigt  dieies 
nicht,  —  J.  «ftrrfam?   varürt  auch  mit  fchwarzer  Far- 
be,   Wir  haben  diefes  niedlkbe  Thier  auch  bey  uns  in 
Schwämmen  gefunden.     Deßo  zuverfichtlicher  Igonnen 
wir  diS  MeyauDg  des  Vf."  beytreteai   dafs  das  A.  niti- 
dum  Herbft:  Käf.  V.  gar  nicht  hieher  gehöre.    Rec.  hält 
die  Herbfifche  AbbrMuag  für  veruugiückt  und  glaubt 
.dahei^  dafs  man  fich  damit  nicht  den  Kopf  zerbrerheii 
müde,    weldies  Anobioar  fie  anzergen  folL  '-^  Elaur 
fcrruginius;  ein  fehr  kleines  Exemplar.     Wirbefitzea 
Käfer  diefer  Art  mit  ganz  fchwarze»  Bruftfchilde.  — 
JtUVbt  tecta  HeUwig^    Die  vom  Vf.  Bi  ehergerechneten 
Citate^   Geoffir.  In£  i.  377.  1^7.  f^4»  and  Fnfch.6.  c6. 
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'ytjis«etcIiAeüde\  das  Siekli  Kafef  cfcarakteHiiiH^.  ^  V. 
^ /to(qfc;r|Cf ttjra.b,c.  drey  Äbartea.    Mit  .Recht  erionert 
•der  Vf.,  daf»  eiaigc  dieCer  VarietU  oft  für  C.  nigric^r- 
nis  gehalten  wördeo.  .  Uebrigeas  bemerken  wir,  dafs 
wahrictieinlich  zWey  Arten ,  die   auf  ähalicbe  Weife 
wariirea,'  rentier  dem   Namen  holojcriceus  Ferwechfelt 
Werden.  —  C.  püicornis;  öine  fchöoe  Abbildung.    5tatt 
X«»>i.  anf  dem  Knpf.  raufs  Fabr.  gelefen  werden,  r-  C 
cißeMdes  Hetlw.     Nach  Heller.  Ausgabe  der  RpÄifchen 
Fn.  Etr.  I.  421»  177.  ift  diefer  Käfer  der  punUuUitv^ 
RofR,  flavip^s  Payk.  etc.  —  Beym  StapIujUuus  fangui'  . 
neus  würde  nofh  wohl  eine^  Revifion  der  Cixate  nöehig' 
fey n.  —  Brnribyx  vtrßcolora  m.  t    Die  Abbildu^fea  gut, 
'  aber  der  Stich  etwas  hart. 

Pa3  Xlhß  Ibft  ift  voH  Von  vortrefflichen  AJitil- 

dungen.-  An  neueb  Infecten  befinden  fich  darinit  Scar. 

auftriacus  Schneid,    Tetrat.  cinnamoipea  Hellw.   Scaphi- 

ßiwm  boletl.  Peers.    IStratmnys  conica  und  unguiculat^ 

Block.  --  Sear.  4dens.    So  richtig  wie  Dnicomu  Schrank. 

JSaturf»  und  Aenecis.  Pun^.  Bcytrag,  allegirc  werden  J 

fo   irrig  ift  d^  freylich  W»  jetzt  allgemein  aU  Wahr 

anerkannt«  C'Mt:  Sc  fi^ens  Fabr.  'DießrOnde  diefej^B^- 

Jiaupiüng  werden  wir  in  derEec.  vonOlivtefsScarab.n.'S^ 

weitläufig  auseinander  fetzen,  worauf  wir  ver  weifen. -V- 

'  ßc,  mobiUcomiim.  f,  fehr  fchön  dargeftfllt.    Da  der  Vf. . 

felbll,  wegen  der  bräunjichcn  Abajrt  auf  feine  Bejriföge 

yerwÄifeti    fo    \-erfparen   wir  auch  unfere  IVJeyAnng 

darüber   bis  zur  BcuYtheilunjg  diefes    Werks.  ^  '  Äc 

^ußriacus  Schneider.     Dwtta  Käfer  kennt  Rec^   felgr 

wohl,    und  glaubt  daher  babauptM  zu  könne» ,  dafa 

der  St^fracHcornis  Preißler  fut  Bofapm,  n^6.  und  Hat- 

rer  n.  16.  diefer  Käfer  nicht  feyn  k.önne.    Der 5f.  fracti: 

•  cornis    füll  auch  kleiner  als  Sc,  nuchicornis  feyn.  — • 

Uijpovhh^us  iaflßneus.    Kopf  und  Brußfchild  find  zwar 

immer  dunkler  gefärbt,  als  der  Obrigc Körper ;   allein 

Cchwarzt  wfi?  fia  diefc  vortn&ffliche  Abbildung  doch 

darftellt,  haben  wir  fie*  felbft  h^y  dw  älteften  Käfera 

'  jüefer  Art  picht  gefehen,     v 

Mit  diefem  lateu  Hefce,  dem  ein  illuminirtes  Ti- 
trfkupfer,  eine  Vorrede  und  ein  fyAematifchesRegißer 
beygefOgt  find,  ift  der  crftc  Jahrgang  .diefer  Fauna  g«- 
fthioffen.  Die  Abbildupgep  erhielten  fich  noch  immer 
in  ihrer  Schönheit;  die  Ton  d«m  verdienQ;vollen  Vf. 
retroflPena  Auswdil»    und  feine  vortrefflichen  Bemer* 


knirilfeMrh^ftftf  ded  W^Hli  dftraa-Wecitkrndte  ^MATcp 
jieuen,  noch,  nirgends  befchriebtote  und  abgebildeten 
Arten  maiphten  es  jedem  Entomolögeil  unentbehrlich. 
So  konnte  es  dteA:r  Unternehmung  nicht  an  reichliche«! 
Beyfal^e  «fehlen.  Dafs  diefer  Bevfall  dem  Werke  in 
der  Folge,  wie  das  jLuweilM  der  Fall  ift,  nicht  fchad^ 
werde,  dafür  bOfsgt  uns  der  waijme  £ifer  dea  nie  nr- 
.milid enden  Hera4agebefa,Ndie  Kunft  de5.HetiRi  Sturmat 
und  die  Vorforge  der  Verlag&handlouag» 

"  Leipzig,  b.  Crufius:  Uijlorh  SaUcwm  iconibus  il- 
Inllrata  a  Georgio  Francisco  Hoffmanfh  M.  D.  VoU  IL 
Fn/f .  I.  tab.  XXV.  XX Vr.  XXV«.  XXVIII.  XXDt 
XXXI.  3  Bogen.«  1791.  FoL 

'  £s  werden  hier  drey  Weidenarlen  beficbrieben;  Sltr 
'  Uü  yiticidaU,  in  V7ivcba  und  BUlterbildung  vielfach 
yerfcbiedan  (Tab.  XXV— XXVII.);  Salix  fusca.  deren 
Exemplare  lic.  v.Wtdfcn  überfchickth^tXTab.XXVHI.. 
XXIX),  ebenftlls  alpeamafsig  und  verkümmert;  und 
Sollt  decipi0is  (Tab.  XXXI)  bey.  wek^er  der  Vf.^.b«^T 
merkt,  man  könne  fie  leicht  mit 5.  oigminis  V4i^fwedi- 
feln ,  und  metiirere  ganz  verfchiedne  ^Weidteartea 
iieisen  fich. unter  5*^  fragttis  vereinigen,  Venu  matf 
blofsr  auf  das  Abbrechen  der  Jüngern  Zweige  Rücklicht 
nehmen  wolle.  5.-  decipiens  wächft  an  Fiufsufecn»  i^nd 
wird  beßimmt:  folüs  firratis  f  glabris.  tancmotatiis  ft- 
tiotatüi  infftiorÜHU  miparibus  jib'fiuatis^  rrßßjciii  f. 
•fus€a  aber :  foUis  integenmw  #  ovato.'r  lancnolatis ,  Jüti- 
fajßilmi  mtidis.  j2)ius  glabris.  Tab.  XXX  feUt 
Jüer »  und  inli  im  folgenden  Hefte  gelietet  .wexdtnp 

send  NE  KÜNSTE. 

Ohne  Druckört:    Lieder  geJeUiger  Freude,  17P4. 

Eine  artige  Sanimlung  von  vielen  tkeHs  mehr,  theila 
weniger  bekannren  meift  gut  gewählten  Liedern  unter 
folgenden  Rubriken:  I.  Frendenlieder.  II.  Tafeliie- 
der,  IIL  Trinklieder.  IV.  Für  Frauenzimmer.  V.Li^ 
der  bey  befondern  Gelegenheiten»  Einige  Gedichte 
hätten  wir  freylich  weggewöpicbt.  So  hat  nns  z.  Bu 
d^r  Wunjdi  S.  11  nicht  gefallen ;  indeifen  ift  auch  die- 
fer flicht  ganz  Ichlecht^ 


K  L  E  I  N  E    8  C  Ö  R  I  ?  T  E  N. 


ERBAnUWCSf  CWÄIFTEW. 


Bfr/i«.  b.  Felifch:  Morien-  und 
JheiTjaedaiiken  eines  junf^en  FrMenzimwrf.  17^.  s%\  {pr.  g, 
(dgr.)  Man  kann  diefe  rcljgiöfcn  Selbitiiefpraphe  und  Gebete  ih- 
rer einfachen,  nqgefchminkteu  and  Wrzlichcn  Sprache  wegen, 
nicht  minder  als  wegen  ihres  für  Reiigion  und  Sutlichkeit  fehir 
nützlichen  Inhalts  empfehlen.  Zwar  gehen  de  nicht  fo  fÄr  ine 
finzelae»  find  nicht  fo  umfaffehd  und  erfcböpfifnd  ai^  die  Mtre* 


sollfchen  im  erflen  und  zweyttn  Abfvhnttt  des  zweyten  Tiiedrfei- 
lies  vorcrefilichen  Andachcsbiiches  •  Welche  jungen  Madchen  ror 
ihrer  Verheynithung  gewidmet  ßnd«  aber  geradfe  der  ÜmCUaü 
wird  rielleicht  zum  Vertrieb  des  Büchleins  be)'tragän «  dafs  es 
einer  beftimmten  Clafle  und  nicht  wie  das  MarczoUfche  JBttch« 
dem  ganzen  GeCchlecht  beftiauiit  ift» 


Digitized  by 


Google 


6tTi 


Numero   feS?« 


«t^ 


ALLGEMEINE    LITERATUR -ZEITUNG 


Dienstngs.  den  2t.  Seftember  I79S* 


.    VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ZöRicw.    b.  Orell  n- Comp/: .  N«wx  Sthweiz»rifcltes 
'     Mufevm.  I794,  Erftcr  Jahrgang,  la Hefte.  960S.  g. 

Alis  der  Anzeige  des  Inhalts  wird  erhellen »  dafs 
diefe  nüUlicheZeiifcbrift  fortfahrt,  vielen  guten, 
4iisweilen  vortreffliche»,  oder  fonft  wichtigen  Anffätee« 
«um'  Vehikel  zu  dienen;  obwohl  weder  zu  fodern, 
«och  zu  erwarten  ift,  dafs  alle  von  gtefchen  .Gehalte 
feyn  foUteb.  Wir  wollen  fie  kurz  durchgehen.  Hn. 
Zunftibeifter  Hnrder^s  von  Sdiafhaufei^bey  Fixirung 
de^  Preifcs  der  Weine  I7$0  gehaltene  Rede ;  S.  i— lO. 
Der,  wohl  zu  abftracte,  Anfang  machte  dem  Rec.  ban- 

?e;  der  Vf.  lenkt  aber  bald  ein,  fagt  für  jeden  feiner 
iiAör^ etwas,  und  behandelt  einen  Qegenfbind,  über 
den  vQC  ihm  wenige  Redner  dem  Publicum  etwas  mit- 
getheilt  haben ,  auf  eine  neue  und  intereflante  Weife, 
Bey  demÄ6fultat  S.  g.  Wo  fich  zeigt,  wie  nach  zehn- 
jährigem Durchfcbnitte  der  reine  Ertrag  einer  Juchart 
Weinreben  im  Canton  Schafbaufen  jährlich   ungefähr 
^9  fl.  war,  wäre  zu  wünfdieu,   dals  auch  der  Mittel- 
prtis  lies  Ankaufs  eines  Weinberges  bemerkt  wäre,  am 
XU  leben,   wie  fich  der  Ertrag  Äim  Capital  verhält, 
üebrigens  ift  klar  genug,  dafs  fowohl  die  üngewifs- 
heit  als  Gcringfügi^eit  des  Ertrages  (in  den  zeKn  Jäh- 
ren hat  er  in  diefem  Canton  zwifchen  600  und  8900 
Saum  abgewechfelt),  nebfl^andem  Umftänden ,  wenig- 
fteias  für  den  gemeinen  Mann,  den  Weinbau  immer  zu 
einer  der  mifslichften  Arten  von  Landbau  macht;  wie 
et  denn  im  Weinlande  wirklich  feiten  wohlhabend  ift. 
Zwißigkeiten  der  Genfer  mb  demDomcapttet  von  Jnnecy 
wegen  einiger  GtfdUe  im  LikHdchen  Gex;   S.io  — ap. 
Im  J*  1 618. war  von  dem  Parlamente  zu  Dijon,  unge- 
achtet aller  (offenbar  tractatenmäfsigen  )  Vorftellungen 
der  Genfer  bey  Hofe*   und  ungeachtet  aller  Verwen- 
dung von  Zürich  und  Bern,  für  das  Domcapitel  ge- 
fprochen;  aber  (weil  man  leicht  vorausfah.  dafs  wenig- 
ftens  ohne  die  gröfste  Beleidigung  der  Cantone ,  wel- 
che der  Hof  im  damaligen  Kriege  fchonte ,  der  Spruch 
unmöglich  durchzufetzen  feyn  würde)  der  Jlepublik 
nichts  davon  zu  WiiTen  gethan  worden.    Die  erfte  Er- 
wätmmg  deifelbeu  gefchah  nach  rollen  4g  Jahren;  und 
(wer  foHte  eai glauben!)  zugefertigt  wurde  der  Spruch 
den  Genfern  durch  das  Domcapitel  im  J.  1790,  als  die 
Revolution  auch  viele  langrerfchlofiene  Archive  öffnete. 
Die  Folgen  werden  wohl  nicht  grofs  gewefen  feyn* 
Der  Vf.  diefer  actenmäfsigen  Darftellung  erläutert  ganz 
riditig  das  Recht  in 'der  Sache;  es  wäre  zu  wünfchen 
gewefen ,  dafs  er  eine  fiatiftifche  Befchreibung  derfel- 
ben  (worum  fie  eigentlich  beftehe)  roraiisgefendei 
4.  L.  Z.  179s«   DrJMtr  Biifid. 


hätte.    S.  22.  ift  ein  kleiner  Üebereilungsfehler:  der 
Herzog  ron  Savoyen  Emanuel  Philibert  wlrd^it  Karl 
Emanuel  verwechfelt;  fo  trägt  auch  S.  27.  die  Phrafe, 
worinn das  Wort:  lajin,  in  drey  Zeilen  dreymal  vor- 
kömmt ,  einige  Spur  der  Eile.   Jdrian  von  Btibenbtvg 
an  die  Atricier  derStesdt  imdRepubUkBern,  S.  29^68.; 
fortgefetzt,  auch  unter  dem  Namen  Johanns  ven  Ilall- 
wyl ,  S.  gl  — 137- ;  ^6x  —  327. ;  von  dem  gefchickten 
Hn.  L^nuinn  von  Detershagen.    D$e  Idee ,  Schatten  der 
alten  Helden  aufzurufen,   um  den  Enkeln  lehren  zu 
geben,  konnte  fowobl  politifch  als  oratüjifch  zu  deti 
gläcklichften  Entwicklungen  und  Wendungen  dienen ; 
wir  erwarteten  hier  dergleichen;  aber  die  Täufdiimg, 
zu  der  fich  Rec.  fo  gutwillig  vorbereitete ,  und  auf  die 
der  ganze  Effect  eines  folchen  Gemäldes  ankommt,  er- 
hielt fich  nicht.     Es  erregt  blofs  Erftaunen ,   zu  fehen, 
was  für  ein  vortreffliches  Gedächtnifs   dfefe  gro?^en 
Männer  ^efitze»  müflfen,  welche  nach  320  Jahren  ganze: 
Reden,  Schlachtrelationen  mit  den  kicinften  Umftän-, 
den ,  jedes  Datum ,   fo  genau  her  zu  erzählen  wiiT^, 
als  man  fie  nur  immer  in  einer  gründlichen  Schweizer- 
hiftorie  finden  kann.  —  Tröftlichift  es  für  Gelehrte  zu 
entdecken«  dafs  ihre  Werke  felbft  in  Bibliotheken  der 
ihiterwelt  aufbewahrt  werden;  denn  S.  gß.  citirtHall- 
wyl  nicht  hur  feine  2^itgenoflren  und  etwa  die  Ge- 
fchichtfchreiber  aus  dem  XVI.  Jahrb. ;  fondem  er  hat 
ibgar  die  XVJII  Bände  von  Lauffer  gekfen;  und  nicht 
nur  find  Wattewyl  und  Tfcharner  ihm  nicht  entgan- 
gen •   Hr.  Prof.  meifler  in  Zürich  hat  bey  lebendigem 
Leibe  die  Freude,  dafs  feine  htftorifchen Schriften  auch 
im  Himmel  gelefen  werden.    Treylich  hätte  man  von 
dem  mehrhundertjährigen  Fortftudirea  diefer  Helden 
erwarten  fallen,  dafs  einerfeits  ihre  Kenntnifs  der  Ge- 
fehichte  und  dann  auch  ihre  polidfchen  Grund/atze  end- 
lich vollkommen  berichtiget  und  in  der  reinen  Him- 
meisluft auch    ihr  Gefehmack  von  falfchen  Floskeln 
durchaus  gereiniget  worden  wäre ;  welchen  Troft  aber 
rerfchiedene  Stellen  (wie  dergleichen  S.  31. 96. 136, 173. 
fiX3-  220.  und  fonft  hin  und  wieder  vorkommen)  zvireifeL 
haft  machen.     Wir  haben  uns  fogar  verwundert ,  wie 
fie^dazu  kommen,  an  Pairicier2,n  fchreibea,   da  in  ei- 
ner Stadt  wie  Bern,  wo  alle  eigentUefie  Borger,  vom 
Junker  bis  zum  Handwerksmanne ,  zu  nlfen  Stellen  das 
Reckt  haben,    ein  foklter  Unterfchied  wirMich  nicht 

eiciftirt.  '  Von  eben  diefem  Hn.  Lehmcmn  folgt  S,  141 

153^227—^3«*  473—48^1.  einer  der  aUerbeften  Auft 
fitze  desMufeuma,  welcher  zuCbx«*i  Reife  durch Gnui- 
büadea  berichtigende  Anmerkungen  enthält,  die  febr 
ndthig  waren  und  mit  grofser  Sachkenntaifs,  geßiadeaa 
Urtheil  und  in  i;eichhaltiger  Kürze  vorgetlragen  find« 
Diefes  Stuck  hat  nichciui  auf  Bändtea  fich  einfchränken- 
liii  des 
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bterefle,  es  eutbält  Betnerttuugfea ,  weFche  zur  Beu  r-  erläuterndea  Anmerkun^ed  yp>t  Gelehrfamkeit ,  edirt 
li&Qg^repiibilcaaiCchei:E^inrictuungen  überhaupt widir  Der  Vf.  war  eUi  Ffeybwgec,  ^Z^icS^eiioii«  de%  hi^ar  be- 
Gad  (S.149.  iSSff-,?88  ff.  4^8  u»d  Tiel^' andere).  Tchric.bfiJ^a^JSriegj^tds^  TPia..>386^  t«-öc- 

beften  könbeu  wir  damit  verbirlden,   was  S.  485    den.y  VOj^.JJi?Xj^etüpa.(Ä^    5^W#cbt.ftö*  ^}ni(dits  neues; 
5ia^-Hr/,5ha)5\ütrerB^^  ^Bcbrichteu  des  Hn.  Hofr.     wohr^b^y|l(e)(ert  er.  vqq  fk  mxA 

»lerf;  vo«^  deVh'l^and.er'A^p^nzjeli  erinnert.  Diefer  Freyp.i^r^^  yqo  4^'- B^^t^a^e  fü|&lLc<4)6l,d,  von  dem 
fätz  fawc^f 'if$'dei^i!ehiTiandWche  öberCoTc,  fetzen^  Eipl'all  oavoyeas  in  Wallis-,  ,^on  ^^<{Tbei\Dehiiiux^ 
Sprühe  a^'%abaAtUBg/ des  gefündeuyerßandes"  ^,1^^^  d&.CouciLy'  viele»4fe  irisfiörigfla  beftädgreode 

....... ^...1.^31  .>c..uY._...»:^...__^.t..^^,._ir^....      .  i^^   ....:.   „,.*x....  ....  j^chrichten ,    die 

iu.fofera  de  das 
i  j^r  Ileldenzeit  er- 

r  fiA.Ä«iÄ^Y*/^fiv^^'^^^^^  V fe^t^I?^^nbftbe9,.  ,  ÖJ^.Anm^kiijigien  find:  fo 

^fch^ei^äjiüfflHWM  ^b«,v}Wj?9nnfWeW,;t^nHA  ti^Mf^  in  der  *if- 

hei!eFii««fciiK^V''tfiiÄ  «^femrl^t^Öd' jenij  mte^;,  <rgg^^  Her- 

ihlte,  zu  prüfen;  andrerfeits  abönAiÄRVtr^^Je  Hj^^j^jgü^^^if^eff^ß^r^ßkM^  K^)-.SS<k>  tfc'  -  möchte  -Rec 


h-aicht  iSbfer  '34  T3|g  in  dem  Lande  gewefen ,   ^e-  ^^,vpn  Iv^p^^tj^^^^ 


er  l^-kraidt  war 

e  fS.4gÄ).     Dein  Rrc.  ift  leid,  ^ausMa 
US  auszMdUt^Ü  iü  lüöimeii^^?  irir  defti^lLi 
aen  Parteyen  werden  d4e  Begriffe  ^jjMÄ^t^^Qvenig-^^ 
" ernauibeen 


an  Raum    ^dfificp . 
der  pull-;;  C<?ifi?^0 


MafeJb)  ftftfftßaftftPiW^^M  verdient 
'^^        '  *       ftödere  Stelle 

berräfe  ei- 
im  Mufeum^ 


Bc^r^ysg'.  des  Schweizertfcben  Müreums  denken  zu  '  k<^fnha((^ 
'ioxifcb,^  uimI  » räoblb nKd^'0fcUtttvtVAlb''^a(^ neaevii' .|yin|d  vp^^ .' 


OtßreichSy  %  ^41— l^«  .,  ^i  ffnd'die  Urkundea  ^^  ^'^'-ß^^^^l^il.Xr^^  z^  i^^ö^Q  I-andvogteyon 


u.     Verträge  Fnut^pcfi^  inU  4^KS^Up^{^,,  .^  ,^l '  -'  i^^^Af il,4^,  $.W'»v/jJ>^r.^  .Weiter 


^^  ^9hl\^5fft^:\Bl':n  hfe<4«»1lJf^  Xandes 
Mii  Cbaf5ikiex.^fe|^':6i^\rqb^  fehr 

egriff,  ji^pj^ü^pffib^itoJ^wy^ie^ 

^er^^^'^ax^  .  ^flii^  de«;  IJnfäil^il  weldic 


njL,^qn^  ci^  ^^Qlifcheüo  Orte 
T^TS.)..  vFOfft^.Capitei.  Hof, 


ewigen  Fdedeus ^i ritß^^^/ddit'Sdlorü^^  ^Vertrage« '    jT^^'e^f?. j  i  Reiue^  .(i^i|ij^); 

;en  Pa///  de  Vmi4^^VLaA(iimt^i^^^}  A^^^^^^  Uy^.r^s^.-    .-  -..--..  --r .  —  - 

!!;ürlcher>i6o5i^  dt?r  AuSiaii»btt^»dfe^J^ilÄilM«^>4ind    ■vWiirde^j^^ 
gi?rechte$'i772i   der  BumlnHQi  t47f»  ^'^Äfe^lSi-^^'^Eyaiif^'p.A^         *^velcJJe^  Vof^.:de>a  weit  nnierfchiedea 
s  von  Bxifel  17S0,  Aes  Genier  NeutrtÄ^lÄ^^lrtra*     tvaif,  de^  m^^jye{p,jfA^^  dajj  zu  feiaer  Si- 

782;    der  ewipfen  l}lc^ru^g:  iji^jf  P^e|^e4c%,'^474^  '  iA  d^r  Scbw^^'z  änfchliefsen 

wigenErbein>ing'x*^,'^7  (von  d^iE;,gleicIf  zweii^    ^J^onnte,  hä'tte  Kexf4^en  fqllen^     DaVraöcHte  es  denn. 

*t  iit,  ob'fic  u(Kh  Jul^iUb'n)^^^?''^^?^^  H^"*  .^?yy^S§^!^'"^*^."iA"^*^  ^^^  Furftenihum 

X5C0,  die  neue  Erbei^^upg  J^u^,  jli«\  IJj^ndneri-  ^  zu'Öurzen.^  Esi/f  z^  bofäTen ,'.  dafs  na(*h  de»  Kriege 
15»  8»  die  Meilandifcbe.j|Ig57^^;£wJ^^^  de«  Jemand  obi^geBefcbreibung  neu  bearbeiten  wij?d.  S.664. 
lerifcheu  1642,  das  Me^äidilchj^'Capkuqit  1639^  fclreinen  yaguf  Vt^vhigenus  jind  ^Urbigenus  noterfchic- 
der  Vertrag  mix  Büuatenl76ii.  Alles  ühneEinr  *  'den  zu  wer^den,  dns  war  ja  nur  eines,  S.  667.  ift  ^^ 
5  und  Aumerkuc^ell.  '^/lW^4?atiiiiM^ng'  ift^  niüz^  BeftimmuBg  djes-Flc^cheiiinhalrs  ein  entfetzliGher  Druck- 
»büe  aber  hier,  iriii t^^ulin^Sth^-eizcifircb'cii  Miiteumi  febjer..  ByieJwocHftLrzwßyer.  Lafndpfarrev  über  Wielttuds 
m  de»ii  rechten 'OVtc'Ü^dU'c?  EYrf'Wfohd'^^-^rlih^  ßritf/e  iler  Veräarbtneii  vijm  feU  Diao.  ll^aßr  ('dein  üe- 
wüpde  bequemer  ftyH.  ^ät^riüspii:hter:ß2^  lierlerzer  des lludibras)  8.689-^709;  721— 736;  und 
11X5  den  zu  Leipzig  b^rMis^ekotoiiiefie^  'über  du  Moffiadc'-,  S.  906  —  917.     Ein  Meifterftück  von 

Üen  Dichter.     ^t\monds^'jii^'iikün>     fieldingfcher,   zuweilen  PwifTtifcIier,  Lanne;  Reo.  bat 

es^mitaufseFordentlkbemVei^nagengelefeiii  und  hatte 
fich  vtel  ausgezeichnet;  z.  ß.  den  Charakter,. den  l/io- 
tancUis  iUe  (  Wieland^)  bey  dirfea  guten  TruHibers  hat- 
te (Si  697^0«  das  Jammocn  über  den  Bau  der  karho- 
Ufd^cQ^  lÜKh%  2iii.BfiUin.iS,  'J22s  ly  die  Oeciadiatioa 
-  ■•      .-  gegen 


3pr  Tornehmöen  _._ .  _        , 

Cox4i ,  S.  539:-  6cg;.  641—649.  E^nialls  be- 
jkapnt.  Wichtiger  und  neu  iffid  Anonijmi  gefln 
te.  dfit  Lupoldi:,  dacis  Außrie ,  tt  de  gwerra.  dnor^i. 
•enßwH  contra B'eyiunßs ,  &  609.  —  637«  ^"^  ^^^ 
iedirx^n.  Cftdex  v.oP.ilA  Bw:o;i.ZwlÄwh.en4,  min 
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gegen  lateinnthe Lettern  (S.  ?5Sf-)»  und. wie  viel  an-  der  Burid  mit  B^rrf,  vro  gleiche«!  Jaftrf  mft  Solötun^. 
deresi  Hier  ift  aber  kein  Raum  dazu.  Wer  will ,  der  1^82;,  Bifcl^of  knec»  Freyheitsbrief  tjgg;,  JSund  mit 
kft!  Hu  Chrifloph  ZoUikoftr  beri€Mgt\Vi^l^2ith'TU:h-  Frey  bürg,  1496^*  .  Nur  ,\«:eiMge  Worte  »iher  die  eingew 
ten  des  Hn.Hofr.  Mstners  mBetrefEdetStitdtS^GaUen;  Jheuten.  Gedichte i^  die  u^iften  üwd  in  jeder  RiTcktichr 
S/710^714.  DieGeg-enßändc  ^eü^ttktkh  Mdhtl' dnfs  fehrgut,  Wi^  aew.enWQ-fs— j[^*^ö&fj.  de*  edleaBar- 
dieTer  Auflau  fo'anzieh^rid'.wcräci^  ignuteV  ais  die  den  ton  Riva.  DialpgeBk  mi^  ttogg  S.  73.  (der  Wett- 
obengenaunten,  van  Siüve  und  Lehmann j  ^rlflaber  kjunpf  zwifch^n.Maler^y:  imd  Poefre);  ft/cÄ#yV  befie 
Ä.U  Eii^richt  und  Wahrheit  gefchrieben:  tVy;?rfc7mf/i  We^5.  79>..Pl?de'§>  .17^^  S.  ^.  ^'iJfSr  Grufs  ^  da* 
topographifcher  Kupferßi^hd  und  Holzjchriilte^  dei'Can-.  VatcrlÄnd,,  3^;j4p,^,|das.,F)ihlcnd4^  ^.  63X;  die  »mit  ft» 
ions  Lucern,   S.  754-772;  ^E^tt/ S.  86^2 —  gSq.     Sie  i.vfelerJSTaV^jit  9^.|^jfei|f»i«-.^^^  ^r^^ 

"      ^ "       '^rt-.-  — *^   tet-^-«.-^..    ^-.-^.«k-«*^^T  ^^fchi^ftep^S.  5^3'  (Em 

Die  Ntjm^ 


waflenfet  L«^ 

etit^Hpä  cl^a  Fufn  9*    . 
^pif^^^  b^thcndkfteiKFea 
Kranze? 


legt  wi^/*mm^%yjcbrtgöfjiu¥'ö^^  ^mwuwr.  «»«.i5«tAirdts  «ächugem 

tur  wirA     WeeBte  difc, ßfeiVB»"un^ta^t1bea'iuäuige-  . :  ^,,:J-,^a ,-,,.,  nn„mria.  .«  v  :■•'  .  •  rl  :  J. Sohne. 

fetat  ii^rad^.1  .miW^fc^kg^^^  de.  Eben, 

,  Iii«lttiiÄ  liMWI*«  ^  micb.^  iBMokt»  iiucpumie  Lauben,: 


bpnt  S.«o^.'P(«r«^i»*%  ^^g^»iftAi  trnft  ZeljtVfi^ej,,,  jk;  . ...  ,.D»  ww yoiftBJafiM  WQwJeo.-fcey  diefeaiArüker  ver 
iaip-t-onptii  mwc'em:itticeqiCH)dVut,,  }'W(/;i;^  ja'rf«,,,iyM«d»«lichUi».-iWil«niM  au.gedenk£n,  fowirddiefer 
kfouffrtr,'et  ^iili  ««fJJVfajr'iefWifeme  «»tw-|V^j^;,i(>l,^,4n^  uftat^ineBverjähtteö Schuld  au  die 

•rai-  o«*/a«x?   mls,'  les  M«  /oW  att/jS^/'AVjfliur.^i«  -.jäueörcdw  A--I*  Ä«  .4uiich.  folgende  Anzeige  noch,  au 

p  irties  S.  ai3i     Mn  waes  k^^iu'inea  Z,iige  der  Zeiteet-  ,  ,«««Wi«fat.  ^v '    .^ 

fchichre;S.gi2.,  una/\Vie'übfer'\l^Küfte^heh^"S^6/'-^''^^^  '     ' 


fiofftn.  S.  S36 — 856;  88t  •- £93:  Attfeötbäfsrg;' iranr 
Behi  ♦  dflfs-  eben  keine  fJeßeo  Gründnifie'  herrfchtaa^ 
die  EidgenoiTcn  haben,  fich  bald  zu  \iel  Vergeben,  bald 
aJ)ora€ch  fo  viel  erbalceii,  als  ite  kaum  begehreu  ton nr 
ten.  Nachricht  vx)n  zwej  grofsen  Mahnern  vom  lläju- 
fe  5/^/^er;.&.  >sÖ3  fioö.  Merkwürdig;,  fie  zeigt,  was 
ein  Mann  durch  j5c/i,  fchou  in  ganz  jiiug'n  Jahren  (bcir 
de  fangen  fchoo  im  Heb enzehutea  Jahre  ihre  glänzende 
Laufbahn  an),  damals  werden«,  wozu  er  in  der  Repu«- 
buk,  ohne  den  geringften  -Nachtheirfür  ile,  fich  erhe^ 
b^n  konnte.  Urkunden  von  Bid;-S.  917  — 958-  die 
Haud*eÜe  1352  Xwelthe  aochjahriick  verieiJea.  wird;) 


^''',  Auf  der  YQrl\ej:;genenden.^Anzeige  wird'  man  gefehea' 

n'^b^n.  dafstlnj^^^s  Veftlin  kennt*.     Dafs  er  Bfindt^p- 

'^;«ben.  fo'  gilt  ke^nt ,  .  uni  es  ihm  an  Muth  für  Wahrheit 

^ iii;.d  Req^t  ^durchaus^jüicht  fehlt,,  ift  tus  diefet  Schritt 

"offenbar,  „d^ren   Vorfierfflgungeo-  feither  genau  ^inge-» 

trc^ff^u  iiiid;  welches  für  fie  ein  Lob  ift,  da»  nur  eioe  fo 

li):ne  Recenfion  ihr  geben-  konnte.     Balis  die^  Unterth^- 

nen  von  Demokratien  am  fchlechteften  daran  ftnd.^eigt 

fich  allerdings  auch  bief :.  deir  Aemt^trhandeLifi  ofieju 

bar  die  Quelle,  wo  nicht  von  Bedrückungen,  die.  doch 

auch  nicht  uneihöiit  find  ()I^  62.),,.  wenJgjKena.  von^ei- 

Liii  a-  nem 
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^m  fiiAt  veslger  frgferficIiM  Handel ,  der  mil  JaSis 
nadisniide  getrieben  wirf  (I,  8i  H»'ay  ff.)»  «od  einem 
sieht  weniger  grorsen  Sittenverderbes  (II,  34).  Die 
Täterliche  Weisheit ,  welche  ia  dem  befrlichen  ReTcri« 
«te  der  Häupl^(!,  45--S4-)  ÄÖriing  aod  Bewunde- 
rung erregt,  uad.rieles  «ade^e  Gute»  .was  Hr.  L.  von 
der  Regierung  mit  Recht  rühmt,  kdinmt  eigeatlich  voa 
4eni  Einflufs  und  Anfehe«  her,  das  wahee  Patrioten 
{auf  iJnkoften ,  fagtmdnj  der  Demoliratie  >  fich  nach 
^d  nach  wztteignen  •^ewüftt  habea;  fo  Wie  die  über« 
haupt  wahre  Unpartejitchlceit  in  Beurtbeilung  der  Re-> 
curfe  aus  der  Untertnaven  Landen  groTsentheils  eine 
Folge  der  Exiftenz  mehrerer  Parteyen  war,  die  einan-, 
der  beobachteten  {h  12  ff.)  Denn  die  Sdis  waren  fo 
wenig' albniichtig»  .dafs  fie  vieli|)ehr  unter  ilch  felbft  fo 
retheilt/  als  von  andern  in  den^ Grenzen  der  Gefetze 
|ehaltenrwurde4.(n,  75  ff-)-  Ab«»^  ^^en  diefes  einzi- 
gen Mittels,  die  Fehler  eine^  regierenden  DemoKratie 
zu  mildern  (des  Emfluffes  angcfebener Männer  unddes 
Gleichgewichts  mehrerer  Parteyen)  fuchte  mau  fchon 
zur  Zeit ,  als  i  dicfe  JSchrift  heraosliam .  die  Bündoeri- 
fche  Bepublik  zu  berauben  (II,  70  ff.,  76.)^  undfeidier 
ift  es  wirklich  gefchehen :  die  Männer,  die  vorhin  An- 
iehen  genug'  hatten ,  u«n  die:Oeaiokralie  ^nigermaTsen 
durch  ihren  Ein&ufs  zu  leiten ,  find  meilt  alle  entfernt 
und  profcribirt ,  iind  unter*  derii  NanleA  der  Freyheit 
wirklieh  unglaublich  fcheinende  Gewaltthätigkeiten 
verübt  worden.  Uiezu  nehme  man,  •  vras  Hr.  L.:von 
dem  Uebergewicht  dea  Adels  und  der  Qeiftlichkeit  im 
Veltlin meldet  (I, fli, 33-) ;  m^n  erij^nere  fichdes Schut- 
den  der  letzteren  zumal  und  allen^ihren  Anhän- 


zes 


«m  im  vorigen  Jahrhunderte  die  fpanifche  Regierung 
von  Mailand  auf  ewig  zuzuiichern  wufste;'  man  leie 
die  hier  tbeils  actenmäfsig ,  theils  nach  genanerKennt- 
nifs  gefchilderten  Orig^s  der  letzteö  YeÜM'ner  Unru- 
hen *  ülod  man  wird  weder  das  Elend  im  Lande  (1, 4.  ff), 
BOch  die  Grfiüel  (II,  46  — S6-)i  ö«<^^  die  ün Vollkom- 
menheiten in  deffenVerfaffunganlBillend  finden,  wohl 
aber  das  herrliche  Vdtlin  (I,  >i6,)  und  Bnndten  üribft  in 
Anfehung  der  unabfehbareH'  Eolgen  diefer  gefährlir 
eben  O^nvulfionen  mit  einer  mitfeids^liea  Theilnel»- 
iming  betrachten.  - 


-KIKCEftStTHRrFTE». 


WisH,  b.  Möfsle:  Bück  der  WeiskeU  und  4er  T»* 
^ettdf  zum  Gefehenk  der  Alten  an  ihre  liebe  Ji!- 
gend;  nebft  einem  kurzen-  Anhange  moratifthsm 
Gedanken,  über  Zeit ^  TodundEwi^eä  etc  1791. 
220S.  «.  in  gr,) 

Lauter  kurze  und  abgerlffene  Sentenzen,  welclie  un- 
ier 45  Rubriken  als:  Die  Welt  ein  Schauplatz,  Uebei> 
legung,  Religion  u',  C  w.  au  einander  gereihet  find. 
Der  Vf.  affectirt  den  Ton  und  die.  Art  des  Vortrags  der 
morgenländifchen  Sittenlehrer.  Es  gehört  keine  grobe 
Geicfaicklicbkeit  dazu ,  bey  einiger  Belefenheir,  aber 
Gegcnftände  als  die  angeführten,  viel  folcber  Sätze  und 
$prucbe  niederzufchreiben.  .  Mancher  wahre,  und  weil 
(ehr  vieles  aus  fremden  Federn  befteht,'  gut  gefag^ 
Geidanke' befindet  fich  darunter,  aber  doch  weit  mehr 
äufserft  triviales,  halbwahrcs^  fchieleu^es  und  falfches,, 
mancher  blofse  Wortfchwall,  manche  leere  Tautologie 
hauptlachlich  bey  derAfFectatiön  des  hebräifcheni^ral- 
lelismus.  Unter  deu  mehreren  Anhängfein  ßadet  ücb 
auch :  Ein  Traum*  Die  Wiffeofchfiftea  wie  fie  unter 
dem  Kreuze  anbeten,  in  einer  Rede  vorgeßellt  Wahr% 
fcheinlich  eine  in  eiaer  Jefuiterfchule  zur  Welt  gekom- 
fnene  Chrie.  Etwas  abgefchmackt^res  i&Rec.  feician- 
er  Zeit  nicht  vorgekommen.  Was  mag  nun  wohl-mit 
em  allen  der  lieben  Jugend  gedient  feyo  follen  ? 

-  Leipzig,  b.  GräflT:  Der  Rathgeber  junger  Leute  bei- 
dertetf  Gefchlechis^  ..von  Friedrich  Bilkli  (Pfarrer  10 
•Poliingen).  Zweyten  Bandes  zweytes  Stück.  1704, 

per  jetzige  Herausgeber  diefer  nützlichen  Schrift  ift 
der  Sohn  des  vorigen ,  welcher  1793  ala  Prediger  zu 
Nördlingen  fiarb.  Diefes  Stück  enthält  hauptiacliiidi 
l)  ober  Aufklärung  ein  Gefpräch.  2)  Warnung^  vor 
Unvorfichtigkeit  Im  Urtheiien.  3)  Ueber  öffentliche 
Lufibarkeiten.  8}  Brief  wechfel  einer  Mutter  und  Toch- 
ter. 12)  Befchreibung  eines  Afirolaba,  13)  Näcktrmg 
zur  Jugendgefchichte  des  Ratbgebers. 


KLEINE       S  C  H  R  I F  T  E  R 


AüHTOBXJkifaTiiBt'r.  Frenkfurt  a.  M..  in  der  Andräl- 
l^licxi  Buchb.;  Gemeinnützige  Anleitung  für  NiehtUrete  und 
i^ndMrurgen,  wie  man  fich  für  (vor;  4er  gegenwärtig  hfrr^ 
fchenäen  Ruhr  bewahren  und  die(tibe  in  Ermangelung  einac 
itztea  fieher  heilen  konae,  mit  bexgefügten  Cautelen  und  den 
mrzüglichfien  lUotpten  von  D.  J.  V,  Müller  jun.  und  D.  Oe. 
Pk*  Hofmann  junji  2tc  Auflage.  1794.  35  S.  g.  —  Diefe  kiei- 
M  Schrifc ,  die  in  einem  Vierteljahr  zwey  Atiflagen  erlebt  hat» 
hat  zwar  nichts  Ausgezeichnetes,  was  hier  atich  wohl  keiner 
fHchen  wird  •  iii  aber  4och  im  .Gänsen  xwechmä&ig  rttUdH» 


einige  y«rwirrung  könnte  daher  entftehen,   daAi  die  Tfl  fk- 
gen,    die  )etzige  Riihrepideinie   verräth    einen    gaUieht  fmüen»' 
den  (faulichten)  Charakter,  und  nan  doch  die  Natur  und  B^ 
handlungaweife   andfer    Arten   vom   Ruhreh    auseinanderietzea. 
Diefes  wäre  überäüdig  gewefen,  und  könnte  nur  zu  Fehlgriffe» 
verleiten ,   wenn  {enes  Urtheil  fo  allgemein  und  ohne  Ausiuhmc 
wahr  wäre  ,   als  fte  es  ausdrückren.    Da  das  ab^r  nun  t    wenif- 
ftens  in  der  Gegend,  wo  Kec.  lebt,    nicht  der  Fall  War,    fo  tft 
dieses  Urtbed  zu  tadeln ,   nicht  aber  die  £ncwickekuig  der  Tes»- 
fichiedenheit  von  Ru&repidetoisoii, 
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Mittwochs,  den  23«  Septemb^ßt  17^5» 


■««ii 


fßSm 


Mj-  •;•.  /f:-.( 


TTTTT 


•1   .IbA 


3*i 


•  rk:«" 


ErzkhuHg  der   Kinii^'.  ^t,  Au^^Ö^u^.^^/jip^jflMrft?"  «»^ox««,^  ^^.««vmwii^    wcicuoi:  uim»  mir  ocareiD- uoa 

überi*et^t..u^4  joit  v^el^Emfi^§p,il\g5s,,die^j^Ji^-^^  IMdfcfeW«r  «rÄbeflfaÄfi^dön  gwechifchen  Wörter«  Acr' 

ift    MreffendeÄu,4fe»fi5fa»«f»  cetft«;*beygeftm;n4ind-^¥rfrf«iiednc^gra*nmatifche'An. 

(8 


nigfeil  F^Wif  ,vdlfe  :bMl^t^'ttrftMl  Aittgäbe  «ingefchli. 
ch«ii  ftVeariLit^öflÄttiiötteh^^  ift  boy diefeoi 

zW^ftei  *i|itte  diircli  MaJ  JMwfcfcj(  jetzt  Lehrer  10 
BresMu,^  gefdiehtnv  wacher irtcht  mir  Schreib-  und 


—— — ■     o-av    ■«•■w>'««'WM     M«v*«fc   vrivs«  juae- 

*„«*-.r*,K.  *ru«w   'p.YOTr^fr«*»To?kTj>'n;«-«r-v. — *--t  u  „^-..^^       .     6.  97.  Athene,  die  Schöogelockte, 

ner  neuea  Ue^i^^f^t^j^  jn^^  jp}}^  ig^i^ü^nyäe  ^fjßurk  ^iji^«  des  BeUerophon^    welcher 

der  z\xten\^^^(f^g^m^^^^&^P\^  OegetÄtad  jedit  ttardif  Wolfs  -  Einleitung  in  die  Ilia«. 

Seine.  Ab^e^  M^t|tofift»»?lffl^i?^•«  rfc^iW         *a^ip,.  c#ftM^5lW»den»t[few  Eide  einsige  ausfuhrUckere  An- 

diefe  Äh^jjkjngvl^r/fg^^e^  ?ff5!?^^*'**S^*'"y^^  J?^  ^^"  ^^^^  eingefchaltete  ^ 

ichriften  an 

efieu,  als  fie j  — ^ j-^-    ,^ s, 

kitfraBg'  iU 'dient»  eiilgeriickt  iTorden. 

OLfr  ^  ^«^ft  n    •  '11 .  .1  Ml«*   "1 

len  wollen;   unerachtet  wit  des  feften  Glaubend  find,  '*'•**  '  ?>"•   ;   »*•      m  •     .,  •  • 

rfafs  der  weife  P/iKipn  Melancfdhö^,  auf  ddlTen  Aiicto-  filuRitn/  «h.  Gefsnep'i   HihcHfotur  CaUnder  filr.dßi 

rftätfichanchanfer  Vf*  fcaoptföchlidituftützeo'fch^ittt,  *  ^^SMf'i'794^    134  nnd  119  S.    12.     EbendefUfhe 

in  unfern^Tigen  fiber  den  Gebalt  und  Mdie  B^fflttiäuili^  :  *üi<  1795.    . .      i  M .  i.      ^      .      «                       ' 

diefor  Sdirift  gatoz  ändert^  urthteilen  wttrde,'  als  k  iri  Die  Einrilclitaligfiflobewilic'bekaant.    Bey  derMenM 

feinem  Zeitalter  daVbn  uttheiien  konntb«    OnferBen^  poiirifcbef  FäyisriidalMten^   welche  ffir  jeden  Itfooat 

ift  es  blofs/^za  i^gen;^iii  Hr.  St.  leiftetö/    *Wenn  irerzekhnc^ibhen^  Juina'm|tafich^deaGedMkens  nicht 

^ir  verfichern,  dafs  er  fich  den  Geift  feines  Schriftfta^-'  entk9il|«it,  w^  liäfifigf<fi  diefem  kleinen  Lande  durch 

lers  eigen  gemacht  habe;   fo  iA  dies  freylieh  bey;  dcf  die  V^esCäiedenart^ketrf feiner  VerfieifliKig»  die  Gele- 

Bearbeitung  diejes  Schjriftitellers  ein  C^hr  zw^dettti|;ea  genheitea  find,  welche  jeden  an  fein  Verhältntfs  zum 

Unheil.    Denn  fo  unverkennbar  der  Eiuflufs  ift,  den  Vaterland  oder  an  die  Thatefl  der  Väter  erinnern.  Bey 

jene  Vertraulichkeit  mit  dem  Griechen  auf  Richtigkeit  dem   Regumngsetot  (9.  I'^74>)  ffillt  ale  efnWefent- 
der  üebertragung  und  Leichtigkeit  in  der  ganzen  Dir"iU:h«r  Mangel  auf,  daß  %l^f'd€h  Terfchiedcnea  Staaten 

A-^niinonsmanipr  ^»habt  hat:  eben  fo  nachtheilio^ fcheint  zwar  dreienirpn  CqII«^»«^«,  «n/rA««:«»^  «ta»^^.      ^.^t.« 


Wahrnehmungen  und  Lehren  dar,  verziert  mit  man 
cherley  Anekdoten;  und  können  demnach  bej  den- 
kenden Lefern  eben  fo  wenig  IntereiTe  erregen,  als  das 
Original  felbft,  dem  fie  zur  Ausflattung  dieiien.     . 


Ha^hoter,  b.Ritfcber:  Erktarendi  Jnnurkungin  ^^^mm 

.  Hoifier ,  von  gPoÄ.  H«r.  $ufi.  Roppen.    Zwevter  B. 

Zweyte    verbeiTerte    Auflage«      1795.    YIO    nnd 

$58  &•  8-  (aogrO 

Wir  ättfserten  bey  der  Anzeige  des  erften  Bandes 

diefer  zweyten  Auflage  von  Koppens  Anmerküngeii 


tiftilich  wichtigftenv,  fiöchße^,  GewaU  in  jedem  Qinton, 
oder  wenigftens  des  «achflen  Repräfentanten  derielben, 
der  grofsen  RMhe  gar  nicht  erwähnt  wird.  Nicht  als« 
foderte  m^n  das  Nafoeoverzeicfatiifs  z.  B.  der  200  Mit- 
glieder des  gr.  R.  yon  Bern;  wohl  aber  könnte  in  ei- 
nigen  Zeilen  gefagt  werden,  dafs  er  exiflärt,  und  wer 
alles  darinn  fitzt.  So  ubetaÜ.  Bey  den  Popnlarftän- 
den  würde  der  Landräthe  und  Landsgemeinden  zu  ee- 
^enken  feyn.  Der  ttfernr-  ^d  Kunftetat  zeigt  eben* 
falls,  wie  vieles  veranftaltef  und  entwickelt  wird  w«' 
der  Hauptft«dte  £0  viele  find.    Intereflant  wäre  es  (nai 


(uctcft  •FT*,j*v«  *»M««j^«    TV«   Mi^j^|»<,a>«  #»a«»Mv.«.H«g«.«,    u«^»  a«»»|/>»^««ui.c  Av  Yicic- Alna«    iniüTeiuinc wore  CS  f aoA 
den  Wunfch,  dafs  eine  genasere  Darchficht  die  etwa-    könnte  die  Stelle  einer  der  veraufchite  AMuMdJnnM« 
A  t.  Z.  vt9S.    DrÄiar  BmA  -  Kkkk  /^^^^    v«^ 
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reftreteo>,  hier  alte  zebn  Jsfare  eise  Ueberficht  voa 
dko  i^bcMhen  Scbriftftell^m  in  deos  Laiule  zu  finden. 
Aacb  blerttber  KefM»  ficb  inerk würdige  Beträchtoiigsen 
inacbeii.  HW  Abhandkingtn  in  Calender  1794  find  f(5i- 
gende :  i  yKmiie  für  Reifmde  in  das  Tfial  Chumouni; 
roM  Btmrrit  Jtetnüt nur  ^egeo  dus finde  einige  fch>vei- 
xerifche  Gegenden  im  WallifeHande.  Die  Manier  des 
Vf.  ift  bekannt;  er  mait  lebhaft  und  im  Ganzen  mit 
Wahrheit  Aach  hier  find  (S.  So.  34  ff.)  Mele  Shteo; 
idge  und  Anekdoten  eingeilodaten ,  welche  die  Be- 
fchreibang  unterhaltend  machen ;  die  vielen  Felstrüm- 
iner  und  £isg-efilde  und  Kryßaühölen  würden  «enni}« 
den/  wenn  nicht  bin  und  wieder  auch  der  Menifch  vos- 
k^me.  -Die  Ueberfetzüng  iÜ  bisweilen  zu  nacblafsig; 
z.  B,  S.  4. :  das  Thai  —  liegt  in  einem  Hufen  fchoner 
Berge  ^'welches  das  giubtefie  Juge  fanft  nicht  bemerken 
-würde.  2)  Die  waJiren  Reklien.  o.  53  —  66;'  von  dem 
Fifcherdichter  Btonner  in  feiner  bekannten  lieblichen 
Manier/ über  die  Wahrheit,  dafs  weder  Armuch  noch 
Reiditfaum  glücklich  macht,  Tongern  .»genügfamie  Men- 
.  ,,fcben,  die  fich»  fo  viel  fie  nöthig  haben,  durch  an- 
„fklavifcheThätigkeit  er  werben,  allein  Wahrhaft  glück- 
„Kch  und  reich  find.'*  s)  ^ri^fc  auf  einer  Reife  an  den 
Genferfee,  17^.  Der  Morgen  im  Aargau  S.  67  und  72^^ 
die  Ausficht  bey  Bern,  S.  76  fF,,  der  weife  Jüngling 
Ton  gutem  Haufe,  der  Zufriedenheit  und  Freyheit  im 
Hirtenftande  gefucht  und  gefunden  hat,  S.  ^5.,  diefe  u.  a. 
wofalgeratheiie  Schilderungen  machten  diefe  Briefe  dea 
Abdrucks  würdig.  4)  Dte  SchwanaUf  ein  Fifcherge- 
dicht;   wieder  von  Bronner ,  nnd  feiner  würdig. 

Im  £aUnder  1795-  i)  Fragmente  einer  Sckweizer^ 
reife.  Die  untere  liegend  des  vier  Waldftettenfees  ift 
$•5.  i^cht  gut  gemalt.  Di^  in  Vergleiehung  anderer 
Cantona  weniger.. bekannte  und  bevölkerte  Gegend  in 
verfchiedenen  Theilen  des  lucernifchen  Aarg^ues  ift 
^.  7  C  richtig  benierkt;  matf  wünfchte  nur,  auch  et- 
ilen Fit^erzeig  auf  die  Urfachen  zu  finden.  Das  Lied 
auf^emSempacher  Schlachtleid  S.  9.  hat  gute  Stellen^ 
;^in  Paar  aber  üad  veraachläfiiget,  #der  Im  Abdruck 
rejeuftaltet; 

JSlie  d<r  Trieb«  )ü0U3cr  Seti^  hjtnnbe, 
Gd4  und  Fuiickt  iunnt'  ihre  Seele  nicb^ 
Vad  in  ^er  grofsen  Seeie  brannte 
,    Ebrfurcbi,  nur  für  Voterlaiid  und  Pflicht. 

Ber  hier  vorkommende  Schu]tbei£s1kiefsG«mfQMf«i^ir«; 
Glindelfingen  ift  ein  acfderes  Gefchlecht.  :  2)  Die  ä;äo- 
ifang  der  Alpewofe,  eine  liebliche  kleine  Dichtung.  $) 
I)i>  "l/y«iii,  1786..  Eine  bcffere  Befchreibung  dieser 
mejrkwürdigen  lufel  des  Zörchßrfees  ift  demRec.  noch 
nichi  vorgekommen.  Das  Grab  Ulrichs  von  Hütten  ift 
nicht  mehr  zu  unterfcheiden ;  oder  es  verfol|^te  Reli- 
gionshafe  ihn  bis  in  4i'e  Ruheftatte,  die  darum  verhehlt 
wird.  ^  S.  Z2.  ift  ein  fchoues  Lob  für  Zwnglj,  dafs 
tr  d^n  geiftvollen,  muthigen  Ritter,  als  er  krank  und 
arm  zu  ihm  kam,  hiebt  wie  Erasmus  von  fich  ftiefs« 
fondern  hieher  rerforgtc.     4)  Landfchaft-  und  SiUenr 

femilde.  «fO  ^n  G^endfnJUr  Limmat^   von  B^ronnefi 
.  J23  -  iSo^   Idyllenartige  £rxähUuigen  toM  xeinerLie- 


besfchwärtnerey.    '5)  'RäusÜches^  tebtn  in  det  itüUani- 

fcben  ScJuvciZf  ausÄ:/iinJ5''iJ«f  BeytrS^^en.  MaW  wdöfdi- 
re  lieber  Originalftäcke;  odeir  hodiftens  Excerpte  aus 
Büchern,  die  weniger  verdienen,  gavz  gelefen  zu  vi>^r- 
den.  Die  Vf.  ftheinen  aber  am  Ende  diefes  Jahrgangs 
in,  ein^e  gewiflCe  Verlegenheit  um  Ausfülluug  desKaucnä 
gekommen  zu  feyn;  daher  auch  wohl  6)  Hetvetiens 
awwärtige  Verhältnijfi  von  1601  —  i6SP;  eine  hin 
und  wieder  nicht  übel  gefchriebene  Darf^elVung,  die 
ficb  aber  doch  aus  einem  Compenditim  hieher  verirrt 
haben  mag.  Sie  enthält  wenigßens  wedor  neue  Data, 
noch  bringt  fie  das  Bekannte  unter  einen  iiitfaffendem 
Blick,  oder  fuhrt  es  auf  eine  Hauptlehre  zurück  ;  da- 
bey  id  fie  nicht  feiten .  dunkel ,  erkjart  nicht  das  ge* 
ringße«  und  übergeht. manchmal  die  wichtigften  Punk- 
te. Der  Belagerung  von  "Linriaü  wii;d  S.  ^7-  erWahnt, 
nicht  aber  der  eben  fo  wichtigen  von  Coftanz.  Dea 
weßphalifcben  Friedens  c;efcbieht  keineMeldung.  Aöeii 
gegen  einige  poUdfche  Aeufserun^eu  möchte  verfihi^- 
deties  Erhebliche  ieinzuwenden  fe}  n. 

.  Die  Monatskup^r  .ftellen  bekanntlich  Tchweizeri- 
fcbe  Ausfichten  vor  und  find  wohl  gerathen.  Meimr 
rißh  FüfsK  und  Ludwig  Hefs  verrathen  (chon  aofbUl- 
kende  Talente. 

PfcST,  Ofcw,  Caschao,  b.  Strohmayer:  Philofophi- 
fche  Bemerkungen  über  das  Studienwefen  in  Ungarm. 
1792.    150  S.  8.    • 

Das  Werk  eines  denkenden  Kopfs  und  achtungswiftr-' 
digen  Freundes  vemünfii|^er Freyheit,  welches,  wenn 
auch  nicht  durchgängigen  Beyfall,  doch  immer  alle 
Aufmerkfamkeic  verdient.'  Des  Beyfatzes  auf  dem  Ti- 
tel ungeachtet  bezieht  es  fich  nicht  fo  auf  Ungarn,  dafs 
der  grüfste  Tbeil  des  Inhalt^  nicht  überall  brauch- 
bar (e^n  foUte.  Es  befchaftiget  iich  übrigens  eigent- 
lich mit  der  fogeuannten  philo fophifchen  Facultät,  von 
welcher  der  Vf.  ein  würdiges  JJ^iiglied  zu  fe\'n  fcheint 
'(S.  I20f.)^ 

In  der  vorläufigen  AbhaxMilttbg  über  die  ordevtlh- 
eben  Vorlefuugen  überhaupt  fteilt  er  S.  2>  den  Grund- 
Xatz  ayif,  aafs  in  ^iefelbeh  alles  gehurt,  xr^s  aUen  brauch- 
bar und  nothig  iß,  das  bühere  oder  was  eine  bcftimm- 
tere  Beziehung  auf  die  Bcdüruufle  von  wenigen  hat, 
in  aufserordcutliche.     Üuftreitig;  nur  mi-ffen  die  Pro- 
felToren  genugfam  befoldet  werden ,  um  nicht  den  Er- 
trag von  CoUegien,  die  jeder  hören  mufs^  zur  unent- 
behrlichen Reir;mrce  machen  z,u  diurfcn,  (worüber  fie 
frejiich  in  di*n  öftreichifrhen  Siaacen  mafi  überall  hin- 
aus lind).     Nach  de^s  Vf.  Plan  wären  die  aufsercrdent- 
liehen  Lehrer,   deren    er  (S,  L48  f«)  f^r  die  phliuf« 
phifche  Facuhat  acht  yoiTcblagt,  bey  weitem  di «3  vcr- 
züglichern  und  die  erftcu  (würden  aurh  am  Jtürkilea 
bezahlt.),   die  ordentlichen  wärea  ci^^entlich    für  die 
Brodftudien^  jene  für  d^s  efoterifcJie.     Der  Abfchnitt 
über  die  Philofophie  ift  hiernach^  der  wichtigile  (S, 
15  —  45.}.    JD^*'  Vf.  verwirü  nämlich  für  ordentliche 
Vorlefuugen  alle   fpeculative   Metaphyfik   und   fodert 
praktrfche.     £r  zeigt  clie  fchlimmes  Folgen  der  rer- 
iaumtea  Unterfcheid^nj^  zwildieii  re^nünftif  em  Gtat^ 

DigitizedbyVjUUVlC    *•* 


^st9 


Rt.  ÄS8..  SEPTBMB^R.   WS 


^ 


ien  und  Wiffenf  wie  tarn  praktifchen  Gebraudi  jener 
iFOllkomtoen  hinreicht  (wen  er  fich  auf  allgemein  gül- 
tige praktifche  Urtheile  gründet),  wie  hingegen  die 
▼ergeblichen  VerAiche  apodiktifcher  Gewjfsheit  über 
Gegenwände 9  v^o  fie  einmal  nicht  zu  erhalten  ift,  auf 
-ÜQglauben ,    Schwärmerey   und  Myftlcismus  führen« 
U'ie  'unentbehrlich  demnach  für  Meralitat  imd  ReKgion 
eine  das  Witten  vom  Nichtwiflenkönnen  wohl  ünter- 
fcheidende  Kritik  der  Vernunft  fey.     Nach  di^epAeu- 
iserungeu  ift  wohl  unerwartet,  wie  er  über  die  Kaiiti« 
fche  gleichwolil  ei«  Mif^beha^jen  äufsern  kann.     liur, 
da  feine  Gründe  nicht  ei^entlkh  dieje  aog^reifen,    fon- 
deru  blof»  von  ihrem  bisherigen  Erfolge  hergenommen 
find  (dafs  fie  nämlich  nicht  bey  der'allfcrerftenErfchei- 
Dung  durch  unwiderftehlichfir^ Evidenz  allen  Streit  ge- 
endiget'und  alle  Lefer  zu  ihrer  Annahme  beftimnit  ha- 
be) ,  fo  fciieint  uns ,  mit  feiner  Erlaut^pifif  •  dafs  ir  w^- 
der  felbftfie  recht  verfiauden,  uoch  auf  dieMenfchen» 
prie  fie  find ,   g^nugfame  Rücklicht  genommen  habe« 
Dem  Rec.  ift  nie  auffallend  gcwefen^   dafs  eine  Philo- 
fophie,  die  das  Unhaltbare  von  fo  vielem,  was  man- 
chem bisher  alles  war,  aufdeckt,  anfangs  nicht  viele 
Profelyten  machte^     Es  bedurfte  auch  bey  dem  beliep 
Willen  Mühe ,  in  den  ganz  neuen  Gefichtspunkt  und 
in  den  Vortrag  diefes  Ori^inalwerks  fich  hinein  zu  deti- 
ken;  da  es  zumal,  wie  Tacitus  g^gen  eine  andere  Art 
vonTyranney,   vielleicht  aus  ahulichem  üruudc,  in 
einer  Sprache  gefchrieben  war^  die  ein  Studium  erro- 
derte;  kttjux  cc  xei  ^idtXXov  7/  ccyof^fiß-fix  ic  ro  Ttx^xpVy-^' 
Des  Vf.  praktifche  Metaphyfik  fchränkt  fich  allein  auf 
die  Fragen  von  Jüoir,  Freyhsit  uod  Un^erblichkeic  t-ia 
(  S.  39. )•      Warum   d<jx  Vf*   die  GeJchichU  der  Philofo- 
|9/K>^usfcblieisen  will  (S.  36.),   fiehtilec.  nicht  ein; 
vielmehr  fcheint.fie  ihm^,  der  hefte  ^^eg,  jedem  eine 
hinreiche4ide  Kenntnifs   von  den  vielrrlcy  Irrgäugen 
des    menfchlichen   \Vifiens    ncblt    der    Ueberzeugung 
dafs  es  Irrgänge  find,    beyzubriu^eo.     (Frey lieh  be- 
darf fie  dazu  einer  ganz  andern  als  der  geu  oUnlichen 
Behandlung,)    Dagegen  kann  Rec.  dem  Vorfchbg  ei- 
ner aufserordentlichen  Vorlefung  über  die  Pliilofophifi 
der   Mathematik  (S.  A4  ff«)  worinn  von   ihrem  Wcfcn 
und  ihrer  Form,  zumal  von  dem  eigentlich  uaterfcbei- 
denden   ihrer  Kc^rilfe,   Satze  und  ßeweife  gehandelt 
würde,  feinen Beyfall  nicht  vcrfagen.    iibcu  foglutk- 
lieh  verbindet  er  iitemit  den  Vtrjmk  einer* phiLufophiJch- 
mathematijdien  Theorie  des   VneiidliJien^  wodurch  die 
Grundfätze  der   hohem  Al^eber   aufs '  reiue  gebracht 
würden  (S.  61. )•     Alienf«lls  könnte  maa  letzteres  mit 
jenem  eritcrn  zufaaunennehmen^  dafs  aber  beides  fb- 
wohl  dem  Piiilofophen  als  dem  Mathjiriatf};er  ausneh- 
mend wichtig  iit,  um  vieler  Verwirrung  vorzubeugen, 
,  diefes  bedarf  wohl  keiner  utit^rn  Heiuerkungen.  Eben 
fo  richtig  tind  des  Vis.  (iedankeu  über  die  Phyiik  (nur 
nicht  Pliifik  ö.  61 /u.  a.    Was  loll  doch  der  dem  u,  dem 
fh  und  aadero  Buchitaben ,  oder  eigentlich  def  tryino- 
logi«,  iü  häufig  augekündigie  Krieg  der  Mutteriprachp 
am  Ende  für  Nutzen  bringen!);  wir  zekhuen   befon- 
ders  nur  das  aus,   dafs  er  die  offenbar  cAiaiMenkhen' 
wichtige  DiaUtik  in    die   phyfikaliichea  Vorlefungen 


Yorleftmgen  aitfilimmt  (S.  67.)-     Eiaickf^  U^elnt  es 
dehi  Rec,  dafii  der  Vf.  ($.  70^  7  g.)  iq  c[er  QejGcfudite 
nicht  auf  chrottolQgHc^  Ordnung  der  Begebenheiten, 
auf  Kenatnits  der  Kriege,  Bündnifle,.  Eroberungen,  ja 
felbA  der  Schickfate  der  Volker  (&  73  11),    foi^derh 
blofs  auf  Thaiea  grolser  M|ni|er,  zornc^ralifcher  Nutz- 
anwendung derfclbeii,  Röckficht  genooimeB  und  siehf 
eine  CharakteriAik  von  folchen  als  einf  Erzaliilung  der 
Weltbegebenheitea  (S.  75.)  geliefert  wiflen'wiU.  Üa- 
abbäogig  von  der  üioraMfchen  Benutzung  haben^  viele 
Menfchen  eine  *zufammfnliängende  Kenntnifa  der  Ge« 
fcüichte,  wenigfiens  ihres' und  der  henacbbart^n  Lia* 
der,  bey  taglich  vorfallenden  Gefchäften  nöthig  und 
feiblt  der  Philpfq|>h  kann  jenes  Exempeibuch ,  wozu 
der  Vf.  die  Gefchichte  machen  will ,  nicht  recht  verfte- 
heh  und  iitiwendeil ,  wenn  er  den  Zufamfnenhaag  and 
Unterfchied  der  Zeiten  nicht  weiüi.     Nach  verfcnieda- 
nen,  überhaupt  guten,  zum  Theil  mehr  auf  das  ungnCcbe 
Local  üch  beziehenden  Bemerkungen  über  den  GdMt 
und  über  die  WM  der  ProfefToren,  wie  auch  die  Dtk- 
ctorwürde  (S.  gl  — 116J  geht  der  Vf.  auf  die  Lehrbü- 
cJwr  ober,  die  er  klaffifihe  Authoren  (clafilfche Auteren) 
nenut.     Kr  iü  dawider;  der  ProfeJ&r  foU  kein  folcbea 
.Buch  zum  Gninde  legen.     Dem  Rec.  fcheint  es  für  den 
Aufanc^er  im  Stqdiren  fehr  wefentlich,  ^in  Lehrhutb; 
das  iH  reichhaltiger  Kürze  das  Wefeutlicne  feiner  Wif- 
fenfchafr  ibm  fyftematifch  darfteilt,  vor  fich  zu  ha^^^it; 
ein  l.ehrhuch  <las  ihm  einen  fümmarifchea  Begriff  ge- 
be, u  le  weit  mau  bis  auf  feine  oder  die  nächft  vprher- 
gehende  Zeit  In  der  Sache  gekommen  und  felbft  in 
fpateru  Jahren  ihm  noch  zar  Uebierfichc  des  Fortgangjl 
der  Wiifenfchaft  oder  auch  zur  Betrachtung  desG^geo- 
theils  diene.    So  wiffen  wir,  >vie  felbtt  LeibHitZ  dieBü^ 
eher  im  Alter  noch  gelefen,  woraus  er  anfangs  gelernt. 
Der  Vf.  furchtet,  hiedurch  würde  derProfefllor  zürMa- 
fchlue  (S.  117.);  ober  es  wird  ihm  hoffentlich  nicht  vci> 
wehrt  werden,  das  Lrhtbucb,  wenn  man  feit  feiner  Er- 
fcheinung  weitergekommen,  in  feinen Vörlefungen  zu 
rectificiren.  Der  Vf.  findet  kein  Lehrbuch  unverbefierlich 
{S.  1180;  *ber  der  ungebundene  Vortrae  wird  es  eben 
fo  weiifg  als  irgend  ein  anderes  Menfchenwcrk  feyo. 
Er  meyat,    es  muffe  nicht  gelehrt  werden,  vfas  eiii- 
zc^lue  Mciifchen  gedacht,  fondern  was  über  d^n  und 
diofen  Gegeuitand  überhaupt  bisher  gedacht 'worden 
j(S.  119.);  es  iJl  aber  tjitbt  cinznfehen,   warum  diefes 
nicht  ehen  fovvohl  fchriftMch.aJs  blofs  durch  den  münd* 
lieben  Vortrag  eines ^  doch* auch  einzelnen,  Menfchen 
gefchehen  könnte.    Er  findet  einen  folchenZwang  ftir 
den  Mann  von  G^nie  unerträglich  (S.ißb.).    Ein  Lehr- 
buch nach  der  Idee  des  Rec.  mufs  aber  in  dem  natür- 
lichlten,  einfacbften  Zurammeuhange  die  Hauptfumiae 
einer  WillenfchaK  enthalten:   Ein jProfeJiror,  wenn  et 
auch  das  gröfste  Genie  wäre,  würde,  wenn  er  fich  an 
keine  Methode  im  Vortrag  binden  könnte,  ein  fchlecK- 
tej;  Lehrcr'feyn;  ja  es  ift,  nach  des  Rec.  Dafürhalten, 
einAiann,   der,,  wepn^ejr  auch  dfe  Wiflenrchaft  urii 
keinen  Schritt  weiter  bringt,    dafür  aLer  die  Gabe  ei- 
ner ordemlichen  Darfteilung  hat,  ein  bellerer  Profeftbr 
als  vielleicht  Baco  und Leibuits^  gewesen  wären.  „Wie 
Kkkk  »  „aber 
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•  iisbef  Wenn  dIeMethodbe  desLeKrhocfas  venhert^  weoa  . 
\Jke  wenigftens  die  njcht  ift»  in  die  er  lieh  herein  de«- 
„ktt  ^an!**  Dann  fchretbt  er  ein  andere»  ( wfe  aV 
lerdiaff«  in  Zeiten  des  For^/cftri«f  j  der^  Wiffenfchaften 
jedes  tiefchl^htaUer  neue  Lehrbücher  braucht)  und 
beflert'  immerfort  daran;  eine  Manier ,  der  wir  viele 
Vertreflliche  Schriften  zu  danken  haben «  welche  als 
dieiiterärirchen  Teftamentet  als  dteRerultate  des  viel- 
jShrigen  Betmcbteas  «llisr  Theil^  eines  Geg^albindk^' 


einen  groTseu  Werdi  haben,  v  Während  aber  der  Pro- 
feflbr  diefes  Lehrbuch  fchreibt.  Tollte  er  in  dem^e- 
fantoiren  Nachlafs  der  verAolTenen  Jahrhunderte  denn 
gar  keines  finden,  das  einftweilen  dienen  kannte! 
Der  Artikel  von  der  Bücherccnrur  ift  mit  vieler  Frei- 
heit (z.B.  S.  137.)  gefchrieben  nnd ,  ob  wohl  hin  und 
wieder  nähere  Beftimmungen  zu  wüufchcn  wären  (de- 
ren umftäad liehe  Erwähnung  wir  hier  nicht  darltellen 
können) ,  im  Qanzea  guk>> 


KLEINE    SCH  R  IF  TEN. 


'  SrAATflWiftivticvAVTsif.  Brfi^y  iii  der  KaiCefCchen  Buchh) : 
Biantwwtung  4er  roa  der  Kurfdrftl  MaiiijuTclien  Akadenaie  lülc«- 
licher  WiflcnCchaftcn  tu  Erfurt  tufi^ftellten  Pr^isfragfi;  wie  ifk 
dtmfof^f  einrei f senden  Holzmmngel  vorzubeugen  und  eine  zweck- 
itiäldge  IhUenltur  auf  Leeden »  wufien  Bergen  etc.  zu  erzielen  ? 
1794-^  B<«,  «..  -^  Da  e»  bey  einer,  die  IchädJichftcn  Folfjcn 
drohenden  ftarken  Abnahm«  des  Forraths  an  einem  unentbehr» 
licfaeR  äU^emeinen  Bedürfnifle  auf  die  Erfindung  und  den  Ge- 
brauch felchcr  l\iltti«i  ankoimmt,  iirodurch  iheüs  die  fernere  Yer- 
laindersng^  f ehemmfr»'^  theils  dem  noel^  vorhandenen  Vorraüie  ein 
Zuwacha  verfch^ft  werden  kann:  fo  konnt^e  aueh  nur  durch 
eine  hlendt  ubereinmmiiiende  Beaanvortusis  dar'  voraiifeffthrten 
'trelsfaßi.derfelben  e«nUge  geleiftet  werden.  Jede  Erfpan^ng 
!«m  Verbrauefae  ibwohlv  aif.  ie4&  lUtaebranf  dei  noch  ubrt^n 
Vorraih«»^—  ß«  fey.^»un  von  vqliil  gleiiAer.,  oder  von  homoge- 
nur  Art—  ift  i»  ^«JckeVli  Falle  reiner  Gewinn.  Mehr  auf  das 
Letztere,  als  auf  *dS  Brfte^e.^t  der  Vf.'/JÄ  Augenmerk  und 
koch  dazu  nichViÄKdlWr  ^dtrlWlftÄdijkcu.  %ekhe  erfoderliqh 
war  irefichuc.  SeirtlrW>k'koiin£tf<dah«rjft»dylidi  von  dter  Aka- 
de«^  »cW  r«r  YaBgiWg,  «rkanin  werden:  fle  hat^ber  doch  -- 
in  fa  *eff»  fii;  nicht  als  en|e  Preisfchrift,,  loniem  als  eme  forafaip 
.i«r<i  aanuilanc  verfchiedener  den  behandelten   Gegenftand  be- 


Atoders  über  d»  Cultuc 

,, tmiiier  einigen  Werth. 

"(*    ^Deii  All&ng  snapht  eine  fumnarifehe  AufzäliJung  der  XJrfy^ 


Siftrider  nubbarer'Wahrhriten,   bafoj 
einicer  VValdbätt«e.  betraehiet  wird  -»- 


einiger 


«banges  überall  üch .äufseräden,  ilf |)yn llolzmangels  (worunter 
iedoeh  R/ic.  iin  hohrfreflen^en.Glas-  «nd.Cichorieo&briken,  das 
£u(ige  Thee-  und  Kaffeetrinken,  und  die  )etst'mehr»  als  ehe- 
mals gewöhnliche,  Auffiihrung  hdliterner,  -ftatt  fteinem«r  Gebäiv- 
de,  und  deren  innert  Struetar  vermüTet),  imgl^ichen  einiger 
trennbaren  FeffUtan ,  nämlich  d^  Stein  -  und  Braunkohlen  and 
.4es  ToÄs.  Darauf  wir4  .|.  $.  richtig  feftgefetat.  dafs  Mofa  Spar- 
l^mkeit  mit  den  geringen  Vorrathcn ,  Uoltanbau  und  Baumruch t, 
Auffindung  und  Eirifuhruii|j  gedachter  FoflSIien  die  einzigen 
Mittel  r^cn,  Jenem  gefabrhclien  Mangel  abzuhelfen.  Per  Vf. 
ift  Aer  hey  deai  erAen  «nd  let^Un  ^^egenftande  vid  au  kurz, 
^  nur  taa^tTäehlich  mit  dem  zweiten  befchaftiget.  Doch 
eatbalten  auch  die  H-  d— I.  #«^  der  Beantwortung  des  erften 
Fankea  der  Preisfrage:  wlenäialicti  der  ficherfte  und  fchneUefte 
Nachwuchs  des  geffilun  HS»lieszv  erlangen  (ey?  gewidmet  find, 
keine  einzige  Belehrang,  wekfcc  irif:hi  fchan  iedem  halbgclehrten 
Forftmanac  längft  bdwinnt  wara»  i><r  darinn  aufgeftellten'Mifs- 
biUigung  der  Mafthütang ,  ^ffden  viele  erfahrne  Forftmanner 
jiichtbeypßichtan,  /onder«  viflmabr  yerficbern,  dafs  das  Auf- 
Wühlen' emesverrafeten  und  yerqued(tett  Bodens  durch  die  in 
die  Maft  gemebanen  Schweine,  wenn  diefen  lucht  der  Frar^des 
tfanzen  Vorrakbas  der  Maft«  Ibadern  nar  eines  Theiia  davon  ge- 
ftatiet  wird»  ein  Ibhr  leichtes  und  ficberes  Mitttf  iey,  den  An- 
wuchs  iuncer  Bichan  und  Bachen  zo  befi^rdern.  Mit  mehr  Aus- 
(bl^ahkeit  ift  dar  «a  Bfimlniaf  iaal^lao»   iKAea  Berge 


und  fteinigten,  kiefigten  Gegenden  ztimWachschttMie  fowahl  eia- 
heimiftrher ,  als  auslän^ifcher  ilolzarteii  betreffende  3te  und  ^u 
Funkrder  Prefsfir^^e  beantwortet.  Zue'd  wird  die  Zubereitung 
des  Bodens  folcher  Heviere  zum  Uoflzbaue  dpulieh  und'zweck- 
mafsig  befchrieben,  und  hierauf  deffen  Befamun^  mit  etnigen  ^ 
wohl  in-  als  auslaiulifchen  dazu  CcbicklicheB  Law-  und  Nsifß^ 
holzarten  ang«rathen  uud  gelehrt.  Darunter  bitte  ßßch  di^  jia- 
Uänifche  Pappel .  wegen  ihres  fchnelUn' Wuchfes  felbft  in  eifietn. 
(andigten  und  kiefigten  Boden,  angeführt  Werden  Collen.  Kock  ' 
mehr  war  aber  eine  hinlängliche  Anweifung  tut  Bep&anzttuf  cc« 
nes  fol^hea  Bodens  defshalb  nothig,  weil  daf^bft  oCtaaala  nur 
dadurch  allein ,  oder  doch  f iiglicher ,  als  durch  Befamimg»  dar 
Uolzaiibau  berchaffec  werden  mag.  Hiebe/, verdient  die  tut  h^ 
de  Art<2n  des  Yerfahreiis,  "und  für  allen  Holzanbau  überhaupt 
gültige ,  V'on  dem  VL  angeführte  allgemeine  riciuif e  Begel  be- 
merkt zu  werden ,  dafs  man ,  des  gewiffern  Erfolgs  und  der  ge^ 
ringeren  l^often  wegen»  mehr. auf  ^e  Gulttur  iiiliiiidj(cbtf,  ab 
suslandjCcW  Baumarten  gedacht  zu  nehmen  nabe* 

Am  allerweni^Üen  ift  demjeiügen  Theüe  der  Pretafrag«^  nd- 
cher  auf  dia  Herbeyfehaffiing  und  Anwendung  anderer  Fcee- 
rungsmarerialien  abzweckt,  /durch  die  wenigea  Benerkiuifea 
hierüber  im  letzten  $.  Geniige  gefchehea«  au^  uberbai^t  dar- 
ian  nichts  von  Erheblichkeil  enthalten«  , 

*"  Der  eigentliche  Wert&  diefcr  Schrift  befieht  a)fo  Uoft  dafw 
inn,  dafi  d^r  Vf;  mit  bedachtfamer  Ueberleguog  aus  etiiiigen  daf- 
fifchen  Werken  üBerdie^  Forftwiffeafchaft  die  de»  an -behan- 
delnden'Gaq^enftarida  am^aieiftenangemeiena»  Grundfikze  ge- 
fammeU,  zuikmmengelteUt  und  ihre  Anwendung  theäs  aeeh  ei- 
genen; theik  nach  den  von  einem  praktifchen  Forftniaoiia  hm" 
zugefügten  Bemerkungen  und  Erfahrungen  hefttmmi  hat  2>cr 
Vertrag  ift  fchleppend  und  gedehnt ,  mud  abaa  MmkA  0A 
fchwar  su  verftehen^ 


EaBAtrcmoiiciiiirrTe^^  Leipzig,  b.  KSfalert  Der  Stand 
der  Bergrdanns  eine  Quelle  des  Segens.  Eine  Bergpredigt,  ge- 
halten zn  Altenberg  von  Gottloh  Liehmann  •  Diakouua  dafelbft. 
1794.  13  S.  g.  —  Text:  Pf.  lag,  2.  Der  Bergmann  ift  teioer 
Nahrung  und  feines  Unterhalts  gewifi<>  fein8und  ift  der  Tugend  . 
and  FrÖarunigkeit  forderlich  •  er  ift  nützlich  auch  ftlr  andre ,  in- 
dem er  iioth'wendige  Prtfducte  der  Erde  abgewinnt,  fonft  un- 
fruchtbare Gegenden  bevölkert  und  culdrirt:  dtefe  Wahrheiren 
tragt  der  Vf  in  einer  nüchternefi  und  fafslichen  Spraobe  vor  ^nd 
leitet  daraus  die  Pflicht  des  Bergmanns  her,  dieCe  Vorzüge  zu  be- 
haupten. Es  wiire  zu  wiinfchen ,  dafs  es  dergleichen  Gelegen- 
heiten zu  befondern  Stunden  und  Clafien.  von  Zuhörern  zu  re- 
den im  Predit^tamt  mehr  geben  und  d^nn  ille  Prediger. ^wie  un« 
fer  yt.\  verfteäe»  anaduen»  Urnen  die  haffifsniftaa  WaMMitaa 
att  dgen« 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 


i)o^nerstags,   den  24.  Septembir  ?79S- 


STJATSWISSENSCHJFTEN. 

Ciixr»  b.  Jeako :  Praküfclte  Anwendung  aller  t  ^^^ 
der  Regierung  —  Leopolds  11  f'är  die  gefawtmten 
Erbhnde  in  gei/Uicken  Sachen,  puhlico  -  ecckfiafticis,  ' 
ee^gangenen  Verordrmngen^  in  fyftcmatifcher  Ord- 
minf  k^raus^egebea  vea  '^(Auinn  SchwerdUng,  or- 
dentf.  hthter  der  Moral  und  Paftoraldieologte  und 
Secretir  dt$  -*  Bifchoft  m  Agram.    1793«   3SO 


unbelehrt  weggehen  und  zu  manchef  Betrachtung  ühet 
den  Kampf  der  Weisheit  mit  Vorurtheilen,  des  allge* 
meinea  mit  eiagefchränkterm  {oterefle  StofF  fiadea. 
Das  Andenken  Leopolds  wird  dabey  nicht  verlieren ; 
ihaa  wird  fehea,'dars  er  fich  in  fo  vielen  wohlchätigea 
Anftalteö,  als  die  Zeit  es  iuliefs.  gezeigt  und  fo  gut  als  es 
nur  immer  mit  der  Klugheit  vereinbar  war,  mi(  dea, 
Leid^nfchafiten  der  Menrchen  capitulirt  hftt. 


Da  bekanntlich  unter  dei^  Regierung' ^o/^p^  H  die 
.  getftli^he;  VerfafTung  in  den  ofterretchifchen  Stan- 
tian  eine  gaaz^neue  Form  und^fo  viel  es  zn  liewirkeu^ 
war)  einen  andern  Cieift  bekommen»  fo  hatte  der  Vf. 
das  nutzHcbe.  Werk  einer  fyftematifchen  Darftelfung 
des  lahahs  der  Verordnungen  diefes  grofsen  Kaifers 
geüefert,  worino  alles«  was  über  die  PerTonen,  Oöter 
und  Rechte  der  Oeiaiichkell,  über  die  Toleranz  •  das 
-tiac^im  regii^  and  vervraudte  Oegeniädde  bis  auf 
den  l  Jan.  17^  verftigt  winden  war,  fummarifch^it; 
halten  ift.      Kaifer  LeopM,  welcher  die  Verwaltung 

nicht  wie  fein  Bruder  nach  einer  langen»  fehr  erdenk  ^  ^         ^^ 

Ikh  geftihrten  Regierung»   die  alles  im  rnhigHeo  Zu-     ^rochen  am  erflen  Pfingftfefte,  vom  Prof.  Sdmid  zn 


VERMISCETE  SCHRIFTEN* 

-   Leipzig,  b.Crufius:  ]fffmoro6tfe>n  eine  philofophifch- 
theologifche  Zcitfchrift  von   Paulis,    Prof.    der 
*      Theol.  zu  Jena.    Siebentels  Stück.  179S-  Ä04  S.  g. 
Diefes  Stuck   ift  fehr  reichhaltig,     i)  ReJuUate  von 
Fulda's  freumütkigen  Unterfuchungen  über  d^n  Kanon 
des  A.  T.     üeberalt  fcljarffichtige  ^Blicke  einer  übe- 
ralen  Theologie  ♦    wo   der    gewöhnliche  Theologe 
nichts  fiebt,   doch  auch  vieje  paradoxe  und  unbaltba-' 
re  Ideen.    Der  Hpra'usgefoer  thatfehr  wohl,  dafser' 
«US  der  weitfch weifigen*  und  unvoltftändigen  Uoterf«-. 
chung  nur  die  Refuirace' gab.     2)  üeber  die  Gabe  der 


Aandeund  in  bereitwilliger  Stimmung  hiurerlatfeA  hat' 
te^  fottdern  in  einem  Augenblick  der  furchtbarfteo  Krl- 
fia  von  innen  und  aufsen »  und  einer  Are  von  D^orga*»* 
ttifatipn ,  übernahm,  bedurfte  der  weifeften  Mäfsf  gung, 
um  von  den  guten  Einrichcungen  möglichft  vieles  zu 
satten »  ohne  den  Staat  noch  mehr  zu  erfchittem.     Es 
irerftehtfich  bienächft  von  felbft,  dafs  Viele »   welche 
fii>er  die  vorige  Regierung  perfönlich  nicht  vergnügt 
waren»  alles  bewegten»  um  dem  Kaifer  äiftn  Gelichts- 
puikt  als  den  wahren  dafzufteHen.    Kaum  hatte  Leo«* 
pold  die  Gefchafte  wieder  in  eine  ruhigere  Lage  ge- 
bracht» kaum  hatte  er  können  merken  laflfeu,.  "w^s  er 
9iit  der  Zeit  wohl  zu  thun  gedächte,  als  dlefer  weife 
Fdrft  iUrb.    Wenn  daher  Hr.  5.  in  vorliegendem  Werk 
zufammenftellt»  wasrer  in  den  zwey  Jahren  über  geiftli-^ 
che  Dinge  verordnet  hat»  fo  mufs  naturlich  alles  fragmen«» 
t^rifch  feyn»  und  man  erldickt  bin  und  wieder  die  zufMU 
%e  Gewalt  der  Umitande  deutlicher «  als  deci  fyftema« 
tircben  Gang  des  Gefetz^ebers  voü  Toscana.    An  vie- 
len Stellen  ift  man  überckm  fehr  verfucht»  auszurufen  r 
ftVix^  ftts  fotnit  rerum  cogn&feere  caufar.    Diefes  ifl: 
aber  das  Amt' der  Gefdiichte;    die  Zi^ftmmenfteUung 
des  Vf.  ift  iddels  nicht  luir  i^nr  Keuntüifs  des  geiftli- 
chen  Staatsrechts  in  den  Erblanden »  wie  Leopold  es 
^interltefs»    fflr   Gefchäfcsmänner  fehr  enterrichtend» 
fottdern  aufh  felbft  der  Pbilofoph»  der  auch  nur  eini- 
germafsen  die  joeuefte  Gefchichte  weifrt  wird   nidit 
if.  L.  Z.  1793.    DfMer  Band. 


Ulm.     Der  Vf.  nimmt  Herders  Hypothefe  an,  doch  mil 
^iner  Begränzung ,  \;i'odurch  der  Sprachgebrauch  mehr 
gerettet  wird.     Die  Juden  und  Judengenoflen  Apg.  %• 
5)—  II.  find  andere,  als  die  zu  Jerufaleni  wohnenden 
frommen  Juden  v.  5.    Diefe  evkoißs4Q  gehörten  zurChri- 
ftengemeine,  die  lieh  verfammelt  hatte;  jene  zur  Men- 
ge» die  herbey -gelaufen  war.    (Dies  ift  allerdings  ein« 
fehr  fchicfcliche  Auskunft»  und  man  kann  bey  dem  un^ 
hiftorifchen  Styl^esN.  T.  dergleichen  Unbeftimmthei« 
t^n  wohl  annehmen;  allein  Lukas  hat  diefen  Unter- 
fcbied  fdiwerlicb  im  Sind  gehabt»  fonft  würde  er  wohl 
gefchrieben  haben  3^«v  rf«  x«2  ev  —  -r  ^  «aaj/py  ««•# 
ro  otvTo*    In  feiner  Verbindung  fcheint  er  aber  nur  v, 
5.  die  Menge  erklären  zu  wollen»  die  v.  6.  erfcfieiot^ 
und  V.  9—11.  vereinzelt  wird.)    Fernerwerden  die 
Anhänger  Jefu   v.  7.  alle  für  Galiläer  gehalten»    weil 
Jefus   und  feine   erften  Schüler  aus  Galiläa    waren. 
EreoxiQ  '/kwöro'atg  XccXav  wird  init  Herder  fehr  richtig 
erklärt:   in  der  höchften  Begeißerung »  oder  Entzü- 
ckung reden ;   aber  ry  tiix  iMkswr»  hotiKBOf  $  €'j  ^  «ysyy 
dtjfiBv  in  der  Mutterfprache  reden»  welches  es  auch  nur 
heifsen  kann.      Die  erfte  Schwierigkeit  hält  indeffea 
doch  Rec.  ab»  diefe  ganze  fönftfo  treffende  Erklärung 
zu  4interfchreiben !  Bey  diefer  Gelegenheit  bemerkt  der 
Herausg.  noch  etwas  über  den  2  und  sten  Vers.    Er 
ninimt  dabey  Rückficht  auf  die  Naturerfcheinung»  dafa 
man  bisweilen  an  Thfirmen  die  Elektricität  in  weifseii 
LUI  V     .  und 
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und  bläulichte« Flammen  entdeckt.    Rec.  fetzt  zti  detir' 
erzählten  Fall  noch  hinzu«   dafs  dicfe  Ben)eckui^an> 
den  MÜftbäum^  4er*  ScWffe  in  der  Sudfee  ^az'ge- 
ll^ähdlteh  ift.    "^BiswciTen  ill  fogar  der  ganze  Obertheil 
des'Schiifs  mit  elekCrUchen  Fiäminchen  überfaet,    wo- 
ymn  der  Baron  WoUzögen  ein  auffallendes  Beyfpiel  üih«  ^ 
als  er  vom  Kap  nach  Batavia  fegeltei   Daher' fAhcfsC  '- 
nun  Hr.  P.,  dafs  (ich  in  der  dicken  Luft  des  VerTii|unT 
lungsfaats  eb^  folche '  elekirifche    Flämmchea  zufam- 
mcogezogen  habiin  mögen.     (Dies  läfstüch  aber  aicht. 
wohl  annehmen  9   denn  es  wäre  ganz  wider  die  Natur 
der  Etektricität.     Verdickte  Ausdönftungen  von  Men- 
Ibhen  leiten  ab,   daher  die  Elektrifinuafchinen  ix^  einer 
i^on  Menfchen  verdickten  Atmofphäi:e*  fehr  fchwache. 
und  oft  gar   keine  p'unken  jgeben«       Vielmehr  müfste 
iban  hier  die  Luft  fo  trocken  als  möglich  annehmeii ;. 
ddöJT  Buch  bey  einem  einfchlagendeA  Blitz  die  Elek- 
tricität  aus  c^en  Menfchen  leuchtend  hervorgehen  laf- 
fen,  denn  es  iü  bekannt,  dafs  einige  Menfchen  bey  eU 
ner  Gewitterluft  durch  Reiben  Funki^n  von-  fid)  geben 
können.   'Allein   beides   behält  doch  auch  feine  grofse 
Schwierigkeit.),    Sehr  richtig  aber  wird  beinei:kt>  4^s. 
oi^^jjux'j  avrot;  nicht  heifse :    man  fah  diefe  Feilerer-^ 
fcheinuugen  an  ihuen,  denn  da  müfste  €s  \^v  ÄUrW'^C'*' 
ßen;    foudernfie  wurden  von  ihnetf  gefehen.     R#c. 
glaubt  noch  etwas  zur  Verftärkuog  hix>tu  fetzen  zu  kbn- 
den.      Er  hat  von  jeher  nhexkizv  ^.JicgkLiAtcn  zufi- 
hen**  den»  ccif^^Tj^xi^  avrotc   if^  .der  g^öhnliche  Aus<^i 
druck  von  einer  Vifion.     Sie  hatten  die  Vifion,  d.  L  fiif, 
glaubten  zu  feheti^      Matth/ 1%  3«  v.  9.  ^nsdrücklich^ 
tipx^x.    Marc.  9,  4,  Liic.  ^  tw»»  Auch-^lÄlmfrer  Stelle 
y.  17.  ift  die  Erklärung  opMiQ*    DM^^Xwvirect  daai  in> 
£0^  feuerähnliche  Flankncben  U^ifsei  kann»  hat  feion^ 
Kichtigkeit.  Jef.  3»  24.     Allein,  wenn  Hr.  P,  bey.ekai-' 
J^t(T8  fnpplirt  fc.  r/  injedehat  ipßs  nejcio  quid;    fo] 
hheiht  naturlicher  das  letzte  ro^rv/^  wiederholt^ werden 
tu  maiTeii.     Dicf  erfte  angegebene' Seh w^artgkeit  ift  al- 
to  diefer  geniereichefi  Erklärung  n6ch  im  Wege.     Rec. 
glaubt  feines.  Theils  durchdie  Erklärung  einer  Vifion 
eben  dahin  zu  kommen ,    wohin  Hr.  P.  will.     3)  ^^^»'- 
Juch  über  Dan.  9,  21  ff.,  von  ^oL  Ernß  Ckrift.  SchmüiL 
Uet  Vf.  eröffnet  eine  neue  Ausficht.  zur  Erklärung  die- 
fer dunkeln  Stelle.    Er  glaubt,  Daniel  habe  den  hohen 
$V Wartungen  der  Nation  von  einem,  Königthume,  zu 
iem  Re  noch  einmal  wieder  erhoben  Werden  würd«, 
entgegenarbeiten  wolien^  weil  er  am  Hofe  N^bukadne- 
^.ars  einen  weitern  Gefichtskreis,  als  die  Propheten  der 
Vür/:eir,  gcfaUr  haue,  und  es  voraus  fah,  dafs  die  Na- 
tion af  Idee  vou  euieiu  ii  rd ifchenliönigreiche  unter  dem 
Meflias,    das  Volk  ins  üngUick  ftüizen  würde.      Die 
Hauptgedauken  V.  24  —  26.  und  alfb  folgende:  ,»Zwey- 
„mal  "kann  der  lan^e  Zeitraum  des  Exils   verlaufen» 
bis  das  Volk,  welches  fchon  jetzt  den  Weltbezwinger 
unter  fich  fücht,  nur  Ein  Jahr  ein  Königsvölk  gewefen 
ift.     Ifrael  darf  fich  nie  verführen  lafTen ,    ein  KMgs- 
volk  werden  zu  wollen;    das  Jahr»    wo  es  dies,  wagt, 
ift  das  Jahr   feines  Untergangs.**      Diefe  neue  Auficiit 
verdient. alle  Aufmerkf^mkeit.     Wenn  man  nur  erftmit 
der  Zeit  diefes  Orakels  aufs  Reine  wäre;   £0  würden 
fich  die  Spracbfchwierlgkeiteu,  welche  noch  dabej^  pb- 


Wälren,   wobt  ausgleichen  laflen.      4)  Udber  die  ZaH 
^im-A.^.   S^9mnf.  •£nff/^  bcirt^idien^icbt  ni^ 
tfaSg  ^e^alt,  .Uesi£|L.^i>aiiOi«^  U'nkedfuchuitg  ^lefiBl^ 
Zahl  y   als  eine  unnütze   Grübeley-  zu  verwerfen »    da 
fie    aHerdings   za    einem   wichtigen    Refultat    fuhren 
kann»    wie    diefer  c^r^dliche   und    liberale    Auffatz 
zeig:r;    allein  Erhififf  S)hir  aa  Machtfprüche  fchon  ge- 
wöhnt dujrcbi.  die   Ubermäfsisfi.  Verehrung,   4ieu  man 
ihm «    vorzüglich    in  Sachfen «   erwies.       Die  Zahl  49 
ift  bey  den  Hebräern  eine  utibeftiininte.  rhndei.  Zahl, 
wie  go,  29,  IG,      Man  fagt  noch  jetzt  in  der  perfifchea 
Sprache  40  für  vUU    Dies  Wird  ^nsChard/iks  Reiftn  8e- 
wiefen,  und  febr  richtig  gefcbloflea,  dab  aUb'dieChro- 
n.Qlogie  des  A,  T.  fehr  •unficher  ift.      Rec;  hat  <^efes 
letzte  fchoQ  mebrqißUl^ejaierkt,  und  bittet  daher  »xhifs 
mau  doch  endlich  eiai:t)al  'al/^<;riift>i   anfangen'  wt)lle, 
von  Chrifti  Geburt  aufwärts  (nach- den  Jahren. <vor€hri* 
fli  Qeburt»  und  nicht  der  Welt,  deren  Aiter  kein  Menfcb 
wilTep  kann,)  zu  rechnen,  damit  man  dochwenigftens 
etwas  Qewifles  und  Befttmmtes  habe.    5)  Fragmeßtä 
*  Liicae  ex  CodU^e  BibL'^Pälat   Vindobofi.  arffeniea,^  üu4 
v^o  jintihia^nmianm    (  Lateiuifcher.  trtinstati^  anth 
JiieroHymum     facta)    Jerumdfifk    Lu(^4im    et   /e-- 
cunUu^^Marcwn  eantiiiB^iuir.    "Vom  Prof.  Alter 
kk  Wien.     Ueter  "iden  Nutzen  dtefer'  Fragmente  erklärt 
fich  der  Hetailsg.'  am  Ende.    Junge  Gelehrte,  die  no^ 
nie  einen- Codex  galefen  haben »  können  hlar  die  erfte 
Idee  darvoa  bekommen,  und  mit  alle»  'l'hMlogen  Gott' 
dani^en  lehnen .   daiä  wir  {jetzt  das  N;  T/tnHfl^f  ferfte^ 
hen^   als  es  damals  /dar  Fall  war.    Das  Yerdienft  itH 
Hiaronyilitis  um  eine  oefiere  lateinifche  Ueberfet^bg 
Wird  dadacch  auch  in  ^n  helleres  JLicht  gefetzt.     6): 
Ufebitr-  KoffK  <  >'  ;i9  —  23.  ein  exegetifch  -  hiflorißher  Ver^ 
JUch  ffon  PöUz.     Der  W.  verbreitet  fich  'mir  feinen  hel- 
len IdeeflMil  einem  iiehtvollen  Vortrage  auch  über  dielb 
bekannte  Stelle  Vxmider  feuEs^enden  Creator«  und  be- 
zieht fie  «ttf  die  yorftelltHigen  vom  MefTiasreich ,  die 
iih  N.  Th  liberal!  herrfchen.    Es  kömmt  hiebey  vorzüg- 
lich auf  den  igten  uihI  ipten  v.  an,  die  der  Vf.  fo  para- 
phrafirt   „denm  da  JeAis  durch  Leiden  und  Tod  zur 
»»Herrlichkeit  eingegangen  ift;  fo  dürfea  auch  wir  un- 
^üerm  hoben  Lohne«  nach  überAasdnen Leiden  in  der 
^gegenwärtigen  Epoche  9  en^genfehea.     Und  fo  bin 
,,icb  überzeugt,  dafs  die  Leiden«  die  uns  jetzt  bctref- 
»,fen,  nicht  in  Vergleiohungzt  bringen  find  und  weit 
»»überwogen  werden,  durch  den  glückfeligen  Zuftaod, 
»,der  uns  im  Reich  des  Mefiias  erwartet.     D^nn  innig 
»«ift  das  Verlangen  der  zur  neuen  Lehre  bekehrten  Ju» 
»»den  und  Heiden »   die  biauguration  des  Meffiasreichs 
»,zu  feheu,  oder  fich  au 'überzeugen»  welche  Seligkeit 
»^den  Bekehrten  (iMigris  <^«^)  im  morati^bben  flleulas- 
»»reiche  bevorftehe.'*     Darnach  i  richtet  fich  daon  auch 
die  übrige  Erklärung  *  die  darauf  hinaus  geht,  dafs  die 
ganze  Stelle  zu  erklären  fey  van  den  fehnlichen  Er- 
wartungen der  neubekelircen  und  vennifchteu  Ch ritten- 
gemeine »    die  :der  loaugvratii^  und  den  Freuden  des 
bald  auf  Erden  zu  errichieudeii  moralffchen  Meffiasrei* 
cbes  entgegen  fah,  die  der  Ap^ftel  nähre  und  billige» 
und  wovon  er  felbft  durchdrungen  fey.»  Diefes  erwar^ 
tele  .^lQfilaareich  hält  der  Vf.  aber  für  Jiein  anderes»  al$ 
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Sr  das  tüüßndjfihrfgellcfcKn^it  allen  feinen  Häuptbe- 
öirtiunjen,  z.  E.  Vervrandlung  cter-Küfper,  Theii-" 
nähme  der  Verdorbenen  daran  u.  f«  w«  nur  mir  dem 
l^nterrchiede'»  dafs  es  fichPautuü  nicht  finniich  dachre, 
vt'ie  die  rpatern  Chriften ;  fondern  durchaus  moralifch. 
-^  Es  läfst  fich  freyh'ch  gar  nich^läugnen«  dais  Sporen 
Voil  einem '  folchen  Meniasreiche  im  N.  T.  zu  nnden 
ßbd  ♦    wo  rpn  einer  7r«A/>7ß/£<7/Ä  u»  dgl.  gefprochen 
M^irdv  auch  will  Rec.  nicht  ganz  in  Abrede  feyn,-^  dafs 
die  Erwartung  deHefben  hier  wohl  zuloGrnnde  liegen 
niöge,  wenn  gleich  die  Theologen  diefe  Stelle  billiger 
^yVeife  von  der  künftigen  Welt  erkHIren :  allein  der  ge- 
gebenen WQrterklärung  üehen  noch  grofse  Sdiwieng* 
kielten  entgegen,  die  wenigflens  den  Rec«  «von  der  An- 
nhhnxe  abhalten.    Er  ift  völlig  überzeugt ,  dafs  xrifrii; 
fiier  nichts  «nders  beifsen  kann  jals  die  ganze  NotKr, 
vorzüglich   der  lebenden  und  /empBndenden  Wefen. 
Nur  hierauf  läfst  ßch  nach  dem  Sprachgebrauch  des^ 
Paulus  und  -der  Helleniften  die  jn^TctiOTTj^  und  iitXstx 
T)]Q  (p9ofocQ  beziehen.    Es  läfst  fich  nicht  erweifen,  dafs 
es    die  Neubekehrten.  (Juden  und  Heiden)   bedeuten 
könne.    Auch  könnten  diefe  ja  nicht  von^den  t//o/4  und 
reirjoic  rs  d'es  unterfchiedeu  werden  t.  drefie  ja  felbft' 
wären  /  und  wozu  iie  doch  wenigftens  gehdrton.  Nach 
des  Rec.  ürtheH  ift-  hier  aufser  :d^r  Lehre  von  eüiein 
künftigen  unkorperlichen  Glück  derChriften,  das  frey- 
lieh  ganz  nach  deyp  Erwartungen  vom  Mefliasreieb  mo.- 
dißcirt  ift,  nichts  weiter  als  dn  iWan(ch  des  Apoftds 
zu  finden»  difs\dier.  ganze  N«tur/bey  derWiedererfchei- 
dungChrifti  zugleich  tnitglÜktKNch  feyn  knöge»  befreyt 
von  der  jetzigen  Hinfiilligkei«»    -6ebreehlKhkeitv>tultl 
Vergänglichkeit;  Dies  ift  cfenWunfch  eines  guten  felbft 
Teidenden  Mannes «  und  zwar  e^n  fo  frommer  Wuofch« 
dafs  jeder  Chrift  ^ern  mit  einftin^men  wird.  -—  -r?-*  7} 
Zufatzr'  zu  der  ^ußifckm  Erklärung  von  RJm.  *  9  i  1 5. 
von  g.  E.  C.  ;Schmidt.     Hr.  gitfli  hotte  diefe  Stelle 
überfetzt  „er  f ft  erhabi^ner  als  aie  gepriefratn  ^aalin» 
väter  des  jüdifchen  Volk^«»  und  dabey  vernnithet,  daß 
dies  virehl  ein  Prädica^  des  Meflias  gewcfcn  feyn  inoge. 
Hr.  Seh,  zeigt  j  dafs  es  wirklich  einPrädicat  desMeffias 
i^ar.     Doch  ift  die  Sache  noch  nicht  ganz  ausge^nacbt; 
8)  De  notione  tituli  fiiii  Dei,  Mejfiae  h.  e.unctö^avae 
in  libris  Sacris  tributi.    Von  Itgen.     Diefe  mit  fehr  fei- 
ner Sprathkenntnifs  verfafsteDifTertacion  desHn.vProf. 
Ilgen  ift  auch  fbnft  fchon  bekannt,  daher  eine  genauere 
Beurtheilung  hier  überflüflig  feyn  würde.      Für  die, 
welche  de  noch  nicht  kennen»    mag  die  Netiz  bifarei- 
eben,  dafs  der  fowohl  mit  daflifcher  als  biblifcher Phi- 
lologie ausgerüfteteVf.  hiemit  eine  ganz^eue  genauere 
(und  zwar  grammatifch  richtige)  Untc^rfuchung  ub^'r* 
die  Bedeutung  des  Ausdrucks  Sahn  Gottes  in  der  BH>e.l 
aufteilt,  die  in  drey  Theiie  zerfallt:    i)  vom  Urfprung 
Vis  zum  Untei^ang  des  Ifraelitifch- Jüdifchen  Reichs, 
sXvon  dem  babylonifchen  Exil  bis-auf  Jefum ,    3)  zu 
^n  Zeiten  J?fu,    Hieir  ift  fürs  Erfte  nur  der  erfte  Theil 
oder  die  erfte  Periode,  abgehandeir.     Richtiger  hüite 
die  erfte  Petipde  wohl  von  den  Büchern  Mofis  an  da- 
tirt  werden  foHen«  da  Iie  ja  nicht  aasgefchloffeif  wen 
den.     Hin  und  Wieder  fcbeint  Ur.  i.  etwas  zu  weit 


aäszoböleo,  und  der  clafTifcfiefil^hilorogie  zu  vierftauiÄ* 
zn  geben.  Äec,  ift  nach  der  Fortfetzung  dielfer  grund-* 
liehen  Abbahdlung  fehr  lüftern.  9)  Uebtr.den  Gebrauch^ 
des  Watts  a!  otttovBQ  Hebr.  li ^  3.  I,  2.  und  den  Zu^ 
fammenhcing  der  letzten  Stelle,  Von  Paidtfi.  Dem  Her-' 
ausgeber  war  in  einem  Briefe  der  Einwurf  gemocht 
dafs  Hebr.  XI,  3.  aiü:v£;  fdilechterdings  durch  5cäü-' 

{ffiing  überfetzt  werden  raüffe.      Er  niihmt  ^aher  Ge- 
egcnheit,  feine  Erklärung  über  die  6cideo  Stellen  noch 
einmal  pbiiologifch  und  phüofopbifch  zu  rechtfertigen/ 
Rec.  gehört  auch  zu  der  Clafle  des  Briefftellers ,  die 
fich  von  jener  Erkl^U'ung  nicht  überzeugen  kann.    Es 
wird  ihm  alfo  erlaubt  feyn,  feine  Gründe  gegen  diefe 
Vertheidigung  zu  ftellen ,  in  der  {lofinung ,    dafs  fie 
nicht  ohnpEinflufs  auf  Hn.P.  feyn  werden.     Hr.P.  be- 
hauptet, man  dürfe  jencStellcnbeynahe fchlechterdin^s 
-  nicht  durch  IFeltfchöpfung  übcf fetzen,   weil  man  kei- 
nen philologifchen  Beweis  «führen  k5nne,    dafs  ctiMve^; 
geradezuiTrft  oder  Sclwpfungsatl  bediwite.   Rec.  glaub« 
diefen  Bewejs  fchon  allein  aus.  1  Tim.  i\\fj,^w  i^  /3«- 
viktt  TMv  C11M1/OÜV9  dc(p*^aprf  0  äopxT(Xf  .jtioc/ia  d^ew  fäh" 
ren  zti  können.    Wenn  jhp  biet  nicht*  irllesSprachge-^ 
fiihl  trögt;  fo  kann  pian  nnm#g(lich)Äöi»fg'  der  Zeften 
Oberfetzen,  ohne  ^le^höcbAc  Poefte.  anzimebmen,  foni 
det^  map  mufs  •ß  ,M.(>ms  dtir  Weiten 41  d.-u  Herr  des 
WätalU  geben  URdfretftfiben.  ,  N^rmsSt  Hr.  P.  diefen 
B^Wfis,  weil  ^rst[}cl^ftfltfDhfidate|  gniiugf>ifty  fo  fragt 
Recnac^  eineaiÄjpngen  Be^ifc^..dafs  *öi^/y  nn;  octoovx^ 
beifsen-. kiiyiffv  ^(JZMh^Macttuoü^'Prhies  überfetzt 
wvird,  fSr.  4h  ^vU gnft^i^frWeT  badfti.  •   Jenes  ift 
kern  Spraci(gebrajiabKuÖ44irB^'cip  wirtlfcbwerlich 
ftreng  geführt  yrevAeti  köqi^en,  d|ia?r  Wen  niir  noch  dfe* 
Analogie  gefü|irtJft.c..Wa»Jlr.P.  dage^n  wider  cfi» 
unlogifche  BehAuj>rung^-dafs  hier  n   ^.  der  Mcffiaä 
fchon  aU  Gott Jtibft  dargeftellt  werde,   da  doch  erft 
f^mterhin  fei«  Voriugvor  den  Engeln  n.  f.  w.  gezeigt 
wird,  fehr  fcharffinnig  erinnert,  unterfchreibt  R*Ci  voii 
ganzem  Herzen.    Allein  diefe  ßehnuptuog  der  fpäterrt 
Theologen  ift  auch  gar  riicbtim  Sinn  de;s  Vf.  d.  B.  ai 
d.  Hebr.     Dieferwill  blofs  zei^^en,  öofs  der  bftrc  Ssai 
d,  i.  der'Meflias  mehr  fey  als  Mofe&nnd  fogaf  als  die 
Engel.    Gott  bat  fogar  durch  ihn  di.eW'clt  gerchaflfen; 
Oder  eigentlicher  gemacH ,    gebildet.     Ikrmit  fafgt 'et 
noch  nichts  weiter,  als  er  ift  ein  höheres  Wefetf,  ntocU 
höher  als  die  Engel ,  denn  i^e  haben  die  Welt»  fiftht 
gebildet.   Er  fpricht  alfo  hoch  gar  hiebt  v^n  dem  äöcä* 
tteh  Gott 9  denn  davon  kt>nme  er  üls  Judd  nicht  fprü^ 
che»,  ohne  in  diefem  Augenblicke  ein  Polytheift.(üde» 
doch  Dualift)  zu  werden,  wbvor  fich  jeder  recbtfchaf- 
fene  Jude  wie  vor  einer  Tö^tfünde  hütete.      Wir  dür- 
fen-hier  alfo  gar  nicht  von.unferm  Begriff*  eines  Welt^ 
fchfJpfers  Züsgehen,  der  kein  anderer  als  der  höcbfte 
Gott  feyn  kann;  fondern  \rir  muffen  bey  dem  BegrifF 
eines  Weltbildners  oder  Ordners  der  Wdt  ftehen  blei- 
ben, weicher  ein  blofscs  höheres  VVefen ,  deiii  hoch. 
ftenGüttuntergeorduet,  feyn-Ä.7»f*,  und  welches  gcwif» 
der  Begriff*  des  Verfaffers  d.  Br.  a.  d.  Hebr.  war.     Es 
lag  dabey  nämlich  die  VorftdJung  des  perfoniücirten 
fTifut  oder  Ao-yo^  äsüf  ftodurcA  Gott  die  Weit  fchuf,  zum 
h^^^^  .  Örun- 
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driiaAe«  walclie  auf  den  Meflias  flogewBndt  wurde» 
da  feiae  höhere  Natur  gezeigt  werben  Tollte.  Am  lieut^ 
l|chi^Q  findet  fie  iich  beyxn  Philo  —  tw  Aoyy  »i/rs  jcä-  . 
S^rep  j»pyuv(o' ttpoxoTifTxjtisyog   axo^fioram  Legg.  AUe-, 
^or«  JU  3«    Femer  jixi  irs  eyiOTfiovkx^si  X9^^0Lfi%voc  tf- 
^»ua  tHTf^  4c  migraüone  Abrahami  principio,     Sie  ift' 
ge&OjSea^us  iMof.  l.  Prov^  g.  Aufdiere  Weire  glaubt 
Rec.  dem  Herausgeber  wieder  oäher  gekommen   zu 
Ceyn.    £r  wünfcht  einem  jedeo  3töc]^  4ßX  MemoMibi- 
liea  eiaen  Jo  reiidbtenXnhalJU 

KoFBVTHAQfiN/b.  Möller:  Aufklärungen  in  Rüclificht 
auf  die  Erhebung  des  JJn.  C.  F.  i.  van  Lüttichau 
in  denüeichsgrafef^and,  yooC.  U.  D.vonEggersi 
der  Rechte  Dr.  und  Prof.  zu  Kopenhugeo.  1792.  g. 

Die    dänlftbe .  Regierung  hatte    zum   Bellen  des 
Bauprnftandes  in  Jutland  verfdiiedene  Eiortchtuagen 

!:etroffea »  welche  nicht  allen  Guterbefit^ern  als  auch 
ÜT  fie  voccbeilhäft  «einleuxrhtet^o.  Es  wurde  zu  Ver- 
eitlung derfelben  zueril  dem  Prinz^en  Carl  von  HeiTen 
uad'bieraof^dem  Kronprinzen  felber.,  jedem  «ine,  jnit 
fbehr  ^Is  liundert  Signaturen  .befeftigte»  Deafc(chrift 
überreicht. '  Die  Regierung  fand  UrCftche,  .die  Aech/theU 
eines  grofsen  Theäs  der  Unterfchriften  zsi  bezw^ifela. 
Pem  Kronprinzen  etwas  a4f  den  Ausdruck  des  Willens 
«iner  reff^ectabeln  ClaiTe  zu  übergeben»  das  es  nicht 
war»  fctMen  mit  Reicht  ein  ftcafwürdiges  Verbrechen. 
i)ie  Sache  wurde  uaterfucht»  und  «ahm  beroaders  f&r 
4en  damaligi^Q  dänirchen  Kaxomedierrn  Chrißian  Frie^ 
drich  TöuM  0en  lAitickou  eine  nachtheilige  Wendung. 
In  Xeioer  Verlegenheit  buchte  .er  fich.duTxrh  die  PrivUe- 
pen  des  Adels  zu  helfen »  und  proteftirte  (^m  g.  Dec. 
1790:  dafses.4inerhörtfey4  Leute vonCondition»  ^ufser 
in  Crimine  itufae  fnofeflatiSs  in^uifitorirch  i^u  befragen; 
es  Uufe  diefes  auck  ganz  widctr  xlie  AbCchten  des  Kö« 
niga »  Mifuf  .4tr  könne  düffe  Beh^n^hng  flicht  mit  (xküAgül- 
tigktU  anfeilen.  Proteftadonen  «diefer  Aa  pflegen,  dem 
iCefetz  (Chrjftians  V  zufolge»  mit  infamie  und  ConfiGca- 
fioa  der  Guter  beftcaft  zu  werden.  Indefs,  nachdem 
/die  Richter  jiusgetiieten »  wider  welche  Hr.  ¥on  Lntti- 
^han .  etwas  eingewendet.»  £el  Mm  7.  April  2791  Aa^ 
£ndtti:the.il  des  hödiften  Gerichtes  dahin.aus :  dafser we-^ 
feu  feines  fchändUdun  und  gefetzwidrigen  V^erJuiUens 
fooo  Rthlr.  .an  Brüche»  ^ieProcefskoften  und  24Rthir. 
wegen  £rregung^  unnöthiger  Rechtshändel  bezahlen 
foU.  Im  July  wurde  ihm  Auch  xler  Kammerherrnfchlüf- 
iel  abgefedert.     In  eben  diefein  Jahr  >rfchies  der  fo 


^erardieilte  «Is  herz^gl.  branalijiweigtfcher-^ft.  Etate^ 
rothi  und  am  2^.  Nont»  warde  er  von  Eaifeff  Leopold 
in  des  H.  R.  Retehs  Greif  enfiand  erhoben« 

£9  täftt  fich  denken »  dafs  Joach  allem  ^  was  vor? 
gegangen  war»  diefesiur  patriotiCche  Dänen  auffalleodl 
feyn  murste«     Zur  felbtgen  Zelt  wurde  in  das  von. 
Hn.  Prof.  Rggers  herausgegebene  deutfche  Magazin  ein 
Aoffatz  eingerückt,  worinn  gezeigt  wenden  fplite»  wie 
nöthig  4ie"  Vorlicht  bdfonders  umn  fey«  sn, einen  mif 
grofsen  Vorrechten  verCehenen  Stand  niemand  anfzu- 
nehmen,  über  deflen  perfönlichen  Werth  einiger  Zwei- 
fel eintreten  k6nnte.  .Diefes  wurde  auf  die  bej.  der 
Reichskanzley  .vork.ommenden  $rändeserhöhtMigen  an- 
gewendet und   gewüafcht,.  ^afs   djefelbe  durch  die 
Landescegierungen  oder  die  kaiferlichen  Minifter  jedes- 
mal vorläufig  um  die  perfönlichen  VerhäliaUTe  derSnp- 
plicaaten  ikh  eft^uodigen  möchte.    Zum  Beweife,  wie 
bündig  und  nöthig  diefes  wäre 4  wurde  obiges  ange- 
führt» wie  nämlich  Hr.  v.  L.»  wenige  Monate  nachdem 
er  vom  höchüen  Gerichte  zu  Kopenhagen  w^geafchänd' 
lichenundgefetzwUrigen.Vtrkaiten5  Wi^ yertirtbeik  wor- 
den»  aus  4er  Reichshofkanzley  den  Grqfen^a^  erhal- 
ten hab(5.    Hr.  V.  L.^  der  eben  in  Hamburg  war,  w4 
das  Magazin  verlegt  wurde»  ei^elt  von  diefem  Auflati 
iut  dem  ^Augenblicji  feiner  Erfchemjang  Naduicht«    So- 
fart  machte  er  dem  Verleger  mit  dem  Namen  des  kai- 
ferlichen  Gefaadxen  hangen   dermafsen,  dai^  felbiger 
jgicbtnur  dieie  Schrift  imterdrücfcce /uod  (^n  Leidwe- 
sen darüber  öiTentüdi  bezeugte«  foadera  den  VerUg 
des  Magazins  gäozltcb  aufgab.     Hr.  v»  X»^trat  hieotf 
im  Jänner  1792  ror  das  Publicum«  mit  der  ^hier  abg^ 
druckten  and.  beleuchteten)  Bikännitmachung  ^incr  weä 
getriebenen  Vfirmßffenheit  des  Prof  von  Eggers^    Letz- 
terer fetzte  erftlich  hifiorifche  Erläuterungen^    lUerauf 
jsine  rcfiktücfie  Vntfirfuchung  entgegen.      Dicie  drej 
Schri&en  finden  £ch  in  vorliegender  Sarnmknfg.     Ans 
den  darinn  befindlichen  4ictenmäfsiffem  Daiis  ift  «lafert 
Vorftellung  eoaceqtrirt  wocden.    Sie  fcheiat  dem  Rec» 
klar  genug  »um  das  Urtheil  dem  Publicum  zn  ül>erlaf> 
£en.   In  An^hung  der  Manier  mufs  er  nur  feeyfi^eo^ 
dafs  Hr.  Psofr  von  Eggers  (nach  /^larrEiniicir;  die 
4inwürdige  Behandlung  in  der  Lütticiiaufciiea^Scbrift 
nicht  verdient  hat»  indem  er  nur  von  einer  4ffenilkbea 
•Pertchtsbandlung  feiner  Vaterland ifchenEepetang  im 
dämjdien  Mngcusinb9itfytfichen  laflen  und  es  macht  ihm 
daher  deßomehr  ^re,  dafs  er  gleichwohl  in  Mam 
Vertheidigung  die  Gränzen  des  Anftindes  «nd  dcrMi- 
ftiguag  nie  uberfehriuen  hat. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Kf»»E»icaiu»Taa.'  i/tf//^,  b.  DreyOngi  Der  lytuefieTu- 
gewdfpiegel,  in  Erzählun^i  f^r  die  Jui^end,  von  Johnm  David 
iüchlin^  1794.  PaS,  •-  <9gr.)  —  Fünfzig  kleine  JErzablun« 
tfen  unterhaltend  und  für  Kinder  {«rfi}ich  vorgetragen,  welch« 
ehieffl  gcidüakten  Lehrer  die  bcfte  AnJelmnf  g«ben  kännea^  die 


jaoraUfchen  Wahrheiten»  worauf  ihre  Uabcrfchrlftea  htadtatta» 
Kindern  anfchaulich  und  «indrin^nd  zu  machen.  Den  ligurl»» 
chen  und  abee'^utzten  l*ice2  •  die  fchlechten  rotbeft  Bilder»' hauac- 
fachlich  aber  die  atifehängtein  Terfe  hätte  der  Vf.  4^  Giic«  M 
Buchs  mibcfchadoi  wegidäha  I 
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fretftags,    den  95. -September  179$; 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

,  I 

I)  F'oUßändige  Gefehickte-^der  von  fämmükhen  Land* 

JUtnden  des  Hochßfts  Hüdeshtim  dm  19  Dec.  jTgp 

erntmntm  DcputaHon^    zur  Hecbtferti|^ung   eiaes 

von  Seiten  der  Ritterfcbaftl.  Curie  den  24  May 

1790  überreichted  Yod  i7Sk>*  34  u.  121S..  F6L 

a)  JctenmäfsigeBerMtigung  dnerjüngft  erfckunenen   . 
Jogetiannten  voUftändigin  Gefchknie  etc.     ^ur  Ver- 
thdidigung  der  jzüm  eagern  Ausichufs  ernannten 
Deputation  etc:.  1790.  S4U.  logS.  Fol.. 

3)  Mein§  Vertlieidiguhg  wider  die  beleidigende  Aus- 
fäUein  der  Sogenannten  vQÜßändigen  GefchichU  etd.  . 
Franz  Leop\  Goffaur.  179a.   23  S.  Fol; 

4)  Stnpptic  pro  Wändato ,   de  abotendo"  eliminandoqine 
'  ex  ptQtocoUo  comüiatific  dictum  Cönelufuw  Statufufn 

d.  2'jtJov.  p/Ä.  in  Sachen  Canonici  Golfaur  ivid'er    , 
den  Herrn  Furften  zu  Hlldesheim. ;  Wetzldi:.  I79I* 
46  u.  34  S.  Fol.  ^  «      . 

5)  Abgefodertfr  Benicfit  und  QegenbericIU'  in  diefir 
Sache.  1793.  «  «•  «»S..  FoU     .  '-i  .      - .     - 

^  Gründliche  und  nothdrtngUcheDarßettim^der  atlge* 
meinen  Ldndesbefchwerden  mit  i^nterthänigerlmpio- 
ration  von  Seiten  ^es  Bauernßandes  d«s/^ocbftift$ 
Hiide^beim,  wid«E  bocblöbl.  Landftände««'in.fpe- 
cie  den  zu  den  Steuerracben  verordueteo  grftfteiren 
Ausfchufs.  1793.  a?  «•  «8  S/  Fol, 

7)  Receviffe  an  den  Vertheidiger  der  Uoch/Hfi  HtUkf- 
heimijchen  Landesverfajfung^  Hn.  Dr.  ^.  F.  JUfufr. 
1794.  46  S.  4. 

g)  Bekanntmachung  an  diejenigen  UnterthanenimHoch' 
fiift  Hiidesheifn  welche  beiß  der  bekannten  Sache  des 
Baiiernfiandes»  betJieillget  ßnd.  Hildesheim.  1795. 
16  S.  4.  ' 

9)  Sdareiben  eines  Vaieftar^liebenden  Bürgers  aus 
einer  Landftadt  im  Bilsthuni  Hildeshcim»  aa  feine 

'  fainmtlicbe  Mitbürger  in  allen  Hildesbeiinlfchen 
Landfiädten ,  über  die  vorhabende  Wahl  eines  Ad- 
juncti  zum  Landryndicat  der  Ritterfckafc  und  Städte. 
179*-  52S.  8.   - 

10)  VerthHdigMg  und  Ehrenrettung  t  U  Goßaur  wi- 
der den*  Domdechant  V,  Weichs\  d^n  Scholafter 
v.SchuU?^  unddenRitterrchaftLDeptttfrte'nt^.RAr«- 
*»•  ^94-  5a  ^-  i6  S.  4. 

ir)  Höhere  ErÜrterung  der  in  der  VertheidiguMg  des 
Canon.  Gg^arnjurzählun  QcSdmhte^  eiMr  v#r|^b- 
Jl«  L«  Z«  1795,    Brittm  Band. ' 


Hellen  verfuchten  Beftecbung  des  Wortfaalter  Sie-    ^. 
^Mns  tXx  Goslar«   von  Amtmann  Flockher  in  Wie- 
'  derlahe.  Hildesheim*  1794.  ^^  ^*  ^^^* 

12)  ünpartlieyifcfie  B/^fiexiones  über  dieferogenannte 
£^rürteru4ig  von  Fr  L.  Goffasir,  Hlldesheim.  1794. 
.     22  S.  4»        ^  , 

13  j  Des  Warthttkers  gf.  Gr  Siemens  in  Gosttsr  Erklärung' 
über  den  in  derVertbeidigung  desCan.  Goffaur  er- 

•  :^ähUen  Vorgang »  und  des  Amtmann  FlöcMier 
nähere  Erörterung  deffelben.  Goslar.  1795.  130S,  S. 

y  .X4)  Diifftellung  der  Gründt^  und  Verhattnijfe ,   die  die 

.'Wider   deü  Can.   GoiFaur«    wegen  des  Theodor 

, '  LandsFreunds  und  des  Recepiffi?  «eröffneten  Unter- 

.',  Aicbuj^gtn » -  iil'^Rückficht  a^f  die  Lan4f^&ftlichea 

Depu^irt^n  'VKeder^um  Denanciations  -  nodii  zum  Af- 

cufatioasproiefsquaHficiren«  und  die  von  (elbigep  ' 

gefcheben^*  Angaben    rechtfertigen.    Hildesbeim, 

1795.  42*^;^f*oi. 

*  X5)  Ektwickel&^'^der  tron  iem  Dd$fid9<hant  v.  Weidts^ 
denißcholdMef  kflSffvM  Mftd  Uem  v.  Rkeeden »  g^- 
gen  detk  Cäkök:  Jhffmr  iingeziititien  ganz  befand^ 


Vi 


f'enundfetffdfiinKechfihandeVeic.  uad  einer  von 
'"'^^obgedachten  Hefi^  jüngft 'divulgirted  fojgenanil- 
^\ea  Darflellung ,  ton  dem  Sta^tfyn^co  F.  A,  Uoß- 
Mann.'  HildesbeiqiV  1795.  64.. ^'u.  12  S»  Fol. 

'  Ijer- berühmte  HildesheimifdieProcers«  welchen  der 
u^  da%eCanoiiicus  Goffaur«    als  Organ  des  Bauern- 
ftandes* gegen  die  Landilande^  hu  1.1792,  bey  der- Re- 
gierung zu  Hildeshelm  aufteilte  «•  and   oechber  durch  / 
.verfchiedeoe  Rechtsmittel  an  das  Reichs- Eammerg^Hcht, 
.brachte»    ift  mit  vieler  ^Erbitterung   geführt  worden/ 
und  hat  zu  vielen  wechfelfeitigen  Öruckfchriflten  Anlafs 
g^eben.     Wir.  zeigten    bereits. NaJ  334   des  vorigea 
Jahrgangs  zwey  der  efibeblichften  von  diefen  Druck- 
.fchriften  an,    und  bemerkten  däbey 'den  Gegenftaod 
.dieres   fehr  wichtigen  Rcchtsftreits,   in  welchem  der 
Bauernftand  die  Revifion  und  Oberaufiicht  über  ^bge- 
legte'und  noch  a6zulegende  Rechnungen  der  Landftän- 
de  verlangte.    In  Beziehung  auf  diefe  Anzeige  holep 
wir  jetzt  die  übrigen  dahin  gehörigen  Druckfthfiften 
nach  f   woraus  der  ganze  Zufiunmenhang^  ditfer  oifrlc- 
würdigen  Fehde  erbetk.  ' 

Die  erfte  Yeranlaffung  dazu  wawn  viellällige  Bn- 
,  ^rfickiuigen  der  Untcrthanen,  welcftedemdaTigeaCani- 
merrath  Bertram  zur  Laft  gelegt  wurden.  DerCaaoni- 
cus  Gofiaur,  D^putirter  der  7  Stifter  zu  Hildasheim« 
foderte  asn  Landtage  I7g9  fiimmdiche  Stände  auf,  die 
ÄUIelUuBgdieier.Mifiihräiichea  bttfctben..  Jk&iid 

Mm  mm  /^^^^^T/^^7' 

Digitized  by  V:iOOQlC 


^ 


ALLO.*(LlTE«ATDll  4  ZSITÜNQ 


«44 


Brfyfiitf^  lyfcwüia  dt^l^ön  feincslProiiiemoriftdeni'Ffir- 
ft€fi*^i3l€lH  fefi«>;   es.Ksndi  eine  Fütfti: 'Unter fediasg«« 
C<>n]i^J!ffiai^  niifcdeigeGltzc,  aiTch-  ihoö  dentSfändaii  emd 
eigene  Defufarion  dazu  ermiDDt.     Bcy  fortgehender  Er- 
örterung der  Sefchwerden  gefchäh \    öuF  Vorrchlag  des 
CuoDici  Ooifatir,   der  Antrag, 'V.0q  Selten  der  Uepirta- 
tii}n,    dureb  ein  Regierungsrmrutare  alle  Dorffcbafiea 
aüfsufodern ,    daß  üe  ihre  gegen  gedachten  Bertram 
habeilde^  Befrhwerden  vorbriogfen  raöchien,    DieferAa- 
tnrg  iDi^fiei-dWöFfixfteDKw  Wollte  rfahiinjtlkhd  öntet. 
thanefi'fiidu  eigend^  auägtie^rnv  fordern  nur  |e<ÜQ^  fiiiU 
in^TdeBTlen  Klage*  Wreo.  -  DieSt^ehe  hatte  k^öen  Wei- 
lern Fertgang;  und    die  Ritiferithift liehe  un^-^ädti- 
fche  Curie  ftfst^  darauf,    mit  BeyW»t*"ri«s  DonKapfteli 
dtM}  ScMüfs'*:    »»-den  Fttrileti  zu  erfaeheff «  dFe  Sflcbe  zum 
»»Beßen  der  UnterthaneU  auf  ejrifemSeMu^MfcWge* Wege 
y^abfbun  zia  4ai!en-;   und  fejr  fofchemniich  die.ni'edcrge> 
^fetztte  Dep^itauon  des  engen  Ausfi^hufses  aufzubebeb.^*. 
JDab.ey  wurdcin  dem  Ritter fchaftli^hen  Votoder^Depu- 
«atfcon-'vorgeworfen,  .dafs  fie  in  ihrem  Eifer  aui  -iceitg^- 
gangeä/cyV- und  Mittet ^  die  gefiikrlick  wefden  koniüen^ 
efßgefrmagen  habe.     Es  er  fehlen  -  da  röuf  dijß  VoUfländi- 
g€  Geßhkfite  No.t.  welche  die  AusffibrÜDg  diefes,  und 
itideTer-y^^würfe  ^mhSlf,  tflid  dein  Oänon/Giiiftur  uu>. 
UlM^rer^ÖÄd    IcFdenrcbaftlicber  Abficbren-biey  dief^m 
Vt?fftb)<e^  isefchuldig^t^.     Dies  veranlafste   die   Acten- 
iff^fsi^i  Berichtigung  Nö.  2.  (deren  VtV*tlie  beidei^Dcpiv 
-iWien- def7  Stifter  Cau,  G/otÜnit  uöd  Schulz  feynXbllen) 
ul}d  die  Vwtkeidigitiig  No.  3.    Beide  SchViffcn,  beftm» 
OtH  *Aef  «Ue  kstate«  errfegteo'in  einem  febr  hohen  Qrad 
As  lOifaralleo  dl»8  Ffitftea  und  der  Stände    Biefe  leg- 
jmi,  nach gefa&lemSchlu/s  vom  ö7Ni^v.  1^90  («0  wel- 
f^tt  nAUar^icherU^eif^  di^  7  Stifter  Iteitfen  Antbetl  nah^ 
mM,}  ^  I^difthrlff  dem  Fihrftetx  mit  dem  Begehren 
tit:    ,Jb«e«i    Oeiiugthuung    zu   verfchaiTen,    &e   zu 
^ikiiiltZQli f' iiitd'fokbe  Verfügungen- ZU:  Ureffen,    dafs 
„künftig  durch    dergleichen  Auftritte- die   öffemlicbe 
„&uke  liichr.vn  Gtfklir  geftelh  und  das  PobHcum^niclit* 
„»tätifcht  werde.**    Der  Fürft  genehmigte  dkfen  An- 
trag'» mit 'Erklärung  feine»  Unwillens  gegen  die  Vet- 
•Äffgr  geiler  Druckfcbriften^  wovos  die  nach ite«  Folge 
war,   dafs  dem  Canon. 'Schulz  die  Adminiitnition  der 
dafigen  Carthatifegenomnien,    der  Canon.  Gotfaür  fei  - 
aer  Stelle  als  Hofcaplan  entfetzt ,  ihm  auch  die  Vergü- 
.  tuiig  derjesigen  Deferviten  und  Auslagen  ans  der  Lan- 
descade  verweigert  wurde,   welche  er» angebJich,   als 
•  Mandataraus  delr  Deputation*    bey  Einfawtnlung  und 
iBetietbongder  Untettbanedbefchwerdenzu  fodern  hatte. 
Dit^feAbadan^  be wog  ihn,  Aqs  Mandat gefiAch 'S o.^  bey 
-dem  R:  KaiiK  Gericht  anzubringen ,  worauf^  nach  ver- 
gäogige,m  BAiehiund  Gegetibttickt  No.  s^der  iadiefen 
DrttcKfcfirifteii   nicht  bemerkte  Befcheid  vom   14  Jui. 
i7J4effo%te;'„d«fs  d«r  Can.  Goffaür  g^en  dielilag« 
^der  Stände  rerbtHch  z»  hören  fey^^'   Indd's  wai-  aber 
derfelb^  ahi'^.iMür^  i793''a)s!A'r8ndatarius  des  Bauern- 
JUmdes»  mit  eimer  Lkn^Mim§  der  aÜgewittHm  Landes- 
heJAwhfdm  Nc.  6.  bejr  <^ei  fihtjtlichen  Regierung  gegen 
die^LandMude  aufeetreten ,  h«te  begehrt:^  i) die Stöiv 
de  zxir  JSdirung  ^fitonndicber  Landesrechnusgenvleit 
•dem  lAkifaag^  des  ßthtu^dbunfea  KxieffSB  .tiad;:  der  dazu 


gehörigen  Landtags  -  «nd  Schätzprotocolle  anzuhal- 
ten, zu  dem£nde  eine  GüyurniSiöis  aiederzufetzen«  uAd 
<(en.Mandar8riunT  des.-BltuerMlTändda  ckibey  %a  ^h&rea; 
2)  zu  Verhütung  künftiger  Mängel  und  zu  Beruhigung: 
(Tcs  Volks ,  dem  Bauernllande  die  Bcßeüuo^^  eine*  be- 
fliiumten  {Üandaiarri  bey  dem  Landes  Recbnungswefen 
zu  geflatten  ^  ^%•elcher  mir  feinen  Vorllellungen  dabey 
geb^rrwe|den  müfle;  ^)  eine,  eigene  Cummiilifin  zur 
fummarifchen  Unterfuchung  der  allgemeinen  Landesbe- 
fchvi'erdeu  iifederziifetzen;/4)  den  StIindeD.die  Beftrel- 
tung  der  zu  oUeiö  diefeo  erfodeiliche«  Kqfteo  ex  caßk 
jfiitiWfc«  aii&ifgebe«.  Diefe' Klage  erregte  natürlicller- 
weife*grof$eÄenfation,  und  Tcranlafste  die  fiqhon  an^ 
geÄe^gte'Ruhdifcbe  Vcrtheidiguilg  der  Landßande^  und 
die  vorläufige' Beleuchtung  derfeibcn  vordem  Hildes- 
heimiibhen*Syirdko41o(hnbnn ,.  wobey  der  Canpni  Gofr 

/aur  fdbft,  mir  eiociti  fö^enannten  IRtayiffs  No^i^den 

"Mofr.  Runde   mif  ein^iifehr  uagliuipflichc  Art  angtiff. 

pie  Sache  kahi  durch  Berufung  dt!*.  Caiion^  Goffaur  wie- 
der an  das'Kammergexicht,  wofeTbft  am  11^  Febr.  d.  J, 
dais  Zweifte  pMtwin»   als   Verfaß'iingswidrig  gefiikrUck 

-«nd  vefdirBlickf  g«nz  verworfen^  nicht  minder  der  ^c- 
betene  Vorfchoüs  der  PftKefskoiten  abgefbhtegen ,  .über 
die  Torgebirachteu  Befi^hwctrden  .aber,  ßeücbt.  erfodert 

^ward;     DiefesvortäufigeXrkenntnHf^  m^cl^te^jer Canon«  ~ 
GofTaur  in  2Vör  giMit^^döigen* Erläuterungen  bekannf. 

Zu  ^ieCem  noch  unentfcfaicdeneo  wicheigen  Prooe& 
foUnün  unter  andernidifeimj.  17^  verbJreitcte  «kleine 

'Schrift  No.  9. lAnläfsngegöben  habep,fj:IlerpfetM{pAymi- 
fche  Vf.  dcrfelbcn ,   Theodor  Landsfreünd,    unterredet 

«fleh  mit   fei3e£  *SWchbäi^  fibet^Öi^'  Bcfchw^rdci^  ^ei 

der 
heit 

uey  pczamuDjg'  ucr  «xrif^^icuui^cn  cuumuucu  iv^uToJ- 
•leu'r.ipithiu-Sitllen  KlacfWxIeS  B^^^  in  ge- 

'  nauVf  Verbiiidung  fteliefir^rfe'tdi*ecle  iÜ  Hjefem  Ge- 
'fprath  ift  au  xfea  Ländmann  gerichtet;   Th^bdör  klagt 
^'defrjftlbett;   daft  die  StÄdtB?kt?iai£äbe&f^^ 
keit  zeigten,  -da  fii  ^ehll]xil^ dem: Landmann  gemeine 
.Sache  ^narhert  foilteiri.  .und  «Mintert-jdiie  Bauern  «üf, 
.  durch  jbre  Anverwpndt«  lii  den  Städte  )br  Beßes  zu    , 
betreiben ,  vornchiblicli-dio  WahteiücsfcW^ytenStadti- 
fchen  Syndici  tuibetvirkem  1    Riefer  Theodor  Lands- 
freund zeg  dem  Canon.  GofFaur  im  J.  1794  ^or  cicm 
Fürül.  Hof-  undOfficialatgcrichteiiie  ünterfudjung  zu, 
weil  man  ihi§r  illr  den  VeHafl'erhidt,   und  wenfgfiens 
als  Verbreiter  der  Schrift  kannte.'    Er  wüWledieferhalb  . 
.von  den  zur  Erledigung  der  Bauernfacke  ernaont  ge- 
'  wefeneu  Laadfcbafi liehen  Deputirten,  demiBojndec&ant 
•Freyherrn  v.  Weichs,  dein  Freyherrn  v.Rheeden,  und 
dem  Canon.  Schulz  (feinem  nun  ungetreu  gewordenen 
.-Gefährten)  dehunciirt,  weihdiefe  Stluift  dieXiOiting  zu 
dem,   bald   nach  deren  Verbreitung  yon -dtgtu  Bauern- 
ilande  gegen  plie  Landftändo- augeüclltcn ,  Procefege- 
Vefca,  und  ein  i^  abres  AufrührsbJatt  fey.    Bey  diefer 
Uoterfuehung    wurden  auch  noch   einige  andere  dem 
Canötf.  Goffaur  zur  Laft  gelegte  Vergebungen,   helbo- 
ders  die  Druc^fchriften-  IVol  2.' g.  u.  7.,    in  Anregung 
irebpacht.    Er  kam  dagegen^  mit  ftioer  Venheid^ng, 
lui^  Ehrenrettung 2^. Xq.  ein^  ward»  uls  er  fich  gegeo 
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wehere  Angaben  reiner  Gegner  verthetdigcB  wollte^ 
damit  pradudirt,  und  wendete  deshalb  die  Berufung 
an  das  Reichs  Kanimergericht  et«,  Ai'eloheaberdadufcft 
gehoben  ward»  d»fs'den.F1ffrft  »feiti  am  6iMärzi^Jj.  die 
uaebgefuchte  J'rift  2ur'wencren,Vertifeidi5i*in|j  gefiartc* 
te,  worauf  die  Acten  verfchickt  wenleiit  füllten*  Die-. 
ferünterfuchongsprocefÄ  4at  dieAo.  11— i4-hen)erkren 
Xleiuecen  Brofc'hüren,  und  dte  von  dein:  Adyüt^atocauüae 
Holtmano  verfertigte  Entwidcdung-A'o.as.  terantafofj 
in  welcher  die  g-eheiroett  TJricbfcdel'tt.i'U'^lehebeiy^c^fefk 
fem  Verfahren  gewh-kt  höben  foU€«.iaitgeöd>eaftt3«K  ^nd: 


unbekannte  VAet fetzet^  dal  AA^mBbde  fi>.Jty^3fii 
unterfchreibf«  «hat  alfo  mit  dii^fer,  wieder  jn  i^r-V^nH 
rede  fagt^.  erften  Phibe«f(^ittTakiai  zllfoIcbeoAl>beil^l9' 
hi^langlich  bewäbm«  :Nvr  wnnfnhien  >i{tiS|  daß  ecau<^ 
bey  dem  Titel  demr  Originabtreuer  gebUebeu  .w.^jre^ 
^We^Icbea  keine  Gejfbhichte  dca  Lebens  und  Geiftes  4«a 
Bonner^,  fondera  nur  Memoiren.  Bey  träge«  zur  Qefchich- 
te  feines  Lebens  Juidf^iper  fehriftftellerifdito  Arbeit^ 
\tntfpfitehti  Eine  nicbc  gj^  deutfcberW^rtverbmdupg« 
komsU  '&'  14g  .v<>r*^?  Em  denkjwtird^e»  fieyiipiei  dor 
Thätigkiedc^i  Gedoit^Mlid  .«tan4bafiigkeU,  resUefs  ri4k 


wofehrauslüLriichdcduciitt  v?h&.  (\di$^^JtdwAi'^'£h^^\,  (^«;'Gitttiif))tibnaHeiileo^Ai«geoblick^  £he|idaf<:«r.-bciK4 


der  Landsfreund  dem  Staate::  lüe.'geTabrlifBcW^daBy 
könne,  lind  an  der  Bancrnklne^e' näJi<i>ffcÄiU  >ii!g^^3 
Diefe  Entwickelung'  iH  übri^e»pi'§tTu%6At4^hf:¥<iT^^ 
einer  Defenfionsfchtifi  8bge&&ti;oF6ndil^ttiät'!i^i&hnf»bm 
das  Gewand  einer  fatynfchemjtörlteiiujsgint  ^tid^i  je?l 
iier  Haupt-  Ls^nd^^prx)ceä.und)äi«iriL  d&tnusblrntOaRd^t 
*nd  UuterfLfchi>ngs{>tecefs  1^ -rffnd  i|«fehii}iiiienMrdHed<i»iyi 
und  wirenlhalten  unsyr9i^e.bAlfg»f,>jdjkfec>i?ar^»rg>^' 
machteri  Anzetgevqfer etgedesiJb-tl^eilibe^r'US^efK  dd 
wir  die  Sache  iMcht».aus«  votlftändigen^irtieiiv :  )iuA<ielsQ 


die.Gozfi|^rJeiii9llfrQüisde:i^rmQhrt,  iftni^hiedel  ga< 
Qbgi.^  i>ie;AiwbrkU9S^ff eMhaltisnttoiU einige Zufatz^ 
8n9  5%iinttee*s:Lobredi^9*  tbieik,ikeran(6he2^taep  voit 
Qs^üboifAi  Bärh«Gi  «odi&krüiftidkrn,  cheiU  Sachi^f: 
lamientagen^  imdiifiisdl  im^QMae«.  vook-  i^^in^r  g^setl 
B;edeo&trng.i..Vt^ififidili«Äe^ diefe  Anz^ii^  mk  einigen 
-NafMekAKQ^tAtardetoiL^teAdierea^Gekhrun..   ^  . 

• ;.  iSkctl  üonnnw^f^zu  ißen(V}20  den  ig  Mart  ^ok 
r^m4tu£it)^44h^^f^res -Gehv«,.  das-.er  ron  Jugend  an  hat^. 
tcv.«Mi^vi^ogii^«n4iUc  Mittel  fruchtlos  augewauide^UUi^ 


iaus  einfeicigeü  Dru<fkfchriftedäk^ien^  .ünd;.tib^baii»>l<}  dmu  hMk^^ifeii^tfirrlfcbpittemiderScbole  febr^  eii| 

richcerlichea  UrtiieiVen  roitzugveilbfinie^j^evdbgtofintfftb  zrm:kßM&8s^^  P^^^timt^mäxtr^nd    ▼erKÖgUch    di^ 

Es  war  bMT$  dnfeTe:Pflicfab^iaa^£jiUUraBi>)iii6f  dibCi^  fal^liiif!  i^r^<inl{lcfUnneri&fil«i:IafJacftf^erfet£t& 

auf5e^$^h^iki|^Phätlat^älu[fa^^iid|MleHu^  S4ltl^OdUiidoliU|i»ir  £iM«|icket^tte  li^ta^  Beojvadlv 

fy ftems  'aCfßHlrfkfffnii  zil  ^nachbnv uAeffion  küsüftig^'^'en-  tuiig)t(^«£^i|rieboty.n9iD»^  W^  daa>  ^fmd^t,,-  Sftctß\ 

düng  und  £ödfd);»frfo.  gx^/ien-Eboflnft  «uf~dto  ireoTafe;'^'  c^  drctarif{«to1vtlv2{^^ 

fUBg  anderer  betiachba«ten  Stiiates^bäb^nr.k^na/.  ^u-^d'^h  }n<di«riHändei fiti^,  :S(tedlte sgi^ritl^bM.. Neigung  V» ^r^ 
'    ^    '*-<  '\          ,  :  ij  '  o    f'3*'      •..»'oIjm'.   iV -ic^/l.tmrbarwfctdiigf*.  uJ*ft«na«b2't!>ehrau^h  einen  kieioDii, 

'     L VTE KARGES C^LCH TJEi 0    «r  n   ^ *(•  Umüafiii.'tferä«»h(irnfde4^.:iAU  .^.'9%i9Jic^^ 

cnn,.^xjjQ,erj^g^  untt'ntoimnlttiWilkl-  ^»ftigl^dieo  W^UihImjK.  ^.^fi*.^SP: 


mit  Anmfrkifngeri  ünä 

Diefe  kleine  inteifaflinteiS/irifc ,  n^ejich^  X7fi4^  ohuci^ 
Nennung  des  Vf;  unter  demr.lfiiel  effcbien  :..^J^lmoive  . 
pour  /tfri'tr  *  [hißoite  d$  la  vii  Mt  4^^^ ^cuvtaga.  dtt  Ji-.C^t/ 
fiortfwrf,.  verdiente  mit  Recht  ferwobi  ^y-egen  ihres  iln- 
.halts  als  wegen  ihres  guten  Tons  und  S^)!«  durj:bi^i»^ 


forMmni'zutexweiiiiea,-  und  ßr  ftudirie  dief^siBucli' 
nuti  deAo  begiefriger^   je  mehr  es  ihm  Mühe  gekoft^^ 
hatte«    es  zu  ei;]angQD.     Eine*  Frucht  dW^  Stndiiwi^ 

.  wären  verfcbiedene  Bcbbachtun^en,  und'er  konnte  fchop . 

-ini.i4r7>hre,  dem  Un^rlleaumurZufätie  zurEntomologm  \ 
lieierm  '  Sein  Tratte  d'lnjectolögie  t.  der  «1744  (In  iff 


gute  Ücberfetzung  in Deutfchland bekannter  zUjW/j^deÄ^^  Anaierk eng.  ftebt  1745)  erfchien,  wunde  mit  vielel)^  , 
als  fie  es  in  ihrer  Gruudfpra die  icheint  ge^vqrJ4(^n^  .zu  .1  BeyraU  aufgcucaixrien ;  nur  t^deiten  die  Jouroalifte^ 
fcyn.  Man  findet  in  ihr  kejne  eigenrJfthe.ßiogWj  hie,,  von  Trevoux,  dafs  er  da',  wo  ei*  ron  der  Begattung' 
keine  hiüorifche  Entwickelungidtos.Cbara'ktersund  Gei^  -der^ilaulnafe  handefty  das  Zartgefühl  des  Lefers  nicht  ^ 
fies  des  verewigten  Bonnet,  fcüdern  einzelne  intereffa«-.  *  genug '.gcCclwmt  «habe,  •  Boune^t,  der  dem  gelefoeii  ^. 
teZüge  und  Nachrichten,  voi^üj^^ich  aber  eine  vullitän-  yibaui^t  diefe  Krlrik^nrittheilte,  f4ra..te  hniznt  ^,Fxag«o  , 
digc  Angabe  der  gelehrten  Befchäf[iguiigen  und  Schrif-  .fie  doch  die  ehrwürdigen  Väter  von  Trevöux»-  ob  ijhir  ' 
ten  diefes  Mannes;  das  alles  aber  in  einer  lei^hfe*)  an-     Pater  Sanchez  in  feinem  Ajd£ütz.  übet,  die  urib^fteckte  -. 


routhigen  Sprache  mit  edler  Einfalt  dargeftellt  Unge- 
achtet Bounet  hfcr  mehr  als  üclehrter  betrachtet  wirt^ 
fo  ifk  doch  «uch  die  kurze  Schilderung  feines  Cbarak- 
'^tecs  und  feines  Betragens  als^Meufch,  Gatte  und  Bür- 
ger nicht  ohne  Intereffe.  Die  Üeb^rfetaMing  iitfehr  gut 
Serathea;  die  Sprache  ift  rein  und  flicfsend;  die  Aus» 
i^cke  find  miiüefchoiack  imd  Sachkenntnifs  gezahlt; 
und  man  findet  nur  wenige  Stelleo,  die  den  Lefer  er- 
innern, dafs  €jr  eine  Ueberfetzung^  Tor  (ich  b^be.    Der 


Empfüni^nifs' der  bell,  Jungfrau  das  Zartgefühl  des  Lß- 
*iers  betP^^r  gefchont  habe.**    Von  i745an.aMiftteBonaec.\ 
feincjui  liebilan  Gefchfifte,    der  Beobachtung  der.Natnr  . 
.vorzüglich  durch  Mikrofcope,'  mit  welchen  Qefi&hlen^. 
^  kann  man  fich  leichfird^ken,  £a{t  volüg  entfegen,  .wdl  ,, 
^feine  6efäbdhei&  undiv«n(iglix:lx  feine  Avg^n  durch  die  ; 
Anfirengung  za  fehr  angegriften  warei;«      Er  konnte    « 
von  dii}fer2«ft  an  ohne  Schmerzefi.  weder  lefen  noch 
fchreiben,    (9<^ix6-*ll9  findet  man  ober  dockJtmigt  j 
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fettie  VAtortadiaiigm  In'  ded  Jahren  i773--t779  ^^gct 
ftittt»  ^Se  ohne  VergdM^crungs^Ufenwobt  Dicht  ndg? 
tidi  wa^eo.)  .Hierzu  lunyftodi  <rio  heftigeff  An&H  von 
He)aiv:holi^  nttid  die  befrigften  Zebofi[Jiip«C2:eu.  Nach- 
iem  er  wieder  etwa^  ge4efiM  iX^ar,  führte  ihn  der  Zu- 
folt  ftof  neu^  pegenftäode  der  Uoteriucbung,  welche 
ihn  heüMvitigt^n  ohne  ihn  aazugreifeo.  Er.  hatte  von 
GleditfcheM  V^er&chcn  gebärt«  Pflanxen  im  blofsea 
Moosi  wacbfen  zu  laflbn;  er  wiederbolte  ut^d^erweiteo 
te  fie.  Nicht  nur  PQmnzcn  «eg  er  auf  fliefe  Art,  foor 
^rn  atstb  allerUf  Holzarten,  Pfiaum^n»  Birnen  u.  f.  w^ 
und  bel^aro  fosar  ron  einem  Weinfiockebleger  im  Meos 
aie  wohlfcbmetkendften  Früobte.     An&att  des  Mbofes 


4as  GeiRerreich  uaFrncbtbair  jtnd,  doch;Eum  weiiigftea 
$k  das  Pßanzenreich  tragbar,  gemaclit  werden.  Wir 
ubergeheo^  mehrere^aodre.mer^WfirdigeBeobacbtut)gea^ 
die  hier  «angeführt  und  v  welehe  es  gewifs  fehr  bedauern 
Jaflen,  df^fs  Bonnet  auf  diefer.  Laufbahn  nicht  weiter 
fortgeben  konnte.^  Sein  raßlörer'Geiftt  der  unterdelTea 
andre  Gegenft^nde  fechte,  wurde  durch  die  Leetüre 
des  Malebranche  und  Leibnitz  von  der  äufsern  Natur 
j^vS  die  des  Menfcben  gefubtt;  er^ntw^rf  eiuen  Plan 
zu  einem  Syfte^n  der  Philofopiiie ,  welclu»  alle  Wahr- 
heiten 4in^£priren  foUte^  die  (Ich  auf  die^eiflige  undmo» 
ralifche  Natur  des ,  Menfchen  beziehen.  Er  arbeitete 
iupf  Jahre  hindurch  ein  Werk  von  ungefähr  900'Seitea 


Wählte  er  andre  Materien  ♦  als  abgefallne.Kalkttöcke, ,  in  Folio  aiJs,-\W> von  fein  Verfucb  einer  Tfychologie 


reinen  Sand.  Fichtenfpine ,  Gerbcriohe,  Baumwolle, 
remeine  Welle,  und  alle  Verfuche  glückten,  ob  er 
gleich  zum  Begie&en  nur  reines  WaflSer  brauchte.  Er 
Mrietit  fogar  aof  4eD  Tonderbaren  Etnfam  einen  Johan- 
aUbeerftrauCh  in  ein  Budi  zu  pflanzen  '«^  und  er  bekaili 
die  fclAuftet)  Jöhjiniiisbeerea.  Auf  diefe  Art  könnten 
Tlelleieht  eta»  fo  ^r^^  Menge  von  Buchet«,  4ie.  fiar 


gleichram  das  Hyiij^tiaturgemäide.  und  fein  anal'ytifcher 
Verfuch  über  die  peeleiilLrftfte  eine  etwas  weitere  Aus- 
f fibrung  des  letzten  war.  Bonnet  fiarb  d.  20  May  17$^. 
Poch-  wir  W4»lleo.  nichts  mehr,  aus  dlefer  intereßanten 
Schrift  auaziehen;i  da  fie  gewifs  fdbr  TioleLefeffiodet 
und  zu  tiHcfen  "veirdient 
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.   liix*aro*ZA«rnE*r,    ßifih\  hi^miititi^Bhar^^ 
MMW  exerckuujn  *?•!•-  MtfdiooO  Ediiici^frö«  auciÄ«i«mfftt^ 


1794.  «iS.  a:v'Die«rfte^OiAuS^«ffo*^»iAiW«b»Hc'boch/ 
U..U  dufterhalb  den  preuftifche^  ?täÄ«/6  wenic  b9k»i»^tjfeww;T 
Ä«i-.  dafs  wlrtfewtfi  nicht  ohne  G^ifbff  annehmen  kbn^^i ,  daft 
.5*"/  ?!?'•% .^-...\«;i  •«JÄ^Mj.ia  ^ÄU,'>dn  /trffleidieti  Schrift 


fchf'vifele Inertste  und  anderc'l^fcr/'Älc  --  p  -  i^^  \  .  . 
tta  ein«  K^nnturfs  ui  eribkefi  wunfcHcii',  »liiiinrdAÄ'DÄftyn  der- 
ttlba»  eefahren  liab«Q,  WJ»;  fcHipwiAe^r»|^8  |lah€t,  dafe  ainslt 
kune  Aoxcige  der  dritten  Ausgab«  ^  die  nhf  )>Jtc  erft  su  G«aclite 
«kommen  ift,  unfern  L«<crn  nichi  unangenehrn  feyn  >v^rde»  zu- 
flial  da  die  frühtrn  Auflagen  auch  inrth  die  kriufthen  Journale, 
wen'  *  bekaniH  ^veprden  find.  Die'Schrift  hat  3  Äbfchnitt^/Voh 
wdchen  die  hMen  erflen  alphabetjfche  VerzeichnilTe  der  ciof?ahen 
vnd  der  zubereiteten  Arzneycn,  die  in  den  preuOifchen  FeMapo- 
thekeft  rorfäthig  feyti  muffen  ,*  etithalten ,  dtttlmUe  tbetdieVor« 
fchriften  in  fick  ftftt..  nach  weichen  die  Atrztc  imd  Chirurgen 
der  Feidhofpiüler  d«  tufamm^ngcfetzltn  Heilmittel ,  diedcuver- 
fchiedeuenlndicatiooen  sngemeUen  find,  und  die  in  der  Gefch win* 
didieit  bereitci  werden  können ,  verfertigen  foUen,  Die  Wahl, 
die  Hr.  Ä.  unter  den  vielen  einfachen  und  Eufammengefet^te« 
Slitteln ,  die  d«n  Yorraih  tüiferer  Apoiheke»  ausmslchen,  getrof- 
fen hat,  ift  in  der  Thai  fehr  «wcckuwi&ig,  und  wir  muffen  ge- 
fttheaif  da&'wirnup  wenige  Droguen,  die  uns  der  Aufnahme  m 
eine  Feldapotheke,  würdig  zu  feyn  fcheinen  ,  (wohin  wir  bcfon* 
£er«  «nSc  wirkfame  einheimifche  Pflanzenkörper,'  «,  B.  die  Ei. 
ckt^rinde,  die.  wenn  ße  bey«  Brande  regclmäfaig  «O^reucfat 
wird  die  Ste^  der  heften  Chinm  vertritt,  die  Ftchtenfpraffet^» 
^«  EMen  dkr  liüfiem  und  der  lio/skafianien ,  den  Boekthom* 
faamtuu.(.w.  «äWen,  die  fich  durch  ihren  wohlfeilfn  Preis  fo* 
wohl  als  d^reh  ihre  mcdicinifchen  Tugenden  empfehlt,)  vermiftt 
und  aufser  der  SchwifelntiUh  i'  diewohl  nicht  viel  wirkfiimer  ift. 
ids  der  durch  die  Sublimation  gereinigte  Schwef^s  ^jmJUidUm 
l^BärtnfroMhify  «ereÄ- ft«faii^riii^N»de  Xmft  »Afere  Aerzle 


•i*Ki*n«  firundhezwptfelM^.'deii  ftUpwfrHn  [Jufi^tfiha^tfK 

die  doclt  nichts  weiter  als  eine  Kalkerde  find ;.  deoi  SitfshUffyt&F, 

der  dtn  RruftfaftS.yo  gewifa  Aichthcjifamer  machen  wird,  alsec 

®*J35  iT?"*!?-*  ""dder  romifchenQutmüie^  died^r  ^vunseinhei. 

,n«<5hMt'*GhaitiQle  ih^Anfehiing  der  Kräfte  bey  weitem  ntchl  fl^A 

kdWtDc)  kVitmteuiift  entbehrlich  diMikeiidesH^amiuelamfulirt 

gefkusdeajüben^r^  Auch  die  Vorfchrifteir,.  nii^Hwel<1ieiider  Vf.  die 

fMenennten  iVIagiArai^mpofitioiren  häliicfeii  lehre,  und  gröftten« 

thcilifehi^gutund  verdienen  als  lytüftcräufgefttützuVerdeh;  fie 

empfaiJen  fich  durch  ihre  ULixtte  WwiMil,  als  durch  die  wirk&men' 

Befhndchi»üe>  tus  welchen 'fie  zufamm^gefetct'find,    und  wie 

«3Vi^)fc^ea  daher;   4afs  fie^liicfit  bloCa  von  den  FeldTcheretn'und 

^Aer?^e«.   für  welch«. fti  «ylgeutllch  aufgefetzt  worden  find,"    fpn- 

"dern  auch  von  andern,   zxunal  Jüngern  Aerzten  und  ChininKn 

'dte-nt>pfa  hiisht  hinla'n^fcbe  UAung  in  der  fchweren  Kim/t,    gute 

-und  zweckmäfsige  Ar;^n€o^en  zuVerfchreiben,    haben.   Verordnet 

.^Mer  tiechgeiUimt  W^den^ mögen.     Denn  die  Ingredi'ehzen ,  die 

der  VC  un^er  einander  veveinfgenlafst,   vertragen  lieh  fahr  gut 

'  zulammen  undgi^cn  wirJ^am/^flVIitchungen,  dif  wohl  in  denm^i* 

"fteii  Fällen  den  Abfichfen  des  Arztes  und  des  Wundarztes  Genttfe 

thun  Werden.    ZWar  find "freylijh  manche  Formeln»  ^e  iae  Vil 

initthetlt,  von  einer  folchen  Art;  dais  fie  ehiige  Erinnerungen  zu^ 

Jaflen,  (man  vergleiche  z.'B.  das  karntrelhenda  Pnhfir  S.53  da>, 

wjtgen  des  beygemifchten  VVadiholdereli ,    bey  wairertiichtigan 

Ranken  leicht  das  Fieber  vermehren  und  in  diefer  Riickßcht 

iTcflSdliche  Folgen  «ach  fich  ziehen  kann ,   femer  das  auMende 

Piüver  S.  60  zu  welchem  wir,  ftett  des  abgewafchenen  f^wei^- 

treibcnden  Spiefsglaiea.,  lieber  den  durch  cSe  Eindickung  his  zur 

Trockenheit  verfuhijten  Spiefsglasfalpeter  nehmen  laflen  Würden 

U.  fvW.h  indelTen  wird,   hoffen  wir,  ein  nachdenkender  Lcfer 

leicht  die  Aenderungeii ,  die  in  diefem.  oder  Jenem  Falle  ^etroüN 

werden' mlifien,    machen,    und  unter  diefer  VfirftusCeficung ^ 

Schrift  dci  Vf.  aiit  Nutten  gebraucjie»  könnefi« 
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5o»ffäErf»ä^9    äin    26.  [September  Xtj95» 


-*-*^ 


WiTTHMBeea,  b.  Dunri  Wktenb^rfKfckeSiWodUHbtaU 
zum  Aufnehmoi  dar  Natt&kunie  umd  des  bkotiamv' 
fehmG^uHwbet  auf  da^  Jahr  1734.  ~  XVÜ  Baod. 

*    '    ^,     AuchuoUr  dem71ta;  .  /  ,• 

'  K<töt^^  S(im$»kLng .von  JiifßUzmun4  Wahrmh^ 
mungen-  iäur  dh  Witterungen^^  die  UmuhaUungs- 
hrndCf  das  Gewerbe 9  dh  Natlirkenntnifs  ^  -PiMzeft 
und  andere^  damit  perknüüftt  Iffiffenjfcinften^*  vm- 
rhe  die  Fortfet^ang  des  Witteohergifehen  Wocheo- 
blatt^s  aamutckea.  ÜI  GL  von  ^.  h.  Titius.  i784* 
984  S.  4-  T-  ÄVUI  B.  oder  IV.a  :aüf  da*  Jahr 
K7SS*  438  S.  «.«^  XIK  B.  ad^  V  «.  auf  d^s.  Jahr 
X786*  41«  S.  «-  XX:  B.  oder  VLB.:auf  das  Jahr 
I7i^7.  4x6  &  T--  XXI  B.  oder  VII  B^aiif  das  Jahr 
1788.  430  S.  ~  XXJIB.  oder  VIII  B.  auf  das  Jalw 
X789.  4^8  S.  ^  XXfli  B.  ödei'  LX  fi.  aaf  das jAhr 
,  l?SO.  vfx8  S — ^  XXIV.  B.  oder  X  B.  aiif  das  Mr 
.  v^^.  4i«:S,  4.  ..      ♦.'.'•'• 

liier  VMlftittidlgkeie  halber'  g^dimkatt  wir  Mdi  diä- 
JL/  fca  ittera  Wiütenbergfächeir  Wocheoblam,  fo  itreit 
daßatbe  tnoerbalb  dea  pfj^zon  üirferar  A.  L.  Z.  fallt. 
Dar  Piaii«  d^a  der  bUhecige  Hei:aiiagebor«  'Hr.  Prof;  Ti- 
tinr  der  Vater«  h^olg^^  ift  beka/iot.  Wir  wolLaa  zur 
Probe  fieiiies  Gebalti  aur  eioige  voa  daa  pkyfiGchaa 
Ahhandluagea  anfuhren/  welche  grorseatheils ,  io  wi^ 
die  monatlichen  WUc^niagabeobachuiigea»  4ea  Heraus«» 
geber  felbft  zusn  Verfaffer  haben» 

X784.  Eothäk  folgende»  zar  eigantlichen  Phyfik 

fehörtge«  Abhandlungen:  ---  Van  Entßehuag  der  £i^- 
guren  an  den  Penfterrcheibea  .-««  Voo  deni  Uoterrchia- 
de  der^Dünfte»  beroaders  der  wäffe.richtea »  and*  ihrer 
Jßrzeugung  ^  Ob  das,  WaflTer  im  qatürUefaen  Zuftande 
ain  flüffiger  pder  feftar  S^ar.^fey  *-  U«her  die  Ver- 
fchiedenbeit  derAuadüpftuag  gamifcb^erAkterien,  vor- 
aehmUch  der  Waflermifchnngen  —  Vom  Mitternacht- 
wxade  -—  Allgemeine  Betradituogen  über  die  metooro- 
logtfcbeiiVorherragttttgea. 

l*J%^  Betrachuiagea  ühar  die  Aebnlfchkeiteii  der 
akktrifobea  und  magoetafehen  Kraft  — -  lieber  den  un- 

Sewohalichea  Wiater  von  1784— X78S«    Von  Bäumen, 
ie  in  Stämme  anüer^r^ngewachfen  find. 

178<.  Ueber  die  Farben  der  WoUteo  in  Abficht 
anf  die  bevt>rfteheflde  LuftvecSndeniog  -^  Von  dem 
Falle  der  Regentropfen  *«*  Vom  Hoaigthaa;  Beob- 
acbtangen  über  die  Temperatur  des  Waflera  in  vaffchia- 
denen  $tr5ment  Bächen,  QuelleOt.  Bnumcn  und  imBo- 
abBofee«  aöf  aia^  .Winterreifa  attgaftdltFoni  tfa^  Alf- 
.A.  l.  Z.  1795.   J>niU9  Bdtod. 


dhanrnia  Güitther  io  Barbr  —  Ueber  die  QfiHtterab- 
leiter;  in  fo  fern  fie  deb  Qiing  der  Witterung 4iod  dje 
iocale  Fruchtbarkeit  abändern  köaatea  —  Ob  der  Blitz 
den  Blutben  fchädlidi  Teyn  könne  ? 

178'^.  Bedenken  bey  den'  Verfucben«  irelcbe  maa 
^c^t^ohulicb  anführt,  die  grofise  .TtpUbar^it  der  M^i^y 
rje  zju  erVeifen  r-  sichrere  Bemerkungeifi .  über^j^ 
häufigen'  Nordlichter  des  I7g7ften  Jahres.  -^  J)ip  ÄUt 
ft^itat  dei  Waffers  aus  thcoretifcben  Gründen  —      ,  ; 

*"  1788^  Bemerkungen  über  daa  ienkredit»  Wack$.- 
thum  der  Stämme  bey  den  Pflanzen  -^  Ueber  eine^ 
Verfuch  mit  Kciaüluft  aus  2  Theilen  brennbarer  uaGtl  ei- 
nem Theii^  Le^n^luft«  wodurch  «in€  hohle  Kugel  vo* 
%M  Zoll  im  Diataetcr».  aus  feinem  Gdafse,  Welches  x| 
Maofs  jca^r  KaalUffft  fiifsCe^  äa£  ein«  EntTacnuBg  von 
tco  EHeir  nnterl  einem  Winleel.  ran  45  Gtadah  bey  ds^ 
Explofion  fortgaüiebea  wuada« 

1789*  ErfahruDgen  über  die  ^ntftehung  das  Trei^ 
aifes  auf  den  $tröa^en9  über  das  Zufrieren  und  Wiempw 
außhiiiie'o  deffelben  —  ^  Ob  diö  Winde  eine«  ^rdend^ 
<:hen  und  beftiipmtcn  *^ÜinIauf  (eine  Wiederkei^ruagsf 

Seriode)  Äabe«  ?  --'  WabrfcheiaUche  Zeit »  wenn  ^^ 
tebrauch  der  Magnetnadel  aufgfekommeii  ^l^Yqxi^^^ 
pchaden  des  Geficbu  durch  den  Blitz»  <ind  deflea  J^ 
klärüng  —  Eine  Anmarlj^ung^  uW  die  Farben  bey  der 
Abendröthe  ^^  Zanoai'i  Verfuche  über  den  burcbga^g 
Aßs  Uchts  durch  leuchtende  Mittel,  z,  '£.  durch  die 
Flamme  ein^r  brennenden  Kerze  \u  dgU 

17904  Anmerkungen:  über  das  verbeflerte  Hygro- 
asater  des  Hn.  da  Luc  —  Betrachtungen  aber  di^  £r. 
26uguag  der  Wärme  bay  Thieren  und  Gewachfen, 

1791.  Ueber  den  fehr  niedrigen  Sfand  der  Bare- 
ipeter  —  Ueber  die  kegelförmige  Geftalt/  die  zuwei- 
leri  die  Hagelkörner  haben  -  Ueber  die  Tiefe  des 
Meeres  und  die  M^hoden ,  iblche  zii  meffen. 

Zum  bequemen  Gebrauche  diefes  altern  Magazias 

fall 'ein  ^achregifter  darüber  geferdgt,  aber  zugleich 

fo  eingerichtet  werden»   dafs  es  auch  denen«   die  daa 

Werk  nicht  felbft  befitzen »  als  Repertorium  über  die 

darin  eathaltenen  Materien  dienea  kann«  . 

'    »  ■  •       '      >    -       •    .  .  .    . 

.Lsirzia,   b.  Feind  u».  WrirananRo,  ia  d.  W^Ghea* 

blattaexpedidoa :   times  U^tenbtrgißkes  Wochem- 

btaH.  Hns  Sammtumg  vnn  Auffätzen  wnd  Wahnneh- 

'mingm  über  die  mitemngep,  die  HmushßtttfHgs* 

kaada»  das  Gewerbe,  die  NtitmrkeneUnifs ^  PotSey 

und  mdete  demdt  verkngffte  Wißenfdu^».    Er- 

,     Aer  fiaad  ßit  dfm  Jahr  179t.  483  &     Zr^rtaa 

-      x-">^  aianu 
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Baüd  f.  d.i.  1794.  434S.  4.  ^CJ^erBaii4tK.^lr.     werde;  fö  xtiultb  docb  diefer  fctiwache  l&hllofe  Grad 


>  Di^  Vort^eiQiaf)Eei|)y.(^arf«r40gep«  ^eefeto  unlgngft 
dep  ne%e  Herai^^he^cdsbii«  {i^^i^ditchoq  Werkes^  Sn 

gepotttmeä  har/ivaadla^n  «yis,«^  faiaf  .k4l:z]ff;h.aa^' 
€etgBh, 'utid  tiafete 'Lefer^-  4wÄ.  CS.  vielleicht  ^^ch 
nicht  fo»  wide9>v«!t'difiiK«uj^siAA(,g€i(yi»rd^  iA»«.i^uf 
<kfrelbe^a1i(lbeKk&^rlalu^lllilchep.^  .fiUi  T.Jb^t  .4e4  PI<^<i> 
den  fcHo.  fferdijÄt^VÖBM  W^beÄ^viQlleiÄ5j  jfib^ 


ytoü  Lebe/i  ebea  fo 'Itald  wieder  eriofcheo ,  als  ef  eqt- 
&indeü  fe^  und  def  Sci^eiotodte  koiiae.  ni^  xjj  einero 
>fbldiehi  Gite)e'di3l.Be)imrsrre)iiS' gelangen«  um  fich  im 
^Sa^e\ztt  %lifkii»  3^  w,iü^eii,\upd  ü^rei;  quaalvolter  Be- 
^]|uBgfttgoi3g;and  aus^aogel  a^  Jlf^fpiration  die  fchreck- 
^  Ikblte  .Zerfleirchuag  aa  fich  voreuoehioen»  wie  maa 
^  jvon  sfttuxtdatea  Fftllep.  erzähle.^  . Gegen,  die  angehlichen 
'  BeyfpielfivVoii'fölcben  Wiederer wachten  lalFe  fich  fehr 
i7le4ea  iifbinernV     Jaiieffi^l  bleibe:  die^  Errichtung  «ier 


diirch).be^^(J6fl  tief  ausgäbe  diu^  ^f)^ei]^itCp^.|bp-  ^i^KMiaub&iTeir  deanocbx^ikse  fehr  wohlthatigc  Aattalt; 
folßt  hat«»eiwaa>eri;gMaBjt  ,4ii»<hbeftjri4fl«  4»hiPi«hgp.-  ^^  AhStht  f^e<'.Y^^w>r  «uf,  die  Fbrdhr  vor  dem  Wie- 
iinderr,  darsie?,  sbü^erdcxMAütTi&nM.-Wiß^cl^  dßq^T^i*  ^^dataiificbab  im  Gaabe  zu  eqtkir^fteq.  —  iites  Stück, 
tel  zuib^g«;-  in  daflfetbftlg^firei^v't awK^  J'AbbaJ^iÜttSgjjn  |£«^gebtfgifet^i^ei^>^ttrdigieeftea.»  >7om  Ha.  lufpector 
ilber  moratifcfae.und.pgjitilirhe  GegelijLi^qfie-i4t;faia^  ^'M/D^fekl,  dei'gleichQx^  y^a'^emfelben  im  lo^ir»  &<- 
usd  übefdem.  ))eym  ^^chfuiTec« jcdds  JVJ^n^^sjLur^e^Aii-  'cAfi'>  Im  :22jt«M  &üake' ühtt  eiae  Folge  <icr  Kaikdäo- 
Keigeo  TM  den  VorzQ^lubiien  Kninkii^^.fm^ttienir,  i)gt»g»  voiifr  tia.KjPv&f.i^.  D.< Tcttwr.  '^11  xfer  GfitM 
die  lä  'veVcM^ämseii^Städteh  Kn^iochfet^it  ^ovjLÜ^\pclx  ^ctti  OfchatK*.  w^  e^aittalseiafaxifeliiiHtiier  Bieoealiand 
ifi  Lefpi^igv  WuteAber^vt  Di^^dHl^uod  Jloii^bdf^,  ge*  ^  ^^^nefen».  Jühga.aiafl  jetzt  ^g;emetQ»  da^.die  Nahrung 
lierrfcht  äbeA.  '^Iiid«SeD'ift*tii:eAiuvenduiig'4>l|fixrcher  lut  die  Bienen  dafeU>il  von  Jahnzujal^r^^boehme  und 
fiLenntniffW  ^nd  neuer ^Vcvfüdhb.^snd  Eotd^^ck^S-^^^^f  ^'^  heften iBieaeti&aiide  eingingcyiy  .«.Ein  acffmerJcfamer 
das  gemeinde  6tQ» ^  «anfs- GevyretbeHond  auf  den  Acker-  liauswivtb  gebe  xuc  «KaUtfob^^nlivbeu  ^rüfhe-  das  all- 
bau immer  TeiiTTOnEüglichfli^r  Gefiehtapiinkt  g^V(refen  zuhäufige  DfingM  mit  &alK  an>'  ^ekhes  auf  den  Fei- 
und  er  hat  (idi  bemniit,  -  feine  t&abrilfi  bqfonders  den-  dem  deagröfaten'Theil  v(>ntTntlerkraatera.ttad^war 
tJebhab^in  der-  angewnarfian  NatofiebM  r^i  nutzUck  folche,  xlieiXugleicb'  eme  .Haiiptnabraag\ d^t  üu^t^en  den 
ftt  macb^a  «ind  die. Erwartungen  def  Leür-^fin  diefer  ganzen' Sommer  hindurch  gewefen,,  zei;ftör|k^e>  wo- 
Art ^  befried^4e&^*  Wimiille» geftd)eii»..d'äfi  er  4h-  b^  denn  bemerkirwifdi'id.af^  gcüj^rel^aadwirt^.  über- 
fen^eficbtspunlLt'iii  den  beiden  Jebr^ng^,  die  y^ir*  ^icbh^en  ra&cht<in,  ob  ddi!iVerihirkteGe^aid,<muc)»s>us 
"^^r uns  haben,  inirgeifdsaasded  Ange^  HQijlore!A,tiatf  '-'«^  lEUkdnmrinilif^deajdaiMna.totftehtinden  Suij^Zfi^  der 
ndd  dafsdle  Auffatz«/  di^  denJahs^lt  d^rf^IbeA^fU^Ä- 1'^  Grüferey  und  FutierkcäiMQ^  geniigOim  iec%tze. .  43^^^ 
dien,  ZQ  £rrei4uiüg;  d^  etwÜm^iit^Ahlkkl^ßniyf^V^f^'  ^^^U 'kehädltbhkeii  deafiDtafo]|ili(^9*Ai^^  beial- 
iFcb  gefcbfckt'ßnd/'    W>»rJWoUeiiiuliaiaii^r^.i-!prer  s^ou     leirley  UandThittiingen,  z.  E.  über  das  ekelbbfte/Ver* 

»er  Richtigkeir  dief«  UrthailBi'aa  nbnr3ia«6«a^cdiÄj^^^^ 
'beVfclrrJft«  feh*gea  de 
iKefi^r  Bände  langeben, 

V^rfafftr  deiTclbendblcttftfe ,     ,       .,,^  .,  .,    ,,^ ,,  y,       .,      ^.      •      . 

Abhandlung  des  «er aus«lfci^:iib<iautüa  Mt\^  ß^f^tit^ ,  * .ke^yerpiUclib  dV^  MhtfitoYi^  ,  Ait*aW  etiAGe- 

hach  deril  ftegrabdd' tiJM  f^tn  Sarge AMieden  i^^fei^^*ti^ö^^,;■Rcpjfta^^^^^^  wWlett,  vomaHn. 

Der  Vf.  facht  aü^  phijrfifclwn  Örüaflen^ai^  eäR^^ifep^^^^^i  \p¥f'yXni\isJiem^^^  tter  obigen 

diefe  rurrht,  im  -ötibe  zu*ln««hei*^ttidl5dWP>I^«;ra,^,Ab}ian4W^  hier 

unter  den  graufcibften  .  Martatn  livriAüdlatJW ,  ß^^yeo^nv.Jf«^^^  "^'.'™ 


nicht  ftacr  fincicn  könne. 
In  der  Krafi  zn  em 
dlefe  Werde  durch 
Athembolen  unferhalteni.  •  ßiyrlStheiulodteaif^jüidiiefe; 
Kraft  nur  zu  fcbwach,'^  nm  fioh  ^  auisiörn.uud  man 
muffe  gei^^hnlich  die  flärkften  Reifemiftel  anwenden,; 
jEe  wieder  zu  beleben  und  die^davoh  abhängenden 
t^uncttonen  des  thierifchen  Körpers  bei^ufteJleh;  uiid 
dennoch  feycn  oft  alle  Mittel  vergebens,  oder  wepp  ja 


y  ttiorWmrhc  SchiWerung  vom 
^m'^P*^  5^.  'EtagAir^fche  Nachrichten 
von  Hn»  Lösnlti*  ^gö^fttfr^f^  ^^  zu  Wittenberg 

beobachnst^niehV^dick^n  Am*i&ifenfchwarme,  vom  Hn. 
Prof.  Tinus^d.^tiIt''^V|^rt  5^  ^on  der  ungewöhnli- 
chen  VcnnehrungÄnd' Ausbreitung  der  Fichtenraupe. 
Mit  eine  folge  der  Sucbt  ,  Nachtigallen  in  Vogel- 
bauern zu  hallen  —  durch. das  Aufftichen  der  Amei- 


di^e  Kraft  wirkfam  werde;  So  gefchche.es  dofhfiehr     feneyer  füt  die  NJicbÖgaHen  Würden  die  Ameifen.  d^e 
langfaro.       In  dem  Grabe  Belen  alle  diefe  Reianw««*»     «^  den  Wäldern  Ioj viele«  xur  Vertilgung  jener  fchail- 


weg,  nhd  durch  das  Zudedten  des  Sarges  wtrdev  bey 
der  fortdauernden  HautausddaLtoiig  des  ^ingefehloffe-  ' 
nenj  Körpers,  die  ohnehin  geringe  Portion  refpirabler 
Luft,. als  de«  vnrzügli<:hften  Reizmittels,  fehr  bald  fo 
verdorben,  daft  alle  ümitande  ftcb  mehr  vereiui»jten. 
die  etwa  noch  vorhandene  fchwache  Lebenskraft  zu 
nnterdrücHen,  als  fie  v wieder  herzufteilen;  und  gefetzt 
auc|9 ,  -dafs  das  fpbwach^  Lab^aprincip  wieder  tbatig 


liehen  Raupe  beyirügcn,  vertilgt.  4^es  St.  Beobach- 
tung der  SonnenfinRernifs  den  5ten  Sept. ,  vom  lln, 
Infpector  Köhler  in  Dresden.  ^sfitsSt.  Von  dem  man- 
cherley  Schade;i  im  Ganzen  der  Land wirthfchaft,  auf 
einem  Gute,  wo  die  Schafereyilberfcb lagen  wird;  vom 
Hn.  Paftor  Spioiner.  Softes  St.  Der  vielfoche  Nutzec 
des  (aus  a: Theilen , 'dein  Gewicht  nach,  Chantaride&- 
nulvci^  lTheile£iipboTbieApttlf«rp  4Th.Maftix  und  4 
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TheilonThwpeafiqVverfcrHgfen)  fchwanen  Zngpfla-  für  dci|i  Bürger  und  LindiB«iii;'X794.  IfBi  in? 

fters.  In  rl»«an»ti(chen  ZoifijUen,   vornjln.  ProF.Ti-      "„0^.8^:)  '\^\J-/J:»   .  •,,       a      äucx.  •« 

tiusdem  Iiioffcm  >  '.      r       .   ünferVolkscalendefrterfi^t  i«' folgende?  Abfchnitte: 

ti«s  dem  JuDg^rP.,  -    V-    .   .u;.       t)'6W.riI!rw>Ät«,«tSiCiL«.rf«<g-^W^Kömgyoo Frank- 

ßdnft  fifcden  fich  noch  vwn  W«ffttusgfl*er  4«Hitte    j^^,^,,  «,^  Ton ^. d»tfqr-Ä*>hr«f bang  Jiat  um  nkht 

vniH' ni:'icheHviri:tindfi  der  vom  BretOil^fli  iaft^ftttn    gefaHerij-S.  7.   llDas.'alW  <öte  WuBthdie  Revölntkp 

'SJz,?äiir<:  i'Ptn  HiircAo.WäA"»  Genüge fißtii-kfaun^er&A-    tertrtfilsteo'' Auftritte J-ift  •uiA.lb«k»nnt;  '  wir  erfchfiM- 

tc  mifMVdi  i.bd  lom  .Mi/j6yai«-/i«  def  /^»«t<wfaW!i  »**    .^|^^.  «1*  wir  e«  hftrten,  wiretbrfHen  zurflck,  als  ttns 

oN.Wdr /iif  17,4«»'  /f6/M4r«ffffjf«i«^l      Hr/ Pott,  if»i*o»er  '^j- gffeiwHchetiiilicbrifcbten  eiweScbifeckenspoft  nach 

in  Tri-bit/.  beantwortet   die  Frag*,    ofr  ;»«<.«««* -lier    Hfe?  iiä^ertf-brhclrrtB,.'rt$  erneTraueAotfdiaft.die  *«- 

Biitur  i-pit  liürfi ,  und  th^ilt  z"gleich'feiaeöew««i*f«»-  -^j^^<^|^Q^ß(jtl,l5^j^,,ji5^jQ^f^,_i.  .,ber- ßraufea  und 

gc^^  ÜVK  die  v^gewMilkhe-l/ermjfti^hk  itM^MtMtti^g    Unfft?«^.  rfftllk*  «nfi4»B«Wtj'alsiwir.iiene  Rotte  den 

.ri«  'Rditer.r.uvi  uHit  ßftex'rf«y*'vW>te*»y(Au«irfA»'-»ai«-    •wribiai6lifi«tti-qWb"yeil€n  K*»«^   den  Frankreich  je 

n.>vt..r6^  Wt  roiAre;cA«.Ai.  •(.  A«  -^d^RO  Hift  Oa^Grn^    igefiHk  Utfl,'  «Tör .ihrQdricht.fiitoa.  h.  f.  f."     gfoÄ.  Grr- 

/:,,,,>  liefert  cia.g#imirlRh««B^ifc»)»i«t»^ai«^  "fey*^ftH.»l«ifrd'L*iirfrfai.  Apotheker  in  Hannover.    Die- 

Bittc  if^r  telbiiter  KiibcUm  g&mitdhl^«h  ,  BWiafC<»f*to  .iftjrj^^grteri'yiW'.edfelgefiäntfea,  Manne*  BniftWld-iftJa 

in  Vfien  erzuhli  »n  .ciuemifeieffe»»*  HdV^Brafl  t/cft<«-  -ijfu%Ri'4eftdehfe«  «oit-! be>.g«oget.      floÄ.  H«»r.  Svß 

lach  chijge  »««rftt**»-^'^.  •'fw''^?w»'|^t/»A«;Ä^^^  Ly«dum«  zu  Haunover.    Lwdtwg' 

dmnäur^,  dih,ff,'*d*,-  Bt^nihtuHget^r  Hn,ri4^»)d«Ker  'i^Ä',t"ein *l.fe*».fiBueB-von  ^4  Jahren,-  dst  freywil- 

Durfurt  iüVtutedbers:r4ldbt  ^oW^t^^Aiv^fiAwif  ffer  «.ßg  iyttJfe4o«s^iig»tiKiWader».niU  in  den  Krieg  gebt 

,Sck!.mriü>mieFUH^  '^'*^0^«'*f»<«ä^'*|«»8„*^«n^'"''-"|im<fifaK««htt'>P«fc^dieaia  Afond  vcauder  Hochzeit 

tlwiUtiff/ßjn  Km«»;rg*W#H^e»«.'««^r«sifai(4^Bi)T»ftMJiüfti^cß^^irtfeaiii  irerabfdhiad«*.*«*!  *».Ähet  die  Reli- 

der  ähe!^:^tte^h'm^^nMhtU»g^abir■^dieilä^e^^^^  ^-^^fi  fiBliai»i«HJa8tiiig*-«u*dtdi»  |i«bteicheEonnervig 

_tm  be'j  d&r'gvoJsfH  StAt^U  aärnjäeti^iiadMÜiisktU.\^  I.   ^^^  ftl*i«^jU<ldctair«beijd«.J»^ekBiann«.  ablehnte, 

•  "^•>l'V0fi^tttf"  :2'«»*^''^'^'**«^f/^8*J**';«««^y»«'3^«fwM^^  auf  Gott  «nd 


fiotv»: y'neuer  t»  ..rfif  P''i;;^/5 ,    J^dhirgffJ!!U-kte-^''^ko-''-'^»»diii>t&mciiaüikh  ttki^ti/^  er  T#n  fehieai.Gewerbe 
memie,  -weifewi/cÄ^M.i^olj??'/«''/^''«/^''«)!^/"/*^  w  Crf{<twl  »ifrüokl^wi'Jtonttteij  ßejn Vermögen  (7000 

•-'•••'  ■     ■■    '*^-      1'?;*'  i"/-'     '.      '.wd-»-.-^- —'-—.- ^iniifirjaubnife  feiner  Aelterp  zu* 

i'.^tdtt  Abendfcliuk,  eu  welcher 
"  a.  hatte,  in  welcher  erwach- 
JiP.ScbreibsM,  Rechnen,  Ge- 
Iseotiiainl^ectOTA  ij^nf^er  ^f^fj.  w.^uanaarca  isacftrtcit-  icmcnw,-  cmoeicorffiauDg,  Feldinefsliunft,  auch.^die 
te«  von  der  wittenbyrgtfc!)ffl\i}ßi^rr]^ät  und  £{tädi'  für'  nöthlgen  ScbreibaualeciaHen  uod  nütilicbe  rooralifche 
die  Belebrupg  uad  tJ;ite^J»itun'g  feiger  Lefer  ge(brgi^*''und'<jk*iMlraifclielJBttlchec  zum  Lefea  unentgeldlich  er- 
.undvwir  zweifeln. air^^qf^b':!»  .^'''^^^  auch  in  diefen  halten folttcn.  Di«f(7. Stiftung  i&  auch  redlich  voUzo- 
Rückfichten  fein  Blatt  init  y^ergnugenlefen  und  de^  un-  gen  (ind'fcfaen  In.  den  beiden,  letztern  Wintern  inft  gu- 
iunterbr.ocbenen  Fortfetzung  deitelben  mit  Verlange«  'teiu  Erfolge  gehafteawordän.,  '  S(oh.  Heinr.^ac.  Kniil- 
•  entgegenfehen  werden.  kcn,   königl^  Ubfliefera^t,   Stifter  und  Befitzer  einer 

In  der  Vorrede  zum  erfte«  Bande  beklagt  .fich  der    £"^'"f  „""///.S^f "  n?"!!»"  ^'*^'^*-,  ^''!?T-'"'-^ 
Herausgeber  über  den  Nachdruck  von  A^iffuLn  diefes    W^jor  n.  preufsifchen  D.enilen  zur  Zeit  de»  fiebeojah- 

WodiwWatts  in  andern  wöchentlichen  Blatter».  J'f-"  .^7?^;»,  P^-^fn  ""  ^''"V^'^-^'y^"  ^''^^' 

'  ichom  Kcgmiente  rriir«  Clemens  zu  Laogciifalze,  Rezo 

Wt'dufy  ein  ctfter  Uaijar  im   15,  Jahrhunderte.    Eine 

VOLKSSCHRIFTEN.  rührende  vortreffliche  Erzählung.     EmmMch,  ehemals 

Rtttmeifter   in  herzog],   brauufchweigifcheo    Dienllen. 

IIankover,  in  der  Habnfchen  Buchh. :  Neuer  VolkS'    Ein  Hnternehtneader  Maoni     A.  F.  ^irgens,    Regi- 

kaltitder^  oder  Beylrage  zur  nützlichen  und"  lehr-     nientschirurgus  zu  Braunfchweig.  Uerrnfchmidt,  liaupt- 

reichen  Unterhaltung  für  allerley  Lefcr,  zuoächft    paitor  zu  Hamburg,    JFimA,  luüferL  Obriftlieurenant  Im 

^üuna  2  drey- 
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Drag«aer  bey  dem  franzöfifcfaen  Regiment  Segur*  Nt- 
das  P9tel  #ttd  deiT^n  Sohn'  Frnni  Pötel,  Emvtohber 
des  Kirchfpiels  Boulegne»  David  Viahtes ,  .Eernzer  ei- 
ner Manufactor  zu  Montauban.  Archihald  G^ona,  eia 
fh>hltbatiger,MaDn  zu  Danzig^  ;^o/i.  Q,  Bolhagen^  eia 
gleichfalls  wohldiätiger  Maan  zu  Danzig.  U/iairgar.  Chrift, 
V.  Schilden.  Pierre  Montagne ,  eia  JPeruckenmajcher  zu 
St.  Rfmi  in  der  Provence.'  St.  Foix,  eia  fraüzöf.  lAeate^ 
aanC.  Guy^  Buch^iüodler  zu  Loadoa.  Graf  Karl  Bet- 
fcmi  £u  Fioreaz.  .^Ä.Bttpti^i*Ptj^aW«^  Bildhauer.  £.# 
d^ir,  eine  edle  ftzii^  welche  Heiarich  17  ia  Frank- 
reich' in  «iaer.grofsea  Verlegj^nheit  nut  Geld  unterr 
ftiitzte»  HamUt  ein  türkifchMr  Handelsmann  aus  AI"» 
gier;  Feneton.  Thomas  Z^isberger^  Einwohner  de« 
mährifchen  Dorfs  Patfcbeadorf ,  rettet  mit  eigner  Le- 
bensgefahr -  etil  fünfzehnjähriges  Mädchen  aus  einer 
Feuersbrunft» .  9alu  Heinr.  Scttulze ,  Bürgermeifter  der 
Stadt  Verden«  lianirad  Piepba^  ein  Maurer  zu  Münden. 
Eine  wngetiannt^  edU  Frau,  -—  So  angenehm  es  ift»  aus 
ftUerley  Voli^,  Zeiten»  Stand,  Alter  und  Gefchlecht  eine 
Reihe  guter  fi((eQfchea  zu  erblicken,  Co  rorzügiich  ver- 

fnögte  uns  die  Meldmig  fo  nuiocfaer  .gemeianützigen 
tiftung,  und  die  dadurch  widerlegte  Klage:  defs  es 
ja  unfern T^geaandergleichenHendiungen  ermangelte. 
II.  Die  verheerenden  Wirkungen  der  Modefucht  nnd  des 
f^h^rtriehenen  Aufwandes  auf  Völker  und  FaeniUengUhk  i 
gef^hildert  und  niit  Beyfpielea  erläutert  in  einem  trei- 
ben eine»  betagten  Witrwers  ans  A. »  an  feinen  Freund 
\n  Z.  HL  Juffadtrung  anDemfchUindf  alsK^chtrag  zu 
▼orftehender  Abhandlung.  Diefer  letztere  Auffatz^  i« 
welchem  dieDeutfchen  anfgefodert  werden«  durch  enc^ 
behrtiebe  odec  durch  inländiCche  leicht  zu  erfeuehda 
Waarei^,  befonders  von  der  jetsigen^Krife  an»  den 
Fraazofe)!!  nicht  neh»  zinsbar  zu  feyn,  hat  Rec.  befler 
als*  der  vorhergehende  gefialtea  •  der  fö  fehr  nach  den 
ehetnaligen  Wochenfcbriften  fchmeckr.  Nur  gegen 
rerfchiiäene  Behauptungen  ^fcheint  mancher  Zweifel 
obzuwalten;  z.  B.  g«gm  die  3- 179«  »»und  was  aivimt 


Fi%nkrdich  diifuf  von  uita  In  deutf/ehenProdocten; 

nicfatSi  o4er  fafi  fo  gu^  (niel)  als  nichts ;  denn  die  wepigen 
Heerdeu  Ochfen  aus  Franken  undderGraffchaftlloheii^ 
ftein  und  die  geringj^  Quantität  gelbes  Wachs«  die  oa 
aus  Kurbraunfchweig  bezieht,  find  ein  Minimum,  wel- 
ches gcgep  die  ungeheure  Maflb  feiner  Importen  (von 
einigen  hundert  Millionen  Li vres)  bey  uns,  faft  ganz 
verfchwiadet."  Alle  üebertreibung  fchadet.  Oder  S. 
,184.  ;, Das  Buchöl  fonderlich  übertrifft  •  wenn  es  4  bis 
SJ^^^^^t  ift,dasProvencerOel  an  reinem  uaddellcatem 
Gefchraacke."  -^  „Kurfachfen,  die  Laufitz,  Böhmen 
und  Oellreich  liefert  von  ihrer  veredelten  Wolle  eben 
fo  ferne  und  eben  fo  gut  gefärbte  und  Appretirte Tücher 
als  Frankreich.  Wir  brauchen  alfo  fchlecht^rdings  kein 
Drap  d^  Verviers,  de^Sedän  und  d-AhbevlUe.*«  IV. 
Vermifcfite  'Nachrichten  von  klugen  und  thorichten,  nütz- 
lichen und  Schädlichen  Handlungen.  "  V.  QemAnnik/bAg^ 
Rathfchldge^  welche  die  Pflege  des  Klees«  Efparfette 
und  Lucerne  betreffen,  fo  wie  die  Srallfüitterung  der 
Kühe  felbil  und  die  Anwendung  des  Mergels  anf 
Aeckern;  Vorfchriften,  den  Brapd  der  Bäume  zu  he- 
ben, wälfche  Nüffe  und  Effig  lange  aufzubewahren« 
Milch  vor  dem  Sauerweriden  zu  conferViren,  bittre  MaA- 
dein  unfcliädlich  zu  gebrauA:hen  und  das  Buttern  zu  be- 
fchleunigen,  VI.  An  Deutfchhnds  gute  Bürger,  dm 
Gedicht  von  Ifaac  Mausi  gegen  die  Kevolotton,  dis 
fijch  mit  folgender  Strophe  fchlief;it; 

^  Seinen  Fiirften  Jieben  uad  Ihn  eftreti. 
Und  trüCz  ftirch^r  Hfitzuag  und  Cefchwjka» 
Auf  die  Friedensdimma  Gotus  ht&refi« 
äey  uns  deMtfchea  Bürgfärn  Oruadg^fiit^r 

VII.  Felfelurd«  gefimgen  wm  Gebnrtftage  de$  fonl^ 
Georg  III.  1793.  Deffelban  Inhalts«  -^  SieferJahrgMg . 
}ft  dem  regierenden  Fürften  T<ui  NatTutt  -  Weilbui^  nnd 
dem  regierenden  Herzoge  zn  Sachfen-Meining^a  ge- 
widmet ,  welcher  letztere  auc)|  ea  Medaillon  a.uf  de« 
Titelb^tte  in  Knpfef  gefte^hen  worden  j& 


X  LB  I  KE      SCHRIFTEN* 


IUeiirsiuz.AB»>HMPr. .  ]Bmm^*  Prä/iUcth  de  foneUmf  jn- 
w  fi^KÜf.  in  Bernatum  acadfmia  pro  catkedra  jurkica  vacunt^ 
hakita  *«  2^  Mm  1748 ,  wumc  ßtemufa  vice  reeuftu  178S.  70  S^ 
V  r-  I^fe  in  ftbötie»  letain  yerfaf^te  Darftellttiig  des  iranz 
deutfchaa,  durchams  nkbc  riifaifcbej) «  ürfprtwigs  dea  ^iviU 
codfix  der  Budt  Betm,  war  .«mr  onien  AuQage  alUrdtii^s  würi> 
dig.    Str  auch  a)s  Didi^  ^docch  die  Ptie  JPAnmt  h^tm^e) 


/ 


and  in   jedem  andern  Verhfltnifs  riaunfi^   bekiniita  TärfaT- 

fer  Ift  fchon  1783  geworben.  £s  wäre  um  fo  mehr  zu  wün* 
Ccben,  da(s  eine  verhaltsiifismäfsife  Ueberfichi  deffen*  was  feit 
X74g  für  das  Berner  Reche  gefchchen  ift »  von  einem  der  dar« 
tigen  eefehickten  Rechtsgeiehrten  beygefugt  worden  wäre»  da 
tVLB  dem  Ende  des  Buchs  za  feilen  ift»  wfe  ebah  damaia  mfi 
.  XJmtirbeitmig  iai  Werk  war* 
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MoHitagSf   den  2$.  September  1795* 


GESCHICHTE. 

Sr.Bi.A8TEN:  Getmania  facm  in  provincias  eccUfiafti- 
casetDioecefesdißrihutaTQ^'i'i  ^^^J^Epifcqp^'tus^ 
IPircdmrgenfis^ßA  metropoti  Hfloguntina,  chronologi- 
ce«t  fliplomatice  illiiftratiis  opera  etQ.adioP.Aemi' 
.  Uani  VffefmanHj  Bibliochecarii  et  SodaliuiD  Mona- 
diorum.  copgregatioais  S.  Blafii.  1794*  512  S.  nebft 
X6  S.  Vorrede  40  S«  Prolegomeua  uad  143  S.  Ur« 
kundra  und'itegiften  4,  (aRth]r.  ggn) 

Die9  ift  dier  fdion  längA  ^ewünfchte  Anfaag  eines 
iv^i^dgeb  Werkes,  defleo  Bearbeitung  bereits 
1784  von  dem  gelehrten  und  durch  verfchiedene  hiäo- 
rirchdSchrifted,  rühmlichft  bekannteoFürften  und  Abte, 
MairHnGef1fert^zu.St.B\tLÜ^n  rwar  yeraqftaltet  wu{rde, 
aber  ^ttb  Tdnen  pactiher  erfolgten  Tod  wieder  ins 
Stecken  gerieth.  Mit  uofi'  fo  großl^em'Vergntigi^n  1  afen 
wir  daher  In  der  Vorrede  ^a  d^m  erftenTheile  des;»  vopi 
Hn.  Bihliotiiecar  üjfcri^kn  tthon  im  J..  1790  herausge- 
gebenen Prodrt^i  Gennäniäe  Sttirae :  dafs  er  fich  ent- 
fdloflTen  habe,  nat^.Erftüdfnutfg  des  steijL  Theils'.ron 
dieTem  Prodromds^^'ibk  der  Germania  facra  felbft  den 
Anfang  zu  maqli^«.  wobey  er  zugleich  den  Plaa  vor- 
legte ,,  nacli  tK^elcbem  er  feibige  bearSeiten  wollte'.  Öer 
Vf.  hat  nun  Wort  gehalten  und  jeder  Freund  und  Lieb- 
haber der  Geichichtkiinde*  wird  feine  patriotifche  Be- 
mühtfngi  Wf^nn  lle  i^uch  gle^:h  nicht  überall  der  Erwar- 
tung der  Kenher  entfptiftcheii  foÜte  ^  mit  dem  lebhafite- 
ften  Danke  erkennen« 

Der  Tpr  uns  liegende  Band  enthält  eine  ausfihr- 
h'che  Befchr^ibung  des  Bijxtkums  Würzburg  mit  allen 
^  und  jeden  Abteyen  nndKlöftem,  die  theiU  vermals  m»^ 
demfelben  gehört  haben ^  theils  auch  jetzo  dahingehö- 
rig find«  In  den  Prolegomenis  wird  zuerft  der  Anfang 
der  chrifilichen  Religion  und  ihre  Fortpflanzung,  in- 
gleichen die  ehemaligen  Diöcefan-Gränzen  aus  den  heften 
Quellen  entwickelt«  Hierauf  folgt  in  drey  befondern 
Theilen  das  Perfox^ale  und  Reale,  oder  der  geißiehe 
Staat,  nättlidi  die  Gefchichte  der  Bifchöfe,  des  ge- 
fammten  Clerus  und  der  Ordensklöffer  mit  hiftorifchen 
und  zum  Theil  genealogifchen  Nachrichten  Ton  ^eren 
Aebten  und  Pröbften;  und  den  Befchlufs  macht  ein 
Codex  Probationum  von  gedruckten  und  ungedruckten 
Urkunden.  Die  Wichtigkeit  diefes  Werks  verdient  al- 
lerdings eine  genauere  Anzeige  feines  Inhalts,  und  wir 
Jlauben  daher  unfern  Lefem  keinen  unangenehmen 
Menft  ZB  erweifen»  wenn  wir  ihnen  das  vorzfigUchfie 
daran^  rorlegen. 

Die  ProUgotnena  befteken  aus  drey  TerfcUednen 
Aj>handlungea«    I.  Unterfuchnng  der  älteften  Gefchichte 
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von  OJlfranken  und  der  thüringifchen  Herzoge  Radulfs, 
Hetans,  Gozberts  und' Hetans  des  Jüngern,  diezüZei- 
ten  des.heiL  Ktlians »  Vom  J.  64(1  bis  717  in  diefem 
Lande geherrfchchafien,  IL  Bekehrungsgefcbichteünd 
Schickfale -des  heil.  Kilians.  IIL  Stiftung  desBifsthuras 
Würzburg,  \Velches  bekanntlich  vom  heil.  Bonifacius 
um  das  J»  74^  gegründet  und  vom^Papll  Zacharias  743 
betätigt  wurde.  Aus  den  bereits  in  Eccafd^s  Commen^ 
de'R.  Fr.  Or.  gedruckten  Urkunden  (denn  zu  archi^a- 
lifchen  Quelli^n ,  woraus  liian'  das  erfte  Entft^en  die- 
fes Stifts, .  deflen  Dotation  Und  Ländereybefitzungen 
etwas. genauer  hätte  entwickeln  köoüen,  mag  der  Vf. 
keinen  ^Zutritt  gehiabt  haben/ werden  fo  dann  $.  XXXV 
u.  XXX VI  nicht  taör  die  erfteh^Diocefangränzen  des 
Bifsthimis,  mUtelft  Benennung  der  oftfränkifchei 
Gauen ,  wiewlAfl  blofs  im  allgemeinen ,  tingegeben  und 
zugleich  die  Lage  diefer  Gäubezirke,  »adi  B<f/>di 
Clirok.  ^tttwic:  kanUch  bemerkt , .  fondem  ävkck 
(§.  XXXÖC7  die  zehn  würiburgifchen  Haapf-Ärchidia*^ 
koüate  xAii  itfreU^Rurahnf^heid  ihidParochieen,  fo  wie 
fle^unsHr."l^iÜ<tei^«i#lii  C^iGenrftüftd.  divLT.  IT.  p^4^ 
mitgetheilt^hat,  nafcmhaft  gediaaht.'.  Nach  Reo.  Me/- 
nu£%1i'ättfc  hier'^^  Vf.  äue/fehr  fchickliche  Gelegen- 
heit gehabt,  die  politifbhe  üdd^  kirchliche  Abtheiliin^ 
der  oftfiränkifcHeh  ProVinz  nach  ihren  Grauen  und  Arctli-  . 
diakonateki  zu  erölte'rn  und  in  •ein  deutliches  Licht  zu 
fetzen,  wenn' es  ihte'ge&lien  bätte,*  den  Umfang  der 
angeführten  Gauen  *tAit  deta  Vürzburgifchen  Archidxa- 
konateti  und  Landca)>ite1n  zu  ;verg1eichen,  lim  die,  her. 
reits  von  mehrern  Alterthbiisfocicbern  erprqbte,  Ein* 
formigkeit  zwifchen  der  geiftUchen  und  politifchea 
LanderabtheiUng  auch  auf  die  oftfränkrfcherrorinz  Ja  . 
Anwendung  eufa^iAgen.  Att^diefeArt  hafte  die  Kennt-  . 
nifs  der  mittlem  Geographie  der  fränkifchen  Kreisian- 
de  viel  gewonnen ,  und  die  zum  Theil  fehr  fehlerhafte 
und  ünvbllftilbd^e^Gauberchreibang  des  Abt  Befsels 
manche  Berichtigung  erhalten.  Hr.  U.  würde  alsdann  ^ 
ge^nden  haben,  dalsi^.. B.  das  Laadcapitel  Buchiieinv 
den  Gau  Wincgartweiba«  .der  Oecaoat  lagelfiagen  den 
jÄgssgau,  der  Decanat  «»Iphöfen ,  den  Iph-  und  GoU. 
ladigau  n.  £.w.  begreifen,  und  dafs  Schwabach  (Wie 
S.  XXV  behauptet  wird)  nicht  zum  Rangau  gehört  ha^ 
be,  weil  diefer  Ort  nfcht  zur  würzburgifchen,  fondera 
za  derjAjchftädtifchen  Diöoes  gerechnet  wurde,  und 
folglich  noch  imTlayerifchen  Nordgan  gelegen  war,  •— 
Am  SchluiTe  diefer  Abb«  wird  die,  durch  die  Reforma- 
tion! erfolgte  Veränderung  der  wuizburgifehen  Dtöces 
bemerklieb  gemacht  und  die  gegenM^ärttge  Eintheituag 
derfelbeh  in  x6  Landcapitel,  mittelft.  Benennung  al- 
ler und  jeder  dazu.  geCcUagenen  Parodieea,  ange- 
geben« 

Oöoo  Mccfc 
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Nacli  dJefer  allgemeinen  Vorbereitung  beginnt  nun 
4fe  eTgentlibhe  Sefthichte  des  Bifsthüms,    welche  in 
drei)  Titelten  rorgertafteD  irird."   Der  erfte  begreift  die 
jinnalen  der  dafigen  Bifrhpfe  vom  Jahre  741  bis  1779, 
oder  Tom  bei}.  Burkhard  an  bis  auf  den  unläugft  ver- 
ftorbenen  Förftbifchof  Franz  Ludwig.      Hr.  {7.  hatte 
*  nicht  die, Abficht,    eine  pragmatifche  Gefchichte  des 
Stifts  Wirzburg  zu  Kefem,  und  die  bekannten  Chroni* 
ken  ^nes  Lorenz  Fritjens  x^ndj^mtius  GroppenSf^mA 
einem  zweckÄiäfsigcn  Plan,  umzuarbeiten;   fondern  er' 
begnügt  fich,    die  Gcfchicbts(!aia  eines  jeden  Pifchofs, 
aus  den  bereits  bekannten  Urkunden  und  aus  den  il- 
lern  Gefchichtfchreibern,  zufammen  zu  tragen,  und,  zu- 
weilen mit  zu  -vieler  Gewjffipnhaftigkcit,  fogar  die  Ur- 
kunden zu  bemerken,  in  weichen  diefer  oder  jener  Ei- 
fcbof  als  Zeug;e  aufgeführt  ift.     Eine  Genauigkeit  die 
wir  hier  um  fo  weniger  erwartet  hatten ,  da  i}e  für  die 
Gcfcbicht^  eines  g;erfiHchen  Staats  keinen  wefeptlichen. 
Nutzen  hat,  fonder ft  .  tlofs  dem  Gefchichtfchrelber  der. 
'  weltlichen  Förften^    in  fo  fern  ficb  aadurch  ein  geri^a- 
logifches  Datum  Berichtigen  läfst,    zu  empfehlen  ift. 
Wir  worden  zwar  ungerecht  feyn  /  wenn  wir  den  auf 
dlefen  Theil  verwendeten  FJeifs  des  Vf. "  und  das  Ver- 
dfenft,  das  er  ficb  dadarch  um  .die  würzburgifche  Ge- 
fi^khte  erworben  hat,  nicht  erkennen  wollten :  iodef- 
fcn  müäen  wir  doch  geftehen^  dafs  wir  die  Ausführung 
fcibft  unfern  Wunfcheii  und  Erwartungen  nicht  gan^ 
entffirechend  gefunden  haben.     Hr.   17.  bleibt  za  febr 
bey  dfer  attgemeihen  Angabe  der  aufgefundenen.  That- 
iachen  ftehen;  nimmt  zu  wen^  Ruckucht  auf  ihre  Wir- 
kungen und  Folgen  und  zeigt  dem' Lefer  nicht,   wie 
diefes  Bif^tbum  feit  feiner  Entftehung,  durch  die  Klug- 
heit und  VergröfscrungsbcgieVde  dj^r' dafigen  Bifchöfe. 
■    und*  durch'  den  maui>ic*hfaTtigezi  ßrwerb  fo  vieler  bc- 
trüchtliehen  Ländc9^ü<:ke  \  fleh  zn  einer  Grofse  empor- 
gefchwungen  habe  «'die  es  als  einen  der  mächiigfiten 
geifllichen  Staaten  Deutfchlands   auszerchnet.  '  Aufser 
dfefem  haben  wir  hin  und  wieder  noch  manchen  hifto- 
fifc^en  Irrthum  gefunden  und  noch  viele  diplamaiifche . 
NÄchrichten  vern>iftt,    die  nothweridig  zur  wur;ü)urgi-  , 
ichen  Gefchichte  gehören  und  die  demfleiftigenVf.  ent- , 
gangen  feyn  mögen:     Zur  Beftätigung   unfers  ürtbeils. 
^ndzum  öeweis»  dafs  wir  diefes,  an  fich  immer  fcliütz- 
VareWerk  mit  Aufmerkfamkeit  durcKlefen  haben,  wol- 
len wir  nur  folgendes  bemerken.    S/23.  31  u,  32  wer- 
den die  Bifchöffe  Gqzbald,  Dietko  und  Burkhard  die  im 
^ren  und  loten  Jahrb.  lebten',  srls  gebatne  Grafen  von 
Hennebewnnd  Cäßeli  aa^egebeü  ^  da  doch  bekanntlich 
in  jenen  heften  noch  keine  Gefchlecbtsnamen  im  Ge- 
brauch waren,    fendem  erfUlch  zu  Ende  des    liten 
Jahrh,  wfewohl  noch  febr  feiten,  zum  Vorfchein  kom- 
men.   Auch  war  Bifchof  Rudot^^  nach  S.  29  kein  Sohn 
des  fränkiffhea  Herzogs  Werners^  fbndern  ein  Sohn  des 
Ldhgauifchcn  Grafen  Udo^  wie  Crolfius  in  feinen  Obferv. 
Geneat.  SetUtCae:   in  den  A€t.  Tkeod.  PaiaL  T»  VI.  p. . 
I^^feq.'aus  guten  Gründen  erwicfen  hat.  '  S»  27  wird 
der  Schenkungsbrief  K.  Karls  d^  Dicken  voin  J.' 883 
angeführt ,  ohne  dSe  darlnn  enthaltenen  Güter  in  Fähe- 
dorphoftontarca  (Facbdorf  m  A.  Meiningen)  und  zn 
Schwabtiaofea  in  Hagancnovt^fumuma  deimalen^  eine 


Wüfluflg  in  der  Hainaermark  im  Amte  Römhild  zu  er- 
wähnen, jillwo  das  . Stift. Wufzburg  noch  jeffo  Leha* 
fchaften  befitzt,  deren  Di  fprung  fich  auf  jene  Urkuodeo- 
gröüden  mag,  — S.  35  fehlt  die  Urk.  vom  J.  f>93,  wor«- 
ioiie  R.  Otto  in  diefem  Stifre  den  \orrQal8  demfelbea 
üb^gebenen Tribut  der  Oftfranken  undSiaren  be&xtigt 
und  ihm  zugleich  den  Qenufs  der  königlichen   Zc^en- 
den  zu  Ingellieiot,    Nirenfieia  und  GreuzHa«h-«mfäu- 
met  (drpt  in  Ludolf.  Stpnpkor.  ConfuU.  T.  11.  P,JU  p.  514.) 
Eben  f 0  mangelt  aueh  S.  41  das  von  K.  Otto  ill  ausge- 
fiellte  Diplom  vom  J.  996,   wodurch  die  Abtey  Amor- 
bach" dem  Stifte  -tibergebear  veurde ;    {$:'  trHijnt  ifi/f- 
Amorb,  p.  24^r  nr,  46)  und  S*45  vc/rmüfen  wirebenfalls 
den  vomK.  Konrad  II ,  über  die  Schenkung  des  Reichs- 
£9iites  in  dem  Murach-  tMid  Kocbtfrgau,  dem  BiRrhof 

:  Mefnhard    auqgeftellten   Donationsbrief,    in    FrUJ^ns 
würzb.*  Chro)i.  p.464,  und  in  Cmß  omnaL- Swv.  P^  IL 

.  P-  JSS"*    Unter  den  folgenden  Bifchi)ffen  des  iiieu  und 

*  I3ten  Jahrh.  hat  Rea   wahrgenommen,    dafs  Hr.  ü, 
manche  diplpmatifche   W^rke  z.  B.    Gmtkeiri  opusadm 

.  Vol.  I  et  li.  1760,  J^ene  4^^L  Beytr.  zurfremkifc/tenGf* 
fcltichte  Tb,.  I79i^,  die-  ConcUifion.EbracenJes ,  dieChtm' 
nhzer  Samml.  zur  S.  Gefch,  Th.  XI  u.  a.  m.  i  die  mancheiv 
Gegenßand  der  würzburgifchen  Geichicfite  erläutern, 
gar  nicht  benutzt  habe,  wenigftens  findet  man  die  ia- 
denfelben  abgedruckten  Urkunden  nii^ends  iiiTgefuhrt. 
Von  dem  in  diefem  Zeitraum  vorkommenden  würz- 
burgifchen  Burggrafenamt  fo^-öhl,  als-vt>n  der  Schutz- 
vogtey ,  welches  beides  die  Grafen  von  Henneberg  in- 
ne  hatten  und  worüber  (chon  fo  manches  gefchriebeil 
worden  ift;  findet  man  hier  nicht -die  mtndejftie  Nach- 
richt. Diefes  gänzliche  Stillfchwe^en  fcdnyen  wit  um' 
fo  weniger  billigen  /  da  bejde  Aemterför  dfe'Ketotniä 
der  darnatrgen  Verf^fTung  des  Stifts  und  defien"  poiiti«* 
fchen  Verhähmffen  mit  dem  ilaüfe  Hennebeig  wichtig 
geiiog  waren,   um  ihres  Dafeyns  zu  erwähnen.     Auch 

.  die  iu  fpätern  Zeiten  erfolgten  bifchöfliiAen  Erwerbun-' 
gen  beträchtlicher  Güter  und  verfchiedener  noch  fort' 
dauernder  Lehn^herrlichkeiten,    denen  doch  das  Stift 
feine  gegenwärtige  Gröfie  zu  verdanken  hat,  lind  nicht  - 
überall  mit  der  nöthigen  Sorgfalt  angegeben  worden. 
Unter  andern  vermifiTen  wir  die  Bcmefknng  der  wuri- 
burgifchen  AcgoijGrionen  des  Arotes  Rötingea,  wcldica* 
Rf-aft  vonholunloh  1345 dem  Stifte  käuflich  überlicfs,  —  - 
des    hennebergifchen    Schloffes   Ebenhaufen    vom    J, 
1353,—   der  SthlöfTer  uöd  Aemter  Steinacli,  Roten- 
flein,    Königshofeh  und  der  Hälfte  von  Mötmerftadtr 
welches  alles  Gr.  Eberhard  zu  Würtemberg  durch  feine 
Gemahlin   Elifabeth,    einer  hennebergifcheÄ  Erbtoch*- 
ter,  überkommen  hatte,  und  im  Jahr  1354«'«""^^^*^^' 

.Albrecbt  verkaufte;  (Sattlers  würtemb,  Gefch.»  Th.il. 
S.  152)  —  des  Amtes  Wildberg  Und  des  Gerichts  zn 
Saale  vom  J.-  1368  —  der  Städte  Heydingsfcld  und 
Bernheim,  die  König  Wenzel  dem  Stifte  um  6t 00  fl. 
verfetzte  {Lumg.  Cod.  getm.  dipL  P.  I.  pi  14^)  —  ^^* 
hennebergifchen  Amte«  Waldaßchacb  Vom  J;  i#ö3 — 
des  werthheimifched  Schtofles  Hombnrg,  welches  1406 
dem  ßifchof  Johann  um  issßofl.  wieder  käuftic*  über- 
laßen  wurde,  —  der  hennebergifchen  Hälfte  des  Amtes 
Müaocrßadr  vom- J,  1483»   und  anderer  tetdiehtlicher 
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Güter,  wtl^lie  dfe  Bifch&fc  dorch  ICnitf-  und  PAnd- 
fcbaft  nach  und  nach  an  üch  gebracht  haben.  Eben  fb 
Wenig  hat  Hh  U.  des'anfehnlicben  Länderzuwachfetf 
erwähnt,  welcher  Sein  Stifte' Würzburg  durch  die 
Lebensheimßfl fehler  in  der  ateu  Hiflfte  des  i6ten  Jahrb. 
ausgeftorbencn  Grafen  von  Rieneck ,  Wertheim  und 
Henceberg  zu  Theil  geworden  ift.  flerohd<;rs  >^ Orden 
die  Annalen/des  Bifchofa  Julius  durch  eine  treue  Dar- 
ftellung  fo  vieler  merkwürdiger  Ereignifle,  d!e  der  Er- 
weiterung feines  Bifsthunia  fo  gfinftig  waren  und  die 
•  ^r  vortrefflich  zu  henutzea  wufste,  ein  vorzügliches 
InterefTe  erhalten  und  zugleich*  die  Gefchkhte  der  an- 

Stanzenden  Lande  erläutert  haben ,   wenii  der  Vf.  auf 
ie  Bearbeitung  diefcr  Periode  mehr  Fleifs  ycrwendet 
hätte.     So  hätten  z.  B.  die  von  diefem  Bifchof  gefche* 
hene  gewaltlaine  Befitzergreifungr  der,    dem  Stifte  an- 
geblich lehnbaren,  wertbheimifchcn  Aemtcr  ScKwanberg, 
Remlingen»  Freudenberg,  Laudenbach  und  vieler  ein- 
zelnen Güter,  deren  Wegnahme  noch  jetzo*  den  Xicgen»^ 
ftand  dnes  veralteten  ReichshofrathspraceiTes  ausmacbr, 
(S.  das  wertheiin.  Reftitut.  Libell  in  Pütters  Rcchtsfäi- 
Icfl  Th.  r.  S.  löof.)' —  ingleicfaen  feine  Einziehung  des^ 
zur  ErztruchfefTenwurde  gehöHgen,  Rineckifchen  Am* 
fes  Schönrein,'  weiches  Graf  Anton  von  Yfenburg  Bon- 
neburg,   als  RWckifeher  Tei^amcntserbc  vom  Stifte 
Wfirzburg  zu  Lehen  trug  (Guden.  Cod.  dipL  T.  V.  p.  sW. 
aber  uach  delTeri  Tode  (160I)  vom  Bifchof  Julius,  ob- 
gleich Qr.iWblftraiig  Ernft  vDn  Yf(^obürg  Bieriteißigl. 
Linie,  als nächöfer Agnat,  darauf  gegründeteirAnfprucfaf 
hatte,  de  facto  eingezogen   wurde,   (Kopps  Prvb,  des 
deutfdi.  Lehrr.  Th.  U.  S.  24)  in  den  Annalen  diefes  klu- 
gen Bifchoffs  nicht  fibergangen  werden  follen.     Nicht 
ibinder  wichtig  waren'die  hennebergifchen  Befirzungen, 
.  dfe  unter  deir  Regierung  d'es  B;  Julius  dem  Sdftc  (1583) 
heimfieien,    und  weswegen  in  dem' i6ten  und  lyten 
Jahfhnddert  mehrere  Verträge  errichtet  wurden,   auf 
welche  theiis  der  würzburgifche  Befitz  vieler  henne^ 
bergifchcn  Länderffücke,    theiJs  die  dem  Stifte  noch 
jetzoiuftäBdigeLehnshetrlichkeit  übfcrS^hlofs  Und  Amt 
Mciningen  gegründet  find.     Aber  weder  von  diefen 
lind  andern  wiffenswördigen  Begebenheiten,  noch  von 
den  würzbürgifchen  Erbhofämterrf  und  ibi'en  VerSnde' 
rungen ,  noch  vort  den  vor;iiiglichften  Aciivlehnen  etc: 
haben  wir  in  den  gegenwärtigen  Annalen  einige  Data 
gefunden,  und  es  wird  überhanpt  felir  fjch'tbar,    dafs, 
je  weiter  der  Vf.  in  die  neuem  Zeiten  fortrückt,    die 
Nachrichten  immer  fparfamer  werden  und  Gropps  würzb.' 
Gefchichte  bis  ia  das  J.  1745  faft  feine  einzige  Qnelle 
ausgemacht  habe.    Selbft  die  Annalen  der  reicbbalrigeh^ 
Regiernngsgefchichte     des     verftorbenen    Fürllbifchof* 
Franz  Ludwigs  befteh^n  nur  aus  12  Zeilen,   die' blofs' 
ein  ailgemeines  Loh  diefes  Fiirften  enthalten,  ohne  nur 
die  vorzüglichften  feiner  Handlungen' und  rühmlichen: 
Ahftalten.beim;rkltch  zu  machen. 

-     t -    ....     i 

Der  zwetße  Tkm  ditfie^  We^l»  b#greift  den  Statum 
tecUfiafiicum  SecuUtrtm  epifcopat.  IVirceburgenfis ,  und 
zerfällt  lu  zwe^  Sectionen,  wovon  die  erße,  in  meh- 
rern.Hauptftöiken,  von  dtn  noch  jetzo  vorhandenen 
5h/if jiircÄ«. handelt.  ^  Dabin  gehören:    1}  die  Cathc- 


itaikirche  tu'WdrzWg;    i)  d&CoAgü^iß:  ztr  Sm 
Burkhard  dafelbft,  die  beide  i«i  gten  Jahrh.  vom  l^eili-*^ 
gen  Burkhard  gegründet  wurden ;  •  3)  dttsCoUegiaißiß 
XU  Cotnburg;   es  war  anfänglich  ein  vom  Graf  Richard; 
2u  Rotenburg  ^  107p    geftiftetea    Benedicdnerklofier ;. 
4  u.  5)  die  um  das  J.  loöo  vom  Bifchof  Heinrich  ge-> 
gründeten  Collegtatftifter  Hafig  und  I^epmäuße^.     Oos 
6te  u.  7te  äau{>tft.  eiHhält  einige  Nachrichten' vom  dffil* 
ßhen  Orden  und  Jahanniterrittern  in  Franken.   DttF<;h- 
gehends  ift  der  Qefchichte  diKer  geiftlicben  Stifter  eiA 
vollftfindiges  Verzeichnifs  von  allen  Aebten,  Pröbften; 
Decbanten,  Kommenthurherrn  und  Grofsmeiftern ,   die^ 
vom  Anfang  an  bis  jetzo  diefe  geiftlicben  Würden  bektei^ 
dec  haben,    mit  Benennung    ihrer  Gefchledttanamea^- 
bevgefügt,  Velche^  zur  Berichtigung  der  Genealogie  de« 
hohen  und  niedern  AdeFs  fefar  brauchbar  ift.    Diestt;^^'^ 
te  SecHon  liefert,  unter  fortlaufender  Zahl'  der  CapiteU 
die  Gefchichte  ;der  aufgehobenen  Cotlegiatßifter ,  Welche 
vormals   zur  Würzburger  Diöces  gehörig  waren.     Es 
find  folgende :    8)  das  von  dem  heil.  Gumberc  7g6  ^ 
gründete  ßenedictinerklofter  zu  Onohhixch^  welches  im 
Uten  Jahrb.  in  ein  Collegiatftift  verwandelt  wurde; 
9)  das  Collegiatftift  zu  Oehrmgen;    1037  vom  Bifchof 
Gerhard  zu  Regeosburg  fundirc  j  10)  das  zu  fiofsbach; 
11)  das  zii  Schmalkalden;   1319  von  dem  Grafei»  Bert- 
hold vonllenneberg  gegründet.    11)  D2is  znRümhüdi 
gegrühdet  vCn  dem  Grafen  Georg  L   von  Hennetferg*-. 
Römhild  1450,   und  13)  das  Collegiatftift  ztxMeckmübk 
deireu"  Exiltenz  äch  bis  in  die  Zeiten  des  jtenjahrb«: 
hinauf  führen  lafst. 

Der  dn^^f  T/;f/{  befchreibt  den  SitaMR  ^ccfejSo/f^^ 
regulärem  Epifcqp,  IVirceburg.  ebenßills  in  zwey  foelpn* 
dern  Abtheihmgeu :    SectlL^Menafterü^^  quae  bodieqjk    ' 
perfeveraHL     Die  Gefchichte   derrelben  wird  in  neua 
liiauptiiticken  unterfucht.  —  Cap.  I.  die  Benedictlnerkldi'' 
fler.    Es  find  folgetide:    I  u.  2)^as5i.  Stephan-  und^ 
St.  ^acabkhßty  zu  Würzburg,    Jenes  wurde  1057  vpmi 
dafrgen  B.  Adelbero,  und  diefes  im  J.  1140  voniB.£m- 
riclf  fceftifiet j   3)  das  Klofter  Scftwarzack;  die  8t6  ..gi»* 
fcheliene  Gründung  deiTelben  whrd  S.  d89  diplomatifdg' 
erörtert  und  einem  Grafen  Megingaud  zugefchrieben« 
4)  Ihres;  den  Urfprung  diefes  Klofters  fi^tzt  ^warHr. 
Ü-'S.  303  nach  dem  Zeugniffe  des  bamliergifchen  Anna- 
liften Hoft'manns,   in  das  Jahr  .1043;   Ret.  findet  aber 
ih  Scbottg.  und  Kregf.  diptütmtar.  T.  L  p,  r6  eine  ur- 
kundliche Nachricht  vom  J.  940 9  woraus  erhellt*  daf» 
fiFhon  damals  dasKlofter'Theresexiftirr  habe  und  voni 
Graf  Adeibert  von  Akenbur^  (bey'Baiilbefg)demSUft« 
Fulda  übcrgL^ben  Wurde.      5)  Banz.-  Bey  der  ünter- 
füchung  der  Sltiftungszeit  ,•  die  man  bisher  in  das  J.  1069 
fetzte,  wird  hier  nach  einer  Schanoatifd&rn  Uj-kunde 
das  J.  105s  angenommen/  wo  die  Gräfin  Alberaiha das 
ypa  ihr  geftiftete  Klofter  Banzr  dem  SUiVe  Fulda  ubiee« 
gab.     -Mit  dfi^fer '  Abgabe  fch'efnt  2War)«nicht  nur  der 
Stlftungsbrief  von  1069»  fondem  auch  der  Umfiand,  .dafa 
n^h  einer  fuld^ifchen-Tradltien^voa*  K)58  jene  (Jeher- 
gabe/;ro  nmedio  animae  defuncti  mariti  Atberatliae  ge- 
fchehen  feyn  foll,  im.Widerfpruch  zu  ftehen ,  weil  der 
Gemahl  diefcr  Gräfin,  Marggraf  Hermann  v#a  Vohl 
Oooo  z 
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bntgr,  noch  im  J.  I071  mater  den  Lebeifdtii  erfchef nr; 
alleifli  der  Vf.  zeigf,^  da£i  dieri^r  Hermann  der  :;re  Ge- 
*niahi  derStifceringe«ro£»i,  upd  das Datuin  jener  Urkun- 
de, welches  der  Abt  BeiTel  in  Zweifel  ziehen  wollte, 
allerdings  richtig  fey.  Dochlatten  wir  noch  gewünfcht, 
dafs  Hr.  U^  auch  die  Herkunft  der  Qräfin  Alberath  (fie 
war  eine  Erbtochter  des  Marggrafen  Otto  von  Seh  wein.- 
Fürth)  und  den  Nefaeo~4bre5  er£#a  Gemahls  (ea  w^ 
Heinrick  von  Lanrlsberj  in  üryrr-..^  LiT,,.  ,  v  .  '  ,*  j 
Urfprung  ihrer  Befitzungen  im  Banzgau  bey  dieier  (le- 
legenhett  etwai*'  fefläutert  hahi'ri^  tii^cht«.  6)  NrnHadt 
am  MatjK,  Es  ^eh(kt  i^^^äffe^lcößen  KJöfter  U  Fran- 
ken und  wurde  vöii^iif'  deW>Qö$<&en  7g6  geg{*tu4et. 
Von  der  hierüber  v>örhSri^ifr^dir5Jr4tUnd0^  Hie  itiao  in 
Xßuckfels  antiq.  Poeld,  py^iVi '^^i^iiroht  ^vwbs  fehier 
haft,  abgedruckt  findety  f.'e'ft*rt  der  Vf.  in  dem  Gfhiice' 
probat*  nr.  IV.  aus  dein  Ait^hiv  des  Klofters  Neuikidt, 
zwar  einen  verbeflerten  Abdruck ;  ob  aber  derfeibeToiii 
Original  herrühre,  daran  zweiielt  Rec.  um-  4ek\viÜcn^\ 
weil  die  Urkunde  mit  dar  Jahrzahi  DCCXClVverfehtn^ 
ift,  die  man  um  fo  gewifTer  fiir  untergefthbbeu  lialteu 
kannr,  da  Karl  der  Grofse  in  feinen  Haadfeften  fich  der 
chriftlichen  Zeitrechnung  noch  nicht  b'edieute  «od  dje 
Jahrzahl  794  mit  dem  angefügreBRegieruag^jabre  nicht 
überein kommr,  ücbrigens  ift  dieGefrhichte  diefes  Klo> 
fters  fehr  dürftig  ausgefallen  und  es  gereicht  den  dafi- 
gcn  Vorßehern  eben  nicht  znr  Ehre,  dafs  fie  ijachS.  329 
dem  Vf.  mit  den  dahin  abz weckenden  Nachrichten  gar 


Zeugninb  elntr  noch  nagedmckten  Urkunde,  de.  dato 
MCCXII  avud  HerhipoUm  non,  SepU^  Kaifcr  Öüo  IV 
dem  Grpf  Poppe  voü  Henneberg  den  Schutz  über  daa 
Klofter  Bildhaufen  übertragen  jiabe,  3)  Urmnbäch  in 
der  Graflchaft  Werthheira,  4)  ScfiöfUlial  im  Odenwald, 
und  5^  HimmelspforUn  bey  Wurzburg.'  Von  keinem 
diefer  Klölier  find  die  Stiftungsbf  icfe  anzutreffen  ,  auch 
verqijiiftn  wir,  befonders  bey  Schönthal,  die  Bemec- 
kung  zwcyer  kaiferlich^n  Privilegien  von  1223  «nd 
1231,  die  in  Georgü  ÜARenheimiichen  Nebenftuäden 
Th.L  S.  1204  abgedruckt  find.  —  Cap.  HL  Monofleria 
^Qpf[^^mfkrSSt^^^fi^^'  -^J^ßtidcnfdd  bey  Schwein- 

-.    .  die 

g^theiken  Naclirlditen  lind  ganz 
V0n  «dt^floÄtliWirij^cBeweifen  «»tWöfset.  —  Cap,  IV. 
Monafi^a  ordinis  praemonjlratenfis.  X)  Obefzeü.  bhn- 
weic  ^iii^fgsirv  es,Mat..fci«  Daieyn  dem  heil.  Nortbert, 
und  ti9tm  Kon;d^fl^(^b^rigethanenVyjunder(!!)  zu  ver- 
dankon,  JQie^i:u^;(i«^I|ichre  dea  KloÄer;>  gehörigen  und 
im  CoiiceUt;Mnjbge()pu£kten  Urkunden  fiehen  bereits  in 
d^  1759  >fae«aM^ekQi^menen  Expoß  de  Ortu  et  ffgr\ 
QiUßf:jup&ir»j^\i^\»  c]<»ai  V/.  unbekannt  ge^efenfeyn  nag» 
Wftoisfte|w*^ifMr.fift,pjrgends  fUQg^hrt  ^)  llntetzM^ 
3)  Gertach^heim<^ot\  ^e(f^  I^^i^lfw;  aad  Sclhickfalea 
*di  «treniey^öiclMgfll^^P  fiqdep,  ^  'ßip.  F.  Ceanhifiae. 
^y^tti£ngek^iieH  iW,;VVüf»ba^,.  :^),Oflheim  tder 
BfMisrMariae.bfjir  VWlkacb,     |)  t^rpelfifiufef$3  oderGell« 


nicht  an  die  Hand  ^^angtnTipd;  und  ihm  nicht  ein-^uSaidtl^/  v^)  .Iimtw:Hi4f^  Steicbjfrwa\i ]un4  5)  GriMoie. 
mal  ein  voUftändiges  Verzeichnrfs  der  Aebte  communis  ^  Ihife  Sc3hiclU*«l#.4^d!fehr  )LHrz  befch^ii^^n.  —  Cap.VL 
cirt  haben.     7)  St,Afra,  ein  Benedictiner  Nennenkla^-  •iAitflr^^illli^muM'^f^  ünfl  nur   %  vorhanden^  . 

üer  zu  Würzburg,  wi^rde  1C97  T^mdai]genBifchofEra-i^i^^<«voi:yiUdirinr  i|i  der.^d^  JFiin^^^uad  das  egtidere 
katd  geftifcet.  —  Cap.  ItMonäfieritt  öräiniy  Cißercien-^^ohiif^nt^d^Ui^^.'Yon  hfüd^^if  weife  def  Vf.  wed« 
ßs.  l)  Die  Ahtej  Ebracfu  Die  Stifter  derfelbeh  WareoP"^  d«iinSitftQt,ijiiQk:hd|fr^eit  der  Gründung  anzugeben. 
Bemo  und  Richwin,  edle  Herrn  Von  Ebran,  die  ii2Ä'^'Ä«ö*Ältrtfa>  i5wrvei^^deadicfet.ücKc,.  fbviel  nämlich 
hierzu  den  erflen  Grund  legten.   Von  derReichsunmitteUw  dasiKlQ^r,3ii^]V|i^ftAf4^.jE^^  zu  ergänzen,   uad 

barkeic ,  die  diefe  Abtey  in  neueren  Zeiten  (i7g4)gegcr^'.^  'yfbißSiabEfrt  dß^i^\pigßs^i)Dac^  Händen  habenden 

dos  Hocbüift  Wurzburg  behai^^«  uAd  von  d^m*  w«ii^  ifndvaua  dm*  dorfigf^].Qop}alI|mch  copirten  Stiftougs- 
defshalb  unter  dem  vorigen  Abte  WHbehci  I(ir«riuiidelt     tirm£,-  Iini<.).:2n7^^1^|n7§|pd^ath  zu  Münerftadt,  .  unter 


worden,  giebtiins  der  Vf.  gar  keiH^  NachrkAnu  ^  Bi^  '■ 
lig  hätte  er  aber  diefes  f&r  die  Vei^ältnifife  deif^Abtev  ' 
fo  wichtigen  Gegenftandes  erwüMi^,  irnd  ^uglei^^ 
v4>n  dem  jetzigen  Abte,  Eugentus  Mom&^t  S.  349^och  ' 
bemerkeh  follen,  dafs  er,  als  v<»hDa)fger  Cadzleydi-" 
rector,  im  J.  1786  die  mit  verdientem  Beyfall  aufge- 
nommene Druckfchrift»  uqter  8em  Ttfel':  ob  der  Abtey 
Ebraeh  in  Frankm  da$  PrädicatReicks%mmittetbar  gebm- 
re  etc.  abgefkfst  und  fidi  dadiircli  als  einen  gründlkhen 
Gelehrten  ansgezeickDet  habe/  i)  BiUlhamfen;  gefti& 
tet  von  dem  rheinUchen  Pfalzgrafen  Hermann  von  Sta- 
leek,  von  defien  Herkunft  bter  grfindllcbe  Nachrichten 
mitgetfaellt  werden.  Doch  ift  diafer  hiftorifche  Gegen- 
ftand  bereits  vpn  CroMna  in  der  erläuterten  Bcibe  der 
Pflftlzgrafen  bey  Rhein ,  nnd  Ter  kurzem  vom  R.  Rath 
SpiefSf  in  einer  befondern  Ahhandlnag  (in  Act.  Theoi^ 
Patat.  T.  VII.  p.  395)  weit  nmfUndUcher  erläutert  wor« 
den.    Algier  dem  bemerkt  Rec  noch,  dtfii^  nack  deit 


Beeönftigunt;«  d^  Gvf^n  rTf^o  H^neberg,  denen  b^ 
kiUmtlieh . daimU  id^gfer^Oxt  zugehörte»  in'area  quas 
'  liacatur.V^geijüfiik^iyf r^f^ut  und  in  fpätern  Zeiten  lebt 
'Oft  voAdeil  bjiih^j-nerci^en  Grafen  befchenkt  wurde./— 
(üfljp^  {^  DQ9i$inicaf%it  \  Von  diefem  Orden  befinden  fich 
zU'Würzbur^r^i^.  und  zu  Mergentbeim  Em  Klofien  — 
CapnVJlh  Carmeiitae.  Es  find  deren  drey:  alszuJTua!«- 
hurgt  zu  Neufladt  an  der  Saale  und  fn  der  Reichsftadt 
Heubronn.  Cap.  IX.  Monafieria  Ordinum  S.  Francisei» 
Diefe  theilen  fick  in  3Clafien:  1)  iq  dieüffnorii^ffi/üy^tr 
zu  Creuzberg ,  Dettelbach »   Afchbach ,   Magdaienenka- 

Jeli,  Heilbronn  t  Schill ingsfurft,  Schwarzenberg  und 
losbach,  3)  In  die  Conventnaten  zu  Würzburg  und 
Schönau,  und  3)  in  die  Kaptizmrr  zu  Würzburg,. 
Kitzingen,  Nekarfulm,  OchfenftirtJ^.,  Kttaigskoffea, 
Cariftadtr  Ctmburg  und  Buch. 

(Der  BtfefU^t  f^lg^y 
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Dienstags^   den  i^^.  Septe^nhft  IffS^ 


GESCHICHTE. 

St.  Blasien:  Germania  facta  in  frovincias  eccte- 
fiafticas  et  Dioecefes  diflributa;,  oder:  Epifcopatus 
Wiraeburgenfis  fub  metropoli  Moguntina  etc. 

(  Bejchl^t  der  im  vwigtu  Stücke  ahgekro€hnim  Reeenfion^  X 

Sectio  II.     VLonaßeria  immrUata  aut  fupprejfa.    Wir 
hätten  gewftulcht,    dafs  der  Vf.  die,  dem^  Orden 
nach  veränderten.  Ktöfter»  von  denjenigen,  welche  ganz 
fecularifirt  worden  find,  abgefondert  und  die  Gefchichte 
der  letztem,  die  ohnehin  gröfstentheils  nicht  im  Würz- 
bürgifcheu  Gebiet  liegen,  befonders  abgehandelt  haben 
möchte.     Die  Zahl  der  in  diefcr  Abtheil ung  befchriebe- 
nen  Klöfter,  beläuft  fich  auf  87  «öd  wir  würden  die 
Gränzen  einer  Uterärifchen  Anzeige  zu  weit  überfchrei- 
€en ,  wenn  wir  dem  Vf.  darch  das  Ganze  mit  Genauig- 
keit folgen  wollten.     Es  mag  alfo  genug  feyn,  nur  die 
Namen  der  hier  vorkommenden  Kioiler  anzugeben  und 
hin  und  wieder    einige  Berichtigungen    und  Zufatze 
beyzufügen.  — -  Cap.  I.  Monafteria  Qrdinis  S.  Benedicti. 
I.  St.  Burkhard  zu  Würzburg.     2)  Camburg,     3)  Am- 
morbach.    4)  St  Jacob  zu  fchwäbifch  Hall.     5)  Hom- 
burg.   6)  Aurach  an  der  Saale.    Hier  hätte  noch  be- 
merkt werden  können  ,    dafs   von   dem  ehemaligen 
Schloße  Anra  fich  ^er  Aragaß  nannte,  der  einer  von 
den  vier  Mannern  war,  die  im  J.422  das Saalifche  Qe- 
fetz  zufammengetragen  haben.  (Gefia  francar.  ap«  du 
Chesne.  T.  I.  p.  694.)  In  der  Folge  war  es  der  Sitz  der 
Markgrafen  von  Schweinfurt.     Der  über  die  ixog  ge- 
.  fchehene  Gründung  des  c^figen  Klafters  ertheilte  Re- 
ftaurationsbrief  fcheint  das  folgende  Kloiler  7)  Uraha 
oder  Münchaurach  anzugehen,     g)  Roiha  öder  Mnnch^ 
roden,   im  f^ürftenthum  Koburg.      Von  der  Gründung 
diefes  Klofters  weifs  der  Vf.  nichts  zuverläfsiges  zu 
fagen.     Es  erhellt  aber  aus   dem   in  Verpoortens  Vor- 
rede   zu   Thomü  Koburg.  Reformationsgefchichte   S. 
LXXIV.  abgedruckten  und  vom  Würzb.  Bifchof  Gerold 
confirmirten  Stiftung^briefe;  dafs  daflelbe  zwifchen  xi66 
und  1171  vom  Burggraf  Hermann  zu  Meifsep,  feinem 
Bruder  Graf  Stercker  und  feines  Brudersfohn  Hermann 
von  Wolfsbach  geftiftet  werden  fey.     9)  Steinach  oder 
Münchßeinaeh.   10)  Murhart  im  Wirtembergircheft.  Von 
der  Scbutzvogtey,  die  die  Grafen  von  Wolffelden  inne 
hatten  und  I2gl  vot»  Würzburg  dem  König  Rudolph 
verkauft  wurde ,  hätte  hier  aus  den  Jet.  Theod*  Point, 
T.I«  p.fag  ff-  manche  hiftorifcheNadiricht  mitgetheiU 
werden  können.     11)  Onotzbaek.     la)  Scktdcht^m,  in 
der  GrafTchaft  Hanau.    13)  Veilsdorf ,  im  Fürftenthum 
Hildburghaufen«    14)  Scbönrein,  in  der  GrafTchaft  Ete" 
J,  L.  Z.  1795.    Drittew  BemJL 


neck.  IS)  Schweiofurt  16)  Mosbach  in  der  Pfak, 
17)  Die  Probfteien  zu  Aub-  und  Coburg,  ig)  Kitzingen. 
19)  Ochfenfurt.  26)  Carloburg.  21)  Lauffen.  aa)  Cars- 
pach.  23)  Heydingsfeld.  24)  Miftlau.  23)  St  Ulrich. 
26)  Colla  St.  Viti.  27)  Zellingen.  28)  Klofter  Zell  bey 
Fifcbberg  fdie  in  Heims  Henne^b.  Chron.  hiervon  be- 
findlichen Nachrichten  waren  dem  Vf.  nicht  bekannt) ; 
St.  Johannes  bey  Wildberg  und  Tetwang  bey  Roten. 
bürg.  --  Cap.  IL  Monafieria  Ordinis  C^ercienßs.  i) 
St.  Ckorgen  Cell  im  Hennebergifchen.  2)  Birkenfeld 
beyNeuitadt  an  der  Aifck.  3)  Frauenroda.  4)  Frauen- 
thal.  5)  Gnadenthal.  6)  Heiligenthal.  7)  Hohenfeld.  g) 
Lichteuftern ;  hier  fehlt  ein  merkwurtliger  Schenküngs- 
brief  vom  J.  1257,  »°  dm  Jet.  Jlteod.PaL  T.  I.  p.JSJ. 
.9)  Maidbrunn,  xo)  Schönau«  ii)  Seligenthal«  i^)  Son- 
nefeld. 13)  Unterwildber^.  14)  Wechterswinkel.  ig) 
Marburghaufen.  16)  Büllingheim.  17)  Mariehthal.  — 
Cap,  IIL  Canonici  regutares.  l)  Birklingen  und  2)  Lan- 
genzenn.  —  Cap,  IV.  Qrdinis  praemonßratenfis.  i) 
VeiTra.  2)  Trofiadt.  Rec.  vermifst  bey  diefen  beiden 
'Henneberg.  Klöllern  die  Benutzung  zweyer  Schriften» 
-  nämlich  Gruneri  opufc.  Vol.  II.  und  die  neue  diplom. 
Beytr.  zurFränkifchenGefch.  Th.I.,  welche  viele  und 
zum  Theil  nicht  unwichtige  Urkunden'  enthalten ,  die 
die  Scbickfale  decfelbön  erläutern.     ZX  Frauenbreitun- 

8en.  Der  Vf.  zählt  daflelbe  gan«  irrig  zur  Wurzhurg« 
liöces;  denn  qach  einer  Urkunde  von  ii6g  (bey 
Sclioettg.  et  Kreyf.  T.  IIL  p.  542.)  war  es  dem  Erzbis- 
thum  Maynz  unterworfen.  Auch  gehörte  es  nicht  zum 
Prämonftrateofer-  fondern  zum  Avguftinerorden  und 
wurde  nicht  1170,  fondern  1150  errichtet  Schon  I/165 
nahm  K.  Friedrich  daflelbe ,  als  ein  novum  Coenobiunit 
in  feinen  Schutz,  (Bnnau  Leben  K.  Friedr.  1,  S.  427; 
u.  a.  m.)  und  iigs  erlangte  es  vom  Pabfte  Lucius  eine 
förmliche  BeftijtigUngsbuUe  (Schöttg.  et  Kreyf.  l  c.  p. 
544.).  Diele  und  andere  Gelchichtsdata ,  die  im  2ten 
Th.  der  Henneb.  Qefch.  S.  299  ff.  umftändlich  bemerkt 
find,  fcheinen  dem  Vf.  nnbekannt  gewesen  zu  feyn.  4) 
.Haufen.  5)  Michelfeld.  6)  Tückelhaufen.  7)  Lochgar- 
den.  g)  Rotha;  unter  diefem  ehemaligen  KloHer,  def- 
fenLage  der  Vfc  nicht  anzogeben  weifs,  ift  der  St. 
Georgenberg  bey  Rodach  im  Fürftenthum  Koburg  zu 
verüehen.  9)  Schefftersheim  und  lo)  Sulz.-  -*  Cap.  V. 
Withetmitae.  ^Hieher  rechnet  Hr.  U.  i)  das  Klofter  Sin- 
dershaufen,  welches  er  irrig  im  Ansbachifchen  Amt 
Cadobburg^  fucht.  £s  lag  im  Hehnebergifchen  Amt 
Sand  unweit  Rosdorf  und  war  kein  Wilhelmiter-  fon- 
dern  ein  Franziskanerklofter  (S.  den  stenTh.  derHen* 
neh.^efch,  S.  304.)-  2)  Das  Klofter  Wafungen ,  deflen 
Grüpdung  S.S02.  unrecht  dem  Ritter  Heinrich  Srhrimpf 
SHgefchneben  >rtrd.  .Naeh  einer  «ock  ungedruckten 
PPPP  n^^     lkkmi4c 
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Urkunde  von  1^99  Vit  Id.  Dec.  wurde  es  ron  Graf 
Berthold  zu  fienueberg  g^fiircet«  —  Cap.  VI.  Eremitae 
S.  Ptkfilu  x)  Auh^fen,  gehörte  eigentlich  zur  Aichftäd- 
tifchen  Diöces  und  war  ein  Benedictinerklofter ,  von 
deflen  Stiftung  in  Meufels  Gefchichtforfcber  Tb.  2.  S. 
184.  eine  diplomatifche  Unterfuchung  ftehr.  2)  Gold- 
back.  —  Cap.  VII.  Eremttae  S.  Augußinit  t\i  Königs- 
bergr  Sclimalkalden  und  Windsheiin,  —  Cap.  VIII.  Ör- 
di:iis  S,  Dominki;  zu  Frauen  au  räch.  -  Cap.  IX.  Car- 
üieRtat;  alsMärieoc^pellrt^  ScTi^reinfurt  und  Vogelburg. 


—  Cap.X.  rK.wcücartp'  ztf  mejp.m  Ro- 

tenburg: an  der'l\iube/^'^^f/A^nes/^)^X^^  fchvvä- 

bifch  Hall  und  Coinbür|.   'liier/^erbilrsUicM:.  noc^ 
Franzi skancrkloirer7.u'Scjfi^^  wel^ynes im  J.j.5p2 

von  Gr.  Wilhelm  gegrund^,  p^^^  Folg?  (^57?) 

in  ein  Gymnafium  vcr,U^j|ShdfeUjWM,i[^le^',  ^pn  a).len  Jen 
bisher  genannten  Klöfternw  <lje  ?;uni^'rt^  nicht 

wichtig  gewefen  feyn  itH^gen,''  JieJr^^  Y/.  kurzje. 

Kachrichten,  die  zVvar  d\ß  eheVnahgc  iCirci^^e^ 
in  Franken  einigermafsen  erläutern  /  alier  tloch  zu  fehr 
vpn  Urkunden  e n  t  bl  öTs  t  fi  n  d  ,  u  m  d  cm  G eTcb  i  ch  r  sfor- 
fcher  überall  Genüge  zu  leilten,  Aufserdem  inüfTen  wir 
noch  erinnern,  dafs  bey  der  Befchrcibung  der  vielen 
Wiirzburgifchen  Klötler  auch  die  el^emaligen, Schutz- 
vogteyen, die  vcrfcbiedenen  Grafen  u^d  ^^ff^J}  zuftün- 
dig  waren,  um  fo  viel  mehr  hätten  pemerkl ich  gemischt 
werden  füllen,  da  derg:leifheh  VerS^'j^^^^^  Auf- 

klärung der  irittlern  Gefcliicfi^e  einen  oeirächtlicheu 
Einflüfs  haben.  Nicht  minder  verdien  Ali  «'h  würde  es 
gewefen  feyn,  wenn  uns  flr.XT.  vpn  ^.emijuftande  der 


fcben  Gefchichtskunde  ein  gröfseres  Licht  zu  verbrei- 
ten. Aber  deßo  mehr  gereicht  es  dem  regierendeM 
Herrn  Herzog  Zu  S. .  Weimar  zuin  befondera  Ruhm, 
dafs  Sie  den  Vf.  (nach  S.  XL  der  Vorr.)  durch  EröiT- 
nung  der  Weymarifchen  und  ElfetiachilVhen  Archive, 
in  Stand  gefetzt  haben,  dereinft  die  Gefchichte  der 
vormaligen  SächCUchen  Bisthumer  zu  beurbeiten.  Möch- 
ten doch  dem- Beyfpieledieferfodankenswerthen  Will- 
fährigkeit mehrere  deutfche  Fürften  folgen  qod  den 
Vf.  gleichfalls  auf  eine  fo  wefentliche  Art  unterftützea! 
Dann  wüi^deo  gewifs  die  folgenden  Bände  diefes  nütz- 
lichen Werks,  defTen  Fortfetzung  wir  fehnlichft  wüo- 
fchen,  w«^vt,  mehr  an  innerm  W  crthe  gewinnen,  als  der 
gegenwärtige  TheH^  dem  man  qs  gleich  bey  der  er- 
ften  ;Ueberiic)\t  anfleht/  d^fs  in  keinem  Lande  gegen 
IM(ittueilung  archivalifchgr  Naqbrichten  hoch  gröfsere 
Vorurtheile  bcrrfche^.al^  im  Wurzburgifchen. 


fprungs  eingefcbräukt  Wtte?^  ^     ., 

Den  Befchlufs  diefes  Werks  macht  nun   der  Codex 
Probationumf  welcher  127  Urkunden  enthalt,  worunter 
fich  ung^efahr  nur  40  befinden,  die  hier  zürn  erftenmal 
im  Druck  crfcheinen,    und  deren  Mittlieilung  der  Vf,^ 
ineiftens  dem  nunmehr  verdorbenen  Reg.  R.  Spiefs,  ju  . 
Bayreuth  und  dem   W^eimarifchen  ArcMvar   (jetzigipji  , 
geh.  Rath)  Hn.  Voigt  zu  verdauken' hat.      Die  üebri-, 
gen  find  aus  grufsern  diplomatif.lu  ^j  V,  t.ivcij   niiJ  D-j- 
ductioaen  hier  von  neuem  abgedruck^t  und  zum  Theil 
t>ach  den  Urfchriften  berichtigt.    'So  fchätzbar  auch 
diefe  Sammlung  iil,  fo  muffen  wir  doch 'bekennen,  dafs 
man  von  dem  anfehnlichen  Bisthume- Würzburg,  wel- 
ches an  ISO  Klößer  in  fich  fafste,  allerdings  eine  weit 
reichhaltigere  Ausbeute^  von   ungedruckten  Diplomen  . 
hätte  erwarten  follen,  wenn  Hr.  Ü.  von  denVorftehern 
der  noch  jetzo  florirenden  Wurzburgifchen  Stifter,  Klö- 
ßer und  Prälaturen  in  feinem  rühmlichen  Unterneh- 
men auf  eine  thätige  W^eife  wäre  unterßützt  worden. 
Dies  ift  aber,  wie  die  Vorrede  S.  X.  deutlich  genug  zu 
erkennen  giebt,  nicht  gefchehen  und  wir  finden  in  die- 
fer  diplomatifchen  Undienftfertigkeit    einen  traurigen 
Beweis,  dafs  man  in  diefem  geiftlichen  Staate  fich  noch 
immer  allerlcy  unnöthige  Bedenklichkeiten  mache,  mit 
dergleichen  fchätzbaren  Benkmälcrn  der  Vorzeit  her- 
▼orzugeheo  uxid  durch  deren  Publicität  in  der  deut* 


PßKOLOGIE. 

flxESspN,  b.  Heyer:  Miftorijches  Lefebrnh  aus  des  Li- 
vius  Werken  geiammelt  für  die  obern  Claffea  der 
Oymnafiea  vHbn  Cftfift.'WUh.^^nelU  Prorect.  des 
Gymnaf.  zu»  Ußro»;  1795.  949  S.  gr.  $• 

I^r,  Snetl  hebt' ein^  Ä^nzäiil  merkwürdiger  Vorfälle, 
Unternehmungen ,  Kriege  dejr  Römer  bis  zum  Eiide  des 
zweyten  Punifchen  Krieges  aus,    die  er  mit  einigen 
notfadürftigen  kritifchen   und  erläuternden  Anmerkün 
geil  auf  dieW^eife,  wie  in  feineni^^febucb  aus  Cicero's 
phi!6ro^hifchen  Werken  verlieht.     Folgendes  find  die 
aui^ehöbuen  Stüffke:  Ankunft  der  Trojaner  in  Italien. 
Roffife^lJirfp^ung.     Raub  der  3iibin^Vinnen.     Streit   der 
Hoytl^Lunö  Curiatier/    Liicreria   und  Tarquins   Ver- 
trelbÜhgl     Brutus  Strenge  go^en  feine  Söhne.     Krieg 
mir^ijf^n'iitruskern.    Brutus  Tod.   Porlena's  Krieg.    In- 
nerliche    Unruhea    wegen    der  Schuldner.     Coriolau, 
Tapferkeit  der  Fabier,     Q.  Ciucinnatus  wird  D.ictator. 
Abfthailung  der  Decemvirn,      Quinctius  Rede  an  das 
Volk  und  deren  Wirkung.     Der  verrätherifche  Schul- 
**mellVi*r.      üallifcher  Krieg.      Verurtheiluog   und  Hin 
rieh  tüig  des  Cäpitofinifchen  Man  lins.      Folgen  weibli- 
cher Eitelkeit.      T.  Manlius,    ein  Beyfpiel  kindlicher 
thrfuTcht.     M.  Curtius   ßürzt  fich  in  die  Kluft.     T. 
IVlanlius  Zweykampf  mit  einem  Gallier.    T.  Manlius 
Torquatus  und  P.  Decius  Mus,  Beyfpiele  der  Vater- 
landsliebe.     Die  R6mer  muffen  hey  Laudium  durchs 
Joch  gehen;  -Vcrgleichung  der  Madbt  Alexanders  des 
.Grofsen  gegen  die  RöiAer.     Hannibal  in  Italien.     Der 
DictatorFabius  rettet  den  Staat.    Niederlage  beyCannä. 
Die  Carthagifcbe  Armee  zu  Capua.    Archimedes.   Ende 
der  Brüder  P.  und  Cn.  Scipio  in  Spanien.     Hannibal 
vor  Rem.    P.  Scipio  in  Spanien.    Eroberung  von  Neu- 
Cartbago.     Hasdrubals  Niederlage.     Scipio  beym  Kö- 
nig Syphax. .  Mafiniffa  und  Sophonisbe.     Scipio's  Un- 
terredung mit  Hannibal.     Schlacht  bey  ^^iama.     Uns 
fcheint  es  imiper  beifer ,    ßatt  einer  folchen  Zerftücke- 
lung  lieber  ein  paar  Oecaden  des  Li  vius  hintereinander 
weg  inic  den  Schülern  zu  lefen« 


Heil- 


Digitized  by 


Google 


i69 


Mo.  363.    SEPTEUBER  ii^5. 


'6t© 


Heii.bronn  art  Neckar  ü.  Rothewbürg  ob  der  Tau- 
ber ,  b.  Clafs :  Des  M.  T.  Cicero  tusculanifche  Unter- 
fn€himg4tl  an  XL  Brutus,  inßäfnf  Büchern,     Mit  kur- 
zen Anmerkungeu  herausgegeben  von  ^oh»  qfoß 
von  Ihiher.     175^.  VIII  n.  390  S.  gr.  8»  (i  Rebln) 
D^r  bcfcheidene  Vf.  fcheint  feine  Ueberfetzuogf  felbft 
für  nicht  mehr  als  mittelmäfsig  zu  halten,  indem  er 
vorzügUch  das  zu  ihrer  Empfehlung  auführt»    da(s  wit 
doch' noch  keine  belTere  9   überhaupt  noch- keineVyoU- 
fländige  Ueberfetzung  der  Tusculafnifchen  Unterreduü- 
gOB  haben.     Was  die  Rieht 
trifft,    fo  hat  der  Vf.  gewffs 

von  einem  blof^en  Liebhaber  der  alten' Lfteratiir,  tt^l- 
ches  der  Vf.  zu  feyn  fdieint,-  -bty  f^r  ^eiS^hll\i\(s< 
mittein  billiger  Weiffe  erwarten  kinh.  •'*,  ÄHi^cliödfiehi 
der  DarÖelluiig  und^Erbtcreiddog  feat'iWfMH-lich  uö- 
ter  der  Behandlung  des  Vf.  trerlt)AnV*ll|Wltfi^r^ttVer-^ 
fuch  (ich  im  Ganzen  gut  lefen  lafst,  und  einzelne  fchö- 
ne  und  gut  gchaltne  Stellen  fo  wohl,  in  den  Vorreden 
als  in  den  Gefpracheö  aufzuweif6n  nafc     Dagegen  ftöfst 
man  aber  aach  auf  viele  Stellen  ,  die  aus  Mifsvcrlland 
dunkel,  aus  (Dinem  zu  angf^iicbda  AnMimirfG^eh^aa^dJn 
BuchiiabenderUrfchrLft  üeif  und  hait,  o<i^vfonlt durch 
Eigenheiten  der  Mifndärx  des  Vf?,   die  g^gen  Gic«ro*s 
reine  Sprache  fehr  abwicht,  entSelli  finck     ükich  vorn 
in  der  fchonen  Einleitung  zpm  erüen  Buche  findet  r>ich 
Stoff  zum  TaBeiV  'z:'.[t.  \^{eicftme  {da)   '''~  ^^  •^--  '^^- 
äheflen  Gelehrten^b^^'  den  Grieche^  \\ 
Dichrkund  fpäte):  iiuf  uns  gekommen 
mau  die  Dichter  iiiJEhreu  hielt',   defto 
man  fich  auf  die   uichikund*  i?tc.'    Bald  dari?i^f  ^yTrd 
Piirrhafius  in  Mner  Anm.  einer  der  herühmte^enijfj^lc^^^ ßd'^ 
unter  den  Rmrieirn  ^'  '        t^  *  -t-    t_„        k  ^       .„  i 


der  Ceres»  welcte  äfe  Verbreitung  diefer  Lehre  Tcr- 
hindern  wollen ,  als  ein  Opttesläugner  verklagt  wor- 
den. Wir  könnten  diefe  Bemerkungen  durch  alle  fünf 
Bücher  verfolgen :  aber  es  wird  an  einigen  Beyfpielen, 
die  wir  noch  hinzufügen  vyollcn,  genug  feya.  Im  Dia- 
log untet  reden  ßch  bekanntermafsen  M.  und  A.  Un- 
ter dem,  letztern  verlieht  der  Vf.  mit  Recht  Auditor^ 
bewelit  auch,  dafs  Atticusnicht  gemeynt  feyn  könne, 
drückt  es  aber  demungeachti;t  durch  Atticus  aus,   weil 


ge^lgt  zu  feyn  yelÜchert:-  Aifdjtor,  I,  8  t  15.  klingt 
ep  foüderbqV,  w^önn  eV  den t^irerö  Tagten  läfst,  er  wolle 
ejn^n  VeFs'äes,*Epi<;hWm1^/^uf'^^^  da  man 

ihn;  doch;;  hi^/  djeutfcii'liftt:"' Er  durfte  fich  nur  Ae% 
AusArucWiMiäterf^rache  bedienen ,  i^m  dem  zu  entge- 
ben*.  Wie  iteif  Rauten  die  Worte  i,  9.  l^J.  ultra  quo 
p'fi[gt^'liiiar ,  quain  ut  lyri  vidcmn  fmilia^  non  habeo. 
Weiter  kaÄn  ich  triebt  fortfchreiten  als  bis  wo  ich 
WahrfcbeiuJichkeit  finde.**  i ,  9.  19.  läfst  er  in  der 
Ueberfetzung:  ipje  auttvf  animus  ab  anitna  dktus  ejl 
aus;  wirglau,ben,  mit  Recht.  Nachdem  Cicero  i,  ip. 
19.  die  herrlVhpnden  MeyÄurigen  über  den  Stoff  und 
das  \VeJen  dy^  SeeTe  aufgezahlt  hat,    fügt  er  hinzu: 

.ii  xay^'L.j^. ^  --    -   Menllhen  hier- 

den  übri* 
denkt  jeder 
kommt  uns 

t._„,  ,  ,--  -_.^-, j^  der  Stoiker 
en'ffemde  Dichterftellen  einffeimfcht. 


hang  im  Cicero  ^fcMun  naue  leufen  iDuueu,^  oa^i^  v|mjY^v^^.»iit'Mr/e; -•  uas  aieiem  entgegenlteMeude  :  et  pro- 
nein  griechifchen  Künüler  die  Rede  fey,  |^,,, Die  li^HRft'"  ^^p^m^n  numevum  hzt  ev^  feiner  GewiiTenhafiigkeit  für 
haben  wir  gefch'winde  auf^en^niraen/*  Jur ;  V^^iBj}!^^^^  ungeachtet,  gar  nicht  ausge- 

famkeit  ha^en  uif  uns  fclbuelr  bemdchtlgt'^    pJDie  yXiy     drückt,  ob  es  gleich^  f^lbft  Wolf  nicht  herauswirft,  fon- 
/«.^cr,  1-^1...   ^..r...r___      _.._  .  -   jr_^'    ^         ^  j  j^.^^^.  uiiiklaHiuiert.     Von  dvu  VerbeiTerungen  die- 

plflfcbeu  Ausijabe  hat  der  Vf.  übrigens  nicht  den 

T.      '"n.:— -'r)?\}^^^^^^^^^^,ß!^H^^^^^p^^  den  er  hätte  machen  follen, 

Flei fs  an/ diVRedekunfl  beybehaheji  und  dennoch ^^qf^^^  ob  ^r  Tdjon,^id  glif^en  IJienfte,  die  ihm  diefelbe  gelei- 
diefegröfsefe  und  reichhaltiger^  WiiTenftbaf:  mich,  y^^^  .^tet  i  ;r(|imt.  In  'di?r  Kechtfchreibung  der  Namen  ift 
Ugeiu*'  Bey  der  Erwähnung  des  ^o^r/rf^i  mrd:den  der  Vf.  ein  irger  $under.  Er  fchreibt,  man  denke 
Layen  in  ein^rArim.  erzählt,  dieTer  V^el^üeire  li^be,  nui^!  Dyonis  für  Dioiiys,  Mettellas,  iiyppocentaur, 
allein  durch  den  Scharflinn  feines  Geilles  die  liiniieit  Cyrenaicker,  Naficka,  Ernpedockles,  Phtya,  Hyppo- 
Gottes  enideckrund  eingefeben.  Da  er  aber  feijie  Ent-  lit,  Lacademon  ,  Argyver  etc. 
deckuqg  bekannt  gemacht,    fey  er  Ton  den  Prieftera  •  V-  ,!:V'' 


KLEINE    5CB  R  I  F  T  E  N. 


«  N^tvacbsCbichts«  Vaviat  b.  Comini:  De  Zeß  Matfs  PiofL' 
ta,  «nalytica  Difquifitio,  auctore  Front ifco  Mlrabelli ,  Chemiae, 
Materiae  medicae  et  Pharmaciae  R.  0.  Papienfjs  Academiae  P. 
Repetitore  cet.  i^^^-  7»  S.  «.  —  Die  Getraideart,  von  der  Hr. 
M-  in  ditf^r  Schrift  haudelr,  ifk  zwar  fchon  linigft,  befoiiders  in 
verfchiedeiien  Gegenden  Italiens  und  im  fiidlithen  Deutrchiände, 
mit  Yortheüe  erbauet  und  zur  Bereitung  des  Brodes  und^  ande« 


.  rer  Artey  von. gefunden  und. nahrhaften  Speifen  benutzt  worden; 
allein  von  ihren  nähern  und  entferncerh  BeftanddieUen  i  von  den 
VerliäluiiiTeii  tliefer  Theüe  gegen  einander  im  Saamen,  in  den 
Stängeln  u.  f.  w.  fo  wie  auch  von  der  niehrern  oder  mindern 
Aehnlichkeit,  die  andere  Gecraideartetr  in  Anfehung  der  Beftaiid- 
theile  u.  f.  w.  mit  jener  Pflanze  haben »  hat  man  bisher  nur  fehr 
unvolikommneKeimtnKTe  gehabt»  da  üch  noch  kein  Scheidekilnit- 
Pppp  2  /  .  1er 


Digitized  by 


Google 


#7« 


.4.L.S.    SEPTEMBER  1795- 


&J2 


1er  die  Muhe  KeiiMm^  het,   &ttt»  OewSclu  mit  SorgftiU  %u 
«erlegen  und  den  Naturforfchern- die   Refuhate  ferner  Arbeiten 
-  uitzutheilen.    Der  verftorbene  Scopoli  hat  daher  bereit«  im  Jah- 
/re  17^7  d«%Vf.  der  vor  uns  liegenden  Schrifc  veranlafst,    einen 
« Theil  feiner*  Zeit  4er  cheraifohen  ünterfuchung  di«fer  Pflanze  zu 
widmen  und  die  bey  diefer  Gelegenheit  gemachten  Entdeckun- 
gen zur  Beantwortung  der  Fragen  zu  beVnitzen,  die  man  in  Hin- 
ficht-  auf  die  Natur  und  die  Mifchung  diefes  Gewachfes  aufwerfen 
kann.  Hr.  M-  hAt,  diefer  Auffoderung  geraäfs,  den  Rrw'artungen  der 
Naturforfcher  zu  entfprechen  fich  angelegen  feyh  laflen ,  lind  wir 
mlKTen  geftehen ,  dafs  er  die  Aufgaben,  die  ihm  fain  JLehrer  vor- 

gelegt  hatte«- Co  gut  aufgelöll  hat»    dafs  die  Lefer  feiner  Schrift 
Ire  Wißbegierde  gröfstentheils  befriedigt  finden  werden.    Denn 
er  hat  nicht  nur  den  6aamen  und  das  aus  demfelben   beretteie 
Mehl,    fondern  auch  die  Stängel  und  das  Mark  des  Saamenbe- 
hälters  diefes  Gewüehfes  mit  aller  Aufnierkfamkeit  zergh'edert, 
die  eitvselnen  Stoffe,   aus  welchen  dlefe  Theüe  zufammengefetzt 
find  nxid  ihr  Verhalten  gegen  andere  Körper  unterfucht  und  fo 
ihre  wahre  Natur  beftimrat»      Er  theilt  nun  feine  Entdeckungen 
in  der  angezeigten  Schrift  mit ,   und  fügt  zugleich  die  Folgerun- 
gen bey,   zu  welchen  ihn  feine  Verftiche  veranlafst  haben.      Er 
*hat  in  allen  Theilen  diefes  Gewachfes,   die  wir  genannt  haben« 
eine  beträchtliche  Menge  Zucker  jangetroffen  und  er  behauptet, 
dafs  aufser  dem  etgeMtUchen  Zuckerrohre  keine  andere  bekannte 
Piiänze  fo. reichlich  mit  Zucker  verf^h^ti  fey,    als  der  türkifche 
Weizen,    Er  hat,  wie  er  verfichert,  einen  Syrop  aus  den  Stan- 
geln  diefer  Getraideart.  erhalten»    deif  dem  gewöhnlichen  Syrop 
ganz  ähnlich  war,  und  er  vermuthet  deshalb,   dafs  man  in  der 
Folge  diefe  PQanze  und  befonders  die  Scangel  derfelben ,  die  am 
rjeichlichften  mit  fiifsem  Safte'  verfehen  flnd ,    nicht  blofs  :tu  dem 
Gebrauche  in  der  Oekonomie  >   wozu  man  ße  bisher  angewendet 
hat,   fondern  auch  zu  Zucker,  wenigftens  zu  Syrop,   werde  be- 
nutzen kSnnen,    Zwar  ge(beht  Hr,  M. ,  dafs  der  Maysfyrop  ci- 
^<?e  mictelfalzige  Theüe  beygcmifcht  habe ,   die  dem    gewönnli- 
eben  Syrop  mangeln ,. aber  er  fetzt  hinzu,   dafs'  diefe  Salze  dem 
Syrop  nicht  nur  keine  in  irgend  einer  Rückftcht  naehtheiligen  Ei- 
genfehaften  raittheilen,  fondern  daC^  fie  auch  überhaupt  in  fo  ge- 
ringer Menge  darinn  gegenwärtig  feyen ,   dafs  fie  dem  angeneh- 
men und  füfsen  Gefchmacke  delTelben  nicht  im  geringften  Ein- 
trag thun.    Aufser  die  fem  ZuckefftofTe  hat .  der  Vf.  eine  beträcht» 
liehe  iVIerrge  Wafler,  etwas  falz-  und  falpeCerfaure  Bitterfalzer- 
de, Kochfalz,   Kalkerde,  flüchtiges  uncj  feiierbeftäridiges  Alkali, 
vegetabilifche  Säure  und  Bifen,    in  den  verfchiedenen  .Theilen 
diefer  Pflanze  entdeckt,  befonders  aber  hat  e»  das  Verhältnifs  der 
SalzfSure  zu  den  übrigen  Beßandtheilen  wider  Erwarten  grofs 
»efündeTi,    fo  dafs  auch  (bwohl  die  Säfte,   als  die  Abkochungen 
det  Stängel,  Saamen  u.  f.  w.  die  Auflofung  des  Queokfilbers  m 
der  Salpeterfaure  fehr   trübten    und  eine    beträchtliche  Menge, 
weifsen  Kalk  daraus  niederfchlugen,  —    Auch  vom  Da  fey  n  des 
klebrigen  Wefens  ih  dem  Mehle  des  türkifchen  Weizens  hat  fich 
der  Vf.  durch  mehrere  Verfuche  überzeugt  und  er  beweUt,  daü 
diefe  Sabftanz  zwar  weniger  elaftifch  fey,   als  der  Kleber,   den 
mati  aus  dem  gewöhnlichen  Weizen   erhält,   dafs  fie  aber  alle 
übrigen  Eigenfdiaften,  die  diefem  zukommen,  befitze  und  dafs  Cit 
folglich  |iuch  in  Anfehung  der  nährenden  Krafl  mit  diefem  über- 
einftinime.  —    Wir  übergehen ,   was  Hr,  M.  von  dei^  Brauch- 
barkeit des  tUrkifchen  Weizen  zur  geiftigen  und  fauren  Gährung 
fagt,  und  merken  nur  noch  an,  dafs  er  das  flüchtige  Laugenfalz» 
das  die  aus  verfchiedencn  Theilen  des  türkifchen  Weizens  ge- 
prefsten  und  dann  eingedickten  Säfte  bey  der  trocknen  Deuü- 
lation  von  fich  geben ,    mehr  für  ein  Froduct ,  als  für  ein  Educt 
anzufehen  geneigt  ift;  er  glaubt  nämlich.  <Iafe  fl^h  das  vegetabi- 
lifche  fowöbl ,  als  düs  mtneralifche  Alkali  durch  gewiiTe  ,Bearbei-v 
tungen  in  flüchtiges  Lauge^^ialr  umändern"  laffe  und  er  iferfichert, 
durch  mehrere  Erfahrungen  von  der  Richtifkeit  diefe«  llrtheüt 
überzeugt  worden  zu  feyn.    Wir  witflfchenj,  dafii  er  ,die  TerfQi> 


che,  welche  ihn  zu  diefer  Aeufserung  veranlafst  haben,  bald  be- 
kannt machen  x9Öge,  aber  wir  erfuchen  ihn  zugleich,  dafs  er 
fich  in  der  Folge. bey  Abfa/Tung  feiner  Schriften  lieber  der  iu- 
lienifchen,  als  der  laVefnjfel^en  Sprache  bedtetre?  •  denn  mit  der 
Jetztern  ift  er,  wie  das  angezeigte  Werkchen. nur  allz«  deutlich 
beweiil,  nicht  fo  gekannt,  daß  er  ficfa  fehlerfrey  und  verAä^d- 
lich  genug  auidrücken  könnte.        «     . 


TßCHROLooxB.  Parie,  b.  Fuchs:  Deferiptlon  du  BtamM- 
ment  des  toilet  et  des  filt  par  Fifcide  muribtique  oxigeni»  et  de 
auelffues  autres  proprictes  de  vette  liqueur  relatives  aux  <xrts,  par 
BenhoU^.  I.'an  3me  de  la  Hepubkque  (1795).  .4<P  S.  g.  i.io 
gr.)  Jitr  Vf. ,  der  bekanntlich  zuerft  die  wichuge  Bemerkut^ 
gemacht  hat,-  dafs  man  die  dephlogiftifirte  Sakfdure  mit  Vor- 
theil  zum  Bleichen  der  Leinwand  und  der. Garne  benutzen  kaui^ 
giebt  iii  diefer  Schrift  voii  feinen  frühern  Verfuchen,  die  er  mit 
diefer  Säure  in  der  erwähnten  Abficht  angeftelit  hat,  fo  wie 
auch  von  einigen  neuern  Entdeckungen,  die  er  und  mehrere 
yon  feinen  Freunden,  z.  B.  die  Herren  ^ofigour,  Watt,  Deemi' 
fiUe,  Henri,  fVeller  u.  f.  w  bey  der  Wiederholung  jeaer  Ver- 
fuche  im  Grofsen  gemacht  haben ,  kürzlich  Nachricht  und  be- 
fchreibt  zusrleich  eine  neue  Vorrichtung,  die  bey  der  Zubereih 
tung  des  mit  dephlogiftifirter  ^alzfiure  gefchwäKgerten  Bleich- 
waflers  fehr  anwendbar  ift.  Er  hat  gefunden,  da(s  diefes  Waf. 
fer  am  heften  geräth,,  wenn  man  gegen  ein  Pfund  geftofsenee 
Kochfalz  6  CJnzen  kryftallifirten  Braunftein,  (der  fem'j^erriebea 
und  mit  dem  Salze  forgfaltig  vermifcht  werden  mufis,;  13  ünzeii 
Titriolöl  und  8  bis  12  Unzen  reines  Waffer  nimmt,  diefe  Ma- 
terialien in  eine  gläferne  Retorte  oder  in  einen  Kolben  thut  und 
dann.mictelft  einer  gelinden  Wanne  im  Sandbade  das  fiilzfattre 
Gas  in  ein  geräumiges  Gefafs,  das  ungefähr  löo  Kntcn  Wafier 
enthält,  übergehen  iäfst.  Er  wünfcht  daher,  da£s  die  Kiinftler, 
,  die  fich  diefes  Bleichwafier  bereiten  wollen ,  diefe  Vorfchrift  be^ 
folgen  m<^gen  und  er  verfichert,  dafii  daflelbe,  wenn  esregelm». 
fsig  verfertigt  worden  ift,  zu  dem  verlaagten  Zwecke  vojikoffl« 
men  jefchickt  fey,  und. Weder  eine  zu  fchwache  Wkckun«  ge- 
gen die  färbenden* Theile ,  die  man  wegbringen  will,  äu&erew 
noch  die  Leinwand  oder  das  Garn  auf  eine  nachtheilice  Art  an- 
greife. Indeflen  kommt,  fetzt  er  hinzu«  bey  dem  Gebrauch« 
diefes  Wafiiers  zum  Bleichen,  wenn  der  Verfuch  gelingen  folL 
allerdings  auch  viel  auf  die  regelmüfsige  Anwendung  der  Lauge 
an»  er  theilt.  daher  zugleich  feinen  Lefern  ^ie  Bemerkungen,  die 
er  in  Rückficht  der  bellen  Bereitungsart  der  alkalifchen  AuffiK 
fungen»  mit  welchen  die  Leinwand  und  das  Garn  behandelt 
.werden  mufs,  gemacht  hat,  offenherzig  mit»  und  redet  zuletzt 
noch  von  der  Anwendung  des  mit  dephiegiftÜirter  Saizfaure  ge* 
fchwängerten  Waffers  tujr  Entfärbung  des  mit  Grapp  gerötheten 
Grundes  der  auf  verfchiedene  Art  geförbte;}  Lern  wände,  it^ner 
zur  Verfchönerung  des  auf  türkifche  Art  gefärbten  Garns ,  zuia 
Bleichen  des  grünen  vegetäküifchen  und  des  gewöhnlichen  gel« 
beu  Wachfes  u.  f.  w.  D?e  Verfuche ,  die  Hr.  B.  oder  feiiic 
Freunde  in  den  letztern  'Rückfichteniangeftellt  haben»  find  zwar 
nicht  immer  fo  glücklich  ausgeftülen,  dafs  fie  ohne  Cinfchränkung 
zur  Nachahmung  empfohlen  werden  könnten  ;^  indeffen  fcheint 
doch  fo  viel  aus  denfelben  zu  erhelles»  dafs  die  dephlogiftifirte 
Salzfaure  nicht  blofs  zur  Entfärbung  der  Zeuge»  die  man  feit  ei- 
niger Zeit  damit  zu  behandeln  gewohnt  gewefen  ift,  (bndem 
noch  zu  anderm  nützlichem  Gelnrauche  in  einigen  KÜnften  und 
.  Gewerben  anwendbar  fey  und  dafs  fich  von  diefer  Benutzung 
mancher  Vortheil  erwarten  laffe.  —   Auf  der  beyliegendeh  Ku- 

Sfertafal  ift  die  Geräthfchaftv  deren  wir  oben  gedacht  haben  ,  fo 
euilich  abgebildet ,  dafs  fie  auch  ven  Arbeitern ,  die  mit  der 
Chemie  nickt  bekannt  fiadt  sii|hmmeiigefetzi.  und  gebraust  ^ 
den  kann,  ^ 
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fcrtf  Lefcr  eitA^ntift&eiiJniit  «stber  SArift  bekannt  zu 

"^"^""^f!"?  t'^^^rPH^^^  derfelben 

^ttm  örtt^^e  g^^t  ^^e«},J^^  angaben  und 

zugleich  010^« Ai«rtiÄU«i*ig!W94^ynun^^    des  Vf,  aus- 
heb«Ov    Das  gad^e W^kr  if(]üm  2  Abfchnitte  eioffetheilt. 


rühmlicl»,|liek:aojit.rft,  ?ia«;MMbt  dfei  ^fiTdttufs    iö  dir  Thkif  i^chrg&t'wtttb«*  cewufct     Hr   D  ift 


ViKKBDiG,  b.PepoIi  und  Curti:  FondametUi  ddle  Sciefh 
za  chimico  fißca  applicati  alla  formazione  de'  corpi 
ed  ck  fenomeni  della  naturaf  espolll  in  due  Dizioua- 
£1,^  che  comprendono  il  lioguaggio^nuovo  e  r^c- 
chio,  vecchio  c  nuovo  de*  fiuco-chimici, .   Con  ta- 

▼ole  appoiire  indicanti  Tördine  d'«a*  utile  lettura.  r.^  .r-.  7^Tl^I^r/-^^.-^-^^r-T-  .rx:— ^v  -«^*.,^,^t^u  *^«iiicu 

Opera  di   Vincen:!»  Dandolo,  Veneto,    1795.  624  «üt  den ibneAvomipeecäeo^en  Benennungen«  <]ie  fonft 

S»  fr  ','  gewöMnlich  wart«v«iid  aii^ekh  bald  kürzere,    bald 

D.  ^^  \  •  \  weltläüfti^^i'fe '  ErklähiÄgren  und  fiefchreibungen  der 
10  Wiffenriphäftt..  deren  Grundfatze  diefes  Weck  cnt-  einfa<?heTn  ui^d  iuiamme^gefetzterti  Körper,  der  ua tür- 
hält, ift  zwar  von  leher-in  Italien  eben  fo,  wie  in  liehen  Erfcheinungen.  u.',C  w^r;.  der  z werte  (kürzere) 
andern  cuUivirteii%iüjderri,  g^ijhätit  und  mit  Eifer  aber  die  allen  Äenöiinttägcn ,  Wafs  durch  üeberfetzun- 
bearbeitet  ^ör(J|Ä;i'fij^eireaf^^^^  im  Gan-  gen  in  di^lüfeiie  ch^lifche^  Die  alpha- 
zen  genonir^n,  ^«W  wfera.NiiphteHaieiifcits  der  AI-  M^ö  OVlfAi^^^^^^  ift  frey- 
p^enblshel^meIul«»medicinif€be^fIiofililC^.alsau  li^  f n  eiMem,,yC#«iMÄ*>"^J<^  Anfangsgründe  einer 
Gefichtspudkten ,  die  Hr.  La/öoifier'  und  andere  nettere  Wifienfchaft  eiiib^|i«r  mtmAle  befte ,  indcffen  bat  er 
Scheideküriftler  Vorzüglich  Vor  Augfeti  |:ehabt  hieben,  die' ünbe^enilichkeiteoV^die  fie  mit  fich  führt,  durch 
betrachtet  und  jniit  nefien  pemeirkui^gen  und  fiötdefikim-  ^nige  voriius^^cäitfe&VT^bellen,«  auf  welchen  die  Ord 
gen  bereichert  worden  zu  feyn...^  Hr.  j^iinM  tr^l^er  MM^^^^flf^Äj^^^^^  man  die  verfchiede- 
fchon  durch  andere  Sehnften  und  zumal. di»icii Arne  «n.ArtikelifOfchW^jj^.afl  e^i^r  zufammenhänffenden 
Ueberfetzung  des  La^reifierfch^  I^efrrbnchs  rfer  «hö-  Abhandlung  a»£>ÄinMldÄ/foybteflhinüfsten     lefen  ki»n« 

gefafst 


die  Scheidekunft  der  allgemeinen  Natudehre  «WW^rtf  fchen  i;heorie  4^ncP|e^it  Inj^ieip^  Eifer  für  die  eute  Sa 
aufmerkfam  zu  machfen;'  die^>Entdectafhgcn,  dienman  che  des  ün.:LävQiß^w^mbmBl  (z,B.S.  ft.  I22u  f  w  ) 
den,  befonders  dÄUtft!lcn\üäa  frädidfifchetoi  Ghemi-  fo  weiti  dafs^r  fkft^üf  eine beleidigend^Art  Ton  den 
ften  verdankt,  zurTr4l^ng  der  i^richtjft«^^^^  ^S.^*^Ä  ^.^S!v  iJ'^^  ¥*^^^"'  die  Hr.D.  mk  den  An- 
nungen  in  der  Na tux  zu  benutzen  ,w*2iug%Ä  aus  einem  oäer 

nige  Verbindung,  die  zwifchen  JeirOiemM&iimdiJPhy^  i,i»#>bl?er^oyci?bi:_^nlic^,^toiren  und  einer  hinreichen- 
fiK  Itatt  findet,  fo  wie  die  Aufkh^ungen,  die  dieL«ine>ad«d?Menge  if«t^  Grand wefens  hält,  können  zwar 
Wiflenfchaft  durch, die  andere  c^^F;  ^cm'erkllÄ  zd  ^rfÄ^den  Reiche ^  «as  Welchen  fie  abfiammen  einffe- 
machen  und  fo  zur  mehrern  Verbreitung  uuä.V^r>ol(-^'th«t  tvefden:  mdÜhp  aber  auch,  meynt  der  V£ 
kommnung  der  nützlichften  chemifchen  £ntdfi^iirfige0f,^4Wnigen^  djeVu^pp  einfachen  und  bekannten  Grund' 
der  AHsIandef  in  feinem  Vaterlande  Gelegenheit  zu  ge-^  ftoff  eijthalten,  von  cU^en,  deren  Bafis  nodi  unbekannt 
ben.  Er  hat  in  diefen  Rückfichten  die  angezeigte  Schrift  ift  und  diefe  beiden  Arten  wieder  von  denen,  die  2 
ausgearbeitet,  und  wir  zweifeln  nicht,  dafs  er  durch  oder  3  einfache  ,verbrennliche  GrundftofFe  in  fidi  ha- 
dicfelbe  den  Zweck,  den  er  ror  Augen  gehabt  hat,  er-  ben,  unterfcheiden^und./ie  fonach  in  4  Claffen  brineen 
reichen  werde;  denn  fein  Vortrag  ift  voUftändig  und  Die  thierifchen  un^  vegetabilifchen  Säureh  fcheinen 
deutlich,  die  Erklärungen,  die  er  von;  den  wichtig-  insgcfammt  in  die  beiden  letztem  Claflen  zu  gehören- 
ften  natürUchcn  Erfcheinungen  giebt,  find  den  neue-  denn  jene  find  meiftentheils  aus  StickftofFe,  Waflferftof- 
ftea  Beobachtungen  angemcflcn,  und  die  Beyfpiele,  mit  fe  und  Kohlenilpffe;  die  Pflanzenfäuren  aber  nur  aus 
welchen  er  feine  Behauptungen  erläutert,  find  in  der  den  beiden  letztern  Stoffen  und  dem  faureq  Grund we- 
That  fehr  paffend,  fo  dafs  die  Freunde  der  Naturlehre,  fen  zufammengefetzt.  Das  Verhältnifs  diefer  einfecheo 
die  von  diefem  oder  jenem  Phänomene,  von  diefer  Materien  ift  indeiTeUt  mehrern  Erfahrungen  zufolee 
od^r  jener  Veränderung,  die  fich  unter  gewiffen  Um-  nicht  immer  daffelbe,  und  diefe  Verfchiedenheit  fo^ 
ftänden  in  der  Körperwelt  zuträgt,  von  den  Urfachen  *'  ,..•-... 
derfelben  u.  f.  w.  unterrichtet  feyn  wollen ,  ihu  uiiit 
Nützen  um  Rath  fragen  und  bey  ihm  Befriedigung  ih- 
rer Wifsbegierde  finden  werden.  Wir  wollen,  um  un- 
J.  L.   Z.  1795^    Dritter  Band. 


wohl,  alsdie  Venmderungen,  die  diefe  Stoffe -unter 
manchen  ümftändfli  erleiden,  sUnd  die  bald  gröfsere, 
bald  kleinere  iVIenge  Sauerftoffs,  mit  der  fie  vereinigt 
find,  giebt  zur  Entftehung  der  Unfehnüchen  Menge  von 
Qqqq         '  Cä„ 
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Sävmn^  ^Wfr  kenne»,  6eteg:enbett.  Die  Urfadte^ 
warum  noch  keiu  Natorfoffcher' vernaögead  •  gewefeo 
ift,  die  «läfac^enverbreiuifMien  Stoffe^  die,  mit  fauers» 
GrutKlU'cfea  vereiuigt .  die  Rleerfalz-,  llurafpath-uiid 
'Boraxßiure  ausmachen»  xa  entdecken,  fchelat  in  der 
auTserördeatlicb  ftarken  Verwandcrcbaft  zu  liegen  ,'  die 
das  ea(zündliche  Grund w^fen  mir  dem  SauerftofTe  bat; 
man  könne  indeffen,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  aicbc  oba^ 
Grund  annehmen,  dafs  >ede  von  diefen  3  Sauren  ein 
einfaches  verbrennliches  Wcfen  in  ficb  habe.  Die  Fri- 
Ipe,  ob^  die  Metalle  eme  folche  Menge  Sauerftoff  auF- 
ZQuehiBen  rernidgend  find,  daft  fie  dadurch  zil  wäh- 
len Säure»  werden  könnea,  fcheintehcr  bejahet,  als 
Temeint  werden  zu  muffen.  Zwar  fft  noch  kein  Schei- 
iekünftler  im  Stande  gewefen ,  das  Gold,  das  Queck- 
fiiber,  den  Wismuth  und  mehrere  andere  Metalle  in 
Säuren  2b  verwandeln ;  die  Beobachtungen  aber,  die 
man  bey  manchen  Bearbeitungen  dieferKorpcr  gemacht 
bat,  ft>  wie«uch  die  Erfcheinüngfen,  die  der  Arfenik, 
das  WaflferbJey,  das  Zmn,  der  Wolframr  n.  f.  w.  unter 

Erwiflen  Umftänden  darbieten ,  lalTen  an  der  Moglich- 
eit  eines  folcfaen  Erfolgs  nicht  zweifeln,  und  es  ift 
daher  lehr  wahrfcheinlicb,  dafs  man  in  der  Folge  die 
HandgrÜEe,  die  man  anwenden  mufs,  wenn  jna»  die 
Sdure  des  Goldes  nnd  andere  metallifche  Säni^en  dar- 
Hellen  will ,  entdecken  und  fie  mit  Vortheile  zur  Bij- 
•duog  dtefef  Producte  benutzen  werde.  —  Das  Waffel-, 
das  diirch  verhrennliche  Körper,  und,  wie  es  fchelnt^ 
-nur  durch  diefe  allein,  bald  mehr,  bald  weniger  leicht 
in  f/eine  Beftandtbeile  zerfetzt  werden  kann ,  erleideC 
djefe  Veränderung  fänr  oft  bey  feinem  Uebergange  in 
TerPthledene  Körper,  und  trägt  dann  theils  zur  Unter- 
haltung der  Fortdauer  derfelben,  theils  zsr  Bildung 
▼erfcbiedener  zu&mmengefetzter  Dinge,  die  mad  ua- 
laitteihare  Materialien  der  Vegetabilien,  Tbter-e  u.  f.  w. 
nennea  kanrt,  bejr^  Die  Pflanzen  tjelilzeo,  wenn  auch 
nicht  Aarker,  doch  eben  fo  gut,  wie  viele  andere  Kör- 
per,, die  Kraft,  das  Waffer  zu  zerlegen  und  die  Wur- 
zeln fowohl,  als  die  durch  die  Sonnenftralen  erwärnt- 
te»  Blätter  und  die  Werkzeuge ,  in  welchen  fich  diefe 
Kraft  äufsert;  Der  Waflerftoff  geht  dann  allein,  oder 
mit  Kohlenftoffe,  den  er  aus  der  Dammerde,  oder  aus 
den  vegetabillfchen  und  thierilcheu  Ueberreftcn  derfel- 
ben in  fich  genommen  hat,  vereinigt,  in  die  Mifchung 
der  VegetabHien  üh^  und  auch  der  Sauerftoff  wird  zum 
Theii  von  ihnen  pingefchluckt  und  zur  Bildung  der 
Harze,  des  Zuckers,  der  Gummen  u^  C  W*  verwendet. 
Ein  grofter  Theil  des^  letztem  Stoffes  aber  entweicht, 
aumal  be^  der  2^rfetzung  des  Waffers,  die  fich  in  den 
B4ättein  der  Pflanzen  zuträgt,  in  die  Ätmofphäre,  ver- 
bindet fich  mit  den  Materialien  der  Wärme  und  des 
Lichts,  und  giebt  fo  ununterbrochen  zur  Wied'ererzea- 
gung  der  reinen  Laft ,  deren  Menge  immer  durch  das 
^Athmen  derThiere,  durch  das  Verbrennen  u.  f.  w,  ver- 
•mindert  wml,.  Gelegenheit,  fo  dafs  es  nie  an  diefer 
zur  Unterhaltung  des  Lebens -fiiehrerer  Qefchöpfc;,  zur 
'Erzeugung^rerlchiedeiiorProducteil.  £  w.  böchft  uoih- 
'WündtgenLttft  in  der  Ätmofphäre  nrangeln  kann.  Diefe 
Gasart  ift  aI£o  nicht  biofi,  wie  einige  behauptet  haben, 
•US  Sat^rftoffe  uml  WaiOMoiatene  zufiuaaei^^eUiW 


mch  die  Ahterie  des  Uchts  geht  in  die  Mifchung  der- 
reiben  eio*  und  diefier  Beftandihetl  4t  zcrihrer  BHduns 
eben  fa  ndthig;,  als  jene  beldan  Stoife.  Man  kaiSn  1^ 
deHEen  aus  den  Erfahrungen ,  Welche  das  Dafeyn  der 
Lichtmaterie  in  diefer  and  einigen  agdem  Luftartea 
wahrfcheinlich  machen,  picht  folgern,  dafs  fie  einen 
BöUandtheU  aller  Luftarten  ausmache,  vielmehr  be- 
meckt  man,,  wie  dbr  Vf.  erinnert,  bey  4er  Behandlung 
einiger  Gasarten,  unter  welche  befonders  die  Luftßn- 
re  gehört,  einige  Erfoheinungen?  welche  die  Abwefen- 
heit  diefer  Materie  fehr  wahrfcheinlicb  machen.  ,  So 
ausgemacht  übrigens^  das  Dafeyn  der  Lichtmaterie  in 
der  K6rperwelt  zu  feyn  fcheint,  fo  läfst  fich  doch- nicht 
mit  Govifsheit  beftimmen,  ob  fie  von  der  Sonne;  oder 
Too  den  Fixfternen  abftammt,  oder  ob  fie  nor  eine 
noch  nicht  bekannte  Modification  einer  höchft  feinen 
<ela6i(chen,  im  ganzen  Welträume  verbreiteten  Flüf- 
figkeft  iö.  Der  Vf.  wagt  es^  daher  nichti:  hierüber  et- 
was feftzufetzen,  er  bemüht  fich  nur,  zu  zeigen,  dafs 
das  Licht  auf  eine  wirklich  chemifche  Art  auf  fehr  vie- 
le Körper  wirkt,  dafs-  es  fowohl'  Zufaramenfetzungen 
als  Zerlegungen  veranlafst,  und  dafs  es  die  Körper, 
die  dem  Einfluffo  deffelben  ausgefetzt  find,  überhaupt 
fluchtig  und  brennbar  macht  und  ihnen  eine  Farbe  mit- 
theilt. Die  Veränderttngen ,  fährt  er  fort,  welche  fiA 
in  den  Körpern,  wenn  fie  vom  Lichte  beAhrt  Verden, 
ztttri^en ,  hängen  immer  von  der  Vcrwandtfchaft  ab, 
die  daffelbe  gegen  den  Sauerftoff  äufsert,  den  diefe 
Körper  erithaiten»  und  die  Wirkung,  die  es  hervor- 
bringt, ift  manchmal  fo  beträchtlich,  dafs  eine  Säure 
dadurch  gänzlich  zerfetzt,  der  Beftandtheil,  der  vor- 
her in  derfelben  mit  dem  fauren  Grundwefcn  ver^ 
nigt  war,  wieder  in  feinen  entzündlichen  :iuftaq*zn- 
rOckgebracht  und  ei»  metallifches  Salz  in  feine  Theile 
Tollkommen  aufgelöft  werden  kann  u.  f.  w.  Auch  aiif 
die  Körper  def  beiden  organlßrten  Naturreiche  äufsert 
*  das  Licht  eine  ftarke  und,  i^n  (ianzen  genommen,  höchft 
^ohlthätige  Kraft;  fie  verc|anken  ihm  einen  beleben- 
den R^iz ,  der  zuui  Wohlfeyn  und  zur  Fortdauer  der- 
felben fo  nothwendtg  ift,  dafs  fie,  wenn  man  ihnen  ei- 
ne Zeitlang  das  Licht  entziehen  wollte ,  gewifs  fehr 
Übeln  Znfllien  ausgefetzt  feyn  und  eher  oder  fpäter 
des  Lebens  ganzlich  beraubt  werden  würden.  -^  Die 
entferuten  Beftandtbeile,  aus  welchen  dje  Pflanzen  ge- 
bildet fiirid,  weichen  von  denen,  aus  welchen  dieThie- 
re  beftehen,  nicht  fo  fehr,  wie  einige  Naturforfcher  ge- 
glaubt haben,  ab,  es  ift  vielmehr  gewifs ,  dafs  diefe, 
ib  wie  jene,  vorzüglich  aus  den  Qrundftoffen  des  Waf- 
fers ,  der  Kohle  uud  der  reinen  Luft  zufammepgefetzt 
find  und  dafs  die  Mifchung  der  Körper  des  Thierreichs 
hauptfächlich  darinu  von  der  Mtfchung  der  Vegetabi- 
lien. abweicht,  dafs  jene,  aufser  den  genannten  Mate- 
rien, noch  Stickluft  enthalten,  der  einen  Beftandtheil 
allein  Thiere  ausmacht,  in  den  Körpern  des  Pflanzen- 
reichs aber  nur  feiten  und  vielleicht  blofs  zufälliger  wei- 
fe angetroffen  wird.  Diefer  Stoff  geht  aus  verfchiede- 
nen  Körpern,  die  damit  verfehen  find,  oder  aus  der  Ät- 
mofphäre, in  dieThiere  über  und  wird  dann  in  ihnen,  ver- 
mittelft  der  ihnen  eigenthümlichen Verrichtungen,  z.B. 
dca  AUuneafA  der  Vwl/iuun^  der  AusiÜnftuog  il.  f.  w. 
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mit  den  fihrigen   Beffflndtbeifen    vereinigt  und  zitr 
Erzeugung  der  unmittelbaren  Materialien  *  ivefche  iiiis 
das  Tbferreich liefert,  z.  B.  des  Blu^s»  der  Galle,  dts 
Magenfaftes  •  des  Speichels  u.  jf:  w;  benutzt. ,  Diefe  ptä 
andere  Producte  der  Thiere  unterfcheiden  fich  befan- 
ders durch  das  flüchtige  Alkali ,  das  fie  in  anfehnlicher 
Menge  in  fich  haben  und  das  durch  eine  innige  Verlairn- 
düng  des  Sti<^LftofFes  mit  dem  Vf  alTerü^ffe  entftefat;^  rpn 
deh  Materialien  des  Piianzeareichs ;  manliann  ihni^ 
aber,  mittelft  der  Säure  des  Salpeters ,  jenen  Stoff  eWt« 
ziehen  und  fie  fo  den  Producten ,  die  aus  dem  Pfianzea- 
reiche  abftqmmen,  ähnlich  machen,   fo  wie  man  auch 
umgekehrt  den  letztern  die  fiigenfcbaßen\  durch  wel- 
ch^ fleh  die  erftero  auszeichnen,  mtttheilen  kann,  wenn 
man  fie^  was  Heb  allerdings  dyrth  dieKunft  bewirken 
läfst,   mit  StickftofFe  zu  yereinigen  Cch  bemSht»     Die 
Kräfte ,  vermöge  weither  jene  Stoflfe  In  den  Körpern 
unter  einander  %'erbuäden  und  fo  in  *  nähere  Beiland- 
tbeile  und  dann  in  unmittelbare  Materialien  verwandelt 
werden,  hangen  the^ls  von  derOrganifation  derTheile 
und  von  der  Verwaridcfchaft ,  die  zwifcheu  den, einzel- 
nen StofFea  ftatt  findet,  zugleich,  tteils  von  der  letz- 
tern altein  ab.     Die  Materialien  z.  B.die  fich  in  den 
belebten  Körpern  erzeugen,  verdanken  ibreEntftehung 
jcnta  gemeinfchaftticb  wirkenden  Kräften,    die  Pro- 
duae  de&  Mineralreichs  aber,  z.  B.  die  Salze,  die  n^ 
tallifcheu Kalke,  die  verlarrten Metalle  und  andere Ge- 
mifche,  die  man  im  Schof&e  der  Erde  antrifft,  find  blofs 
Wirkungen  der  Verwandtfchafr,  ditf  fich  zwifchen  a 
odler  mehrem  einfachen  StofiFen'.geäaß;ert  hat.    Die  letz- 
tern find  deshalb  auch  oft  ziemlich  leicht  aus  ihren Be- 
ftandtheilen,  in  die  man  fie  zerlegt  bat,  wiederherzuAel- 
len ,  indels  man  die  erftern  auf  mancfaerley  Art  zwar, 
anflöfen ,  aber  nicht  wieder  durch  die  Kunfi  hervc^r- 
bringen  kann.     Wenn  man  aber  auch  bierinn ,  fo  wie 
in  andern  Dingen»  die  Natur  nachzuahmen  nicht  ver- 
mögend ill,  fo  kann'mau  fich  doch  von  derBefcb:a(Fen- 
heit  der  Materien,  die  fie  zur  Erreichung  ihrer  Abfich- 
ten  benutzt,   von  der  Art  und  Weife,  auf  welche  fie 
bisy  der  Bildung  vieler  Körper  und  bey  der  Unterhal- 
tung,  Ernährung  u.  f.  w.  derfelbea  zu  WeAe  geht, 
ziemfich  deutliche   Begrifie  machen,    und  es'ift  fehr 
wahrfbheinlfch,   dafs  man  dereinft  auch  von   den  Eiw. 
fcheinungen ,  die  noch  kein  Naturforfcher  auf  eine  be- 
friedigende Art  zu  erklären  im  Stande  gewefbn  ift,  von 
der  Entltehung  mancher  Producte,  von  denen  wir  nur 
eine   fehr   unvoUkommne  Kenntnis    haben,    ü.  f.  W» 
werde  Rechenfehaft  geben  können.     Der  Vf.  hat,   in 
RtUkficht  auf  fulche  Gegenftande,  die  noch  nicht  hin- 
längiich  aufgekiäri  find,   gethan,  was  man  von  ihm 
/      verlangen  konnte;  er  hat  mehrere  diefelben  betreffm- 
de  Erfahrungen  gefammelt  und  fie  nicht  ohne  Glück 
zur  Beantwortung  mancher  ftreitiger  Aufgaben  in   der 
Naturlebre  benutzt.     So  fcheint  ihm  der  gewurzhafte 
Beftandtheii  der  Pflanzen  ein  zufamraeugefetztes  Prin- 
dp  zu   feyn,    das  in  verfchiedenen  Vegetabilfen  von 
verfchied ener  Natur  ift,  fich  manchmal  als  ein  brenn- 
bares,  manchmal  als  ein  falziges  Wefen  zu  erkennen 
giebt,  und  aus  mehrern  Theiltn,  die  eine  Dunftgeftalt 
angenommen  haben,,  efttftanden  ift»    Da^Nordlidit  aa- 


kfSH  er  fQr  eine  Wtrkimg  ern^  fAt  lan^bm  vor  fi& 
'  gehende  yerbrennung  ^^  aus  vc^etabiltfdian  nnd  W* 
'dern  Körpern  in  die  hohem  Regionen  des  Dunftkeeiita 
übergegangenen  Wafierftoffgafes  und  glaubt,   dafs  d}e 
Zerlegung  diefer  Lu/tart  in  Wärmematerie  uadWufiiftr^ 
ftofF  durch  den  elektrifdien  Fvnken  verwlafst  wer4« 
und  dafs  fie  aus  der  Uriache-,    weil  es  in  jenen.RegIfh 
nen  in  dephIog;iftifirtem  Gas  mangelt«  nur  allmähB^ 
vor  fich  gehen  könne.    Die  Kiefelerde  nnd  die  bekanfi- 
ten  4  einfcfalttckendea  Erden  Mit  er  Sir  ain£idi^  S^- 
per  und  bezweifelt,  ans  fehi^  fikerzangenden  Grdad.ei», 
die  Richtigkeit  derVerfuche,  die  nulängft  in  Un^ajiB 
angeftelU  worden  find ,  und  ans  welche»  man  zn  vor- 
eilig einen  Schlafs  auf  die  Mdglichkeit  det  Verwand- 
lung diefer  Erden  in  Metalle  gemacht  hat«    Da»  xmnUe 
weifte  Glas  ift ,  meynt  Hr.  D. .  ein  Prodnct ,  daa  biofc 
aus  Kiefelerde  befteht,    die  du^ck  dtos  Scboielzen  mit 
Pottafch^  wohl  eine  Veränderung  erlitten,   aber. .fi^ 
nicht  mit  dem  alkalifchen  Salze  iniug  vereinigt  hßt ; 
diefes  Salz  bewirkt  nur  jene  Veränderung,  die.  dari^n 
befleht,  dafs  die  Theilchen  der  Erde  in  eine  andere 
Lage  kommen,  fcbeidet  fich  aber  dann,  wenn  ea  diefe 
-Wirkung  hervorgebracht  hat,  wieder»  duicfa.die  Ktirft 
des  Feuers  hierzu  genüthigt,  d^on  und  eoKw eicht. e«t* 
'  weder  unter  der  Geftalt  eines  Dunftes,  oder  ftellt^  tt^t 
den  unreinen  Theiten  derKiefelei^de  u.  f»  w,  rermifcbc^ 
die  fogenannte  Glasgalle  ^r.-    Der  Diainantr  den  ^e 
neuem  Na'^urforfcher  nicht  ohneWabrfcbeinlichkeit  fßr 
ein   einfaches  verbrennliches  Wefen  halten,    gebt  in 
keinen  bekannten  Körj^er  als  ein  Beftandtheii  ein  und 
ift,  wie  es  fcheint,  von  andern  einfad>en  3toiFen  vor- 
zöglich  darinn  tviterfcltieden ,..  dafs  er  keine  cbem|fche 
Verwändtfchaft  gegen  andere  mehr  oder  weniger  zu- 
famnsengefetzte  Materien  äulsert.     Der  reinfte'Wein- 
|erff  hat  mit  dem  känftUchen  Aether  die  nämlichen  Be- 
fta^dtheile  gemein,  aber  das  Verhältnifs  des  WaOerftef- 
fes  ift  in  jener  Fiafiigkeit  grö/serals  in  diefer^  dei^n 
ein  Theil  des  Sauerßoffes  des  Vicviolols^  des  concep 
trirten  Effigs,  oder  einer  andern  Säure,   die  m^in  bey 
der  Bereitung  des  Aethers  angewendet  hat,  enkziel^t 
dem  AAcobol  etwas  von  feinem^Waflerftofe  tmd  daher 
kömmt  es,  dafs  bey  diefer  Arbeit  Wafler  und  Aether 
ftttgleicb  erhalten  wird,-«-»  Das  Meer,  das  ulihnterbro- 
chen  zur  Entftebung  von  Dünften,   Wolken  n.  f.  W, 
von. welchen  dSe:r}atur  in  ihrer  grofsen  Werkftatt  zum 
Vorlbeile  der  gefchaffenen  Wefen  oud  zur  regelmäfsi- 
gen  Onterhattung  des  Ganzen  vortrefftich  Gebrauch  zu 
inachen  weifs,  (k^legenheit  giebt,  fcheint  auch  das  e!b- 
zige  wirkfame  Mictel  zu  feyn,  defien  fie  fich  bedien^ 
tLosk  der  zu  grofsen  Anhäufung  des  Kohlenftoffes  vorza- 
beugen,  der  beym  Athineo,  beym  Verbrennen  }X»Lw^ 
immer  in  beträcfatlicherMen^e  in  dieAtmo^iiäre'.iber- 
geht;  das  Meerwafler  fangt  nämlich  diefen  Stoff  «nun- 
terbrochen  ein  tinTT  hefreyt  bierdurdf'den  Dniiiftfcraiit 
von  einem  Beftaudthelle ,  cFer  ihn  eher  oder  fpäter  zur    . 
Unterhaltung  desLebens  dtrTbiere  nnd  zn  andern  Ab- 
iicbten  unbrauchbar  machen  würde.     Diefe  Vorthcile 
find  indeflen  nicht  die  etnzigen,    die  das  Meer  des 
Thieren,  ITegetabiHen  u.  f.  w.  gewährt ;  es  reicht  übet* 
dem  vermöge  des  BaftaadtheUe«  in  welche  das  Wafler 
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Emugttog^  und  Ernähruog  rieler  Produfte  Stoff  dar» 
und  ift  zi;%1«ich  der, Behalter, eines  Mixtelfalzes,  deften 
SiAreV^irfichelnlijchiiii  Meere  felbft  aus  dem  durch  die 
Z^f^ming  eines  Theils  de/9  WalTers  frejr  gew<>rdenen 
S«4if^ih>fie  und  eioem  nQch  nicht  bekannten  entzündli- 
chen WeCen  eatfteht  und  dann«  mit  mineralifcheni  Lau«- 
gettfalze  vereinigt,  jenes  zu  vielen  Zwecken  wefent- 
lieh  nothwendige  Salz  ausmacht.  Der  Vf;  breitet  fich 
tuch  aber  dlefep  Mßi  andere  wichtige  GegenfiMnde«  ^. ' 
B.  übeir  die  «üWitche.  Materi«  und  ihre  Wirkungen, 
db«  die  Fiaimne,  über  ^ie  Gährung  undFaulnifs,  über 
das  feuef  der  Vulkane,  über  die  Verpuffung  u.  f.  w« 
mit  der  Sorgfalt,  die  fie  verdienen,  aus,  wir  wollen 
ihm  aber  hier  picht  weiter  folgen,  da  wir  uns  (chmet- 
cfaeltt ,  dafs  die^  tiisber,  angeführten  Aeufserungen  und 
Urtheiie  defleibea  zu  der  Apficht,  die  wir  durch  unfere 
'  Aiizeigc  efrei(:beii  wollten ,  hinläjQglich  feyn  werdjsn. 
Wir  brechen  deshalb  ab  und  erinnern  nur  noch,  dafs 
Hr.  D.  in  diefem  Werke  viele  Beweife  gegeben  hat, 
dafs  er  felbft  mit  den  neueAen  phyfifchen  und  chemi- 
fchen  Entdeckangen  der  Deutfchen  (einige  wenige«  z. 
B.  den  Sedstivfpath,  den  Uranit,  die  4  unlängft  ent- 
deckten einfachen  J&rdeQ ,  einige  Salze  u,  f.  w,  ausge- 
nommen,) ttich^  unbekannt  geblieben  ift  und  dafs  er 
diefelben  überall  an  den  gehörigen  Orten  eingefchal- 
«et  und  zuwetica  mit  oüt^ichen  Bemerkungen  rerfr- 
faaa  bat. 

*         5CkÖNE  KdNSTE. 

XsiraQ  n,  Frankfujit  a.  d.O.,  b. Opitz:  Reifen  wf 
dieHeirath,  1794.  ^788.  g. 

2wey  Reifen,  die  ein  Land  Junker  unternimmt ,  nm 
fieh  eine  gute  Hauswirthiq  zur  Ehefrau  aufzufuchen ; 
die  eine,  auf  4er  er  da,  wo  er  fucht«  nichu  findet,  da- 
für aber  durch  einen  Zu^ll  in  einer  Holzwärterhüt^e 
eip  Fräulein  trifft,  das  er  fogleich  liebgewinnt t  als  er 
es  fieht;  und  die  andre«  die  er  unternimmt,  uin  fich 
tbreUand  zu  erbitten:  beides  Reifen  von  wenig  Tagen» 


.müifea  Stoff  zu  die&n  Bitten: gehen. ..  Die  yei^cfaied- 
.nen  wichtigen  und  unwichtigen  Vorfälle  auf  der  Reife, 
die  Schilderung  der  Geliebten,,  ihrer  Verwandten  und 
der  drey  Nebenbuhler,  die  der  Landjunker  vorfindet, 
nehmen  den  gröfsten  Thell  des  Werks  ein.  Denn  fo- 
bald  der  Reifende  im  Haufe  feiner  Geliebten  angelangt 
ift,  gewinnt  er  augenblicklich  Vater,  Stiefmutter,  On- 
,  kel  und  Grofstante,  unera'chtet  der  grofsen  Verfehle- 
denheit  ihrer  Gefinnungeu ;  er  verfcheucht  ftracks  duricn 
einige  wenige' VorftelTungen  jene  drey  Nebenbuhler; 
er  rückt  gleich  bey  der  erften  Mahlzeit  öfiGentlich  mit 
feinem  Antrag  heraus  und  —  das  Fräulein  finkt  in 
feine  Arme.  Da  alles  ohne  einige  Verwicklung  und 
Epifodeä  vorgetragen  wird ,  fo  raufste  die  Unterhal- 
tung des  Lefers  mehr  durch  die  Ausführung,  als  durch 
den  Plan  bewirkt  werden.  Die  Charakteriiirung,  wo- 
.  zu  der  Vf.  in  der  That  viel  Talent^  bewiefen  hat  ui^d 
der  komifche  Ton  der  Erzählung  ^fetzen  dnigenna- 
fsen  den  Mangel  an  Handlung.  Indefs  find  dieScenea 
der  erften  Bekanntfchafc  mit  der  Geliebten  und  die  An- 
werbung um  diefelbe  die  vornehmfien  und  heften.  Was 
dazwifchen  ift». hat  der  Vf.  nicht,  wie  er  bey  der  er- 
wählten Form  einer  Reifebefchreibung  wohl  hatte  thun 
können »  n»it  Denkwürdigkeiten  von  den'  Gegenden» 
durch  die  fein  Held  kam',  fondern  mitGefpr^hen  von 
Bedienten,  Nachtwächtern  und  Gaftwirthen ,  mit  Dis- 
curien  über  Gefpenfterfurcht  und  andre  Arten  des  . 
Aberglaubens,  welches  alles  nur  zu  umftändlich  detail- 
lirt  wird«  ausgefüllt.  In  den  niedrig  komifchcn  Sce^ 
.  nen  iS^  manches  gar  zu  Niedrige  (z.  B.  in  derScene 
mit  dem  Zahnarzt)  in  der  Charakterfchilderung  hie 
.  imd  da.  zu  viel  Uebertreibung,  in  den  Jcomifchen  Dar- 
Aellungen  manches  Alltägliche,  Gedehnte,  Gefchwa- 
tzige  und  Plumpe,  in  den  komifchen  Einfallen  manches 
Geiphmacklofe,  z«  B.  der  feitenlange  Commentar  S. 
It3.  über  die  Namen  einer  Betfeh wefter.  Rein  ift  der 
.  Styl  anch  nicht»  da  findet  man  Wörter,  wie:  Juf- 
.  prat^ehefif  Ungetkümt  Unfalit%t  Jbknaufetn  und  He- 
.  densarten,  wie  S«  147- •  &  dünkte  ßch  nicht  wenig  auf 
den  Gelehrten t  anßatt :  Er  bildete  fich  nicht  wenig  Auf 
feine  Geli^rlamkeit  ein. 


KLEINE    SCHRIFTEN- 


VuiuiSCHTB  ftesnirrviTr  Auf  Koflien  desYerfaffers:  ^»F* 
D^izauers  tthrreiche  UnUrhaliungen  im  N^benflunden»  1793^  96  S« 
{.  —.  Eine  Seelle  aus  einem  Briefe  an  einen  venwaheln  Herrn 
wollen  wir  doch  wörtlich  anführen.  ,  .  .  j^oii  ditfen  (den  Theor 
logen}  wende  ick  mich  zur  Erhmlung  zmnMofet  Mendels» 
fohn,  zum  Garve^  zum  ReinhQld,  zum  Eberhard,  zum  Fol' 
foiV»,  zum  Aoi  ße  Prtfjfe.  ,  ,  *  ,  .  «1  vr^  be/uche  die  Römer 


unfer  ikren  tbiinen,  wandele  unter  jenen  Menumenten  des  Gelfies, 
unter  den  fanften  Saufein  desCatults,  Tihuls,  Proj^erz, 
unter  dem  kriegerifchen  Getefe  det  Lueans  unter  den  fefilichen 
majeflätifehen  Sang*  eines  Virgils  —  Wiier  dem  traurigen  Li- 
'   ein  und  unter  der  empjindungsreichem  jinlage  des 


Svl 


fidt  et^.    Hr:  D,  macht  auch,  Tarfe  I 


S^na,    gedruckt  bey  Jphano  Michael  Mauke. 
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LITEEARISOHE     ANZBIOBN, 


L  Nene  periodifche  Schriften. 

Jottrnai  fiu4iünoaui  od«r  deutCches  Volkiglück.  No.  HL 
(Leipzig  tuf  i«r  Cburfächfirchen  Ztituiigi. Espedi* 
uon)  1^95»  eodüU:  L  Wem's  glückt»  der  bac  Recht. 
II.  Aunug  einet  PtriCer  Joumele»  oder  der  öflFendicfaa 
Aokleger  beciuelL  IIL  Ueber  die  entdeckte  yerfcbwS- 
ning  in.  den  KeiferL  KönigL  Steeten«  IV.  Orede  ErkU- 
ruag  eines  Mtnnet  ohne  Meeke  gegon  eine»  Menfcheo 
qiic  der  BAiske«  Y.  Eine  unerwertete  Lebredt»  und  in- 
glekh  wichüge*  Akten  •  Stüdu  VI.  An  den  Verfafler  im 
Durchflüge  durch  Deutfchland.  h  L.  ▼•  Heft.  TU.  Klei» 
ne  Netizen  und  Nachridliea.  i.  Betrachtung  über  Krieg 
«nd  Frieden  lur  deut(cbe  Furflcn  und  für  alle  yelktklaU 
ftn.  2.  Auszug  eines  Briefe»  die  Illuoiinaten  betreffni4»t 
»weyte»  rermehne  und  Cehr  erläuterte  Ausgabe.  S«  D*> 
aunciaiion  einet  DenuDCtatii«.  4»  Bcrichtigiiflf  das  Eeicjü» 
179&   Ho^iß» 


fingliCche  Blatter  herauigegeben  voi^  Ludwig  Sdiubact 
CErlangen»  in  der  WsItheHchen  BudihandlungJ  1795* 
40  Bds  3s  «•  4s  Heft»  enthalt:  h  NarmahaL  II.  Lord 
Camden.  IIL  Ueber  die  MMAJgong.  lY.  Geift  der  Zeit. 
Y.  Ueber  Büchar»  YI.  Ueber  die  iatsige  Yerfaflung  iron 
OroCibritannien.  Yonk  Prof.  Lange»  YII*  Ueber  den  g^ 
genwärtigen  Charakter  der  Türken.  YIIL  Schreiben  en 
den  Herausgeber  des  Oentleman^s  Magazine.  IK.  Neue 
Literatur.  X.  Betrachtungen  über  den  Frieden«  Ixitelli« 
Hinzbktt  Nro.  XI.  u.  Xf I.  i.  Neuefte  Literatur  u«  KunfL 
V  Theater.  3.  Erfindung.  4«  Botdecltung.  5»  GedichtOr 
4.  Todesfälle. 

IL  Ankibifignngen  neuer  Büdier. 

OeMHfVffter  MmfemUmmmKk  für  des  i«fcr  179^ 
Us  für  den  hingen  Beyfall  des  FublikuAs  uns  daiik^ 
btr  2u  beweifen»  und  denfelben  iinmer  mehr  uns  au  vor» 
fithern»  find  wir  entfichleHen»  den  Jr»/raellnuHMr^  kün^ 
ttg  noch  mh  neuen  Yorsugen  aueiullaccan »  und  tnädien 
nrft  da«  Jahigtnge  1796  den  Anfang.  Yon  de«  Inhalte» 
ieflhlben  wollen  wir  niekti  TorherCsgen  •  als  dalli  ihn  der 


ten  Mitarbeitern  re^nlct»  und  iafii  auch  der  Bäfgwfelik 
Kscblali  noch  wichtige  Beyträge  dazu  gegeben  hau  Was 
aber  die  äubere  Geftalt  betrifft»  fb  liefern  wir  diefesmal 
nuhr  als  foifß* 

I.  Eine  gröfsere  Anzahl  Mufikiäien»    von  den  beflln 

Meiftem  •  und  zwar  fitiAer  in  Kupfsr  geftochen. 
3.   EUm  wohlgetroffenea  Portrait  r.  ^Sdtwart   -*  la 
otifiirte  bisher  noch  kein  ähnliches  Bildnift. 

3.  Bin  Frontispice  von  FUnrUlo  erfunden»  i«  Bezug 
auf  die  ZeitiUB&aiidet  unter  welchen'  der  All«aaacl| 
erfcheifit. 

4.  Sechs  KupferlUdle  tu  üen  Inhalte  der  Gedidite 
felUt 

la  den  1^  rerfiehledenen »  gemehlcen  oder  In  Kupfiir 
geßochenen  Einbanden»  wird  eben  Ib  HA  Gefthmack^la 
Mannigfaltigkeit  bemerkt  werden»  Man  wird  uns»  wenn 
«an  >ucli  noch  die  grölliere  Bogenzahl  in  Anichlag  bringtt 
die  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflen »  dab  wir  von  unfe» 
rer  Seite  nichts  verfiiumen  »  nm  allen  WunCchen  des  Pu« 
blikums  zUvor  zu  kommsa.  Wir  chun  dies  ohne  Bigeo» 
nutz:  denn  ungeaditec  des  beträchtlich  rermehrten  Aul. 
wandes»  den  wir  machen»  wollen  wir  doch  den  bisheff 
liehen  Mit  geringen  Preis  nicht  erhöhen.  Der  MufenalU 
manach  ift»  ohne  Yergleich»'das  wklfsUfi§  Tafchenbuch 
in  genz  Deucfchlind;  aber  wir  haben  den  Stbk«  disa  s«. 
leinem  kleinften  YerdienAe  zu  machen. 

Göitingen«  d^  16.  Auguift  l?95. 

*—•'''  bieterichfchoBuchhandL 


17eue  Yerlagsbücher  der  HofFmannfchen  Budihandluot 
in  Hamburg.    OAer-Mefle  179$. 
Archenhols»    J.  W.  ren»  Annalen.der  brittifchen  Gre» 

Cchicbte  des  Jahres  1793-  Hr  Theil  |.  —  1  rthl.  S  gL 
Deflen  Minerra.     Ein  Journal  hiftotifich-polhifchen  In« 

halu.    Mit  Kupfern.    Jahrgang  iTAS»  — '  8  rthL 
B«x6nhard*s»  B.»  Banerkungen  euf  einer  ReiCs  ron  Xo* 

penhagen  nach  Wien  im  Jahr  i793-  t»  -*  14  gl* 
Journal»    politiCches»   nebft  Nschrichten  ron  gelehrten 

und  andern  Sachen.    Jahrgeng  i?95» 
XmCs«  C»    voUftändlge  und  praktT&he  Anweifung  uir 

Örthographla«.  au«  lelUbioiirridit  nad  laa  Nadi- 
(5>B  fcUa- 
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Ichltfgin'tlngeridKet.    a  TheUti    2M  Tcmehtte' Aufli- 

ge»  Rf.  g.  —  2  rUd. 
Litern«  Magtca.    Ei«  lityrifiEii-moralifdi«r  lUsuui  oho« 

y^hme.  Ritler  uml  Pfaftn*  liter  Tl^«&  8«  -*  a  ffthU 
iforraunn*i»  G*  P.  H.«  gepgraphirdi  -  üftüililcbe  Dirfid- 

Ittoff  def  SckwMserlcBdes»  mit  btßiodiser  Rückficlil  •iil 

pbyfikalilclittBefcliaffenlieic«  Induürit»  Han^uag»  Suacf- 

wircblUuift  «tc.   lütr  Thtil* 
Auch  unter  dem  Titel : 
Geo^raphtfcflMe  und  biftorUcbe«  Handbuch  d«r  J.Änder« 

Völker*  und  Staetenkuade  etc.  ate  Abchail.  iÜer  Band. 

ir.  g.  —  a  rtbk  12  gt. 
BeinJutrda ,  Karl .  zwey  Scbaufpiale*  S*  *-  8  t^r» 
Reife  nach  Fritzlar  im  Sommer   1794*    Aufzug  auf  dem 

Tafebttch.      Durcfaauv  blofs  für  Freunde  vob  Joachim 

Melchior  Spiefsglafa.  8.  Kopenhagen.  —  8  gr. 
Bfhickfale  eiota  Jünglings  in  des  Ptrifer  Kerkern  U  Forot 

und  du  Pleilt«.    Aue  dem  Franzöt  8*  —  8  gr. 
^cblegele»  K.  A«  M.«  populäre  Betrachtungen  über  ileli. 

gioo,    natürliche  GotteaerkenntniliB »    Offenbarung  uad 

Ckrifienthum.  ar  Theil«  g.  —  i  rthk  6  gr. 
Le  Vie  du  G^^ral  DumQurhz.  III  Tome«.  8*  *-  3  itUL 

Leben  das  Generals  DnmamrieB»    Vom  ih«  JMfi. "  3  Thl«i 

.  8«  -r-  1  rihL  16  gr. 
Coup  d^oeil  poUtique  für  Taveoir  de  le  France»  par  Dm- 

.  moMrte.  8.  —  14  gr* 

Oalfelba   deutfch:    polkikhe  üeberßcht   des    künftigen 

Schickfala  iron  Frankreich  von  DumaurißM*  8«  —  I3  gr. 

Attx  Airembleea  primairea  de  la  France  par  Dumouriez* 

Suite  du  ceup  d^oeil  poiitiquer  8*  "*  14  gr* 
Im  Seurenira  A*ua  jeune  Prübonicr  Ott  Meiaeiiai  für  las 

,  f  riioDi  de  k  Force  et  du  Pleffia.  —  8  gr«. 


*    Von 

'fVinUrba0iam\t  kißorical ,  geQ^raphient,  mnd  phitQf^pki" 
'  '  €al  F\9W  0/  ih9  ChiHffä  Empire  #fc. 
fifst  ancerzeichnete  Handlung  von  einem  (achkundigen 
Gelehrten  eine  Deberfetzung  beforgen .  und  die  dabei  be- 
findlichen Kupfer  nebft  der  von  Äuffoü  gelieferten  neuen 
Charte  von  Chine  -^  durch  gute  KüniUer  nachÜechen. 

So  viel  eiefiweilen   sur   Ttrmeidttog   unattgenthmer 
^kolIiOonfn. 

Im  Aug.  9S* 

WolthgrUkrBiidihendl 


Ja  der  Plinfchim  BaHihandlnng  la  BotUo  ift  für  3  gr. 

and  geheftet  k  4  fr.  xu  habecü  eine  vom  voratligeo  Cam- 

mer- Präfidenten  von  Rebeur  1794  hgraufgegebeoe  kleine 

Schrift,  unter  dem  Titel: 

'  '  ^,  Frügm&ni  d^un  DMogue  9mtf  U  Pf^fident  da  Mtm- 

•it^/qulaof    la  Doetemr  Himiut^  et  ^utlqutt  mwts, 

»,  für  li  pairictiime  H  Viäue^timm  ,  0nvolfd  dts  champg 

In  diefom  Dialögue  tvird  die  t^om  wohlfeel.  Stadctmint- 
fier  Baron  von  2edUcs  bey  feiner  Aufnahme  in  der  Aca* 
diefflie.  der  WiEenfchaften  gehaltene  Antrittsrede,  beur- 
t^^»  ufid  der  wahrt  BegriiT  d^a  pj^dQtiimtta  b#viitttii« 
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So  eben  ift  1»  Co«miffio0  der  HotaanaifdiOD  Budi« 
kaodlufig  in  Chemniu  eWchienea  und  ia  alloo  Budihaa^ 
luug  broichirt  Air  18  gr.  su  heboo : 
Gefichid&te  der  VefCdhwÖnuiK  des  Roboifictoo  —  «P 
dem  FimnaöTiickeii.  gr.  8* 

Der  Verfaifiir  diete  Schrift»  eia  Ferifnr,  oatwiekelc 
in  derfeilben  ^en  ganaen  Charakter  d«a  Robeapierre  tmä 
idiildert  (eine  Gefchichte  vor  feiimr  Kindbett  an  bU  su 
lainem  Falle.  Jeder  Zug  dieCes  Gemähldea  ift  mit  hifto» 
rifchen  Thatfacfcen  belegt.  Was  aber  das  VVichttgfte  de-  . 
bey  ift,  er  ftellt  die  Abficht  und  den  Zweck  der  Vcr- 
fchwörung  Robespierre's  ins  rechte  Lieht  und  klart  fie  v6U 
lig  auf.  Viele  intereHante  Anekdoten  >  die  in  diefe  Ge- 
fchichte eingewebt  find,  find  ganz  charakteriftifch  nn4 
geben  einen  anfcbaulicben  Begriff  von  der  Rerolutioss* 
cpoche  unter  Robespierre*s  üerrCchaft. 


Jaoobi,  M.  Jchium  Heinrich,  geographiCdi*iUtiftifck- 

hiüorifche  Tabellen ,  zum  zweckmaisigen  und  nüczle- 
eben  Unterricht  der  Jugend.      Dritten  Theila  xfU  «• 
ate  Abtheilung.  Auch  unter  dem  Titel:  Geographifch». 
fiatifti(ch  •hiftorifcfae  Tabellen  von  Deutfchiand.  Brfte 
und  zweyte  Abtheilung.  4.  Berlin.  *-  a  rthl. 
*    Die  geographifdl-ftatiftifch-hiftoriidien  Taballea  dcf 
Herrn  M.  Jacobi  find  mit  fo  ungetheiltem  Beyfall  aufge- 
Bommen,  dafs  es  un^uts  feyn  wurde,  etwas  zu  ihrem 
Lobe  hier  zu  fagen  •  da  jedermann  die  mufterhafre  £ii^ 
richtung  derfelben  und  die  Manier  des  VeHkiTers  kennt. 
Durchaus  herrfcht  in  denfelben  Genauigkeit  in  den  Anga« 
ben  •  zweckmafsige  Darftellung  der  Sachen  aur  bequemea 
Ueberficht  des  Ganzen  und  gewifienhafte  Benuuung  der 
aeueften  und  bewährteften  Quellen. 
^    Der  glückliche  Brfolg,    mit  wekhem  die  vorhergehen* 
den  Tabelleo  bereiu  in  fo  vielen  Schulen  and  Entiehungs* 
anftalten  Deutichlends  gebraucht  worden  find,   Üfit  hof- 
fen,  dafs  gegenwärtige,   voterläudifche  Geographie  und 
Statiftik-betrel^ade,  Tabeller)  Jedeat  Schulmanne  uot  Jbw 
sicher  goch  willkommener  feyn  werden. 

EraftFelifck 


'    So  eben  ift  erfdiieneo  und  in  allen  Buchhandlungea 

fn  haben: 

Jerome  Petion'a  auserlefeae  Werke,    Aus  d^m  Frenaö% 

fifehen  vbtrCebU  und  mit  Anmerkungen  begleitet.  Er- 

fter  Band.  8-    Preis  1  rthl.  8  ßr. 

Es  wird  su^  Empfshludg  diefes  Buchee  hbreidiead 

ftyn;  wenn  wir  hier  blos  die  vorzugUchften.Ge^nftänd« 

anaeigen ,   iiber  welche  fich  der  groCi e  und  durchdringen» 

de  Geift  dea  Verfailera  in  diefam  Bande  verbreitet  hat. 

L  Ueber  die  bürgerlichen  Gefetze  und  die  Gerechtigkeita« 

pfleg«.    Von  dem  Perfon^nrechfae.    Uabec.Fr^gebehm^ 

Laibeigoe,   Freunde,  Bin  wohner,  ^tern,  Kinder,  Vm> 

müuder,  Curatoren,   Minderjährige«  für  mündig  Erklär» 

M»  Volljährige,    Adeliche,   Bürgerliche,   Weltliche  etc. 

Von  dem  Sacbencoehu    Ueber  La^en  •  Retrakaen ,  Sub* 

Aifutioneof  Erbfolge»  Teftasneute,  Verjährunj^,  Verkauf 

Darlehn»   Schulden,   Verträgen  et«»      Vfn  dem  Ptozefr« 

Ueber  Didaogel  eB.GeCchwiudigktU.bey  Fühiai^d^Fro- 

~        aefc 
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«^Ö^  VMMitß  tu  mnet  aitf  «e  atCcUnini«««  d«r 
7ros$^  absiekiitei  AefMk  U«bev  dk  imgewiNuilkli 
grofMo  Koüeo«  VorMIiffe  sn  Rcfotacn  im  Btxug  «iff 
4it'  yerringeruag  der  Xofitn.  Von  dtn  Gcridiltkölmi« 
Ken  eocwoffldier  Pian  dtr  Gcrickcik^t.  ¥00  dm  Jsitia» 
beittten  uad  des  §tßlkrUA%n  Ltutco^  die  fick  in  dtn 
SMbflIuül«!  mfluattfi  €tc  U«  Vtrfiich  vbet  dk  Mhm  tu 
Mturlkktr«  »OfAlUlclMr  und  polittfdier  Hinfickc*  HI.  Tor» 
IddüM  cur  Vcrkindinuig  d«s  Xiad«aoids.  17*  R«d# 
iibif  ^  Todcfftrife« 

III.  Ankündigung  neuer  MuCkalien. 

Kriege]« »  C»  F.  W. »   39  Lieder  beym  Chvict  zu  fingeq« 

in  Mufik  bereut  von'  den  Herren  Kjpellmeifier  Neu- 

iftenn  •  Schuller ,  SeidelmeKn ,  T<;ybern  u.  dem  Herrn 

Mofikdirektor  Weinlicb*  »e Samml.  ^  i  rt^l.  I3gr. 

Aa&er  den  engenciimcn »  leicbcen  und  gefälligen  Com» 

foGüentn  von  den  beüen  Tonkiinftlern  unfere  Zciultere» 

•nchäh  dieCi  at#  Scmahix^  mich  eine  erdge  Auswahl  von 

GedidMcn«    Der  Hereufgeber  hoSt»  daOi  diefe  engezeigte 

tenmlung  eben  audi  den  Beyfell  gettrinnen  mitcbte.  den 

kernte  die  Erfte*  erhalten  hat. 

Dieie  Lieder  find  bey  Fried.  Auguü  Leo  in  Leipzig 
vnd  in  allen  Mufik-  und  Buchhandlungen  zu  belLpdUBCn« 

IV.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

(Mmamifcfus  Httudbuok. 
Gemeinniiiuigee  •  praktifchea  Handbuch  •  der  Land-  nad 
Stadtwinlifichaft»  Policey  und  CamaeralwUrenlchefC 
mit  mehrern  ganz  neuen  ökenomifchen  Entdeckungen« 
tatworfen  von  E.  F.  Parroe.  a  Bande»  mk  6  Kupfer^ 
eafeln  und  Tabellen»«?}  Bogen  fiark  in  gr.  9» 
DicCes  mit  anhaltendem  Fleifa  bearbeitete  ökonomifch* 
Werk  (man  Cehe  A.  L.  Z.  >,   dna  1790 --91  heravakam» 
icbebr  nicht  fo  bekennt  zu  Heyn ,   als  ea  vor  vielen  an- 
dern verdiente ;  wir  aeigen  daher  den  Inhalt  diefer  a  Bän« 
de  hiemit  an »  damit  Oekonomen  und  Liebheber  deflen 
Toilfiindigkeit  einleben  •  und  fich  dallelbe  um  den  fehr 
wehllmlen  Preife  enfehaflen  Können. 
Inkalt  ^9§  erflen  Bnndea  vom  AckerweTen 
und  Viehzucht, 
T«m  Acker,  Getreide»  Wein»  Küchen  •  Obft»  Holz,  Wie» 
•   flm»  Hanf»  Flache,  Tobak-  ond  Hopfenbau»  vom  Torf 
und   Torfverkohren »     Holzkohlen    und    Kohlbcenncn» 
vom  Bau  der  Faiberröthe  oder  des  Grappe»  Waide,  In- 
digo, Sode  und  PoiuCche»  Caffee,   Zucker  und  Beum- 
wolle,   Pferde-  und  Rindnefa-,  Sdiaaf-«  Ziegen-  and 
Bchwmnezucht,    Federvieh»   Seidenhau,    Bienenzncbr» 
von  dee  Jagd »  den  wilden  Thieren »  und  deren  ISkonom. 
Mutzen,    von  der  Fifcherei»    Bergbeu,    Huttenwirdn 
Iduit»  von  Metallen,  Salz,  Steinen  und  Brdartea,  vom 
'   Bauewefio,  Btau-,  Brand  wein-  und  Muhlennahrung» 
v«m  Handweriteo »  Manufiiktor  und  Fabriken  WKTeo- 
fribaft  der  Handlung  und  fcbönen  Kimfien. 
Inhalt  des  zweyten  Bandea. 
Dtcfer  befchAltijjt  Geh  mit  der  PoHcay  und  Cammeralwlf- 
teifichaft,  Finanz-  uad  Scaatsaufwacde.  d«ren  Verwel- 
Cimg  und  Ausgaben,   von  Doanainefi»  BegeHea,   Zu- 
Band  der  Uat|rthaaaa»  fie  woÜh^befid  imd  giikklich 
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•SU  mechan»  SidKiWt«  Ordming»  Eeinlichkeit»  Beröl- 

1  herum  der' Staaten  f  Braiekung»  Yerfiirguog  der  ^rme»; 
Policey  aber  den  gefammten  NahrungaBand»  über  die 
Handwerke  und  Menafektueen .  den  Handel»  Auaübung 
der  Policey ,   Grundtttze ;   auf  jede  Dbürgarlidie  Geiell- 

'  fchafc  etc.  Diefe  2  Bäiida  kefian  3  rthl*  id  gr.  Lteb- 
kabar  die  fich%ater  unterer  Addrefie  hieher  oder  nach 
Jena  wenden  woBea»erhalten  iedeoBand  aa  1  rthl*  Sgr* 
oder  eben  Goavent.  Thaler« 

V 

V.  Bücher  fo  bu  verkaufen. 

V.  Crella  diem.  Journal.  iTheile  In  3  ]üb.Frsb<  —*  2  nhl. 
V.  Crella  Auawahi  der  neueften  Entdeckungen  10  der  Che- 
mie. 4  B.  hlbfr.  —  3  rihl. 
V.  Crella  ehem.  Annalea  von  1784  hia  1794«  22  hlb.Frb. 
,  nebft  dem  erfte«  Stücke  von  1795.  bfoch.  —  ao  rthl. 
V.  Crella  Beytrage  au  d.  ehem.  Aunal  4  B.  hlbfr.  —  3  »thl. 
,  Jffacquers  Wörterbuch   roo  Leonhardi.    ate  Aufl.   7  B. 

hlbftz.  —  9  rthl. 
Fourcroy'Handbudi  der  Naturgefdi.  und  Chemie  mit  An« 

merk,  und  einer  Vorrede  von  Wieglcb,   ins  Dentfctfe 

ütcr{.  von  Ph.  Loos,  4  B.  hlbfr.  I78S^  —  J  «hL  idgr. 
Girunners  antiph»  Chemie.  1792*  hlbfr.  -*  1  rthl. 
Lenz  Kenntnils  der  Mineralogie,  a  B.  lilbfr.  -*  a  rthl* 
Hagena  Lehrbuch  der  Apothekerk.  a  B.  hlbfr.  —  a  rthl* 

«d  gr. 
HagensGrundrifs  der  Cxperimefiulchemie.  hlbfr.  «^  irchl. 
Grena  Handb.  der  Chemie,  a  B.  hbfr.  —  a  rthL 
Wiegleba  Gefchichte   der  Chemie»  1793.  4  B.  hlbfr.  ^ 

3  rthl.  i^flfr. 
Scheale  phyf.  a.  ckem.  Werke«  2  Tk«  I  hlkFrzband.  — 

i>thl. 
Bergmanni  Ojiuflcula  Fhyt  et  Chem.  ed.  nova  et  emsnd. 

cum  lab.  aeneis.  Ijpf.  1788.  6  Th.  hlbfr.  —  6  rthl. 
Lewi\  Zu<anmenhaog  der  Xüafte.  a  B.  hlbfr.  —  l  rthl. 

8  gr. 
Sbela  Anlelr.  auf  die  nüulichfle  irt  in  der  Schweiz  zu 

reifen.  —   1  rthl.  4  gr.  . 
Lichcenfteins  medic.  Kräuterkuade.  2  B.  hlbfir.  —  1  rch\ 

ggr. 
Wenzela  Verwand cfchaft  der  Körper,  hlbfr.  1781.  —  i^gr. 
Ueber  die  neuern  Gegenftande  der  Chemie.  Vim  J»  B.  Rieh« 
.   ur.  3  St.  in  eineiig  hlb.FrzB.  179z.  —  .18  gr. 
AnfaLg^gr.  der  Stöchyometrie  oder  MeOsk.  chem.  £lementa 

von  J.  B.  Richrer.  i  Th.  brock,  pa.  -^  16  gr. 
Einlmtung  in  die  Lekra  von  den  Arzeneyen  dee  Pflanzeni* 

reiche  von  Betsiua»  aua  dem  Latein,  von  Welbrumb« 

Lpz.  8d.  hlbr.  —  8  gr» 
ScilLi  de  cerporibua  marlnie  lapideCcentibui«  addita  Ai^ 
^  fert.  de  Gloifopecria »    edit»  alten  Bomaa  IKIDCCLir» 

in  gr.  4- 
Pallaa  CharakterifUk  der  Thierpflanzen  von  Herbß  hcp 

«lugegebeii  und  von   Wilkena  aus  dem  Latein«  überC 

2  B.  Kurnb.  1787.  in  gr.e.  —  3  rthl.  g  gr. 
Minemlogifche  Beluaigungen.  6  Theile  in  3  Ppbdea.  *- 

irthl.  12'gr. 
Fllniua  Secundus  Naturgefch.   von  Gro&e.   12  Xhle.  io 

11  Ppb.  —  3  rthl.  12  gr. 
Werners  Kennzeichen  der  Fofliliea.  Lpa.  1774.  Ppb»  —  Igr. 

(5)Ea  Tir- 
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T€rttM«ae  ZmiMtu  mi  KtCtr  ■felBmtra^  fcHAA 

ii  4*  ^  u  fr« 
OitUfii  EetfMhe.   ikm^  «b  mlkMiiCdiMi  Bwfa.   Dnü. 
t79J.  Fp^  —  t  i^  '  ^ 

LfaHMMi  Syftta»  oMfM«    fmiodMi  Tl.  l^riiiiMinf 

•ditkMi.  Lipf.  I7»4-  —  I  i»^ 
Gobari  dmi.  SdurilCiD.  Lps«  iT^o*  -*-  >  0r- 

LUUwbtr  köniMo  Jidi  «o  dm  Foftichrtibet  MuUif  In 
LanCMifals  werden.  Briefe  und  Zahlian«  «rwtfcee  ma 
mBM.  Der  LMbchtlee  witi  «ii  nlü.  I5  fr.  aofeaan* 
md;  digegen  wectoi  dUBiicker  aal  KoOe^  te  Xitite 
verpi€kc  tind  verCiadei. 

tut  Jenttfdi«  A*  LitffriCur*Zrie.  von  tbre«  InlMf»  io» 
ttcmUch  ros  1?$$  bif  i790»  in  aUdi  aa^Sck  Ciubet 
tebunden.ui  .  **  ^ 

Femer  du  Inidlifienibl«  nm  i7«-9i  in     a     — 

Sa  mcä  des  detu  feliörise  voUdindtg»  Keger- 
fofftttm  mte  Kenci  EildnUb  in  S     -* 

werden  den  Liebbaber  fiir  45  Hui«  Ckkt  Cnmot  nß 

K^oceif« 

AUeafellt  find  eudi  ^e  folgenden  Ttbfgäafe  i79i  •  9^ 

93 ,  94 ,  nebft  dem  intelligentbktc »  b  d  Tbaler  {«der  Jtbr. 
*  gel«  ron  erllann*  nnd  b  2  Theler  ron  lecttem»  «t  beben. 

Mmi  wendet  (icb  detbilb  «a  dei  F.  i^.  ffiviL  Jmdmßrk* 

CeMpteir  ui  WeiaiT«  *         ^ 

VL  Kunftauction. 

r#r*attf  drt  Brm^ds$'feh»n  KwffwrfilcMMnm. 
Der  Wenb  des  Brendee'fcben  Kupfcrfticbkebmetf  wird 
«I)«n  Kennern  und  Utbbebem  der  Kiinft  durdi  den  ga* 
druckte«  Kaulog  blnlänijUdi  bekannt  feyn »  der  in  2  med« 
t. Bänden,  unt^r  dem  Titel:  Catahgus  raifwni  du  C^hs$ 
tEfiamp^i  d0feu  M<m(Unf  BnmdfSi  eamenoni  mi0  Cet- 
Itethu  äs  pietßi  MclmiM  #1  mWtmw  dsfuit  VOrigh0  de 
tAft  j*9q^'^  «Ol  i«tir#,  fsbfi«  per  il«kbef  Huhtw,  in  der 
Ro(U(cbea  XualUianilunf  au  Leipzig  xu  4  Tblr.  rerkeuft 

wird. 

Bin  bemittelter  Freund  der  lui/l  bir  dlcf  Babfnet  v 
den  bisberigen  BeAMm  kauflieb  en  fldi  gebradlt.  um  ee 
pacb  den  ftbon  bekannten  Bedingungen  und  Einrichtung 
gen  der  Roftifchen  Kunftauction  «u  Leipsig  öffentlicb  vor» 
beulen  td  laBen.  Bin  befmderer  Aoctionakatalog,  der. 
nach  den  vorerwamten  •  in  mSgllcbfier  Kurse  abgafoikt 
feyn  irird.  foll  aäcfafia  Micbael  bierüber  erficheinen.  Dar 
Verkauf  der  Bnglitdm,  Deudtdmn  und  Italtentficbea 
ddiuk  wird  in  dm  Vorwocba  der  Leipdger  Oßermefla 
tdpd  den  Anfang  oebmen.  für  feden  Tag  euie  gewiffa  An. 
aabl  Nummern  be ftinuit  und  bia  au  Bnda  damit  tbrtga» 
&brcn  werden.  Der  Terkauf  dar  Nlederlandtfdien  und 
FrantofiCdien  S^iula.  wird  b  der  Vorwoche  der  Letpxi. 
gar  OücbaelflMft  i79d  «tf  «kaa  die  Am  rerbmrfit  wardmu 
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Da  fader  Tfceil  im  Cütfaü  rfmilh*  tm  im  wirf» 

und  dia  BattfidMi  Buntbandkag  au  La^ft^»  dSa  gana« 

Varfaadimg daa  Kataloga  aa  baforgm  bat»  Ca  waadaii  allw 

TbafiMhflMTr  wekba'aiaen  Kftaleig  ^ir  Attftriga  an  h^ 

batt  wiiaCcben«  erfudtt»  ea  bef  üafer  Handlang  in  Vo^ 

mm  anauaaigan}  daaatt  Mcba  ihn  Cagleicb  bef  der  Har^ 

mmffala  übarfandm;  angleicb  wiid  aaaa  eben  diete Band' 

long  mwaifen,  ob  emfetata  Liebhaber  Ihn  mit'  dar  Feft 

•dar  anderer  Qeliiaühili;  au  habap  wunfthan.    AuA  IbH 

üe^  au  diefem  Kabinet  gabarige  groüM  Poitraittenmlai^ 

am  Bnde  der  Oftereaefla  i79d  en  die  Maiftbiatenden  im 

Ganaen  rerfcauft  werden.    Diefb  ganae  Simmlong  befiebt 

in   2o  fdiönen  Folio  Lederbindan   und  einem  fahr   bgr 

Nächtlichen  Supplemente  •   daa  der  crfto  BelUaer  auCafla- 

mengebracbt  bat»  «m  Oe  Co  volüHbdig  ala  möalicb  au  ma* 

dien.    Daa  Ganaa  entbiüt  obngafäbr  ijsoo  Pprtait«  ron 

Gelehrten,  KünfUem.  Liebhabern  da^  WidenfthaCLan  und 

andern  auageaetcbaeten  Männern.     Den  Werth  einer  l<a 

anfebnfichen  Samaalung»  werden  Kanoar  und  fiammiar  aai 

baftifin  bfwirtbeilen  kdnnew. 

Diefii  Nadiricht  bat  man  ranii^ch  deaao  KunflfraiBn 
dan  rorlaufig  geben  wollen,  wdcha  io  Ihhr  ainea  Ymkaal 
diafer  Art  gawunfcht  babeo. 

Du  F.  S.  ftrh/iU  ludußrk^ComptoWnm  VTHmmw  übeet 
nimmt  Commiflioaen  diefar  Kunftauction  •  und  nun  \ 
fidi  aodi  wagen  iit»  Kataloge  ao  iafialba  waodaiii 
Leipzig  d*  iS-JuL  i?ps. 

YH,  ycnniTchte  Anzeigeiu 


Mein  rarahrter  Freund  der  KÖnigL  pfottCi.  Ql^rbar^ 
ratb  Hr.  /•  ä.  voa  Haaiftoldi  bat  feit  3  Jahren»  die  ar 
grolianthailf  in  Gaficbäften  anf  Bette  sugebracbi^  dan- 
nach  ainea  Thail  fidsar  wenigen  MuCw  aai  auandwiettd 
CdiariOnniga  TielCach  Teraaderta  (lamal  auch  auf  wunden 
Stallan  daa  manfohlicban  Körpera  angafiellta^  Ferfucha 
iiber  dia  GalvanUdm  logenannta  tbiarilcba  Blactricitai 
▼arwandt«  woduidi  ar  auf  Wega  geführt  worden»  die 
fruditbara  wichtige  Atiifichten  aar  näbeaa  Kenntnis  dar 
Labenikrafta  libafbaupt»  und  dar  Functionen  dea  Nerran. 
fyftema  inabafondre.  (a*  B.  mittelft  ainea  fenfiblen  Wir» 
kungakreifoa  dar  Nenren)  fo  wia  der  alla'  fra|irie  ataral» 
aar  Organe»  und  Itlbft  zur  Beftimmung  der  Grancen  dar 
Aaiaulität  u.  C  w.  Öffnan. 

Eina  abermalige  naturbtftoriidw  Reife  bindert  ihn  dia 
Rafultau  diefer  Unterfuchungen  %  io  wie  ar.  gedachte» 
Csbon  in  einigen  Wochen  auf  wanigea  Bogen  bekannt  an 
maeban«  kh  hoffe  aber  doch  noch  im  dieefährtfen  Hacbft 
daa  Maqpt.  dasu  ron  ihm  au  erhalten»  da  idi  dann  diefa 
Crina  Fhi^Hogl/dha  Ffvfmch»  mbur  g§f0iMm  Ntraan  «ad 
Mämikw^sm  (vieUaicht  mit  einigen  Anmeritumien, 
mir  eina  rarwandie  Arbeit»  mit  welcher  ich  i 
tigi^  dastt  Alkali  gaben  Ibllca) 


Gtfttingan»  d.  27.  JuL  179s. 

lob.  i^rladr.  BlamaiibacJk^ 
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der 

ALLGElVt     LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  98- 


Mittwochs     den   awo  September  1795, 


LITERARISCHE     AN  ZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher., 

Ü  fiter  dem  Titel :  Europa  in  ff  Inen  polMfch$n  und  FU 
nanz.yerhaltnifien  hat  fo  eben  das  6rlte  Stück  ei- 
ner äufisecü  intereOanten  Schrift  die  Prefle  Veirlaflcn*  Der 
YerfafTer  derfelben  ift  eben  der,  welcher  vor  Kurzem 
•ine  voun  Publikum  auszeichnend  günlltg  aufgfenommene 
AbhandluHj^  über  die  polUlfche  Lage  und  das  Staats  ^  In* 
inrejfe  Preufit^ns^  unter  dem  Namen  eines  Staatsbürgers, 
herausgab.  Gefland  man  ihm  hier  fchon  einmüthig  den 
Scharfblick  eines  gründlichen  Politikers»  das  hendiche 
Wohl-ATolIen  eines  wahren  Freundes  der  Menfchheit,  und 
die  Gabe  eines  lichtrollen,  edlen  und  energi(chen  Vortrags 
ZU;  um  wie  riel  mehr  wird  man  ihm  dieie  Vollkommen« 
heiten  nach  Lefung  dintt  mit  dem  unverkennbarftem 
Fleirse,  ausgearbeiteten  Schrift,  einräumen. 

Wem  es  um  politifche  Wahrfagcrkunft,  um  felbftrer- 
fertigce  Briefe  aus  Rom  und  Philadelphia  und  Couftanti- 
nopel,  um  grdlle  Buntfcheckigkelt  aus  allen  Fächern  des 
ment'chlichen  WifTens  zu  thun  ift,  für  den  ifl;  diefe 
Schrift  nicht:  wer  aber  gründliche  Belehrung  über  Ge- 
genwände verlangt,  die  fo  innig  mit  dem  Wohl  derlMsnfch- 
heit  verknüpft  find  —  finamen  und  Politik :  wer  befchei- 
dene  Freymüthigkeic  und  ruhige  Un terfuchung  liebt  (mag 
«uch  das  Hefultat  der&lben  hinführen ,  wohin  es  wolle ), 
der  wird  dies  Journal  «ichc  ohne  völlige  Befriedigung  aus 
der  Hand  l#gen.  Doch  wozu  diefe  Em^fohlung?  Guter- 
ff^eirt  bedarj  bekanntlich  keines  Krames. 

Das  erfte  Stück  diafed  ptriodifchen  Werks  zerfällt  in 
zwey  Hälften ;  ,die  crße  hat  die  ^Ueberfchrift  Finanzen, 
und  enthalt  eine  Abhandlung  über  gtwiffe  große  allge» 
mein  übliche  Finanz  -  Operationen  »  worin  das  iFehlerhaJte 
derfelbe^,  befonders  bey  Formirnng  von  Staatjanleihen,  Po- 
piergeld  und  Erfpamng  der  ößentUchtn  In$raden  nachge» 
wieCen  wirdl  Die  zweite  mit  der  Ueberfchrifc  Politik  l'.e-  ^ 
fert  Betrachtungen  über  die  gegenwärtige  Lage  von 
Europa. 

Wir  bemerken  übrigens,  dafs  von  diefer  Schrift  mo- 
natlich ein  Heit  erfcheint,  delTen  Bogenzahl  iich  iudeüea 
nic;u  beflimmen  läfst,  weil  jt^de  Abhandlung  etn' Ganzes 
austnaihen  foll,  um  die  Aufmerkfamkeit  des'Lefers  nicht 
zu  z^rflrtuen.  Die  Hauptfpedifion  diefes  Journals  hat 
der  Buchhändler  JBrnft  Felitiii  in  Berlin  überaommen«  bü 


dem  es,   fo  wie  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlandi 
für  xo  gr.  tu  haben  ifi. 


Bey  dem  Buchhändler  Al^^  Tafcb  su  Grata  in  Steyer« 
mark  find  nachüehende  Verlagsartikel  zu  haben: 

Andacbtsbuch  den  erangelifchen  Gemeinden  gewidmet,  V 
79^  8  gr. 

Benediktiner  Mufeum\  Den  Hrn.  Prälaten  und  ihren  M^e« 
brüdern  geweiht«  Von  3  Mitgliedern  des  nemlichen  Or- 
dens. Irland.  S-  790»  la  gr« 

Biwald  CL.)  inüitutiones  ph>'fic«e*  3  Partei  t  c  FSg*  S 
major,     2  Thlr. 

Blumenfcheins  ( M.  G. )  Erfahrungen  und  -Beabaclitungea 
aus  der  Thierarneykuoda ,  Aerzten  und  Sachkundigen 
zur  Prüfung ,  und  Oekonomen  zur  Beherzigung  voi^e« 
legu    S.  79t-    6  gr. 

Briefet  gefammelte  fehr  merkwürd«,  aus'dem  letzten  Jahr- 
zehend,  und  aus  verfchiedenen  Orten  Europens,  welche 
nicht  allein  hiftor.  Nachrichten  von  klugen  lund  tho« 
richten,  nüulichen  und  fchädlichen  Nachrichten  etc« 
fehr  intereiTant  lur  den  Bürger  und  Landmann  enthält» 
a  ^hle.  8-  794*    18  gr. 

Gabriels  (f.  J.)  Wörter •  Katechismua  oder  Erklärungen 
wichtiger  Wörter  nach  ihren  gemeinnützigften  Bedeu» 
tungen,  und  mit  lehrreichen  Beyfpielen  begleitet  für  dia 
Jugend.    8.    795.    8  gc 

Gefellfchafter  (der  angenehme^  eine  Samml.  meiftens  gans 
neuer  Unterhalt.,  Scherz-  Pfänder*  Karten-  Würfel • 
und  andere.  Spiele  etc.  zur  Aufmunterung  für  Gefell- 
fchaften  etc.  nebü  Mufik ,  3r  Bd.  und  vermehrte  Aufl« 
8.  791-    12  gr. 

Gmelners  (F.  X. }  Kirchenrecht.  2t«  vermehrte  Aufl.  2 
Thle.  gr.  8.  790.    1  Thlr.  6  gr. 

Hand  -  und  Volksbuch  C  allgemein  nüulichei )  ~  befonden 
für  Sudt-  und  Landwirthe.   8*  793*    ^2  gr. 

Hoff  C  H.  G. )  über  ^n  Flor  und  die  VerbeiTerung  der 
Stade-  und  Landwirthfchaft,  wie  auch  über  Kaufleute^ 
Manufakturiden,  KünfUer  und  Handwerker  überhaupt» 
8.  79h    12  gr. 

—    —    —    Buch  für  Oekonomen,  oder  theoret.  •  prakti« 
fche  Ref^eln  und  Grundfäue  für  Güterbeützer,  Pächter» 
Verwalter  und  .Liadleut«.     2  Theilc.     gr«   8*    793« 
1  Thlr.  8  gr» 
(6)    F.  .  Hoff 
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Hoff  CH.  G.)  «olden«  Legenia,  oder  Lehr«  Hand«  und 
Anekdotenbuch  für  den  lieben  Litndnunn,  «uch  für 
biirger  in  den  Städten«  zum  Nutzen,  zur  Erbauung  u. 
Unterhl^Itunff^  2  Thle«  8»  794«   33  «r. 

^-  -^  —  neues  Damenjeurna).  allen  Schönen  Deutfeh« 
landa  zur  anirenebmen  und  lehrreichen  Unterhaltttn|( 
gewidmet.  4  Quartale.  9-  794*  3  Thlr« 

Hubfrs  00  B  merkunf^n  über  die  vpn  Hm«  Profeflbr 
Jacob  einer  Schrift  dea  Hrn.  Kiefewettera  in  Anfehung 
der  Freyheit  dea  menfchltchen  Willens  beygedruckte 
Abhandlunf.  Can^t  einem  Nachtraip«   8.  799.    4  ffr. 

Heinecdi  Explanaäo  elemonrorum  ad  inftituca  juris  Ciri- 
1^  4.  Toio*  8  major    a  Thlr.  12  gr. 

Jiiftela  (J,)  Predigt  von  den  Vortbcilen  •  .welchen  *  wir  ' 
•uf  der  Betrachtung   der   widrigen   SchickCale   ganzer 
Staaten  ziehen  foUen.   8-  792*    4  gr. 

—  -~  —  Predigt  vo|i  dem  Einflufle  des  Glaubens  an 
die  Uoflarblichfcait  der  Seele  in  untere  Tugend.  8»  ?93. 
4  gr. 

Kochbuch  (gra'^erifchas)  durch  Erfahrung  geprüftes,  ein- 
gerichtet für  all«  Standt.  Bnth.  Vorfchriften  von  der 
Zubereit,  verfcbiedener  Gerichte,  Gebackenen,  Torten 
etc.  4|e  Aufliefe,  nebft  einem  beC  Anh.  8'  792.   i8gr. 

Lottofpieler  (^tr  glückliche)  oder  Anweifun^»  wie  man 
mit  Verßand  in  der  Lotterie  fpielen  Mun «  von  eanem 
Mathematiker.  8*  79t-    7  gr. 

Magazb  (allgemeines)  für  Jager  und  Jagdfreunde,  oder 
gründüehe^Anweif*  19  den  edlen  läj^dwilTenfchaften  u. 
Xünften  und  allen  auf  die  Jagd  (ich  bezielu  Gegenwän- 
den etc.   g.  794.    9  gr.  *  Z**^ 

l^oth-  und  Hülfsbüchlein  für  Bürgers-  und  Bauersieuta. 
2t*  It  und  4r  Band,  worinn  für  den  Qürger  .'  und  Bau* 
cmfiand  viel  Nützliches,  Angenehmes  und  Belehrendes 
veraeichnet  fieht.  2te  Au&  794«    18  gr. 

Paul  Henoig.  eine  wahre  Gefchichte,  nebft  eine*  merken- 
tilifchen  BeCchreibung  von  Holland  und  Surinam.  8«  793* 

Poigers  (BO  Prlefterfrcund.  8*  79«  •    «^  gr. 

Skizzen  C  biographifche )    von    Selbftmördern .   als    eine 

Nachlefe  zu  den  Biographien  der  Selbftm.  8«  793*  8  gf- 
P^tenhttbers  (J.  A.)  Verfuch  einer  Abhandlung  mine- 

ralogifcher  Kenntniifa  Für  junge  Bargauinner  auf  Eife«. 

.     8.  f88.    Igt-  ^  ^       ,  ^. 

Sfeyerers  Ch)  Handbuch  der  Apothekerkunit  und  Che- 
sie  nach  den  neueOen  Entdeckungen  in  d.  Naturlehro 
und  Scheidekuaft   2  Bde.  gr.  8«   79o.    K  g^* 

Tangls  (F.^  katholifches  Erbauungsbuch  für  den  gemei- 
nen Mann,  mit  vorzilglidier  Rückßckt  für  den  Dienft- 
bothen.  8*   794*    7  ^r« 

Tafcheobuch  C neues)  zur  nützlichen  und  angenehmen 
Unterhaltung  für  wifsbegierige  Mädchen .  und  (ich  bil- 
dende Jünglinge.  8«  19^*  l«  gr« 

Weinwirth  (der  vollkommene)  und  Weinkellermeider» 
welcher  prakdfch  lehret,  wie  man  vcrfälfchte  Weine 
erkennen  kann,  wie  den  kranken  Weinen  zu  helfen  t(b 
wie  man  die  Weine  ilark ,  klar  und  gefund  erhalten 
kann  etc.   3te  Aufl.  8*  792.    8  gr. 

-Zauner  CJ«)  '^^^  ^«*  unredliche  Betragen  der  Feinde  d. 
Aufklarung.  ein  Wort  zu  biasr  2eiu.  Same  einem  An- 
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Eibttlka  CM.)  qüihdeci  ballt  tadefchi«  a}  üromentL  vioL 

pr.  e  fec.  e  DafTo.  Fol.  795*    <o  gr. 
—    —    —    per   Clavicembalo.     ApprelTo    i    fopradetti» 
•    I  o  gr.  ' 

^-    — -    ~    fei  menuetd  a  vrol.  pr.  e  fec.  ebalTo.  Apreflo 

i  fopradetii.    795-     8  gr. 
«-    -*    -^   ^er    Claricembalo«     Appreflb   i   fopradetU» 


AMindlgung  ie$  Anh'm  der  AerzU  wli§f  dh 

Das  allervorzüglichfle  Mittel  zur  mögltchften  Entfec- 
nung  der  Pocke,nnoth  ift  dermalen  kein  anderes,  als  eim^ 
mögUchft  allgemeine  Würdigung  der  Pockeituo^  «aser 
den  J^rzten.  Es  erhellt  iiieCes  unter  andern  aus  folgen- 
den Gründen  '•  / 

ijL  Alle  bedeutende  Einwürfe  der  Aerzte  find  im  Grün» 
de  nur  MiCsverüandutiTe.  Sie  betreffen  nicht  die-  Sach« 
felbfl:,  nicht  die  Entfernung  der  Pockennoth ,  fondem  nur 
die  Art  und  Weife  derfelben«  Es  geht  hier  gerade  Cdt 
wie  es  mit  der  Impfung  gegangen  ift.  Die  wichtigen  Bin* 
'  würfe  wider  die  Impfung  haben  keinesweges  die  gehörige 
Impfung  felj[>(l;  fondem  nur  VerhälcniiTe  betroffen ,  unter 
denen  die  Impfung  nicht  zuläfsig  iß.  Nichtärzte  nun.  die 
von  folchen  fcheinbaren  WiderfprucKen  der  Aetzte  Öfters 
hören  und  lefen.  varwechfeln  hier  vieles  mit  einende» 
und  verzweifeln  wohl  endlich  gar  an  der  guifen  Sache 
felbft  Um  alfo  foIche-'Mifsdeutungen  unter  den  Nicha- 
ärzten  zu  verhüten .  mtUTen  ück  die  Aarzte  felbft  !mehr 
einzu verdau digen  fuchen. 

2)  Jeder  Nichtarzt  pflegt  fich  in  diefer  Sache  an  feinen 
Arzt  zu  wenden.  Wird  nun  ein  Volk  durch  diefe  nach^ 
Rithgeber  in  feinen  Hofnungen  und  BntfchlüiTen  irre  ge* 
macht,  fo  kann  es  zur  Bewirkung  des  Guten  nicht  geneigt 
werden  oder  bleiben. 

3)  Wenn  auch  alle  l^iehergehörtgen  Wahrheiten  meh* 
rem  eimt^inen  Jerzteu  wirklich  bekannt  find,  fo  i£t  doch 
diefes  nicht  hinlänt^lich.  Es  iß  ja  von  einer  Angelegen- 
heit die  Rede,  bey  welcher  möglichfl  viele  Aerzte  zu  han- 
deln haben.  Dm  vollkomraeHlten  KenntnÜTe  einzelner 
Aerzte  alfo  könnten  doch  liier  durchaus  nicht  genügen. 

4^  Selbft  einzelne  Aerzte^  die  fich  jahrelang  mit  dem 
hiehergehÖrigen  befchafciget  haben,  fieheo.  dock  billig  an» 
fich  über  eine  Sache.  dU  von  fo  gar  vielen  und  zum  Theil 
höchit  fchwierigen  Seiten  erwogen  werden  mu&.  eine  ganz 
vollendete  Kenntnils  zuzufchreiben*  Je  reiflicher  fie  allaa 
erwogen,  und  je  entfernter  fie  fich  von  aller  Selbftgenüg* 
famkeit  erhalten  haben :  deilo  geneigter  muffen  fie  feyn, 
das  Refulut  ihres  ^Nachdenkens  zur  Kennctitfs  m5g  ichft 
vieler  Aerzce  zu  bringem  und  diefer  allgemeinften  Prü- 
'fung  zu  unteipwerfen. 

5)  tJnendlich  viele  mündliche,  und  nicht  wenige  offene 
ticke  Urtlieile  hierüber  find  offenbar  fehlerhaft,  und  fcha- 
den  der  guten  Sache  unglaublich.  Selbft  in  den  beüen 
kritifchen  Blatt«rn  muCs  jeder  unpartheyifcbe  Forfcher  eine 
geWifie,  hier  fo  nothu/endige  f^orfochi  und  Humanität  nicht 
feiten  vermifien.  UUrbey  ifi  folgender  Umfland  allerhöchfl 
wichtig.  Durch  Recenfionen  laffen  fich  w^nigÜens  jUnge^ 
96  Jartte  leiten»  uud  gerade  dUJe  jnngen  Männer  find  et 
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di«  um  der  Poeiiufioih  yritkn  unfre  ginz  vorzügliche 
Sdionuni^  und  Aufmerkfamketc  trerdirneiil  Untf^r  uns  al- 
teren Aerzfen  hat  der  F^miliengeiftnur  lu  oft  fihoo  den 
Gemein^eift  i^e'ödrec.  Viele  von  uns  find  bereits  durch 
•Ar  Alter,  durch  LiefeltnffSffcfcbäfte,  durch  rrauri«e  Erfsh- 
runiren.  durch  diefcn  oder  jenen  Theil  der  F  milie,  kurz, 
durch  dte  ungüiiftigflen  Verhälrnifle  gebunden.  Freyer 
▼o«  diefem  allen  find  jünc^ere  Aerzte  und  —  wohl  unter« 
richtet  —  können  fie  felbll  lye^en  künftiire  HinderniiTe 
6ch  wafiieiü  Wollen  wir  nun  diefe  jungen  Männer  auch 
irre  führen  ?  wollen  wir  —  die  wir  die  erwunfchten 
Fruchte  nicht  zur  Reife  bringen  können  —  nicht  we- 
nigiUn§  die/0  fchöne jung0  Bläthö  in  Schuu  nehmen?  — 

Aus  diefer  Abficht,  und  überhaupt,  um  den  hier  einzig 
fiebern  und  ruhiffen  Weg  einer  mSgUckß  altgemeinen  Wür* 
^^g^^der  PodiennoO^  unter  den  Aevzttn  nach  Kräften  zu 
fördern :  habe  ich  mich  encfchloffen  •  nicht  nur 

e)  den  driiten  Verfueh  über  die  Pocken- 
krankheit,  (ak  welcher  die  Guuchten  unfrer 
Mitärzte  mögllchfi  allgemein  zu  veranlalTen  beftimmt 
jü;.  dem  Druck  au  überleben;  (insbefondre  auch 
im  Vertrauen  auf  diejenigen  Männer,  die  mir  die 
ausdrückliche  Erhiubnis  geben,  meine  im  »weifteu 
Verfucbe  hierüber  geäu&erte  Bitte  omcH  I«  iAr#m  X/o- 
men  öffentlich  zu  wiederholen  —  ich  werde  ii% 
bey  der  Widerholung  diefer  Bitte  im  dritten  Verfii- 
che  namentlich  angeben ; )  fondem  auch  augleidi 

h}  mit  der  Herausgabe  einer  befondem  periodifchen 
Schrift  den  Anfang  zu  machen,  die  unter  dem  Titel . 
Archiv  der  Aerzte  wider  die  PoekennQik 
Heftweile  erfcheinen  folL 

Diefes  Archiv  foll  für  alles  offen  rejn»  was  auf  die 
Fockennoth  irgend  einen  nützlichen  Bezug  hat,  oder  doch 
wahrfcheinlich  für  die  Zukunft  gewinnen  kann.      Bs  gt« 
hören  hieher   I.  ffiffifnfchaftliche,  mehr  ausjührliche  Anf» 
[ätze  übftr  einzelne  Gegenflände  ;    z.  B.    über   ftreitige 
Theile  der  hieher^ehörigen  Pathologie,  Gefchichte,  Poli- 
aey,  Volksarzneywiflenfchaft,  und  Therapie  C  Sowohl  der 
zufalligen  Pocken,  als  der  Kunflblattern }.     II.  Nackrich. 
ten  vom  unfrer  Fockennolh  felhfl ;  eut  möglichft  vielen  0#- 
gendffu  (Tüdtenliflen  über  die  auf  diefe  Art  vergifteten 
Kinder;  Vorurtheile  des  Volks,  und   viele  andre  Theile 
unfrer  güfammten  Pockennoth).    III.  Nachrichten  von  den 
Bemühungen  und  Anfialten  wider  die  Pocifceiiaoilb  ;^  ebenfalls 
•US  moglichfl  vielen  Gegenden  (  Unglückliche  und  glückli- 
che  Impfungen ;  der  Fortgang  anderweitiger  Anfialten  u. 
{,  i  \      IV.  Einzeine  Bemerkungen,  Forfchläge»  Zwöijel, 
Anfragen,  Beentwortmigen  u.  /.  w.      V.  Anzeigen  neuer 
Schriften,  welche  die  Pocken  betreffen.    VI   Revifion  ein- 
'  Meiner  Critiken,  die  fich  in  .andern  kritifchen  Blättern  oder 
auch  felbft  in  diefem  Archiv^e  befinden.    VI!  Auszüge  des 
Hieher  gehörigen^  was  fich  in  gröfsern  Werken .  vermifch* 
ten  Inhalts  zerfireut  befindet,  und  dergleichen  mehr« 

Ich  erMche  die  Aerzte,  vof.  mögtichfl  vielen  Orten  aus 
diefes  Archiv  mit  den  hieheri<e^örigen  Nachrichten  und 
fonfitgea  Beytrigea  zu  ttntetftüczeo.  —  An  SchluiTe  des 
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Jahres  wird  für  das  im  Archiv  ahgedrackte  den  Verfiiflera 
das  Honorarium  von  mir  entrichtet* 
Halle,  d.  17.  Aug.  1795. 

Dt*  JoK.  Chr,  Wilh.  Juncker. 
.  Prof«  d.Mdl  zu  Halle. 

A  n  9  e  i  g  e.  « 

2ur  Mickaelmeire  diefes  Jahrs  erfcheinC : 
Tafcheubmeh 
von 
J.  ö.  JmcQhi  und  feinen  Freundem 
fitr  1796. 
Mit  Kupfern  von  ^ntzeU 
Königsberg  bei  Fr.  Nicolovius. 
und  enthält: 

Hemis  und  Telon,  eoe  Klopfloth 

An  den  Freyherrn  von  Zink,  von  J.  G.  ffaeobi. 

Antwort  vom  Freyhefm  von  Zink. 

Frühling. 
Heiterkeit  von  J.^O,  Schießer. 
Der  Junker  und  fein  Kutfcher,  von  J.  Ö.  JaeobL 
Am  Aichermittwoch,  von  demfelben.    Mit  Mufik  von 

J.  G.    fVithauer. 
April  und  May,  yon  demfelben. 
Am  erften  May,    dem  Geburtstag  der  Fr^rau  voa 
Zink,  von  demfelben.  > 

iSommfr« 
An  ••  von  R** 
Minna  e*  an  P  *.    Zw^  Briefe. 
Befeh^eibung  der  Infel  Madagaskar,  v.  ff^eyhnd. 
Stiller  Sinn,   von    Thaddäut  Müller.    Mit.  Mufik  voo 

J>  A.  Sulzer. 
In  dasStambuch  der  Frau  von*»,  welche  in  ihrer 
erften  Jugend  dann  und  wann  zum  Spiel  die  Sciiae* 
fe  weidete« 
Die  Quelle,  von  Julie  Gräfinn  von  Revantlow. 

Herbft. 
Die  Ifchiefen«  von  G.  H.  L.  Nicalovim 
An  Hrn.  Dan.  Girtanner.  von  Babette  ffuher. 
Der  Herbftug ,  von  J.  U.  Vefi.    Mit  Mufik  von  /.F, 

Reithardt.  % 

Madagaskifche  Lieder. 

Printer. 
Der  Walzer,  von  J.  G.  Jacobi. 
Madagaskifche  Liederr 
Dis  iß  Liebe   und  SchÜoe.     Ein  noch  ungedruckeef 

Lied  aus  einer  alten  deucfchen  Handfchrifc 
Liebe  und  Schönheit*  von  Jofeph  Hinsberg^ 
£ine  Fabel  von  Mathias  Claudius. 

Diejenigen,  weldie  auf  diefes  Tafchenbuch' bis  Ans. 
gangs  October  in  den  ihnen  zunächft  gele/?enen  Buch- 
handlangen  mit  Einem  Thaler  pränumeriren.  erhalten  ee 
Ciuber  gebunden  und  die  erften  Kupferabdrücke. 

IL  Vermifcixte  Anzeigen. 

Die  Herren  Buchhändler,  die  hfieinen  Forß.  n.Jaadi^ 

K  it '''*:  '^?^.^.^~-  -.imidungen  haben  wol. 
len,  beheben  ehngefahr  die  Aütakl  zu  beüimmcn,  die  ich 

y  Ihnen 
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Ihnen  feoden  darf,  wol  er  diefmal  feuher .  t}s  b&sker  ge- 
fch«hen  konnte^  ferrig  wird.  • 

Akademifche  Buchkaadlung 
in  Marburg« 


£Im  Bitte  am  Katurhtndigt  und  SprachgeUhrts;  vom  Vsr^ 
foger  des  FolygtottenUxikon  der  Naturge/chichte, 

Seit  Odern  ö^efes  Jahres  ift  dts  Hauptwerk  des  Poly- 
^lottenlexikon  der  NaturgefchichCe  roUendee.  Es  eochälc 
in  Alphabet ifcher  Ordnung  alle  Benennungen  4er  Thiere, 
Pflanzen  und  Mineralien,  nebß  der  ganzen  naturhiftori« 
fchen  und  anatomifchen  Terminologie.  Di«  lateipifcfae 
Sprache  liegt  aum  Grunde;  hierauf  folgen  die  gleichbe* 
deutenden  Benennungen  in  vielen  Spradien.  Jeder  Arti» 
kel  fchlielst  Geh  mit  einer  kurzen  Abhandlung  dei  Gegen- 
itandes.  Die  Kunfibenennungen  kommen  in  ihrer  irer- 
Cchiedenen  Bedeutung  und  Anwendung  ror«  und  find  m%i* 
fiens  mit  Beyfpttlen'  begleitet.  Es  erfcheinen  nun  noch  in 
zwey  Lieferungen  die  Indices  zum  bequemen  Gebrauch 
des  Hauptwerkes. 

So  fiele  Muhe  und  Sorgfalt  ich  auch  auf  die. Bearbei- 
tung eines  fo  nutzlichen  und  brauchbaren  Buches  Ter« 
wendet  habe»  fo  bin  ich  doch  fahr  weit  entfernt*  daffelbe 
von  Mangeln  freyzufprechen«  Aucb^  geüehe  ich  eben  fo 
gerne»  daüi  um  ein  Werk  von  folchem  Umfange  in  allen 
feinen  Tbeilen  zur  yollkommenhett  zu  bringen»  meine 
ferneren  Bemühungen»  und  meine  Kraft«  «lleio  nie  hinrei- 
chen können.  Es  giebt  aber»  zur  Zierde  unCeres  Zeital- 
ters, Manner  in  Deutfchland«  welche  bey  ihrer  gelehrten 
KenntoiCs  der  ganzes  NacurwilTenfchaft »  auch  in  diefem 
oder  jenem  Theile  derfelben  fich  befondere  Vorzug«  er- 
worben haben.  Wenn  folche  Manner  einen  oder  den  an- 
deren Artikel  im  Polyglottikon  nach(chlagen  i  oder  fich 
die  Mühe  geben»  das  ganze  Buch  durchzublättern »  fo  fin- 
den fie  gewifs  Manches  darin  abzuändern»  zu  berichtigen 
und  hinzuzufügen ;  Viv^lleickc  finden  de  in  diefem  Buche 
gerade  die  Stellen»  wo  fie  allgemeine  Irrthümer  widerle- 
gen» oder  auch  einen  Gedanken»  ein«  Erfahrung  etc.  paf- 
fend anbringen  können ;  Vielleicht  giebc  ihneu  auch  die 
Usberficht  fo  irieler»  oft  wunderbar  mit  einander  verwand* 
ten  Benennungen» ^nen  reichhaltigen  StofF  zum  Denken 
und  zum-  Erfinden.  Schon  diefes  Ut  ein  Gewinn  für  di« 
Wiüenfchaft»  wann  die  Nomenklatur  mit  noch  mehr  vor- 
handenen Idiotismen  bereichert  wird;  denn  oft  gründen 
fich  diefe  auf  gewilTe  Benutzungen  der  Produkte»  auf  be- 
fond^re  Gebrauche»  auf  abergläubifche  Meynungen  und 
dergl.;  und  liefern  ihre  Materialien  zur  Gefchidue  und 
au  manchen  nützlichen  Betrachtungen.  Schade  wäre  es 
in  der  That»  wenn  dasjenige»  was  gelehrte  und  denkende 
Männer,  b«ym  Nachfchlagen  das  W^kes  auszufetzen»  oder 
blnzuzufiigen  haben»  unbekannt  bleiben  »»und  nicht  zur 
Vervollkommnung  deffelben  benuttt  werden  foUce.  Möch- 
ten alDD  diefe  H«rren »  wie  ich  fie  hiemit  freundlich  er- 
f uche»  die  Gefälligkeit  haben »  ihre  Beriditigungen »  Zu(ä* 
tze»  und  was  fie  überhaupt  bemerkenswerth  finden»  nie« 
"  derzuCchreiben  •  und  fodann  an  mich  einzufenden«  Ich 
würde  gewifs  nicht  fo  dreiA  feyn,  diefe  Bitte  ins  Publikum 
%\x  bringen»  wenn  ich  nicht  wüfte»  wie  gutig  und  nach- 
fichcig  fchoo  grofie  Gelehrte  und  Kenner  von  dem  Wer- 
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th«  des  Werkes  urehailen»  oad  wenn  ick  nidit  überzeugt 
wäre»  mit  wie  vielem  Vergnügen  und  oft  zuvorkommend 
fie  'denjenigen  unterrichten  •  der  lehrbegierig  und  ihrer 
Belehrungen  nicht  unwürdig  ifi.  Noch  nie  habe  ich» 
wenn  ich  etwas  wifTen  wollte»  und  mich  an  Kenner  wand*« 
te»  ein«  Fehlbitte  gethan« 

Ich  habe  noch  mehrere  Gründe»  auf  Beyträg«  mir 
Homunff  zu  mayhen.  Erltlich  ift  das  Werk  ganz  bequem 
dazu  eingerichter»  und  der  Kenner  bemerkt  fogl^ich  den 
Zweck  luid  die  Grenzen  defi^elben.  Zwey-tens  erfahre  ich« 
daCs  man  wirklich  Sinn  Und  Neigung  hatt  dgs  Werk  zu 
muAern»  indem  mir  fchon,  unaufgeiordert »  fieben  Hand- 
fchriften  zugefcbickt  worden  find»  welche  fchäczbare  Zu- 
fätze  und  Verbefferungen  enthalten ;  Aus  zwey  derfelben 
fish«  ich,  dafs  die  Einfender  das  Werk  vom  Anfang  «n 
durchgelefan»  und  ihre  Annoucionen  ganz  nach  meinen 
Wünfchen  in  zwackmäfsiger  Kürze  eingekleidet«|Mb«n» 
Auflerdem  habe  ich  «in  vermehrte«  Yerzeichnifs  von  ruf* 
fiCcben  Benennungen »  und  «in  ganzes  Wörterbuch  dtfr 
ferbiCcben  Sprache  zum  Gefchenk  erhalten;  jenes  von 
Fürften  Galliuin»  diefu  vom  Doctor  Anton  in  Görlitz. 
Beyträge  von  Idiotismen  habe  ich  fchon  in  den  dautichen 
Index  eingecragenl 

Die  Geben  Handfchrif^an»  deren  ich  eben  erwähnt  ha- 
be» find  alle  von  einander  varCchieden »  und  treffen  nir- 
gends znfammen.  Dem  einen  Gelehrten  tft  diefes »  und 
dem  anderen  jenes  auffallend  und  einer  Bemerkung  werth 
gewefcn.  Ein  Gleiches  würde  meillens  eintreffen  •  wann 
such  Hunderte  folcber  Handfchriften  gegenemander  ge- 
halten werden  könnten.  Es  dient  dies  zum  Beweife»  wi« 
die  Blicke  der  Kenner  getheilt,  oder  zur  Zeit  nur  auf  g«- 
wüT«  Gegenftände  gerichtet  find,  Wena  alfo  viele  Ken- 
ner zur  VerbeiTerung  des  Polyglottikon  das  Ihrige  beytra« 
gen»  fo  wird  die  Zukunft  unterem  Zeitalter  ein  vortref« 
liches  Werk  zu  verdanken  haben. 

Wer  die  Güte  hat»  mir  Beyträge  zu  fchenken »  kann 
varfichert  feyn»  dafs  ich  felbige  "auf  keine  Art  misbrau« 
chen  werde.  Nur  diefes  fey  mir  erlaubt,  dafs  ich  prüfe« 
wo  mir  Zweifel  aufitefsen»  und  dann  meine  «twa  conträre 
Meynung  hinzufüge.  Wenn  der  Erfolg  meinen  Wünfchen 
enifpricht»  fö  feilen»  nach  Verlauf  von  einigen  Jahren» 
die  eingegangenen  Beyträge»  alle  nach  der  alphabetiCchen 
Ordnung  des  Hauptwerkes»  in  einem  eigenen  Band«  h«r. 
auskommen. 

Meine  Birte  an  Natarkundige  und  Sprachgelehrte  fall 
auch  außerhalb  Deutfchlaxid  durch  meine  Correfi>ondenten 
bekannt  gemacht  werden.  Von  einem  Gelehrten  aus  Ko« 
penhagen  find  mir  fchon  Biycräge  angebuten  worden »  (ö 
auch  von  einigen  Gelehrten  aus  England. 

Noch  bin  ich  erbotig,  das  Hauptwerk  für  den  fo  billi- 
gen Pränumerationspreis  von  13  Ktn)r.  Cl'd'or  asRtnir.^ 
zu  verkaufen.  Die  zum  Druck  fertigen  und  noch  in  «.wey 
Lieferungen  nachfolgenden  Indices  koUen  6  Rthlr.  Wenn 
mshrere  Exemplare  zugleich  beltellt  werden»  fa  laHe  ich 
mir  einen  Abzug  von  4  GK  von  jedem  Rtdlr.  getallen. 
Man  wendet  fich  deshalb  entweder  an  mich»  oder  an  ien 
Buchhändler  Böhme  in  Leipzig,  oder  auch  an  die  Expe- 
dition der  deutlichen  Zeitung  in  Gotha.        "*    ^ 

Hamburg  im  Jun.  I7y5* 

Nemnich*    Lc« 
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Atti  Rons  ü6«b 


itf.  Di«  Feldttavi  wd  db  StadtauMii» 

fettt.  roA  Klopftock. 
!?•  Frtntöarclies  B«ro««Mr  ^ 

teitCche  6«l«lurruiiketb 
18.  Ans  «ineai  Briefs  ^^M  B$rk  vm  itf.  Jul.  ifp^; 
if.  Aoekdscsiu 


dprMis  uril 


Beriinifches  Arthiv  der^  Zeit  mnd  ihret  Gefchmach,  I7f  f. 
-^«««A  M.  Kmjpf.  Berim  bey  iViVrfr.  Maurer.  In- 
&sk:  O  Uebsrfichc  iin  politifdisa  .lagsbsak«bea  voft 
Eurof»a.  Aonfade  dss  Juni  i7P5.  2)  Brisis  übsr  die 
neufte  Lektüre.  3j  An  Kenner  und  LiAbhaber  der  Mu* 
fik ;  auch  einige  Worte  an  Nicktkenner  und  Gleicbgüldfe 
tegen  diele  Kund.  Von  Hrn.  Hoireoeuir  Ger^  in  Soa. 
aerabaufen«    4)  Nakt  und  bloO.    Von  Veit  fTeher.  FottL 

5)  Freiheit 'und  Scaac.    f£in  Dislof.     6^  Dr.  Oodd.    «fl        -^  j      «     j  *  ^  ••  ."     « ""'  '^  ^"»* 

Peihion.    8>Pope'.  Verfuch  überSs  Krid^vSeurfti;     ThS  IIILSS tSS^i::^         '^T'  ^"  ^"^"^ 

Ton  y.  J.  Efch^turg.    p)  Der  Frieds.    Vo«  H^ISs!     "       ^"f!?*!!^  *^^-  ^*  ^  "«*  i^«wa«dte  Mate- 

«ikus  GlHm.    io>  An  unfre  Maler,  als  auf  cbs  beüs  sUs- 

l^rifchs  FrisdensgesMlde  sin  Preis  susgefetcc  ward,  im 

Msi  17^5*  Vom  Hrn.  Ganen.  GUim.    11)  An  Hrn.  Sdird» 

4er,  SU  feinem  Abgänge  ron  der  Bühos.    13^  Neug  Mb- 

teurciksL    ij)  Lutenrilcber  Aossigeiw 


Im  Hoff0isaii(cben  Verleg  au  Weioist  Mt  fo  sbsn  et«. 
ItUsnen;  Henke,  D.  Arcbiv  für  die  nsusOe  Xirdienge. 
Cchidite.  ar  Bd.  4f  St.  brodi.  n  gr.    Es  enchälc:  ij 


t>«r  Genius  der  Zelt  1795.    Auguft  snASltt 
f.  Der  Selbaieut  A.      Die  RiTsrsIad«.      Die  PdSftds» 

Hirraofis.      Dis  Vereinuac»      ZwitteogeTpnM  tta 

Xlofftocfc. 
f«  Bonfard. 
3;  An  dis  Fürttln  Tsn  Scfasambuff.    Vm  dem  Hm.  Keo» 

fifteriahratb  Horftf^. 
4*  Seliko  und  Berifla.    Eins  AfnkaniUe  Scans. 
6^  Aus  Briefen  eines  Curgafiet  in  ScbvTsIbacli. 
i.  Merkwürdigkeiten  der  Zeit,  f  und  ff, 
i*  Lied.    Am  Jahresfefte  einiger  Freunde,  rsn  Hsrm.  Gt 

F.  ron  Schmidt  PbÜeldek,  CoMt  der  CompofitisD  vo« 

Herrn  Grönland.) 
t.  Ruhe.    Von  eben  demfelbeii. 
9«  Vermiedene  Auaertung.  die  eia  dsrgebotsnss  Adslspg- 

tent  bsfürcbun  lisfa. 
10.  Die  uAintersflirts  FssiUig^  Aus  doem  englifdien  Blatt 

der  Pstriot. 
It.  Aua  siasm  Scfcretbsn  aa  dsn  Hsrsusgsbsr  dse  Gsnins 

dsr  Zeit»  Tsm  Hm*  Doctor  ReiaJuud  in  Offtringsg.  . 
I».  ArißokrK  udd  Demokrat» 
i|.  MÖrdsr&ords. 
14.  Sollten  immer  Kriegs  f^. 


nso.  t)  Noch  Btwsf»  dsn  Gbcrsktsr  und  die  Abfeuung 
des  Abts  ff  ahn  zu  Klofierbergen  betref.  3])  Erweiterter 
Faculcacs- Indult  des  Rdsa.  Stuhls  für  dis  BiteiaU  ron 
Ftsnkr.  OHeimogL  Meckleaburg.SchwerinfchsLsndss. 
Verordnung  über  des  KirchsB-und  Schulwelsn,  such  sn 
dsre  dmait  rsrwsadto  Gsgsnfisnds  in  dsn  Jahreb  i7W 
bm  1793.  53  Yen  dsr  fymboL  Verpflichtung  der  Oeiim. 
dl«  in  d.  Henogth.  Brsmsa  und  Verden.  4)  J.^T 
Di  Oedenksa  über  d.  ReligionsumHufB  in  Freidcr.  7>NsdH 
ridit  ron  dsr  BsmAoaCchen  und  VVerfttttoaftben  Prsi^ 
«KOifnng  in  England.  $)  Erfchnrngm.  über  d.  Vm. 
fchedlichksK  dee  gsmeinCdb  Kelche  im  Abendmsbl,  sls  sL 
»es  rorgsblidisn  Vohikels,  die  LuftCeucho  su  rerbrsitsn 
ron  J.  Polchow.  9)  Anrede  und  Gebets  bei  Ordinst  k 
Beriin.  10)  GrofafürftL  Rufii.  Sdftungsbrief  eines  10. 
metnfcheftL  Bethsufse  f.  Protsfiant.  und  KsthoUfchs  in 
GsiCchina.    iQ  Kirdil.  Nschrichtoo  aus  Nofdcaroluia. 

IL  Ankfindigimgeii  neuer  Büciier. 

Bey  Oehmigko  dem  Jtmgsm,  Bucbhändlsr  ia  Bsrlia. 

iftfosbenfblgsndeeWerk  erfchianoR: 

DU  Feyet  der  Lieh.  2  Thsile,  mit  OMdowiecMdiSQ  Ka- 

pfern,  i  Thlr.  t2  fr.    Mit  snsfsmshlt.  Kuplsm  a  Thltu 

Die  Nationalfittoi  fsioo  EmpÜndangsa  dsr  Gelisbcmi 

Sttssudrucksn»  und  ihrsn  Rdssn  ai  huldigen»  ift  In  dsM 

Karsktsr  siase  ledsa  Volks  dsr  h^srrorfisdModfts  Za^ 

aech  welshsm  ffdi  gUs  aadsts  modtfidna»  uad  sbsa  dT 

hsr  einsi  dsr  wichtigRsa  and  inisrellsntcfien  Kspitd  Im 

Bsdis  dsr  VölksrkundSb    Auf  dsn  ächteHao  and  asueftmi 

Quellen  het  der  Vflrf.  teina  Nscfarkhian  gsCdidpf^  und  so 

Vi  ihm  geluagsa,  siae.  Galgcis  wm  NataigMihUsa  »h 
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iMBflMnztifUllea,  &  kwM  ihM  blühtiiden  Vortrags  ak 
^  4er  hiflorirchco  Treut  wegen»  iem  Lefer  eine  böchü  tn- 
aiehesde  UmerMtnng  und  dem  Buche  felbß  einen  eusge- 
wchaeten  Reag  gvwihitn.  Selbft  diejenige  Klede  vor 
LeftTQ,  die  ntir  an  ReoMnen»  deren  Btgebenhelcen  nirw 
fendf  untern  Monde  exifiiren,  Gefdunack  finden»  werd«i 
doppelt  befriedige  werden,  indem  fie  bier  den  Roman  von 
beinahe  hundert  der  merkwiirdigßcn  Nationen  auf  den 
beiden  Halbkugeln  des  ErlkreÜM  h  geldiildert  finden, 
wie  er  in  der  Natur  wirklich  vorhanden  iß.  Die  hinaus 
gefugten  Aoflätte  übe»  einige' platoufche  Mythen,  über 
4eB  ^rautring,  das  Brauiigamf hemd»  die  Brautkrone»  den 
Fackeltana.  geben  einen  riditigen  Auffchlufs  diefer  IMnge» 
■^  ^^«fft^iten  den  rechtlichen  Anfpruch,  den  man  diefem 
Ml  übrigens  durch  feine  äufsere  Eleganz  empfehlenden 
Werke.  Mf  die  Toilette  der  Daniea  nicht  verrageo  kann« 

Bejr  J.  J.  Gebauer  aus  Halle  werden  sur  berorftehen. 
4en  Mtchaelisme&»  in  Lwpaig  euf  der  Ritterilrafse »  in 
dea  Hrn.  Konditor^  Oettingers  Hauls  nachfiehende  neue 
Verlagfareikel  cu  haboa  fieyn.  als:    i)  Fortfetaung  der 
alJpem.  Weltbißoric  durch  eine  Gcfcllfchaft  von  Gelehr- 
ten in  Deuifchland  und  England  ausgefertigec.   6iter  Tbl. 
T^riaftt  von  J.  O.  A.  GallettL  gr.  4.    i)  Bbendielelbe  un- 
ter  dem  Titel  der  neuem  ffiftoHe.  43  fterThl.  gr,  4.     1) 
Bibliothek,  coaapend.»  d.  gemeinnütsigßen  Kenntni0e  für 
alle  Siinde.     Der   Botaniker    13  bis  idtes  Heft.      Der 
I^ndmann.  4s  Heft.    Der  Phyßker,  la  Heft*     Der  Sol. 
^t.  30 bis  mit  4S  Heft.    Der  Zoologe»  2§  u.  3s  Heft.  f. 
,0  Faunula  Indica  i.  e.  Catalogus  animalium  Indiae  orien- 
talia»  quae  hactenus  naturae  curiofis  inaotueruot*    Co». 
.«innatua  «  Jo.  Latham»  Ghirurgo  BartfordUe  Cantü,  et 
IJug.^  Daviea.  Paftore  in  Aber  prerinciao  CJaemarvon .  fe- 
«undis  curis  edttus»  correctus  et  auctus  ä  J.  Reinh.  For- 
fter.  Fol.    5)  GaÜetti»  J.  G.  A.»  GeCchichte  Deutfchlands* 
,9r  Band.  gr.  4.     «HÄerlins.  D.  Fr.  Dan..  Reichshifto- 
««  vom  An«,  d.  Schmalk.  Kr.  bis  attf  unfere  Zckem   2^ 
,Thl.  lortgelnat  von  R.  K.  von  Senkenberg.  gr.  g.    r) 
UvloB,  Tit.  TOn  Pat.»  römifche  Gefchichte^   Nach  Dra- 
.kenborchfcher  Ausgabe  überfeut  und  mit  Anmerk.  und 
Erläut.  verfefaen  von  G.  Grofi^  7r  B»  8.    t)  Moral  in  B^ 
^iekn.  Herausgegeben  von  H.  B.  Wagnitt.  ir  Thl.  Zwo- 
M  wb.  Auflage,  gr.  g.    9)  Niemeyers.  D-  A.  H.»  Ch^ 
rakteriftik  d  Bibel    Dritter  The«.  Vierte  Auflage,  gr.  8. 
»o)  Derfelben  4r  Thl.  Dritte  Auflage»  gr.  8«    »i  )Dcr- 
fclben  5cer  Theil.    Zwote  Auflage,  gr.  f.    la)  Paläpha^ 
^on   ungkublicheii   Begebenhexten.      Aus   äem   Griechi- 
fchen  mit  mythologifchen  Anmerkungen  begleitet»  fürSchu-  ^ 
ht\.  ff.     13^  Der  Bathgeber  in  der  Schreibeikinde,  oder 
Auffitze  für  Schulmeifter  in  Kniben-,  und  Mädchenfichu- 
Ten  zum  Vor-  Schon-  Hecht-  nod  Brief fchreiben»  von  dem 
TerfatTcr  des  Mädchenfpiegels.  8^      »4)  Voigteis.  T.:  G.» 
Yerfuch  eines  hocbdet2((chen  Wörterbuchs  für  die  Aus^ 
Ipracbe.^  Ofthoi{r«phÜ3,  Biegung»  Ableitung»  Bedeutung  u. 
Verbindung  der  Wörter,  ir  ThU  P  —  Z.  gr.  8.     15^)  In- 
difche  Zo<»lbgla»  in  welcher  lu  £oden  find   i)  Befchceip 
Bungen 'einiger  ielteiien  in  Kiffern  vorgeüellcea  Thiero; 
^)  Bemerkuogea  über  den  Umfang  und  d.  Befchaffenheit 
des  HimmelfUiches,  das  Bodens  o«  d*  Me«so  von  ladiea« 
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3)  Bine  IndiCche  Ftuiu»  oder  ein  h  viel  mSgUch  vollftin- 
diges  Verzeichnifii  aller  Thierarten  von  Indien.  Ausgef«* 
tiget  von  Tob«  Reuüu  Forfier.     Zvrote  fohr  vermehtü 

Auflage.  FoL  1 


AuserUfine  Biflhthtk   4tr  oUgimiimn  StaattmfenfchMft, 

fnt  Staats-  und  GefchSftsmSmner,  Gelehrte,  Freunde  und 

B^ßijfeue  diefer  iViifgnfchafu    Herausgegeben  vn  C  D. 

yoß.     üerzogh  Saehfen-  JVeimarifihen  Ra^.  '   Erßen 

Bandes,  erfies  Quartal.    Leipzig,  bey  Vo(s   u.  C  I7y$. 

182.  8.  gr.  8.    12  gr. 

Enthalt:    O  Auszüge.    üeberficKt  des  königL  preufti- 

fchen  Hofi  und' Staats  am  Ende  des  Jahres  1794.     2)  Ge- 

Cdiichte  dest£ntftehens  und  Untergang^  der  Pohlni(cheo 

Konftitutioa»  vom  3tcn  Msr  1791.    3;  Auszüge.    Ift  die 

Augsburgifche  Confeflion  eine  Glaubensvorfchrift  der  lu- 

therifchen  lirche?    4)  Auszuge.    Schldzers  und  SchmSU 

«es  fyftematifche  GrundrilTe  der  Politik  oder  Scaatskunft. 

gasen  ebander  gehalten  und  geprüft.    5)  Prüfung  der  in 

den  Scfamalzifchen  Annalen  befindlichen  Aphorismen  über 

das  Recht    der  Stimme    bei  neuen  Konßitutionen   eines 

Staate.    6)  Ausfuhrlichere  ßeurtheilungen.*  7)  Verzeich- 

niüi  der  Schriftea,  wefc^e  in  den  drei  Abtheilungeu  der 

aligemtinen  Staatawiflenfchaft  durch   die  MichaelismeIXe 

17^  wirklich  in  den  Buchhandel  gekommen  (Ind. 


J>*r  klagt  Mann.    Vom  Verf.  des  Erasmur  ScHeidm.    £f. 

ß€f  Iheii.      Leipzig,   bcy  Vofs  n.  C.  17^1.  26^,  $.   %. 
Mit  KM^ern  vonK^hl.  1  Thlr.  ^  gr. 

ir  Abft:hii.    la  Kap.  Folitifcher  Dialog   twkdien  Gf 
ballo  uBd  Amaldl     a)  Die  Männer  im  Bichthale.   J,  4; 
Bäthfslhafte  anlle  su  Bologna.     GibeUo  kehrt  nnh  Gc 
Qua  BurÜck.     Xrifis  daMbO.     5}  GibeUo  bekommt  eine 
maditige  Parthel.    €)  Der  Alto.      ar  Abfchn.    73  Kaj. 
Abellina,  das  fchönfte  Madchen  in  Genua»  entzündet,  bei 
der  Todteli|neffB  ihres  Vaters,  des  Prokurators,  ein  heft^ 
«es  i^euer  m  Gibellos  Bruft.     8)  GAello  wird  Prokura- 
«Of.    9)  I^een«  Viconti.  letzter  Verwandter  des  Ermor. 
deten»  findet  feine  ieit  8  Jahren  todt  geglaubte  Tocht« 
wieder,    lo)  Nachricht  von  ihrem  vermeintlichen  Tode. 
li>Xhio  Rettnng  aus  ^em  Kerker.     12>  Gefprädi   zwr- 
fcben  GibeUo  nnd  Romilli  über  die  ZufaouDonkunft   dea 
erftem  mit  Abellina.     ij)  Gefprüch  zwiidien  Abellina  u. 
Blife»  wozu  noch  Gibello  komme.    14,  15)  Ein  lauler  Zu- 
fall unterbricht  Gibello's  Seeligkeit.     3r  Abfchn.  16  Kap. 
Ein  Trauerflohr  Ichreckt  die  mit  Gibello  verbundene  Abel- 
)ina  aus  ihren  fiseligen  Gefühlen.     17;  Gibello  mub  eine 
'  GeCindifchaft  an  die  Beherrkher  der  Käften  des  mittel 
ländiCchen  Meeres  übernehme«.    1%)  Rührender  Abfthiei 
»9)  Genua's  IMcyaung  über  Gibello's  Entfernung.    20)  Er 
kehrt  nidit  zurück.    31)  AbeUina  fetzt  ihm  ein  Denkmal» 
tmd  zidit  fich  ii>  die  Einfbmheit  zurück»     33,  33,  24)  STe 
erfährt»  da&  er  ihren  Vater  ermordet  hat«  und  (chwört. 
ihn  zu  richten.     Als  C\t  einü  ohnmächtig  auf  das  Grab 
ihres  Vaters  dshin  gefunkeu  war,  fühlte  fie  fich  beim  Er- 
wachen in  den  Annen  eiocs  fchö;ien  jiingUngs.  —  ünver, 
muthct  und  unbegreiflich  iß  bei  allen  wichtige»  Yox&C 
Isa  der  kluge  Mann  im  Spielir» 
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Wkihpp  Jir/MinlBiM^' jmMm^  cm  'StutnßSdi  sbt  vtnkiH  X#* 
^»;  vondemfelhen  Ferfafftr.  I^ipMigt  htf  F^ß  «•  GL 
179s.  8.     13  8A 

Tliiüf  i»i  BcjFftlL  «ic  weldram  Lathcn  Libeä  mdt^ 
■oiDA«i  worden »  fthcilt  vartchiatem  Aofforderungea»  i« 
iSiiiIidier  Manitr  iM  Lebto  fetmt  froflieR  lOittrbokaM 
«I  bearbeitto»  beftiauBtan  dea  Verf.  tur  H«rau«Kftb«  M 
•gtynwiitdgMi  £.cMHidit*  ^  In  14  KapilalQ  bandek  d«0» 
Ctlbe:  ron  Mebnchthoiis  Gebort  und  «rftao  Lebansitä^ 
reu;  von  leinam  StuAmea  x«  HdUbctg  uni.  Tübingen 
in  d*  J.  i5ie  bi«  l5i|;  feiBeai  Kufe  oecb  Wittenberg  ioi 
J.  151t;  feiner  Bekanntfdiaft  mit  Lutbern  ;  f«inef  Reife 
in  fein  Vacerbmd;  wie  er  Scbulen  errichtec»  und  die  Kir« 
eben  Jo  Secbfen  vificirt ;  von  feinen  Verrichtunfen  zu 
Spaier.  Marburg  und  Aiigaburg ;  feinem  Ruf  nacb  Frank- 
reich und  England«  feinen  Geichafcen  zu . S^hfluükaldeo» 
Frankfurt,  Worms  und  Regenfburg;  feiner  traurigen  La« 
.gewährend  des  fcbmalkaldifeben  Kriegs;  feiiien  ^ten 
I^benajabreii^ia  zu  feinem  Tode  i55o;  feinen  bauelkbep 
Uaaftanden  u.  too  feinen  Chaeakier.  Nocb  ein  blick  auf 
Melancbthens  Terdienfie  und  zwei  noch  ungadruckie 
Bffidi  ron  ib«  mtcbia  dea  Befeblufe. 


'Me  SteatsyerwaUung  ron  Telkana  unter  der  Regiennig 

Seiner  KöuigL  Majeftac  Leopold  II.  aua  deai  Italiäni* 

fchen  überfeut»  und  aut  AaaMrkuagen  begleitet  ron 

Dr.  Aug.  Fr.  WUh.  Crame.    Zwey  Bande.     Leip^ 

bey  Yofe  und  CoMp.   179S.    gr.  4«  l  Alphab«  7  Bog« 

4  Tbir. 

Inhalt  des  trfien  Bmieu   Eittl^tuag«    ir  Abfeba*  Yef^ 

waltung  der  CiWliufiis.      U  KrinioaUiiftis.     J«  Handel» 

Xxadkt  u.  Bdaoiifakturen.    4«  YPm.  Ackerbau.     6)  Fiaaaa» 

wefen»  Steuern  und  Regaliea«    6*  Slaatalicbulden.    7.  P«. 

Uzey  und  guU  Ordnung.    8.  Peafioneo«    f.  Befeldnagea» 

.10.  Dfener  der  Religion  a.  RirAensacbt.      lU  Gafeiia 

•  liir  die  Gemeinden*  '  13.  Oeffmtlicbo  TerfdiönerungeQ  a» 

.  Bcqueaüidikeitett  fiir  daa  Fublikuai*     ^w^^fUfBand.    i. 

Brklänmg  der  Rechnungen  nnd  TabeDea  über  das  Fin^av 

wefen  in   Toekant.     a.  AllgeaMiae  Anaierkung  zu  dea» 

▼orßebenden  Test»  die  Erklärung  4or  faauntlicbea  Tabtl-^ 

len  betreffend  C^-^  Herausg.^    3.  AnmerkuagtA  det  Oci« 

gitfala  zu  der  I.  II  u-  IfL  aUfva.  Tabella» 


Streifirei^    durch  einigt    Gegevden   Deutfihland'T,       Vom 
r'trfalfer  der  Sccnen  anf  Faußt  Ltben^      Mit  Kupftm 
von  KqHU    Leipzig,  bey  V^fi  «.  Cowp.  17^.   ^ij  S.   fr 
1  Thlr.  8  gr. 
Diefe  Sireifareteirbeftebea  ana  airti  zu  verfebiedanea  Ze^ 
ten  uoternommenen  Reifen.  Wir  begnügen  unti  bloa  einige 
der  HauptÖrter  zu  nennen»  wakke  der  TerlL  pWlirt^  und 
4ie  ihm  Stoff  ia  feinen  iotereflanten  Bemerkungen  darböte«  ; 
'T>  Reife  von  Mannheiai  n.  deni  Schwerzwr!de  im  Sommer 
1794  über  Schwetzingen,  BruchCal.  Gtrlsruhe,  Raibitt,  dar 
Murgtbal.  FrauABtlb,  Baa4en,  KloQer  All»rkeiligcn,   Of- 
fenbucg  •  Gengenbach ,  Rttt^nheFnuniinfler ,  Emmendingen, 
Freiburg,  Ncudadt  auf  dem  SdiV^fz^aläe  und  POn&ile. 
fehtagno»   ^)  Streiferei  voa  Mainz  nach  ISüaAer  im  Jua. 


Ulfs«  dtffecb  im  Rhfingatt'  äh^  Erbadu  Biagea^  .Coblenz» 
Neuwiod»  Bona»  Cola  und  Düffeldarl» 


Der  glUMAt  ÜnglBMOu,  •der  merhiflMiit  SchUkfitU 
tmes  öfltfrekhifihen  Officim  w9hrend  des  let^UH  Kriegt 
mit  ^  ffmik      Ven  ihm  felbfi  tefOtriehn.  2  Tkeüe. 
Mit  Kupfern  von  Penzel.    Leipzig,  bey  Vofi  «•  C.  179^* 
>   gla  S.  !•    I  Thk.  6'gie, 
Der  ¥erf.  erzählt  feiae  Miidtfala  ht  6  Abfduiittfpf 
ir)  Er  wird  1760  auf  der  Infel  SOi^ha  geborea,  mufe  ia 
4;9late  Jugend»  fe&ier  grofeen  Diirftigkeit  wegen»  Seevege) 
fangea»  wird  in  der  Felge  geadthigt.  auf  einer  Galitra 
gegen  die  Algierer  zu  fechten»  die  ihn  gefangen  nduaen» 
' «nd  smft'Skkrea  machea..  Er  hat  daa  Glück » Icagekauft 
tu  wefien#  leommt  nach  Fdtmguadw&rdöfterreicbifcheir 
-Oücier*    Seit  der  Entfernung  roa  feinem  Faterknde  hes 
-tta  ünattHöalieh  das  Bild  feiner  todt  goglaubten  g^ebcen 
ZerediUa^imfehwebt»  Jetzt  erhält  er  die  Gdiracklichal^adi- 
riebt,  dafaie  Geh  in  dem  Harem  dea  Groshikana  befinde. 
Br  geriith  in  die  Gefengenfehalt  der  WallAchen»  und  kaum 
f ft  er  van.  RikkeGea»  einem  WalkchUdieo  Sdädchen»  aua 
den  Händen- der  Menfcbenireifer  befeefee».  fe  wird  er  ron 
Jen  Türken  gefangen  genommen»  nnd  ntih  EoniUatino- 
pd  gefuhrt.    1)  Br  findet    Mittel  aue  der  Gefeagenfebalt 
Bi  entkommen»  lebt  eine  Zeitlang  ak  IKlrke  ia  der  Haupt* 
ftadt»  *-  FeyerlichkeiteB  bey  der  Erönnng  dee  GroaluUana 
•—  er  findet  hier  Rikkefen  wieder»  fiiht  fii^  aber  geno- 
Ifcigt»  nach  Egypten  zu  adchcea.     S)  Seiaa  Schidifek  zu 
Cairo  --  Zvieytep  Thl.  4.  Abfeh»*      l>ar  Vecfeffer  reiik 
mit  einer  Kaiarane  naeh  Mekka  und  Medtna,  und  fchiffe  ; 
fick  nach  feiner  Rückkuaft  vrieder  nach  KoniUntinopel 
«n..   5)  Hier  arlührt  er»  dafe  feina  geliebte  ZoradiUa  (ick 
im  Harem  dea  Jufluf  Pefcha  befindet»  er  wird  Obergäct* 
aar  bey  demfelben»  und  entwirft  eiaaa  Pkn*  mic  Zora- 
dilla  zu  entfliehen,  i)  Sein  Liebeaverftändnife  mit  Z.  wird  ^ 
entdeckt  —  Beyde  werden  ramPaichabegnadigi,  erhahei» 
ihre  Fr^hcic^  und  kehren  in  dea  kaifed.  Gebm  ausüch. 


Frektifcher  tfnferrkht  in  den  bewahrfeflen  uwi  t9n^e0uff' 
teften  Bereitungsarten  mfd  Terbeßerungen  dier  n^MicheH 
und  kiivßlichen  fVeiWr,'  der  tVeinfchime,  wu  muh  rea  dete 
Verfälfehnngen  und  ihren  EntdeckmrgsmHtetn.  >kbß  ei-' 
an»  Attiange,  der  das  Z*üe€km9frigfie'  einige  dMn  «a- 
fehtagenden  Schriften  enHiBh.  V^m,  Ferf affer  des  ßuchi  & 
Ueber  den  Jetbau  und  etir  Benutzung  der' Karte  fein  mr 
niüMteiten,  n.  /.  lar.  Leipzig,  bof  Fof^  u*  a  17J«.  |» 
19»  S.    iThk. 

lyas  Ganze  zerfallt  fn  drey  lEtau^ta^ AeÜungfeil :  Ir  BiiaB* 

Hche  und  vorthcilhafceQe  Verfertigungen  und  VetbeÜBrui^ 

gen  (3U  rerfchicdeacr  Weine,    li.  Unterfcbicdl icher  ba- 

Vährte  Weiiifckönen  zu  Verbetferung  der  umgeftaadeaa» 

'Weine  (in  15  Kapiteln 3-     TU.  MancherTey  Weinverföl* 

fcÄüngen  ;' n«Blt  ihren  ßchern  Entdeck ungei)»  vermkÄlft 

▼erfchiedener   bewährter   Hulfsmittel  (in    19  Kapiteln}.' 

17.  Anhang,     i)  Die  Hauptzweige  des  Wemhand^ls.    O 

CefdJftShw  der  tnörxrrgltthfken  Eigenfcheften  der  Eoropäi* 

fchen  Weiue.     l)  Beytrag  zar  JKaturgefehichie  und  Bei. 

CS)   G»  band- 
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lianilttiif  lef  Wehi«    4)  frtCdie  Wfb«  n  btfriwn»  wA 
fthleckM  SU  ¥«rbefeq« 


Or«/  ifymtpoit  Wid  fihii  Fmmdi.  Eiue  fttmafilA»  Oi- 
fehiehti  auf  den  Zeiten  der  Rivalmnn»  Etfier  Theü.  Mit 
iinm  tL^ffer.    Uipäg.  bei  K#/x  w.  G   179S.  Mß  8, 

.  Dir  V«rf.  lue  b«i  die£Snr  O^ehicto  befiniitfs  auf  Um 

8di!Men»e  Mitfi^^  ScaoM   in  BetMff  te  RevolndoB 

Rudifidic  genonmn.    Daf»  ditfe  dniBa  ttr  tikUiaidctii 

iiad  ioMreffiMMcn  Stoff  iarbioMo,  dürfta  yAx  wokl  niete 

«ft  erumera.    Wir  Tarfudm  blot  Ü«  Ute  Aurck  «iMa 

«ttfamgi€rif»dfiingt«ii  AuisQg  «nf  ^m  lalule  dai  Bucli. 

liiinuMwa.    Ei'Mtfiillt  in  n  AbCdmkc«:    1)  Ecwm  «HS 

4er  Jiigma^felriclM  d«r  luwMnien  Perteitii.    2)  ftUt«- 

potf  fluche  Bit  teiawuL  Solui«  Hetnrkli  Tttidüedep«  R«i- 

fm,  un  feiiM  Site.  4m  ScMtf  ca  damen»  mI  '€in  b«- 

fBmoit«  Fadi  tu  kitw ;  ober  Heioridi  wM  mk  din 

YMSkiem  Unwillen  geitea  cKt  lUgierunff  erfiiUc.     1)  Nack 

ier  Rüdü(unli  gtftdno  fieh  Heinridi  wid  Ineaait«  die 

Tochter  dee  Mtrquif  r«m  Plombiere»    ihfi  gefenkicige 

von  Jugend  auf  gefiihlce  Liebe»   ihre  yerbiodang  aber 

wird   dufCh  die   Marqutii  10  Monate  reddiobem     O 

Meauf^ftirbc;   Heinnch  firreift  oiie  ftiner  Gelieken 

auf  feine  Outer»  wird  Mi«l^  dar  Freunde  der  Fceiheie 

und  OleldiiNlt»  bemühe  fick  aber  Tergd)eBf»  ala  De^if 

cer  lur  YerCuMDlung  der   Stande  tawähle  zu  werden« 

$,  O  ^^  Gähntng  im  YoUlo  wird  füccbterllcher»  *-  der 

I)  Jiili  <—  Heinridi  und  Clin  Freund  Derron  befinden  ficii 

Terkleidet  unter  deil  Brobecem  der  BaftÜle.     Unter  den 

Beireiten  findet  fidi  umar  andern  dar  langft  eodt  geglaub- 

ce  Bruder  dea  Marquis»  weldur  Jo  Jalare  in  ienem  fchreck^ 

liehen  Kerkfr  geCshauditet  hatte.    7}  Gefekidue  iu^eX' 

ken.    I)  Darren  findet  feine  Sckweftcr  Emilien  wieder» 

und  aimsit  wider  Vernratken  Dienfte  beir  der  Uniglidi. 

Gerde.    9>  BsUians  OeCekidMe.    10)  l>9i  Merquia  fuckc 

Hebrkken  ron  der  Volkfparikei  abwendig  au  nuMhen. 

II.  Perron  witd  «n  Opfer  dea  5  und  d.  Oktobers  —  Ala 

Heinridi  eines  Teges  ans  der  Naäenalrerliai^ilung  Ton 

Yerihillea  neck  Paris  zunkkkooMit«   iil  dar  Marquia  mit 

Antonien  nach  Dautftklaad  fefiikktet 


CwmfmM^  SAUotktk  itf  gmndmümiglUm  Kmmhiiffi 
fiifU§^amd9, 
ZIV.  Abtkeilung. 
.     Dfr  Pk|s/8br»  oder^Compend.  BibUotkdu  dea  WUena- 
wurdigften  aus  der  Katurldm^    Heft  I.  Ladenpreia  d  gr. 
. Inkalt:  Binleitunf«    O  Jugmi^emdu  NmtwtUkr^^    c»  Mf- 
uwotogie,    I.  Von  der  Ausdunfiung.    a.  Vom  Gewitter 
und  filitztbleiter.    3«  Befdireibung  der  Yertetiguof  und 
des  Gebrauchs  des  ebficken  tordcellifdieQ  BaroaMters* 
4.  üeberficht  der  Befidbafeikeit,  und  Folgen  der  Witte- 
rung vom  Jahre  I7pt  kl  dar  Gegflüd  ¥0o  Wittaobe« 


«)  Anf  die  LaadwIrdAfcaft.   b)  T«  AUkht  dar  Naenfega- 
fehich^.' 

BrCduenea  find  Tom  Lamiwunm  l,.  Tom JCa^^ami^ 
vom  ^#Af  I»  from  ^ogropMi  3»  rem  f&dagog^m' U 
▼om  ileMetaa  3»  vom  G§ifilhkfn  6«  vom  ßfem/titm  I» 
•vom  Ff^mawr§r  2 »  vom  Rffktsgetehrttm  i »  vom  Mins^ 
volof  «■  J »  vom  Botflsf Aar  1 »  vom  Arzt  i »  vom  tSck^nm 
fifi^  4»  vom  3»irg0w  oder  Teckm^kgM  1 »  and  vom  Zao- 

§Og€U  3  nSitO» 

Biteiack  und  flaue  imlAug.  17^$. 

An4re» 

Heasuigeber  d.  G.  B« 
Gebauer» 

Verleger  d.  G.  B. 

III.  Yermifchte  Anzeigeiu 

WiederKoIte  Anfragen  wegen  der  Ponfetxuag  des  ^fa• 
faala#  für  die  bitrgwrlichv  Baukunfl  von  Herrn  Profefibr 
0Mtk»  veranlafien  uns  den  Lefem  und  Käufern  diefaa 
Werks  hiermit  bekennt  au  machen »  dalii  das  Mfcpt.  aum 
4ten  ,Theil  bereiu  in  unfern  Händen  ift »  und  fekker  mr 
Oßermefie  1796  unfehlbar  erfdieinen  wird. 

Weimar«  im  Sepcbr.  1795. 

Holfmannifohe  BuddMdl» 

IV.  Berichtigung. 

In  eine  kürzlidi  von  mir  herausgegebene  SchnlMriftc 
Ueber  den  Zu/eck  und  die  MethodB  beym  Lefwm  der  grw» 
Mfchäft  und  römifth^  Khjjiker»  Erfler  Abfcknitt,  Wamu 
hufg  und  Kiel  betf  C.  F.Bokn^  1795.  haben  fidi  lolgmdo 
den  Sinn  entfiellende  EHiickfehler  eingefehltdien»  die  idi 
um  der  auswärtigen  Lefer  idUen»  denen  diefe  Schrift  etwa 
In  die  Hände  fälle»  sur  Verbeflerung  hier  anselge: 

S.  8«  in  der  Note  für  Medems  ifi  zu  leCm:  Modnwf» 
tS*  fürAditung  -*  Riehtmng.  19«  in  der  Mitte  für:  kSnn» 
ten  —  kSnmte*  Ebendaf^  in  der  dritten  Reihe  von  unten 
für  Gefdlwind^keit  —  Gejekmtidigkei^  31.  für  iwj^^i^i 
•«  (myif$iioh  )3.  für»  geradebracht  —  retdebrecht.  34.  fut 
dtefem  —  iUfdu  Sprmehfiudium,  3g.  für,  in  ihrer  Sprache 
«^  In  Ikrie.  4a  in  der  Nota  für :  thifty  —  fkMy,  und  für 
in  dies  *  inclue.  47«  für  ein  Homer  —  hk  Homer,  48. 
für  Achtung  —  Aickinmg»  49*  für '  Sprachmethode  ^- 
Sprtthmeth»de.  $2.  noch  der  7.  Reihe  ifl  suzufetaen: 
J>Uf0  BeMknngem  doch  Her  u^aalg  hn  Gantern  gefruchue 
heben?  fiS.  in  der  |«  Retho  von  Oben  nack  Männern» 
Mit:  eufeyu.  6h  für,  lehrt  er  -*  kkH  e$  und  Reihe 
für  Reyhn«    7a  für  nodi  empfunden  —  nachempfunden. 

Andere  aÜAder  wichtige  wird  iedev  Lefer  leidit  um, 
TSübefliMm* 

Vardeni  i«'  t.  Auguft. 

J.  G;  Sckillinf. 
Ractor  dm  Rdnigi*  ÜmfAnta. 
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LITKHARISCirE     ANZEIGER, 


I.   Vcrzeichnifs 
der  auf  der  Univerßiat  zu  $ena  fiiir  das  ha&§ 

kemdigtm  FcfUfimgen. 

D#r  jim/mug  d&rfelhem  ifi  auf  isn  i9CMi  Qcf^r  mgrfim^ 

T.    WzsftBKscaAyrEii  Ubbahaupt* 

Sfchmburf  vor. 

IL  GoTTSi«xz4SRTaKiir« 

Emliitmig  In  4fe  ^«/Mniitv  7%#f/«|jr  mit  UtrrirgsfdMH 
ItHUbao  tijiKt.  Hr.  D^Mmüm  vor. 

£iiiirxfK«{  in  4it  Büdur  dgs  N.  T,  Hr.  GSR*  OH^t#«(ft. 

Emieitang  in  die  i3ücA«r  «fer  il,  T.   Bf.  Prof.  ilg^n. 

Dm  £mi«s«MMi  Jokmmis  und  ti«  4P^ß^g*f^^^^  «^ 
lOirC  Hcw  GUL  Crt#ilac«r,  ak  Bn«fr  ^m  ^tÜMt  «fklart 
Hr.  D.  J^«^^  «•  Hr.  Aij.  Laii|r#b  Dm  Evmfgelkm  vai 
4ie  Bpifiiln  J^hmmis  Erkläre  Hiv  Aij.  /^oi/m 

Voi|i  i4.  T.  «rkiarc  Ur*  Prof.  //««n  4U  PfQfmm;  ita 
^dM  luii  IHmie/.  Hr.  Aij.  H«ttcr;  Hr.  a  7mH  «r. 
^lärt  la«  Jfjüm  uai  Am  l^mt«f «cft. 
.  D»fiMt«kliltt|  Hr.  U  SdiMMi^  n.  Ufanit ,  In  ^IKintlt 
dien  VerleCungiin  wir4  ehenderf.  die  ^«ftrftrfr  n.  den  |K^ 
li^n  ffrfpnmg  der  eM/9/.  2>(«e/«;f>  kritUScfc  tintirfttdieii. 
Thtologifchi  M/^rmt  Hr.  D.  Aiai«/. 

Den  «aMyttM  TM/  der  JUrdbra^/cft/cfttr  lekrc  Hr.  GKIU 
GrtVftocft,  n.  Sckrökh. 

SymMik  träft  Hr.  D.  MiMii  ror. 

P^J^mMmkgjm  it.  Cafnißtk  träft  Hr.  Superint  Oreibr 

HMVffrtft  lekfft  Hr.  tk  Sdmli  o.  t.  Ankitaag»  tt.  Hr. 
Supertnt.  OtmUw;  euch  wird  Hr.  Adj.  Mihlit  ktne  hmi^ 
UfOi'kri^fpBhm  Vmkffmim  IbnfistieD. 

«Mifcftf  ^UmMwiT  isflgi  Hr.  ATk  leivft  SSkididi 


Biiie  CAereterilKft  der  Ferfeneik  derer  Lebe«  fa  «et 
Wb«l  fittkk  wird,  gUbc  Hr.  Rrol.  Hftit  Sftntlidk 
,  JimM*tißim,U€kmgm  hükm  Hrw  D. ^Miutf,  u.  Hr.  D. 


ffeftc»ii«itoC^<<«V»Hr.IKMMi<i^  ]fctS«p«mc 


Zu«  Hcpet«^  dir.  t»«el%r9iAm  «^jm/SAeflr«  fftfaiae 
ßdiHr.  Adj.  Mehüt, 

,     MJiftftigiu  gti^tiOm  Kf^Ncm  irffl  Hfw  O.  l?Mftf/d  mA 
«ber  Miifi^ DffctaMCMst« «Sirato  dieAtsM  k^kiingeo. 

•  III.  3sCHr«0SLAB«THBZT. 

BteyeJopäiie[M.  Mith»M9giä  tragt  Hr.  D..^cM^  m 
Sckott  rar. 

InfiituHwign  lekren  ttn  Hofir.  'RMiardt  n*  Heet^oer» 
Hr.  Di  Schrift'er»  n.  Sckaidt  Hr*  P.  B^cfter  u»  Hr.  D.  r« 
$>kftgeekf|:  itu  Hoepfner. 

Pandecttn  lehrt  Hr.  GHIU  r.  fcJberit  «•  Hr.  Hofr. 
nticharit  ä.  Heüfeld.  Die  I^Ar«  ron  den  y^wumd/duftm 
kandeln  beyde  Öffentlidi  ek. 

Ueber  die  Comtroverfen  des  hUrgirU  Rechu  kilC  Hr.  GJR« 
9Fsldi  öflfontL  VorleCungen  n.  t  Hdb. 

Die  Lehre  von  der  Inteßat^Ertfolgie  tnigt  Hr.  D.  r« 
^^ee^eii^itS  n.  Kodb  befonderf  vor. 

AUgmtimis  Suißtsftdtt  lehrt  Hr.  D.  5cftr9e#r  a,  *rkfifl»- 
Inentd.* 

Deirr/cftcr  S^ootmc^i  lehrt  Hr«  Hob.  t.  SdieUrnktt  q.  Hfw 
Hofr.  5cVi«eii(frt^    n.  Pütter. 

KMieurtM  lehrt  Hr.Hefr.  AXmeu^ffn^  n.  1  Hen^ 

I>Aef  «(^  tragt  He.  Hfic  i;r^aKforf  q.  Hr.  0.  r.  <^«». 
gtnherg  iü  Böhmer  TOfw 

Dag  ifur/cA«  IV/pexr^cl«  Mut  Hr.  GHU  i^akft  a.  Bd- 
choir«  u.  Hr.  Pref.  Eaftltmd  o.  Dicteten. 

Der  pn«/f(«M  Btdkt  Idvt  Hr.  Frei,  JImm«  k»  Hr.  D. 
T.  Spangmtketg  ■•  Kbdu 

Ufher  den  JUaec«  ^mir  feilt  Hr.  D.  ,SFef0ur  VaAu 
funken. 

Die  «rjf«fi  attsmiken  Qnmdpm  dtf  |Mt|itnws  JMbtr^  liir 
Kiditiurtßen  trigt  Hr.  D.  iSc^r^fr  irer. 

Ton  den  gjhidktUditn  KUigen  m.  Bimreim  nit  Vthmg^ 
▼orbuaden,  handelt  Hr.  D.  mrifttfr,  «.  Schmid. 

*  Tkt9ru  dts  gemeimem  Brm^'ttmk  Uebungan  Vf 
tragt  vor  Hr.  GJR.  dTa/eft,  o.  t  Haodk    Hr. 
5£M/ifft»  n.  Knortb  Hr.  CR.  ^ecAer,  wddMT  noch 
«Mdidao/lcM^MlVeerA  nach  Dan  dbhaodait,  «•  j 
D.  r.  Edutrdi«  o.  SdMumbutg. 

Dan  RtMuproafi  Idurt  Hr.  Hefir.  v.  d^cftd/vte. 
Die  Rrfififhmß  lebri   Hr.  Gjft.  dFWclk  n.    i:  1 
Hr.  Hfir.  r.  MbeMMe«  o.  Hr.  GB,  Tifllfr  «. 
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ptk  Hr.  ?kwf.  JHrrtmr,  m*  L  BmUb. 

Jwiftißu  BiHi9tnf]^€  |rigC  Hr.  ]>«  SAf9tir  vo^ 
£x9WttHH9rim  üb«  ib  PnuUcUu  halte»  Hife  Pwi^  Mc- 
vMi^  Hfc  CR.  y^lker,  Hr.  P.  7.  Hellfgd^  Hr,  D»>K*r^ 
Kr.  D.  t.  Bekatdt  «•  Hr.  D.  v.  Spamitmtfrg. 
JBfn  D{/|isr«(frflni  luik  Hr.  GJIU  iTo^, 

IV.  JlnsHsyastJuiATHEiT. 

€tßi0i$g^  khrt  Hn  Holr.  Loitr,  n.  U  Htirfk  flr.  0. 
MfMb  tt»  Hfw  D.  Br»firlm«ü^^  q»  J(44fr« 
;^'  AmaUOMu  Hr.  Hoü.  i^«i<t» 

JhiyJM9gie  tbtMUrt 

IWA«li«ir  Hr.  Hofir,  >^to/.  Hr.  6HB,  Cnw«r  n^lHr« 
n  Sutfw  xh  Gauk 

iH||nii«hM  SnuMtJik  Hr.  GftR«  ^rnwrr  n.  t  HiaA» 

ABgtmHM  Thirapit  Hr.  GHR.  (rfMMr«  lir*  Hfr«  A«Hk 
in  Vfrbiaiui«  mk  te  M*^  ^i«'  .Ifnite»  u.  Hr.  D.  {BreJ^ 
fihM0id4r^ 

AnauptOtüMn  Hr.  KR.  ▼.  lUffU^  tu  Mcllia  •  Hi. 
D«  ButfifmeUn  in  ytrbi&diiim  mk^FMixridmrtf  •  u.  Hr.  D« 
^•crMv»  n.  Mottch.  « 

Formnlare  btfootef  Iff«^!  ror'Hr.  H£r.  NU$Mt  «•  Hr. 

^  StKCW, 

thmvmek  Hr.  Prot  /«cftx«  a.  Higio» 

A«»<ctA.  Hr.  KR.  r.  MtSfeU,  a.  Rkkttr. 

JMMi^  Jimtknp9hik    Hr.   Hofr.    /:«i«r«    a.  t 


SpitklU  Tkempie  tng^  Hr.  R.  WufelmHd  tm*  Dm  iCiife 
4ri«fa«MiffN«i  Hr.^  RR.  v.  HrJ}/ff/i  öffantlklu  Dk  ficti»«! 
4rr  «ffMrf/cftm  KrtnMigite%  Hr.  Dw  ßrttfdminUu 

Chintrgßi  mk  d«r  0Mitfac«ii/«Arf«  Hr.  JX  Stttrk^ 

Bamdag(mUhri  aütia  Hr.  D.  JM/rr»  a.  t  H«a4k 

^Z>i0  OtymnOiülf^  Hr.Hlr.  ^tariU  a.  Roabotr« 

JfVpif/&rr  MfilicfK.  Hr.  IX  Btrufthmidir^ 

BifkMkhi  jtr9M$9mjpmfa»ft  Hr.  Htfr.  NMot «  Hr* 
Hofr.  JL«itfr  aik  aii4ic.  Fofllik  veibuji4«n*  s.  ^  HiaAb» 
Ht.  Frtt  FmH  n*  M«Ugcr»  Hr.  D»  BrttfchnMer. 

Hr«  Hofir.  £Wnr  «.  Hr.  R.  MuftUad.  wi«  audi  Hr. 
Bofr.  5teipjk  u«  Hr.  D.  Stafk»  w«ricn  di«  KHnifthm  mtik 
^^dfiMf^rgifihfu  Y^rMuigtn  11.  U«buafea  CorcittMn* 

2>M  UtIfMngtH  ia  4tr  (MwtshUlft  im  HeraofL  Accou* 
^kklMMil^  a.  i»  Settttn  auf  4tm  tntWBMfftun  Thcaur 
wird  Hr.  Hfr.  L^tf  üiicirw. 

DVfMHU&rim  lulltD  Hr.  Prot  Fj»c^  Hr.  P.  fir^^i- 
lirr  Oi  Hr.  D«  ^ori^* 

T«     PVirptOFHIS. 

JCrMl  Aip  nrfMfN  F^fmm^^  ttigt  Hr.  Prot  NMmmm$l^ 
a.  Rom  Tor«  audi  wird  Hr.  Idj.  £o«Mr  fio  djf«atil<* 
lehrtn« 

Ce/fli»mto  Kämitch4  Pklkfi^fhU  Wirt  Hr.  HIr.  Tlrlc*. 

Z^iffft  Idirc  Hr.  Hir.  Umimimgi  a.  Hr.  Prof.  Stkmid.   . 

Xo;^  u<  Mitäpkyßk  saüunmeä  Hr.  Hfr.  C/i(rM  m 
Irin.  Htadb.f  Hr.  Prof.  FiMt  a.  PlitMicf «  Hr.  Adj.Forw 
if»fg  n.  Dictnefl. 

JflTMpftyilft  «Hein  Hr.  Pf of.  ScMd  a.  C  Hdb. 

muf^lfck^  Mthtopotogh  Hr.  HIr.  ÜUkk  «.  Hr< 
irif.  Fofhetg4 

Kfhik  der  präU^tkiU  V^fh»tnft -Ot.  Vrot  l^li 


4M»  VMi.  MtUf^ttMf  M»  m 

JUfmmgt  a»  SQploor»  Hr.  HIr.  CRridla.  t 
Ttof.  wFIrfcM  aodi  DInafeiB  m  Hr.  Piat 
,    AkHirlM^TMloflt  H«^  Hfr.  UlMu 
Jf oTttt  Hr»  PMfc  SdmU  a.  Mm  Htt» 


»  na.  iioag. 


^■^PmMNI  ^v«  Hrr«  wmuM'*«' 

O^^hMM  i^  JHUI^byMt'Ifa.  Wr.  OMA.  H«.  A4« 
¥birk0^  o.  Guflitl«  Hr.  Ad].  JCMmt  u.  Htw  fe^  Tmm- 
a.  Guidiifr 
Uob«r  DäcUmMtlom  hik  Ht^D.  IM^M  TorkfiiagiB. 
Ka  CbMir/«itri»i«  hiOt  Hr»  Paol.  i9äm%^ 
Hl*  Hfr.  CttrM. 


TL    Mathbmjltix. 

JMt  iMMM««tt  aiit  iira  t9ßm 
hoktn  Msdumtik  n.  cbt  ImfinktfimMUC^tetOe  UirtHa. 
Pfof.  yo%t  ft.  feiiK  Mb.  Atte  Jlfa4l«ja««tt  «IkiB  Jdwt 
Ht»  Prul.  JVdbir  ft.  ieta^^Hdhr.  Hfc  0r  «MMr*  Br.lX 
iSlul^f  bflydo  luRülfaMr. 

Amg^mmdU  MMmuM  Hr.  Rrot,  IV*r    a.  Wt. 


w|ia%^  d«  MdfkftM  Cyd/ra  Hr.  &  JUokMr. 

BMliiMMr«efciii»i^  lu  jiig^krm  Hc.  tX  Xlolif ; 
Umi  fidi  «1  T^ritfUogoa  übtr  ihf^  u.'  andrrt  Aal^ 
4tr  Mift«M$.  frVn|/cJk'^/fl«a  Hcw  Pkat  |iipiM 

Aßf¥nßa9  Hr.  Prot  Tol^;  auch  wül  fio  Hr^IX^MI 
n«UI  aadora  TMUm  d«r  augwummUmi  M^tfmtmMik  wk 
iiaa.XMJjmialiif«>  a.  /«Mtfal^fSilfal  Miaa. 

Aoleitaag  aar  fttMf^m  Mäßkmt  fiak  iü;  IX  f« 


yn.  SUTuawissuiaoKAnr. 


£vivlMN«fl4p*ft^  iokcc  Hr.  SR. 
^oilrl  tt.  Hr.  Prot  Pifcker. 

Chmi»  Hr.NProt  CditUaf  a.Higoa  ik  oiga.  Aakfeanf^- 
Hr.  D.  «Sdkorir  o.  Horaibtiiu 

FmtPuim  wr  £r/>aliw»y  d^  ^mfMirlfWA*i»  dltfJiW» 
wird  Hr.  D.  «Scfc«w  M»ador«  Mdi  aattOia,  «adl  wixdl 
^krCribo  öÜBBtliA  dit  lUemBmt  a.  itoMactear  der  aoaa» 
Uta  Choaiie  vortrasoa. 

■     G0^twklUk  tt.  dio  •^•rnirn  ZMmkkm  dmMhimm 
tngi  He.  Prof.  AiV«*  vor. 

U«b«r  dio  F^rftUnntngm  ääk  Hfw  Prot  Aoaa  Torlo» 

yin.    OaKOKOiaitCBa  WjtisafCHAwss« 

ForJMStmSehtjt  Ithri  Hr.  RR.  ^iimii^ 
GMimMirWrM^^  oboadort 

IX.     HSflTOMSCKB  WiMaaMBBAVVaflI. 

^«(^Mitte  LiffiifgrfckUkt0  iakn  Hfb  Hfr.  OM*. 

Pmi  9W€gim  JUtt  dfr  al^faMfara  ifeHg^fdOeki^  ON 
ajfbU  Hfv  ftwt  ^«/«ia«aa. 

SttuitämgrfckkkH  Hr.  Hfr.  iMwIcife.a.  AiadU»  Hrw 
Prot  iFoltmmtm  n.  t  Hdb.  u.  Hr.  Prot  O/iMH  n.  MeaieL 

Deiufckä  RMßg^Iekkku  Hiv  Hfr.  IMirM  a. 

Sächfifck0  QtJchUku  Hr.  IX  M"«^ 

Dl«  «tH/Ki  &r/«Wc/blr  Hr.  Pkot  XTVimHL 
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jirf  j^tiii» —i  a* 


Mtft  Sf^  nifw 


«rr  ik  PMloi  «ai  MfdlMBf,  Br. B.  Ahm»»  <mi»MI  q« 
INcuKtiB.  fitMiM  likn  Hr.  j^  Oiflir  a.  SitiÜw, 
Vr.  Di  iM«li  ö.  Hr.  R  F«tfr. 

Ton  tnie*|r<*Mi  ^MlMw  Mklift  Bffw  Hfn  Mtflf  ai« 
£Mflk^0m:  $m  Jt^fekyhg^  Hr^  Ffof.  Ilgen  ito  MÜ^w 
Momm.  Hr.  Aaf.  IbUrr  X^Mpk^m  CyföpiUih^  Hr.  A4|. 
jMIfr  toi  ftto^Mi  yöo  «en  unghmhlkhmi  Bigiliahif 
tM,  Hr.  D.  TmtMmmt  üb  ^«likM  tu  dHßt^Miui, 
Hrw  &  HM^H  ^«NvflhMf  üiMMiriMiiit,  Hr.  tk  ni^r, 
Xhmoftkmm  Rcicn  gifMi  itn  JUUfat  fHid&pttat. 

Vm  itSmtfAin  ifMMw  tffUärt  Hr.  Aij.  MtUfk  im 
JUMu  to  CiMfo»  Hr.  D.  MeM  u.  Hr.  O.  r^m^  ih 
(Mbm  40»  Hmw»  Hr.  O.  Bk^fM  eknm'iBAch  dt 

ta  InUrpnünn  ijbe  Hr«  PfoCi  Ifir«"^    Aucb 
Ach  Hr.  Prof.  /%m.  Hr.  Alf.  MiM#  «.  Hr.  IX  JmM 


TtfrCeUiff^  Ttf .  J.  C  B«f««  üe 
legwMt  4ü  Tiifc  Vm.  J.  C.  L.  Xtoddi  Hmtt.  4. 
ktfc.  OdUl.  «»M.  7.  U.  üab«r  tai  Froa«.  Pri^far- 
M^  X8anpii(l€MM.i*taMiif  MfaidooM  fnwitimt 
pnac^flt.  MWaiM  AoarihM.  i.  Zw^  fto^pMi  twi 
IXAmm.  t.  itiiiiieti»rt«g«  v«o  DUu  lifor  n  4»» 
4p«cIl  li  IMir  i»  »ocMtti  SMfthvi.  4* 
gMi9»  Hra.6.iite  bottw 


B«rtrle>  mrOoOliMiio  to  fimiMTckoa  Roroktioa« 
fM  Sfe.  tT^  MMt:  f.  DmkftMfc  iilior  «•  Etv«l»- 
tioa»  o#ir<8Mideniaf  mdacs  iMiteiü  io  ScMttaiw^ 
ttDlMkaa  üad  offeiitiklietr  Aomm  mi  p.  J.  Gm«,  «k« 
Mii««i  MfikliGliofi  luftkmioillw»  Mintftv  to  Iimorft. 
«4  KoflimUWr  toöfltedidMii  UaterHditi  (Fonftuaag). 
IL  Hysao  aaf  4m  neuom  Tkocadior  fod  J.  M.  CSm- 
ritr  .  «  in.  HiftarMefef  Gemälde  d«  lr«ai(Mlfelttn  lU«»* 
latioii.  aaolMMHiut  OwiUdt:  Die  ^robonine  d«r  B*- 
mio  «ai  t^  JuL  I7f^  Siobonsdiofeef  GemSlde :  Tod  du 
Horm  1^  Loanoy,  Öoyreraeiift  der  Baftillo»  IV.  U« 
kruo  «a  Aadre  Ckanier  ....  V.  Einige  Zufe  för  die 
OeCekidKO  and  ficsähliin«  aeiaer  Oelibreo  Ut  dem  3U 
Mbr  i79i*  aaa  I.  a.  Louver.  einm  der  i«  J«  17M  n^ 
fcri^irteB  ReprijGBOtaBtia  CFoctCBCsua«»). 


Dftyarfrdkarfta  ftelk  Or.  Pirt^  D^fta  «a. 

XL    Hsvsaa  Spfuteifsa» 
üt^mgm  In  dfst/Wbsr»  frmMBßfekgr  u.  mgUfthirSp^m* 
«ife,  te  M»Mm  u.  ^prer&fe  lüüt  Hr.  D.  Alcft«ffr. 

I«  Freee8/i/clbM  gicke  Uwt&nhki  Hr.  L«cMff  Jtarea« 
Hr.  ^«*  «•  Hr.  D.  iTrarf. 

Ua  iMgUf^im  Hr.  Lectar  ITIeieiM» 
'      Ift  IteffM^Mia  Hr.  4p  Fetfadi 

JCn.    Faara  kvaasTav 
lai  JUItiii  tmtnrrklitec  Hr.  Siriteeifter  d)rfi•n^ 
Im  FrrMM  Hr.  Bhoptaiiaa  ▼•  hMkmu 
In  der  Mmpk  die  Hm.  dSiilrr*,  FdMerdI  «^  jRMhiitw 
ta  Zrirlbni  Hh  ZSflkhtaaieilltr  OpMiw 
I»  T««irm  Hr.  Taaiaieifler  HrJlK. 

IL  Neue  peiiodifche  Schriften. 

Neues  dieolegJAdiee  JoamaL     Hena^egebeii  ton  C 
F.  Ammon,  H.  C  A.  Hänlein  uad  H.  B.  G.  Pkuliie  Jjhr- 
gaog  i79A*  8tes  St.  Kümberff,  bei  J.  C.  Moaadi  and  Kul^ 
1er,  enchäli:  Auffätzc»  I.  Bemerkangea  cn  6.  L.  Baueit 
Ebl*  iai  A.  T.  tob  P.  J.  Braue,  befenderi  über  R.  Meb% 
Maforea.  SsitiS»  Letborak.      3.' 7.  H.  dcbuhe  über  die 
KrankeocomaiunioD.    3.  Der  Neue  ^elkelditer  uoter  den 
Theologen,  rem  Hereusg.     4«  Eag^lbredite  Terzeichnüi 
^pt.  bibL   MITe  des  Ma^um  Botfienuai.    Itecenfioaen* 
III.  Ton  Bb^rfteios  VerC  e*  Oefek.  derLogOi  nnd  Mtete;; 
f hyik  fek  Lelbnio.     17.  6  lUftltelme  karxe  Gedanken 
über  den  gefm.'Seand.     Y.  Aniire  darcb  die  Sefliielmt- 
fcfaen  VorfdiKgeTenmlafete  klefae  Sehriftenb    Vh  P.-Hti> 
fen  iBber  d*  Gravität  des  R^Hf ionelebrere.    DäoUckes  Re* 
yereorium  fik  die  Aeligionilihv«:  ieo  TeCerkndei  «-  iber 


ippS.  Aafnft.  Akaai,  h. : 

rieh.  OQChaki   L  Geber 4ie  QueUea  nad  &  Abwekruag 

des  Sitteneerderbm»  bqr  d|em  Gefinde.    IL  Lourete  Ge- 

däcbtnifoede  auf   den    ariaeideiMi  Oepudrcea  Ferread* 

'm.  Cbur-Hanadverirdwe  Teabot  der  rnileffnngpi  d^ 

LaadfieldeiOB  bor  den  Feldreghaeocera     IV.  Frühliage. 

üed  (  von  JEIra»  J.  G.  B. ').     T.  Cromwela  M^uog  ro» 

der  Volks -Souverainicäc  (ron  Hrn.  Prof.  ▼oaBggert> 

VL  Ucber  eSne  wenig  erkennte  UtMke  des  Stunee  der 

fraaadfittoa  Gmaiiebkeit.     VII.  Bandeaweike  von  Mee* 

ekiijba  Ckoaipoa.  von  Hm» BaaiM- dekremir  GrSaknd> 

VUL  Ueber  einea  wididgen  Geaadfrie  dee 

der  Bniehung,  eine  Vorlefiu^  iebehea  ia 

iBhaftflinuJadelFUa» 

Itt»  iAfcOHdigangen  imitr  W^Am 

Gleidi  aeck  der  MkheellsnaA  wtsi  im  Voriag  4e» 
VeriiBiffe  erlcheioen ;  Ftfjmeh  ähw  MmdkmAt  4gf  ßOmi^ 
aerifdum  Stmatskundi,  vn  JC  C,  Mßp  Fffeftr  jrt  fftf Mchit 
aad  Britif^nikmii  uuf  in  KMnßfdmk  Ia  Zftrk 


KMnßfdmk  Ia  ZfMtkit 

IhäSef  BndUiandlanged  tt  ta  habe«! 
TafOieiOmh  jUr  Garten*  mi  SmtmflmmAi  eaf  174^.  iM^ 
Abkma^en  ton  Hohenhiim  und  7  tmdtm  Ef^m  In  eh 
nm  mkMkhen  Umfchtag  gtbmäin»  4  i  n  4t*r.   iTMr. 
Dar  vorige  Jebi«ai^  diefes  IWdhenbudis  Wurde  ib 
tüeig  Mfenommen,    «edfieh  die  V4flegikeadluiii  tim 
verpiSchiet  kielt«  Alles  aanxwendent  um  4iefc*  periodic 
ichen  Werk  mit  Jedem  Jakc^mg  mdir  YollkelBmenkdc 
sa  gebe»)  es  flnd  defcer  von  einigen  der  voniiglkMte 
Küniti^r  die  Kupfer  ta  diefem  Jekcgang  verJUtIgt,  eia 
fliedli^emr  Druck  aad  M«aei«s  Papier  gtwäUt.  ani 
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iah  i«|er  OfftM-  .«ni  VtHx^KftmmLQA 
-mki.  fumnm  VOm  rt^^U  W«iMiiii 
;*t«M  «im  Cimet  TTüiitalmai^t 
4riff4.  ^  UHMtOAtam»  im  nrtmliito  fiai  f  4ir 

Mit  beCU  «ttsceftüut.  —  Von  dm  ^  mdüm.  K«fiH 
4fte  «fie  PUcte  twei  TorCdilift  tu  Cditaea  GirteBumzäo- 
«MUfen«  db  rwwte  die  AnUft  tiiMt  fitfCBnhiuMiitns, 
•A*  4  «M8«B  Mim  4ir  ni^HoMNn  TiNMilago  s|i  CcMI- 
««•R  Br4iii(Mir«futn«fia  ron  Hvpi  düK  Iler-  Iuhplt  ift 
O  MoiM4iQk«  Vtrridit^Hsa  to 
IT««  IXRöiMr.     »>  MoMMiidi» 

S^  BafclwMfuwig  dei  GvtBi^ia 
4)  Fffagm«iiarifidio  Boicräffe  sur  üftJwtildMii  Ai«^ 


in  Whmiw  dm  LkUuiWrii  Fnoit  «MliBt^osd  iM« 


cbodibt  pfljBwn  «US  ,8ezliiif8Q  ta  dibtob  «o«  h  C  WHid- 
t)  Vocfritligr,  aus  «oheu^tfidMtt  Moln  Opim  «1 
i  IX  FlMcqiMU  O  Gtf cmlitttotiir«  io)Gai^ 
II)  Dio  sw«  GäfüQ«  da«  FiM  f«i 
FMffid* 

So  wio  wir  Torflcfaert  feyn  kÖntNo»  dafii  wir  bei  fia- 
Cub  Jikretni  flodi  mehr  wie  btt  dem  vorigen  auf  den 
Btfbll  dei  f^Mkxaü  to»wi«i  lÜieti  dUtfeft ,  «  wec^ 
ien  wir  ims  oudl  benulwn.  dem  folgenden  nodi  gröMo 
JrollkoflimcolMic  ni  geben»  «ad  daher  {odea  Vorfchlag 
and  Bmtrag  aua  dorn  votbnitficiyien  Sank 
W  hooorifoa. 

I.G.  CTotcaifche 

in  TiiUiiCMi. 


Bei  lenililMUafiaer  1.  B.  Hetnihi«  in  Uips«  Ift 
C.  W.  F.  L.  Freyh.  r.  Poellnitr »   «odi  gl 
Worte  aber  den  Adel  Oatfcfielkadi  and  iaflia  geaieiaaa 
Yocarthaito.  S*  4  giw 

W$fM9rmti^  and^teoji  k  Mrlits  «ad  la  dar  f  aU« 
Ute*MeCfo    i^pg  M^tnU  aouo  Bud^er  hanmaga* 
*  *    kommen. 

"^liehrd»  Dr.  K.  Fr.  Xii^i«aatf  der  nacurlijDhea  Religioa« 
'   ab  önindkgo  einee  jodea  Unc«rridica  tn  der  Mond  aad 

der  Ralikion,    Zwajrfe  ▼prm.  Aufl.  g.  •«  ta  gr» 
geUada,  «dar  dar  fiMao  FSacbding»  gina  l^avalio,  aaa 

«emBa^   |¥aua  Aqfl.  mit  u  Tualka^aar «. -r  J#  gr« 
pefloft^.aaalüch  mit.  1.  Titelk.  S-  -  U  gr. 
Jlläcttr.  detitfidm.  i.Ba.  t.  8t.  I«  —  t  gr. 
Bfeacioa,  Karl  Fr.  Zantf  an  i|eM  Obarl«a£  Miibaagpr, 

'(iie  f^öfihiga  VorbeAmag  «iaifir  aateai  Valkt<»»iaa 
.  bair^  ti  *-*  1 1«^     . 


aan  nach  aiodifehem  Zufduata»  it  *^  ff  gOi. 

g^:^,ASaUa  «.        . 

uSmkmMms  zmJim  Hirwiglirra  dgf  Qtkk^ 
neu  übarfetst.    NebU  drei  Ekiogen  «ha  dem JFivkB* 

10  gr.  ,-»^^  ,:c.^    .?,  ,  .  /    /..lii^vV  ...      .         . 

Jabannia  B^angelmm»   H^bralfmenfrey  üborCatct  aad^i- 

MiphiCBh  erklärt  von  Dcw  Bi  P.^C  OerteL  gr.  g.  1  Thlr. 

gad  VAaa^ecwfto  w#  Pt^ydigqjgiiBaa.^    Bim 

aaüAafaai  pjiaiiiog»m«Ml«aM£aQ.t»  ?-  1  d4p* 

Luthara.  Dr.  Itfart..  HiiM^oftiU«.  ab  .Paaiigi»ifK  ufcpr 
.  ndMi.|ibtk4lMa»  «ndAaiagaefaPidiea»  2«Bd^  Nebft 
».  aiaam>  Bäadämn.  Pa£iioD^.a»dt^aa .  ua4  Uiihaca  Bij^ 
.  ara^  %,  At^bicripciofiepraa  t  rtW«  . 
.  Mftflttln  Hflum  aamaimiiiiiiiTai  aad  aama^alimidas  BaS» 
wia  aack  laadlidMor  JGeauUde  «ifB 

f^miiutUmm  i  Ma»  s«  —  1  tUff.  if  grw 
iaiifiniifyha»  baraijfg   «oa  dar  OberlaaC^ 
.  X2iWlCeh..dar  Willei»(A. «u|4aa  Iaht  «|ü».  «.  Ofskfpr. 

a,ik)rw  id  ^    Scbrbwa^  3  ahin ... 
Kaaurfiwftdiec»  dv?,  adar  Abkaiidkiofen  abar  aiu[gewlUika 
;     CagynIIhndip  $m  dea  Haiahan  tar  Natur*  sur  Erirette. 
.    aaos  u&d  BariahiijMtig  aataahiftorirtwr^dtaaatnMr»  €• 

Kotb-  aad  HUUitafal  für  Brtrankena»  Brfrome.  Ecba^kaa^ 

dpi  ^.^r    .  ■.,-:*':>   y 

Deeglakdma*  vom  tollen  Hundebirt;  Von  Giften;  beim 

Verfchludten;  rom  Blks  gatrafiine;  wa&  beym  Gewit» 

tar  sa  baobachtaa;   wie  aian  mit  ILindem  verfährt,  fa 

durA  Betten,  ardrückt  and  ardickt  .üad.    4UUt  dar  Ab- 
.  .l^.^iaas.lollaaaaiMlaa.^  1  ^.\  ^ 

DieCelbet  ohne  Abbildung,  -r  ^P^«  •  /  •  f 

Hebammen^Tafe]« .  oder  «ligeiftekie  'Ueberficht  des.  Yeiv 

kaltana  der  .Hebaaunea  u|id  Mütter  hat  natürltchaa  Ga» 

burtaa  *  roa  Dn  Scruve»  —  1  gr. 
Plümkko»  C  Bfc  Skisaaa  aad  PHgBiaaaa  auf  einer  Bote 

aachXailiaB..f*  —  ao  gr. 
Fredigtan  aur  ^efoydaraag.  einaa  fragen  and  veroUnftigaa 
.X>a|»kan^  in  dfa  Religioa.  a.  Bdch.  gr.  8.  —  1  thlr. 
Baiih  einea)HatfaatOttea  in  daa  Land,  dar  Freiheit  und 

das  Patriotismus. ,,  A.  d.  Frans.  8«  —  id  gr." 
Mnt-Piarrat  J.   H.  B.  Becrschtungen  ober  die  Katar. 

Naah.  dea  atan  rerm.  Ausg«  a.  d.  Fr.  überi^  a.  Bddi.  |< 

la  gr. 
fceaaa  aaa  dar  Zukaaft.  odar  ipia  SdiwaUa  daa  goldanaa 
[^  Zaitaltars.  I..  -^  t«  9:. 
Mitraler»  daa»  van  Nordhante.^  I2d|»     Van  dam  Varfii(* 

te  das  datttftdMn  Aldbiadaa.  g.  --  t  thlr. 
VarAidi«  kritifchar.  aar  Brläutaanng  der  omfiufidian  Oa* 
,  ftUdua  und  dar  Staauavatar  daa  amnidü.  Oatthdua. 
\.  fr.  f.  —  id  gr.  . 

Wansal  und  Edaltrad«   Brno  TatarlaalÜdM  Sage  dar  Vaa» 
.  amt^   Kack  aber  hsndfrhryfcliiM  Urkaada.   Vaa  Ci 

M>Fliimiaha  ».?"  tag» 
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Sonnabends    den    12t«  September   1795* 


T?- 


LITEHARISCH£  NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen. 


Anlieft.  Der  bUienge  fUic.  •  Leibam  o.  Yict  •  Fri- 
Gd.  des  nnigl.  MedictDftl-CoUcyii  ellhi^.  Hr.  D. 
/ok»  DüP^  Schöffe  iSk  tum  wifklkhen  JMüdent&a  des  ge» 
dechcen  CoUeg.  Med.  mit  dem  Chertkter  eis  k.  preuAk  Gc- 
hma»  Ho£ntli  emennt  wofdeo. 


Dtm  Ufli«rig«  Prifat»L«liMr»  Hr.  H.  JT»« 
€har.  Fgribh  Ckf^/L  OßH^i»  ift  di«  diirdi  HinettMdLung 
£es  Hrn.  Conveoti  Sekäf^r'i  und  Hrn.  M.  <^tM#rV  erlt- 
Ulf  te  dritte  Ldlrfiell«  «uf  dem  Gymneflo  illuftri  aDUer 
übertragen  worden«  Er  bat  audLCicbon  feit  Pfingften  feia 
ApH  ancetveten.  ferner  ift  der  bUbeMge  AocefiHanadus 
bey  dem  königl*  Kummer -Sekretariat«  Hr.  JofuCM/L 
PTiOu  Rtkm^  der  ficb  dm^  yerfcbtedene  Jufendfchrifr 
tea  bekaioi«:  gamacbt  bat«  auit  wirklicbtaXamflBir-d^ 
kr»t«if  «rnanni  woidao. 

^  auß0m.  la  «lObr  medfdnifthfn  Facaltilt  beben  BA 
Mgtnde  Yaränderungea  ereignet:  In  dl«  dritte  Stalle  ift 
Hr.  Pvof.  D.  Mnira^e  binau^erückt ;  dia  TierteLebrftellf 
ift  durdi  Hm.  IX  lob.  Friedr.  Slgiffflund  Po/ewUt^  bia* 
bdisen  Fri?atdoceiitao  an  Wittenberg«  wiedet  erfacat 
worden*  ' 

Hr.  F.  H»  C.  Schwwx,  bisberiger  Pfarrer  cüDexbecb» 
fowobi  durdi  feine  Scbrifcen  •  als  durcb  fein  Bfziekunga- 
inftifut  rübmücb  bekannt»  iß  als  aweyter  nacb  Ecbxal 
forCaut  worden. 


JMMsrr* .  Nacb  ttUkows  Tode  ift  der  Hr.  gdieime- 
julUifttb  £rjpMM.yioe*Xanaltr  der  biafigen  Ufllvarfitat 
ffewordan. 

IL  Todesfälle« 

Zu  Attfaiig  dea  Jabiea  l^9B  flifb  an  ftlatbwf  D.  Job. 
ifMir.  Mpfmmwm.  ofdeatL  Lihm  der  iUabu»  in 
Aller  voB  79  JabsMu 


Tf^9tu  Den  lo.  Tun.  flarb  bier  der  gefebickte.LanA- 
fcbafca-Ku^eafiacber^  Hr.  Marcelloa  «Sra<ll«  in  Csinem  19 
Jahre.  Er  war  aus  Kofel  geburtig»  lernte  bier  die  Kupfer« 
fiedterkunft«  machte  Kwejrmal  die  Reife  durch  lailien« 
lebte  einige  Zeit  in  Rom«  und  als  er  nun  die  Friicbte 
(binea  Fleifrea  geniefreo  foUte»  ftarb  er  an  den  Folgen 
feiner  fitxenden  Lebeneaci«  bedauert  ron  Unea  Fieanden ' 
and  allen  Tecebrecn  dar  Ktialt    ' 


HL  Bücfaer^erbote. 


VtrukMß 


90rhQi§m 


de  b 


IPaaw 


d#r  ba  Moaei  Mmy  l?95  bt  Wim 
fum  Büch&r» 
Magaein  dev  neueften  merkwurdigftea  XriegibegebeDbel* 

ten.  3ter  B.  Fr.  1799  !• 
Corref^ndence  entre  quelquee  bonoMa  bonnetei.  3  Toau 
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lY.  VennifGhteNMiuri<ait^ 

inM.  Hr.  RicMT  fo«  BfMmktttm  tt  vw  der  Haai  «er 
inrdidMit  AvMdir  otid  Lelnuis  dee  Miliiär.  Haupcfpitak  - 
alUlier  entkoben  worden.  80  riel  mau  weift»,  wird  a«a 
I4  Aug.  die  neue  Pbanmpoopoea  caflrenfif  in  demfelben 
efngefidin  werden.  Die  Leirnng  deflelben  fuhrt  deraen- 
len  ein  AusfdiuCi  von  fifitgltedem ,  weldien  die  MDiiuir» 
Sanität«  •  C^aadfSoa  aus  Oute  ftBtie  fewihU  lat» 


L  I  T  I  R  1  K  I  8  C  B  S    A  N  Z  E  I  6  K  N. 


L  Aiikündignngea  neuer  BOcfaer. 

Ba  lil  fö  eben  eb  dUgemein  incereflbondea  Budi  m^ 
iAkiM.  wekMaden  Tiiel  fuhrt:  iäm  äh  HaetgmSiU. 

der  MiKrl£c«M  lUdkia»  f.  la  gr.  ^    Der  BotvwedL  din* 
ht  Sdirift  ift  ^  alAt.  fie  niCurÜcben,  dai  ül  die  nn« 

vträuftttUcbenReditederMenlcbbeicmubefiiaiten»  fon- 
iem  de  durch  Widerlegung  der  wtügUä^/Um  fiirem  Da. 
iQFn  und  ibter  Gülugkeir  «ntgegenftebendwi  Gründo  ia 
BBbata  tu  aeJunen.  Der  Verfaibr  wölke  bauptfSddich 
aen  Weg  iai  allgteetnen  angeben»  den  die  Gi«Rer  der 
Vemunftredit»,  bejr  unfern  Jetaigen  Fortfdiritten  in  der 
Fhilerophte  durch  den  Critieisaiue»  betreten  Aüflen,  wonn, 
ftre  Grunde  haltbar  feyn  follen .  und  findet  dabey  die  be- 
M  Gelegeahatt  diefeci  Bediten  und  ihrer  Anwendbarkeit 
mu  der  ffaktifchtm  Fmm^t  die  allein  aidgUch«  Haltbar* 
Mt  SU  geben* 

Kollifien  ni  mmeiden.  aieldee  Friedr.  Born  d.  äleei« 
ia  Bmlau ,  dafk^  für  feine  Handlung  die  Terdeutfchung 
dar  CMfßnatUmi  m  MorbU  Pbifyns  sie.  hy  Jofepk  Adc^ms^ 
lOiter  der  Frede  ift ,  und  Dr.  Th.  Fowlera  Bemerkuiigtn 
über  die  Kur  dea  hiuigen  und  chronifthen  Rhevmads. 
Ml  bey  ihm  na«  ia  allen  guten  Buchhandlungen  ni  ha- 
ben find. 


•  Ba  ifk  TOT  «niger  Zelt  von  tweyen  Budbaadlnagmi 
Oine  deucfche  Ueberfeuung  der  PiredigteB  des  D.  Drya- 
de aue  dem Englifchon  angekündiget  worden,  aber  nidit 
erfchienen.  Da  diefe  Predigten,  nach  dem  Urtheile  der 
Kenner,  den  rortrefajchen  Blaiffchea  Predigten,  wo  nicht 
Tor^ezogen,  doch  fekr  an  die  Seite  gefeut  werden  kön- 
nen» und  ein  fcbfifzbarer  Beytrag  ^ur  Beförderung  der 
ächten  Kanzelberedfamkeic  find  •  fo  glaubt  dio  ont^rseicb- 
adte  iuchhanillung  kein  unnützea  Werk  tu  unternehmen» 
wmi  fie  dieCUben  in  oiner  deutlichen  UeberCRsang  ker- 


aufgiek.  Die  ber^on  UeCgen  Prediger  (er  eraagelifdMMt 
Gemeine»  Hr.  8up^  Fock  u.  Hr.  Gonl  Schmidt,  werdm^ 
gemelattaftllch  diefe  Arbeit  Ubernelimen  und  fidi  bemO-'' 
bea»  diele  Meifterftucke  der  Kanaelberod/amkeit  ihren 
deutfchen  Landaleutea  fo  ni  Uefem»  daii  fie  In  der  Ueber. 
trwmg  Cp^aenit  die  aiSiglick  von  Oisar  ar^nisi).  Schiia- 
kaUretUtaiap 

Jolepk  Stakel  und  Comp. 
Bucbhaadler  ia  Wim. 


B«  ift  kSrslicfc  eine  Sthrilt  erfchienen»  von  der  Uk. 
glaube»  dare  fie  dem]  Publikum  iateieflant  feyn  wird»  und 
ich  halte  es  daher  ala  Verleger  fisr  mebi«  Schuldigkeit» 
i&re  Brfdielnung  Ölfendich  ensuzeigen»  Der  Titel  heifit-: 
tmdwig  fV^g0hmU,  0iu  OemäUe  menftkUelur  SUUß,  F^r. 
wnM\9.  2%orkfle#ii,  Lmtktt  etc.  Sokeußück  tu  Am  iTfeh» 
h^0W0Ui  Bßif^n.  aL  X.  I  rthL  S  er.  Die  bereita  in  tt*' 
nigea  Zejtuagen  geftendene  Reoenfion  diefba  Bochea»  ia 
welcher  der  Rocenfont  einmal  aua  Batsiickung  epUi^^Mo 
Zi^7f#  bekommt»  einmal  aue  Theilnahme  ThrinwMfek^ 
vaniie£it  etc^  ift  vom  Tetfaßer  folbft  und  foU  nickte  aMbr 
und  nichts  weniger  feyn .  als  Pcrfiflago  ^ber  die  inae  ia 
gewöhnlichen  SeJbfbecenßonen  •  welches  noch  didurdl 
bexeichaet  wird,  dafii  er  fie  eigentlldi  für  dea  Hamburg. 
nuptt/tkeN/cften  Corxefpondenten  beftiount  hatte»  aiaa  kaa«' 
daraus  allenfalls  auf  die  Laune  des  Terlalfars  fohBetab    ' 

Gera,  d.37.  Aug.79S. 

Wilhe^piHoinnao» 

^  U^  MüHBTammlaug  fo  zu  verkaufen. 

Der  Terftorbene  HoQ>red)ger  Althof  in  Detmoüi  hat  ei> 
ne  ziemlidi  anf^^nliche  Muomfiimmlung  himeiiaden.  SSa 
enthalt,  nach  dem  darüber  ron  d«m  fol.  Mann  fi^bft  alt 
vielem  Fleifs  verferrigtenCatalog,  I.  Im  Qeldt  aiaStückeb 
welche  aue  «einigen  Römifchen  Mänsen  und  alten  Goü» 
gülden»  gröfiitentbeils  aber  aus  ScfasuAucken  und  coorft-^- 
II.  /a  SlXb^i  lg  Rdla.  Müa- 
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e9än#!bdmy»mm.  iii<tiiflnn  ««dl  4bbI^  ^^Mbm 
Umtsmm  §m  aiktkfn  Ztkthim  MM««r  tit  Tlklarr 
3»?  GulitfB«  tini  fcecff«dMll(M  äm^M  yrm  hMm  6«^ 
d«B  ttni  kltiiMni  Mäatfimt«  Mi  ni  fÜMuii«««  iMfftk«  4k 
««•««wavfic  «««itiiicimB  ««i  hMAm  Mi«Mit  ill*  /• 
Jb^r»^:  «oMiklluMMi»  S4  Mii«illm,  «iMbüradi»» 
MffiNnte  WfaiatB«  im.  /«^IM.-  «kl« 


iik  B«fiticr  iktm  MisBobiaM  luit  iio  W«rtJI  4U£- 

•  alt  Kwntr^  ml  |i|9  «tlü.  i«  LoHifi'«r  m  5  ftkL 

MlltOci  man  fcoHoi  fiirfM»  itf  «■  u« 

wiUm»  Wirt»    fo  wirA  i«r€ilb«  tf» 

Ml  hmßt  ««  4a«  lüiftl.  UpfifeiivIaiellifiiiK* 


;  IIL  Tennirchte  Anzeigen« 


_  ^  «ifdi  bajr  4tf     

I  J^mmmit  fmr  pmkäjth^  Atruu  su  tmterftuczco  rw- 

^ Hl«  mck«  lÄ  kitrdurcli  bekanot»  dalii  ich  maia 

T«ffc«b«i  aw  te  r^cn  Uebersaaguns  foü  der  ¥«rzuf» 
Udübdc  daf  Too  Hf«.  R.  Oi^^Umd  in  Jena  haratw«!««* 
fcamdgn  «mA.  pmkc  Joumala  «afsaffebtn  babe.  leb  dänba 
ftogß  ttadidi  v«rbfaidlkbik  für  die  Baförderunt  niainer 
AbfichtiD  «nd  glaub«  fluem  Willen  ««näfii  lu  bandaln» 
I  idi  di«  mir  bermt«  iib«rgabanen  Auftitaa  ianan  r^at» 
JdM«  Afftt«  lur  lakanntnucbung  übaraniwortaw  Je- 
i  kdnnan  fi«  diaiUban  nodi  binnen  •  Mr«chaQ  turttcfe* 


•  d.  SO»  Ai«.  9d> 


fr  «ick»  Dr.  ««?M»& 


I»  daa  adkoBeiaa  lieber* Laxieta  «dar  alpbaba« 
ciCEbae  Van^Jdwiift  der  b  DeutTdüaad  «nd  den  an- 
franaandan  Läiidam  gednickten  Büdlar  nebft  b^f«- 
ftcatan  Verlagern  und  Pralften  etc.  batrefeid* 
Ea  war  rom  Anhing  dar  Baerbaitung  diefaa  Werk« 
Kf  auf  diafen  Augenblick  «lefai  onaUäftlidMi  Befirabanb 
denfelbcn  all«  nur  möglidia  TollkoflAmanhaitao  niv  geben» 
•nd  wann  dieCa  Abficbi  nodi  nicht  gana  arrmckt  4fi«  C« 
ind  laciigli^  die  nelfiilcigen  HindemifliB  Schuld  dwan» 
deren  atiiige  neck  aicbft  au  überwinden  waren«  Ich  er» 
iichta»  meinen  Bi^weck  au  erreicäen*  gletck  bey  Br> 
IdMiiiung  dea  Bucber  -  Lexioena  in  der  Job.  !\L  1793»  all«- 
Bttcbhandlungen  und  Literacorea  •  die  Mühe  über  ficb  au 
aehaMH  •  nur»  «ur  Beförderung  der  Bikberkunde  und  aua 
0efätligketc  •  reo  den  etwa  b«  Bikher  -  Lejdc«m  au^ 
landeoen  Fekltf«  Nackrickc  au  geben»  wo  ick  fie  daAn 
aam  Abändern  ödentlick  bekannt  mccben  •  oder  apart  g«. 
dmikt.den  Befittam~des  Werks  zuwenden  wollte*  Allein» 
fey  es  •  dafi»  ficb  wirklich  nur  wenige  Fehler  irorfanlen» 
edsr  leg  et  an  der  Un Willfährigkeit  fachkundiger  Mäouer* 
ich  habe  bia  i^izt  nur  fo  äuiaerft  wenige  Verbaflecun)fen 
•apfangen»  dala  af  fidi  nicht  «ier  Mühe  rerlohnte»  fiel* 


•A4 

Ufea  la  ecfnuern.  letal  tttW  nun  aber  4^  OaübMid  afn» 
dafii  ick  8»r  Öfter -MeiTe  17^  m^n  Supflement-Band 
au  lieiem  gedenk«»  iNUier  Berkkdgungaa»  £f«an«an8 
Fertteaw«  fn*  w^wASakOidi  4a 
nmlen  dar  Wiiwfdiataii 
HauptregiSar  amkakan  wird;  «fii 
«cne  ick  die  angriegaatlicbfte  Bkie  an  aBe  \ 
gen  und  Litertteren^  mk  die  bis  iacaik»  ^ 
c«n  «ttfgeftindeneit  Fehler,  aua  Uik%  wn  ' 
«ür  BefMerung  der  BttckerJuuaAa»  _ 
Ich  baenutae  die  Gelegenheit  gegen w iiilgai  inieliea«  1 
cker  Zeit,  (MEentlick  au  erklaren ,  iafr  idi  d  ' 
derkohen  Anfucken«  daa  Büdier.Lexic«n  In 
gern  Preta  ni  fetaen  •  unnögBcb  wiUiüiren  kan^« 
der  ietdge  Freb  berekf  da«  «Uamdglkkft  biWg«  UU 
1«  Augttft  17M. 

Wllk«l«iHfiafiiti>^ 


WefA  das  b  M«.  Sd.  to  InteUigeaiblattf  tteii  «o- 
iaiündigten  Werk»  aeigt  ead#igeaaMt«  BuMmmüm^ 
«ur  nock  an»  dafii  der  Titel  auf  folgende  An  abgeän. 
«ert  ift: 

Bar  IV««ed>VUk«  FreyMtttrhg  au  itm  C^$f9M0. 

4kr  Saar  «ad  i$r  Mof^l,  im  iim  Jtkrem  179a«  Hl 

•nd  1794. 

tH  der  Verfofler  diefes  Werkt  auf  dem  biegtdMatt^ 

gelebt,  mi  allea  aus  den  heften  Quellen  geldidpft  kacw 

tb  wird  jeder  darinnen  gewift  eme  rollttandige  autkentifck« 

Iriegtgefekidite  diefor  drey  kSddk  nerkirürdigen  Jakr« 

Itnden  •  und  kann  man  zuverficktlick  rerßchem  •  deli  nb* 

bey   Anfickaffunf   diete   Waeka   wird   getibCckt 


^  Bey  diefer  Gelegankeit  kdnnea  wk  non  auck 
dab  KU  dem  Titelkupfer  dea  aten  Theilt  der  apfoe  Yat* 
Aei4iger  von  Trier»  der  Feldieugmeifter  Fürft  r«n  Bo- 
kenloke.  gtliefert  werden  wird.  Daft  di^enigen»  db 
auf  diafea  Werk  ftibtoiUren»  db  heften  Kupteabdriick« 
erkhkan  iMadea»  kann  ab  jeder  rarfickert  fieyo» 
Bekrentfcke 

bFknakAot«.!!» 


ttb  v«o  dtfti  taiihrl.  Laibckbttiiaa  dte  Wttu  Wm 
aaA  und  Ritter  r.  JUcMi  iTM  im  8c  Fet«eib«rgiftkt 
freyen  «kenoaiildlen  GefaDttaft  paaptrf 
db  Jeaalldie  Allgenu  Liteaatnt -Zdning» 
neck  Air  Aerate,  Autwakl  »keneiiirkai HtkrlBia  11»  «kik 
bekannt  gemackt«  JVebu^^Jguba»  1 
reir  felbft  «Ol  herkktiget  kal» 
«ad  f^nAifmm^  d^r  Zhmmh^,  k«t  de»  Hhi.  IMtfln^ 
Kpkhfif  verenlafti»  b  tkut  WeltCdirift  den  Propenea« 
Hn  der  Frage  auf  eiae  Art  aftaiweifen»  daCi  db  EonnniK» 
te  anr  Bennketlung  der  'Flnkfragcn  dbb  Wettickrüt 
wegen  trfelrr  Ärr/baaÜidfe«  vom  Konkurt  aaafcklaii»  Bi» 
ne  b  Leipzig  «nd  Weil^Mnf^  17P4  b  f.  «rCchiaaene»  roa 
Mauufcript  der  GefeUfchaft  wenig  abwaichende»  Druck- 
fickrifi  zeigt  nun»  dafli  Hr.  KokUHf  ihr  YerCuflir  fe/. 
C  Koktreif  Ath^mdtmtg  ren  der  'Befcheffenheii  und  dcaft 
Biaflufa  der  Luft,  feweU  der  fr^ea  ataialpkarUchen»  ab 
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la  dtr  DfackCdttilt  find  die  tmen  UftheUe  ub«r  K*U 
«Ibm  »khc  nur  okne  MtMeniof  wiadtrhol^  fiMidern  m 
fiod  «odl  dea  ElBfidKuagiii  «al  der  laltyrgimg  'd«i  17I4 
flot  XAifcriicli«r  Milde  und  durcli  die  Fc^ygebiskeit  der 
WeUdeaktodea  von  XoUegte^  ellfteaicinet  Fürfoife  er» 
beoeceBf  tue  Gf^rgi  Brf^Mtmg  Su  P^urihmrgi.  8.  103 
d/  341.  eic*  flueli  Freoidea  rukaUck  bekannten  kiefifcn 
I  in  ein  fi^geKäOicee Licht  seftellc,  elf  inder 
dee  Bodiei  k  den  Gotünffekmi  f «MitM 
I  diefef  Jtittü  ^ur  Probe  engefübn  Ut 
Ee  läfce  fiefc  nkkt  leidK  emthcn  •  wes  den  HrOi  Prof. 
M^Ur^  bflweipn konnte,  an  den  Hrn.  Itatirack  ▼•  Kit» 
€kim,  efacfli  verdienftirolleot  allga&elne  Ichtunf  genieften« 
den  Manne«  dem  Auslände  (hier  maidien  fiolche  Verfiüi« 
ruDgtartea  nur  auf enblicklicbe  Seniationen  )  fo  daruiüel- 
len  und  die  Dankbarkeit  fo  su  kränken,  (Hr.  &  «rbiele 
den  Titel  eines  Prof.  und  des  Gsfohäft  eines  Lasareth- 
Blektrifieert  durcb  Temittelung  des  Hrn.  r*  KeUk0m) 
und  wie  er  die  Las^retbeinricktungen  und  Krankenpfleg% 
die  unter  der  Aufficbt  des  Kollegiums  aligemeiner  Fiirfor* 
ge»  dem  Oberpoliceymeifier  und  der  Oberauffidit  dee 
Oottveroittms  der  Ee&dens  flehen  und  allgemein  und  aus 
6rÜQden  für  feiir  wehlthätig  gehaltefi  werden«  in  und 
nufiier  Landes  fo  verfckreien  und  etwanige  Mingel  fo 
tibertreibeo  koitace»  ohne  bejr  der  Behörde  Yorikellungea 
wegen  ihm  nUcalich  foheinender  Aenderungen  geoucht  m 
haben»  Wie  konnte  ein  Mann »  der  durch  foin  ganaee 
Bodl  fo  gro&e^urerficbt  au  Teinen  Einfichten  äufoertp 
die  fo  leichte  Beregnung  der  Folgen  foines  Benehmens 
fo  ganz  aus  den  Augen  laflen« 

Diefe  Folgen  find  fchon  eingetreten »  denn  ob  swar. 
der  Hr.  Eutfrath  n-  Ritter  r»  /CWcAm,  was  ihn  betriff» 
mit  völligem  StillfchiK'eigen  übereeht«  fo  verlangte  dodi 
die  Gourememenuregierung »  dafs  Ilr*  KMwif  fmn« 
dem  ]l«sareth  gemadite  Befcbuldigungen  beweifon  foUe. 
Be  er  diefes  nicJiC  konnte  ^  fo  rerlohr  er  Wohnung  und 
DienAftelle  und  muße  ßdi  zu  einer  fchrlfdichen  Erkla- 
f^mg»'  da(s  feine  Beickuldsgungen  unwahr»  unbefosnen 
ipd  iuffm^  übertrieben  wären*  Terflehen* 


,  2ttr  Beantwortung  dar  Anfrage  m  dei 
I     der  ALZ*  Kra  7ö»  luUua  1795.  S.  5t4« 

Der  Herr  Binfender  diefor  Anfrage  wurde  dmrdi  fei- 
ne Beobachtungen«  sumal  nach  .  wiederholten  Verfochen» 
wie  de  audi  immerhm  ausfallen  mochten »  die  eniomolo» 
gtfchen  Liebhaber  febr  verbinden  •  da  fi«  «dedl  auf  alle 
Fälle  eine  wichtige  Entdeckung  oder  BefUtigung  einer  an- 
dern  zu  enthalten  fcheinen*  Die  AnlRBge  enthalt  dio 
Sätze:  i)  Ob  üch  irgend  ein«  wahre Raupengi^tmig  (Sp^ 
cies  }  >  ohne  Verpuppuog»  zu  einem  Schmetterling  entwi- 
ckeln, mithin  derfelbe  unmittelbar  darans  liervorkom 
men  könoe  ?  2)  Ob  der  Schmetterling  auf  eine  andere  ale 
die  gewöhnliche  Ait,  die  «war  aichi  aageeeigl  ift»  mien 


kfatet    t)  Oi^iMm  BaiftMe  lidb<;  ja»  ^im 

Weibdm  aipes  iMemeHfrlii««   ohne   l!nmiiii^>  k^. 
fruchtete   Bjer  abfeüsn,  oder  mif  .ein^  eodeee  Ast  «^ 

lies  Olficken  efaeiigwiJLpsoo?  —  Wme^^^  AiiltfetmmBi 
des  Heren  Biufond^ra«  fo  höamie  emdahea  werden»  69^1^ 
■an  Foa  dtefoo  allen»  noch  niemalen  eine  eurerläfGta. 
Brf ahrnng  gehabt  habo^  W^en  der  Bnet^ung  ohne  B^, 
gmtoi«  und  der  doch  wicklich  befru^rlMten  Byer»  hsK 
ben  die  Heam  yerfafler^^ea  ^g|>npety<tor  />eeJclM{f«f. 
der  Pf^Um&tL  S^hm^Ußflsmg» ^  Sr  ap)»  (w  auch  anderw 
angebliche  Nacfarid^tea  find  ali«eaeig^  «od  ecU^atert  woon 
den  j»  du  einzige  Beyi^iel  an  einer  fiacktrager-Rai^^ 
die  PkmUuma  Ztaea  FUmmIU,  nach  ihren Bel^eoptnngen  eftr^ 
gegeben»  als  nadi  welchen  der  weibliche  Faker  in  foinec 
Hüll«  (folliail«s)  verCchloilen  bleibt  und  dariuoen  ieio«^ 
zahlreichen  Eyer  abfetzt»  ana  denen  die  Hdupgm  denn  iier- 
tror  konunen«  60  wenig  man  in  die  Erfotainieo  diefofi 
gründlichen  NaturforCcher.  ein  Odilitretten  fetaen  ksumU 
fo  hat  Ach  doch  diefes  Ereignis  noch  nidift  ■l^maiiiw  Im 
üitigt.  Es  können  bef  aller  Yorficht  andere  Umfland« 
unbemerkt  geUieben  feynl  Ea  tftdoch  der  mäcnlithe  Fal* 
ter  wirklich  vorhanden»  und  feine  Paarung  beobachtet 
worden.  -*-  Wäre  nicht  ronuezufoczen s  dafodbm JUrm 
Binfender  ein«  Cehr  gewöhnliche  Ereignis  genn^m  ho» 
Kennt  foyn  mii^e;  fo  ftunde  au  rennfttheR»  er  heb«  «ntec 
der  Angabe  der  Vtrmtkrung  der  A^peH)»  die  eua  den 
Baupea»  ron  den  tbgefeuten  Eyem»  g&vrißitr  Gattungen 
dee  Ttntifredot  IchrnrnnHom»  Muff  etc..aueluMnmenden  und 
üch  verpuppenden  Maden  damit  gemeint»  ab  welche  dag 
Anfeheo  der  Byer  haben  und  der  Baupe  «ig«n  au  %m 
fcheinen.  Doch  wenn  dies  Infokten  ganz  verfchiedener 
CleiTen  find.'ond  deher  walire  Schmettmrliafi»  noch  ähar 
Ucher  Vermehrung»  foUten  gemeint  re>'n;  fo  iräre  «e 
wohl  möglich»  dafo  es  auch  gewUTe  Mottenphalenon  gn^ 
ben  kdnnee»  die  ihre  Eyer  auf  andere  Raupen  abfotaeiw 
und  di«  auskommende  Raupgen»  wie  jene  der  Jchn«r* 
mon^e»  von  gleichen  Säften  fleh  ernähren»  und  fo  wtir* 
den  dann  aus  ober  Schmetterüngtraupe »  dem  Anfoheo 
Qaok«  Puppen,  iedoch  von  ganz  verfohledenen  Falcei«^ 
tungen  entfieheo*'  Von  der  Raupe  der  Piu  Pyrai.  pinquU 
maiii  AfofT»  weifo  men  z.  B.  dafis  Go  üch  vom  FleiCch  und 
dem  Bpeck  ernähret»  und  fo  kann  es  auch  Mottenraupen 
geben »  die  üdi  von  andern  grdUsern  Raupen  näkren »  bey 
deren  Auskommen  und  Verpuppen  es  dann  das  Anfohea; 
hat»  dafs  fie  auf  ehie  von  den  geifiöhnlichen  Gesetzen  ab« 
weichende  Art  entüiinden.  -—  Es  find  euch  Raupen  be\ 
htnnt»  welche  bey  der  letzten.  Hautang  ihre  Bälge  nue. 
zun  Tbeil  oder  auch  gar  nicht  abllreiFen »  z.  B.  die  he«- 
rig«  Raup«  der  PhmL  ßomk.  to/m,  und  es  Ccheint»  dafo 
die  Phalene  unmittelbar  aus  der  Raupe  hervorkommt«  Es 
ifk  eher  allexeit  die  wahre  Chryfolid«  mit  ihrer  gewöhnli- 
chen fi«  umkleidenden  Scheele  darinnen  enthalten.  Dodi 
der  Herr  Bbfender  «ug  vielleicht  andere  BeobachtuHe« 
engeftelU  Imbem 

Erkngen»  4  m^  Ai«.  i?^ 

Bi  J.  ChriAi  Eeper. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L '  Neue  periodiTche  Schriften. 

BeYlinifches  Archiv  der  Z^t  und  ihres  Gefchmackf,  I7>5, 
September.  M,  Kupfern.  Berlin,  hey  Friedr.  Maurer. 
Inbalc:  i)  Ueberficht  der  politifchen  Begebenheitea  von 
Europa,  1795.  Fortf.  2)  Ueber  die  gegenwärtige  Lajjc 
a^T  r^aiurgefchichte.  3)  Etwa«  «ur  Vertheidigung  der 
fchönen  W'ifl«nfch«fcen.  Vom  Hra.  ReJctor  Starke  in  ßefa- 
burg.  4}  Berichcigun«  eines  aufiTallenden  Mi^srerftand« 
nifle«  in  ^ei\  Hören  ( I7y5.  St.  V.  S»  5o  —  55.  Licterari* 
Hchftr  Sanscnlocismut^;  nebfl  dner  Nacherionerung  der 
RedAktoran»  SX  Warum  keine  Kritik  über  die  Bühne 
mekr?  Voto  Hm.  Schinlu  6)  Der  Park  der  FantaGe» 
unweit  Bayreuth.  Vom  Hrn.  Magifter  Zfchokke^  7;  ^ 
pes  Verfuch  über  die  Kritik»  verdeutfchc  von  J.  J.  Efchen- 
brirg.  IL  8}  Das  Büdnifii  von  Hrn.  2i//>.  9)  Neue  Mo- 
dearcikel*     lo^  Licterarifcher  Anzeiger, 


Das  achte  Stück  der  Hören  iü  erfchienen,  und  ent- 
fault:  I.  Zubillige  ErgieCiungen  einee  einfamen  Den- 
kers in  vertrauten  Briefen.  2.  (Jgolino  und  Riiggieri. 
Fortferzung  von  Dantes  Hölle.  3*  lieber  die  Ideen  ^er 
Aiten  vom  SchicktaL  4.  Ueber  Griechifche  und  Gothirche 
Raukuutt. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

In  meiner  Verlagshandlun^  au  Ldpzig  erDchemt  diefe 
Mtcbaelismeflia : 

1)  Philo fophifckes  Tafchenbnch  für  dtfikende  Gott fSver ehrer , 
von  Herrn  Prof.  K«  H.  Heydenreich»  Aiic  einem  allego- 
rifchem  Titeikupfer  von  Stoelzel.  —  Bs  enthält  diefae 
erfte  Stück  die  Abhandlung  über,  das  Dofeyn  G<tttcs^ 
nebft  3  geiftUchen  Reden  über  Wahrheiten  der  Religion, 

'  Qelbftge^räche»  Andachten  und  geiftliche  Gedichte.  Die 
in  den  2  folgenden  Jahren  skerauszukommenden  Stu- 
die befchüfttgen  (ich  mit-  Uvßerblichkeix  der  Seele  u,  der 
Zukunft,  (o  dafa  das  Publikum  in  diefer  Suite  den  gan- 
zen Geift  der  natürlichen  Religion  erhalt ,  ganz  in  der 
Manier,  in  welcher  des  Herrn  Verfaflers  Betrachtungen 
zu  Pafkala  Ideen  verfaCst  Gnd. 

a)  Ko»  ytrdammung  der  Miffethäiers  zur  Btrgarbtit*  Ein 
VorCchlag  für  CnurCachfen »  von  D.  ?•  Chr.  Knöufch- 
k«r«  Pnvatiehr«r  der  Rechte  su  ^Leipaig» 


3  J  Unterhattangenfiir  das  Nachdenken  umd  die  Empfindung^ 
Ein  Gefchenk  für  Menfchen ,  welche  der  Menfch  inte« 
reHirt,  von  K.  L.  M.  Müller,  iftea  B.  mit  einem  Ti- 
telkupfsr.  *^ 

4)  Ein  Supplement  zu  dem  Verzeichnifi  der  Geifalerifch^ 
Minaralienfammlung  io  Leipzig  (  welches  letztere  jetz( 
auch  in  meinem  Verlage  allein  um  den  heruntergeCto- 
tea  Prei£i,  bc^  Theila  zu  12  gr.  zu  haben  ift). 

M.  Gotcfr.  Marcini»      • 


B^y  dem  Buchhändler  Galve  io  Prag  ifl:  erCciiienen : 
Neuere  Abhandlungen  der  köoigl.  Bö^mifchen  Gerellf(bafc 

der  WifTenrcttaften.     Zweyter  Band.     Mit   drey  auage- 

mahlten  und  fünf  üchwarzen  Supfercafeku    Prag,  S79S. 

Koftet  4  Thaler. 
D<;r  Inhalt  dertelben  ifl  folgendere 
X)  Gefchichte  der  GeCellfchaft. 
2)  Todesfälle  und  Biographien«' 
Z)  Verzeichnifs  der  Geiellfchaft. 

I.  Abbi  Gruber  von  den  Vortheilen  hydrographifcher  Karteiu 

II.  Pro/.  Prochajhi's  nähere  Beriditigung  der  in  den  Waf- 
ferblafcD  der  Leber  wohnenden  Würmer;  nach  einer  in 
der  Leber  einer  Kuh  gemachten  Beobachtung.  Mit  einem 
Kupfer. 

ni.  Joachim  Grafin  von  Stemberg's  BeMPkungen  über  den 
Feuergrad  in  hohen  Oefen.  und  ü^r  den  Einflufs  atr 
mofpharifcKer  Befchaffenheit  auf  meMllurgifcheArbcitcn« 
Mit  einer  Tabelle. 

JV.  Prof.  F.  ^K  Schmidt' f  botanifche  Bemerkungen. 

V«  Ritters  Marf,  L/tndnani  Befchreibuxig  einer  iMnrdune^ 
welche  auch  in  Abwefenheit  des  Beobachters  die  Ver- 
änderungen der  Richtung  des  Windes  aufzeichnet.  Mit 
einem  Kupfer  und  fechs  Tabellen. 

Vi.  Franz  Grafen  von  Harttgs  Schreiben  an  Abbe  Grubn 
über  die  Pyrmonter  Gegend. 

Vir,  Bergrath  Karl  HndtHger  Etwas  über  den  Durchging 
der  Blätter  bey  Foiülieo,  über  Saphir,  Rubin,  und 
Spinell. 

Vlir.  Abb6  Grübet  Über  die  Rhomboidalfchnitte  in  den  ga. 
fchichteten  Gebirgen. 

IX.  >*.  Pftyh.  von  Pakaß  Auflöfung  einiger  die  Ellipfe 
betreffenden  Au^aben«  Mtt  einem  Kupfer. 

^«5  ^^  z.:^/ii. 
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X.  Reinhard  'Woltmtmn's  Befcbrdbuns  eines  Inftrümentef 
zur  MeiTunf?  def  Scofses  der  WeiTerfirömung ;  des  Wind- 
llofseS.    Mit  einem  Kupfer.  ' 

XI.  Aloys  David'i  Polhöhe  der  kön.  Prager  Stemwerte» 
gqnrüft  durch  Sonnen  -  und.  Sternhöhen* 

XIL    Ffof.  Jof.  Mayet   über  ^in  neues  eliftifches'  Herz 

aus  Madagaskar.  Mit  einer  illumin,  Kupfertafel. 
Xlir.  Dr.  y.  y.  A,  Spalow/ky  Beschreibung  undAbbUdung 

des  RampfmßQS  viridis»  und  des  Momota  JJun,    Mit  awey 

Kupferufeln. 
Xiy.  Prof.  Ger/fnerV  Theorie  des  Waflerßofses  in  Schufs. 

gerinnen,  mit  Rückficht  auf  Erfahrung  und  Anwendung. 

Mit  einer  KupfertifeL 
XY^  Prof.  Stmadt'r  Refnltate  der  in  Prag  und  «inigen  an« 

dem  Orten  in  Böhmen  1790^  91,  93»  93  gemachten  me- 

ceorologifcben  Beobachtungen«  Nebfi  5  Tabellen. 

XVI.  yof.  Bencd.  Heyrenkach' f  Slawen  in  Oefterreich« 

XVII.  yof.  Edltr  von  M^nfi  übßi  das  mährtfche  Lindes- 
Wappen. 

XVIII.  Prof.  Cornwa  über  Karls  IV«  Betrtgen  gefre»  das 
Bayerrche  Haus. 

.  XIX.   Prof  Pelzfl  Üb«  den  Urfpruag  und  Namen  der 
Stadt  Prag. 

XX.  Abk^  yof.  Dohrowfky's  litersriCbhe  Nachrichten  ron 
einer  auf  Veranlagung  der  königl,  BöH^  Gefellfclttfc 
der  WÜ&oichaften  im  J*  179a  unteroofliffleoen  Reife 
nach  Schweden. 

XXI.  BibUothtk.  Vn^ar*s  neue  Beytrage  «ur  alten  G^ 
Ichichte  der  Buchdruckerkunü  in  Böhmen,  mit  einer 
roUüandigen  Ueberficht  eller  dazu  gehörigen  Daten  aus 
dem  fünfzehnten  Jahrhundert. 

III.  Ankündigung  neuer  MuCkalien« 

Die  Rettflahfcke  Mufikhaniilung  zu  Berlin    (jetzt  da- 

felbd  in  der  JagerRraf&e  zwifcken  der  Charlotten-  und 

Frledrtchsftralse  wohnhaft  >  hat  folgende  neue  MoG* 

kalien    fürs  Ciavier   zvx  Leipziger  Michaelis  -  Mefle 

^    95»  uni  find  f^lbige  i«  Leipzig  in  der  Roft*t  kreit* 

köpf»  und  Reinfchen  Handlung  zu  heben : 

1}  13  Angloifeii  nach  Ditters  und  Haydn»  3te  Auflage» 

6  gr.    3)  Dalladbac  Ouvertüre  und  FaroritgeCänge  aus  der 

Oper  Raoul  v,  Crequi.   iS  gr.      Daraus  befonders :  die 

Ourerture  mit  wiUkiDirlicher  VioHn  und  Flöte.  8  gr. ,  Fe- 

voritduet.  6  gr. ,    Komanze.  €  gr.  >   Arie :  Bald  entweicht. 

3  gr.»  WechfelgeCing.  2  gr.      i)  Lied:  Freut  Euch  dee 

Lebens.  3  gr. ,  Variationen  darüber  vom  Cammcrmufikus 

Gürlich  und  Muller.  Jede  Art  6  gr.    4}  Gluck  Ouvertüre 

de  rapera  I^igenie  en  Aultde  avec  Flute  et  Violon  ad 

libitum.  S  gr.    9>  Müller  Brunnenlied.  6  gr.    O  Mozart 

Belmont  und  Conflanze«  3tes  und  4tes  Heft.   Jedes  i6.gr. 

Die  ganze  Oper  3  rthl.»  einzelne  Arien  'zu  4«  ^'*  8  B^* 

7)  Plejrel  6  Sonatines  aifec  Flute  et  Violon  ed  libitum* 

1  rthl.      S)  Portogallo  Rondo  aus  der  Oper  Verwirrung, 

durch  Aehnlichkeit.  4  gr*      9)  Sammlung',  neueüe,  ron 

Gefangen  aus  den  beliebtefien  Opern.  46{tes  Stuck.    Jedes 

10  gr.    Ein  lieft  iß  4  Bogen  fiarkt  und  Si  find  nunmehr 

heraus ,  die  Im  Ganzen  noch  zu  8  gr. ,  als  den  Pränume* 

ratiuiisprttis ,  erlafleti  werden.     10^  Wil  13  Veränderun« 

gen  fut  die  Orgel  über  das  li^:  J^fus  meine  Zur^rfi^u 
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Mußkeltfche  Infburoente  aller  Art,  Saiten  und  was  fonft 
zur  Mufik  gehört,  iü  beOändig  in  der  Rellftabfchen  Mo« 
fiUumdlung  zu  haben* 

IV.    Herabgefetzte  Büclierpreife, 

Die  Buchhändler  BeliCz  und  Braun  in  Berlin  habd^ 
durch  den  Ankaufs  der  Meyerichen  Buchhandlung  fol- 
gende Verlagsbücber  erhalten  ,^  deren  Preife  fie  für 
die  Liebhaber  zu  einer  leichtem  Anfchaffung  gröfs- 
tentheils  herabgefef^  haben. 

&  Afchers  SkoHen  öder  Fragmente  der  tPhilofophie'  uni 
der  Kritik,  g.  1790,  I3§  Bogen,  ehemaliger  Preis  12  gr. 
jetet  d  gr.  '  . 

Ebendaffelbe  Buch  unter  dem  Titel,  philofophifdie  Be- 
trachtungen  über  Empßndungs-  und  Erkenntni&kraft, 
8.  1793.  jetzt  6  gr. 

D.  Ernfi  Adolph  Efchke  über.Stumme,  eine  BeyhiUfe  zur 
Seelenlehre  und  Sprachkunde,  g.  1791.  19  JSogen,  ehg« 
mals^id  gr.  jeue   I3  gr* 

Finanzmaterialien ,  nach  allgemeinen  rerbefferten  nnd 
prakri/chen  Grundfatzen  herausgegeben  vom  Kriegs*^ 
und  Sceuerrath  Richter  in  Pofsdam,  ir  Bd.  in  4  Stük« 
ken,  gr.  8«  i789*  S4i  Bogen,  3  Thlr.  4  gr.  Inhalt  des 
iften  Stücks,  über  die  Brand  •  Societäten ,  8  gr.  Inh« 
des  3ten  6tü  ks,  über  die  V^beiTerung  der  Dorfpolizey ; 
Idealreglemenc  für  ein  Kreiidirectorium ;  Inftruktion 
der  PreuTs.  Laodräthe  ron  1758.  to  gr.  Inhalts  des 
3ten  St.  über  das  eigentliche  Dienflt^efcheft  der  Preufib 
Krieges-  und  Steuerräthe  14  gr.  Inh.  des  4ten  Stücks 
über  das  gefammte  Accifewelon,  oder  die  Confumtions- 
fUuern;  über  des  Preufs.  Reffert- Reglement  mit  Ver- 
gleichung  des  1787  geRiftetcn  Oberkriegscollegii  3o  gr. 

J«  P.  Hagens  Erläuterungen  feines  neuen  Lehrgebäudes 
der  praktifchen  Geburtshülfe ,  verzügUch  in  RückGcht 
der  Wahrnehmungen,  3te  Aufl.  gr.  g.  1793,  aJi^Bogen, 
ehemals  i  Tlilr.  jetzt  16  gr. 

Megazin^  der  Moden,  oder  Darlbellung  des  Ko|^putzes  aU 
ter  und  neuer  Zeiten,  g.  1789  mit  i38  AbbÜdiingen  u* 
4i  Bogen  Text,  ehem.  id  gr.  jetzt  ^  gr. 

8*  W*  Paalsows  Apotheker .  Charlatanerien  und  Gharlau- 
nismen,  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  für  die  Herren  Golle» 
gen,  4eren  Gehülfen  ui^d  Scholaren,  ^ebft  einem  An* 
liange  über  die  vom  Scheerbeutel  befreyte  Chirurgie  und 
über  die  hdchR  uarerantwortlicho  und  unerlaubte  Wein« 
verfälfchOng  8«  1789»  8  Bogen,  ehemahls  8  gr*  jetzt 
4  gr. 

D.  F.  Schaffers^ellgemeine  Weltgefchidite ,  ein  Leibbudi 
für  Kinder  zum  Nutzen  und  Vergnügen,  der  alten  Ge» 
fchichte,  ir.u.  3r  Theil,  mit  einer  Landcharte,  8-  i789* 
481  .Bogen,  eheni.  i  Thlr.  4  gr.  jetzt   16  gr. 

Ebepdeüelben  L«hrmeiüer  oder  Beiträge  zur  Erweckung 
des  Nächdenkens  edler  und  fanfter  Gefühle,  ein  Buch 
.  für  Kinder  und  Jünglinge,  mit  6  hidorifchen  Kupfern, 
8.  I79Q*  I?  Bogen  Text,  und  3  Bogen  geogcüphifich-Oa; 
tiflifeh-fynchrooiftifche  Tabellen«  ehem.  aogr.  jetzt* 
»4  gr. 

Des  Freyherrn  Friedrichs  ron  der  Trink  Lebensgei^ich- 
€0,  4^r  Bd.  8*  179a«  20  Bogen  auf  Drkppiw  ehemeUf 
I  Tiilr»  jecic  U  gr* 
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Jkitttlbt,  Bvcii  flttf  hoQSniiftlMm  Ftpitr  diMitUi  i  f  hlr. 
4  gr.  jetzt  3o  gr. 

EbCD^effelbsn  V«rfiflers  Geaklie  bey  der  Ueberfldit  fei- 
nes Schkkfars»  ic  er  nedi  43iäliriger  fruchderta  Arbeit 
aui  Wien,  to  wie  BeliCir  tue  GoDAanetiiopel  reifete,  8* 
1792.  2  Bofiea»  ehefli.  4  gr-  ieut  a  fr. 

Ueber  di<)  Verwerflichkeit  der  Trdne,  «le  ein  Zwansrsmit^ 
tel  zur  Erforfchung  der  Wahrheit  in  peiiiUdiea  FäUeo* 

-  8*  1789«  I  Bogen  I  gr. 

UMCerhahungen  itlr  junge  Leatr  cur  VerbefTeraog  ihref 

SttMn  und  Erweiterung  ihi;.er  Kenntnitfe   üi  müftigen 

Stunden.  8*  i793«   17  Böge«  Test,  uad  3  Bogen  Tabel- 

len,  ehem.  16  gr.  jefzt  8  gr. 
Wo\h  Graf  von'  Hohen •  Xrähon  •  eine  BeUade  «us  den 

Fehdezeiteo,,  8«  1789*    i  gr. 

Ans  Hern  Nachhft  des  BurhhinHletf  Gutfih  in  Bnshu,  und 

von  d4f  GrotkQuifdjen  SchuibiHchhMdliimg  haken  die  obie* 

dachten  BucMiättdUr  Belit%  und  Braun  folgende  Verlgp- 

buchet  mit  allen  f^eriu gerechten  an  fich  gekauft. 

Bftfchreibung»  hiftorifdi-topographifGhe,  der  Stadt  Halle 

im  Maffdeburgtfchen.  8.  1788-   131  Bogen,    eheouliger^ 

Preis  12  gr.  jetit  6  gr. 
Oomödien«    Bladfurt  und  Wilbelnine;  ein  Iiuftfpiel  in  3 

Aufzügen»  von  Hrn«  v.  Bonin»  9  Bogen,   8«  1779.   ehe» 

maliger  Preis  8  gr.  jetzt  4  gr. 

—  —  —  Wer  ia  nun  betrogen  t  oder  der  fpanildio 
Bsäutigam,  ein  Luftfpiel  in  $  Aufzügen,  von  J.  G.  Xafff 
ka,  y  Bogen.  8«  1789*  ehern«   8  gr.  jetzt  4  gr. 

Darquier  Briefe  über  die  prakeifche  Anronomto;  ai.d.-Fr. 
überf.  mit  An|nerkungen  von  J.  E.  Scheibe],  gr.  8*  l?9i* 
8i  Bogen,  ehem.  10  gr.  je^czc  8  gr. 

J.  S.  Diterich  (  K.  Pr.  OberconCftorialrath  )  Selbftermun- 
terungen  xur  Verehrung  Gottea.  8*  1790.  6\  Bogen, 
ehem.  7  gr.   jeczt  4  gr. 

7.  G.  Drewes  neue  Vot^fchlige  die  Maulbeerzucht  und  den 
Seidenbau  mit  Erfolg  und  Vortheil  zu  betreiben ;  aua 
Erfahrungen  («{ammelt,  8.  17S3.  7  Bogen ,  ehem.  6  gr. 
jetzt  3  gr. 

G.  G.  Fülleboms  C  Prof.  der  Hebr.  Griech.  u.  Lat.  Spra- 
che in  Breslau )  kurze  Theorie  des  lateinifcfaen  Styl«, 
als  Leitfaden  beym  Unterrichte.  8.  i793.  9|  B.   8  gr. 

M.  F.  C  Jetze  (  Vtoi,  der  Mathematik  u.  Poyfik  in  Lief - 
nitz  )  theoretifch  -  praktifches  Handbuch  der  Feidbefe- 
filgungawiffenfthaft  durch  eigene  ganz  neue  Erfiudun- 
gen ;  umgearbeitat  und  vervoUkomnet  zum  Selbßuuter* 
«cht.  mit  10  Kupfern,  gr.  8«  1793*  J«  Bogen,  1  Thlr. 
4  gr« 

D.  Kaufch  CK.  Pr.  Krcisphyfiku« )  Originalhßmerkungen 
über  die  beyden  am  ofterften  vorkommenden  Rindvieh* 
fterben,  sebtt  Bekanntmachung  eines  koftenlofen  fehr 
glücklichen  und  durch  vielfältige  Erfahrung  befiäfi^ten 
Heilverfahrens  im  ibgenanncen  Milzbrände  mit  Geneh- 
■liguttg  dem  K.  Pr.  ObencoUegio  •  medico  tu  Berlin  go- 
widmet.  8»  i79-%  «6*  Bogen,  ehemahii  i  Thaler,  jetzt 
18  gr. 

S.  Bl.  T.  Kortzdach  geh.  r.  VVundtfch  frühere  Gedichte. 
8*  1792,  15|  Bogeor  ehern  la  gr.  jetzt  6  gr. 

J.  W.  A.  KosmauHa  hiftortfch  -  politifch  •  geographÜche  Ta« 
belleii  von  Europa  tum  Gebrauch  für  Schüler»  8«  178S» 
4  Bogeo»  ohofli«  4  gr,  jetzt  a  gr. 


«<4- 

Bbendeflelben  geofcrap^ifch  •  politifch'.  ftatiftlfche  Tabellen 
von  Deutfchland,  zum  Gebrauch  f.  SchuUn ,    8*   1785. 

F  5  Bog.  ehenl.  4  gr.  jetzt  3  gr. 

EbendeiTelben  hiftorifche  Kleinigkeiten.  8*  i79i.  lof  tiog. 
ehem.  8  gr.  jetzt  4  gr. 

A.  W.  V*  Leipziger  (K.  Pr.« : Hauptmanns  von  d.  ArmeeJ 
kritische  Beleuchtung  der  Lindenauifchen  BeWJerkungen 
über  die  höhere  preufs.?  Taktik,  ir  Ttaeil,  mit  17  Kupf. 
gr.  8.  1793.  «3  Bog.  ehem.  1  Thlr.  jetzt    18  gr. 

D.  Mellins  Befdireibung  des  Bandwurms  neb(b  den  Mit- 
teln wider  denlblhen.  4te  Aufl.  m.  %  Kupf.  gr.  8«  i?8^* 
3  Bogen.  5  gr.      ~ 

D.  Bernh.  Peyrilhe  (Prof.dir  Chemie  und  Botanik  in  Paa 
ris)  neues  Mittel  wider  das  venerifche  Uebel,  aus  d6n 
Thierreiche  entlehnt;  oder  Verfuch  über  die  Heilkrafe 
des  flüchtigen  AlcaJi  in  der  Lüftfeuche,  worin  die  Art 
und  Weife,  diefe  Salze  anzuwenden,  erklärt  wiri,  gr.  8« 
1787.  a«}  Bogeti,  ehem.  20  gr.  jetzt    10  gr. 

D.  Ret*  Krankheiten  der  Haut,  ihre  ürfachen,  Ate  Symp- 
tome  und  ihre  fowöhl  fchicklicho  als  widerfienige  Be« 
handlungen  »a.  d.  Fr.  mit  Ahmerk.  8-  i?88f.  t  Bog.  mit 
I  Kupfer  in  Folio,  ehem.  tf  gr  jetzt  4  gr. 

J.  J.  6.  Schellers  CRe<^tor  in  Briegj  Gedanken  über  die  Bll« 
düng  des  Herzens,  ob  de  ohne  Bildung  des  Verftandea  aaSg- 
lich  fey,  und  zugleich  über  Empfindfamkeit,  Unempfitidfam* 
keit  und  Entbußasmus,  8*  i78(>.  5  Bog.  dim.-4gr.  jetzt  3  tt^ 
M.  C.  G.  Steiubergs  Lehrbuch  für  Frauonzimmar;  3  Bde. 
gr.  8.  1780.  67  Bog.  ehem.  2  Thlr.  18  gr.  jetzt  t  Thhr* 
16  gr. 
Üeber  den  Rofeoorden,  ein  Blättchen  für  Damen,  dia  dit- 
fen  Orden  nicht  können.   8*   i78d..  3^  Bog.  «h«flBU.  4  gr» 

'.  iotzt  2  gr. 

Ferner  ift  bey  ihnen  zu  haben : 
Th.  J.  Dltmar  Lehrbuch  der  Gefchichte  für  junge  Lau^o; 
wekhe  fich  den  Saats.  und  Kriegsgefchäften   widmen 
wollin,  4ii  Bog.  8.  179«.  ehem.  i  Thlr.    12  gr.    jout 

J.  Chr.  VoUbedings  Lehrbuch  der  theoretifcheri  Philofo- 
phie,  8.  1792*  3 »5  Bog.  ehemthls  1  Thlr.  6  gr.  jetzt 
20  gr. 

Auftrage  dazu  nehmen  alle  Buchhandlungen  a«.  In 
Leipzig  wendet  man  fleh  dieferhalb  an  deo  Bttdw 
Wtodlar  Herrn  Paul  Gotthelf  Kummer. 

V.    Bücher  fo  zu  verkaufen* 

^^J^\.  ^^"**^«^^   ""d  AntOHfchen    Buchhandlung  m 
Gbrhz  find  folgonoe  Journale  gebunden  um  fcerabo«. 
feute  Prcife  zu  hab-n: 
Journal  ron  und  für  Ueutficfaland,  rom  Jahr  I78i.  85  tC 

87.  88.  89.  90  u.    92.  12  Tblr. 
D«r  ReicÄs  .  Anzeiger  rom  Jahr  1791.  p2.  93.  und  oa« 

4  Thlr.  ^^ 

Desgleichen  ^om  Jahr  1793  u  94.   2  Thlr. 
Bockers  deucfe^e  :6eituiig  vom  Jahr  1784  bis  1794.  pThlT. 

Destficicnon  rom  }ntit  ijyo  bis  94.  4  Thlr. 

Dergleichen  rom  Jai.r  1792.  9^,  94.    2  Thlr.  12  gr. 
ß«lzma  n  der  Bo.he  aua  Thüringen  vom  Jahr  J788  bi»  «a 

DesiCieichen  vom  Jahr  1791.  92.  93.  94.  1  Xhlr 
Beriinahe  .MouacafcurA  vom  Jahr  1791. 92.  93-  94-*  4  ITiIr. 
Li/  *  ^ 
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Desgleiclieii  v^m  Jahr  t7^3  u»  94«    ^  Tklr. 

I>«8ffUiebefi  vom  Jahr  1794.    »  Thlr. 
Der  neue  deatfche  Merkur,  vom  Ja;ir  17^0  bis  9i*  5  Thlr. 

^äSKlV.  Jahr  1793  u.  94-  ^Thlr. 

Desgl.  r.  Jahr  179*.  I  Thlr. 
Deuc(ches.M«<azin  vom  Jahr  179«*  pi«  93-  94-    4  Thlr. 

Do*«l.  V.  Jahr  1793  u.  94-  »  Tlilr. 

Dcstfl*  V.  J.    1794.  i  Thlr. 
f  olidfches  Journal  auf  das  Jahr  1791.  9J-  93*  94*  4  Thlr. 

Desgl.  a.  a.  J4hr  179a.  93.  94-   3  Thlr. 
Schleswig  -  BraunfchweigiCchos  Journal  v.  Jahr  1790.  92* 

93.     3  Thlr. 
Urnna  für  Kopf  un€  Hart,  hcrausjf.  v.  Ewald*    ir  u.  ar 
.  Bd.  12  Stiick«,  1793  u.  94.  »  Thlr.  8  gr. 
Berlioifches  Journal  fiir  Aufklärung,  herausg.  von  G.-N. 

Fif£her  •  und  A.  B.ieiB.    ir  bis  gr.  Bd.  9-  B.  is  Stück. 
.  X  Thlr.  8  gr. 
ßxcorporatiöneii.  herausg.  v.  Verf.  der  dreierlei  Wukun- 

Hen*  rom  Jahr  1791*  12  Stücke.  1  Thlr* 
I^eue  Excorporadonen«  is  bis  Ss  Sc.  8  gr. 
Schlefi^^«   Pcprinüalblau^r,   vom  Jahr  1791.  92«  93«   3 

Thlr. 
$chleöfch«  Monatsfchrift,  v.  J.  1792.  u  Stücke.  1  Thlr. 
.  Die  ForitotzüRg  folgu 

Briefe  und  Gelder  erbicteo  wir  uns  Pofifrei;  dagegen 
Uelera  wir  di«  B.ü^tsr  bis  Leipzig  ebeiifAlls  frei« 

VI.  Yermilchte  Anzeigen. 

Antwort  auf  die  von  einem  Ungenannten   to  dem  Ipt* 
Blatt  der  alkem.  Li^•Zeit.  No.  %i.  d.  25-  Jul.   1799 
«vegen  d^  AnijiündiÄunR  eines  Handwörterbuchs  zur 
Erleichterung  der  Convcrfaiion ,    des  Styls  und   der 
Lecture  u.  f.  w.  gcfchchene  Aeufserung. 
6e  wenig  ich  auch  nur  im  gewngüen  die.  Abfichi  ha- 
ie»  das  Dsfeyn  UhnhcJier  Bücher  zu  läugiien  ( über  den 
Werth  uu4  die  Zwackmäfsigkeijt  d«r£elben  ift  hfer  nicht 
der  Ort.  Geh  weiiläoftlg  auizülalTen  ).  to  fehr  getraue  ich 
•  ^i,  jait  voller  üeberzeugung  zu  behaupten,  dafs  die  Idee 
des  angekündigten  Werke*  weder  in  den  von  dtm  t;»g*. 
genannten  anßefiihrten.  noch  in  andern  Werkrti  enchalteii 
foy  welche  er  noch  haue  anführen  können  (warum  er 
fie  nipht  angeführt  hat,  laffen  wir  dshin  geöellt  feyn.  oh- 
ne ihn  deshalb  j««  Jietorfionis  einer  tiefen  ünkande  in 
iieCer  l.it«ratur  zu  befchuldif  en  >    Alle  diefe  Bücher  find 
für  unfern  Plan  bald  zu  kurz,  bald  xü  weitläuftig.   und 
«war  ««wöfanlvh  beydes  zugleidi;  da  hli«egen  ein  von 
^„  Verfaffern  Jes  angekündigten  Werks    beabfichtigtes, 
tttf  unfre  j^i««  Converfation  und  Leetüre  fich  bezieÄen- 
des   it»rag*PiW^/,   nicht  €  Bände  oder  aut  20  Alphabete 
ftarkes,  gleichwohl  aber  mehr  ala  bUXse  Worterkläruogen 
enthaltende    Han*3?i5rterbuch    bis   jetzt  poch  unter  die 
Wünfche  der  1-efewelt  gehörte.    Mau  wird  diefes  am  he- 
ften aus  dem  Buche  felbU  fehen .  welches  bald  erscheinen 
wird,  und  *chon  erCchienea  wäre,  wenn  nicht  die  bey  dem 
Drucke  omes  fol^hen  Werks  »u  beobachtende  grofste  Ge- 
nauigkeit einige  Wochen  aufjgchalten  hätte.    D«n  Zwei- 
fel  ob  es  möglich  fey,  ein  folches  W-rl^  in  >  Alphabeten 
U^wJwiwP.  b«trcff«ud.  (b  wird  üch  biUig  jsder  ver- 


niinftige  Mann  über  die  ingameflene  Bogenzahl  eine« 
Werks  zu  urthuilen  fo  lange  enthalten,  bis  er  die  ße* 
fdutfenheit  des  Drucks  gefehen;  weil  es  bekanntermaCMa 
oft  fehr  leicht  iß.  viele  Alphabete  auf  weniae  zu  drucken  : 
ifide£fbn  Geht  man  Geh  genöth>gt.  anzuzeifren.  daf$.  4«. 
man  daa  W*)rk  auch  im  AeuCstrn  fo  vorthetlhaft  eis  mo£» 
lieh  erfcheinen  zu  laCTeri  gdfonnan  ift.  und  deihalb  einen^ 
veitern  Dru^k,  als  man  anfangs  wollte,  gewählt  hac^ 
daüelbe  wohl  ein  Drittel  Aärker  werden  kdnnte.  Deber* 
haupt  aber  hätte  der  Ungenannte  diefen  kleinen  IJmiUnd» 
dafs  man  eine  Sache  erfk  fehen  müde.^ehe  maa  über  die- 
falbe  urtheilt.  nicht  überfeben  füllen.  -^  I^urch  diefis  £r- 
klärung.  die  weder  m^rcantilifcber  Neid,  nocli  Schriltßel* 
lereicelkeit  veranlafiite.  hoffe  ich  auch  die  zweyte  Verani- 
thung  des  CTngenanncen .  aU  wolle  "ich  frühere  ähnlidie 
A-rbeiten  abfichtlich  ignoriren.  und,  -wo  möglich .  ihr  Da« 
feyn  auch  dem  Publikum  auafckwataen »  —  eine.  Verau« 
thun«.  die  fich  mehr  durch  ihre  Politik,  als  durch  ihre 
Menfchenfreuadlichkeit  empfiehlt  ^  völlig  widerlegt  su 
haben.  Noch  mufo  ich  bemerken,  dafe  mehrere  verdienft« 
volle  und  der  dache  gewachfene  Gelehrte,  jedef  in  leiiieia 
Fache,  an  diefem  Werke  arbeiten,  ich  hingegen  blo<s 
lilitarbeiter  en  demfelben  bin,  und  da(s  mein  Name  nur 
ia  fo  fern  unter  der  Ankündigung  fteht.  in  wie  fern  es 
auch  bey  mir  zu  haben  iß.  fn  wenig  Wochen  erfchetnc 
das  et ße  Bäadchen ;  mit  Pränumeration  foUen  die  Käufer 
verfchont  bleiben,  fo  wie  ü^  auch  auf  den  awoyten  TieU 
nicht  i|  Jahr  warten  follea« 
Leipzig,  d«  23*  Aug.  i795. 

F.  A.  Leupold. 
am  Markte,    in.  Na.  J^J. 


Mit  der  Rathfi-  und  Prediger  «Sdiule  zu  Erfurt  Ift 
ietzt  auch  ein  Erzlehungs  •  Inßitut  verbanden  worden ,  in 
welchem  fowohl  folche  Kinder,  die  künftig  ßuiieren  — > 
als  auch  andere,  die  üch  der  &aufauinn(chaft.  Oekooomte 
oder  andern  Grfchäften  widmen  follen.  zweckmäßig  he- 
fchäftigt' werden,  und  den  ganzen  Tag  über  bis  zum  Schla- 
fengehen, beßandig  unter  der  Auftichc  der  Lehrer  Gnd; 
dafür  zahlt  man  viertel] ihrlich  aur  2  Carolin.  Ueb<iraiefj 
iß  auch  die  Emrichcung  getroffen  worden  •*  dafs  die  Km- 
der  auswärtiger  Eltern .  bey  mir  felbß  Koß.  Logis  und 
alles,  was  fonß  noch  verlangt  wird  C  und  zwar  fo  wie  es 
die  Ökonomifchen  ümilande  mineB  jeden  befonders  erlau- 
ben },  um  eip  fenr  Billiges  haben  können.  Die  gedruckte 
a  fichricht  von  der  Einrichtung  dieser  Schule  und  dem  da- 
mit verbundenen  £rziehungs  -  Inßitut  kann  man  vom. 
Hrn.  Ilofcommidair  Fiedler  zu  Jena,  durch  die  Kayferfche 
Buchhandlang  zu  Erfurt,  durch  die  Ettingerfche  zu  Go- 
tha.  durch  die  Zeitungsbothen  der  Gothaifchen  polit.  Z^^ 
tung,  durch  die  Expeaidon  der  Wodienblätter.  zu  Arn- 
ßadt.  Weimar.  Eifeuacn»  Langenfalae.  iMemungen.  Notd- 
hau(en,  fo  wie  auch  von  künftiger  Ddefle  durch  die  Buch- 
handlungen (  gegen  3  gr.'^  eriiatten.  In  dieler  Sache  ha| 
man  fich  »u  wenden  an  den.  Rektor  der  Haciis  •  uad  Pre- 
diger-Schule  zu  Erfurt»  .     . 

Gh.  H.  MölUs. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN« 


I.  Nene  periodifche  SchriEten. 

KHo,  eine  Monaufidirift  für  die  frenzöfifdw  Zeufft* 
fchichte  1795.  9tts  Heft,  mit  de«i  Bildnlile  M.  Js- 
itard^i»  enthült:  U  Von  Frtnkreicliv  Fiiuuzen  jini  der 
Tilguni;  der  Affigntten.  IT.  Beobachtungen  einet  franz9- 
flfcfaen  Bürgert  io  Briefen  an  einen  der  Herausgeber  4e« 
Kilo,  fter  Brief,  5ter  Brief,  ^eer  Brief,  7ur  Brief. 
nU  Serdfcbreibto  des  Grafen.  ]>Uy-Telendal  etc.  nebft 
Bfyla^en.  IV.  Briefe  aus  Paris.  6ter  Brief.  V*  Fort* 
fttsunf  der  Literatur  4er  Berolution.  —  6te»  Heft  enu 
Hilt :  r.  Gedaokeo  des  Generals  Miranda  Ubf  r  die  gei^en- 
Wirtigcr  Li|e  Frankre£[:bs  und  über  die  Mittel,  womit  Ol- 
ren Uebeln  abzuhelfen  wäre.  II.  Uoterfudiung  der  Kon* 
fiitution  von  1793  und  mebreremf  die  Organifation  der 
Aegierung  ficb  beziehender  Fragen;  roii  I>oQir •  Laroeb«^ 
III.  Bewds  dafs  die  Republik  die  einzige  Regierung  (ey, 
welabe  fich  für  Frankreich  fcbickf  etc.  IV.  Abhandlung 
iiber  die  erften  Grundfätze  der  Regierujiff',  von  Thomas 
Feine.  V.  Einige  authentifche  Data  über  den  gegenwär- 
rigen  Zaftand  des  Handels  zwifchen  Frankreich  und  der 
^diweii.    VI«  Fortfetzung  der  XJteratur  der  lUvoIutioxb 


,  WtoJ^hi/clui  JwurmH  ef«f r  CtfMfdhtft  äntfcher  Ofu 
Itirte«,  IwramgagahM  von  Prof.  NMumnur.  TL  Hefi^ 
enthalt :  L  AhkmMmmg0m:  i)  Sdtse  nnd  ^egenfatae  zur 
Qcundlegnng  «m»  netten  Syfieat  der  Pliilofopbief  ;;ren 
Hm.  D.  PP9ifik»Jm.  2)  Unmöglidikeit  einet  fpeculKi- 
▼•0  Beweite  fiirdat  Oaftin  der  Dinge;  Widerlegung  dei 
Ideelstmua  mit  Gninien  4er  prektilchen  Vernunft »  von 
Iliii.  Frei  Nea^  eu  Bonn.  3)  VerAidi  über  den  Begriff 
4et  RtchCi.  II.  RMnfio—m  f^ihjophifth^  Schrift^. 
FeriCstvung  4«r  Ueberfidic  4er  püdagogiicben  Literator. 

IL  Ankündigongen  neuer  Bächer» 

.  In  der  PauliCdMn  Bttchh«ndluag  zu  Berlin  ift  nen  lerp 
tig  geworden :  Amzug  aut  its  Hfm  D«  KriimUz  okmtm' 
mijck  •  tetkuQlagifchßn  Eneyklt^ädh^  tm^^famg^n  voll  SekütMt 
ami  fortgtfützt  »ofi  Gftffimtmn*  Fwffntihnier  TheH,  ar#l*» 
W^r  den  5^,  $9.  60  m.  6ifien  Theil  d§r  Eneykliff^idi»  «et» 
huH.  gr*  t.  4  Alffh.  u*  2i  Aogea  Kuf  far*     £ing  gui^ilp» 


dw  Aaseigo  d^t  bbsltei  wäre  um  fii  1  wick widriger  *  4« 
4ieCer  bei  der  Becenfiea  4er  TheUe  des  grölhem  Werket 
iedeemal  engegebon  wordgn  ift»  daher  nur  4ie  in  gegw« 
würdigem  IS.  Theile  des  Autzugct  verkommenden  Haupt- 
Artikel  geoenot  werden*  dürl^.  Diefe  find:  Labkraut« 
Laboratofiuffi »  Labrador  oder  das  Land  der  Bsi{uimaax 
in  Nord -Amerika,  Labra4oe- Stein  «der  SduQerfptth« 
Labyrinth.  Lachen,  Läelierlich»  Lacht,  Lachter,  Lack, 
Lackmus,  Leckviole  •4er'*«oidner  Lsck ^  Lackiren.  La- 
4antim  o4er  Lader -Gummi»  Lager,  Lagerbtich,  Lager« 
keus.  Lagerkrenkbeit«  Lagetto  oder  Spitzenbolz,  Lahm» 
Lahme»  Lehn*  X^ma»  Lamm»  Lampe»  Ltmpme  oder 
Neunauge»  I^mdfriede»  Lendgeridit»  Leadgut»  Lend« 
luus.  Landkarte»  Lendkiufche»  Landleben»  Landnunn. 
I^andmefier»  LaBdnuliz;^  Lendpfarrer»  Lendplage»  Lan4^ 
pplizey»  Lan4ceth»  Lan4reiter»  LanddCi  uodLandfchule. 
Dem  Auszüge  (elbft  hat  Herr  Pafior  Grafinmim  hin  und- 
Kteder  n'cht  unerbeblidie  Zufatze  aus  vieljähriger  eigener 
Erfahrung  in  Heiner  G«gea4  beygefügt»  4alwr  eudi  für 
Bedtzer  4et  gröCiem  Werket  4ieler  Antzug  ^lidit  über« 
aüfiig  ift.  DieCar  Band  koftec  2  thlr.  id  gr.  PranuoKr». 
jtiontpreit  1  thlr.  i4  gr.  Alle  ig  Binde  kifi&m  36  tblr. 
I  gr« »  find  aber  htfm  Verleger  nodi  um  4«a  Fräaumtr*-  > 
^iontpreit  ßa  23  thlr«  2  gr.  zu  habtn. 


'  Uaiar  4eii  aüMm  ferio4i£4Mn«  Skonomifcken  iuhICs. 
flMr«lichriima  zcichaet  ach  unftreitig  4at  von  lAi^un4 
firlsger  herausgegebene  Nns/h  Mßg^tim  für  OeftpaomeM 
MMi^Cameral^^,  4jardl  geaealnnütttge »  lehrreiche»  mei» 
lUnt  auf  Erfahrung  gegnm4eta  Abhandlungen»  und  grün4- 
liche  Urtkeile  über  die  in  vergedachre  Fächer  einfthlagen« 
den  Schriften ,  vorzüglich  eut.  Et  erfcheint  jetzt  in  der 
Buchhandlung  det  Geb.  Comoierc.  Rethe»  P^uli  in  Berlin^ 
welche  fich  bereite  um  den  Verlag  fo  vieler  würdige« 
Werke  verdient  gemacht  hat.  Nach  dem  Plan  diefer  pe*  • 
jriodificiMnechrift»  enthält  ancih  die  unlangft  berausgeftom* 
mene  aii^tf^e  Liefere«^  derCelben  Abbendlungen»  patriati» 
fche  Vorfchläge»  kurze  Auffätze  und  Literatur,  jlle  Ab» 
l:andluoi!|en  kommen  hier  vor :  FortCstzung-  det  Verfiiehea 
einer  Oarftellung  der  Landwirthfeh^t  der  Römer»  und 
zwar  die&mal  ia  AoMuMSg  des»  Oüngwt»  det  Getreide* 

(S)  L  Em« 
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Brote,  to  Wrefanbanet  und  ler  Vmkmdkti  B^Cdwviluiic 
dornt  ak«i  und  otaes  Manier,  des  Froft  tmi  den  Bäu<» 
aea  almleken.  ron  Hm«  Prof*  JetM  suliigaito;  Wirth^ 
fc^^lttfm^ffm^ngi^n  ddr  Gümt  Puüddnt»  Jambke  und 
ntdiofdttts,  im  OpptlkhtR  lüzfiMÜhia^  «ad  Mnüh-, 
laodwirthfelurfüiclM  VerWSmuiflMi  bey  d«r  Herrfickeft 
Preifobowics  in  Oberfichlefien ;  und  ubtr  Pfarrwidinudien« 
TerpadicaRg,  ein  Schreiben  «n  einen  £4indffeifiJichafe 
Die  pJierioctCciMo  Vorfchlaffe  betreffen  eine  Indiiftrie- 
Hendlnng*  atn  Credit- Sy(tem  fixr  den  geneh/en  Laod- 
■Mnn  •  und  Binluhr  •  Verbotbe.  Unter  der  Rubrik  :  Kur. 
se  AufiiiCK«.  Beeberhrtmgan»'  Btfebtongen  und  Winiie» 
ftelMn:  Bmpfeblung  einer  freaden  Ileafen;  Anwendung 
der  Terfkeblen' zu  den  Eifeowerken ;  Mittel  zur  Vcrbef* 
Cming  dee  Lefniaamens;  VerAMh  mit  dem  Fferdi  der 
Schilfe  «ad  Yergleicbung  des  Pferchs  und  SuUdüngers ; 
Methode  den  Fkths  wie  Baum vn»l)e  susuriditen;  Dün- 
gung mit  Terf  und  Torfafdit;  Anbau  der  wetferaRübe; 
AQ8tv»ttuni  de^BngtvHnge;  Und  ein  durdi  19  Jahre  be- 
wahrt gefundenes  Mittel  wider  des  Blutharaen  des  Vie» 
hes»  Bndiidi  der  Artikel  Literatur,  enthält  eise  Auaeig» 
Ond  Prüfung  ron  9  der  neueften  ekouomifthea  und  came» 
r^^ifüben  Scbnfteoi  —  Kofiet  if  gr. ;  des  erfie  Stück  ko» 
ftet  auch  u  gr.«  und  Uk  tbeoiiUaia  < 
liaodliwg  itt  haben* 


Ilr  dem  PMificben  Büdlerrerlage  fo  BetKn  tf  neu  liar- 
misgehoapnen  s  JMfl  det  pr»Uifcktn  K^mermt*  und  FF« 
näUM'^fytfim  -mmeh  Sem  Jjrmiilätzen »  Landet '  Kerfaffmttm 
gern  und  JLamdBt'G^fettiM  in  K'önigt  Prn^^Stamfm^  wt^r 
BMnß^  Kmend^  »ad  Fhanx^  Fnucit »  ran  Q0.  Mshut.  Be« 
reuftiU*  Berl.  1795»  med.  f.  t  A«  »rB»  Da  dem  umfang« 
der  kameraliftifeben  Studien  •  auek  bcy  dem  roUkommen» 
llen  theoretiüehenr  df  (lern »  bish«r  noch  immer  etwas  Wo« 
fentliches  leblke»  weit  tn  idblgen  diaienigen  Gagenfländ« 
und  Kenntnilfe  nicht  gelehrt  werden  konnten»  die  dem 
künftigen  Staatsbedientrn  l;a  KameraU  und  Finanzfecht 
••  femer  gehörten  Brauchbarkeit  tidd  TüditSgkeit  in  Ge- 
fchälten  dovdiaus  nodi wendig  find,  fo  iammlet«der  be>» 
rulMMe  Profeffor  der  Qskonomie,  CaAeral-  noi  finans« 
WiHenfdmft  auf  dsr  Unirer(kät  Frankfurt,  fierr  Bmratn» 
kl»  in  die&r  Rü^ckßci&t  die  Grundfitze  zu  eii^er  prekti« 
fehen  Xameral-  und  Finanz- Wiflenfchaft»  befonders  in 
fofern  Celdif  dem  angehenden  RameraUften  und  Finanzer 
das  Freud.  Staates  nützlich  fityn  konnte»  fichtate  dabei 
rorauglieh  leiau  AufmerkCamkelt  ^auf  die  rorimndenen 
Lendes-  Gefetze  und  auf  die  Im  Staate  hülSt  angenommo« 
neu  Princtpten  •  In-ackte  die  gebmmekeo  GruodTetze  in 
TerUndung»  und  bildete  fiem  tfnem  wiflen&haftHcheä 
8f  ftem  aus.  Und  Ca  emftaad  gegenwärtiges  Werk  •  wo* 
h^y  dem  Herrn  Yerfaffer  der  Ridim  der  erften  Anfiimm* 
lung»  Attfüellung  und  Bekanntaucbung  fo  wichtiger  Ge- 
geoftände  und  Renntnifle  für  den  praktifchen  Remerali« 
Ben  gebührt.  ~  Nach  eintr  Einleitui^  in  lie  praktifeha 
Rameral-  und  Finana«  Wiffenficiiaft  •  worin  der  Gegen- 
ftand  und  Begriff,  die  Nothwendigkeit.  Bntfiehung  i^nd  .^ 
Bildung«  und  der  Nutzen  derCelben  unterfucht  wird«  liaa« 
delt  Ilerr  B.  im  erfien  Theil  ron  der  Rameral-Terwal* 
toog  dar  .gafamat««  Paaufr«  LaaAaa«  Oakgnomi  in  ^o- 


fehmig  dar  Domalaea«  darTdfftea"  und  Tilgden  und  d«r 
allgemeinen  ÖkonomifidMn  LandefMeliorationea  inPreofik 
Staaten;  Im  awaytao  Theil  von  derRameral-  und  Fl- 
nans*Yarwakftng  fM9  dteiAr-  uftd  RoinrtMions«W#* 
fena  in  des  Pimilk  Bcaaten  $  fowoU  auf  dem  platten  Ln»» 
de»  ala  auch  in  Städten;  ia^  dritten  Theil  ron  der  Ram*» 
raU  Verwaltung  dar  fumnilidien  Finanz*  oder  Raomiar« 
Regalien«  als:  Dea Bergwerke «  des  Sak*«  des  Forll-  und 
Jagd-«  69»  ZoU-  und  WaiTcr-«  dis  Münz-,  des  Foft- 
und  des  Stempel  •Kegels;  im  rierten  Theil  ron  der  Ra« 
meral  •  Verwaltung ^  des  gefammten,  Landea  -  Polizei  -  W»> 
£eai«  MaDdeffs  ddr  Irahan  tmd  aßgemeinen  Landes -PoU- 
zey«  des  ftSdofdiea  und'dca  derAidien  Polizef -Weiens; 
im  fünften  Theil  ron  dpr  RamcsaU  und  Finattz^Vanmi*. 
tung  des  gefammten  Handwerks*«  Bdanufactur*  u»  Rom* 
merz-We(ens;  und  endlich  im  fechllen  Theil  ron  det 
Ramaral  •  Verwahung  der  fimmtlichen  zur  Ärtuü.  AiiU« 
uir-  Varfaflusig  gehörigen  Landes  -  Einriditungan  u.  Raaap 
merCacheu ,  und  zwar  befiindera  des  Ranton  •  Weftns «  des 
Invaliden  •  Verforgunga  -  Wcfens  «  des  Marfcfa«  Weftn?« 
Mobilmadiung  der  Acmge  und  KduigL  Magazin -Bimldi* 
tui»g«  wie  auch  dea  Serris-  und  Riaquanienuiga.W^ 
fens  im  Preufs.  Staat.  Dt  wir  noch'iteia  Werk  von  ahn« 
Hcher  Art  haben«  16  dient  gagenwärtlges  nicht  alldn  nun 
Behuf  akedemifchar  Vorlefungen  über  die  ökonomifciieia 
und  politifdwn  Ramerai*  Wiflanfrhafren«  fonderu  auch 
zum  Gabrauch  eines  jeden  Stetttbürgem«  der  ikh  reo' 
der  Rameral-  und  Finanz  «Vac£iffung  dea  Preuiik  Staates» 
Infonderbeit  auch  nach  dem  neuen  Preuis«  Landfedice«  ew 
nige  Kenntnlfa  erwerben  will.  Das  Frais  Uk  1  ihi» 
id  gr. 


In  i9§  Geb.  Commerzlenratbs  Pauli  Budierrerlag  m 

Berlin  lik  neu  herausgekommen:  der-ron  Hrn.  Prof.  OttQ 
gelieferte  zwauzigß9  Band  der  Natargefdüdkn  dar  wUr^ 
füßigen  ThUra  des  Um.  reit  B«^^  ift  eigentlich  ein  An- 
Imng«  welchen  Buffon  neck  Endigung  Coines  Werkea  Imt* 
euf gegeben  hat»  und  welcher  Nachrichten  run  einigan 
Tfiieren«.  deren  bisher  im  Verfolg  diefea  Werkea  noch 
keine  befoudere  Erwähnung  gefiMien  wer«  enthält.  80 
wie  die  erften  Herausgeber  diefea  Kiffonfcdlen  Werkea, 
Martini  und  Forfter«  und  nadi  ihnen  Otto,  der  Uebefw 
fetzui^  Uliaubare  Vonaige  rar  der  Urfichr^  enhetic  ha» 
ben »  fo  l»ac  ea  auch  Hr.  Otto  bey  gegenwärtigem  Anhati» 
ge  durch  die  ron  ihm  eiugefchalteien  netteren  Beobach« 
tungen  tuid  hinzugefügten  {Lupfer  getkan.  Die  hier  ba* 
fchriebepen  und  zum  Theil  abgebildeten  Thiare«  8nd:  dar 
weifse  oder  Eisbar ;  der  fehwarze  oder  amerthanifdieBär:  - 
der  braune  Landbär  s  der.Tolai  oder  das  langgeldiwanztg 
Raninchan;  der  Ziegel  und  der  Sualic  oder  die  polnifcha 
Maus;  der  Zeauii  odee  daa  podolifche  Murmeithier;  die^ 
Blindmaua;  der  Poruc  oder  die  norwegifche  Ratze;  der 
Peruaaca  oder  der  Tigeriltis;  dar  Kulon  oder  die  fibi* 
rifche  Wiefei ;  dar  Goldmaulwurf ;  der  penfilrani&he«  der 
redia  emerikaniiche«  der  cspfcbe«  und  der  kanadifcha  ' 
Maulwurf ;  diu  weifte  Waflerracaa ;  daa  guineifche 
Sckwein;  der  Bber  rom  grünen  Vargebirge;  der  m-xika« 
ntfttw  Wolf:  der  Alko  oder  mexikanifdia  Hund;  der 
Tirsi«^Gal«ra,  od|^  diafEbmot  WiaCal;  dar  luri- 
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m9mtA0WW^fti9f'Uet  Mi  IttIttMM;  '4«r  Ak«M»'^ 
IM  uirc  Kauicchen «  der^ucm  oder  Mftt  tmerÜrtfriCHii 
Httilwurf ;  ak  teifilMnirehe  Splizmiut;  d«r  Ap^te««  ein 
in  BrtdUffi  eifilMitfMiafl  TJifer«  w«kief  voa  iem  !•- 
tdnchen  und  d«r  Rats?  etnige  Bigenrcli#li»o  «d  fidl  hu ; 
■nd  eadlich  der  Tepect  oder  ^ae  imgelcliwiittft  Ifnfai-' 
dien.     Die  «i  diefem  Bande  «^rikigen  20  Kvj^fertdtfa« 
find  fdiwers  und  Uliiminirc  sa  kiben,  «nd  tafMr  Mf> 
fens  Sepplenaotea,  eu«  SdhreW,    Pdlü  iHid  Jonllom 
genaMiew.    I>er  Preit  dielee  Bindee  ift  auf  DmckpepUr 
to  gr.  Pnioumerat.  Preis  12  fr«  0  auf  Mirdbpepier  1  dür. 
4  tr.   PrimM»«ttr.  Preta  ig  gr.,  mit  ilhmrininea  Kupfers 
1  ikln  10  gr»  Prän«  ^eia  2  Uür.      Von  der  allgemeinen 
KaciicgeCcbicIiu  find  7  Band«  und  Ven  der  Ntnurgefdikiica 
der  Y«gel  find  ^  Bäiidi,  folgUdi  Mlekt  ds»  gaase  Werk 
.  kk  49  Bandes,  vu>d  Jbat  l4Jil  Kupier.     Z)iefe  Mlan^nyi 
dMinen  auf  t)nickpapler  46  üdr.  12  nr.    Pränuasen  Preis 
af-ihln*!!  gr.»  auf  Sckrcibpapter  60  thlxw  .Prünum.  Preis 
41  tlilr.,  mjt  iHitminiru. Kupfern  i?5  thlr.  2Qgr.  P/anum. 
Preis  125  tUr.  13  gr.    In  der  Paulifcben  VerlagiliaDdlung 
find  fiunmtltdM  Wecke  eiaseln  und  koapleic  noch  um  dia 
Pkänuflifsanouspreifii  zu  haben«    und  wsrd^  audi  Tfr* 
■üa*  Zahlungen  an^enönuacn«' 


Ton  dem  den  Entattologea   fthüuharwi  Werka  des 
KiHar/g/taM  oi/ar  Maanlaa  im»  mtd  •mtHimUfekem  InfA^ 
imt^ak  eine  Fwtftigmmg  dar  «a«  Dügonjchem  NaU$rgt* 
/rJUdue.  Ml  Jo.  Fr.  WUk>  Iftrbfi,  ift  ualaagft  der  Kü. 
ferfHhsttr  7VÜ»  auf  U  Bogen.in  med.  Okuv"»  mit  3» 
fiittber  Uluminirten  Kupfarufeln«   ^  der  Budikindliinf 
fiaaGdi.€o«nitraian-Ratka  AurfllMBrauagekoaimen.  Ufa 
darin  Biiarft  befckriebene  Gattung  dar  kaferartigen  Infak- 
tan,  find  die  JByacfto^rafi,  RjrfKkopkorus •  wakiieUi- 
1^  in  den  Syttamen  unter  den  Rüdelkäfern  gefianden  ka« 
Wn^  vio  diefen  aber  an  trennen  iod]t  we3  dia  FiiklhÖff^ 
für  «iaa  grof^  Varficbiedenkeit  aeigen«    Dia  kiarMi  gekS- 
rigen  22  Jünea  find  gr$(fientkeila  aaalündi<ck»  und  ikra 
Oekofiomia  iß  mit  den  Ruffelkäfem  gkickförmxg«      Dza 
IJaaaiil  folgende  Gattung    der  käferartigen  Infekten   ift 
der  Bßifffl^f^t  CurculiOf  bey  deiTen  atnzeTner  Arten  nob- 
ler Bafiiamiing  ficht  fowokl  wegen  der  ungekau^n  An- 
zahl darfelben«  als  audi  wegen  der  groisen  Aeknlichkaia 
Yieler  Arten    unter   «nander,   unsäklidi    viela  Schwia» 
^keiten  finden ,  dia  aber  Herr  fftrhfl  durck  feine  Be* 
Ajireibiu^g  glücklich  zu  heben  giswufat  kat»  indem  er  dia 
fiisn  bokauttCeaCurcnlionen  hinter  drty  Abtheiluncen«  näm- 
''itch  mit  kegelförmigem  Bruil£ekild.  mit  hinten  abgerun- 
detem BruOidiild^   und  mit  dicken  fprfngeu^en  Ilbiter^ 
l&fsen,  und  alle  ^fe  «nur  19  Familien  bringt«  und  om 
dies  fa  fiel  anfchauHcher  au  machen,  auf  einer  beföndem 
Ipftniktiona-Tald»  ran  }eder  Faaailie  einen  Oari&  giebt« 
Zuletzt  werden'  einige  Rüflelkäfer  aulgelübrt,  die  Herr 
Jjl^r^.uidit  in  Natur»    (4>ndem  nur  aus  Befcbreibungefi 
und  Abbildnngen  kennt »  und  deren  Habitus  ihm  nicht  be- 
kannt genug  ift«  um  fie  mit  Gewif&heic  unter  eine,  ba- 
fiimmce  Familie  bringen  zu  können ;   er  bel^nlt  bey  denfel* 
hen  dia  in  den  Syftemen  hckaimte  Familieaibtheüung  in 
Langr  und  Kunrtidel  «it  bewa^uetifn  und  unbetrtlTuetea 
Hiiftaa  fi»  ki«a   hey«    bi»  ihre  genauere  Kinncaia  <» 


mdgüdl  miieht,  ffa  fenea  fftfdbriebGiln  FamlKe'n  beyza^ 
ordnen.  Dia  Anzahl  riler  hier  befchrieb^nen  ndd  ibge« 
hüdaten  Riiflelkalsr .  Arten  helüafi  (Sek  auf  966,  deren  Vüi> 
here  Erklürong  wir  dem  LeArr  »im  Yergniigea  abarhiflen«' 
DSefrr  Band  haftet  ord.  11  thlr«  "20  gr«,  Pranum. •  Preia 
7  Air.  2ogr.talle  d  Bande  ord.  3« thlr.  12 gr.,  Prlnum.« 
Preis'  24  thlr.  Von  den  Sdnneturllngen  find  7  Binde  hei- 
aus;  ord«  54'dlkv  2a  gr«,  PrJnüm.- Preis  3«  thlr.  4  gv« 
Um  die  Prämtmeratfons.Prdfii  fiad  fSmmtliche  Sachet 
ftrwohl  aina^  als  komplett  noch  beym  Verleger  zu  habelu 


In  der  Paa/i/Vhen  BUch^- Vtrltgshandluag  au  Bertlii 
a  fcrug  geworden:  yon  des  Heren  Prafeflor  HatU  fort, 
gtletzter  MIagis,    ^dtr  dtn  ZauberyäJUm  dor  Nafr^  /ä 
W  dön  Nutzen  und  di$  BeUjUgung  tmgfufMdi  wQrd^nl 
fiehemter  Band,  mit  ^  Quartplaiten.  —    Diefes  nütilicha 
Werk,  welches  fo  manchen  Aberglauben  zerftört  hag  ent* 
halt  abermals  viel  Merkwürdiges  und  Unterhaltendes»  wo- 
von wir  einige  Artikel  autzeicbiten.    Fortsetzung  der  im 
%'orletzten  Bande  abg^Crocbenen  Abhandlung  von  dar  Var- 
firenming  etc.;  das  pbcaphorifche  Leuchten;  Terfchiedana 
Warmearceii;  Tbeoria  der  Meteoren  und  des  MagTHwV 
mus ;  das  Vec£üiten ,  aus  der  Soda  mehr  KriftaUen  aus« 
«izieh^nv;  der  rotha  Saft  der  Amacanthaaren  zur  Farbe  auf 
Papier;  der  Neu- Franken  Kalender;  die  Guillotine;  dia 
Zaubermechanik;    die   Zaubarapotfaeke ;    dia  Madiciiial» 
kräfce  der  (alziauern  Schwererda;  ein  kichtea  Mittel  ge- 
gen die  Aiifteckuiig  von  thierxCcher  Faulnü#;    auf  aber. 
Tioline  den  Trompetenfchali  nachzuatachea^  die  Ghiaefi- 
fcha  Zauberkugel ;  Taufchung:  dea  RebhänervoUtes  durch, 
nadigemachten  Ruf;  mit  der  Zitter  ein  Glockeageläuta. 
SU  machen;  den  Ichrifdichen  Urkunden  fehädiicke  Infck- 
tea;  die  rifcherreufa  zum  Staarfangen;  der  Rahenfong; 
das  Fortkommen  der  Pflanzen  ohne  Brde;   die  elektrifbha 
Gefchwindpoft;  die  Oeichäfte  dea  Bronziians ;  der  Lufu 
JM^ker;  der  Patifer  Telegraph,  oder  die  Fernfchrdb«. 
kjmü;   daa  BerÜnifUie  Telegraphen- Modall;  die  Tifdi»: 
dm;   das  Widerkäueo  der  Seidenwüner»  dm  Griedu-^ 
Iphen  pebeimniae,  iMiderlidi  die  Bkufinifthen ;  über  dea 
Reisanbau  in  deutTdien  Gegenden^  und  diaRaisenthtil. 
limgs.Mafchhie;  die  Butter  gegen  den  übela  Geftdimack' 
und  die  Rsnzigkeit  zu  bewahren;   dioKunfttiMikr.Hdl- 
«>   als:    Möbel- 1    Mahagony,  Amarantheo-.  Rafen.» 
Veilchen  ,    PaJlfandefr-,   Gayals,  I^ettem-,  Adler-,  Al- 
ks*  und  CederB.HoIz;  Verfuch  mit  den  Feuarlöfdauga^ 
^^ttein  des  PuH  JeUn  au  Berl»*D;  Badenküdikeiten  b^ 
der  GrufieröfiTnung  verpeftetar  Todten;  Torfc&rift  gegen 
die  Baardigung  fch^nbarer  Todten;    Warnung  f&r  daa 
Gekaucfi  kupferner,  kupferhalriger,  Ideihakiger  Gafdiir^ 
aa  m  den  KU<^ea,  u.  f.  w«    Dk§n  ift  der  iice  Band  dea 
fanaan  Werks,  und  koftat  Z  üilr«,  allen  Bände  zatea* 
mea  kaften  to  thhr«  f  gr. 


Ihr  Gartenfreund,    EUi  Anstng  aus  du  ß^rm  D.  KtSnHt 

öhM9mlfch'^U€kn0tggi/i:^er  E%cykiopMdie  •ngsfeHiget^) 

und  mU   ZniUtifH'ierauigegeben  nnm  Q*.  F.  idsim^ 

ly^igef  zu  BtHtwifck  in  der  PfiegnlH»  und  mi$  eU 

C5)  La  aar 
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VmAa  bii  Beh    Mit  ^  B^bu  Kmp^. 
.   Da  in  «inem  fa  riel  usfalTanden  WarJb«»  ak  4ia  l&aictf 
fclapäiia  4*9  Harro  ^  Kjtiinkz  ift»  fiir  eioa  QAaoga  roa 
l^iCam^fofgt  ift»   nichfi  aber  jedar  dalTalba*  wagaa  M 
vialao  Biiada  fich  «ofcbaffen  kann»  luid  aoanclier  ia  Cainafl^ 
Fad|a«  deoi  eiiia  BiUiochek  zua  Nasiifchlagea  fehk^»  fick 
^aaa  Auasi^  «i  feinam  Gdkaucba  wunlbhc»  £9  sft  4aa 
4iicA  dan  Herrn  Geb«  Coaunamaoraeb  Poa/I,  ala  TaiJ»i 
gar  daa  giafisam  Werkaa»  untecftwtzta  und  ina  Waak  ga% 
richcace  Uncarnabmea  des  Herrn  Prediger  Ideter ,  nur  al- 
Um  das  für  den  Gsrcanltebbi^er  Angaaefama  un4  Interef- 
luica  aucsubeban ,   fo  wie  Herr  von  Schütz  un4  Harr  Pr^ 
dlget  Oroßmtmn  in  Anfabung  des   blofo  O^onomiCcben 
gatban  babeo  •  lobenswercb.    Herr  IdeUr  bat  biarbcy  al« 
laa  gatban,   was  man  von  dergleichen  Arbeit  rarlangen 
kann*      Br  bat  nicke  nur  aus  den  neuem  botanlfcbea  unl 
6artao*&cbfiften  das  erfänst,  was  noch  näbersu  befik^« 
»eil  übrig  war .  und  feine  Anmerkungen  enthalten  nicht 
blafs  Zufatze  aus  den  nach  ErfdiaiAung  des  grofiian  Wer« 
lies  bfrausgakommenen  Schriften,  (bndern  auch  sumTbeil 
aigena  Bemerkungen  •  die  er  zu  machen  Oalaganbeit  ga^ 
habt  bat,      2ur  Belehrung  derienigan,  die  nicht  mit  dam. 
botaniftben  Studio  genau  bekannt  üni,  bat  Herr /Mar 
noch  auf  11  Begem  eine  Einleitung  in  dia  Botanik  voran- 
gefc^ickt,  worin  nicht  allein  die  ganze  botanifcba  Kuaft-^ 
l^racfce»  worüber  auch  ein  eif^enes  lateinifchas  und  deut* 
Ithes  Regifier  angefertigt  ift,   fotidern  auc^  dar  phyd^lo- 
gifche  Theil  der  Oewächakunde  genau  und  richtig  varge^ 
tragen  ift»   und  alla  befondera  Theiie  einea  Gewädtte. 
Aach  ihren  Terftbiedenheiten  •  in  222  deutlicben  AbbiU 
düngen»  auf  15  Xupfertafaln ,  vorgeftellt  find.    Der  Aus-' 
iüg  felbft,   wozu  40  Figuren  auf  9  Kupfer cafela  gaböreo» 
ift  2  AlpbabeUi  6  Bogen  in  Median. Octav  Üack*  und  ha- 
ftet 3  thlr.  li  gr. 


.  Ftcbta'a  Grundlage  der  gafammtan  WÜIanCduftslahre 
lawpl^  ala  auch  de^Em  Gntndriilp  dea  Eigaathümlicben 
dar  VViffMifehaftslahra,  in  Eückficht  auf  das  tbewretirdta 
Yamuiga&i  ift  nun  ganz  fertig  und  in  allen  guten  Budi« 
bandluBgen  (bayda  zusammen)  complet  für  l  rtbl.  I2igr» 
sa  habaiu    Hier  in  Jan«  ük  dar^rais  für  beyda  l  rthL 

.      Cbtift.  Brnft  Gabler. 


Neua-Verlligsbüchar  von  O^rhgrd- FUi/Mhsir  ia  Laipnf 
zur  Michaelis  •  Meifle  179$. 
^Ibonico,  J.  H.  nützlicka  BeaMrkuagen^  für  Garten*  und 
;,  Blumenfreunde«  is  Heft-  8«  \^ 

Qaiinabiah »  G«  Chr«  Predigten  über  dia  Sonn  -  und  F^b^ 
'^    tags-Brangalian  des  ganze«!  Jahres »    auc  Bafördarvag. 
eines  reuen  und  thätigen  CbrüUntbuma.  2  Thaila*  t* 
%  rthU 

•^— — über  den  Wardi  and  Gebraut  der  Eefor- 

mation »  zur  Beförderung  einar  edlen  Denk-  und  Gewif- 
-ianafraibaiu  I*  ^,S  gr. 

Qraiflunna»  J.  Chr.  A.  neue  Beyträge  zw  kritildlan  Pbi« 
.  loCopbia  und  iMabef«odara>aur  Logik,  gr.  g. 


■arrnifM^  <|.-J.  d»  <■»»  fWafft»  C<>K»ti  aftE«* 

wananimt  8*  aHiv  .  w      . 

IdaurelaäJ.  O^   na««  MiacaUaiia«i  avoOiftheft  Inbaftfw 

(  Faei£etzM9g  daa  naucy»  ]|ylu(«ii«Eiis  iar  J&inttlea  o»  Ki^A» 

liabbaber)^  la  Sui.  mit  i,  Kupf.  gr.  8. 
SpcüdibiKh  für  Kinder«  ßh  «rft»  Grundlage  einer  vev* 

ojinfti^o  Raiigionaheantnifr  aiitt  G^brtucb.  für  Scadft* 
.  ugd  r^ndCtfuiJep»  id> 
Ucbarainftiavmmgdaa  kadiaMrdiaa^Ghcftflaatbttgis  mit  daii 

Varaiinft  oder  Entwurf  eiaar  «Ugamaioan  n«  pragmari^ 

feban  chcUUicbaoL  Moral,  ft.   . 
Oauvrea  oamplaie«  da  Florian«  t  V^  pap«  vdia  av«  fi^ 

da  Cbodowiacky«  8«  Ica  mmm*  9'  VoL  fap.  d'ecrit  aa 
'    Cana  fig.  8» 

An  dar  Öfter*  MedbaittNp : 
irVMtarbart»  Fth.  r.  diey  Köntginnaoi  #• 

itünfdg  erfcbeinen : 
da  Mareens «   S.  L.  £.    wer  Üagen  die  Leute  t  'daCs  ded 

Manfcban  Sohn  fey?    Chrl&i  Fri^a»  diriftUch  beaaCb 

wertet«  8* 
Montttcla^a  Gefdifchta  der  Matbemadk  von  den  alceflea 

Wk  auf  unbre  Zeiten »  iua  dem  Franz.  nach  der  neuen 

vom  ITerf.  felbft  umgearb.'  Ausg.  von  i*l9S  iiberCi'  gr.  8? 

3iU  Ckmrtächt.  FrhIUf. 


•   In  alfen  deiirMen  Budihandhmgen  ift  m  babao: 
C^'nion  für  la  Jurie  conttthttionaira  par  Siayes;   fuivi» 

d'obfisrvatioBa  für  l'ouvrtga  ila  Siay«ai>  8.  -*  4  gc^ 
Bciafc»  anthakend  ainm  Abrifs  der  franziHiCcben  taaia- 
Migalagftibrftan  vom  ai«  May  1793  bia  «uaa  le  Timml^ 
dbr»  und  der  in*  den  Parker  Gefingniflan  aocgafaüIanai< 
Auftritte;  v^n  H^Mü  A9«W«  PFiUiams.    Aus  dem  engt* 
Manuficript  überfetzt  von  C,  F.  H^Atr.  lUer  Thail.  8«.^ 
18  grw 
Discoura  pceliaDinafre  au  Projet  de  OonOitucicm.  pouR  \m 
'  m^publique  fran^aifet  prononc^  au  nem  da  la^Canmif^ 
ian  daa  Ooze  par  Boiffif^d'jinglmi.  ft.  —  8  gt. 

lil.  Berichtigungen. 

Bey  der  Anzeige  dea  in  Altana  erfcbafnenden  neuen 
Jfournals  „  J^romtr^iek '*  haben  die  Lsiptiger  geMkn^m 
Ztitungem  ficb  geaufiiert,  d^^V^erfafler  der  ßriefs  aus  Aa-^ 
rit  •  die  vor  drey  Jahren  h  der  Htlmerw  erfdkienan »  nn& 
def'bekannten  Schrift:  BntehjUUkß  muf  dtn  Paphren  efnat 
Augemigen  aar  Oefthickie  dar  frmu^fife^  BevoUitJoir» 
Iby.  wabrfcheinlicb  Herausgeber  diefea  Journals;  und  dik 
Odttingtr  geUhruu  AuMäigeu  machen  ihn  zum  Micarbeitar 
daran  — .  Weil  ein  Corre^ndent  dea  Jourfaala  fisli^aiit'  O^ 
üntdrzdchnet. 

Ich  erkläre  !m  Namen  meinem  Frettndet »  daa  VetiU^ 
-fers  der  BfmhfiU^  etc.    dafs  er  weder  inittelbar  noak 
unmittelbar  irgend  einen  Antbeil  an  ianem  ibdi  gans  ua» 
bekannten  Journale  bat. 

Er  befindet  Geh  auch  nicht  !n  Farli«  uttd  ift  mm  ref 
muthlioh  ia  England. 

Zürich »  am  3a^  Auguft  179S 

Doktor  Uftarl 
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Mijttwochs  d  e.n    ißtcn^e  p  te  mb  e  r  17^5. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigi^ngen  neuer  Bücher« 

Zur  Pefcltichtd  und  B«fc]ireibung  d«r  Handwerke  und 
Künfte  iil  in  der,  eus  dem  Frtnzofifchen  überfeu- 
cen«  ZicngieCiMrkunfl  reo  Herrn  Salmon»  2inn«iefiierhän&- 
1er  in  Chertres»  im  Pauliürhen  Verlage  zu  Berlin,  eul  So 
Bogen,  in  «r.  Quart,  nebft  33  Kupfertaf.  ein  neuer  fehätz- 
barer  Beicrafi  erCchieoen.  Ee  ift  wokl  nicht  leicht  eine 
Suche,  die  irgend  einigen  nahen .  oder  entfernten  Beaug 
•ul  das  Gewerbe  des  Zthngiefsers  bat,,  zu  erdeuken,  wel« 
che  nicht  in  gegenwärtiger  Beschreibung  wäre  berührt 
worden«  fo  dafa  alfe  an  Vollftandigkeit  fowohl,  als  auch 
#n  Oeutlichkieit  der  Befchreibun« «  fo  rial  bei  dergleidien 
Materien  möglich  iÜ,  nichts  fehlt.  Das  Werk  felbft  \Ct 
in  zwei  Theile  getheilt,  deren  erdberer  die  chymifche  On- 
terfuchung  des  Zinnes  enthält,  und  von  den  Zinn -Minen 
und  den  Oertern,  wo  man  fie  heut  zu  Tage  /ordert,  ron 
den  ^gendichen  Operationen  bei 'der  Zinn  •Mine,  das 
Erz  li<>rauf  zu  ziehen,  und  es  zu  fcfaeideo,  von  neuisp  Un* 
terfuehungen  des  Zinnes  und  von  dem  auswärtigen  Zinn« 
handel,  Nachrichten  ertheilt.  Im  sweieen  Theile  befchäf- 
tißt  Och  der  Verf.  mit  der  Verarbeitung  des  Zinnes,  und 
handelt  in  befondem  Abfchnicten  von  der  Probe»  von 
dem,Gufleund  Fluffe,  von  der  Verfetzung;  von  den  Mo> 
dein.  Formen  und  dem  Deberzuge  mit  Formsrde,  von  dem 
Arbeiter  des  TifchgeCchirres ,  von  dem  Hohlgit^ser,  von 
der  Arbeit  des  Klein  -  und  Bildgiefsers,  von  4er  Verferti- 
fung  det  Spritze,  den  Bidets  oder  kleinen  hölzernen  Gdt 
ftellen,  die  Spritzen  darauf  zu  legen  und  fich  deren  zu 
bedienen,  den  Spucknäpfchen  und  andern  bequemen  Ge* 
fdiirren  für  Kranke»  Von  den  Mafchinen,  die  Kraft  zu 
verftärken,  von  den  Zug-  «der  Ziehbanken,  von  der 
I>rehlade  des  Zinngiefsers,  von  der  Kunft  des  Sdimiedes 
und  Planirers,  von  der  Kunft  bei  dem  Ofen,  von  ^einigen 
befondern  Werken,  deren  Gebrauch  fich  auf  die  Phyfik 
bezieht,  als:  Lampen»  Waflerröhren^  von  Verfertigung 
der  Löffel  von  Prinzmetall,  von  der  Künft  des  Stechers, 
Wappenftechers  und  Cifelirers  auf  Zinn ,  womit  man  dfin 
Tergolder  und  Verfilberer  in  dieCem  Metall  verbunden 
hat.  von  den'  Fajance*5taflirer,  und  endlich  von  dem 
Sckleilen  der  Werkzeuge.  Die  32  Kupfertafeln  find  nicht 
verkleinert  gaftochen.  fondem  in  der  Halbebogen  •  Gröfse 
des  Originals  geblieben,  um 'der  Deutlichkeit  der  Abbtl- 
•dttogea  keinen  Abbnidi  .»1  thon,  welche  Vorficht  der 


Vedagshandlung  zum  Ruhm  gereidit. 
Thlr.  lg  Gr. 


Der  Preis  ifi  7 


Jacob  Boltons  Gefchichte  der  merkwurdigften  Pflze. 
Mit  44  illum.  Kupfern,  ifter  Theü.  Aus  dem  EngL 
Mit  Anmerkungen  von  D.  Carl  Ludwig  Willdenow. 
Berlin,  1795. 
Boltons  engländifches  Werk  über  die  Pilze,  ünfbeidg 
Mns  der  wichtigften  Werke,  welche  ]o  über  diefen  Tbcil 
der  Botanik  erfichienen  find,  ifk  in  Deutfdiland  feiten, 
und  wegen  feines*  hohen  Preifes  in  wenigen  Händen* 
Diefes  veranlaftte  den  königl.  geh.  Commercienrath  Pauli 
in  Berlin,  welcher  fich  bereits  durch  den  Verlag  fo  vielec 
fchäczbaren  phyfikali(chen  Werke  verdient  gemacht  haiw 
eine  wohlfeUera  deutfche  Ueberfetzung  zu  venmßaltea. 
und  traf  in  dem  Herrn  O.  WiUdenow.  einem  der  erftea 
und  beriihmteflen  Botaniker  in  Deutfchland,  die  glücke 
lichfte  Wahl.  Diefer  genauen  Ueberfetzung  hat  Hr.  Will, 
denow  einige  Bemerkungen  beigefügt,  die  zur  nahern 
Kenntnifo  der  PiUe  felbft  gehören;  er  verfpridit  aber  am 
Schofle  des  Werkes  eine  voUftandige  aeberficht  des  Gan- 
zen zu  lielem,  und  dabei  feine  Meinung  über  die  Gat- 
tungen diefer  Familie  des  Gevächsreiches  weitläuftigae 
euszuführem  Der  Verf.  iü  im  erften  Theile  ßreng  dem 
Linnc  gefolgt,  in  den  folgenden  aber  hat  er  fcljon  einige 
neuere  Gattungen  mit  aufgenommen.  In  der  Einleitung 
hat  er  zwar  einiges  über 'die  Pilze  im  Allgemeinen  unl 
über  ihre  Fortpfianzung  g»fagt,  worüber  aber  Hr.  Will- 
denow  ausführlicher  Ipriclit,  und  zugleich  die  Frage  be- 
antwortet, welche  einige  Naturferfcher  vor  wenigen  Jahi- 
ren  aufwarfen:  ob  nämlich  die  Pilze  zu  dem  Gewächs^ 
oder  Thierreidl  gehören,  oder  ob  üb  Kryttallifatienca 
ßrid?  In  der  äufiMm  Darfteilung  der  Ueberfetzung  dea 
Bolton  hatdie  Verlagahandlung  alles  MöjjHche  geleiftet, 
um  in  Anfehung  des  grofiien  holiändifchen  Papiers  fowohl. 
als  der  über  alle  Maafiien  vororeinichen  lUuminirung 'der 
Kupfer,  ein  Prachtwerk  zu  liefern,  welches  dem  OrigtntL 
und  Überhaupt  den  eogUfcheä  Producten  in  diefer  Art, 
nichts  nachgiebt,  und  viele  derfelben  noch  weit  übertrifft. 
Die  Gewächfe,  wUche  in  den  4  Theilen  diefes  Werkes 
vorkommen  werden,  machen  iiGattung^m  au«,  als  Blätter- 
fchwamm,  LÖcherfchwamm.  Stachelfichwamm,  Spitzmorchel 
Gitterfehwama»  Morch«!,  Becherpila*  Keultnoilz,  ßo  ift' 
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KugelpiTz  und  Schimmel«  In  gegenwartiger  erfien  Liefe* 
*nng  find  5i  Arten  des  Blätterfchwammef  CA«*"cu8)  be- 
fchriebcn.  Auffer^  den  44  Kupfertafcln  in  med.  Octa\r, 
worunter  auch  einige  in  Querto  find,  ift  der  zur  Ueber« 
ÜBCzung  gehör  ige  Haupttitel  nach  Hrn.  Willdenow's  Er» 
fiüdung  und  Zeichnung  zweckmäfaig  und  gefchmackvoll 
Terziert.  Auf  dem  nach  dem  Original  kopirten  Titelkuc 
pfer  find  die  Gattungscbaraktere  vorgeMU  und  in  der 
über  der  Einleitung  befindlichen  Vignette  einige  Haupt- 
iheile  der  Gattung  des  Blätterfichwammea  abgebildet.  — 
Der  Preis  lEL  5  Thlr»*  « 


Der  Konig!.  Preudk  Krieges-  und  Donainenrath  Hr» 
Baron  ▼.  Lamoue»  der  fich  durch  verfcbiedene  k^meralt- 
fiif4^e  Schriften  vielen  Ruhm  erworben  hat«  erhalt  ßdi  in 
demfelben  durch  die  Ausgabe  feiner  Abhandlungen »  wo- 
▼Oft  des  zweiten  Theils  zweite  Ausgabe  unlängit  erfchie- 
sen  ifi»  welche  die  4te  und  5te  Abhandlung  enthält,  und 
nicht  minder  wichtige  Gegenftände  betrifft.  In  der  erüen. 
Von  den  Domainea  •  Beamten  in  der  Churmark  •  handelt 
der  Hr.  Verf*  in  befondern  Abichnitten :  7op  ihrer  Ve»- 
pflichtuap  und  Anftellungr  von  ihren  ^Titeln»  von  ihren 
Befoldungen  und  Accidenzien»  von  ihrer  Accifafceiheit, 
von  ihren  fireien  Grabftellen »  von  ihrem  Gerichtsftande, 
rtiti  ihrer  Befreiung  von  Vornundldiaftea  >  vom  Verhal- 
ten der  Offfoiere  und  Soldaten  gegen  felbige,  von  dem 
ihnen  verbocaotti  Handel»  von  den  ihnen  unterlegten  Im- 
aedtat- Berichten  xmA  T^fiellungen»  von  ihren  eigen- 
mächtigen Vorbeflerangen  4pr  Aemter.  und  von  einigen 
Obliegenheitei»  ieKelben»  in  Amts- Sirchen- SaciMn.  in 
Anfehung  ihres  Betragens  gegen  die-Grän«iachbarn.  Ade- 
liehen.  Amtsfiadte  und  Bürger;  femer  in  Anfehung  ihrer 
.  Behandlung  der  Amts  •  Clnterthanen .  ihrer  Bereifungen 
der  Affltsdörfer»  der.Zahkingsan  4er  Pachtgelder  und  in 
Forüfachen»  Da  Holz  und  Wolle  die  wichtigßen  Pro- 
dukte  der  Churmark  find»  fo  hat  ein  Kameralift  infonder- 
heit  aneh  die  Landesverordnugen »  welche  die  Schafe  an- 
gehen» fich  geneu  bekannt  zu  machen»  und  er  findet  dem- 
nach hier  einep  vnllftindtgen  Unterricht  i  von  dar  Befng- 
sifs  der  Unterthaaen  »  Schafe  zu  halten ,  von  der  Laub- 
futtertuig  der  Schafe»  von  ^r  Vorbeugung  und  .Heilung 
der  Krankbekeii  der  Schafe»  von  6et  verbotene»  Duldung 
^r  Ziegenböcke  in  den  Schäfereien,  und  von  der  verord- 
neten AbCdiaffUng  der  fchwarseoi  braunen»  grauen»  auch 
Idieckigen  Schafbocke  und  Schafe»  von  der  Ranigung^ 
der  Schof wolle»  von  iitm  fogeieannten  H^fzeichnen  der 
Schafe  mit  Theer^  vom  Schafhandel ,  vom  Melken  der 
Schafe»  und  eudltdi  von  der  Verbefferung  und  Vermeh* 
fang  der  Schafzucht  tmd  der  Wolle  »  und  zwar  fowoM 
von  den  def<alfiieen  Vorfchriften  »  die  theils  allgemeinen» 
theils  vermtfchten  Inhelcs  find»  als  auch  den  Verfügun« 
gen»  welche  das  Aufbringe»^  der  ChurmarkiCdien  Schafe- 
reien  durch  fpanifches  Sehafvteh  betreffen*.  In  dem  An. 
hange  wird  von  dem  Reihehraoen  (Riegebraaen  D»  der 
Klaffenbrrjcrci  und  der  Kruglofung  in  den  Städten  der 
Churmark  gehandelt»  Diefer  koiVet  in  der  Paulifchen 
Buchhandlung  in  Berlin  IX  Gr»*.  dt»  ganz«  Werk  aber 
komfilet  I  Thlr^  2Q  Or^ 
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Sdiauplau  der  Kunfte  und  Handwerke«,  oder  voll*« 
ftändige  BeCchreibung  derfelbea «  verfertiget  oder  «•- 
billiget  von  den  Herren  der  Akademie  der  WilTsn« 
fchaften  zu  Paris.  Mit  3i  Folio  -  Kupfertafeln.  Bat* 
haltend :  Salmons  2inngiefserkunft,  überfetzc  von  d-jA 
Herrn  Bergcomnuflariua  RoCentbal.  und  dat  Univet^ 
falregifter  Vtber  alle  30  Bände  des  Schaupbitz->s. 
Da  die  feit  1762  herausgekommenen  ao  Theile  4er 
lieber  fo^ung  des  Schauplatzes  der  Künfte  und  Hand  wer« 
ke  einen  wahren  Schatz  von  phyfirchen,  öiionomtfcnen» 
befonders  technologifchen  Kenntnifieni  und  zum  Thetl 
GeheimniiTen»  enthalten,  die  aber  in  denfelben  verborgea 
tmd  zerftreut  find,  mithin  wenitrer  genutzet  werden  kön- 
nen» auch  zur  Fortfetzung  defielben  •  wenig fiens  tubald. 
keine  Hoffnung  i(l,  fo  konnte  der  Herr  G;>h.  Gommer* 
cienrath  Pauli,  als  Verleger  der  fünf  letztern  Theile  dea 
Werkes,  dem  Publikum  wohl  keinen  zugleich  ^«eiieh* 
mern  und  nüczlichern  Diepil  erweifen ,  als  durch  Veran- 
fbltung  eines  über  alle  20  Bande  diefes  W«rk»  fich  er- 
ftreckeqden  vollftändigen  ünivecfalregifler», -welches  nun- 
mehr von  dem  berühmten  Herrn  Bergcommidarius  Ro- 
tentfaal  angefenigc,  und  dem  ioften  Bande  des  Scheüpla- 
tzes,  welcher  die  von  uns  bereits  aasführltch  änge^aigce 
Zinngiefiserkunft  enthält,  beigefügt  Ift.  Es  ift  daflel^ 
nicht  nur  für  die  wirklichen  Befitzer  des  ganzen  Werkes 
zur  Erleichterung  des  Gebrauches  deäelben  unentbehrlicii» 
fondern  es  macht  auch  allein*  und  vor  fich  felbft,  gewiffer- 
malsen  ^in  brauchbares  Ganzes  aus»  indem  derjenige  Ge> 
lehrte,  KiuifUer»  Kunftli^haber ,  Profeffionift  etc^  der 
nicht  das  ganze  Werk  befitzt,  aber  doch  von  verldiiede- 
■nen  ihn  ineereflirenden  Dingen  eine  Nach  weifung  bei  der 
Hjnd  cu  haben  wünfchd  in  gegenwartige«  UnivecEaltegv* 
fter  die  Anzeige  findet»  aus  weldiepi  einzelnen  Theüe,  den 
er  entweder' fich  folbft-anfchaffen  oder  von  Freunden  ge- 
liehen erhalten  kenn,  er  feine  Wißbegierde  zu .  beirt^t* 
gen  vermag.  Der  Preis  ift  10  Thlr.  12  Or.  Hier  ift  eine 
kurze  U^erficht  aller  in  den  20  Theilen  des  Schauplatzae 
befindlichen  Küofte  und  Handwerke.:  Kunft  des  Kohlen- 
breenens,  des  Lichtziekens»  daa  Ankerfchmieden,  d^r  Nad- 
1er,  der  Papiennecher.  die  Bitenhämmer  und  hohen  Oefen» 
das  Wachsziehen»  das  Pergamentmacfaen ,  die  Verfarti- 
gung  des  viergoldeten  und  verfilberten  (Leders »  die  Kunft; 
den  Schiefer  zu  brechen»  zu  fpaken  und  zu  fchneidan»  daa 
Kartenmacfaen,  die  Seidenfärberei,  das  Pappenmachen»  der 
Böttcher»  der  Weifrgerbe»»  das-  Odauer-  und  Dachziagel- 
ftreichen,  der  Zuckerfieder,  das  MelBngmachen,  der  Tu^* 
macher»  der  Lohgerber»  der  Tuchfrifirer,  |der  ISeffianma» 
eher»  die .lUigariCche  Lederbereitung,  derXSämifichgerber» 
der  Hutmacher»  der  Dachdecker»  dieKunft»  tiirkifche  Ta« 
peten  zu  weben,  das  Kalkbrennen»  das  Ziegelbrennen»  der 
Ball-  und  Raquetenmacher »  der  Peruckenmacher »  der 
Müller,  Nudelmacherund  Bäcker,  der  Schulter,  derSchlör- 
-fer,  der  SteinkiAlenbau,  der  ladlgebereiter»  die  Bifenbecgw 
und  Hüttenwerke 'ZU  BÜenerz  in  Steyiermark»  das  Leim> 
mechen ,  die  Fifichereien  and  Geichichte  der  Fifche»  das 
ächte  Porcellänmachea»  die  Kunft  aiif  Glas  zu  mahlen 
und  Glasarbeiten  zu  verfertigen»  der  WollenaeugfiMid- 
kant,  die  Seifenfiederkunfi  r  der  Leinenbandel,  das  Schnei- 
derhandwerk,  die  Leinenmanufaktur»  die  Tobaasmaou. 
iik£Ur».  dar  BWarbeiter*  d(»  AUhcUung  marhgnuufcber 
\  ud 
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ofi4  gütonomlfthmr  JnArntfiefite»'  flKtf-B«UmWoIlcnfafflfBet- 
f«brik#  die  Scicktrkunft.  4ii^  Siebmacfaerkunü,  di'^  Riemer- 
umI  Saultckuaft»  Au  Eifendrahcsieheo»  der  Suhlblatene- 
cker,  der  hieroglyphircke  Kuoftfclilöffer,  die  Schiffbatikunfk 
uod  der  Zihnffiefter»  Alle  20  Bande  komplei  koüea  91 
Thlr.  14  Grw  Die  letsten  5  Bände,  fo  nur  mtiin  ei|fener 
Verlas  Ük*  find  noch,  um  den  Pranumeracioii^preis  für  21 
Tiür.  14  Or«»  esiUtt  30  Thlr.  20  Gr.  su  habüA. 


In  de«  fhttHfchtn  BucherrerU^e  ift  oea  fertig  gewor- 
(Mnumifch'iiecfmQUgifdu  EneyeltpaHie ,  oder  ailgemeu 
net  Syßem  der  Staats»,  Stadt »^  Harns ^  und  Landmrthfihafi» 
und  der  Kunßgefehidite  9   iA  atphaketi Jeher  Ordnung^   von  O. 
ff.  G.  Ktfinif,   66.ßer  Theil,   van  Lauf  his  Lebens- Ambra, 
gr..8.  53  Bogen.  Nebft  21  Kupl^tafeln  fuf  3}  Bog.  und 
dem  Bildnifs  des  durch  rerfchiedene  ökonomifche  Schrif* 
Cen  berühmten »    unläugft  verftorbenen  Gener.  Superine. 
Pratje.    Ohne  Empfehlung  •  die  bei  keinem  Werke  über- 
flüiTif^r  feyn  würde,  als  bei  diefen«  folgt   hier  die  An- 
zeige der  wichtigften  Auffütze   in  diefem  neuen  Theile. 
Lauf,  nach  den  varfchtedeneo  Bedeutungen  diefea  Worte«. 
Laufgraben  CTranchten ),  deren  Anlegung  und  Führung. 
Laufen,  ein  Mitte]  zur  Stärkung  dei  Eörpera  und  Erhal- 
tung der  Gefundheit ;  von  dem  WetÜaufe  der  alten  Grie- 
ehen  und  Römer,  und  defl'en  heutige«  Gebrauche  als  gym« 
iDaHifche  Uebung.     Laufer;   Beifpiele  iron  auflerordentli- 
Aer  Gefchwindigkeit  im  Laufen ;  Betrachtungen  über  den 
Stand  der  zum  Staat  gehalteaen  Läufer,   als  eine  unge- 
Amdeund  der  Poliaeyaufticht  würdige  Kunil.      Laugen- 
blume, Cottäa  Li  NN.,  eine  Pflanzengatta ng  mit  ihren  11 
Arten.      Laugeogewicnt ,  den  innern  Gehalt  eiaer  Salc- 
fbble»  Salpeter*,  Alaun-  und  Vitriol  -  Lauge  zu  unterfü- 
chen.     Laugen- oder  alkalilches  Salz*  deifen  allgemeine 
Eigen fchafr en ;  befonders  vom  feuerbcftänilieen- minerali- 
fcben  Alkeli ,  rem  f^uerbeüändigen  reg<  rabKliichen  Alkali 
oder  Gewächs- La ugiin falz»   und    rom    fluchii^^en  Alkali, 
•der  Ucin  •  Salz,  deren  Bereitung  und  Gebrauch.    Lautn- 
gen,  eine  enfehnliche  Sudt  an  der  Douau ,  zwifchen  Ulm 
und  Regeniburg,   wo  ein  wichtiger  Spedtiionshandel  ge- 
trieben wird.    Laune ;  Binflufi  dor  heitern  Laane  auf  die 
Haushaltung  unfers  ugÜchen  Lebens,  und  Mittel  dazu  ca 
gelangen  *,  böfe  oder  üble  Laune  und    Mittel  wider  diefe 
Krankheit  dee  Uerzene;   Vorfchläge  zu  Einführung  eio^ 
Launen  -  Moders.    Laurvig,  eine  wegen  ihrer  groCsen  und 
beträchtlichexi    Eifenwerke    berühmte   Uandehiüadt    und 
Grafschaft  in  Korwegen.    Laus,  verfchied^ne  Arten  der- 
felben  hei  Menfchen,  und  Mittel  dagetfen.    Laufanue ;  an- 
genehm unterhaltende  Nachrichten  ron  diefer  freien  Stade 
in  der  Schweiz.     Die  Markgraf fchaften  Ober«  und  Nie. 
der-Lau^fz»  geographifth,  hifiorifch,  ökonumifch  und  fte- 
tiftitch  befchfiebep.    Leute,  ein  mußkehfehes  Saiten -In* 
Bremeott  GeCchkHm  der  &fiiidung  und  Verfertigun«  der- 
felben.      I*>  Artikel  Läuten   .retdient    die  Anzeige    des 
fchädltchen  Binfiuffea  de^  Läuten»  der  Toutem^ike  bc^ 
Bpid^^mieri,  der  Übeln  Wirkung  defl^^lben  auf  Schwangere» 
und  der  Schädlichkeit  des  Lauten»  bei  Gewttern,  Auf- 
nerkfamkeit.    Lauterbad  •  im  Hersogthum   W  irtemb^rg, 
deiTen  Gehalt  und  Heilkräfte.    Lautem«  ein  Oberamt  und 
eine  9cadi  in  dar  Uaurpfalu   Lauterfiall«  ein«  Kraniuieit 


der  Pferde,  deren  Cntlld^ung . usd  Kur..    L«uwin<e;  Ge« 
fchichte  der  In  den   fchweizerifchen  Alp^ngegenden   T^n 
den  Bergen    herabfallenden     Maffen    Schnee   und   deren 
treuri^e  Wirkungen.    Lava  d^r  fcusrfpeienden  Berge,  de- 
ren  BefchafTeiiheit  und  ichreckliche  Verwüdüngen ;    Be- 
trachtung über   das  Alter  der  Welt  aus  den  Laven   und 
deren  irerfchiedenen,  zum  Tauil  mit  gurer  fruchtbarer  Er- 
de bedeckten»   Schichten  über  einander;    nütelicher  Ge* 
brauch  der  I^ava,  befonders  auch  zum  Glasmachen.    Lava» 
tere ,  eine  Pflanzengattung ,  deren  9  Arten ,  ihre  Kultur 
zur  Verzierung  der  Luügärten.     Lareiidel ,  deflen  Arten» 
ihre  Kultur  und  Nutzen.    Lawanfaari,  eine  Infel  im  finni-  . 
fchen  Meerbufen.     Lawfonifche  Pdagze,    wclcKe  als  die 
orientalifche  Schminkwqrzel  berühmt  ift.    Laxenburg,  ein 
keiferliches  Luftfchlofs  in  Nieder»  Oeftreich.      Laya ,  «in 
in   Spanien  gebräuchliches  Ackerwerkxeug.    Laybach,  die 
Hauptitadt  im  Herzogthum  Krain.     Lazariften ,  Erzieher 
und  Lehrer  der  pfälziCchen  Klerifey.     Lazarenin  in  Nea- 
pel.     Lazarusklappe,    eine  Gattung  aufterformiger  Mu^ 
fcheln.    Loa,  des  Erzvaters  Jacob  Ehefrau,  Gedanken  über 
deren  Augenkrankheit.    Leafowt^,  eine  berühmte  Anlage 
im  hirtenmäfsigen  Seil  in  Eagland.      Leba,  eine  Stadt  in 
Weftpreufsen.     Leben  des  menfchlichen  Körpers  ift  ein^ 
dreifaches,  ein  enimalifchea,  mechanisches  und  phyfifches ; 
Dauer  des  Lebens  im  Anfange  der  Welt  und  nach  der 
Sündfluth;    Vergleichung  der  menfchlichen  Lebensdauer 
mit  der  Lebensdauer  einiger  Thiere :   Wahrfcheinlichkeit 
der  Lebensjahre;  Ordnung  der  allgemeinen  Naturwirkun- 
gen im  menfchlichen. Leben;    Nachricht  von  zwei  Perfo- 
nen,  die  ein  außerordentlich  hohes  uod  bis  «oeEode  kraft^ 
volles  Alter  erreicht  heben ;  Gedanken  über  des  lange  Le- 
ben'der  Menfchen,  und  die  Mittel  zur  Verlängerung  def- 
felben;     vom  langen   Leben   der  Philofophea}    von  der 
Klage  über  die  Kürze  des  menfchlichen  Lebens ,  und  über 
des  unzähliie  Elend,  womit  das  menfchliche  Leben  ver- 
bunden ift;  allegonfche  Vorftellung  de§  menfchlichen  Le- 
bens; Orden  d<r  Geiftlichen  vom  gemeinen  oder.gemein- 
fcbaftlichen  Leben.    Diefer  Band  koftet  3  Thlr.,  derPrü- 
humeratienspreis  iil  2  Thlr. ;  alle  66  Bände  koflen  ord# 
2od  Thlr.  10  Gr.,  find  eher  in  obiger  Buchhandlung  noch 
um  den  Fränuaerationapteis  für  IJi  Thlr.  an  haben«' 


Auf  Befehl  Etnea  Hochldbl*  Geiftlichen  -  Departemente 

ift  allen  GonüftorUs  In  den  Preufsifdien  Landen  bekannt 

gemecht  worden,  dafs  für  jode  Kirche  Königlichen  Patre* 

nats,  nachftehendes  Buch  eugefchaffet  werden  foll ,  wel^ 

choa  den  Titel  fuhrt:    Or.  Gealob  Auguft  Baumgarten* 

CruGoSi  Conüftorial-AffefTor  und  Stifts- Superintendeiiten 

zu  Merüsburg,  Schrift  und  ?ernunft  für  denkende  Chrio 

ftefi.  i  Tueile,  8.     Um  die  Wichtigkeit  diefos  Werke  bd- 

m-rklicfa  su  machen,  durfea  nur  die  Oegenflande  enge- 

führet  werden,  die  denn  abgeheadelt  und.    Erfte  Abband^ 

luntf :  Ob  uod  wiafern  man  durch  die  Vernunft  etwas  von 

B«fligionswtthrheiten  vifien  kann?    Zweite  Abhandlung: 

Wonerhatder  MeaCch  feine  erfteo  Religionskenntniile  ? 

Drttie  Abhendlung :  Gefchichte  der   Verbreitung  der  Re- 

lig;oi;6begni}«,  nebft  Antwort  auf  die  Fraget   Warum  ift 

die  Off.  nbarung  Guttes  nicht  ellgemein  nncer  den  Men. 

fehen  bekennt?  Vtme  AUumdiung:  Ift'e  vernünftig,  eine 

QSJ   Ma  götc 
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^tlidi«  Offtobifunff  ubarluupt.  unä  die  htWm  ScHrifc 
lBsbefoixü«re    «Is    göttliche    Offeubarunf;    anzunehmen? 
J'ünfce  Abhandluni;:  Haben  Jcfut  und   feine  Apoftel   Re- 
Itgionsirrthumer  tbrichtlich  ftchen  gclalfen  ?  '.  Sechfte  Ab- 
handlung:* Ob  und  wiefern  Gou  in  der  Religion   ficb  zu 
.  der  Schwachheit  der  Menfchen  herab»{e1afl'eD  habe?    Sie- 
ktnu  Abhandlung:   Ob  ea  irernunftig  fey,  GeheimntiTe  in 
£ev  Religion  auf  das  Zeugnis  Goteea  zu  gUuben  ?    Achte 
Abhandlung:  ' Schrifimäfciger  Begriff  ron  der  göttlichen 
^ng^bung  der  Schrtff^.    Neunte  Abhandlung :  Ob  Wahr- 
heit und  Irrthum»  befonders  in  Oegenüanden  der  Reli» 
gion  gleichgültig  fey  ?    Zehnte  Abhandlung :     Von  Zwei- 
.  fein  gegen  einzeÄe  TheUe    des  chriftlichen  ReUgjonsfy- 
Itenu.  und  des  Inhalts  der  heiligen  Schriffu    Eilfce  Ab* 
/handlung:    Ob  und  wie  Kinder  von   frühen  Jahren  an, 
xur  KenntniCs  und  Üebung  der  Religion  anzuleiten  find? 
Zwölfte  Abhandlung,    üebcr  die  Lehre  von  der  Dreyei- 
nigkeit.     Dreizehnte  Abhandlung.      Glaubwürdigkeit  der 
Mofaifch^n  Schöpfungsgefchichte  —  AUe  diefe  in   einer 
durchaus  edlen  Sprache    abgefaßten    fietrai^tungea   find' 
väU  der  vortrefflichften  Gedanken,  wie  fie  nur  eine  ruhi- 
ge Urtterfuchung  unter  der  Aegid  einer  Qrengen  Philofo- 
.    phia  erzeugen  kann.    Klar'-ett  und  Wahrheit  der  Begriffe« 
und  Anwendung  der  f^ekulatiireä  Materien  auf  praktKIdief 
Chriüenthu0,  die  durdi  den  Verfifnd  auf  das  Herz  wirkt, 
find  durchgängig  einleuchtende  Vorzüge   diefer  Beuach* 
tungen*    Wer  de  mit  Nachdenken  liefet,  wird  ßch  gewiff 
tnit  dankbarer   Hochachtung  für  die  ^le,   freymüthige* 
helle  Oenkuogsart   des    Herrn  VerfaHers    erfüllt  fühlen» 
und  d^  folgenden  Theüen,  in  welchen  die  fammtlichea 
diriltlichen  Glaubenslehren  fo  «bgehandclt  werden  Ibllen» 
wie  hier  einige  der  Grundlehren»  mit  Verlangen  entgegen 
fehen.'    Diefe  erften  drei  Bändchen  ßnd'in  der  Paulifchen, 
imd  in  »Uen  Buchhandlungen  für  i  Thlr.  2ö  Gr.  au  ha- 
ben.   Die  KlrchenkaÄBnaber  bezahlen  für  ein  rohes  Exem- 
pUr    X  Thlr.  12  Gr.,   und  für  eiq  gebundtoes   i  Thaler 
XS  Gcofcben» 


AR2etge  dcrneueni  fertigen,  durchaus* umgearbeiteten 
und  beträchtlich  vermehrten  Ausgabe  des  bekannten 
Dictionnaire  geo^raphique^portMtif,  ou  Defiription  des  Ro- 
yaumif;»  KcpnHiquts,  Provimcs ,  yilUs »  Evechir^  DtuhH, 
Comics  etc.     faules  imperiales,  Parts,  Fortereffes  et  amtns 
lieux  confideraHes  des  quatre- parties  du  monde,  pw  FoS" 
gigTi ;  ^  reyji,  eorrigi  et  confideraHement  augmenti,  ovec 
la  nouvelle  Hivipon  4e  h  Fr<mce,  U   Geographie  ancienne 
et  une  exphcation  des  Tcrtnes  de  Marine  et  de  hfuviga^ 
t/o»,  par  Le  Clerc,  2  Volnmv$,    gr.  8.  1795- 
Der  öftere  Druck  diefe»  bequemen  Handbuch«  beweiü 
hohlem  meiften  feinen  wahren   Werth  und  ^Brauchbar- 
keit,  und  bedarf  es  deshalb  keiner  weitem  Anpreifiing. 
Diefe  neue  Auflage   verdient  indefs   eine  befiondere  Be- 
kanntmachung in  Hinßcht  der  nicht  geringen  Vorzüge, 
welche  fie  rot  den  rot  hergehenden  erhalten  hat.    Vorzug 


$3» 

lieh  geh(>r^dahtfi  die  %?ntagekommeiie  pw9  Etmheilung 
von  Frankreich  verbunden  mit  der  ält«rn  Geographie,  uaA 
die  Anzeige  tmd  rbnführung  d«r  geo;;r«phifchon  Veras-  " 
deruugen  und  Begebenheiten  bis  -auf  den  heutif^en  Tag, 
die  dem  2^tungs]efer»  fo  wie  dem  mit  Frankreich  zu 
thun  habenden  GefchäfUmanu  dies  Buch  unfeotbehrlick 
machen.  Auch  an  typographilcher  Vollkommenheit  hat 
es  bey  diefer  neuen  Auflage  durch  die  Wahl  gröfserer.  u* 
les)>arer  Kjraktere  gewonnen,  die  bey  dem  gedrängten  In- 
halt deflelben  das  Auge  nicht  ermüden ,  wie  es  der  FeU 
bey  den  vorhergehettdeo  war.  ^  Unterzeic^nece  V^legf- 
handlung  liefert  in  der.  bevorfteheodea  MichMlismefle 
Exemplare  devoa  mii« 

\  Jägerfche  Buddmndl. 

in  Frank£  a.  M. 

Ebendiefelbe  Handlung  erfucht  alle  dieientgen,  die  et* 
wa  noch  Handtchriften  oder  Originalbriefe  des  berühm- 
ten VVinkelmann  befitzen,  und  fie  gegen  billiges  Honenr 
entlaffeu  wollten,  es  gedaditer  Handlung  fobald  «la  mog. 
lieh  anzuzeigen* 


Aller  XoUifion  vorzubeugen»  teigt  Frledr.  Leopold 
8uppriom  in  Leipzig  hiermit  an,  daCs  bei  ihm  nächüens : 
A  new  tnquirif  int9  the  Sufpenfton  of  vital  actiou  etc*  ky  A, 
Fothergill  b  einer  guten  Verteutfichung  ericheinen  wird. 

IL  Aucdoiu 

Den  Uten  Oktober  wird  lu  Gotha  eine  dnfehnlidie 
Sammlung  Bücher  öffentlich  verfieigert  werden,  .unter  wei- 
chen vorziigiich  Werke  aus  den  Fachern  der  Literatge- 
(chichte,  Spracbenkunde,  Aefthedk«  die  heften  Dichter  aa4 
Profaüten  der  neuem  Nationen,  dann  die  vorzügltdifteo 
neuern  theolofifehen  Schriften,  und  unter  diefen  viele  Er- 
bauungsbücher,  Ausgaben  alter  Klafliker,  Schriften  über 
Gefchichte  und  Oekenomie»  viele  neue  Romane  und  thc*- 
tralifche  Arbeiten  und  eine  beträchtliche  Saihmlung  JICu« 
pferAiche,  Landcharten  und  Mufikalien  fleh  finden.  Un- 
ter andern' iß  die  Allgemeine  Litteratur  -  Zeitung,  die  All- 
gemeine deutCche  Bibliothek,  die  Bibliothek  der  fchdnen 
WilTenfchaften,  bis  auf  die  neuften  Bände,  vollftandig  vor- 
handen. Der.  Katalog  ift  gegen  4000  Nummern  0ark. 
Zu  Gotha  nehmen  die  Herren  Profefloren  KaltvaiTer  und 
Jekobi,'  InCpektor  Kries  und  Amtsadvokat  Jakobe  ams^är« 
tige  Kommiffionen  an.  Das  Verzeichniß  feibft  ifkin  Je- 
ne beym  Hofcommiflar  Fiedler  zu  bekommen»  welcher  fich 
auch  Coaunifllonen  anzunehmen  erbietet, 

m.  Berichtigung. 

In  No.  loa  d.  X.  B.  d.  A.  L.  Z.    8.  7^.    Z.  4.  r. 

II.  L  Statißik  t(ägt  Hr.  Frei.  Oafpari  n.  Mmiiel  vor.  U. 
Z  I.  V.  u*  2»  die  muefte  Gefchichte  iu  mutm  ZekWigscoU 
legßum. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Vehnifchte  Nachrichten. 

I.  Leipzigs  10  4.  Walduuiioirclitn  Bodili.  jlUgemH' 
nei  ydfzeUhnifl  dtf  Düchef  welche  in  dar  Frankfurter 
uuä  Leipziger  Mi^t^^Usmeße  Aet  1794«  Jahres  entwe^ 
ier  gemz  neu  gedruckt ,  oder  fomji  verheffert  wieder 
emf gelegt  werden  find ,  auch  int  künftige  noch  herant» 
hvmrnen  foihtn.  CDas  Venftidinifs  der  itxdg  gewor- 
denen Schriften  ^hc  t.  S.  ai3  bis  273.  4.} 

a.  Leipzig^,  ebeodet  Mlgemeinet  Ferzeichniß  der  Bä* 
eher  ^/elcke  ^  der  Frmtdtfwrter  und  Leipziger  Ofier* 
meffe  des  l^9S•  Jahres  entweder  gmmz  meu  gedruckt, 

.  ^  oder  femfi  serbeffert  wieder  euf gelegg  worden  find,  euch 
inskünftige  ttoch  herauskommen  faUetu  (Das  Yfr- 
zeichnks  ^  fertig  gewordenen  SchrÜten  begreift 
l7iS.  «.; 

Zuförderft  nmflen  wir  bey  dem  letzten  diefer  beyden 
Verzefduiiffe»  (aus  denen  wir  die  gewShnlidiea 
Tabellen  «war  etwas  ^ät»  aber  denun geachtet  wobi  noch 
isme»  ffleich  interelanc  für  deti  Liebhaber»  liefern > 
das  ^erdienfl;  rühmen»  welches  Geh  Hr.  Gräß,  Aflbd^ 
der  Weidmannifehen  Buchhandlung»  um  die  verbederte 
Einrichtung  diefea  MefsverseichniHes »  (einer  fchon  lange 
dem  ^eutfchen  Buchhandel  vor  allen  andern  Narionen 
ausfchiurslich  eignen  und  in  viellicfaer  Hin  ficht  fehr  be- 
^uemen  Itterarifchen  Anßalc  ^  von  der  lecxcen  Oftermede 
hn  au  rechiien«  gemache  hat.  Zuerft  ift  fittc  des  Quart- 
formats» das  Gtoß'Octay  gewählt  worden »  ohne  Zwei* 
fei»  wf il  di^fes  Format,  bey  gleicher  Bogenzahl  eine  gröfse* 
re  Menge  Artikel  aufnimmt«  Zwcytent  ift  ein  alphabeti» 
fcfaes  Terzelchntfs  der  Verleger  a^f^ehängc »  wodurch  man 
in  den  Stadd  gef^cst  wird ,  gefchwind  die  Artikel  aufzu- 
finden» die  in  feder  Hsndlung  herausgeWommen.  Drit» 
Uut  \&  XU  grofier  Be^juemlichkeit  derjenigen»  die  neue 
Bücher  beßellen  wollen »  die  Einrichtung  getroffen »  dafs 
liefe  Mefswrzeidinüre  künftig  um  vierzehn  Tage  früher  - 
als  fonfk  erfcheinen. 

Es  kömmt  alfo  der  Mefscatalog  für  die  Ofiermeffe 

iedesmai  am  erflen  Sonnabend  nach  den  Ofierfoyertagen 
und  [der  für  die  Michaelismeffe  an  dem  Sonnabend 

heraus »  welcher  «JeraeHn  Tage  ror  dem  Eintritt  der 

BflafltfäUu    1 


"    Dagegen  mUdItn  nun  abar  natürlich  die  Ticel  der  an- 
zuzeigenden Schriften  um  fo  viel  früher  in  Leipzig  einge- 
hen»  nämlich  die  für  den  Ofiermefscatalog  fpätftens  in 
der  Woch^  vor  Lätare »   und  die  für  den  Michaelnefsca- 
talog  in  der   letzten   Woche  des  Augufts.      Die  einzige 
Unbequemlichk^i»    die  hieraus   entliehen  kann»    würde 
wob)  dierefeyR,  dafs  nun  die  Anzahl  (blcher  Schriften» 
die  a)s  fertig  angekündigt  werden »  und  doch  nicht  fertig 
*gewofdenfind»  'noch  grö&er  als  bisher  werden  möchte. 
'Diefeta  wifkliehen  Uebel  lieflie  ficfa  vielleicht  auf  folgende 
^Art  dbhellan.      Die  Ver lagshandlung    ihüCite  durdi  ein 
'"Circfdar  an  fammtlidie  Herren  Buchhändler  de  erfuchen; 
J(ünfctg  bloft  diejeniten  Artikel ,  wozu  de  um  Lätare  das 
volle  Mspt.  fidien  in  Händen  hättto  •  zur  OftermefTe  als 
fertig  anzuneSen ;  und  eben  fo  müCitea  für.  die  Michaelis. 
meiTe  keine  andre  Artikel  als  fertig  angegeben  werden 
als  wozu  am  Ende  des  Auguft  d^9  Mspu  völlig  in  ihren 
^Händen  wire.  Ea  ift  wahr»  dafa  fich  manchmal  wohl  auch 
die  Buchdilicker  verrechnen»  und  felche  Werke»  wozu 
ihnen  das  rollftindife  Mspt.  zeitig  genug  geliefert  war, 
doch  nicht  pünktlich  zur  Made  fertig  fchafFen.    Doch  der 
l^all»  da(s~iich  die  Autoren  verrechnen»  kömmt  wohl  hey 
weitem  am  öfcerften  tor.     Glaubte  nun  aber  eb  Buch» 
händler»  dafs  ein  Werk»  wozu  bey  dem  Einfendungst^mi« 
ne  das  Mspt.  nodi  nicht  vollftändig  in  feinen  Händen 
wäre»  dennoch»  data -es  wahrfcheialtc^  in  oder  bald  nach 
der  nächfteft  Mefie  fertig  werden  würde»  fo  könnte  fol* 
dies  in  der  Anzeige  u^ter'den  künftig  herauskommen  foi« 
lenden  Bikham  durch  einen  Bey&tz  bemerkt  werden»  wie 
fchon  bisher  zuweilen   geCehehen.      Oefiele  es  nun  der 
Weidmannifchea  Buchhendlung  dieie  Ordnung  einsufuli- 
ten»  fo  w&rden  fich  die  fammtlichen  Bvdihändler  derfel* 
fcen  am-  fe  viel  lieber  fügen»  da  -ea  fiir  den  Debit  weit 
heiTer  ift»  wenn  ein  Buch »  das  zur  OAermefle  nodi  fertig 
geworden »  nachher  in  der  Michaelismede  unter  den  fer- 
ligen  genannt  wird»  als  wenn  es  f&lfchlich  unter  den  fer- 
tigen angeführt  worden  und  nachher »  wenn  es  wirklich 
zum  VoriSchein  klhnmt)  gar  nicht  wieder  in  dem  Mefsca* 
ulog  aufgeführt  wird;.^denn  die  Einrichtung»  daft  nie 
«n  Bach  zweymtfl  als  -fertig  angegeben  werden  darf»  ift 
Cshr  gut  und  duithaus  beyzubehelten.      Benft  geben  wir 
SBidi  der  tenenl  B^rhehaltuog  des  -^fhabetifchan  Ord- 
C5^N 
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nung  unfera  v^lij^en  BeyfalL  .  Die  von  einigen  gewünfch- 
te  fyüematifche  Ordcung,  die  in  gewifler  MaaCse  fcf&n 
•hm«]s  ilaet  lend,  bat  ihre  grofgen  Schwierigkeiten  •  und 
UJt  der  BeftiniDUiig  eines  folcben  MefaverzeichnÜles  kei- 
neswages  genärs. 

Uebrigens  iü  die  Einrieb  tu ng  unfrer  Anzeige  bekannt. 
N.  bedeutet  neue  Bücher  >  F.  Forcfetzungen  •  A.  Auflagen« 
U«  Ueberfeuungea  y«  S.  die  Summe.  Von  den  aüslandi« 
Ichen  fertigen  Büchern  find  nur  diejenigen  hier  mitge- 
wählt» •  die  man  immer  noch  als  deutfcbe  Producte  ania« 
hen  kenn»  eis  2»  B.  Grammatiken»  Lefebücber  u.  f.  w. 

L  In  der  Mi^aelismefle  1794-  find  erfchieaen : 
J*   GotUsgeUhrtbeit. 
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FIIL  Pkuflk.  ^ 

iTaturlehr«  ^       * 

Chemie  *®      ^ 

Üermetlfche  Schriften  > 
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N.  F.     A. 

AUicmetnt  W«ie-  u*  3taaceiig«fieli.  14  4       3 

Reichsg«r€hichto                              7  3        > 

Parucülacgefehick^deuticb.8uat»  5  €^     V 

Gttfehichte  einzeln.  Städte  luOercer  2  o       O 
Parciculargefchichu  Ireaider  8ta^ 

teh  u.  Völker  '940 

I^beii€b«£cbreibttfiiei)                   14  f       o 

Nunismacik                                    o  1^1 

Dipiomattk                                      I  1        o 
G^ealofsie                           .300 
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y^rmifichte  petiodifche  Sdiriften  6  13  o  o  19 
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Schrif ren  mit  unvetAandlicken  Ti* 

uln  2       o       0.0       2 

Xriu^che  Jeu^iale  off       o       05 


61     40     13'     e    114 


Bsca^ituUtion. 

1.  Co^tg»tüt0ufit                    160  64  32  3    2ff9 

2.  R0ehHg§tartkäh                       49  26  14  o      89 
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In  varjahriger  Oftermeffs  betrug  die  gmse  Somme 
2441*  Die  Differenz  ift  heträchdich.  325  Biidiev  finf 
4iünuil  weniger  ge(ch|ieben  worden« 


liteIiarisohe   anzeige 


I,  AnkflndignngeH  neuer  B&cher« 

9ey  Joh.  Frtedr.  Unger  ia  Berlin  find  zur  Mi<&<elif- 
media  179S  folgende  neue  Bucher  su  haben: 
Gedicke,  Frtedr^  latefflifche  Chreftomathie  zum  Gebraoch 

der  miitlern  Klaffen»  2^  verm.  Aasgabe.   8.   13  gr. 
Girteners,  D.  ChrÜph.  hiftorStche  Kachrichten  über  die 

ftaast  Reiroltttios;  Eilfter  Baad.  gr.  8«  1  TldTf  .12  gr» 


-^  «-  An£if«sgrunde  der  endphlogiflifdiea  Chealei 
zweite  ganz  nrngearbeitetsi»  u.  mit  des  Hra.  Ver^  Feg» 
trat  gemrte  Aufl.  gr.  g.  i  TUr«  12  gr« 

Cache,  ies  Um.  Geh«  Rethf  von.  Neue  Sdmkm»  St  B» 
oder  Wilhelm  Meiiien  Ldirjahfle  eto  3cer  Bnd.  g« 
iThlr.  8gr. 

Nene  Schrifteo.  ff  Bttdgf  WohUUIefc  Aa«ghbe 
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•uf  Dni  kp.  für  cle  Herren  Roichftbucliliiii^er  h  i6  gr. 

oAet  3  Thlr.  g  gr. 
Mortx,  K  P.  Gotterichrp,  m*  <J$  m  Kupfer  feftochenen 

AbbüduTj<?«n ;  Netia  wohlfeilere  Ausgi^^e.  g.  I  Thlr. 
RcJchards  MufictlKcher  Almanach  für  i79ö.  mit  Kupf.  u. 
'  Mu^Ik,  faubcr  g^b^    i  Tkir. 
T«inpeihoff8,    G.  F.  vou,    Gefchichr«  ie»  fiebenjakritfen 

Kriegs  in  DeutfchUnd  etc.  3r  ßtnd«    Neue  AuS.  m,  &• 

gr.  4.  3  Thlr. 
Ueber  dw  Frage :  Ift  «  Franke  eich«  Votthcil^    feine  Bei 

iltzuogen  bis  an  den  Rhein  auszudehnen,  undl  die  linke 

Ufer  diefes  Fluffes  lu  der  künftigen  Grenze  der   neuen 
.Republik  zubeftimmen?    A.   d.  Frans,  gr.  g.    l  Thlr. 

t  gr. 

^    ^     Die  ScKäadlichkeit  der  Angeberejr.  g.  5  gr. 

Les  Frontiferes  de  U  Franee,  confider^es  (oue  un  poiot 
de  vue  politique  et  allitaire;  Ouvrege  d^die  ä  le  Con- 
Tenüon  nationale,  gr.  g.  ^  T^eris.   8  gr. 

Nähere  Beleuchtung  des  von  dem  t  K.  Oberften  des 
Grofeen  Generaiftaabea  der  K.  K.  Htuptan»ee  Freyberrn 
ron  Meck  entworfenen  Operationsplaiw  für  den  Feld- 
xug  1794  in  den  Niederlanden,  zwifcken  der  Maas  und 

^  der  Mofd.  und  zwifcben  der  MoM  und  dem  Rhein^ 
""«dt  K.  g.  .        , 


Bey  Tohann  Heinrich  Schubethe»  Bucbhändlef  in  Ko- 
penhagen find  folgende  neue  Verlegsartikel    heraus- 
gekommen. 
t.  C.  Abilgaard's  Pferde*  und  Vieharxt,  in  einem  Auseu* 
l^;oder  Handbuch 'von  den  Krankheiten  der  Pferde, 
des  Hornviehes»  der  Schaafe  und  Schweine,  famt  der 
Art  fie  xu  heilen.   3fe  Aufl.  nach  der.  letzten  dänifchen 
Ausgabe  neu  überfetzt.  g.  Ko^^nhageu,  ?9$*   g  gr. 
d.  W.  Haoch's  Anfan(?sgründc  der  Neturlehre.      ünte# 
'    Durchficht  des  Hrn.  Verf.  aus  dem  Dänifchen  überfetit 
von  D.  J.  C.  Tode,  ifter  Theil.  gr.  g.  Kopenhagen  795. 

»6  gr. 
W.  Hennings  Kennseidien  und  HeHungSart  ^er  BntEuii* 

düng  des  Magens  und  der  Gedärme,  3te  Ausg.  g.  Ko» 

penhagen.  7^^-    "  gr. 
0;  Horatii  Flaccl  Opera  omnta,  ex  o^.  recenf.  curavic  W. 
^  J.   Baden.    Accedunt  variae  lecriones   e    duobus  codd. 

mss,  rcgüs,  8.  Havniae  795. 
J.  C.  Jode's  medieinttehes  Journal,  iften  Banden,  4te«  6t, 

g.  Kopenhagen.  795.  dgr«  '  NB.  Alle  4  i^tücke  keAeii 

I  Thlr.     ' 

.       Von   I7f4« 
Freymiithige  Betrachtungen    eines  philofophilbhen  V^^^le- 

bürgere  über    wichtige   Gegenüände  entfprecheod   den 

BeitirfnUTen  unCerS   Zeitalters   und    des    Meafcheoge-^ 

fchlecbts.   8.    14  gr. 
C.  C  V.  Gehrens  Predigten  zur  Beförderung  des  Wahren 

und  Guten  unter  nachdenkenden  C«%riften .  3tc  Samuil. 

gr.  g.  tg  gr.    NB.  Alle  3  Bde.    2  Thlr.  i  gr.    ' 
8.  Cyiünte/s  Vorträge  iibcr  die  Reden  und  Beg&benhetten 
•^  JOfu  nach  den  4  Evangeliften,  9ter  Therl,  ra»t  des   fe^l. 

Verf.  Leben  u.  Charakter,  gr.  g«    I  Thir.   f  gr.     NB. 

Alle  9  fiäod«  10  '^k^f^ 


844 

H.  J.  ki-eVs  Abhandltfnff  yOA  der  fi^nchtiiüg  der  knpf«c- 
•  nen  -M^ntoiis»  m.  K.  gr.  g.  4  gr. 
'  ^'    — K     Anfan?6«{rüiided«r  reinen  Maehematik.   2  Thio. 

Ite  veti).  Au(L  m.  Kipf  gr.  g.   3  Thlr.  12  gr. 
Gedatibeii  eines  norw^gifrhen  Offiziers  üher  de^  Gra^  von 
Sci.metotw^s  Gedanken  von  Gehenden  Heeren»  etc»  g.  9  gr. 
unter  der  Prede  ift :         « 
Heinrich  Corni^liua  Af^rippa  von  Netreahe^m.      Von  dem 
Adel,    der  V^'rcreflichkeit  uiid  dem  Vorzüge  d^«  w«^ 
liehen  Gefchlechcs  vor  dem  männlicHen.     Ana  d.  Lac 
mic  Anmerkunvhn. 
Fr.  L.  B«ng*a  u,  H.  GalUrena  med.  u.  chirarg.  Beobadi« 
tungen;  aus  deni  Lar.   g. 

In  der  Mitte  dea  künftigen  Septembers  verläfec  dl« 

Prefle.  im  iTerlag  J.  H.  Schttbockes,  und  IB  elsdenn 

in  alhn  Buchhandlungen  zu  haben :  ^ 

Dtt  Hsrrn  Ritter   u,   ffofmarfihtiU  Hauches  Anfangfgrtlndn 

der  Naturlehre.  unrer  Durchficht  des  Verl  gus  dem  Da« 

nifchen  überfetac  von  D.  J.  0.  Tode^  1  ter  Tuetl.  gr.  g. 

20  gr. 


In  be vorgehender  MichaelismeSe  erfdiefBt  in  unferm 
Vorlage :  Wünfch*eßs,  Dr.  C  B.  Unterhaltungen  über  i^n 
Menfchen»  ir  Theil  von  feiner  Kultur  und  äu&erlic'^ea 
Bildung  mit  vielen  Kupfern.  Dm  dies  Werk  fowohl  mit 
phtMrten,  als  auch  mit  faulfer  iUuminirttn  Kupfern  zu  ha« 
ben  feyn  wird,  fo  erfudien  .wir  die  Herren  Buchhändler, 
bey  ihren  Verfthreibungen,  C^ann  unverlangt  werden  wir 
es  nicht  fenden}  btßimmt  anzuzeigen,  wrlche  Ausgabe 
iluien  gefällig  iß.  Um  alle  Irrungen  zu  vermeiten»  t^U 
gen  wir  hiermit  nocbmahls  an ,  dafs*  obgenanntas  Werk 
ftmß  der  3r«  Babd  der  cosmologifchen  Unterhaltungen, 
erfle  Auflage  i^w,  dafe  es  aber  vou  dem  Herrn  Verfaffet 
diefen  Jeuigen  richtig^tm  Titel  erhalten  hat ,  und  ein  fiic 
fich  beftehendes  Werk-  ausmacht.  Von  den  cosmologi- 
fchen Uncerhaltungen  tft  nur  eine  Ausgabe  auf  Schreibp. 
mit  illum.  Kupfern  vorhanden»  und  koftet  der  erCte  Bdu4 
2  Thir.  12  gr.  der  2to  Band,  2  Thlr.  20  g^r.  ' 


Der  dritM  Jahrgang  des  Forfl:«  und  Jagdkalenderj  etu 
feheint  ohnfehlbfr  zur  -  A«V4)rftehei}dea  M^chaelisrnttfle« 
Ben  Inhalt  werden  wir  feiHcr  Z^k  anzeigen,  varfichern 
aber  Im  voraus,  dad  er  weder  an  inner«  Gehalte  nocfc 
äarserar  Zierde  den  vorigen  Jahrgängen  nachgehen  lolL 
Pen  tfervet)  Buchhändlern  zeigen  wir  hiermit  zu^leick 
an,  da(»  fowohl  dieferi  als  der  erfte  und  zweyte  Jahrgang 
kunfüg  nMT  f^ey  k^s  in  CotiMniiLon  zu  haben  find.  Der 
Preifs  iedea  Jahrganges  iÜ  1  Ttilr. 
.    Lei^iig»  im  AiguÜ  1795«. 

'  *         '    Breiekopf,    Sohn» 

et  Comp. 


Qiefttn^    tn  der  Krieg*^rfchen   Buchhandlung  ^rfdieiot 
zu.  vorflehender  \ltchaelistnrile  van 
J,  Th.  F.  R^mbach  (  CoDrektor  in  Frankfurih^  Vernuöfc* 
lenre  für  Schuler.  gr.  g.  fl  1  Thlt. 

Naii- 
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KcMveawc  CahUtr  ietUhwre  ftii^§  par  TAut^ut  du  Gui- 
ät  d«0  Voyageurfl.    Ourwge  periodiqua-de  JCII  Nu^ 
in«ro8.  ptit  in«  av^ec  dei  pitnches  carte»  etc. 
Dies  Joureal,  das  einai^e  franzöriTche,  das  in  Teafch- 
land  ericbeinet»  weiche«  wir  hierdurdi  ankündigen,   iß 
iwar  ein«?  ForCfetaung  des  Jwrnai  de  Uaure  und  der  Ca- 
lliert  de  Lecture,  dea  Herrn  Raüia  undi  Biblioihekar  ü«. 
^lardt  tu  6»tlia»  Welche  das  PuMtkuai  fchon  feie  12  Jah- 
9%n  k^nnu  und  mk  allgeueinöm  Beyfalle  aufnahm ,  und 
lass  alleiii  der  Hr.  Redacceur  iß  b^  dlefea  Fi)rtf«;zuiig 
9ßnz  von  feinsa  vorii^en  Plane  abgegangen ,  und  bat  dif. 
fem  Jottmale  fo  wefonttichs  Verbeflerpngen  gegeben ,  dafa  . 
dialalben  die(eo  Beyfall  noihwenäig  erhöhen«   und  noch 
weit  tnehr  rerdienen  muffen» 

Da  wir  des  Verlag  diefes  Werka  übarnommen  haben» 

I»  (Qf  ci  uns  erlaube,  das  Publikum  ganz  kurt  mit  der 

Biorichcyuif?  und  Lieferung  deßelben  bokannc  zu  machen- 

1)  Den  erßen  Tag  jedes  Monats  rem  Jänner  1795  an» 

erfcfaeinet  ein  Heft  des  Journals  von  6  Bogen  in  8* 

geheftec  wie  die  vorigen.    S^a  folche  Hefce  machon 

einen  Band«    und   ieder  Jajhrgang  aUo  swey  Bände  . 

•US. 

ft^  Jeder  Heft  bekommt  ein  gut  geßochenes  Kupfer,  wal« 
chei  entweder  das  Portrait  eines  jetzt! ebenden  be- 
rühmten  Menfchen»  oder  ir^rend  fonft  einen  intereC* 
fernen  wilTenf  haftlichen  Gegenßaiid,  davon  in  dem 
Hefte  gehandelt  wird»  liefert.  Sollee  zuweilen  ein 
Heft  kein  wichrigee  Sujet  zu  einem  Knpfer  darbieten, 
fo  bekommt  dafür  ein  anderer  ll^At  lieber  zwey» 
kurz  jeder  Jahrgang  gewifs  1 2  f^hine  Knpjtr. 

3)  Da  das  ausfetnen  Ruinen  wieder  emporReigenäe 
Frankreich  anfangen  wird,  fich  neue  Schöpfungen  zu 
machen,  und  in  Allem  neue  Formen  zu  geben,  fo  wird 
•s  auch  ein  Hauptgegenßand  der  Nour.  C.  D  L. 
feyn,  den  Lefern  immer  eine  forrf^ehende  Ueberficht 
dief^'r  neuen  Bntwickelungen ,  und  fo  zu  Tagen  ein 
fortlaufendes  Tableau  de  la  France  au  liefern,  wel- 
dies  nichts  weniger  als  ein  poltrifcher  ZeitungMrti- 
kel  Cayn,  fondern  dem  Lefer  in  je^icm  Hefte  eine  Men- 
ge intereflanrer  Materien  und  Machrichcen  aus  Frank* 
reich,  von  Kunflen,  Wiflcnfthaften ,  allen  neuen  «u 
Paris  erfcbtfimnden  ll^erarif  hen  Produkten ,  Eiuricfa« 
tunken,  Anekdoren,  u.  f.  w  liefern  wird.  Der  Herr 
Redacteur  wird  übrig«'ns  wie  bi*her  4  für  die  untere 
haleung  und  das  Vergnügen  feip<^  Lef4»r ,  durch  ge* 
fchmackrolle  Auszü(?e  aus  iuteteflanten  neur-n  Wer« 
ken,  und  durch  ha*  dichrif  liehe  literar<fcl4e  Neuig« 
keiten  lorgen,  lo  drtfs  j't'^ir  Lefer  gewifs  i^n  kann« 
alle  Monade  eine  angenehm^  und  fejieu  Geiß  nahrcm» 
de  L^ctüre  richtig  zu  erhaUen- 

4)  De^  Preifa  eiu^s  JshrKani^s  oder  von    12  Monauhef. 
ten  diefes  Journals  iß  4  Thir.  Sa^hf.  Cour. 

5)  ÄÄan  ■»Maniri  ßch  '^ar  lUf  b^y  allen  Vofiamtetn,  Zei- 
tungS'  Expeditionen  und  kiaa  h^hdUmgeü  zu  {eder  Zeit 
des  Jabres,  man  mrc<^t  fich  aber  immer  auf  '.tnen 
ganzen  Jahrgang  r^rbindlich,  weil  (ür  weniger  ke  n 
Abonnement  anj|i^noa*m^n  wird.  Will  irgend  ein 
pttvatmanit  Subfc^bencea  darauf  (4mm<*in,  und  uemg 
ßeus  5  Bxmipiar.nk  direct  roa  uns  v^erfchreiben ,  und 
TfrimmitandQ  biar  b^auüiitn»  tü  erhält  tr  davon  das 
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$te  l£xmphr  frey,  oder  20  pro  Ceht  Rabbat  vwä  Gdd- 
betrag.    Auf  andere  Art  können  wir  uns  BMt  Privat- 
,    CoUecteurs  nicht  einlaflfen. 

6)  Wir  erbieten  una'  alle  Beßellungen  ,auf  diefes  Jour* 
nal,  noch  vor- Ende  Novembers»  und  wir  liefern  all« 
monatliche  Sendungen  franco  Leipzig«  Ftankfurlh  am 
Wayn  und  Nürnberg.    BeftelluHgen  auf  etmchte  Exewf 
fUre  von  Liebhabern  können  •wir   nicht  annehmen, 
noch  deren  Verfendung  beforgen,  fondern  bitun  die.- 
felben  immer  dem  nächßcn  Ppftamte  oder  Buchhand- 
hing  au  übergeben-    Zugleich  erfüchen  wir  audi  a)k 
Buchhandlungen,  Poftämtor  und  Zeitungsexpeditionen, 
welche  die  Gahiers  de  Lecture  bisher  durch  die  Et- 
tingerfcho  Budihandlung  zu  Gotha    erhielten  t  ihre 
Cootinuationen  »ey  nnt  zeitig  ««  btßelltnt  damit  wit 
Ihr  Bedürfnifii  ücher  wiffen ;  denn  unbeßelU  «diicken 
wir  kein  Blau  weg ,  um  Verwirrung  xii  vermeiden. 
Wir  fchmeicbelo  uns,    da(s'diefe  Ankündigulig  dem 
Publico  angenehm  feyn  werde,    und  verlptedifca  unIret 
Seite  die   giöftto  Sorgfaft  und  Geoauigkili  bey   dioies 
^oeemehmung*  ^ 

WeifliarA  d»  |a  Aug.  1795* 

F,  6,  privlL  Indufirfc  -  Cömptoir. 


Marbung.    DaCelbA  And  vor  kurrem  folgende  DÜfcrt» 
erfbhienen : 
BuftA,  H.  S.   Difl:   inamgural.    med.    de  baemorrliagii» 

uteri.  8*  3  Bogen. 
Heißerhagen,   H.  P.    T>\S.  inaug.  mel.  chlrturg.  de  in- 

flammatione  ejusque  cauGa.  g.  s  Bogen» 
Schoenhals.  C.  G.  A.  DIE  incug>  jurid.  de  equitibus  m* 

dytt  Ordinis  Teutonici  a  foc^^fliene  in  feuda  recu  «c 

fecularia  non  exdudendis,  4.  6  Bogen. 
Soual ,  Fr.  Lud.  DifL  med.  de  morborum  meUfchematis» 

mia.  g.  3  Bogen. 
Ullmaan ,  Chr.  IM.  inat«.  med.  chirurg.  fißens  Oifiuai 

cartem.  g.  2  Bogen. 
Vette^,  GM.  0i(r.  inaug.  med.  obßetric.  de  doloribus  od 

partum  eorumque  partitione.  f.  2  Bogen. 

Sie  find  alle  in  Leipzig  bey  Htq.  Bötcger  zu  haben. 


Ton  der  Gallerie  aller  merkwürdiger  Menfthen  die  ia 
der  Welt  gelebt  haben ,  iß  anjetzt  wieder  in  meinem  Ver« 
läge  da^  6.  Heft .  Auguß  Herrmann  Franke  mit  dei^ 
Portrait  von  Tromlitz ,  erfchienen  und  in  allen  Buchhaudf 
lungea  für  8^  gr.  zu  bekommen.  * 

Karl  Gottlieb  Hofmann» 
Bttcbhändl.  \a  Ghemuitz.    . 


Das  genngfam  bekannte  kbfdfche  Buch  r  Jobsnn  An. 
dreä  Cramers  Anfangsgründe  der  Probierkunft  pi.  K. ,  hat 
,  der  gelehrte  und  verdienßrolle  Herr  Prof.  Göttlbg  in 
Jena ,  nacb  den  neueßen  Grmidfätaen  der  Chymie  bear^ 
beitet  neu  herausgegeben,  und  iß  auch  unter  dem  Titel: 
J.  F.  A.  Göttlin..a  Anfani'agriinde  der  Probierkuaß  mit 
Ccaaof  Briahruogeo  verbuodea ,  bey  dem  Verleger  Joh. 
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'  $«m.  Hetnfius  In  Leffs*?  uod  b  %üm  tcüUn  BuchKaad- 
'  1u»gtn  ^  1  reu.  Bu  haben« 
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IIT.  Bücher  fo  zu  rerkktifen* 


Auf  ber^rftehMda  Michaelismefle  etfchetot  hty  J.  G. 
roigt  in  Jena:  ütbtr  den  Einfiufi  der  PkUpfopMe  fowM 
Bbürkaupt,  als  hfouderh^H  der  Mtifcken^  onf  SitUickktit. 
J^Ughm  M.  M^nfchenü^M,  N«bft  einer  Abhandlung  über 
den  Begriff  u.  dit  Theile  der  Piiilofophief  Vom  YtrUßtt 
der  Briefe  über  die  FerfektibiUUit  eie. 

II.  Ankündigung  neuer  MuTLkalien. 

Verseicbniis  neuer  Mufikalien  der  Brettkapfifchen  Mufik« 

handlung  in  Leipzig.    Oftermefle  1795.  ' 
Di«  mit  einem  Sternchen  bemerkten,  find  CommißensartikeU 
Bmonenliad  in  Brückenau  gefangen«      Als  Probe  einer 
neuen  Art  Nacan  a  «r. 

*  Ffffit«,  zwölf  Lie|pr  mit  Melodien  fürs  Klavier  la  gr. 
Jfeußus^  frohe  un4  gefeilige  Lieder  für  das  Klarier  18  Itt. 

*  Bäüßer^  6  Duetd  per  ü  Caoco,  accompagaati  col  Forte- 
Piano  16  gr. 

*  —  —  >  Canzonette  farie  accompagnate  col  Farte-Pian« 
«  gr.' 

*  Ki^nze,  ftymtit  auf  die  Harmonie^  Poefie  ron  Oerüen- 
b«rg  12  gr. 

lyiorr,  8  Walzer,  3  Polonoifen  und  4  Quadrillen  fürs  Kla- 
vier d  Ir.      • 

Moiart^  Weibertreue,  oder  die  fMädchan  find  ^on  F!fn- 
dern;  oder:  Gofi  fan  (ucte.  Mic  deutrcbem  und  iuliä- 
nifchen  Texte.  Im  Klaviariuszuge  von  Siegfr.  Sduniedt. 
Drey  Hefte.    Jeder  Hefci  Thir.  id  gr. 

.—    —    La  Clametiza  di  Tito ,  oder :    Der  gütige  Ticus. 
Mic  deutrchem  und  iraliänirchen  Toste.    In  KlaWaraus- 
suge  von  5iegfr.  Schtniedt  3  Thlr.  ao  gr. 
.  —    —    Sinfonie  aus  C  dur .   arrangirt  fdr's  Klavier  oder 
Pianoforte,  ron  Wenil  1  Thlr  8  gr*      . 

Müller,  3  Senates  pour  le  Clavadn  ou  Ptaooforte*  Op«  7« 
1  Thlr.   8  gr. 

•*  —  Andante  arec  9  Variationi  pour  le  Glavectn  ou 
Pianoforte.    Op.  8*     8  i;r« 

^imezeik,  Thema  avec  8  Yariations  ponr  ia  Ilarpok-  Op. 
1.    6  gr. 

Filzt  8  gefühlvolle  Lieder,  12  landrifche  Tänze,  aebft.Po- 
lonoife  und  Marfch    16  gr.  . 

Schmiedt,  TrinkHed  in  optima  forma  a  gr. 

Tfl^,  12  kurze  und  leichte  Otgelvorfpiele,  neblt  einer  Ot^ 
gelfinfonie  fiir  die  Orgel  mit  einem  Klarier,  erftelForN 
Cetzung    12  gr. 

Vierlinge,  48  kurze  und  leichte  Orgelßüdce    I  Thlr. 

Weimar^  Verfuch  praktifcher  Ucbun^scxemp«!  für  Schü- 
ler, die  zum  fogenannten  Notencreffea  angeleitet  wer- 
den follen    18  gr. 

IFolf.  Lieder  mit  Melodien  für  Kinder,  fürVIKlavier 
4  gt. 


Die  A.  L.  Z.  von  178?  induf.  Im«  94  ift  ^er  Jahrgans 
Iiir4  Thlr.  zu  verkaufen.  Man  wendet  Geh  in  frankicw 
ten  Briefen  deswegen  an  Hrn«  Stud.  Brem  im  Wuche» 
ferfichea  HauCe  zu  Jena« 

IV.  VermiTchte  Anzeigen« 

An    die   Herren   Buchhändler, 
Nachftehendes  Buch:    Triomphe  de  la  Saiite  philößphie 
ou  la  vraie  petitique  des  Femntes,  überCetzec  Herr  D.  AI» 
brecht  für  die  Baumgartnerifche  Buchhandlung  t  oad  er« 
fcheinet  in  wenigen  Wochen. 


Auf  die  vielen  für  mich  eben  fo  ehrenvollen  äU  €chmei- 
chelhafcen  Anfragen ,  welche  feit  mehr  als  einem  halben 
Jahre  bey  mir  theils  fchrifdidi  •  theils  mündlich  über  die 
in  diefen  Blattern  fchon  im  vorigen  Jahre  angekuildigtefi 
Netten  BeytrHge  znm  Forßwefen  gemacht  wurden ,  fdie  ich 
mich  verpflichtet,  hiemit  zu  erklären,  dafs  mich  bisher 
mne  Menge  unvorhergeiehener  Gefchäfte  und  einige  zu« 
gleich  eingetretene  ungünftige  Ümüände  g«)\indert  hAw» 

'  ,mein  Vorhaben  auf  die  beditamte  Zeit  in  das  Werk  zu 
zu  fetzen.    IndeiTen  kann  ich  den  eifrigen  Freunden  det 

'  Forftwi/Teafchaft.  die  mich  mit  Ihren  Zufdiriften  beehree 
haben,  für  fhr  gütiges  Zatrauen  nicht  genug  dankett,  pnd 
nur  durch  die  aufrichtige  Verficherung ,  dafr  ich  in  der  ' 
Folge  die  mir  anvertrauten  gröfstentheils  vortrefflichen 
Auffätze  dem  Publikum  auf  die  nützlichfte  Weife  vorle* 
gen  werde,  glaube  it\i  mich  der  Ihnen  Schuldigen  VerSind» 
lichkeit  einiger  Maffen  zum  Voraus  entladen  zu  können« 
Uebrigens  kann  ich  die  Erfchetnung  des  erften* Heftes 
auch  letzt  noch  nicht  Scher  beftimmen;  denn  obgleich  die 
Materien  hiezu  fertig  da  liegen :  fo  flehen  doch  noch  zur 
Zeit  befondere  Örtliche  Hindernifle  dem  Drucke  entg«« 
gen«  Ich  hoffe  aber,  daCi  auch  dieCe  in  Bälde  ganz  ge- 
hoben werden  können. 

Die  bisherige  Verzögerung  ift  indeflen  nicht  oh?« 
Nutzen  gewefen ;  denn  die  nicht  unbeträchtliche  Anzahl 
derintereflanteflen  Auffitze  und  Abhandlungen  über  ver* 
fchiederie  wichtige  Oegenflünde  des  eheotetifchen  und 
praktifchen  Forfiwefeas,  womit  mich  mehrere  Foi^flver- 
Händige,  befonders  aus  dem  Reiche  zu  unterflützen  H% 
Oute  hatten,  fetzen  mich  in  den  Stand,  meinen  Beytragen 
einen  weit  grofsern  Umfang,  fohin  ausgebreitetefe  Ge- 
meinnutzbarkeit  zu  verfcha flen ,  daker  ich  auch  dem  er* 
Aen  Hefte  den  näheren  Plan ,  nach  welchem  diefe  Zeit* 
fchrift  fortgefetzt  jvird,  vorauszufchicken  gedenke,  und  in 
diefer  Rückficht  die  Herren  Sübfkribehten    nm  die   Er« 

'  laubnifs  bitte,  Ihre  Nhmen  erft  dem  zweyten  Hefte  roc* 
drucken   zu  dürfen. 

SchloCs  Ruhpolding  in  Bayern,  d.  19.  July  1795. 
Huldenberg. 
KuhrpfaUbayer.  Hofkriegsraths  -  Secretairc^ 
Traunfleinfcher  Saline- Ober- Officiav 
und  Wildmeifter. 
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Mittwochs  den  «3««  September  1795. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L ,  Neue  periodifche  Sdiriften«  , 

NeuM  clieolo^ifch«»  Journal.  Herausgo^t^  tob  C  F. 
Amnion.  IL  C.  A«. Hünlein  un4  IL  £.  6.  P«ulus» 
Jahrgang  iy^S-  Achttf  Stitck  tnth'ihi  I.  Auffiicze.  l)  Bo- 
rnerkunf^eri  zu  G.  L«  Bauers  EirI«  ins  A«  T.  vo^  P«  J* 
Briuif ;  bef.  üs<fr  R.  {Mcir*8  aiilaf(>f«th  Sijug  Latberi*  l) 
J.  11.  Schulz«  üScr  die  KraokeiicotnfflunioQ.  $')  Dar  Nur» 
ViiltiftJehfar  qnter'diHi  Theologen,  vom  Herausg»  4])  £a- 
"gelbretha  Verzetchiiiff  kop{.  bibL  Mfle  dei  Mufaum  Bor- 
gianum.  II. 'Recanfioneu.  Ilf.  Von  Eberfteioa  VarC  a. 
üefch*'  dar  Logik  u.  Macaphydk  feit  Leibnioc  IV»  G. 
BaÜholms  kurze  Gedanken  über  den  geiülicken  Stand. 
V.  Btniga  durch  die  Bafiholmifcha  Vorfehläga  veranlafita 
kleine  Sthrtfteu'.  VI-  P.  Hänfen  über  d.  Gravität  im» 
ReJiirionalehrerf.  -7  Daaifchea  Aepertarium  für  iia  Reli« 
gionslehrer  d-^fi  Vatarlanda  —  über  die  BafUiolmtiche  Var- 
fchläge.  yiK  h  C  Bergar  dta  Angalagen|Leic  daa  Tags. 
VIII«.  J.  G.  C  &lo<fch  Handb.  di  kric  Gaficb.  dea  N.  T. 
IX.  Ueber  den  Franz.  Priefiereyd.  X.  SarTarii  Cfamm.  da 
iuoimis  cognitiooia  humanaa  principiis.  III.  Xleinera  An» 
zeigen.  1)  Zwrey  Predigten  von  D.  Airmon.  2)  Antricta- 
predigr  ron  Diak.  Bayer  xu  AnCpach.  3)  Ueber  daa  Hoch^ 
fUit  Strafii^urg.    4)  Berichtigung  Hrn.  G.  Suhr  betr. 


Daa  3ta  Hi>fc  dea  Mtgem.  JUpitfr.  für  SthrififielU  R$^ 
ftnftnx,  ÜHChnänäU  und  CiUIirU,  die  utcht  SchriftfttiUr  ßnd^ 
Jena»  bey  J*  G.  Voigc  ift  baraica  rarfandt»  und  in  alias 
Buchhan  dl  uu  gen  für  4  gr.  zu  haben.  Das  3t«  Heft  wird 
nicht  eher  verfandt  werden,  bb  dia  löbl.  Buchhandlungen 
foiches  verlangen.  Aufler  mahram  fchon  im  iften  Hefca 
rprgekoinnenan  Schrtfcllellarn  und  Budihhändlerji  find 
nachil^hmda  hier  anzutreifen :  id  Almahadia.  i^  Anonym, 
öc^r.  Hr.  Abicht,  Mr.  Adlet,  Hr.  Berg,  Hr.  Bemhat^i^ 
tiu  BinzhatM»  H\  Bockh»  ffr.  üöhmer\  *Hr.  Bonenberger. 
Hr^  B9trigerf  Hr.  v.  bülo^',  Hr,  ßunzelt  Hr.  Cunte,  Hr. 
Dol%,  Hr,  Di^nn.io  f.  Hu  lirnefti,  Hr.  Efchenkaeht  Hr.  fiakrU 
tiust  Hr,  Gufpart,  Hr,  QtrtQHer,  Hr.  QÜffeld^  Hr,  Germni^ 
Hr.OotthKg^  ii^,  uäut,  Hr.  Hone,  Hr,v.  Hauch,  Hr.Heinn» 
wann,  Hr.  H  rmann,  Hr,  Hc^rzer^  Hr.  Hezel,  Ht*  Hopj.  Hu 
ü|tfw»  6  JvHrnale.  Hr.  Jnjh,  Hr.  Kirug,  Hr.  Locke,  Hr. 
Tiunm^i^  -^  Aiuid*  Buchh«  Um.,  Akaoc  Lefainftu»  ab  if 


dafelbfi  Hr.  BeecK  Hr.Bieting,   Hr.  data,  «nd  auch  Ti»" 
iftan  ^efta.  Hr.  Erhard  lu.UffluHtl,  Hr.  Hammerkh,   Hr, 
Hfrold.     Induftrie-Gompt.   Hr.  i>;,  Urn.  Lübecks  trken, 
Mr.  Montag  u.  Wpi//,  Hr,  Nlca'ai,    Hr.  Reiniekc,  Hr.  Rohfi» 
Hr.  Schmidt,.  Hr,  Schwan  u.  ünta,  Hr.  Stage,   Hr^  iV^^ 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Dia  Verbindung  der  SachkennCniia  mit  dem  SprachuiW 
Carricht  ift  ohne  Zvr«fal  ein  Vorzug  dar  varbeflertan  Er- 
ziehung ;  dafii  aber  dia  baflera  Methode  nicht  fahr  allga* 
mein  ift,  bewaifän  dia  vielen  maiigelhaftaa  iFcansj^üfciiaa 
Lefabüchar,  dia  ron  Zeit  xu  Zeit  erfcheinan. 

Das  kaufmänaifche  Erziehungstnßitut  in  Biberfeld,  daa 
fich  durch  eine  zweckmäfBiga  IMethode  und  nützliche» 
Sprachunterricht  vorzüglich  auszaidinet,  hat  mich  dah^ 
varanlafot,  aina  laichte  und  angenehme  franwififcha  Na- 
tutfefchichta  drucken  zu  Diflan.  die  beim  arften  Qntecu 
rieht  in  darirtntöfiicbaii  Sprache  gabraudit  werden  kÄn* 
^  und  wagen  foinar  Brauchbarkeit  die  Intioducdon  dans 
Thifioic«  naturalla  per  Ddr.  Timmar,  dia  den  lasten  Theil 
ron  Berquin'a  Ami  daa  Adolefceds '  ausmacht ,  «orga- 
fchlagaa. 

l>^  diefaa  Budi  allgemein  anerkannten  VVerth  haC^ 
zum  Unterricht  aber  wegen  feiner  Weirlauftigkeit  Ceafind 
ne«n  Bända)  nidsc  uugt,  fo  glaube  ich  den  Lehrern  der  fra». 
xofifirhan  Sprache  einen  grofsen  Dienft  zu  arweifen.  wen« 
ich^  jenen  letzten  Theil,  der  blos  die  Naturgefehidita  aiio> 
hält,  zum  Schulgcbraudi  befondars  abdrucken  latfe. 

Papier  und  Druck  werden,  wie  dies  bei  allen  Juga&d« 
Cchrifean  feyn  foUte,  gut  und  rein  feyn. 

Düflisldorf«  d.  2i»  Aug.  I7y5* 

J*  H.  G*  Schegt^as» 


Von  der  Ueherficht  der  neueren  medicmifdien  Litteraftir; 

Walche  der  Fürftl.  Schönburgifehe  Hofrach  uud  Leibarzt 

Hr.  l^.  Schlägel  zu  WalAenburg,  weiter  zu  bearbeicen 

wieder  angefangen  hat,  find   in  meinem  Verlage  nun  dea 

In  Bda.  16  u.  2a  St.  herausgekommen.     Jedes  Stück  be* 

.fiehtt  aus  12  Bogen  in  %.    und  vier  dergleichen  Scücka 

^  werden  einen  Band  ausmachen.      In  diefen  beid  n  erftep 

Stücken  find  68  naua  Schriften,  davon  riala  9m  mefarem 

^«50  ^  Bänden 


Digitized  by 


Google 


Bäft^eo  oder  TheUan  befieben  •  ond  an  ftdi  ko(U>tf  fiod» 
die  fowohl  den  Arzr*  alt  den  Wundanc  Inceraifiren»  ofant 
alle  Panheilichkaic  fo  angezeigt  worden  •  dafi  man  leicht 
den  wefeotlichen  Inhalt  derfdlleo  aus  der  Anzeige  .6di 
bekannt  OMchtn  kann.  Alle  Erinnerungen ,  die  etwa  bei 
diefer  oder  jener  Schrift  zu  machen  nöthig  waren  •  find 
^ne  Bitterkeiten  bei  der  Anzeige  derfelben  iliie  beige- 
bracht worden.  Holendtdi  wird  daher  dies  medicinifcha 
Journal,  deffen  Verfaller  zur  Beförderung  der  Literatur 
(ichoQ  (eit  einer  Reihe  von  fahren  •  ;fo  viel  geleiftet  bat, 
durch  beobachtete  Genauigkeit»  Gründlichkeit  und  Un- 
partheiltchkeic  in  den  Anzeigen  Ar  neuern  Schriften,  bei 
dam  Publikum  vor  andern  kntifchan  Zeitfchriften »  wor- 
inn  viela  Raoanleataii  die  SohrifcfteUor  gedidentliah  mehr 
perfönlicb  zu  veronglimpfftn  •  ala  die  Wahrheit  von  der 
verhandeltao  Sache  zu^  figen  bemüht  dnd»  (ich  vorziu^lich 
empfehlen.'  Das' dritte  Stück  von  diefer  UeberGcht  wird 
auch  näcMUns  ertcheinan.'  Der  Preit  ]«4es  einzela^ 
Stücks  ift  12  Gr.  wofür  aa  in  allen  fiuclihandlungen  zu 
bekommen  ÜU    . 

Chemnitz.»  d«  t.  Saptbr.  1795« 
^  KarlGotiliab  HofmanDA 

Buchhändler« 


NSmer  Mufenm  fUr  Kunßtr  und  KmflMhaher,  heraus^ 

gegfben  von  J.  G.  MeuJeW   Viertes  Stück,  mit  dem  Bildß 

nifs  R.  Mtngf,  von  Guttenberg^    Leipzig  179S,  ^O  ^^fi 

und  Comp^  t6Gu 

'       Enthält;    \)  Kunünachrichten  aus  der  Schwcitz.    a) 

Bafchkifs  der  AbhandhMigr  Labyrinthe  in  der  Antike»  odeT^ 

aiifige  näher»  BeIHmmung  zur  Erklärung  alter  Kunfbver- 

kt.    3^  Bücheraazeigen.    4^  VefmiCchte  Machrichtan  tut 

Wicn^  Prag»  BarHn^   5}  Todeafälle. 


.  Too4attKtirigtfafiitanHandwöirterbudi6tiberAeCdi<^ 
aaa  Künfte.  Von  einer  Gefellfchaft  von  GelahrteiK 
ift  der  zwelto^Baiii»  «der  das  erfien  Bwidea  awaitar 
Xheil'  arichieiMn.. 

80  grofia  audi  Sulurs  VerdianfU  um  die  fdiöna  Utara- 
mrfihd»  fo  hat  doch  die  PhUofophia  der  Künfte  f^t  fei- 
Mn  Zeiten  betrichtlicfaa  Fordchritte  gemacht.^  Tiale  Ar* 
tikel»  z«  B;  die  fchöae  Gartenkunü,.  die  Declamation  atc« 
find  im  der  Sulzarfchen  Theorie  wenig  oder  gar  nicht  be.^ 
«■baitat.  Die(e  za  ergänzen  und  bei  den  übrigen  Arti* 
kein  eine  gröfsere-  Gedrungenhei«  und  zweckmäCiigera. 
Kürze  zn  beobachten»,  war  die  AbQcht»  welcha'dia  Var^ 
fifler  bei  der  Herausgabe  diefes  Handwörterbuch»  vor 
Augen  hatten,  das.  fowohl  für  den,  dar  nicht  vial  auf 
Werke  der  Are  verwenden  kann,  leicht  anzufduflen»  al» 
auch  auf  KeÜen  bequem^  zu  gebrauchen}  fei*  —  Die  Bear- 
beitung detPhilofophia  hat  Äir  Hr.  Prof.  Heydenreieh,  der 
Dtedamattonund  Schaufpielkunft  ün  Dr.  LöM,  dar  Mu^ 
fik  Hk.  Banmbath^  der  Baukunü^  Hr.  Dr.  StiegiHz,  der  Kri- 
tik der  alten  Klafliker  I&.  Qn  Blünmer  und  Hr^  M.  Eich* 
ßMdt^  dar  bildenden  Kunfte  imd  der  fchönen  Gercenkunft». 
das  Heeauitgeber».  Hr.  Prof.  Gtäkmünn  übernommen.  Dla- 
Ibt  Tneil:  enthälr  die  Artikel  in  E  bis  I».  nebft  amem  In- 
baila«ataaichfufl4  iiber  beide  AbtheMungen. 

V  o  Cs»  tt- Comp •  in.  Laipzig.. 


*** 

MühUfifchi  Skizzen  p$n  TeatJ^hnd,  enfwttfnt  HMch  der 
Satur  und  kiflorifch  •tomantifch  dargefitllt  -ww  Gum^tr 
und  Schlenkert,  Zweite»  Heft,  Leipzig  1795t  bei  vlfs 
und  C9Mp.  gr,  F^U    2  Thtu 

Sämmtliche  Theilhabar  ■  an  den  mahleri(bhan  "Skizzen 
▼on  'Teutfchland  freuen  fich,  dafis  fia  ip  i^ren  Wunfchen 
«und  Hofnungen  in  Anfehung  diefea  vaterländifchen  Unt^ 
nehmen!,  zum  gröfsten  Theil  wenigftens  nicht  getäüfcht 
worden  Gnd.  Die  erften  kritifchen  Tribunale  Deutfeh* 
lands  haben  den  Plan  des  Werks  gebilliget.  und  dem  W* 
ßf  n  Hefte  das  fchmeichelhaftefte  Leb  ertheilt ;  auch  daa 
Publikum  hat  diefen  Verfuch  mit  ermunterndem  Beifall 
aufgenemmen»  Diefer  Beifall  wird  (ich«  zur  Ehre  des 
deutfchen  PatriotHsmus»  nach  dem  längft  erwün^hte»  Fna» 
den  noch  allgemeiner  zeigen;  wogegen  die  Unternehmer* 
bei  der  mälsigften  Ünterßützung  • '  die  pünktlichße  Liefe* 
rung  der  Hefte  in  den  beüimmten  Frifün  verfprechen«  — 
Diefes  zweite  Heft  enthält,  au(£er  einer  Vignette  r  die  An« 
lichten  vom  SchloCB  Alteaburg  und  Dohm  zu  MeÜTent 
nabü  Befichraibungan. 


Stmimtung  kleiner  Knpfer  und  Vignetten»    Am   dem  Verletz 

ff  von  Vofs  und  Comp*    Zweiter  Heft*  Leipzig  1795.  ^ 

1  Thlt. 

Die  zwölf  in  dieCtm  Hefte  gelieferten«  und  mit  arlau» 

tarodem  Texte  begleiteten  Kupfer  find:   aus  Rudolf  voß 

Hababurg  (von  Stölzal)»  der  Bibliothek  der  grauen  Vor^ 

iralt  C  ^on  Schreyer  und  Böttcher ),  übet  Humanität  efi^ 

(  von  Wtzani  und  Schreyer  D>  dem  Tafchenbuche  zum  ga-^ 

Celligan  Vergnügen  für  l^H  C  von  Berger»  Kohl  und  Stöl- 

aal>  *-  Die  Siru»  in  gröfsarer  Geüalt  bearbeitet»  unA 

dl«  Emaeline»  ein  Saitenüück  zu  ezüerar  Cjr.  Mangot  j«i 

1Vc$weifer  der  Stadt  Leipzig,  nehft  einem  Grundriff  der^ 
fclben,  für  Fremde.  Leipzig,  bey  Vofs  und  Comp.  1*^95» 
g.    12  Gr. 

Diefer  Wegwaifer  befleht»  nebß  dem  illumtnirten 
Gruodrifs»  aus  einem  dreifachen  RegiAer:  O  der  Haus* 
nummem  nach  ihrer  Ordnung;  2)  der  Nummern  nack 
Ordnung  der  Gaflen ;  und  5)  der  merkwürdigften  Hau* 
fer,  Caffehäufer,  Gafthöfe»  Gärten,  Plätze ,  u«  C  w.  nach 
alphabatifcher  Ordnung.  Jeder  Fremde  wird  dadurch  in 
don  Sund  gefetzt»  alle  Privat-  und  öffentliche  Haufer» 
^merkwürdige  Plätze»  Gärten  etc.  in  Leipzig  bequem  von 
felbü  SU  findtti.  Aber  nicht  blos  Fremden»  die  (ich  hier 
aufhalten»  oder  durchreifen»  dient  diefe  kleine  Schrift  zum 
L<(itfaden;  auch  für  diejenigen  iü  (ia  intareflant»  welche 
nach  einem  langem  oder  kürzern  Aufenthalte»  diefe  Stadt 
bereiu  wieder  verlaflen  haben:  indem  fie  vermittelft  der- 
felben an  mancherlei  Vergnügungen»  an  alte  Freund%  Be« 
kanntfchaften  und  andere  Verbindungen  auf  eine  anga- 
oahaM  Ar»  fich  wieder  erinnern  köanen. 


M^htkrifche  Hinderungen  durch  Sechfeuy  wen  Engelhardi 
und  Veith.  IL  Hefu  Leipzig»,  bey  V^t  u*  Comp.  1795, 
4«  >  Thlr.   8  gr- 

Di«fer  zweite  Hef^  enthält»  nebft  einer  Titel vignetia 
uad  40  Sfieon  Tast*  dia  Darftelliuif  alt  dan  umliegandea 

Gagaii* 
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AiDfelfieio''uod  fIruA  nie  4er  Veib  SonnenlUin» 


•    Batanifchts  BUAerhtch  flUr   die  Jugtnä  wni  Freunde  der 
Pflanzenkunde^  hevemtgegebeu  von  Pr,  Dreves.  FL  Heft. 

.  Mit  diefem  ffchAeB  Heft  ift  nun  der  erfte  Ben^  de« 
boUnifcheD  Bilderbuchs  befi;:hloflett.  Da  das  Publikum 
^06n  Z^ireckmäftlffkeic  aberkannt»  und  ihm  deil  ^^entCchie- 
4enfien  £*ifä)l  ertheik  hat«  So  rerfichern  wir  hiermit« 
aafii  dae  Werk  feineo  Fofigang  haben«  und  die  Hefte« 
woron  der  erüe  des  iweiten  Btndea  bereits  unter  der 
Prefle  i(^»  in  dea  beÜimmten  Termiiieh  nach  einander  er- 
iichitiiien  werden«  In  dem  (gegenwärtigen  Hefte  findfoU 
gande  Pflanzen  abgebildet  und  befcbriebeot  O  Kuhralant 
(inula  dyfenterica  )«  2^  Heil  aller  Welt  ( anagallis  arvexi« 
fit)«  3)  Geisbart  ((piraea  vlmaris).  4)  Ackerfkabiofe 
Cfcabiofs  arvenGs).  5)  GänCspoientiU  (potentüU  anferir 
sa;«  O  Wohlriechender  Waldmeifter  QzfyeriU  odora^ 
la). —  Diefieni  Hefte  iü  ein  lateinifches»  deutfches,  fran* 
»ößrdies  und  englifches  Naiaenlregifter  über  d«i  ganzes 
Band  beigefügt* 

Vofs  u*  Comp,  in  Leipaig» 


.    TafchenlttOi  ßr  Gartenfreunden    Fon  IF^C*  Becker$l7^6.' 
Leipzig,  her  Vofs  u,  Comp^ 

Wir  kundigen  nun  dem  Publikum  die  baldige  ErCdbei- 
nung  diefes  beliebten  Tafchenbuchs^af  künfdt^es  Jahr  an. 
Es  ift  noch  weit  reicher  an  interedancen  Auffäuen  und' 
Befchreibungen,  deren  Verfaffer  •ufler  dem  Hrn.  Heraus- 
gebern die  Herren  von  Krujur ,  Grehmanny  A.  F.  liraufr, 
der  ür,  ücgierungsrath  Medicus  und  d'ffen  Hrn.  Sohn>  die 
Brn.  Hof^ärrner  H^endlUnd,  S^tdclrUUler  un^Krauße  find. 
'Die  Kupfer  enthalten  wieder  neuerfunde  geCchmack volle 
Gebäude  une  dazu  gehörige  Gartenbauke  ron  H.  Klinsky 
und  Ton  H.  Günther  fauber  geüocben.; 

Vofs  u.  Gdmp«  in  I^ipzig. 


Das  Verzeichnlfs  der  (immrlicken  Verlagsartikeln  ron* 
VoDb  und  Cotnp,  in  Leipzig  ift  la  allen  Buchhandlungen 
önentgelilich  zu  heben*- 

III.  Vermilchte  Anzeigen; 

Wenn  ich  in  Nb.  94*  Incellig.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  von* 
der  Sehr,  ff  ^eichen  Gebrauch  kann  man  in  unferm  Zeitalter 
V.  d,  ff/mM.  Büchern^der  Luther!  Kirche  machen  §tc,  iagce«* 
dafii  üe  von  v^ielem  Schar  ffinn-  u  philoCoph.  Geiftp  zeugen > 
itnd  ße  dem  mit  Recht  empfehlen  zu  kennen  glaubte,«  wei* 
eher  (ich  an  die  Bearbeitung  der  von-  der  Gört iager  Aka- 
demie aufgegrabenen  Pir^isfrage,-  die  ich  dort  angegeben  ha«- 
be»  oigchan' wollte ;  fo  dart  das  Publikum  in  diele  Sm» 
pfehlung  um  fo  weniger  >di (streuen  (etzen»<  jemthr  der' 
Kecenfent  in  der  Nürnberger  gel.  Zeic  No.  6S.  damit 
übereinilimmt«  wenn  er  fich  darüber  fo  ausdrückt :  »•  Em« 
€ehK  fcharffinnigv  Freund  u.  Bekenaerder  JKaMi/cAe«  Phi- 


PI* 

lofophi«  Ititt  hier  mit  dem  Anfange  elnei  .Werket  iu^ 
da§  einen  wichtigen  Endzweck  hat  etc« " 

J.  G.  Voigt« 
Hol  -  Bücher  .  Commid^ 


Anffoderungn^ 
Mten  wird  ein  SchriftfUller  gegen  das  Verlangen  el* 
Aes  dankbaren  Pjublikums  fo  taub  feyn«  als  Hr.  Hofr. 
Adeiung^  So  vieler  dringenden  Auffoderungen  ohngeach* 
tet.  fem  grammatifch'kritifch«B  Wörterbuch  der  Bnglii 
fchen  Sprache  für  die  D^tfchen  nach  Johnton  zu  becndi- 
.  gen«  erwartet  man  von  giner  Zeit  zur  andern  die  noch 
übrigen  Bogen  vergebens ;  man  würde  jene  Verzögerung 
auf  die  Rechnung  des  Verlegers  ichreiben»  wenn  flian 
nicht  aus  fieberen  Quellen  wüfste,  dafii  diefer  ganz  aufler 
Schuld  ifi.  Auch  eia  berühmter  Schriftileller  foUte  f^ 
QS^ht  mit  dem  Publikum  verfahren«  und  wenn  dem  Herrn 
Hofrath  fein, öffentlicher  Credit  nicht  ganz  gleichgültig  ift. 
fo  wird  er  hoffentlich  beforgt  feyn«  feine  alte  Schuld  recht 
bald  abzutragea«  / 

IV.  Ereisaufgabe. 

Was  wird  erfodert  zu  einer  vif/Zig  fmckmSfiigen  Brfl«d^ 
Anwalt  in  gröfseren  Städten? 

Auf  die  Beantwortung  diefer  Frage«  Wenn  fie  vor  dett 
tx.  Junius  l^96  eingesandt  wird«  ift  der  Preis  .von  Drey^ 
hundert  J^etOisthaler  danilöh  Courant  gefetzt.  Noch  eine 
Prämie  von  £r«^»iid^t  Reieksthaler  auf  die  nächfthefte  Be* 
antwortung;  und  eine  driue  Prämie  von  Fünfzig  Reichstha' 
ier  auf  eine  dritte.- 

Es  ift  vieles  über  dieib  üaterie  gefchrieben.  auch  find 
vortreflidie  Auftalten  hie  und  da  wirklidi  eingerichtet. 
Aber  außerdem«*  was  dir  gegenwärtigen  hiefigen  UmfUn* 
de  veranlaffien^  idheint  er  aüeh  im  allgemeiiien'  weder  un« 
nüts  noch  unnöthig  zu  feyn«  fachkundige  Männer  aufzu«- 
muntern«  ihr  Nachdenken  auf  dieüni  Gegenfbmd«  in  fei- 
nem ganzen  Umfang  genommen«  nochmals  anzuwjsnden. 

Man  verlangt  ^ine  deutliche  Derflellmig  des  gefamm- 
ten  Zwecks  einer  Brand 'AnOalt«  nebfl  einer  auf  Sach* 
künde  und  ErMiruag^  gerundeten»  vollfiändigen  Angabe 
der  Einrichtungen  und  Mittel «  wodurdt  jener  Zweck  ztr 
erreicken  fey»  daa  ift :  wie  weit  die  Sicherheit  für  Feuer«- 
fchaden  in  gro&en  Städten  gebracht,  und^  wQdunh  fie.  de« 
hin  gebracht  werden  könne»  folle  und  muffe? 

Um  fich  noch  näher  zu  erklären «  will  man'  eimgcr  be-- 
fondere'  Fragen«  die  man  bey  der  Aufgabe  im  Sinn  ge* 
habt«  anfügen«  ohne  jedoch  den  Beantwertern  in  ihreir 
Benrachtungen  damit  irgend  ein  Ziel  zu-  fbtzen»  wenn  fie 
etwan  auf  andere'  und  mehrere  wichtige  Gefichtspuaktr 
beydielcr  Sacue  kommen  foUten. 

i)  Was  find«-  wo  etwan  von-  neuen  zu  biuen  iif  •  ntnv 
voraus  für  Einrichtungen  zutreffen«  hey  Anlegung  der 
Gebäude«»  der  Surafiien«  der  Brunnen- und  anderer  Wafl'er» 
behälter?  Waa-  tft  au*,  verfugen*  iir  Hinficht  der  Auflage*- 
lihdt«  und'  Megazine«- woeotaündbare  Materien  ingrofsem 
Quantitäten  beyiammea  feyn  folleo^  Was  läftt  fich  thua 
ia  Kuikficbt  auf  die  meiur  gefährlichen  Gewerbe  und  Fsp 
J>riken?  Wobey  doch»  wi«  fich»  veritehc»  der  Zweck  ^ee 
CS)   O:»  Zufaoi- 
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Zttfkflimeiiltbens  In  den  Städten  und  Aa  Letcbtlgkeic  Ae^ 
büigtrlichen  Verkehrs  und  UmCitsei  nidK  iU8  der  aldrt 
At  laflca  ilt 

l)  Mtn  erwartet  keine*  ned  wenfgee  yollßändii^e,  Be- 
fehreiburgen    der  Mafchinep   und  Werkzeuge»  dia  zudi 

{euerlöfdieo  gebraudit  Wfrden»  dar  8prützen,  der  fiymer. 
er  Brandhacken»  Bcandleicer  und  dergleichen«  es  fejr 
ienv,  dafe  jemand  auf  «tgeoe  nikzlidie  Erfinilungea  ffe- 
nthe,  und  Cakhe  näher  angeben  wolle.  Aber  defi<Mm^ 
wünfcht  nan,  i^i»  ein  Uabarfohlag  gemacht  werde»  über 
4ile  Zahl  und  Griffe  diefer  WeHueufe  und  Ma(diuien» 
Ale  in  VarbälmifiB  zu  dar  GcöCie  dar  Stade»  cur  Anzahü 
und  zur  HÖh<*  der  Gebäude  nöchig  find.  Und  nach  wel- 
chen allgem^en  Grundfaczen  ift  diefa  gefemmte  Brand- 
Gerath  am  zweck zn^Ciigften  tu  der  Stadt  zu  verwahren» 
um  in  den  n5chigen  Fällen  am  (chleuaicften  genutzet  wer« 
den  zu  können?  Waa  die  Inftandhaltung  daflelben  b» 
ttiffu  (o  fieht  man  daa  dahia  gehörige  ^  «twaa  m«  daa 
fleh  leidit  von  felbft  verOeht. 

3)  ^^'  g^ört  zur  zwecknäffifffteo  Einrichtunf  des 
Brafii^  -  Corj7y»  odeir  d«f  Corps  Yon  Manrchen»  die  zuoächft 
sum  FeuerlöfcbeB  anzuÜellen  find?  Wie  ift  Colches  am 
Giften  au  orcanifiren  ?  und  was  ift  fonft  zu  thun »  um  es 
bey  einem  entftehenden  Braude  am  ((phnellften  und  \n§^ 
itigften  in  Tfaätiekeit  zu  fetzen?  Nach  welchen  Regeln 
CDufs  dies  Corps  ita  Kotbfall  von  imd«n  Bürgern  unter« 
j0uut  und  «ehoU^n  werde«? 

4)  Nadi  welchen  allgemeinao  Regeln  find  die  BraoA* 
Anftalten  hcf  einer  Feuerabrunft.au  diriglren*  um  daa 
Jener  fo  fdhl^Bnig  als  möglich  zu  löfehent  und  dem  Um. 
•ßchgreilen  deffelbeo  ktiftigft  «u^wdu"en?  Hiebey  ift  auch 
«uf  die  widrigftea  Ihnftande  Buckficht  zu  i^ehmea,  wenn 
»um  Beyf^el  der  Wind  ßark  gebt,  das  Feuer  fich  fchon 
verbreitet  hat,  und  durch  hecumBiegende  Weht  brennen- 
de Mat-^ien,  auch  entfernt«  Gebäude,  nicht  nur  in  dem 
Strich  des  Windes,  (bndem  auch  zur  Seite  und  zum  TheU 
nuch  Mnterwarta*  der  Gefahr  auagefotzt  find»  angegniTes 
KU  werden.  Wobey  infonderbeit  noch  dasjenige  in  Be- 
tracht kommt,  waa  in  Hinficht  h«n^orftehend«r  Gebäude 
und  der  Birchtürme  vorzunehmen  fey?    Auch 

5)  Nach  welchen  allgemeinen  Verfilgunfth  kann  die 
'Betten  dar  Mobilien  aus  den  entweder  {thon  in  Brand 
Mrathenen»  ooer  doch  in  ^aher  Gefahr  ftehenden  Gebäu- 
.4an  am  zweckmäfaigfteu  vojcganommen  werden? 

Dia  Beantwortungen  können  in  dänifchef  und  ieutfthft 
Sprache  geCchrieben  feyn.  Sie  find,  wio  gewÖlinlTch  ,  Tnit 
ainem  verfiegclteo  Zettel  zu  begletten ,  Worauf  dea  Ver- 
faffera  Namy.  Stand  und  Aufenthalt  angezcige  ift,  «md 
l^chea  auswärts  durch  ein  Motto  oder  aul  eine  andere 
Art  diaracterifiri  wird.  V^r  dem  li»  Junius  miiflen  die 
Schriften  verfiegelt  und  poftfrey  an  OnterteCohrebenen 
«ingegangen  Ceyn.  Älidann  Verden  fie  an  die  htefif^t  K<h 
nigliche  Grfellfchaft  der  f^tfenjchoften  abfegeben',  und  Vi« 
den  Mitgliedern  der  phyficatifchen  und  iMthematifc.m  Chß'e 
*  desselben  geprulu    W^auf  dann  in  der  erftan  allgeaei* 
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nen  Verfimmittnc  der  Socfettt  Im  N«rember  1796  din 
Preife  ef  kennt  werden* 

Kopenhagen»  d.  i.  Jul«  tTpji* 

X.    N.    Tetens, 

Etacsrath,  Deputiner  in  Finanz- Colle^io, 

Mitglied  der  Köuigl.  Gefellfchaft  der 

Wiilenfchaften* 


V.  Berichtigungen. 


In  meinem  Schriftchen :  Uehr  die  einzig  mSgUchtn  Ar- 
weifgHhide  mder  dms  Dafeyn  und  die  aaitigkeit  der  natmtiU 
ehern  Rechte,  find  theils  durch  das  V^fehen  des  Abfchrei. 
bers,  theils  des  Correctors,  zuta  Tbdi  auch  durch  mein« 
eigne  Schuld  folgende  wichtige  Fehler  vorgefeUea. 

S.  to,  in  der  Note,  nach:  Beeht.  edd.  oder  der  Pfiiche» 
—  8.  18.  Z.  19.  nach :  fich.  edd.  als  r«inea  Pn»duct  der 
Hechte  gebenden  Vernunft.  —  S.  19.  Z.  t.  vor:  Drtheila* 
kraff  Ud.  durch  Gefühle  geleiteten.     S.  21.  Z»  2.  ftatt: 
mehrern  L  wahren.      8.  Sl«  Z.  $.  ftati:    waa  L  etwas! 
S.  sy.  Z.  7.  del.  auch.    S.  47.  Z.  10.  nach:  geradezu  odd« 
(poßüv).      S,7s.   Z.  II.  dal.  überkeupc'  Z.  u.  fteu: 
*^«f  —  —  Syßeme.  1.   Nicht  einmal  bedingte  —  dürfen 
Cwie  weiter  unten  anged<^ucet  werden  wird]  aus  dam  Sit. 
tengeCsuund  der  Pfiiclit  henteleitet  werden,  und  es  ift 
auch  hier  faifch»  wenn  die  Naturrechtslehrer  fa^eo:   idk 
darf»  vteii  ich  Joll.)  Bs  kanH  etc'   S.  76.    Z.  4.   deL  kenn. 
Z.  6.  del.  und  innere.    S.  77.  l  d.  Nöte  ftatt:  innnere  L 
verbindliche.     S.  78.   Z.  I4t   nach:  verbindliche  Recht«. 
edd.   (VerbindHche  Rechte    find  d«n    Rechtslehrern  das 
durch  die  Pflicht  ne<?aiiv  b<jaimmte  Erlaubtfeyn  ).     S.  7^ 
Z.  8.  ftatt :  da  —  m<fls.  1   (nach  der  VorReilangsan  der 
Hechtalehrer).    Z.  lo.  ftatt:  ift.  l  (^n  foll.    Z  12.  ttän- 
Bechts   1.  Erlaubifeyns.    Z.  17.  nicb:  fich  add.  xujjleicüL 
I.  d.  Note,  ftait:  Freiheit  —  rernunfc.  U  durch  Vernunft 
um  des  Sittenitefeczea  willen  poHciv  beftimmte  ( ranktio-  ^ 
nirte)  Freiheit  der  Wiilkuhr.    8.  $6.  Z.  12.  n^ck:  zwin- 
gen edd.  WeH  er  die  Pflicht  hat,   meinem  Zwange  nicht 
zu  widerftehen..  Warum  hac  er  die  Pflicht,  mir  nur  bei 
diefen,  nicht  aucb  bei  unroilkommenen  f  fl.Chten  nicht  zu 
widertlehen?    8.87.  Z.  19,  na^li:  Hechte,  1.  wedtr  pofi. 
tiv,  noch  (  welchea  ich  aber  Ireihch  hiei^  nicht  erwiefen 
habe)  negativ  aua  —    werden  können.    S.  loy.    z.  la. 
nach :  Vernunft.  1.  la  wie  lern«  fi«  ein  eign«  Rechte  gel 
bendea  V^rmöifen  befitzt.    •  -  ^  % 

Andere  Fehler,  die  nicht  an«  dem  Zutommenhangd  In 
die  Augen  fpringen ,  und  deren  in  diefer,  wiewohl  klei- 
nen Schrift,  fich  noch  ein«  grofse  Metiga .  bofiDdea,  wird 
der  X.^fer  van  felbi^  au  änd'rn  die  Gute  haben. 


In  molnen  Memoire  über  die  wiehtigfien  Stantsmoterieu 
snfertr  Zett  ift  in  dem  k.  fi^tide  ö.  J53.  Z.  7.'  wegen  Ent- 
legenheit des  Druckorts  nachüahender  Fehler  eingo. 
Cchliihen.  Anftatt:  dem  Erwefie  äis  ^üHien  Betern  hetm^ 
ßehn;  Coli  es  heiT^en:  von  dem  Erwerbe  desgauaen  Baiem 
abvjftfhen.  £§  ift  noth wendig,  diafe  Bemerkune^  sur  Hg» 
hOhg  das  MiisfoalUudes  nachzutragen. 

J.  ?.  dJrtotiM;.R. 
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t.  Vennifdite  Anjseigen*  . 

(CTmher  J.>  Befchmidigungin  iir  Ifenmtgtbtr  dvr  umießsu 
lift^ioHjhegtbßnhaiten ,  iwf  Wiensr  ZiBfckrtJtg  dn 
MMgazmt  i9r,  Jfmnfi  wmd  Lk9rQtwtm 


Qfii  ta4]iri«»Gotia ,  n'eftimtt  ^oliit  fon  ttoU* 
Ton  Jofeph  Bdla«  Tob  Reizet. 


#1«  null«  wie  rormilf  DetOr*  Ffeyfelft;  Socmiiiiier« 
JL/-  da»  Wort  lilmmlnai,  iem  wMm  theil»  abOcbüidi» 
Shells  «tu  Unwiflenheit »  weil  mui  den  Unterfidiied  xwf- 
4ch9a  litmmhtd  und  JUinmhiiit  nicht  wuüstOt  den  Be^iff  et 
IK»  deutCchen  Jakobtnere  untorfefcKoben  hec»  entweder 
oto  eb  gifciffer  Pfeil »  um  dneo  rechrfckeffeaen  Mtnn  hirf- 
««rrürlto  «i  verwunden«  oder  eis  dae  leicbtclfte  Mittel  go- 
tmudit  wird*  ümhef  4itr  efttz  ihren  Tiulfi  eben  flidri 
lehr  etirenwertbon  Klefle  Menücben« 

Qmijäfmtfmiis  ämßUt,  de  pthr  de  nhn  ri$n» 
onxüfchwirMa»  die lift  entfidüofifea  fiad»'eekofte»  im», 
«e  wolle  tu  bindeni;  damit  die  Welt  nidil  hliieer  mo 
4Mi  fb  wer  ee  keioeeweffi 'befremdend,  noch  ii 
Stücke  der  «empjlte  Arltgieosli^eAMiftfliM  mH 
ifchem' Jmmektmgem  fiSr  du  J^dtn  795»  ochttelnleir  Jelr» 
^mtp  8.  ul»  d^  h^y  dep  Ctnfet  fm  Pf^left  engäßUH&m  IL 
kmlmetem  geommt  n  Mm.  Mcioee  Wehtfpnidiü  eb- 
«edenkt 

Jfenf  ftoim,  /  ^m  De«  w •  Mo  me-imfeemHa  dowo^ 
vad  oi  wurde  mich  nidit  riol  Üeberwfaidunc  keften«  dio- 
4gg  Befidmldigmif  mit  eben  der  (lillichweifenden  Verech- 
coog  XU  begegnen«  die  idr  eilen  den  cik^ilbhen  Bioftrrauw 
ge0«  hiSOwa  Angeben«  heimlichen  und  IMTentHchen  Ao- 
klagen  der  Yerfafler  der  Wiener  ZcitCchrift  und  dee  OAo- 
gaxioe  der  Kuoft  und  Literatur  entgegen  gefisllet  habe. 
Üobotseugt  meine  Pflichten  eis  Cenlor  und  Mann»  der 
üA  SU  gut  dänchr,  den  politifchen«  oder  religidCm  Ueiicl^ 
ier  au  fpiden«  erfitllei  au  haben«  könnt«  ich  mich  rubtg 
auf  dio  Wettheit  und  Milde  der  Oeßerreicbifchen  Regio-; 
etiog  rerlaflen«  düß  «$  uacer  ihrer  Wurde  halt«  reo. des- 


;8leidien  Anklagen.  Oebrop^  m  fpadien«  und  ber  te 
durch  die  fo  klcyse  Yortheilung  der  Gewalt  jeder  Uo» 
.Cchu]d;|e»  defftn  8diick<|lt  wk  in  (».manchem  anderen 
Ijwde  nicht  roo  dom.Urtheilj^  'iaeiYomeCitacen«  ja  felbt 
^icht  ew^r  gauxeo  S^^Do«  fondem  Jm^mor  von  mehrerem 
abhängt,  trots  aVem  JParteigeiflo  und  Iei4a8lehaldieh« 
(Jnduldfiunkeit  getroft  hpffen  kapn?     , 

^■•ye  |pr«ewiita.  D»o «  /arl  Dn*  eher  efinn* 

Allein«  du  in  den  neueflien  Religiontbegebenheiten  reo 
der  in  Wien  aufgefteUtcn  CeoCur-  überhaupt  uogegrUndate 
Kechrichten  vorkooraien'«  fl»  dürfte  ee  fitii  der*  Mühe  ioh. 
«an«  doofelbaa  en'widerfpredien: 

••Der  bey  der  Cenidr  in  WJen  aogeftellla  lüumiaee 
%•  Rotster  Uimm^  lieiftt  ee  daftlbft,  dio  BeiteOon  Arbeite« 
«;dee  Spertakuf  und  Philo«  den  Reroktiona •  Almanadi 
„ren  dtefem  Jahre«  dat  eodlicho  dehicklU  dee  Frejrmäit- 
•«fer-Ordene  und  andeeo  ahnlicka  Schriften  in  den  Catä» 
««loinsoi  Itbrorom  proMbitomm«  und  indem  der  Miftw 
««brauch«  de«  dao  hibUkum  ron  den  gehoimea  Ideen  det 
xHlumlnaton  amdien  könnte«  dOtdi  die  CMfur  veriintet 
•«wurde«  welcho  Sorgfolr  ober  umiMiig  .war«  da  dfh 
«« Sdilechtheit  der  IKuminetilUmi  Grundfiitze  offtnbar  i« 
MÜtte  Schiiton  erwierea  wird«  »igleich  fuck  de« 
««ObrigkekMi  die  hidiil  nith^  KeaatnÜi  ton  der  weh. 
««von  BeldMflfonhoit«  die  oe  orit  dioCe«  ftttboren  Hen« 
««hatte«  ootaogen. '^ 

ehJddicherw^e  xeiget  dieCe  »dMrlidlo  BeftktildigiMt 
■och  mehr  UnwÜBenheit  als  Boafaett  aa.  Der  TerCafler 
dief^  Artikels  läfst  mich  Bücher  retbieten«  o.  B.  de« 
Bevoliitione-Almanach«  die  i^  gar  nicht  in  der  Oenfur 
iwtte ;  er  wetlii  nicht«  dafs  ein  Genfer  in  Wien«  wie  Oi 
vielleicht  überhaupt  ron  der  menfchliche«  Freyheit  cu 
wunliehen'  wäre«  rennigo  der  ihm  ertheikon«  weile  be- 
fchrankted  Macht»  nur  l^tes  wirken«  d.  h«  alles  auf  eL 
gene  Geiahr  «od  Vereatwonung  erlauben«  ober  feibft 
nicht  das  unbedeubendfte  Blatt  rerbieten  kann*  DeHelbo 
hat  in  den  ihm  sugetheilcen  Büchern  die  Stellen«  die- er 
entweder  lelbfi  für  bedenklich  hält»  oder  noch  den  iq  die» 
lern  Zeitpunkre  nochwendig.  Terichärftea  Vorlchrilten  b^ 
denkltcb  findon  mufs»  bbCi  ensuaeigen;  welche  An^sigO 
Oncvireder  durch  das  Polixey-Minifteriunt«  oder  durch  des 
General  «Direktorium'  und  de«  fitsaunth  Sc*  Majidem 
U)  P  Kai. 
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KaifiK  tot  EoiMiiyuae  roffidc^  irtfl  nk  ift  M  w»U 
«iSglidk.  kf  Am  Mckm  VmhSimt  im  OMgk«iteii  ük 
XamcnHIi  #ieta  od«i  imTBndiefl  sa  «nUMlto? 

Vm  mm  von  iir  CnA»  «iil4eii  Omim  wol  k»mm$^9 
«IffUiMickiataBfcifeiÜkhi     ' 

BrÜMf ;  Mb  ick  nidK  mar  alt  IlluailMf  gewtta  Ua» 
wl«  #•  dk  VcndcluiiEtt  te  ebo^  kein  6eliei«9ift  On^i 
^cfwreiCtOt  fiMulem  4alli  idii  tncb  a{e  nie  icmlUliioibilta 
Jb  tinigtr  Fttbiniunf  fttikl.  Diefi  karc«  4em  VerfBJfTtff 
iir  Wiener  ZeitCcbrifCt  der  bey  |eder  Geh-f^eeheic »  ick 
weift  nidie  uAi  welcher  Keancolfii  der  g^ielmtn  Orden 
fnklt,  nidic  iinbek»n«K  IbyH  MUh.  Er,  der,  berer  er 
flodi  den  Diänkel  kette»  Oeftnrreick  mit  fitinem  Zetefge> 
fcbrei  wider  Aufkliniag»  ifte  dif  Oäsüi  dfi  Cepiteliufli« 
tu  rctieto,  ielkft  Illuminet  wer»  und  unter  dem  Nemen 
Ar rvjiit  SnIpHhu  auf  dem  Scfii^n  Ven^idinifs  erdckeineo 
Mite»  der  MhCL  fckon  l«ge  ku^or  kendwerlifmaftig 
Freyniaurerey  und  iPrediger« Kritik»  gewift  auf  eine  ein- 
Wicttckean  Art  trieb»  eli»  o«  nick  fcines  zierlirkeil 
Aue^rueket  «n  bedienen»  dee  MretiM  Intelligenzblatt  det 
•  Atädtcken^  lene  MI»  dee  deck  den  PHummerantcn  d(v  tu* 
lenaiaia  üieritur-Zettitnf  9it0utgfMeH  eHblget  wird. 
Wm  Mkb  b#trM^»  fe  üebe  ick  die  gKuiid«  T^rnunlt  an 
Mtf»  um  nickt  ^Ae  Myfterien,  ein  Wort»  bey  dem  un- 
willkükrUck  immer  die  Idee  ro«  Betrüger  und  Betröge- 
Mn  ftck  bfy  mir  vereiniget»'  von  Heraen  tu  koien ;  nur 
glaube  ick»  dn£i  man  den  gekeimen  GeleiUckelcoa  dktai 
tHiliHchen  Popane»  womit  man  lemt  die  an  Leib  mid 
Seele  Oedien  fickwäcklinge  fckrecket  •  m  viel  Ehe»  «rwel* 
ict,  dafii  man  de  für  g^fitMith  kek»  da  de  meiftane  mm 

,  Zweiteni:  leka  idi  nldM  «tn,  ick  woUii  aidit.  wddie 
itkeime  Terl^adyng  mk  BerHnMcfceB  Oeitkrteo  darauf 
fefolgert  werden  kdnne»  dafii  ein  bereite  im  Jenuer  in 
Wien  gadruckter  Aulfii^  tao  mir  im  Joniua  in  die  Berlin 
joiücke  Mpnetfckrif i  eingerüoket  wurde ;  befimdere  «b  ttt 
i»  virdionfiiF^Uo  Oetaucfeber»  der  «iekt  gewoknt  ift, 
•l^oten  oknoTent  su  Hefim,  ktenueiaen  wiektifenGom» 
.mentar  ickrieb»  dar  okno  Minkeihing  dee  finuptaiifiaiup 
«ickt  leickt  au  rerfteken  gewefen  wäre. 

Drktene»  kami  ick  die  Heaauagabev«  Irfakfimt»  ikid 
Tkeilnduuer  der  Wieser  geitlckil»,  du  üi«dune  der 
Xuuft  und  Literatur  tiad  l^ft  'deu  Herrn-  Kafekka  ?«• 
icliern  •  welckea  auck  die  Herauagebar  der  allgemeinen 
{itemtur- Aitimf  bwteugan  können»  dafii  ick  ni^  die 
Bkre  kebo  «b  Mitarbeiter  dccitlben  au  %n»  daCi  Ick  ki^ 
kot  gegen  HolBüter»  Hnffatann  imd  HaCckk»  u.  C  w«  Im 
Intelligenablatt*  kab  Wovt  vctlokean  kiba»  und  4adi  it 
«ick  ellö  fiUMlick  fiir  den  Tüiifftr  dtefti  oder  tenee  fir 
ie  empfindlicken  AuiltUee  kidtem 

kk  wünfdite  nur»  dafi»  kaeor  fie  foctfekeen  noch  %m^ 
gar  den  Wiflenickeltan ,  dar  PkiMtpkia  und  mufliWrung 
Udbn  SU  fpre^ed»  fie  su  ikrer  ^eigenen  Befthemung  die 
aaeifteikafta  \1l$  vom  CkirdiBala  Armand  da  SoubiUi  go- 
^Itene  Bade: 

QmmthKm  Rfgi  et  üdjpnWfeoe  fndffl  JcUmH»  Ie  /kbiMr 
«üt  AnfaierkCunkeit  leCtn»  und  fidi  von  dieiir  tum  Bo- 
Atn  der  Menickbeir  euCiliendon »  und  gewtCi  nidK  au  be- 
«weiielttden  Wokrkeit  iiberteugen  mdckcens  Mle  fia,< 

kl 


Jtfeinong  ebief  fewOTen  IBtfonelrt  Snd »  der  eh  grofiNS 
^eivniigen  derinn  fand»  ttufenden  glauben  au  medMOb 
wet  er  felbft  nickt  glaubte.  Wenigftene  weeden  dtpCaa- 
«inol  8Mibifo.de«  |akr  rj^ß  und  Jeiue  Würden .  '-  ^ 
war  FürftbifiAief  ^ton  Stfalibnrg,  Groftelmofenier  vok 
Frenkrtick  etc.  ^  gegen  die  Befchuldigungen  dee  yev> 
Itfler«  der  Wiener  Zeit(dirift  fckützeo,  und  Hofaater, 
der  fifg0m0tmt§  ff^mhwmmidt  wird  Cck  wokl  küten,  des 
Kardinal  SoubiCt  ji|i  die  Zahl  der  neuen  Aodrogynen  an 
Cttzen,  da  er  da«  duck  ketu,  al«  ekemaliger  Rektor, 
die  Parifer  Uaiver^tüt,  wenigAen«  dam  Sckeiae  nack,  aüi 
der  Bulle,  ^igenitus  au  veHöknen.  '^ 


Soft  Hr.  9.  Bhmmf  .akkt  aiaa< 
die  A.  L.  Z.  gearbeitet  bebe  und  daiii  kein  einsiger  der 
Artikel  de«  In\eUigeo8blatt««  b  denen  von  den  Herren 
HofftätceTp  HoKnahD  ucd  'Hafdike  oder  ikreu  Sckrifca« 
Kacbricht  ertlifite  worden  ift  ,^  von  ikm  kerrühre ,  be&ei^ 
gen  wir  ktemk  auf  Verlehgen  ek  die  reinfte  Wakrlj|lti 

Jena»  d*  x^  dopt.  I795»' 

Die  Heraotgabor  der  A»  I»  Z» 

»M^^i^t  an  rief  Pnbifkam 

von  einer  im  HefsogL  d.  W^omr-  und  BiCenacMfckea 
ForftaaKo  Zi/BncA  Uk  mtkMMn  Mren  keMlenden 
und-leut  erweiterten  Jt^fiaU  aar  MUAmg  eagekeedfr 
Fwßmihm9f  AM^  Jagmtm  r 

Die  sweckmütige  Veretnigung  dee  Outan  mit  dem 
Sckdnen».—  die  Eatfiekung  io  vttlar  Btfindaqgen  und 
ILunfte»  -^  die  inua^  wack£tnda  BareidAu^g  und  Aua» 
breitung  de«  Kütslicken  und  Wakren  m  aUtn  Tkeiian  d^ 
HieuCcklieken  Widanf »  —  diele  Summo  von  Vortktilen^ 
dusck  weUke  unlar  Jakskundett»  -*  ffM,  b^  eUa  den 
eabrad^n»  die  man  ikm  sur  LaA  legt»  -*  Ca  Ctkt  ke». 
vofOickt»  bitraditeta  aten  Xckon  langft  td*  Folge  dtv  ia»* 
^ater  annehmenden  BedürCnÜTe  unürer  Zeit,  waldia  man 
ikeil«  in  phyfifck«  und  dMl«  m  moralilUia  untariaiwidfa 
kann,  die  find  e«»  denen  wir  euck  bafeodere  ib  viele 
ttnricktungen  und  Akftalfen  vardanken »  wakte  die  Br* 
«igkui^» ,  AuabÜdung  und  VeereUkommnuag  de«  Mei^ 
.fdianaum  Zwecke  kiben;  Anftakkn»  dudck  welcko  dar 
Jüngling  su  einem»  ducck  dae  gaftmmte  Fo«l<dian  de« 
Aeniienden  Theiie«  der  Mation  beftimmten  2i4a»  auf  f^ 
aedem  Wag«  ge(ükrt»-dio  moraUütke  Meafckheit  veaadahb 
Aie  Bntwickelui^  de«  pbyOüAenMeuIcketi  i|uf  die  swec^ 
jaäfrigfte  Weift  kwifkt»  und  durck  fnik  oingepflaite^ 
regeUnäfrig  geordnete  Betriebfiiatkeit  iur  die  Ikuar  Idnv 
kücii«lickeo  YaHaflunt  (bwokl^  alo  leipor  titbenibedurt. 
«He  itharkou^.  getagt  wiad. 

Hm  könnte  wokl  sweüeUi»  diCr  dieii  wiakHch  «i 
^dk  BeftknmHUg  ntter  Brsiakung«-  niid  dMidungsanOaltM 
•Ity»  weidia  ikr  Kmftehen  oiakt»  —  wie  e«  leiderl  .audi 
miwaileiidarFaUifi»  -*  kkpfli  und  aUeb  eu«  eeeraentUip 
idiar  8paculotlon»  Ibodem  «aa  4mi' rakM  BtißfwHujwt 
4m  aUg0m9ki€  Mtß^-Mm  mrkeiifmt  keriakan  Jtdnnen?  •— 
«a  bedarf  nur  Binan  Bikkaufdiete»  durck  eckten  Bü^ 
ferfinn  kefiimmten  Sntftakungagrund »  un  überacugc  «n 
werden»  daCi  fiakAolMMn  4ec  Art  nie  au  lehr  keufna 
«oddt^tnigOft  mkhM^witeBiil^tmdswock* 
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§mk^  tinwerth  kalMn  klimm*  ^«iM«  Ü€h,imiutük  A 
TtfiMiter  6m  «UgiOidnM  WM»  OmkutltjM. 

XMefo  wcnicen,  roh  ntr  aidit  «tfr/  ad^gc&dlMi  1«. 
»•rkiififw«  Mm  Idi  für  Mnliwiflidi«  ikJkbMie 
aiMet  SU  mtMutMinii.  in  mMmm  «udi  kii  w 
üokiinüftfg 


VaU,  4m  ^cfttkimt  ÜtlMr  laAdl  in 
«iCbebta»  fiir  dAf  «UiowiM  BiA*  Mdi  MofHclÜKk  ai 
wlwti,  •itIrnfMclit»  %>  litlit  «ich  e»  wokidumiiif 
B^wiibcftin  Ttrfichtfn»  Ai  wie  Utk  MWik  toi  ^  indw» 
dciM  k«iBio  Wtdmrfffiidi  MiiidMen  4arf •  WMin  idi  «nei- 
4M  Z««»fft  WJckaii  «na  tei  Bedairrntii  dar  Zilc  aat»* 

.  Dieter  ZfMck  btfidtt  nmädift  ^  großwtr  rsv%$i$itmg 
^$  StmMwms 4mr  F4iirßwi§9mfikafti  elms  6tiidUia#>  ißSm 
Tarvo^kMunawig  mni  Brwtkinuig  Immer  mnkr  wim 
Sieectiniereae  SU  wertet  begitttK;  «^  ven^eai  fliidiiUefp 
iir  W^klftpnd  to  ebtetoen  Büisef«.  too  ieot  des  Wohl 
/  flenser  Li»iee  iMeoii;  -*  duieli  wekbfs  elieia  uufon 
NedikoauBeB  einer  der  unentbekrltdkihBOyixtikel  syi  4er 
Xkfib  der  noiliweudi|<H  Lübeutbedittfalfle  fefidMfc  wer- 
deo  mu<!B«  und  welches  dem  sUen  ^laeraclitet  Weber  JdH 
^  »er  nedi  im  Atlgemeitwn  «wnseliÜlige  wurde.  Die  Br« 
fidihilig  leüafariigt  diete  leinte  Beheuymny  durdi  leides  I 
flidit  fekene  Beyljpieleb  Jeder  Forftnasn .  MGui  Xeoni- 
nifle  nkkt  kloft  euf  einen  liMneo  Besirk  eingeCdireakc 
'find,  löndem  fidi  eudijbefimders  euf  ftsrkWrölkeeieLiiH 
der  Deutl^Unde  erftrecken,  wird  Oegenden  su  nennen 
wiffen»  wo  sien  in  weniges  eis  einem  Jdnimndere»  wenn 
men  dem  drolMuden  Unlieü  nidu  «och  Müennif 
kommt»  eUgesminsn  Holzmensel  kefurdtten  muli)  *^ 
wer  kenot  nidic  die  Mredilickin  Fdfen»  weldm 
•rnfpringen  muiene  mMSfklsIMM  Jiekysdiw  ff^^mkhii 
der  Lmtdei,  —  VtfOimtenmg  dfr  wuühmmMgltm  LAm0* 
'%04Urf^St9  —  farMÜdbe  Stmekmg  dtt  me^len  Oemrrfcs, 
nmi  ewNM  fiee  ftat  dSet  #1K«M  der  ^oien  /o  ämß^fß 
wi€kt>smg^  Autwan^rmmg?  —  Wer  wied  ee  e^fo  nidit 
'mit  mekreren  Seekknndigen  •  die  Uk  emjger  Zeit  gieidien 
ZwedK  mit  mir  wiOllien»  für  eine»  duseli  die  weliiiliei% 
Hon'  Folgen  ^ek^meode  Arbmc  kellen »  anr  Auibrckung 
-Hkid  VervpUiromisnung  einer  mflenfiebelt  die  Uend  su 
bieten»  deren  Wtditigksit  man.  fo  longo  rerkenme  und 
«deren  Xingere  Veroecbläffitang  msn  einft  gewiüi«  und 
denn  SU  Ijpes»  bereuen  wüsde? 

Zwsr  iikU  es  nne  nicke  en  dnsekwii  vosdienften  Mim- 

.     enm»  wekke  üe  Wliendebeit  Ikihft  onf  le«e  Fsinei|ami 

•  grundmenr  ober  Ift  ouck  im  Allgemsinen  die 


oltdaelleoiio 

ükor  ienev?  «- 


die  XdirmeckoAe 

|ff«X?  vomedlüffigt  men  niehc 

«erFfmde» 

■ber  IdK»  im 

Frsids  eben  di  wenig«  eis  die  letaiero 
cum  awoek  ISbiPOr  lo  üftt  fidi 
irorzüi^  enwendeik     Be  idilt  une  nicke  ea 
Idien  ^»iftwilfenftbsfUidien  dchrümit  eber  der 
«^  Ikror  BrendibidMit  »  Moli  die  JEi^img. 
<ie neige. ^fidi  qickileken»  defii  men  endi  Im 
nkd  des  Bette  mmwaUm  miift«  dtfii  luiaeeweit'eBee 


Wenn 
Ikoerie 
dhof 


Fkobb- 


Tftno  oai  Gleiibeg^  ombp'M'P'^  ^^  smA^fliiilHilfr  ift 
te«  wo  ofi  die  IdiÖofte  Tbeor^ewekkiivlidi  4M»  wenn 
de  von  einem  Adepino  eutgetibt  werdeaXeli»  deer^F*^^ 
fcke  Uebung  lekk. 

De  jmm  ober  ditf  «der  onleenieiee  k  didküFsdui 
dkftSsftdg'  Miier*9Micke  edd».  ede  «niie  beoffi^FeM* 
bsttr  mit  jedem  Jebre  beunkeilen  ksiui,  de  biesu  mm 
llenA:keneker  keimktenewiditi  Jh  Ift  es  eben  fc  wenif 
mdglid^,  de&  ob  Einselner  hhiß  dnrek  e^gme  Effa^'nmg 
4dl  oile  die  fUn;4tei«e  erwerbe»  ^  eon-dem  gwintfäien 
;FoiAmsnneMloden»lin4  Wir  miiftn  deber  e^erdte» 
.«udiBeobodituogen  benuiaen#  wekbd  isn  eeifcbl^^eti 
•Ofcen  und  su  verftbiedenen  Sdmn  feme^  Mi  i4li 
morden  find« 
los  JUMcee»  wdcbm  die  cweckmiftigBe  Am 
des  forftwiüenCcbsfüicken  Untetticbie  belHmmf,  velebe^ 
ddmr  nur  i»nhS0  geii«^e  rrrkiedmiF  ^^  7V^  *^ 
der  JVejdr  fdnem  Zwecke  eor^^idn.  Und  diefi  ift  4er 
^efiditefnnlu»  eus  dem 'kb^dM»  Ankündigung  ^^ 
eftoereM/efc.|irobtlictai  Lebrenftek  iür  eugebindo  FoclU 
menner  vom  PuUicym  sngeMen  wünfebm* 
««Acbon  M  mdirefen  idifon  widmom  idr  *Idi  Ider 
JMIdung  4<»iger  Jäger  und  Fofftnonnf^  Pieler  Unten- 
^dic  WMt  ^er  bis  jetse  mw  euf  d«e  2UWI  veir'l  bis  «^ 
Lebslii«en  dngeftftrsnkt«  und  Idr^bb  suck  ens  vockbio» 
Geünden  sdtber  eerbindeMv^ieii  Anftelc  su  erwd* 
De  ober  des  ^erm  Hwmgi  tos  Reimer  Dwttk^ 
^  ohne  mein  Bdnnem  eis  BoMMCaer  und  BofiNw 
der  Wiflenlduif^  bekenne»  ^  fdt  geMumer  Zdt 
die  Ho^eukur  de  einen  TorsüglidMr  ikufmerblMokelt 
cwüfdigcn  ^«gtnftend  bekendelt»  und  eucb  midi  di^di 
bolbidore  gnidige  Begünft^ut«  nM^ner  LekrenOok»  in 
den  Scsnd  gefbut  bot»  künldg  mekr  cur  YerroUkonmi« 
nnng  dorfelben  umemebnMO  su-können;  fis  derf  idi  nuo 
keksnne  mecben».  doli  mdn  Inftiine  jedem  Foift«  uqd 
JegdbeÜileneit  oifitn  (Übe»     ^ 

De  dtefos  Blou  nur  su  einer  kürten  Ansdge  dfr 
fcritleno  meinee  InlUtnts  befUmmt  ift»  und  diejenigens 
wekbe  ßcb  enf  irgend  eine  Art  delur  interefllsenr  .ohne- 
bin über  des  wss  fie  umiUndUcber  su  wifin  wiinidien* 
fteb  felbft  fcfariltlidi  en  midi  wenden  werdln.  fb  wei« 
wob)  doo  demülirtere  Aueobenderüitsnng  de£bn  •  wer  ge» 
leiftet  und  «^  ee  gdeiftei  wofden  föS»  ni^  en  recktet 
SoiUe.  lek  beg^fuge  midi  dsber»  in  der  Kurse  nur  noch 
ie  eid  SU  Itgen»  ek  der,  wddier  dielt  Anttell  mi  be« 
-Bumen  wü^dUt  koupcfiicbilob  wüSni  sMdi, 

Des  Inftitur  ift  sur  Brddiung  whtkÜ^  pwttkt^ek^f 
IMbnin^er  nM  Jeger  beftimme,  die  Mitglieder  deAd- 
ften  weiden  ollb  nudi  su  eilen  Verridianigen  ongebsksfl* 

•  die  SU  den  Gefdisfren  dee  prektifie)ien  Forftmennes  g^ 

•  nibk  werden  Manen.     Es  rerftdii  fidi  del|er»  deCidio 

•  ftoMiige  Befüdiung  des  Wsldee,  die  lusubung  der  Jegl 
und  euer  lei  Weide  rorkommenden  Verrii^tniigen  eine  ' 
Heuptlidm  bleibt»  und  dsftolle  mit  dem»  wse  men  Ibnft 
den  HirMb-  mid  forfigerediten  Jäger  nennte»  ToÜl^ommea 
Wknnnt  gemocbt  werden»^  worüber  fie  euch  den  gswdbn« 
BdMtt  Lebrbrief  «rimken. 

lieben  dem»  wse  der  Lekrhng  bof  der  skeren  Metbe* 
ade  su  erkmen  bette»  serfillen  die  lebrftunden »  wekbo 
mit  jedem  imfteoJebifÄwechftla»ial«^^Eeife4e:    . 
<«;f»  ä 
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^Jmniltmg  mim  ZtMm^»  hrfmimn  «irdr  »mt  Sium» 

iMthmti  MuffkMtMmiißB 
ÜAtmgm  Im  Styk 

trUrmmg  ffmtd^r  Spra^htu  fddkt  twtr  nkhc  oomil- 
tdbtr  eil  d«o  noikwendicfn  KtaotnU&o  4es^o«ftflMfiiiei; 
^odi  w«ri«  tdi  in  a«r  Sukuofc  dtrauf  Rückjcht  ncluMa, 
*iaftF4ki«iic»^,  wtkhtf  codi  kitrki  UotKiidic  n|  bekina. 
mcn  wilnfctei »  dcolelben  erluUen  kloatst  Oif  loaall» 
1«iig  aitftsf  Unttiricktt  ük  Moch  oidu  aüt  uafter  ßmk  mi- 
tttt  •ngegcb— o  Quamu«  begriOetb 

Dt£i  ^9  wiicUidM  Bdufi41ung  dtr  Lekrltfiiee  io  {#> 

-VMTQne«  Ich  fodtre  dah^r«  «dftüi  fich  jeder  ohne  Eikkfidifc 
«lall^icteruoK«  J«)iret.  oder  TageiBeit»  m  alian  OaCdutf* 
ten  einet  Jäfert  brttidien  liMfC»  und^  bey  allen  Culturar- 
baicen  der  hevrCckafO.  Waldimgen  näd  Plaotageft  Cslbft 
-«lU  Hand  anlegt»  Diefo  liies  aufdruGklidi  an.  benMrkeiw 
4iake  ifk  ^wegen  iut  nockwendig,  wail  Utderi  nidic 
Mtena  B^piala  biwatlin»  d#fii  jongt»  auf  Aoidemian 
und  Infticuten  gabt)dece  Forihnannar »  -*  d^ardk  MMmmMh 
'Uch9  B^homdlmig  v^wohmt ,  —  felbft  W  danbeAin  Kena^> 
•slfoi  pft  die  nadüafiigfien  P«ak(iker  werden  können* 

Tür  gute  landlidM  Koü»  .Uniarri^,  Becc,  WäftiM» 
Fanttning»  Liebt  nod  4ufwarttiog»  werden  iätudücli  ^ 
.Carolin  beaaklu  Um  aber  auck .  Mlodarbagütenen  dieCa 
Indak  SU  eröl(ben»  .werden  aipige  unfer  tewiflen  Bedirt 
gingen  um  eiocn  geringeren  Frei»  aufgenamaen»  W^ 
s.  B.  (eina  aigne  Bedienung  na€l^•  fin^atgnaa  Bett  hai^ 
ittae  Wäf^a  birCörgt»  mit  mehrecan  auf  einem  ZtmoMr 
wohnt»  bezaklt  nack  VerhältniCs  dieler  (Jadtanda  ein 
%^it  gertogerea  Quantuai« 

Pif  Bnaklung  geri:hieht  m  allen  Fallen  quartalwäfii 
lUid  upnadüaflig  priaiimarando. 

Fend^nairf»  die  verber  (chon  die  Jiger^  erlerot  ha» 
ban*  und  ßch  auf  unbeftimmte  Zeit  hier  aulkalten  walloa» 
•    baaaklan  wöckentlick  einen  kalben  Carolin* 

Von   allen   wird  gefordert:    Sltdichkett •  pjinktliclM 

FolgUo^keit*  Ordnung  undFlei(s.  undMch  bekalia  mir 

,Vptt  denjenigen  aua  upferm  Zirkel  auszuCchliefiien •  dar 

die  Erwartung   iener  liaupmrfordemüle  dnrckaua  noba- 

Medigt  laBan  fällte. 

Bey  Auafukrung  mainea  Plans,   6h  ich   überhaupt 

.durdim^reraGekülfen  bewirken  werde»  darf  kk  nickt 

.  cor  auf  die.  Untevftützuug  Mo£eri  (ehr  würdigen  Ckafa» 

.  des  Herrn  Obarforftmai0ers  von  jtrufwmid,  fondem  avck 

auf  dia  freundrckafilicheBeykülfe  aweyer  eben  faetnOcktp* 

voller»  «!•  langß  bekannter  ForAmänner  r^nen«    Mcj- 

,1^  Freunde»   Herr  Forfimeifter  ÜHtüU  In  Ilmenau  und 

Herr  WildmeiAer  KäpUr  in  Ofthei» »  ^  beyda  als  focft.^ 

,  wifleiifchaft liehe  dchrtfrdeller  vom  Publfcum  mit  verdien« 

tem  BeyfaÜ  geehrt»  *-   haften  Geh  mit  diete  Amfialt  vi- 

fofarne  rereinigt»  dtSä  fi«  die  Mitglieder  dcrielben  au  ge» 

wiflSen  Perioden  mit  auf  ihre  Reviere  nehmen  und  v^t 

4em  Zuüaod  ihrer  Forßwirtküphaft  bekannt 


W4kn  fiaa  dOhr  flai>lmi4ait  d^  -««i  jelam  Emiflr 
guS0  nur  Anpretfung  mein«  fnfUtuU»  gUube  ick  ]edec^ 
dem  gütigen  Anerbieten,  fi»  wie  andi  baupifickliih  dcfä 
Vtrdictift  diete  b^deo  Männer»  die  aufdrückliche  Ba* 
merkuag  feluiMg  mi  ^cfn»  dafii  ihre  Mit«ritkung  dam  Inr 
ftioit  nidit  andere  i^  hMdk  rartkeükaft  Ceyvi  Ikömm. 
Daa  üaiananar  lUvier  endük  Sckwarakala  «Mid>  liegt  anC 
hohen  Gebirgen»  wo  daa  Forflwefen  bekanntlich  durd^ 
mm  von  dem  der  nidietn  Gegtaden  yerfcflieden  iftt  euf 
dem  Ofthellier  Berier«  kher  feidet  man  faft  alle  deutiite 
Hobecien  im  Freyen»  und  folglich  lallen  (ich  da  ikra  Bm^ 
handlungyrten  am  heften  ftudieren« 

Die  Ziilbechielbit  ücgt  mitten  ih  betilchAtei  S.  Ei. 
iBnach.  Waldungen»  unA  ftaa  Haltarten  befUamn  meift 
aua  Bücken  nnd  Bidien»  jedoch  auch  ab^wachlelnd  mit 
vemcfefaten  und  BirkäidUVikmn.  Dia  Behandlunf  iH 
im  grdfiMen  Tkeil  des  Eeviera  auf  SaaamnaiifliBhlag»  in  ei» 
pem  andom  auf  Stockausficklag,  gerichtet.  Wir  kaben 
außerdem  ins  Gro^  gehende  Kallelk^.AnCteten»,  wet- 
die  feit  3o  Jahttn  jiäirUdl  fbrtgeftcat  wurden»  upjl  auf 
den  benadibarten  Revieren  dea  bie(igen  Departements  find 
Kadelhdber»  in  denen  wirklich  gewirtkfehaftet  wird. 

Von  allen  Arten  des  Wildpreta gicbc  ea  Ib  viel.  ala.«a 
deTTen  lenntnidi  ndihig  tft. 

Ünfere  Forüdnridilimg  hefUht  (chon  Ceia  ^o  Idiren; 
man'  kann  alfo  ikra  Anwendbarkeit  vollkommen  prüfen» 
-und  die  Ldurlinge  finden  iiiexu  beÜMiderB  i^te  Gelegen- 
heit» ^  äik  lalbfi  daa  Haupomrier  im  hieilgen  Departa. 
ment  nachnMinem  Vater»  dem  jetsigen  Forfimeiller  Cotm 
au  Weianrf  gnädigft  ubierrcagcn  wurde» 

Zur  Kunde  axotilcher  fiölser  dient  ehm  kkfine  Plan« 
tegiu  in  welcher  cugleidi  jedem  Lebriuig  ein  Fläcachen 
au  eigisen  Vetfochen  eingegeben  wird»  weiu  er  die  Si- 
mereyen  nnentgekli^  empfangt. 

Zur  tiinem  Kenntnlfii  der  Holzarten  wird  ^ne  mo^ 
Kd^t-vollfiandige  SammUing  beftunaat. 

Ein  Ueinea  Naturalitnkabtnet  (eU  bei^iin^ars  mit  i$ß 
Erdertea  wid  mit  dem  Inteaeflintrftan  aus  der  fidioeralo- 
gie  bekannt  mnc^tn* 

Für  eine  bfauchbere  Forfiblbliochek »  wie  auch  fiir  aa» 
dece  angeMfleoe  Leetüre,  ift  ebeafaUs  gefisrgt. 

Heinrich  Cotta» 
Fdrftsc  in  Zl^ach  bigp  MgMmgn. 


In  der  den  f  9.  Jan.  X795  gedruckten  weitlaoftigen  Ag- 
•dge  des  topo^raph«  ftatUt-geegraph*  Wörterbuchs  (änia^ 
Sicher  premlik  Staaten  mit  einer  Verrede  des  Prof.  M*8pref- 
gel  begWtei»  HaUe  b^  Kümmel,  ia  awar  der  erde  Bei^ 
»nr  Midmeliamefle  t795  ver(jprodien  worden ;  allein  thei)s 
der  WunCdi  der  VcrMier»  des  Werk  (e  vollkommen»  und 
mit  (b  neuen  Nadmchten  eis  möglldi  lu  liefern»  tksBs 
der  Ba)rttitt  mehreter  Iti  der  Geographie  und  fttaatakap» 
im  des  pcenfii.  Staats  bekenn^  Manner  Ui  Urfiidi »  dafi 
dir  erfta  Band  diB(es  Werks  erlk  au  Eude  dielis  Jakra ' 
erfdieinen  kann»,  weswegen  euch  dia  Pranumaratiou  nach 
bis  Ende  dieCss  Jährte  offisn  üeku  Indeflen  werden  wir 
unfer»  in  der  erßen .  Ankündigung  gethanes  Ver^rechsa 
gewiüi  erfüllen»  indem  m  OfU»  i79<  .^  gw^te  Theil 
folgen  lollf 
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ALLGEM,   LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  log* 


Sonnabends   den   aöte«  September    179  y; 


LITSmAAISCHE    ANZEIGE  N* 


1  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

'   Bcr  J»h.  Öottl.  R9hfs  in  Schleswig  ift  io  der  O&trmeA 
I7VS  erfchtenen: 

BechHedr,  J.  C  der  Kticiietii^artfnhia»  fiir  d«n  Gartntr 
und  G«rtenUtfbbaber  befchri«bea«  S«     I-  Thir« 
Oefien  Kuch«ngartenfc«1ender »  oder  kurze  Anweifunf  zu 

den  wickcigikn  in  jedem  Monate  im  Kucbenfsacun  vor» 
*    zunehmenden  Gcfchäfien»  fo  weit  diefe  Ach  ohngefahc 
'    im  Allgemeinen  befiimmen  Ifflen»   8«   t  gr. 
Berger»  J,  fi.  die  Ang«le(|enheicen  dM  Tags.    Zw«tfce  TOM 

Verf.  felbd  überfetzte  Auflage.    8.    5  gr. 
Burdorfa.  P.  Winke»  aar  Beförderung  der  Feierlichkeit 

das  öfTenthchen  Ootteadieufies.  a  Theile»  g.    ao  gr. 
Callifen,,  J.  L«  Über  dea  Werth  der  Aufklärung  uofeftr 

Zeit.  g.    1  Ttalr. 
Corpus  ftatutorum  Slesriceodum  •  oder  Sanmluhg  der  in 

dem  Ilerzogthum  8chles«rig  gelttndon  Land-  und  Stadt» 
■    Recbte  etc.  ar  Band-  4- 
Bphcmertden  der  neueren  thaologifchen  Literatur  und  Kir- 

chengefcKictaia.     Herausgegeben  von  Dr.  J.  Ö«  Thiefs. 

8.  «795.  I  —  6  St.  C  der  lahrgang  3  ThlrO 
Hauch,  A  W.   Anfangsgründe  der  Ex)>erimental-Phyßk. 

Aus  dem  DaniCchen  uberfetzt  •  mit  wenigen  Anmerkunp 

gen  und  einer  unter  AufOcht  dea  Hru«  Verfaflers  ent- 

nvorfenen  kurzen  Befchreibung  der  romehmßen  phyfi- 

kaliCchen  Indnimente  begleitet  von  Ludolph  Uerrmann 

Tobiefen.  Erfter  Theil.    8-    l6  gr. 
Sritik'dcr  Vernunftgrüjida  wider  die  Schrtckau  dei  To» 

des.  8'  i  Thlr.    '  • 

Olirarius,  über  einig«  Mittel  den  iZinsfufs  harahzufetzen» 

und    dt^m  Äckerbat^  uiad  den  Manufakiurtn  au£mhal« 

fen.    8.      . 
trophec  der  dreiz^nte  kleine,  in  Kupfer  geftochao*     4, 

(in  CommififO 
*Eiem»  A«  des  reinere  Ghriftenthum  für  Kinder  >!es  Lichts« 

4r  Th«il.    gr.  g.    Daüelbe  Buch  unter  dem  Titel: 
Chriflus  und  die  Vernunft.  2r  Th.  gr.  g.   I  Thlr.  n  gr. 
V.  Rochow,    Uerh.  Friadr.  Gefchicbte  meiner  Schulen. 

8.  .8  gr.  «    ^ 

Urtheil»    freimüthiges #  eines  protefiantifchen  Theologan 
.    ibec  ^cu  neuen  köchAbedaoiüicAea  Vorfall  in  eiuem 


der  Yomehrnften  Suatan  In  Teatfiddand  die  Raügitaf« 

freiheit  batreffend.   8*   4  ffr. 
Varfucli  .eines  Gebetbuchs  fit«  klalnare  und  grdffare  Xio- 

dcr.  8«   -3gr/ 
Volksfreund,  der.     Ein  Lafebuch   fiir  den  Bürger  uni 

Landmansi  3r  Jahrgang  i  —  4  Quartl.  8.    la  gr« 

Unter  der^raiTe  find: 
Karl  der  ^rfte«  oder  die  groCM  Reroliitioa  in  England» 
.   Ein  kift  Drama  in  a  Abtheilungen  von .  Albrecht. 
Kritik  der  Hypochefe  einer   blos   innero  Värfudiang  im 

Varftandesvermögen  Jefu« 
Lehrbuch  der  Moral  und  Religion  für  Scbulaii  nich  rei- 
.    iiaa  Prindpien  von  Hrn.  Ma^.  OUhaufen. 
v.  Hauche  Lehrbuch  der  Experimencalphyfik»    3r  Tbl.  a« 
..  dem  Dan«  von  Tobiefen. 
£unäua  .Satyrea  nach  d.  Lau  für  iwfbrf  Z«taa  beer bokat; 


awwe/,  D.  P.  A.  kuru  Anleitung  GeriehU'Actä  %efchukt 

CM  extrmhitm^  cu  referirenp  und  eime  Sentenz  dariiker 

abzufajfen,    6te  vefbejferte  Aufi,  %.  Halle,  if^^ 

Dies  Buch  braucht  zwar  keine  Empfehlung,  es  fcheinl 

aber,  di^fs  diefe  6ce  Auflage  eben  noch  fchnelleren  Debis 

als  die'  vorhergehende  haben  werde,  woraus  Hefa  fchliebaa 

läfst,  daCs  die  Gemeionützlichkeit  daüelben  noch  nicht 

genug  bekaat  fey. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  t 
Der  Verbannte.    Ein  Roman  a.  d.   Engl,  der  Oharlotia 
Smith,  a  Bande.  8*  Hamburg,  bei  Bachmaan  i^  Gundac* 
Preilii   a  Thlr« 


I)  Tahlenn  äe  la  vie  publique  de  Dutaure,  un  des  viprifen- 
titnt  du  peuple,  frefcrits  et  rmppelUs  dans  la  Ceuventhn 
hfatienale, 
•)  Appel  ä  VtmpemiaU  pö^irit^  pur  la  CiUjenne  Mond, 
'      fentme  du  Mimflre  de  l'IntMeur, 

Die  U^ttberf^tzungen  diefer  zwey  Werke^^  werden  nädl« 
fieas  ia  einer  bekanntep  Buchhandlung  zu  habca  Isya» 


C5)    Q 


t^ 
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Von  foigcnlM  UofiVMkwSAritmni 
l)  The  hiflmr^  0/  the  CompäigH  of  1792.  h  ^*«'y- 
1)  Tales  •/  inßfmkwr  et  Amufement  etc.  hy  Mrf.  MHcheU . 
3j  Jleiirf,  iy  fli#  Jiu^iupf  Anmdel.  a.  Sovel. 
erfehelnc  nächftent   in   eintr  bektnnten  Lmi^zigtt  Bucli^ 
kBnatung  eino  ^tuticlie  Ueb«rftC9u«»  wtlches,  Collifioo«a 
Stt  Irtrmeiden»  aogeteigt  wird«  ' 

n.  Bacher  fo  zu  verkaufen;' 

IX  Georg  Friedridi  Seikrf  crttifch-theologifche  Bo* 
mchtungen  in  3.  Bioden  1782  bis  t786  ind.  desgleichen 
4effelb«n  gomeinmiuige  Betrtchtunten  von  1789  bis  1787 
ind.  in  6  Banden,  slle  wohl  condittonirt,  und  endlidi  die 
gemein.  Betr.  von  1788  und  17S9  roh,  önd  xuftmmen  für 
g  Thln  in  Conrciuionsniünie  ia«  freyer  Hand  su  verkau- 
fen* Wobey  jedoch  zu  bemerken,  dafe  in  den  Beyla^en 
1788  des  Boc^  G.  und  vom  Jahre  I7«9  die  letzten  10 
kis  la  Bogen  fehlem  Uebhaber  können  (kh  «esfells  bey 
aem  Herrn  PAflmÄUr  Lippe  in  Neuttedt  bey  Stolpe« 
fofifrey  meldea» 

ni^  Vcrmifthte  Anzeigen. , 

Mein  Syftem  ier  neueften  iuftfniahifchen  RedMsIehrt, 

üefe  Frucht    eine»  neliährtgen  emfigen  Studiomf  •  atn* 

welches  im  Verlage  def  hi^ffgen  Hemmerde -Schwetfchke- 

Idien  Buchhandlung  herauskoaunc »  beftehee  «us  acm  •!!• 

gemeinen  und  befondem  TheHe,    In  diefem  trage  ich  i«» 

Pr^ratrecht»  iai  peblidie  Redit.  das   «lirchenredtc  und 

aas  Staatste^  Im  römilriien  Sinn,  ohne  Vermifdiung  ier 

Beuem  Reditsßtie  ror.  um  ile  lußinianiCdie  Rechtsl^re 

tma  aarzmßellen,  und  um  Gelegenheit  aur  Praktik  der  Crtr 

dk  un4  Bxagefe  xu  geben,  fpteche  ich  faft  durchgehende 

mit  aeo  ttnreriiiderten  Wosleo  der  Gefetie.     Und  ob- 

gleidi  fyßematHaie  Parflellung  der  |ulUniiiuft*en  neue- 

^  len  Rcditsldtfe.  ohne  Rückßcht,  ob  neuere  in  Deutfch-^ 

knd  geltende  Bthm  darin  Abänderungen  gemacht  hc 

lien,  bey  dieier  Arbdt  mdn«  «aitpubadit  ilt  fo  hab«  ich 

aie  Gefchichie  im  Römifdien  Rechts,  des  Gdftes  der  rd- 

wichen  Geiecxgebuogr  der  dn«elnen  Dogmen  und  ^>«  j^- 

^thümer  des  rtmifchen  Rechts  dabejr  nidit  aus  dem  Go. 

ichte  rerlohrco,  ridmehr  überaU  Winke  und  dem  Com- 

«entator  Gdegenbeit  gegeben,    feine  Bekanntfdiaft  mit 

&e(en  Theilcn  det  furiftifdien  elec^ntca  Gejehrfemkeit  lu 

s^igen«   toas  Privatiecht  beftchet  tmOt  meiner  üeberaeu- 

gung  n»  dto  P^oeenfechie.    dem  dinglidien  Sadien- 

Mhte  und  dem  Rechte  der  Cootrakten,  fi»  wie  der  ellge- 

meine  Theo  gleich&m  die  Met«pliy6k  der  neoefken  jutti. 

fuanifdien  Recht^lehre  ausmacht.    Der  Renner  def  romi- 

fchen  Redits  wird  mir  beypfliditen,  dafii  die  Befthaflfen. 

iMit  des  Vortrag»,  defien  Och  Jutttnian  in  feinen  Gefeta- 

fcüdiem  bedient  hat.  die  Bearbeiiunf  diefes  aUgemeineo 

Tbeil»  und  deflen  riditige  Begränxung  «ufierfk  erfcbwe- 

tet;  beftmders  da  diefe  ÜberaU  cenfe^-t^e  eefetzgebuaig 

keinen  Widerfjirudi  in  ihren  Gtmidßuen  leidet^  und  dock 

aer  Geift  der  iufttoianifdien  Gefetigebong.  der  im  Fnrat^ 

tfcdite,  peinUeheo.   Rirchen-  und  Staatsrechte  herrfcht. 

ifcers  im  Widerfpruche  au  fteheo  M'^ntt.    Der,  Abdrudi 

des  Garnen  kann  nur  erft  auf  Oftem  kunfdgen  Jahre» 

iMfudet  ttad  10   der  LetpaifBr  kuaftigeo  JubilwMeft 


geliefort  werden.    Indeflen  ^geflhiehet  'es  mit  meinet  ^n« 
Iriedenheit;  dafs  die  Verlagshandlung  in  der  Vrorftehen- 
den  Ldpii^r  Michadismeffe,  den  all^emeiaen  Theil  famt 
dem  Petfonenredite  ausgaben  wird. 
Halle,  d.  15.  Sept.  i795. 

Woltar. 

•rdentl.  öffmtl.  Prof.<(ror  der  Redite. 

«nd  ordentlidi.  BeyGizer  der 

Juriüenfacultat« 


Erklärung  gegen   Hm.  Prof.  PSlitz  in  Dretäen. 
Hr.  Pre%  Pölitt  hat  für  gut  gefondeti ,  in  das  Jultu»* 
fiück  der  Jakobfchen  Annalen  eine  gehnniifchte  Scburire« 
de  gegBn  dne  AeuCserung,    die  ich  im   N.  T.  Mercur 
C7^*  St.  5.    Vorläufige   UeberGcht    einiger   Fächer  der 
neueften  Literatur,  nach  dem  allg.  Bucher verzeichnide  ron 
der  Oftermefle95.>  über  feine  Schriftdeüerry  gewagt  hat- 
te, dnrücken  au  leflen,  um  (ich  bey  momlifchen  Menfchen, 
die  ihn  ihrer  Aditung  nicht  unWerth  gehalten ,   xu,  recht* 
fertigen,  und  xugldcht  »^  memie  y§retiigkJt  cm  der  Gerechm 
tigkeit  «u  aivtfigffty  dafs  Ich  iu  Zukunft  nicht  mehr  eben  ß 
unmoralifck  ähnliche  Auffiue  nufammen  fudeie !  f    Das   Üo- 
mordifche  ienes  Auffaties  nemhch,    weswegen  ich  voa 
dtefem  Schrifift«ller  als  ein   Verworfner,    key  dem  keine 
Spier  von  Morahtät  %n  erwarten  iß»  gebrandmarke  werden 
befieht  in  folgenden  Worten,  die  ich  aus  dem  Merkur  wie- 
derholiu  weü  fie  bewdfen  ioÜep,  wie  ti«f  ich  auf  einmal 
gefunken  bb:    »»Hie    und   da  macht   eine  redchiedneo 
deutibhen  SchrtftOeUem  eigne  Allthuerey  und  Vidfcfaret> 
berey  widrige  Eindrücke,  und  es  erregt  im  Gaoaen  newi/li 
Jmin  fehr  giioftiges  Vecurthdl  für  den  Werth  ron  Schrif;. 
ten,  wenn  man  Männer,  wie  den  Bxmarquis  C.  G>oUe 
auf  einmal  mit  Geben  Büchern,  und  einen  PoUt*  mit  eben 
A»  vielen  auf  dem  literarifchen  Markte  auftreten  Gehu" 
Zweyerley  hat  Hrn.  P.  Unwille  erregt,  ijf  da di  er  in  eine 
Cla^e  mit  dem  Remanfchreiber  Grofle  gefeut  worden,  wel* 
dMs,  lirie  der  Augenfdidn  lehrt,  einxtg  i^fo  fern  gefche-   * 
hen  ifl;  als  diefe  bdden  Schrtftfteller  rerhaknifemäfsig  die 
meifien  Beyträge  xu  der  Büchermaffe  der  MelTe  gdieferL 
haben.    2)  dafs  ihm  überhaupt  (dne  Vielfchieiberey  ror« 
gehalten  wird.    Om  ihm  xu  xeigen,  daCi  ich  kein  Feind 
der  Gerechtigkeit  undSittlichkdt  bin.  will  ich  den  Haupt- 
Inhalt  aus  fdner  rerwormen  und  leiden (ehaftlidiea  Schmäh» 
rede  ausheben,   um  feine    Rechtfertigung  au  verbreiten« 
Seine  ehemalige  Lage  in  Ldpzig  habe  ihn  befUmmt,  lie- 
ber mit  der  äufterften  Anflr«igung  fdnes  Geilte»  und  der 
Aufopferung   und  Erfchütterung  fdner  Lebenskraft  Tag 
und  Nackt  xu  atbeiten,  als  «a  dem  Auswurfe  der  Utterato^ 
Ten  gewoffen  nu  werden,  und  Leipxtg  rielleicht  mit  Schul- 
den oder  unter  endem  mifsli^hen  Ver)  ältntflen  xu  rer^ 
Uüen.    Uebrigens  iey  ron  den  angegebnen  Geben  Büchern  ' 
da»  erfle  fchon  geraume  Zeit  ror  der  Mefle  erfchienen ; 
xwey  feyen  kleine  Schriften;  ein»  dne  neue  Auflage;  dn» 
dne  Umarbeitung  einer  früh-^rn  Schrift;  ein»  aum  Theil 
fS^on  längft  ron  ihm  auagearbdtet,  und  endlidi  eins  noch 
gar  nicht  fertig  t    Was  er  übrigen»  in  feiner  übela  Lau- 
ne gegen  meinen  Autfäu   im  Mercur  fegt,'  trifft  die  Idee 
und  Ausführung  derfelben  fo  wenig,  dafe  tdv  auch  liieraü» 
skht»  ie^^lt  habe^  fe  gern  idi  eudi  dem  Vl^  beweifea 

möch- 
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Schrifcftelkni  (wU  ficli  4tt  Ff.  auch  figtn  andre  wackr« 
e^gntr  piezaift  lMt>  BmpfMngUchkaie  iMbe»  und  die  ua» 
würdig«  RechthtWff«y>  durch  4fo  (kh  C».  aafidM  uofror 
Ired^  aer.ftnrafllea  SkdidilMi»  antehfra*  roa  Herzw 
vita^foheue» 

PerTi»d«i  •hi«teidUea,AitttMM9  i»Ni  T.  Mdrkt^^ 


-  Dm  hithaiig«  T«il«fer  dar  ßtlira  clafr  l^#ii/H/<;ftf «  i4if. 
ffii««Mg»a  übar  deo  F^dau«  Jaa  Baftoifa  ro»<  Brau»> 
%liweig,  bac  fitr  ffuc  faliiiidan.  aio  /Haft«/  Paclu  eixunal 
tetef  daai  Ttoal,  ufid  dann  unter  daai  Tiial:   Ne««  firic^ 

—  haiaua  zu  «ebaa,  ahar  ohne  Wiflao  uad  Willen  6m 
bithariftn  Herauagaheta.  Nraa  Brieft  §dk  Cchceihaa  au 
laÜeUf  üand  ihai  völlig  frei»  nur  nicht»  eben  diefe  auf 
Koften  dea  Publikums  und  des  wahren  Verfaflera  für  et- 
waa  auaamrebertf  wat  fie  nicht  find  —  für  dae  fünfte  Pack 
iar  Briefe  dea  Freuftifchen  Augeoseugea*  Dieier  Kuofl« 
fjrifffl  das  Fublikum  durah  eine  untergedchohene  Fertfetaung 
•bea  Ifebgewomiaoen  Werkchena  in  Ceatritutioa  au  fe- 
tzen, tinä  dea  Auwrenrethe  dabei  nicht  zu  achten»  Hl  kal- 
na  Sache  for  etn^  Mann,  der  galemc  hat,  ^9enMen  und 
Ihr«  Rechte  au  beackteo«  —  Uebar  den  tnnern  Gebalt  tf«» 
ts§  Bai^irda,  der  weder  «inbn  Ausemeagei*  felhitr  aecb 
unmictelbar«  und  zuverladHg«  Berichte^  Ibndani  nur  ein* 
feitige  Jonraahiadrkhten  aur  SSutter  gehabt  bat ,  wird 
4ie  achte  Folge  iaff  erftera  Briefe  aa  foiier  2S«it  fehon 
fprechen,  und  dka  nadi  Tafabikhem  ron  rerfebiedanea 
Anganaei^en  anter  verCcniedenen  Pr«u(aifcben  Recnmen* 
tem«  Vor  der  Hrnd  mag  ea  genug  fern,  daa  Publikum 
▼vr  dieCimi  nmargtldiabeoen  Fh>dukte  gewarnc ,  und  alle 
Auteran  auf  die  Oelihate^  daa  biahcrigen  Verlegen  md^ 
merkfam  gemach«-  zu  haben.  Der  gute  M^rni  mufii  fort- 
hin  b^tT'nr  w;irtefi  lernen»  and  dann  katneai  daa  ^Arbeiiea 
für  ihn  rcorlddeiu 

la  einem  g  etwa  im  Jahr  1793?  gefdiriebenen ,,  ohoa 
l^menr  i>ruckortt  und  ble(a  mit  dar  Jabrazahl  I7y5  ver- 
ÜBheoeti  Buche: 

KUine  IVanätrunitn  durch  Strchfen  nnd  BrMndenhurg 
genannt,  üeht  p.  Si  i*  d.  d.  Reckan,  nach  einem  welttäuf- 
tigen   Lobe  der   Reckanfchen    Schulanftalten ,    folgend« 

Stdle:* 

„Leider  aber  bemerkt«  ick  nar  tu  häufig,  daflr 

,,Spitifuin'' 
^lierrfchender   Fehler   der  hieOgen    ( Rcckanfcheo  )^ 
,  ^Emwohner  ift»  wozu  vielleicht  daa  B«ifpiel  ihrea 

,,  H  rm»  der  r  wie  bekannt  •  ein  rafender  Liebhaber 
n  des  Sptela  üt,  und  erft  im  verfangenen  Somm*fr  wab- 
».rend  feinea  Aufenthalu  in  Lauchßedt  über  200a 
^  ,  0 Thaler  im  Spiel  verlohrea  hat,  riel  beitrageo 
„konnte." 
^  M  l^ergen  varlafle  idi  did<6n  mhr  (ehr  angeneh' 

„mea  Ort,  et^. 

Mit  gerecatem  Unwillen  las  ich,  der  Eiofender  dieler 
Anzeige*  obige  ^telle,  worin  ein  Mann  gemif^oatdelt 
wird,  dcITen  auagazeichnete  Verdieiifte  um  eine  der  wich« 
tigUaa  AogalegeahaiMa  dar  IVlcnfcfatteit>  in  uud  aufl«»» 


balbOeutttlAid,  aharkiiini  fiid,  uid  dafta  adahaöültg« 

Dank,  und  H^ndlungMrt  ihm  überall,  wo  er^  g«haiiac  i% 
Hochaditungiuad  Lieb«  erwirbt^  Oa  fcbnaa  dmi,OoQ|. 
h«rm.  Hm.  v»  Rochowi  feit  rielen  Jahren  und  ^i^a^v 
naa  kenne,  von  feinen  ünterthaoen  aber  fehr  riduiga^  Br- 
iroodiguagen  eingesogen  habe :  fo  hoffe  ich  den  Dank  aV 
1er  Lafer  au  rerdienen,  wann  leb  hier  dalga  tJmfiaadf 
aiitthailei  welch«  daa  ^Uikum  in  den  Stand  fetaea  waar 
den,  iiberdte  aogesogo«  VemnglimpftiBg  ridKig  au.  ur» 
ttwilea*  — 

Fura  «rft«  Uk  «a  notarifeb  nicht  wakrv  dad  untar  dei| 

iAiteffftoam  der  Reckanlaben  Odter  Spialfucfac  herrfdit. 

Haben /r<iN^  Kfftehti  etwa  in  Feierabenden  in  der^Miei^- 

fce  ge^lt  C  welches  bloCi  deutfch  Thomiir«  um  Plenni^ 

and  eine  untdr  den  Lendlciiten  }a  öbarall .  gewöhnlicba 

B«luftigungia),  fo  find  daa  u  .  « 

I>  keine  Rtekanfthin  Ebtwhwff  '  '        l 

a)  ift  noch  keia  Codex  da,  worin  unverbotnevBchf^ 

Idagen  nach  der  Arbeit  ala  unei^ubt  betrachte^ 

oder  gar  unterfa^  werden ;  und 

a>  ift  daa  Wort  SpMfmiht  hier  ganz  faUdi  gawiäilc« 

Wat  nun  deo  Hrn.  r,  Rocbow  Cdbfi  batrüt,  fo  iSk 

daa  pöbelhafte  Wort  .^mfendtr'*"  abgeracbnat»^  fogmr  der 

Auadruck  »rLiebhaber  det  Spiele  **  —  in  )aner  ZoCammen^ 

üellung  lugenkaft  und  verUumderifcb,     Iir  Clinem  Häuf« 

wird,  wie  ich  ganz  geanfi» . wai£^  im  ganzen  Jabr'nidit 

aomal  mit  Karten  gefptelt«      Und  wena  er  ficb  im  Wm* 

tar  etlidi«  WodMn  in  foinett  Haufe  zu  Brandenburg  au& 

hält,  Ca  fpielt  er  in  den  AbendÜunden  Tocadille,  die  Fav 

thie  zu  ifti  Pfennige^  worüber  hundert  F^Tlanen  Z«ugmfii 

geben  kSnnen:  uäd  fchenkt  Ibgar  fehlen  Bauabediencanv 

für  das  lihnen-enegefcenda  Ktrtengeld,  Entfcbädiguagigd« 

der«   —  Soweit  ron  der  Hams^rdntm^  dea  Hm«  n  R.  ia 

dieiim»  Stückt 

Wenn  aber  eis  Biann  rdir  dir  Thatigkait,  i^  Mi  und 
fiin  FublikimiSni  dam  Oomhenm  r.  R*  kenoan,  auf  Ver^ 
Ordnung  feinea  Arztes  io  ein  Bed  gehtr  wo  er  w«d«r  la- 
Ihn,  fchrciben,  noch  Wal  «mRhaft«  Gefpräcbe  fuhren  kana 
DOdi  darf:  (o  wird  er  fptelen^  und,  wena  ihm  febtahta 
Karten  zu  Tbeil  werden,  auch  v^eriieren.  Gefchiebt  dia^ 
Cea  nun  aiit  anbaltandem  Unglück  lo  Tage  nach  aiaaii* 
der  (  welcbei  )a  ein  gar  wohl  möglicher  Fallift>r  (b  kin^ 
ea  daa  Tages,  o/me  dalb  daa  ^^ÜAi,  nach  dem  weltüblicheii 
Jetzigen  hoben  Tarif  d^  Cammerzfptele,  eben  zu  dea  ha* 
hen  gehört,  67  Tblr.  betragen ;  wo  dann  die  Sunane  voti 
grüber  2000  Tblr.**  herauskommu  Nach  dem  OkSaaCiftahg 
dea  Wanderers  rialleicat  euie  nmgßheme  Summe ;  —  dochr 
da  allea  in  d#  Welt  rer  .aitaiftmäiaig  ift»  nicht  fo  uug«" 
beuer  in  Betracbt  dm  Vermögens  eiues  Mannes,  der,  weil 
er  Allea  auf  Um  Leben  Mod  Tod  in  Ordnung  gebrscbtr 
feine  Oem«lufr  ihrem  Staude  geiaafa  und  reichlich  rer* 
lurgt,  und^oiae  ILiader  bsc,  durca  iolcbea  räneiara  Un- 
glu^  kefall  ScAt  reriag(en  w^rd»  TnatTechen  beweien  6ieg 
am  halten;  und  f^  eraräluia  ich  hier  denn  noch,  war  die 
ÖfleutiLhen  Zeitungen  zu  ferner  Zeit  befiigcen :  dafs  der 
Hr;  r.  dodiow  m  S  Monaten  nachlier  looo  Thlr»  an  die 
WittWeA  und  Weifen  der  am  Kbein  gebliebnen  Freuden 
fcheokt«;  oesgieidieli  J5o  Tnl4fen  ein  gewi^es  Carall«* 
rioRegi^eu.  wobei  er  feine  erllen  Miiiuirdieittle  ga- 
then  oatter  uad  w«lcbQa  a6cA,^bet.  Lautem  auszeichnete; 
Cd/  Q  »  w»d 
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«ind  katk  lUftiif  «U  4«m  erften  Zweck  B^ck  32o  Thlr.  «•" 
SekvifeM  wmCi  ick  auck  zur^rVifiüg,  iä(M  «r  klofii   du 
l^eU»  wo  er  «ftCweder  aickt  fprfckea    iftf •  oiir  nicki 

0oU.  nun  etti  Mfino»  der  ron  feinem  yenndgen  ^oan 
Iblcken  Gekrauck  ttieckr»  und  der  sur  unter  4tn  angefukrw 
een  CTmftimden  fpielt»  niche  ekimsl  in  den  F«U  kommen, 
«inen  «afälligen  Spielrecluft  zu  leiden,  okne  deskalb  dem 
Publikum  reo  der  lofoü  Feder  eine»  unkekannten  Wände» 
fers  fogleick  ali  ein  ,» rafender  Liebkaber  des  S^els.  und 
eis  em  Verfubrer  feiner  Untertkenen  sor  Spielfiidkt  '*  rec- 
geaelltitt  werden?'— Wakrlick.  eine  fol.he  lefckuldi- 
f  ung  ift  unter  den  erwaknten  Umftanden  nickt  Uofa  eine 
I3nbetonnenkeit»  löndern  fie  ift  eine  wakre  i^erliituhdang, 
4ie  16  lam^e  auf  ikrem  Urkeker  haftet»  to  er  Se  antw^ 
itt  kinlanglidi  dekumentirft  oder  wieder  aiirück  nirnrntj 
ladem  man  oock  nie  einen  durckaue  tecktCclisffnea  und 
Terdienftvollen  Mann  aus  eiaew  angefubrten  FaEco  alg 
einenra/Sra/fff»  diarakterifirt  kai»  okne  fifik  fisikft  in  ein 
fckändlickes  Lickt  au  üellen* 

Dem  Wanderer  ftekt  meia  Name  m  Dienil«  fokeld  er 
fidi  lelbtt  genannt  hat. 

Den  16.  Seftbr.  17^5. 

Des   Biofender» 


jin  daf  mußkalifdi§  PttkJIknm. 

"Bm  gewifler  Nocenhändler  in  Petersburg  kat»  «nter 
Titel:  Dwze  petites  pieces  avee  Its  appUcatiMs  cu.  par 
D.  G,  T«rÄ,, die;  in  meinet  KUrierichule  befindlickea» 
12  HandduclfLe  für:  Anfänger  nacbgellochen.  Sie  wurden 
unter  andern  in  Leipcif?»  bey  Herrn  Sommer,  für  8  Gro- 
Idien  angekündigt*  Sollte  wider  Erwarten  iemand  diefb 
bereitli  ^7^9  kerautgekommenen  Han^üi^e  Cekne  die 
Klavierfdiule )  au  kaben  wiinCcben;  fo  erbiete  ich  mich« 
^e  iür  «men  Gfofchen  abzuIalTeu »  wenn  man  ück  deshalb 
in  frankirten  Briefen  an  mich  ,fe!bft,  aUo  nicht  an  meine 
Herren' Commiflionairot  wenden  will.  Dafe  icK  bey  die* 
Um  Preife  beträchtlichen  Schaden  kaben  mufs  •  ili  leicht 
^Insuleken ;  indefs  koffs  ich  mir  durch  Cokne  Maßregeln 
Inf  kitnftige  mein  Bigenthum  vor  ^achdruckern  u.  dergl. 
»u  Gehern.  —  Wirklich  n«u,  und  auf  meine  I^often,  find 
;ror  kurzem  herausgekommen:  Seihaig  Uanciftü^ko  für 
Angehende  Klavierfpieler*  aweyter  TiMiii,  ib  Grofcken.  , 

Halle,  im  September  1795* 

1>.Q*  Türk,  I^ialikdirektor» 


IV.  Auctioik 

Marburg*  IXe  in  diefem  Intelligenzblatt  |f*  92.  d.  J. 
alibier  in  dem  v.  Vulceifchen  Heule  angekuniigke  BiU 
oberauctioa  ift  auf  den  i^  Norember  d.  J.   rarieitt,  und 


«7^ 

der  Catdoff  in  Ao  ingefShftM  Otted  mi  kakeo«  -*  CTn- 
tar  andern  darin  befindlichen  raren  und  (eltcneo  Bttdnna 
■eichnec  fich  aus  PauH-^j^iftH  mit  9eit-  Schcifu  Thielemam 
Bibtl  mit  Holzl^Dknitteii  Ott.  .  ^       ' 

Dahingegen  ift  sa  gleicher  Zeit  und  In  demihlben  Stück 
dea  Incelligenzblatcs  die  Vergantung  einer  aus  beinahe 
40D0  Bänden  be(l:eh6nden  Bücherfammlun^  äach'  fenor  an- 
fekündigt»  die  ober  nun  ^wegen  fener  Abänderung  fnikev 
und  Cehon  den  2teR  Nor«  diofes  Jahrs  gekaUen  wird. 

Die  Gitalogen  und  xm  kab«i  in  lena  b^m  Uro.  H«f« 
commUTär  Fiedler,  in  Leipzig  bey  Jim.  Büchereuct:  Wet- 
gel,  in  Frankfurtk  bey  Utn*  Antiquariaa  Uackor»  in  Göcr* 
ttngen  bey  Hnu  Oiotcfck;  in  Gaflel  bey  Hrn.  Grieabndt» 
uad  10  Marbuag  m  der  Neuen  aoademiCckeD  Büekkait^U 
in  Giefiien  hty  Hm»  BuchkaodU  Sriegeb  • 


y.  Kunftankündigüng, 

Hr.  F.  Joka  va,  Wien»  eia  geIckidtCer  BttpfSerftecker  !a 
der  engliCdb  punkdrtaa  Manier»  kat  dcb  entfcklogen»  eioe 
Bammluog  von  d  der  TorzÜKlichflen  Schaufpielor^^und  d 
4et  rorzüglickfie«  Sckaufpielerinnea  dea  dafigen  .:Na«ional« 
^keatera  in  Portfoieen  uad  zugleick   in  einer  Irappantea 
Scene  ihrer   befUn  Rolion  nack  Zeicknuugen  dea  Uro* 
kieainger  in  Fol.  kerauszugeSen«    Um  d^m  Publikum  au 
leigeni  iMtf  ea  fick  zu  Yer^ecken  kabe*  kat  er  bereit! 
Ewey  Stücke  goferdget^  woro«  da^oiooden  Hrn.  Kiiogip 
mann   in  der  Rollo  49B   FürOea  aua  Iflands  Scbaufpiei 
CI>iouftpaicht)p  und  4a§  endere  dio  aiadaaie  ildaiobenrar 
in  der  Aolle  der  Gurli  aua  £ouebuo*a  Lufiiviel  (die  In- 
dianer in -England)  vordellt.      Jodea  Stück  koftei  l^ 
Reicksgeld  oder  1  Thlr«  16  Gr.  üihC    Da  ück  Ur.  John  ^ 
mit  den  Verf^ndungon  nicht  befaflen  will,   fti  hac  er  mir 
von  diesen  Blättern  die  Hauptcommiiliun.übertFageo«  ula 
den   YerfchluCs  für  ganz  Deutfchland  zu  ^elorgen.     Ba 
kaben  fich  alfo  alle  Kunft  •  und  Buchnandlungen  mit  ihren 
Bef^elluDgen  an  mick  zu  wenden« 

Eben  diefer  KünOler  hat  das  Bildnifs  des  Kalfer  Jo«' 
Cephs  nach  einem  Gemahlde  Fuegers,  welches  das  Einzige 
ifb  wozu  der  Monarwh  gefe/Ton  hat»  verfertiget,  und  mir. 
die  Hauptcommiilioo  daron  üb^craj^en*  £s  koüec  1  Fi« 
4S  kr.  Reicksgeld*  oder  i  Thlr.  £ichC 

Noch  kabe  ick  reo  einem  Portrait  de$  reraorbenea 
HerrjL  Pfarrers  zu  XaQogen »  M.  Friedrick  Carl  Fulda 
di«  Hauptcomminion  übernommen.  Bs  ift  von  W.  Kee- 
terliiiua  Uofkupferflocher  zu  Stuttgardt  fehr  zierlich  la 
gr.  4«  Format  gefkocheä»  und  kbftet  36  kr«  oder  8  Gr. 
lachfiCh. 

Müroberg  im  Monet  Septbr«  1795. 

FrauenkeixiCcke  Xunfikaadb 
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Sonnabends    den    26««>   September    179  y/ 


LITERARIS«  HE     ANZEIGEN^ 


I.  Neue  periodifc'ie  f  cliriften, 

^Jeue  deutfcli«  MonatsfchrifC  HerMis^a^ibea  von  F. 
1  Gwtx.  Au^a.  I7v5.  Berlin  bey  F»  Viowe«  ^.  ä« 
entbäle :  I.  Ueber  den  Einflufs  der  Entdeckung  ron  Amt- 
rtkfl  auf  den  VVoblüand  und  die  Cuhur  des  meiKcUfck« 
Gelchlecbts.  ¥019  UerAus^eber.  II.  U^ber  einige  Vor. 
vrtbeilt  der  Frtnzofen  in  Anfehoag .  der  Englifcho  Cen« 
l^itucion.    VonEbenjemfelben« 


Lfiußtzifche  Monttsfchrift.  179S.  Juliiu«  7t6t  St«  (G6r- 
lits,  bey  Heraisd^rf  und  Anton )  enthält:  1.  %rinneruHf 
an  Wörliz.  Von  Herrn  Kommifnonsratli  und  Amtm.  Die* 
trieb  in  Gfo(Tenkain.  3.  Ueber  einige  in  der  Gegend  von 
Görlitz  gewöhnliclie  VoIkiarzneymitteL  Von  Hrn.  Dr. 
Strure«  3*  Einige  Be>'träge  zu  der  in  Görliz  im  mktlera 
Zeicalrer  üblick  gewefenen  GericbtSTerfairÜQg,  Fortfetzung» 
Von  Hrn.  L.  St.  Sekr.  Crudeliua*  4.  Chronik  LauQtzl- 
fcher  Angelegenheiten«  5*  Abdal  und  Sila«  Eine  Er» 
xahlung*  ..^.^_^ 

Das  Journal  dei  Luxua  und  der  Moden  tom  Monat 
September  Itt  erfckienen  '  und  enthält  folgende  Artikel : 
I.  Ueber  die  projectirte  neufranzöGfche  Volki treckt.  (Fart- 
fetzung  und  Befchlufs« )  II.  Briefe  an  eine  Dame ,  über 
die  Kunde  /rerrchiedenar  Waaren  des  Luxus  und  unferer 
modifchen  Bedürfnifie.  Achtzehnter  Brief.  BattiÜ.  Linon. 
IH.  Ueber  Lefegefellfekaften  u.  Lefeinfiitute.  IV.  Mufik. 
V.  Moden  •Neuigkeiten.  VI*  Ameublement.  Ißtn  foU^ 
fiandiger  Welch-  und  Nackt -Tifch  für  ein  Schlafzimmer. 
VIT.  Equipagen.  Ueber  Sicherung  der  Wagen  beym 
Durchgehen  der  Pferde.  VIIL  Erklärung  der  Kupfert*- 
feln »  welche  liefern :  Tof.  26.  Eine  junge  deutfche  Dame 
im  Negligee  rom  neueften  Gefchmacke.  Taf.  37.  Eine 
junge  deutfche  Dame  in  einer  Engl.  Chemife  mit  langem 
'^  ScbaaL  Taf,  28«  Eineti  voUfiändigen  Wa^-  und  Nacht - 
Tifch  für  tin  Schlafzimmer. 


Der  Genius  der  Zeit.  1795.  September  enthält: 
I.  Entdeckung  eines  neuen  Jacohiner  -  Clubs  und  (ehr  ga- 
^    fährlichen  Propaganda* 


3« 


3. 

4« 
3. 
6. 

7- 

9* 


Etwas  für  Eltern»  die  ihre  Kinder  fferne  uorerwahrlo* 

fet  erhalten  mögten»  von  dem  Herrn  Conilüorulratli 

Horfüg. 
Ausbrai^ung  der  Aufklärung. 
Aus  dem  Tagebuch  eines  lleifeaden  in  Haiabuig« 
Prediger  Sackmann  sm  Limmer »  bey  Hannover. 
Nachricht  von  den  Werken  des  Naturforfchers  Büchox* 
An  die  Sonne»  von  H.  Eunhardt. 
Ueber  Hechtfehreibung  im  Deutfchta »  von  dam  Harni 

Confiüorialrath  Horftifi 
Troft 
.  ProdamatloQ  den  19.  Julius  1795»   von  allen  Caniebi 

des  CMitons  Zurch  verlefen«* 
II.  Literarische  Anzeigen* 

IL  Ankündigung  neuer  Schriften. 

Es  Ift  ein«  oftmak  wiederholte  Klage»  dafs  die  Lite- 
ratur des  Nordens  dem  Ausländer  eine  terra  tnccgnita 
fey.  Der  Zeitpunkr  durfte  gekommen  feyn »  da  es  ^vni9 
verlohrne  Mühe  mehr  feyn  würde»  fie  aufzufuchen. 

Jfuch  dort  hat  die  Menfchheit  in  einigen  ihrer  Edlen 
es  gewagt»  austder  langen  wUTenichaftlichen  Unmündigkeit 
herauszugehen »  und  dem  groCsen  Ziele  der  weltbürgedi« 
«hen  Kultur  mit  höherm  Muthe  entgegen  cu  ibeben.  Die 
Bahn  id  gebrochen»  und  man  darf  es  dem  Geiße»  der 
(ich  dort  zu  regen  anfängt»  xutrauen»  .daCi  er  Danktr  er- 
siehe» die  durch  fUUe  Bildung  verfchloflener  Kraft  fereifie^ 
nicht  allein  in  |enea  Landern  die  Sklavenfcfleln»  wel- 
che literarifche  Monopol^»  üörrifcher  Nationalismus  ua4 
eine  ifolirte  Spridle  dort  der  MenCciüieit  anlegten»  «ae 
nach  der  andern  xerbrechen »  fondem  auch  cm/  «^f  Geuse 
•ioen  bedeutenden  Einfluß  erhalten  und  an  der  Herbey-x 
führuBg  eines  Zeitalters»  ^s  in  der  Gefchlcfate  der 
Menfchheit  uniler blich  (eya  wird»  be/iimmemlMi  AnthtS 
nehmen  werden. 

Dhfe  Entwickelungeii  des  menfiehlichen  Geifbs  fioi 
•US  Unkunde  der  Spradien  jener  Länder  nicht  immer  ge- 
nug gewürdiget.  Ein  pragmatifcher  ÜebtrhlUk  der  ^#. 
Jammten  Kulturverkältuijjfe  det  Nordent  dürfte  daher  im 
eigentlrchften  Sinn  ein  Zeitbedürfnifs  feyn.  Die  Ueber^ 
rsaagung  zur  Abheifung  diete  Bedüifmffies  b^tttfen  sa 
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kinocii»  ItfC»  lufdi  da  ftaeuiCduftlidief  lotcrefle  für 
WAkrheiff  eine  GrfellfidMlt  zur  Heraiiig^e  dnef  gröfsttn 
lortliu£N)deQ  Wtrkt  retriaifei»  welcbtt  untof  dta 
Hui: 

Jmuitfn  dar  G0iß9i*KMlitir  im  Nofdm 

im  Fortganf^e  der  Z«it«ine  fonftÜndigcratfooairendeDir« 
'fitllunf  des  beucigen  wiflendchtfcHcken  Zuftsndet  Damnos 
imrAiiund  SchwediMS,  aithih»  wie  wir  hoffen  dürfen* 
eben  oidiC  unbedeutenden  B«ytrtg  xur  all|temeinen  KuV 
turgcfchichce  der  Menfchhett  liefern  wird.  Mit  diirfctgen 
Inhalutnieigen  und  dürren  Gerippen  würde  nur  den 
Buchflablem  gedient  Teyn.  Kerakteriftifcbe  Auisü^ei.  iek« 
Uicbee  lUdfonneoieiit  *  Parallelen  zwKdten  dem  ZuÜanda 
der  WifTenlchaften  im  Norden  und  der  übrigen  kulcinr» 
Cen  Welt»  Ihiad  Urtbeile  aus  Priniipien  werden  den  Geiß, 
den  wir  naclifpuhren,  darftellen.  Es  verftehc  fidi  übri- 
gens ron  falbftf  da(s  nkkt  )ede  Sdirift  eines  Auszugee 
fiihig,  oder  einer  Beu'rtheilung  würdig  fe)*. 

B^ßimmier  werden  wir  «ns  über  den  Zweck»  deo 
Umfang  und  die  Binrkbiung  uofert  Werks»  wie  auck 
über  lein  Verbaltntfs  su  andern  dem  Anfckeine  nach 
gleichariigen  Unu^mdunungeoi  bey  Ert^ffbung  deffelben« 
mit  dem  Anlange  du  küaitigeo  Jahres »  erklären. 

DieGerellfchelt. 

Zu  dieftr  rorlau^en  Anzeige  füge  Uk  aar  noch  hinzu* 
dedi  ich  den  Terlag  diefer 

j^eeefee 
übernommen  habe.      Das  übrige  wu  aodi  zu  fiigea  Ufü 
dürfte,  behalte  ich   mir  vor  künftig  bey  EridMtnuog  dee 
erflen  Stiicks  fi^fen  zu  dürlem 
Altena«  d*  !•  Septcmb.  17^ 

Johann  Friedrich  Hammerict« 


I^eue  Verla^buchet    reo  A.  Li  Aelairfte  in  Leipzig. 
Michaelsmefle  9S* 

1.  ßetr0€k^tingfU9  Ichriftmafiiige»  über >das  Haus  Ifrael» 
über  die  letzte  Zeit »  über  die  Zeit  in  welcher  wir  nach 
der.  Offenbarung  J.  C  it«  wirklich  leben »  und  über  die 
Offenbarung  Celblt  AufgedMzt  ron"  einem  Layen  im  Jahr 
1794.  2.  Brifdbier»  J.»  das  Glück  der  Meoi«.4iheit  •  ein 
Gedidit.  gr.  8«  k  4  gr«  3*  C^r$sr"i,  G^»  Narrst  ive  of  the 
Lefii  of  theGrosTenor»  fiaft  indiameni  wbich  was  un- 
lortusiately  wrecked »  upsfa  Uie  Coaft  of  Gaffraria  etc. 
.Bin  fehr  enaiekeodee  Lefebuch  für  diejenigen»  welche 
englilch  lernen  und  le^.  S.  d  isgt.  4.  Cromsns,^  l^  G.» 
Gedichte.  8.  ii  16  gr.  5«  Etprit  de  la  Langite  fran^ife» 
ou  Recuell  d'Miotismes  1  de  FroverbeSf  d'Esprefüont 
choifiea  les  plus  pr6pves  h  caractMfer  le  Genie  de  cetie 
Langue«  Ouvrage  deflin^  aus  Allemands  tn  ordre  alpha* 
becique  f.  d.  Der  Geilt  der  franzöbfcheo  Sprache»  oder 
Sammlung  von  Idiotismen»  Sprüchwörtern  und  auserlete» 
oen  Redensarten»  die  den  Genius  der  finnzöl^  Sprache 
bezflfdinen.  Bin  Handbuch  für  DeutCche»  in  alphabetl- 
feher  Ordnung.  S«  7.  Gel/ler/r^rrllf  11 ,  die»  Grafipn  Sera^ 
phine  von  Holienacker,  3r  ti.  letzter  TheiL  |«  g.  IMe» 
Übtfii »  1^.  6.  A.  i  Grundfetze  des  Handkingstechts »  mit 
befonderer  Rückficht  auf  das  Verlagsrecht  dee  Buchhänd- 
lers a.  dasBigenchaatfiedtt  des  Schriftftellen«  %.   9.  Bi^ 


%7t 

UftJ^t.  VLm  RillB  durck  üe  lofet  Mta»  aebft  einem 
kurzen  AbriCi  -der  GeCduebte  der  Mauken.  Aus  d.  Engl, 
nebß  handUriftl.  ZaC  d.  Teti  u.  luidarerC»  mit  bunten 
u,  fchwaraen  Pffofptcten.  %* 


Von  dea 

rerkmmdfUmgtn  fa  iVyiMrftaadedaffa  »ae   h§t  G^n^^i. 
Jchmp  Ur  bepord^rimg  der  Hs^lktmds    U  \AmfUwdmm 
llQi  — 1793«  4  Dä9len\  eder  Abhandlungen  und  ge- 
krönten  PreUsidirifeen  der  Gaft^lfchafc  zur  Belörde» 
derung  der  Wunderzneykunde  zu,  AmAerdanu    Mit 
dazu  gehörigen  Kupfern, 
ift  eine  deutfche  Ueberfisaung  unter  der  Prcffe  und  wir^ 
ia  iiurzea  in  mei»em  Verlege  erCcheinen.    Femer  Irrmaif 
bis  zu  Ende  Januars  i*l$^  bey  mir 
Beumdbiufs»  Pfarrers  zuflaurieth»  Noch-  und  Hülfr. 
biicklein  für  Scbuldiener  auf  dem  Lande»  welche  ia 
Abfainng  der  gewöhnlichen  liebenslaufe»  fo  nach  ge» 
halcenen  Leicheupredigten  pflegen  abgelefen  zu  wec^ 
den»  noch  nicht  ganz  geübt  find^ 
auf  Pränumeration  heraus»  unAzwar  dergeflalt»  dafs  ron 
jetzt  bis  zu  Ende  des  Deceaibers  dieCss  Jahres  g  gr.  Sach*. 
fiich  oder  16  kr.  Reichs  •  Münze  als  ein  TheU  des  Prelies 
einfi weilen  voraus  gezahlt  werden»    nach  Endigung  des 
Drucks  aber»  we  man  erft  den  ganzen  Preis  beRimmisa 
kann »  angezeigt  würd »  wie  viel  jeder  Pränumarant  noch 
aacfasuzahlea  hat.      Ausführlichere  Ankündigungen   von 
leuterm  find  b  jeder  Buchhandlung  zu  haben. 
HÜdburghaufen »  d.  l.  Sep.  1795« 

J.  Gottfr.  Hanifch. 


Bty  Juftui  P^r^iM  in  Gothe  ift  erfehienea  t,  Joarnel  d§r 
Erfimäungen^  Theorien  umd  fVidewfpriichs  U  i^r  ^«tar- 
imd  MMfieywIffenfchaft.  Krflet  und  tweyUtt  Cftück.  Zti^eyt§ 
Außage.  1795.  DieCüS  Journal,  fieng  in  -den  Jeuten  Mons- 
un des  Jahrs  1792  an»  und  jetzt  feut  der  Bey  fall»  mit 
weldiem  daffelbe  von  dem  Publikum  aufgenommen  und 
unterflützt  wurde »  und  die  fortdauernde  l^achfrage  nadi 
den  erfieren  gänzlich  vergriffenen .  Stücken »  den  Herrn 
Verleger  in  die  Neth wendigkeit»  eine  zweyte  Auflage  sa 
veranüaken.  Nur  A;hr  wenige  Zeiifchrifiea  haben  ein 
ähnliches  SchCcktal  gehabt.  An  diefer  neuen  Aufiage  im 
WefencHchen  etwas  zu  verändern  »  fa^iden  wir  w«der  nö- 
thig  noch  zweckmäCiig;  nur  hur  und  da  ift  eine  klmue 
Nachweifuiig  auf  die  neueften  Stücke  ein^efcbaltet»  und 
dagegen  alles  weggelaflen  worden»  was  wir  zu  feiner  Zeit 
gegen  die  JeuaiCche  allgemeine  Literatur  •  Zeit  zu  (agen 
gezwungen  waren.  Diefer  unangenehme  Streit  Ift  geen- 
digt ,  der  abermalige  Abdruck  der  Akten  alfo  ganz  über^ 
flüffig.  <— '  Von  dem  dritten  und  vierten  Stück  ift  die  zwei- 
te Auflage  gegenwärtig  auch  unter  der  Prefle. 

Vor  einig-n  Wochen  ift  euch  das  zehnte  Stück  des 
Jonrnah  der  Erßndunf^en  uebft  dem  UteUigemzhlmtt  N.  yi, 
ausgegeben  worilen.  Es  enckälc :  Ausfuhrilchere  AnJ/atze  s 
!•  Zwey  Abhandlungen  von  D.  Sponiuer  in  Cüftrin »  über 
die  Turgefcenz  des  mannLcheii  Gliedes»  und  von  der 
Säure»  befonders  üb  Magen.  In  einem  Ze/etee  wird» 
auiaer  einigen  Beaerkungea  über  die  Reizbarkeil  und  die . 

Fol- 
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Fol^to  i«t  SABBeflecfcnif  •  Olrtmunn  Mmnng  Ton 
4«r  Saure  io  den  Mmcii  kleiner  Kitider  gepriifc.  II.  lieber 
die  tfli  Jelir  1794  in  ^«r  Graffckfllc  Revetisberg  berrfcheo- 
4e  Rohr«  too  D*  C^etbruek  in  Bielefeld»  neW  einem 
Zujmtzt  über  den  Gebrauch  des  Opiuae  in  der  Ruhr.  — 
Kn9Z9  BmmetkmtgM  über  die  Struktur  der  GrilUlllinCe» 
e^eLeberwe^erAiclit»  eirfb  neue  Methode  Brunnen  u.  d»  f. 
TOn  fdiädlicher  Luft  zu  reinigen»  dis  Auspumpen  der 
Blebimten »  die  TromaieKiicht »  die  herumziehende  We(^ 
ftrfucht»  den  Fothet^gUUfchmt  0efich?fMiinerz»  «in  neues 
Mittel  R«ten  ZahnüchuMnes »  die  Ruhr«  Das  in  ci^i^'m 
Riicke  (ehr  weitlaultige  JRtper$QriMm  enthält  unter  An4ern 
Anmerkunfm  über  Brownes  dyfiem»  über  dM$  Fuchfilchs 
phospborfaure  Quedcfilber»  über  H^hntmmnn^t  (Ich werten 
Queckfilberkalk  •  u.  e.  m. 

Allen  >  die  bi&her  das  Journal  »it  brauchbaren  Bey- 
fregen  imd  Njchrichtea»  (b  wie  mit  früher  Binfenduaig 
tron  Schriften  sur  Anzeigt  in  dem  Intelligensblatt»  fo 
wirkfam  unrerfVutu  heben»  Cagen  wir  auch  fcier  unfern 
TeTbbdli(.hßen  Dank »  und  biicen  zugleich »  uns  diefe  ün- 
lerilützung  Ixit  die  Zukunft  nicht  au  eocziehen.  Unter 
(b  nenciien  Gründen»  die  uns  die  BrfiilUing  diefer  Bitte 
hoffen  läilen»  ift  gewifs  der  nicht  der  uderhfeblicbfie»  ^aOi 
wir  jnit  Zuverficht  einem  jeden  un/er  Journal  vorfchlo» 
fen  lömien »  der  einen  in  deffen  Plan  gehörigen  Gegen* 
Aaiid »  od«r  «in  Buch »  fekr  &llgemsiu  bekannt  zu  Machen» 
und  in  eiHcr  häufig  gelefenen  Schrift .  vor  ein  /rhr  groß^i 
pubiikum  zu  bringen  wünfcht. 

In  bevorüchender  Michaelmefle  erfcheint  unfahlhar 
das  eilfte  und  zwölfte  Stück,  und  in  lauterem  ein  wich- 
tiger Au^facz  über  ^e««l<  Methode  hnimme  FüCbo  zu  hei- 
len »  mit  mehraren  Kupfern »  von  einem  febr  gcCuhickten 
Anue»  der  (elbit  io  einigen  Fallen  yen§U  Methode  mit 
dem  beüen  BrfoJge  aofewcsdc  und  fit  i&ntodiia  Stückea 
Vtrbe0ert  hat.  ^ 

Im  Auguft  1795. 

Die  Herausf  ebtr» 


JH  il^chaaf  FrifdrUhSamlert  thrifitiekH  LahrhncA  nach 
dar  htzten  Offenbarung,  J«  C  alt  dem  «oe  diefem  ver- 
mrduet^n  und  empjohlnsn  aUgemeimeu  HawptUhfbuche 

dar  Rfligum  ^m  T. g.  / 

Diefes  Lehrbuch »  das  nach  (hiner  Urquelle  £e  ellfe- 
mein  nöthifft«  Glaubeasldire »  die  reinfte  und  vollftan- 
digde  chrilUiche  SiicenUhre  und  eine  berondere  Troftlehre 
io  fich  hält »  Coli  auf  Pränumeratioa  in  einem  wohlfeilen 
Preife  herausgegeben  werden»  und  es  ift  davon  eine  fehr 
euslührliche  Airkundlgung  in  folgenden  Buchhandlungen» 
aämlich  in  der  Uilfcherfchen  zu  Leipzig  und  Dresdens  in 
der  Korn  (c'utn  tu  Breslau »  in  der  Schulbuchhandlung  zu* 
Braunfd«  weig »  in  der  KtyferCclien  zu  Erfurt»  in  der  Hein* 
fi.flircken  zu  Gere»  in  der  Euijigerfchen  zu  Gotha»  in 
d<ir  Bohnfcfce»  zu  ^lamburg»  in  der  academifchen  zu  Je- 
na »  in  der  ErbUeinfcbeu  zu  Meiffan »  wie  auch  b^y  dem 
Autor  felbft  in  Neuiladt  an  der  Ode  umfmift  tu  hubea. 


•71 

laffen ,  und  wird  oSdifiens  fn  allen  Buchhandlungen  zu 
haben  feya.  Ungeechtet  diefer  neue  Band  um  4  Bogen 
^  fiärker  geworden  iß  und  auch  ein  Kupfer  eiithelr»  fo  bleibt 
doch  der  gewöhnliche  Preis  von  1  rthl.  fachC  unverändert» 
Die  darinnen  enthaltenen  Biographien  find  folgendes 
Fürft-Abt  Martin  Gerbert ;  der  Surofl  Grtf  v.  Brühl  i 
Prof.  Hufucktr  in  Tübingen ;  der  Kaufmanti  Pet,  hafeum 
€l€vtr  in  Schießen ; '  Hofr.  i^nd  Prof.  dferiu  in  Berlin ; 
Prof.  Remond  in  Marbuiig;  Ro/aUuo  in  Wien  ;  Geh.  Rath 
Fritz  in  Meiningen;  Prof.  SehiichikruU  in  Greifswald; 
Rrlegsr.  Rendel  in  Berlin ;  Freyherr  v^  Borie  in  Regens- 
bürg;  Oberfler  von  Frank  in  Salzburg;  D-  Krenfe  in 
Leipzig;  %U],  PuHett  aus  Scralfund;  Primär,  "flejfe  in 
Bleichenrode;  Recior  Kukm  in  Sorau;  Prinz.  Amalie  von 
Defiau.  -*  In  dem  if ecktrag  als  ruckßekende  Biogn» 
phien :  Abt  Valeriui  aus  Rloßer  Banz ;  Direktor  Ar tchal 
in  Altenburg;  Prof.  D.  Sch»tt  in  Leipzig;  Geh«  Uofr. 
Sckmledel  in  Anfpech ;  u.  a.    . 

Mit  dem  Druck  des  erßen  Bendti  eoo  1794  ift  auch 
-bereits  angefangen  worden»  und  wird  bis  linde  diefes 
Jahres  unfehlbar  beendigt  werden« 

Gotha*  im  Sept.  I7j>5. 

Juß.us  Perthes. 


Von  dem  Nekrotog  für   1^93  her  die  «wfyf#  Näifte 
Codtr  dar  echte  Btod  des  gsaxen  Werkr>  dit  Freds  tst- 


Neue  VerUigsbucfaer  der  Jwdreai/cken  Buchhandlung  zu 
Frankfurt  1.  M« 

Klees»  J.  G.»  über  die  Weiblidien  Brüfie  und  die  Mittsl 
fie  gefund  und  (chön  zu  erhalten ;  ein  Leibbuch  füg 
Fraueoiimmer.  S.  —  5  gr.  od.  20  kr. 

Müller«»  Joh.  VaK»  prakt.  populäres  Haus-  und  Hand« 
buch  die  gewöbnlichfien  Krankkeiten  zu  heilen»  mit 
be}-gefügten  euserlefenen  Arzneyformdbi  für  Wundärzte» 
Lan4chirurgen ,  Landgeifiliche »  Gutsherrichafcen »  ver^ 
lUndige  Pachter  und  denkende  LeCar  aus  allen  Stäa* 
deu.  l»  -^  I  rchl.  od.  i  fl.  io  kr.   , 

— '  Selbflmord ,  nech  (einen  medicin.  und  moral  Ü*- 

fachen  betrachtet»  mit  beygefugten  Lebensregeln  und 
Rectpteu  zum  heften  hypochondrifcher  und  melanchoH* 
fctier  Perfonen »  für  Aarzce  und  denltende  Lefer  aus  «!• 
len  Ständen*  8t  «-  d  gr.  od»  24  kr. 

Neebs .  Joh* »  Syftem  der  ^riii(d>en  Phtloiöphie  auf  d« 
Satz  des  Bewufstfeins  gegrÜ3ilct.  2r  Xheil.  Materiell« 
Poilofophie.  gr.  8.  —  l  rthl.  4^gr.  od«  1  fi.  45  kr. 

ReichshofraihsguULhten»  merkwürdige»  mit Gefichupnofc« 
sen  für  den  Le(iir  4f  Theik  gr.  )•  -*  i  rthl.  od«  t  fl* 
30  kr. 

Reidtsbolrathsffutechten »  merkwürdige»  zur  Erlautetiiog 
des  wefiphähfchen  Friedtps.  gr«  S«  ^  i  rchL  od.  1  (k 
30  kr« 


NachrUki  wef ea  Phfifalr*^  Geflickte  i0t  JücehbOuimi* 
In   mebrem  deutfchen  Blattern  habe  ich  bereits  de» 
Publikum  Nachricht  gegeben  •  dafs  ich  gefennen  fey»  fol« 
gendes  im  yorigeo  Monat  zu  London  erfchienene  wichti- 
ge Werk  für  die  Deutfchen  zu  bearbeisen« 

Tkß  liiflory  of  JaeobMJmi  Ht  Crimes  and  CrmelUes  nnä 

^rfidiei;   cemprißng'an  InqUirif  mto  tke  Mennetr-nnd 

d^seminating  nndar  «he  jSppinratiit  0/  FhUrfopky  emd 

C.5)B2l   N  Dis- 


Digitized  by 


Google 


%79 

der.  Firtue^  Religion  and  Mafpineft,      By  Jf^Uliam 

Piaiffalr; 
,  Dicfet  Werk  enthiU  eine  gtn&uo  Gefckidite  4et  UfiO» 
Uner  und  ihrer  Grundfäue  —  vpn  ihrer  EntßeKu'  (?  bis 
lu  ihrem  gänzlichen  Sturz.  —  Dabey  liefert  der  VerfaC 
ler  eine  vollAändi^e,  zufamiDfnfredrangte  Gefchichte  der 
Kevolucion ,  um  zu  zeii^en ,  in  wie  weit  die  Jacohinüchea 
Grundfätse  dabey  mitwirkten  odi^  nicht. 

Da  unter  den  biaherigen  Gefchichten  dief^r  i^o&en. 
«inzif^en  Suat^umwälzung ,  keine  derfelben  eine  deutliche 
und  zusammenhängende  Darflellung  des  ^acobinismus  li9- 
Itrt»  der  doch  'dielelbe  hauptföchHch  leitete^;  da  auch 
f^hon  m«hrere  Gelehrte  eine  (blche  Darftellung  der  Jaco- 
WniCchen  Thaten  bey  der  franzöfifchen/Rerolutio»  ala  ei- 
nen  ^ichti{?en  Beytrag  zu  derCelben  wünfchten :  fo  fchmeich- 
]•  ich  mir  durch  die  Bearbeitung  diefes  Buches  den  allge- 
meinen Dank  des  deutfchen  Publikums  zu  verdienen. 
Der  erile  Theil  daron  wird  nach  der  aächüco  Michaelis* 
meSe  erfcheinea  i  und  der  zwey  te  und  letzte  bald  nadh 
Wgen. ' 

£rlacg^n »  deo  4«  SepU  17PS* 

J.  G.  CFick, 
'  Lehrer  tm  ill.  GymntC 

Unterzeichnete  Handlung  hat  den  Verlag  diefes  Wer- 
kes übernommen  •  und  wird  für  fchÖnes  Papier  und  g^tea 
Druck  forgen ;  euch  baidmöglichd  das  Ganze  liefern. 
Weltherfche  Buchkeadl. 

Hildebrandt  primae  IineeePathologiae  generalis.  S*  —  4ft« 

•— chemifche  Betrachtung   der  LohgerlMrey»   tnibe- 

fondere  der*  von  Herrn  Armand  Segnin  in  Frankreich 

neuerhindenen  Mediode  f  das  Leier  in  wenigen  Tagen 

XU  gerben.  8.  — -  4  gr. 

find  in  der  Waltherfchen  Biuchhandlung  zu  Erlengen  er- 

idiienen  ,  und  bereits  ia  allen  Buchhandlungen  zu  haben« 

IIL   Herabgefetet^ß  Bücherpreife* 

"   In  der  Gtrhchfehtn  Buchhandlung  zu  Dreaden  find\ 
folgende    ehe    gute    Werke    rorrätfaig«    welche'  fowohl 
en  die  Herren  Buchhändler ,  als  auch  andre  Liebhaber 
gegen  einen  rerhähni&mafsigefi  Kebbac  könaen  erla£Cea 
•  werden. 

Buxdorfii  Coocordantiee  BibL  k<i>raic«  uu  Fpl«  IrthL  -* 

iü^ig»  Strasbg.  l6^2. 
Canifii  lliefaurtts  Manum.  ecclef.  ei  hUL.tf  Ti.  loL 

36  rthl.  —  Haak.  1725.  Leidem, 
Beckmann»  Chronike  Anheltinm  c.  Acceffion.  öp*  m$  ioL 

24  rthl.  —  Zimmerm*  1710. 
Cheyfoltomi  Opere  gr.  et  üt.  I2  TL  m.  fol.  24  rtU*  — 

y  ICypriani  Opera,  n.  fei.  3  rthl.  g.  —  Braner.  1690. 

Crmmers  Dan.  Bibl.  Auslegung,  oblel.  6  rthl.  —  Straghjg. 

1625. 
^ ebendtefolbe.  m.- fol.  3  rthl.  —    ff^olfenhüueU 

idgi. 
Demel'P.  Geschickte  von  Frankreich.  I.  bis  if.  Thl* 

mu  4.  3  J  rthl.  —  iUfit,  N.  175^  —  60. 


SSO 

Breeh  Coi^fpectus  h»/^.  Emat  Liiiiebg.  m.  fol.  4  rthl.  — 

Schiröäers.   1745. 
Emü  H«rzog  au  Sachten  Levchenpredigt  m.  fei.  e  rtM. 
Gctha,  1675.       '      ^  /        .      .• 

Ernai;Tg   vollkommener  und  fertiger  Apotheker.  -7  Be. 

m.  4.  to  rchl.  T-  Meyer,  Lemgo,  1770. 
Eufeba  Pr^efiaracio  et  DemoA^n  crang.  m.  fol.  7  sdtL 
'     PVeidem,  E,  lÄgg. 

Fakkenßein  Codex  Diplomaticus,  foL  3  rthl.  tS  §e.  -*. 
Mo^th.  Nt*rnbg,  1733,  ' 

Farinacii  Opera  c.  Teilibus.  9  Ti,  toL  20  rM.  -^  E^ 
den,  Nlirnbg,  1720.  -    >* 

Fifchers  Entwurf  einer  hlüorifchen  Architectur.  n.  foL 
^    20  rthl.  —  Leipzig,  1725, 
Hempels  Lexicon  Juridicum  ConfulCtt.  Ig  TkeDe.  §oL 

63trt^*  -«  Garbe,  1751. 
Honthetmii  Hißorie  TrerirenC  Diple«.  Pregm.  3  TL 
fol.  16  rthl.  —  Feith»  jingfpg,  175«.     , 
.  HuITn  J.  Uiüorie  et  Monumenu.  m.  fol.  6  rthl  —  dmm  , 
drae,  FrcjU  17 15.  -,  . 

Kircheri  A.  ers  magna  fefendi  feu  Combioetorii.  m.  foL 

7  rthl.  7-  Amß,  1^69, 
———  Turris  Babel»   feu  4rcheRtelo|!.  m.  foL  4  rtkl. 

20  go.  —  Ib,  1679.     , 
— —  ArcketypoD  poHticum.  lo.  4.  i  rthl.  13  gr.  ^ 

Ih,  1672. 
Königs  y.   Genealog.   Adels  •  Hiilerie.  .3  Theile.   foL 

12  rthl.  —  De^r.  1721. 
Leuterbeck  IMfTert.  Academ.  4  VoL  c.  Ind.  iii.4.  grthlt 
Colie.  172g. 
.    Chomels  P.  Oeconoo^.  Lexicon.    l.  bi»^  $.  JUad.  fol 
25  rthl.  —  Clanner.  X750. 
Lekmeiers  G.  Gincelogien.  m.  fol.  2  rthl-  —  lippert. 

I730* 
Marckii  Commcntar.  in  Propk.  min.  a^.  fol.  tf  rthl.  — 

Imhof,  Bafel  1734. 
Origenis  Commeacaria  in  8.  S.  gr.  lat;  m«  fol.  6  rthL 

15  gr.  —  Goeufch,  1685. 
Ofiandri  J.  A.  Comcieniafius  in  Pcntatcuchum .   Bxod., 
Lerit.,  Numeros,  Deuteron,  et  Jofuam.  fol.  grthl.-^ 
I676.      ^ 
Oüdini  C*  Bcriptoree  Ecd.  3  TL  foL  10  rthU  —  ^^U 

dem.  1722. 
Pregizers  J.  ü.  Würtembcrg.  Genealogie*  «.  foL  c  rthL 
12  gr.  —  Snittg.  Mezler.  1730, 

Schneiders  D.  BibliCchee  Lexicon.'3Thle.  ffl.foL  itfrthl. 

Ksnoeh.  Frcjru  4730. 
SextiEapirici  Opera  giraec  et  lidn.  m./oL  tfrtkl.  iggr. 

CUditfch.  Leipzig.  171g. 
Thefaurus  hifi.  Hel^ticaei  s.  foL  S  rthL  12  gr.  — 

Orells.  Züfck.  173$. 
Valentini  M.  B.  Natur-  u.  Materialienkammer.  3  Thle. 

»•  foL  13  rthl*  g^gr.  —  Zunner.  1714.  ^^ 

Zahnii  J.  Specula  phyC  mathen.  mundi  mirabil.  3  TL 

m.  foL  10  rthL  — ^  Lothner.  Niimbg,  149^. 
Piftorii  J.  f^tlpton»  rer.  German.  3  TL  foL  i2  rthl.  — 

Prez,  1726. 
Wclthiftorie,  allgemeine,  aus  dem  EngliCdien  übeHetzt 

Ton  Baumgarten  etc.  m.  4.  <K>  Bande,  i  a  rthL  Idgr. 
.     Qibuuer.  Hallo.  1746'^  177g, 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


N- 


L  Keue  periodifche  SchrifteB« 

|euer  ceutfch^r  Merkur»  tfces  Sc*  I79$-    Herauffege» 
ben  von  C.   M.   WieIao4.     Weimar  und  Leifstft 
entbält:  1.  Reineke's  Beichte  uni  Welliehrt,  nebü  einer 
kurzen  Unterfuchung  über  den  Urfprung  6^  Roman«  von 
Reaieke  Fuchs.    II.  Alba'a  Verwaltung  der  Niederleodeb 
yon  der  Hinrichtung  der  Grafen  Egmont  »nd  Hern  bie 
sum  Aufbruche  der  Rerolucion.     111.  Oeber  einige  neiii 
Kunüwerke  des  Hrn.  Prof/Carftenf.    IV.  LÖw  Bär  I(ak« 
den  Niemand  keimen  will ;  ein  Beytrag  zu  Bkkrdts  £^ 
ben   im   Nekrolog   und    tu   me^ir^na  Aeceiifionea   über 
Baktdtea.    V.  Fenretsuug  der  Becrechm^  der  Cchöoea 
Natur»  in  RuckddK  Mrf  die  Werke  der  Kunft  «ur  BiU 
düng    de«  G.fchmacka  fiur  ftünaier  und  Liebhaber  dei 
Schönen.    Vi.  Röacben*    £(i|e  Aomenee.'  VIL  Ankiiedi* 
guni(.  —  ^te^  Sc.  enthält:  I.  Hermen  der  Cheruiker  an 
feine  von  e^n  Römern  gefiangene  Thafaride»  Ofbü  Ant- 
Wort     ir.  i'atoiia  Tod.  Bin  Fngmenc*     III.  Oedächtoith« 
feyer  d^s  ({rnvalnen  Pfennige.    IV«  Oeber  den  Stil  in  des 
kldeud<;n  Kunften«  ForefetiUBg«    V.  Fortteuaf  der  Be- 
trachtung dT  Khöoen  Natur*  ia  Rückficht  auf  die  Werke 
der  Kuiift  etc.   VI«  Bodo  an  feinen  Freund*    Vif.  Oedidl» 
te.     Vlil.  Ueber  dae  Gefea  der  Veredlung  io  dar  Dicht» 
JLunIt    IX.  Horazeiif  erften  Buchs  dritte  Seiyre»    X.  An- 
reigen.    8tes  St.  enthält:    I.  ÜebeT  die  Adedidm    Arkd« 
filss  an  Ekoemuf.    H.  JFortfet^uug  von  Alba^a  Verweluwi 
der  Niederlande,      lil.   BeCchluCi  der  Abhandlung  über 
den  Stil  io  den  bildenden  KunÜen.      VF*  Bmitranten* 
-BUdmiTcb 


Keuefte  RelirtonsbegeV.enhelten »  Monat  Juni  l^SiS• 
l^ter  Jahrgang.  6tw  St.  CieUen»  enthüt:  I.  lieber  den 
keuttgeu  ZtilUnd.disr  Littra|ur  in  l>eutft:hland.  IL  Ver» 
ialCchung  des  Chriüenchums«     FoVtfetEung. 


BdileGfche  Provtmialblarter  i79S«  7^^  ^^  Tuliiif  •  ent- 
halt: 1.  Vereinigung  zur  Abfchaffang  der  Familien  •  Treuer 
In  fÖrfchberg.  2.  IR  die  Einfuhrung  der  Baumwollfpinn- 
aafcbin'n  für  die  Induftrte  in  Schießen  Urtheilhaft  oder 
nachtheitig  ?    3*  Oeber  die  Curialieu  aui  .d9r  i&axiael« 


4«  Anagrimmen»  Anatmen»  RadiftI  und  Cbarad^n.  5» 
Schulnachridit.  6.  Gedanken  über  einige  Gegenftäade'der 
{chlefifchen  Privat-  Land-  Feuer  -  Secietät »  dem  Publike 
gewidmet»  ven  dem  Direktor  der  Sodeeät.  7»  HtftoriCche 
Chrenik.  Literarische  Beilage.  I.  An  den  Hm.  Gam» 
merCikretair  Streit  (BeTchluC»}.  3.  Berichtigung  eince 
Berichtigung  in  'd^  litterarifchen  Beilage  su  den  CEhled« 
ichen  Provinzialblattem»  p.  14S*  3*  Recenfionen.  4)  Nene 
Schriften  ven  einheimiCchen  Auteren«  5*  Liegnili,  ddn  f* 
Jttlr  179s.  6.  Lefagefelifcheit«  gtea  St.  Aiigot»  emkälts 
!•  Vertrag  verCchiedener  Familien  su  HirCchbecg«  4i» 
TrauarMichan  um  ihre  Anverwandte  betreffmd»  a.  Ueber 
eb  vergeCmes  StiidL  in  der  Ersiehung  dea  Handwerkeei. 
3.  gedenken  über  einige  Oegenftande  der  fehlefifchen 
Privat-  Land-  Feuer-  Sodetat»  dem  Publike  {gewidmet^ 
von  dem  Direktor  der  Socletät  (  Befchlufii  >  4,  Schrei* 
ben  an  Hm.  K.  S.  Streit  in  Beziehung  auf  den  Auftkti  i 
Vereinigunf  tu  AbCchaffung  der  Familien  treuer  in  Hirfch« 
berg»  $•  Anfrage«  6.  HükoriCche  Chronik.  Inhalt  der 
literariCchen  Beilage,  i«  Geber  den  fchledfchen  Oialect» 
2«  Beentwortung  und  nähere  Erklärung.  3«  Recenfionen» 
4*  Neue  Schriften  von  einheimiCchen  Autoren.  $.  Tedea* 
fülle»    d.  Nacfariditeo.    7*  Verbeßerungen. 


]>eQtCche  MenatsCdirift.  AuguR  1795.  Leipzig  in  der 
Sommerlcbea  Buchhandl^  u.  HalberRadc ,  in  Commülioa 
in  4er  Bucbhandl.  der  Grofsfchen  Erben»  enthält:  L 
Dichterifcbe  Verftiche  von  einer  Deutichen  FürRin.  IL 
üeber  lihieriCche  WeCen  und  Thlergotth«iten  von  Hm« 
Megüüer  Steger.  Itl.  Erinnerungen  an  den  deutrcheii 
Landfrieden  vom  Jahr  I49S.  Von  Hrn.  Rektof  Filcher. 
IV.  Ueber  Mifagride  bey  Oienabefotaungen  und  Über 
Kargheit  und  Mifsverhaltnifli  der  Befoldungee.  V.  Dai 
Feft  der  Hausgötter.  Von  Hrn.  Rektor  Sttrke«  —  Sep- 
tember 1795»  enthält:  I.  Sind  die  Wiffenfchaften  den  Re^ 
gierungen  gefäbrliahi  und  find  fie  jemals  mit  Recht  auf 
den  Staaten  verbannt  worden  ?  Von  Hrn.  Hofrath  Heyne 
in  Gettingen-  II.  Die  Saloriifche  Steatsr^rfaflung  und  Re- 
^erungeCorm.  IIL  Der  Frau  Hofräthin  Ebert.  IV*  Wie 
tlhf  kann  der  Menfch  finken?  Von  Hrn.  Confiftorialratft 
Streithorü.   Y«  Adhaiecs  Hako.  Von  Hrn.  Falk. 
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IL  Ankündigangen  neuer  Bücher. 

in  der  Fü£slildMO  Kunfthtndlonflr  ia  Zurdi  Uk  bu  hft» 

31m  Dramtcick  Wrtcifle^  ot  WllU^litkspaire.  with  di« 
not«  •£  au  che  ▼«riout  CoxnmtoutorB;  printed  com* 
pltk^  Irom  thf  bell  cdUioos  oF  Stiiu  Johafon  and  Goo. 
Siftreat. 


Bey  üjiteffztickaeten  iü  folgende  lotereflkate  Piece  su 
kekotmaen.* 

CTe^tr    if#i»  Einfluß    det   ttUgtmsinen    National.  O^etS' 
hucks  in  das   ff^okl   dar  Menfihkeit»   von   Ck,  /.«  von 
RtbewTt  rormaligen  Cammergfrichte-Prüfidenten.  8* 
4  gr. 
Leipzig»  deo  i?.  S^pcbr«  X7P5« 

Heior«  Gcäfl.   , 


8o  eben  ißt  In  unferm  Verlege  «rCchlenen : 
'jiUgameimes  Farz9ichUß    der  Büchift    weiche    f«    der 
',      Frankfurts  Und  Leipziger  MickaHitmeffe  det  1795/^'" 
Jakrei  entweder  ganz  neu  gedruckt ,   oder  fenß  verhef* 
Jen  wieder  aufgelegt  worden  find,    auck  intkünftige 
noch  kerantkammen  feilen,  gr«  9.  gekeftec  6  gr. 
Deoienigen  Verlegern»    welche  ihre  Ticel   in  di^Cem 
^erzeichniffe  nicht    finden  werden»    dienet    hiermh  eur 
X7echricht ,  deft  wir  fie  su  fpät  empfingen  haben. 
s   Leipzig»  ta  aiteo  September  179s*       •     > 

Weidmtnnifcke  Buchkmdl. 


Be  !ft  in  der  Tkat  fehr  eaffelleni  lur  einen  Veobick- 
ier  der  gdckrten  Welt»  iäCs,  oh«leick  elte  Wiffenfche^- 
een »  bis  in  ihren  kleinften  Zweigen »  ein  Journel  •  oder 
«in ' Archiy.  odec  ein  Megedn  u.  d.  g«  haken»  die  Pfy* 
e-keUgie^  die  erfle,  die  wichdgfle»  die  vnentbehrlichfie 
unter  allen .  Wiffenfckaftoa »  nichts  dergleidmi  aufsuiei- 
)gen  hat.  Doch  müfii  iee  Biedacuar  dielBS  hiaripit  ansu- 
künd^endea  ffi^kologif<ken  Magazine  fUr  gern*  Dentfek- 
iond  geliehen»  daüs  längft  fchon  das  Bedurfbib  und  der 
HYuofch  eines  fokhen  pCfcbekgifdien  Magasine  heeoad 
ia  fich  geragt  hat.  Endlich  fehen  fiok  einige  Pfychotogeii 
in  deo  Stand  gefetst«  diefem  gelehrten  BeduriniCB  durch 
JLnkündigung  eines  .allgemeinen  pTycholegifcben  Megesios 
abiokelfen.  Sie  bitten  fick  daxu  die  Unterfiiitzudii  und 
eTie  ge)<^rten  Beytrdge  aller  8elbük«Ba#r  n.  Pfychologea 
Deutfckknds  ans«  um  der  Pfydiolo^ »  diafer  empiriichen 
sind  ziemlick  verkannten  WilTenfickaft  mehf  aufsukellen 
aind  lU  zu  einer  fyflematilchen  Farm  fortzubilden«  All« 
Idirtftlicken  AuflCaUe  und  Beobacktunffen  über  dem  Men^ 
fchen  und  die  Menfcken»  oder  iiker  die  menfekficke  Natne 
und  alU  ikre  Erfekeinungen  ^  werden  an  die  Oahterifcke 
Buckhandlmtg  in  Jena  eingesendet  •  als  der  Verlagekand* 
Jung  diefes  Magazins.  Zuglaidi  wird  nächftens  eine  Eh» 
Uitung  zu  diefem  aUgemsinen  pf^ckoUgifcken  Magazin  m 

fbia  diei^ff  BtüttandJimg  geftheiyBoap  wtlcho  den  &§• 


daceeur  diedm  Biagttias  tnai  T«r&  fc«i  mA  w««ydi  ficii 
über  nandiee  q^mk  erkundige«  kana. 

Der  Bedactear 
dei  aUgeaMiaen  #  pfy<tologrdb«m 


m»    Vermifehte  Anseigeii. 

Anfrage^  an  Uerm  vom  Artkenkolx. 
Ein  Befiue^  des  Journals  Minerra  Jahrgang  V79Z 
wünfckt  tu  wiflen»  ob  es  von  einer  Nackläfligkett  der 
Buchkändler  kerrükre »  dalii  man  einige  Kupf«« »  die  zu 
ie'nem  Jahrgange  gehören  »  und  die  doch  mit  bezahlt  wer« 
den  müITen»  durchaus  nicht  bekommen  kann,  oder  ob- 
der  Herr  ron  Arckenkolz  etwan  üriachcn  hat»  'fie  zurück 
zu  bekalcen? 


Anzeige  nnr  Beförderung  der  Engllfchen  Literatur  in 
Deutfchlang. 

Mehrere  Gelehrte  haben  pft  über  die  Sdiwierigkelt  des 
Literarischen  Verkehrs  mit  England  geklagt»  und  mich 
▼on  Zeit  zu  Z^lt  gebeten,  ihnen  Bücher  aus  London  koov- 
men  zu  laffen.  Hierdurch  fii<d  wiederholte  Anfragen  bei 
mir  reranUlst»  die  mich  zu  gegenwartiger  öffeudichen  £r- 
klirung  auffordern»  und  die  Ich  als  eine  Antwort  auf  ver» 
fchiedene  Briefe  ansuCehen' bitte. 

Seit  mehreren  Jahren  Cchon  henutae  ich  meine  literari* 
ftkea  Verbindungen  ia  England  auch  zu  diefem  gel^ent* 
liehen  Zwecke;  um  fo  mehr,  da  gUnitige  CJmilände  und 
Bekanntfchaftwi  mit  fahr  chätigen  und  aufmerk/imeo  Buch- 
kändlem  mir  meine  Secken  fahr  gefchwiBd  ia  die  Hand« 
bringen ;  das  noch  weit  mehr  der  Fall  feyn  w\t4»  a\t  n«* 
genwärtig,  wenn  die  politifche  Lage  von  England  erft 
wiederum  auf  den  alten  fidbern  Fufs  gefetzt  iß. 

Mit  Vergnügen  beferge  ick  daker  nun  Bücherauftraga 
unter  falgeaden  Bedinguagmi* 

O  Ich  liefere  dk  Bikher  zu  den  Londoner  Prrifoiu 
(ehue  Kanfmannifehe  Procente  oder  "Provißen')  di«  oebft  den 
Unkoftea  nach ,  de«  jedesaiaiigen  Kurs  faaaa  barechoei 
werden. 

aD  Gelekne.  aiit  denen  Ick  In  kefnea  Verbiaduagea 
tekn»  müden  mir  hier  oder  in  Hamburg  ein  /icheres  fland« 
hMigskaus  an  weifen»  wo  ich  znvernUgliche  Bezahlung  finde* 
•der  mir  doch  «ädere  genugTame  Sickerlieit  geben.  Ick 
k«h«  weder  Beruf  noch  Zeit»  anck  deawegea  auf  wieder^ 
k«k«  Briefe^  od*r  gar  anf  mrinüige  GeldeerfOti^ffe  einzulaflea. 

3)  Wer  nar  cuweilea  «n  einzelnes  Buch  su  hahaa 
wSnfckt»  that«ambfflaa,  mirdas  «ruh  genug  za  lagen, 
damit  es  gelegentlich  mit  elkderu  komme.  Dei^Iekken  a«. 
verzugUch  und  allein  zu  verfchreiben,  würde  mir  zu  vid 
Zeit  wegnehmen»  und  dem  Werthe  des  Backea  nickt  aagr 
meflene  Koüea  mackea*  ^^ 

VieDeickt  dürf^  es  dtefe»  und  fenem  Geldbrten  an^ 
angenehm  tetyn.  auf  eben  4ieCe  Art  duxdi  mich  Bücher 
aus  Nordamerika  xu  erhalten»  wozu  die  Gelegenheit  bis- 
her noch  unendlich  Cchwieriger  gewesen  ift.  Alekref«  Ver^ 
bindungen  dahin  mechen  es  nur  leichter  eis  geweholick 
geradem  Bttdi«:daA«Kk««Af8auiadeo»  und  idi  «rbkttl 
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1i>er  mir  uiAckatuite  Tcrfifler  dar  Eftiuttrtmf^  der  dfut- 
,  /cA^  JUuhsgefchicht§  iracfe  füttert  Gnmdrifi  der  Stmatsvtrtm* 
4ierimg§H  des  deutfihtu  Reidis»    ßf^ien  1794..   des  ich  ükrf- 
gMit  das  Lob>  die  Gefchickte  mit  kritifcber  SörgüiU  b«ar- 
Mt«f  zu  kaben«  nklit  üreidff  macbeo  will»  hat  Tlieii  IL 
3.  II.«  wo  ar  dia  RefierancfeaCckichca  Rudolfa  Toa  HaiM* 
bore  irorträft,  folfanda  Srtdte  aisfliefewi  ittSeni  dir  ftytf 
Utke   tyahiausfprmh  l^efchtih   durch  den  Pfalx^afen   Ludwige 
dem  diesmal  von  den  übrigen   H^ahifnrfien  der  Avfvra^  dämm 
gemacht  wurde,     E»  iß  nämlich  eine  uralte  und   noch  hntt  an 
Tag  ühlidte  FeyerÜdikeit,  dofs  die  Kurfnrfttn  nach  vlkogetur 
§rJentltchtr  Umfrage  und  Jhjiimmung  einem  der  vorar/Hns/St» 
aair  ihrem  Mittel^  heutiges  Tags  dem  Kurfür/ien  ven  Mam%^ 
miftragen,  und  volle  Qewak  gelun^  die  Pirfan,  auf  welche  die 
einhelligen,  oder  mehrerern  Stimmen  gefallen,  im  Namen  aller 
feyerlich  zu  kiefen,  und  %m  ernennen,  und  in  dem  Wahlcenda^ 
»e%u  verkündigen^   der  dann  aufßeht,  und  diefes  fogenannte 
feyerliaje  Eligo  amfpridsL    V^n  diefem  Act  pßegt  man  Äef- 
naeh  onch  in  dem  fFahldekrete  Meldung  zu  machen  9  wie  fol- 
ihes  noch  auf  denneußen  WMiekreien  Leopolds  und  Franz  J f. 
«1  erfehen  iß.     Fiale  SchriftßeUer  hüben  ßch  einft  durch  das 
Won  comprotkifitm,  wadurch  in  «ifnar  rudolfinifchcn  Urkunde 
vom  y»  1275*  iikdQchter  Auftrag  %wm   fVahlausfprnch  be%eich» 
net  vfirdt  verleiten  lafem,  %u  kekaupten,  dafs  Rudolf  V9n  Habs^ 
hurg  durch  ein  formtithes,  auf  den  ffatzgrafen  ausgeßellteS 
Coffipromifs  ervftlhlt  worden  ffy.     Allein  P,   Hadeian  Rauch 
hat  m  Hern  dritten  Tnfüfeimn  Ufireichifchen.  Gefchichte  diefen 
Wehn  fo  gründlich  widerlegt,  und  dergleichen  Schriftßellem  [0 
deutlich  ihre  Unwtßenheit  in  einem  der  Sitten  und  noch  gang' 
kann  Pnitkte  det  ieutfckeu  l^erfaßnng  gezeigt,  dafs  man  hil' 
lig  einmal  aufhören  foliu ,    noch   etwas  fokhes  zu  fchreiken» 
Und  doch  hat  erß  vor  Kuruem  Hr.  Profeffor  Wedekind  in  fei. 
ner  Comment,  inaug,  hißoriapnlatinai  Patatinus  Caefare  trans. 
jSlpes  marante  Vicarius  Mniverfalis^     G9ttingen  1792.   diejes 
wieder  bdiauptet. 

Dia  Onefwartata  Ehre^  dia  nir  klar  dialSnr  TerfalTar 
anthuc»  uater  Co  vialan  SckriftüelJem,  dia  er  katta  anfiik- 
reo  können»  «arada  nur  oiamaa  Naoi-nfr  uqI  mainar  klei- 
neu  Akhandlunf  lu  erwähnen »  laat  mir  die  Pflicht  auf» 
ikm  oietna  Gaganarklarung  xu  aiachan,  die»  wie  ich  hofiTe» 
netnen  unbekannt  Herrn  Gefinar  überaatigen  wird,  dafs 
der  Ccknaidenda  und  abCprechenda  Ton»  den  er  fir^k  f^a* 
gen  mich  anaunekman  erlaubt  hat»  (b  wie  er  überhaupt 
i\a  einam  Otlehrtao  geziemaode  Urbaoitüc  beleidiget»  hiaa 
tm  allerwenigften  an  febar  Stall«  (ty. 

i^  Idi  habe  in  neinar  angeliikrtan  kfainan  Abhind« 
laog»  da  ick  too  dar  Wahl  Rudolfs  ron  Hsbskurie 
fprecka»  mich  dea  Ausdruckes  aompromifluiB  bedient,  waa 
wokl  aana  füglich  geückeken  konnte»  weil  es  der  eigent- 
HcM  Anadruck  iß«  daa  Rudolf  ia  dar  UskxwA»  r,  J,  127s 


$i4 

fklbfl  gabraociiae.  5o]1  mm  diafoa  Wort  Compromiirua, 
wie  4m  ^ert  Varfafler  der  Erläuterung  etc.  glaubt»  eiaao 
Ho^anz  verfiditadanaa  Sinn  haben  •  warum  unterläget  er 
mr,  da  ick  mich  doch  über  den  Sinn  die(aa  Ausdrucka 
nickt  dautlick  arklart  kaba.  gärada:  danjenigetb  der  ihm 
da  varfafltmgawidrig  fokabt? 

O  Mufa  ich  aber  offenherrig  bekannen»  daCi  mir  der 
Aosdrock  compromilfum  In  der  von  ikm  angeführten  Ba^ 
leutuog  noch  nicht  rargekommen  ift.  Dufreane  in  fei* 
nem  GloiT.  fdie^nt  diefelbe  w^oigftans  nicht  zu  kennen. 
Ich  feke  auch  nieseln,  wie  ein  vernünftiger  Menfch,  der 
uns  ertälen  walltoT  dar  Kurfurft  rdn  Mains  habe  dia 
Wahl  Franr  11.  öffentlich  bekannt  gamackr»  fiigenk6nate: 
Franz  der  zweite  fey  jper  compromiflum  von  dem  Kurfür« 
den  gewählt  forden»  und  doch  dft  Rudolf  folchas  gtra* 
dazu  kl  der  bemerkten  Urkunde  von  unferm  Pfalcgrafeo* 
Sollte  der  Pfalz^af  alfo  wokl  nickt  mehr  gethan  haben, 
als  ^kauc  zu  Tage  der  Kurfdrft  von  Slainf?  Rudolf  fpridx 
ziemlich  baftimmt  in  der  Urkunde :  in  dictum  Ludoricum 

comitem  pälatinum  Rkani»  noftrum  fillum concordL 

ter  exticit  comproa^ilTum»  qui  coakmUTum  kujusoMdi  in  fo 
racipiens»  fuo  et  dicti  Henrici  Ducla^  fratris  fui  ac  Ofll« 
sium  Principum  jus  in  Blcctione  kabantium  auakoritato 
ac  Aomtn^  in  Romanum  regem  folemtitter  noa  elegit, 

3)  Dia  von  den  Herrn  Varfaüer  angafükrta  Sralla  aus 
dar  Chronik  von  Leoban  ad  an«  127a»  wo  es  keifst :  Pro» 
Auoclatioob  Yerbum  fuper  hoc  ip  ora  üatuunt  Palatini» 
^ui  fur^ana  inquit :  in  Nomina  Csnccaa  et  individuaa  Trinip 
tatis  conCenfu  omnium  Vtctorum  in  me  pofito»  pronuntio 
ac  eligo  Rudolium  comitem  da  Hahelspurg  in  regem  ac 
Patricfbni  romaoorum»  kann  noch  gar  wohl  mit  einem 
CookpromiiTa  in  dem  Sinne  beilehe^»  dafs  der  Pfalagraf  ai* 
gantlkh  dia  Recht  der  Wahl  aufgetragen  bekam,  fa»  4ia 
ganze  Sache  wird  durch  die  Anrede  welche  d((r  Ffaligraf 
Ludwig  an  die  ganze  Verfiammlung  kielt »  in  tnn  nodi 
halleraa  Licht  gefsttt*  Patres  confulti»  fagt  er,  et  popu- 
läres atqua  dvea  fidelüBmi,  Imperium  per  quadriginta  far« 
ma  Annes  dvili  ballo  continenter  attritum»  paene  afFlic» 
(am  et  caUapfum  efi:  pleraqua  ki»  qui  viribus  poUent»  tir* 
taacepara»  Viro  roi  ballicae  parttiffimo»  qui  rampHbHcam 
iUbiUra  Virtuta  et  armi»  ^eat,  opus  ede  caoCea.  Quam 
obrem»  quod  bonum»  ieiix»  fauüumqua  Gt»  Ritdolfum 
Suerum»  fiHum  Aiberti  Sapfenburgenfis  Limitia  Ducta,  Ne»» 
pocam  Rudolfi  Haveooburgeufis  Pracfecti»  ab  ineunte  aata» 
ta  cenaria^ue  unguiculit»  rerum  gerendarum »  atqua  anlita« 
ris  diCciplinaa  <xer(.itatiAimuffl»  Cae(arem»  ficuti  itiüzüifr  do^ 
fifkio»  JIfclara»  nuncupo. 

Hätte  dar  Pfa-zgrai  ki^r  nifhta  aodarea  gethao.  als  dia 
Wahl  der  Churfurltea  bekannt  gemacht;  fo  würda  at 
woiü  nicht  getagt  haoen :  Vtro  rei  bellioaa,  peritiifimo  occ;^ 
ia»  wären ')a  vergebltcOa.  Worte  gewefea»  wenn  die  Kur^. 
fürRan  Cchon  wirklich  Rudolfen  gewihlt  hätten»  fia  Ra^ 
han  aber  bey  ein^m  voraandeoan  CumpromilTe,  im  eigsnc» 
liehen  Sinne  ganz  zweckmäfisig  als  Motive  d^ »  aus  waV 
chen  der  Plalzgraf  Rudolfen  zum  Kaifer  arneont.  Ja 
falbR 

4)  Sprechen  mehrere  glaubwürdigo  dehriftAeCer  mia 
ganz  klaren  vv  orten  für  ein  wahraa  Compromifs»  wovon 
ich  nur  eiiiiga  aufumaa  wüL    Andraaa  Ratisbonenüs  ü» 
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ftuem  Chroa&M  ab.  CootliMUlor  Bbr&ü  (Folooi  fttf 
Xoavd»  T«  f*  p*  aopo  iigc;  Anno  Do«.  1273  cua  Iwwi 
Impeni  jcm  Ü«  Toctntoiaiptflo  diftrocu  ellenc,  Gtefoito 
FtpA  maniamt  Etetorikut  4o  fOfeRoMuionuB.  cnm  cm- 
CDt^re  nön  (ibilone,  rou  fiui  In  Ducem  ft«r«riio  tmftop 
lecuoc»  •  quo  Ruiolpliuf  gooare  diemtnnus,  cosmo  ^ 
BflbipurluKi«  utpoie  iMmo  kellicofas  ec  ab  iofaoda  in  «r- 
nu  nutri^tts  rex  vocacus  et  oleotus,  tognare  coepit  1270. 
Xgnu  wohl  Dadi  diefem  ZtimniiT«.  daa,  was  unCar  Flilz* 
graf  ffchan  hatt  auck  nichcs  andtrot  foweCen  Csyn.  als  dar 
Ausfpruck  des  ioierlichen:  eligo?  Durck  diefia  Sc^a  er* 
luUeu  Mbd  di<»  näher«ii  UmÜÜodab^  die  Ävencinus  in  feinen 
tnnal.  Bol  Cip.  IX.  p.  674  anfabtt,  wMkm  alle  fiit  un- 
iern  PfaliÄtafen  xeugan,  aiaen  lM>kon  Grad  to«  Wehr- 
4kdieiMlicbkeiu  Bben  fo  enält  Udalricua  Onfovg  in  Mnem 
Chtonicen  Berariae  aum  J.  1375  bey  Oaf»ln  fti  Icript.  for* 
koic*  T.  !•  p*  .3^'*  iam  dm  iracanca  ittperio  mandac  Fapa 
Jälectonbuet  ut  providarenc«  qui  Eleccionem  dederust  Du* 
d  Barariae>  qui  elegit  Rudolfum  comitem  da  Hababarck 
Alemannum.    Da&  aber  übrifeoa  dock 

5)  Mehrete  Scliriftfteller ,  die  von  Rudölli  Wakl  im 
Allgemeinen  Cprachen,  obna  in  dia  naluni  UmÜande  otn« 
su«ehen.  von  dem  Conftna  oder  der  Beyftimmuaf  der  iibri- 
'  Kurftirilen  Erwähnung  thun»  fefaeint  mir  nicht  fofank 
mit  der  Netur  oinaa  wahren  Compromiflaa  au  fireiten. 
DieCer  Confena»  dtefe  Beyßimmung  läfrc  fich  einmal  da- 
l^ia  eirlüären.  dafe  dia  Kufüitilen  alle  mit  dem  Auafpru- 
4^  des  Pfalxgralen  zufrieden  waren*  nithta  an  der  Per^ 
Ion  dea  Gewählten  auaeuftellen  fanden  •  und  in  fo  weit 
^^„,  man  »««^  ••^  ^^^  (afeo!  RudoH  Uy  mit  B^oftim* 
MiMitf  derKuffurtten  gewählt  worden.  Ja  folbft  bey  einem 
^oaipromii&»  wo  die  Waklherrea  einem  unter  ficC  auch 
Mm  Wahl  felbCt  auftragen,  und  dtelar  dieCtlbe  vornimmt» 
^Juli  noa  doch  wohl  «i«en  können,  der  GemälQce  fey  mit 
^gnQlifung  Aller  gewählt  worden*  die  ein  Recht  suf 
VV'ihlkatma«  Soheld  fie  nämlich  «ompranttinen ,  und 
Mbl  äbmm  oder  ddm  andern  «achifivam  gaben»  willig 
«^  g^  i^o  in  die  Wahl  deflw  eni,  für  den  derjenige,  auf 
wekkan  daa  Compromilh  fafteUt  wurde,  den  Auafpruek 
^igu  Zudem  kann  auck  gar  füglich  das  der  F^U  f«we- 
^  fey,  dato  die  Kurfurften  fehon  rot  dem  Auafpruche  dea 
B^^igcafeo  üch  iilr  Rudolte  erklarteut  und  Co  kann  dlefe 
2ftiinmitfig»  dieto  Oonbna.  von  dem  die  Schriftftelltr 
y'-A^pirauch  noch  davon  verbanden  wbi4an« 

öTSi«  meU^«n  neueren  Schriftfteller,  und  swer  feklie* 
aenea  man  geoferaotheü»  dea  Lob  beylogen  mulii.  daft  fie 
^   ceutO^  Suacagefchichte  eua  den  Quellen  hearbeitemn, 

ige  wenige  ausgeuoruacn.  behaupten  einftiatmig.  daH 
T^i-^jtüchea  Compromifs  auf  den  PfaJsgrafen  aufge- 
^ilet  worden  iey.  So  wenm  4tB  auch  hier  auf  Authori^ 
-  von  neueren  8chrift(tellern  ankoaunen  kann,  mögen 
r^'^iLch  hier  ft«heii,  vielieic&t  kahen  ü«  den  Nuuen*  eiuem 
SLn^e.  der  als  Scbriltllelier  Xchatshar  lil,  es  begreiEich 
jyJ^Oian.  wia  unfckicküch  Arn  BeCOnUmgung  von  ün- 


tz 

U,  dhleimi  Setltin  H«<^eo    4 
fich  eb^n  ÜMTOhl  mr  B  ra  fochnen  muft»  als  ick  ,    fov^ie 
meine  VTenigheit  bertif  •  ea  wirkliik  ihMw     Der  llr^  Vi 
kenn  mmM  m  dnretig  feheii,  wem  er  nurieick   mit    mii 
die  Umvfiftnhfit  ht  ttmem   der  Mt^fiew,    und  9ßch  gängig  r^c^ 
Fnmkxt  irr  uw^fdktn  Kn/a/aeK  vofgMWtfrftn  h,»ä^     In     4iefi 
KUflk  von  Sahriftfidlem  gehören  uoler^menreren  And«m  1 
JtahH  vgiißimdige  EmMuHf^  Minder    temtfchem  R^  MiMone^ 
iy.  B.    Cap.  IIL    fi.  94.    K^Uft   R.  HiAorie,  -  S.   2^g. 
Sdtmaus   kM9wtr  Btftif  der  |^  Q.   S^  €41.       T^f^m»  JS^ 
jmlai.  G^*  1^.  p.  406.     HatherUns  BHtwwrf  Htter  pwm^,    £^ 
Mß.  5;  4>t«     ^^/«"  ailgem.  ü^etthifi.   Nm  H(^.    //  B.    S^ 
5^5«    J—chimi  Eimlnt.  zu  der  R.  Miß.  ^.  391»    ff^iedeäm^ 
yerMudefungm  des  tattfdieu  Rekfu  -  und  Ktr0imtft'*ats^     S, 
400.    1^.  Ludwig  iflämerti  Genuanm  trinctps.   Läö^  ^    Ck^« 
1.  S.  ta.     Aventinut  Akk^L  Iwu   Cap.  IX.  p.  674.      ^mg^€r 
Spttgü  dir  Ehttm  dn  Enhmf^s  OefirtieK   IB.    IX  Cap.    Si 
SOk     H^ißenrieder  Gefihichtt  ooa  ßaieru  für  die  Jm§€mi  9tnd 
^s  Volk,  B.  IK    Th.  3.   S.  103.     Ailgemeine  irtttgtjctuehm 
vn  G^mthrii  und  Gray,   IX Th.  tnthtdundHn  Gefihiehta 
•e»  TeutfchUnd  T9fi  Cmri  Renatns  Haufen^  S.  ^eoi     Selbft 
Sthfmdt  in  feimfr  Gefchiehte  der  Temtfchen^  ob  er  gloich  nuck 
wohl  lu  Wien  fchrieb,  pflichtet  dieAt  Meuiung  bey«     Dm- 
nünich{  msch  dafsmml^  lafc  er  ß.ilL  S,  340L   ein«  Zwif 
trecftf  entflthen  kSmnte^  me  hey  der  ietuen  IVtAii ,  citmpromtU 
tirtenfif^  nachdem  fle  ihte  /^eyniMg  hinlänglich  erkOn  hmttemt 
■wf  dtn  Pfülnffrafen  Litdwig  key  Rhiät  nnd  Here»gin  vonBuerm^ 
der  im  KMaeM  alkf  Ui^igen  deu  Jusfpmch  that,    BnaJick 

7)  mufii  ich  dem  Wienerifchen  .Herrn  SchrifEftelier  * 
noch  eine  hieine  OewUTensfrage  machen;  kk  aöcbcd  nem» 
Hell  fem  wiOen,  warum  derieihe  gleidi  unter  der  necB- 
folgenden  RfffCieninf  AdoUs  von  Naffau»  S.  «a  Cstoer  £r« 
lanterünr  felbU  nu<iebt,  dmfs  der  Rurliira  von  Maine 
Adolfen  im  Memen  Aller  gewählt  habe?  Aue  welchem 
Orunde  er  hier  4em  g leichlatla  von  den  Bchriftllellera  b** 
kaupteten  Compromiftfe  nicht  widerijpnch  t?  Warum  ift 
denn  dmfea  keine  Unwiß'§Hneit  m  emtm  der  üttefltn  mti 
«eeft  gaif^Nffa  rmnku  der  temjchen  ^trfaffung  f  Nicht  wjur  t 
weil  ea  hier  nur  Graf  Adolfen  von  Nafliau,  dort  ab«r  Bu* 
dolfen  von  Hababurg  dem  SUimmvatcr  des  OeßreicHsfihf9  . 
ühii/ex  gilt? 

Ana  diefen  kürtlich  eng^fuhrcen  Gründen  giaube  kk 
allerdings,  daft  der  Herr  ^tfrfafler  dar  Brläuterung  etc. 
nicht  Urfache  gehabe  häcte^  w«tui  er  auch  anderer  (dst  ^ 
nung  ifit  in  einer  So  r%uhen  und  beleidigenden  Spracha 
SU  fchreibett*  P.  Uadriau  R.«uch.  den  ich .  felbft  nicht  be» 
dtiCf  nudi  in.  einer  hiefticeu  Biblioihex  auffinden  konncsb 
mag  übrigem  geiagt  haben,  was  er  witl;  die  Worte  dar 
Rudolf) lurchen  Urkuude  kann  er  eben  fo  wenig  uiiijelckrie« 
ben  mawheii*  als  er  die  klaren  ZcmaoiQ^  glelthzeiugec  Ge« 
(chichcfchreiber  -umiuilufsen  vernag. 
Haidelborg»  d.  U.  Aug.  i7y5« 

Wed«kind, 
Lehrer  d.  Rechte  zu  üeiddbetg« 


JtNAi  (edraclBt  key  Jok,  Chriß,  Sottfir.  GS^j/erit. 
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M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 

«vom.. 
September      179-5' 

I.  VexxeichniGs  der  im  September  der  A.  L.  Z.  1795.  recenürten  Schriftea. 
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^i   A  ^Wldunj?.  ««rkwurd.  Völker  u.  Thicre»  «cbft 
y  .   •'*•  e.  Befchreib.  ihrer  Lebensart  v/  F^r/eir  u, 

/^  Abgülbe  antiker  ü.  «o^emer  Statuen«  F!guren» 

7^  Büftcn  etc,  in  d.  Roß.  KunÄh.  237.  4<^3 


^fliR.    Die  elfte  Ziffer  zeigt  die  Nomer,    die  «wcyte  die  Seite  an. 


A» 


Büften  etc.  in  d.  Roft.  Kunüh. 
Ahfi  Proleffomenä  zrjedem  Vortrage  e.  natürlich- 

▼ernünftif^em  Weltw<)6heit.  239,  479 

^  JLccount  ftatiftical  ef  ScoUand.  Vol.  V— XIII.  243r  509 
Almnnnc  de  Cour  (de  RuffiO  J»«  Tann^e  1795*  «i^»  53$ 
^oamac  am  30  Aerntemonaca'd.  L  I793-  251*  57^ 

Anä«rfont  Narracive  of  the  Britifh  EmbafTy  to 
^^  China  I79i- 1794-  343,  5©S 

^  'Andfet    Scindfichreiben  üb.  d*  Lit^f^turwefen  in 
^  VVien   mit    ZuCäczeo    dea  Cr»  ürtra  a«  d. 

'^  Span,  übefit,.  251,  573 

*  •  Antholoffia  Graegi*^,  V.  2$o,  566 

'     Anweifung  d.  A.  B.  C.  in  i2Lectionen<-*  d.  Kin- 
dern bjeyxubrinffen.  ^  '       252» -583 
Archiir«   Patriot.,  f.  d.  Hzth.  MaffdeburfC  i-3  B.     34»»  45>5  ' 
jlrißouUs  Cathegotien  mit  Anmerk.  f.  Maimon,    247,  537 


"Bahrät^s  Katethtsmus  d*  nati'irl.  Religion.'  2  A.      24 t,  495 
JJa««r>  Höniilien  u.  Predigfen.  1  B.  255,  5o2 

Beantwort.  d.  Preisfrai^e :  wie  ift  d.  einreifaenden 

Holzmargel  vorzubeuKen.  258»  231 

Meckman  Grunderne  til  Skrifkonften.  239.  473 

Bekanntmachung  an  die  Uiitenhanen  im,  HSt  Hil- 

deaheim »  welche  io  d.  Sache  d.  Bauernftan. 

de^  betheiliget  find.  25o.  641 

Bemerkungen,  philoCoph.»    üb.  d«  Studienwe(en 

in  Ünt^arn.  258»  ^21 

Beobachrungen  >   medicin.  gerichtl. ,  gefammL  r. 

Schweickhard,  1-3  Th-  252«  '580 

Bericht,  abüefodert.,  u«  Oegenbericht  in  d«  Gof* 

faurfchen  Sache.  25o,  ^I 

BerichtigunRen ,    aktenm.»    d.  voUüand.  Gefch« 

d.  r.  d.  Hildeaheim.  Standen  ernannten  De* 

putation.        \         *  25o,  641 

B9fikollet  Def'ription  du  Blanchitoent  des  toilea  etc.  263, 672 
Beyitäga  z«  deuil.  Erkenntn.  u.  gründL  Heilung . 
.    ein.  am  häufrgßen  herrfchendea  langwierigen 

Krankheiten.  -245, 532 

Bildtsrbuch  ,  ntcurhilk^rifchea.  S40,  4r8S  1 

Biaiii«  er  Mofchi  Rgliquiao  ex  rec»  Talckenarii 

cd.  fiacobi.,  "  949,  '55? 


BöWt  Rathgeber  junger  Leute.  2  B.  2  Sc 
Bräunest  Verfuch  üb.  d*  Pemphigus  u.  d*  Blafen* 

lieber. 
r.  Buch  Beobachtung,  üb.  d.  KreuzAein«     '  , 
Buch  d.  Wf  ishelt  u.  d»  Tugend«  z.  Gtifcheok  d. 

Alten  an  d.  Jugenda 
Bückling' t  neuelter  Tugend fpiegel. 


257.  524 

251.  575 
238.  47* 

257.  524 
ä59.  619 


Galender,  Helrctifcher,  f.  i?94,  1755.  258.  61^ 

CatuUi  carmina  minore  ed.  Farbiger,  .,  253,  5^9 

Cicerouls  epidolarum  V^^.  pofteriores  Izbr.  ed.^  ^ 

Benedict.  253.  585 

—""  epiftolae  ad  diver foa  ed.  Tf^eUgU  2*13,  5gj 

— mit  Einleit.  u.  Anmerk.  v.  Borheck^  i  Xh.    253,  5^5 

—  - —  Tuaculan.  Unterfuchung.  überf.  v.Hnber»  26$,  669 
Gramer* t  Beiaht  tt.  Cooniiaioiibuch.  2  A»        "    2^h  4^ 


12. 


DahelouPt  Verruch  «•  fyßem.  Erlifuterung  d.Ii^ 

re  V.  Goncurs  d«  Gläubiger.  3Th.  242,  49^ 

Daado/o  Fondamenti  delle  Scienza  Chimico  fifica.  26:4,  673 
Dannenmaiff  Inftitut.  hift.  ecdeC  N.  T.  P.  I.  II.  23»,  45g 
Darüellung  d.  reinen  Wahrheit  gegen  d.  Lügen 

in  d.  Rotbergifchen  Schrift :  Vertheidig.  geg. 
^     e.  ehrbeleidigenden  Angriff  d.  Präfidenten  v. 

HolTmann  in  Detmold.  245»  S2A 

— gründL  ,     d.     ällgcm.   Landcsbafchwef- 

den  *r  X,  Seiten  d.  Bauernftandea  d.  HSt. 

Hildeaheim.  ^^  ^^^. 

*•— —  d.  Grunde  u.  Verhältni&e  d.  d.  wid.  "d. 

Can.  Goffaur    —  eröfTueten    Unter fuchung. 

wed.  z.  Detiunciations  noch  z.  Accufationa- 

procelB  qualificiren  etc*  260%  61% 

Dankmal  Joh.  Rud.  WeteRein  d.  A.  Bürgermei- 

fter  F.  Bafel  geftif tet-    .  250,  $6^ 

Ihtg  kattchetf  Unterredungen  üb.  religiöse  G^ea« 

Rande.  244,  st$ 

Deizauer'i  lehrrdche  Unterh«ltuAg.   in  Naben« 

itundeik         '  314,  tf^. 


tr.  £;^^m  Aufklarung.  üb.  d.  fErhebung^d.  Hcn.  v. 


Lüttichau  in  d.  R.  GrafenRand. 


X 


35p,  6^r 

Im- 
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Emg§lh*f^t  u.  rtfJtüV  maier.  Wanderungen  d. 


Sachfen.  i  Hfu 


237.  4Äa 


F. 


Ji^rricA  ftbuUe  ab  TllyricU  adagiis  deftimtae.        33%  45? 

-i Panphrafls  Pdlmoriim  poelica.    .  23^,  ^9 

Feuerung*  d.  wirchfchafcfiche  •    od.  kric.   Unter« 

fuch.  d.  Heiczung  drman  r.  frtnzöCt^Kaini* 

nen  u.  deutfch.  Oefeii  erhalt  etc.  24.7,  543 

WUaCs  Tafclienbuch  f«  Reifende    jeder    GMcuag 

durch  Deucfchl.  a.  T.  179S.  2i€^  533 

Fkg€r*s  prakt.  Abk.  ▼•  Schnadela  u«  Köpfen  d« 

Baune«  254»  S99 

WlSMer't  näh.  Erörterung  d.  ia  d.  Yertheid.  d. 

Gas.  GefFaur  erzähJun  Qtfch.  260,  641 

Frthttsben'i  mineraU  Bemerkk.  übt  d«  fchiüem- 

d^TofliL  ,n9.i79 


Journal,  ny,  mi  Haabaltningen  Tal-Dec»  I7M* 

Jan.  —  Jun.   »7^14.  ■  33^,  ^ 
üb.  d.  Gärcnerey.^  a3,  a^ftea  Su  ,  ZS9»  4^ 
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